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Freiſinge 





ogen do tt. pränumerando Bei Inieraten wird die Aſpaltige Garmondzeile oder deren Raum mıt 3 fr. beredmei. Tür Freifing uns nachſte Umgebung abonnirt man iv 
der hieflgen Bucoruderri; auswärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nädhfigelezenen BoRerpebition oder bei den Boftboten bei 


Der 1. Juli 1870 in Bayern. 


Bon diefem Tage an haben die Füniglichen Gerichte die Rechtsftreitigkeiten nach neuen gefeß- 
lichen Formen zu bebandeln und ihre Urtheile zu erlaſſen; an diefem Tage tritt ſtatt der dem 
deutjchen Reichsprozeſſe nachgebildeten bayrischen Gerichtsordnung von 1753 „Die Prozeßordnung 
in BENSEISBEN Nechtsftreitigfeiten für das Könijreich Bayern vom 27. April 1869 
in’s 2. ben. 

Manche durch Vorurteile, mangelhafte Kenntniffe oder Parteiauffaffung wachgerufene Be— 
fürchtungen wegen zu großer KRoftjpieligkeit und weitjchweifiger Umftändlichfeit des, neuen Verfahrens 
baben leider die allgemein freudige Aufnahme diefes Gejeges unmöglich gemacht. 

Wenn auch zugegeben werden will, dag Manches mit weniger Koftenaufwand und mit 
Vermeidung von umftändlichen Förmlichfeiten ausführbar geweſen wäre, wenn alſo auch dieſem 
Werke Gebrechen jeder menschlichen Einrichtung ankleben, fo unterliegt es doc gar feinem Zweifel, 
daß dieſes neue Prozeßverfahren gegen das bisherige noch immer wohlfeiler, kürzer und jedem 
Betheiligten durch die Mündlichkeit und Oeffentlichkeit verſtändlicher gemacht iſt 
und daß durch daſſelbe ſich der Rechts-Sinn kräftigt. 

Das deutſche Volk beſaß zwar ſchon vor mehr als taufend Jahren feine öffentlichen Gau— 
und Schöffen-Gerichte, bis die aus den italienischen Hochſchulen hervorgegangenen Doktoren der 
Rechte mitteld der Canones der römiſchen Gurie und mitteld der Decretalen der Päpite die Ent: 
wicklung der deutjchen Volfsgerichte unmöglich machten. Lange wollte es in Bayern nicht gelingen, 
die zu Verluſt gegangenen Vorbedingungen der nationalen Rechtsentwidlung zum Siege zu bringen, 
und doc ift auch dieſes Geſetz, mehr als wifjenfchaftlich geboten wäre, von der fremdländiſchen na— 
poleonijchen Gefeßgebung beeinflußt. 

Das neue Gefeg kommt zumeift den Anforderungen. der Wiſſenſchaft nad, mit demjelben 
wird das vor einem halben Jahrhundert gegebene Verſprechen der Staatsregierung eingelöft, das= 
ſelbe ift einer der Schlußjteine der im Jahre 1848 vom Volke gebrochenen Bahnen, e3 Liegt in 
demjelben der Sieg des Neugewordenen über die Hemmmilfe aus den Weberlieferungen einer unter— 
— Zeit und das Mangelhafte oder Fremdlaͤndiſche in demſelben kann ohne Verlegung der 
IDEEN Säge nad dem Grade politiicher Reife des Volkes Leicht verbejjert und befeitiget 
werben, 














Publikum darf daher mit Vertrauen der neuen Einrichtung 


Die neue Civilprozeßordnung, welhe am 1. Juli in's 
Leben tritt, wird dem Publikum wefentliche Vortheile bringen. 
Bor Allem naͤmlich wird die Dauer der Prozeffe viel kürzer 
fein als bisher; ſodann ift durch die unmittelbare, münd«» 
liche Verhandlung und die Beweisaufnahme vor dem erfen: 
nenden Nichter eine viel größere Garantie für eine gerechte 
Rechtſprechung gegeben als bei dem bißherigen ſchriftlichen 
Verfahren, wo Ale blos darauf ankam, was in den Akten 
vorgetragen war und welchen Eindruck die todten Buchitaben 
auf den Referenten machten. Endlich wird dad Publikum 
künftig. in den öffentlichen Gerichtsſitzungen nicht nur die 
Vertretung feiner eigenen Angelegenheiten überwachen und 
unterftügen fönnen, fondern auch aus häufigem Zuhören 
ein befjered Verfrändniß für das ganze Rechtsleven gewinnen 
und fi) dadurch vor mandem Schaden bewahren können. 
Ueber die Koſten des neuen Verfahrens läßt ſich zur Zeit 
noch nicht urtheileu, fo viel aber doch ſchon mit Gewißheit 
fagen, daß was die Gerichtsvollzieherdafte koſten werden, 


entgegenfommen und kann felbft über das Scheitern der 
Hoffnungen auf ein allgemeines deutſches Prozeßrecht fich 
damit etwas tröften, daß wenigftend die Grundlagen in dem 
neuen bayerijchen und dem bevorftehenden norddeutſchen 
Prozeſſe die gleichen find. Die neue Prozeßordnung enthält 
übrigend fo viele Beftimmungen, deren Kenntniß auch für 
das größere Publitum notywendig over nützlich ift, daß wir 
auf dieſelben im Nachſtehenden kurz hinmeifen wollen. 

1) Alle Klagen, welche am 1. Juli 1870 zwar bereits 
bei Gericht eingereicht oder angemeldet, aber dem beklagten 
Theile noch nicht zugeftellt find, müffen nad) Maßgabe der 
neuen Givilprozekorduung neu angeitellt werden und zwar, 
damit Fein Nechtönachtheil eintrete, bis fpäteftend am 30. 
Juli 1870. 

2) Alle Prozeffe, in denen die Klage am 1. Juli 1870 
dem Beflagten bereitö zugeitellt ift (movon der Klaͤger Nach⸗ 
richt erhalten haben muß), bleiben zwar bei den Gerichten, 
wo fie anhängig find; fie werden jedoch vom Beginne eines 





“ 


| ser 
neuen Prozeßſtadiums an nach den Vorfchriften dem neuen 
Progegordnung behandelt. Damit nun diejef»entfcheidende 
Zeitpuntt nirgends verfäumt werde, muß allen Perſonen, 
welche biöher ihre Prozeſſe felber, ohne einen Advokaten 
geführt haben (alfo namentlich in Saden bei den Stadt: 
und Landgerichten), dringend gerathen werden, daß fie jpätes 
ftend einige Tage vor dem 15. Juli 1870 entweder ihre 


Sache einem Advofaten überträgen oder fich bei dem Richter, , 


welcher ihre Prozeßverhandlungen leitete, um Aufſchluß 
erfundigen, was fie zu thun haben ; fonft könnten fie großen 
Nachtheil erleiden, da die hier einjchlägigen Artikel 14 bis 
24 des Einführungsgeſetzes für Rechtsunkundige nicht ver— 
ſtaͤndlich ſind. 

3) Was ſodann die Neuanſtellung von Klagen nach dem 
1. Juli 1870 betrifft, jo ift zu bemerfen, daß im der Regel 
alle bürgerlichen Nechtöftreitigkeiten vor die Bezirfägerichte 
gehören, wie das bisher ſchon der jyall war. Bei diejen 
Gerichten aber greift der fogenannte Anwaltszwang Pla, 
d. h. die Parteien müfjen fich dortjelbft durch Anwälte ver: 
treten laffen und zwar durd einen aus denjenigen Anwälten, 
welche am Sipe des Bezirksgerichts wohnen, wo die Sache 
verhandelt werden fol. In Folge deſſen treten die Parteien 
in bezirksgerichtlichen Sachen nicht in perfönliche Beziehung 
zu dem Gerichte, fondern ihre Jutereſſen werden durch 
ihre Gewalthaber gewahrt. Doch ift es den Parteien nicht 
verwehrt, den öffentlichen Gerichtöverhandlungen mit anzu: 
wohnen und irrige Behauptungen over Zugeftänpnifje ihrer 
Anwälte auf der Stelle zu widerrufen oder zu berichtigen. 
Auch erhalten fie die Endurtheile und die bdiejen gleich 
ftehenden Urtheile perfönlich zugeftellt. 

4) Bei den Hondelögerichten ſowie bei den Stadt- und 
Landgerichten dagegen Eönnen die Parteien jelber auftreten, 
foferne ſie es nicht vorziehen, einen Stellvertreter aufzuftellen, 
meldyer übrigens auch mieder Feine rechtskundige Perfon 
zu fein braucht, Ueber die Einrichtung diefer Gerichte ſowie 
das bei denfelben ftattfindende Verfahren erjcheint daher eine 
Belehrung des Publitumd hauptfächlich geboten. Da ift 
nun zu bemerken, daß die Handelögerichte ihre biöherige 
Zuftändigfeit für Hanvdelöfachen, Wechjel und Faufmännifche 
Anweifungen behalten; nur gehen alle Handelsſachen bis zu 
156 fl. Geldwerth an die Stadt: und Landgerichte über. 
Diefe letzteren Einzelngerichte erleiden gleichfalls im Allge- 
meinen feine Veränderung; fie bleiben zujtändig für Streitig⸗ 
keiten aus Micthöverhälmiffen und aus dem Dienftverhält: 
niffe der Arbeiter und Dienftboten, für Streitigkeiten zwischen 
Nerfenden und Wirthen, für Kaufsdifferenzen auf Wefjen 
und Märkten, für Klagen wegen Wildſchadens und Beſchäd— 
igung von Bodenerzeugniffen auf dem Felde, für Klage wegen 
Beihädigung Einfriedigungen, Wafjerleitungen,, Abflüffen, 
Wäfferungsanlagen, Pfaden oder Wegen, dann für Klagen 
wegen Vaterfchaft und Ernährung außerehelicher Kinver, 
fowie wegen Entſchädigung der außerehelich Geihwächten, 
ferner für Ehrerkränkungeklagen gegen Militärperfonen, 
endlich für alle Klagen, welde in der Hauptſache an Geld 
oder Geldeswerth nicht über 150 fl. betreffen, mit Ausnahme 
jedoh der Eigenthums-, Befige, Grenzſcheidungs⸗ und 
Theilungsklagen, fofern diefe ausjchlieglidy oder zum Theile 
unbewegliche Sachen oder derartige Rechte betreffen. Dieſe 
Liegenſchafisprozeſſe, aljo z. B. Streitigkeiten über ein yahrt- 
recht oder andere Servituten, find jegt ausſchlleßlich den 
Bezirkögerichten übertragen und zwar dem Bezirksgerichte 
deöjenigen Ortes, wo das ftreitige oder belajtete Grundſtück 
gelegen ift. 

5) Was fodann die Frage betrifft, vor welchem Handels: 
oder Ginzelngerichte der Schuldner einzullagen ift, fo gilt 
als Regel, daß dieg am Wohnfige und beim Mangel eined 
folgen im Inlande am Aufenthaltsorte des Beklagten zu 
geſchehen hat. Fehlt es aber auch an einem Aufenthaltsorte 
(4. 3. bei Ausländern), fo fann bie Klage an jedem Orte 
erhoben werden (eine ganz meue Beftimmung). Außer am 
Wohnfige kann in gewiſſen fällen cin Schuldner aber auch 
nod an einem andern Orte belangt werden, nämlih Mit: 
glieder von Körperſchaſten, Geſellſchaften und Vereinen in 
Angelegenheiten der Gemeinjhaft am Verwaltungsſitze der 





& 
Iegteren; Perfonen, welche zum Behufe ihrer iheoretifchen 
oder praßiifhen Ausbildung oder als Pächter oder als 
Gehiffen, Schreiber, Geſellen, Arbeiter, Dienftboten außer: 
halb ihres Mohnfiges ſich aufhalten, ebenfo Eolvaten und 
Unteroffiziere am Aufenthaltzorte; Erben und Erbſchafts⸗ 
befiger in Verlaffenicaftsjahen am legten Wohnfige des 
Erblafjerd; Schuldirer aus Verträgen, deren Erfüllung nur 
an einem beftimmten Orte möglich oder für ſolchen aus - 
drücklich bedungen ift, an diefem Orte; Kaufleute wegen 
aller ihrer Gejhäftsjahen am Orte ihrer Hauptniederfaffung, 
dann wegen der von Zweignieberlafjungen oder Agenturen 
aus eingegangenen Gejhäften am Sige der legteren ; die 
Bewirtbfchafter landwirthſchafilicher Güter wegen aller Nechtö: 
verhältuiffe auß der Bewirthſchaftung am Orte des Gutes; 
Perfonen, welde fremdes Vermögen verwaltet haben, am 
Orte der Verwaltung; Perfonen, welche aus unerlaubten 
Handlungen in Anſpruch genommen werden, am Orte jener 
Handlung. Endlih müſſen alle Perfonen, welche gegen 
Andere Hagbar auftreten, ſich gefallen lafjen, vor demfelben 
Gerichte mit Gegenanfprüchen belangt zu werden. Außerdem 
faun auch eine Partei, welche mit einer andern Partei 
mehrere im innerem Zuſammenhang ftehende Rechisſtreilig- 
keiten hat, verlangen, daß diefelben bei einem und demjelben 
Gerichte verhandelt und entjchieden werden. (Bortj. f.) 





Politifche Angelegenheiten. 


Bayern. München, 27. Juni. Den Wünfchen uud 
Anträgen, welche bezüglih de Entwurfed der Apvofatens 
Gebührenordnung von den zur Begutachtung derſelben bes 
rufenen Rechtsanwalten an dad Staatöminifteriung der Jur 
ftig gebracht worden waren, ift durd die geftern publicirte 
£. Verordnung in allen wejentlihen Punkten entſprochen wor= 
den, jo daß diejelbe in den zunaächſt betheiligten Kreijen volle 
kommen befriedigt. 

— Münden, 27. Juni, In Bern ift ein bayer- 
iſches Konfulat errichtet und dem Fabritanten A. Rooſchütz 
übertragen worden. 

— Münden, 29. Juni. Das Porto für Briefe 
aus den Süddeutſchen Etaaten rad dem Kirchenftaat wird 
fi in Zufunft bedeutend redueiren, da dasſelbe für einen 
franfirten Brief nad) dem Kirchenftaat 20 kr. und für einen 
unfranfirten aus dem Kirchenſtaat 18 fr. betragen wird. 
Für Drudjachen, welche, wenn fie zu ermäßigten Taren 
befördert werben ſollen, franfirt fein müflen, find 2 Er. 
over 5 Gentifimi für 40 Grammes oder 2°/,. Zollloth zu 
entrichten. 

— Münden, 27. Juni. Die Berichte über die bis 
jet ftattgehabten Schiegübungen der nunmehr mit dem 
Werdergewehr ausgerüſtelen Jägerbataillone lauten allgemein 
hoͤchſt günftig; die überall erzielten Reſultate haben die 
Vorzüglichkeit diefed Hinterlader ald Kriegswaffe aufer 
allen Zweifel gefept. 4 

— Münden, 25. Juni. Heute feierte die hiefige 
Univerfität ihren 398, Stiftungstag mit Hochamt in der 
Ludwigskirche und darnach in der größeren Aula mit Feſt · 
verfammlung, welcher auch drei Staatöminifter (v. Bray, 
v. Lug und v. Braun) beimohnten. 


Amtliches für Freiſing. 


Bekanntmachung. 
An die 
Gemeindebehörben des Landgerichtsbezirkes Freifing. 
Ablieferung der Diftriftgumlagen pro 1870 betr. 


Die obigen Behörden werden erinnert, ihre rücftändigen 
Diftrittz-Umlagen binnen 14 Tagen zuverläßig an den 
Diftriftökaffier abzuführen. 

Am 28. Juni 1870. 


K. Bezirksamt Freifing. 
Breidenbad. 








(1022): Bekanntmachung, 

Die durch biedfeitigen Verwaltungsbeſchluß vom 
30. Mai d. 38. erlafienen ortöpolizeitiche NWorfchriften, 
welche unterm 13. dB. Mts durch Hohe Megierungs- 
Entſchließung für vollziehbar erklärt worden, werden 
hiemit zur. Beachtung veröffentlicht. 

Zu Art. 198, Abſ. II ded P. St.G.«B. find in 
ber Marktgemeinde Nandlftadt Bäder, Brod- und Mehl 
händler, Wirthe und Metzger 

1) an Gelb bis zu 10 fl. zu ftrafen, wenn fie e8 
unterlaffen, die Preiſe für das von ihnen zum 
Verkaufe audgebotene Mehl, Brod, Bier und Fleiſch 
an oder in ihren DVerkaufölocalitäten auf eine für 
die Käufer fichtbare Weiſe anzufchlagen ; 

2) an Geld bis zu 25 fl., wenn fie die von ihnen 
angezeigten Preiſe überfchreiten oder eine Erhöhung 
berfelben eintreten laſſen, ohne wenigftens brei 
Tage vorher den Bürgermeifter davon Anzeige 
gemacht, oder die Bewilligung zur früheren Ab: 
änderung erlangt zu haben. 

Nandiftadt, am 28. Juni 1870 

Marktgemeinde-Verwaltung Nandiftadt. 
Gebbard, Bürgermeifter. 


Amtlides für Dachau. 


Bekanntmachung. gö 

In der Nacht vom 22. auf 23. d. Mis. trieb fid in 
Kolbach ein ald wuthverdächtig bezeichneter Hund umher, 
der nicht näher bejcprieben ift, und auch nicht eingefangen 
wurde, Zur größeren Sicherheit wurde über die Hunde der 
Gemeinde Kolldach Gmöchentliche Eontumaz verhängt, was 
hiemit unter der dringenden Aufforderung an alle Hunde: 








beſttzer, ihre Hunde fireng zu Beauffichtigen, an ſchattigen 
Plaen / zu verwahren und ſtets mit friſchein Waffer zu 
derſehen, bekannt gemacht wird. 

Sämmtliche Gemeindebehörden des Amtsbezirkes haben 
dieſen Erlaß verkünden zu laſſen, und werden aufgefordert, 
vorkommenden Falles Alles aufzubieten, daß fremde herren⸗ 
los freilaufende Hunde eingefangen und thierärztlich unter: 
fucht werden. 

Am 28. Suni 1870. 

Königliched Bezirksamt Dachau. 


Pigner. 


104) Bekanntmachung. 


Die von bem Meßnergütler Georg Dallmaier zu 
Röprmoofen beabfichtigte Stiftung eines Jahrtages 
zur Pfarrfiche in Röhrmooſen in dem Gapitaldbetrage 
von 125 fl. erhielt durch Hohe Regierungsentfcpliegung 
dd, 24. Juni 1. 38. die Genehmigung. 

Dadau, 27. Juni 1870. 

Könige. Bezirksamt Dachau. 
Pigner. 


Befanntmachung 
Hunbämwutb betr. 

Nach Mittgeilung des k. Bezirtsamts Münden links 
der Jar ift die Hundefontumaz iu den Gemeinden Allach 
und Untermenzing aufgehoben worden, was anmit befannt 
gegeben wird. 

Dachau, 27. Juni 1870. 


Königliches Bezirksamt Dachau. 
D. a. 
Reiser. 











Privat-Unzeigenm 





Hiemit beehre ich mich, 
dermarft bei Herrn Nagelfhmied Wolf 


Wohnung genommen habe und 
Breifing, im Juni 1870. 


(1029 3a) 


befannt zu geben, daß ich, durch allerhöchftes } (40) 
Signat vom 30. Mai als Serihtövollzieher in Freifing ernannt, am Rin- 


bitte um geneigten Zuſpruch 


A. Wiebell, 
tgl. Gerichtsvollzieher. 


Bühler - Gefud). 

zunächft ded Scyrannenplapes | nee Binlistderen fait nel hai 

Münden (Klenzeftrage 2211.) 
I: Sgweiger, Antiquar. 


Preiſen. 





(1032 4a) 


Anzeige 


Dem Stiegelbräu befindet. 
Treifing den 29. Juni 1870, 


ODettel, 
k. Gerichtsvollzieher. 


Der Unterfertigte beehrt ſich hiemit — 
daß feine Amtswohnung fich dahier im Haufe des Herrn 
Joſeph Mayr obere Hauptſtraſſe Nro. 210 u R 





Für Unterleibs-Brucjleidende. 


Der Unterzeichnete befigt für bie verfchiebenen Brüche 


durch deren Gebrauch felbft die - älteften Leiden 


Herisau, bei St. Gallen. (Shwiz). 


1 Ö in den meiften Fällen 
bolftändig geheilt werden. Gegen franfirte Einfendung von 7 Er. an 
Poſtmarten werden Gebrauchsanweiſung nebſt ſprechenden Zeugniſſen in 
verſchloſſenem Briefſacke gralis verſandt von Gonuel Sturzenegger in 





Sruhbänder, 


aenfartarrbe, Säurebildung, Auffoken, Vers 
bauungafhmwäce, Atbemnotb und Harngries. 
Vorrätbig in plombirten Schethlein mit Gebr.: 
An. a 30 Ar, Nur allein äht auf Lager 
in: Freifng in den Apotbefen) in Moos: 
burg bei Apothefer Zehrer, in Pfaffens 
hofen hei Anctbefer Hieber, 


(1030 8a) Die Adminiſtration der Felfenquellen. 





Frankfurter Champagner, 


aus feinſten Borsdorfer Apfelwein bereitet, von äußerfter Klarheit ftars 


kem Mouſſeux, reizendem Geſchmacke und beſonders der 


Franto Münden As Kreuzer per Fla ſche incluſive Kifte, 


von 12, 20, 30, und 50 Flaſchen. 


Wilhelm Eckert, & Co. 
Frankfurt a/M, 


(874) Wiſſenſchaftlich empfohlen genen Mas 





BSlumen-Bouguets 
werben billig geſertig bei 
Geſundheit zuträglid. J. Schufter, 
In Kiſten Gärtner. 
(992 36) 








Ein Elavier 
ift billig zu verkaufen. DU 





(1033 t 
) Gasſabrik Freiſing. ie Bierbücht 
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Die neue Zivilprozeforbnung und das Publikum. 
(Aus dem Correip. v. u. f. D.) 


6) WIN Jemand nun in einer handel: oder einzeln- 
gerichtlichen Sache einen Andern einflagen, fo läßt er ihn 
durch einen Gerichtövollzieher in eine Gerichtäfigung auf 
einen der allgemeinen Sigungstage oder in eine beſonders 
erbetene Sigung vorladen, Bei der Öffentlichen Verhandlung 
önnen Kläger und Beklagter entweder allein oder mit einem 
rechtskundigen oder nicht rechtöfundigen Beiftand erfcheinen 
oder auch ſich dabei durch einen ſolchen Bevollmächtigten 
vertreten lafjen. Zur Vollmachtausſtellung genügt eine bloße 
Privaturfunde, foferne bie Unterjchrift obrigfeitlih (3. B. 
durch den Bürgermeifter) oder notariell beglaubigt if. Auch 
noch In öffentlicher Sigung kann diefe Vollmacht ertheilt 
werden. Bei Gemeinden, Körperihaften und Stiftungen 
braucht bie Vollmacht bloß von den Verwaltungen unterfertigt 
zu fein. Sind beide Streitötheile erſchienen, fo werden fie 
mit ihrem Vorbringen vernommen. Sie find verbunden, 
bie Thatjachen der Wahrheit gemäß vollftändig und beitimmt 
anzugeben, widrigenfall3 Ichtere als zugeſtanden erachtet 
werben Können. Berufen die Parteien fich auf Urkunden, fo 
müffen diefe ſogleich vorgelegt werden. Bleibt ſodann einer 
oder der andere Umſtand unter den Theilen noch ftreitig, 
fo müſſen fie fofort dem Richter angeben, wie fie ihre Bes 
hauptungen beweifen wollen. Als Beweismittel können hiezu, 
tie biöher, gebraucht werden: Urkunden, Augenſchein, Zeugen, 
Sachverſtaͤndige, Eid. Handelt e3 ſich blos um Nahbringung 
von Urkunden, fo wird die Sitzung vertagt; im allen ans 
deren Fällen erläßt daß Gericht das fogenannte Beweisurtheil, 
worin es die Thatfachen, welche jede Partei zu beweifen hat, 
und die zugelaffenen Arten von Beweismitteln genau bezeichnet. 
Zugleich beſtimmt e8 die Sigung zur Aufnahme des Beweifes 
(Zeugenabhör ıc.) oder beauftragt damit ein Gerichtsmitglied 
(3. B. mit dem Augenfchein) oder erfucht darum ein anderes 
Gericht, In Hanvdelsjachen muß der Kläger dieſes Beweis: 
urtheil noch beſonders außferfigen und 8 Tage vor der Tag: 
fahrt dem Gegner zuftellen lafjen, damit die Beweiserhebung 
vor fic) gehen kann Bei der biefür beftimmten Verhand— 
lung kann dann auch die Gegenpartei des Beweisführers 


Feuilleton 


., [Die Vogelfteller in Jtalien.]_ Weber die unfinnige Gewohn: 
beit der Italiener, Singvögel zu fangen, läßt ſich Heinrih Ros 
in der Beihreibung feiner Wanderungen an der Gränze von 
Venetien und Kärnthen in folgender Meife vernehmen: Wo das 
Gebirge allmälig gegen die Ebene fich fenkt, ftehen zahlreiche 
„roceoli“, Vogelthürme, auf welhen den kleinen Vögeln nad: 
geftelit wird. Hunderttaufende dieſer Thiere werden dort ver 
nichtet und in Körben nad den Etädten hinausgejendet, mo fie 
dem Volke dietrodene Bolenta würzen müfen. Der Vogelthurm 
ift ein „adeliges“ Vergnügen, ein Vergnügen der Eignori. Wie 
wunderlich klingt dem Jtaliener die Mähre, daß es zu Venedig 
Qauben gibt, die Niemanden gehören und doc nicht geiteinigt 
werden! Hang einem Signori 


„Und wie noch munderlicher 
meine Erzählung, daß man in Deutichland bei tiefem Schnee den | 





Vögeln Futter jireut, obne fie zu fangen und zu braten! Mir 
bat es am Gardafee ſtets Befriedigung gewährt, zu jehen, wie 
der einzige Ort, an welchen Vogelgefang luftig aus dichten Baum | 


wipfeln erjhallt, der zur Kajerne (der Deiterreicher) in Riva gez | 





ihre Gegenbeweismittel vorbringen. Iſt dad Baveisverfahren 
geihlofen, fo wird in der nämlichen oder in einer ber 
nächjiten Sigungen weiter verhandelt und hierauf unter freier 
Würdigung des Beweisergebniffes das Enduttheil erlaffen 
oder die Entfcheidung noch von der vorgängigen Ableiftung 
eined Eided durch eine der Parteren abhängig gemacht, 
welcher dann fofort in der Sigung zu ſchwörm ift, foferne 
nicht die eine oder andere Partei Berufung ergreifen zu 
wollen erffärt. 

Fit in der öffentlichen Sigung der Beklagte nicht erfchienen, 
fo erklärt auf Antrag des Klägers das Grricht die von 
Letzterem vorgebrachten Thatſachen für zugeftanden und vers 
urtheilt den Beklagten in der Hauptſache und in die Koften, 
ſoferne der klägeriſche Anſpruch rechtlich begrindet erfcheint. 
Bleibt dagegen der Kläger aus, fo wird bie Klage abger 
wieſen und er darf biejelbe nicht eher erneuern, als bis er 
dem Gegner die verurfachten Koften erfegt hat. Gegen ſolche 
in Abweſenheit einer Partei ergangene Urtheile (Berfäums 
ungsurtheife) kann von derfelben Einfprucd dadurch erhoben 
werden, daß fie durch einen Gerichtövollziefer binnen acht 
Tagen nad Zuftellung des Urtheils die Gegenpartei in die 
nächte Gerichtäfigung vorladen läßt, worin dann über bie 
Sache verhandelt wird, 

Gegen Endurtheile, dann gegen Urtheile, woburd bie 
Entfcheidung von einer Eidezleiftung abhängig gemacht ift, 
oder vorforglihe Verfügungen getroffen oder verweigert wers 
den, .oder dad Verfahren ausgejegt wird, Tann binnen 30 
Tagen Berufung ergriffen werden, foferne ber Werth des 
Beſchwerdegegenſtandes bei Handelägerichtlicen Sachen wenige 
ftend 300 fl, bei einzeln gerichtlichen Sachen mwenigftens 
25 fl. beträgt. Die Einlegung der Berufung erfolgt dar 
durch, daß man ber Gegenpartei durch der Gerichtsvollzieher 
Mittheilung davon machen läßt; die Ausführung der Be— 
rufung in der öffentlichen Sigung des Handelsappellations⸗ 
oder Bezirtsgerichts kann jedoch nicht mehr von der Partei 
ſelbſt, ſondern nur durch einen am ige biefer Gerichte 
mohnenden Advokaten gejchehen. In der Berufdinftang 
können noch neue Thatſachen, Angriffe, Vertheidigungs = 
und Beweismittel geltend gemacht werben. Gegen die 
Entſcheidung der zweiten JInſtanz findet feine Oberberuf- 


börige Luftgarten iſt Im Schuge der „barbari* alfo gedeihen 
die Sänger und leben unbefümmert um dieNege und Folterfallen, 
welche ihnen der adelihe Scharfiinn des Kunftvoltes ſtellt. Heiter 
mar es, die Geſichter der Yummler in ihren carrirten Beinkleidern 
zu betrachten, wie jie von der Biaya aus dort hinauf ſchielten, 
mohl in Phantafien, wie gut die Amfeln zur Polenta ſchmecken 
möchten. Jedem jein Geihmad, aber wir follten es nicht bei 
unjerem Zorn über ſolche Dinge bewenden laffen. Es iſt zu 
münchen, dab fih immer mehr Stimmen gegen dieſe Taugenichtie 
erheben, durch deren Vergnügen die Zierde unferer Wälder und 
der Schuß unferer Saaten in Gefahr gebracht wird. Wenn jie 
ihre Ihäler ftil und todt mahen — wenn fie ihre Weinpflanzs 
ungen vernichten, deren Schüger, die Larven und raupenfrefiens 
den Vögel ſie aufjehren — gut, padronissimi Signori! Das fehlt 
euch no zum Elend eurer Colonen-Wirthichaft, zu euren fahlen 
Bergen, zum Schmuß eurer beruntergefommenen Zrümmerhäufer, 
zu eurer unvernünftigen Nahrung, zur Unkenntniß von Neinliche 
keit und Ordnung, um die Aehnlihkeit mit Irland zu vervoll⸗ 
ftändigen, die in gar manden Iheilen von Hesperien größer ift, 
als man in Europa fo inägemein denkt. Nyrthe, Lorbeer und 
Drangen beben den verwahrloften Bauer nicht aus feinem Elend. 


| Wir aber haben eim Recht, die Sache theilmeife als unfere eigene 


anzujehen und von unferen Regierungen zu verlangen , daß fie 
ihren Einfluß aufbieten, um abzuwenden was möglich ift. 





ung mehr fa, wie bisher; doch kann im gewifjen Zällen | ſelben Zuoco ein junger Hirt angegriffen und verwunbet, 


namentlih wegen unrichtiger Geſetzesanwendung, inner 
halb 60 Zagen durch jeden, auch außerhalb Münchens 
wohnenden bayeriſchen Advokaten Nichtigkeitöbefchwerbe 
zum oberften Gerichtöhof ergriffen werben, worüber dann in 
öffentlicher Sigung entjchieden wird, auch wenn Fein Anwalt 
in berfelben erſcheint. (Fort. f.) 


Bolitifche Angelegenheiten. 

Bayern. Münden, 30. Juni. In der Kammer 
der Abgeordneten interpellirte Mahr: weil die Staatsregier- 
ung nicht gleihmäßige Unparteilichfeit beobachte bezüglich 
der Erlaubnißvertheilung zur Abhaltung von Sefuitenmij= 
fionen und von Vort rägen freireligiöfer Prediger. Der 
Eultusminifter ermiderte: dag wegen ber ſchweren Bor: 
würfe eingehende Beantwortung nöthig welche in jedochin nächfter 
Zeit wegen vieler Arbeiten nicht möglich jei. Bei Fertfegung 
der Debatte über die Advokatenordnung fprachen Grabner, 
Schüttinger, Wiesnet und Winderl gegen, Frankenburger 
ik die Freigebung der Advokatur. Die Berathung dauert 
ort, 

— Der Adg. Kaftner hat in Verbindung mit 19 gleich: 
falls der Fortſchrittspartei amgehörigen Abgeordneten den 
Antrag geſiellt, daß die Zulaffung zur Advokatenpraxis 
unabhängig von der Erftchung einer Prüfung fei und daß 
aud Verwaltungsbeamten der Mebergang zur Advolatur 
offen gelaffen werde, wenn biefelben mindeſtens 1 Jahr 
Advokatenpraxis ausgeübt haben. 

— Münden, 28. Juni. In Folge eines Befchlufr 
ſes des Direltoriumd der bayerischen Hypotpefen: und Wech: 
ſelbank können von den Bankerträgnifjen, welche ſich im er- 
ften Semefter des laufenden Jahres ergeben haben, 19 fl. 
als Dividende für jede Bankaktie erhoben werden. 

— Speier, 25. Juni. Angeſichts der aufßerordent- 

lichen Trodenheit und Dürre hat die Negierung der Pfalz, 
vorbehaltlich der höchſten Genehmigung, die fönigl. Forſt⸗ 
behörten ermächtigt, in allen Staatöwaldungen, welche nicht 
mit Weideberechtigung bereitö belaftet find, jo weit es forft: 
pfleglich gejchehen kann, den Gemeinden dad Weiden, bezich- 
ungsweiſe Graßrupfen zu geftatten. Eine gleiche Ermaͤchi— 
igung ging an die königl. Bezirksämter hinfichtlich der Ges 
meindewaldungen,, indem vorausgefegt wurde, daß die Ges 
meinden eine ſolche Maßnahme als in ihrem eigenen Intereſſe 
liegend, bejchliegen werden. 
Nofbbeutiher Bund. Berlin. Die Zahl der Sol: 
baten der brandenburgijchen Garnifon, welche in Folge eines 
Vebungsmarfched mit vollem Gepäde dem Sonnenftiche er 
legen find, beläuft fih, wie gemeldet wird, auf ſechs. 

Italien. Das Näuberwefen in Süditalien hat einen 
neuen Aufſchwung genommen. Im Neapolitanijchen nahm 
die Bande Fuoco's, welche am meiften gefürchtet wird, am 
1 Mai 3 Perfonen, einen Gutsbefiger,, einen Telegraphen- 
beamten und einen Officier , gefangen , wovon der eritere 
ermordet und bie beiden anderen nur gegen ftarfes Löfegeld 
wieder freigelaffen wurden. Am 3. Mai wurde von den= 


— [Eine Kabel Ente.) Das transatlantiihe Kabel gist zus 
weilen ſchwere Näthjel auf. So befremdete uns kürzlich die 
außerordentliche Aufregung, im welche der Congreß fih durch die 
Nachrichten von den neueiten Jubenverfolgungen in Bottufchan 
die gegen frühere Vorkommniſſe ähnlicher Art ziemlich unbedeu— 
tend waren, verjegen ließ und der entiprechende Eifer, den die 
Verſammlung zeigte, um den Präfidenten zu ungefäumten und 
nahdrüdlihen Schritten bei der — Regierung anzu⸗ 
treiben. Jept, da die Poſtberichte aus Amerika vorliegen, ſchwindet 
unfere Vermwunderung. Denn die Nachrichten, welche den Con— 
greß jo fehr erregten, waren freilich fürchterlich genug. Statt 
von zerbrochenen Fenſterſcheiben, zertörten Gasthilren und 
mißhandelten Menſchen zu melden, entjegte der atlantische Tele— 
graph das amerikaniſche Publikum mit folgender Depeice: 
„Konftantinopel, 1. Juni. In Rumänien ift ein furdhtbarer Re 
— ausgebrochen. Schon feit einiger Zeit haben die ein⸗ 
ebornen Chriften gegen bie dortige jüdiihe Bevölkerung einen 
eift des Hafjes gezeigt. Cine geheime Organifation für die 
Ausrottnng ‚der harmlojen Juden ihat ſchon länger eriftirt und 
der töbtliche Haß der bigotten Vevölferung erhoben und das 
fchredliche Werk der Abſchlachtung begann. Zu früher Stunde 
drang man in die Häufer aller Juden und die Bewohner, die 





Am 4. bemächtigten fih 5 Räuber eines Gutäbefigerd von 
Angri und gaben in gegen ein Löfegeld von 1275 Fred, 
feiner Familie zurüd. Am 11. wurde der Brigadier de 
Gaspari ſchwer von dem Räuber Capfolino verwundet, auf 
den er gelauert hatte, um ihn gefangen zu nehmen. Am 16. 
fiel ein junger Bauer der Bande Alena und Pomponio in 
die Hände und wurde gegen Auszahlung von 1000 Piafter 
wieder. freigelaffen. Am 24. überfielen 3 Näuber einen 
Waldhüter und töbteten ihm mit Stodljtreihen. Am 27. 
überfiel Fuoco mit zweien feiner Gefährten einen wohlhabens 
ben Landmann und beraubte ihn an Geld und Kleidungs- 
ftüden im Werthe von 132 Fred. Im Gebiete von Sa— 
lerno war e3 noch fchlimmer. Meiftens "hatten die Ueber— 
fälle auch hier den Zme der Gelderprefjung , indem bie 
Herren Räuber fich vorzüglich bemittelter Leute bemächtigen, 
um dann von den bedrängten Angehörigen mitteljt Drohuns 
gen aller Art eine möglict namhafte Summe zur Aus» 
löfung zu erzwingen. Manchmal werden die Drohungen 
aud ausgeführt; fo wurde einem Wirth aus Matero , ald 
man gezögert die verlangte Summe für feine Freilaffung 
zu zahlen, wieder einmal ein Ohr abgejchnitten. Oft wer- 
den aud Frauen und Mädchen gemältfam fortgefchleppt und 
mißbraucht und wenn Widerſtand geleiftet wird erbarmungs= 
108 niedergeſchlachtet; dich war das Schickſal zweier Frauen 
in Limonti. Nicht viel beffer ftcht es im der Provinz 
Gatanzaro. Hier wüthen die Räuber nicht blos gegen ihre 
Mitmenſchen, jonvern obendrein gegen das liebe Vieh. So 
geihah es wenigftend in ber Nähe von Conflenti, wo fie, 
einer Frau Gewalt angethan und einem armen Teufel feinen 
Heinen Vorrat) von Lebensmitteln vor den Augen wegges 
zehrt hatte, im Uebermuth noch über eine Schafheerde herz 
fielen „und 68 der Thiere vollflommen nu = und zwecklos 
niederftahen. In der Provinz Chieti erfchien eine Bande 
von 12 Mann, welcher die Truppen eifrig nachjegen , biß 
jegt aber ohne Erfolg. 

— Florenz, 29. Juni, Die Indépendance Stalienne 
meldet: Der PVicefönig von Aegypten geht nächſtens nad 
Konftantinopel in Begleitung feines Sohnes, des Kronprinz 
zen, welcher, unvermuthet zurücberufen, Italien durcheilen 
und in Brindifi ſich einjchiffen wird. Der Entihluß des 
Vicelönigs fol, dem gerannten Blatte zufolge, auf dringen⸗ 
des Anrathen aus Paris veranlaßt fein. 

— Rom, 27. Juni. Das Giornale di Roma meldet, 
daß der Papft diefen Morgen im Vatican ein Eonfiftorium 
gehalten hat, in welchem unter Andern auch der Biſchof 
von Speier präconifirt wurde. 

— Rom, 22. Juni, Der Papft hat einen legten 
Schritt getan, um die Armenier zu Gonftantinopel zum 
Gehorfam zurüczuführen. Gr erließ zu diefem Zwecke ein 
Sendſchreiben an alle katholiſchen Atmenier unterm 21. Mai 
d. 3. Bleibt dieſes fruchtlos, jo wird er den Kirchenbann 
über fie ausfprechen. 

— Einige Ordenshäuſer erlitten vor einigen Tagen 
empfindliche Gelbverlufte dadurch, daß fie kurzſichtig genug 


| nicht entlommen fonnten, wurden faltblütig niedergemepelt. 
Die fliehenden Sfraeliten wurden von den riftlichen Poöbelhaufen 
durch die Stadt verfolgt und ermordet, wo man immer ihrer 
babhaft werden konnte. Männer, Frauen und Kinder wurden 
unbarmberzig niedergemadt. Die durch religiöje Bigotterie entz 
flammte Muth der Bevölkerung wurde erft durch den Mangel 
an Opfern erjhöpft. In allen Hauptftädten ging das Merk der 
Abihlahtung vor fi und Taufende von Männern, Frauen und 
Kindern von der verhaßten Menihenklafje wurden faltblütig er— 
mordet. Die Mepelei hat im Inneren des Landes noch ihren 
Fortgang und man hat nod) von feinen Schritten der Behörden 
zur Unterdrücdung derjelben gehört. Der regierende Fürſt ift 
von der Provinz abmejend und diejen Umftand hat man ſich zu 
nuge gemacht, um alle Juden der Provinz auszurotten“. 

— [Das Unglüd in Vevey.) Die Mittheilung , daß in Ver 
vey (Schweiz) etwa zwanzig Mitglieder des dortigen Vereins für 
Choralmufit bei einem Ausfluge nad, Gruyeres in einem See 
des Plateau von Jaman durch Ertrinken den Tod gefunden 
hätten, beftätigt ſich glücklicher Meije nicht, Wie die Guzette de 
Saufanne berichtet, ift die ganze Erzählung nichts, als ein wohls 
feiler Scherz, den ein ſchlechter Spaßvogel ſich mit dem franz- 
Blatte „Temps“ erlaubt hat. 








waren, bebeutende Baarſchaften einem Schwinbler anzuver« 
trauen. Der Betreffende hat ſich aus dem Staube gemacht, 

Griechenland. Athen, 18. Juni. Die in London 
lebenden Griechen haben durch Beiträge eine Summe von 
2573 Pfd. St. gefammelt und diefelbe der Wittwe des Ad⸗ 
vofaten Lloyd übergeben. — Täglich kommen Nachrichten 
von getöbteten ober gefangenen Näubern. ine aus 7 Köpfen 
beftehende Bande wurde gefangengenommen. Takos Arbanitis 
und andere haben in der Tüͤrkei ihre Schlupfwinfel auf: 
gefucht. Die Guilletine macht ihre blutige Reife durch 
Griechenland zur Hinrichtung verurtheilter Verbrecher. Der 
Areopag hat die Todesſtrafe des Schüglings der’ Madame 
Colet in lebenslängliches Gefängniß verwandelt, da berjelbe 
zwar Räuber war, aber verwundet und gefangen wurde, 
ehe er Zeit Hatte, ein Verbrechen auszuführen. 


Sandespoften. 

München. BVorgeftern Nacht? mußte die Gendarmerie 
in einem Privathaufe in der Ludwigsvorſtadt gegen einen 
14jährigen Jungen, den Sohn einer ſehr vermöglicen Un: 
waltöwittwe aus Amerifa einjchreiten, welcher feine Mutter 
aus Aerger über ihre Weigerung, feine ungemejjenen Gelb: 
forderungen zu befriedigen, mißhandelte und mit dem Tode 
bedrohte. 

Vorgeftern Nachmittag mißhandelte in der Schommer: 
gaffe ein Neiter, dem Vernehmen nad ein Handlangsbuch— 
halter, jein Pferd fo heftig und lange, daß dafjelbe endlich 
durchging und feinen Peiniger am Karlöplage fo heftig zur 
Erde warf, daß er erheblichen Schaden nahm, 

Der Münchener Hofihaufpieler Herz hat feine 
Inſolvenz angezeigt und iſt in folge deſſen der Concurs 
über ihn verhängt worden. Die Pajfiven betragen 16,000 ft. 

Am 24. ds. Nachmittags richtete ein Gewitter in den 
Gemeindefluren Deifenhofen und Mörslingen, Bus 
Amt Dillingen , an den Feld - und Gartenfrüchten großen 
Schaden an. Nur gering find die Betheiligten mit ihren 
Früchten der Hagelverjiherung einverleibt. 

Deggendorf, 28. Juni. In verfloffener Nacht 
wurde ein Einbruch in die Kaffalofalitäten des k. Notar 
Hrn. Gareis verjucht, der jedoch nicht gelang. Die Thäter 
mußten mit einigen aus einer Tiſchſchublade entwendeten 
Gulden abziehen, 

Vom Spalter Lande, 25. Juni. Das geftrige, ſchreck— 
liche Hagelwetter vernichiete von unterhalb Windsbach bis 
über Ansbach hinaus, in einer Länge von 5 und einer 
Breite von 2 Stunden, alle Erntehoffnungen. Viele Fluren 
in diefem Nayon find furchtbar heimgeſucht. Die Hopfen 
gärten zeigen lediglich nur noch die leeren Stangen, alles 
Getreide liegt zu Boden, von den Kartoffeln ift nur noch 
ein Finger langer zerfegter Stengel zu finden und in den 
Gärten ift Alles zerftört. Objtbäume liegen zu Boden und 
vom Obſt ift feine Spur mehr zu finden. 


X2ofales. 

Freiſing, 1. Juli. BVergangenen Dienftag Nachts 
wurde in Tuhing Barilmä Schindlbeck von Gaden, von 
einer Hochzeit nach Haufe zurückkehrend, erſtochen. Der muth: 
maßliche Thaͤter ift bereiß verhaftet. 

Heute Nacht erlönte kurz nah 12 Uhr Feuerlärm. Es 
brannte dad Anweſen de3 Vichhändlerd? Müller in Neuftift. 
Den Anftrengungen ber freiwilligen Feuerwehren von reis 
fing und Neuftift gelang «8, das feuer, dad die Nachbar: 
gebäude fehr bedrohte, zu beſchränken und raſch zu dämpfen. 
Auch die Feuerwehr Weihenſtephan war am„Brandplage 
erfchienen. Anerkennenswerih ift, mit welder Ruhe und 
Ordnung bad Löjchgeihäft aud von Seite der jungen Neu: 
fifter Feuerwehr betrieben wurde. 


Oeſſentliche Sitzun gen des k. Bezirkögerichtes Freifing. 
Vom 9. Juni 1870. 
Verurtheilt wurden: 


1) Die Koloniſtenstochter Maria Fahlenbacher und deren 
Vater, der Koloniſt Michael Fahlenbacher von Ludwigsmoos, 











wegen Uebertretung bed Betruges, erftere zu 42 Tagen, 
legterer zu 21 Tagen Arreft; 2) Adolph Buchberget, led. 
Vräufneht au Schierling, wegen Vergehens des Diebſtahls 
beim Kalteneggerwirth zu Erding unter Einrechnung der 
ihm unterm 25. Februar If. 38. vom k. Bezirksgericht 
Freifing wegen Diebſtahlverſuches zuerfanuten Imonats 
lichen Gefängnißftrafe, zur Gefammtgefängnißftrafe von 
1 Jahr 3 Monaten; 3) David Barth, led. Bauer zu Kien- 
haufen, wegen Vergehens des SJagbfreveld zu 14 Tagen 
Gefängniß; 4) Michael Hadler, 18 Jahre alt, Häus— 
lersſohn von Nandlſtadt und befien Scweſter Wal 
burga Hadler, 13 Jahre alt, wegen Vergehens der Blut: 
Schande, erfterer zu 3 Monaten, letztere zu 1 Monat Ges 
fänguiß; 5) der 134 Jahre alte Anton Traubinger, bis— 
her Brandl genannt, aus Schmwaighaufen, Landg. Stadt 
ambof, wegen zweier Vergehen des Diebſtahls zur Gefäng- 
nißftrafe von 4 Monaten 36 Tagen, deſſen Mutter, die 
Eitherfpielersfrau Theres Brandl von Schwaighauſen 
wurde von der Anfchuldigung zweier Vergehen an biefen 
Diebftählen freigefprochen ; 6) Jakob Schönauer, verh. Tags 
löhner von Geſchwendt, wegen Vergehen des Jagdfrevels 
zu 8 Monaten Gefängnig; 7) der ledige Meüllergefelle 
Nikolaus Steinhardt von Wippenhaufen, wegen Vergehens 
des Diebſtahls unter Einrehnung des ihn wegen Dich« 
ftapl3 unterm 13. April Ifd. 38. vom kgl. Bezirks— 
gerichte Freifing zuerfannten monatlichen, Gefängnißitrafe 
in eine Gejammtftrafe von 6 Monaten Grfängniß. 
Vom 15. Juni 1870. 
Verurtheilt wurden: 

1) Jakob Weberäberger, Gütler8fohn von Moosinning, wegen 
Vergehend der Körperverlegung an dem Schmiebgefellen 
Johann Wimmer, von Niederding zu 4 Monaten und Seb. 
Nied, Gütleräfopn von Moosinning wegen desſelben 
Vergehen? zu 3 Monaten Gefängmiß; 2) Joſeph 
Auer, 16 Jahre alt, Maurerdfohn von Dberhörlfofen, we— 
gen Vergehend unzüchtiger Handlungen an der Bauerätoch: 
ter Katharina Wildgruber von Kirchötting zu 4 monatlicher 
GSefängnißftrafe ; 3) Joſeph Dobler, led. Bauernknecht aus 
Wafentegernbach, und Franz Hufſchmid, led. Dienfttnecht 
aus Dorfen, wegen Vergehens der Schlägerei an dem Dienſt— 
knechte Anton Huber von Geratzberg, erfterer zu 4, Huf 
ſchmied zu 2 Monaten Gefängniß; 4) Eichner Joſeph, verh. 
Schmied von Hinrahing, wegen Vergehend der Koͤrperver⸗ 
legung an dem Austrägler Korbinian Neumaier von Gila- 
ding zu 14 Tagen Gefängniß; 5) Franz Keimerl, Gütlers— 
ſohn von Hausmehring, wegen zweier Vergehen der Kör— 
perverlegung an bem Bauersjohn Joſeph Maier von Nie= 
derhöring und des Kranz Huſſchmid von Dorfen, unter 
Einrehnung der am 5. Mai I. Is., gegen ihn wegen 
Schlägerei erkannten Imonatlihen Gefängnißſtrafe, zu einer 
Sefammtgefängnißftrafe von 3 Monaten. 

Freigefprohen wurden: s 

4) Georg Zeiler, verh Gaftgeber in Moosburg und 
Joſeph Yurtmaier, verheiratbeter Polizeidiener von da, von 
der Auſchuldigung der Beflehung; 2) Johann Rauchenftels 
ner, Schuhmacersfohn aus Grüntegernbadh, von der Ans 
ſchuldigung des Vergehend der Ehlägerei. 

DVerworfen wurden die Berufungen: 

1) Des Taglöhners Georg Gichwendtner von Appercha 
gegen das Erkenntniß des k. Stadt- und Landgerichtö Freis 
fing vom 22. März I. 33. wodurch er wegen Uebertretung 
der fahrläßigen Körperverlegung und jagbpolizeilicher Vor— 
ſchriſten zu 10 Tagen Arreft, 5 fl. Gelvbuße und Koften verurs 
theilt worden war ;2) der Gütlersjohn Georg Stettner von Alten: 
erding, gegen des ihn wegen Diebſtahls zu 8 Tagen Arreft 
und in die Koften verurtseilende Erkenntniß des k. Lands 
gerichts Erding vom 6. Mai I Is.; 3) des Taglöhners 
Johann Schmid von Neuftift , gegen das a des k. 
Stadt- und Landgerichts Freiſing vom 19. April I. Is. 
wodurch er wegen Mißhandlung zu 3 Tagen Arreft und in 
bie Koften verurtheilt worden war ; 4) die Berufung ber Metz⸗ 
gersfrau Kreszenz Hochleitner v. h. in ihrer Ehrenfränkungsfache 
wider den Privatier Joſeph Fertl von hier, gegen dad Er— 
fenntniß des k. Stadt und Landgericht? Freiſing vom 10. 


Met 1fd. Is. wodurch ber Beklagte Fertl freigeiprohen und | in der Wohnung des Beklagten zu Obergartelöhaufen 
Klägerin in die Koſten verurtbeilt war; letztere Bat auch ein demſelben gepfändeted braunes Pferd, Wallach, im 








die Koften in 2. Inſtanz zu tragen. werth von 100 fl. und erfolgt der Zufchlag, wenn das 
Meiftgebot mindeftend 3 Viertel des Schägungäwerthed 
3 erreicht. 
Frankfurter-Cours vom 29. Juni. Votting, den 29. Juni 1870. 
Staatspapiere: Bayer. 5°, 102, 4'/,%/.93"/, 2%/, | Gabmeir, Bürgermeifter. 


a — 3[ x r a — m. — — — — e ñet — — 
en 401’, Bayer. Hyp. u. W.-B. Pfandbr. fü i 

4'/’/Öltr, Silberrente 58, 4'/,*/, öſtr. Papier-Rente Amtliches tur Freiſing und Dachau 
51, 6 Amerikaner pr. 1882 96'/,, 5°/, Türken 50'/, Befanntmachung. 


Eifenbahn:Aftien und Prioritäten; 6°), Pacific S An bie i 
Eentral I. Pr. 77'/,, 6°/ Pacific Wiffouri I. Pr. 72'/,, ige u — Sreifing zul: Dachau. 
6°/ South Pacific 67 1% Galifornia Pacific 1. Br. ad Verihminden einer fremden annsperjon; eine im eziiksamte 
9 —* California Bacific Ertenfion 76' u, Th Brud aufgegrifiene, ae —— blödfinnige Mannzperfon 
Kanfas Pacific 1. Pr. 71, 6°/, Union Pacific I. Pr. Die obigen Behörden werden auf bie im Kreisamtsblatt 
68'/,, 7°/ Rockford I. Br. 67°, 6° Brunswid I. Pr. | Nr. 56 ergangenen Negierungsausichreiben bez. Betr. zur 
78, 7°, Beninfular of Michigan 1. Pr. 62'/,, 5% Beachtung Hingemwiefen. 


öftr. fr. A. zu 500 Fres per, Stüd fl. 390 ‚9. Öltr. Am 30. Jani 1870. 

io EN A tree 
ürgersPr. in Silber /o 76 Ian De Eiifabeth » Atien 

— rer Snia on Ro, Dre dran Sofas Nmtlicheo Für Dacan. 
| er 

AFöLD- Aktien zu 200 fl. per Stüd fl. 171, EA Al: Wegen eine vorgefommenen Falles von Hundswuth tft 


ld, ; or \ fr in Algertöhaufen, kgl. Bezirksamts Aichach, Gwöchentliche 
” » = a Er Bug er Er Hundefontumaz angeordnet worden, was hiemit zur Nach⸗ 
de, ungar "Oft6 Pr. in Silber %/, 75°), ’* | acptung mit der Aufforderung an alle Hundebefiger , ihre 

* a RER: .., , Hunpe ftreng zu beauffihtigen, befannt gemacht wird. 
Anlehenslooſe: 4°, Bayer. 100 Thlr. Präm.-Anleihe Am 28. Juni 1870. 


108, 50/ öfte, 500 fl.:Xoofe von 1860 °/,86, 5% Konigliches Bezirksamt Dachau. 
öſtr. 100 fl Looſe v. 1864 fl. 113"/,, 4%/°,, Neapler D. a. 
150 Fres.Looſe per Stüd fl. 62',,, 3% Madrider Reifer. 


100 Fres.⸗L. per Stüd fl.22'/,, Braunfhw. 20 Thlr.⸗L. 
per Stück Thlr. 18. 





(1033) Befanntmachung. 











$ i ũ Die Einführung der Prozeßordnung in bürgerlichen 
Amtliches für Sreifing. Nechtäftieitigfeiten betr. 
(1034) Bekanntmachung. Dom 1. Zuft 1. 38. an werden bei dem umterfer- 
b x tigten Gerichte die öffentlichen Sigungen in bürger— 
Hagl gegen Edlhuber wegen Forderung. lichen Nectöftreitigkeiten an jedem Mittwoch und 
. Auf Anordnung des tgl. Stadt: und Landgerichts Samftag Vormittags von 8-12 Upr abgehalten. 
Breifing verfteigere ih am z Am 30. Zunt 1870. 

Freitag den 8. Juli 1870, Konigliches Landgericht Dachau. 
Nachmittags 1 Uhr, v. Sellersberg. 
Privat-Unzeigem 
(1032 46) © 3 Die Laternträger: Stelle in 

Aı zeige. | groersgaufen if efegt. (1035) 





Der Unterfertigte beebrt fich biemit anzuzeigen, 
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Freifing den 29. Juni 1870. „in Folio, 40 & 80 
e el, & Ki bl Hy eh a 
h 5 ufträge aller in jedem Formal 
k. Gerichtsvollzieher. werden nach Schema ſchnell und pünkt⸗ 
— — — 
Freiſinger Vorſchuß-Verein, 3. P. Datterer. 
(eingetragene Genoſſenſchaft.) es 
Megen Einberufung des Caſſiers, Hrn. M. Saradeth ald Ge- Briefbogen 
ſchwornet, ift für die Dauer der Sigungen 4 bis 30. Juli 1.33. die | mit Anfichten der Stadt Freifing, 
Gefchäftszeit auf täglich von 10 bis 11 Uhr beſchränkt. Neuftift, Schullehrerſeminar, Bahn: 
Freifing, 28. Juni 1870. hof, weißes und farbiges Briefpapier 
Freifinger M orichuß-WVerein, Couverts, Viftten- und Gratulationg, 


; farten empfiehlt zur Abnahme 
Ceingetragene Genoffenfdaft.) 
(1027 36) € I. Mittermayer, Vorſtand. F. P. Datterer. 


Redaktion, Drud und Verlag von Franz Baul Datterer in Freiiing. 


Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Badjan. 


N 148. 


Sonntag 3. Juli 


1870, 








Des „Breiinger Tagblatt" wird mıt Ausnahme dr hohen Behtage um der Montage täglid ausgegeben, un» toßet vierteljäßeligp in Beeifing 48 k., Dur Die L Pop 
agen 50 tr. pranumerando Bei Inferaten wirb bie Ifpaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 9 fr, berechnet. Bür Sreifing und nachſte Umgebung abonnirt man & 
der dieflgen Buchpruderei; auswärtige Mbonnenten wollen das Tagblatt bei ber mächfigeleaenen Boflervebition oker bei ben Voſtboten biftellen. 


Volitiſche Angelegenbeiten. 


Die neue Zivilprogegorbnung und das Publikum. 
Aus dem Gorreip. v. u. f. D.) 
Gortſetzung) 

T) Noch kürzer iſt das Verfahren bei Wechſelklagen. 
Der Beklagte muß bei der Verhandlung perſönlich erſcheinen 
und, wenn er die ihm verbindende Unterſchrift auf dem 
Wechſel nicht anerfennen will, fofort beſchwören, bag er die 
Unterjchrift weder ſelbſt beigefegt habe noch habe beifegen 
laffen, oder, falls die Unterfchrift von einem Dritten her’ 
rühren foll, daß ihn von derſelben nichts befannt jei. Doc 
braucht es der Kläger auf biefen Eid nicht ankommen zu 
laſſen, fondern, kann die Echtheit der Unterfchrift auf 
gewöhnlichen Wege beweifen. Iſt die Echtheit der Unter 
ſchrift nicht beftritten worden, fo fann das darauf ergebende 
Urtheil ohne Weiteres fofort vollitredft werden. Gegen Ber: 
ſaͤumungsurtheile gibt es hier keinen Einſpruch. 

8) Ein anderes abgefürzted Verfahren greift Play bei 
Forderungen auf Geld oder vertretbare Sachen bis 150 fl. 
Werth, wozu alfo namentlich eine große Zahl der Hand: 
merfere und Kaufmannsrechnungen gehört. Hier läßt man 
fi, am Einfachiten durch Vermittlung des Gerichtvollziehers, 
vom Stadt: oder Landrichter einen Zahlungsbefehl ertheilen, 
wodurch ver Schuldner beauftragt wird, binnen 15 Tagen 
bei Vermeidung fofortiger Zwangevollſtreckung Zahlung in 
Haupt: und Nebenſache zu Leiften oder Protejtation dagegen 
zu erheben. Diefen Befehl ftellt der Gerichtövolljieher dem 
Schuldner zu und wenn Zahlung nicht erfolgt, läßt er ſich 
vom Gerichte einen Vollſtreckungsdeſchluß ausfertigen, welcher 
fofort in Vollzug gefegt: werden kann, ohne daß dagegen 
ein Rechtsmittel ftattfindet Will der Schuldner Proteftation 
erheben, fo hat dieß mündlich oder fchriftlich auf der Ger 
vichtöfchreiberei zu gefchehen ; hiedurch wird. der Zahlungs» 
befehl feiner Wirkſamkeit beraubt und der Gläubiger fan 
feinen Anfprud nur im ordentlichen Coben unter Ziffer 6 
geſchilderten) Verfahren geltend: machen, 

9) Sehr, Häufig bedarf es übrigens fünftig gar feiner 
gerichtlien Einklagung des Schuldner? mehr, fondern es 
Bann fojort mit der Hilfsvollſtreclung ‚vorgegangen werben, 
nämlih in all den Faͤllen, mo der Gläubiger eine. volls 
ftredtbare Urkunde beſitzt. Cine ſolche vollſtreckbare Aus- 
fertigung kann insbeſondere von jeder Notariatd - Urkunde 
begehrt werden, durch welche eine Verbindlichkeit feftgeitellt 
iſt und aus welcher Gläubiger und Schuldner, Grund, 
Gegenftand und Zeit der Leiftung beſtimmt erbellen. Die 
Kraft vollſtreckbarer Urkunden ift ferner durch Artikel 25 
des Einführungdgefeges allen Hypotpefbriefen aus der Zeit 
vor dem 1. Juli 1862 beigelegt, infoferne damit bloß zweis 
Jährige Zinsrücitände beigetrteben werben follen. Wer eine 
ſolche vollſtreckbare Urkunde hat, braucht fie bloß dem 
Gerichtövollzieher zu übergeben, welcher eine Abfchrift davon 
dem Schuldner mit der Aufforderung zur Zahlung zuftellt 
und, wenn letztere nicht erfolgt, am drittnaͤchſten Tage mit 
der Exccution beginnt. ö 

10) Aber auch in denjenigen Fällen, in welchen ein 
Rechtsſtreit durchgetührt wurde, endet mit dem Urtheile die 
gerichtliche Thätigkeit. "Mit dem Wollzuge der Urthelle, 
d. h. mit der Erecution, der Zwangsvoliſtreckung, haben 
tünftighin die Gerichte nicht? mehr zu ſchaffen, fondern dies 





felbe wird durch die Gerichtsvollzieyer vorgenommen, welche 
von der. fiegenden Partei danıit beauftragt worden. Zu 
diefem Zwecke muß legtere ſich beim Gerichtäfchreiber eine 
vollſtreckbare Urtheilß » Ausfertigung erholen und dieſelbe 
dem Gerichtövollzieher aushändigen, welcher dann, wie zu 
Ziffer 9 angegeben worven, verführt. Nur mern Anjtände 
und Streitigkeiten im Vollſtreckungsverfahren enttehen, tritt 
wieder die Thätigfeit der Gerichte ein und zwer in der Regel 
dezjenigen Bezirtsgerichts, in deffen Sprengel ber Ort der 
Vollſtreckung lie,t. 

11) Im Vorftehenden ift bereit? mehrfach der neuen 
Hilfsperſonen im Progeffe, der Gerichtövollzieher, Erwähnung 
gethan. Sie find öffentliche Beamte; ihre Urkunden haben 
die Beweiskraft und das Anfehen öffentliher Urkunden. 
Sie werden vom Könige ernannt, beziehen jedoch kein Gehalt 
aus der Staatstaſſe, fondern erhalten. die Belohnung für 
Dienftleiftungen unmittelbar von den Parteien, welche ihnen 
dazu Auftrag geben. Diefe Gebühren find durch die kpl. 
Verordnung vom 13. Mai 1870 genau geregelt ; wer höhere 
Gebühren erhebt, muß nicht nur daß zu viel Erbobene zus 
vüderftatten, fondern wird auch noch um den bierfachen 
Betrag defjelben, im Wiederholungsfalle fogar um das 
Achtfache und nah Umſtänden mit Sufpenfion oder Ent 
laſſung beftraft. Auf jeder Urkunde und jeder Abſchrift 
muß der Gefammtbetrag der Koſten genau angegeben werben ; 
wer eine höhere Gebühr al3 die angegebene erhebt, wird 
fofort mit Sufpenfion, im Wievderholungsfalle aber mit Ent, 
iaſſung beitraft. Ueber die Zahlung von Gebühren ſowle 
über etwa empfangene Vorſchuͤſſe muß der Gerichtövollzieher 
nicht nur eine —— ſondern auf Verlangen auch ein 
genaues Koſtenverzeichniß unentgeltlich aushändigen. Die 
Gerichtsvollzieher find mit ihren Dienſtleiſtungen auf ben 
Sprengel deöjenigen Bezirksgerichts bejchränft, an welchem 
fie angeftellt find. Die Wahl unter-diefen Gerichtsvollziehern 
fteht der Partei, welche fich ihrer bedienen will, offen; am 
Beten ift ed aber, den Gericht3vollzicher am Orte des Stadt⸗ 
oder Landgerichtes zu wählen, in befjen Sprengel bie Dienft= 
feiftung zu gefhehen hat; denn wenn ein anderer genommen 
wird, jo kann für die dadurch entftehenden Mehrkoſten von 
der unterliegenden Gegenpartei feiner Zeit kein Erſatz be- 
gehrt: werden. Die Gerichtövollzieher dürfen ihre Dienfte 
ohne genügenden Grund nicht verweigern. Die Ueber- 
wachung der Gerichtövollzieher liegt. den Staatsanwälten an 
den Bezirfögerichten ob; die Disziplinarftrafen aber werden 
von dieſen Gerichten ausgeiprochen. (Fortf. f.) 

— Baffau, 28. Juni. Der Getreidetransport von 
Ungarn nad der Schweiz und Frankreich ift am biefigen 
Plage gegenwärtig in fo flottem Gange, daß die Donau⸗ 
Dampf-Scifffahrtd-Gefellichaft täglich Tiber 40 Waggons 
der Oſtbahn ladet und immer wieder 56 Schleppichiffe 
per Tag ankommen, 

O Der König von Hannover hat die Villa 
Metternih in Wien für 1,600,000 fl. angefauft. Er 
ſcheint alfo in Wiverfpruch mit früheren Gerüchten feinen 
bleibenden Aufenthalt dort nehmen zu wollen. 

Frankreich. Es beftätigt fih, daß das Anlehen der 
Stadt Paris um. 130: Millionen erhöht werben fol; biefe 
Summe foll Straßenbauten und der Erweiterung mehrerer 
Friedhöfe zu Gute kommen; auch fol die Amortiſirungs⸗ 
feift für das Anlehen, welche im vorigen Jahre auf 40 Jahre 





firirt wurde, nad) dem Wünfche der Regierung auf 60 Jahre 
erhöht werden, — Aus Beauvais wird von einer bedeuten⸗ 
den Feuersbrunſt gemeldet, welche in der vergangenen Nacht 
mehr als die Hälfte der großen Teppich-Fabrik der Gebrü- 
der Tetard mit den darin verwahrten Vorräthen verzehrt 
hat. Der Schaden beläuft ſich auf mehr al eine Million. 
Achthundert Arbeiter find brodlos geworten. 

— In ber geftrigen Sigung der Afademie der Wiſſen⸗ 
fchaften kam die Frage zur Verhandlung: ob durch Artillerie: 
feuer Regen herbei geführt werden fönne, die bei ver ans 
dauernden Trodenheit ein ganz. beſonderes Intereſſe hat. 
Ein Apotheker in St. Brieuc in der Bretagne behauptete 
in einer Zufhrift an die Akademie dieſe Wirkjamfeit des 
Kanonenfeuers, welche. cr durch lannjährige Beobachtungen 
conftatirt haben wollte, und berief fidy dabei auf den Mar— 
ſchall Vaillant, mit dem cr ſchon zur Zeit des Krimfrieges 
über. vie Sache correfpondirt habe. Der Marſchall Ichnte 
jedoch diefe Berufung ab, mit dem Bemerken: dag alle Be 
obachtungen, welche er durch Generalftabs-Difizire habe ans 
ftelfen laſſen, nachgewieſen hätten, wie auch nicht ber mi 
dejte Zuſammenhang zwiſchen dieſer behaupteten Urſache 
und Wirtung beſtünde. 

Italien. Rom. Aus Florenz traf die chineſiſche Ge— 
ſandtſchaft ein, und wurde vom Papſte feterlich empfangen; 
fie begleitete ihre Huldigung mit mancherlei Geſchenken, 
unter denen ſich ein in Florenz gefertigtes koſtbares Erucifir 
auszeichnet. Dafür wird fie ihrem Kaifer Kunftfahen von 
Werth, und beſonders Mefaikjtücte aus der vatifanifchen 
Fabrik überbringen. 

— Nom. Ein zu 21 Jahren Galeere Verurtheilter 
töbtete einen Wächter, entflob und hielt fidy zwei Monate 
lang hier verborgen. Auf Campo di Fiori erkannt, wurde 
er nad) einer einftündigen wüthenden Gegenwehr durch vier 
Genvdarmen wieder eingefangen. Gin Grunpbefiger aus 
Coprarola mit dem berühmten Schlofje des Cardinals Alej- 
fandro Farnefe wurde von vier Gaunern gefangen, body im 
Walde del Safjo von römijchen Garabinieri befreit, Ein 
Naubgejelt blicb tobt, ein zweiter jtarb in Civitavechia an 
den Wunden, zwei entfammen. Die Anfälle de3 Abends 
in unfern Straßen werden häufiger; der Patriarch von 
Antiochia, Monf. Brunoni, und ein Kanzleibeamter der 
Segnatura entrannen vor einigen Tagen mit Mühe den 
verfolgenden Straßendieben. 


Landespo ſten. 

Sn Schwabach erhängte ſich vor einigen Tagen ein 
Conditor, nachdem er zu feiner Hochzeit beftimmte Torten. gez 
baden und Hoczeitsgäfte geladen hatte. An dem für bie 
Trauung beftimmten Tage wurde er beerdigt. 

Am vergangenen Freitag Nachmittag entlud fich im 
bayerifchen Walde in der Gegend von Eſchltam, Neumarkt 
und Heuhof in Böhmen. ein jurchtbared Donnermetter. Es 
hagelte dabei: derart, daß in. dieſer Gegend fämmtliches Getreide 
von den theils mehr als taubeneiergroßen Schlofjen in den 
Boden geichlagen wurden, Auch in der Gegend um Neus 
tirchen, Cham, Kögting hat ed an diefem Tage große Schlofjen 
geworfen. 

Grafenmwöhr (Oberpfalz), 21. Juni. Der große 
Brand, der unfer Stadtchen in vergangene Nacht heimjuchte, 
entftand nah 11 Uhr im Hanfe des Poſthalters; das 
Feuer wurde erft bemerft, al3 das Haus im hellen Flammen 
ftand. 45 Häufer und ſehr viele Nebengebäude, das Bene: 
ficiatenhaus und der Kirchthurm ‘find zerjtört, doch blieben 
Rath⸗ und Schulhaus, der Pfarrhof und die Kirche jelbit 
unverfehrt. An Habfeligkeiten ift jehr wenig gerettet wor⸗ 
den, und der Verluft am Viehftand iſt bedewiend, Die 
gänzliche Zerjtörung des Ortes ftand ziemlich nahe; allein 
die von allen Seiten, von Mantel, Kirchenthurmdach, Vilseck 
und Gifenbach herbeigeeilten. Feuerwehren im Berein mit 
den Bewohnern der umliegenden Ortjchaften und deren 
Loͤſchmaſchinen wurden endlich nach großen Anjtrengungen 
de3 Elemente Herr. 

Piaffenpofen, (Schwaben). Geftern verſchied dahier 
ber. durch . feine Körperfülle im weiterem Kreiſe befaunte 





Schneibermeifter Leiner, vielleicht der ſchwerſte Mann feines 
Hanbwerked in ganz Schwaben, er wog nod einige Tage 


vor feinem Tore 310 Pfund. 





Srankfurter-Cours vom 30. Iuni. 


Staatspapiere: Bayer. 5°, 102, 4'/,°)93°/, 0% 
86°,,, 24 Gror, 87, 3%, St, 5°. Stadt Müns 
den 101',,, Bayer. Hyp.- u. W.-B. Piander. 92 
4 re. Silberrente 58, 4,7, ö6ſtr. Papier⸗Rente 
51, 6°/, Umeritaner pr. 1882 96',,, 5°, Türken 50 


Eifenbabhn: Aktien und Prioritäten; 6°), Pacific 
Central I, Pr. 77%/,, 6% Pacific Miſſouri l. Br. 72, 
6°, Souty_ Pacific 67, /°/, Galifornia Pacific I. Pr. 
8, 7%, California Pacific Grtenfion 76, 7°% 
Kanſas Pacific 1. Pr. 71, 6°, Union Pacific ı. Pr, 
67, 7% Nociord 1. Pr. 68 6%), Brunswid I; Pr. 
78, 7% Peninjular of Midigan 1. Pr. 63'/,, 5% 
öftr. fr. A. zu 500 Fres per Stüd fl. 391 , 5% öſtr. 
fr. Pr. zu 500 Fres. per Stud % 61, 5%, Sichens 
bũrger⸗Al zu 2005. per Stüd fl. 163), 5%, Sieben⸗ 
bürger-Pr. in Eilber % 77, 5°%,, Elifabeth : Aktien 
zu Mfl per Stück fl. 215, 5°. Elifabeth Prioritäten 
zu 200 fl. per Stüd °% 78'/,, 5°, Franz Joſeph- A. 
zu 200 fl. per Stüd 190 5°, Franz Joſeph-Pr. in 
Silver 81, 5% Rudolph-Aktien zu 200 fl. per Stück 
ft. 164, 5%, Rudolph Pr. in Silber ",, 78%, 5% 
Alföld⸗ Altien zu 200 fl. per Süd fl. 171, 5%, Als 
föld Pr. in Silber 78, 4", °%,, bayer. Oftbahır- A. 
alte %,, 125, 4", bayer, Oftbahı A. neue %/ 109, 
5%, ungar. Oſtb.⸗Pr. ın Silber %, 75’. 

Anlehenslooſe: 4° Bayer. 100 Thlr. Praͤm.Anleihe 
108, 5%, öftr. 500 fl.-Looſe von 1860 °/,86, 5% 
öftr. 100 fl Looſe v. 1864 fl. 113",,, 4°%Y,°%, Neapler 
150 Fred.loofe per Stück fl 62',, 3% Madrider 
100 Fres. L. per Stüc fl. 22'/,, Braunſchw. 20 Ihlezt. 
per Süd Thlr. 18. 


Amtliches für Freiling. 
Bekanntmachung. - 


Das Armenreht in bürgerlichen Nedtäftreitigkeiten betr, 
Sämmt ie Armenpflegen werden auf die in Nr, 56 
des Kr.⸗A-Bl. S, 1275 ff. enthaltenen Vorfehriften zur 
gemaueften Beachtung ſpeziell verwieſen. 
Am 30. Juni 1870. 
Königliched Bezirfdamt Freifing. 
Breidenbach. 


(1033) Bekanntmachung. 


Der Gütler Johann Bapt. Kögelmaler von Nandl— 
ftadt Heabfichtigt mit feiner Ehefrau und feinen 4 un: 
mündigen Kindern nach Nordamerika audzumandern, 
mas hiemit unter dem Anfügen zur öffentlichen Kunde 
gebracht wird, daß allenfallfige Gläubiger ihre An⸗ 
fprüiche binnen einer A4tägigen ausſchließenden Frift um 
fo ſicherer Hirortd anzumelden Haben, als nad deren 
Ablauf dem Joh. Bapt. Kögelmaier der erbetene Reife: 
paß ertheilt wird. 

Am 8. Zunt 1870. 

K. Bezirksamt Freifing. 
Breidenbad. 


VBefanuntmachng 
Erhebuug der Gommunalumlage pro 1870 betr, 

Es wird hiemit befannt gegeben, daß nunmehr bie Re⸗ 
partition der Communalumlage vollendet iſt; nah Beſchluß 
vom 12, Mai 1870 wurde mit Zuftimmung des Gemeinde— 
Collegiums die Percepeion der Umlage dem chem. Frauen— 
Kleidermacher Johann Scheindl dahier übertragen und kann 
daher die Communalumlage gegen Empfangnahme ber Quit⸗ 
tung rechtsgiltig an dieſen bezahlt werden. 














Die zur era mmende Umlage enthalt auch die 
Bisherige Arinenftenter und wurde durch Beſchluß beider Kol⸗ 
legien die zu erhebende Geſammlumlage auf 40 fr. von 

euergufden feſtgeſetzt und kommt die Umlage in zwei Raten 
zur Erhebung, wobei jedoch den Umlagepflichtigen under 
wonimen bleibt, bei Hleineren Beträgen vie ganze Jahres» 
umlage jofort anf einmal zu bezahlen f 
Freiſing at. 1. Juli 1870 
Stabtmagiftrat Freifing. 
ermaner, rechtst. Buͤrgermeiſter. 
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(1039) Befanntmachung. 
Betreff⸗ Stũurmer gegen Holmburger p. deb. 
Aus Auftrag des tgl. Bezirksgerichts Freiſing ver⸗ 
ſteigert Unterfertigter im Zwangswege zum erſtenmale 
nicht unter denn Schägungswerth von 4734 fl. 24 fr. 
Das den Cheleuten Franz, und Anna Holmdurger. ger 
Bone Hafneranweſen Haus Nro. 40 im Oohenkammer, 
Landgerichts Freiſtug, beftehend aus Wohn und Defo- 
Momiegebäuden, Hafnerwerkitätte mit 2 Brennöfen, 
Garten, Aecker und Wiefen zu 2,93 Tagwerk mit Ein 
ehörungen (Aecker und Wiefen) in der Stenergenteinde 
chlipps zu 10,43 Tagw. nebft realer Hafnergerecht 
Fame in Hohenkammer, beftehend insgeſammt mit ein: 
facher Grumdftener zu Summa 1 fl. 40,7, kr. und 
miträrarialifchenn Bodenzind zu Summa 20 fl. 10 Fr. 


nad) Vorſchrift DER.ICDDENE vom Ad. UODDL. 1000 BET 
NUSPERTEEN > 
Samiſtag den 27. Auguft I. Is. 
3 Vormittagd von 10—11 Uhr, N 
in einem beſonderen Locale des alten Poſtwirthshauſes zu 
Hohenkammer Be) an den Meiftbietenden, wobei 
ie Steigerungäsfuftige bei Vermeidung des Ausſchluſſes 
der ihre Verfon und Zahlungsfänigkeit gehörig aus— 
zuweiſen Haben. 3 
, Breifing, RJunt 1870, 
4. st Sr: Donle, 
F Notar. 


44044) Oeffentlicher, Dank. 


Den Anſtrengungen der Freiſinger und Neuftifter Feuer 
wehr, am welche auch die Weihenjtephaner Feuerwehr zum 
Anſchluß ſich bereit hielt, den Herren Offigieren, den Herren 
Beamten und der Mannſchaft des königl. 3 Chevauleger⸗ 
Regiments, ſowie den Herren Alumnen, iſt es zu verdanken, 
daß der unterm, Geſirigen in Neuſtift ausgebrochene Brand 
auf feinen Heerd bejchränft blich, weßhalb dei gebührenden 
Dank ausipricht 

Neuftift, 30. Juni 1870. 

Die Gemeindeverwalhing Neuftift: 
Limer, Bürgermeifter. 





Privat-Unzeigem 





Hiemit beehre ich mich, befannt zu geben, daB ich, 


Signat vom 30. Mai als Gerichtsvollzieher in Freifing ‚ernaunt, am Rin⸗ 


in 80 4 u 


durch allerhöchftes 
. : Folio zu 2 


Finienblätter, 


bermarft bei Hexxn Magelfchmied Wolf zunähft des Schrannenplaged | 3 und 4 Er. find zu haben bei 


Wohnung genommen habe und bitte um geneigten Zufprud, 


f ‚Beeifing, im Juni 1870. 


8 


(1029.36) 


N. 


tgl. Gerihtsvollgieher: 


Fr. P. Datterer. 


Alizarin-, Anilin-, Schreib-, & 
Copir-Tinte, 


Miebell, 





Vortelfhießen. Nachdem ſich die Gefelichaft mit. Fahn 


ber Feuerwehr betheiligt, ſtellt man das Anfuchen, daß ich ſämmtliche 


Herren Schützen bei dieſer Gelegenheit sum ihre Sahne 
(1037) Das Schützenmeiſter-Amt: 
Fürst v. Wrede; 


Schüsen-Gefellfchaft Freifing. | 


Wegen des Feuerwehrfeſtes unterbleibt am Sonntag den 3, Juli das 


J. Mitterer, 


(veilchenblau un ſchwarz) 
in. Glaſern zu 883, 21, 12, 9 & 6 fr. 
ſowie 
farbige Tinte in roth blau 
violett, grün zu I fr. 
| F. ®P. Datteter. 
pe 


e. an dem Feſtzuge 





Ichaaren. * 








— 








Den allgemein als ein vorzügliched- Dans: und Magenmittel ruhm⸗ 


Alpenkräuter-Liqueur 
von Walrad Ottmar Bernhard in München nur aus den Heften | 


lichſt defannten 


‚magenftärfenden Beftandtheilen deſtillirt, halte ich fte 
empfehle denfelben augelegentlichſt 
(124 4c) 


3. Widemann in Breifing. 









Die 
Buchdruckerei 
FreP. Datterer 
in Freifing 
erupfiehlt fich zur 


Anfertigung 





t8 auf Lager und 






















(896) Mäh-Maſchinen 


Samuelſon, Me. Cormick ze. 


ſtruktion und vorzüglichſter Leiſtungsfähigkeit, ſind 


werden. 


ertbeilt. \ 
» $ H. Lanz & Cie. inR 


für Grad,’ Klee und Getreide, neuefter verbefferter Gonftruftion 
aus den ruhmlichſt bekannten Fabriken von: Howard, Horusby, 


Heumender und Wferderechen 
jeder beliebigen Größe, von fehr folider und zwedmäßiger Gon- 


neten, eingetroffen „und ,Fönnen im deren: Etabliſſements beſichtigt 


Auf Anfragen werden Preisliften und Zeichnungen gratis 
Franco, ‚zugefandt, ſowie jede gewünschte Auskunft - bereitwilligit 









von 


Druck-Arbeiten & 
aller. Art. R 


8828— 
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Sämmtlihe Formularkn für 

Pfarrämter, Gemeinden, Schu- 
Ten und Private, auf fchönem 
zulen 'Schreibpapier ans .der PP. 
\ Datterer’fgen Buchdruckerei in Freifing, 
| halte zur gütigen Abnayme ſtets vors 


räthig. 
s Philibert Lobenfhuß, 
Buchbinder in 
| Indersdorf 






bei Unterzeich 















egensburg. 









Publikation 


über 
Gras- und Grasſtreuverſteigerung. 


Künftigen Mittwoch den 6. Zuli 1870 wird im fgl. Forft- 
revier Freifing in den MWalddiftriften odere und untere Iſarauen Die 
Nugung von mehreren Grad- und Graäftreuplägen öffentlich verfteigert. 

Kaufluftige, welche diefe Pläge noch vorher einfchen wollen, haben 
fi) deßhalb an den #, Förfter v. Mollo dahier zu wenden und übrigens 
am obigen Tage im Gaftgaufe zu dem Lüften bahier Nachmittags bis 
2 Uhr zu erfcheinen. 

Sreifing, den 28. Zuni 1870. 


8 
S 
= 
© 


v. Neger, 
königlicher Oberförfter. 





Zeige biemit ergebenft an, daß der gepr. Gerichts: 
volßjieber-Candidat Hr. Bernhard Hö'hammer unterm 
heutigen in meine Canzlei eingetreten und daß Derfelbe 
für mich zur Entgegennahme von gechrten Aufträgen, 
fowie zur Empfangnabme von Geldern von mir bevoll 
mächtigt ift. 

Freifing, den 1. Juli 1870. 

Fr. Okttel, 


Dankſagung. 

Alle denen ſpreche ich meinen herz⸗ 
lichen Dauk aus, welche am bein bei 
mir ausgebrochenen Brande Hilfe 
leifteten, befonderd aber den freimill- 
gen Feuerwehren Freifing und Neu: 
ftift fowie auch der freiwilligen Feuer⸗ 
wehr Weihenftephan. 

Gott bewahre jeden vor folchem 
Unglüd. 

Georg Miller, 
Viehhaändler. 


Vreisgekrönt in Paris! 
Weisser Brust-Syrup 


von ©. N. W. Maper in 

Breslau ift bei Huften, Aſthma 

und allen Lungenletden ein 

ärztlich empfohlenes unitber= 

treffliches Heilmittel. 
Alleiniges Lager bei 

Joh. Dberlindober 
in Freifing. 


(991) 





(1043) fgl. Gerichtsvolljieber. 


Freiwillige Feuerwehr Freifing. Szusft | 


Die Mannfchaft verfanmelt fich Mittags 12'/, Uhr 
zur Uebung am Feuerhaufe, die Ordnungdmanns 
ſchaft bei Herrn Rottenführer Entleutner. 

Freifing, den 3, Juli 1870, 


Da: Gommando: 
Fr. Auzinger. 


Bekanntmachung. 

Das unterfertigte Feftfomite der freiwilligen Feuerwehr Freifing gibt, 
um jeglichen Irrthümern vorzubeugen befannt, daß die ausgegebenen Kar- 
ten nicht blos für die Perfon der Geladenen, fondern felbftveritändlich 
auch für deren Bamilien gelten, wie bereit? in der Ausſchreibung vom 
28. Juni, in Nro. 144 bekannt gegeben wurde. 


Pas Feſtkomite. 
U. Schön. F. PB. Datterer. 


+ Jofeph Hofer, 


(vorm, Rrumbach) 


Mafchinenfabrifant in Dachau bei München, 
empfiehlt fih in gewerblichen und Tandwirthfchaftlihen Mafchinen aller 
Art: Bierbrauereieinrichtungen, Schneidfägen, Müplendau ꝛc. ıc., Drefch: 
mafchinen aller Art fowie Futterfchneidmafchinen patentirt nad) der beften 

Gonftruftion. 


Reparaturen werden prompt und beftend beforgt. 


Freifinger Vorſchuß-Verein, 
(eingetragene Genoffenfdaft.) 

Megen Einberufung ‚des Gaffterd, Hrn. M. Saradeth ald Ge 
ſchworner, ift für die Dauer der Sigungen A. bis 30. Juli 1. 38. die 
Geſchäftszeit auf täglich von. 10 bis 11 Uber befchräntt. 

Freifing, 28. Juni 1870, 


Freifinger Worfchuß-Verein, 
(eingetragene Genoffenfhaft.) 
€ 3%. Mittermayer, Vorftand. 










(1040) 











(1027 Ad) 








Eine freundliche Wohnung ift 
gleich oder auf Micheli zu vermiethen 





für Landw. Maſchinen, 


werden angeſtellt und belieben Refleklan⸗ 
ten ihre Offert fchriftlich bei der Exp. 
des Blattes abzugeben. Bewerber können 
Kaufleute, Oeconomen oder Handwerker 
fein. (1000 26) 








Jeden Bandwurm entfernt in 2 
Stunden schmerzlos 
: Apotheker Bähr 


(732) in.Ruhla, 
Eifenbabnzüge. 


Ankunft und Abgang in Sreifing. 
Fahr⸗Ordnung vom 1, Juni 1870 


nach Münden: 
Morgend 6 Uyr 50 Min. G-Zug. 
n 8 „4 „ E:Bug 
& 10 u 5» B-3ug. 
Nahmittag 5 m dm Bu: 
Abends na 100 Wo 
" In 22 u Begug. 
nach Landshut: 
Morgend 6 Uhr 2 Män. 
* Br; 
10 A, 
10 





Nachmittags 3 br 
" 6 
Abends —A— 
Poſtomnibus 
nach Erding: 
Morgens 6 Uhr 30 Min, 
Abends 6 30 
nad Au, Mainburg: 
Morgens 6 Uhr 30 Min, 


2 m 





Redaktion, Drud und Verlag von Franz Paul Datterer in Freifing. 











reifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau. 


X 149. 


Dienstag 5. Juli 


1870, 








Du nBreifinger Tagblatt” wirb mut Aubmahme ver hoben Behtage und der Montage täglich Qusgegeben, und koftet vierteljährlich in Breifing Mär. durch Die E. Voß 


gen 50 fr. xanumerando Ber Inieraten wird die Stpaltige Garmendgeile ober deren Raum mut 9 fr. berechnet. Bür Breifing uns aachſte Umgebing abonnirt man ir 
der diehgen Buborudetri; auew artiae Abonnenten. wollen bad Tagblatt bei der nächfigelegenen Boflernebition oder bei den Vofboten befkellen. 





Die neue Zivilprogegorbuung und das Publikum. 
Aus dem Correfp. d. u. f. D.) 
(Fortfegung.) . " 

Die erfte Hauptaufgabe der GerichtZvollzieher befteht in 
der Beforgung der Zuftellung, d. h. in der Uebermittlung 
der Klagejchrift und aller amderen Anträge, dann Auf— 
forderungen und Vorladungen in die Gericht3figungen von 
der einen Prozegpartei an bie andere, fowie an andere 
Perſonen, wie Zeugen, Gewährſchaftöbeklagte x. Vom 
Prozeßgericht aus werben künftighin keinerlei ſchriftliche 
Mittyeilungen an die Beteiligten ergehen, fondern es ertheilt 
lediglich den vor ihm erjcheinenden Streitötheilen mündlich 
Beicheid und Urtheil, überläßt es dagegen ganz der am 
Sortgange der Sache intereffirten Partei (dem foyenannten 

etreibenden Theile), für dic Vorbereitung ded Verfahrens 

für die Anmefenheit aller Haupt: und Nebenperfonen bet 
den Öffentlichen Verhandlungen, dann für Ausfertigung, 
Zuftellung und Vollzug der Verfügungen und Urtheile zu 
forgen. Wenn alfo Jemand feinen Prozeß feldft ohne Ans 
walt führt, ſo muß er fich viel mehr, als biöher um die 
Sache beflimmern. Prozepverzögerungen können nur mehr 
durch Saumfeligfeit der Anwälte oder Parteien eintreten. 
Die Zuftellungen der Gerichtsvollzieher braucht Niemand, 
welcher in Bayern eine Wohnung oder ein Gefhäftslofal 
hat, außerhalb diefer Orte anzunchmen; ebenjowenig an 
Sonn» und Feiertagen, dann vor 6 Uhr Morgens und nach 
8 Uhr Abends, joferne nicht der Gerichtsvollzieher eine 
befondere richterliche Ermächtigung vorweilt. 

Die zweite Hauptaufgabe der Gerichtövollzieher befteht 
in der Vornahme der Vollſtreckungshandlungen zum Vollzug 
vollſtreckbar erflärter Urtheile und Urkunden. Hiedurch wird 
zweifellos die bisher vermißte Raſchheit der Erecution herbei: 
geführt werden; denn da der Gerichtövollgieher auf feinen 
richterlihen Befehl zu warten braucht, fondern das ihm 
behändigte Urtheil ganz nad) eigenem Ermefjen vollftreden 
fann, ſo wird er, um dad Vertrauen feiner Kunden ſich zu 
erhalten, die Pfändungen ꝛc. mit möglichfter Umſicht und 
Beſchleunigung beſorgen. Man wird daher Rünftig die 
Vollſtreckung einfach den Gerichtsvllziehern überlaffen, welche 
aud befugt find, bei auftauchenden Anftänden und Streitige 











keiten ihren Auftraggeber vor dem Nichter zu vertreten. 
Zahlungen und Leiftungen an die Gerichtsbollzieher haben 
die volle Wirkung, wie wenn fie an die Gläubiger felbft 
gefhähen. Für die Empfangnahme und Ablieferung der 
eingegangenen Gelder hat. der Gerichtsvollzieher bid zum 
Betrage von 500 fl. ein Prozent, von weiteren 500 fl. 
"/, Prozent, von, weiteren Beträgen '/, Prozent zu beziehen. 
Berner können die Gerictövollzieher noch benügt werden 
zur Erwirtung von Vorfihtöverfügungen, d, h. von richters 
lichen Maßregeln Behufs Sicherung der künftigen Erecution, 
3. B. Beſchlagnahme der Fahrniffe oder Forderungen eines 
fluchtverbächtigen Schuldners, ſowie zum Vollzuge biefer 
Verfügungen. Auf diefem Gebiete wird ihre ftet3 bereite 
und raſche Thaligkeit von großem Vortheile fein, Endlich 
können fie auch bedingte Zahlungsbefehle für ihre Auftrag: 
geber beantragen und weiter beforgen, wie bereit? oben ans 
gegeben wurde. 

Aber auch außerhalb des Prozeſſes eröffnet fich für die 
Gerichtsvollzieher ein weites Feld der Thätigkeit, indem fie 
zur Buftellung aller Erflärungen (3. B. Kapitalskündig- 
ungen), Anerbietungen und dergleichen Mittheilungen von 
einer Perjon an die andere benützt werden können (Gebühr 
in der Regel 45 Er.), ferner auch zur Erhebung der Wechſel— 
protefte (A fl. 15 Mr). Wenn übrigens Jemand durch 
einen Gerichtövollzieher Zugejtänpniffe, Anerbietungen, Eins 
willigungen oder Verzichte einer Gegenpart:i empfängt, fo muß 
er darauf fehen, daß entweder die ihm ausgehändigte Urkunde 
von der legteren felbft unterfchrieben oder dar der Gerichtös 
vollzieher mit dem Nachweiſe befonderer Ermächtigung vers 
fehen ſei. 

Aus Vorftehendem erhellt‘, daß ein geſchickter, redlicher 
und fleißiger Gericht3vollgieher ſich leicht das Vertrauen der 
Bevölkerung erwerben und ihr ſehr nühlich fein kann, indem 
er im vielen Fäden Hilfe oder wenigſtens Rath zu verſchaffen 
vermag. 

12) Zur Erleichterung der Rechtshilfe beſteht auch Fünftig, 
wie bisher, bad fogenannte Armenredt, d. h. es wird Per: 
fonen, welde ohne Beeinträchtigung des für fic und ihre 
Familie nothwendigen Lebensunterhalted die ‚Koften eines 
Prozeffed nicht zu bezahlen "vermögen, bie einſtweilige Be— 





Feuilleton 


Nemw:Nork, Die Löwen des Tages find gegenwärtig in 
Ranhalen die Indianerhäuptlinge. an bat ei in —** 
jenalen 


am efuͤhrt, hat ihnen die koloſſalen Waffenvoxräthe 
und die Riejeitfanonen gezeigt und ihnen damit manden Ausruf 
des Staunens entlockt. Asdann gab ihnen ber Präfident ein 
Feſt, bei denen ſich ihnen. die Civilijation in anmuthigerer Form 
zeige: Es war eine Staatsaffaire-in optima forma. Die Würz 
enträger der Nevublit und des Auslandes waren mit ihren 
Damen in hoͤchſter Sala zugegen und alles wurde aufgeboten 
um den Wilden ir ‚zeigen, daß man die Chre fie, ala Gafte bei 
ſich zu fehen, zu jhäpen wife. Auch die Indianer hatten ihren 
beiten Statt angelegt, nahmen fi) gar ftattlih aus und benahmen 
Ah durchaus würdevoll. Die bedeutendite Verfönlichfeit unter 
ihnen ift, wie man’ erwartete, unbedingt Red Cloud (Nothe 
Wolfe), Die erſte ——— wurde von ihm ſelbſt verlangt 
und er entledigte fh dabei der kurzen Rede: „Auf euren Auf 
bin ich bieher gefommen; ihr wünfcht mich zu fehen und darum 
erichien ih. Zwei Tage bin ich jept hier und feiner von euch ift 
zu mir gefommen. Darum ftelle ich mich jept vor euch ein. 





Mein Vol hungert; jendet ihm zu effen. Die meinigen find be: 
orgt um mich, fendet ihnen Botihaft, daß ich glüclich anges 
onımen bin.“ So mußte jih ber Weiße vom rotben Mann eine 
mwohlverdiente Lection über das geben jaſſen, was % ſchickt, und 
der Minifter des Innern entihuldigte fich damit, daß der große 
Vater und er gar viel zu thun hätten. Auf einer fpäteren Con: 
fereng entledigte fih Red Cloud einer ftolzen Oration, bie an Deutz 
lichkeit nichts zu wünſchen übrig ließ. Es jprah aus feinen 
Worten der tiefe Groll des Indianers, welcher nody immer nicht 
vergeffen kann, daß dieſes Land feinem Volke gehörte und fein 
Volk, wie er fagte, jept dahinihmwindet, wie der Schnee am Ab— 
bange de Berges, mo die Sonne am mwärmften fcheint. Eben 
hatte der Minifter des Innern gefagt: man fönne den Indianern 
feine Waffen und Munition geben, bevor man von ihren fried⸗ 
lichen Abſichten überzeugt fei. Darauf antwortete Ned Cloud: 
„Meint ihr, wir feien jo tböricht einen Krieg mit euch den Ueber— 
mächtigen, beginnen zu wollen? Wir fämpfen nur, wenn ihr 
uns dazu zwingt und an euch ift es Beweiſe der Äriedensliebe 
und des Wohlwollens zu geben“. Der Minifter des Innern 
hatte gejagt: der große Vater im weißen Haufe meine es gut 
mit den Judianern. Ned Cloud antwortete: „Mag fein, aber 
ih tann es nicht glauben. Der große Vater hält uns nicht 
was er verfpricht, er ſchickt uns ſchlechte Menihen in's Land 
die und betrügen und unfer Gras blutigfärden. Werden 
nujere Leute hingeſchlachtet, fo it das feine Schuld. Räumt 





freiuung von allen Gerichtaſporteln, dann Anwaltss, Notar, 
und Gerichtövollzieheräfoften vom Gerichte bewilligt, foferne 
ihr Anſpruch oder ihre Rechtsvertheidigung nicht als muth: 
willig erfceint. Das Gefuh muß für jede Inſtanz und 
auch für das Vollſtreckungsverfahren gefondert geftellt, für 
bie Bezirks- und Appellationggerichte ſowie für den oberften 
Gerichtshof bei den dort aufgeitellten Staatdanwalten, für 
die Stadt und Landgerichte aber, dann für die Handels⸗ 
und KHandeldappellationdgerichte bei den Gericht3vorftänden 
fchriftlih oder mündlich angebracht und mit den erforder⸗ 
lichen Belegen, insbefondere mit einem beim Armenpfleg⸗ 
ſchaftsrathe des Wohnſitzes oder Aufenthaltsortes zu erhofenden 
Armuthẽ zeugniſſe verſehen werden. Wegen Ausſtellung 
dieſer Zeugniſſe macht die k. Verordnung vom 12. Juni 
1870 den Armenpflegſchaftsräthen ausdrücklich die größte 
Gewifjenhaftigkeit zur Pfliht, damit nicht auf Koften der 
Advofaten, Notare und Gerichtävollzieher ſowie des Staats— 
ärard der Progekfucht Vorſchub geleiftet werde. 


PVolitifche Angelegenbeiten. 

Bayern. München, 2. Juli. Die Motivirung der 
Mahr’ihen Snterpellation bezüglich der Sejuitenmiffionen, 
wurde (nah dem N. C.) im Klub der patriotifhen Partei 
gemigbilligt. In Folge defjen ift der Abg. Mahr ver— 
anlaßt worden, aus dem Klub auszutreten. 

— Münden, 30. Juni. Herr Abg. Domkapitular 
Dr. Anton Schmid hat dad Neferat fiber die Dauer der 
Werke ſowie der Sonn- und Feiertagsſchule vollendet. Er 
beantragt: daß die Werktagsſchulpflicht ſich allgemein auf 6 
Jahre erſtrecke. Schüler, welde bei der Schlußprüfung 
ſich nicht als hinreichend unterrichtet zeigen, haben die Schule 
noch ein weitered. Jahr zu beſuchen. Alle aus Nachläffig: 
feit ausgefallenen Tage find vor der Entlafjung einzubrins 
gen. Kinder von 10 bis 12 Jahren haben mit Ausnahme 
der Vakanztage täglich fünf Stunden Unterricht zu genichen. 
Bezüglich der proteftantiihen Schulen bleiben die bisherigen 
Beitimmungen in Kraft; daß 2) die Sonn: und Feiertagd- 
ſchulpiflcht auf 6 Jahre ausgedehnt werde. Werner: Art, 
99 Abſ. 2 des Polizeiftrafgefeges folle lauten: Mit Arreft 
bis zu 3 Tagen find auf Antrag der betreffenden Schul: 
behörde Sounlagsſchulpflichtige zu trafen, welche Wirths— 
haͤuſer oder oͤffeutliche Tanzpläge beſuchen.“ 

— Regensburg, 28. Juni. Die dießjährige Ge— 
neralverſammlung der katholiſchen Vereine Deutſchlands 
findet nicht in Breslan, ſondern in Regensburg ſtatt, mit 
Rückſicht auf das Paſſionsſpiel in Oberammergau. 

Oeſterreich Wien. Bei der Landtagswahl der 
Großgrundbefiger yon Niederdfterreich Hat die klerikale Partei 
vollftändig geſiegt und die fämmtlihen 15 Sige für ihre 
Kandidaten errungen, Das gefammte Kaiferbaus ließ feine 
Stimme in Heritalem Sinne abgeben. Tas Uebergewicht 
im Landfage wird jedoch bei der DVerfafjungepartei fein. 
In Oberöfterreich! find die Städtewablen faft durchaus liberal 
ausgefallen (45 Liberale und 1 Klerikaler), jo daß den im 


das Fort Fettermann, mweldes ung ein Dorn im Auge ift! 
Ihut x dieß, jo wird Friede unter uns fein. Ihr führt 
Gifenbahnen dur unfer Sand, ohne uns für das mas ihr uns 
nehmt zu enfhädigen und uns um Erlaubniß zu fragen. Nehmt 
die Pfojten weg, die ihr in unfern Boden geftectt habt! Eie ver: 
fünden ums nichts Gutes und wir wollen fie nicht dulden! In 
meinem Lande find 2 Bergreihen. Ich will nit, daß ihr Straßen 
dur) diejelben führt! Dreimal hab’ ich's [hen gefagt und jett 
fag ich's zum viertenmal! Haltet uns euer Wort! Gebt ung 
Munition! Wir wollen nur Wild damit töbten, damit mir Ieben 
können und ihr Mächtigen braudt euch nicht vor uns Schwachen 
u fürdten. Jeder uf leben wie der große Geift ihm geichaffen 
bat. Euch ſchuf er um zu lefen und zu fehreiben, uns um zu 
jagen, Mag jein, daß wir noch einmal den Ader bebauen, aber 
ihr Fönnt nicht erwarten, daß wir uns fofort im biefe Notb: 
wendigkeit finden”. Die übrigen Häuptlinge gaben in unzmeis 
deutiger Weife zu erfennen, dat fie mit dem was ihr Bruder ger 
ſprochen einverftanden ſeien. Ohne Ergebniß ift der Bejuch der 
Indianer ſchon jetzt nicht geblieben. at bi 
daß die Gränzen der Indianer:Refervationen, wenn nöthig durch 
das Militär gegen die Ueberſchreitungen durch Weiße zu ſchüten 
find und der Congreß bat die Approbation für die Indianer 
ſchneller und vollftändiger bemilligt, als es fonft wohl der Fall 
gewejen wäre. 


Der Präfident bat befohlen, 








Ganzen bis jet gewählten 20. klerikalen Abgeorbneten 
16 Liberale gegenüberftehen; fällt jedoch nur- die Hälfte 
tm Großgrundbefig auf Klerikale, fo. haben diefe die Mehr— 
heit im Landtage. Gefichert ift dagegen die Zweidritiel⸗ 
majorität der Verfaffungspartei in Mähren, Kärntyen und 
Steiermark. Die Geſammtreſultate, fomeit fie bereit? übers 
fehen werden können, lajjen auch für den nächſten Reichs— 
rath eine. ber Derfafjungspartei angehörige Mehrheit er- 
warten. 

— Wien, 2. Juli. Die amtlihe „Wiener Zeitung® 
veröffentlicht zwei kaiſerliche Handſchreiben, deren tines dem 
Landesvertheidigungsmintfter Fryrn. dv. Widmann auf deffen 
Anſuchen euthebt, während dag andere beu Minifterpräfidens 
ten Grafen Potozli mit der einftweiligen Xeitung dieſes 
Winifteriumd betraut, 

Anpland. Warſchau, 24. Juni. An Bezug auf 
dad Tragen von jhwarzen Kleidern bei Leidtragenden ſetzt 
eine Polizeivorſchrift feſt, dag nur adelige Perfonen- ein 
ganzes Jahr nach dem Tode eined nächſten Verwandten 
Trauerkleider tragen dürfen. Bel dem bürgerlichen ift daß 
Tragen von Trauerfleidern auf ein halbes Jahr zu bes 
befchräntten. 

— In Warfhau ft den Haudbefigern die Weifung 
zugegangen und fie find für deren genaue Ausführung vers 
antwortlich gemacht , daß während der Tage der Anweſen— 
heit des Kaifers hier Fein Bettler oder Krüppel das Haus 
verlafie. 

Spanien. Madrid, 28. Juni. Die Regierungspreffe 
fant, die Abdanfung der Königin Jfabella wird das Vors 
gehen der Cortes in Feiner Weife alteriren. Die Einführung 
der Givilche erfolgt mit 4. September. (T. N.) 

Griechenland. Athen, 18. Juni. Herr Zoppas aus 
Buchareft, der Begründer der neuen griechiſchen olympischen 
Feſte Calle vier Jahre zu feiern), hat für das zu errichtende 
Ausftellungsgebäude 250,000 Fred. geſchickt. Die neuen 
olympiichen Feſte haben, wie bekannt, 1859 begonnen, wur— 
den aber wegen der Etaatdumwälzung des Jahres 1862 
unterbroden ; heuer endlich werden fie wieder aufgenommen, 
An dem proviforifhen Ausftellungsgebäude wird fleißig ge= 
baut. Die Feſte fangen in der erften Woche des Oftober# 
d. J au. 


Zandespoften. 

Zu Asbach (Niederbayern) ftürzte in der Nacht vom 
24 auf 25. Juni im Stalle des Herrn Bräuers Schätz 
(altes Kloftergebäude) dad Gewölbe ein, erfchlug einen 14= 
jährigen Dienftlnaben und ein ſchönes Hengftpferd und be— 
ſchaͤdigte auch noch einen Knecht, der ebenfals im Stalle 
lief. 

; Würzburg, 28. Juni. Ein junger Mann, au 
der Eiſenbahn bedienftet, trank vorgeftern in Folge einer 
Wette in einem Zuge eine halbe Maß Branntwein aus, 
Der Unbefonnene ftürzte ſogleich bewußtlos nieder und flarh 
nach wenigen Stunden. Ein gleiches Schietjalin Folge eines 


— —— — 
— Londom Der in neurer Zeit fo vielfach angefochtenen 
Admiralität ift ein böjer Streich pailirt. Vor etlihen Monaten 
‚ab fie einem ihrer Schreiber den Abſchied und zwar ohne Penz 
Por, mohl aber unter Bezeugung ihrer höchften Ungnade, meil 
der Unglüdlihe in einem Localblatt fih unliebfame Spöttereien 
gegen feine Vorgeiegten erlaubt hatte. Der entlafjene Satiriker 
kam wiederholt um Bewilligung einer Penfion ein — immer vers 
jebens. Cr zieht ſich zurüd und läßt nichts mehr von ſich hören. 
Endli erſcheint wieder eine Eingabe von ihm, in welcher er ber 
Admiralität gutmü.hig vorjhlägt: er molle gegen ein füralle— 
malige Zahlung von 2000 Pfund Sterling auf feine Penfion vers 
jicten. Die Aomiralität hat richtig vergeffen, dab der Menſch 
ja gar feine Penfion befikt, auf die er verzichten kann, geht im 
den Vorſchiag und in die Falle ein, und zahlt dem Schalk 
2000 Pf. St. aus, mit denen ſich dieſer nadı Amerifa in den 
mohlverdienten Ruheftand zurüdzieht. Die Admiralität muß aber 
in England bleiben und ſich die Geihichte in England erzählen 
lafjen unter dem Titel: ft es möglih? 

— Die „Bad Landesztg.“ fchreibt: Vor Kurzem ftarb ber 
Altbürgermeifter H. in_®., von melchem ein „geflügeltes Wort“ 
ftammt. Der ihloß nämlich während feiner Amtszeit einen Ber 
richt au das Amt mit dem freundlichen Gruße: „Nun leben Sie 
mohl, mein liebes Bezirksaint! Am nächſten Vichmarkt fehen 
mir ung mwieber“. 


lagflußed am nämlichen Tage ein Arbeiter, welcher, bis 


SH 
zur Bewußtloſigkeit beraufcht, in's Juliusſpital gebracht 
worden ‚war. ; R 

In der, Nheinpfalz find Heuer; die Kirchen fo reichlich 
gediehen, dag dad Torf Meifenheim, welche am untern 
Hardtgebirge liegt, eine Einnahme von 100,000 fl. hier⸗ 
aus erzielt: Dieſes Frühobft ift dies Jahr non vorzüg⸗ 
licher. Güte und wird: nach allen. Ricytungen Deutſchlands 
verfendet. Bereit? werden die unreifen Pflaumen anges 
kauft, welche befanntlih in London und jonft wo zur 
Wein⸗Fab rikation verwendet werben. 


Stankfurter-Cours vom 3. Suli. 


Staatspapiere: Bayır. 5%, 102, 4,4%. 93”/,, 2% 
86", 4° Gr, 87, 3'4%,. 81, 5°,, Stadt Dlüns 
en 101',,,- Bayer. Hyp.- u. W. B. Pfandbr. -92 
4',,°/, dit. Silberrente 58'/,, 4", öſtr. Papier-Rente 
51, 6°, Amerikaner pr. 1832 96',,, 5°,. Türken 49'/, 

@ifenbabhn: Aktien und Prioritäten s 6°), Pacific 
Gentral I, Pr. 77", 6°%,, Pacific Miffouri 1. Pr. 72'/, 
6°, South Pacific 67, 7°, California Pacific I. Pr. 
&%, 7% California Pacific Extenſion 76, .7°% 
Kanſas Pacific 1. Pr. 71, 6°/, Union Pacific I. Pr. 
67, 7% Rodjord 1. Pr. 68 6°), Brundwid di. Br. 
78, 7° Peninfular of Michigan 1. Pr. 63'/,, 5° 
öftr. fr. A. zu 600 Fred. per Süd fl. 374 , 5°, öſtr. 
fr. Br. zu 500 Fres. per Stüd » 60',, 5°, Sieben⸗ 
bürger:A. zu 200fl. per Stüd fl. 170, 5%, Sieben- 
bürger-Pr. in Silber %/, T7’/,, 5°/. Elifabeth : Aktien 
zu QOON. per Stück fl. 215, 5°. Eliſabeth Prioritäten 
zu 200 fl. per Eid °, 79, 5%. franz Joſeph-A. 
zu 200 fl, per Srüd 189. 5°. Franz Joſeph-Pr. in 
Eilber 81, 5%, Rudolph Attien zu 200 fl. per Stüd 
fl. 164, 5%, Rudolph: Pr. in Silber °,. 79, 5% 
Aljöld-Aftien zu 200 fl. per Süd fl. 171, 5° Ar 
föld-Pr. in Silber %. 77/4, 4’, °,. bayer. Oftbahn-Al 
alte %, 127, 4, bayer. Oſtbahn ⸗A. neye *,. 111, 
5°/, ungar, Oftb.- Pr. in Sitber % 76. 

Anlehenslooſe: 4°/ Bayer. 100 Thlr. Praͤm.⸗Anleihe 
108, 5°, öftr, 500 fl.:Loofe von 1860 °,,81, 5% 
Öftr. 100 flLooſe v. 1864 fl. 115, 4'/,°,, Neapler 
150. Fres.Looſe per Stud fl. 62?,,, 3%, Madrider 
100 Fres.L. per Stüd fl. 22, Braunſchw. 20 Iple.t. 
per Siuck Thlr. 18. 


Amtliches für Freiſing. 


(1086) Bekanntmachung. 
Gemäß dießgerichtlichen Urtheild vom 21. Juni I 98. 
wurde Sebaftian Waͤchinger, Sondermüller von Freifing, 
wegen Ghrenfränfung an Anten Huber, ‚Schleifer- 
meifter von Freiſing, verlist durch ein Inferat im 
Freifinger Tagblatt Nro. 128 vom 5. Juni 1.38. für 
ſchuldig erfannt, in eine Geldbuße von zwanzig fünf 
Gulden und in die Koften verfällt und den Flägerifchen 
Antrage zufolge die Veröffentlichung des Urtheils im 
Sreifinger Tagblatt ausgeſprochen. 2 
Breifing, den 2. Juli 1870. 
Konigliches Stadt- und Landgericht Freifing. 
Mofer. 








(1049, Bekanntmachung. 
Betreff: Eſer gegen Andrä wegen Forderung. 
Im Auftrage des Fönigl. Stadt: und Landgerichts 
Freiſing vorfteigert der Unterzeichnete am 
DOonnerftag den 14. ds. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 
in ver Behaufung des Beklagten Stmon Andrä zu 
Salmading einen demfelden gepfändeten eiſengeachsten 
Wagen im Werthe von 18 fl. öffentlich gegen Baar- 
zahlung an die Meiftvietenden. 
Hopentammer, 3. Juli 1870. 
Riger, Bürgermeifter. 








(1050) - Bekanntmachung. 

Zum Vollzuge des Art. 499 der Prozeß-Ordnung 
vom 29. Aprit gebe ich hlemit befannt, ba vbr 
bepaltlih alenfalfiger Einſchränkungen afwöchente 
lich vier öffentliche Sitzungen zu Verhandlungen ih 
bürgerligen Rechtsſtreitigkeiten bei hiefigem Gerichte 
abgehalten werden. 

Die Sigungen finden ftatt, kirchliche und politifche 
Feſt und Beiertage ausgenommen, an 

Montag, Donnerftag, Freitag und Samftag, 
und beginnen biefelben jedesmal um 9 Uhr Deorgend, 

Die erſte Sigung wird abgehalten am Montag 
ben 18. Zuli 1870. 1; 

Breifing, 2. Juli. 1870. ı 

Königliche Stadt: und Landgericht Freifing. 
Moſer. 


Amtliches für Freiſing und Dachau. 


Befanntmachnung 
An die Gemeindebehörden der Amtöbezirte Freifing und 
Dachau. 

Entfernuug des Knaben Andreas Kolb- von Himmelkron aus feiner 
Heimath; heimliche Entfernung des Knaben Gottlieb Joſeph Stetter 
von Großprüfeninq; die heimathloſe in Altomünſter untergebrachte 
unbefannte ſſumme Weibsperſun betr. 

Die obigen Behörden werden auf bie im Kr.⸗A.Bl. 
Nro. 57 pag 1350-52 ergangenen Regierungdausfcpreiben 
bez. Betr. zur Beachtung bingewiejen. 

Am 2. Zuli 1870. 

Bezirksaͤmter Freiſing und Dachau. 
Breidenbad. Pisner 


Amtlides für Dachau. 


Bekanntmachung. 
An die fämmtlihen Bürgermeifter. 
Die Verrichtungen ber Feldgeſchwornen betr, ; 

Gelegentlich einer, Gemeindevifitation hat man in Er: 
fahrung gebracht, daß die Feldgeſchwornen bis zur Stunde 
nod in den menigften Gemeinden fid irgend einer jener 
Funktionen umterzogen haben, welche ihnen durch das Der: 
martungsgeſetz vom 16. März 1868 übertragen find und 
entſchuldigen ſich diefelben mehrfach damit, daß fie ihre Ber 
fugniffe nicht kennen, obwohl man jie bei ihrer eidlichen Vers 
pflihtung über ihre Aufgabe umſtäudlich belehrt und. ven 
ſaͤmmtlichen Gemeindevorſtaͤnden das Handbuch von Stadel ⸗ 
mann über den Wirkungskreis der Feldgeſchwornen nebſt der 
Inſtruttion für dieſelben zugeſtellt hat. 

An die Bürgermeifter ergeht deßhalb der Auftrag, info 
ferne es bis jegt noch nicht gejchehen fein follte, eben ers 
wähntes Handbuch dem Obmann der Feldgeſchwornen ohne 
Verzug zu Handen zu ftellen und jo, oft ſich eine Gelegen- 
heit dazu bietet, den Obmann zur Vornahme. der, den Ges 
ſchwornen obliegenden Gefäfte zu veranlapen, 

Am 1. Juli‘ 1870. 

Königl. Bezirksamt Dada. 


Pitzner. 
Bekanntmachung. 


An fänmtliche Bürgermeifter. 
Dienfizeihen der Bürgermeifler betreffend. 

Nachdem die Dienftzeihen der Bürgermeifter nuns 
mehr von dem fol. Münzamte hieher überjendet wurden, 
find diejelben gegen Erlag von 5 fl. 21 fr. in Empfang 
zu nehmen. 

Am 2 Juli 1870. 

Königliched Bezirksamt Dachau. 


Pitzner. 











’ 








a ee 
—Dantfagung 
Für die zahlreiche "Cheiinapme am. Leichenbegängniffe nn 
Seelengottesdienite meiner, in, Gptt verjepiedenen Frau i 
Therefia Sageder, 


fpreche ich Hiemit allen Verwandten und Bekannten fowie ben 
Gufthäterinnen meiner Frau und für die Trauermufif ben. ges 
bührenden Danf aus. . 

Freifing, 2. Juli 1870: 





Zofeph Sageder, 
Mufiter. 





ciois 
Das Geſchäftslotal des nn, 


k. Gerichtsvollziehets Anton Kauſch in Freifing 


befindet ſich im Haufe des Heiglbäckers, Herrn Döbel, über eine Stiege, 
gegenüber dem Gaſthauſe des Herin Sporrer. 


Beranntmachung. | 





(1051) Am .Dienftag den 5. Juli 1870, 
Vormittags 14 Uhr, 


werden auf dem Schrannenplage dahier einige Partien altes Bauholz an 
den Meiftbietend nn gegen baare ‚Bezahlung öffentlich verfteigert, mozu 
Steigerungätuftige freundlichſt eingeladen werden. 


(2032 4 s 
— A144 

Der Nuterfertigte beehrt fich biemit anzuzeigen, 
daß feine Amtswohnung fich Dabier im Haufe des Herrn 
Joſeph Mayr obere Hauptitrafe ro. 210 nächſt 
dem Stiegelbräu befindet. 


Freifing den 29. Juni 1870. 





Oettel, 
k. Gerichtsvollzieher. 

Hiemit beehre ich mich, bekannt zu geben, daß ich, durch allerhöchſtes 
Signat vom 30. Mar’ als Gerichtsvollzieher in Freifing ernannt, am Rin- 
dermarkt "bei Herrn Nagelfchmied Wolf zunächit des Schrannenplaged 
Wohnung genommen habe und bitte um geneigten Zuſpruch 

Freifing, im Juni 1870. f 

A. Wiebell, 


tgl Gerihtövollzieher. 





(1029 30) 


11053) Bekanntmachung. 

Für die tHätige Hilfe bei dem legten Brandunglück in Neuftift ſprich 
der Unterzeichnete Namens der ganzen Nachbarſchaft den freiwilligen Feuer⸗ 
wehren Freifing und Neuftift,, fowie der, freiwilligen Feuerwehr Weinen 
ftephan und allen übrigen, Hilfeleiftenden, ben geziemenden Dank aud, 

Neuftift, 3. Juli 1870, 





Joſeph Wieshen. 
Schrannenpreife in Brut am 30. Juni. 1870. 
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Nebaftion, Drud und Verlag von gran; Paul Datferer in gretiing. 





en. . 
(1052) Eine Bons und‘ Zugeherin 
wird ſogleich geſucht "De. 

Ein Kanarienvogel (Baſtard) tft 
entflogen. ‘Der Faͤnger wolle ſelben 
gegen Erkenntlichkeit beim Sonnenwirth 
abzeben. 





8 
Goßwelnhalle. 5. VII. 1870 
Abends 7',, Uhr 





Formularien 
Für Pfarrämter. 
Auszug aus dem Taufregifter, 
Trauungsregiſter, 
4 Sterberegiſter, 
Summariſche Ueberſicht der Gebore> 
nen, Getrauten und Geſtorbenen, 
Verzeichniß unehelicher Kinder, 
Geburts⸗ und Todes Anzeigen, 
Kopfbögen für DH. Erzbiſchof, 
Grund⸗Etat für Kirchen-Stiftungen, 
Verzeichniß der Religionsvorträge, 
Status animarum, 
Faſſionsliſten, 
Kapitalien-Kataſter, 
Etats der Kirchen⸗Rechnung, 
Stiftungs-Rechnung, 
Meßintention, 
Geldrechnung zur Armenpflege, 
Armenbefchreitung und Etatsvor⸗ 
anfchlag, 


Für Gemeinden 


Einnahmen. 

Ausgaben. 

Tagebuch. 

Geldbetrag. 

Aus- und Ginlaufjournal. 
Tagebuch für Feldgeſchworene. 
Aufenthaltöfarten. 

Verenelihungs- Bekanntmachung. 
Verehelihungs- Protokoll. 
Nermögens- und Leumundszeugniß. 
Gewerbsanmelde-⸗Regiſter. 
Heimathſcheine. 
Tanzmuſik-Bewilligung. 
MobiliarFeuerverſicherungstabellen. 
Concurrenz Rollen. 

Verzeichniß der Landesverwieſenen. 


" " " 





Verzeichnig für Mieth: u. Inwohner, 

empfiehlt die Buchdruckerei von 

| F. P. Datterer. 
— 






Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau 


M 1 50. 
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ogen 50 fr. ;pränumerange Bet Inſeraten wird die Sipaltige Garmontzeile oder deren Raum mut 3 te. berechnet. Für Sreifinz und nächte Umgebung abonnitt man is 
der dieſigen Buchoruderei; auswärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei ver mächfigelegenen Boflervebition oper bei ben Boftboten beftellen. 





Die neue Zivilprogefordnung und das Publitum. 
(Aus dem Correfp. v. u. f. D.) 
(Fortjegung.) 

13) Die Angehung des gemeindlihen Vermittlungsamtes 
ift Feine Vorbedingung mehr für die Anftellung einer Klage; 
doch kann davon noch Gebrauch gemacht werden, foferne der 
zu Belaugende freiwillig ſich vor demſelben einfindet (Art. 
100 und 144 der neuen Gemeindeordnung) Außerdem 
Kann bei bezirks- und handelögerichtlihen Sachen der Kläger 
den zu Belangenden aud vor das Stadt oder Landgericht 
zum Sühneverfuch vorladen lafjen, wodurch viele Prozeſſe 
abgefchnitten werden können, 

14) Den öffentlichen Gerichtöverhandlungen darf jede 
erwachjene Perfon beimohnen, welche in einer der Würde des 
Gerichts entiprechenden Weife erfcheint. Eine Ausfchliegung des 
Publikums kann nur ftattfinden, wenn Aergerniß oder 
Gefährdung des Öffentlichen Friedens zu beforgen ift; aber 
aud dann darf jede Prozeßpartei drei Perfonen ihres Ver— 
trauend zur Seite behalten. Zuhörer, welde den Gang 
der Verhandlungen duch Zeichen de3 Beifalls oder Mip- 
fallend oder auf andere Weife ſtören, läßt der Vorfigende 
aus dem Sitzungsſaale entfernen und nad Umſtänden bis 
auf 24 Stunden einfperren, 

15) Auch in denjenigen Streitfahen, in welden bie 
Parteien durd) Anwälte oder Bevollmächtigte vertreten werben, 
Tann das Gericht das perfönliche Erfcheinen der erfteren in 
der Sigung anordnen und im Ungehorfamsfalle einzelne 
Thatſachen als zugeftanden annehmen. 

16) Iſt Jemand zu einer gerichtlichen Verhandlung 
ohne Stundangabe geladen, fo läuft die auf einen Vor— 
mittag angeſetzte Tagfahrt Mittags um 12 Uhr, die auf 
einen ganzen Tag oder auf einen Nachmittag angefepte, 
Abend? um 6 Uhr ab. Iſt aber eine beftimmte Stunde 
in der Ladung angegeben, fo muß die Partii ſich jedenfalls 
vor dem Schlufje der öffentlichen Verhandlung melden, 
widrigenfalls fie als außgeblieben angefehen wird. Wenn 
für eine Prozeßhandlung durch das Gejeg oder vom Gerichte 
eine gewiſſe Friſt beftinmt ift, fo beginnt dieſelbe mit dem 
erften Tage nah Zuftellung oder mündlicher Eröffnung 
der richter ichen Verfügung. Der Monat wird dabei zu 








30 Tagen gerechnet; ift der legte Tag ein Sonn: over 
Feiertag, fo endet die Frift am nächſten Werktage. Haben 
mehrere Perfonen wegen des nämlichen Gegenjtandes zu 
handeln, fo gilt für alle die längjte Friſt. Sehr vicle 
Friften find bereit? durch dad Gefeg auf ein bejtimmtes 
Zeitmaß beſchräukt. Um mun Hier der Ungleichheit 
der Schwierigkeiten in Folge ber verfchiedenen Ente 
iernung der Parteien Rückſicht zu tragen, wurden für alle 
jene Fälle, wo eine Perfon außerhalb ihred Wohnfiged oder 
Aufentyaltsorted zu erjcheinen oder zu handeln hat, foge: 
nannte Zufagfrijten eingeführt, jo daß z. B. für Perfonen, 
welche im Sprengel eines antern, jedoch zu demjelben Appel 
lationsgerichte gehörigen Bezirksgerichtes ſich befinden, eine 
Erweiterung der Friſt um 4 Tage, für alle andern Appel 
lationggerichtöfprengel um 8 Tage eintritt. Hat Jemand 
eine Tagfahrt oder Frift verfäumt, jo kann binnen 15 Tagen 
vom Aufhören der Verhinderungsurſache an Wievereinfegung 
in den vorigen Stand nachgefucht werben, foferne die Ver— 
bhinderung im Abmwefenheit, ſchwerer Krankheit oder unab⸗ 
wendbaren Zufällen ihren Grund hafte. Zur Anbringung des 
Geſuches bat man ſich eined Gerichtsvollziehers zu bedienen. 

17) Wie bisher, beſieht auch künftig für Jedermann 
die Pflicht, jih auf Verlangen einer Prozeßpartei vom 
Gerichte ald Zeuge vernchmen zu laſſen. Die Ladung erfolgt 
durch Urkunde des Gerichtsvollziehers, dabei werden auch 
(abweichend von dem biöherigen Verfahren) die Thatſachen 
befannt gegeben, worüber die Vernehmung gejcheben wird, 
Zwiſchen ver Zuftellung der Vorladung und der Vernehm— 
ungstagfahrt müſſen wenigſtens 3 Tage (vorbehaltlich der 
Zufagfriften) in Mitte liegen. Niemand, der vom Gerichtö- 
fige entfernt wohnt, braucht einer folgen Vorladung Folge 
zu leiften, wenn ihm nicht auf Verlangen vom Gerichts» 
vollzieher Beſcheinigung darüber ertheilt wird, daß auf ber 
Gerichtöfchreiberei für ihn die vorfchriftgmäßigen Gebühren 
erlegt find. Sit die Ladung dem Zeugen nicht perfönlich 
zugeftellt worden, fondern z. B. feinen Yamilienangehörigen, 
jo muß er fi binnen 48 Stunden die gewünſchte Be— 
ſcheinigung von der Gerichtöfchreiberei fchriftlich erbitten. 
Die Zeugengebühren betragen nach der k. Verordnung vom 
13. Zuni 1870 an Neijekoftenentihädigung 12 Er. für 





Feuilleton 





Die Todtenfirchen bei San Martino und 
Solferino. 


Am 24. Juni find, die Gebeine der Tapferen von Solferino 
und San Martino feierlich eingejegnet morden. Betanntiich 
wurden die Weberrefte der auf dem Schlachtielde begrabenen 
Krieger während der lehten Jahre ausgegraben und in zmei 
Kirchen bei ejegt. Die Gebeine wurden darin aber nicht begraben 
fondern in fünftlicher Ordnung aufgeftellt und aufgeichichtet. Es 
entipricht_dieß einer in Italien häufigen Sitte: auf den Fried: 
böfen fieht man gewöhnlich, häufig nah der Strafe gefehrt, 
einen offenen Tapellenartigen Naum, in welchem die ausgegras 
benen Schädel und Knochen dem Vörübergehenden, vor Augen 
liegen, ein gräuliche® Memento mori. Ginem Berichte der 
„Köln. Ztg.“ über die Todtenfeier am 24. vor. Mts. entnehmen 
wir über die beiden Kirchen, in welchen die Gebeine der gefallenen 
Krieger aufbewahrt find, folgende Schilderung: „Nicht weit von 
der Cifenbahn, die von Mailand nad Venedig führt, fteht auf 
einem mit Fichten und Cyprefien bewachjenen Hügel, der die 


| 


weite Fläche und einen Theil des Gardaſee's beherricht, die Feine 
Kirhe San Martino. Sie war ſchon vor 1859 in verfallendem 
5 und wurde während des Krieges faſt ganz zerſtört. 

an bat fie wieder völlig hergeſtellt und zur Todtenkapelle eins 
gerichtet. Hinter dem Hauptaltare ift ein Gewölbe errichtet, in 
welches man von der Kirche eintreten kann und in diefem, wie 
auch im Chore der Kirche, find die Gebeine ringsum an den 
Wänden aufgeftellt, die Schädeln oben, wie auf den Bücherbret— 
tern einer Bibliothek , die übrigen Gebeine unten in Niſchen ges 
ordnet. Es find bier an 2000 Schädel verfammelt. Ginige, deren 
Identität fih noch nachweiſen ließ, find mit, Zetteln bezeichnet, 
man lieft darauf z. B.: „italienischer Kapitän“, „öfterreihiicher 
Soldat“ u. ſ. w.; an vielen ſind die Todesgeichoffe, die man 
darin oder in andern Theilen des Skeletes gefunden hat befeftigt. 
Ein jhwarzes Velabrum trennt die Kirche von dem Chore und 
dem Todtengewölbe. Die zweite dem gleichen Zwecke gewidmete 
Kirche jteht auf einem etwas niedrigen Hügel gegenüder dem 
berühmten Hügel_von Solferino mit feinem weithin fichtbaren 
Hohen Ihurme. Dieje St. Peter gewerhte Kirche, die ebenfalls 
jeit der Schlacht zerftört lag, ift in ähnlicher Weije, wie die von 
San Martins hergeftellt und eingerichtet, da fie aber mehr Raum 
hat enthält fie die Nefte von etwa 6000 Todten. Diefe find zum 
Theile in einem Gewoͤlbe Hinter dem Chore untergebracht , wels 
ches Zugänge von innen und außen hat und in zwei Seitens 





jede geographifche Stunde der Hin: und Rückreiſe, und 6 Er. 
für die Gifenbahnftunde, fomweit die Eifenbahn benützt werden 
fan, dann für Zeitverfäumniß und. Zehrung 1 fl. per 
Tag und einen weitern Gulden für jede Webernachten. 
Geſchieht die Vernehmung am Wohnorte des Zeugen, jo 
Können für Zeitverfäumnig 48 fr. von einem Manne, 36 fr, 
vor einem Frauenzimmer begehrt werden. Ein Zeitaufmand, 
welcher nicht über 5 Stunden beträgt, wird mur mit ber 
halben Gebühr vergütet. Feitiegung und Auszahlung der 
Gebühren erfolgt in der Regel fofort nah der Der 
nehmung. Hat Jemand fi vor Hinterlegung der Ge- 
bühren vernehmen lafjen, fo bleibt die Beitreibung ber= 
felben von der zahlungspflichtigen Partei ihm überlafjen. 
Wer auf rechtsförmliche Ladung nicht erjcheint, wird in die 
Koften der vereitelten Tagfahrt und im Wieverholungsfalle 
in eine Geldftrafe bis zu 5O fl. verurtheilt. In der Sigung 
Kann indefjen die Zeugſchaft von verſchiedenen Perfonen 
verweigert werden, nämlich, 1) von Geiftlichen hinſichtlich 
defjen, was fie in der Beichte oder bei Ausübung der Seel: 
forge erfahren haben; 2) von Perfonen, denen die Ver— 
ſchweigung de3 in ihrem Amte, Stande oder Gewerbe An— 
vertrauten durch die Sirafgefege zur Pflicht gemacht iſt 
(3. B Telegrappiften), foferne die Betheiligten ihnen nicht 
die Ausjage über die fraglichen Thatſachen geftatten; 3) 
von öffentlichen Beamten, foferne fie nicht von ihrer vorgejegten 
Behörde von der Amtsverſchwiegenheit entbunden worden find; 
4) von jenen Perfonen, welche mit einem der Etreitstheile 
verheirathet find oder waren, oder zu ihnen bis zum 3, 
Grade verwandt oder verfchwägert find, oder zu ihnen in 
Pflegſchaftsverhältniß ſtehen; 5) von jedem Zeugen über 
folde Fragen, deren bejahende oder verneinende Beant: 
wortung ihm oder feinen Verwandten Schande oder erbe- 
lichen Nachtheil bringen würde. Das Vorhandenfein des 
angeblichen Vermeigerungsgrunded muß auf Verlangen 
eidlich erhärtet werden. Nur bei Beamten vertritt die auf 
Dienftpflicht abgegebene Erklärung, daß die Vernehmlaſſung 
von der höheren Ermächtigung abhängig gemacht werden 
müffe, die Eidesleiftung. Ja, durch eine jolhe Erklärung 
an das Gericht kann der Beamte felbft fein perjönliches 
Erjeinen bei der Bernehmungdtagfahrt abwenden, und 
zwar auf folange, biß die ihn als Zeugen benügende Partei 
die erforderliche Ermächtigung erwirkt und ihm bat zujtellen 
lafjen. Der vom Zeugen zu leiftende Eid lautet dahin, 
daß er über den Gegenſtand feine volle Wifjenfchaft angeben 
und voiffentlih weder etwas Wahres verfchweigen noch 
etwas Unmahres einmifchen werde, jo wahr ihm Gott helfe. 
Wer dieſen Eid, oder ohne gejeglihen Grund die Zeugniß— 
abgabe verweigert wird in die verurfachten Koften ſowie in 
eine Geldftrafe bis zu 50 fl. verurtheilt. Fort. f.) 


Politifche Angelegenbeiten. 
Bayern. Nächften Monats beginnend tritt für bie telegra- 
phiſche Correſpondenz iunerbalb des beutjch-öjterreichiichen 
Telegraphenvereines, welches den Norddeutſchen Bund, Oefter- 





reih, Ungarn, Bayern, Württemberg, Baden unb bie 
Niederlande umfaßt, ein neuer Tarif in Kraft. Es kommen 
nämlich anftatt ‘der biöherigen 3 Tariffäge für 3 Zonen 
zu 28 kr. 56 fr. und 1 fl. 24 fr. mur mehr deren 2 in 
Anwendung, nämlih 28 Er. für die erfte und 56 Er. für 
die zweite Zone. Die erfte Zone umfaßt bie nächſten acht 
Reihen der Tarquadrate, welche ſich auf allen Seiten an 
dad Aufgabe-Tarquabrat anſchließen; zur zweiten Zone ges 
hören alle übrigen Tarquadrate des Vereinsgebictes. 

Baden. Karlsruhe 30. Juni. Gewinnziehung ber 
badiſchen 35 fl. Loofe. Die mit 1000 Gulden gezogenen 
Nummern find: 123,881, 236,080, 187,131, 312,616, 
141,418, 103,355, 128,886, 116,654, 187,126, 370,265. 

Italien. In Jialien ift jegt der Brigantaggio und 
die Infurrection fo ziemlich zur Ruhe gefommen; nur felten 
hört man etwa von Näubereien oder Störung der öffent- 
lichen Sicherheit; doch haben fich bei Aquapenda und an 
der römifcen Grenze Meinere Banden von 12—15 Mann 
fehen lafjen, gegen welche die entjchiedenften Maßregeln er— 
griffen werden. Auch fommen bie und da charakteriftifche 
Denonftrationen vor. In Mlefjandria z. B. wurde am 
26. Juni ein Monument eingeweiht, das zum Andenken 
Vocchieri's (der 1833 wegen Proflamirung der Republik 
füfifirt wurde) errichtet worden ift; Vockhieri war bei dieſer 
Gelegenheit als Martyrer gefeiert, König Viktor Emanuel 
dagenen „Verräther” gejcholten. 

Griechenland. Athen, 1. Juli. Geftern fand auf 
Santorin ein Erdbeben ſtatt. Die Stadt iſt ein Schutt« 
haufen; eine Heine Infel im Meere verfhwand von ber 
Oberfläche. 

— In Griedenland hat Regierung und Preffe 
es noch immer mit den Näubern zu thun; die Bevölkerung 
verjpürt indeß jegt wenig mehr von diefen Plagegeiftern, 
die Grund genug haben, doch für einige Zeit fich der Oeffent— 
lichkeit zu entzichen. Sieben von den bei der Marathons 
Affaire betheiligten Näubern- follten geköpft werben ; in folge 
einer „Proteftion“ wird ihr Prozeß jegt revidirt und wahr⸗ 
fcheinlid) kommen nun die Deliquenten mit dem Leben davon. 





Zaudespoften. 

Landshut, 4 Juli. Vorgeftern gelang ed unjerer 
tüchtigen Sicherheitsmannſchaft einige Napoleonzfpieler in 
dem Moment au attrapiren als eben cin Bauer, welcher 
bereii3 Baarſchaft uud Uhr an diefelben verfpielt hatte, 
feinen mit Zwanzigern bejegten Janfer auszog um ihn ala 
Einjag zu verwenden. Seibſtverſtändlich wurde die jaubere 
Geſellſchaft abgefaßt und der Bauer hat zu feinem Verlufte 
auch noch die gejeglich beftimmte Strafe wegen Hazards 
ſpieles zu bezahlen. 

Heute Morgen fprang in Augsburg ein Inhaftirter 
furz vor der Verhandlung auf dem Bezirkögerichte auß dem 
zweiten Stock dejjelben auf die Straße, jedoch ohne ſich 
erheblich zu verlegen; der Fluchtverſuch wurde aber durch 
fofor:ige Wiederergreifung vereitelt. 





Kapellen jowie in zwei großen Grabmälern in ber Kirche felbft. 
Auch bier trennt ein ſchwarzes Velabrum den Raum für den 
Gottesdienſt von den Todtengemölben“. 

— In Racine (Staat Wisconfin) hatte man am 30. Mai 
das feltene Phänomen eines Eteinregens. Cine Unmaffe Heiner 


Kiefelfteine fiel mit großer Gewalt aus den Lüften zur Erde 
nieder. Als der Himmel fi wieder aufgeklärt hatte, fand man 
Det len am See=Ufer weit und breit mit diefen Steinen 
ededt. 


. „— Berlin. „Sottlieb,, jepe deine Mütze uf, et fönnte dir 
die fpaniihe Krone uf den Kopp fallen“, rief jüngft ein Berliner 
Eckenſteher ſeinem Kameraden zu. 

Chinefiihe Schiffe begeben fih num auch auf die Bahn des 
Weltverkehrs. Dem „Penang Argus“ zufolge ift eine chineſiſche 
Dſchunke auf dem Mege von —— nad London. Das Schiff 
ift ein Dreimafter von 355 Tonnengehalt, heit „Zung Shey“ 
und wird feinen Weg unter amerifanifcher Flagge, durch den Suez⸗ 
fanal nehmen. 

„— Unterhalb der Dreifaltigfeitsfapelle in Athen murben 
Gräber aufgedeckt, wovon eines auf einer Marmorplatte die Aufs 
Schrift „Athenodoros“ trägt und noch hermetifch gejchloifen und 
mit_gut anhaftendem Kalte forgfältig verſtrichen ift. Durch eine 
Deffnung fieht man das vollfommen erhaltene Skelett darin 
liegen wie es vor mehr denn 2300 Jahren hineingelegt worden 





fein mag. Die archäologiiche Geſellſchaft läßt diejes Grab einft- 
weilen uneröffnet, da bisher nur äußerfi wenige jo ſchön erhals 
tene Gräber aufgefunden worden find. 

— Aus Breslau berichtet die „Schlef. Hi Geftern 
Abend in der zehnten Stunde betrat der Handſchuhmachergeſelle 
Hartung ein Reftaurationslofal in der Fiſchergaſſe, wo er fi 
ein Seidl bayerifch Bier verabreichen lieh, in das er heimlidher 
Weiſe den Juhalt eines Fläſchchens Cyantali jdüttete, worauf 
er das vergiftete Bier, um ſich das Leben zu mehmen, 
pe Hälfte austrant. Cr hatte indeh noch joviel Kraft, bis in 
en Hofraum zu wanfen, in welchem er jpäter beſinnungslos vor⸗ 
gefunden wurde. Mittlerweile kam der im ber Reſtaura— 
tion Billard_fpielende Bodenmeifter Haude an jenen Tiſch, auf 
welhem außer verſchiedenen anderen auch bie Kuffe mit dem 
vergifteten Biere ftand und in der Meinung dab es das jeinige 
fei, ergriff er daS Bierglas und trank es bis zur Neige aus, 
worauf er augenbliclidy bewußtloß zu Boden ftürzte. Trop aller 
raſch angewandten ärztlihen Gegenmittel jtarb Haude nach Vers 
lauf einer Stunde, während der Selbjtmörder, der nur dem 
oberften Theil des Bieres getrunfen hatte, ſich noch am Leben, 
wenn aud im boffnungslojen Zuftande befindet. Der jo uner— 
wartet Getödtete war verheirathet und Pater von drei Kindern. 
Er genoß allgemein den Ruf eines braven Familienvater und 
eined wadern Beamten. 





Straubing, 4. Juli. Vergangene Woche ‚wurden 
bei einem hiefigen Bierbrauer aus einem feuerfeften Geldſchranke, 
der in einem Zimmer zu ebener Erde ftcht, und zu wel⸗ 
chem der Schlüffel ſchon vor längerer Zeit verloren ging, 
über 2000 fl. in Silber und Papieren geftohlen. Ueber 
den Hergang des Diebſtahls Hört man verjchiedene Bermuth: 
„ungen ausſprechen. 

Aus Lindau, 29. Juni, wird gemeldet: Bei einer 
Segelfahrt, die Se. k. H. Prinz Ludwig geftern Mittags 
in Begleitung eined Schiffmannes unternommen, ſchlug das 
Schiff um und nur mit Mühe gelang es den beiden Seg- 
lern, fi) am Kiel desſelben feſtzuhalten, bis das bayer. 
Dampfihiff „Concordia“ (Capitaͤn Gierer), welches auf 
feiner Fahrt von Bregenz hieher den Unfall beobachtete 
das Nettungswerk vollzog. Se. f. Hoheit fandten fofort 
nah Ankunft auf Villa Amfee eine Summe Geldes zur 
Vertheilung om die Mannjchaft der „Concordia“. 


Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Induſtrie. 


Stuttgarter KirchenbausLolterie. 
Augsburg. Serie: 1598 Nr. 22 und 28 je fl. 875; 
alle übrigen Nummern diefer Serie je fl. 3. 30, Serie: 
2624 Nr. 4, 9, 15, 17, 19, 21, 27, 33, 35, 44, 51, 
55, 57, 60, 62, 63, 70, 74, 87, 100 je fl. 87. 30 fr.; 
alle übrigen Nummern diefer Serie je fl. 3. 30. Ferner 
fämmtlihe Nummern der Serien 369, 863, 1443, 1511 
4514, 1552, 1558, 1596, 1732, 1749, 2008, 2013, 
2060, 2269, 2276, 2283, 2530, 2686, 2687, 2726, 
2812, 2814 je fl. 1 45 fr. Im ganzen 2400 Gewinne. 


Oeff entliche Sigungen bes k. Bezirkögerichtes Freifing. 
vom 23. Jun 1870, 
Verurtgeilt wurden: 

Katharina Fellner, fed. Näherin von Freifing, wegen Vers 
gehend des Diebſtahls an der Hausbeſitzerin Francisca 
Krammer von Hadiberg, zu 8 Monaten Gejammtgefängniße 
ftrafe unter Einrechnung der ihr unterm 7. April I. 38. 
wegen Diebſtahlvergehens und Webertretung der Unterjchlag- 
ung zuerfaunten 3 monatlichen Gefängnißitrafe; zugleich 
wurde deren Verwahrung in einer Polizeianftalt oder Stel: 
fung unter Polizeiaufficht für zuläffig erflärt; 2) Frans 
zisca Reger, led. Dienftmagd von Pirf, Ger. Weiden, wer 
gen Vergehens des Diebſtahls an dem Bauern Gregor 
Obermaier von Schillwigried zu 1 Monat Gefängniß; 3) 
Weber Magnus, Gütlersjohn von Rohr und Lechner Joſ., 
Taglöhnersjohn von Nohrbach, wegen Vergehens der Schlägerei 
an dem Häuslerſohne Joh. Nieder von Pörnbach zu je 4 


monatlihem Gefängnige; 4) Katharina Lödl. 16 Jahre alt, | 


Schreinerdtochter von Moosburg, wegen Vergehens des Diebe 
ſtahls zum Schaden des Melbers Joſeph Maier von Freir 
fing zur Gefängnißitrafe von 9 Monaten; Paul Graßy, 
16 Jahre alt, Feiertagsſchüler und Dienftknecht von Brand» 
Ioh , wegen Vergehend der Gewalthätigfeit an dem Schul- 
Ichrer Ignatz Goͤtz von Volkmannsdorf zu 3 Monaten Ge— 
fängniß und wegen der Polizeiübertretung der Führung ver⸗ 
botener Waffen zu 3 fl. Geldftrafe, welche in 1 Tag Ges 
fängniß umgewandelt wurde; 6) Jakob Hofner, Gütler aus 
Pörnbach, nun Taglöhner in Freifing , wegen des Ver 
gehend des Diebſtahls an dem Baumaterialienyändler Kasp. 
Buchberger von bier, zu bmonatlicher Gefängnißitrafe; 7) 
Viktoria Seuringer, Gütlerötocher von Starkert: hofen, we: 
gen Vergehens des Diebſtahls an dem Austrägler Johann 
Seuringer von dort, zur Gefängnißftrafe von 5 Deonaten ; 
8) Benevift Schalkyofer, Taylöhner von Weißling, wegen 
Vergeheus des Diebſtahls am dem Gütler Georg Schwert: 
firm von Dörnbach zu Imonatlihem Gefängniß. 
Berworfen wurde die Berufung de3 Hirten Sebaftian 
Hartauer von Marchenbach, gegen das Erkenntniß des kgl. 
Landgerichted Moosburg vom 12. Mai 1870, wodurd er 
wegen Mebertretung des Bettels zu 4 Tagen Arreſt verurs 
theilt worden war In der Ehrenkränkungsſache des Bauers 
Andreas Schwaiger von Dornhaſelbach gegen die Gütlers⸗ 
tochter Maria Raſch von Wallersdorf wurde legtere vom 





Haupttreffer nach 





k. Landgerichle Moosburg unterm 19 Mai 1. zu 8 Tagen 
Arreft und in die Koften verurtheilt; auf hiegegen von. M. 
Raſch ergriffene Berufung wurde diefelbe freigefprochen und 
Kläger Andreas Schwaiger in die Koften I. und I. Inftanz 
verfällt. Deögleichen wurde freigefproden: Joſeph Kugler, 
Srundbefiger von arzt auf feine Berufung gegen das ihn 
wegen Forftfrevel3 zu 14 fl. Werth und Schadenerjag und 
21 fl. Gelofträfe verurtheilende Erkenntniß des kgl. Stadt: 
und Landgerichted Freifing vom 28. April. 1870. 


Stankfurter-Eours vom 4. Juli. 


Staatspapiere: Bayer. 5°, 102, 4") 93?/,, 4%/o 
86'/,, 4°/% Srdr., 87, 3'/,°% 8, 5°, Stadt Müns 
en 101'/,, Bayer, Hyp.r u. W.-B. Pfandbr. 92 
4'/,°/ öſtr. Silberrente 58"/,, 4'/,°/, öſtr. Papier-Rente 
51,  6°/, Amerikaner pr. 1882 96',,, 5°, Türken 49'/, 

Eifenbahn:Aftien und Prioritäten: 6°), Pacific 
Central 1. Pr. 78, 6°, Pacific Miffouri I. Pr. 72'/,, 
6°/ South Pacific 67, °/, California Pacific I. Pr. 
8%, 7% California Pacific Ertenfion 76, 7% 
Kanſas Pacific 1. Pr. 71, 6°, Union Pacific l. Pr. 
67, 70% Rodford il. Pr. 68 6°), Brunswick I. Pr. 
78, 7°/ Peninfular of Michigan 1. Pr. 63'/,, 5°% 
öftr. fr. A. zu 500 Fres. per Stüd fl. 368 , 5° öftr. 
fr. Pr. zu 500 Fred. per Stück % 60", 5°, Sieben⸗ 
bürger:A. zu 200fl. per Stüd fl. 170, 5% Sieben⸗ 
bürger-Pr. in Eilber %% 77'/,, 5°/ Elifabeth : Aftien 
zu QOOfl. per Stüd fl. 215, 5°), Elifabeth Prioritäten 
zu 200 fl. per Stüd °, 79, 5% Franz Joſeph-A. 
zu 200 fl. per Stück 189 5°), Franz Jofeph = Pr. in 


Silber 81, 5%, Rudolph-Aktien zu 200 fl. per Stüd 
fl. 164, 5%, Rudolph: Pr. in Silber *%, 79, 5% 
Alföld- Aktien zu 200 fl. per Stüd fl. 171, 5°, WU: 


föld Pr. in Silber % 77°/,, 4%, %/ bayer. Oftbahn- Al 
alte %/, 127, 4", bayer, Oftbahn- A. neue °% 1114, 
5°%/, ungar, Oſtb.⸗Pr. in Silber %, 76. 
Anlehenslooſe: 4°/ Bayer. 100 Thlr. Präm.-Anleihe 
108, 5%, öſtr. 500 fl.:Xoofe von 1860 °/,81, 5% 
öfter. 100 fl=Loofe v. 1864 fl. 115, 4°/,°%/% Neapler 
150 Fres.Looſe per Stüd fl. 629°/,, 3% Madrider 
100 Fre3.-2. per Stüd fl. 22, Braunſchw. 20 Thlr.-L. 
per Stüd Thlr. 18. 
Amtliches für Freiſing. 
(1055) Befanntmachung. 
Wurmfeher gegen Herdegen wegen Forderung. 
Im Auftrage des kgl. Stadt und Landgerichts Frei⸗ 
fing verfteigere ih am 


Samftag den 9. Juli, 
die gepfändeten Objekten in meiner Wohnung 


1) einen Tiſch, werth 2 fl. 30 fr 
2) zwei Stühle a 30 fr. I1,— u 
3) drei Bildertafiln a 24 fr. re 
4) einen Schüßelkorb 718, 
5) zwei Bettiaden à 4 fl. 8,.— u 
6) zwei Stropfäde a 1 fl. 2, u 
7) einen Kfeiderkaften 3_„ 30 


Summa 18 fi. 30 fr. 
Neufahrn den 3. Juli 1870. 

Die Gemeindeverwaltung 

Lengl. Bürgermeifter. 


(1059 Bekanntmachung. 
Die ordentlichen öffentlichen Sigungen in bürger- 
lichen Rechtöftreitigfeiten find am unterfertigten Ge— 


richte auf 
Dienftag und Freitag 
jedesmal von früh 8 His 12 Uhr feftgefegt. 
Am 1. Juli 1870. 
Königliched Landgericht Moosburg. 
Mark, Lanvricter. 








Privat-Unzeigen 


Freifinger Vorſchuß-Verein, 
(eingetragene Grnofenfdaft.) 

Wegen Einberufung des Gaffterd, Hrn. M. Saradeth als Ge- 
fehmorner, ift für die Dauer der Situngen A. bis 30. Auli 1.33. die 
Geſchäftszeit auf täglich von 10 bis 11 Uhr befchräntt. 

Freifing, 28. Juni 1870. n 

Sreifinger Vorſchuß Verein, 
(eingetragene Genoſſenſchaſt.) 
(1027 4d) € I Mittermayer, Vorſtand. 


BER” Einladung. BE 
Sonntag den 10. Zuli 1870, 
eröffnet der Unterzeichnete mit " 
Mufif:- Produktion 
feinen neuen Keller. Für Speifen und ausgezeichnete? Haim— 
haufer-Bier wird beſtens geforgt. Zu recht zahlreichen Befuche 


ladet ergebenft ein. 
Amperbettenbach, den 24. Juni 1870. 


Franz Meederer, 
Wirth. 











{ 


(1016 36) 





Die Kurbelmaschine 

eine neue eiferne Häcksel & Futtermaschine übertrifft alle bis jetzt das 
gewejenen Mafchinen an Leiftung und Gonftruftion im Verhältniß zu ihrem 
Preiſe. Dieſelbe ſchneidet vermittelit Hebelveritellung ohne Answechslung der 
Räder fünf Längen, hat einen Schneider und Einlegeraum von 12 Breite und 
27" Höhe, faft alfo eine ganze Garbe. Das 112 Pio. ſchwere Schwungrad 
hat 4° Durchmeſſer, die Mafchine kaun deßhalb von einem Knaben betrieben 
werden ‚und leiftet überrajhend viel, Der Preis bei Baarzahlung iſt fl. 80 


franko Bahnfracht. 
Moritz Weil juns, 
Frankfurt a./M., Allerheiligengaße 76. 


Bifiten-Karten, 


25 Stüd feint Doppellad 30 und 36 fr., 50 Stüd geprebt, gezadt, mar, 
morirt Doppellad fl. 4. bis fl. 1. 12 fr. werden in den eleganteften Formen 
angefertigt, von der Buchdruderei des Franz Datterer. 








Münchener Schranne vom 2. Juli 1870. 











r : * Diittel- 7 
Ser Pech aus Se ann mn [pie tin 
Sa j e a a 
— [Enire.|Shätel| Shi. | Smadel.| Sand, Br | 
Waizen 835 | 2963 3802 | 2456 | 1366 } 21/58] —| —1 —|32 
Korn 652 | 1834 | 2443 | 1741 702 | 13:57] -|-[—!39 
Gerſte 83 6583 709 366 343 1 1046| — — 1|32 
Häber 194 | 1534 | 1713 | 1522| 191 | 952] — 14] —— 
=) — — — | 
Beodgemwichte Fleifhpreifein Dahauu.Brud. | _ — 
{n Brad vom Te mt Yolpreife in München, 
a. Waienbrod. |PF./EEH.|O. Pfr. Maſtochſenleiſch 19] — | Buchenholz die Klafter 16 fl. 


Die Mundfemmel 
Die ord, Kremzerf, 
Did. Halbfrenzerf. 


=, 2 | St Bf. beites.Rub-o. Rindfl. 18] — 
\—[1 Bio. Kaloneiſch - 117] — 
. 120) — 


— kr. 


—— > Birkenholz 14 f. 4Bfr. Föhren⸗ 
IH pfo. Schweinfeifh . 
Der Srofcemoggten! —|- 14 Schafteifch - 112|—) Bol 11 f. 36 fr. 


Der 2 Kreuzerweden —|— 





Der 3 Kreujerwecken — 


| Bidptenholz 11 fl. 24 fr. 
b. Woggenbrov. 


Uebrige Viktualien 


— Verſchiedene Bedürfuiſſe nach | 
d. Sıymalz | 34 m, Münvener Vreiſen. Der Zent: | 
- Butter | 34 „ {er Heu 24. 12 fr, Gtummet 
4.12. 18 i 














l | 








Sruß- u. Lungenkrankheiten, 
verbunden mit Herz, Dald- oder 
Magenleiden Heile ich durch meine 
außerordentl. erfolgreiche Methode, 
welche fich auf langjährige Erfapr- 
ung gründet, fchnell und ficher. 
Auch befige ich ein unfehlbares 


Mittel gegen die hartnäckigſten 
Flechten, Kopf: und Bartflech: 
ten, Schuppen, Hautausichläge 
und bösartige Gefchwitre. Erfolgt 
feine Heilung zahle ich die Dälfte 
de3 Honorard wieder zurück, 

Dr. Krug i. Helmershauſen a. Rhön, 





Innigen Dank & Empfehlung. 

Herrn Dr, Krug in Helmershauſen 
a. Rhön, welcher und von der Lungen: 
ſchwindſucht und einem hartnädigen 
Halsleiden, durch feine außerordent 
lihe Kurmethode in wenig Wochen 
gänzlich Heritellte. Wir empfehlen 
allen ähnlich Leidenden, fich brieflich 
an denfelden zu menden. 

Mit Herzlicher Dankdarkeit 
Streck, Zeugmacher in Schwarzhauſen. 
Langlog, Gutsbeſitzer in Gichrodt. 


(1057) Gine freundliche Wohn— 
nung von 2—3 Zimmern mit Küche 
und Holzlege ift auf Jakobi zu ver 
miethen. Lucengaffe Nr. 741. 


(1059) Eine Wohnung ift zu 
vermiethen, D. Me. 


(1054) Gin ſchon moburtes Sim: 
mer ift zu vermiethen. Wo, fagt 
die Erp. d. Bl. 


(1058) Ein Stück Haber auf 
freiem Felde in nächſter Nähe der 
Stadt iſt zu verkaufen. D. le. 











Die Buchdruckerei von F. P. 
Datterer in Freiſing bält auf Lager 


Geld; iftsbücher, 
er J— 


Aufträge aller Art in jedem Format 
werden nach Schema fchnell und pünfte 


lichſt gefertigt. 
5 P. Datterer. 


Alizarin-, Anilin-, Schreib-, & 
Copir-Tinte, 
(veilchenblau und ſchwarz) 
in Glaſern zu 33, 21, 12, I & 6 fr. 

Sowie 

farbige Tinte in rotb, 

violett, grün zu 9 fr 
5 P. Datterer. 





blau 


Redaktion, Drud und Verlag von dran; Paul Datterer in Freiſing. 





Freiſinger 


Tagblakt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dadan. 


151. 


Donnerftag 7. Juli 


1870. 








ogen 
der diefigen Bucoruderei; auswärtige Abonnenten wollen dat Tagblatt 


Die neue Zivilprozeßordnung und das Publitum 
(Aus dem Correſp. v. u. f. ©.) 
(Fortfegung.) 

+13) Sachverſtändige werden entweder von den Parteien 
gewählt oder vom Gerichte ernannt; die Ladung derſelben 
erfolgt durch den Gerichtsvollzieher, WII der Geladene die 
Funktion nicht übernehmen, jo muß, ex die rechtzeitig auf 
der Gerichtöchreiberei mündlich oder. ſchriftlich anzeigen, 
widrigenfalld er in die veranlaßten Koften und felbjt zum 
Erſatze des etwa durch die Verzögernng eutſtehenden Schadens 
verurtheilt wird. Die Beeidigung der Sachverftändigen geht 
dahin, daß jie dad von ihnen geforderte Gutachten gewiſſen— 
haft und mach bejtem Wifjen abgeben wollen. _Erfordert 
bad Gutachten eime vorgängige Unterfuhung oder Beſicht 
igung des Gegenftandes außerhalb der Sigung oder eine 
gründlichere Bearbeitung, jo werden die Sachverjtändigen 
vom Nichter durch Behändigung des Urtheild und der nöthigen 
Altenftüce, dann durch Belchrung über den Gegenjtand 
ihrer Unterfuchung und Begutachtung in ihr Geſchaͤft ein- 
gewiejen und wird ihnen eine Friſt zur Einreihung eines 
ſchriftlichen Gutachtens vorgefegt. Die Sacpverjtäudigen 
nehmen dann ohne Anweſenheit des Richters die Unter: 
ſuchung vor und reichen hierauf ihr Gutachten ein, welches 
eine kurze Darjtellung derjelben, die dabei von den Parteien | 
geftellten Anträge und abgegebenen Erklärungen ſowie eine | 
bejtimmte und klare Beantwortung der aufgeitellten Fragen 
mebjt der Eutwiclung der Gründe enthalten muß. Außerdem 
ift darin anzugeben, ob Uebereinftimmung der Anfichten 
hexrſchte, oder welher Meinung jeder einzelne Sachver⸗ 
ftändige und aus welchen Gründen war. Auch kann jeder 
derſelben die wörtliche Aufnahme feines Gutachtens verlangen. 
Die Schrift wird von allen Sachverftändigen unterzeichnet 
und bei der Gerichtäfchreiberei übergeben, Die Sacver: 
ftändigen erhalten nad der 8. Verordnung vom 13. Juni 
1870 als Entſchädigung für Neifeloften, Zehrung und 
Zeitverfäumniß diefelben Gebühren wie die Zeugen und 
außerdem für dad Gutachten ein Gefammthonorar von 1 | 


Frenitleton. 


’ — In voriger Woche trat ein ältlicher ger mit zwei blũh⸗ 
enden Knaben in eines. der faſhionabiefien Totale des Berliner 
Ihiergartens, ließ fich mit Selbftgefühl die —— reichen 
und vertifgte mit feinen tapfern Hilfstruppen das Beſte und 
Feinſte, was dieſelbe bot, natürlich ohue dabei eine Flaſche vor: 
trefflihen Rothweines zu vergefien. Der Wirth‘ war natürlich 
entzüct ‚uber den riefigen Appetit des Kleeblattes. Als alle 3 
endlid doc die Waffen. ftreden mußten, rief der alte Herr mit 
herab affendem Wohlwollen: „Kellner! Haben Sie Kuchen?“ „Bes 
Dauere, nein!“ — „RaRinder“, fuhr ber Herr fort, „dann wartet 
"mal; ich werbe euch ſelbſt melden von drüben holen! Das Ger 
icht der Knaben giänzte vor Freude, jomweit es ihnen eben das 
bermäßige Sattfem erlaubte. Der Herr ging und blieb ehr 
lange aus. Endlich fragte ber Wirth die Kinder: „Aber mo bleibt 
denn. Euer Papa“ — „Uhfer Papa?“ erwiderte der ältefte Kıtabe 
erſtaunt, „det i8 ja ‚far nicht unſer Bapat' Der hat uns man 


Ai 
fatt efjen wollen und det 








aben mir nu Tg und warfen man 
muß wohl feinen 


fteht in freien Vorträgeit, —— 
uud Schülern über 1: 


refinger" Tagblatt” wirb mıt Ausnahme der doben Zektage une der Montage täglic ausgegeben, una tofer vierteljührlia in Breifing 48 fr., wurch nie t. Doh 
Apränumerando Wei Infrraten wire die Hpaltıge Garmontzeile oder beren Raum mit 9 te. berechaet. Für Freiſtag und nachtte Umgebung abosnict nam iv 





bei'per mächfigelegenen Bofterpebition oder bei ben Voſtboten ‚befellen. 


bis 50 fl. Ausnahmsweiſe kaun auch noch ein eigenes 
Honorar für die Unterſuchung ‚oder die Vorarbeiten bewilligt 
werden. Einfache Schägleute. erhalten blog die Zeugen: 
gebühren, Feldgefhmworne die befonderen Gebuͤhren nach ihrem 
Regulative. 

19) Wenn eine Partei muthwilliger Weife die Echtheit 
einer Privaturkunde ableugnet oder eine öffentliche Urkunde 
als falſch anficht, fo kann fie, wenn nach ftattgehabter Be: 
weisführung die Echtheit der Urkunde ausgeſprochen wird, 
in eine Geloftrafe bis zu 100 fl. verurtheilt werden. 

20) Wenn einer Perfon zum Nachweise ihrer Behaupt: 
ungen weder Urkunden noch Zeugen zu Gebote ftehen, jo 
bleibt ihr häufig nichts Anderes übrig, als der Gegen: 
parteiden Eid darüber zuzufhiehen, daß die Sache fi nicht 
in. der angegebenen Weije verhalte. Solche Eideszuſchiebung 
findet auch Fünftig noch ftatt über eigene Handlungen oder 
Wahrnehmungen des Schwurpflichtigen, Aber Handlungen 
dritter. Perſouen, für welche er haftet und über Thatfachen, 
wovon er als gefeglicher Vertreter der Partel (3. B. als 
Vormund oder Vereinsvorftand) vermöge feiner Dienft: ober 
Geſchaͤftsführung Kenntniß erlangt Haben oder fich verjchaffen 
kann. Die Partei, welcher der Eid zugefchoben ift, Hat die Wahl, 
ob fie denfelben annehmen oder der Gegenpartei zurücchieben 
will, Die ungerechtfertigte Nichtannahme oder Verweigerung 
des Eides ſowie das umentjhufdigte Nichterfcheinen des 
Schmwurpflichtigen in der Sitzung gilt als Zugefländnig des 
Gegentheild von der zu beſchwötenden Thalſache. Bis zur 
wirklichen Eidesleiſtung können übrigens neue thatſächliche An: 
gaben und Beweisbehelfe beigebracht werden, wodurch der Eid 
etwa entbehrlich wird. Der Eid beginnt mit den Worten: 
Ich ſchwöre bei Goft dem Allmächligen und Alltwiffenden“ 
und endet mit der Betheuerung: „So war mir Gott helfe,“ 

21) Ein befonderer Eid ift der fogenannte Schäßunggeid, 
durch welchen der siläger ſelbſt feinen Schaden beftimmen 
darf, wenn der zur Herausgabe einer Sache Verpflichtete 
die Erfüllung diefer Pflichten verweigert oder durch Arglift 
oder grobes Verfchulden vereitelt, oder wenn bei gewaltfamer 


das Gehörte anfchlieht.. Die Debatten haben engen der Land? 
wirtbidaft, der communalen Verwaltung, der Naturmwilienihaft. 
Geſchichte 2c. zum Segenfan und fcheinen fehr anregend auf die 
jungen Leute zu wirken. Daneben fteift die Anftalt ſich die Aufs 
gabe den Mittelpunkt für das geiftige Leben des Ortes zu bilden 
und zu diefem ‚Swed werden von den. Lehrern Vorträge für 
meitere Kreife gehalten, welche ſich eines regen Zuſpruchs erfreuen. 
Auch aus anderen Orten liegen Berichte über die gedeihliche Wirk: 
famfeit diefer Anftalten und das Intereffe vor, welches die Ber 
völferung ihnen entgegengrägt. a . 

— Die neutefte amentaniſche Erfindung iſt ein neumodiſcher 
Predigtftuhl, Derjelbe, iftmit-einem gewaltigen Mechanismus ver: 
jehen, welcher. dazu dient, den tauben Gemeindemitgliedern ein 
bisher mangelndes Gröayungsmittel zu verjchaffen. Diejes 
Wunderwerk befindet fich in einer neuen Kirche von Chicago, die 
mit einem Koftenaufwandt von 80,000, Dollars erbaut worden 
iſt. Ans einem groben Eupfernen Sprachrohr führen Leitungen 
nad eilf Kichenftühlen und in diefen, jind, Guttaperchafchläuche 





mit den nöthigen Vorrichtungen ängebracht, welche die Hartz 
hoͤrigen nur ins Ohr zu halten Brauchen, um der Predigt rt 
für Wort su folgen. 


» Im Jahre 1867. wurden nicht weniger ala 164 und 1868 jo: 
ar 203. Berfonen in den Straßen Londons durch Roſſe und 


agen getödtet. "Zudem zeigen bie Liften, daß auf 1 Todten 
Hoi Verſtümmelte fommen; daraus ergeben’ ſich beinahe. 2900 


olcher Berunglücter 


für 1868. » 
1 wind | I 24 


3 


Sagen. abhanden gekommen, ober beſchaͤdigt worden find. 
Das Gerit ſetzt Indefien ‚eine oberſie Grenze für die zu 
bejhmörende Summe. 

2) Beibehalten iſt in der neuen Progekordbuung auch 
der fogenannte Offenbarungs⸗ oder Manifeftationgeid, welcher 
von der. zur Heramdgabe oder zur Ausweiſung eined Ins 
begriffeg von Saden oder Nechten verpflichteten Perſon 
(4. 2. von cinem Verwalter oder Erbicaftöbefiger) auf 
Verlangen des Berechtigten dahin zu beſchwören iſt, daß er 
alles getreulih und vollftändig angeben wolle oder angegeben 
habe. Eltern und Großeltern fowie Vormünder können 
indefen nie zu biefem Eide gedrängt werden. Im falle 
ungerechtfertigter Verweigerung deffelben kann der Berecht« 
igte zum Schätzungseide zugelafjen werden. (Fortſ. f.) 


Politifche Angelegenbeiten. 

Bayern. Münden, 5. Juli. Die Kammer der Ab: 
geordneten hat die Staatsregierung zur proviforifchen Forts 
erhebung der Stenern bis Ende Septemberd ermächtigt. 
Hierauf warb die Beralhung ber Advofaten = Orbnung forte 
gelegt. 

— Münden, 5. Juli. Das Collegium ber Gemeinde 
bevollmähtigen hat befchloffen den HH. v. Liebig, Wilhelm 
dv. Kaulbach und dem Dr. von Eteinheil das Ehrenbürger: 
recht der Nefidenzftadt zu verleihen. 

— Münden, 6. Juli. Morgen erreicht Prinz 
Arnulph, Soh:: ded Prinzen Luitpold, fein 18. Lebenzjapr 
und hat von diefem Tage an, den Beltimmungen der Ver: 
faſſungsurkunde gemäß, feinen Sig in der Reichsratskammer 
einzunehehmen, jedody ohne Stimmrecht biß zum 21. Lebens. 
jahre 

— Münden, 3. Jull. Die zur Erzielung einer 
Verftändigung über den Entwurf des Wahlgefeges von ben 
beiden Haupiparteien der Kammer der Abgeordneten nieder: 
gefegte gemischte Commiffion hat fich über alle Hauptpunfte 
geeinigt. Von Tiberaler Seite fol man hiebei auf eine 
Bevorzugung der Städte gegenüber dem Lande verzichtet 
und von patriotifcher Seite jol man zugeftanden haben, 
daß, wie im Entwurfe beantragt ift, in jedem Wahlbezirke 
nur ein Abgeordneter gewählt werde, während man anfang 
lich Wahlbezirke für 3 oder 4 Abgeorbuete wünſchte. Es 
wird ‚abzuwarten fein, ob die Vorjchläge der Commiſſion 
auch vom Plenum der beiden Parteien gebilligt werben. 
In der Reichsrathskammer ift das Neferat über bie Ad— 
vofaten Ordnung dem Generalftantsanwalt Herrn v. Haus 
benfchmid übertragen worden, johin einem Gegner ber freien 
Advofatur, (A. Ztg.) 

— Dem b, Kurier wird von Mitgliebern der patriot- 
iſchen Fraktion verfihert, daß die Mitteilung von bem 
Austritte Mahr's aus dem patriotifchen Klub, jeden Grun: 
des entbehrt. 

— Münden, 5. Juli. Heute war eine Sitzung 
des Staatöraihe3, welcher Prinz Quitpold präfidirte. — Der 
Finanzausſchuß hat geftern die Berathung ver Staatsaus⸗ 
gaben bezüglich des Etats des Minifteriumß des Innern 
zu Ende geführt, mit Ausnahme des Poftulat3 für die Re: 
gierungsprefje, Über welches verfelbe heut Abend in Berath: 
ung tre.en wird und wozu auch der Minifter de Aeußern, 
Graf v. Bray, eingeladen wurde. Zugleich begannen heute 
die Berathungenüber den Etat des Eultusminifteriumd. — Im 
Finanzausfhuß der Kammer der Abgeordneteten wurde vom 
Abg. Diepolder bei Beiprehung der Ausfälle in den Ein— 
nahmen der Poftverwaltung , welche im Jahre 1868 gegen 
den Budgetanfag um 408,054 fl. weniger erirugen , die 
Frage angeregt, ob nicht der Ausfall im Localpoſtdienſt zu 
Münden dur en des Porto’ für einen einfachen 
Brief von 1 fr. auf 3 fr. vermieden werden Eönnte , wie 
auch in Berlin der Brief 1 Sgr. koſte. Der Handeläminifter 
erwiberte daß er fi im Intereſſe des Publitums nicht ver- 
fteben könne, um fo weniger, als der Poftverfehr in München 
feinen Ausfall gebe, da befondere Briefträger nicht angeftellt 
feien, während in Berlin ein eigened Stadtpoſtamt beftehe. 
Das Kriegäminifterium Hat angeorbnet, daß die durch das 


— oder durch Argliſt oder grobes Verſchulden 





Wehrverfaſſungsgeſetz vorgezeichneten kleineren Uebungen der 
Landwehr⸗Mannſchaften der Infanterie au in dieſem Jahre 
ganz im bderjelben Weife und Ausdehnung” wie im vorigen 
Jahre ftattzufinden haben. Zu biefen Uebungen werben 
zunächft jene Mannjcaften beordert, welche zu derartigen 
Uebungen noch nicht einberufen waren und für Formation 
des Bereitſchaſftsſtandes der Landroehr-Bataillone ‚oder als 
Ergänzung dieſes Standes beftimmt. find. In zweiter 
Linie werden ſodann jene Leute beigezogen, welche der Uebung 
oder Einberufung am notbmenbigften bedürfen. 

— Münden, 3. Juli. Der Kronprinz und die 
Kronpringeffin von Sachſen haben ſich geftern mit Gefolge 
von Pofienhofen nach Oberammergau begeben, um dem 
heutigen Paſſionsſpiel beizumohnen. 

— Zu dem vom 23. bi3 25. Juli in Bayreuth ftatt- 
findenden I. fräntiſchen Sängerfefte hat die Generafvirektion 
ber kgl. bayerischen Verkehräanftalten für die Tage vom 23. 
bis 26. Juli. incl. eine Fahrtarermäßiguug in der Weiſe 
gewährt, daß Retourbillets für die Dauer diefer Zeit ab- 
gegeben werden, doch ift zur Erlangung dieſer Ermäßigung 
die Legitimation durch den Beſitz einer Feſtkarte erforderlich. 

Morbbeutjcher Bund. Die Kreuzztg. fchreibt: „Die 
türfifjchen Conſuln in Deutfchland haben angeblich Auftrag 
erhalten, deutfche Zimmerlente zum Wicderaufbau von Pera 
zu engagiren. Qüchtige Arbeiter dieſer Art follen freie Ue— 
berfahrt von Marfeille nach Konftantinopel und Reifegeld 
bis zum Einfhiffungsplag erhalten. Cine Karawane deuts 
ſcher, namentlich fchleswigshoffteinifcher, hamburger, hanno— 
ver’jcher Zimmerlente befindet fich bereit? auf dem Wege 
nad Ronftantinopel. 

— Hamburg, 30. Juni. Im Folge geftern vorges 
fallener Ausſchreitungen der Arbeiter war dad Strifefomite 
heute vor die Polizeibehörde geladen. Während ded Verhörs 
fammelte ſich ein Haufe von 1500—2000 Arbeitern vor dem 
Rathhausſaale an. In Folge diefer Drohung wurde das 
Strikekomite in Unterfuhungshaft genommen, während 
der Haufe durch die Polizei mit der blanfen Waffe auseinander: 
getrieben wurde, wobei 30 Verhaftungen und mehrere Verwund⸗ 
ungen erfolgten, Die Geſammtzahl ber feit geftern Berhafteten 
beläuft fih auf ungefähr 80 Perſonen. 

— Hamburg, 2. Juli. Gegen 2000 Bürger haben 
der Regierung ihre Unterftügung ald Epecialconftabler ger 
genüber den firifenden Arbeitern angeboten. 

Sranfreid. Paris, 5. Inli. Der Agence Havas 
wird aus Maprid vom 4, db. Mis telegraphiſch gemeldet: 
Die Regierung pflegt bis jetzt vertrauliche Verhandlungen 
mit einem Prinzen, ber noch nicht genannt wird, Prim 
handelt in diefer Angelegenheit wie immer wit Zuftimmung 
der Regierung und des Regenten. 

— Paris, 5. Juli. Die „Agence Havas“ meldet: 
Der Sekretär der franzöſiſchen Geſandtſchaft (in Maprid) 
ift heute Vormittags bier angefommen. Heute findet ein 
Miniſterrath ftatt. Man verfichert, der preußische Botſchaf⸗ 
ter Frhr. v. Werther reife heute an das k. Hoflager nach 
Ems ab. (Te. N.) 

Italien. Rom, 3. Juli. Faft alle Bifhöfe haben 
aufs Wort verzichtet. Die Entſcheidung ſteht unmittelbar 
bevor. 

— Rom, 29. Juni. » Die Sacra Eonfulta fälte dag 
Todesurtheil wider die Banditen Bellomo, Cetroli, Borgs 
beje, welche auf längere zu die Umgegend Paleftrina in 
Verbindung mit andern Gaunern unſicher gemacht. Wie 
der Prozeß ausführlich erzäplt, hatten die drei ed in ber 
Kunſt der ſchnellſten und manichfaltigften Bermummung uns 
glaublich weit gebracht. Der Papft beftätigte das Todes⸗ 
uriheil gegen den erften, während er die beiden anbern zu 
leben3länglicher Galeerenftrafe begnabigte. 

Spanien. Ale in dem Arjenal von Carraca bei Cadiz 
befindlichen politischen Gefangenen find in freiheit geſetzt 
worden. In Barcelona find Ruheftörungen vorgelommen 
deren Folgen fich jedoch auf die Verwundung von vier Leu⸗ 
ten befchrönfen. 

ZTürfei Dos Univerd veröffentlicht einen Aufruf an 
bie Bischöfe, in ihren Diözefen Sammlungen für die Tatein- 


iſchen nnd armenifchen Kirchen und M öfter von Konftanti- 
nopel, bie bei dem neulichen Brande zerftört ‘worden find, 
zw veranftalten.. 





Zandespoften. 

Am 1.08. Mis. wurde bei Bogenhaufen die Leiche eine 
unbefannten Mauned aufgefunden, welcher ſich ohne ‚Zweifel 
durch einen Schuß in die Bruft, felbft entleibt hatte; ber- 
felbe mag in den 40er Jahren geftanden fein, hatte blonde 
Haare und blonden Schnurrbart, trug Joppe und Jäger 
hut, ein mit. J. Ex gezeichnetes Hemd und mochte. feinem 
Leben 1 bis 2 Tage vor ber Auffindung eiu Ende gemacht 
jaben. 

k Joſ. Gaßelöinger aus Kaufbenern, Schuhmacher, Lafja- 
leaner und Direktorialmitglied de hiejigen focialsdemofrat- 
iſchen Arbeitervereind wurde am 19. Mai d. Is wegen 
Berufschrenkränkung begangen an dem Zollparlaments- und 
Landtagsabgeordneten Frhr v. Stauffenberg , vom hiefigen 
k. Stadtgerichte in eine Arreftftrafe von 80 Tagen verurs 

theilt. Gaßeldinger ergriff die Berufung an das £. Bezirkds 
gericht, vor welcher die Sache jüngft zur-Berhandlung kam, 
deren Erfolg die Cafjation de erftinftangiellen Urrheils und 
die Freiiprehung Gaßeldingers war. 

Aus Mittelfranken wird gefchrieben: Der Schaden 
welchen der Hagelſchlag in den Markungen von 48 Ge: 
meinden in der Gegend von Ansbach und Spalt angerichtet 
hat, wird auf eine halbe Milton gefhägt. Wie man Hört, 
follen die verfchiedenen Hagelverſicherungsgeſellſchaften an 
100,000 fl. Entihädigung zu leiften haben, das ift aber 
nur der fünfte Theil, weil die Leute feit 50 Jahren nicht? 
von einem Hagelwetter wifjen und deßhalb dad Verſichern 
unterließen, x 
— — — — — 

2okales. 

* Freifing, 6. Juli, Vergangenen Sonntag war bie 
Stadt Freifing freudig bewegt. Im Hinblicke auf die Ver- 
bienfte, welche die hiefige freiwillige Feuerwehr feit ihrem 
Beſtehen um die Stadt fich erworben, hatten bie Frauen 
und Jungfrauen aller Stände fi vereinigt, aus ihren 
Mitteln eine koſtbar geftidte Fahne anzuschaffen, welche dann 
feierlich der Feuerwehr überreicht werden follte. Es bilvete 
fig ein Damen komite unter dem Vorfige der Frau Oberft 
Freifrau von Leonrod, welches die Sammlung veranftaltete 
und die Fahne in Münden fertigen ließ. Herr Direktor 
Seitz in Münden hatte die Güte nicht nur die Zeichnung 
ru au entwerfen, fondern and die Ausführung zu 
eiten. 


Am vergangenen Sonntag nun war dad Feſt der Fahnen⸗ 
weihe. Fruͤh Morgens krachten die Böllerihüffe auf dem 
Veitäberge, die Stadt wurde beforirt und in der ganzen 
Hauptftrage flatterten fuftig die Fahnen in bayerifchen und 
beutfchen Farben. Zahlreiche Gäjte und namentlich Age: 
ordnete der verfchiedenen Feuerwehren von Ober: und Nieder: 
bayern kamen im Laufe des Vormittagd an und wurden 
vonm Feſtausſchuſſe Herzlich begrüßt. Die weihenftephaner 
WMannſchafthmarſchirte mit Mufit auf und allenthalben be: 
lebten ſich die Strafen. Gegen Mittag war Befichtigung 
der Löjhgeräthe, dann wurde an mehreren Häufern der 
Hauptſtrahe Uebung vorgenommen, wobei allgemein die 
—— und Gewandiheit der Mannſchaft bewundert 
wurde. 

Nachmittags 2 Uhr ftellten ſich die verſchiedenen Feuer: 
wehren mit ihren Fahnen am Feuerhauſe auf und marſchirten 
in ftrenger Ordnung auf den Marienpiag, wo Muſik und 
Gefang ber hiefigen Liedertafel den feierlichen Akt der Fahnen: 
weihe einleitete, darauf hielt Herr Bürgermeifter Mauermayr 
eine herzliche Ansprache, indem er dad Wirken ber Feuer⸗ 
wehr beleuchtete und mit aufmunternden Worien ſchloß. 
Von Seite der Damen, welche zu Wagen abgeholt worden 
waren, wurde ſodann die Fahne übergeben. rl. Lina 
Datterer trug bei biejer Gelegenheit einen poeliſchen Prolog 
vor, wobei fie ihre treffliche Begabung ebenſo durch Richtig: 
feit der Auffafjung als durch Kraft des Ausdrudes in fehr 








rühmlicher Weife befundete. Nachdem ber übliche Haunmer- 
ſchlag geſchehen, wurde bie Fahne entfaltet und erregte durch 
ihre prachtvolle Stiderei und geſchmackvolle Ausftattung 
allgemeine Bewunderung. Der Zug fegte ſich in Bewegung 
und begab fi in den Sporrerfeller , wo das Gartenfeit 
begann. ; ü 

Wohl mehrere Hundert Feuerwehrmänner aus allen 
Gauen ſaſſen hier fröhlich beim Humpen und der gute Stoff 
brachte al3bald die gehörige Wärme hervor. 

Nachdem Hr. Oberft Baron von Leonrod, welcher ſich in 
wirklich anerlennen swerther Weife für dag Feſt intereffirte, 
eine fehr fernige und ermunternde Anſprache gehalten, welche 
großen Jubel hervorrief, folgten Toafte auf Toafte bis end- 
lich fpät nah Mitternacht die letzten Gäfte ſich verloren. 

Geftern Abend? war noch ein Ball im Stiegelbäufaale, 
wobei in den fait überfüllten Räumen allgemein Gemüth- 
lichkeit herrſchte. Die tanzluftige Jugend achtete nicht der 
Sommerhige und die wader n Turner benügten die Zwiſchen⸗ 
paufen, um ftaunenswerthe athletifche Darftellungen aufzu« 
führen. Erft gegen Morgen endete der Ball. Wir freuen 
und, den herrlichen Verlauf des Feſtes berichten zu können 
und wünjchen unferer Feuerwehr ein glückliches. Gedeihen. 





Volks- und Sandwirthfdaft, Handel und Induſtrie. 


Stuttgart, 2 Juli. Bei der geftern vorgenommenen 
Ziehung der kathotiſchen KirchenbausLotterie fielen auf nad 
ftehende Serien und Nummern die Haupigewinnſte; ©. 
2136 Nr. 70, 14,000 fl. ©, 311 Nr. 15, 7000; ©. 
257 Nr. 83, 3500 fl.; ©. 2385 Nr. 34, 1750 fl.; ©. 
1598 Nr. 22 und 28 je 675 fl.; ©. 812 Nr. 7, 38, 
45, 55, 60, 61, 66, 78, 83 und 87 je 180 ft. 





Frankfurter-Eours vom 4, Juli. 


Staatspapiere: Bayer. 5% 101?/,,4'/°) 93°/, 2%/ 
86'/,, 4% Grdr., 86°/,, 3'/,%% 81'/%, 5°, Stadt Müns 
en 101'/, Bayer. Hyp.⸗ u. W.+B. Pfandbr. 92 
4'/°/, öfter. Siberrente 58'/,, 4'/,°/, dftr. Papter-Rente 
51,  6°/ Amerikaner pr. 1882 96'/%, 5°/,:Türken 49°/, 


Eifenbahn- Aktien und Prioritäten s 6°), Pacific 
Eentral 1, Pr. 77/4, 6%% Pacific Miffourt I. Br. 72", 
6°/% South Pacific 66%, 7°% California Pacific I. Pr. 
84, 7° California Pacific Extenſion 764, 7% 5 
Kanfad Pacific J. Pr. 71, 6°%/, Unton Pacific L Pr. 
68%, 7°% Rockford 1. Pr. 67°/,, 6° Brundwid I, Pr. 
78, 7°) Peninfular of Midigan I. Pr. 63, 5%, 
öfte. fr. A. zu 500 Fres per Stüd fl. 387 , 5°, öfte. 
fr. Pr. zu 500 Fred. per Stück %, 60", 5% Sicbens 
bürger-A. zu 200fl. per Stüd fl. 163'/,, 5°/, Sieben- 
bürger-Pr. in Silber 77, 5°/, Elifabeth » Aktien 
au 200 fl. per Stüd fl. 216'/,, 5°/, Elifabeth Prioritäten 
au 200 fl. per Stüd °, 78'/,, 5°%% Franz Joſeph-A. 
zu 200 fl. per Stüd 190 5°% Franz Joſeph-Pr. in 
Silber 817/, 5% Nudolpg- Aktien zu 200 fl. per Stüd 
fl. 162'/,, 5% Rudolph: Pr. in Silber °,, 78"/,, 5°%/ 
Alfoͤld⸗Attien zu 200 fl. per Stüd fl. 171, 5°, Ur 
Föld-Pr. in Silber °%, 77°, 4, %/. bayer. Oſtbahn ⸗Al. 
alte °/, 125, 4'/, bayer. Oſtbahn-A. neue °/, 108, 
5°/, ungar. Oftb.-Pr. in Silber % 76. 


Anlebensloofe: 4°/, Bayer. 100 Thlr. Präm.-Anleipe 
107°/,, 5% öfte. 500 fl-Looſe von 1860 %/, 81, 5% 
öfte. 100 fl.Looſe v. 1864 fl. 114, 4'/,%/, Neapler 
150 Frea-Loofe per Stüd fl. 62%, 3°, Madrider 
100 Fres.L. per Stüd fl. 21”/,, Braunſchw. 20 Thlr.-L. 
per Stüc Thlr. 18. 








Amtliches für Freifing. Hiebei ſind folgende Rubrifen- anzuwenden: 
1. Pfarrfprengel — II. Objekt der Baulaſt — IH: Baur 
Bekanntmachung, pfliggtige — IV Stand der Sadhe-und zwar — — 


a) Feſtſtellung der Zehentbaupflicht, 
Ar ſammiliche Pfarraͤmter und Kirchenſtiftungsverwaltungen b) Sicherung ober 


des Amtsbezirkes Freifing. 'e) Abtöfung, 
Bollzug des Geſebes über Sicherung, Firirung uub Ablöfung der | V. Vemerkungen, in welch’ Tepterer Rubrik bie bezuͤgliche 
ticchlichen Zehentbaupflicht betr, curatel · und obercuratelamtliche Genehmigung . anzuführen 


In bezeichneten Betreffe follen in Folge Hoher Regier⸗ if, ſowie im alle der Feſtſebung eines Kauons bie Art 
ungsentihliegung durch bie Verwaltungen der bauberechtig ⸗ der Leiſtung deſſelben. 
ten Stiftungen für die einzelnen Pfarrſprengel neue Vor- Der Vorlage der fraglichen Verzeichniſſe wird binnen 
merfbücher nach den im dem Regierungsaudfcreiben vom | 14 Tagen entgegengefehen. 
24. Septbr. 1852 (Rr. A-Bl. S. 1963) und 27. Dezbr. a 
1854 (Rt. AB. 1855, ©. 7) Se Befimmungen UA SRLISTO, 
angefertigt werben, aus denen der ganze Vollzug des Ge: Konigliches Bezirksamt Freifing. 
ſebes hervotzugehen hat. Breid enbach. 


Privat-Unzeigem 


m . DL m A an 
3 . Publikation. Be up ar Dat 





und fann gegen Entrichtung der Inſera⸗ 
Dienftag den 12. Juli 1870 wird im önigt. | fionsgebühren und Zuitergeld abgeholt 
Forftrevier Kranzberg MWaldbiftrift Kranzbergerforft | werden bei Duſchl Laubenbräu— 
und Miltacherholz folgended Holz Material öffentlich 
verfteigert: KARAARRATRFATE 
130 Kiftr. Stockholz, * Er i 
17° „ Scheiter u. Prügel, | Nadelholz. 
1 Baumftamm u. 1 Sagſchnitt 
Kauffuftige, welche dieſes Material noch vorher einfehen wollen, Haben 
fich deshalb an den Unterzeichneten zu wenden und übrigend am obigen 
Tage in Kranzberg beim Wirth bis 9 Uhr zu erſchelnen. i 
Kranzberg, den 4. Jull 1870, 
R Der fgl. Revierverweſer: 
Strigel. 








WELLE 


034 4 d 3 
rn Anzeige 
Der linterfertigte beebrt fich biemit anzuzeigen, | 
daß feine Amtswohnung fich dahier im Haufe des Herrn 
Sofepb Mayr obere SHauptitrafe Nro. 210 nächit 
dem Stiegelbräu befindet. 
Freifing den 29. Juni 1870. 


für Apotheker und Kaufleute 


ige: Werke, Broduren , Wehnungen, 
fe-, Engagemenis-, VBifiten-, Zrauer- 






— 


iu Freiſiug 


Oettel, 
k. Gerichtsvollzieher. 


Eoncapt-, Canzlei-, PoR-, Bunt-, Umfdlag- und Pack-Papiere. 


— — —— 


Die Buchdrucherei von Franz Paul Datterer 


karien, Weinkarten und Etiquetlen elc ceic. 
Tager von Formularien für k. Aemter, Pfarrämter, Gemeindeuerwältun 





empfiehlt ſich zur Webermahme aller Drukaui 


—— VWecqhſel, Preis-Eourante, Sigı 
Stahdgefäfe und Schubladen, Einladungs-, Spe 


: ' 
3% 
Pe 
i; 


| 


Sämmtlihe Formularien für 
Pfarrämter, Gemeinden, Schn- 
len und. Wrivate, auf Er 
"- De D EIEEE N, Krd z i F 5 Schreibpapier aus. der Ä 

Die Danıpf-Checoladen von Franz Sfollwerk ‘& Höhne in Köln a. Nein | guten Schrei h 
find. garantirt ‚rein, ‘ohne jegliches Surrogat. Die Taſel⸗Chocoladen jind ver— Datterer’jen Bnäbrnerei in $reifing 
fiegelt und: tragen auf der Eiiquette obige ‚yabrifmarke, worauf man achten wotte, | Halte zur. gütigen Abnahme ſtets vor— 
Die courantejten Sorten jind auf Lager in Freising bei Gonvitor F. F. räthig: 








Bromberger und bei Apotheker A. Hillmayr; in Erding bei Apotheker Lanb: = Philibert Fobenfhuß, 
grebe und bei Carl Weinig; in Moosburg. bei Apotheker 9. Zehrer; in} Buchbinder in ' 
Pfaffenhofen bei Apotheter M. Hieber.  Indersborf- 








Redaktion, Brudund Verlag von Franz Raul Dattererim greifing | 
— — —— — 


Freilinger Tagblakl. 


Bugleid Amtsblatt für Steifing, Moosburg und Dachau 


M 152. 





Freitag 8. Juli 


1870. 





Das „Sreifinger Tagblatt” wird mır Ausnahme der boben #ettage und ner Montage tägl auögegeben, und konet vierteljährlich im Krrifing Arte. durch die BoR, 
ngen 50 fr.gprämmeranpo Bei Imeraten wird die Spaltıge Gar ondztue vder deren Kaum mit I fr. berechnet. Für Freiflag uns nähe Umgebung aboi:nirt man 
der biefigen Bucoruterei; auswärtige Abonnenten wollen va# Zagblart bei der nichfigelegenen Vofterpetition oder bei ben Voftboten beftellen. 


Politifche Angelegenbeiten. 


Bayern. München, 5. Juli. Der Referent des Finanz« 
ausſchuſſes Abg. Greif hatte befanntlih den Antrag ger 
ftellt, die Stellen. der Regierungspräfidenten gänzlich aufs 
zuheben. Der Ausſchuß iſt jedoch hierauf. nicht eingegan: 
n, fondern hat jih damit begnügt, die für biefelben ges 
orderten Nepräfentationggelver auf die Hälfte herabzufegen. 
— Abg. Dr. Huttler, der fih zum Behuf der Ausarbeit: 
ung feines Referat? über die Arbeiterfrage vor drei Wochen 
in ein Dorf bei Weilheim zurückgezogen, ift dort von einem 
Gichtleiden befallen worden, das ihn noch immer verhindert 
den Kammerfigungen beizumohnen. 
— Münden, 5. Juli. Nachdem auf den befonderen 
Wunſch Seiner Majeftät des Königs das bayeriſche Na— 
tionalmuſeum feine hohe Bedeutung für Wiſſenſchaft Kunſt 
und Kunſtinduſtrie auch praktiſch verwerthen ſoll, ſo wurden 
in jüngfter Zeit mit, demſelben auch jene „Anſialten für 
Studien und Nuganmendung bed Muſeums“ in Verbind⸗ 
ung gefegt, welche num deſſen Schäge für die weiteſten 
Kreife auch zugänglihd machen und verbreiten follen. 
Sie beftehen in einem Salon für die Repropuftion der Ori— 
ginale des Mufeums in Photographien und Gypsabgüͤſſen, 
in Gopierfälen für Künftler und Gewerbtreibende, in einer 
permanenteng Ausftellung der muftergiltigen Erzeugniffe der 
modernen Kunftinduftrie und des Kunſthandwerkes zur Ver: 
‚gangenheit und, in einer - Fachbibliothek. - Der Salon für 
photographiiche Facfimile und Gypsabgäffe iſt bereit er⸗ 
öffnet, die Gopierfäle für Künftler, Fnduftrielle und Gewerbe 
treibende, ſowie die permanente Ausstellung ‘von Erzeugniffen 
der modernen Kunftinduftrie und des Kunfthandwerkes 
im In und Auslande werben in einigen Tagen eröffnet: 
Die Benügung' der Fachbibliothek kann erſt fpäter allge 
mein zugängig gemacht werden: 
— Münden, 4. Juli. Der Etat des Miniſteriums 
des Innern iſt num im Ausfchuß ebenfalls feftgeftellt. An 
den Befoldungen der Minifterialbeamtern wurden 7000 fl, 
abgeftrichen, an dem Etat der Gendarmerie 22,000 fl. und 
war am ben Gebühren der Offiziere und Militärbeamten 
3000 fl., an den Gebühren: der. Mannſchaft 12,000 fl., 


TFeuilleton 





Die „Gerihtö:tg.“ meldet aus Berlin: „Bei dem Raifer-Uler.= 
Regiment, in welchem erſt vor Kurzem ein Soldat der 10. Co. 
mem Leben aus Berzweiflung ein Ende gemacht hat, ift leider 
chon wieder und zwar am Montag voriger Moche, ein Unglücs- 
all höchſt eigenthümlichet Natur eingetreten. Der interimiftifche 
ihrer der 5. Compagnie, Bremierlieutenant v. Rauchhaupt, ftellte 
beim Rüdmarih von einer Felddienftübung am gedachten Tage 
irgend_ eines Fehlers wegen, einen Mann diefer Compagnie ın 
ſchroffſter Meile zur Rede und ereiferte ſich dabei dergefialt, daß 
er dem Soldaten den Helm ıntit voller Kraft über den Kopf 
Rülpte und ihm dabei mit_der die Helmfpige haltenden, innen ziem⸗ 
lich weit vorfpringenden Schraube fehr/erheblich verwundete, in 
der. diefe Schraube durch die Schädeldede drang imd das Gehirn 
verlegte. Der  unglüdlihe Soldat ſtürzte ſofort zuſammen 
und wurde dann, um Aufjehen zu vermeideu, mehrere Tage lang 
in’ der Gaferne behandelt. Sein Zuftand verfchlimmerte fich fe: 
doch dergeftalt,, dab er Ende voriger Woche nach dem Lazareth 
geihafft werden mußte, wo er lebensgefährlich darnieberliegt. 
— Württember n Ellwangen, ftand am 30. Juni 
ein eigenthümliher Verbrecher vor Gericht. Derjelbe, ein Dorf: 
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an den Mufterungsreifediäten 5000 fl., an ben. Belohns, 
ungen 2000 fl., an Pferberationen 1000 fl. (Referent Greil 
hatte den Abſtrich von 39,000 fl. beantragt.) 

— Münden, 4. Juli. Das hiefige Volkstheater, 
welches von der F. Hoftheater-Intendanz gepachtet ift, wurde 
heute von derfelben den HH. Dr. Herm. Schmid und Hof- 
Rath von Hüther übergeben. Der erftere ift, wie man hört, 
zum artiftiichen Director des Volkstheaters beſtimmt, Legterer 
foll die Verwaltung des Haufesführen. Mit dem: 1. Auyuft 
foll dasſelbe unter günftigen Aufpicien wieder eröffnet wer⸗ 
den, da in ihm einzelne hervorragende Mitglieder des fol. 
Hoftheaterd, für dad vom 27. Juli an auf 4 Wochen bie 
Ferienzeit eintritt, anfangs zu ſpielen gebenten. 

— Münden, 4. Juli. Bei dem dießjährigen Oftobers 
fefte werden folgende Preife für allgemeine und bejondere 
Lelftungen auf dem Gefammtgebiete der Landwirthſchaft 
vertheilt:. Acht goldene Vereind-Denkmüngen, jede im Werth 
von d Dufaten, jammt Ehrendiplomen, 24 große filberne 
BVereind-Denkinünzen ſammt Ehrenviplomen, 40 kleine jilberne 
Vereins: Deukmüngen ſammt Ehrendiplomen, endlich 40 chrende 
Erwähnungen. 

— Münden, 4 Jul. Der Neferent über bie 
Rechnungsnachweiſungen bezüglich des Betriebs der Ver— 
kehrsanſtalten, Abg. Crämer, hat ſich mit Rückſicht darauf, 
daß die bevorſtehenden Budgelverhandlungen ohnehin zu 
Bemerkungen und, Anträgen Gelegenheit geben werben, bloß 
mit ben eigentlichen Rechnungsergebniſſen beichäftigt. Da 
diefe zu feiner Beanftandung Anlap geben, wird beren Ans 
erfennung beantragt. Bei der Beiprehung im Ausſchuß 
erklärte ſich der Handelsminiſter bereit, über bie Gehalts— 
frage, namentlich das neue Gehaftöregulatio, welches in ben 
Zeitungen fo vielfach beſprochen worden und fo viele Klagen 
hervorgerufen hat, in Öffentlicher Sigung Aufihlüffe zu geben. 
Der Abg. v. Hafenbrädl hat, unterftügt von 36 
andern Abgeorbneten ber patriolifchen Partei, einen Antrag 
wegen Abänderung des Art. 36 des Geſetzes über Heimath 
Verehelihung und Aufenthalt eingebracht. Es follen das 
duch die Vorausſetzungen, unter welchen die Heimathsge ⸗ 
meinde ded Mannes gegen Ausftellung des Verehelihungs- 
zeugnifjes Einſpruch erheben kann, anders normirt, d. h. 


ſchneider, war bei. einem nächtlichen Brande geweſen, welches 
Schauſpiel ihm ſo Ic gefiel, daB er nah Haufe ging und aus 
bloßer „Fenerihanlnft“ feines Rachbars Sirohdach in Brand 
fledte.. Das Gericht ſprach in frei, die Staatsanwaltſchaft Iegte 
jedoch Nichtigkeitöbeichmerde ein. 


Erigland. "Tod durch Wes penſt ich. Eines eigenthims 
lihen Todes jtarb vor einigen Tagen’ ein Landwirth in Middleton 
bei Hyde. Er ab eine reife Pflaume, die er in jeinem Obſtgarten 
pffückte, in der fich, wie ſich jpäter ergab, eine Wespe befand, die 
ihn im Halfe ftah. ine Stunde darauf war er eine Leiche, 
Die in Folge des Stiches im Halfe ſich sentwidelnde Geſchwulſt 
hatte den Erſtickungstod herbeigeführt. 


— Eine traurige Epiſode des Rieſenbrandes in Pera er 
zählt die „Sevant Times” vom 17. Juni. Eine Frau mit einem 
Bündel in den Armen ftürgte durch die bennenden Straßen und 
in’ das Haus eines Freundes eintretend, rief fie aus: „Gerettet, 
gerettet }-@ottı ji Dant,ih habe mein Kind gerettet: Mein Silber 
geſchirr iſt im Brunnen, da kann ich's herausholen „ wenn. der 
Brand vorüber.” Möglich ftößt fie einen durchdringenden Schrei 
aus, denn einen Blit auf ihre Bürde werfend, findet fie, daß 
diefelbe, ihr ;forgfältig verpadtes Silbergeihirr enthält, während 
das was jie in ihrer Verwirrung und Eile in den Brunnen ge: 
worfen ihr eigenes Kind gemeien. 





das Einſpruchzrecht erweitert werden. Insbeſoridere ſoll 
das ſelbe ausgeübt werben können, wenn ein Theil oder beide Ge⸗ 
fuchfteller wegen eined Vergehend des Betruged, der Unterſchlag⸗ 
ment Falſchuug, des Diebſtahls oder der Hehleret, der Unfitt- 
lichkeit, der Neligiondfriedenftörung verurtheilt worden find 
und die beſtrafte Perfon nicht nachzuweiſen vermag, daß 
fle die letzten drei Fahre nach Entlafjung aus der Strafe 
jo verlebt Habe, daß thatſächliche Beſſerung angenommen 
werden fanınz ferner dan, wenn in-ber Gemeinde notoriſch 
ſich der Ruf feitgeftellt Hat, d. h. nachgewieſen werben 
ann, daß ein Theil oder beide Geſuchſteller gewohnheits mã⸗ 
Big mit ihrem Vermögen und Erwerb verſchwenderiſch um: 
gegangen find, fremdem Eigenthum gefährlich waren, ſich 
durch Untreue Tennzeichneten, einen fortgefegt unfittlichen 
Lebenswandel führten oder regelmäßig arbeitäfcheu herum» 
zogen. 


— Zu Kitzingen wird eine Gewerbſchule errichtet und dem 
Stadtmagiftrat Kigingen das Präfeutationdrecht zu erlebigten 
Lehrftellen infolange eingeräumt, ald die fämmtlichen Koften 
für diefe Schule aus Mitteln der Stadt Kitingen beftritten 
werben. 


Norbdentjher Bund. Hamburg, 4. Juli. In einer 
heute abgehaftenen, polizeifich genehmigten Verfammlung ter 
feternden Arbeiter wurden Behufd Unterhandlung mit ven 
Meiftern Seitend der Maurergefellen 3 Abgeordnete aus 
deren Mitte gewählt, während bie Zimmerlcute es vorzogen, 
durch Privatperfonen eine Vermittlung zw verfuchen. 

Deſterreich. Die „Prefje“ ſchreibt: Der Verlauf, wel- 
Ken die Landtagswahlen auf dem flachen Lande in Ober: 
Öfterreih und Steuermark genommen haben, konnte nicht 
verfehlen, in ben weiteften Kreiſen Aufjehen zu machen. 
Bezirke, welche feit Jahren Männer des politiihen Fort: 
ſchrittes in die Landtage gefendet, werfen ſich plöglidy in die 
Arme der Herifafen Partei, und Männer, welche zu ben 
geftieriften und geachtetften in Defterreich gehören, an deren 

'amen ſich bie bisherige freiheitliche Entwidinng knüpfte, 
fehen ſich auf einmal und ohne daß fie eine Ahnung davon 

tten, der Cie beraubt, welche fie unbeftritten feit dem 

leginne unfered Verfaſſungslebens innegehabt hatten. Und 
doch konnte den ‘tiefer Blickenden die Niederlage der liberalen 
Partei nicht auffällig erſcheinen, hatten wir doch fogar 
erwartet, daß auch aufbem flachen Lande in Nieberöfterreich 
und in Kärnthen den Clerikalen mancher Sig zufallen würde! 
Sit das gegenwärtig nicht geichehen, fo liegt e8 nur darin, 
daß die Hlerifale Partei diejenige Organ iſatlon, welche fie 
in Oefterreih und Steuermark bereit3 durchgeführt, in den 
beiden letzteren Ländern noch nicht energijch in Angriff ges 
nommen hat. Wir ftehen nicht am, zu behaupten, daß, wenn 
einft die liberale Partei ihre bisherigen Jrrwege nicht voll: 
ftändig verläßt, die Beſchickung ber Landtage Seitens des 
flagen Landes mit Merifalen Abgeordneten nur cine Frage 
der Zeit ift. 

— Ju Wien hat fi zu dem gefälichten- Hauptireffer 
ter Braunſchweiger Loofe nun auch ein gefälchter Vortreffer 
gefunden. In eben jo Lünftlicher Weife, wie das Loos für 
den Haupttreffer, wurde au ein Loos für einen Neben 
treffer von 6000 Thalern gefäljcht, indem die Serien und 
Nummern deffelben mittelft feiner und faft unfenntlicher 
Radirung nach der Ziehung corrigirt wurden. Die Ueber: 
einftimmung der Fäljhung weift auf einen gemeinſchaftlichen 
Fälfgger. 

Schweiz. m Canton Tefjin, welder durch ben 
Mont Cenis (Monte Eenere) geographifh in zwei Theile 
gefchieden wird, droht in Folge von Differenzen über bie 
Verwaltungsfoften in beiden Theilen und über den Sig ber 
Hauptftadt — ob in Lugano oder in Bellinzona — eine 
Trennung in zwei KHalbcantone: den nördlichen Theil 
(sopra Cenere) mit 63,000 und ben ſũdlichen (sotto Ceners) 
mit 53,000 Seelen. 


» 

Sranfreid. Paris, 3. Junt. Die Hoffnung der 
Prinzen von Orleand, nad zwangzigjährigem Eril tn ihr 
Vaterland zurücdkehren zu dürfen, ift nicht in Erfüllung 








gegangen. Mit überwiegeitber Mehrheit hat ſich die Kaın- 
‚mer den Ausführungen des Großfiegelbewahrerd augeſchloſ⸗ 
fen, welcher die Rüdkehr der Verbannten als eine Gefahr 
für den oͤffentlichen Frieden bezeichnete, 

— Paris, 4. Juli. Der „Univerd* bringt folgendes 
Telegramm aus Rom: „Nachdem ungefähr 60 Rebner eins 
fimmig auf’® Wort verzichtet hatten, wurde bad Capitel 
über die Unfehlbarkeit heute morgen zu Ende berathen.“ — 
Alle Blätter Halten den Zmwifcenfall mit Spanien, wenn 
der Prinz von Hohenzollern die Krone wirklich annehmen 
ſollte, für fehr ernft. 

Belgien. Brüffel, 3. Juli. Das neue Minifterium 
iR aus Mitglieder der kath. Partei gebildet. Premier ift 
Baron d’Anethan. 


Nußland. Wie man der „N. Pr. Zig.“ aus Warfhau 
ſchreibt, ift die Nachricht de Dresd. Journ. als ſei einer 
polizeilichen Verordnung zufolge dad Tragen von Trauer 
Meidern ein ganzes Jahr hindurch nur Leidtragendeu adeliger 
Herkunft geftattet,, wogegen bürgerliche fich wit einer halb» 
jährigen Trauer begnügen müßten, unbegründet. Vielmehr 
hat der „N. Pr. Big.” zufolge im Königreich Polen Jeder— 
mann , weh Standes immer, wenigftend die Freiheit ein 
Jahr lang ungeftört trauern zu dürfen; wozu dort auch 
Grund genug vorhanden ift. 


Spanien. Madrid, 4. Juli. Ale Minifter werden 
heute Abends nach la Granja zum Regenten abreifen, um 
dort einem Minifterrath beizumohnen umb über bie Candi— 
datur ded Pringen von Hohenzollern, der die Krone ange 
nommen. hat, Rath zu pflegen. 

Grieienland. Athen, 25. Juni. Die Regierung, 
fpendete für die beim Brande in Konftantinopel Beſchädig ⸗ 
ten 30,000 Dramen. 


— Madrid, 3. Zul. Eine fpanifhe Deputation 
hat fih nah Preußen begeben, um den Prinzen Leopold 
von Hohenzollern Sigmaringen die Krone anzubieten; ber 
Prinz hat dieſelbe angenommen. Die Candidatur fell ohne 
Beteiligung der Eorted proclamirt werben. 


Nordamerila. Waſhington. Die Indianerconferenz 
hat zu feinem erfreulichen Reſultat geführt. Es hat ſich 
nämlich dabei herauggeftellt, daß die Indianer ganz ſchänd⸗ 
lich, betrogen worden waren, boß fie feine Ahnung davon 
hatten, wie bie Unterzeichnung bed Vertraged von 1867 
einem Verzicht auf einen. großen Theil ihres Landes gleiche 
tam, und daß fie keineswegs gefonnen feien, fich in biefe 
Uebertölpelung nachträglich mit Ergebung zu. fhiden., Das 
Recht hatten die Häuptlinge. jedenfalls auf ihrer Seite, 
und feloft die diplomatiſchen Kniffe der Amerikaner 
vermochten der troig würdigen „Rothwolle“ und dem far: 
Baftiichen Fleckſchwanz“ keinen blauen Dunft vorzumachen. 
Namentlicy Rotywolke ift ein Mann ber den Blaßgeſichtern 
vorausfichtlich viel zu [hoffen machen wird, der im biplo- 
matifcher Beziehung den Minifterm gang bedeutend überlegen 
ift, und der nicht. das ‚mindefte Hehl daraus machte, daß 
er die Regierung, ihre Beamten und überhaupt vie Clvill- 
fation auf das grünbfichfte verachte. 


— Baihington, 1. Jul. Am 4. Juli betrug 
die Staatöfhuld nach dem foeben erfchienenen Finanzberichte 
2,652,250,000 Dollars, die Abnahme im Monat Juni 
20,250,008 D.,der Beftand des Staatäjpages 112,750,000 D. 
baar und 29,000,000 D. Papiergeld. 





Zandespoften. 

Füffen, 30. Juni, Im Fiſcherbichl verunglückt 
geitern ein Kind, indem es mit einem Mefjer in der Hand 
fiel und ſich beim Falle dafjelbe in die Bruft ftieß. fo daß 
es nur nod einen Hilfefchrei nach der Mutter ausſtieß und 
gleich darauf verſchied. Die nämlichen Eltern verloren vor 
zwei Jahren ein Kind durch Eririnken. 


Die de3 Raubmords an dem Mehlreifenden Kübler 
angeflagten Individuen Schneider, Panzer und Münd 





wurden, wie bad „Bamb. Tagbl.“ berichtet, vor einigen 
Tagen von Kronach nach Bayreuth abgeführt, um dort vor 
dad Schwurgericht geftellt zu werben. 


In der Nacht vom 3. auf den 4. Juni brannte ber 
fogenannte Eberlbauernhof in Obergebensbach, Gerichts 
Dorfen ab, und ging alles bis auf zwei Kühe, melde ge- 
vettet werden fonnten zu Grunde, 


In Bamberg ift ein Fiaker-Strife ausgebrochen. Die 
Herren Fiader glauben ſich nämlich vom bortigen Stadt- 
magiftrat chikanirt, weßhalb ihrer zehn Noß, Wagen und 
Omnibus feilbieten. 

Aus Schnaitfee wird geſchrieben: Den Bemühungen 
de3 Hrn. Bürgermeifterd, des Hrn. Lehrers, ſowie des ſich 
um das Feuerlöſchweſen eifrig annehmeuden Hr. Haupts 
mannes Oskar Be von Waijerburg ift es gelungen, auch 
bei und eine freiwillige Feuerwehr gegründet zu ſehen, welche 
bereit über 40 junge Männer und Bürger zählt. 

In Neuhaus (Niederbayern), iſt unter den Schule 
Eindern die Mafernkrankpeit epivemifch aufgetreten und in 
Folge deſſen die Schule geſchloſſen. 





Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Indufrir, 

Nürnberg, 5. Juli, Trotzdem tadellofe Qualitäten 
längft nicht mehr vorhanden, halten Eigner ihre Preife doch 
höher und erzielen für gute Mittelſorten 100-115 fl. bei 
Ausſtrich und für renommirtes Siegelgut einen entfprechend 
höheren Preis. Es haben feit Samftag verfchiedene Ab— 
ſchlüſſe, eine Partie Franzofen 9O—95, mehrere Pöftchen 
zu 100—105, 110 und 115, Hallertauer zu 108 fl.; 
Prima-Ausftih bis zu 130 fl. ftattgefunden. Auch heute 
find gute Sorten für Brauerkundichaft gefucht, wobei meh: 
rere Ballen Hallertauer zu 100 bis 105 fi. begeben 
wurden. 


Kürchheimen T., 29. Juni. Auf den heurigen Woll⸗ 
marft wurden, obgleich das Quantum auf fänmtlichen 
Wollmärkten gegen früher fehr bedeutend zurückgegangen ift, 
dennoch 12,327 Ctr. beigeführt, und da neben den inländs 
lichen fehr viele ausländische Käufer am Plage waren, jo 
ging der Verkauf mit bedeutenden Aufſchlag gegen fernd 
jehr raſch, und wurden folgende Preife erzielt, für deutfche 
Wolle von 70—80 fl., rauhbaftard 82—90 fl., mittelbas 
ſtard 94—108 fl., feinbaftard 110—118 fl, hochfein 128 
bis 163 fl, für feinbaftard erhielten Ramparter von Rande, 
von Hayn von Bethmann, von Thüngen, von Ow, Koh 
von Welzpeim 110, Brenninger von Einfiebeln 113, Santr 
ter von Thann 114, Berkheimerhof 115, Hohenheim 116, 
Kleiner von Bölfingen 118, für hochfeine Frhr. v. Stauf: 
fenberg 128, k. Inftitut Hohenhehm 135, Graf’ v. Rechberg 
136, k. Domäne Achalm 163. Am eriten Marktag wur: 
den die höcften Breife bezahlt. Der Markt nahm wieder 
einen fo raſchen Verlauf, daß innerhalb: drei Tagen bag 
ganze Quantum abgefaßt und abgemwogen -war, 


ne 
Oeffentl. Sitzung bes k. Stadt: und Landgerichts Freifing 
vom 5. Juli 1870. 
Verurtheilt wurden: 


1) Michael Krager, Gütler von Dieteröheim , wegen 
Ehrenkrãnkung zu 2 fl Geldſtrafe und Veroͤffentlichung des 
Urtheils im Freiſinger Tagblatt ; 2) Peter Saller, Werk: 
führer in Freiſing, wegen Ehrenkränfung zu 1 fl. 30 Er. 
Geldſtrafe; 3) Thomas Hartl, Schäfflermeifter von Kammer: 
berg, wegen Mißpandlung zu 2 fl. Geldbuße; 4) Maria 
Neumaier, Zimmermanndwittiwe von Neuftift, wegen Miß- 
handlung zu 8 Tagen Arreft; 5) Joſeph Rehm, Dienfts 
knecht von Lauterbach, wegen Mißhandlung zu 8 Tagen 
Arreſt; 6) Schaftian Fiſcher, Haudbefiger von Freifing, 
wegen Eigenthumẽbeſchãdigung zu 20 fl Geldſtrafe; 7) Anna 
Heinrich, Taglöhnerstochter von Neuftift, wegen Beitels zu | 
1 Tag Arreft; 8) Lorenz Dirmayr, Bauersfohn von Schorn · 





feld, wegen Landſtreicherei zu 8 Tagen Arreft. 


Freigefprochen wurden: 

4) Thomas Hartl, Schäiflermeifter von Kimmerb erg, von 
der Beſchuldigung der Ehrenfränkung ; 2) Michael Emmer, 
Hãusler von Giebing von der Beihuldigung der Theilnahme 
an einer Schlägerei; 3) Johann Gſchwind, Schreinergejelle 
von Attahing von der Beſchuldigung der Landftreicherei. 

Zur Aburtheilung der Anfhuldigung gegen Johann 
Liebhard, Zieglersſohn von Bärnau, erklärte ſich das Königl. 
Stadt- und Landgericht für unzuftändig. 


Srankfurter-Eouts vom 6. Inli. 
Staatspapiere: Bayır. 5°, 101°/,,4'/,°), 93”/,, 4%, 
86", 4%, Gror., 86°/, 3°/,°, 81'/,, 5°, Stadt Müne 
Gen 101'/,, Bayer. Hyp.⸗ u. W.-B. Pfandbr. 92 
4'/°/, öfter. Silberrente 58'/,, 4"/,°/, Hr. Papier-Nente 
51, 6° Amerifaner pr. 1882 96',,, 5°, Türken 48'/, 


Eifenbahn- Aktien und Prioritäten; 6°), Pacific 
Eentrat I. Pr. 78'/, 6°% Pacific Wiſſouri I. Pr. 72'/,, 
°/ South) Pacific 66°/,, 7°/, California Pacific I. Pr. 
84, 7°% California Pacific Ertenfion 76°, 7°% 
Kanfad Pacific L. Pr. 71, 6°/, Union: Bacific I. Pr. 
68'/,, 7° Rockford I. Br. 67°/,, 6%, Brundwid I. Pr. 
78, 7 Beninfular of Midigan I. Pr. 63, 5%, 
oͤſtr. fr. A. zu 500 Fred. per Stüd fl. 365 „5% fir. 
fr. ‚Br. zu 500 Fres. per Stüd %, 60',, 5°), Sichen: 
bürger:Q. zu 200fl. per Stüd fl. 163'/,, 5%, Sieben- 
bürger-Pr. in Silber °, 77, 5°/, Elifabeth : Aktien 
zu 200fl. per Stüd fl. 216'/,, 5°/. Eliſabeih Prioritäten 
zu 200 fl. per Stüd %,, 78'/,, 5°/ Franz Joſeph-A. 
zu 200 fl. per Stüd 190 5°%,, Franz Sofepy= Pr. in 
Silber 817., 5% RudolphrAktien zu 200 fl. per Stüd 
fl. 162'/,, 5°%/ Rudolph: Pr. in Silber °,, 78'/,, 5% 
AHLD- Aktien zu 200 fl. per Stüd fl. 171, 5°, Wr 
föld-Pr. in Silber %, 77%, 4, % bayer. Oftbahn-Al. 
alte %/, 125, 4". bayer. Oftbahn- U. neue °/, 108, 
5% ungar. Oſtb.⸗Pr. in Silber % 76. 
Anlehenslooſe: 4°, Bayer. 100 Tılr. Präm.-Anleige 
107°/,, 5% öfte. 500 fl-Looſe von 1860 °/,,81, 5%, 
öfte. 100 fl.Roofe v. 1864 fl. 114, 4%), Neapler 
150 Fres.Looſe per Stüd fl. 62',, 3%, Madrider 
100 Fres.L. per Stüd fl. 21”/,, Braunſchw. 20 Thlr.=t, 
per Stüd Thlr. 18. 


Amtliches für Preifing. 
Bekanntmachung. 


An bie Gemeindebehörden des Amtsbezirkes. 
Das biegjährige Gentrallandwirtbichaftsfeft betr, 

Die Ausfchreibung vom 24. Juni L J. im obigen Beireffe 
(Fr. Q.Bl. Nr. 58 üft in allen Gemeinden zu verkünden 
und iſt hiebei auf möglichfte Betheiligung der Landwirthe 
binzuwirken, bei Austellung der Zeugniffe aber ift ſich nach 
den fundgegebenen Vorſchriften zu richten, 

Am 6. Juli 1870. 


K. Bezirksamt Freifing. 
Breidenbad. 








(1062) Bekanntmachung. 

Dom Stabtmagiftrat Freifing werden hlemit alle 
Schuldner, welche noch mit Zahlungen für das ver 
floffene Jahr 1869 an Gommunal- und Stiftungskaſſen 


| Im Rüsftande find, aufgefordert, diefelden unverzüglich 


bei Vermeidung gerichtlicher Einklagung und Gapitals- 
fündung, an die betreffenden Verwaltungen zu berichtigen. 

Zugleich werden diefelben erinnert, daß bie. mit 1. Juli 
1870 Fälig gewordenen balbjährigen- Gapitaldzinfen, 
fowie die Ader- und Wiefenpacht danır Holzgelder bin- 
nen 14 Tagen an die Verwaltungen zu bezahlen find. 


Stadtm agiftrat Freifing. 
Mauermaper, rechtst. Bürgermeifter. 











Privat-Uunzeig 


agung. 


= 
Dankf 


Für die zahfreiche, ehrende Teilnahme an dem Leichenbe- 
gänguiffe umd heil. Seelengotteödienfte unferer innigſtgeliebten 
Gattin, Mutter und Tochter, 


Frau 
Urjula Berghammer, 
Weichfelbaumwirthin, 


fprechen wir Hiemit allen Verwandten, Bekannten und fonftigen 
Tpeilnehmern unfern tiefgefühlteften Dant aus und empfehlen 
die Werftorbene dem fronmen Andenken im Gebete und aber 
fernerem Wopfwollen. 


Freifing, 7. Juli 1870. 


Georg Bergbammer, 
mit feinen 2 unmändigen Kindern. 


(1063) Mulik- 
Samſtag den 9. Juli 1870: 
\ X A r 
UONCERT 
zum Beten des Studienkrankenfonds im AMitterer-Garten, 


Anfang halb S Ar. 


Bei ungünftiger Witterung findet dad Goncert an einem fpäteren 
Tage ftatt. 


Nichtabonnenten fteht der Zutritt gegen Erlag von 24 fr. A Perfon, 
36 tr. a Familie an der Gaffe offen. 








Die Buchdruderei von F. P. Datterer in Freifing, 
empfiehlt fih zur Anfertigung von 


Druck-Arbeiten. 


Diefelsen werden in eleganter Audftattung billigft gelie— 


fert. 
+ 


Freifinger Schrannen-Angzeige vom 6. Juli 1870. 
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en, 


Als wirkfames Hausmittel gegen 
alle katarchalıfhen Zuftäude haben 
ich Die Stollwerd’ihen Brufts 
Bonbons das volle Vertrauen aller 
Zeidenden erworben. Zum Preije 
| von 14 Er. pr. Patet find diejeiben 
vorräthig in Freising bei Hofavotbefer 
U. Hillmaner und bei Anothefer Gottft. 
Baumgartner ; in Dachau bei Apotbefer 
G. Sclößel; in Erding bei Ayolbefer 
S. Yangrebe und bei Earl Weinig; 
in Glen kei Apotbefer @. Birzer; in 
Heimhausen tei 3. Pentenrieders in 
Nandistadt bei Anton Brückles in 
Thalheim bei J. 6 Grün. 





Formularien 


für Schulen, 

Manual für die Werk» und Feler« 
tagäfahulen, . 
Genfurbuch für Die Werk: und Feier⸗ 

tagsſchulen, 
Verzeichniß der Werk: und Feiertage» 
fchüler, 
Ueberficht des Standes der deutſchen 
Schulen, 
Rerfäunmißtiften, 
Zeugniffe für die Werf- und Feier⸗ 
tagöfchule, 
Verzeihniß der zum Austritt Ber 
fähigten, 
Schulübermeifungsfchein, 
Schulentlaſſungs Zeugniß für Werk 
und Feiertagsichüler, 
Schulgeldliſten. 
Für Pfarrämter. 
Auszug aus dem Taufreglſter, 
— Trauungsregiſter, 
7 Sterberegiſter, 
Summarifche Ucberficht der Gebore⸗ 
nen, Getrauten und Geftorbenen, 
Verzeichniß unehelicher Kinder, 
Geburts- und Todes Anzelgen, 
Kopfbögen für DS. Erzbiſchof, 
Grund-Gtat für KirgensStiftungen, 
| Bterzeichniß ber Religiondvorträge, 
| Satus animarum, 
Vaflionstiften, 
Kapitalien-Katafter, 
| Etat3 der Kirchen-⸗Rechnung, 
‚ Stiftungd-Nechnung, 
| Meßintention, 
| Geldrehnung zur Armenpffege, 
| Armenbefchreidung und Ciatsvor⸗ 
anfchlag, 
3 P. Datterer. 


Alizarin-, Anilin-, Schreib-, & 
Copir-Tinte, 
(veilchenblau un · ſchwarz) 
in Glaͤſern zu 33, 21, 12, I & 6 fr. 


fowie 
farbige Tinte in roth, blau 


violett, grün zu 9 fr. 
FW. Datterer. 
> * g 40 u 
Finienblätter, Fu 2 
3 und & fr. find zu haben bei 
Fr. P. Datterer. 


terer in Freifing. 








no" 





| 
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Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Badan. 
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Bat „Breiftnger Tagblatt” wird mıt Ausnahme vr hoben Ferage un ner Miontage täglich ausgegeben, und toRet vierteljährlich in Breiflng 48 f., durch Me t. Po 
ogen 50 fr. Jpränkimerando Bei Interarem wird die Sfpaltıge- armonpzeile over deren Raum mut 3 tr. berechnet. Bir Breifing una nächte Umgebung abonnirt man ‚ts 
der ‚Hiefigen Buweruderei; auswärtige Abonnenten wollen pas Tagblatt bei ver mächfigelezenen Bofterpebition oder bei ben Boflboten bifiellen. 





Politiſche Angelegenbeiten. 


Bayern. Der allerhöchſten Beftimmung Sr. M. des 
Königs zufolge wird das Central-VLandwirthsſchaftsfeſt für 
das Königreich Bayern im ‚laufenden Jahre Sonntag den 
2. Dftober im München abgehalten werden. Am Montag 
den 3. Oftober findet die öffentliche GentralsVerfammlung 
des landwirthichaftlichen Vereins, Anfang 9 Uhr und Dien- 
ftag den 4. Oktober die Kreis-Verſammlung des landwirth · 
ſchaftlichen Vereind für Oberbayern ftatt. Während des 
Feſtes findet auf der Feſtwieſe eine Austellung von Preis: 
thieren und im Glaspalaſte eine Ausftellung von Foritpro- 
duften, Holzwaaren, landwirthſchaftlichen Geräthen, Acker- 
und Garlenbau⸗Erzeugniſſen ſtatt. Mit den Ausſtellungen 
find Verlooſungen verbunden. Auch werden Sonntag Vor: 
mittags 10 Uhr in den netterbauten Stallungen der k. Land⸗ 
geithtövermaltung vor dem Siegesthor Laudgeſtütsbeſchäler 
vorgeführt Zur Erleichterung ver Theilnahme haben Se. 
Maj. zu genehmigen geruht: daß am Samftag vor dem 
Hauptfeit-Sonntage von den Endpunkten der Staatseifenbahn 
aus nah München ein Extrazug befördert werde, deſſen 
Theilnehmer nur in der Art die halbe Tare zu bezahlen 
haben, daß fie gegen das um den Betrag der ganzen Fahr 
taxe für die Herreife gelöfte Billet an einem beliebigen 
Tage bis zum Schluß des Oftoberfeftes unentgeltlich wieder 
zurhefbefärdert werben,  Deögleichen haben Se. Maf. der 
König allergnädigft zn genehmigen gerußt, auf den bayer: 
iſchen Staats-Eiſenbahnen Frachtfreiheit, ſowohl für Her: 
fahrt als Nüctransport bezüglich jener Thiere eintreten zu 
lafſen, welche bis längſtens 15. September bet dem Generals 
Comite de3 landmwirthichaftlichen Vereins zur Preißbewerb- 
ung angemelver fein werden. 

— Münden. Die „Neueften Nachrichten fchreiben : 
Wie wir hören, leidet Se. Maj. der König an fo heftigen 
Zahnſchmerzen und bedeutendem Geſichtsrheumatismus, daß 
er_ bereit3 feit einigen Tagen in Hohenſchwangau das Zim- 
mer nicht verlafjen kann. 





— Münden, 6. Juli. Bei der im Finanzausſchuſſe 
der Kammer der Abgeoroneten fortgejegten Budgetberathung 
wurde dad Poftulat für die Negierungsprefje mit 20,000 fl. 
abgelehnt. 

— Münden, 6. Juli. Se. M. ver König hat dem 
Prinzen Arnulf von Bayern, welcher heute die Großjährig- 
keit erlangte, den Hausorden vom heiligen Hubertus ver« 
liehen. 

Norbdeutfher Bund. Hamburg, 4. Juli. In der 
heutigen Verfammlung der felernden Zimmer⸗ und Maurer⸗ 
arbeiter wurde befchloffen, ftreng nach dem Gewerbegeſetz vor: 
zugehen, wonach es jedem einzelnen Arbeitgeber überlaffen 
bleibe, fi mit den Arbeitnehmern zu verjtändigen, die Fre 
derung der Arbeitnehmer nad) einem einheitlichen Sage jedoch 
zurückzuweiſen. 

Oeſterreich. Wien, 3. Juli. (Der Albeiter-Hochver⸗ 
rathsproceß.) „Nach einer neun Monate lang mährenden 
Unterjuchung begann heute der Proze gegen die 14 theild 
des Hochverraths, theils der öffentlichen Gewaltthätigkeit 
angellagten Arbeiter. Nichts weniger als ein vollſtändiger 
Nevolutionsplan, um Wien in bie Hände der Arbeiter zu 
bringen, nichts weniger als eim beabfichtigter Angriff auf 
die Hofburg, um fi der Perfon des Kaiferd zu bemächtigen, 
ift es, was die Stautäbehörde den fünf bed Hochverraths 
Angeklagten zur Laft legt. Das Haupt der Bewegung iſt 
Oberwinder, welcher jedoch Immer nur hinter der Couliſſe 
wirft, mar äußerſt felten in den Volfäverfammlungen bie 
Tribüne betritt und daher dem größten Theil der Partei 
genofjen- nur dem Namen nach befannt ift. Sein Adjutant 
ift Hartung, dem die Flucht geglückt und der immer und 
überall als das fichtbare Haupt hervortritt. Die Behörden 
hatten umfangreiche polizeiliche und mititärifche Vorkehrungen 
getroffen, um Unruhen zu verhüten, ba fich vor Beginn der 
Verhandlung zahlreiche Arbeitergruppen um das Gerichtös 
gebäude eingefunden hatten. Die Polizei wußte indeß — 
ganz nach Barifer Mufter — diefen Menſchenknäuel forte 
während zu durchkreuzen und in Bewegung zu erhalten. 





Feuilleton 


‚Btalienifhe Rechtspflege) In Neapel wurde im 
vorigen Jahr ein ſehr geachtetes Mitglied des Gemeinbevorftandes 
meuclings angefallen und durd einen Piſtolenſchuß verwundet. 
Der Ihäter hatte in der ftädtiichen Octroi als Wache gedient, 
war aber durch den Gemeindevorjtand wegen übler Aufführung 
entlaffen worden. Der mit Vorbedaht und Auflauern began- 
genen ſchweren Körperverlegung angeklagt, wurde er diefer Tage 
von den Geſchwornen freigeiprohen, indem diefelben annahmen, 
daß er dur das erlittene Unrecht feiner Vernunft beraubt ger 
weſen fei. Nachdem der Präfident des Aſſiſenhofes auf diejes Ver— 
dict hin die Freilafjung des Angeklagten verfügt hatte, apojtro: 
phirte er denjelben folgendermafien: „Ahr habt von den Ger 
Ihmwornen einen Freibrief erhalten für jedes Vergehen, das immer 
ihr begehen möget. Auch wenn ihr einen Menfchen ermordet, 
fo braucht ihr nur vor die Geſchwornen zu kommen um für 
ſchuldlos erklärt zu werden“. — Am 21. Juni wurde zu Perugia ein 
Menſch freigeiprochen von der Anklage des Mordes, obwöhl 2 
Zeugen feine Schuld erhärtet, ja obmohl der Ermordete felbft 
vor feinem Ende ihn als Mörder bezeichnet hatte. 
richt von der Freifprechnug nach Orvieto, dem Orte des Ver: 
brechens, gelangte, verfammelte fih ein großer Theil der Ein— 
wohnerſchaft auf dem öffentlihen lag, um gegen den Spruch 
der Gefhworuen zu proteftiren; viele zogen fehreiend und tobend 


ALS die Nach⸗ 





nad der Eifenbahuftation, meil fie glaubten der freigeſprochene 
Ihäter werde anlangen und feſt entichlofjen waren in Ermangel: 
ung der Staatsjuftiz, Volksjuftiz zu üben. Der Freigefprodene 
war jedoch rechtzeitig gewarnt worden nnd kam nicht. Am 25. 
Juni ftand vor dem Aſſiſenhof in Bergamo ein Poftbeamter unter 
der doppelten Anklage der Fälſchung und der Unterihlagung 
öffentlicher Gelder. Der Angelagte und fein Vertheitiger B tat 
den die verbrecherifchen Handlungen zu und der Ieptere plädirte 
nur für mildernde Umftande, dennod) entichieden die Geſchwore— 
nen fie Nichtihuldig — es Heißt, weil der Thäter die Frucht 
feiner Verbrechen , eine Summe von mehr als 7000 Fres., nicht 
für feine perjönlihen Zmede, jondern für politiihe Agitation 
verwendet hatte und folglich die Geſchwornen in ihm einen poli: 
tijhen Verbreder, d. h. einen Martyrer erblidten, — Cin vierter 
Fall, ebenfalls aus der jüngſten Zeit ift die Freifprehung der 
Mailänder Pulververſchwörer und die erſt recht allem Nechtsgefühl 
hohnſprechende Berurtheilung eines von ihnen, welcher im Augenz 
bit da ein Polizei:Agent ihn verbaften wollte, denſelben mit 
feinem Revolver tödtlih verwundete und von den Geſchwornen 
deßhalb jhuldig befunden wurde „das Maß der erlaubten Noth— 
mehr übgrichritten zu haben“, fo daß er für feinen Todtſchlag 4 
Monate Gefängniß erhielt. Dieje Beiipiele, denen fih unzählige 
andere anreihen ließen, genügen, um einen Begriff davon zu ger 
ben, wie die Inftitution der Gejhmwornen in Jtalien ihren Zweck 
erfüllt. 


— Hans Wachenhuſen, der augenblidlih in Wiesbaden weilt, 
erläßt folgende Warnnng: „Aus allen Zeitungen erſehe id, daß 





Die Angeflagten, 14 ander Zahl, find faft alle elegant 
gekleidet und tragen eine zuverfichtliche Haltung zur Schau. 

— Bien, 6. Juli. Das „Telegrapgen-Correfponbenzs 
Bureau“ weldet: Die hieſigen diplomatiſchen Kreife find 
dur bie ſpaniſche Throncandivatur beunruhigt; doch wir 
verfichert : dad äfterreichifch ungarifche Cabinet Habe ſich, die 
bisherige paffive Stellung beobachtend, nach feiner Richtung 
darüber ausgeſprochen. 

— Salzburg, 5. Juli. Ein Agent des focial-be: 
moktratiſchen Arbeiterbundes verſuchte auch hier einen 
Schweitzerſchen Verein zu gründen. Da jedoch Stabt und 
Land Salzburg arm an Fabriken find, blieb die Bemühung 
des Agitators erfolglos. ine Erklärung der Vorſteher⸗ 
Schaft des Gejellenvereind, welcher fich hier ſtets von aller 
Politik fern gehalten Hat, wirkte auf die betreffenden Kreife 
ſehr ernüchternd. 

Frantreich Paris, 4. Juli. Die Nachricht von 
der Erhebung des Prinzen Leopold, von Hohenzollern auf 
den fpanifchen Thron wird heute von allen Blättern bejpro: 
en. 
daß eim preußiicher Prinz die ſpaniſche Krone erhalten jo. 
Die Patrie will, daß die Sade ſchnell aufgellärt werde. 
Dabei iſt fie der Anficht, daß die Spanier den Prinzen 
Leopold nicht annehmen werben. 

— Parts, 7. Juli. Gin Telegramm der „Agenc- 
Havas* aus Madrid vom heutigen meldet: Man verficert 
die fpanifche Negierung fei entichlofjen den Mächten die 
Wahl des Prinzen von Hohenzollern als Throncandidaten 
officiell bekannt zu geben. 

— Baris, 7. Juli. Der „Conftitutionel” erwähnte 
der günftigen Aufnahme der Erklärung Gramontd von 
Seiten des gejeßgebenden Körpers, und fagt: „Die Regier ⸗ 
ung bat geihan was fie thun mußte; fie hat würdig geant⸗ 
wortet auf die Intrigue, welche fie als eine Beleidigung 
und Bedrohung Frankreichs anzufehen berechtigt war. Gie 
hat Preußen geantwortet, das unfere Geduld unerjchöpflich 
hielt; fie hat Prim geantwortet, der mit und zu fpielen 
hoffte. Die Gandidatur eined Hohenzollern war ein Act 
der Feindfeligkeit, weldem eine wachſame Regierung Rech-⸗ 
nung tragen mußte. Der europäiiche Frieden hängt heute 
von Preußen und Spanien ab. Die geftern eingetroffenen 
Nachrichten lafien Hoffen, daß der fpanijche Patriotiämus 
Preußen aus einer faljchen Lage heraushelfen wird, Wir 
hören, daß die bebeutenditen Mitglieder der liberalen Partei 
Prims Manöver mißbiligen. Wenn das fpanijche Bolt 
aus freier Entjpliegung den König ablehnt, den man ihm 
aufdrängen will, fo haben wir nichts mehr von Preußen zu 
verlangen. Die Ordnung wäre wieder hergeftelli, ohne daß 
eine der drei Mächte Zugeftändnifje machen oder zu fordern 


brauchte. Die Löfuug iſt es auf die alle unfere Wünfche 
gerichtet find. (M. A. 3.) 
— In Folge der Dürre iſt der Futtermangel in der Bretagne 


fo groß geworben, baf die Bauern hr‘ Vieh um jeden Preis (a3 


Im Allgemeinen find diefelden in großer Erregung | 


Pfund lebenden Viehes fogar zu 2 Sons) verfaufen. „Seit 
zwei Tagen regnet ed von Zeit zu Zeit. Es iſt aber zu 
unbebeutend, als daß es Einfluß auf die Vegetation ausüben 
Könnte. ö 

England. London, 1. Yuli. Die vierteljährigen 
Ausweije über die Staatdeinnahmen liegen vor und zeigen fol- 
nende Ergebniffe: Gefammibetrag der Einnahmen belief ſich auf 
16,308,994 Pf. St., waseinen Ausfall von 2,538,450 Pf. St. 
gegen denfelben Zeitraum im vorigen Zahredarftellt. Wendetman 
fih zu den einzelnen Poften, jo findet fi, daß die Acciſe 
295,000 Pf. St. die Roft 50,000 die Telegraphen 140,000, 
die Kronländereien 1000 und vermifchte Einnahmen 16,550 Pf. 
©t. mehr einbrachten. ald in ven entfprechenden brei Mo— 
naten des Jahres vorher. Anderſeits weiſen die Zölle eine 
Mindereinnahme von 482,000, Stempeleinnahmen von 
224,000 abgejhägte Steuern von 721,000 und Eintoms 
menfteuer 7,599,000 Pf. St. auf. Nimmt man da3 mit 
dem Quartal endende Jahr zufammen, fo beläuft ſich bie 
Einnahme auf 72,895,802 Pf. St. oder 259,230 Pf. St, 
weniger, als im Jahre vorher. Zur Erflärung dieſer Zif« 
fern ift hinzuzufügen, daß die Telegrappeneinnahmen, welche 
mit einem bedeutendem Plus figuriren, eigentlih ganz und 
gar Plus find, indem fie im vorigen Jahre nod gar nicht 
eriftirten, weil die Telegraphenanftalten erjt in ber Amir 
ſchenzeit in den Befig des Staates übergegangen find 
Was die Mehreinnahme unter der Acciſe (Berzehräfteuer) 
anbelangt, fo liegt darin ein fehr glinftiges Zeichen, da aus 
derſelben erſichtlich ift, daß die mittleren und unteren Klaſſen 
befjer ald vorher in der Lage find, fi den Luxus zu ers 
lauben, der’ unter dieſer Rubrik befteuert wird, In der 
Mindereinnahme für Zölle liegt eigentlid eine Mehrein⸗ 
nahme verbergen. Wenn man für Zucker den entfpredenden 
Theil des Sieuernachlaſſes, den der Schapfanzler für das 
ganze Jahr auf 2,350,000 Pf. St. berechnet, hier in Ab- 
rechnung bringt, wenn man ferner den Ausfall des ebenfalls 
erlafjenen Reſtes der Kornzölle mit etwa 250,000 in Ans 
ſchlag bringt, fo ftellt ſich ſtalt des anfcheinenden Ausfalles 
von 482,000 Pf. St. ein Mehrbetrag don 268,000 Pf. St. 
heraus. Die Steinpelfteuern haben ebenfalls für die Minder 
einnahme Steuernachlaͤſſe aufzuweiſen. 

— London, 6. Juli, Ein Telegramm der „M. Poſt“ 
aus Tientjin bringt die Nachricht, daß am 21. Juni in 
Peling ein Vollsaufruhr gegen die Franzoſen ftattgefunden 
hat, bei dem alle franzöfiichen Priefter, barmherzigen Schwer 
ftern, der franzoſiſche Gefcäftäträger, Graf Nodechouart und 
der franzdjiiche Conful, fowie drei Nuffen ermordet worden 
find. Die Kathedrale ift niedergebrannt. 

Rußland. Weber die Ankunft der Kaifer von Nuß: 
land in Warfchau berichtet dad „Dreödner Journal:“ Die 
Stationen auf der ganzen Bahuſtrecke von der Grenze an 
waren von Gendarmen bejegt, und außerdem waren jebem 
Bahnwärter ein Kofat zu Pferd beigegeben. Der hieſige 
Perron der Eifenbahn war am freitag während des ganzen 




















mein biöher von mir nur im Haußfreund erwähntes Project ei 
deutichen Colonifation im Nildelta von Schmindelagenten aus— 
gogue wird, die namentlich in Weftpreußen und im Königreich 

achſen ihr Unmefen treiben, den leichtgläubigen Geld abnehmen 
und ihnen dafür große Streden Landes in Aegypten verfpreden. 
Ich warne hiermit vor dieſen Betrügern. Die vom Vicekönig 
gur Gtablirung einer deutſchen Colonie beftimmten 5000 Febdan 
ägyptifchen Bodens find eine Schenfung an mich perjönlic und 
nur mir ward e8 überlaffen, von benjelben an tüchtige deutſche 
Landwirthe zu vertheilen. Den vom ägyptiichen Pinifterium 
mir vorgelegten und von mir fpäter dem Gogem Bundeskanzler⸗ 
Amte in Berlin zur Prüfung überreichten Schenkungsact habe 
ich nicht unterſchrieben, weil er nachtraͤgliche Bedingungen ent⸗ 
bielt, welde bie mir vom Khebive gemachten Konzeſſionen in 
Frage ftelten. . . Die Redactionen der deutſchen Zeitungen bitte 
Ah um eig diefer warnenden Zeilen.“ 

— Paris. Soeben ift der erfle Band eines chineſiſch- 
franzdjiihen Wörterbuchs erſchienen, das einen Miffionär, 
Sm erny, zum Berfaffer hat. Derjelbe arbeitet feit langen 

jahren daran und hat fämmtliche 80,000 Schriftzeichen felbft ge—⸗ 
zeichnet und geſchnitien. Ein wahres Meifterwer? der gebuldigen, 
ausdauernden Gelehriamkeit. Früher ſchon hatte ein franzöfiicher 
Geiſtlicher, Herr Leon Pages, das erjte japaniihe Wörterbuch 
geihrieben. x 

— Aus Münden, 38. Juni, wird der Allg. 3. geſchrieben: 
das mit großer Epannung erwartete neuefte Mufikvrama Wag- 








ner’8: „Die Waltyre“, erfter Tag aus ber Trilogie „Der Ring 
des Nibelungen“, ıft nun endlid nachdem am freitag vor einem 
sahlreihen Auditorium gelabener Gäfte die Hauptprobe ftatt: 
gefunden, vorgeftern zur Aufführun gang! und zwar mit 
einem jo glänzenden Auͤfwande Teenifeter ittel und in einer ges 
fanglid wie mimijh fo vollendeten MWeife, dob wohl jelbft die 
— Anhänger des —— nichts daran zu 
befritteln vermögen. Die Aufnahme dieſes mehr denn volle 5 
Stunden beanfprudenden Werkes von Seiten des Publikums war 
an den beiden Tagen fo ziemlich diejelbe; nad dem erfien, mus 
ſitaliſch vorzüglihen Act jubelnder Applaus, der befonderö ben 
meifterhaften Leiftungen von Herrn und frau Vogel (Siegmund 
und Gieglinde) galt; nah dem zweiten eine ziemlich fühle Stim⸗ 
mung und nad dem dritten — Abſpannung und Ermübds 
ung, die fih_aber, hauptjächlich Dank dem lepten Knalleffecte der 
„wabernben Lohe“, noch zu einem pflihtmäßigen lärmenden Her⸗ 
vorrufe der Hauptdariteller, des Hoftbeatermalers,Capellmeifters zc. 
verftieg. inen durchſchlagenden Erfolg hat das Werk nicht er⸗ 
rungen und fann es vernünftiger Weife aud niemals erringen 
— Wagner hat darin mufitaliih wie tertlih die lehten Confe= 
quenzen feiner Theorie gezogen — und trog jo mander Bartieen 
von wahrhaft impofanter Schönheit, befonders in der Liebesfcene 
bes erften und im jinale des dritten Actes, gewährt doch das 
Ganze, das ohne Melodien und Chöre faft rein aus Recitativen 
befteht, einen keineswegs äfhetiihen Genuß“. 


Nachmittags, dem Publikum unzugängli, fo tag bie mit 
dem Rachmiltagszug hier angelangten Paflagiere durch einen’ 
a. ‚ang; geführt wurben.. Auf denjenigen Straßen welche 

ajejtät paſſirt, ſind Policiſten in kurzen Entfernungen 
— Haͤuſer die mehr als einen Eingang haben, 
dürfen nur einen benugen, während bie andern Eingänge 
abfolut geſchloſſen fein muͤſſen. 


Zandespoften. 


Münden. Der Holzhändler E. Faulpaber, welchem 
neulih durch ein Sägewerk ein Arm abgeichnitten worben 
war, ift geftern in Folge bösartiger Eiterung der Wunde 
geitorben. — Geftern Abends verfuchte ein 71 Jahre alter 
Schuftergejelle wiederholt fi naͤchſt der Ludwigsbrücke zu 
ertränfen und mußte jchließlich von der Gendarmerie ent= 
fernt werden, um die Ausführung feines durch Noth her 
vorgerufenen unfeligen Entjchluffes zu hindern. 


Negendburg, 5. Juli. Nachdem der ſüdliche Giebel 
des Kreuzichiffes des Domes feit längerer Zeit vollendet ift, 
wird nun auch an der nördlichen Seite bereitd das Gerüft 
aufgefchlagen, um den betreffenden Giebel herzuftellen. Auch 
bad Mitteltyürmchen, dad durch einen Dachreiter , welcher 
mit dem Bauftyle ded Domes harmonirt, erjegt werden 
fol, ift bereit? mit einem Gerüfte umgeben. 








Amtliches für Freiſing. 
Befauntmachnung 


Die Schulprüfungen pro 4870 betr, 
Nach Beſchluß der unterfertigten Commiffion vom 3. Juli 
1. Irs finden die Prüfungen der deutſchen Schulen für die 
Knaben im Meinen Rathhausfaale, für die Mädchen im 
Mãdchenſchulhauſe an den nachfolgenden Tagen ftatt: 
so > Sonntag den 17. Juli 1870. 
on 10-12 Uhr für die männliche A 
e 2-5 Uhr für die Weibtige | Beertagafgufjugenb. 
Am Montag den 18. Juli 1870. 
Bon 8—10 Uyrfür die I. Vorbereitungs⸗Abth. der Mädchen. 
—1 F 
N ET TER: 
„4-6, un 1 Klaſſe der Mädchen. 
Am Dienftag den 19. Juli 1870. 
Bon 8—10 Uyr für die Mädchen der II. Klaſſe. 
„1012 „2 on „MM „ 
” 2— 4 nn ” " VI. ” 





Am Rittwoch den 20. Juli 1870. 

Von 8—11'/, Uhr für Schülerinnen der höheren Töchter: 
ſchule, der Feiertags⸗Privatſchule und 
des franzöfiihen Sprachunterrichtes. 

46 Geſangsprüfung der Mädchen. 
Au Donnerfiag ben 21. Juli 1870. 
Bon 8-10 Uhr für die J. Vorbereit.-Abth. der Knaben. 
n 10—12 „ Le 7 u. m ” " 
n 2A „u m 1. Klaſſe der Knaben. 


Am "Sreitag den 22. Yuli. 1870. 
Bon 8—11 Uhr für die 11. IV. und V. Klafje der Knaben. 
3— „ _Sefangeprüfung der Knaben. 
Die feierliche Preiſevertheilung findet am 
Dienſtag den 26. Juli 1870 
Nachmittags 2 Uhr 
im Betſaale des Mädchen-Schulhaufes ſtatt 

Wir erlauben und, die verehrlihen Eltern, Vormünder, 
Wohlthäter und Jugendfreunde zur Thelnahme an ben 
Prüfungen und der Preifevertheilung ergebenft einzuladen. 

Zugleich bemerken wir folgendes: 

Nach allerhöchſter Verordnung vom 31. Dezember 1864, 
die Sonns und Feiertagsſchulpflichtigleit der Jugend betr. 
und den hiezu erlafjenen Vollzugẽ⸗Vorſchriften, endet die 
Sonn und Felertags- Schulpflichtigkeit für Knaben und 
Maͤdcheu durch erfolgreiche Befteyung der äffentlihen Schulz 
Prüfung in demjenigen Jahre, in welchem die Schulpflichts 
igen dad 16. Jahr zurückgelegt haben und gelten dieſe 
Beftimmungen auch für ſolche Schulpflichtige beiderlet 
Geſchlechtes, welche einen die öffentliche Sonn: und Feier 
tagsſchule erfegenden Privatunterricht erhalten. 

Solhe Privatichliler beiderlei Gefchlechtes haben ſich 
baher gleichfalls der ordentlichen Jahresprüfung zu unters 
ziehen und find nur dann aus der Schulpflicht zu entlaffen, 
wenn fie bie Prüfung ordentlich beftehen, außerdem aber 
zu weiterem Schulbefuche nah $ 54 der allegirten Vers 
ordnung anzuhalten. Die förmliche Entlaſſung aus ber 
Schulpflicht erfolgt mach beftandener Prüfung durch Aus⸗ 
—— des Entlaſſungszeugniſſes an die Audtretenden. 

Nückſicht auf die beſtehenden geſetzlichen Beſtim⸗ 
nee nes hiemit Eltern, Vormünder, Dienſtherrſchaften 
und Lehrherren dringend aufgefordert, die ſchulpflichtige 
Jugend an den bezeichneten Tagen zum rechizeitigen Beſuche 
der Prüfung anzuhalten, als fonft die ausbleibenden Schüler 
nöthigenfal3 zwangsweiſe zur Prüfung vorgeführt würden. 

Freifing, den 6. Juli 1870. 

Die k. Local-Schul: Sommiffion Freifing. 
Manermapr, rechtöt. Bürgermeifter. 


Privat-AUnzeigem 





(1070) Den in Nro. 146 des Freifinger Tagblatted von Wiesheu in 
Neuftift ausgefprochenen Dank für geleiftete Hilfe bei dem Iegten ftattge- 
habten Brande, glaubt dad unterfertigte Gommando für die weihenftephaner 
Beuerwehr ablegnen zu müffen, da diefelbe zu fpät auf dem Brandplage 


erſchlen, um noch in Aktivität treten zu können. 
Weihenftephan, 7. Juli 1870. 


Das Commando der freiwilligen Feuerwehr Weihenftephan. 


Balbier. 


(1071) Ein junger Hühnerhund 
von brauner farbe, auf dem Ruf 
Astar, gehend, hat ſich verlaufen. 

Vor Ankauf wird gewarnt. Man 
erfuht um Rũckgabe in in der Exped. 


Nach Auſtralien 


finden im Juli, September und 








Du Einladung. BE 
Sonntag ben 10. Zuli 1870, 
eröffnet ber Unterzeichnete mit 


Mufit-Produkftion 


feinen neuen Keller. Für Speifen und audgezeichneted‘ Haim⸗ 
"Zu recht zahlreichen Befuche 


haufer-Bier wird beftend geforgt. 
ladet ergebenft ein. 
Amperbettenbach, den 24. Juni 1870. 


(1016 36) 


Franz Mederer, 
Wirth. 





Dftober Erpeditionen unter äußerft 
ı günftigen Bedingungen ftatt. Auf por= 
:tofreie Anfragen ertheilt nähere Auß: 
|kunft und ift zum Äbſchluſſe vou Ue— 
berfahrtäverträgen ermächtigt. 
Der Generalagent für Bayern 
M. ©. Buftelli 
| in Aſchaffenburs. 
in 8° . u 


IE 
'finienblätter, ; Folio u 2 


3 und 4 Er. find zu haben bei 
Fr. P. Datterer. 


' Ein Elavier 
ift billig zu verkaufen. D. U. 














Sonuteg den 10. Juli, Nachmittags 3, Uhr, 
im Cafino-Saale 
Berfammlung 
des Katholifh-pädagogifhen Vexeins, 


zu welcher auch er wachſen e Nichtmitglieder, Männer und Frauen | 
freien Zutritt haben. 
Vorträge: a) Erziehung nach den. zehn Geboten Gottes. 
b) Das fiebente Schulfahr. 
c) Generalverfammlung des fatHot.-pädagogifchen Vereins, 


Der Vereins: Ausichuf. 


Bürger-Verein. 


Montag den 11. Juli 1870, 
Nachmittags 3 Uber, 
beginnt im Laubenbräufeller das 


Endſcheiben. 


Jedes betheiligte Mitglied Hat 3 Kugeln auf die Ehrenfahne zu jcheiben. | 
Um 3 Uhr beginnt die 


Harmonie Maufil, 


von 5-6 Uhr wird gerittert, um 6 Uhr findet bie Wreife-Bertbeilung 
ftatt, worauf die 


Zanz-Unterhaltung 


ihren Anfang nimmt, 


(1066) 3 Der Ausihuß 


Wichtig für jeden bayeriichen Staatsbürger. 
Soeben iſt erfchienen und wird beftend empfohlen: 


neue Rechtsweg in Bayern 
oder: 


populärer und getrener Wegweifer 
für 


(1065 2a) 








Bürger und Landmann, 
um. fi. ſowohl ald Kläger wie als Beflagter im dem neuen Givit 
prozehverfahren beftmöglichft zurecht zu finden, 
Mit befonderer Berückjichtigung bed 
Berfahrens der Geridhtsvollzicher. 
Herausgegeben von Z.-Müb, Rechtöpraftifant in Schweinfurt 
Mit einer Beigabe enthaltend: 
1., Ging Ueberſichtstabelle der ſämmtlichen Gerichtöfige, 
2. Die neuen Maaße und Gewichte Deutjchlands. 
Preis 15 fr. 
(1067) 3. ©. Wölfle'ihe Buchhandlung i Freifing. 


‚Söhrannenpreife in Dachau a am 6. ai. 1870. 




















- Mehr Minder 

{ 1. F Reſt. 
Fruchtgattung. fBerkaurtf. |fe N. if. fr A.1kanık Reft 
Weizen 1.,.33, ]22].151,12| 26 16 Er 1 6 
Korn rasrfnalianı en 39 12 — Du 
Gerſte lach — a ee. | 
Haber | a. j10 10 1a 9380 — — S 

Redaktion, Drudund Beriag von Franz Paul Datt 


|Meuftift, 


| 
| 
| 


Die‘ " Buchdruderei von F. 
Datterer in „Sreftng Hätt chen Lager 


int Jaftsbüc) & 8° 1 
mit en wen Querlinien. 
Aufträge aller Art in jedem Format 
werden nah Schema ſchnell und pinftz 


lichſt gefertigt, 
8 P. Datterer. 









Die 
Buchdruckerei 
von 
Fr.P. Datterer 
in Freifing 
empfiehlt fih zur 
Anfertigung 
von 
Druck-Arbeiten 

aller Art. 


Briefbogen 
mit Anfichten der Stadt Freifing, 
t, Schullehrerfeminar, Bahn 
bof, weißes und farbiged Briefpapier, 
Couverts, Viſiten⸗ und Gratulations⸗ 
karten empfiehlt zur Abnahme 


FW. Datterer. 
& 






Alizarin-, Anilin-, Schreib-, 
Copir-Tinte, 
(eilchenblau un: ſchwarz) 
in Gläjern zu 33, 21, 12, 9 & 6 fr. 


fowie 
farbige, Tiule in rotb, blau 
violett, grün zu 9 fr 


F. P. Datterer. 


| 
ee 
| Eifenbahnzüge. 

Ankunft und Abgang in Sreifing. 


Fahr- Ordnung vom 1. Juni 1870 
nach Münden: 





Morgens 6 Uhr 50 Min. Gr Bug. 
\ 8 „4. Eu 
| # 10 50 Du Gerdug. 
Nachmittags du 5 n„ Pau 
Abends A G.:3ug' 
Yin. 5 PB. 3ug 

nah Landshut: 
Morgend 6 Uhr 2 Min. Pr Bug. 
* — 20 G.- Zug. 
» 10 61,PaæzZug 
Nachmittags 3_„ 10 S.-3ug 
a 7 G.- ug. 
Abends 9.9 G.- Zug. 





Boftomnibus 
Anh 





u M 





rin, 
Abends 


0 


nad Au Dainburg: 








Sreifinger Tagblatt. 


Bugleid) Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau. 





M 154. 


Sonntag 10. Juli 





1870, 








‚Sreifinger Tagblatt” wird mıt Ausnahme der hoben Befitage und der Montage täglich audgegeben, und fofter vierteljährlich in Freifing AR fr, burch bie t. BoR 


egen 50 tr. pranumerando Bei Inieraten wird die Sfpaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Fir Freifing uns nachne Umgebun: abonnirt man (r 


ber bieftgen Buchbruderei; auswärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen Bofterneditiou ober hei den Boftboten beiellen. 


PVolitifche Angelegenbeiten. 


Bayern. Münden, 7. Juli. Der Entwurf des 
Gefeges fiber die künftigen Penfionen der Offiziere ift im 
Staatöratye berathen und nun zur Vorlage an die Kammer 
bereift. Wie mir vernehmen, würde fi” nach der auf 
geftellten Skala die Penſion bis zum zurücgelegten 10. Dienft- 
jahre auf 50 pEt. des Aftivitätgchaltes berechnen und bis 
zum 40, Dienftjahre jährlih um 1 pEt., von dort au 
aber jährlih um 2 pCt. fteigen, fo daß nad) zurüdgelegtem 
50, Dienftjahre der ganze Aklivitätsgehalt als Penfion 
belaffen würde, — Die nächfte Sigung der Kammer der 
Neichsräthe findet am Sonnabend ftatt; in derfelben erfolgt 
die Berathung und Beſchlußfaſſung über den Antrag auf 
authentifche Interpretation der Art. 24 und 25 des Wehr: 
geſetzes und über die Gefegentwürfe in Betreff der provifors 
ischen Stenerforterhebnng, des außerordentlihen Milttär: 
credits, der Vizinalbahnbauten durch die Oftbahn und der 
Anlehensaufnahme für die oberfräntifche Kreigirrenanftalt. 

— Ge Waj. der König hat den durch den Brand 
Hefchädigten Bewohnern Grafenwöhr’s aus der Gabinetäcajje 
die Summe von 100 fl. zuftellen laſſen. 

Oeſterreich Wien, 4. Juli. (Arbeiter Hochverraths⸗ 
Prozeß.) Oderwinder, das Haupt der Arbeiterpartei, tft 
aus Weilburg in Naſſau gebürtig, hat dad Gymnafium 
befucht, danu Privatitudien getrieben und ſchon frühzeitig 
ſich mit Schriftftellerei befaßt. Im Jahre 1863 wurde er 
mit Laffalle befaunt und einer von deſſen eifcigften Ans 
haͤngern, 1867 kam er dann nah Wien, wo er anfänglich 
als Lehrer fein Brod verdiente, danu aber den bekanntlich 
flüchtigen Agitator Hartung kennen lernte, fi ganz der 
Arbeiterfrage widınete und im Januar 1868 zuerft mit 
einer Gedenkrede auf Laffalle auftrat. Oberwinderd Auss 
fagen verratyen Geift und Scharfjinn, feine Vertheidigung 
auf die Vorhalte des Präfidenten ift fchlagfertig und cons 
fequent. Der Angeklagte Täugnet die Verbindung zwijchen 
den Laffalleanern und der in London gegründeten „Inter— 

* nationalen,“ fowie ihm zur Laft gelegte Bejchuldigungen. 

Frankreich. Paris. Die Nachricht, dag Prim mit 
dem Prinzen Leopold von Hohenzollern Sigmaringen in 
Unterhandlung wegen Uebernahme der fpantjchen Krone 
getreten fei, hat in allen Kreifen die größte Aufregung here 
vorgerufen. Die offizisjen Blätter ftellen bereits einen neuen 
ſpaniſchen Erbfolgekrieg in Ausfiht. So fagt das „Pays“ 
in feinem „der Krieg“ überfchriebenen Leitartikel: „Wir haben 
ein ungeheures Ereigniß zu gewärtigen: zu dieſer Stunde 
taufchen die beiden Nationen (Frankreich und Preußen) ihr 
Cartell aus. Heute Abend, morgen kann der Krieg vielleicht 
erklärt fein, Es braucht nur ein Schwindel fich unferer 
Nachbarn zu bemädtigen und die Würfel find geworfen ! 
Denn — das wiffen wir aus fiherer Quelle — Frankreich 
wird nicht zurückweichen. Entweder Preußen zieht feine 
Ansprüche zurück, oder es muß fich ſchlagen. Ein drittes, 
einen Ausgleich, gibt es nicht. Entweder es gibt nad) oder 
die Kanone wird die Discujfion fortiegen.* Etwas minder 
ſtart raſſeln auch die unabhängigen Blätter mit dem Säbel, 
während die Liberte faſt allein in bejonnener Weife mahnt, 
doch erſt abzuwarten, was man in Berlin thun werde. 
In der Kammer ud außerhalb derſelben ift die Stimmung 
ne mürriſche, gereizte, welche ſich ohne viele Mühe zu 








ı davon trug. 





einer kriegeriſchen wird anfacyen lajfen. Man ift verdrießlich 
über die Regierung, weil jie von dem ganzen Vorgang kein 
Jota wußte und ſich durch das fait acoompi überrafchen 
ließ; man ſchimpft auf die Unfähigkeit der franzöſiſchen 
Diplomatie und hat dag deutſche Gefühl, mE Frankreich 
bier eine Niederlage erlitten habe. Im Krigsminifterium 
herrſcht größte Geichäftigkeit und man bereitet ſich geradezu 
auf einen nahen Feldzug vor. Die Urlauber der vorjähr- 
igen Altersklaſſen find einberufen worden und die Soldaten, 
welche zu Ende dieſes Monats entlaffen werden follen, 
möüffen bei ibren Negimentern verbleiben. So hat bie 
fpanifche Thronfrage, die bisher zur Erheiterung des eunropär 
iſchen Publitumd und der Berliner Eofenfteher gedient hat, 
eine gefahrdrohende Wendung für den Weltfrieren genommen: 

— Pari3,T. Juli. In der Kammer wünſchen Favre 
und Picard neuerdings die Mittheilung ter Documente 
über den fpanifchen Zwiſchenfall. Olivier jagt: Sobald die 
Regierung e3 jür angemefjen halten wird, mird fie die in 
ihren Händen befindlichen Nachrichten mittheilen. Das Land 
darf überzeugt fein von der Feſtigkeit und Würde ber Re— 
gierung , die nichts verabfäumen wird, um dad Land aufs 
zuffären. —“ Wie dem Burcau Havas aus Madrid ges 
meldet wird, haben die Parifer Nachrichten bort großen Eins 
druck gemacht. Der „Tiempo“ Fündigt für nächſten Sonntag 
eine große Kundgebung gegen eine fremde Candidatur unter 
dem Nuf: „E3 lebe Spanien”! an. Die Negierung hat 
der permanenten Cortescommiſſion ein Schreiben des Prinzen 
Leopold überfandt, worin dieier erklärt, die Krone annchmen 
zu wollen, wenn die Cortes die Candivatur votiren. 
Paris, 8. Juli. Der „Eonftitutionel* jagt: So— 
bald die franzöfifche Regierung von der Starrfinnigfeit des 
fpanifchen Minifteriumsd überzeugt fein wird, wird fie die 
biplfomatifchen Beziehungen mit Spanien abbrechen. Ber 
zuglich Preußens wird ſich die Negierung nicht mit aus: 
weichenden Antworten begnügen. Es genügt nicht zu jagen, 
dag Preußen dem Zwiſchenfall fern ftehe. Preußen muß 
dem Prinzen von Hohenzollern die Zuſtimmung verweigern, 
wie fie Louis Philipp dem Herzog von Nemours, für Belgien, 
wie fie England und Nußland dem Prinzen Alfred und dem 
Herzog v. Leuchtenberg für Griechenland, wie fie Napoleon III. 
dem Prinzen Murat für Neapel verweigerte. Die Regierung 
hat ſich mit ven mit ihr ſympatiſirenden Großmächten in 
Verbindung geſetzt; dieſelben zeigen ſich entichlofjen in 
Madrid und Berlin auf friedliche Löſung hinzuarbeiten.“ 

— Nach einer Mitgeilung der Frankf. Big. foll das 
franzöfifche Kuabinet von den Verhandlungen über die. jpans 
iſche Thronkandidatur des Hohenzollern’schen Prinzen dadurch 
Kenntniß erlangt haben, daß es, vor wenigen Tagen durch 
das häufige Durchpaffieren chiffrirter ſpaniſcher Depeichen 
an den Hohenzollern’shen Hof aufmerffam gemacht, Unbe— 
fangenpeit und Gefchieklichfeit genug befaß , diefelben ent- 
ziffern zu laffen und fo fi in den Bejig des Geheimniſſes 
zu ſetzen. 





Zandespoften. 

Würzburg, 7. Juli. Geſtern verunglückte bei einer 
Feuerwehrübung Herr Friſeur Wenning, einer der new 
angeworbenen Steiger, indem er von der Leiter ftürzte, Arın 
und Fuß brach und aud einige bedeutende Quetſchungen 
Derfelbe wurde ſofort, in's Spital gebracht, 





Lichtenfels, &. Juli. Am vergangenen Samjtag 
Abends 6 Wir zog ein Gewitter über unfere Stadt, das 
Äh in ber Imgebung Eiſenachs mit einem fo furchtbaren 
Hagelſchlag eulud, dag die Schlefjen ftellenmeife Fuß hoch 
lagen. Auchin Eberädorf verurfachte diejes Gewitter bebeut- 
enden Schadei. 

Niederoiehbadh, 6. Juli. Heute Vormittag ereignete 
fi) hier ein gäßliches Unglüd, indem der im hiefigen Klofter 
berienftete Bıumann mit einer Fuhr Scheiter zu Haufe 
fahren mollte, ihm aber bei einem Abhang die Ladung 
rutſchte, im Folge defjen die Pferde ſcheuten und burchgingen 
Im Begriffe Yas Fuhrwerk aufzuhalten, gerieth der Unglüd- 
liche jedoch unter die Näder und mußte todt und buchftäb- 
lich zerſchmettert vom Plage getragen werden, 

Der Subnarines-ngenieur Wild. Bauer, in neuerer Zeit 
im f, Auftrag« mit der Ausführung eines unterſeeiſchen Vers 
fuchöbootes für den Starnberger See bejhäftigt, hat fich vor 
einigen Dronaten durch heftige Erkältung eine Lähmung beider 
Füße zugezogen, die num auch bereit® drei finger jeder 
Hand ergriffen hat. König Ludwig IL. Hat vemfelben für 
drei Jahre eine jährliche Subvention von 400 fl. aus feiner 
Eabinetäkafje angewiefen ; vom König Württemberg ift dem: 
felben koftenfreie Aufnahme und Verpflegung im Wildbad 
zugeſichert, falls er fähig fein wird, die Reife von Mündyen 
dorthin zu ertragen.E (M. 2.) 





Stankfurter-Cours vom 8. Iuli. 
Staat3papiere : Bayer. 5% 101 Ya), 93°/u, 8% 
86‘, 4°, Gror., 86°/,, 3'/,%/ 81'/,, 5°, Stadt Müns 
bi 101, Ya, Bayer, Hyp. u. W.-B. Pfandbr. 92 
4, öſtr. Sitberrente 57, 4'/,°/, öſtr. Papier-Rente 
51, 6°), Amerikaner pr. 1882 95'/., 5°, Türten 48 


@ifenbahn:Aftien und Prioritäten; 6°), Pacific 
Central I, Pr. 78'/,, 6% Pacific Wiſſouri 1. Br. 72" 
6°,, South Pacific 66%/,, 7°, # 
8, 7°/ California Pacific Ertenfion 76°, 7% 
Kanfas Pacific 1. Pr. 71, 6°%/, Union Pacific I. Pr, 
68"/,, 7°% Rodford I. Pr. 67°/,, 6°% Brundwid I. Pr. 
78, 7°) Peninfular of Midigan I. Pr. 63, 5%, 
öfte, fr. 9. zu 500 Fres per Stüd fl. 356 , 5°, öftr. 
fr. Pr. zu 500 Fred. per Stüd */, 60° 9 /o Sieben: 
bürger-Q. zu 200fl. per Stüd fl. 163' /2 5° Sieben« 
bürger-Pr. in Silber °/ 5°/ Elifabeth + Aktien 
zu 200 fl. per Stüd fl. 216'/,, 5°, Elifabeth Prioritäten 
zu 200 fl. per Stüd °/, 78'/,, 5°%/ Franz Joſeph · A. 
zu 200 fl. per Stüd 190 5°%,, Franz Jojeph= Pr. in 
Silber 81’/,, 5% NubolphrAktien zu 200 fl. per Stüd 
fl. 168, 5% Rudolph: Pr. in Silber %. 76”, 5% 
Alföld- Aktien zu 200 fl. per Stüd fl. 168, 5°, U: 
föld- Pr. in Silber °%, 72"/,, 4'/, %/. bayer. Oſtbahn · Al. 
alte %,, 124, 4, bayer. Oſtbahn ⸗A. neue °/, 108, 
5°,, ungar. Oſtb.⸗Pr. in Silber %, 75. 
Aulehenslooſe: 4°/, Bayer. 100 THlr. Präm.Anleipe 
107°/, 5°, Ööftr. 500 fl.:Xoofe von 1860 °/,81, 5% 
öfte. 100 fl.Looſe v. 1864 fl. 114, 4'/,°/% Neapler 
150 Fres.Looſe per Stück fl 62'/,,, 3% Mabdrider 
100 Fre3.L. per Stüd fl. 217., Braunſchw. 20 Tplr.R. 
per Süd Tplr. 18. 


Alle, namentlih Spekulationspapiere, durch die ſpaniſche 
Königsfrage bedeutend im Fallen. 






















Amtliches für Breifing. 
Befanntmachung. 
An die Lofalpolizeibehörben de3 Amtsbezirkes. 
Beranftaltung öffentlicher Beluftigungen betr. 


Die alltägliche Erfahrung, daß öffentliche Beluftigungen 
felten ohne irgend einen Unfug vorübergehen, veranlaßt 
das Bezirksamt, auf nachfolgende Beftimmungen hinzuweiſen: 








1) Derartige Beluftigungen jeder Art bebürfen einer vor— 
gängigen polizeilichen Bervilligung. 

2) Dieje Bewilligung fteht den Ort 3 poflzeibehörben zu, 
infoferne nicht bezüglich einzelner Arten (insbeſondere 
Tanzmuſiten) die Zuftändigkeit der Diftriftspolizeiber 
hoͤrde vorbehalten ift. 

3) Den Ortöpoligeibehörben ift es unbedingt unterfagt, eine 
Br Bewilligung zur Abhaltung von Hundes 

ennen, deßgleichen von Ochſen-Rennen zu ertheilen. 

4) Die von der Ortöpolizeibehörde gegebene Bewilligung 
zu einer am ſich erlaubten Beluftigung ſchließt die Ver— 
pflichtung im fi, alle jene Vorkehrungen zu treffen, 
welche geeignet find, jede Verübung von Unfug zu verz 
büten oder zu unterdrüden. Das Bezirkdamt wird im 
jedem derartigen Falle genau erheben, ob die Ortäpoli= 
zeibehörden ihren deßfaliſigen Verpflichtuugen auch nadj= 
gefommen find 

5) Die letzteren haben aber insbeſondere darüber zu wachen, 
daß die ortöpoligeilihe Bewilligung nicht umgangen 
und ohme deren vorgängige Erholung öffentliche Be— 
Iuftigungen veranftaftet werben. 

6) Kommen aber gleihwohl derartige Fälle vor, fo ift 
ftet3 die nad Art. 63 des P-&t.-G.-B veranlaßte Eiu⸗ 

chreitung hervorzurufen. 
Freifing, den 7. Juli 1867. 
K. Bezirksamt Freifing. 
Breidenbad. 


- Bekanntmachung. 
Verfteigerung der Obflernte pro 1870 betr. 

Nach Beſchluß des Stadtmagiſtrats Freiſing vom 26. Juli 
1868 wird die heurige Obſternie von den Obſtbaäumen der 
Straßen der Stadt öffentlich, an die Meiftbietenden ver= 
fteigert, und ficht hiezu Termin auf 

— den 11. Juli 1820, 
ormittago 11 Uhr, 
in der Amtäfanzlei des Unterfertigten an. Steigerungdluftige 
werben mit dem Beifügen geladen, daß der Steigerungs— 
ſchilling am 1. Oftober 1870 an die Communal-Gafje zu 
bezahlen ift. 
Freiſing, den 8. Juli 1870. 
Stadtm agiftrat Freifing. 
Mauermayer, rechtäk. Bürgermeifter, 


Amtliches für Freifing und Dachau. 
VBefanntmachnung 


Hunbsrouth, betr. 

Nah Mittheilung des kgl. Bezirtsamtes Pfaffenhofen 
wurde die für die Ortſchaft Winden bei Entrifhbrunn ans 
geordnete Hunbecontumaz wieder aufgehoben, wovon die bes 
nachbarten Gemeinden der unterfertigten fol. Bezirkdämter 
verjtändigt werben. 

7. Zufi 1870. 
Bezirksämter Freifing und Dachau. 
Breidenbad. Pitzner. 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 
An ſaͤmmtliche Gemeindebehoͤrden des Amtsbezirles Dachau. 
Hundswuth betr. 

Wegen wiederholt vorfommender Fälle von Hundswuth 
im Amtsbezirte Aichach wurde vom fol. Bezirksamte Aichach 
die Hunde-Sperre im ganzen dortigen Amtöbezirfe auf bie 
Dauer von ſechs Wochen anyeordnet, was zur allgemeinen 
Kenntnignahme zu veröffentlichen ift. 

Bei diefem Anlafje find die Hundebefiger abermals 
dringend aufzufordern, ihre Hunde wohl zu beauffihtigen, 
fie bei der Tageöhige am fchattigen Orten zu halten und 
ftei3 mit friſchem Waſſer zu verſehen. 

Dachau, 7. Zuli 1870. 

Königlicded Bezirkdamt Dachau. 
Pigner. 








Privat-Unzeigenm. 


Scübengefellfchaft Freifing. | 


ente Sonntag den 10. 
[2 


er ’ 
Preisfchießen, 
wozu Schügen und Schügenfreunde eingeladen werden. 
Das Schüßenmeifter-Amt. (1076) 
(1073) Befanutmachung, 

Seit vergangenen Sonntag Abends 5 Uhr find aus der Rudlfinger Au ent: 
laufen oder weggefommen: 2 Schſen, der eine braun-, der andere ſchwarzſcheckig 
mit je 4 weißen Füßen, bie Köpfe ſtierartig, jowie eine Kalbe, ſchwarz mit 
4 weißen Füßen, weißem Schweif und weißem Hintertheile. 

Ver Aufſchluß zu erteilen vermag, erhält angemefjene Belohnung. 

Joſeph Asner, 
Nudlfingerau zum Dicptl. 


729 6 3 43 
“PD Dinkelsbühler Verlooſung. 

Am 12., 13., 14. und 15. Juli findet in 

Dinkelsbühl 

bie Verlooſung einer größeren Anzahl von Reit- und Bugpferben, Ochſen, 
Stieren, Kühen und Kalben der ald vorzüglich befannten Ansbacher⸗Tries⸗ 
dorfer⸗Race, Fuhrwägen, Berner Wägelchen, Fuͤtterſchneide und andere land: 
wirthſchaſtliche Maſchinen, ſilberplattirie Pferdegeſchirre, Getreideputzmũhlen, ze. 














60- 70 Stoduhren, Regulateuns, goldene und filberne Uhren, 40— 60 gol⸗ 
dene und ſilberne Stetten, verſchiedene andere ſilberne Geräthe, Salonfpiegel, 
volftändige feine Möbelgarnituren, Damen: und Herrenfetretäre, viele poli: | 
tirte Commoden und Tiſche, mehrere Fautenils, elegante Kinderdaifen zc. 
und ald geringere Gewinnfte feidene Regeuſchirme, Reifetoffer, mehrere hun⸗ 
dert ſilberne Eßlöffel, Gartenmöbels, fette Hümmel ze. ze. ftatt und ift der 
Preis eined Looſes auf 30 Pr. feftgefegt. 
Vorausſichtlich wird die Zahl der Gewinnſte wenigftend 


2000 
betragen. 


Looſe verkauft: Die Hauptagentur in Münden, Rofengaffe Nr. 10,1. 
Herr A Schön, Commiſſionär in Breifting. 
„ 6 Huf, Kaufmann in Freifing. 


7 Hier noch nie gefcehen! DE 


Die weltberühmte 


Brod-Ubhr, 


die Finzige in Kuropa, nur mit einem Taſchen⸗ 
meſſer verferfigt, die bis jetzi durch eine Reife 
von 8000 Meilen gezeigt worden, ift hier an- | 


gekommen. 
Die fünftlich verfertigte Uhr ift von Kaifern, Königen, Prinzen, Fürſten 
und Örafen als das größte Kunſtwert anerkannt, denn fie ift ja die Ein⸗ 
zige ber Melt. Kein Mujeum befigt eine Brod⸗Uhr. Profefforen, Tech- 
nifer und Künftler Haben die unerfchöpfliche Geduld und Ausdauer, die 
ber Berfertiger in feinen traurigen Stunden im Kerker an ben Tag legte, 
Raunend bewundert und ihre größte Belobung darüber nusgefpradhen, zuden 
ſchuf er dad Werk von feinem am Munde abgejparten Brode, 2 Jahre 4 
Monate Hat er daran gearbeitet. Sie zeigt Stunden, Minuten, Sekunden, 
Wochen, Monate und Jahre, wird alle Tage aufgezogen und geht bis 
jegt ſchon 3 Jahre mit größter Genauigkeit. 
Der Unterzeichnete erlaubt fich den hohen Adel, dad hochgeehrte Publikum 
und Militär zur gefäligen Berichtigung diefes höchſt intereffanten Kunft- 
werkes einzuladen, indem ber Verfertiger fein Werk perfönlich vorzeigt. 
Taͤglich geöffnet von Früh 8 Ahr bis Abends 8 Uhr. Eintrittspreis 
a Perſon 6 kr., Militär 4 hr., Kinder 3 hr. 
Im Lokale des Wackträgerinftituts neben dem Urbanbräu. 


A. Schmidt Rinadeo. 








Sonntag den 10. Juli, Wachmittags 3%, Uhr, 
im Cafino-Saale 
Derfammlung 
des Ratholifh-pädagogifhen Dereins, 
zu welcher auh erwachfene Nichtmitglieder, Männer und Frauen 


r 


freien Zutritt haben. 


Vorträge: a) Erziehung nach) den zehn Geboten Gottes. 


Der Vereins: Ausfchuf. 


ce) Generalerfammfung des fathol.-pädagogifchen Vereins, 


b) Daß fiebente Schuljahr. 


(1065 26) 





Gößweinfeler. 


Hinte Sonntag den 10. Juli 1870 
Sackrennen. 





(1072) Für’ eine kinderloſe Familie 


ift Hs⸗Ns. 603 eine Wohnung zu 
vermiethen und ſogleich zu beziehen. 





Ver 


find auf Meſſi 
Gewichte, fowi 


ifizirt 
na & Gußfeifen 
e Metermaßftäbe 


worauf ich verchrliche Abnehmer bes 


ſonders aufmerfja 
glaube. 
Acht 


m machen zu müſſen 
(1075 2a) 
ungs voll 


Fofeph Schader, 


Eifenhändler und Spängler. 
Formularien 
Für Gemeinden 
Einnahmen. 
Ausgaben. 
Tagebuch. 
Geldbetrag. 


Aud- und Einlaufjournal. 
Tagebuch, für Feldgefchworene. 


Aufenthaltöfarten 


t. 


Verehelichungs⸗Bekanntmachung. 
Verehelichungs⸗Protokoll. 
Vermögens- und Leumundszeugniß. 
Gewerbsanmelde⸗Regiſter. 


Heimathſcheine. 


Tanzmuſik-⸗Bewilligung. 


Mobiliar-Feuerv 


erſicherungstabellen. 


Concurrenʒ⸗Rollen. 
Verzeichniß der Landesverwieſenen. 
Verzeichniß für Mieth- u. Inwohner, 


empfiehlt die Bu 


hdruderei von 


3. P. Datterer. 


— Zn 
Todes-Anzeige. 
In Gottes unerforfchlihem Rathſchluſſt war 15 ge= 
legen, meinen innigfgeliebten Bruder 


Serrn 


Huton Ser, 


R. 5. Nofar in Freiſtug, 


Nachmittags 2 Uhr in einem Alter von 47 Iahren nad) 
längerem Feiden, jedod ſchnell und unerwartet, verſthen 








Empfehlung. 

Bei Unterzeichnetem werden alle Herren- 
und Damenkleider gepußt und ganz ſchon 
hergerichtet zu nachfolgenden Preiſen: 

Ein Herenrod 24 Er., ein Ueber: 
zieher 30 Er., ein Talar 50 Er., ein 
geiftl. Herrenrod 30 kr., ein Jaquet 

24 fr., eine Joppe 21—24 fr., cine 

Hofe 12 fr, eine Wefte 6 Er., ein 

gewöhnlicher Damenrod mit Garnitur 

over im Zwickel geſchnitten 18 fr, 
ein gemöhnlicher Oberrod 18 Er., 
ein außergewöhnliher 24 fr., eine 

Jacke I—12 fr., eine Blouſe 9 bis 

12 kr., ein Shawl3 18 —24 kr. 

Ferner bemerfe noch, daß alle Herren⸗ 
Hleider auf Verlangen ausgebeſſert werben, 
welche Arbeit nah Stunden berechnet 
wird. 

Zu geneigtem Zufpruc empfiehlt ſich 

Martin Hubenfteiner, 
Schneidermeiſter und KMleiderreiniger 
in der oberen Dombergafie. 
(Nr. 23 über 1 Stiege.) 


* Die Buchsrudırei von F. PM 
Datterer in Freiſing hält auf Lager 








mit den heil. Sterbfakramenten zu fid) abpurufen. 
Micsbah, den 8. Juli 4870. ı 


Theobald Eifer, 
Gutsbefiger in Aitsbach als Bruder. 





Die Beerdigung findet am Sonntag Nachmittags 
vom Leihenhaufe in München, wohin die Leiche überführt 
wird, ftatt. 





a nn ar m un un 
Englifche Dampf: Drefch-:Mafchinen. 


Die berühmte Fabrit von Clayton & Shuttleworth in Lin- 
con, lieferte letztes Jahr 900 Locomobilen und TOO Dampf-Drejchma- 
ſchinen, mehr als alle andern englifchen Yabrifanten zufammen. Sie 
erhielt bei den letzten Wettproben in England die erften Preife im 
Betrage von 2. St. 90 — nebit der Ehren Medaille der land- 
—— Geſellſchaft und in Paris Die erſte goldene Me- 

aille. 

Preisliſten mit Zeichnungen und Zeugniſſen ſenden die Unterzeichneten Ver⸗ 
treter, bis jegt noch von keinem andern Gejchäft in Deutſchland erreichter Abſatz 
von 295 ſolcher Maſchiuen jedoch das befte Zeugniß für die Vorzüglichkeit 
der Maſchinen von Clayton und Shuttleworth abgibt. 

Die im legten Fahre gelieferten Maſchinen haben durch ihre neuen 
Verdefferungen alle bisher dagemefenen in ihren Leiftungen übertroffen, 
weßhalb die Beitellungen fo zahlreich einliefen, daß die Fabrik Mühe 
batte, alle zur Ausführung zu bringen, obgleich täglih 2—3 fertig wur 
den. Wer alfo Mafchinen aus diefer Fabrik faufen will, möge die Be: 
stellung jo früh als möglich bei Unterzeichneten machen, damit die Ablie— 
ferung rechtzeitig gefchehen kann. 

Bei Unterzeichnetem find Maſchinen verfchiedener Größe von Clayton 
und Shuttleworth zur Anficht aufgeftellt, — und fünnen auf Wunſch 
der verebrl: Beſucher auch in Gang gejegt werden. 


H. Lanz & Ci- n Regensburg. 
a En En Eu a nn an nz 











‚ Finfen 


erh 


Aufträge aller Art in jedem Format 
werden nah Schema ſchnell und pünkt- 


lichſt gefertigt. 
aß are 5 P. Datterer. 


Briefbogen 
mit Anfichten der Stadt Freifing, 
Nenftift, Schullehrerſeminar, Bahn: 
bof, weißes und farbiged Briefpapier, 
Gouverts, Vifiten- und Gratulationde 
farten empfiehlt zur Abnahme 


F. P. Datterer. 
Finienblätter, Ks 2 


Folio zu 2 
3 und 4 Er. find zu haben bei 
Fr. P. Datterer. 


Landöhuter Gchrannen: Bericht 
vom 8. Juli 1870. 
















Getreide: BER mlgen | Aalen! Yrefte 

Gattung ah n' Ref 
Veijen 1368 13,401— 62 
Korn 506 13] 51-1 — 312 
Serfte 34 
Haber 9 
} Kinfen — 
Erbſen — 


Erdinger Schrannen Bericht 
vom 7. Jufi 1870, 


Mittel) Wer 








Getreide⸗ 


n Vertauf 


Weizen 
Korn 
Gerfie 
Hafer 


Feinfamen 


Redaktion, Drud und Berlag von Franz Paul Datterer ın sreising. 


Freifinger Tagblatt. 


Zugleid; Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau 


M 155. 





Dienstag 12. Juli 


1830, 





Det „Breifinger Tagblatt" wird mıt Ausnahme der dohen Beftage und der Montage töglicy ausgegeben, und tofet vierteljährlic in Werifing 4R tr. Durch die 8. Det 


ogen 50 fr. pränumerando Bei Injeraten wird die Sipaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. derechnet. Für Freifing und nächte Umgebung abonnirt man fr 
ver biefigen Buchoruderei; auswärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen Bofterpebition oder bei den Boftboten beftellen. 


Bolitifche Angelegenbeiten. 


Bayern. Münden, 8. Juli. Der Finanzausihuß 
der Abgeorbnetenfammer hat in drei Sigungen den Cultus . 
minifterialetat, den Eiat für Gymnaſien, Schullehrerſemi⸗ 
narien und Präparandenfchulen berathen, ohne fo bedeutende 
Abſtriche vorzunehmen, daß eine principielle Nenderung in 
den betreffenden Sparten vorgenommen werden müßte. Auch 
der Errichtung einer Turmleprerbildungsanftalt wurde zu: 
geſtimmt. 


— Münden, 8. Juli. Am k. Bezirksgericht r. d. 
Iſar fand heute die erſte öffentliche mündliche Verhandlung 
ftatt. Diefelbe lieferte den erfreulichen Beweiß, wie raſch 
nach der neuen Prozegordnung die Prozeſſe entjchieden wer- 
den können. Die Klage, melde eine Befigftörung betraf 
war erft am 2. d. M. eingereicht worden, und fchon heute 
wurde nicht nur über die Klage verhandelt, fondern erfolgte 
auch, dem Antrage ded Mägeriichen Anwalts entſprechend, 
das fofort als vollſtreckbar erflärte Definitivurtheil. Wie 
viel Zeit und Koften Hätte diefer Prozeß wohl nad dem 
alten Verfahren in Anfpruch genommen 


— Die wir vernehmen, befindet fich die Frau Erb: 
prinzeffin von Hohenzollern zur Zeit im Bade Reichen- 
ball und erregt feit dem Wuftauchen ber ſpaniſchen 
Thronfrage begreifliherweife das hohe Interreſſe der fehr 
zahlreichen Badegeſellſchaft. 


— Münden, 9 Juli. Die Kammer der Reiche: 
väthe hat die Gefegenhwürfe über proviſoriſche Forterheb⸗ 
ung der Steuern, über den Bau von PVicinal- Eijenbahnen 
durch die Oftbapn = Gefellfyajt , über den außerordentlichen 
Mititärcredit und über die Aufnahme eines Anlehens für 
bie oberfränkiſche Kreisirrenanſtalt nad den Beſchlüſſen der 
Kammer der Abgeordneten , den Antrag auf Interpretation 
der Art, 24 und 25 des Wehrverfaſſungsgeſehes nach dem 
Ausihußgutachten angenommen. 


— + Die bayerifchen Feuerwehren vertheilen ur 
Zeit wie folgt auf die einzelnen Kreife: : ha 


Oberbayern 90 
Niederbayern 85 
Oberpfalz 90 
Oberfranfen 73 
Mittelfranken 57 
Unterfranten 81 
Schwaben 76 
Rheinpfalz 33 


im Sanzen 585 Feuerwehren. 


So erfreulich diefe große Zahl ift, fo ift den 8000 Gemein- 
den in Bayern gegenüber doch zu wünſchen, daß fich das 
Feuerwehrweſen immer noch weiter auf dem flachen Lande 
audbreite, damit die größeren Feuersbrünſte mehr und mehr 
verfhwinden und aud bie Brandfteuern niederer werben, 
Dazu kann jebe Gemei de ihr Schärflein beitragen, wenn 
fie eine ordentliche geübte Feuerwehr in's Leben ruft. Geld 
gehört dazu weniger, als guter Wille und einträchtliches Zur 
ee ber Ortöbürger. Daran ſollte es aber nirgends 
jehlen. 


Norbbeutfher Bund. Berlin. Die „Nordd. Allg. 
Zeitung“ (Organ Bismarcks) fagt, die franzöſiſche Preffe 
babe ſich mit der fpanifchen Gandidaturfrage ftark übereilt. 
Die Frage hänge von der Entſcheidung der Corted ab, nicht 
von den Wünfchen oder Befürchtungen des Auslandes ; die 
deutſchen Regierungen betrachteten Spanien als ſelbſtäͤndig 
und hätten im einer ſchwebenden inneren Frage Spaniens 
nicht zu vathen, noch, weniger fi darein eingumifchen. 


— Die „Köln. Ztg.“ macht wiederholt darauf aufs 
merffam , daß der Candidat der fpanifchen Krone mit dem 
preußiſchen Königshaufe nicht verwandt ift. Sie fchreibt: 
„Prinz Leopold ift mit der preußifchen Königsfamilie nicht 
tm entfernteften verwandt. Er ift dverSprößling eines Kleinen 
füpdeutfchen Fürftenhaufes, das 1849 fein Ländchen au Preußen 
abtrat. Die Fürften von Hohenzollern = Hechingen und 
Hohenzolfern:Sigmaringen hatten bis dahin mit dem preuß- 
iſchen Köninshaufe ſchlechterdings nicht® gemein als ven 
Familiennamen Hohenzollern. Der Name deutet anf einen 
gemeinſchaftlichen Urfprung hin; aber der geichichtliche Be— 
meld dafür läßt ſich faum mit Sicherheit herftellen. Geit 
Jahrhunderten haben alle Beziehungen zwifchen dem profeftant: 
iſchen Köni„shaufe im Norden und den Heimen katholiſchen 
Fürften in Süddeutſchland gänzlich aufgehört. Erſt 1850 
wurde dem Chef des Haufes das Prädikat Hoheit beigelegt, 
erft 1861 dem Fürften Karl Anton von Hohenzollern:Sig: 
maringen der Titel Königl. Hoheit erteilt, während feineSöhne 
Hoheit genannt werden. Das ift der einzige Grund, ven 
Prinzen Leopold einen preußifchen Prinzen zu nennen; ganz 
falſch ift e3, ihn als einen Prinzen aus Föniglichem Geblüte 
zu bezeichnen. Keiner feiner Vorfahren ift ein König ger 
weſen und feine Familie befigt in Preußen keine Erbrechte“. 
Der Prinz ift 35 Jahre alt, katholifcher Religion, an eine 
portugiefifhe Prinzeffin vermählt und Vater von 3 Söhnen. 


Deſterreich Linz rüftet fich zum Empfang ber beut: 
fchen Feuerwehren, welche dort am 17. und 18. Juli ihre 
Berztyungen pflegen. Die Requifiten-Ausftellung wird bie 
reichhaltigfte, welche jemald da war, indem mehr ald 200 
Feuerfprigen zur Augftellung gelangen. Die beiten Re: 
quifiten werden durch Staatöpreife praͤmiirt. 


Schweiz. Bern, 7. Jul. Im Canton Teffin ift 
Bellinzona zur Hauptftabt erflärt worden. Die Repräſen— 
tanten des füblichen Cantontheild haben fefort den Groß- 
rathsſaal verlaſſen. Möglicherweife erfolgt eidgenöſſiſche 
Occupation. 


Frantreich. Das „Peuple Francais” macht auf ein 
„unbeadhtet vorübergegangened Factum“ aufmerffam, näms 
lich, daß die Flotte des Nordbeutfchen Bundes nad den Ges 
wäffern des Mittelmeere3 abgegangen ift. Die Berliner 
Blätter hätten freilich angegeben, cd Handle fih nur um 
eine Promenade an der Küfte von Tunis; man dürfe aber 
vielleicht diefe Etklaͤrung nicht für wahrſcheinlich halten. 


Belgien. Brüſſel, 9. Juli. Der „Moniteur Belge* 
meldet, daß der Senat und daß Nepräfentantenhauß aufs 
gelöft wurden. Die Neuwahlen werden am 2. Auguft ftatt- 
finden. Die Einberufung der neuen Kammer ift auf ben 
16. Auguſt angejegt. 


Jialien. Nom, Die militäriich organifirte und uni- 
formirte Feuerwache, hatte geftern im Vatican vor dem 
Papſt und den geladenen Biſchöfen des Concils ein Mand- 
ver im Feuer auszuführen. Im großen Garten des Bel- 
vebre war dazu ein Latten und Bretterbau errichtet, er 
wurde angezündet, Menfchen waren aus dem Brande zu 
retten, alled wurde mit Präcifion ausgeführt. Wenngleich 
ber mechanische Löfchappart diefer römischen Feuerwehr mit 
ber Vollkommenheit des ſelben in England, Deutichland, Frant- 
reih und Belgien feinen Vergleih aushält und Dampf- 
fprigen ganz fehlen, fo ift er doch von Handwerkern und 
Technilern wohlbedient, während die dem Staliener von 
Natur eigene Anftelligfeit Außerordentliches leiſtet. 


— Vor einigen Tagen ſchlug der Blig in Venedig 
in das Magazin SantosSpirito, wo 600,000 Pfund Pulver 
lagerten; glüclicher Weife hielt der Bligableiter die fürchters 
lidye Probe aus, doch wurde feine Epige gejpalten und der 
Schaft volljtändig verdreht. 


England. London, 7. Juni. 
gegen die jungen Leute in Frauenkleidern hat die Krone ſich 
veranlapt gefehen, die ernftlichere Anſchuldigung gegen Boulton 
und Park zurüdzuziehen. Der Oberrichter erklärte ſich 
bereit, die Angeklagten gegen Buͤrgſchaft auf freien Fuß zu 
fegen. Für Boulton forderte er 2 Bürgen für 250 Pf. ©t. 
und defjen eigene Haftbarkeit für 1000 Pf. St., für Park 
2 Bürgen für je 500 Pf. St. und eigene Haftbarfeit für 
4000 Pf. St. Inzwiſchen har Präfivent Grant den Unions⸗ 
Gonjul in Keith, Hen. Fiske, der, wie man fi erinnert, 
gleichfalls fin diefer Affaire feinen Sig auf der Anklage 
banf nehmen joll, feines Amtes entſetzt. — Ueber ven 
Franzoſenmord in Peding fehreibt man: „Der Weberfall, 
welcher am 21. Zuni ausgeführt wurde, ſchien planmäßig 
angelegt zu fein und die Wuth richtete fich vornehmlich gegen 
bie Franzofen und die franzöfifchen Priefter. Der franzöfiiche 
Geſandiſchafts⸗Sekretär und gegenwärtige Geſchäftsträger 
Rochechouart, der franzöfifche Conſul, die ſaͤmmtlichen franzö- 
ſiſchen Priefter und barmherzigen Schweitern wurden von 
einem Volköhaufen ermordet; die auf Grund der Verträge 
erbaute Cathedrale ward niedergebrannt. Drei ruffiiche 
Unterthanen wurden mit niedergemegelt, wahricheinlich aus 
Verſehen, da andere Auzländer nicht angegriffen murden. 
Am folgenden Tage, am 22., hatte die Menge audgetobt 
und I. es fi. „Wenn diefe Mitteilung fich beftätigt, 
per frangöfifche Miniſter des Auswärtigen mußte fie al? richtig 
anerkennen) jagt die „Morning Poſt,“ jo muß dein ſchrecklichen 
Verbrechen gegeu die franzöfiiche Flagge die Beſtrafung und 
Sühne auf dem Fuße folgen. Rußland wird natürlich 
Frankreich im der Angelegenheit beiftehen ; auch ift anzus 
nehmen, daß bie anderen Nationen, die folhen Scheußlich ⸗ 
keiten auögefegt find, ihre ſtärkſte moralifche Unterftügung 
und vielleicht materielle Hülfe den Mächten anbieten, welche 
für die Heiligkeit diplomatifher Stellungen, die Ehre euro: 
pälfcher Flaggen und den Schug ihrer Unterihanen genen 
planmäßige Niedermegelungen eintreten wollen.“ (Ein 
Telegramm aus Peking meldet, daß die Ordnung bafelbit 
am 22. wieder hergeftellt gemefeu fei und die Fremden nichts 
mehr zu fürchten haben.) 


Spanien. Madrid, 6. Juli. Der „Imparcial* 
fagt: Der zn la Granja abgehaltene Minifterrath war ver- 
ftärkt dur Mitglieder der liberalen Union, Der Regent 
und jämmtlihe Minifter billigten dad Verfahren Prims. 
Dad Minifterium wurde ermächtigt die geeigneten diplouiat⸗ 
iſchen Unterhandlungen einzuleiten, und den Cortes, gemäß 
ben Wünfchen der Mehrheit der Abgeordneten, den neuen 
Eandidaten in Vorſchlag zu bringen. Die Corte werden 
am 22. d3. zufammentreten, die Wahl wird am 1. Auguft 
ftattfinden. Die minifteriellen Blätter hoffen, der Candidet 
werde 200 Stimmen erhalten. Der Candidat würde dann 
am 1. Nov. beim Wieberzufammentritt der Cortes nad 
Madrid kommen, ein Spanisches Geſchwader würde ihn in einem 
deutſchen Hafen abholen, und feine Civillifte ſei vorläufig 
auf 20 Mil. feftgejegt. 


In dem Progefje | 








— Madrid. Admiral Topete foll erflärt haben, er 


werde, ehe er einen preußiſchen Prinzen annehme, fich lieber 
der Candidatur des Prinzen von Afturien anſchließen. Die 
DOppofition gegen die neue Candidatur fei eine allgemeine, 





Zandespoften. 


Am 6. d3. Nachmittags ereignete fih auf dem Eilzug, 
der Nachmittags 5 Uhr in Hof eintrifft, zwifchen ven 
Stationen Stammbah und Mündberg ein Vorfall , der 
leicht die traurigften Folgen hätte haben Fönnen. Auf ber 
Fahrt zwifchen beiden Stationen öffnete ſich plötzlich eine 
Waggonthüre und ein Kind ftürzte durch die Ocffnung des 
mit windeßeile dahinjaufenden Eilzuged. Das Zugperjonal 
mochte aber doch dieſes Unjalled inne geworden fein, denn 
man hielt an, und ging zurüd, um dad unglüclice Kind 
wenigftend als Leiche mitzunehmen. Aber mie erftaunten 


Alle, als fie das Kleine wohlbehalten und unverjehrt am 


Bahndamme liegen fanden. 





Sokales. 


Freiſing, 11. Juli. Die geſtrige Verſammlung des 
kath. pãdag. Vereins war irog der druͤckenden Hitze wieder 
ſehr zahlreich beſucht. Herr Lycealprofeſſor Dr. Selſenberger 
wies im längerem Vortrage darauf hin, wie noihwendig 
die Befolgung der zehn Gebote Gottes zur Erhaltung des 
MWohled der Menſchheit fei, wie die Beobachtung dieſer 
Gebote das Glück des Einzelnen, wie der Familien und 
Völker nach ſich ziehe, die Mikachtung derielben aber ſchon 
auf Erden die größten Strafen, eine Zerüttung des irdiſchen 
Gluͤckes im Bejonderen uud Allgemeinen zur Folge habe, 
Darum muß die Jugend vor Allem zur gewifjenhaften Be— 
folgung der Gebote Golted angehalten und gewöhnt werden. 
Wie dieß zu gefchehen habe, zeigte der Herr Redner, indem 
er viele in der Erziehung vorkommende Fälle anführte, bet 
welchen die Kinder auf das göttliche Gefeg hingewieſen wers 
ben müffen, wenn fie zu guten Menſchen, zu wahren Chris 
ften herangebildet werden follen. Diefe aus dem Herzen 
geſprochenen Worte find ficherlic) ald gute Samenförner In die 
Herzen der Eltern gefallen und werden Hof entlich aud ba und 
dort in den Familien gute Frucht bringen. Gin zweiter 
Vortrag verbreitete ſich über die Gründe für und gegen bie 
Aufpebung ded 7. Schuljahres. Mit dem Hinweis auf 
die Erflärung des 1. Vorſtandes des Fath. päd. Vereine in 
Bayern, Herrn Ludwig Auer, in Nr. 27 der kath. Schul: 
zeitung, daß er dad 7. Schuljahr für umerläglich halte, wurde 
insbeſondere betont, daß es fi richt darum handeln follte 
das 7. Schuljahr aufzuheben, fondern es allerorten für bie 
Schüler fruchibarer zu machen, H. 





Bolks- und Sandwirthfdaft, Handel und Indufrie, 


Das Zuniheft der Zeitſchriſt des landwirthſchaftlichen 
Vereins Bayern enthält folgende weitere Nachrichten auß ben 
Kreifen: Aus Kirchheimbolanden: Macht fid die trodene 
Witterung jhon im allgemeinen ſehr bemerklich, fo zeigt 
fie ſich doch ganz befonderd auf mageren Ardern. Korn 
mittelmäßig, befjer ald man im Frühjahre erwarten zu bür- 
fen glaubte. Spelz und Weizen ziemlich gut, Gerfte ſchlecht 
iſt ſchr ungleichmaͤßig aufgegangen und ſteht ſehr dünn; 
ebenſo find die Kartoffeln ungleihmäßig aufgegangen und 
wird ungefähr '/, außgeblieben fein. Alter Klee mittel: 
mäßig; junger Klee gering, auf den Wieſen fehlt dad Bor 
bengrad. Die Obftbäume haben Früchte angeſetzt und 
würden zu ben fchönften Hoffnungen beredtigen, wenn nicht 
die in großer Menge auftretenden Raupen ihr Beritörungs= 
wert treiben könnten. Der Schaden, welcher dur bie 
Fröfte im Monate Mai in Thälern an Bohnen, Kartoffeln 
u. f. w. verurſacht wurde, ift unbeveutend. Aehnli lautet 
aus berjelben Gegend ein und zugefommener Bericht. — Aus 
Neuftadt a/H.: Winterfrugt fteht dünn, Sommerfaat ger 
ring, erfter Kleeſchnitt gering, Wieſen desgleichen, wenig 


Heu in Ausſicht. Verhältnigmäßig:günftig fieht nach der 
Weinſtock, der mehr Trodene vertragen kaun; doch find 
viele Weinſtöcke im ſchneeloſen Winter erfroren. — Aus 
Kemnath: die Winterfanten ftehen „jehr gut“ ebenfo vie 
Sommerfaaten, Iegtere fangen jevoh an im Folge der Tanz 
en Trockenheit „enwas gelb zu werden“; doch durch einen 
—* wird den Sommerſaaten wieder geholfen werden. 
Wir hoffen heuer auch auf eine gute Obſternie; alle Bäume 
waren‘ mit Vlüthen üiberfäet, wie feit mehreren Jahren 
nicht und hat die Kälte Anfangs Mai den Baumblüthen 
Teinen Schaden zugefügt. Die Raupen kommen an ven 
Bäumen in Folge der Trockenheit ſchon in großer Anzahl 
zum Vorſchein. — Aus Hof: Stand der Winterfaaten 
befriedigend. Die Sommerfaaten blieben wegen der Tro— 
‚dene etwas zurüd, feinen fih aber in Folge des am 2. 
Juli erfolgten Regens zu bejfern. Bei ven Wieſen gilt 
dasſelbe, wie bei den Sommerfaaten. — Aus Staffelftein: 
Raps zu wenig Pflanzen, weil der Froſt zu viel: mitnahm; 
Roggen konnte ſich nicht beftanden und iſt darum naments 
lich auf den leichteren Bodenarten zu dünn geblieben; Weir 
zen ebenfo wie der Roggen; Sommerjaaten meift gut aufs 
gegangen, doch ohne Vegetation; Kllecfelder nnd Wiefen 
bieten einen traurigen Anblick, ftatt mehr, wurde weniger, 
nur in fehr guten Lagen fieht man Fuiter ſtehen. Luzerne 
aber gibt einen befrievigenden Schnitt. Kartoffeln gingen 
meift auf, doc nur um ſogleich zu erfrieren, fo erfroren 
and Bohnen, und theil® der Wein. Die Hopfenpflanze 
ſtehi bis jeßt gut. Aus Itzgrund: Inder Nacht vom 
26. auf 27. Mai erfroren Gurken, Bohnen, Kartoffeln, und 
die jungen Eichen. Viele Wiefen wurden im vergangenen Herbfte 
von Engerlingen fo verwüftet, daß fie nicht gemäht werden kön⸗ 
nen, Gras und Klee ſchlecht. Längſt gehoffter Regen trat am 
1. Juni ein, doch war er fo unbedeutend, daß erjt Beſſer⸗ 
ung zu hoffen ift, wenn es andauernd regnet, Felder und 
Wieſen find audgetrodnet, haben tm Anfanz durd große 
Hige (bis 30° Grad in der Sonne), dann durch Kälte 
Sehr gelitten ; ſchon befteht bedeutender Futtermangel, das 
Vieh muß leiden. Diefer Zuſtand wird ſich noch erböhen 
da der Klee nicht vorwärts will, das Gras auf den Wieſen 
niedrig und dünn fteht und daher Dürrklee nicht gemacht wer: 
"den fann und Heu wenig zu hoffen iſt. An Grünfutter fehlt 
& und die Städel find leer, Grad und Kleenachwuchs 
zur Grünfütterung ift erft bei anhaltendem Regen zu er: 
warten, bis dahin aber wird bie Futternoth noch größer 
werden als fie bereits ift. 





 FSrankfurter-Eours vom 9. Juli. 
@taatspapiere: Bayır. 5°, 101°/,4'/,°/ 93°/, 8° 
‚ 86'/, 4°/, Gror., 86'/,, 34%, 81'/, 5°, Stadt Mün- 
Gen 101%, Bayer. Hyp.- u. W.. B. Piandor. 92 
44° /söfte. Silberrente 57, 4", ditr. Papier-Nente 
48, 6°/, Amerikaner pr. 1882 95, 5°), Türken 47 


Cifenbabn- Aktien und Prioritäten: 6°), Pacific 
Eentrat I. Pr. 78'/,, 6°% Pacific Deiffourt I. Pr. 72), 
6°, Souty Pacific 66%, 7°/, California Pacific I. Pr. 
84, 7% California Pacific Extenſion 76°, 7°% 
Kanſas Pacific 4. Pr. 71, 6°, Union Pacific L. Pr. 
68'/,, 7°, Rodford I. Pr. 67°,,, 6%, Brundwid I. Pr. 
78, 7°% Peninfular of Midigan I. Pr. 63, 5% 
dfte, fr. A. zu 500 Fres per Stüd fl. 348 , 5°, öftr. 
fr. Pr. zu 500 Fred. per Stüd » 60',, 5°% Sieben: 
bürger-A. zu 200 fl per Stüd fl. 169, 5°, Sieben⸗ 
bürger-Pr. in Silber °,. 77, 5°%/ Elifabeth : Aktien 
zu 200 fl. per Stüd fl. 204, 5°, Eliſabeth Prioritäten 
zu 200 fl. per Stüd %% 78"/,, 5°, Frany Jojeph «A. 
au 200 fl, per Stüd 187 5°% Franz Joſeph-Pr. in 
Silber 817/., 5%/, Rudolph: Aktien zu 200 fl. per Stüd 
fl. 168, 5%, Rudolph Pr. in Sitber *,. 76°, 5% 


Alföld- Aktien zu 200 fl. per Stüd fl. 169, 5°, AL, 
föld-Pr. in Silber %% 72'),, 4'/ */ bayer. Oſtbahn ⸗ 

alte %/. 124, 4’, bayer. Oſtbahn tl. neue °/, 108, 

5°% ungar. Oſtb.⸗Pr. in Siber % 75.* 


QAnlebeuslonfe: 4°, Bayer. 100 Thlr. Präm.»Anleige 
107°/,, 5% öftr. 500 fl.-Roofe von 1860 °/,81, 5% 
öfte. 100 fl.-Looſe v. 1864 fl. 114, 49% Neapler 
150 Fres.Looſe per Stüd fl. 62',,, 3%, Madrider 
4100 Fres.⸗. per Stüd fl. 21'/,, Braunſchw. 20 Thlr.⸗L. 
fortwährend im fallen. 


Amtliches für Breifing. 





Bekanntmachung. 

Zur Verhandlung einer von dem Bürgermeifter Andreas 
Halber von Unterföhring und dem Müller Jojef Hofmann 
von Ismanning angebrachten" Beſchwerde wegen eined in 
der Jar unterhalb des Jägerhaufes in der Brandau errich⸗ 
teten Wehred, wird ſich eine amtliche Commifjion am 

Samftag den 16. Juli I. Is. 
Nachmittags 3 Uhr 
in Achering einfinden, was ınit dem Brifügen hiemit öffentlich 
bekannt gegeben wird, daß es jedem Betheiligten freifteht, 
biebei zu erfcheinen und feine Rechte zu vertreten. 
Am 8. Juli 1870. 


Konigliches Bezirksamt Freifing. 
Breidenbad. 





Amtliches für Freiſing und Dachau. 





Befanntmachnung 
An bie 
Gemeindebehörden der Amtöbezirke Freifing und Dachau. 


Miünzfälfgung; Aufgreifen einer unbefannten, anfcheinend, taubſtum— 
men Mannsperfon; Aufgreifen einer unbefannten Frauensperſon betr. 


Die obigen Behörden werden auf die im Kr.A.Bl. 
Nr. 59 ergangenen Meg. Ausfchreiben bez. Betr. zur Bes 
achtung hingewieſen. 

Am 9. Juli 1870. 

Konigliches Bezirksamt Dachau. 
Breidenbach. Pitzner. 





Bekanntmachung. 


Die Räude unter ben Schafen in ber Ortſchaft Girgenhaufen betr. 

Die wegen Räudekrankhelt der Schafe in Girgenhaufen 

verfügte Sperre wurde nach Mittheilung des fol. Bezirks⸗ 
arztes in Pfaffenhofen v. 5. d. Mts. wieder aufgehoben. 


Am 9. Juli 1870. 


Bezirksaͤmter Breifing und Dachau. 
Breidenbad. Pitzner. 


Privat-Unzeigen 


Melriſche HYewichte 


in großer Auswahl, von Hrn. Verififator Datterer bier geftempelt, fertig zum 
Gebrauch, empiehle geneigter Abnahme beſtens und nehme Alte zu beftmöglichften 
Preiſen an Zahlungsſtatt. Schon länger im Gebrauch befindliche Balken: und 
Dezimalwaagen werden bei mir ganz genau juftirt, daß ſelbe zur Stempelung 
zugelaffen werden und bringe zugleich mein Lager in neuen Waagen im gefällige 


Erinnerung 
Freifing. M. J. Kölbl. 


(1083) Bekanntmachung. 
Das Geſchäftslokal des 


k. Gerichtsvollziehers Anton Kauſch in Freifing 


befindet ſich im Hauſe des Heiglbäckers, Herrn Döbel, über eine Stiege 
gegenüber dem Gaſthauſe des Hrn. Sporrer. 


Bekanntmachung. 

(1082 20) Ich bringe hiemit zur Anzeige, daß ich von Pfaffenhofen 
nah Freiſing übergefiedelt bin und die anwaltſchaftliche Prarid dahier 
ausübe. 

Meine Kanzlet befindet fih im Haufe des Herrn Bierbrauer 
Stangelmaier zum Hadelbräu im zweiten Stock. 


Sreifing, 9. Juli 1870. 
Sertel, f. Advofat. 


Die Wohnung des kgl. Gerichtsvollziehers Kramer 
in Dachau befindet fich bei Herrn Nächl, Färber, über 


Joſeph Hofer, 


(vorm. Krumbach) 


Mafchinenfabrifant in Dachau bei München, 
empfiehlt ſich n gewerblihen und landwirthſchaftlichen Mafchinen aller 
Art: Bierbrauereieinrichtungen, Schneidfägen, Muͤhlenbau ꝛc. 2, Drefch: 
maſchinen aller Art ſowie Futterfhreldmafchinen patentirt nach der beften 

Gonftruftion. 
Reparaturen werden prompt und beftend beforgt. 

















Mündener Schranne vom 9. Juli 1870. 
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Getteide ⸗ |Boriger Schran ⸗ geftieg. | gefallen. 

preis 
21 Ref. Sufuhr nenftand nt RA Ak —— 
Schäfel.| Shäfel.| Schöne. ( Shöfel.| Shittel. T 

Baien | 1366 | 2507 | 3814 | 2521 | 1493 | 21/14 

Korn 702 | 1610 | 2218 | 1547 | 671 13) 24 

Gerſte 343 | 550 613 | 497 126 12 5 

‚Hader 191 | 2032 | 2164 | 1593 | 571 | 10 — 

Brodgewichte leif5preifein Dagann. Se | 
km 37. Im. Ben 23. Sul bonvreiſe in München. 
a. Waizenbrod. |Pf.|Eıh. e 33 Maſtochſe vn —f Buchenholz die Klafter 16 fl. 

Die Nunbfenmel‘ 3 13. Def abe, Sion. 18 1 12 kr. 

Die orb. Kremzerf. | —|— |—|1 Bo. Kalbieiih . 

— — — —AAi Bo. Scweinjleife Birlenholz 15 fl. —fr. Foͤhren⸗ 
ee * N 

3 jerwerten| —|— ichtenhol 
b. Zessendeod· — ann Verſchiedene Bedürfniſſe nad, 
—— —Iı6 | | am 120. Sm 31 m. Mindener Beeifen. Der Seat: 
en! 8 

—— 1 |- 3.130. u | 39 Gen 2 15- fe, Grammet 
Der 8 — 3 Stil @ir | 4.2. M 

Der 16 Kreuperiaib | I | 
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UJuhel! 


An Lenzl haben's. 


(1084) Am Samſtag den 9. ds. 
Nahmittagd wurde unweit dem Sta— 
tionsgebãude Langenbah ein lei nernes 
Säckl mit ungefähr 40 fl. Geld ger 
funden. Das Nähere bei der Exp. im 
Langeubach. 


Aerʒlliche Empfehlung. 

De Stollwert'ſchen Brufibanbens 
haben vir allen andern gegen Heiſer ⸗ 
keit, Huſten 2c. empfohlenen Mitteln der 
ganz befordern Vorzug, daß fie, nur 
aus Zuder und Pilanzenfäften befteh- 
end, vom Körper leicht afficinirt werden 
und die Verdauung nicht ftören. Sie 
werden nebenbei von Kindern und zah⸗ 
ten Perſonen gerne und mt Erfolg ger 
nofjen, wie ich mich ſelbſt durch Ver— 
ſuche in dem unter meiner Leitung ſteh— 
enden Hoſpital überzeugt habe. 

Breslau, 21. Februar 1847. 

Dr. Bürfner, 
pract. Arzt, Wundarzt ꝛc. 


Mın findet die Stollwerficen Brufts 
bonbons echt in verfiegelten Pateten mit 
Gebrauchsanweiſung & 14 Fr in 
Freising bei HofapotbeterA.Hillmayer 
und bei Apotheker G. Baumgartner, 
in Dachau bei Apoth. G. Schlößel, 
in Erding bei Apotheler Landgrebe 
und bei C. — in Glen bei 
Apotheter C. Birzer, in Halm: 
hausen bi 3. Pentenrieder, in Isen 
bei Math. Heilmaier, in Moosburg 
bei Apothefer H. Zebrer, in Nandl: 
stat bei A. Brüdi, in Pfaffen- 
hofen bei Apotbeter Hieber, in Thal⸗ 
heim be 3. ©. Grün. 


Gifenbabnzüge. 
Ankunft und Abgang in Sreifing. 
Fahr-Ordnung vom 1. Junt 1870 





nah Münden: 
Morgend 6 a 50 Min. G.-Zug. 

R 8 4. €: 

" 1,5. 6 
Nachmittag 5 „ 5 u Pu 
Abends Tun AT nm Er Bug 

R| 9 ——AA 

nach Landshut: 
Morgens 6 Uhr 2 Min. P.⸗Zug. 

— 8 38, ru 

10 „ 5 B—-Zug. 
Nachmittags 3 „ 10 GaZug. 

6 u Tu Eedug 
Abenda I. AI m GrBug. 
Poltomnibne 
nad Erbing: 


Morgens 6 Uhr 30. Min. 
Abends „ Fr ri 
nach Au, Mainburg: 
Morgen? 6 Uhr 30 Min. 


Redaktion, Drud und Berlag von Franz Paul Datterer in Zreifing. 


Freilinger Tagblatt 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau 


2 156. 


Mittwoch 13. Juli 1830, 
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Dieb „Briingte Tagblatt” wird mıt Husnahıne der boden Beitage unp ver Montage täglıh ausgegeben, umb tofter wierteljäprluh in Breifing AR fr, Durch bie. t. Bot 

o zen SOtr. pränumeranno Bei Imteraten wird die Sfpaltige Garmonpgeile oder Veren Raum mut 3 tr. berechnet. Für Breifing uns aachne Umgebung abonnirt man 1 
der Diefigen Bucoruderei; auswärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei ber nächfigelegenen Boflerpebition oner bei nem Voſtboten beftellen. 


Die neue Zivilprogehorbuung- und-Das Publitum. 
(Aus dem Correſp. v. u. f. D.) 
(Fortjegung.) 

Bie Imangsvolfirekung. 


+) Wichtiger noch als die Erlangung eines richterlichen 
Urtheils ift für dad rechtſuchende Sub) ikum bie Zwangs⸗ 
vollſtreckung deſſelben gegen den widerſtrebenden Schuldner; 
deun nur hiedurch erlangt der Gläubiger wirkliche Befried⸗ 
igung feine? Anfpruched. In diefer Beziehung nun bringt 
dad neue Geſetzbuch die große Neuerung, daß die Voll, 
ſtreckung ganz und gar ber obfiegenden Partet überlaffen 
wird, welche ſich hiezu eines Gerichtävoflzicherd zu bedienen 
bat. Der Gerichtövollgieher aber darf feine Thaͤtigteit nut 
dann beginnen, wenn ihm von der betreibenden Partei eine 
vollftrectdare Urkunde eingehändigt worden ift. Der Prozeß ⸗ 
fieger muß ſich daher auf der Gerichtöfchreiberei eine voll 
ſtreckbate Ausfertigung des Urtheils erholen. Außer bet 
Urtheilen kann übrigeng die Zwangsvollſtreckung auch noch 
ſtaufiuden auf Grund gerichilicher Vergleiche, dann vollſtreck⸗ 
barer Notariatdurkunden, ferner von Hpothekbriefen aus der 
„Zeit vor dem 1. ZJult 1862, fo weit es fich blos um Beie 
treibung rücftändiger Ziufen handelt, endlich bei fogenannten 
Vorfichtöverfügungen d. b. richterlihen Anordnungen zur 
Sicyerung der Rünftigen Erecution oder zur Verhütung von 
Privatgeivalt, 3. B. Beichlagnahme von Forderungen oder 
von Fahrniffen des Schuldners. Außerdem können auch 
noch die Eniſcheidungen auswärtiger Gerichte, felbft wenn 
fle zwiſchen Ausländern und fiber eihe im Auslande ent» 
ftandene Verbindlichkeit ergangen find, vollſtreckt werden, 
ſobald ſie von einem bayerifchen Gerichte für vollſtreckbat 
erklärt worden find. Die Vollſtreckung ift fogar von ber 
Verfallzeit der Forderimgen zuläffig, wenn der Schuldner 
darauf audgeht, feine Perfon oder fein Vermögen der Voll- 
ftredung zu entziehen, oder wenn dur, Vollftretungshand: 
lungen "anderer Gläubiger gegen ihn oder durch fein Vers 
ſchulden die für die Forderung beftehende befondere Sicher 
heit vermindert wurde. u 


Feuilleton 

» — 

„Bari, 5. Juli. Die Hige iM ftärker denn je. Heute Nach-⸗ 
mittag um 2 Uhr hatten — im Schatten 324 Centigrad on, 
In den höheren Stadttheilen von Paris fängt ſchon das Wafler 
an zu mangeln. Das Begiepen der Straßen und Boulevarda 
bat man fat ganz eingeteilt. In der Provinz ift der Waller: 
mangel aud gro n 6t, 

mnen, die zm einer gewißen Stunde geöffnet werden, nur noch 
Wafler für den ‚Beusgesraug, genommen werden. Es ift ver 
boten worden, dieſes Waſſer für das Vieh, die Begießung ber 
Gärten, zum Bauen, zum Wajchen oder zu induftrielen Dingen 
ER benupen. Das Vafler ſelbſt wird in anne in den Straßen 
erumgefahren. Das Vorbeikommen derielben wird durch das 
Läuten von Glocken angefündigt. DieBemohner eilen herbei und 
jede Familie erhält ein beftimmtes Quantum , welches nach den 
Köpfen berechnet wird, aus denen fie beileht. 


— Im Jahre 1868 wurden in einem Torfmoor bei Roben: 
bufen in, der Schweiz Bfahlbautenrefte endedt. Herr Maſſikomer 
aus Zürich hat inzwiſchen dieſes Torfmoor, welches circa 60,000 
Quadratfuß groß ift, bis auf 12 Fuß, d. h. bis auf den weißen 
Seeboden, austiefen laſſen und auf diefe Weiſe drei übereinan: 


f 





ean d’Angely darf aus den | 





Das Vollſtreckungsverfahren beginnt damit, daß der 
Gerichtövollzieyer dem Schuldner eine Aufforderung zur freis 
willigen Leiftung zuftellt (Befrievigungdgebot). Erfolzt diefe 
nicht, fo wird am dritten Tage darnadı mit Zmwangsmaß- 
regeln vorgegangen (biher war die kürzefte Friſt 14 Tage). 
Unftasthaft find indeffen alle Volljtredungshandlungen an 
Sonn und gebotenen Feiertagen, dann vor 6 Uhr Morgens 
und nach 8 Uhr Abends, foferne nicht der Gerichtövollzicher 
eine bejondere richterlihe Erlaubniß vorweift. Dagegen 
darf der Gerichtözollzieher die Wohnung und die Behaͤlt⸗ 
niffe des Schuldnerd, fo meit nothwendig, durchſuchen und 
öffnen laffen, ebenfo bei verſuchtem Widerſtande Gewalt 
anwenden und hiezu die Unterflügung der Polizeibehörvden 
und der-Öendarmerie In Anfpruch anſprechen. Eine Wider: 
fegung gegen ihn zieht diefelben ſtrafrechtlichen Folgen nach 
ſich wie die Wiverfegung gegen andere Beamte. Die Par- 
teien dürfen. ben -VBollftredungshandlungen anmohnen, haben 
jedoch, foferne dieß nicht nothwendig ift, eine Vergütung 
dafür nicht zu beanfpruchen. 

Hat- der Schuldner Einwendungen gegen die Vollſtreckung 
oder gegen die Art ihrer Vornahme zu machen, jo muß er 
diefen Wiverfpruh mittel? fürmlicher Klage. erheben und 
zwar in der Megel bei dem Bezirksgerichte; diejed kann 
danı die Einftellung der -Volljtretung anordnen. Außerdem 
kann eine foldye Einftellung nur dann erlangt werden, wenn 
dem Gerichtövollgieher der Nachweis vorgelegt wird, daß 
der vollſtreckbaren Urkunde volltommen Genüge geleiftet, 
oder die gefchulveten Beträge gerichtlich hinterlegt, oder 
daß Berufung ‚oder Nichtigkeitöbejchwerde eingelegt und letzt⸗ 
eren Falled für den Gläubiger Sicherheit geleitet wurde: 
Ebenſo hat ein Dritter, welcher Eigentum oder ein anbere# 
Recht am dem Gegenftande der Vollſtreckung behauptet, ſolchen 
Widerſpruch gegen die Vollftredung. mitteld Klageftellung‘ 
gegen den Gläubiger und Schuldner geltend zu machen; 
einen fofortigen Einhalt mit der Vollftredung kann er jedoch 
nur dann erreichen, wenn der. beanfpruchte Gegenftand zur 
a ver Vollſtreccung nachweisbar nicht im Befige des 

uldners fich befunden hat. - Künftig ‘wird alſo die bloße 


der ftehende Pfahlbauten entdedt, welde eine feſte Unterlage von 
Pfählen und Balken haben und deren Unterfuhung die mannige 
jaltigften Gegenftände gu im: gefördert hat. Es {onen ſich das 
elbſt Knochens und Gteinwerkjeuge, namentlich Steinärte und 
Steinfägen ‚„Reibfteine und Knochenahle auch bölzerne Keulen, 
Lederftüde, Nepfragmente, Gewebe und Beftandtheile von Web⸗ 
fühlen ; an Naturproducten: Weizen, Gerſie, Hirſe, desgleichen 
eigens, Geriten, und Hirſebrod Flachs (roh und bearbeitet), 
Aepfel und Birnen, ferner Refte von Bären, Wolf, MWildihwein, 
Zorfihmwein und Torfkub, Wildkatze, Mifent, Ur, Elenn und 
Biber, desgleichen von Rind, Schaf, Ziege, felten von Pferden. 
— Das Direktorium dev europälihen Modenacademie in 
Dresden beabfihtigt, Monat Auguft diejes Jahres daſelbſt eine 
Ausftellung von in das Belleidungsfah einihlagenden Gegen: 
ftänden zu veranftalten. Zur Förderung dieſes Unternehmens 
ift für diejenigen Gegenftände und Kleidungsſtücke, welche von 
dem Auslande ein: und nach beenbigter Ausstellung dahin zurüds 
gehen, die Befreiung vom Cingangszolle zugeftanden worden. 
Liegnig ift eine Humdeichlächterin zufällig entdeckt 
worden. Eie geftand der Polizei nicht ohne Stolz, daß fie über 
unde gefchlachtet und die Hinterfeule gebraten und ver: 


— Amerifanifhen Blättern zufolge ift die Goldprobuftion 
Californiens in acht Jahren von 6,400,000 8. pro Jahr auf 


Anmeldung einer Intervenlien nicht mehr, wie bisher, bie 
Exccution hemmen; aud) werden ſich die Leute, namentlich 
die Ehefrauen wohl hüten, wegen vorgeblicher Eigenthums: 
rechte an den Erecutionsgegenftänden einen Loftfpieligen und 
kurzen Anwalisprozeß anzufangen. 

2) Was die Vollftrefungsmittel anbelangt, jo hat das 
Gefegbuch feine neuen eing führt, fondern mur die Anz 
wendung berfelben geregelt. Befteht 3. B. die uriheilämäßige 
Verpflichtung ded Schuldners in der Herausgabe einer 


beſtimmten beweglichen Sache oder in ber Leiſtung einen; 


beſtimmten Quantität von Sachen, fo werden ſolche vom 
Gerichtsvollzieher weggenommen und dem Gläubiger aus— 
gehãndigt ft ein Grundſtück abzutreten, fo ergreift der 
Gerichtövollzieher im Namen ber betreibenden Partei davon 
Befig. In anderen Fällen kann der Berechtigte die Feſt⸗ 
fegung einer Entjhädigung oder die Ermäctigung, die 
verweigerte Handlung auf Koften der Berpflichteten dur 
dritte Perſonen vornehmen zu lafjen, oder die Verhängung 
von Geld: oder Arreftftrafen gegen den wiberjpänftigen 
Schuldner mitteld Klage vor dent ordentlichen Gerichte er- 
wirken. Häufiger und wichtiger find indeſſen die Falle, 
wo es ſich um die Beitreibung von Gelvfordernngen handelt; 
hiefür ftchen dem Gläubiger nach feiner Wahl folgende 
Zwangsmittel zu Gebote: Pfändung und Zwangsveräuß: 
erung von ‚Fahrnifjen, dann von Früchten auf der Wurzel, 
Arreſt auf Forderungen des Echulonerd, Einweiſung in 
die Erträgniffe von Grundftücden, Zwangdveräußerung von 
Liegenschaften (Subpaftation), endlich Perſonalhaft. Ueber 
den Gebrauch diefer einzelnen Miütel enthält das Geſetzbuch 
ſehr ausführliche Veftimmungen „ von denen Folgendes für 
das größere Publikum von Intereſſe fein’ dürſte. 

3) Die Pfändung geichieht durch Aufzeichnung und 
Schäpung beweglicher Vermögenägegenftände des Schuldners; 
Lepterer enhält Abſchrift des Pfändungsprotofolles. Nicht 
um werben dürfen: Das unentbehrliche am Bettzeug, 

ſch⸗ und Kleidungsſtücken, Paud- und Küchengeräthen 
für den Schuldner, feine Ehefrau und die bei ihm lebenden 
Kinder, das unentbehrlihe für Kranke und Wöchnerinnen, 
die. Amtskleidung und Wehraudrüftung, die zum gewöhn— 
lichen Gebraudye in Kirche und Schule beftimmten Bücher, 
die unentbehrlichen Werizeuge: bei Künftlern, Handwerkern 
und Taglöhnern, dann die zur Ernährung de? Schuldners 
und feiner Familie auf 14 Tage erforderlichen Nahrungs⸗ 


mittel und das für dieſe Frift benöthigte Brennmaterial | 


Werden bie Anfprüche des Schuldners in dieſen Bezichungen 
vom Gerichtövollzieher nicht berückfichtigt, jo hat der Stadt: 
ober Laudgerichtsvorftand darüber zu entſcheiden. Gepfäns 


deted Geld, Wertypapiere und Urfunden werben dem zus 
ftändigen Stadt- oder -Landgerichte übergeben; andere franz: 
portable Gegenstände find an den. in der Gemeinde bejtimmten 
Aufbewahrungsort zu bringen oder einem fogenannten Ver: 
wahrer gegen Entgelt anzuvertrauen, „bei deſſen Wahl der 








— Aus Groß-Gerau, 5. Juli, fchreibt man der „Köln. 
Ztg.“: Heute Morgen 5 Minuten nah 4 Uhr fahd ein derartiges 
Rollen und folde Erſchütterung durch die Erde ftatt, gleich den 
ſtaͤrkſten Bewegungen der Wiege, welchen ein Stoß folgte, fo daß 
alle Schlafenden erwahen mußten. Nur höchftens 4 Minuten Zeit 
beanfpruchte dieſes. Den früheren Erihütterungen machte dieje 
den Rang ftreitig. 

— In der Ausftellung des fülner Mufeums zog vor Kurzem 
ein —— 7— Gemälde die Augen auf ſich. Dasſelbe ftellte 
einen aus näactliher Ferne heranbraufenden zu der Pacific⸗ 
bahn und im Vordergrunde einen von mattem Mondlichte un: 
heimlich befhienenen Haufen Indianer dar, welhe die Schienen 
aufgeriffen hatten und die Entgleifung des Zuges abmarteteu, 
um die Pafjagiere zu überfallen. Bekanntlich ift eine ſolche 
Schilderuug leider auf Thatjahen gegründet. Am 15 Juni aber 
iſt die Pacifichahn den Indianern felbſt unheilvoll geworden. 
Ein Zug näherte fih dem Platte: Fluffe, al3 der Mafhinenführer 
eine Bande von etwa 300 Indianern erſpähte, welche das Ge: 
leiſe überfgritten. In Zucht gefept, durch ein entiepliches Geheul, 
welches die Nothhäute beim Herannahen des Zuges ausftichen 





Stabts oder Landgericht gu verbringen. Der Verwahrer 
braudt übrigens die Gegenflände, nicht zu fich "zu ‚nehmen, 
fondern kaun fie au im Gewahrfam bed Schulpnerd laffen, 
wenn er die Haftung für etwaige Verlufte übernimmt, 
Die gepfündeten Gegenftände werten In der Regel durch ven 
Gerichtsvollzieher öffentlich verfteigert? und zwar nicht-Früher 
ald 10 Tage und nit jpäter ald einen Monat nad ver 
Piändung;-der Schuldner erhält weniaftend 8 Tage vorher 
davon Nachricht. Die Verfteigerung geſchieht negen ſofortige 
Baarzahlung; wird diefe nicht geleiftet, fo wird der Gegen⸗ 
ftand fofort neuerding® audgeboten, und der erfle Steigerer 
haftet für den Mindererlög, Der Schuldner darf nur mit 
bieten, jo weit eine von ihm baar criegte Kaution reicht. + 

Rn Fortfegung folgt.) - 
nn —ñ —ñ — —ñ—— — 


wolitiſche Angelegenbeiten. 


Bahern. München, 10. Juli. Die nunmehr de— 
finitiv beſchloſſenen Anträge des Finanzausſchuſſes der Abg,⸗ 
Kammer über den ordenilichen Militäͤrelat für bie ‚Jahre 
1870 und. 1871 lauten nad) einer von dem Mefereuten 
Kolb. vorgelegten Zufammenftelung dahin: 1) ſtehendes 
Heer und Landwehr 9,061,744 fl.; 2) topographiſches Bus 
reau 50,000 fl ; 3) Mititärinvaliden:, dann Wittwen- und 
Waiſenfouds 126,931 fl.; 4) Militärpenfionen mit Gartıs 
fons-Compagnien 2,139,255 fl ; 5) Feltungd-Dotationen 
258,807 fl.; 6) Menagetöhnungd: und Gaye-Aufbefjer: 
ung 731,551 fl; 7). Diöpofitionsfendg zur Durchführung 
der neuen Organifation 250,000 fl’: 8) Neprausgabe wäh. 
rend der erſten 9 Monate der Finanzperiode zu 754,652 fl. 
alſo für ein Jahr 877,316 fü Die von dem Ausſchuß 
bemilligte Geſammtſumme für ein Jahr beträgt demnach 
13,495,614fl.,während ver Referenturfprünglich 13,504, 458fL 
beantragt und die Kriegöverwaltung 15,700,000 fl. gefors 
bert hatte, 

— Dad Kriegsminiſterium hat angeorduet, daß wenn 
bie Gafernirungeräume bei dem für die Herbitwaffenübungen 
beftimmten Präjenzitand in einer oder andern Garnijon 
nicht. ausreichen , in den treffenden Garnijonen auch heuer 
wie in den Vorjahren Abtheilungen in bemefjenem Wechſel 
unter. Zelten zu lagern haben. — Die durch die Tele⸗— 
graphenpronung geftattete Necomandation der Depeſchen ift 
dahin erweitert worden, daß die Necommandation aud auf eine 
zelne zu unterzeichnende Worte (die bei Berechnung der Ge 
bübhr doppelt gezählt werden) beichränkt werben fann. Die 
Worte werden ‚von der Ankunftsjtation , collationirt und 
zurüctelegraphirt, um dem Abſeuder die Ueberzeuguug zu 
verſchaffen, daß fie dem Adreſſaten richtig mitgetheilt wor— 
den find. r 

Norddeutſcher Bund. Berlin, 11. Juli. Das ausd- 
wärtige Amt tpeilt den, Bunbedvertretern in, Deutſchland 
mit, daß die verbündeten Regierungen, insbefondere bie 
preußifche, ſich jeder Eiuwirkung auf die Wahl des Königs 


| und dasſelbe für das Ariegsgeichrei zum Angriffe Haltend, ließ 


er feine Mafchinen- in Arößtmöglichiter Geihmwindigfeit vorwärts 
durd die Bande ſchieben, wober 13 Indianer ums Leben kamen. 
Bewieſen ſcheint es übrigens nicht, dab die Indianer einen Ueberz 
fall im Schilde führten und die Schienen müſſen wohl nicht zer— 
ftört gemwefen fein, indem von einer Entgleifung nichts ermäbnt 
mird. Der Bacifichahn wird das blutige- Eteigniß wenig Nupen 
bringen und die neuerdings nur fchroffer gemorbenen Beriehtine 
gen zwifchen den Weißen und Rothhäuten Bedenttich vers 
ſchlimmern. 


— Racddem der Bau ber Pacific-Cifenbahu in ber ganzen 
cinilifirten Welt mit größtem Intereſſe verfolgt worden ift, dürfien 
einige ftatiftiiche Angaben über die Frequenz dieſes Riejenunter- 
nehmens wohl am Sage jein. Während der erſten d Monate 
diejeß Jahres benuhien 5043 Perſonen dieſe Linie von Kalifors 
nien aus nad dem Oſten des nordamerikaniſchen Gontinents, 
während 9052 Perſonen nad Weften reiften. Rechnet man hinzu, 
daß mährend des nämlichen Zeitraums 6164 Perjonen Paſſa yiere 
zur Eee in Californien eintrafen, während nur 4000 abreilten, 
jo ergibt ih zu Gunſien des Goldlandes eine Bilanz von 6200 
Perſonen. Unter dem von der Racifichahn beförderten Fracht: 

ute befanden ſich während der genannten 4 Monate 766,140 
fund Thee, 42,028 Pfund Hopfen, 13,023 Pid. Rohſeide und 
529,293 Pfd. Wolle. 


von Spanien und auf deren eventuelle Annahıne „oder Ab- 
lehnung durch nen der zu Wählenden enthalten haben und fer= 
ner werben, inden fie dieſe Angelegenheit als eine ausſchließlich 
Spanien und den gewählten Thronfandipaten perſönlich angeh- 
ende jederzeit betrachtet und ‘behandelt haben, mie die: Achtung 
vor der Unabhängigfäit Spaniens von ſelbſt bedinge. Bor: 
ſtehendes ſei der: frauzöſiſchen Regierung befannt ; wenn 
auch / eingehende und vertrauliche Erörfertingen durch den Ton 
verhindert worden ſelen, in welchem die Augelegenheit won 
Haus aus durch Die franzöſiſchen Minifter bffentlich be 
procheu worden ſei. 14 ! 
Ftanfreih.'Parid, 10: Jul Der: „Phare de Loire” 
thellt mit, vap-die, Mattöfen und. Mariueſoldaten Befehl 
empfangen haben). fich nach LOrient zu ‚begeben. . Das 
franzöfiihe Mittelmeergefchwader, gegenwärlig. in den, fizili- 
aniſchen Gewaͤſſern hat vie godlung erhalten, fih am 10. 
d. auf ‚der ‚Rhede von Paleruyo "eitzufinden , um‘ weitere 
Befehle entgegenzunehmen,. Schneider und Nouher wohnten 
u dem Minifterratpe dei. Die Patrie fagt, Gramonts 
rlärung, habe in Dänemark großes Aufichen erregt; die 
Truppen im Lager und die Beſatzung von Viborg hätten 
illuminirt. Der Curier de Ul'Aisne fagt, ale beurfaubten 
Sotonten- feien- einberufen worden ‚um unverzüglich zu den 
Fahnen zurückzukehren. Faſt alle. Wlätter zführenzceige krie⸗ 
geriſche Sprache. Der Moniteur ſagt, es ſei nicht genug 
daß | Preußen! de Kandidatur des P nakn von Hohenzollern 
aufgebe, es muͤſſe jegt auch den Prager Frieden erfüllen, 
das Heißt dem Süden Deuffclands volle ri -laffen, 
feinem mititärifpen Einfluſſe jenfeits des Mains entfagen 
und ‚die Angelegenpeit mit Dänemark ordnen. Die Patrie 
jagt in Erwiderung quf der Artitel Ver Nordd. Allg. Zig. 
Preußen müfje, dem Prinzen won Hohenzollern befehlen / 
jeiner Candidatur zu entſagen und ber, Sireit werde als⸗ 
bann friedlich geſchiichtet ſein. 


0 > Banbespoften. 

Bor einigen Tagen am im einem Bauerngute in der 
Nähe von Ofterhoren der Fall vor, daß plötlch 8 Melk 
übe uud, 15, Schafe erfiankten und daß nad faum dreir 
Hate Erkrankung I Kühe und 3 Schafe krepirten. Der 





ofort von Öfterhofen herbrigerufene Thierarzt fondivte ſogleich 
ie noch theilweiſe vorräfhigen Fulterkräuier und ‚fand in 
benfelben den fogenarinten Gijthahnenfuß (in der Vollsſprache 
Dupen), welcher ‚fehr gern im Flachſe waͤchſt, in großer 
Quantität vorhanden. „Die an den Cadavern der, gefallenen 
Thlere vorgenommene Sektion lieferte den: Beweis, daß. die: 
ſelben ‚au dem Genuſſe dieſer Giftpflanzen zu Grunde 
gegangen finb und daß ed höchft nothwendig erjcheint, bie 
Landleute mit den Giftpflangen beſſer bekannt zu machen. 


Lokales. 

Freiſfing 11. Juli Bei Maſſenhauſen erhob ſich heute 
Mittag® bei tropiſcher Hitze ein Geſtrüppbrand, deſſen zus 
nehmende Ausdehnung. den dortigen Hochwald mit der Zeit 
bedrohen gu můffen ſchien. Um letzteren vorzubeugen, ruͤckte 
die freiwillige Feuerwehr Weihenſtephan aus. Bei der An: 
kunft war das Fener nach det Drehung des Windes ſoweit 
eingegangen, "daß das durch die ausmahmamweile Tages hitze 
(bis 33,23 | R6) erſchöpfte Corps zu weiterem’ Vorgehen 
keine Veramlaffung fand.‘ 

Die vießjährige Wandernerfammlung ber techniſchen Lehrer 
Bayerns findet am 17. und 18. Auguft in den Lokalitäten 
der hieſigen Gewerbichufe ftait. £ 


Sch wnrgericht3-Sigung. 
» Münden,;9: Juli, Ungellagt: sid Frick, 219. 
Mr led. Dreälergejelle von Zell in Württemberg ,- wegen 
Mordverſuches. Im Herbfte v. J. kam der Angeklagte nach 
Freifing und trat bei dem Drechslermeiſter Jungermater 
in Arbeit. Er jchloß ſich alsbald an den, Bürjtenbinders: 
ſohn Gg. Zehntner an, der ihn in fein elterliches Haus ein= 
führte, wo er 4Frick) die im gleichen Haufe. bei iyren Eltern 











mohnende Schubmacherdtochter Antonie Vogt von Freifing 
fennen lernte und fich in diefelbe verliebte. Seine Anträge 


fanden: jebod bei dieſer kein genelgtes Ohr, worauf Frid 
bat, fie doch als Schweiter behandeln zu dürfen. Von nun 
an wurde Fri nachlaͤſſig in ‘feiner Arbeit, was feine Ent» 
laſſung von Geite feined Meifterd zur Folge hatte. Er 
verließ. fodann am. 18. Februar d. I. Freiſing und begab 
ſich im feine Heimath, nachdem er zuvor der. Antonie Vogt 
einen Verfaßzettel über werfegte Gegenflände mit der. Bitte 
übergeben hatte, ſolche nach Ueberſchickung des Geldes aus- 

löjen und ihm nachzuſenden. Von zu Haufe aus fehrieb 
Arie haufig die abenteuerlichen Briefe an Antonie Vogt 
und ſandte endlich dag Geld zum Auslöjen feiner; Effekten. 
Als die letzteren von der Vogt nicht”gleich remittirt wurden 
mahnte Frick die Vogt drieflih und warf ihr gemeine Denf- 
ungsart und ſchlechten Charakter-vor. Am 6. April Abends 
erſchien Frick jelbft wieder in Freifing und fein erfter Bes 
ſuch galt der Zehntner'ſchen Familie, traf jedoch mit ber 
Antonie Vogt wicht zufammen, denn dieſe hatte cin ſolches 
AZufammentreffen -abjichtlid vermieden. Hieraus ſchloß nun 
riet, daß die Vogt won ihm Nichts mehr wifjen wolle und 
der Gedanke, daß feine Angebetete auch feinem Anderen ger 
hören jolfe, führte ih: zu dem Entſchluſſe, die Vogt zuerft 
und dann ſich zu. erfehießen. Zu diefem Zwecke kaufte er 
ſich ein Doppelterzerol, Pulver-und Epigkugeln, und. jchritt 
nachdemsser« zuporfeine Waffe auf der Schießſtätte einge 
ſchoſſen und ſich mit ein paar Shoppen Wein Muth vers 


«schafft amdı durch; weiße Schminte feinem Gefichte eine ine 


terefjante Bläffe hatte geben lafjen, zur Ausführung feines 
mörderifchen Plane. Er ging zunächſt in die Wohnung 
der Hebamme Fichtl “und fick durch deren Tochter die Vogt 
herbeiholen, welche fich alsbald einfand und den Fick artig 
begrüßte. Auf die Bemerkung des legteren, daß er mit ihr 
etwas in Geheimen zu reden habe, eitfernte fich jedoch die 


WBogt alsbald wieder indem fie vorgab, fie: habe jetzt feine 


Zeit, werde aber bald wieder kommen. Von der Fichtl'ſchen 
Wohnung begab fich die Vogt in den nahen Kirchhof auf 
dad Grab ihrer - Mutter, Zur. folgte alsbald Frick dur 
dad Ziegelthor nach und: wartete. außerhalb defjelben hinter 
einem Heumwagen auf ihr Zurückkehren. Nach kurzem Vers 
weilen im Kirchhofe kehrte die Vogt in die Stadt zurüd, 
traf aber in der Mähe des Biegelihored mit zwei Frauen 
zuſammen, ‚mit, denen fie jich in ein Geſpraͤch einlieh. Nun 
trat Frick piöglich aus feinem Verſteck hervor, umging die 
Antonie Vogt, trat hart auf fie hin und feuerte fein Terzerol 
auf ihren ‚Kopf ab, ohne fie jedoch zu treffen... Antonie 
Vogt ergriff ſchleunigſt die Flucht, während Frick ſtehen blieb 
um die Vogt, welche er getroffen glaubte, nad feinem eigenen 
Seftänpnifje, aufammenjtürzen zu jehen Sofort von einer 
der rauen über feine ruchlofe That zu Rede geltellt, gab 

ck keine Antwort, warf feine Waffe mehrmald drohend 
in die Höhe und verfolgte dann die Vogt, welche er aber 
nicht mehr erreichte, ba es ihr gelang, zuvor in ihr elter: 
fies Haus zu entkommen. Während nun der Angebklagte 
“in der Borunterfuhung feine verbreherifche That unummun- 
den zugeſtanden/ ftellt.er heute die Abſicht zu tödlen ent: 
ſchieden in Abrede und will: nur in der. Aufregung wegen 
verfchmähter Liebe jo gehandelt haben. Die Zeugin Antonie 
Vogt. widerfpricht, mis Frick je in einem vertrauten Verhält⸗ 
nifje gelebt zu haben. Drechslermeiſter Jungermaier fayil- 
bert den Angellagten als eine. durch vieles Romanleſen 
überfpannt gewordenen Menfchen von leicht erregbarem, 
leidenſchaftlichem Charakter... Ein ‚anderer Zeuge ſagte auß, 
Fri ſei an jenem Tage des Morbverfuces zu ihm gefom- 
men und habe gejagt: „Hier haft dur mein Geld und meine 
Uhr, ich erſchieße fie und mich, und wenn wir beide tobt 
find, dann jorge, daß wir neben einander begraben werden.” 
In der Frohnfeite machte Fried einen Selbitentleibungsvers 
ſuch, indem er ſich eine Ader öffnete, welches Vorhaben je= 
doh durch die Dazwiſchenkunft des Gefängnißwärter s 
ſcheiterte. Unter ſolchen Umſtänden glaubte ſchon der kl. 
Staatdanwalt, welcher den ganzen Vorfall eine tragiſch⸗ 
komiſche Gefchichte nannte, annehmen zu dürfen, der Ange 
Hagte. habe im Zuftande geminderter Zurechnungsfähigfeit 
gehandelt, wäbrend der Vertheidiger auf gänzlice Freiſpre ch⸗ 
nng°plädirte, indem er nachzumeifen fuchte, feinem Elienten 





Habe 3.8 der That die Fähigkeit der Selbſtbeſtimmuug 
gänzlich gemangelt. Die Geſchwornen theilten die Anſicht 
der f. Staatsanwaltes und erklärten den Friedrich Frick des 
Verbrechens des Mordver ſuchs begangen im: Zuſtande 
geminderter Zurechnungsfähigkeit, für ſchuidig, worauf der 
Gerichtshof auf 4 Jahre Zuchthaus erkaunte und zugleich 
ausſprach, der Angeklagte ſei nad erſtaudener Strafe des 
Landes zu vermeijen. 





Srankfurter-Cours vom 11. Iuli. 


Stastspapiere: Bayer. 5°/, 101°/ı, 4°) I3°/u, 4" 
86", 4°/, Gror., 86'/,, 3% 81'/, 5°, Stadt Müns 
chen 101',,, Bayer. Hyp-» u. W. B. Piander. 92 
4/4 Öltr, Silberrente 55, 4',,°/, ö6ſtr. Papier-Nente 
48, .6°/, Amerikaner pr. 188293, 5°/, Türken 46 


Eifenbabn-Aftien und Prioritäten; 6°), Pacific 
Eentral I. Br. 77,  6°/ Pacific Miſſouri 1. Pr. 72'/, 
6°/ South Pacific 66°, 7°, California Pacific I. Pr. | 
84, 7°, Galifornia Pacific Ertenfion 76’, 7% 
Kanfas Pacific I. Pr. 71, 6%, Unton Pacific I, Pr. 


BY 7 Rockord APr. 677%, 6%, Brunswick L Br 
78, 724 Beninfular of Michigan 1. Pr. 63, 5% 

» dir. fr, zu 500 Fres per Stück FL 335, „6% öfter 
"fr. Pr. zu 500: Fred. per Stüd.Y, 60',, 5°% Sieben⸗ 
bũrger⸗ A. zu 200 f. per Stüd fl. 167, : 9% Sieben» 
bürger-Pr. in. Silber %%a 77, 15°/, Elifabeth = Aftiem 
zu WO fL.per Stüd fl. 190, 5°: Elifabeth Prioritäten 
zu 200 fl. per Stück *, 78", 5° Franz Joſeph⸗ Mb 
zu 200 fl. per Stud 187 5°, Franz Zolepdps Br. in 
Silber 81’/,, 5%. Rudolph Aktien zu 200: fl. per Stück 
fl. 168, 5°%% Rudolph Pr. in Silber 9% 76 Y,H5%ys 
Alifdld⸗Aktien zw 200) fl. per Stück fl. 166,1 1,5%, Al⸗ 
föld Pr. in Silber *, 72',,. 4%, 9,0) bayer. ODſtbahn · 
alte %, 123, 4/. bayer. Ditbahm A. neue *,, 109, 
5%/, ungar. Oſtb.⸗Pr. in Silber 617%. 


\ Anlebensloofe: 4, Bayer. 100 Tor, Präm.-Anleihe 


106, ,5%...ditr. 500 Fl.Loofe von 1860 °,, 81, 5% 
öfte. 100 fl Looſe v. 1864 fl. 114, 4',°, Neapler 
150 Fre3.-Loofe, per. Stüd fl. 61, 3%, Madrider 
100 Frost. per Stüd fL.19,, Braunſchw. 20 Thlr.⸗V 
For waͤhrendes raſches allen, 





PrivatAnzeigen. 





Verſteigerung. 


Künftigen Mittwoch den 20. Juli 
werben im Pfandhaufe dahier, ‚die von dem Monat 
Mai 1869 Liegen gebliebenen Pfänder gegen 
A Baarzahlung öffentlich verfteigent. 

Es werden daher die Pfandſchein-Juhaber hiemit 
Donnerstag den 14. Juli auszulöſen ober | 





* 
erinnert, dieſelben bis 
umſchreiben zu laſſen. 
Freifing, am 10. Juli 1870. 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermahyr, rechtsk. Bürgermeifter. 
Stolber, Kaſſier. 





Die Kurbelmaschine 
eine nene eiferne Häcksel & Futtermaschine übertrifft alle bi& jest dar | 
geweſenen Maſchinen an Leiſtung und Conſtruknon im Verhaͤltniß ‘zu ihrem 
Preife. Dieſeibe fchneidet vermittelit Hebelverftellung ohne Ausmehtlung der | 
Räder fünf Längen, hat einen Schneider und Einlegeraum von 12% Breite und 
274 Höhe, faft alfo eine ganze Garbe, Das 112 Pfo. ſchwere Schmungrad 


hat 4° Durchmeffer, die Mafchine fan deßhalb von einem Knaben betrieben 
werben und leiftet überrafchend viel, 
franfo Bahnfracht. 


Der Preis bei Baarzahlung Kir fl. 80 


Moritz Well june, 
Frantfurt a, M., Allerheiligengaße 75. 


irre 
Die Buchdrucerei von F. P. Datterer in Freifing 
empfiehlt fi zur Anfertigung von 


Druck-Arbeiten. 


Dieſelben werden in eleganter Ausſtattung billigft gelie— 











Innigen Dank & Empfehlung 


Herrn Dr. Krug in Helunershauſen 
a. Rhoön, welcher und von der Lungen: 
Shwindfucht und einen hartmädigen 
Haldleiden, durch feine auberordent- 
liche Kurmethode in wenig Wochen 
gänzlich herſtellte. Wir empfehle 
allen ähnlich Leidenden, ſich brieflch 
an benfelben zu wenden. 
Mit herzlicher Dankbarkeit 
Stred, Zeugmacher in Schwarzhaufen, 


Langlotz, Gutsbeſitzer in Elchrodt. 





(1087) Bekanntmachung. 
Unterzeichneter bringt zur Anzelge 
daß er Fanghunde aller Art auf bad 


Hetzgewand abhegt, und ladet dazu alle 


Hundeltebhaber freundlich ein 

Die Dreffur wird im Wirthichaftd: 
garten zur Schiehftätte 3 Tage lang vor 
genommen. 


(1086) Derjenige, welcher vergau—⸗ 


| genen Mittwoch anf der Schranne 
- | einen Sack mit 8 Viertel Weizen uns 


berechtiat wegnahm, wird zur foforti- 
gen Rüctgabe dedjelben aufgefordert, wir 
drigenfalld man, da derſelbe genau bekanut 
iſt, gegen ihm gerichtlich einjchreitet. 


Blitzableiter 


werden geſetzt und reparirt von 
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Schrannenpreife in Brud am 7. Juli. 1370. 
I "TOT Mehr Minder 
R. j* 1. RM 





Fruchtgattung. Verkauft. item] ei Reſt. 
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SHeinr. Hädel, 


Zimmermeifter in Moosburg. 


Verifizirt 


| find meine Meſſina⸗ & Gußeiſen 


Gewichte, ſowie Metermaßſtäbe 
worauf ich meine verehrlichen Abnehmer 
beſonders aufmerkſam machen zu müſſen 
glaube, (1075 2b) 
Achtungsvoll 
Joſeph Schader, 
Eiſenbandler und Spängfer. 


Redaktion, Drud und Verlag von Franz Paul Datterer in Freiſing. 


Freiſinger Vagblatt. 


Bugleid) Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dadan. 


M 15%. 


Donnerftag 14. Juli 


1870, 








ogen 50 fr. prämumeranno Bei Injeraten wird die INpaltige Garmonpzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Sir Breifing una nachte Umgebung abonnirt man ı 
der diefigen Bucpruderei; auswärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen Boflervedition oder bei den Boftboten beftellen. 


Die neue Zivilprozeßordnung und das Publikum. 
(Aus dem Correip. v. u. f. D.) 


(Fortfegung.) 
Bie Zwangsvollſtreckung. 


4) Ein weiteres Vollſtreckungsmittel find Früchte, welche 
noch mit dem Boden zujammenhängen und dem Schuldner 
als Eigentyümer oder Nutznießer oder Pächter deſſelben 

ehören. Die Pfändung darf daran nicht früher als ſechs 

jochen dor “der gewöhnlichen Zeit der Reife vorgenommen 
werden; ber Schuldner verliert dadurch das Recht der eigenen 
Einerntung. In der Negel werden die Früchte dann noch 
auf der Wurzel Öffentlich verfteigert; doch fanır auf Antrag 
einer Partei der Nichter auch anordnen, daß die Bejorgung 
der Einerntung einem Verwalter übertragen und die (Früchte 
erft nad der Ernte verfteigert oder aus freier Hand ver: 
kauft werden follen. Sit der Schuloner bloß Pächter, 
fo kann der Eigenthümer oder Nutznießer des Gutes vers 
langen, daß Samenfrüchte, Futter und Streu, welche nach 
den Pachtbedingungen auf dem Gute zu verbrauchen find, 
von ver Veräußerung ausgenommen werden. 

5) Ein ſehr wichtiges Vollſtreckungsmittel ift der Arreft 
auf Forderungen, welche dem Schuloner gegen eine dritte 
Perfon zuftehen und entweder auf eine Geldzahlung oder 
eine Leiitung beweglicher Sachen gerichtet find. Hier greifen 
indeffen ſowohl im öffentlichen Intereſſe als zur Sicherung 
der Einzelexiſtenzen verſchiedene Beſchränkungen Platz. So 
dürfen Dienſtbezuͤge und Quiescenzgehalte der Hof, Staats⸗ 
und Gemeindebedienſteten, Militärperfonen, Öffentlichen Diener 
und Geijtlichen, forwie die Penfionen ihrer Wittwen und 
Kinder, dann bie Dienft- und Ruhegehalte von Private 
bevienfteten, forte die Bezüge aus Penfionsvereinen bis zum 
Betrage von 400 fl gar nicht und in ihrem Mehrbetrage 
nur bis zur Hälfte deſſelben mit Befchlag belegt werden. 
Ferner unterliegt der noch nicht verdiente oder noch nicht 
fällige baare Lohn von Dienftboten, Gewerbögehilfen, Tag— 
löhnern, Fabrik und ähnlichen Arbeitern bis zum wöchent⸗ 
lichen Betrage von 7 fl. dem Arrefte gar nicht und mit 
dem Mehrbetrage nur bis zur Hälfte deſſelben. Ebenſo 
wie bei den Dienftgehalten verhält es fih bei den 
Alimentenbezügen; auch Nentenbezüge der Cliern aus 
dem Sondervermögen ihrer Kinder dürfen nur fo weit mit 
Arreft belegt werden, als fie nicht ‘zur ftandesmäßigen 
Ernährung und Erziehung der Lepteren nöthig find. 
Beide letztere Beſchränkungen gelten indeffen nur infoferne 
als es ſich nicht um Anſprüche für Koſt, Wohnung und 
andere Lebensbedurfniſſe, melde aus jenen Bezügen hätten 
beftritten werden follen, oder um Darlehen für diefe Zwecke 
handelt. Von den Bezügen aus Leichenkaffen und Lebens— 
verficherungen endlich müfen, wenn nicht der Gläubiger 
ſelbſt Einlagen bewirkt oder Prämien bezahlt hat, die Beerdigs 
ungsfoften und die zum Unterhalt ver Hinterbliebenen auf 
einen Monat erforderlichen Beträge freigelaffen werden. Die 
Arreſtanlegung gefchieht durch eine dem Drittſchuldner ein- 
gehändigte Gerichtövollzicheröurfunde, worin die mit Arreft 
belegte Forderung mit dem Beifügen bezeichnet ift, daß bis 
zum Beaufe des zu fichernden Anipruchd feine Zahlung 
daran gemacht werden dürfe, ſowie daß der Drittſchuldner 
ſich innerhalb 8 Tagen über jene Forderung auf der Gerichtd: 











fchreiberei des Vezirkö: oder Einzelngericht3 zu erflären habe, 
0b und in wie weit er hiewegen eine Zahlungsverbindlichkeit 
für fich anerfenne. Gibt er eine ſolche Erklärung nicht ab, 
oder ftellt er feine Verbindlichkeit in Abrede, fo hat er von 


| vem den Urreft betreibenden Gläubiger Klageitellnng zu 


gewärtigen, welche in der Regel mit der von Lepteren ohnehin 
gegen feinen Schuloner zu erhebenden Klage auf gerichtliche 
Einweifung in die beichlagnahınte Forderung verbunden 
wird. Erſt durch diefe Einweifung, mit welcher erwähnten 
Falles gleichzeitig die Verurtheilung des Drittſchuldners 
ausgeſprochen wird, erhält diefer den Arreftjucher zu feinem 
Gläubiger an Stelle des früheren; er darf jedoch Zahlung 
an denfelben erft dann leiten, wenn ihm ein Zeugniß des 
Gerichtäfchreiberd vorgezeigt wird, daß das Einweilungds 
urtheil vedptöfräftigt geworden ſei. Xeiftet er dann feiner Vers 
pflichtung nicht freiwillig Genüge, fo kann er vom einge, 
wiejenen Gläubiger mittel3 Zwangsvollſtreckung dazu an: 
gehalten werden, wogegen ihm aber auch der Erſatz aller 
durch die Arreftinlegung verurfachten Koſten gebührt. Das 
foeben beſchriebene Verfahren findet auch dann Anwendung, 
wenn nad Beichlagnahme’ einer Forderung noch andere 
Gläubiger Arreit auf diefelberanfegen laſſen; nur muß dann 
die Schuldfumme, falls fie nicht zur Befriedigung fänmt- 
licher eingemiefener Gläubiger hinreicht und dem Dritts 
ſchuldner nicht eine Verftändigung ſämmtlicher Betheiligter 
urkundlich zugeftellt wurde, beim Bezirfögerichte des Dritt⸗ 
ſchulduers hinterlegt werden. 


(Zortfegung folgt.) 





Politifche Angelegenbeiten. 


Bayern. Münden, 11. Juli. Wie man er 
zählt, beſteht In patriotifchen Kreifeu der Abpeorbnetenlams 
mer die Abficht, demnächſt an den Minifter ded Auswärtigen 
eine Interpellation zu ftellen, welde fi darüber 
Aufſchluß erbittet, ob die bayerifche Staatzregierung in einem 
etwa zwifchen Frankreich und Preußen ausbrechenden Krieg, 
der die. befannten fpanijchen Vorgänge zum Grunde habe, 
für Bayern ven Bündnißfall für gegeben crachte. 

— Münden, 11. Juli. In unferem diplomatischen 
Korps herrſcht reged Leben. Was dazu zählt, iſt hier ein— 
getroffen. Der Leiter unferer auswärtigen Angelegenheiten 
fteht im lebhafteften Verkehre mit den hiefigen Geſandiſchaften 
Wie bereitd bemerkt, ift die Stimmung des franzöjtichen 
Hofes und Kabinetd eine fehr Friegerifche, die Stimmung 
des Volkes gegen Napoleon aber keine ganz günftige, da er 
fih von Bismarck abermals anführen ließ. Intereſſant ift 
übrigend, daß Preußen heute genau dafjelbe Spiel treibt, 
mie 1866. Heute, wie damals, ftellt es Alles im Abrede, 
bezeichnet Alles als Erfindung und macht die harmloſeſte 
Miene von der Welt, um in den Augen des leichtgläubigen 
Volkes den Schein des Anfangens von fi ab- und auf ven 
Gegner zu wälzen und fo die Verantwortung für ‚den jelbft 
provocirten Streit auf den KHeraudgeforverten zu ſchieben. 

(Augsb. Poltzta.) 

— Münden, 11. Juli. Auf befonveren Befehl 
Sr. Maj. des Königs follen nunmehr die Arbeiten am 
Marimilianeum, welche feit einigen Jahren nur in ſchwacher 
Weife betrieben wurden, fortan wieder mit aller Energie 


aufgenommen werben, fo baß die Vollendung des monumen⸗ 
talen Baues bis zum KHerbite des näcften Jahres ermög- 
licht werden foll. 

Morbbeutiher Bund. Sigmaringen, 12. Juli. ‚Der 
Erbprinz von Hohenzollern, um der fpanifchen Regierung 
die Freiheit ihrer Initiative zurüdzugeben, entjagt feiner 
Throncandibatur, jejt entſchloſſen eine untergeordnete Fa- 


milfenfrage nicht zu einem Kriegävorwande heranreifen zu 


lafien 
) Berlin, 12. Juli. Die „Kreugzeitung“ fchreibt: 
„Die drohenden Aeußerungen Gramonts find Zeichen eines 
überlegten Planes, wobei Epanien nur Vorwand u: d bie 
Epige gegen Preußen und Teutichland gekehrt ift. Sit es 
nicht maßloße Arroganz von Deutſchland zu verlangen, daß 
& zu Gunften der franzöfiichen Politit Gendarmendienft 
the, für ven Prinzen von Aſturien gegen einen, beut- 
ſchen Fürften ? Beanjprucht Frankreich das Net der Ber 
vormundung feiner Nachbarvölker, jo ift von einem gefichers 
ten Frieden nicht mehr die Nede, fo ift die Haltbarkeit 
des Friedens nur noch eine frage der Zeit, bie jeder Tag 
verneinen kann. Wer mit und Händel vom Zaune bricht, 
wird und znr Abwehr bereit finden.” — Graf Bismard 
trifft heute Abends um 6 Uhr mit Hrn. v. Keudell hier ein. 

Srantreig. Paris, 30. Juli. Den Hoffnungen 
auf eine friedliche Verftändigung zwifchen Preußen und 
Frantreich ftellt ein Correſpondent der Allg. Ztg. folgendes 
Horoskop: Von verfchiedener Seite taucht die Nachricht auf, 
der Prinz von Hohenzollern habe feine Zufage zurückgenom ⸗ 
men, doch entbehrt biefelbe jeden offiziellen Charakterd und 
fcheint für jegt noch nicht richtig zu fein. Möge indefjen 
diefe Zurücnahme erfolgen oder nicht, jo ift damit, wie nicht 
allein die Blätter jagen, fondern wie die offizielle Welt 
ſelbſt ganz aufrichtig eingefteht, die Lage nur wenig verbefr 
fert. Der. augenblictiche Conflict ift dann wohl bejeitigt 
aber in furzer Frift wird der Vorwanb zu einem neuen 
gefunden fein, denn es ift gewiß: man will hier den Krieg 
man will ihn umter allen Umftänden und um jeden Preiß 
jegt oder im einigen Monaten! Und wenn ich fage: man 
will den Krieg, jo meine ich damit die ganze Regierung, vom 
Kaiſer angefangen. Ich weiß aus ganz zuverläffiger Quelle, 
daß der Kaifer von einem kriegeriſchen Feuer erfaßt ift, wie 
er es weder vor dem rujfifchen, noch vor dem italienifchen 
Krieg war, und daß er eine Zuverficht auf den Ausgang 
des Unternehmens zeigt, wie wenn feine Heere fon über 
dem Nhein im Herzen Deutſchlands ftünden. Der Kriegs: 
minifter war am geftrigen Abend in Et. Eloud, und kehrte 
erſt ein viertel nach Muͤternacht in feinem Wagen von dort 
zurüd. In den Minifterien de Krieg und ber Marine 
find alle Bureaux in unaudgefegter Thätigfeit. Die Armee 
wird auf den Kriegafuß gejegt und ſchwerlich wieder ent= 
waffnet werben, ohne zur Verwendung gefommen zu 
fein, denn alle Minifter theilen den ftreitjüchtigen Naptus 
des ‚Raiferd. Der Herzog von Gramont und ter früher 
fo frierfame Olivier führten vorgeftern gegen den Gefand- 
ten eined neutralen Staat? bdiefelbe Sprache: Wir haben 
feit vier Jahren von Preußen ertragen, was nur menfchens 
möglich war: Sadowa, die Allianzverträge, Luxemburg, die 
Golthardbahn und alles andere: aber Preußen mißbraucht 
Uunfere Langmuth, es hält und zum beften, und einmal muß 
ein Ende gemacht werden, fonft dankı Frankreich feine Ehre 
und Machiſtellung ab. In diefen Worten, welche ich ihrem 
Sinn nady ald authentiſch bezeichnen kann, fpiegelt ſich auch 
da überwiegende Gefühl des Publifums ab. So denken 
und reden heute die Parifer, jo ftbreiben die Blätter, welche 
jet das große Wort führen. Möge daher auch, wie es 
wahrſcheinlich ift, die Urfade des <egenwärtigen Conflikts 
befeitigt werden, fo werden wir bed) nur einen ganz faulen 
Frieden befommen, der nicht von langer Dauer fein wird. 
Verzichtet der Prinz von Hohenzollern auf die ihm ange 
botene Krone, oder wird er von den Cortes nicht gewählt, 
fo wird bald die Aufforderung an Preußen gerichtet wer- 
den, auf die Allianzverträge mit den Südſtaalen zu verzich- 
ten, oder Mainz zu räumen, oder Art. 5 des Prager Frie- 
dens auzzuführen, oder irgendetwas der Art. Die jchroffe 








Sprache, welche in ben offigiöfen Notizen des „Conſtitution⸗ 
nel" und der „Patrie” geführt wird, bemeift zur Genüge, 
* er hier eine Bejeitigung des Conflitts eigentlich nicht 
wunſcht. 

— Paris, 9. Juli. Frankreich fängt ſchon an 
kriegeriſche Vorbereitungen zu treffen, um auf alle fälle 
bereit zu fein. Marſchall Le Bocuf hat unter Anderem 
Ordre zur Einftellung von 10,000 Genbarmericpferden in 
die Cavallerie gegeben. Die Transporticiffe des Mittel: 
meered erhielten Ordre, fi ohne viel Auffehen nach ven 
algerifchen Hafenorten zu begeben, um, wenn es Noth thue 
fogleidy bei der Hand zu fein und ben Kern der algerifchen 
Armee nach Franfreih zu führen. Wie es heißt, wird 
man vom Ecnat, die Erböhung des Contingent® von 90,000 auf 
180,000 Mann verlangen. Außerdem trifft man Anftalten, um 
einen Theil der Nationalgarde mobil machen zu fönnen, 
und revebirt die Liften der mobilen Nationalgarde, welche jofort 
einberufen werden fol. Eine Eircular Depeſche des Kriegs⸗ 
Minifterd fordert alle Militärbehörden in der Provinz auf, 
binnen 3 Tagen einen genauen Bericht über die Vorräthe, 
welche fie in ıhren Magazinen haben, einzujenden. Zugleich 
wurden alle Anftalten jo getroffen (die Eiſenbahnverwalt ⸗ 
ungen haben bereit® die nöthigen Weifungen), daß man 
anf den erjten Befehl 150,000 Mann an den Rhein wer: 
fen Kann. Bedeutende Kriegsvorräthe werden ſchon jet 
auf Eilzügen nad der Oftgränge abgefandt. Die Zeitungen 
an der Djtgränge ſelbſt find bereit® feit längerer Zeit voll: 
ftändig mit allem Nothwendigen verjehen, ſo daß dieſe für 
die Armee im Felde im Nothfalle Munition abgeben können, 
Der Feldzugsplan fol ſchon gemacht fein. 

— Paris, 11. Juli. In der heutigen Sitzung bed 
geſetzgebenden Körpers erflärte der Herzog von Gramont: 
„Die Regierung begreift die Ungeduld der Kammer und 
de? Landes, fie teilt ihre Spannung (preoccupations), 
aber e3 ift ihr unmöglich, jegt bon ihre endgültige Ent: 
ſchliezung kundzugeben. Die Regierung erwartet eine Ant: 
wort, von weicher biejelbe abhängen wird, Alle Gabinete 
fcheinen bis jegt die vollkommene Berechtigung unferer Ber 
ſchwerden anzuerkennen. Die Regierung wird demnächſt in 
der Lage fein, die allgemeine Ungeduld zu befriedigen. 

ute aber wendet fie fih an ven Patriorismus und den 
politijchen Tact, (bon sens) der Kammer, um fie zu erſuchen, 
ſich mit diefer unvollftändigen Ausfunft zufrieden zu geben * 
Arago fragt den Minifter ded Auswärtigen, ob die durch 
die. franzöfifche Negierung geftellten Fragen fi allein 
auf den Zwiſchenfall hinſichtlich des Darbietend der ſpanl⸗ 
chen Krone durch den General Prim beziehen. Er fügt 
hinzu: Sollten diefe fragen verwideller Natur fein, fo 
würden wir hierin nur einen Vorwand erbliden fünnen ben 
Krieg zu erklären. Der Herzog v. Gramont gab hierauf 
feine Antwort. (T. N. der Allg. Ztg.) 
aris, 11. Juli. Die „Agence Havas“ meldet: 
„Die Lage läßt ſich dahin zufammenfaffen: Der König von 
Preußen erklärte am Samſtag dem Grafen Benebetti , er 
hebe den Prinzen von Hohenzollern zur Annahme der Krone 
ermächtigt, aber er müjje heute mit namhaften Perſonen 
conferiven, worauf er eine endgültige Antwort geben werde, 
welche heut Abends oder morgen früh in Paris erwartet 
wird. Nichts berechtigt mehr zu ber Annabme: der König 
von Preußen werde die gegebene Ermächtigung nicht zus 
rũcknehmen.“ 

— Paris, 9. Juli. Die „France“ ſagt: Die Res 
gierung hat den Botſchafter Bencvetti beauftragt, die Ants 
wort de3 Königs von Preußen wegen ber hobenzollern’: 
ſchen Kandidatur fofort perfönlich in Em zu erbitten. Die Ant 
wort wird morgen Abends erwartet oder am 11. Juli früh. 
Wenn bdiejelbe nicht zufriedenftellt, fo werden unmittelbar 
militärifche Maßregeln ergriffen werden. Cobalb bie dis 
plomatiſche Löfung bekannt ift, ift es bie Abficht ber Re— 
gierung, biefelbe der Kammer mitzutheilen, ihre Entſchließ— 
ung fundzugeben und Hilfämiütel zu fordern. 

— Bari, 9 Juli. Das Journal officiel veröffente 
licht folgende Note: „Die Nachrichten aus China, welche 
das Publikum ziemlich verdienter Mapen in Unruhe ver- 


Feigen, haben feinen: officiellen Charakter. Sie find Londoner 
Kaufleuten zugegangen; aber man kennt noch nicht. ihren 
wahren Uriprung. Der Minifter des Aeußern theilte die 
allgemeine Unrude und beeilte fih, Erkundiguugen in St. 
Peterdburg darüber einziehen zu lafjen, ob der fibiriiche 
Telegraph die Ermordung unferes Geſchaͤftsträägers Und ber 
BPriefter der franzöfiihen Miffion beftätigte. General Fleury 
ſchreibt unter geftrigem Datum, daß die ruſſiſche Regierung 
noch feine Nachricht diefer ‚Art erhalten habe“. Auch in ber 
Kammer hat der Herzog von Gramont heute noch erklärt, 
& lägen ihm feine neueren Nachrichten aus China vor. 

— Der Marſchall Mac Mahon ift noch nicht nad 
Paris berufen, aber angewiefen worden, alles fo einzurichten, 
daß er fofort Algier verlaſſen kͤnne. Beim Ausbruch bed 
Kriegd werden die Schüler der erften Claſſe ver Militär 
Schule vom 7. Corps fofort zu Officieren ernannt werben. 
Die Gendarmen haben Befehl erhalten ihre Pferde nach dem 
Hauptort bed Departements zu fenden. Man will diefelben 
für die active Armee verwenden. In Toulon wird mit 
großem Eifer gerüftet. Außer den bereit? erwähnten Schiffen 
werden auch die Fregatten „Revanche“ und „Valereuſe“ in 
Bercitichaft geſezt. — Bei der Norvbahn hat die Regierung 
1100 Wagen beftellt , um das Getreide zu transportiren, 
welche in Dünfirchen angefonmen fein fol. 

Italien. Florenz, 12. Juli. Die „Natione” jagt 
in der fpanifhen Frage: Man halte in biplomatifchen 
Kreifen die Erhaltung des Friedens für möglich. Die 
„Opinione“ behauptet: Der König der Belgier habe fich 
gegen die Gandivatur ded Hohenzollern’jhen Prinzen ausgeipro: 
den. Die Mächte find einig eine neue Gandivatur aufzu— 
ftellen. Frankreich ift damit einverftanden, zeigt jedoch eine 
fieberhafte Ungeduld und darin liegt die größte Gefahr 
ber Lage. 

— Florenz, 7. Juli. Es geht neuerdings dad Ge 
rücht, Frankreich habe die Näumung des Kirchenftaated zus 
geſagt, um ſich für den Fall eines Krieges die Freundſchaft 
Staliend zu fihern. 

— Rom, 8. Auli. Der Biſchof von Grenoble Mon— 
fignore Ginouelyiac, ein Gegner der Unfehibarkeit, wurde im 
Conſiſtorium vom 27. v. Mis. als Erzbijhof von Lyon 
präconifirt und damit zum Primas von frankreich befördert. 

England. London, 12. Juli. Im Unterhaus er 
Märte Sladitone: England werde allen berechtigten freunde 
ſchaftlichen Einfluß aufbieten, um jede Erfhätterung Europas 
die aud der Gandidatur des Prinzen von Hohenzollern her 
vorgeben fönnte, zu verhindern. Otway bezeichnete das Gerücht, 
daß England der Candidatur günftig gejtimmt ſei, für 
grundlos. 

Spanien. Madrid, 9. Juli. Der Imparcial ver: 
oͤffentlicht die Erklärung, welche der Minifter der aus— 
waͤrtigen Angelegenheiten, Sagafta dem franzöſiſchen Ger 
fandten Mercier gegenüber abgegeben hat. Der Minifter 
ſpricht fein Bedauern darüber aus, daß die franzöjische Re— 
gierung ſämmtliche bisher aufgeftellte Kandidaturen bekämpft 
habe, um diejenige des Prinzen Alphons zu begünftigen. 
Es wird ferner mit; Entſchiedenheit in Abrede gejtelli, daß 
Spanten eine von Preußen infpirirte Politik verfolge. Der Mini 
ſter ſpricht alsdann fein Bedauern über die von Frankreich Fund 
gegebene Empfindlichkeit aus und erflärt, dag Spanien Alles 
‚aufbieten werde, um bie Pläne, deren Verwirklichung 
es für angemefjen halte, zu einem guten Ende zu führen 
ohne daß deöhalb durch das Verlangen, ben Frieden zu er: 
halten, die Würde Spaniens und dad Recht des Landes, 
fi in voller Unabhängigkeit zu Eonftituiren, außer Augen 
geſetzt würde, 

— Madrid, 11. Juli. Die officidfe Meldung der Barifer 
Blätter: Eſpartero habe ſich Prim gegenüber gegen den 
Prinzen von Hohenzollern und für ben Prinzen von Afturien 
ausgeſprochen, tft unbegründet. 


Zaubdespoften. 
Münden. Am legten Samftag Vormittags wußte 
ein bis jet unbefannter jugendlicher Gauner in der Sporer: 
gaſſe einem 14jährigen Kaufmannsleprling , welcher ſoeben 


am Poſtſchalter für feinen ‚Principal. zmei badiſche 50 fi, 
Noten erhoben hatte und felbe in einer Brieftaihe verwahrt 
unter ‚dem Arne trug , legtere mit der Aeußerung abzur 
ſchwindeln, daß er in diefelbe für den Chef des Lehrlings 
etwas notiren wolle; kaum hatte der Gauner die Brief 
taſche in der Hand, ala er mit derfelben fo fchnell davon 
rannte, daß das Nachſetzen erfolglos blieb. Die forgfältigfte 
Spaͤhe nach dem frechen Diebe ift eingeleitet. 


Münden, 11, Juli. Geftern während der Kirchen: 
zeit wurde im Mehring bei Augsburg ein fürchterliches 
Verbrechen verübt. Es drang nämlich, während fich die 
Müllerin in der sirche befand, ein Burfche in die Mühle 
erſchlug vorerſt den Müllerzfohn, den er im Pferdeftal ans 
traf, mit der Holzhade, dann drang er in bie. Stube und 
machte. auch die Tochter nieder. Der Verbrecher war früher 
Knecht in der Mühle und wurde erft vor einigen Tagen aus 
dem Arrefte entlafjen, wo er wegen Brandftiftung ja. Es 
gelang demjelben ji in Geld und Gelveäwerih circa TOO fl. 
anzueignen, jedoch nicht dem Arme der Gerechtigkeit zu ent 
flieben ; er wurde gleich nach der That, ald er eben im Bes 
griffe war, mit der Eiſenbahn nah Münden zu fahren, 
von der Gendarmerie gefaßt, und bekannte fich fofort auch 
zu der That. AS die Millerin aus der Kirche zurückkehrte 
und dad Unglüc fiberblictte, das fie in der Zwifchengeit ges 
troffen, fprang fie in das Waffer, wurde aber von den her= 
beigeeilten Nachbarn gerettet. } 

Landshut, 11. Juli. Am- verflofienen Freitag ent» 
lud fidy in der Gegend von Mamming ein furchtbares Ges 
witter, welches die Zluren vor Hackerskofen bis Landau ſehr 
arg bejchäpigte. ) 

Zu Rorſchach find 9 Häufer abgebrannt, wobei von einer 
ftürzenden Mayer feier 4 Feuerwehrmänner begraben und 
verbrannt wurden. 





Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Induflrie, 


Den Werth eines tobten Pferdes berechnet das praß 
tiſche Wochenblatt folgendermafjen: Ein todtes Pferd, gleiche 
viel wo es fällt, wird nirgends geachtet und man beeilt fich 
förmlich, e& dem Abdeder abzutreten, weil man es werth— 
103. glaubt. Es ijt dieß ein großer Irrthum und um es 
zu bemeifen, wollen wir hier gleich berechnen ‚ was ein ge 
fallened Pferd werth if. Das 48—68 Pfund ſchwere Fell 
bat einen Werth von 4—5 fl. 30 fr. ; die Mähne 6—12 
Loth ſchwer, ift 27—1 fl. 24 fr. werih; 330-410 Pfo. 
Fleiſch, das fih gut zu Dünger oder Thierfutter eignet, 
tönnen auf 16—21 fl. veranjchlagt werben; 32—40 Pfd. 
Blut, gefocht und in Pulver verwandelt, verfaufen fich für 
1 fl. 30—1 fl 45 Er; Eingeweide u. f. w. 1 fl. 12. — 
1 fl. 24 fr. werth; Sehnen und Flechſen wiegen zumeiſt 
4 Pjd., werden zur Leimfabrifation verwendet und verfaufen 
ſich gewöhnlich zum Preife von 36 fr. ; daB Fett je nad 
Umftänden 8 —60 Pd. — kann man dad Pfund durch— 
fohnittlih auf 12 fr. veranfclagen und dasſelbe gewährt 
mithin eine Einahme bis zu 12 fl ; die Hufe, Knochen ꝛc. 
wiegen 9O— 100 Pfd. und verwerthen ſich bis zu 1 fl.— 
4 fl. 12 fr. und werden zu Knochenkohle verwendet; Huf: 
eiſen und Nägel 9 Er.; ein todtes (frepirted) Pferd bringt 
mithin bis 50 fl. — Dieſe Zahlen verdienen wohl in Er: 
mwägung gezogen zu werden, deun fie find nicht übertriebeu, 
wenngleih , wie wir bemerken müffen, jle nicht für alle 
Localitäten gleich und maßgebend find, da es ſich vor allem 
darum handelt, dag man für die verſchiedenen Specialitäten 
Abnehmer findet. 





Stankfurter-Cours vom 12. Juli. 


Staatspapiere: Bayer. 5°, 101%, 4) 89, 4% 
86, 4% Gror., 86, 3:/,°%% 81'/, 5°, Stadt Müns 
ben 101°, Bayer. Hup.» u. W.-B. Pfandbr. 92 
4',°/, öſtr. Silberreute 51, 4'/,°%% öſtr. Papier-Rente 
48,  6°/, Amerikaner pr. 1882 92, 5°/, Türken 43 


Eifenbahn: Aktien und Prioritäten s 6°), Pacific 
Central I. Pr. 76, 6°/, Pacific Miſſouri I. Br . 71, 
6°, South Pacific 65, 7%, California Pacific I. Pr. 
79" , 7°/ California Pacific Eprtenfion 74, 7% 
Kanſas Pacific 1 Pr. 71, 6%, Union Pacific I. Pr. 
68, 7°%% Rockford il. Pr. 64, 6%, Brundwid I. Br. 
78, 7° Peninfular of Midigan 1.Pr. 61, 5°%% 
öftr. fr. A. zu 500 Fres per Stüd fl, 318 , 5%, öftr. 
fr. Pr. zu 500 Fres. per Stüd % 57, 5°, Sieben: 
bürger-A. zu 200fl. per Stüd fl. 167, 5% Sieben⸗ 
bürger-Br. In Silber %,, 77, 5°, Elifabeth + Aktien 
zu 2MO fl per Stüd fl. 186, 5°, Elifabeth Prioritäten 
zu 200 fl. per Stüd °, 78'/,, 5° Franz Jofeph «A 
zu 00 fl. per Stud 169 5°, Franz Joſeph-Pr. in 
Silber 81’,,, 5% Rudolph · Altien zu 200 fl. per Stüd 
fl. 140, 5%, Rudolph Pr. in Silber %,, 76’/,, 5% 
Alfold⸗Aktien zu 200 fl. per Stüd fl 145, 5%, Als 
föld-Pr. in Silber °%, 72',,, 4", % bayer. Oſtbahn ⸗ 
alte %/, 123, 4", bayer, Oſtbahn⸗A. neue °, 109,. 
5%, ungar. Oſtb.⸗Pr. in Silber %, 71. 

Anlehenslooſe: 4°/ Bayer. 100 Thlr. Präm.sAnleihe 
106, 5%, öftr. 500 fl.Looſe von 1860 °,,81, 5% 
öftr. 100 fl.Looſe v. 1864 fl. 114, 4%,°%,, Neapler 
150 Fres.Looſe per Stüd fl. 61, 3%, Madrider 
100 Fres. L. per Stüd fl.19, Braunſchw. 20 Thlr.-t. 
Forwaͤhrend ftärkite® Fallen, 


Amtliches für Dachau. 
(1091) Bekanntmachung. 
Die von dem Bauern Joſeph Göttinger zu Zielhof 


Genehmigung. 





beabſichtigte Stiftung eines Jahrtages zur Pfarrkirche 
in Weichs im Kapitaldbetrage von 150 fl. erhielt Durch 
tgl. Regierungsentichtießung d.d. 27, Juni 1.38. die 


Am 12. Jull 1870. 
Königliched Bezirksamt Dachau. 


Pigner. 





Bekanntmachung. 
An ſaͤmmtliche Gemeindebehörden. 


Bezuganummern betr. 


Schon feit geraumer Zeit wird die Anordnung der Ans 
führung der Bezuganummern in den gemeindlichen Anzeigen 
oder fonftigen Erlevigungen amtlicher Aufträge immer wies 
der mehr außer Acht gelafjen und von ben wenigften Bür- 
germeifter mehr befolgt. 
ber mit dem Anhange in Erinnerung gebracht, daß wieder⸗ 
holte Außeradhilaffungen eine Ordnungsſtrafe gegen dem 
Bürgermeifter und Gemeindeſchreiber zur Folge haben müßten. 


Am 11. Juli 1870. 


Der Vollzug derfelben wird da— 


Könige. Bezirksamt Dachau. 


Pittzner. 


Privat-Unzeigem 


Ü) R I) 
Landwehr⸗Bezirks-Commando-Befehl. 

Nach königl. Kriegs-Miniſterial-Reſtript vom 1. Juli l. Is. haben 
im kommenden Herbſte kleinere Uebungen Fir die Landwehrmannſchaft der 
Infanterie ſtattzufinden. Jede ſolche Uebung foll, ausſchließlich der Marſch⸗ 
tage zu und von dem Uebungsorte, vier Tage dauern. 

Zur Thelnahme an ben Feineren Uebungen beftimmte Landwehr: 
mannfchaften, welche ſich zur Zeit der Uebungen in der Gontröle anderer 
Landwehr Gompagnie-Bezirke als der ihrer Heimath befinden, können jene 
Uebungen dortfeldft mitmachen. 

Diejenigen Landwehrmanner, welche wegen dringender häuslicher ober 
gewerdficher DVerhältniffe um Befreiung von den Uebungen nachfuchen, 
haben ihre Gefuche bis fpäteitend am 1. Auguft an die treffenden Gemeinde 
Verwaltungen (Magiftrate) oder an die Magiftrate unmittelbarer Städte 
zu richten, welch’ erſtere dieſelben am die einfchlägigen kgl. Bezirksämter 
zur Beurtheilung der gefchilderten Verhältniffe einfenden. 

Die Fol. Bezivksämter und Magiitrate unmittelbarer Städte über— 
mitteln alddann diejenigen Gefuche, welche fte für dringlich anerkennen, 
zur ſchließlichen Entfheidung an den Unterzeichneten. 

Die Landwehrmannſchaften der Altersklaſſe 1838 und die Erfagmann- 
ſchaften der Landwehr find von obigem Befehle in keiner Weife berührt. 

Landshut, den 10. Juli 1870. 

(1092) Murmann, Oberftlieutenant. 


Befanntmahung. 


(1082 26) Ich bringe hiemit zur Anzeige, dag ich von Pfaffenhofen 
= eng übergeftedelt bin und die anwaltſchaftliche Praxis dahier 
ausübe. 

Meine Kanzlei befindet fih im Haufe des Herrn Bierbrauer 
Stangelmaier zum Hadeldräu im zweiten Stod. 


Freifing, 9: Juli 1870. 
Sertel, f. Advofat. 


Die Wohnung Des kal. Gerichtsvollziehers Kramer 
in Dachau befindet ſich bei Herrn Rächl, Färber, über 
1 Stiege. (1081 26) 








Redaltıon, Drud und Berlay von Franz kauli 





|Schloß- & Krenzbrummen 


in frifcyer Füllung gerade angefommen, 
ebenjo find zu baben: 

Selters-, Eimfer-, Stiedrids- 
haller-, Rakoczy- und noch 
mehrere Mineral-Wafler. 
Künftlih Fohlenfauredund Sodar 

wafjer zu 9 und 7 fr bei 
(1093 2a) A. Hillmayer, 


DI Tovitit. DE 
Biften-Karien auf Gelatin, 


fertigt die Buchdruckerei von 
F. P. Datterer. 


(1090) Em möblirtes Zimmer 
iſt an einen ſoliden Herrn zu vermtethen. 
(Obere Stadt Nr. 110.) 


(1089) Ein Kanarienvogel ift ent- 
flogen. Man bittet um Rückgabe gegen 
Belohnung. Dbere Stadt Nr. 110. 


Die Buchdruderei von F. ER 
Datterer in Freifing hält auf Lager 


e⸗ * 
Geſch iſtsbücher, 
in Folio, 40 & 8° 
mit blauen Querlinien. 
Aufträge aller Art in jedem Format 
werden nah Schema ſchnell und pünkt- 
lichſt gefertigt. 


Ein Elavier 











ift Billig zu verkaufen. DU. 


Natterer in greijing. 


Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Fceifing, Moosburg und Dachau. 
NE 158.. Freitag 15. Juli 1870. 

















* Rreifinger Tagbiast" wur mır Ausnahme der boben atalage une ver Wiontage —X —S und koſtet vierteljaͤhrlich in Sreifing 48 fr, dur vie t. Do 
ogen SOfr. pränwmerando Ber Jureraten wird die Sfpaltige Sarmontzeiie over deren Raum mit 3 tr. berechner Für Freifiag und nachſte Umgebung avoı nirt nıan ir 
der hiefigen Buchvruderri; auswärtige Abonnenten wollen va® Tagblatt bei ter mächftgeienenen Voferpebition orer bei ben Voſtboten beftellen. 

















N Zig.“ bringt aus Sigmaringen die Nachricht, daß der Prin 
Bolitifche Angelegenbeiten. | * der — die Freiheit der nitiatiee 
Bogen. Münden, 13 Juni, In der heutigen | zurüdzugeben, der Throncandidatur entfagt, feſt entſchloſſen, 
Abgevronetenfigung übergab der Kriegsminifter Frhr. von | eine untergeordnete Familienfrage nicht zu elnem Kriegs: 
Prandh einen Gejegentwurf: Die Penfionsverhältniffe der | vorwande heranreifen zu laffen.“ Bei dieſer hochwichtigen 
Difiziere und Militärbeamten betr., welche gejeßlich geregelt | Botſchaft wird ſich mande ummölkte Stirn erbeitert und 
werden, Den Berathungsgegenſtand bildet das ordentliche | manche gebrückte Bruft ſich von ſchwerer Laſt erlöft gefühlt 
Mititärbudget. haben. Denn läßt fi aud bei dem Grade von Spannung, 
— Münden, 11. Juli. Der Abg. Hr. v. Hocheder | den die Beziehungen zwifhen Frankreich und Preußen in 
hat im Auftrag der Fortſchrittspartei ein eigenes Neferat | den legten Tagen wie in Sturmedwirbel angenommen haben, 
zum Militärbudget andgearbeitet, worin nichts an Beltand | nicht mit apodiftifher Gewißheit behaupten, daß diejelben 
und Formation der Armee geändert wird, Er jegt eine allſogleich in den früheren Stand zurückkehren werden, jo 
14monatliche Präfenzzeit feft und will fo am Mititärbudget | ift doch jedenfalls die gegrüubdetfte Ausficht dazu vorhanden. 
2'/, Millionen erfparen, obwohl er die Erhöhung der Mann: | So viel wir nämlich bis jegt wiffen und wie wir noch 
ſchaftslöhne in die Ferne gerüct hat, Demnady wird die | geftern aus dem maßgebenden franzöfifchen ofſiziöſen 
Fortſchrittspartei nicht für das Kolb'ſche Neferat ftimmen | Organ erjahen, hatte die Differenz noch feinen größeren 
fondern bei Berathung des Militärbudget ihre eigenen Were | Umfang angenommen, nod nicht auf andere Punkte über: 
gehen. — Der Finanzausihuß der Kammer der Abger | gegriffen, fondern ſich ausjchlieglih in den Grenzen des 
ordneten hat vom Etat der Bezirksärzte, den die Staatd: | einen, eben diefer unfeligen fpanifchen Thronfrage gehalten, 
regierungin gleicher Höhe wie bisher beantragt hatte, 3000 fl. | fo zwar, daß mit der befriedigenden Erledigung dieſer auch 
abzuftreichen beſchloſſen, Jo daß wenn die Kammer diefem | die Wicderherftellung der früheren friedlichen Verhältniffe 
Beſchluſſe ihre Zujtiinmung gibt, heuer und im nächiten | angekündigt war. — Dagegen jehreibt man aus Wien, 
Jahre ueuerdingd die Einziehung von fünf Bezirksarzts- 12. Juli: Seit heute Abend hat man bier pofitive Nach— 
ftellen II. Klaſſe in Auzficht ftcht. richten über einen bevorjtehenden Bruch zwifchen Frankreich 
— Wie aus Schweinfurt berichtet wird, ift die Zivil: | und Preußen. 
Entihädigung ded Vaters des Reſerviſten Frhrn. v. Schenk: — Hofnachrichten zufolge will Bismarck e3 jetzt aufß 
Geyern gegen den General Maillinger in I. Inſtanz abge: | Aeußerfte ankommen laſſen, plaidirend, Napoleon werde 
wiejen worden. (Im erfter Inſtanz war demfelben eine | doch wieder einen Streitfall fuchen und finden, Der König 
Entjhädigungsfumme von 1000 fl. zuerkannt.) in Ems neigt fih zu diefer Unfhauung, während der Kron— 
— Die „Pfälz Zig.“ ſchreibt: So drohend auch die | prinz und die Königin fich bemühen, den Prinzen Leopold 
Lage eriheint, fo glauben wir doch nicht an den baldigen | zum Verzicht auf feine Gandidatur zu bewegen, welchen 
Ausbruch eines Krieges am Rhein; eine Lehre aber möge ſich derſelbe als preußiſcher Unterthan feinem Vaterland ſchuldig 
Deutſchland und befonderd Südveutfchland ziehen: Wir ftehen | ſei. — Der Vater ded Prinzen foll fih nah Bufareft ber 
auf einem Bulfan; Frankreich wird bei der erften ernftlichen | neben, da man dort bedrohliche Goentualitäten für den 
Verlegung feiner Stellung und feines Stolzes, wenn die | Fürften Karl befürchtet. 
Ausſichten nur einigermaßen güuftig find, loöfchlagen. Der Oeſterreich Wien, 9. Juli. Die „Thronkletterei“, 
geringfte Schritt, den Preußen auf der von ihm feit 1866 | wie die „N. Fr. Pr.“ die Candidatur des Fürften Leopold 
betretenen Bahn vorwärt3 macht, wird uns in umabfehbare | von Hohenzollern nennt, beſchäftigt feit dem Tage, da dieſe 
Verwicklungen ftürzen. Frage aufgetaucht, alle öſterreichiſchen Blätter, einmütbig 
Norddeutſcher Bund. Die neuefte Nummer der „Allg. | verwerfen fie alle dies unerwartete Project und ſprechen die 
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| Wände des Käfigs hinaufzuklettern; fie fielen beſinnungslos auf 
| der anderen Seite zu Boden, während die übrigen iu einem 

ſchrecklich verwickelten Knäuel mit den Beitien um ihr Leben 

rangen Nachdem die Zuſchauer fih von dem erften Echreden 
. erholt hatten, eilten fie in einem zufällig gegenüber liegenden 
Ueber ein grauenhaftes Greigniß in Midbletomn, einem | Giienladen , ergriffen Heugabeln, Hacken, lange Eifenftangen 
Dorfe des nordamerifaniichen Staates Miffouri , berichtet ein | u. ſ. w. — kurz jede erreihbare Waffe — nnd entfernten die 
dortige8 Blatt: „Die Beſiher einer umberziehenden Menagerie | GSeitenthüren des Käfigs, welche bisher das Innere den Augen 
waren um neue Senfation verlegen, mit welcher fie das Publitum | der Zufchauer entzogen hatten. Ein jchredlicher Anblid bot ſich 
anlocken könnten und fo beichlofien fie ihr Mufitcorps oben auf | dar: neben den Unglüdlihen, deven glänzende Uniformen von 
den Käfig einiger drejfirtev Löwen zu placiren und vierfpännig | Blut bejudelt waren, lagen losgerifien halbverichlungen Glied: 
dur die Straßen zu fahren. Obwohl die Mufifer wiederholt | mafjen, während die Beitien ihre grünen Augen wild auf die 
Einwendungen machten und den Käfig für nich ftart genug | verjammelten Volfsmafjen warfen. In diefem Augenblidte Fam 
hielten, beharrten die Unternehmer auf ihrem Borjage und unter | Profefior Charles White, der Beſiher hinzu und gab feine Ver 
zahlreihem Gefolge des Publikums jegte der Zua jih am 12. | fehle zur Befeitigung der Todten und Verwundeten. Nachdem 
Mat in Bewegung. Als der Kuticher um eine Straßenede biegen | er Leute mit Heugabeln und Gijenftangen an allen Seiten auf: 
wollte, vermidelten fih die Vorderpferde, brachten das ganze Ge- | geitellt hatte jprang er furchtlos in den Käfig und fing an, bie 
ſpann in Unordnung und rijfen jchließlich in einem Galopp aus. ; Vermwundeten aufzuraffen und der veriammelten Menge hinaus: 
Tas Norderrad des Käfigs ſtieß bei diejer Gelegenheit mit ſol- zureichen. Er hatte den legten Vermundeten in Eicherheit ges 
her Gewalt gegen einen großen Stein, daß die Stügen des bracht und machte fih daran, die Ueberreite der Getödteten zu 
Dahes nahgaben und die Muiifer in das Innere des Käſigs fammeln, als einer der Löwen, der alte Nero, mit furchtbarem” 
binabftürzten. Das Schredensgefchrei_der armen Opfer, welche Gebrüll auf ihn [os fprang, Zähne und Tagen in feinem Halje 
von den mwildgewordenen Beitien zerfleiicht wurden, war herjz | und feinen Schultern vergrub und anfing, ibn in ganz fchredlicher 
zerreißend. Einigen wenigen von den Muͤſikern gelang es, die Weije zu zerfleiihen. Dreimal machte White den vergeblichen 


Feuilleton 








Hoffnung aus, dag bie Vermittlung ber wahren Freunde 
des Friedens die Gefahr beſchwören wird; im entgegen= 
gelegten Falle Hätte Preußen mit feinem Anftreben dynaſtiſcher 
Intereſſen das deutſche Volt nicht für fich. 

Srantreid. Aus Paris, 10. Juli, wird der „Preſſe“ 
geſchrieben: Die Gefandten Defterreihs, Englands, Italiens 
und Bayern? erklärten ſich gegen die Hohenzollern'ſche 
Gandidatur. Der rufftiche Gefandte geht über „Wünſche 
für den Frieden“ nicht hinaus. 

Italien. Rom, 11. Juli. Bei der Abftimmung 
über Capitel IN, Canon 3, ftimmen 90 Bifhöfe mit non 
placet Aus formellen Gründen fam e3 noch cinmal zur 
Abftimmung, wobei die Oppofition 80 Stimmen zählte. 

— Rom, 11. Juli. Der Papft erklärt, dad Goncil 
werde nicht vertagt werden. Mehre Mitglieder ber Oppo: 
fitionzpartei wollen vor der Promulgation ded neuen Dog- 
mas abreifen. Die Minderheit würde dadurch 33 Stimmen 
verlieren. Der Biſchof von Paris will am 18 ab: 
reifen. 

Spanien. Madrid, 11. Juli. Die minifteriellen 
Sournale verfichern. die jpanifche Regierung habe die fran: 
zoͤſiſche Note dahin beantwortet, daß fie mit der hohenzolleriſchen 
Candidatur nicht die Abficht hatte, Frankreich Schwierigkeiten 
zu bereiten, fonbern damit nur die Löſung der monardifchen 
gras ſuchte. Im Falle Frankreich und Preußen in einen 

rieg gerathen follten, würde Spanien an dem Kampfe 
nicht theilnehmen, vorausgeſetzt, daß feine Unabhängigkeit 
und Autonomie geachtet werden. 

Türkei. Conftantinopel, 12. Juli. Geftern wüthete 
neun Stunden lang eine Feuerdbrurft in Stambul. Bei: 
läufig 1500 Häufer, von Einwohnern der ärmeren Glafje 
find abgebrannt. 





Zaudespoften. 

Am 10, d. Morgens 5',, Uhr ließ fich bei Seligen: 
ftadt eine fchon bejahrte Bauersfrau von dem Güterzuge 
überfahren. Diefelbe war eine Strede ver Bahnlinie ent- 
lang vorausgegangen und fprang beim Herannahen des 
Zuge plöglic zwiſchen die Geleife. Obgleich der Führer 
AU aufbot, den Zug zum Stehen zu bringen, war ſolches 
doch unmöglih und die Unglücliche wurde von der Ma— 
a erfaßt und gräßlic verftümmelt auf die Seite ge- 
worfen. 








Sch wurgerichts⸗Sitzung. 


Anklage gegen Conrad Colmus, Schloſſergeſelle von 
Kempten, und Michael Hauner, Taglöhner von Guntersdorf, 
wegen Diebftahld. Die beiden Kutfcher Huber und Bagaler 
fehrten am 21. März d. 8. im Sporrergafthaufe zu 
Breifing ein, wofelbft man ihnen ein Zimmer über 3 
Stiegen anwies. Gegen Abend verließen fie das "Zinmer, 
welches fie wohl verſchloſſen. Als nun Huber fpäter in 
bad Zimmer fich begeben wollte, fand er die Thüre nur 


Versuch, das Ungeheuer abzufchütteln und dann befahl! er, auf 
dasjelbe zu feuern. Vier Nevolver wurden auf den Belzder Beitie 
abgebrannt und dieſe fiel mit mildem Geheul zujammen. Der 
wadere Mann, wiewohl ſchrecklich zerfleifcht, verließ jelbft dann 
den Käfig noch nicht, fondern fammelte zuerjt alle Ueberreſte der 
Todten. Bon den 10 Mufifern waren 3 fofort getödtet und 4 
erichredlich augeridhtet worden. Die Todten, deren Leichen und 
abgerifjene Glieder unmöglich, zu erfennen waren und die Auguft 
Schoer, Konrad Freeis und Karl Greiner — offenbar alles 
Deutihe — hießen, wurden fofort in Särge gelegt und begraben. 

— In der erften Woche des April wurde in einem Epitale 
bei Can Francisco ein Deuticher, Namens Friedrich, welcher 
vom Starrframpf befallen war, von dem Aerzten für todt erklärt, 
fogleıh in einen Sarg gelegt und nah der Todtenfammer ge 
bracht. Als der vermeintliche Todte dort bis vegen Mitternacht 
zugebracht, ließ der Starrkrampf nad), Friedrich erwachte zum 
vollen Bewußtiein, fprang aus vem Sarge und hämmerte gegen 
die verihloffene Thür, um jo fchnell wie möglih aus dem ent: 
jeglichen Raume zu entfommen, in welchem jich noch einige an: 
dere unbewegliche Geftalten befanden. Sein Klopfen hatte jedoch 
nicht jogleich die gemünichte Wirkung, da die Kranfenmärter 
des Hofpitals durd den Lärm im Todtenhaufe erichredt, von 
Geſpenſterfurcht ergriffen, fich nicht nad) dort wagten, bis der 
Anaftruf der menjhlihen Stimme fie endlich veranlaßte, die Thür 








angelehnt und nahu alsbald wahr, daß ihm ein Mantel, 
ein Livreerock und Effekten, ebenfo auch feinem Kameraden 
mehrere Kleidungsſtuͤcke geftohfen worden maren. Der 
Verdacht Ienkte fih mit um fo größerer Gewißheit gegen 
die beiden Angellagten, welche zur fritifchen Zeit nicht nur 
in jenem Gafthaufe unter auffallenden Umftänden verkehrt 
hatten, ſondern wenige Etunden nah dem Dichftahl bei 
dem Berfuche betroffen worden waren, die geftohlenen Kfeider 
zu verfaufen. Beide leugneten den Diebftahl; Hauner 
wollte die Kleider von Colmus, biejer fie von Hauner ers 
halten haben. Die Verhandlung gejtaltete jich unter folden 
Verhältniffen ſehr einfach, beide Angeklagte wurden ſchuldig 
geſprochen des Vergehens des Diebſtahls, welches jedoch 
für den ſchon wegen Diebſtahls beſtraften Kolmus wegen 
deſſen Rückfälligkeit den Verbrechensgrad annimmt. Kolmus 
erhält daher 6 Jahre Zuchthaus; Hauner eine Gefängniß- 
ftrafe von 1 Jahre. 








Bolks- und Sandwirkhfhaft, Handel und Indufrie, 


Da der PViehtrandport auf den bayerischen Eifenbahnen 
zu mehrfahen Klagen Veranlafjung gab, fo hat das Gene: 
rafcomite des landwirthichaftlichen Vereins diefelben zur Kenutz 
niß des k. Staatsminiſteriums des Handels und der öffent 
lichen Arbeiten gebracht und die Anſchaffung entſprechender 
Transportwagen empfohlen. Die fgl Staatöregierung iſt 
diefen Anträgen bereitwillig entgegengefommen, hat Zeihnun: 
gen von Vichtrandportwagen, wie fie auf mehreren anderer 
Eifenbahnen eingeführt find, zur Begutachtung vorgelegt 
und die Anfhaffung von Waggend nad dem Mufter der 
auf den fchmeizerifchen Nordoftbahnen gebräuchlichen in 
Ausſicht geftellt. Zugleich hat das Generalfomite die Er— 
laffung einer Verordnung über den Viehtransport überhaupt 
ähnlich der in Württemberg beftehenden, angeregt und ins— 
befondere die Geftattung des Knebelnd von Thieren auf das 
geringfte Maß zu befchränfen beantragt. Weiter In biefer 
Richtung voranzugchen, die Zahl der Thiere zu beftimmen, 
welche in einem Waggon Plag haben follen, und Vor— 
fchriften zur Fütterung und zum Tränfen der Thiere zu 
geben, wurde im Intereſſe des Verkehrs nicht für zweckent⸗ 
ſprechend gehalten. Es fei Sache des Eigenthümers, für fein 
Vieh Sorge zu tragen; finden grobe und fahrläffige Miß— 
handlungen ftatt, jo könnten biejelben von Jedermann zur 
Anzeige gebracht und kann nach Art. 100 des Polizeiftraf: 
gejegbuches über den Gigentyümer oder denjenigen, der den 
Transport zu beforgen hat, eine ziemlich ſchwere Strafe ver— 
hängt werden. 

Die Generaldirektion der Verkehrsanſtalten macht bie 
Pofterpeditionen auf die beftchende Verordnung aufmerkjam, 
daß die Ausſtellung eined Duplifates einer Poftanmeilung 
nur in dem Falle zulaͤſſig ift, wenn eine dem Adreſſaten 
bereit8 zugeftellte Poſtanweiſung von biefem vor Erhebung 
des Gelobetrages verloren wird und daß die Ausftellung 
diefed Duplikats auf direfte Aufforderung ded Adreſſaten 


desſelben zu öffnen. Der dem Lebem zurüdgegebene ftürzte heraus 
im Leichentuche ſank bald darauf ohnmädtig nieder, wurde je 
doch von den Beherzteften ichnell in ein warmes Zimmer gebracht 
und ärztlicher Pflege übergeben. Friedrich foll ſich bereits ſoweit 
a haben, daß er im Stande ift, Meine Spaziergänge zu 
machen. 


— Ein närriſcher Engländer exkundigte ſich auf dem Haupt-— 
poſtamte in Paris, wie viel es koſten würde, ihn ſelbſt per Poſt 
frankirt unter Kreuzband, aber gegen volles Porto, da er 
nicht als Druckſache 36 Waarenprobe gelten wolle, nach London 
zu ſchicken. Man ging auf den Scherz ein, wog ihn und ſchätzte 
feinen Transport auf 8948 Franken. Als er jedod Ernſt machte 
und das Briefporto für feine Berfon anfing aufzuzählen, übergab 
man ihn der Polizei, melde ihn als einen Narren, nad) feinem 
Hotel zurüdbrachte. 


— Ein Buchhalter in Obio, der einen Antheil am Gefchäfte 
feines Principals hatte, zog das Engros-Geſchäft, mit der ganzen 
Gafja durchzubrennen, vor und nahm — mwahriheinlih aus Zu— 
fall — die Frau des Principals mit. Der legtere holte jie ein, 
ſchoß fie aber nicht todt, wurde auch nicht wahnſinnig, fondern 
belafiete das Conto jeines Buchhalters mit jämmtlihen aus der 
Vergnügungsreiie desjelben, jo wie aus feiner eigenen Jagd nach 
dem Parcden entitandenen Unfoften auf das genauſte. 


durch den Aufgeber erfolgen muß. Zugleich wird bemerkt, 
daß die Reclamation innerhalb vierzehn Tagen vom Tage 
der Aufgabe der zu Verluft gegangenen Poſtanweiſung ge— 
ftellt werden muß. 

et — 
Oeffentl. Sigung des k. Stadt und Landgerichts Freifing 

vom 12. Juli 1870. 
Verurtheilt wurden: 

1). Kaijersberger Magdalena, Gütlerin von Tünten— 
Haufen, wegen Eprenkränkung zu 2 fl. Geldſtrafe; 2) Wein: 
gartner Joh., Dienſttnecht von Allershauſen, wegen Eigen⸗ 
humsbeſchaͤdigung und groben Unfuges zu 8 Tagen Arreſt; 
3) Stießberger Joſ. Fuhrmann von Freiſing, wegen Ruhe— 
ftörung zu 3 fl Geldſtrafe; 4) Hirſch Dito, Schuhmacher: 
gefelle von Kammerberg, wegen Uebertretung des Wehrvers 
faffungägefeges zu 3 fl. Geldftrafe, 5) Pidl Anna, Tage 
löhnerin von Neuftift, wegen Beitels zu 1 Tag Arreit; 


6) Chriſtian Käfer, Saͤckeflicker von Langfurt, wegen Bettels, 


zu 3 Tagen Urrejt; 7) Sebaitian Lohmaier, Taglöhner 
von Weirinet, wegen Ruheſtörung zu 1 Tag Arreſt; 8) 
Anna Spigl, Dienftmayd von Pfreim, wegen Landſtreicherei 
zu 21 Tagen Arreſt; 9) Ludwig Heininger, Schuhmacher: 
gefele von Paſſau, wegen Landftreicherei zu 21. Tagen 
Arreft; 10) Georg Sommerauer, Dienſtknecht von Schönegg, 
wegen Verlegung der öffentlichen Neinlichkeit, zu 1 Tag 
Arreft. 
Freigefprochen wurden: 

4) Andreas Schauermaier, Bauer von Oberhummel, 
von der Anjchuldigung der Ehrenfränfung; 2) Johann 
Treffer, Taglöhner von Neuhaufen, von der Anſchuldigung 
der LYandftreicherei. 





Srankfurter-Cours vom 13. Iuli. 

Staatspapiere: Bayer. 5% 101°, 4%) 89, 8% 
86, 4°, Grdr., 86, 3", 81'/, 5°, Stadt Müns 
hen 101'/,, ‚Bayer. Hyp.: u. W.-B. Pjander. 92 
41,’ /sÖite. Silberrente 52, 44% dltr. Papier⸗Rente 
45, 6°, Ameritaner pr. 1882 92, 5°,, Türken 43 

Eifenbahn: Aktien und Prioritäten 6°), Pacific 
Eentral I. Pr. 75, %/, Pacific Miſſouri I. Pr. 71, 
6°, Souty Pacific 65, 4°, California Pacific J. Pr. 
79'/ , 7°/% Salifornia Pacific Ertenfion 74, 7% 
Kanfas Pacific I. Pr. 71, 6°/, Union Pacific 1. Pr. 
68, 7° NRodjord 1. Pr. 64, 6°%,, Brunswick I. Pr. 
78, 7°, Beninfular of Midigan I. Pr. 61, 5% 
öftr. fr. A. zu 6000 Fred. per Stüd fl, 317 , 5%, 
fr. Pr. zu 500 Fres. per Stüd °/, 57, 5°, Sieben⸗ 
bürgersA. zu 200fl. per Stück fl. 164, 5%. Sieben: 
bürger-Pr. in Silber %, 77, 850, Elifabeth + Aktien 
zu ZOOfL. per Stück fl. 188, 5°, Eliſabeth Prioritäten 
zu 200 fl. per Stüd %, 78'/,, 5° Franz Fofeph » A. 
zu 200 fl. per Stüd 164 5°, Franz Zofepy= Pr. in 
Silber 817., 5% Rudolph Aktien zu 200 fl. per Stüd 
fl. 134, 5% Rudolph; Pr. in Silber 76, 5% 
Alfoͤld Aktien zu 200 fl. per Stüd fl. 151, 5% Als 
föld-Pr. in Silber %% 72"/,, 4 °%  bayer. Oftbahn- 
alte %/, 121, 4", bayer. Oſtbahn⸗A. neue °,, 108,. 
5°, ungar. Oftb, Pr. in Silber %% 70. 


Aulehenslooſe: 4°, Bayer. 100 Thlr. Präm.-Anleide 
106, 5%, dftr. 500 fl.:Xooie von 1860 81, 5% 
öfte. 100 flsRoofe v. 1864 fl. 114, 4%,,%, Neapler 
150 Fres.Looſe per Stüd fl. 60, 3%, Madrider 
100 Fres.L. per Stüd fl. 17, Braunſchw. 20 Tplr.=2. 17. 


Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 
An die Gemeindebehörden des Landgerichtsbezirtes Moos⸗ 





urg. 
Diſtriktsumlaaen pro 1870 betr. 
Die obigen Behörten werden die Repartilionstabellen 
für die Erhebung ver Diſtritisumlagen pro 1870 in weni— 








gen Tagen erhalten und haben fofort nad teren Empfang 
zur Einhebung zu fehreiten, nach 4 Wochen aber die einge 
bobenen Beträge an den Hru. Diſtriktskaſſier abzuliefern. 
Am 8. Juli 1870, 
K. Bezirksamt Freifing. 
Breidenbad. 


Amtliches für Dachau. 








Bekanntmachung. 


An fämmtliche Gemeindebehörten des Anıtöbezirked 
Dachau. 
Kleinere Uebungen der Landwehr betr. 

Indem die Obigen auf die im gegeumwärligen Amts— 
Blatt abgedruckte Bekanntmachung des kgl. Landwehrbezirls⸗ 
Commandos Brud vom 8. d. M. hingewleſen werden, wird 
zugleich hiemit befanut gemacht, daß die Dis penſationsgeſuche 
nach vorgängiger Prüfung und Begutachtung durch daB k. 
Bezirksamt lanoſtens bis zum 1. September d. J. an daB” 
t. Landwehrbezitt3-Gommando belangen müffen, indem fpäterz 
bin, wenn nicht ganz hefondere Verhältniſſe die Termin- 
überfchreitung entſchuldigen, folhe Geſuche nicht mehr ge= 
würdigt werden Röunten. Hievon find alle Berheiligten ges 
eignet zu verftändigen. 


Am 12. Juli 1870. 
Königliched Bezirkdamt Dachau, 
Pitzner. 





Bekanntmachnung 
An ſaͤmmtliche Gemeindebehoͤrden des Amtsbezirkes Dachau. 
Siat iſtiſche Notizen über den Vollzug ber Culturgeſetze betr. 


Zufelge höherer Anordnung werben die O bigen hie: 
mit beauftragt: 


4. ein Verzeichnig der in ihren Bezirken bis jetzt auf 
Grund de Gefeped vom 28. Mai 1852 über bie Ent- 
wöäfjerungd: und Bewäfjerungdunternehmungen zum Zwecke 
der Borenfultur durchgeführten, ſowohl als projeftirten Une 
ternehmungen herzuftellen 

Hiebei ift die Zahl der Genoſſenſchafts.Mirglieder, bie 
Zahl der Grundftüce, der Ertrag an Getreide, Hu und 
fo weiter per Tagmwert vor und mac) der Verbeſſerung, 
der Verkaufäpreis eined Tagwerkes Aderland und Wieſe 
vor und nach der verbeſſerten Cultur, inſoſerne derartige 
Verkäufe ftattgefunden haben, anzugeben. 

Hiebei find auch alle im Art. 46 des Geſetzes erwähn: 
ten Unternehmen zu berüdjichtigen und ift bei jedem Unters 
nehmen befonderd zu bemerken, ob es ein ſolches nad) Art.1 
oder nach Art. 46 des Geſetzes it. 

2. Ein Verzeihniß der einzelnen bisher auf Grund ber 
Art. 62, 63, 86 und 89 des Gejeged vom 28. Mai 1852 
über die Benügung des Waſſers durchgeführten Bes 
wäfjerungen und Entwäfjerungen anzufertigen, wobei aber 
die Inanſpruchnahme fremden Waſſers zum Zwecke der In⸗ 
duftrie nach Art. 62 Ziff 1 des Geſetzes nicht in Betracht 
kommt. 

Anzugeben ift, ob es fih um Inanſpruchnahme frem⸗ 
den Waſſers, zeitweiſe Benügung des einem Triebwerlsbe⸗ 
ſiher zugehörigen Waſſers, um Bewäſſerung durch Erricht⸗ 
ung einer Stauerrichtung oder um Zuleitung oder Ableit⸗ 
ung des Waſſers über fremde. Grundſtücke handelt. 

Außerdem find auch hier die sub 1 erlangten Aufſchluͤſſe 
zu geben 

3. Eine genaue Aufzeichnung der einzelnen nad dem 
Gefege vom 28. Mai 1852 duchgeführten Ablöjungen des 
Weiderechtes auf fremden Grund und Boden herzuftellen. 

Wenn bei Ablöjung des Weiderechts nicht eine ftändige 
Jahresabgabe ermittelt werden, fondern ein gütliches Webers 





einfommen eingetreten ift, jo ift in ber Rubrik „Bemerk⸗ 
ungen“ die Art und Größe der Entfhädigung anzugeben. | 

4. Diejenigen Arvondirungen zu verzeipnen, bei welchen | 
nicht die Zwangsbeitimmungen, fondern die Art. 1 und 
25 des Gejeges über die Zufammenlezung der Grundſtücke 
zur Anwendung kommen. 

Es find hier mur jene Fälle vorzutragen, in welchen 
zwei oder mehrere Grumveigenthümer durch Austauſch 
von Grundjtücen ihren ganzen Grundbeſitz oder einen Theil 
deffelben behufs günjtigerer Bewirthihaftung im Zufam« 
menhang gebracht haben, jo daß hiedurch eine Verminders 
ung der Parzellen veranlaßt wurde. 

5. Die Entwäfferungen mittelſt Thonröhren in einer 
Tabelle aufzuführen. 

Zur Herftellung der Verzeichniffe über Weiderechts-Ab— 
Töfungen (5), Arrondirungen (4), und Entwäfjerungen 
durch Thonröhren (5), werden den Gemeindebehörden eigens 
zu diefem Zwecke lithographirte, ald Tabelle 3, 5 und 4 
bezeichnete Formularien ſofort zugeichlofjen werden, welche 
genau nad den gegebenen Direktiven uno den in der Ucberr 
ſchrift ver Tabelle jelbit enthaltenen, erläuternden Bewerk: 
ungen auszufüllen, over gegebenen Falles mit Fehlanzeige 
verjehen und wieder anher vorzulegen find. 

Zu den Anordnungen sub 1 und 2 haben die Gemeinde: 
bebörden jelbit zweckentſprechende Verzeichnijje nach den = 
gegebenen Direktiven herzujtellen und gehörig ausgefüllt vor— 
zulegen, oder gegebenen Falles Fehlanzeige zu erjtatten. 

Der Bollzug vorstehenden Erlaſſes wird ganz zuverläffig 

binnen drei Wochen 
gewärtigt und hätten jäumige Gemeindebehörden Orbnungss 
ftrafen zu gewärtigen. 

Dachau, am 12. Juli 1870. 

Königliches Bezirksamt Dachau. 












Pitzner. 
(1095), Bekanntmachung. 
Die Hleineren Uebungen der Landwehr im Herbite 1870 
betreffend. * 


Zufolge Zöniglihen Krieg Minifterial - Reftripts 





vom 1. Julil 38. Nr. 8329, finden die Fleineren Ueb—⸗ 


; ungen der Sandwehrmannfchaften zwifchen Mitte Sep» 


tember und Mitte November dieß Jahres an den Gom- 
pagniefigen und zwar am 1. Gompagnieftg in Bruck 
für die in Gontrole ftehenden ober beheinfatheten Land— 
mwehrmänner aus. dem Bezirtdamte Dachau ftatt. 


Diefe Uebung wird audfchließlih der Marfchtage 
zu und von dem Uebungsorte vier Tage dauern, wozu 
die Sandwehrmänner aus den Alteröfaffen 1864, 1863, 
1862 und 1861 durch perſönliche Ordre (Einberufungs- 
fchreiben) einberufen werden. 


Befreit Hievon find nur jene, welche im Herbſt 
1868 an den viermöchentlichen Uebungen Theil genom: 
men. haben, fowie auch bie Grjagmannfdaften der 
Landwehr. 

Ferners ift geftattet, daß auf Anfuchen Landwehr— 
männer, welche nur im zeitlicher Gontrole übermiefen 
find, d. h. welche fich zur Zeit dieſer Uebungsperiode 
nicht im Landwehr-Gompagnie-Bezirfe ihrer Helmath 
befinden, an ben Go'pagnie Nebungen in Brud ſich 
betHeiligen dürfen. 


Diejenigen Landwehrmänner, welche wegen bringen: 
ber häuslicher oder gewerklicher Verhältnifie die Befrei— 
ung von den Uebungen nachfuchen, haben die derartigen 
Gefuhe bis Ende Auguft heurigen Jahres an ihre 
Ortsobrigkeit zu richten, welche fodann diefeiben an bie 
betreffenden Bezirkdänter (Magiftrate) zur Beurtheil— 
ung der gefchilderten Verhältniffe einfenden. 


Der Unterzeichnete fpricht jedoh bie Erwartung 
aus, daß in Anbetracht der kurzen Dauer der Ueb— 
urgen Befreiungsgefuche wur in Folge der zwingendſten 
Nothwendigkeit eingereicht werden. 


Brud, 8. Juli 1870. 


Dad Landwehr: Bezirk3-Gommando. 
Diſtlbrunner. Major. 


Privart-AUnzeigem 





Ich wohne neben der SHeiliggeiftfirche 
bei Herren Sutner. 
Feeifing, 14. Juli 1870. 


Pletl, Rechtsanwalt. 


SA Rr. 693 Harsala 
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Dachauer Schrannen⸗Anzeige. 
Vom 13. Juli 1870 
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Redaktion, Drud und Berlag von Franz Tanl Tatterer in Freiſing. 


Frreifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dadyan. 
N 159. Samftag 16. Juli 1870. 


Dat „Ereifinger Zaablart" wirt mır Ausnahme der Doben Perage und der Montage tigli audgegeven, und toftet mierteljührlich in Werifing 4R fr., durch Die 1. Bot 
ogen SO fr. pränumerano Bei Injeraten wirt die SMyaltige Garmonpzeile oder deren Raum mut 8 tr. berechnet. Für Breifing una nichfle Umgebung abonnirt man i- 
ver bieflaen Bucbbrurerei; auswärtige Abonnehten wollen das Tagblatt be: der michfigeiegenen Voſterpedition oder bei den Voſtboten beflellen. 

















Die neue Zivilprogeforbnung und das Publitum. 
(Aus dem Correfp. v. u. f. D.) 
(Fortfegung.) 
Bie Zwangsvollſtreckung. 
Eine abweichende Beſtimmung ift indeffen für bie Be: 
ſchlagnahme von Mieth und Pachtzinfen getroffen. Wurden 


nämlich folhe Guthaben der Haus- oder Grundbefiger bei 
ihren Mietpleuten oder Pächtern mit Arreſt belegt, jo müffen 


zur Folge, daß derfelbe die eigene Benüyung und Bewirth— 
ſchaftung verliert. Letztere wird einem aufgeftellten‘ Ver: 
malter übertragen, welher Rechnung zu fiellen und die 
Ertragsüberfhüffe abzuliefern hat, niftchende Anftände 
und ÖStreitigieiten eniſcheidet eim für die Weberwachung ber 
ganzen Verwaltung aufgeftellte® Gerichtämitglied. 
(Fortſetzung folgt.) 
Politifche Angelegenbeiten. 


Bayern. Münden, 14. Juli. Abgeorbnetenkammer. 


diefe vor einer Zahlung am bie. eingemwiejenen Gläubiger | Bei Foriſetzung der Debatten über den Militäretat ſprachen 


vorerst. die bei ihnen einfach angemeldeten, auf die Mieth- 
oder Pachtobjekte treffenden Nüdjtäude an Steuern, Kreis-, 
Diſtrikis⸗ und Gemeindeumlagen, Brand» und Hagelver⸗ 
figerungsbeiträgen, Kaminkehrerlöhuen, Grundabgaben und 


Brfiglaften für die während des Vollſtreckungsverfahrens, betrage von 2'/, Millionen Gulden. 


laufenden uud bie demſelben vorhergehenden zwei Kalender 
jahre berichtigen. Außer diefen Zahlungen dürfen auch noch 


die Auslagen für die während des Vollitrectungsverfahrens | bejegung entjtehenden Krieg zu. betheiligen. 


nothwendig gewordene Unterhaltung der Mieth; oder Pacht: 
objekte an der Zinsfchufdigkeit in Abzug gebracht werden. 
Allen diefen Vermietungen kann übrigens der Drittſchuldner 
fih dadurch entziehen, daß er die gejchuldete, mit Arreſt 
belegte Geldſumme bei dem Bezirfögerichte hinterlegt, dabei 
auch die bei ihm gefchehenen Anmeldungen von Abgaben— 
rücjtänden angezeigt und, falls die Hinterlegung nicht gleich 
zeitig mit. feiner Erklärung auf die Beichlagnahme erfolgt, 
dem Arreftjucher durch Gerichtövollzicheraft davon Nachricht 
geben läßt. 

6) Ein wegen feiner Umftänblichfeit und Koftipieligkeit 
felten anwendbares Vollitretungsmittel ift fodann die Im— 
mifjton, d. h. die Einweifung in die Erträgnife von Liegen: 
ſchaften, an denen dem Schuldner Eigenthum oder Nuggenuß 
zufteht. Bei verpachteten oder vermietheten Liegenſchaften 
ift fie nur ftattyaft, werm biefelben einen Theil eines größ— 
eren Ganzen, in welches bie Immiſſion erfolgen foll, bilden, 
und auch dann nur fo weit, als nicht bereitd auf vie Pacht⸗ 
und Miethzinfe Arreft angelegt iſt. Die Einweifung wird 
mittel3 Klageſtellung gegen ‘den Schuldner erwirft und hat 


Nußwurm, Ruland, Fehr. X. v. Hafenbräpl, Erämer und 
Sellner für die Borfchläge des Finanzausſchuſſes, Freiherr 
v. Stauffenberg, Bölt, Kühlmann gegen die fpeziellen Aus— 
ſchußvorſchlãäge, jedoch für Etatdfparungen im Gefammts 
Joͤrg fpricht mit Bezug 
auf die gegenwärtige politische Lage gegen jede Verpflichtung 
der füodeutichen Staaten ſich an einem über fpanifche Throns 
Morgen Fort: 
fegung, 

Norddeutſcher Bund. Berlin, 13. Juli. . Die mini: 
fterielle „Provinzial-orrefpondenz“ legt dar, wie völlig uns 
gerechfertigt Frankreichs Zumuthung war: der König von 
Preußen folle die Annahme der fpanifchen Krone. dem Prinzen 
Leopold von Hohenzollern unterfagen. Es war daher dem 
König unmöglih, dem Anfprude Frankreichs zu genügen. 
Von Maprid über Paris fei inzwiſchen bie Verziäftleirtung 
gemeldet ; hierbei handelte der Prinz ebenfo innerhalb feiner 
felbftändigen perjönlichen Berechtigung wie bei der vorherigen 
Anmahme. Ob die framzöfifche Erregung gegen Preußen 
durch den Verzicht des Prinzen bejchwichtigt fei, müſſe 
der weitere Erfolg lehren. Deutſchland fei glücklicherweiſe 
in ber Lage, den Erfolg ruhig abzuwarten und den Ent 
ſchließungen jedes feiner Nachbarn, wer ed auch fei, ohne 
fonterliche  Bejorgniffe entgegenzufehen. „Sollte auch in 
Paris die biöherige Aufwallung einer ruhigeren Auffaffung 
Plag machen, in Deutjchland wird lange Zeit der Eindruck 
nicht verwifchhar fein, den die plögliche Drohung und die 
beleidigende Haltung unſeres Nachbarn binterlaffen. Es 





Feuilleton 





Das Harikari. 


Sir Harry Parfes, der engliſche Gefandte in Japan, hat einen 
merkwürdigen Auszug aus einer japanischen Barlamentsverhands 
J in einem Blaubuche verewigt. Auf der Tagesordnung ſtand 
der Nationalgebrauch des „Harifari” oder „Seppufu“, der Selbft: 
mord duch Aufichligung des Baudes. Der Schriftführer des 
Haufes eröffnete die Beſprechung durch einen Antrag auf Abs 
ſchaffung diejer Sitte, welche ſelbſt in Japan Feine nationale jei, 
weil jie jih blos auf die zum Tragen zweier Schwerter berech— 
tigten Glafjen bejchränfe, während fie in Europa gänzlich unbes 
kannt jei. Diejenigen, welche an ſich in Folge obrigkeitlihen Bes 
fehles das Seppuku vollzichen, wolle ev nicht tadeln, aber ohne 
foldyen Befehl ſollte es nicht vollzogen werden. Wenn ein Mann 
ſich ſchuldig wiſſe, möge er die kaiſerliche Enticheidung abmarten, 
wo nicht, jo werde die Unterjuhung jeine Unſchuld an’s Licht 
bringen amd er könne feinem Lande noch weiterhin aute Dienite 
leijten. Im folgten nicht weniger als 170 Nedner, aber kaum 
Einer von ihnen vertheidigte den Antrag auf Abihaffung der 
Sitte. Ammenomori Kenzaduro gab zu, daß es vielleicht vor: 








eilig ericheinen ‚möge, Seppufu ohne obrigkeitlihen Befehl zu volle 
ziehen, aber ein jolder Entichluß gehe ftets nur. aus einem 
erhabenen Pflihtgefühle hervor und fei denen, welche weder Bes 
ſcheidenheit noh Schande kennen, unbefannt. Mehrere andere 
Redner verurtbeilten dad Harikari zwar, wenn es nicht von der 
Obrigkeit anbefohlen jei, hielten aber feine Beibehaltung für noth⸗ 
wendig, weil es die zum Tragen zweier Schwerter berehtigte 
Glaffe von den unteren Volksclaſſen unterfcheide, weil es eine 
„Zierde des Neiches“, eine „Pflicht der Selbftbeftrafung Seitens 
des Schuldigen“, eine „Stüße der Religion“ und ein „Sporn zur 
Qugend“ fei. Tominaga Schume bezeichnete das Harifari als 
einen auf hohen Principien und auf Muth beruhenden Braud), 
deffen Verbot eine der Säulen der Conftitution entfernen würde. 
Den einleuchtendften Grund führte Karube Itſinga an. Durch 
den Tod gewinne der Schuldige ganz einfach die Stellung eines 
menſchlichen Weſens wieder. Wenn er lebe, jei er ein Schurke, 
wenn ev fterbe, zeige ev zum erften Male, dab er noch einiges 
Schamaefühl babe. Das Seppuku zu verbieten, hieße „den öffent: 
lihen Brad der Ehre abſchleßen und ven heimlichen Pfad der 
Schurkerei öffnen“ und man folle in dieſer Beziehung „die ’ 
niedrigen Gewohnheiten der weltlichen Nationen“ nicht nachahmen. 
Notano Choma ſprach fich für Beidehatung eines Brauches aus, 
welcher. „das Chrgefühl in der ‚militäriichen Kajte fördere“ und 
deffen Beſtehen zweifelsohne die Ueberlegenheit Japans über anz 
dere Länder ausmache. Aehnliche Anfichten entwidelte aud die 





wird ſchwer fein, das Vertrauen wieder herzuſtellen, nachdem 
die Verfiherungen, welche die jranzöfijche Regierung am 
30. Juni abgegeben, daß der Frieden niemals geficherter 
geweſen fei als jett, nach kaum 8 Tagen in fo auffälliger 
befremblicher Weife verläugnet find. Es ann nicht fehlen, 
daß alle beunruhigenden Gerüchte, welche den Eintritt des 
Herzogs von Gramont in dad Minifterium begleiteten, mit 
ftarkeın Anſpruch auf Glaubwürdigkeit werden aufleben. 

— Berlin, 13. Juli. Es heißt, daß die franzöfiiche 
Regierung fih durch die Entjagung des Erbpringen Leopold 
nicht für befriedigt hält; es wird daher die Berufung des 
norddeutſchen Reichstages für die nächſte Woche erwartet. 

Ems, 13. Juli. Nachdem die Nachricht von der 
Entjagung ded Erbprinzen von Hohenzollern der franzöfl= 
Shen Regierung amtlich mitgetheilt war, ftellte der franzö- 
ſiſche Botſchafter in Ems am den König die Forderung 
ihn zu autorifiren, daß er nad) Paris telegraphire, der König 
verpflichte ji für alle Zukunft, niemals wieder zuzuſtimmen, 
wenn die Hohenzollern auf die Candidatur zurückkämen. 
Se. Maj. der König lehnte ab, den franzöſiſchen Botſchaft 
ter nochmals zu empfangen, und ließ demjelben durch 
ben Adjutanten vom ‚Dienjt jagen, Se. Maj. babe dem 
Botſchafter nichts weiter mitzutheilen. (T. d. 83) 

Oeſterreich. Wten, 12. Juni. Die Wiener Blätter 
fangen an, den franzöfifch- preußifchen Gonflict mit joru- 
licheren Blicken zu betrachten, und ſich mit der Eventnali: 
tät -eined Krieges vertraut zu machen, Der Refrain aller 
Leitartikel ift freilich die ganz richtige Anficht, daß den 
Schaden des Krieges nicht jene hohen Herren tragen, die 
angefangen, fondern diejenigen, bie ihn mit ihrem Geld und 
Blut bezahlen wüfen. 

— Bet, 13. Juli. Im ungarifchen Reichstag inter» 
pellirten Graf Czaty und Eduard Horn den Minifterpräft: 
denten über dad Verhalten im franzöfiichpreußifchen Conflicte. 

Franfreig. Paris, 11. Juli Ein Correfpondent 
der 8. Ztg. ſchreibt: Die kriegeriſchen Vorbereitungen wer= 
den mit größtem Eifer fortgefegt. Alle Regimenter ber 
Garniſonen von Paris, Verfailled und Umgegend find marſch— 
bereit, und über einen großen Theil berfelben wurde bereits 
Snfpektion abgehalten. Diejelben jollen mit den Truppen, welche 
im Lager Fon Chalons, in den Oft-Departemenid und yon 
befinden, die erfte Armee bilden, die ungefähr 150,000 
Mann ftark fein wird. Eine zweite Armee (115,000 
Mann) ift in der Bildung begriffen, umd foll in wenigen 
Tagen marfjchbereit fein. Aus Algerien wird man neun 
SInfanterie-Regimenter (darunter die Zuaven, bie Turcos 
und die Zephirs) und fieben Cavallerie Regimenter kommen 
laſſen. Diefelben find zur Einſchiffung bereit. Die Sol- 
daten auf Urlaub haben geftern alle Befehl erhalten, zu 
ihren Corps zu ftoßen. Beim Ausbruche des Krieges wird die Re⸗ 
gierung fofort vonder Kammer die Ermächtigung zu einer An⸗ 
leihe von einer Milliarde verlangen. Eine größere Anzahl 
von Generalftab3: und Genie-Offizieren ift geftern nad 
dem Often Frankreichs abgegangen. 


Mehrzahl der übrigen Redner und ala es ſchließlich K Abftim- 
mung fam, ftimmten nur 3 für und 200 gegen bie Abihaffung 
des Seppufu. 

— Der berühmte pennſylvaniſche Delprinz John, Stehle, 
ber vor ungefähr fen Jahren ein Vermögen von 3 Millionen 
Dollars beſaß, ſieht fich jet gesmungen, in Roufeville, Pa., als 
Kuticer eines Kohlenwagens fein Brod zu verdienen. 

.,—, Bei der Cenfus:Aufnahme in Philadelpia haben ſich 
viele Damen gemeigert ihr Alter anzugeben. Marihal Phifer 
at num gegen dieſelben eine Klage eingeleitet, um die von dem 
efege beitimmte Strafe von 30 Doll, melde auf die Vermeiger: 


ung von Auskunft an die Genfus: Commiffion gelegt ift, bei: i 


Jufreiben. 

— In Baltimore haben ein N. Siebert und feine Frau 
gegen einen geritten John Leefon eine Klage eingeleitet, weil 
ehterer ber Ehefrau des Siebert gewaltſamer Weife die Hand 
geküßt habe. Die Jury verurtheilte Leefon zu 2000 D. Schaden: 
erfag an Frau Siebert. 

— Frankfurt. In einem hieſigen Gafthaufe kehrten ein 
Herr und eine Frauensperſon ein, ließen ſich fofort ein Zimmer 
anmeilen und icloffen fih, ohne etwas zu genießen, darin ein. 
Am nãchſten Morgen wurde bad Zimmer, nadidem auf mehr: 
maligeö Klopfen nicht geöffnet worden, vom Wirthe mit Nach— 


— Paris. Die Francebemerkt, daß man den Kriegsvor⸗ 
bereitungen Frankreichs nicht eine aggreffive Bedeutung 
gegen Preußen beilegen dürfe. Sie feien nur proviforifcher 
Natur, ein den nationalen Gtreitfräften gegebener Wink, 
auf ihrer Hut zu fein.” Die „Prefje“ fchreibt: Aus allen 
unfern Eorrejpondenzen erhellt, daß Serrano und deſſen 
Collegen mit Prims abenteuerlihem Vorgehen volllommen 
einverftanden find, und die Verantwortlickeit dafür theilen. 
Spanien könnte das Vorgehen Prims theuer zu ſtehen kom⸗ 
men. Man kann ihm einen furdtbaren Schlag verjegen 
ohne es mit den Guerrilleros aufzunehmen. Unfere Schiffe 
würden hinſegeln und die Unabhängigkeit der legten ſpani⸗ 
ſchen Eolonien proclamiren, und im inverftändniffe mit 
den Vereinigten Staaten würden wir den Inſurgenten auf 
Euba die Hand reichen. 

— Parts, 13. Juli. Der Gonftitutionel fehreibt: 
„Das Wort der franzöfifhen Minifter in den Kammern 
fit gehört und ihrem gerechten Verlangen Gemugthuung 
geworden. Der Prinz von Hohenzollern wird in Spanien 
nicht regieren, wir verlangen nicht weiter. Wir vernehmen 
mit Stolz die friedliche Löfung, den großen Sieg, der keinen 
Tropfen Bluts Loftete. 

— Paris, 14. Juli. Die „Agence Havas” meldet 
officiöß: „Die Gerüchte über einen Zwieſpalt zwifchen dem 
Herzog von Gramont und Olivier find gänzlich unbegründet, 
ebenjo daß das Minifterium gefpalten fei und mehrere feiner 
Mitglieder an den Rüdtritt dächten. Dad Minifterium 
ift fo einig wie jemal3 und nur darauf bedacht, den Frieden 
Europa’3 unter Wahrung der Ehre und Würde Frantreichs 
zu fichern.“ 

— Paris, 13. Juli. In der heutigen Sigung des 
geſetzgebenden Körperd verlad der Herzog von Gramont 
folgende Erklärung: „Der fpanifche Botſchafter hat ums 
geftern in offizieller Weife den Verzicht des Prinzen Leopold 
von Hohenzollern auf die Thronkandidatur mitgetheilt. Die 
Verhandlungen, welche wir mit Preußen führen und welche 
fein anderes Objekt gehabt haben, find noch nicht beeudigt. 
Es ift und daher noch nicht möglich, über diefelben zu bes 
richten und der Kammer und dem Lande heute ein allger 
meined Erpoje über die Angelegenheit vorzulegen.“ 

— Bari, 12. Juli. Der Botſchafter in St. Peterds 
burg, General Fleury, hat geftern Nachmittag von dort 
folgende3 Telegramm an da3 ausmärtige Amt hierher abges 
fertigt: Immer nod) feine Nachricht aud China, Die fibir- 
iſche Telegraphenlinie ift durch Stürme und mehrfache 
Ueberſchwemmungen beichädigt. — Ueber bie allgemeine 
Stimmung, während der entjcheidenden Stunden des heute 
igen Tages wird ber Köln. tg. von hier gejchrieben : Der 
KRaifer kam heute Morgens um 9 Uhr nad ben Zuilerien 
wo ſich fofert alle Minifter verfammelten. Die Ankunft 
des Kaiſers erzeugte eine ängjtliche Stimmung, da man 
annahm, daß jchlechte Nachrichten aus Ems eingetroffen 
fein. Man war um fo düfterer ald bie Blätter wieder 
! voll Nachrichten betreffd der Eriegerifchen Vorbereitungen im 


jeräfer geöffnet und ‚fand er die Frauenäperfon tobt im Bette, 
er Herr war verihmwunden, ohne daß irgend Jemand im Haufe 
hierüber eine Wahrnehmung gemacht hatte. Die Bejihtigung 
der Leiche ergab, dab der Tod wahriheinlih in Folge von Erz 
droffelung,, Erwürgung mit den garden eingetreten war. Nach 
vorhandenen Blutfpuren zu fchließen, dürfte ein Kampf zwiſchen 
dem Mörder und feinem Opfer ftattgefunden haben und erfterer 
wohl Epuren davon am Körper tragen. 


— Ein mertwürdiges Naturereiguiß wird aus Steyer in 
Oberöfterreich berichtet. In der Nähe des von da zwei Stunden 
entfernten Dorfes Mell vernahmen am 29. Juni Vormittags bie 
Bewohner plöglid ein donnerähnliches Krachen, das von ben 
nabeliegenden Caatenfeldern zum Orte drang und bald bot jich 
den erftaunten Landleuten ein Naturſchauſpiel. Mehrere hundert 
Schritte außer dem Dorf waren die Haberfelder in einer Aus— 
dehnung von 4 bis 5 Tagwerk verfunten und hatte fih an der 
Etelle, wo fur; vorher noch üppige Saaten wogten, ein Teich 

jebildet. Das Wafjer desſeiben it volltommen klar und die 
emperatur eine ſehr niedere. Unbeſchreiblich iſt das Enjepen 

der erichrodenen Landleute, welhe den Weltuntergang ſchon nahe 
laubten und pilgern nun Hunderte von Nah und Fern nad 
el, um diefe Naturerjheinung anzuftaunen. 





Frankreich waren, und zugleich die Nachricht brachten: Preu⸗ 

Ben ziehe bei Lörrach in Baden 25,000 Mann zufammen 
und habe außerdem Mafregeln ergriffen um längs tes 
Rheins 70,000 Mann aufzuftclen. Gegen 3 Uhr 
verbreitete ſich nun plöglic die Nachricht: der Conflict werde 
auzgeglihen werben. Sie wurbe faft überall mit großer 
Befriedigung aufgenommen, da die Partifane des Krieges 
keineswegs jo zahlreih waren wie man nad der Sprache 
der minifteriellen Blätter, der. Hofjournale und eines Theild 
der liberalen Preſſe hätte glauben müſſen. In die Börſe 
brachte die Nachricht eine große Aufregung. Alle Werthe 
ſtiegen in einem Augenblid um 4—5 Proc. 

Belgien. Brüſſel, 12. Juli. Die heutigen Abend: 
Blätter berichten: 250 Mann Truppen pajfirten Brüffel, 
um fich nach der Grenze zu begeben. Aus Antwerpen wird 
berichtet, ein Genieregiment fei beordert worden, die vier 
großen Eifenbahnlinien an der preußifchen und franzöfifchen 
Grenze zu befegen. Die Eteile meint, diefe Truppen feien 
dazu beftimmt, im geeigneten Momente vie Eijenbahnen zu 
demoliren und die Zelegraphenleitungen zu zerjtören. 

Italien. Rom, 11. Juli. Die von der dogmatiſchen 
Commiffion vorgelegte Unfehlbarkeitsformel lautet: „Es fei 
göttlich geoffenbarted Dogma, daß der römische Papſt, wenn 
er ex cathedra, d. h. in Erfüllung feines höchſten Hirten- 
und Lehramtes aller Ehriften zufolge feiner göttlichen und 
apoftolifhen Antorität eine von der ganzen Kirche anzur 
nehmende Glaubens: oder Eittenlehre verfündet, kraft goͤtt⸗ 
licher Verheißung an den heil. Peirus mit derfelben Unfehl- 
barkeit ausgeftattet ift, welche der göttliche Erlöfer feiner 
Kirche verleihen wollte, als er die Glaubend- und Sitten- 
lehre gab. Deßhalb find die Lehren dieſes nämlichen römijchen 
Papſtes von Natur aus unfehlbar.” 

— Terni, 13. Juli. Diefen Morgen hat das Concil 
über da3 Schema von der Unfehlbarfeit im Bloc abgeftimmt. 
600 Biihöfe waren anweſend. Davon ftimmten 88 mit 
non placet, 62-mit bebingtem placet („juxta modum“) ; 
81 enthielten fich der Abftimmung. Zujammen aljo 231 
ganze und halbe Gegner gegen etwa 370 Infallibiliften. 
Ale civilifirten Länder mit ihren Hauptftädten gaben ein 
non placet ab. Die Ehre des Epijfopats ift gerettet. Die 
DMeajorität ift in gedrüdter Stimmung. (T. N. d. A. A. 3.) 

Spanien. Aus Madrid, 8. Juli, wird dem „Eonftitutios 
nel“ gejchrieben: Ich erfahre aus authentifcher Duclle eiue 
ſehr ernfte Nachricht: die Negierung hat gejtern die Reſerve 
der Armee einberufen. Man erzählt mir eine Meußerung 
des Generald Prim, welchem feine Freunde die Gefahr der 
Abenteuer begreiflih zu machen fuchten, in die Spanien 
durch die preußifche Gandivatur gerathen könnte. „Fürch— 
ten Sie Nichts“ habe der Marichall geantwortet, „alles 
wird mit einer Schlacht an den Pyrenäen und mit einer 
Schlacht am Rhein beigelegt fein.“ Ich will zur Ehre 
Prims und feines Verftandes hoffen, daß er eine folde 
Sprache nicht geführt hat; Sie können aber verfichert fein, 
” fe die Auffaffung vieler Spanier ganz genau wieder: 
gibt. 


2ofales. 

(Cingefanbt.) Näditen Sonntag wirb den Bes 
fuchern des Sporrerfellers ein feltener Genuß geboten 
werden, indem ſich Gelegenheit ergibt, die Wirtuofität 
des Herrn Wilpelm Münz, Tambourmajor und Hofoirtuofen 
x. zu bewundern. Der gute Ruf, der genanntem Herrn 
vorausgeht, läßt erwarten, baß die Produktion im Ver: 
eine mit einer Abtpeilung ber bhiefigen Regimentsmuſik 
Gebiegened bieten wird. (Näheres ſiehe Inſerat). 


Ftankfurter-Cours vom 14. Juli. 
Staatspapiere: Bayer. 5°, 101°/,, 4% 89, 8% 
86, 4° Gror., 86, 3'/%% 81'/, 5°,, Stadt Mün- 
hen 101'/%,, Bayer. Hyp.- u. W.-B. Pfandbr. 92 
4'/y°/söfte. Silberrente 52, 4',,°,, ditr. Papier-Rente 
45,  6°/, Amerikaner pr. 1882 93, 5°,, Türken 45 
Eifenbahn-Aftien und Prioritäten; 6°), Pacific 
Eentral I, Pr. 75, 6°, Pacific Viffouri I. Br. TI, 


6°% South Pacific 65, 7/ California Pacific I. Pr. 
79", 7°/ Kalifornia Pacific Ertenfion 74, 7% 
Kanſas Pacific 1. Pr. 71, 6%, Union Pacific . Pr. 
68, 7% Redford. Br. 64, 6°, Brunzwid I. Pr. 
78, 7°/ Reninfular of Michigan J. Pr. 61, 5°% 
öftr. fr. zu 500 Fres per Etüd fl. 345 , 5°, fir. 
fr. Pr. zu 500 Fre2. per Etüd % 57, 5°% Sicben⸗ 
bürger:Q. zu 200fl. per Stüd fl. 164, 5°%%, Sieben⸗ 
bürger-Pr. in Silber °, 77, 5°/ Elifabeth : Aktien 
zu 200 fl. per Stüd fl. 200, 5°, Eltfabeth Prioritäten 
zu 200 fl. per Stüd °,. 78'/,, 5°%% Franz Sofeph «U. 
zu 200 fl. per Stüd 179 5°), Franz Jofeph = Pr. in 
Silber 81’,,, 5% NubolphAktien zu 200 fl. per Stück 
f. 154, 5%, Rudolph: Pr. in Eilber *,. 76'/,, 5% 
ALsÖLD- Aktien zu 200 fl. per Stück fl. 155, 5°, Als 
föld- Pr. in Silber °% T2'/,, 4% % bayer. Oftbahn« 
alte °/, 120, 4", bayer. Oftbahn- I. neue °/, 108,. 
5°, ungar. Oftb.-Pr. in Silber % 71. 


Anlehenslooſe: 4°, Bayer. 100 Thlr. Präm.-Anleihe 


106, .5°/ ltr. 500 fl:Loofe von 1860 °/, 81, 5% 
öfter. 100 fl.-Looſe v. 1864 fl. 114, 4%,°/ Neapler 
150 Fre3.:Xoofe per Stüd fl. 60, 3%, Madrider 


100 Fres.L. per Stüd fl. 17, Braunfchw. 20 Thlr.⸗vL. 17. 
Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 
Die Handhabung ber Felppolizei betr. 

Der $ 28 ber ortöpolizeilichen Vorfchriften, welcher lautet: 
„Nach Art. 226 Ziffer 3 des P. St.⸗G.-B. unterliegt einer 
Geldftrafe bis zu 10 fl, wer im Flurbezirke der Stadt⸗ 
Gemeinde Freifing während der Saat: und Erntezeit 
Haußgeflügel auf fremde Felder auslaufen läßt,“ wird wieder: 
holt zur genaueften Befolgung mit dem Bemerken in Erins 
nerung gebracht, daß auch insbeſondere die Feldtauben, welche 
fid) gegenwärtig in großer Menge auf den Feldern einfinden, 
während der ganzen Erntezeit eingefchloffen zu 
halten find. 

Zugleich wird bad Nehrenlefen den Kindern gänzlich 
unterfagt und bafjelbe auch den Erwachſenen vor 6 Uhr 
Früh und nad 5 Uhr Abends nicht geftattet. 

Gontravenienten werden zur geeigneten Strafe gezogen. 

Am 14. Juli 1870. 

Stadtm agiftrat Freifing. 
Mauermapyer, rechtsk. Bürgermeifter, 


Amtliches für Preifing und Dachau. 


Bekanntmachung. 
Eafräude in Prambach betr. 

Wegen Erlöfhen® der Raͤudekrankheit unter den Schafen 
in Prambah, Gem. Hettendhaufen wurden die vom fol. 
Bezirksamte Pfaffenhofen am 24, April I. 98. für dieſen 
Ort verfügten Eicherheitdmaßregeln wieder außer Wirkſam⸗ 
keit geſetzt. 

Am 14. Juli 1870. 

Bezirkdämter Freifing und Dachau. 
Breidenbad. Pitzner. 


Bekanntmachung. 
An die Gemeindebehörden der Amtsbezirke Freifing und 
Dadau. 











Verausgabung eines falſchen preußiſchen Thalerftüdes ; dad Kurfiren 

ſalſcher Münzen ; Berausgabung falicher Münzen; einen im Lechfluſſe 

aufgefundenem Leichnam; das Mufgreifen einer unbefannten, taub: 

fummen und blödfinnigen Mannzperfon in Ziegelanger, kgl. ®. Amts 
Haßfurt betr. 

Auf die im Kr. ABl. Nro. 60, ©. 1602-5 ergang⸗ 
enen Regierungs⸗Ausſchreiben bez. Betr. wird zur Beacht- 
ung bingewiefen. 

Am 14. Zult 1870. 

Bezirksämter Freifing und Dachau. 
vn. Rudhardt. Pitzner. 


Privat-AUnzeig 
Auf der Durchreife nach Wien Sonntag den 17. Zuli 


DER- im Sporrer-Keller A 


' ertragroßes 
Inftrumentalmufik- & Trommelconcert, 


ausgeführt von W. Münz, Tambour-Major und Hof-Virtuoſen des 
Groß ürſten Conftantin von Rußland 


unter gefälliger Mitwirkung der Mufik des k. 3. Chevan.-Reg. 


Mit Eintritt der Dunkelheit: 
Brillante Beleuchtung des Gartens A la Wien, | 
Iſſumination mit Bengaffeuer. | 





Zum Schluß: 


Die Schlacht bei Königsgrätz, 

großes militärifches Schlacht-Botpourri in 8 Tableaux. 
Alles nähere beiagen die großen Anfchlagzettel. Anfang 4 Uhr. 

Entree 6 fr. (Familien werden berücfichtigt.) 
Bei ungünftiger Witterung findet das Goncert im Saal 

zum Urbanbräu jtatt. 
Hochachtungsvollſt 
W. Münz, Tambour-Major. 





Anläßlich obigen Concerts erlaube mir meine werthen Freunde und | 


Gönner zu gütigem Beſuch ergebenft einzuladen. 


. (1101) ©. Lechner. 


Betfanntmachung. 
da Unterzeichneter gibt ‚mit obrigfeitlicher Be- 


willigung auf feiner gededten Kegelbahn im 
„ Keller ein 


‚ Gefellfchaftskegelfcheiben 


-- mit nachſtehenden Gewinnſten: 









\ 


1. einen ſchönen Geisbock, 6. Preis 4 fl. mit feidener Fahne, 
2. Preid 8 fl. mit feidener Fahne, |. „3 ft. u 5 7 
3. 74.4 " " 8. u 2f_u ” " 
4 nö non " 9%. a AM. " 
I. „5fl. 


" ” 

Eine Geſellſchaftsfahne mit 1 fl. 
Der erfte Preis, fowie die Geſellſchaftsfahne wird freigegeben. 
Zur_Beftreitung ber Koften werden von. jedem eingefchobenen Gulden 

6 kr. aufgehoben. 

Dieſes Scheiben ‚beginnt Sonutag den 17. Zuli, Mittags 

12 Uhr und endet Sonntag den 31. Juli, Aben d's 6 Ubr. 
Montag darauf wird gerittert und dann die Preife vertheilt. 

Die erften 8 Tage koſtet dad Loos 3 kr. der Stand 3 fl., bie übrigen 

Tage bad Loos A kr., ber Stand 4 fl. 

Weitere Bedingniffe werden in der Kegelbahn angeheitet. 
Freifing, 16. Juli 1870. 


Maria Braum, 
Burtnerbräumittwe, 


(1109) 





tft täglich zu fehen von Früh 8 Uhr bis Abends 3 Uhr im Lokale des 
Packträgerinſtituts neben dem Urbanbräu— 
Eintritt a Perſon 6 Er, Militär 4 Er, Rinder 3 fr. 
Achtungsvoll 
AH. Schmid Ninaldo. 


rang Laultatti 


(1016 A) 





Kedaktion, Drud und Kerlag von 3 


| 
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(1102) Zeige hiemit freundlichſt 
an, daß ich meine bisherige Wohnung 
verlaſſen und eine ſolche bei Herrn 
Kaufmann Schmidt im 1. Stock 
bezogenhabe und bitte um Fortſetzung 
bed mir bisher gefcheufte Vertrauͤens. 

e. Weißinger, 
Schneidermeilter. 


(1104 3a) Ausgezeichneter 
Backitein:Käs, 
per & 16 fr. ift zu haben bei 
C Medle, 
außer dem Landshuter: 
thore. 








Turn- Jverein. 


Samftag den 16. Juli, 
Henerafverfammlung. 
Dir Turnrath: 

(1105) Anthaf. 
Die Buchdruckerei von F. P. 
Datterer in Freiſing hält auf Lager 


UF 2* 
Geſchiſtsbücher, 
in Folio, 40 & 85 
nit blauen Querlinien. 
Aufträge aller Art in jedem Format 
werden nach Schema ſchnell und pünkt⸗ 
| lichft gefertigt. 











Ein Clavier 
ift Billig zu verfaufen, 


erer in Freiſing. 


Freifinger Vagblatt. 


Bugleid) Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau 


NE 160. 


Sonntag 17. Juli 


1870. 











— — —— 

Das „Üreifinger Tagblatt” wird mu Auenahme der dohen Beftage un der Montage täglich ausgegeben, und toet vierteljährlich in Wreifing 48 kr, Burg die I. vor 

ogen 5Ofr. pränumerano Ber Iuferaten wird die Ilpaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 &r. berechnet Für Freifing uns nächke Umgebung abonnirt man is 
der biefigen Buchbruderri; auswärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der mächfigelegenen Voſterpedition ober bei den Boftboten beflellen. 


Politifche Angelegenbeiten. 


Bayern. München Debatte über den Militäretat 
für 1870 und 1871. Referent Kolb betont zwei Puntte. 
Bis 1867 betrug der Militäraufwand 10,400,000 fl., jetzt 
15,700,000 fl.; daneben haben wir noch dad auferorbent- 
liche Militärbuoget und dazu noch die Million, welche zur 
Ergänzung der Naturalpreife dem Rejervefond entnommen 
werden. Trotzdem herriche doch überall Mangel und Elend, 
er erinnere nur an die Schilderung des Häglichen Zuftandes 
des Militärkrankenhaufes in Nürnberg und mancher Kafernen. 
Der zweite Hauptpunkt ift der Uebergang zum Milizſyſtem. 
Wir haben weder eine juridifche noch moralijche Verpflichtung 
zur Beibehaltung des jegigen Syſtems. Man jagt, unjere 
Sicherheit gebiete diefe Einrichtung; er beftreite dieß, fein 
Staat, keine Großmacht wird und angreifen, weil dieß große 
Complicationen nad ſich ziehen würde, Die Sicherheit 
unfered Landes könnte nur gefährbet werden, wenn wir 
angreifen oder wenn wir und in Dinge mifchen, die und 
nichts angehen. Stehende Heere find nur für Staaten nothe 
wendig, bie fich ihrer als Werkzeuge zur Aufrechthaltung 
ihrer abfolutiftiihen Negierungsgrundfäge bedienen’ wollen. 
Das Milizſyſtem forge am beften dafür, daß das Land nicht 
wehrlos ift; es kann bei bemfelben nicht vorfommen, daß, 
wie bie bei ftehenven Heeren der Fall ift, mach einer ein- 
zigen verlorenen Schlacht die Waffen geitredt werden müffen. 
England verdankt feine Freiheit dem fortwährenden parlar 
mentarifhen Kampf gegen die Einführung bes ftehenden 
Heeres, es hat heute noch Fein ſolches in unferm Sinn, 
und. doch ift dort die Ruhe nicht geftört, In der Schweiz 
herrſcht jeit der Verfafjung von 1848 die volljtändigite Preß- 
und Vereindfreiheit, der Bundesrath hal nicht eine Coms 
pagnie zur Verfügung und doch war der Beftand der Regier⸗ 
ung nie gefährdet. Auch die füddentjchen Regierungen muͤſſen 
einzig ſich auf dad Volk ftügen, ſonſt find ihre Tage 
gezählt und zwar nicht durch innere Unruhen, fondern durch 
Anuexionen. Man hat auch den Einwand erhoben, ein 
Mittelftaat, dad Meine Bayern, inne nicht den Anfang machen 
mit dem Bruch bed Syſtems; ich fage im Gegentheil: gerade 
weil Bayern feine Großmadptitellung zu wahren oder auf: 
zugeben bat, gerade darum kann 3 leichter und entjchiedener 
vorangehen. Ferner fagt man, die Abftriche könnten nur 
von jahkundiger Hand gejchehen Aber das Land bat lange 
vergebens auf die fachkundige Hard gewartet, fo müſſen noth⸗ 
wendig Laienhände. das Gefchäft übernehmen. Bezüglich 
der Hauptfrage, der Präjenzzeit, getraue ich mir zu beweifen, 
daß fein europäiicher Militärjtaat feine Soldaten länger als 
42 Monate präjent halten kann; daß die Schweiz in 28 
bi 35 Tagen, daß Oeſterreich feine Rekruten in 48 Tagen 
vollfommen abrichtet, ijt notoriih. Man jagt auch noch, 
die erjparte Summe jei zu gering, im Verhältnig zu den 
Veränderungen, welche der Armee zugemuthet werden. In 
meinen Borfchlägen iſt eine erhebliche Aufbefferung für 
Soldaten und Unteroffiziere und für die Hauptleute I. Claſſe 
inbegriffen, e8 werben die Summen, welche dem Reichsreſerve⸗ 
fond; entnommen werden mußten, wegfallen und jpäter auch 
die Penfionen, welche den jegt außer Activität zu fegenden, 
und die Summen, welche für vorübergehende Ausgaben 
dem Kriegäminiftertum bezahlt werden müffen.  Rechnet 
man dad zufammen, fo ergibt ſich eine effektive Erfparnig 








von mehr ald 5 Millionen, wozu fommt, dak man daß 
leidige Wehrgeld wird abſchaffen Fünnen und — was mehr 
ift ald alle finanziellen Ergebnifje — die Arbeitökraft wird 
dem Lande erhalten, die jegt in den Kaſernen brach liegt 
und mit fiechem Körper, oft gar nicht in die Heimath wieder« 
kehrt. Der heimlichen Auswanderung wird ihr Hauptiporn 
genommen und ber moralifche und wirthſchaftliche Vortheil 
wird, ein immenfer fein. Ich Halte es für die Aufgabe 
unferer Zeit, den ftehenden Heeren entgegenzutreten, einer 
Inſtitution, die nur eine neue Hörigkeit jchafft, die, je mehr 
fie ausgebildet wird, defto mehr Selbſtmorde erzeugt. Dieje 
Fnftitution iſt unwirthſchaftlich, inhuman und antinational ; 
ſchreiten Sie kühn voran fie abzuſchaffen, Sie werden ald 
Wolthäter der Menjchheit ericheinen. 

Der Abg. Gerjtner hält ein reined Wolköherr jetzt 
für uumöglich, weil dazu das Vertrauen der Regierung und 
die Vorbereitung des Volkes fehle. Aber auch der Aus— 
ſchuß wolle fein Milizheer, fondern nur einige Abänder- 
ungen innerhalb des beitehenden Rahmens. Cs ift geäußert 
worden: wir wermöchten ja boch nicht? mit unferer Macht, 
alfo follen wir lieber gar nichtd geben. Das ift uicht der 
nationale, das ift gar kein politiicher Standpunkt. Wir 
tönnen unfere Aufgabe wohl erfüllen, wen wir drei Dinge 
befigen: tüchtige führer, eine gute Ausrüftung und patriote 
ifchen Geift. Die Bildung tüchtiger Führer ſteht mit der 
Präfenzzeit in Verbindung und bier werde ich zu den Aus— 
ſchußanträgen eine Mobififation einbringen. Die Aus— 
rüftung unfered Heeres, namentlich mit dem neuen Gewehr, 
ift eine vortreffliche. Der patriotijche Geift aber liegt nicht 
in ‚der Präfenzdauer, der liegt bei ber Politik der Regierung. 
Fordert unfer Bundesgenofje und zu einem aggreijiven 
Krieg auf, jo wird er kaum zu finden fein, bei einem deut» 
schen Krieg kommt er von felbit. 1866 find wir nicht bloß 
militäriſch, viel. mehr noch ift unfere Politik gefchlagen 
worden. ine deutſche Armee — und die baycriiche ift eine 
ſolche — mit nationalem Bewußtjein wird nicht gejchlagen 
werden, ob fie 8 Monate oder 8 Jahre Präfenzzeit bei jich 
eingeführt hat. = 

Minifter Graf Bray: Ich: Habe vor einiger. Zeit in 
diefem Saale gejagt, daß bie centrale Lage Bıyerns ihm 
Garantien biete gegen Eingriffe von außen. Aber dieſe 
Lage bringt auch die Unmöglichkeit mit ſich, von europä— 
iſchen Conflikten fich fern zu halten und hierin liegt die 
Aufforderung, eine ftarke Armee zu haben, eine Armee, die 
nicht Zweck, jondern Mittel fein joll, die. höchften Güter des 
Staated zu wahren. Der Herr Referent will eine neue 
Drganifation des Heered anftreben, die gerade jegt mit großen 
Gefahren verbunden wäre. Er. will da8 Gewicht mehr auf 
die Zahl der Soldaten als auf ihre Qualität legen, während 
alleRenner des Kriegsweſens ſich für das Gegentheil ausſprechen: 
Er hat auf England und die Schweiz verwieſen; aber erjtered 
iſt ein Infelreih und befigt überdieß ein jehr gutes, treff⸗ 
lich gejchultes ſtehendes Heer, die Schweiz aber ift geos 
graphiſch aefhügt wie eine Feltung. Der jegige Moment 
iſt ſehr ernft, es ſchweben noch die Verhandlungen, welche 
über Krieg und Frieden entjcheiden, diefer Moment ift nicht 
der pafjende, zu einer Umänderung in ber Armee, ſelbſt 
wenn die Veränderung cine Verbeſſeruag wäre. Eine Armee, 
mitten in Reorganifation begriffen, wird nicht feiften kön⸗ 
nen, was dad Vaterland zu fordern berechtigt ift. 


Schle ich: Sie müflen für eine entſprechende Abkürz- 
ung der Präfengzeit forgen. Streichen Sie ein Dutzend 
Generale und fo viel Cavallerie Sie wollen, erſparen Sie 
2 bis 3 Millionen, das fpürt der Landmann nicht fo, als 
wenn fie ihm feine Söhne laffen. Die Ausgaben für das 
Militär ftehen bei weitem nicht alle im Budget. Bedenken 
Sie, was der Bauer feinem Sohne Geld ſchickt, was an 
Arbeit liegen- bleibt oder was er für jchlechtere Arbeit bes 
zahlen muß. Wenn ihm diefer Schaden von 100 und 200 
und noch mehr Gulden erjpart bleibt, dann kann er feine 
Steuern leiften, ohme ich wehe zu thun. Es iſt ſchon fo 
und jo oft gejagt und gefchrieben worden, daß eine vater 
landsloſe Partei auf den Krieg wartet, um Preußen gebe: 
miütthigt zu ſehen. Es wäre eine verrüdte dee, von dem 
zentraliſtiſchen franzöfiichen Militärftaate eine Rettung für 
das frieblicye fönerative Deutjchland zu erwarten. Wir 
mwünfchen feinen Krieg mit Frankreich, wir würden ihn ald 
das größte Unglüc betrachten, ba8 über Deutjchland und 
Bayern kommen könnte. Unfere Hoffnung beruht auf einem 
foliveren Grunde. Noch einige Friedenzjahre und das kojt- 
fpielige Syftem, unter dem Norddeutſchland feufzt, wird von 
ſelbſt unmöglich, die Völker Eönnen nicht mehr, fie mögen 
nicht mehr! 

Dr. Sepp: &3 kann verfchiedene Meinungen und Par- 
teien geben, aber in einem Punkte ift Europa einig, daß 
die gegenwärtige Militärlaft nicht länger ertragen werden 
könne. Europa hat zur Zeit 4 Millionen Soldaten, welche 
jährlich 1000 Millionen Gulden koſten und 34,000 Millionen 
Schulden. Die conftitutionellen Staaten hätten in dieſen 
Dingen auch ein Wort mitzureden und Bayern fei voran« 
gegangen und Württemberg nachgefolgt. „Es ſcheint faft, 
als ob ein Kriegsallarm in Scene gefegt wird, bamit wir 
um fo nachgiebiger beim Bubget fein werden. Allein wir 
lafjen und nicht aus der Ruhe bringen, da wir feine Gefahr 
zu beforgen haben, denn es wird feinem deutſchen Fürften 
einfallen, die ihm angebotenen fpanifchen Luftſchlöſſer anzu: 
nehmen. Wir werden deßhalb Leinen Mann mehr aufjtelien 
und feinen Gulden mehr bewilligen, da wir weder ben casus 
foederis nad) den casus belli anerkennen, Wenn es einer 
nationalen Sade gilt, wie z. B. bei Luremburg der Fall 
gegeben war, werben wir alled aufbieten, aber jegt handelt 
es fi blos um dynaſtiſche Jutereffen und ich glaube nicht 
einmal das, ſondern man bringt blos anſcheinlich ein großes 
Opfer, das eigentlich nicht? koſtet Man glaube nicht, daß 
ber größte Staatsmann, Graf Bismarck, zum Talleyrand 
an feinem Fürften werde, jondern ich meine, man will und 
nur einmal den Puls fühlen, ob wir rüften, aber wir 
aber wir wollen und nur entrüftet zeigen, benn das fo et 
nicht fo viel. Kriegsfall ift nicht vorhanden, laſſen wir 
und aljo auch feine Daumenfchrauben anlegen bei unferer 
Beratung und wollen wir nicht mehr bewilligen, als wir 
für nothwendig erachten * 

— Nah einem Telegramm ber „Donauzeitung“ if 
nah Münden von Paris aus das Ultimatum geftellt 
worden, fich binnen 24 Stunden zu erflären,, anderen= 
falls fofort die Rheinpfalz befegt würde. 

— Münden, 15. Juli. An die im Urlaub be. 
findlichen Officire ift heute Befehl ergangen , daß fie fofort 
bei ihren Abtheilung einzurüden haban. Bon weitern milis 
taͤriſchen Maßnahmen ift diefen Augenblick noch nicht? be— 
fannt, allein in militärifchen Kreifen fieht man den Befeh- 
len zur Marſchbereitſchaft u. |. w. ftündlich entgegen. Das 
unter den obwaltenden Berhältniffen die verfchievdenften Ge- 
rüchte hier umlaufen ift erflärlich, aber nur das eine, daß 
aber mit vollfter Gewißheit, läßt, läßt ſich verfihern: daß 
Vayern zu Deutfchland ftehen und Bayernd Truppen nur 
an der Seite ihrer deutfchen. Brüder kämpfen werden. Die 
Kriegderflärung Frankreih® an Prenßen ift jeit Mittags 
hier befannt, und erregt ſelbſtverſtändlich die größte Senfation, 
obwohl man feit einigen Ta,en nicht? andere mehr erwar⸗ 
ten konnte. 

— Münden, 14. Jul. Der Gefandte Preußens 
und des Nordbundes, Frhr. v. Werthern, ließ diefen Mittag 
im Ständehaufe den kgi. Minifter Grafen v. Bray auß dem 








Sigurgsfaale der Kammer. rufen und conferirte mit dem⸗ 
felben dann einige Zeit im Vorzimmer. Da Freiherr bon 
Werther den Schluß der Sitzung nicht abwartete, jo bürfte 
es wohl ein ſehr eilender Auftrag geweſen fein , defjen er 
fih zu entledigen hatte, — Das Telegramm aus Ems in 
Betreff der Abfertigung des franzöfiichen Geſandten / hat 
nicht geringe Aufregung und der Gejchäftäwelt eine wahre 
Panik hervorgerufen, jo daß 3. Be öſterreichiſche Credit⸗ 
Actien, die Mittagd an der Börfe noch zu 230—236 ger 
handelt wurden, diefen Nachmittag zu 200 und etwas jpäter 
jogar zu 190 angeboten wurden, ohne Käufer zu finden. 
Den jedenfalld diplomatischen Bruch zwifchen Frankreich und 
Preußen betrachtet man als vollendete Thatfache. 

Bürttemberg. Der Staatdanzeiger von Württemberg 
veröffentlicht eine amtliche Bekanntmachung, durch welche bie 
Eorrefpondenzkarten auch in Württemberg eingeführt werden; 
dad Porto iſt auch hier dafjelbe, wie für dic gewöhnlichen 
Briefe. 

Baden. Baden-Baden, 11. Juli. Die Saifon 
iſt ſehr lebhaft; doc find im dem letzten Tagen, wohl in 
Folge der kriegeriſchen Gonftellation, namentlich viele Eng: 
länder abgereilt. Weberhaupt ift zwifchen der zahlreich hier 
vertretenen franzöſiſchen und preußiſchen Ariftofratie eine 
gewiffe Kälte eingetreten; auch auf da Verhalten der hier 
ufammentreffenden badiſchen und franzoͤſiſchen Offiziere aus 
Raftatt und Straßburg, die früher jehr freundſchaftlich 
miteinander verfehrten, hat diefe Stimmung eingewirkt. 

Norddeutſcher Bund. Berlin, 14. Juli. „Unter 
den Linden“ harren große Menfchenmafjen auf die Nüd- 
fehr des Königs, um demfelben eine Ovation darzubringen. 
Der König komint aber erft morgen. (T. N. d. A. A. 3.) 

— Mainz, 9 Juli. Der „Mainz. Anz.“ berichtet: 
Das 81. Infanterie-NRegiment machte geftern Morgen einen 
ber Art anftrengenden Webungsmarih, daß bei der Rüd- 
fehr auf der Mheinbrüce 2 Mann zufammenftürzten und 
auf der Stelle todt blieben. Ein Herzſchlag hatte ihrem 
qualvollen Leben ein Ende gemacht. Andere 3O Mann 
wurden ind Hofpital verbracht. Unterwegs fielen dieſelben 
wie Müden in die Chauffergräben, und brachte man ihnen 
Effig mit Waſſer zur Erfriſchung. Wie wir hören, ift 
diefer Vorfall fofort an dad Gencraltommando nad Koblenz 
berichtet worden und foll dasſelbe fofort ganz genauen Bes 
richt über diefen Vorfall verlangt haben. 

— Ems, 14. Juli. Der König wird morgen mittelft 

Sonderzugd nach Berlin zurücehren; Die Minifter Camp: 
haufen und Eufenburg find bereit? dahin abgereiöt. Benebetti 
{ft geftern Nachmittags abgereist. 
Die „N. Fr. Pr.” von geftern (13.) Abend bringt, 
nachdem ihr bereit die Nachricht von der Verzichtleiftung 
des Prinzen Leopold bekannt geworden, in einer Nachſchrift 
folgende Mittheilung: „Die diplomatiſchen Kreiſe in Wien 
jehen auch heute den Frieden als faſt unrettbar an, ba 
Napoleon die Lage fichtlich „Forcire*, während König Wilhelm 
feine Bereitwilligkeit, die hodenzollernſche Candidatur zu des⸗ 
avouiren, nicht nur perjönlich verflaufulire, fondern Miene 
mache Gegenconzelfionen von Frantreich zu verlangen. Dan 
meint die Haltung des Prinzen Leopold fet dabei für die 
Hauptfrage zroifchen Frankreich und Preußen nebenfächlich 
gerontden.“ Im einer zweiten Nachſchrift ſchwaͤcht dad Blatt 
dieſe Mittheilung durch eine andere wieder ab, wonad) doch 
noch einige Hoffnung auf friedliche Wendung vorhanden ſei. 
Die Negoziationen zwifchen Paris und Ems dauerten noch 
fort weise entfheidende Nachrichten feien wohl nod am 13. 
zu erwarten. f 

— Die franzöfifc-preußifche Verwicklung hat aufbie Beweg 
ungen des norddeutſchen Panzergeſchwaders bis jetzt feinen 
Einfluß geübt. Wie vorher beſtimmt, haben bie Panzer: 
Schiffe „Kronprinz,“ „Friedrich Karl," „Prinz Adalbert 
und „König Wilhelm,“ unter dem Commando des Bundes- 
atmirald Prinzen Avalbert von Preußen, geftern Nachmit« 
lags um 3 Uyr die Aufer gelichtet, und find nad Madeira 
via al, in See gegangen. \ 

Fr — 13. Juli. Die Aufreguug, die 
Gier herrſchi ift fortwährend groß und wird von den Ericgdr 


luſtigen Blättern unterhalten. Das große Publikum ift im 
Ganzen genommen höchſt verftimmt. Es findet es ganz 
finnlog, daß man Frankreich und ganz Europa wegen einer 
fo unbedeutenden Angelegenheit „die auf dem diplomatischen 
Wege fo leicht zu Iöfen gemwefen wäre, zehn Tage lang in 
Angft und Schreien verjeßt hat. Auch tabelt man auf's 
Schärfite, daß die Regierung nicht ſoſort die Entjagung des 
Prinzen Leopold zur Kentnig der Kammer gebracht hat. 
Man ift in diefer Beziehung um fo ungehaltener, als einer 
der Deputirten, welchem Olivier diefe Nachricht vertraulich 
mittheilte, bei der geftrigen großen Hauſſe 1,500,000 Fred. 
gewonnen hat. 

— Paris, 13. Juli, Nach einer mit der englifchen 
„Poſt“ von China eingetroffenen Depefche haben Unruhen 
in Peking ftattgefunden , aber die Miffionäre find gereitet 
und die Ordnung bald wieder hergeftellt worden. 

— Paris, 13. Juli. Die Journale verſichern, daß 
alle Minifter die Entlajjung gegeben haben, in Folge des 
durch Ollivier hervorgerufenen Zwiſchenfalles. (Die vor 
zeitige Befprechung der hohenzollernſchen Entſagungsdepeſche.) 

— Aug Paris von 12, Morgens theilt die „N. Fr. 
Pr. folgende tel. Nachrichten mit: „Im Laufe noch des 
heutigen Tages wird der Kaifer die erjte Mobilijirung der 
frangöfifchen Armee anordnen. Kein Zweifel, daß die Trup- 
penfendungen nach dem Often ſchon begonnen haben. Gras 
mont verfammelte geftern Abend viele Deputirte aller Par 
teien bei fich zu einer vertraulichen Beſprechung. Thiers 
ſprach in fehr emergifcher Weiſe daflır, dag Frankreich, 
wenn Preußen nicht unbedingt die hohenzollern'ſchen Kan: 
didatur befeitige, ohne Zögern marſchire. Gramont ver 
fiyerte, die franzöſiſche Heeresmacht zu Waffer und zu Land 
fei bereit und der größte Theil unvermeilt kampffähig.“ 
Aus Dresden, 12. Juli wird demfelben Bflatte berichtet: 
Bismarcks Vertreter, Unterftaatzfefretär v. Thil e, ſprach 
ſich zu den deutſchen Geſandten heute unumwunden aus, in 
acht Tagen werde der König ausgeſprochen fein, trotz der 
verföhnlichen Antwort, die in Ems vorbereitet werde. 

— Paris, 15. Juli. Geftern Abends bewegte fich 
auf den Boulevardd eine ungeheure Menfchenmenge. Es 
ab ſich eine fehr kriegerifche Stimmung fund. Der „Con: 
Riutionnel® conftatirt, daß Marſchall Prim ſehr thätig für 
eine friedliche Loͤſung bemüht iſt. Ebenſo machen das 
Spanische Gabinet und der hiefige fpanifche Botfchafter Oldzaga 
alle möglichen Anftrengungen zur Erhaltung des Friedens. 
Der „Conſtitutlonel“ bemerkt ſchließlich, daß Spanien ans 
langend alle Schwierigkeiten geebnet feien. 

— Baris, 15. Jul. Um 1 Uhr heute Nachmittags 
fand gleichzeitige Mittbeilung im Senat und im gejeggebens 
den Körper ftatt. Diefe Mittheilung fchließt mit einer 
„Rriegserflärung“ am Preußen. Die Kriezserklärung ift 
befchleunigt worden durch dad Nundfchreiben an die preußs 
ifchen Vertreter im Auslande, welches 1) eine Beihimpf- 
ung (affront) durch Benedetti behaupte; 2) die Thronent- 
fagung des Prinzen von Hohenzollern verweigere und dem- 
felben 3) die Freiyeit zur Annahme der Krone wiedergebe. 

England. Lancafhire ift ganz unerwarteter Weife von 
einem Woltenbruch heimgefudht worden, welcher mehrere 
Perſonen getödtet und fonft an Leib und Gigentyum gro- 
Ben Schaden angerichtet hat. Stellenweile ftand das 
Wafler 7 Fuß hoch. Mehrere ziemlich ſtarke Gebäude wur⸗ 
ben weggeſchwemmt, zwei Kohlengruben unter Waffer ges 
fegt und überhaupt ein Schaden angerichtet den man zur 
Stunde uoch nicht genau abzufhägen vermag, ber fich aber 
auf mehr ala 100,000 Pf. St. belaufen wird. — Ein 
eigentyümlicher Nechtefal wird aus Mancheſter gemelvet. 
Ein wegen eined unbedenteuden Vergehens zur Saft ge: 
brachtes Individuum wurde im Gefängnig von dem dient: 
thucnden Polizeibeamten eines Theils feiner Baarſchaft be 
raubt. Das Gericht nahm dieſen Fall fehr ernft, und ver- 
urtheilte den Angeklagten zu 15 Monaten Zwangsarbeit 

Türkei. Ein Bericht der Sanitätäbröhrde gıbt die Zahl 
der beim legten Brande Verunglücten und Vermißten auf 
350 an und zwar „nad amtlichen Erhebungen”. Amtliche 
Erhebungen in der Türkei find ohne Werth, da jedermann 
ſich in At nimmt einer Behörde nahe zu kommen und die 








betreffenden Beamten ‚.abgejehen von ihrer fonftigen Un- 
fähigkeit , überall auf die größte Verſchwiegenheit ftoßen. 
Außerdem ift noch zu bemerken, daß nur an 10—12 
Stellen wirkliche Nachgrabungen ftattgefunben und daß noch 
jeden Tag 2— 3 Leichen, bie gerade nicht zu der Kategori 
der‘ vermißten gehören , meiftentheil® Banditen, bie beim 
Plündern verunglückten, bervorgezogen werben. Die Zahl von 
800--1006 dürfte noch immerhin nicht übertrichen ſein. 


Srankfurter-Cours vom 15. Suli. 
Staakspapiere: Bayır. 5°%% 101°, 4°) 89, 2°, 
86, 4°, Gror., 86, 3'4% 81'/, 5°, Stadt Müns 
hen 101'/,, Bayer. Hyp.- u. W.-B. Pfandbr. 92 
Y/ öfter. Silberreute 52, 4'/,°/ dftr. Papier-Nente 
45,  6°/, Amerikaner pr. 1882 89, 5°, Türken 42 
@ifenbabn-Aktien und Prioritäten: 6°), Pacific 
Gentral I. Pr. 75, 6°, Pacific Miſſouri 1. Pr. 71, 
6°, South Pacific 65, 7°, California Pacific I. Pr. 
77, 7% California Pacific Ertenfion 74, 7% 
Kanfad Pacific 1. Pr. 71, 6°/, Union Pacific . Pr. 
67, 7% Rockford 1. Br. 64, 6°), Brunswick I. Br. 
78, 7°/ Peninfular of Michigan I. Pr. 61, 5% 
öftr. fr. A. zu 500 Fres per Stüd fl. 316 , 5% öftr. 
fr. Pr. zu 500 Fred. per Stüd % 57, 5% Sicben: 
buürger⸗A. zu 200fl. per Stüd fl. 164, 5°, Sieben- 
’ bürger-Pr. in Silber °, 77, 5°, Glifabeth : Aktien 
zu QUO fl. per Stüd fl. 180, 5°, Eliſabeth Prioritäten 
zu 200 fl. per Stüd % 78'/,, 5°, Franz ofeph A. 
zu 200 fl. per Stüd 162. 5°, Franz Joſeph-Pr. in 
Silver 81”,,, 5% Nudolph-Aktien zu 200 fl. per Stüd 
fl. 139, 5% Rudolph-Pr. in Silber 76/., 5°% 
Alföld- Aktien zu 200 fl. per Stüd fl. 146, 5°, Als 
foͤld Pr. in Silber %% 72'/,, 4 % bayer. Oftbahn- 
alte %, 1241, 4", bayer. Oſtbahn⸗A. neue %, 108,. 
5°,, ungar. Oſtb.⸗Pr. in Silber % 71. 
Anlehenslooſe: 4°, Bayer. 100 Thlr. Präm.-Anleihe 
106, 5%, öftr. 500 fl.Looſe von 1860 °/,81, 5% 
öftr. 100 fl.:Loofe v. 1864 fl. 114, 4*%/,°/, Neapler 
150 Fred.:loofe per Stück fl 60, 3%, Madrider 
100 Fres.L. per Stüd fl. 17, Braunihw. 20 ThlrL. 17 


Amtliches für reifing. 


Bekanntmachnung 
Rothlauf der Schweine betr, 

Sämmtliche Lokalpolizeibehörden haben die Fleiſchbe— 
fchauer ihrer Bezirke von dem in Nro. 60 bed Ar.:U.-Bl, 
pag. 1607 enthaltenen Erlaſſe zu verftändigen und zur 
gewiſſenhatten Beachtung der dort gegebenen Maßregeln ans 
zuhalten. 

Den 14. Juli 1870. 


K. Bezirksamt Freifing. 








vn 
Rudhart, k. Aſſeſſor. 


(1107) Bekanntmachung. 
Bank gegen Kuttenlohner p. deb. 
Im Auftrage ded königl. Stadt: und Landgerichts 
Freiſing verfteigert der Unterzeichnete 
Diontag am 25 Juli 1870, 
Vormittags 9 Uhr, 
im Anmefen bed Berlagten in Zurnhaufen : 
ein Pferd, braune Stute, wert 100 
100 fl. 


” : Fuchs Wallacı, werth 90 fl. 
„ Delonomiewagen, werth 60 fi. 


Der Zufchlag erfolgt, wenn 3 Viertel ded Schäß- 
ungswerthes erreicht find. 


Zintenhaufen, am 15. Juli 1870. 
König, Bürgermeifter. 





fl. 


(1100) 


Amtliches -für Dachau. | 
Behanntmahung 


Die von dem Bauern Joſeph Glas zu Röhrmooſen 


beabfichtigte Stiftung eines zweifachen Jahrtaged zur 


Freitag den 32. Zuli I. 38, 


Vormittags 8 Uhr, 


in ber Behaufung des Gütlerd Jakob Burghart zu Etzen⸗ 


Bfarrkirtge Röprmoofen im Kapitaldbetrage von 390 ft. | baufen, ein Ochs, fünf Küge, zwei Kalbinnen, eis 


erhielt durch hohe Regierungd-Entfchließung d. do. 8. 


Juli c. bie Genehmigung 
Am 14. Juli 1870, 


Königl. Bezirksamt Dachau. 


D. a. 
Reiser. 
(1109) 


Mutterſchwein mit 8 Ferkeln und zwei Kälber öffent 


| lich an den Meiftbietenden verfteigert. 


Die Ausantwortung Fann nur gegen Baar— 
zahlung flattfinden 


Dachau, 12. Zuli 1870. 


Bekanntmachung. 


Reiſchl gegen Burghart wegen Forderung. 
Durch den unterfertigten werden am 


Auges 





urg. 


Eberl Yofepb, 


königl. Gerichtövollzieher. 
Privat-AUuzeigenm 


285 0 Zydianifcher Tebens-Balfam, 


aus Indien ffammend, 


von ben Xerzten approbirt, genehmigt vom königl. bayer. Staats: 
Minifterium des Innern vom 30. Dftober 1869. 

Als Univerfal-Heilmittel zu empfehlen bei Magenleiden und 
deffen Folgen, fowie äußerlich bei Wunden jeder Art. 


Echt zu beziehen von ber Hauptniederlage von 
Rudolf vs Sichlern, Maximilianstrasse B, 12. 


Aufforderung. 


Ich fordere die Jungbräugattın Loibl 
auf, die gegen mihausgeftoßenen Schimpf: 
| worte tm Freiſinger Tagblatt öffentlich 
| zurüdzunehmen, widrigenfalls ich klagend 
gegen diefelbe einfchreite. 
(1112) £. Schmid, 

Empfehlung. 

Unzeichneter bechrt ſich hiemit anzu— 

zeigen, daß er von heute am ächtes, ge- 


Jedes echte Flacon tft mit obiger Unterfchrift verfehen und à 12 fr. |ihmadoolles Noggenbrod badt und 
per Flacon nebft Gebrauchsanweifung zu beziehen in Freiſing durch empfiehlt felbes zur geneigten Abnahme, 
die Marienapotbefe nnd Stadtapotbeke. 


Ferner durch nachftehende Herren Apotheker: 


in Augsburg bei). L. Gassmann | in München durch alle Apotheken 


undJ. N. Friesenegger, 
in Aichach bei Max Wocher, 
in Bobingen bei Carl Fuchs, 
in Süßen bei Christ. Singer, 
in Kaufbeuern bei L. Bruckner, 


baufen. 
In Schrobenhaufen A. Böhm, 
in Starnberg bei L. Bruckner, 
















dität aus. 
Preife: fl. 35, 

m fl. 89., 

und Dampfbetrich. 


rade, a fl 63. 


zugefandt, ‚Garantie 3 Jahre. 


ſtation geliefert. 





Patent-Futterſchneid-Maſchinen. 


Unfere Patent-Futterſchneid Maſchinen find ganz von Eiſen und 
Stahl gebaut, ſchneiden verſchiedene Schuittläugen ohne Wechfelräder und 
zeichnen fich bejonderd durch leichten Gang, Leiftungsfähigkeit und Soli« 
- Jührlicer Abjag 2600 Stüd. 
ft. 49., fl. 53., ft 68., fl. 86 für Handbetrieb. 
ft. 94., fl. 109, fl..126., fl. 165 für Göpel- 


Ercentrice Futterfchneid-Mafchine, welche für jede be: 
liebige Schnittlänge geftelli werden fann, ohne Wechſelräder, mit zwei 
Mefjern, beſonders weltem Ginlegefaften und fchr ſchwerem Schwung: 

Auf Anfragen werben Preistiften mit Zeichnuugen gratis franfo 
Probezeit 14 Tage. 

Bei Baarzahlung werden die Maſchinen franko auf jede Eifenbahn- 


Züchtige nnd reelle Agenten find erwünfcht. 





Die weltberühmte Uhr aus Brod verfertigt 


ift täglich zu fehen von Früh 8 Uhr bis Abends 8 Uhr im Lofale des 


Padträgerimftitutdneben dem Urbanbräu. 
Eintritt à Perfon 6 fr, Militär 4 Er., Kinder 3 fr. 


Achtungsvoll 


(1016 2%) 


U. Schmid NRinaldo. 








Joſeph RandisHofer, 
Bäder in Neuftift Nr. 202 Y.. 


(1111) Eine-fchr gute Either ift 
mit den Vorftädten Mu und Haid: | 


um ben billigen Preis von 5 fl. zw 
verfaufen, D. Ue. : 


(1110 2a) Ein mit ‚den nöthigen 
Schulkenntniſſen verfchener Knabe, wirb 
unter annehmbaren Bedingungen in die 
Lehre genommen bei 

A Tiſchler, 
Uhrmacher. 


"az A) Ein freundfiches Parr 
terrezimmer fogleich zu vermiethen. 
D. Ue. 


Marien-Baljam. 
Diefer durch dad k. b. Staatd-Mini« 
fterium des Junern vom 29. Mai 1867 
genehmigte Balſam erprobt ſich in 
Ohnmachten, Schwindel, Lähmungen, 
ſchlechter Verdauung, Kolik⸗ Kraͤm— 
pfen, Stein-Zahn⸗ und Gliederſchmer⸗ 
zen, beſonders bei Rheumatismen und 
Schlagflüſſen. (755 
Bas Infitut der Schulſchweſtern 
d. N. D. in Augsburg. 
Niederlage für Preifing und Um— 
gegend allein bei Herrn 
A. Hillmayer, Stadtapotheler. 


I Tovitüt. BU 
Diften-Karten auf, Gelatine, 
fertigt die Buchdruderei von 
F. P. Datterer. 











Redaktion, Drud und Berlag von Fran; Paul Datterer in Freiſing. 





Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dadan. 


N 161. 


Du 
onen 50 fr. veanum⸗ 








Dienstag 19. Juli 


Breifinger Sacblaut” wir, mut Aufnahme per doben Beitage un» ser Montage täglich ausgegeben, und tofter vierteljäßrlid in Wreifing 4A fe., durch dic Vor 
Bei Inieraren wird die Iſpaltige Sarmondzeıle oder deren Kaum mit 3 tr. derechnet 


1870, 





Für Feeifing une nähe Umgebung abennirt nian ı 


ver bieflgen Buborudterei, aufmdrtige Mbonmenten mollen bat Tagblatt bei der mäcdfigelögenen Vofterverition oder bei den Boftboten beftellen. 


Neueſte Berichte. 


Münden, 17. Zul. 

— Heule Abend um. 5 Uhr wurde dem König von 
Seite der Bewohner der Hauptjtaot eine große Dvation be 
weitet, Eine unabjehbare Dienjchenmenge hatte ſich vor ber 
Reſidenz verfanmelt und brachte unzählige Hoch aus. 
Majeität zeigte ſich wiederholt der Meuge. 

In der „Neuen freien Preſſe“ finden fich folgende zwei 
widerſprechende Nachrichten. Nämlich in einem Artikel aus 


Se | ala Ich, der das entjcheidende Wort ſprechen mußte, kennt 


Wien ift mitgetpeilt, daß der ruſſiſche Gefandte dem öfter | 


reichiſchen Staatscanzler feine Befriedigung ausgeſprochen 
Habe, daß ſich Oeſterreich neutral halte, wobet er die bündige 
Verfiherung gab, daß auch Rußland ftrenge Neutralität 
beobachten wird. Dagegen finden ſich zwei Artikel aus 


Berlin, worin im dem cinen gefagt ift, Rußland dulde | Pferden und von Heu und Stroh erftredft fih, wie ein nach— 


Fein Vorgehen der franzöftichen Flotte im baltıfhen Meere, 
der andere berichtet, dag man dem Abjchluffe eined Bünd- 
nifjes zwifchen ‘Preußen und Rußland entgegen ſehe 

Die Berliner Volkszeitung bringt die Nachricht, 
416 Juli: Ein Ertrablatt des Berliner Börfencourierd mel— 
det: Mußland erklärt Fraufreich den Krieg 

Stuttgart, 16. Jul, Sicherem Vernehmen nad 
herrſcht im Weinifterium über die Haltung im preußiſch— 
franzöſiſchen Eonflitt vollftändige Ucbereinjtimmung. Ein: 
leitende Schritte find gefchehen, weitere werden nad) der 
morgigen Ruͤcktehr des Kduigs erfolgen. Die Ständever: 
ſammlung wird am Dienftag oder Mittwoch) zufummens 
treten. 

Berlin, 16. Zuli. 
Armee ift angeordnet, 

Berlin, 16. Juli. Die Note, deren Text Ollivier 
geftern im gejcpgebenven Körper herauszugeben verweigerte, 
eriftirt ald Note nicht. Die Verweigerung ded Textes 
feitend Olliviers ift wohl erklaͤrlich, da jonft die franzöfiiche 
Kammer die frivole Täufhung, der fie unterlegen, entdeckt 
haben würde, 

Dresden, 16. Juli. Das „Dredderier Journal“ 
veröffentlicht einen Armeebefehl. des Kronpringen, wodurch 
das ſaͤchſiſche Armeecorps auf den Kriegsfuß gejegt wird, 

Paris, 16. Juli. Der Senat wird heute über bie 
geftern im gefeggebenden Körper votirten Mafregeln bes 
ſchließen, worauf die Kriegserklärung abgehen wird. Alle 
Regierungen bemühen ſich den Krieg auf Preußen und 
Frankreich zu bejhränfen. Heute ift Minifterraty in St. 
Eloud. Ueberall Rüjtungen. Große Begeifterung in Heer 
und Voll. Viele Negimenter find ſchon nach der Gränze 
abgegangen. 

Berlin, 16. Juli. Alle Regierungspräfidenten und 
Landrätye auf Urlaub werden vom Minitter ded Innern 
aufgefordert fofort fih auf ihre Poften zurüdzubegeben — 
Der Herzog von Gramont hat am 12. Juli dem Nord 
deutſchen Botjchafter erflärt: Die Entfagung des Prinzen 
von Hohenzollern fei Nebenfache, da Frankreich deffen Throu— 
— nie geduldet haben würde. Hauptſache ſei, daß 
der. König Wilhelm in, einem eigenhaͤndigen Briefe dem 
Kaiſer Napoleon wegen des Vorgefallenen Abbitte leiſte In 
dieſem zur Veröffentlichung beſtimmten Briefe dürfte der 


Die Mobilifirung der gefammten 








verwaridtfchaftlihen Beziehungen des Erbprinzen von Hohen⸗ 
zollern yım franzöfiichen Katferhaufe nicht Erwähnung ges 
chehen. 

Berlin, 17. Juli. Die Autwort des Königs auf 
die geſtrige Erklärung der hamdurger Handelskammer lautet: 
„Mit bewegten Herzen empfing Ich fo eben das Telegramm 
der Handelsfammer, von heutigen Tage. Niemand mehr 


die Opfer, die in nächiter Zeit dem gefammten Baterlande 
bevogitehen ; aber die Hingebung, welche die Handelöfammer 
augfpricht, da wo ed die Ehre Deutichlands gilt, jedes Opfer 
freudig bringen zu wollen, ift erhebend und beruhigend 
für Mich. An Gottes Segen ift Alles gelegen! 
Wilhelm, Rex.” 
Berlin, 17. Juli. Das Verbot der Ausfuhr und 
Durchfuhr von Waffen und Kriegemunition aller Art, von 


träglicher Erlaß des Finanz. Miniſters befagt, auf die ganze 
Gränze der Nheinprovinz und iſt nun auch auf Steinfohlen 
und Coals ausgedehnt. 

Münden, 16. Juli, Die allerh. Ordre, durch welche 
nnfere beiden Armeecorps und 16 Bataillone Landwehr 
mobil gemacht. werden, ift heute Vormittags expedirt worden, 
zugleich find aus dem Kriegsminiſterium die zunächſt nothe 
wendigen Volzugsbeftimmungen erlaffen worden. Als 1. 
Tag der Mobilmachung ift der 17. 08. feſtgeſtellt. 





PVolitifche Angelegenbeiten. 

Bayern. Münden, 13. Juli. (Aus der, Militär: 
debatte. Fortſetzung.) Stenglein: Jh bin auch Für alle 
Erjparniß, deun unſere Militärverwaltung verſteht das 
Sparen gar richt und ich gehe mit dem Ausſchuß bis zu 
dem Punkte, wo ich fagen muß, daß durch feine weiteren 
Vorſchlaͤge die Armee ihre Schlagfertigkeit verlieren würde, 
Der Herr Referent. ſcheint Bayern auf den Iſolirſchemel 
ftelen zu wollen. Was wird mit und fein, wenn Krieg 
ausbricht? Während. des Krieges würden wir allenfalls 
neutral bleiben können, aber nad dem Krieg wird man nicht 


“fragen, welches unfere Tendenzen waren, wir werden bie 


Zeche bezahlen, wenn Preußen fiegt, welches unfere Bundes» 
genofjenichaft verlangt Hatte, oder wenn Frankreich, das 
unfere Pfalz gar nit ungern behalten ‚wird, Wer aber 
Sieger fein wird, bad weiß man. im Voralıö nicht, aljo 
folgen wir dem mationalen Zuge, unfern Verträgen und 
damit dem Recht, Denn im der. ſpaniſchen Thronfrage, ift 
es doch wahrlich nicht der Wille Preußens, der den Krieg 
ſchafft, ‚fie iſt ein frivoler Vorwand für Frankreich, Preußen 
anzugreifen, und der casus foederis würde unzweifelhaft 
gegeben fein. Wenn wir und auf den Iſolirſchemel fegen, 
dann werden wir feine Bundeögenoffen haben, dann hängt 
Bayerns Eriftenz bloß von einer tüchtigen Armee ab, 

Nun fagt Herr Kolb, eine tüchtige Armee, das fei eben 
di Miliz und zw ihr beantragt er einen Uebergang. Hiefür 
hat er feine andere Autorität, als ſich felbit, er verweift 
auf. die Schweiz, vou wo er ‚ein ideales Bild mit nad Haufe 
gebracht hat, das noch nirgend anderswo erprobt worden iſt. 
Wohin ich bei den Vorfchlägen des Neferenten blicke, finde 
ich. ein Chaos, aus dem Fein Weg ift; ich finde nur 2 Mill. 
Erjparnifje, aber einen Verderb ver Armee. Es blieben 


noch 13 Mill. für, ein Heer, für ein Erperiment, das mit- 
wotirt zu “haben ih mimmermehr verantworten möchte. 

Frhr. v. Freyberg verlieſt eine Rede, in’ welcher er ſich 
für Die Arsfhußanträge erflärt, weil, wenn man mehr 
bewi'udigen wollte, eine Steuererhöhung nothwendig würde, 
diefe. zwar unmöglih auf Grund und Boden, fondern nur 
auf das Capital gelegt werden könnte, von. diefem aber 
jofort wieder auf den Grundbefig gemälzt würde : 

Die Fortfegung der allgemeinen Distuffion Über das 
Mililãr budget eröffnet der Abg. Rußwurm mit der Erzählung 
‚eines Beiſpiels von der Härte des Wehrgeſetzes. 

Dr. Ruland: Seine Richtſchnur ift die Verfaſſung, welche 
zwar einerfeit3 ein Heer verlange, dad gehörig erhalten 
werde, amdrerfeitd ‚aber auch ber Kammer die Erwägung 
anheimftelle, wie viel dad Land darauf verwenden koͤnne. 
Da er nun die Wehrverfaffung im PVerhältnig zu den 
Kräften des Landes für zu großartig halte, werde er Alles 
billigen, was das Land erleichtere; nur die Abſtriche bei 
den Bildungganftalten werde er nicht genehmigen. 

&. Frhr. v. Hafenbräpl verlangt Erleichterung der Laften 
durch Abfürzung der Präfenz, dagegen aber auch gleichheitliche 
Ausführung der allgemeinen Wehrpflicht. 

Grämer Ift für die Mbftriche des Ausſchuſſes nicht aus 
Popularitätshafcherei und nicht wegen des angeblichen Noth: 
Standes, ſondern um Mittel zu probuftiven Zwecken Zu er= 
übrigen und um der Regierung zu zeigen, daß e3 der Kammer 
Ernft damit fei, den übermäßigen forderungen der Kriegs— 
verwaltung endlich Einhalt zu thun. 

Frhr. v. Stauffenberg: Die politiihe Lage ſei nicht zu 
Adftrihen am Militäretat angetan, denn jo weit verpflichte 
der Allianzvertrag Bayern jedenfalls, daß «3 feinem Bundes⸗ 
genoſſen in der Stunde der Gefahr. mit einer tauglicyen 
und der Größe des Landes eniſprechenden Macht beizuftehen 
habe. Die Nothwendigkeit des Eparens fei allerdings groß, 
aber mit 9 Mill. wie der Ausfhuß wolle, fei die active 
Armee nicht zu erhalten. Wegen 2 bis 3 Mill. Erſparniß 
könne er nicht einwilligen, eine ungeübte Armce, ein unzu— 
reihendes und unzufriedenes Offizier: und Unteroffizercorps 
zu Schaffen und die ganze Organifation auf den Kopf zu 
ftellen — zumal in dem gegemwärtigen Moment der Ge 
fahr. 

Dr. Jörg will mit Herrn v: Stauffenberg für Bayern 
eine Meine, gutgeübte. Armee. . Man hat es mir bei Ber 
rathung des Wehrgejeged nicht glauben wollen, daß das 
Volk die Laft diefed Wehrgeſetzes nicht lange werde tragen 
können; jegt hat das Volk in zwei Wahlen Zeugniß dabei 
gegeben, daß ed auf einem andern Staubpunkt fteht, als 
die damaligen Gefegeber, die doch auch vor der Zeche er: 
ſchrecken, welche ihr Werk jegt veranlaßt. In die Mdrefje 
ſchrieb ih die Worte: Wir leben in einer Zeit, die zu 
entfcheidenben Krijen führt uud wo von europälichen Nedhtd: 
zuftänden kaum mehr die Rede fein kann. Diefer Sag iſt 
viel angefochten worden, weil er Beunruhigung verbreite, 
während doch der Frieden geficherter als jemals ſei. Diefer 
Cap follte dienen als die Erklärung dafür, daß fich das 
Volk einen Minifter des Auswärtigen wünfche, der das 
Vertrauen des Landes beige. Diefer Wunſch ift erfüllt 
morben. Ich will eine baycrifhe Politit, die volksthümlich 
fet, die feine Großmachtſehnſucht habe und die Selbftändigfeit 
Bayerns aufrecht halte. Noch einen Sat aus der von mir 
verfaßten Arreffe führe ih an: Wir ftehen ein, wie Ein 
Mann für die Intregrität der deutfchen Grenzen, und damit 
mollte ich unfere Vertragstreue fennzeichuen. Wie weit 
diefe Vertragätreue jegt zur Anwendung komme, dafür 
fehlt zur Zeit noch jeve Baſis. Wir wiſſen nicht, ob der 
Krieg entjtchen wird, noch weniger über welche fragen. 
Es ift richtig, daß die fpanifche Verwicklung in den Tuiferien 
fchr gelegen fam, denn wenn man dort mit Preußen an— 
binden will, jo muß man eine Gelegenheit fuchen, deren 
Heimath weit von ben deuiſchen Grenzen entfernt ift, um zu 
den ſüddeutſchen Staaten fagen zu können: „Was kümmert 
es Euch, was wir mit Preußen haben?” Auch Das ift 
richtig, daß Napoleon Satizjaftion fucht für die Beffemm- 
“ungen, welche-er 1866 audgeftanden, aber nad dem Pie: 








biszit könnie er fie wohl auch auf frieblicdem Wege finden. 
Wie ſteht es anderfeitd in Preußen ? Ich habe. das ſchmerz⸗ 
Uchſte Erftaunen empfunden, daß ein beuticher Prinz aus 
den blutbefleckten Händen eines Meuterer Generals eine 
Krone annehmen wollte und daß der nordreuffche König 
feinen Segen dazu gab. Vor dem Jahre 1862 wäre dem 
Boten mit einer folhen Einladung mit Abſchen die Thüre 
gewiefen worden. (Bravo! rechts.) Seit vier Jahren wurde 
die Ruhe ſchon dreimal geftört, und jedesmal ift man zus 
rüdgewichen: zuerft im Iugenburger Handel, dann in der 
Geſchichte mit den belgifchen Eifenbahnen, jegt mit der Frage 
von der Gottharbbahn und” mit der fpanifchen Thronfrage. 
Wenn Preußen reinen Tifh machen und den unhaltbaren 
proviforiihen Zuftand mit Frankreich zu einem definitiven 
geftalten wollte, dann hätte es damals, ald es fih um das 
altdeutfche Luremburg handelte, die Sache ordnen follen. 
Damals war Frankreich nicht gerüftet, damal3 war die Ins 
tegrität der beutfchen Grenzen in Frage, damals wäre der 
casus foederis unzweifelhaft gegeben geweſen. Damals oder 
niemals hätte e3 thun müfjen, was früher oder fpäter ger 
ichehen muß Seitdem kommt es mir vor wie dad Bild 
einer Schlange, die, wenn fie den Magem ſich  überladen 
bat, zu einer unregbaren Ruhe fich nicderlegt. Die fpans 
iſche Verwicinng kann id mir nicht anders erklären, ald 
daß Preußen gehandelt hat, vie ein Mann” im Traum. 
Möge. die drohende Wolken fich verziehen oder ſich entladen, 
auf unſer Budgedt Fann fie feinen Einfluß haben. Wir erklären 
dabei, fo viel kaun das Land für feine Arınce aufwenden, mehr 
nicht und das muß unter allen Umftänden einmal gefagt werden. 
Denn werden wir Krieg haben, fo wird Herr Kriegs: 
minifter ſchon kommen und fagen, was er braucht und 
damit wird er feiner Organifation fefthalten irotz unſerm 
Budget. Kommt der Krieg, jo kommt er ſchnell und 
bevor diefer Etat, uͤber den wir jegt berathen, nur in 
die Reichsrathskammer gelangt, werden wir wiſſen, woran wir 
find. Alſo jetzt ift nicht von Reorganiſation die Rede, 
aber wenn der Krieg vorbei ift, wird wieder Friede fein, 
und dann fol das Minifterium willen, wie es daran ift. 
Nebner fprict zum Schluſſe die Hoffnung aus, daß es 
nah einer Kriſis der europälfchen Menſchheit zu einer 
großen allgemeinen Konvention der Staaten fommen werde, 
deren erfter Grundfag lauten werde: Der Militarismug, 
wie ihn Preußen erfunden und eingeführt iſt verboten. 
(Bravo rechts.) 

Nach einer Rede von Foͤckerer (bei deren Beginn ber 
Saal zur Hälfte ſich leert) über das Wehrgefeg, welches er 
vertheidigt, fpricht Dr. Völk: Ich Tann nicht den Forderun⸗ 
gen der Kriegäminifterd zuftimmen; ich würde, was bie 
Ziffern anlangt, mit. dem Ausihuß gehen, aber ich barf 
das nicht, um nicht den Schein aufmich zu laden, daß ich mit ben 
Neorganifationdiveen des Herrn ‚Kolb cinverjtanden fei: 
Auch wir wollen dad Webrgefeg nicht für ein unbedingt 
mohlthätiged ausgeben, ein Webrgefeg wird immer eine 
Laſt bleiben; aber genen früher hat es einen befjeren Zuftand 
geihaffen, und wenn, Hr- Jörg vorhin fagte, das jegt vor⸗ 


liegende Budget fei die Zeche aus demfelben, fo muß ihm 


erwibert werden, daß mit diefem Wehrgejeg der Kriegsmi— 
nijter einen Gtat von 4, 6, 8 biß 20 oder 30 Mill. auf: 
fteflen könnte, da es überall nur Bebingungen, nirgends 
Begrenzungen beftimmt. Es ift nicht wohlgethan, immer 
nur die Schattenjeiten eines Geſetzes herporzufehren, befon= 
der3 nicht im jeßiger Zeit. Ich will auf die politische Frage 
nicht tief eingehen: Hr. Zörg hat Recht, wir find darüber 
zu wenig informirt, und auf die geititellung unſeres Bud— 
gets hat fie feinen Einfluß. Aber um nicht den Schein 
hervorzurufen, als feien die Anfichten des Vorredners bie 
der baycr. Kammer, muß ich dod) Einiges bemerfin. Ich 
weiß nicht, warum ed einem Hohenzollern gefallen hat; 
die fpanijche Krone aus den Händen des Generald® Prim 
anzunehmen. doch eigentlich nicht aus deffen, ſondern aus den 
Häuden der fouveränen ſpaniſchen Nation. (Ah! rechts.) 
Aber Das weiß ich, daß die Annahme folber Kronen nich: 
ein Makel gerade der hohenzollern’ihen Familie iſt, aucht 
ein Habsburger hat eine folhe angenommen. Herr Jörg 


Hat die Affaire von Luremburg erwähnt. Ja, al fie beir 
gelegt war, hat man von vielen "Seiten ausrufen hören : 
dieſe Gelegenheit hätte. Preuße ergreifen jollen, wir wären 
alle von der Partie geweſen; aber vorher, ald fie noch 
ſchwebte, da ſagten viele Stimmen ; Das bedeutei feinen 
casus foederis, was geht nnd daß preußiſche Bejagungs- 
echt von Luxemburg an? Jetzt ftehen wir wieder vor einer ernften 
Kriſis und ich möchte, micht daß Worte die Hier in ‚der bayerifchen 
Kammer fallen, dazu beitragen, fie zu verſchärfen. Möge 
Jeder wohl erwägen, was er ſpricht, nur feine Bitterkeit, 
gerade jegt ‚nicht, gegen den Norden Deutſchlands. Möge 
‚jede Sonstige Mäfelei - unterdrückt, werden gegenüber den 
chauviniſtiſchen Proklamationen Frankreichs, denn dort handelt 
es ſich ficherlih am Wenigften um die Kandidatur zur fpar 


nischen Krone, fondern die Eiferſucht auf die Konftitutirung .ı 


Deutſchlands iſt es, die fih äußert, und ihr legtes Ziel 
iſt das alte: die Rheingrenze. Iſt dieje fein casus foederis? 
Wenn folhen Heransforderungen gegenüber das deutjche 
Herz nicht ftärker fchlägt, dann möchte man freilich am 
nationalen Ehrgefühl, verzweifeln. Aber wenn nicht vom 
Ehrgefühl, ſo lafjen wir. und wenigjtend ‘vom materiellen 
Vortheil beftimmen. Schauen. wir auf unfere Pfalz und 
anf die Trümmer des Schloſſes von Heidelberg, jo werben 
wir wiſſen, was wir zu. thun haben. (Bravo links.) 
(Schluß folgt.) 

— Münden, 16. Juli. Nachdem die Staatäminifter 
des Aeußern und bed Krieges fchon heute Morgens längere 
Zeit conferit hatten, fand Mittagd ein außerordentlicher 
Minifterrath ftatt, dem vernehmen nach, um u. N. den Ge: 
fegentwurf bezüglich der Greditbewilligung für die Koſten 
der Mobilmachung feftzuftellen, deffen Vorlage an die Kam— 
mern bis Montag zu erwarten ftcht. Bald nach beendetm 
Minifterrath fuhr Graf von Bray zu Sr. Maj. dem König 
nah Schloß Berg. — Der „Volfäbote”, dad „Baterland* 
und die „Süddeulſche Poft“ find heute Nachmittag konfis— 
cirt worden. 

— Münden, 16. Juli. Die bayeriſche Hypotheken: 
und Wechſelbank hat den Disconto nochmals erhöht und 
zwar für Wechiel auf 5, für Lombard auf- 6 pEt. 

— Nach der am 1. Juli d. 38. in's Peben getretenen 
Prozeßordnung können fih Parteien, wie biöher in Uebers 
tretungsfällen, auch in ftreitigen Civilrechtsſachen bei ven 
Stadt:, Land und Handelögerichten auch durch nicht rechtös 
kundige Perfonen vertreten laſſen. Diefe Beftimmung ift 
ſehr zweckmaͤfzig, weil e8 den vom Gerichtäfige entfernt 
wohnenden möglich wird, einfache Rechtsangelegenheiten durch 
Geſchaͤftsfreunde, Bekannte u. j. mw. unentgeltlich beforgen 
zu laffen. Viele, und namentlich Gegner des neuen Prozefſes 
glauben, daß hiedurch der Winkelagentie Thür und Thor 
geöffnet, daß die Commiffionäre, Agenten und f. w. ihre 
Gefchäftslofale in Advokatenbureau’3 umwandeln und das 
Publikum ausbeuten werden, weil diefelben an feine tari= 
firten Gebühren (Anwälte, Rechtspraktikanten) gebunden find. 
Allein nach der Prozegordnung haben folche, nicht rechts— 
tundige Vertreter feinen Anfpruch auf Gebühren, und ein 
mit der Partei vereinbarted Honorar braucht die zur Koften 
tragung verurtheilte Gegenpartei nicht zu erfegen. Es wird 
fi daher Jedermann hüten, zur Vertretung eined Agenten 
ſich zu bedienen, wenn fie für das von demjelben geforderte 
Honorar von der unterlegenen Gegenpartei feinen Erfag zu 
hoffen hat, weil nur die tarifirten Gebühren der Anwälte 
und Rechtspraktikanten der Gegenpartei gegenüber geltend 
gemacht werden fönnen. Solive Commiffionäre und Agenten 
werden ohnehin auf dem ihrem Berufe entlegenen Felde der 
Partelvertretung vor Gericht feinen Erwerb fuchen; gegen 
unfolided Treiben aber jhügt die Handhabung der noch 
immer in Kraft beftehenden Verordnungen über Winkelagentie. 
So wird auch, wie mande andere bei Einführung ded neuen 
Prozeffed gehegte Befürchtung in Sand verlaufen. 

— Nürnberg, 17. Juli. Sicherem Bernehmen nad) 
haben geftern fämmtlige Oberämter die Weijung erhalten, 
von heute am die Eifenbapnen zur Dispofition für Militär: 
Transporte bereit zu halten, 





Baden. ‚Raftatt, 15. Jul. Um Mitternacht war 


die Feſtung alarmirt; Proviant wird in Maſſen herein⸗ 


gebracht. 
OFVBeſtellungen auf das Freiſinger Tagblatt für 


das 3. Quartal, Preis 50 kr., werden auswärts bei 


allen Boftanftalten, in Freiſiug in der Erpedition an- 
genommen. Bür ſchnellſte Mittgeilung ber Tageser⸗ 
eigniffe wird beſtens Sorge getragen. 


Amtliches für Sreifing. 
Bekanntmachung. 

Jene früheren Gemeindevorjteher, welche unterliegen, bis jegt 
die Liquidationen für die ihnen gebührenden Gelventihädigun 
anläglih ver Wehrgeldausſchußſitzung einzureichen, werden 
unter Bezug auf die Bekanutmachung ven 4. Mai 1. 38. 
beauftragt, ihre Liquidationen binnen 14 Tagen um jo 
ſicherer ander einzureichen, ald außerdem bie Einweifung 
der vorgelegten Gebühren an die f. Reutämter ohne weitere 
Rückſicht auf Säumige erfolgen würde. 

Am 14. Juli 1870. 


Königliched Bezirksamt Freiſing. 
Breidenbach. 


Bekanntmachung. 
Betreff: Sulzbeck'ſche Gant. 

Aus Auftrag ded Fol. Bezirkögerichtd Breifing ver- 
fteigert der unterfertigte Fgl- Notar zum erftenmale im 
Zwangdwege nicht unter SDreiviertheilen bes Schäße 
ungswerthed, dad zur Gantwraffe gehörige gefammte 
Schnittwaarenlager der Eheleute Sulzbed dahier, 
beftehend aus Bettzeugen, Kleider und Meubelftoffen, 
Shirtings, Steifleinwand, Futterzeug, Gaffinets, Tri: 
kots, Shawls, Schlipps, Tafchentüchern, Garne und 
Wolle verfchiedener Sorten, Schnüre und Ligen und 
dergleichen, 

Donnerftag den 28. Juli 1870, 
von Vormittags 8 Uhr ab, 
im biöherigen Laden der Sulzbeck'ſchen Eheleute dahler 
öffentlich - an den Meiftbietenden gegen fofortige 
Baarzaylung. 

Der Aufwurf beginnt ftückweife, bei nicht genügendem 
Angebote aber partienweife. 

Breifing, 17. Juli 1870. 

Fr. Donle, 

k. Notar. 


(1114) VBefanntmachnung 

Die Oekonomie⸗Commiſſton des Föniglichen 3. Che⸗ 
vaulegerds Regimentd „Herzog Dartmiltan Tauft 76 
Stück Reitpferde im Alter von 5 bis 8 Jahren, fowie 
24 Sruück Trainpferde im Alter von 5 bis 9 Jahren 
und fönnen felbe vom Montag den 18. Jull täglich von 
9 618 11 Une in der Kaferne zu Neuftlit vorgeführt 
werben. 

Breifing, 17. Juli 1870. 
Dad Commando bed kgl. 3. Chevaulegers-Regiments 

„Herzog Mar” 


Amtliches für Dadyau. 


(11159) Bekanntmachung. 
Reiſchl gegen Burghart wegen Forderung. 

Die im mebenbezeichneter Sache auf Freitag ben 
22. I. Mts. in der Behaufung bed Gütlerd Jakob 
Burghart zu Etzenhauſen anberaumte DVerfteigerung 
unterbleibt. 

Dachau, 16. Zuti 1870 

Eberl Zofepb, 
königl. Gerichtövollzieher. 


(1116) 











ingt : 
Bekanntmachung. 
Einquarfirung einer Divifion Cheyaulegerd und einer Escadron Kutraffiere betr 
Es wird hiemit befannt gemacht, dag durch die am Mittwoch den 
20. 88. erfolgende Einquartirung von ca. 400 Pferden die Stallungen 
Tämmtlicher Wirthfchaften belegt Mind, und daß daher die Schrannenbe: 
fucher gehalten find, fofort nach Abladen ihrer Schrannenfuhren ihre Fubr: 
werte wieder nach Haufe gehen zu Taffen, da ihre Pferde nirgends unter- 
gebracht werden Fünnen. 
Freifing, 18; Juli 1870. 
Stabtmagiftrat Freifing- 
Mauermapr, rechtäf. Bürgermeifter. 





Das für verfloffenen Sonntag angekündigt geweſene 
große 


Inſtrumental- und Trommel-Concert 
von W. Münz, Tambour-Mafor, 
findet heute Dienftag den 19. de. im Sporrerfeller ftatt. 
Anfang hald 8 Uhr. Enkree 6 Ar. 
Hohachtungsvoflit 


(1117) W. Min. 





BE Bewährt! 
it einer Reihe von Jahren und als Hans-Mittel nah ärztlichen Gutachten 
as „entihteden gediegenſte“ aller derartigen Bräparate iſt 

Med. Dr. Herbit's Dous-Balfaıı 
beſonders Fiir functionelle Werdanunas:Störungen und deren Folgen (Blähungen. 
Appetit: und Schlaflofigfeit, Erbrechen, Diarrhoe, Magenkrampf, Ohnmaditsanfälle zc.,) \ 
desgl. auch äußerlich für, Wunden und främpfe — * Driginalzflacon nebjt 
Gebraubsanmweiiung 24 Er. und 16 fr. allein ächt zu beziehen durch Apothefer U. 
Hıllmaye in Freifing. (348 Sb) 












DielBurhdruderei von F. P. Datterer in Freifing 
empfiehlt fih zur Anfertigung von 


Drurk-Arbeiten. 


Diefelben werden im eleganter Austattung billigft gelie— 


Srprbrrerr 










fert. 
































Mindener Schranne, vom 16. Juli 1870. 
— SENT ſpanenſ 7 
Getreide · Voriget fuhr Schran- Berfaufl Reft. | preis geftieg. | gefallen. 
Gattung. | Reft. nenftand 1 fe dk ae 
7 TShare. | Safel. BE m ie 
Waizen 1493 .| 2118 20.52] —|—|— 22 
Korn 671 | 1103 5° 12.59 |— 25 
Gerfte 126 612 582 310 272 110,48] — —| 1,17 
Haber 571 | 1580 2092 | 1333 229 | 10,20] — 19 — 
Brodgemwichte FleifhpreifeinDahaun.Brud. | _ ; 
in Brad vom 11. Sul, Sm AR zuti, lot Holzpreife in München. 
a. Waizenbrod. Bf. 1Bfd. Naſtochſenleiſch 19 —| Yucenholz die Klafter 15 fl. 





E1Q. 
2|3 


Die Mundfemmel | U Bid. befles Ruhr od. Rindfl.\18| — | 48 fr. 





















— PBrivat-AUnzeigen. 





Sehr wichtig 
für 


Unterleib» Buuchleidende. 

Der Unterzeichnete befigt für die 
verjchiedenen Bruchleiden Bruch 
bänder, durch deren Anwendung 
ſelbſt die älteften Brüche in weite 
ans den meiften Fällen vollftändig 
geheilt werden, was durch eine 
Menge von Zeugniffen und Dank 
ſchriben ans allen und jeden Stän— 
den bejtätigt ift. Gegen franfirte 
Einfendung von 7 Er. an Poft: 
marken werden genaue Gebrauchs ⸗ 
anweifungen  nebft ‚ vorzügfichen 
Zeugniffen in verichlofjenen Cou 
veris gratid und franco.verjandt, 
Man wende jib an den Erfinder: 
Gottlieb Sturzenegger in Herisau, 
Kt. Appenzell, Schweiz 















(1110 26) Gin mit den nötyigen 
Schulkenntuiſſen verfehener Knabe, wird 
unter annchmbaren Bedingungen in die 
Lehre genommen bei 

A Rifdler, 
Uhrmacher. 





(1104 30) Ausgezeichneter 
Backjtein: Ras, 
per b 16 fr. iſt zu haben bei 
EC Redle, 
außer dem Landöhutere 
thore. 


BE ovitüt. U 
Viften-Karten auf Gelatine, 
fertigt die Buchdruckerei von 
3 P. Datterer. 


Eiſenbahnzüge. 
Ankunft uud Abgang in Freiſing. 


Fahr⸗Orduung vom 1. Juni 1870 
nach München: 





Morgens 6 Uhr 50 Min. ©. Zug. 
be 8 „4. Eryug 
ü 10 50 5. Geyug. 

Nachmittag 5 „Don Begıg 

Abends 7 17T u Bong 
n I. 2. Paug 

nach Landshut: 

Morgens 6 Uhr 2 Vin. Ber Zug. 
PR 8 33 u C. Zug. 
10 5; DE B.- Zug. 

Nachmittag 3 „10 u Begug. 
6 —— C.Zug. 

Abends gu IE 5 BUG: 


Poſt omuibus 
nach Erding: 

Morgens 6 Uhr 30 Min. 

Abends 6 30 


| 


” " 


nad Au, Mainburg: 








Die ord. Kreuzerf. — 1 Bid. Kalb A4 — 
Div. Halbfreugerf elf; . 20) _| Yirfenbolg 140 36tt. Fohren- 
Der —— | Schaflleife [ie] =) von 100 48 fe. 

reden —— — 
‚Der 3 Kreuerweden ⸗· Zichtenholz 10 A. 42 fr. 

b. Woggenbrop. JJ — 
Dis Reengerlatbl —— 5 ld [Bone 1 ppanpener Wreifen. Der 3 Br 
Der 2Rreugerweden) — 16 | 2] 34 fr. | 1 Bid. Schmalz | 32 ir. Nau wen⸗t Freien. Der sent 
Der 4 Rreugerwedten, 1) 1 — 33 „ | 1 Bir. Butter, | 30. ° Heu 14.57 fr., Grummet 
Der 8 Kreuzerlalbb 2] 2 | 4„|3 Std Ber | A, I. M 
Der 16 Rreuzerlalb | ri 4 | { 





Kedaftron, Drud und Berlag von Franz Paul Dat 


Morgens 5 Uor 30 Wein, 


terer in Freifing. 


Freifinger Tagblatt. 


Zugleich; Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 


NE 162. 


Mittwoch 20. Juli 


1870. 











Des „Üreifinger Sayblavı" wien mıt Mutnahme der baben Behtage un ber Montage ziglic ausgegeben, und tofet vierteljährlig in Ereifing 4Afz, Dura nie L. Mob 


ogen 50 tr. pränumeranto Bei Injeraten wird die Iipaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. beredmet. Bür Breifing und nächte Umgebung abonniert man ir 
der biegen Bucoruderei; auswärtige Abonnenten wollen bad Tagblatt bei der nädhfigelenenen Voferpebitch over bei hen Boktboten beftellen. 





Nenefte Berichte. 


Münden, 18. Juli. Durch Fönigliche Verordnung 
wird der Preſſe jede Mittheilung über militärifche Opera⸗ 
tionen verboten. Ausgenommen find jene Nachrichten ‚ die 
von Bayern und feinen Verbündeten amtlich oder mit amt» 
licher Ermächtigung bekannt gegeben werden. — Das Handeld- 
minifterium hat die Ausfuhr und Durchfuhr von Waffen, 
Kriegsmunition, Pferden, Heu, Steinkohlen , und Koats 
über die Graͤnze von Saarbrüden bis Neubnrg am Nhein, 
dann von Lindau bis Pfronten verboten. 

Ein großer Armecbefehl mit ungefähr 200 Verſetz⸗ 
ungen ſoll ftündlich zu erwarten fein. 

Münden, 18. Juli. Die Abgeordnetenkammer ver- 
fammelt fih Abends 7 Uhr, die Galerien find überfüllt, 
dor dem Ständehaus befinden fich dichte Menihenmafien. 
Der Kammerpräfivent gibt fund, daß die Ausſchußberath⸗ 
ungen och nicht vollendet, und morgen Vormittag fortges 
fegt werden und beraumt die nächte Kammerfigung auf 
morgen Nachmittags 4 Uhr an. 

Brüffel, 18. Jull. Graf Bismard zeigte telegra= 
phiſch der luxemburgiſchen Regierung an: der Nordbund 
werde die Neutralität Luxemburgs folange refpeftiren als 
Frankreich fie achte 

Paris, 18. Juli. Geftern Abends ift von hier ein 
frangöfiicher General mit der officiellen Prie göerklärung 
nad) Berlin abgereist. In einer an die fübdeutfchen Staaten 
gerichtelen Sommation wird die Frage direct geftellt, ob fie 
bie Neutralität beachten, oder ſich gegen Frankreich erklären 
wollen. Im er eren Fall wird vollite Berücfichtigung ver: 
ſprochen, andererſeits rücfichtälofe Behandlung angedroht. 
Eine Proclamation an die deutſche Nation fteht unmittelbar 
bevor. Es wird darin die Beihränfuug der Kriegsaction 
auf Preußen audgeiproden , fowie daß Frankreich . keinen 
Zolldreit deutſcher Erde nehmen wolle, 


Volitifche Angelegenbeiten. 


Bayern. Münden, 13. Juli. (Aus der Militär 
debatte. Schluß.) Kuͤhlmann beginnt mit einer Schilderung 





Feuilleton 





Der Erbpring vou Hohenzollern. 


Ueber bie Verfönlichkeit des vielgenannten Erbprinzen Leopold 
von Hohenzollern enthält die Wiener „PWrefle“ Folgendes: Der 
Prinz üt ein liebenswürdiger Mann, in feinem Wejen verräth 
er nicht eine Spur von Etolz auf feinen Namen und feine fürjt= 
liche Abkunft. Der Vater nahm ihn wie feine Brüder Karl und 
Anton in ftrenge Zudt; fie ergriffen die militärifhe Carriöre, 
aber unter weſentlich anderen Einflüffen wie andere junge Män: 
ner ihres Standes, Leopold hat es jedoch ohne weiteres Ver⸗ 
dienft, bis zu einem preußiihen Oberft im Garderegiment ge: 
bradt. Am Soldatiſchen gei er nie recht Gefallen, mit viel 
He Neigung wendete er fi der Wiflenichaft zu. Seine philo: 
br iſchen un hiſtoriſchen Studien, denen er in Düffeldorf, in 

erlin und in Potsdam mit ziemlichem Eifer o6lag, hielten ihn 
don den meiflen Zerftreuungen und zum Theil wilden Ber: 
gnũgungen ab, in denen feine Kameraden fih gefielen Leopold 
war Premierlieutenant, al3 fein jüngerer Bruder Anton, der bei 
Königsgräp gefallen ift, Officer wurde. Es war nichts Seltenes, 


der Großthaten Preußens in den Befreiungsfriegen, meint, 
die Aeußerung Joörg's wegen Luxemburg pafje nicht, meil 
nad den befannten diplomatischen Vorgängen die Frage 
anderd gelegen, auch Süddeutſchland, namentlich Bayern, 
gar nicht gerüftet geweſen fei. Nach einigen Worten des 
Abgeordneten Sellner fpricht nochmals Dr, Zörg: Herr 
Kühlmann hat gegen mich bie „bekannten diplomatiſchen 
Vorgänge* im Luremburger Handel geltend machen wollen. 
Deut Hrn. Abgeordneten wird wohl ein genaueres Studium 
jener Vorgänge emptohlen werben dürfen. Ernſtlicher ift 
mir die Appellation des Hrn. Dr. Völt an das deutjche Herz, 
aud ich befige ein ſolches und habe es bewährt. Uber . 
wenn man von der ſpaniſchen Thronfrage ſpricht, bleibt 
mein deutſches Herz ftumm und kalt, und um. diefe Thron: 
frage handelt es ſich im diefem Augenbli ganz allein (Zus 
rufe Links: Nein!), ich wiederhole, in biefem Augenblict 
handelt e3 ſich um fie allein! Und wenn es dabei bleibt, 
wenn es ſich nur um fie handelt, dann hat fein Herz in 
Deutſchland damit etwas zu thun. Ich erhebe damit nur 
eine Warnung, deren Mißachtung aber unfer Volt mit 
Strömen Blutes bezahlen könnte. Und meine Ichte Aeußer⸗ 
ung über deu preuß ſchen Militarismus will id) dahin ver- 
ftanden wifjen, daß ich die nationale Wiedergeburt nicht 
erhoffe aus der Aufitellung des Volk in Waffen, fondern 
aus der Wieverherftellung des Vertrags in deutfcher Ehr⸗ 
lichkeit und Treue. (Bravo rechts.) Schluß der Sitzung. 
— Münden, 15. Juli, (60. Sigung ber Kammer 
der Abgeordneten.) Nachdem die vorgemerkten Redner auf 
dad Wort verzichtet, erhält dafjelbe der Kriegsminifter: 
SH habe Ihnen drei Momente vorzuführen: die Organi« 
fation im Großen, die Formation ber activen Armee und 
bie verlangten Koſten. In erfterer Beziehung fagt der 
Art. 1 des Wehrgeſetzes: Die bewaffnete Macht des König⸗ 
reichs befteht 1) aus dem ftchenden Heer und 2) aus ber 
Landwehr. . Damit ift, meine Herren, die Frage ſchon ent 
ſchieden, ob wir Miliz over ſiehendes Heer haben follen. 
So weit ih zu urtheilen vermag, find aud) in diefem Haus 
nur fehr Wenige, vieleicht nur ein Einziger, welder das 
Milizſyſtem vorzieht, für dad in Bayern abfolut alle Bes 
dingungen fenlen. Der Art. 2 des nämlichen Gefepes 


daß er den Bruder befuchte, um ihm Vorbaltun yen darüber zu 
maden, wie er mit dem liederlihen Fürften x. und dem ver 
bummelten Bringen Y. verkehren Fünne. Er übte auf feine Brüder 
einen guten Einfluß aus, die übrigens im Allgemeinen ebenfo ges 
artet waren. Es lag in dem Weſen bes Erbdpringen, jeden ohne 
Anfehung feiner Stellung zu refpeftiren und die Freundlichkeit, 
womit er feine ganze Umgebung behandelte, ftand ihm um fo 
befier, weil fie frei von aller Affektirtheit war. Gegen Damen 
außerordentlich galant, hat er an Niemand mit foldher Liebe ges 
bangen, mie an feiner Mutter, Deren Eigenart gab feinem 
Charaf-er zu allermeift Form und Richtung. Der bedeutende 
Reichthum des Vaters geitattete den Söhnen jeden Genuß, doc; 
find fie wegen ihrer großen Einfachheit in der Lebensart befannt, 
Mit dem Vater bat der Erbpring eine und diefelbe politiſche An⸗ 
ſicht. Die fürſtlich hohenzollern ſche Famiie ift gut liberal. Als 
der Krieg von 1866 fi einleitete, wurde Fürft Anton mit einer 
gemiffen Demonftration bei Seite geihoben; die Treskow, Als 
venäleben und Roon wollten nichts von ihm wiflen. Der Erb: 
| prinz Seopold nahm an dem Feldzuge nicht Theil, was bemerkend: 
werth if... . Der Erbpring it ein fehr ehrenwerther Mann, dem 
früh eingeprägt wurde, dab Jeder imStaate das Gejek zu achten 
babe, der zufällig Höhergeftellte mehr noch wie bie übrigen, weil 
auf jein Beiwiel viel anfonme. Don Eufebio de Salazar y 
Mazjaredo äußert in feiner Brofcpüte über den Bringen Leopold 





ſagt: Die active Armee ſoll 6i8 zum 31. Dezember 1871 
ohne Einrechnung der Offiziere, Militärbeamten und Erjag- 
mannfchaften Ein Prozent der Bevölkerung des Königreichs 
nach der Zählung von 1867 betragen — d. h. mit anderen 
Worten, fie muß 48,000 Mann fiark fein, jo flark ift fie 
auch, und dieſe Stärke liegt meinem Budget zu Grunde, 
&3 hat num die Regierung die Freiheit — und fie muß fie 
haben, — die Form tion diefer Armee nah wifjenfcaftliden 
und taftifhen Grundjägen feſtzuſtellen. Es ließe fich wohl 
eine Armee formiren, die den Friedens anforderungen noth— 
dürftig entfpräche, dabei weniger koſtete; aber eine augen: 
blickliche Leiftung können Sie von ihr nicht fordern, heute 
aber kommen und gehen die Kriege fehr fchnell. So viel 
über die Formation. Ich komme nun zu dem britten Mo: 
ment, zu den Koſten. Meine Forderung beträgt 15,700,000 fl., 
die Summe an und für fich ift groß, aber durchaus rioth- 
wendig. Man fagt: die Militärbunget3 werden von einer 
Finanzperiode zur anderen immer größer und ich muß das 
zugeben ; aber iſt feit einigen Jahrzehnten nicht der Bedarf 
jedes Haushalt3 einer Familie geftiegen, um wie viel mehr 
eines Haushalts, wie ihn eine Armee hat? Alle Materialien 
find theurer geworden, da muß mohl dad Erforderniß ein 
größeres fein. Hr. v. Stauffenberg hat gefagt, daß wir 
mit 15 Mill. nicht leiften, was Baden mit einer geringern 
Summe leiſte. Blicken Sie auf den norddeutſchen Bund, 
Dort wurden 48,000 Mann mal 225 Thlr. ein Erforderniß 
von 18,900,000 fl. ergeben. Dort hat man allerdings 
Sjährige Präfenz, aber der Rahmen, die Cadres, müſſen 
diefelben fein für zwei- wie für dreijährige Präfen, Man 
hat mir vorgeworfen, daß ich im Ausihuß eine fchroffe, 
jede Vermittlung ablehmende Haltung beobachtet habe. Aber 
«3 handelt fih um Prinziptenfragen, benen ich nicht die 
leiſeſte Eonzeffion machen fann. Im Budget find zwei 
Punkte von Wichtigkeit, die Präfenz und der Pferdeftand. 
Meber die erforderliche Präfenzzeit find felbft die Fachgenoſſen 
nicht einig. In Norbdeutichland hat man 5, in Defterreich 
Alle zufammengerechnet 2 Jahre. Die Stundeneintheilung 
des Hrn. Kolb, gemäß welcher der Rekrut in 6—7 Wochen 
fertig ift, bezieht fich auf den erften Unterricht, bis man 
den Mann in eine AbtHeilung einreihen Tann, das erreichen 
auch wir in zwei Monaten. Bayern muß, wenn es dazu 
kommt, gegen gut ausgebildete Heere kämpfen, da reicht es 
nicht hin, daß der Soldat leiblicy dad Gewehr tragen und 
laden könne. In Bezug auf den Pferbeftand vermeife ich 
auf ben norbbeutfchen Bund: wir haben verhältnigmäßig 
10 Schwadronen und in jeder Schwabron 10 Pferde weniger 
als diefer, das macht 1300 Reitpferde Erſparniß. Und dabei 
hat man bort ein Geſetz für Pferdeconfcription, mas bei 
und leider fehlt. Wenn eine Cavallerie ſchlagfertig fein 
fol, muß fie fogar über ihren Formationsſtand hinausgehen, 
muß fie färfer fein, als wie fie in’3 Felb rückt, denn die 
Cavallerie hat dad ganze Jahr hindurch Nemonten und 
Rekruten, die bei der Mobilifirung ansgefchieden und fofort 
aus den fünften, den Depotfchmadronen, erfegt werben müfjen. 


und deſſen Familie u. A. was folgt: Spanien braudte als König 
einen Yyürft von hervorftechenden Geiftesgaben, der unfern Nach— 
barn (den Bortugieien) jympathiih wäre. Don Leopoldo iſt die 
im hohen Grad und feine Gemahlin, die Infantin Donna Anz 
tonia, Schweſter des regierenden Königs von Portugal, würde 
ihrer Nachkommenſchaft das Blut der Braganza überliefern. Bon 
den beiden Töchtern Dom Fernando's ift die Infantin Antonia 
die einzige, bie eine Ehe eingegangen ift, an welcher das portu= 
iefifhe Volk und bie königliche Familie volles Gefallen gefunden 
jaben. der That ift die Vereinigung Leopold's und Antoniens 
eine Mufterehe unter allen Gefihtspunften und das glückliche 
Schauſpiel, welches diejes junge Paar bietet, würde mohlthätig 
auf unfere Eitten einwirken. Das Alter Leopold's könnte nicht 
angemeffener fein. Mit 34 Jahren bat der Menfch die Fülle 
feiner Fähigkeiten erlangt und befigt jchon die nothwendige Erz 
fahrung in den ſchwierigſten Obliegenheiten. Der Prinz Leopold 
iſt katholiſch wie feine ganze Familie, jehr gebildet, von klarem 
BVerftande und hat wie viele Deutiche eine bejondere Vorliebe für 
die ſpaniſche Literatur. Sein Vermögen gehört zu den beträcht⸗ 
lihften Curopa's und mern ich nicht irre, fo hat er durch den Tob 
feines Vetter, des Fürften von Hechingen (Don Federico Belasco 
de Aragon, Grafen von Caftilnovo, us unferm Guia [gemea= 
logiſches Taſchenbuch]), Anmartihait auf die Befigthümer, welche 
derjelbe in. Spanien Binterlaffen hat, jowie auf einen anderen 





M. H.! Wenn Sie auf die Ausſchußanträge eingehen, Tann 
ich die Armee nicht erhalten. Kalten Sie lieber gar feine 
Armee, fondern ein Heer von 20,000 Gendarmen für die 
innere Sicherheit und für die äußere treffen Sie ein Ab— 
fommen mit einem andern Gtaat — was aber daraus 
entfteht, das fagen Sie ſich felber! Noch muß ich über 
die Gruppirung mich äußern, welche der Ausſchuß feinen 
Anträgen gegeben hat. Es iſt biß jet der erfte Fall in 
unferem conftitutionellen Leben, daß die ganze Eyigenz in 
fo viele einzelne Poften geſchieden wird. Anſcheinend ift 
dad ganz unſchuldig, aber pratiih erheben fich ſchwere 
Bedenken dagegen. Es ift doch wahrſcheinlich die Abficht, 
über die einzelnen Poften abzuftimmen und fie einzeln in 
dad Finanzgeſetz aufzunehmen ? (Neferent nit bejahend ) 
Dann formirt die Regierung nicht mehr, fondern die Kammer, 
dann greifen fie in ein ungmeifelhaftes Kronrecht, dann 
aber müflen Sie aud die Verantwortung für die Taug— 
lichkeit der Armee felbjt übernehmen. Es ift das erftemal, 
daß man die Summe zerglievert har, fo zergliedert und in 
den Einzelnheiten firirt, daß ich mich der Verantwortung 
enticlagen müßte. Der Herr Referent weiſt, um feine 
Milizidee zu rechtfertigen, auf die preußifchen Landwehren, 
von 1813—1815 hin. Diefe haben fich unftreitig mit Ruhm 
bedeckt Aber die ganze Armee beitand aus Landwehren ; 
fie konnten um einen feiten Kern ſich ſchaaren, und bag 
ändert die Sache ganz und gar. Schließlich nod eine 
Bemerkung zu der Anſicht des Hrn. Dr. Gerftner, dem 
Eolvaten käme die Begeifterung nur in einem nationalen 
Krieg, wenn er wijfe, um was es fih handle, wenn er 
nicht für dynaftische Zwecke gebraucht werde. Die dynaftiichen 
Intereſſen find es aber nicht, welche da audgemerzt werden 
ſollen, der Sinn liegt, wie ich glaube, tiefer, M. H.! 
id warne Sic, eine Armee ſich zu verfchaffen, die berathet 
und bejchließt, ob fie Gehorfam leiſten folle. Unſere höchſte 
Aufgabe war es feither, den Leuten die erfte Tugend des Sols 
daten, die Anhänglichfeit an feinen Kriegäherrn einzuimpfen, 
und bavon werden wir nicht ablafjen. Alles Andere, 
alle jchönen Ideale find nicht auf fichern Grund geftellt. 


Nach einer Erwiderung von Dr. Gerftner, welcher feine 
Neuerungen theils erläutert, ergreift der Referent das Wort 
zur Schlugäußerung. Er ftellt neue Säge nicht mehr auf 
Sondern begnügt ſich mit ausführlichen Entgegnungen auf die 
Angriffe, welche theil3 gegen feine Vorfchläge, theils gegen eins 
zelne feiner Neuerungen gerichtet worden. Unter dem Ger 
lächter und Beifall der Rechten greift er beſonders den 
Abg. Kühlmanu ziemlich ſtart an. Er jehließt: Ich bin 
zu Ende. Laſſen Sie fidy durch den ſchweren Moment, in 
welchem wir augenblidlih uns befinden, durch die drohende 
Gefahr nicht beirren, fondern ftimmen Sie fo, wie Sie 
wijjen, daß dad Land — wenn der Krieg vorbei fein wird 
— ein Miltlärbübget Habe, womit es gut beflchen kann. 


Norddeut ſcher Bund. Die „N. Pr. Ztg." vom 17. jchreibt: 
©.t H. der Kronprinz iſt geftern Vormittag vom Könige 


hochberũhmten Titel von Gaftilien die Grafihaft Billalda.) Was 
ih aber gelefen babe, ift, daß er alle Würden und Güter in 
Deutichland erbt. Don Leopoldo's Erbfolge ift durch drei Söhne 
gelichert, von denen der ältefte ſchon ungefähr jehs Jahre zählt 
und beide Chegatten find von höchſt anmuthnoller Geftalt, was 
nicht gering zu fhägen ift für die Länder des Südens, welhe von 
Natur den Spott lieben und in ihrem ganzen Gedankengang 
die Schönheit des Geiſtes beſſer verftehen, wenn fie von der 
Schönheit der Geftalt begleitet ift. Zeugniß Deſſen ift in der 
politiihen Sphäre die Ihe bie man fi gab, Joſeph Bonaparte 
eined Auges zu berauben, um vor dem Volke die Lächerlichkeit 
feiner Sache zu erhöhen. 

— (Mittel gegen bie Erbflöhe.) Man halte bie Samen- 
beete ſtets feucht und zwar fo, daß die Oberfläche nie grau wird, 
fo mie fih trodene Stellen zeigen, etwa 14 — 2 Stunden, muß 
man ſchnell wieder braufen; jo werden bie Erdflöhe den Pflänz— 
chen nit? anhaben fönnen. Es macht zwar diejes Mittel zieni⸗ 
lich viel Arbeit, wenn man aber feine Ühtanyen dadurd retten 
farın , wird man fi die Mühe wohl nicht verdriegen laſſen. 
Natürlih ift dieß Verfahren nur bei Saatbeeten anzuwenden, 
bei den großen Pflanzungen möchte e8 aber ſchwer burchzus 
führen fein. 


zum Oberfonmandirenden der gejammien ſüddeutſchen Armee 
ernanfit worden. 

— Frankfurt, 17. Inli. Wie verlautet, wird die An- 
nahme von Briefen nad) Frankreich erft nach veröffentlichter 
Kriegserklärung eingeftellt werben. Später werden auch 
nach den vom Feinde eventuell vorübergehend beſetzten Landes— 
theilen keine Briefe mehr angenommen. 

— Die N. Pr. Ztg. jchreibt: „Wie man aus guter 
Duelle vernimmt, hat Frankreich fehon vor vier Wochen 
in Schweden anfragen lafjen, wie es fich zu einem’ franzöfifch- 
deuiſchen Kriege ftellen, ob es ſich Frankreich anjchliegen 
werde. Die Antwort fol in legterer Beziehung verneinend 
„gelautet haben. 

— Berlin, 17. Juli. In den Iegten Tagen hat fi 
bereit eine große Zahl von Freiwilligen, die das 20, Jahr 
noch nicht erreicht haben, zum Eintritt in bie Armee ger 
meldet. 

Oeſterreich Wien, 17. Juli. 
rüchten über militärifche Vorkehrungen wird verjichert, daß 
nicht ein Mann, nicht ein Pferd über den gegenwärtigen 
niedrigſten Friebensftand aufgeftellt werden wird, folange 
nur Preußen und Frankreich ſich mit Anander mefjen , jo» 
lange nicht Gonftellationen eintreten, welche unmittelbar eine 
Gefahr für Defterreich begründen. Oeſterreich hat übrigens, 
wenn auch ficher bereit, zu eimer geeigneten Zeit feine Ver— 
mittlerrolle wieder aufzunehmen oder bie vermittelnden Schritte 
von anderer Seite zu unterftügen, für den Augenblick feine 
Friedensbemühungen einftellen müſſen. Am Freitag er 
Elärte der hiefige preußiſche Gejandte: daß feine Regierung 
mit Nüdficht auf das Auftreten Frankreichs die dießſeits 
angebotene Vermittlung dankend ablehnen müſſe. 

— Bien, 17. Juli. Die Neutralität Oeſterreichs ift 
in Paris bereit3 notificirt worden: der Kaifer hat ein be 
zuͤgliches eigenhaͤndiges Schreiben an Napoleon gerichtet. 
Allerdingd hängt die Aufrechthaltung der Neutralität dovon 
ab, daß auch Nupland neutral bleibe, Es liegen zwar 
heute Berliner Privatrachrichten vor, nach welchen Rußland 
erflärt habe, zur See zum Schuge der worddeutſchen Häfe 
mitwirken zu wollen, allein wir müffen den Berliner Quellen 
die Verantwortlichkeit für dieſe Nachricht überlafjen , die, 
wenn fie ſich beftätigen würde, allerdings ein Aufgeben der 
ruſſiſchen Neutralität bedeuten würde. 


Zandespoften. 

Münden, 15. Juli. Am Bau des Marimilianeums 
erlitten vorgeitern früh zwei Mörtelbuben durch den Ein— 
ſturz eined überladenen Gerüfttyeiles ſchwere Verlegungen. 
— Heute Morgens gerieth der MWagenpuger Joſeph Fr. 
Forſter von hier im Staatsbahnhofe dahier in Folge einer 
Unvorfictigfeit unter die Räder eines anlommenden Zuges 
und wurde auf der Stelle get ödtet. 


Amtliches für. Breiiing. 
Bekanntmachung. 

In Folge Beichluffes vom 17. d. M. wird Morgen 
Abends J Uhr im Sporrer-Relleribem k. 3. Chevaulegers⸗ 
Regiment „Herzog Marimilian* von der Hiefigen Bürger 
ſchaft ein Kellerfeft gegeben und! wird magiftrat3feit3 bie 
biefige Bürgerſchaft biemit. zur, Betheiligung eingeladen. 

Vreifing, den 19. Juli 4870. 

— Stadtniagiftrat Freiſing. 
Mauermayer, rechtsk. Buͤrgermeiſter. 


12120) "Bekanntmachung. 
Betreff: Gant des Joſeph Ismayer. 

Aus Auftrag bes kgl Bezirksgerichts Freiſing ver: 
ſteigert Unterfertigter im Zwangswege zum Erſtenmale 
nicht unter dem Schaͤtzungswerthe von 150 fl., den 
dem Jofeph Ismayer gehörigen hypothekfreien Bauplag 
PI. No. 1359',, in der Steuergemeinde Freifing zu 
10 Dezimalen (am fogenannten Lankesberge gelegen) 
Be ee der Novelle vom 17. November 1837 

und ff. 





Gegenüber von Ges | 





Somftag den 13. Auguft 1870, 
Vormittags 9-10 Uhr, _ 
auf feiner Amtskanzlei öffentlih an dem Meift- 
bietenben und werden nur folche Steigerer zugelaffen, 
welcye ſich über ihre Perfon und Zahlungsfähigkeit ge- 
börig audzumeifen vermögen. | 
Freifing, 16. Zuli 1870. 
Fr. Donle, 
k. Notar. i 


(1119) Bekanntmachung. 

Die von dem Bauern Johann Kapfer von Sirts 
haſelbach beabfichtigte Stiftung eined Jahrtages zur 
Pfarrfirge Bergen in dem Eapitalöbetrage von 200 fl. 
wurde durch hohe Negierungdentfchliegung vom 13. 1. 
Mts. genehmigt. 

Am 16. Juli 1870. 

K. Bezirksamt Freifing. 
Breidenbach, kgl. Regierungsrath. 


(1120) Bekanntmachung. 


Die von dem im Jahre 1862 aufgelöſten Verein 
der Fifcher in Moodburg betr. Protokollerklärung feine‘ 
ehemaligen Vorftanded des Stadtfifcherd ımd Krämerd 
Joſeph Weinbauer in Moosburg beabfichtigte Stiftung 
eined Zahrtaged zur Pfarrkirche Moosburg in dem 
Gapitalsbetrage von 240 fl. wurde durd hohe Regier⸗ 
ungsentfchliegung vom 13. I. Mts. genehmigt. 

Am 16. Zuli 1870. 

Königliche Bezirksamt Freifing. 
Breidenbad. 


Befanntmachung. 
Verloreneß Gcmeindefiegel bir. 
Nach vorliegendem Bericht, hat der Bürgermeifter von 
Eching, das diefer Gemeiideverwaltung zuftehende Amtsſie⸗ 
gel auf dem Wege vo Shällonsgebäude Neufahrn bis zum 
Dorfe Eding am 146, Mid. verloren, was mit ver 
Warnung vor Mißbrauch mit der Weltung Fund gegeben 
* fragl. Siegeh im Auffindensfale ſoſort anher abzu⸗ 
liefern. 
Am 15. Au 1870, 


Konigliches yes: Freifing. 
Breidenbad. 


Amtliches für Zr und Dada. 


Bekanntmachung. 
Un fänmjliche Gemelndebehörden der. Bezirksaͤmter Freifing 
und Dachau. 
PVortofreibeit für Gorreipondenz der BVerififatoren betr. 

Die obengenannten Behörden werden auf die höchſte 
Miniſterlalentſchliefung bez. Betr. vom 30. Juni I. 38. in- 
haltlich deren die dienftliche Correfpondenz der Verififatoren 
für Maß und Gewicht mit den unmittelbaren k. Behörden 
portofrei zu laſſen, die Gorrefpondenz der Gemeindebes 
hörden an die Verifitatoren dagegen portopflichtig und 
bei. der Aufgabe zu frankiren ift, zur Beachtung hin⸗ 
gewiefen. 

ı Am 15. Juli 1870. 
Bezirksämter Freifing und Dachau— 
Breidenbad. Pitzner. 


(113) Bekanntmachung. 

Die von ber Häudlerin Marla Gruber zu Beldges 
ding beabfichtigte Stiftung einer Jahrmeffe zur Pfarr 
firche in Bergfirchen in dem Gapitaldbetrage von 60 fl. 
erhielt durch hohe Renierungsentfchliegung dd, 13. Juli 
1. 3. die Seen 

Am 18. Juli 1870. 

Königliches Bezirfdamt Dachau 
Pitner. 











(1124) Vefanntmachung 

Die von ber’ chemaligen, Schugmachermeifterin 
Therefe Fiſchhuber zu Wagenried beabfichtigte Stift: 
ung zweier Jahrmeſſen zur Filialfirche in Arnzell, der 
Pfarrei Langenbettenbach, im Kapitaldbetrage von 150 fl. 
erhielt durch Hohe Regierungsentſchließung dd. 13. Zuli 
1. 38. die Genehmigung. 

Am 18. Juli 1870. 

Königl. Bezirksamt Dachau. 
F Pitzner. 


anzuordnen geruht 


werden hievon die 


daß fie allen 





Bekanntmachung. 


An ſaãmmiliche Bürgermeifter des Atsmbezirtes 
Dachau. 
Meobilifirung bed Heeres. 
Nachdem Seine Majejtät der König durch allerhöchſte 


Indianifcher Lebens = balfam. 


(266 6f) Nachdem durch allerhöchfte Entichliegung des Kgl. Bayer. 

Staatöminifterium des Innern mir die Erlaubniß zum Verkauf ded 
„Indianiſchen Lebens-Balſam“ 

ertheilt worden iſt, lade ich ein verehrliches Publikum zu deſſen Gebrauch 
freundlichſt ein. 

Dieſer Balſam, urſprünglich aus Indien ſtammend, hat ſich bereits 
im Auslande als das vorzüglichſte und unübertrefflichſte Hausmittel 
bewährt; beſonders bei Magenleiden und deſſen Folgen, ald: Verdauungs 
beſchwerden, Ueblichkeiten, übelriechendem Athem, bei Unterleibsbeſchwerden, 
Diarrhor, Kolik. 

Ferner äußerlich: bei Schwächeanfällen, Zahnfchmerzen, Geſchwüren, 
Brand: und Schnittwunden und Froftbeulen. 

Dann als kosmetiſches Wafchmittel zur Mertreibung der Hautun- | 
reinigkeiten ꝛc. 

Jedes echte Flacon iſt mit der Unterſchrift des Unterzeichneten ver= 
ſehen und a 12 Er. per Flacon nebſt Gebrauchsanweiſung zu beziehen 
buch die i 








Marienapothefe von Gottfried. Baumgartuer, 
und Stadt-Upotbefe von U. Hillmaͤyr 
und von ber Hauptniederlage von 
Rudolf ve Sichlern, Maximiliansstrasse B. 12 
Yugdburg. 


Dad dem Herrn Anton Dilz, Privatier in Landshut im Zwangd- 
verfaufe zugefallene Hafneranmefen ded Hrn. Auguftin Lebermurft Haus 
Nro: 947 in der Luckengaſſe ift um einen gewiß annehmbaren Preiß zu 
verkaufen. 

Angebote hierauf werden von Xaver Steineder, Re 
Breifing entgegengenommen. 


| 





chtstonzipient in 
(1118 2a) 


Steineder, 
Rechtskoncipient. 


Für Unterleibs-Bruleidende. 


. Der Unterzeichnete befigt für die verfchiedenen Brüche Wrudbänder, 
durch deren Gebrauch ſelbſt die ülteften Leiden in den meiſten Fällen 
vollſtändig geheilt; werden. Gegen: franfirte Einjendung von 7 fr. an 
Poſtmarken werden Gebrauchsanweiſung nebſt ſprechenden Zeugnifjen in 
verſchloſſenem Briefſacke gratis verſandt von Gottlieb Sturzenegger in 
Herisan, beiSt. Gallen. (Schwiz). 

(1030 86) 








Sqhranueupreiſe in Brud am 14. Juli 1870. 



































Entſchließung vom 16. dB. die Mobilifirung des Heeres | 


haben, und in Folge deffen auch der ent» 


ſprechende Mobilifirungsbefest des kgl. Kricgsminifteriums 
bei dem kgl. Landwehrbezirks-Commando eingetroffen iſt, To 


ſaͤmmtlichen Vürgermeifter mit dein ges 


mefjenften Auftrage in Kenntniß gefegt , 


‚ Sowohl von dem kgl. Landwehrbezirks⸗ 


Commando als auch von den Landwehr: Compagnien 
auf die Mobilifirung Bezug habenden Requifitionen 
ohne Verzug Folge zu leiten haben uud indbefon- 
dere die Einberufungsſchreiben fofort ben betreffen- 
den MWehrpflichtgen zugeftellt werden müſſen. 


Am 48. Juli 1870. 
Königlihed Bezirksamt Dachau. 


Pigner. 
Agenten 
für landw. Mafdinen, 


werben aufgeftellt und belieben Res 
fleftanten ihre Offerte fchriftlich bei 
der Grped. des Blattes abzugeben. 
Bewerber köunen Kaufleute, Oeko— 
nomen oder Handwerker fein. 


Wohnungs - Vermiethung. 
Sn der Lucengaffe in dem Mar- 





|wirthfchaftdanwefen ift eine fehr ge— 


räumige Wohnung mit 6 Zimmern 
wovon 4 heizbar find, einer Küche, 
einem Dachboden und fonftigen Be 
quemtichkeiten auf Micaeli H. Is. 
zu vermiethen. Dad Uebrige bei 


5 3a) 


Steiuecker, DESSEN. Ba: 













Bei meiner plöklihen Abreiſe 
auf diefem Wege allen lieben Be— 
kannten und Freunden in Weihen- 
flephan und Freifing ein herzliches 
Lebewohl. 

Veihenſtephan, 18. duli 1870. 
(1126) Carl Homann. 


Erklärung. 


Ich nehme hiemit dic gemachten Aeu— 
Berungen, welche ich gegen Herrn Ludwig 
Schmid Privatier dahier gemacht haben 


ſoll, zurüd. 
(1122) Ch. SKoibt. 


Für Gemeindeverwaltungen 
Einquartivungs-Fiften, 
Auartierzetel, 


find vorrätig in der Buchbruderei von 
P. Datterer. 


Freifing. 


DE Novitüt. DE 
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Viſtten ·Karten auf Gelatine, 
fertigt die Buchdruckerei von 
F. P. Datterer. 


Redaktion, Drud und Berlag von Franı Paul Datterer in Freiſing. 





Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dadan. 


A 163. 





Domnerftag 21. Juli 





Das „Sreifinger Tagdiası" wirt mıt Ausnahıne der boden Behtage uns ver Montage täglich ausgegeben, und toftet vierteljährlich tm Breifing 49 fr, Durd de 1. op 
ogen 50 fr. pränumerando Ber Juferaten wird die Zinaltige Garmontzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Für Breifing una nachtte Umgebung abonnirt man ir 


der diefigen Buceruferri; auswärtige Übonnenten wollen das Tagblatt bei der mächfigelegenen Goferperition orer bei den Voſtboten beftellen. 


Telegramme des Freiſinger Cagblattes. 


Der Kammerausſchuß bat ſich mit allen 
egen 3 Stimmen (Barth, Selluer, Schleich) 
. bewaffnete Neutralität ausgeiprochen 
(Corr. Hoffmann.) (Einem Theil unferer Leſer bereits 
geſtern mutyeibeilt,) 

Münden, 19. Juli. Abgeorduetenſitzung 
Zörg, Ruland, Weſtermayer, für bewaifnete 
Mentralität. Fifcher, Sepp, Völk, Geritner, 
Zevi fiir Krieg. euferminifter uud Kriegs⸗ 
miniiter: Casus feederis fei gegeben, der Krieg 
erklärt, Beutfcher Boden Bereits verlegt. 
Re geſchloſſen Wiertelftündige 

aufe. 


München, 19. Juli. Abgeorbnetenfammer | 


bewaffnete Neutralität cbgelebut. Koften für 
Mobilifirung und Kriegsführung bis Ende 
Dftober im Gefammtbetrage von 18,260,000 
Gulden mit 101 gegen 47 Stimmen bewilligt. 

München, 20. Juli. Der König bat den 
Kriegsminifter wegen feiner gefirigen Kammer: 
Nede beglückwünſcht. 


Neueſte Berichte. 

Münden, 19. Juli. In der Ausfhußfigung erffärt 
der Minifter des Aeußern: „Durch Fernbleiben vom Kampfe 
wird Bayer von zwei Seiten: bedrängt werden.“ Der 
Kriegdminifter fagte: „Die Selbfterhaltung vom bayertfchen 
Stantpunft aus zwingt und zur Theilnahme am Kriege. 
Preußen wird die bayerifchen Armee Corps gegebenen Falles 
nur unter der Bedingung commandiren, daß e3 die bayers 
iſche Armee bleibt * 

Stuttgart, 19. Jali. Frhr. v. Varnbüler ift hieher 
zurückgekehtt. Das volle Einverftändnig Württembergd und 
Bayerns iſt erzielt, Die franzöfifhe Sommation ift noch 
nicht veantwortet. Der franzöfiihe Geſandte befindet ſich 
nod) hier. 


Feuilleton 


Die Kriegsheere Deutfchlands nnd Frankreichs. 


Norddeutiher Bund, 

Die Armee befteht aus 1 Garde: und 12 Provinzs Armee 
Corps, mebft der großh. hefi. Divifion. Jedes Armeecorps zählt 
2 Divifionen, 1 Diviion 2 Infanterie: und 1 Cavallerie:Brigade, 
1 Brigade 2 Infant.- oder Gav.: Reg. je zu 3 Bat. oder 5 Es⸗ 
cadrond. In Nachftehendem find die Leitungen der einzelnen 
Staaten erüchtlih: _ Preußen: 97 Inf.Reg., 18 Jäger: Bat., 64 
Cav.:Neg., 12Neg. Feld-Art., 94 Reg. Feit.:Art., 12 Bionn. Bat., 
12 Zrain:Bat. Oldenburg: 1 Inf. Reg. 1 Cav.:Neg., 2 Batt. 
Feld-Art,. Die 7thüring. Staaten: 3 Inf.:Reg. Anhalt: 1 Inf⸗ 
Negiment. -Königreih Sahien: 9 Inf.eNeg., 2 Jäger :Bat., 6 
Gav.Reg., 1 Reg. Feld-Art., 1 Reg. Feft.-Art., 1 Pionn.: Bat., 
1 Zrain:Bat. Medlendurg: 2 Zuf.:Reg, 1 Zäger:Bat., 2 Cav.: 
Negimenter, 4 Batt, Feld-dirt. Braunichmeig: 1 Inf.:Regiment, 

Cav.:Reg., 1 Bat. Feld:Art. Hefien, Großherzogthum: 4 Inf. 
Regimenter, 2 Jäger:Bat., 2 Cav.:Regimenter, ® att. Feld⸗Art. 
4 Bat. Pionnire, 4 Train:Bataillon. 

Die früheren Continge te der hier nicht genannten Staaten 
find aufgelöst und im die preußiiche Armee eingereiht. 

Jedes Infaut :Regiment bilder bei der Mobilmahung 1 Erfap: 
bataillon,-jedes Cav.:Neg. 1 Erfagihmadron und jede Art.:Brig. 











Straßburg, 17. Juli. Gejtern Abend und dieſe 
Nacht find hier 30,000 Mann aus dem Innern Frank—⸗ 
reich3 eingetroffen. Nancy iſt zum Hauptquartier erklärt, Von 
dort werden zunächſt die Operationen geleitet werden. Der 
Hauptftoß der franzöſ. Armee, darauf deutet Alles hin, erfolgt 
gegen die Pfalz und dad angrenzende preußijche Gebiet. — Eine 
Proflamation an das deutſche Volk iſt zu Paris in 100,000 
Eremplaren gedruckt um beim Weberjchreiten der Grenze 
vertheift zu werden. Es heißt darin, Napoleon Il, käme 
nur ald Feind Preußens, ald Befreier Deutſchlands, den 
alten Rechtszuſtand wieder herzuftellen. Sämmtliche deutſche 
Arbeiter jind ausgewieſen. 

Münden, 19. Juli. Der Fahrpoftverfehr nach Frank, 
reich ift weder über Kehl, noch über Weißenburg mehr mög: 


lid: unfranfirte Sendungen werden über Lindau ins 
ſtradirt. 
Rom, 19. Juli. Die Oppoſition in der Stärke 


von 115 Mann hat geſtern unter Proteſt die Stadt ver— 
laſſen, nachdem fie in einem Brief an ven Papft ihr non 
placet wiederholt. Bei dem heutigen Votum ftimmten 547 
mit placet und 2 mit non placet, Der Tag ging ohne 
irgendwelche Spuren von Enthuſiasmus vorüber. (Tel, N. 
d. A. U. Zig.) 


Bolitifhe Angelegenbeiten. 

Bayern. Münden, 18. Juli. In heutiger Sitzung 
der Abgeordnetenkammer legte der Kriegaminifter den er— 
warteten Gefegentwurf Über einen Gredit für außerordents 
liche Bedürfniſſe des Heeres vor, Derfelbe verlangt 
5,600,000 ft. für die Mobiliſirung, 21,100,000 fi. 
für den laufenden Unterhalt des Heeres bis zum Schluſſe 
des Jahres 1870. Es iſt jelbftverftändlich, daß von letz⸗ 
terem Credit nur in fomeit Gebrauch gemacht werden wird, 
als der Lauf der Ereigniffe es fordert. Graf Bray: Die 
europätfchen Ereimiffe haben Bayern in eine Lage gebracht, 
welche ed der Neyierung zur Pflicht macht, vor den Vers 
tretern des Landes zu erjcheinen, um von ihnen Natb, Hilfe 


4 Griap:Batt. Die Landwehr befteht im Ganzen aus 211 Bat., 
18 Jäger=Erjag-Abth., 64 Schwadr. und 184 Comp. Feſt.-Art. 
Die Gejanmtfärke ijt folgende: i 

Feldarmee . . 511,585 M. mit 1272 Geihügen, 

Crfagtruppen . . 180,672 „ 

Bejapungd:Truppen 265,081 „ 

957,580 M. (Unterofficiere u. Gemeine), 
hiezu kommenꝰ 15,000 Officiere und 2250 Gendarmen, Felbjäger, 
Invaliden 2c., fo daß fid für die ganze Armee eine Kriegöftärfe 
von 997,262 Mann ergibt. Die Friedensſtärke beträgt 
310,358 Mann. — Die Dienitzeit dauert 3 Jahre präfent in der 
Linie, 4 Jahre Referve, 5Xahre Landwehr. Ausgehoben werden 
jährlih ungefähr 100,000 Manır. Feftungen gibt es 27, darunter 
7 erjten Ranges: Königäberg, Danzig, Poſen, Magdeburg, Köln, 
a, und Mainz. 

Flotte, 45 Dampfer ‘mit 345 Kanonen, barunter 3 Vanzer⸗ 
Fregatten mit 55 Kanonen, 1 Panzer-Eorvette mit 8 Kanonen. 
und 2 Bangerfahriguge mit 7 Kanonen; 8 Segelichiffe mit 150 
Kanonen. und 36 Ruderfahrzeuge mit 68 Kanonen, Summa 89 
Kriegsichiffe mit 563 Kanonen. Perional der Marine: 425 Dffic., 
2471 Matroien und 330 Schiffsjungen; 1 Bat. Infant. 691 M,, 
3 Comp. Art. 443 Mann. — SKriegshäfen find: Wilhelmshafen 
im Zahdebufenan der Nordfee und Kiel an der Oſtſee — Kriegs⸗ 
flagge: weis mit den Bundesfarben in einem abgetheilten Felde. 

Bayern: 16 Inf.-Regimenter &3 Bataillons à 4 Comp. 





‘mit 1280 Officieren und Beamten, 47,760 Unterofficiere und Mann 


ſchaften, in Summa 49,040, 10 Jägerbataillond & 4 Compag, 


und Mittel zu verlangen. Noch am 30. Juni war bie 
Lage eine fo tief friedliche, daß felbft ein berühmter Staats⸗ 
mann fi der Aeußerung veranlaft fah, feit 1866 fei der 

riede mie geficherter gemefen Das hat fi aber ſchon am 
. Juli geändert, durch die Erklärung des Herzogs von 
Gramont im Corps legislatio, welche eine ſchwere Droh— 
ung genen Preußen enthielt. Die unterm 12. ds. erfolgte 
Verzichtleiftung des Prinzen Leopold war die bifte Löfung 
des Konflitt3 und nachdem das einentliche Motiv befeitigt 
war, erklärte fich zu jelbft die franzöfische Kammer zufrieden 
geftelt. Allein am 14. Juli ward eine neue Erklärung 
vom König von Preußen gefordert, welche derſelbe verwei— 
gerte, am 15. Juli erfolgte die Forderung eines Kredites 
zu Kriegszwecken, welche auch bewilligt wurde. Damit ift 
eine Aenverung der ganzen Lage eingetreten. Die fpanifche 
Frage verſchwindet und die deutſche Frage beginnt. Alle Mächte 
rings umher rüften, Bayern konnte hinter dieſem Beifpiel 
nicht zurücbleiben. Am 16. Juli Morgens wurde der 
Moblifirungsbefegl erlaffen. So ftehen gegenwärtig die 
Sachen. Eine Krieggerflärung ift noch von feiner Seite 
erfolgt. Die Vermittlungsverfuche werden zur Zeit, wenn 
auch mit wenig Ausfiht auf Erfolg fortgeſetzt — Graf 
Seinzhelm beantragt für den eben verlefenen Gefegentwurf 
einen bejonderen Ausſchuß von 9 Mitgliedern zu wählen, 
welcher Antrag nach längerer Debatte angenommen wird. In 
den befonderen Ausſchuß find fiud gewählt: Dr. Jürg, 
Dr. Ruland, Dr. Schleich, Dr. Kräger, Dr. Huttler, Prof, 
Greil, ©. Kolb mit je 81, Dr M. Barth und Ernft Sell- 
ner (Foriſchrittspartei) mit je 131 Stimmen. 

— Sicherem Vernehmen nad wird ungefäumt die Ere 
richtung der vierten Infanterie « Bataillone angeordnet 
werden. 

— Der Entwurf des Gefeged „einen Erebit für außer: 
ordentliche Bedürfniffe des Heeres betr.” fchlägt zur Dedung 
des Bedarfes von 26,700,000 Gulden vor, ben Finanzs 
minifter zu ermächtigen, ein auf die Staalsſonds zu ver 
fihernded Anlehen aufzunehmen und das Anlehenzkapital 
um den Betrag der Anlehensaufbringungsfoften , dann der 
während der laufenden Finanzperiode erwachſenen Zinfen zu 
erhöhen. Werner foll der Finanzminifter ermächtigt werden, 
behufs Realifirung der für die außerordentlichen Bedürfnifje 
des Heered, dann für die Staatseifenbahnbauten geſchlich 
bemilligten Anlehenzcrebit eauch noch andere Finanzoperationen 
vorzunehmen , insbeſondere: die verfügbaren Beſtände der 
verichiedenen Staatsfonds ohne Rückſicht auf ihre gefegliche 
Beitimmung gegen feinerzeitige Nefundirung zu verwenden, 
an unverzinglihen Caſſe-Anweiſungen nad) ‚den Beftimm: 
ungen des Gejeged vom 4. September 1866, einen weiteren 
Betrag bis zu 10 Mill. Gulden zu emittiren, Lombard: 


mit 280 Dfficieren und Beamten, 9910 Unterofficire und Mann 
f&haften, in Summa 10,190, 10 Cavallerie:Regimenter, à 5 Es— 
cadrons mit 380 Officieren und Beamten, 10,070 Unterofficiere 
und Mannſchaften, in Eumma 10,450, 4 Art »Regimenter & 8 
Seld:,5 Fußbatterien und 1 Fuhrweſens⸗ Escadron mit im Ganzen 
196 eldgeihügen. Ferner 1 Duorier: und 1 Feuerwerks⸗Comp. 
mit 384 Officieren und Beamten, 11,273 Unterofficiere und Mann: 
fchaften, in Summa 11,657, 1 Genie = Regiment zu 6 Feld, 4 
Feftungscompagnienund 1 Juhrweſens⸗Abtheilung mit 66 Officieren 
und Beamten, Unterofficiere und Mannſchaften, in Summa 
2,150, 4 Sanitäts:Compagnien mit 28 Officieren und Beamten, 
668 Unterofficiere.und Mannihaften, in Summa 696, Berpflegs- 
Abtheilungen mit 504 Unterofficieren und Mannſchafien. 

Aus vorftehender Berechnung bes „Formationd » Standes“ 
bürfte zu entnehmen fein, daß Bayern mit Cinrechnung der Land: 
wehr: und Grjaptruppen, dann der fämmtlihen Chargen im Mo: 
bilifirungs:Fall eine Armee von beiläufig 120,000 Mann aufzu⸗ 
ftellen vermag. h 

Württemberg: Die Stärke der Armee wird zu 34,303 Mann 
aipeacden der Bräfenzftand im Frieden beträgt 14,150 Mann 
Inf. 8 Reg. & 2 Bat., rag & 4 Escadrons, 
9 Feld: u. 4 Feit:Batt., 1 Genie Abthl.. 10 Bat. Landwehr. 

Baden: Das Militär ift ganz auf preußiihem Fuße organi- 
fe und bildet im Kriege eine Divifion zu 3 Brigaden. Die jähr: 
iche Aushebung beträgt 4700 Mann Stärke auf dem Kriegsfuße: 

elbtruppen 26,931 M.. Erfagtruppen 8917 M., Landwehr 9545 M. 

unma: 45,397 M. edenspräſenz 14,124 M. Feſtung: Die 
ehem. Bundesfeftung SS treih 
ranfreid. 

Active Armee (5 Jahrgänge) 427,000 Mann, Reſerve (4 Jahre 

gänge) 294,000 Mann, gewordene Ausländer 16,000 Mann, Difis 








Anlehen gegen Depontrung von Werthpapieren zu negociren. 
Die auf folhe Operationen erlaufenen Zinfen und Koften 
find gleichfalld dem durch Artikel 3 gegenwärtigen Geſetzes 
bewilligten Anlehenscredite beizufchlagen. 

Baden. Aus Baden, 16. Juli. Die Ausfuhr 
von Kriegäbedarf jeder Art ift verboten worden. — Zur 
Abfuhr der Nheinbrüden bei Kehl und Breiſach find bie 
nöthigen Anordnungen bereit? getroffen. 

Norddeutſcher Bund. Berlin, 19. Juli. Se. Maj. 
der König eröffnete den Reichstag mit folgender Thronrede: 
Geehrte Herren vom Reichstag des Norddeutſchen Buns 
des! Als Jh Sie bei Ihrem legten Zuſammentreten an 
diefer Stelle im Namen der Verbündeten Negierungen wills 
kommen hieß, durfte Ich es mit freudigem Dank bezeugen, 
bag Meinem aufrichtigen Streben, den Wünfchen ber Völker 
und den Bevürfniffen ber Civilifation durch Verhütung jeder 
Störung des Friedend zu entfprechen, Erfolg unter Gottes 
Beiftand nicht gefehlt habe. Wenn nichtsdeſtoweniger Kriegs⸗ 
drohung und Kriegägefabr den verbündeten Regierungen bie 
Pflicht auferlegt haben Sie zu einer außerordentlihen Seſ⸗ 
fion zu berufen, jo wird in Ihnen wie in und die Ueber» 
zeugung lebendig fein, daß ber Norddeutſche Bund die deutſche 
Voltökraft nicht zur Gefährdung, fondern zu einer ftarfen 
Stüge des allgemeinen Friedens auszubilden bemüht war, 
und daß, wenn wir gegenwärtig dieſe Volkskraft zum Schutze 
unferer Unabhängigfeit aufrufen, wir nur dem Gebote der 
Ehre und ver Pflicht gehorchen. Die fpaniihe Thron: 
Candidatur eines deutſchen Prinzen, deren Aufftellung und 
Beeitigung die verbündeten Regierungen gleich fernftanden, 
und bie für den Norddeutſchen Bund nur in fo fern von 
Intereſſe war ald bie MNegierung jeder ung befreundelen 
Nation daran die Hoffnung zu knuͤpfen ſchien einem pielge⸗ 
prüften Lande die Bürgfchaften einer geordneten nnd fried⸗ 
bringenden Regierung zu gewinnen, hat dem Gouvernement 
des Kaiſers der Franzoſen ben Vorwand geboten, in einer 
dem diplomatifchen Verkehr feit langer Zeit unbekannten 
Weife den Kriegsfall zu ftellen und benfelben auch nad 
Befeitigung jened Vorwandes mit jener Geringihägung des 
Anrechts ber Völker auf die Segnungen des Friedens feſt⸗ 
zuhallen von welcher die Geſchichte früherer Beherrſcher 
Frankreichs analoge Beiſpiele bietet. Hat Deutſchland ders 
artige Vergewaltungen ſeines Rechtes und feiner Ehre in 
frügeren Jahrhunderten ſchweigend ertragen, fo ertrug es fie 
nur weil es in feiner Zerriffenheit nicht wußte wie ſiark es 
war. Heute, wo das Band geiftiger, und rechtlicher Einige 
ung, welches die Befreiungäkriege zu Enüipfen begannen, die 
deutichen Stämme je länger deſto inniger verbindet; heute 
mo Deutſch lands Rüftung dem Feinde keine Ocffnung mehr 
bietet, trägt Deutfchland in fich felbft den Willen und die 


ciere und Beamte 20,000 Mann, Gensbarmerie 25,000 Mann, 
Marine:Truppen 44,000 Mann. — Hiezu die mobile Nat.:Garde 
468,000 Dann. — Frankreich verfügt aljo im Kriegsfalle über 
1,294,000 Mann. — Die Formation ift im Allgemeinen (ohne 
Gensdarmerie), Garde und Linie zufammen, folgende: Infan— 
terie 115 Regimenter mit 372 Bat., Cavallerie 62 Regimenter 
mit 371 Cscadronen Artillerie 22 Negimenter mit 224 Batt. 
Genie 3 Regim. mit 6 Bat. — Es gibt 9 Marjchäle, 170 Divi— 
ſſons⸗ und 340 Brigade: Generäle. Der Generalftab zählt 534 
Dfficiere. Zur Deckung feiner ——— bat Frankreich 67 Feſt⸗ 
ungen, davon 8 erten Ranges, nämlih: Paris, Lyon, Strab- 
burg, Mes, Lille, Toulon, Breft, Cherburg; von den andern find 
13 zweiten 23 dritten und 23 vierten Ranges. Im Jahre 1867 
wurden 68 Pläge vierten Ranges aufgegeber. — Die ramölide 
Armee ift in 7 Armeecorps eingetheilt, denen die 22 Militär- 
Divifionen — und 3 Älgeriens untergeordnet ſind, 
nãmlich: 1 Armeecorps: Paris, Marſchall Canrobert; — 2. Armee: 
Corps: Lille, Div.:Gen. de Labmirault; — 3. Armee: Corps: 
Nancy, Marihall Bazaine; — 4. Armee-Eorps: yon, Div-Gen. 
Goufin de Montauban, Graf von Palicao; — 5. Urmee Corps: 
Tours, Marſchall Graf Baraguiay d’Hillierd; — 6. Arıneecorps: 
Zouloufe, Div.-Gen. Goyon; — 7. Armee-Eorpß: Algier, Mar: 
ſchall Mac Mahon, Herzog von Magenta. ‚ 

Flotte: Diefelbe beftebt aus 360 Schiffen mit 6784 Ger 
ihügen. Im Bau find 92 Schiffe mit 291 Gefchügen. Davon 
bilden die eigentliche Kriegäflotte: 16 Panzerfregatten, 3 Panzer⸗ 
corvetten, 2 Thurmfdifie und 67 andere Dampfer. — Das Per: 
fonal der Flotte ift auf dem Kriegäfuße 72,403 Mann darunter 
2218 Dfficiere; die Marine. Truppen werden zu 28,623 Mann an: 
gegeben. — Hauptlriegähäfen find: Zoulon am Dlittelmeere, 

reft und Cherbourg am atlantiihen Dcean. 
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ogeordneten kammer einftimmi 


obne Debatte 


(Eorrefp. Hoffmann.) 


angenommen. 


Kraft der Abwehr erneuter franzoͤſiſcher Gewalithat. Es 
iſt feine Ueberhebung, welche Mir diefe Worte in den 
Mund legt. Die verbündeten Negierungen, wie Ich jelbit, 
wir handeln in dem vollen Bewußtfein, daß Sieg und Nies 
derlage in der Hand des Lenkers der Schlachten ruhen 
Wir haben mit Harem Blicke die Verantwortlichkeit ermeſ⸗ 
fen, welche vor den Gerichten Gottes und der Menſchen 
ben trifft, der zwei große und friebliebende/Völfer im Her- 
zen Europas zu verheerenden Kriegen treibt. Das deuiſche 
wie dad franzöftiche Volk beide die Segnungen chriſtlicher 
GSefittung und fteigenden Woblftandes gleihmäßig genießend 
und begehrend, find zu einem beilfameren Weittampfe be- 
rufen ald zu dem blutigen der Waffen. Doch die Macht 
haber Frantreichs haben es verftanden das wohlberechtigte 
reizbare Selbſtgefühl unſeres großen Nachbarvolfed durch 
berechnete Mißleitung für perjönliche Intereſſen und Leie 
denfchaften auözubeuten. Je mehr die verbündeten Regier⸗ 
ungen fi bewußt find, alles mas Ehre und Würde ge 
ftatten gethan zu haben um Guropa die Segnungen des 
Friedens zu bewahren, und je unzweideutiger es vor aller 
Augen liegt, daß man und das Schwert im die Hand ges 
zwungen bat mit um fo größerer Zuverſicht wenden wir 
und, geftügt auf den einmüthigen Willen der deutſchen Re— 
gierungen des Süden? wie des Nordens, an die Vaterlands⸗ 
liebe und Opferfreudigfeit deö deutichen Volkes, mit dem 
Auftrage zur DVertheidigung feiner Ehre, feiner Unabhän: 
gigfeit. Wir werden nach dem Beifpiele unferer Väter für 
anfere Freiheit und für unfer Recht gegen die Gewaltthat 
fremder Eroberer kämpfen und in diefem Kampf, in dem 
wir fein andered Ziel verfolgen, ald den Frieden Europas 
dauernd zu fichern, wird Gott mit uns fein wie er mit uns 
fern Vätern war. 

Srfterreih. Wien. 16. Juli. Sämmtlihe Organe 
der Preſſe, der Gemeinderaty und andere Körperjchaften 
plaidiren für die abjolute Neutralität Oeſterreichs. Auch 
die Regierung ift für die Neutralität, fapt fie jedoch nicht in 
fo enger Weife auf, daß Defterreih auch Verſuche, den 
ausgebrochenen Brand zu begrängen, unterlaffen und hie— 
dur den Schein der Einflußlofigkeit auf ſich laden follte. 
Im Gegentpeil ift dad Etreben der Regierung nach wie 
vor darauf gerichtet, im Verein mit den gleichgefinnten 
Mächten dahin zu wirken, daß der Krieg, wenn er außger 
brochen, auf Frankreich und Preußen beſchränkt bleibe und 
bald beendigt werde. 

Frankteich. Paris, 16. Juli. Die Oftbahn ift 
von der Militärverwaltung gänzlich in Anſpruch genommen, 
Privatperfonen können mur mit derjelben reifen, wenn fie 
eine fpezielle Ermächtigung haben. — Es heißt, daß heute 
noch die Proffamation des Kaiferd Belreffs der Kriegs— 
erflärung und dad Dekret, welches den Belagerungdzuftand 
über die Grengprovinzen verhängt, erfcheinen werde. — Der 
Kaiſer foll fofort zur Armee abgehen wollen; ber Kaiferliche 
Prinz wird ihn begleiten, — Die Regierung hat den Baron 
dv. Wertper ihr Bedauern wegen des am legten Donnerstag 
auf das preußiiche Botſchaftshotel gemachten Angriffed aus: 
gedrückt. — Die Aufregung in Parid war geftern eine 
furdtbare, Ben 7 Uhr Abend an waren die Boulevards 
mit einer zahllojen Menſchenmenge bedeckt. Ohne Aufhören 
durchzogen Banden mit Fahnen, Drohrufe gegen Preußen 
ausftogend, die Marfeillaife fingend, über die Boulevards 
und wurden von der Menge mit Jubelgejchrei begrüßt. 
Die Boulevardd gewährten den Anblic, welchen fie bei den 
Zımi:Unruhen des vorigen Jahres darboten, nur mit dem 
ünterſchiede, daß die Polizei diegmal Alles ruhig geichehen 
ließ. Mit Ausnahme einiger Elub3 war jedoch nirgends 
illuminirt. Der Skandal dauerte bis 3 Uhr Morgens. 
Einige von der Partei der Radikalen gegen den Krieg gerich: 
tele Demonftrationen fanden auch ftatt und es fam babei 
zu einigen Raufereien, aber fie drangen micht durch und 
wurden von bem milden Gefchrei der Kriegäpartei erſtickt. 

— Parts, 18, Juli. Der gefeßgebende Körper hat ein: 
ſtimmig die Gefege angenommen, wonah 440 Millionen 
für die Armee und 60 Mid. für die Marine bewilligt 
werden, bie boppelie Aushebungsdecime für den Krieg feit- 
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geſtellt und die Erhöhung des Maximums ber in Umlauf 
befindlichen Schatzſcheine auf 500 Mill. genehmigt wird. 

— „Zwanzig Blätter“ — ſchreibt Louis Jourdan im 
„Siècle“ — rufen in allen Tonarten: Das Land will den 
Krieg nicht, wenn feine Ehre nicht bedroht ift, und das 
iſt bis jet nicht der al. Würde uns die Börfe wohl 
das Schauſpiel barbieten, der ſich dagegen erhebt, wenn 
das Land den Krieg wollte? Würden wohl von allen Eden 
und Enden des Reichs die Verkaufsordre heranfluthen ? 
Würde der Proteft, der fich dagegen erhebt, ſich wohl in 
dieſem Augenblicke mit 300 Unterfchriften bededt haben, 
wenn dad Land den Krieg wollte? Würde in dem Falle die 
Petition nur cin Einziger unterzeichnet haben ? Nein, nein! 
Und da ed noch Zeit ift, da ter Krieg noch nicht erflärt 
wurde, da die Fohnenchre noch nicht ind Epiel gezogen 
worden, jo fürchten wir nicht zu jagen, daß Frankreich, 
vorauegeſebt daß der Friede ein ehrenvoller, den Frieden 
will. 

Italien Florenz. Die Nachricht von der Abreiſe 
Lamarmora's nach Paris iſt falſch. Das „Amtsblatt“ ſagt: 
„Die Regierung traf Vorkehrungen gegen ungeſetzliche Agi⸗ 
tationen und Nuheftörungen, um bie freie Action der zur 
Vorzeihnung der politiſchen Richtung berufeuen Gewalten 
in fo belifaten internationalen Fragen nicht zu ftören.“ 





Zandespoften. 


Amberg, 13. Juli. Im der hiefigen Gewehrfabrit 
wird die Anfertigung der Armeegewehre nah Werder'ſchem 
Syfteme auf das Eifrigfte betrieben, jo da man, nachdem 
die Zägerbataillone nunmehr mit denfelben vollftändig aus— 
gerüftet: find, demnächſt auch mit der Abgabe an die In« 
fanterie Regimenter begonnen werden fann. 


Am 11. Juli Nahmittagd kam in dem Stadel des 
Lindlbauers zu Prenzing bei Hartkirchen Feuer aus, 
daB außer diefem Ctadel noch zwei benachbarte Anweſen 
in Aſche legte. Leider ift dabei ein Zjähriges Kind des 
Lindlbauers mitverbrannt, das wahrſcheinlich mit Zündhölge 
hen fpielte und auch den Brand erregt haben mag. 


Paffau, 12. Juli. Diefer Tage wurde von ber 
hiefigen Polizei ein Dienſtknecht feftgenommen, welcher vors 
erit das erlöjte Geld jeined Dienftherrn durchgepupt nnd 
hierauf die beiden Pferde vom Wagen weg verfauft 
hatte, 


In Reppersberg (Niederbayern) ſchlug der Blitz ind 
Steinbauer’jhe Anweſen, 2 Anmejen und ein Stadel eins 
aͤſchernd. Die Magd, die noch das Vieh retten wollte, wurde 
töbtlich verbrannt hervorgezogen. Auch in Schwimbach foll 
der Blig gezündet haben, in Niedermalting und noch an 
einem Orte. An der Iſar von Gottfrieding bis Landau 
bat es ſchrecklich gehagelt, namentlich In Mamming ift alled 
zu Grund und Boden gefchlagen. 


In Nürnberg feierten am 11. ds. die vereinigten 
Veteranen und Kampfgenofien in ber Rofenau ein Erinners 
ungsfeſt an das Gefecht bei Kiffingen. Abends 8'/, Uhr 
ereignete ſich das Ungiück, daß ein Böller beim Abfeuern 
de3 Scuffed zerjprang und von einem Stüde besfelben 
dem A12jährigeu Knaben des Handſchuhmachers Edelſcher 
zu Wöhrd der linke Arm weggerifjen wurde, in Folge deſ⸗ 
fen nach einer Biertelftunde der Tod desſelben eintrat 








Bolks- und Sandwirthfgaft, Handel und. Induſtrie. 


Die Direltionder 2. 6. Oftbahnen hat in Webereinftims 
mung‘ mit den für die fönigl. Staatßtelegrappenftationen erlaffer 
nen Beftimmungen an die Oftbahnftationenin Abficht auf die 
Benügung des Telegraphen bei Brandnnfällen nachſtehende 
Weifungen erfafjen: Die Telegraphen dürften bei Brands 
unfällen für Feuerberichte oder Mitiheilungen zu Loͤſch⸗ 
zwicken durch den Vertreter des Bezirlsamts oder der Ges 
meindebehörde oder bed Commandanten ber Feuerwehr une 
entgeltlich bemügt werden. Die zw bejörbernden Mittheil⸗ 





ungen werden dem Stationsvorftande fchriftlich übergeben 
der für unverzüzliche Beförderung als Dienftfache zu 
forgen hat. Die Annahme, Beförderung und Zu: 
fellung Hat außer der gefchäftsmäßigen Dienftzeit bei 
Tag wie bei Nicht unverzögert zu erfolgen. Iſt die Ber 
förderung aus irgend einem Grunde unthunlich, fo ift der 
Aufgeber hievon zu verjtändigen. Bei diefem Anlaſſe bringt 
die Direktion zugleich in Erinnerung, daß bei Brandıumnfäl- 
len in nicht zu fernen Orten an der Bahn die Feuerwehr— 
männer jammt ihren Sprigen unentgeltliche Beförderung 
finden dürfen, infoweit dieß ohne Störung des Fahrdienftes 
möglich ift. 


Deffentl. Sitzung des k. Stadt: und Landgerihts Freiſing | 
vom 19. Juli 1870. 
Verurtheilt wurden: 

4) Andreas Völk, Bauer von Tuching, wegen Ehren- 
kräntung zu 4 Tagen Arreft; 2) Georg Schrübl, Tagr 
löhner von Thaun, wegen Diebſtahls zu. 5 Tagen Urreit; 
3) Weitmair Kathariua, Dienftnagd von Newitift wegen 
Landſtreicherei zu 3 Tagen Arreſt; 4) Maria Lederer, 
Dienitmagd ‚von Griefenbah, wegen Verlajjen der vor— 
gefchriebeneu Reiferoute zu 2 Tagen Arreſt, und, wegen 
Landftreicherei zu 10 Tagen Arreit; 5) Wendelin Paula, 
Bädergejelle von Weinyaufen, wegen Laupjtreicherei und 
Betteld zu 3 Tagen Arreſt; 6) Maria Bauer, Dienſtmagd 
von Freifing, wegen Landftreicherei zu 3 Tagen Arreit; 
7) Magpalena Kurer, Dienjtmagd von Neuſtift, wegen 
Landftreicherei zu 3 Tagen Arreft; 9) Paul Malik, Draht: 
Binder aus Rudiuska in Ungarn, wegen unberechtigten 
Karen zu 30 Er. Gelvftrafe;z 10) Maria Weidenauer, 
ſienſtmagd von Zworgau, wegen Landſtreicherei und gewerbs 








mäßiger Unzucht zu 12 Tagen Arreſt; 11) Lorenz Leiſt, 
Schuhmachergeſelle von Ansbach, wegen Landſtreicherei und 
Betteld zu 21 Tagen Arreft; 12) Joſepha Maier, Dienft- 
magd von Halbergmoos, wegen Landitreicherei zu 10 Tagen 
Arreft; 13) Thereſe Harlinger, Dienftmagd von Frauenzell, 
wegen Lamdftreicherei zu 1% Tagen Arreft. 
Freigefprochen wurden: 
1) Conſtantin Dilliger, Schuhmacher von Freifing, vor 

der Anſchuldigung der. Ehrenfränfung ; 2) Anna Gemein, 
Maurerpalierdehefrau von Freifing, von der Anfhuldigung 
der Ehrenkränkung. 


Bekanutwachung. 
An die Gemeindebehörden des Amisbezirkes. 
Die Geſchworneu⸗Urliſt en betr 
Die obigen Lijten werden nach vollzogener Geſchwornen 
Er,änzungswahl an die Gemeindebehörven hinausgegeben wer⸗ 
den, welche für deren entjprechende Aufbewahrung zu ſorgen 








haben, — Am 17. Juli 1870. 
Königliches Bezirfdamt Freifing. 
Breidenbad. 
(1125) Bekanntmachung 


Bei dem unterfertigten Fönigl. Rentamte werden am 
Donnerftag den 28. ds., 
Vormittags 11 Uhr, 

16',, Gentner alte entbehrlich gewordene Aften unter 
der Bedingung ded Einſtampfens und fofortiger Baar: 
zahlung an den Meiftbietenden Öffentlich verjteigert. 
Dachau, 19. Juli 1870. 
Eu Rentamt Dachau. 
M.G. Hundt. 





PBPrivart-Auzeigenm. 





(1129) Bekanntmachung. 


Ste Anna-Vereine 


Freitag den 22. Juli Ifd., 38., 


(Heneralverfammlung 


und ,  u127) 
Abrechnung, 
Zahlrelches —— wird erwartet. 


Schlof- N Arenzhrunnen 


in friſcher Füllung gerade angekommen, 
ebenſo find zu baben: 

't. | Selters-, Emfer-, Sriedrihs- 
haller-, Rakoczy- und nod 
mehrere Mineral-Wafler. 


| Künftlich Toblenfaured un Soda— 
waſſer zu 9 und 7 fe bei 


| (1093 26) A. Almeyge- 


Briefbog en 
mit Anftchten ber art Freiſing, 


Gelegentlich der öffentlichen Abſolutorial-VPeüfung find vom 20. bis 
22. Jull die im Taufenden Schuljahre gefertigten Arbeiten der Schiller 
im Lofale der Anftalı aufliegend und wirdzu deren Beſichtigung !eingeladen. 
Freiftng, den 20. Jull 1870, 


Königlihes Ueklorat der Gewerbsfchule. 
Dr. Meifter, k. Rektor 


Derehrlihen Dadedirekfionen, Hotel- & Gaflhot- 
»efikern, Kauf-, Gewerbs- & Zrivatleuten 


empfiehlt ſich zur Beſorgung der während der Reif 
alle gewünfchte oder geeignete Zeitun 
Belege werden über jede Einſchſitnng 
Styllſirung des betreffenden Anierates übernommen und vor! Anfid 
merden nur die'von den Zeitungen ſeſbſt aufgeitellten DeiginatsPreife in 9 
Complete Infertionstarife (Zeitungs:Cataloge) und ausjührlihe Proſpelte fteben g 
franfo zu Dienften. 
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Alleiniger ee N  FReftift, Schulebrerfenninar, Bahn: 

Deutige Ruß. Gorrefpondeng.. . »„ » Zum hof, weißes und farbiged Briefpapier 

Snieraten-Pacht fen, Din —— enden | Gouvertd, Viſiten⸗ und Gratulationd- 
ie Woche. Bafin,. . .: % — 


karten empfiehlt zur Abnahme 


F. P. Datterer. 


Die Buchdruckerei von FW. 


> 


— 
Die Buchdruckerei von Franz; Paul Datterer R 





in Freifing ( 


„ernpfiehlt ‚ich zur Webernahme aller Drukanfträge: Werke, Brodu 


a 


Standgefäjfe und Schubladen, Einladungs-, Speifi-, Engagewtnts-; 
karten, Weinkarten und Etiquetten eit etc. 


FTager von Forinularien für k. Acınler, Marrämter, Gem 
Fate und Private. Eoncept-, Canzlei-, Pon-, Sunt-, ‚Umfchlag- 


— LEHE EEE FERN 


DEREN 


X 


Auittungen, Wechſel, Preis-Gourants, Signaturen für Apotheker und Kaufleute auf* 


Datterer- in „Breifina bält auf Lager 


Geſchaſtsbücher, 


in o, 40 & 80 
mit blauen Querlinien, 
Aufträge aller Art in jedem Forma 
* werde nach Schema ſchnell und pünkt 
—uchſt gefertigt. 


ren, Vednungen, n 
Bifiten-, Lraner- * 
* 


be 


eindenermahlungen, » 
und Padı Papiere. 





hedaltion, Trud und Berlag von Franz Raul Tatterer in Freifing. 


Freifinger Vagblati. 


N 164. 





Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau 
Freitag 22. Juli 


1870. 





Das „Ereifinger Zagblart” wire mir Ausnahme der boden Behrage uns ver Montage tigli ausgegeben, und kofter wierteijäßrlih ın Krafing An fr., su zır ! Bor 


ogen 30 fr. pränumerant- 


Ber Inseraten wird die Iſpaltige Sarmondzeile over deren Raum mıt 3 tz. berechnet. Für Breifing uns näcfle Umgebung aboynirt man ı 


der biegen Wucorurterri; auswärtige Abonnenten wolien das Tagblatt bei der nächfigelegenen VoRersedition orer bei den Woflboten beflellen. 
A ——,— m — — 


Telegramme des Freiſinger agblattes. 

München, 20. Juli. König geftern im 
Theater ftürmifch egal Allen Angehörigen | 
der bewaffneten ct die Auswanderung | 
unterfagt Zu Eivilcommiffären der hayer: | 
ifchen Feldarmee die Negierungsrätbe Feiligfch, 
Nückfer, Stefenelli ernannt. | 

München, 20 Juli. Die Staatsregierung 
verlangt vom Landtag erft Ermächtigung zur 
proviforifhen Stenerforterhebung bis 31. Dez. | 
1870 nud die Wirkfamkfeitserflärung des Aus: | 
gabenetats in der vorigen Finanzperiode bis | 
ebendabin, 

München 20. Juli Heichsratbsfammer. 
Militärfredit, Gefegentwurf in Faffung der | 
Abgeordnetenfammer einftimmig obne Debatte 
angenommen. (Einem Theil unserer xejer bereitß gejtern 
mitgetbeilt.) 

München, 20. Zuli: Der Kronprinz von 
Prenfen, ald Oberfommandant der deutfchen | 
Südarmee wird fich nächiter Tage dem Könige 
perfönlich porftellen. Aus den verfchiedenften 
Zandestheilen erbielt Seine Majeftät Dankes: 
uud Huldigungs-Zelegramme Einzelne der: 
felben bieten freiwillige Borausbezablung der 
Steuern an, 








Meuefte Berichte. 

Darmftadt, 19. Juli, Zu dem PBarifer Telegramm 
der „Allg. Ztg.,“ betreffend die franzöſiſche Sommation 
an die Südftaaten, bemerkt die offizielle „Darmftädter Zig.": 
Daß Frankreich feinen Zoll deuiſcher Erde nehmen wolle, 
tann nur ein Gimpel glauben, die Androhung ruͤckfichis⸗ 
loſer Behandlung ann Süddeuiſchland nicht fchredten , wir 
fteyen alle für Einen, Einer für alle. 
N 


Feuilleton 


(Eine Nilpferbjagd) hat dieſer Tage an der Seine ftattgefun. 
en. Der Hippo: otamos des Parifer Jardin bes Plantes, den 
man feit einiger Zeit täglich im Baden führt, weil es im Jarbin 
an Waſſer fehlt, entiprang feinen Wärtern. Zuerft machte der 
Koloß einem Vergnü ungsiciffe, das gerade abfahren wollte, 
einen Beſuch. Die njaffen ftießen ein Zetergefchrei aus, daB 
den ſchwachen Nerven des Nilpferdes unangenehm fein mochte; 
denn e8 wandte fih ab und einem Waſchbodie zu, dad es zum 
großen Schreden der Wäfcherinnen, mit feinem mächtigen Rüden 
ein Stüd in die Höhe bob. Doch ging es bier ohne Unglüd 
ab. Das ge beendete feine Tramenade mit einer kleinen 
Ereurfion nad) der Badeanftalt der Aufterlipbrüce, 
fi denken, wie ſchnell die Badenden aus dem Waſſer ftiegen. 
Indeß batten ſich bereits 50 Barken zur Verfolgung, des Thieres 
angeihict, mehrere Wärter bes Jardins näherten fih hwimmend 
dem Flüchtling, und verfugten ar ihm emporzuflettern, wurden 
jedoch durch Untertaudhen immer wieder Endlich 
gelang es nad) mehr als einftündiger Anftrengung, das Ende 
er zerbrochenen Kette zu erfallen; man band ein ſolides Tau 
daran und fchleppte den Hippopotamos fo in feine gewöhnliche 
ai Bat. Se 
— [Ueber die Lehrweiſe] eines gelehrten, aber fehr zerftreuten 
Profeſſots ın Gotha, ber am dortigen Gyninaſium vun 1733 — 
1828 Geographie, Natur: und Weligeſchichte vortrug und dabei 


Dan mag 


erabgeſpült. 





häufig die feltfamften Quidyroquos zu Stande brachte, eriftirt eine 
als Manufcript gedrudte Sammlung, der wir einiges beſonders 


Berlin, 19. Juli. In der legten Bundesrathsſitzung 
ſprach Freiherr v. Friefen im Namen der ſächſiſchen Re— 
gierung, welche ſich hierin mit allen übrigen Bundedregier: 
ungen im Einklange befinde, fein volle Einverftänpnig mit 
allen biöherigen Schritten des Bundezpräfiviumd und ber 
von Preußen Lundgegebenen Auffaffung der Sachlage aus: 
„Frankreich will den Krieg, möge derfelbe denn ſchnell und 
kräftig geführt werden.“ 

Berlin, 19. Juli. Der Staatdanzeiger veröffentlicht 
eine Verordnung, wornach franzöfiiche Handelsſchiffe der 
Aufbringung durch die Fahrzeuge der Bundesmarine nicht 
unterliegen, außer wenn biefelben der Aufbringung auch 
dann unterliegen würden, wenn fie neutrale Schiffe wären. 
— Eine zweite Verordnung fordert alle im frangöfifchen 
Heere dienenden Norddeutfchen auf ungefäumt heimzukehren. 

Wien, 20. Juli. Die Amtszeitung veröffentlicht 
einen Erlaß des Finanzminifteriums betreffend das Pferde: 
Ausfuhrverbot für fämmtliche Gränzen bed öfterreichifch- 
ungarifchen Zollgebieted. 

Florenz, 19. Juli. Das Syſtem bewaffneter Neu— 
tralität fcheint angenommen zu fein. Die beiden Alterd- 
flaffen von 1844 und 1845, ungefähr 60— 70,000 Dann 
find einberufen worden. Man fpricht von einem Obſerva⸗ 
tionglager im Norden. — In Neapel und Palermo fanden 
Demonstrationen für die Unfchlbarkeit ftatt. 

Luremburg, 16. Juli. Die Preußen haben bie 
Schienen an der ganzen preußifc:Iuremburgifchen Grenze 
aufgerifjen. Der Verkehr mit Trier, Meß und Saar⸗— 
brücten ift unterbrochen. Ale Brücen auf diefer Linie 
Rad zerftört. 

Stuttgart, 16. Juli Aus ſicherer Quelle wirb 
berichtet, daß das Miniftertum mit Einmüthigkeit vorbereitende 
Schritte zur Kriegäbereitichaft bereit3 angeorbnet hat. . 

Darmftadt, 18. Juli. Auf den 20. d. M. ift bie 
zweite Sammer zu einer Sitzung einberufen. 


Infiructive entnehmen: „Die Perſer, fagte er einmal, befamen 
bei Marathon einen folhen Schreden, dab fie außriefen: Herr 

eins, da kommen die Athener, und fi in's Meer ftürzten. 

arat wurde zwar ermordet, aber er ftarb vorher an einer 
Krankheit, die ihm fogar das Leben raubte. — Tacitus fagte ſchon 
die alten Deutichen feien fo groß geweſen, ald unfere Garde du 
Corps. — Unter die vorzüglicften Producte von Egypten gehört 
das Klima. — Die Gans " das dummſte Thier, denn fie frißt 
nur fo lange, als fie etwas findet. — Die Kälte wächft gegen 
den Norbpol um 10 Grab, quent Brt fie_ganz auf. — Gotha 
liegt an drei Flüſſen, der Leine, der Neffe und ber Erfurter 
Chauffee. — In Paris werbeu Spiegel verfertigt, die ohne Glas 
und Rahmen wohl 12,000 Thaler Loften. — Die Engländer 
würben bei Weitem nicht ſoviel Leber machen, wenn fie blos ihre 
eigenen elle gerbten. — In Berchtesgaden wird aus Knochen 
geh geihnigt. — Die Stahlfabrifen von Birmingham verbraus 

en fo viel Stahl, daß aller Stahl welcher fabricırt wird, dazu 
nicht ansreichen würde‘. Das befte aber find die Weifungen, 
welche er feinen Schülern gab: „Der Lehrer hat immer Recht, 
aud wenn er Unrecht bat“; und: Widerfprechen fie nicht dem, 
was ich Ihnen niemals gejagt habe“. 

— [Ein Lehrer an einer Lateinfhule], dem, wenn er im 
Schelten war, auch der färkjte Ausdrud noch au ſchwach fchien, 
fagte, als einft ein Schüler einen ſehr verzeiblichen Fehler ges 
madıt hatte: „Junge, fühlft bu denn nicht, was du gethan bot? 
Durch deine Dummheit ift ja Gott und Menfh, Himmel und 
Erde blamirt”. — Ein anderer fehr treffliher Lehrer pfleate in 
feiner Lebhaftigkeit bei ſolchen Gele enheiten zu jagen: „Mein 
Gott, da möchte man mit den Füflen die Wand binauflaufen, 
um dann mit ben Fingernägeln wieder herunterzurutichen“. 


Münden, 19. Jull. Generalmajor Alvofier, Kom- 
mandant der 6, Infanterie-Brigade, tft aus Gejundheitd- 
rüdfichten quiedzirt worden. 

Berlin, 30. Juli. Der hieſige bayeriſche Geſandte 
ift telegraphifch angemwiefen worden, dem Grafen Bigmard 
mitzutpeilen, daß in Folge der Kriegserflärung Frankreich 
an Preußen und des erfolgten Angriffe auf beutjches Ge- 
biet die bayerifche Negierung auf Grund des Allianzvertra- 
ges ald Verbündeter Preußens in den Krieg gegen Frans 
reich gleich jäinmtlichen deutjchen Negiernugen eingetreten fei. 


Politifche YAngelegenbeiten. 

Bayern. Die allerhöchfte Verordnung, durch welche die 
Verbreitung von Nachrichten über Iruppenbewegungen 2c, 
verboten wird, lautet wie folgt: $ 1. Ueber den Plan und 
die Richtung militärkjcher Operationen ber Truppen Bayerns 
und aller mit Bayern verbündeter Staaten, über die Zuſam— 
menjegung, Bewegung, Bewaffnung, Stärke, jowie Art und 
Ort der Aufitellung diefer Truppen, über den Stand von 


Beſeſtigungswerlen, endlich über die Aufbewahrung over | 
| dortige Börfe dem Könige eine Million Thaler zur Vers 


den Transport von Kriegserforderniffen Bayern? und ber 
bezeichneten Staaten dürfen 1) Nachrichten nicht in Zeitungen 
aufgenommen ster fonft durch die Preſſe, fowie durch öffent- 
lie Anſchlãge oder durch öffentliches Auflegen von Schrift: 
ftüdten verbreitet, 2) Mittpeilungen in feindliche Länder 
oder feindlich bejegte Theile des bayerifchen Staatsgebietes 
oder des Gebietes der mit Bayern verbündeten Staaten auf 
mündlichen, brieflihem oder fonftigem Wege nicht gemacht, 
3) ohne Ermächtigung des Höchittommandirenden der nächſt- 
gelegenen ZTruppenabtheilung weder Nachrichten gefammelt, 
noch eigend gemachte Wahrnehmungen niebergefchrieben oder 
in Zeichnungen niedergelegt werden. $ 2. Ausgenommen 
von diefem Verbote find jene Nachrichten, welche von Seite 
Bayerns oder der mit Bayern verbündeten Staaten amtlich 
oder mit amtlicher Ermächtigung bekannt gegeben werden, 
Bei der MWeiterverbreitung folcher Nachrichten in der in 
$ 1 Ziffer 1 bezeichneten Weife ift außdrüdlich die amtliche 
Quelle oder Ermächtigung anzugeben. $ 3.. E3 ift ver- 
boten, auf dem im $ 1 bezeichneten Wege über Difiziere 
der Armre Bayernd oder der mit Bayern verbündeten Staaten 
Mittheilungen zu verbreiten, welche geeignet find, das Ber: 
trauen in die Führung und Leitung der Truppen bei leßteren 
zu ſchwächen. $ 4. Vorftehende Beitimmungen finden auch 
auf alle ausländische Preßerzeugniffe Anwentung, ſobald die: 
felben in Bayern zur Verbreitung gelangen. $ 5. Das 
Staatöminifterium des Innern, fowie die Kreißregierungen, 
Kammer des Junern, jind ermächtigt, bei ſich ergebender 
" befonderer Veranlafjung noch weitere Eicherheitvorjchriiten 
auf Grund des Art. 120 des Strafgefegbuched zu erlaffen. 
$6. Gegenwärtige Verordnung tritt unter dem ausdrücklichen 
Vorbehalte, daß bei Zumiderhandlungen gegen diejelbe die 
bezũglich ftaatögefäprlicher Handlungen beftehenven und höhere 
Strafen androhenben ftrafgefeglichen Beftimmungen je nad 
der Abficht des KHandelnden zur Anwendung zu kommen 
haben, mit dem Tage ihrer Bekanntmachung durch das 
Negierung3blatt beziehungsweiſe durch das Kreigamtöblatt 
der Pfalz In Wirkjamteit.” 

— Münden, 17. Juli. In Münden befinden fich 
nicht weniger als 7000 junge Xeute, welche zu verjchie= 
denen Abtheilungen der Armee einzurücen haben! 

— Aus Zweibrüden, 17. Juli, 7 Uhr Morgens, 
fchreibt der „Nürnb. Eorrefp.”: Geſtern Samftag! Morgens 
wurden die Schienen der Eifenbahn auf der Strede von 
Neunfirhen gegen Berbah von preußiichen Truppen auf: 
geriffen. Alle Lokomotiven, die Eiſenbahnwagen, kurz alles 
Fahrmaterial wurde gegen Kreuznach und Bingen zurück— 
gezogen. on einer Üeberfchreitung ber pfälzifchen Grenze 
durch Franzoſen ift bis jest nichts bekannt. 

— Aus der Pfalz, 15. Juli. Zwiſchen Saargemüud, 
Bitih und Hagenau an ber badifchen Grenze wimmelte es 
ſchon am 9. d. Abends von franzöfifhen Munitions- und 
Provtant-Eolonnen, fowie von einer riefigen Anzahl von 
Brücen-Equipagen, welche letztere mit zerlegbaren Fluß · Ka— 
nonenbooten zum Transport verladen wurden. 


daß jeßt, wo «3 dem bdeutfchen Erbfeinde gelte, aller Zwiſt 





Baden. Karlsruhe, 18. Juli. Von Seiten des 
Kriegaminifteriums ergeht am die Aerzte Badens ein bring- 
ender Aufruf, während des Feldzuges ihren kämpfenden 
Brüdern Beiftand zu leiften, da vie Armee noch nicht im 
Befige def nothwendigen Anzahl ärztlicher Kräfte ift. 

Rorbdeutiher Bund. Hamburg, 17. Juli Hier 
ſowohl wie in Küber und Bremen herrſcht große Beſtürzung 
über den Ausbruch des Krieges; die Schiffahrt wird bereits 
eingeftellt. Vorgeſtern ging das legte Schiff unter englifcher 
Flagge nad Amerifa. Die Bremer Schiffsrheder haben bei 
dem König von Preußen telegraphifch darum nachgefucht, 
unter amerifanifcher Flagge jegeln zu fünnen. Vor der 
Barre des Hamburger Hafınd wurden diefe Nacht große 
Schiffe verfenft und weit in die Sce hinaus Höllenmafchinen 
gelegt. Vor Helgoland kreuzten 17 franzöfiiche Kriegsſchiffe. 
Die Eijenbahnen beförden ununterbrohen Truppenförper, 
bejonder3 Artillerie, nach der franzöfiihen Grenze. Auf 
ben preußifchen Bahnen find die Eilzüge und der Fracht⸗— 
verkehr eingeftellt. 

— Wie au Berlin gemeldet wird, beabfichtigt bie 
wendung für patriotifche Zwede zur Verfügung zu ſtellen. 

— Aus Berlin, ſchreibt man der Allg. Zig.: Der 
Neutralität Oeſterreichs fchenft man hier Fein rechtes Ver · 
trauen, hofft aber, daß fie von Rußland werde erzwungen 
werben, fall das Wiener Cabinet Miene machen follte, in 
den Gonflict zwifchen Preußen und Frankreich zu unſerm 
Nachteil einzugreifen, um für Sadowa fi Nevande zu 


nehmen. 
Frankfurt a. M., 18. Juli. Gegen 80 junge 
Leute aus Frankfurt a. M. und den benachbarten Städten, 
welhe nah Erfüllung ihrer Militärpfliht in England in 
Geſchäften gejtanden haben, find ohne jede Aufforderung 
freiwillig in ihre Heimathsorte zurüctgefehrt um fi am Kriege 
gegen die Franzoſen zu betheiligen. 
— Die demokratiſchen Frankfurter Blätter erklären, 


über die deutſche Frage zu verftummen habe. Thatſache 
fei es, daß feit dem Tage von Sadowa die franzöfiiche 
Eiferfucht gegen Preußen gewachſen fei. Frankreich wolle 
den Krieg, es folle ihn haben! 

Berlin, 18. Juli Im Lübeck Fam es vor der * 
Wohnung des franzöfifchen Conſuls, der abweſend war, zu 
einer Demonftration. Das Confularfhild wurde von der | 
Menge zertrümmert, | 

— Hannover, 17. Juli. Hier hat eine große Voll: 
verfammlung, an der mindeitend 6000 Menjchen theilnahmen, 
einftimmig und enthufiaftifch beichlejfen: „Wir Bürger und 
Einwohner der Stadt Hannover erflären hierdurch, daß wir 
in dem ungerechten Kriege Frankreichs gegen Dentichland 
mit Wort und That, mit Gut und Blut für die deutſche 
Sache ceinftehen werden." 

Defterreih. Die Wiener Preffe fagt: Noch nie viel: 
Teicht ift die Journaliſtit der Reichshauptſtadt derart von 
Einem Gedanken durchlebt geweſen, mie im gegenwärtigen 
Augenblicke. Die ſich foeben noch im bitteren Hader über 
die Fragen ber inneren Konftituirung befehdet hatten, finden 
fih zufammen in der einftimmtgen Meberzeugung, dag De: 
fterreich gegenüber dem franzöfiichen Duelle eine abfolute 
Neutralität bewahren müffe und daß ed nie und nimmer 
die franzöfiihe, auf deutſches Gebiet gerichtete Raubluſt 
unterftügen dürfe. 

— Bien, 18. Jull. Bereits ift der Zuzug fremder 
Familien aus Deutſchland, deren Heimath zum Kriegsſchau⸗ 
plage zu werben broht, ein enormer. Alle Hotels find 
bereit3 überfüllt. Der birecte Poft » und Perfonenverkehr 
mit Frankreich iſt eingeftellt, die Leitung erfolgt über Genf. 

Sronfreih. Paris. Zwei Elemente find es, von 
denen die Franzoſen in dieſem Kriege fich einen großen 
Erfolg verſprechen: die Mitrailleufon nnd die Kanonenboote 
auf dem Rheine. Die Mitrailleufen oder Kugeliprigen find 
eine neue Erfindung, welcher der Kaifer jüngit dieſelbe 
Gunft uud Sorgfallt zugewendet hat, wie vor dem Jahre 
41859 den gezogenen Kanonen. Bemerkenswerth ift in die 


— — ——— “vevouug vivo 


Jahresſchluß zur Annahme. 


ü fer Hinfiht der Umftand, daß unmittelhar- vor dem; Auss | 


bruch des jüngften Conflikts der Kaifer, obgleich noch fehr 
leidend, nach Meudon in diefe Mitrailleufen-Werkftätten 
ſich begeben hatte, um von‘ bem hergeftellten Vorrath diefer 
Waffe Kenntniß zu nehmen und die betreffenden Arbeiten 
zu befchleunigen. Ob dieſe Mafchinen den. Erwartungen 
entfprechen, wird ſich bald zeigen. 

Die zweite Erfindung der Franzoſen find die obener- 
wähnten Ithein-Kanenenboote, Diejelben find ganz zerlegs 
bar, werben per Bahn oder Fuhre ſtückweiſe taanzportirt 
und an den geeigneten Orten -zufammengefegt. Sie geben 
flach und führen je ein ſchweres Geſchütz. Jedes Boot hat 
einen Fregattencapitän ala Commandanten, unter dem 1 Ofs 
fizier und 15 Mann Bedienung ſtehen. In Straßburg ift 
bereit eine Anzahl derjelben mit der Eifenbahn einges 
iroffen. 

Yalin. Rom, 19. Juli. Es iſt den Bifchöfen ges 
ftattet worden aus Geſundheitsrückſichten oder wegen brin= 
gender Angelegenheiten in ihre Heimath zurückzukehren, doch 
müfjen fie am 11 November (St. Martinstag) zurückkom— 
men. Das Goncil werde hiemit weder aufgelöft noch ver: 
tagt. 








2ofales. 

* Sreifing, 21. Juli. Von Seite der Bürgerſchaft 
Freifing war gejtern dem demnächſt in’3 Feld ziehenden 
3. Chevaulegers-Regiment „Herzog Maximillan“ ein Abs 
fchiedafeft bereitet worden. Die Räume des Sporrerkellers 
waren feſtlich geſchmückt mit deutſchen und bayerifcyen Fahnen 
und hatte ſich mit der Bevölferung der Stadt auß allen 
Ständen ohne Unterſchiedder Parteifarbe gefüllt, 
ein Zeichen, daß ed allgemein gefühlt wird, daß die inneren 
politiihen Parteizerwürfniffe dem alten gemeinfamen Feinde 
unfered Gejammtvaterlanded gegenüber zurücktreten müfjen. 
Herr Bürgermeifter Mauermayer ergriff dad Wort, die 
Bürgerfchaft Freifing’3 jhäge es ſich zur Ehre eine ſolche 
Garnijon zu befigen,, nicht ein Moment habe die Eintracht 
zwiſchen Bürgerfchaft und Militär getrübt, die Bürgerfchaft 
habe deßhalb dem Liebgewonnenen Megimente bei feinem 
Scyeiden ein Abſchiedsſeſt zu bereiten gejucht und ſchloß 
mit einem breimaligen Hoch auf das Regiment. Hr. Oberft 
Baron von Leonrod ermiderte in Pernhaften, echt deut 
ſchen Worten und brachte ein Hoch aus auf glückliches 
Wiederjepen und auf bie VBürgerjchaft Freifingd Herr 
Regierungsrath Breidenbach brachte auf Se Majeftät den 
König und deſſen Acht deutiche Gefinnung ein Hoch aus, das 
in nicht endenmwollenden; Hechrufen erwitert wurde. Die 
bayer. Nationalhymne und Arndi's „Maß ift des Deutjchen 
Vaterland” wurden zu wiederholten Malen gefungen. 

Möge die hier Fundgegebene Vaterlandsliebe unfere in's 
Feld ziehenden Krieger begeijtern, mögen fie glücklich die 
Strapazen und Mühfale ded Krieges ertragen, wir rufen 
Ihnen ein Lebewohl und: glückliches Wiederjehen zu! 


Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 

‘ Die Mobilifirung der königl. bayr. Armee betr. 
Nachdem im Laufe des Monats Januar d. Is. die Ein- 

quartierungslommifjtonen allenthalben gewählt wurden, wird 
die Claſſifikation und Repartition ber eventnellen Quartiers 
laſten durch diefe Commiſſionen zweifellos erfolgt fein, und 
es erübrigt vorerft nur die Bürgetmeifter auf folgende Puntte 
zum gewiffenhaften Vollzug aufmerffam zu machen. 

4). Allenthalben find die Häufer gehörig zu numeriren. 

2) Die Einguartierungsrcepartitionsliften find zum augen: 
blicklichen Gebrauche bereit zu halten 

3) Wegfundige, verläfjige Boten find bereit zu halten. 

4) Unter Revifion der Concurrengrollen iſt das Vor—⸗ 
ſpannsweſen definitiv zu regeln und Sorge zu tragen, 
daß jeder quartierten Truppe unverzüglich der nöthige 
Vorſpann geleiftet werden kann. 

5) Für den Fouragebedarf der Eavallerie- und Train⸗ 








Abtheilungen iftburdy) Aufnahme der vorhandenen 
Vorräthe Vorſorge zu treffen. 

6) Wege und Stege find forgfältig in Stand zu Halten; 
eine. etwaige Zerſtörung dieſer Communikationgmittel 
durch unvorgeſehene Ereigniſſe iſt augenblicklich 
hieher anzuzeigen. 

7) Ueberhaupt gewärtigt man zu der Pflichttreue der 
Bürgermeiſter genaueſten Vollzug aller von Militär— 
behörden bireft oder durch unterfertigtes Amt ergehenden 
Requifitionen, damit die k. Truppen in ihren Beweg⸗ 
ungen weder geftört noch aufgehalten werden, wobei 
bemerkt wird, daß wegen der Marfchconmiffariate ger 

fonderte Verfügung erfolgen wird. 
Am 20. Juli 1870, 
Königliched Bezirksamt Breifing. 
Breidenbad. 


Bekanntmachung. 
Landeßgeftütäpreifevertheilungen pre 1870 betr, 
Sämmtliche Lokalpolizeibehönden haben den in Nr. 61 
des Kr.⸗A.⸗“Bl. pag. 1633 ff. enthaltenen Erlaß der kgl. 
Negierung von Oberbayern vor verfammelter Gemeinde 
Öffentlich verlefen zu laſſen. 
Am 16. Juli 1870. 
K. Bezirksamt Breifing. 
Breidenbacd, fgl. Regierungsrath. 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 

Am Donnerftag und Freitag den 28. und 
29. d8., wird fi eine Militaͤr-Pferdeaukaufs-Commiſſion 
in Dachau einfinden und den Ankauf von Pferden bethätigen. 

Am 20. Juli 1870. 

Könige. Bezirfdamt Dachau. 
Pitzner. 


Bekanntmachung. 

An fämmtliche VBürgermeifter des Amtsbezirkes Dachau, 

Die gegenwärtige Lage der politifhen Verhältniffe ge: 
bietet es, auf alle möglichen Vorkfommnifje bei dem Ausbruche 
eines Krieged Bedacht zu nehmen, und es wird deßhalb bie 
Ausſchreibung rubr. Betreffed vom 18. Mai 1866, im 
Amtsblatt 1866, Nr. 61 erneuert den Bürgermeiftern. der 
fchleunigfte und pünklichfte Vollzug derfelben dringendft an 
das Herz gelegt und einer Anzeige hierüber entgegengefehen. 

Am 20. Juli 1870. 

Königliches Bezirksamt Dachau 
Pitzner. 


Bekanntmachung. 
Hundswuth betr, 

Nach einer Mittheilung des k. Bezirksamts Pfaffenhofen 
wurde wegen Hundswuth in den Gemeinden Langweid und 
Jetzendorf Hunde-Contumaz angeordnet, was mit der Aufs 
forderung an alle Hundebefiger zur ftrengften Ueberwachung 
ihrer Hunde bekannt gegeben wird. 

Königl. an Dachau. 
98. 


Reifer. 
Amtliches für Freifing und Dachau. 
Bekanutmachung. 


An die Gemeindebehörden der Amtsbezirke Freiſing und 
Dachau. 














Den vermißten Knaben Erwin Stugart von Langenerringen ; Auffinden 
- von Leihen; Münzfälfhung betr. 
Auf die im Kr.-Q.-Bl Nr. 62 ergangenen Regierungs⸗ 
außfchreiben bez. Betr. wird zur Beachtung hingewiefen. 
Am 20. Juli 1870. 
Bezirksämter Freiſing und Dachau. 
Breidenbad. Pitz ner. 


Privat-Anzeigem 


(1130) Audgezeichneter 
Badfteinkäs, 

per % 15 Er. zu haben bei 

3. Aumpfmüler, 

im Laubenbräugäßl. 
a 2a) Ein rentables Bauern⸗ 
gũtl in Dieterdheim, ſchoöͤnes Haus 
mit Anger in befter Lage zu jedem Ge- 
werbe mitten im Dorf an der Land» 
ftraße, 28 Tagw. Grund, wobei guter 





— 


€ — — Torf, bedeutender Antheil an den Ge: 
0 s-Anzeige. meindegründen wird unter günftigen 
Bedingungen billigft verfauft. Näheres 
—— bei Herrn Scherr zum Zanner in Eching 

In ‚Gottes unerſorſchlichem Rathſchluſſe hat es gelegen, oder in Münden Knöbelitr. 6. 
unfern innigfigeliebten Gatten, Sohn, Bruder und Schwager, 


Herrn Die Reſervemannſchaft aus dem 
Bezirfe Hobenfammer fpricht für 


Augelin Hillmayr, die herzliche Bam und Bewirth⸗ 











ung von Seite Einwohner: 
Stadtapotheker, MER: den herzlichſten 
Donnerftag Morgens 4 Uhr, nad 2tägigem Teiden, Folge = 
eines Gchirnfclages, im Alter vom 46 Jahren in die Ewig- 1113 20 Ein freunvfiches Par: 
keit abzurufen. terrezimmer ſogleich zu vermieihen. 
Indem wir allen Verwandten und Bekannten Diefe Trauers DU, 
kunde zur Nachricht bringen, bitten wir um flilles Beileid. ae ——— 
Zreiſing, Altheim und Irnfing, 21. Zuli 1870. Ber ine * 
Die tieftrauernde Wittwe meinen Toͤchtern Marie und Agatha 


Stolz etwas leiht oder borgt, hat von 
von mir feine Zahlung zu erwarten. 





Elife Hillmayr, 





. E * Seh. Sltol. 
— — — — — 4 ker: 
Die Beerdigung findet am Samftag den 23. Juli, Bor: J u BORN 
mittags 9 Uhr und der Trauergotteödienft gleich darauf in der j j 
Stadtpfarrkirche St. Georg ftatt Blitzableiter 





werden geſetzt und reparirt von 
Heiur. Häckel, 
Zimmermeiſter in Moosburg. 


| 
| (1057 36) Eine freundliche Wo h· 


i i 2—3 Zi it Ri 
Bürgerverein Freiſing. ee 


General Berfommlung Freitag den 22. df. Monats wiethen. Ludengaffe Nr. 741. 
Abends halb 8 Uhr im Sporrerkeller. 
Bei dem Ernft der Zeitlage wird zahlreicher Be: 
theiligung entgegengefeben. 
Die VBorftandfchaft. 
GeſchaͤſtsEröffnung. 
Der Unterzeichnete zeigt hiemit an, daß er fein Geſchäft (Ludwigs: 


Garten) dahier am 
Samftag den 23. Juli Ifd. Mts. 


eröffnet, wobei ausgezeichnetes Bier, gute Küche und freundliche Bedienung 
zugefichert wird. 
2 Vinzenz Hausberger, 





























(1134) Pächter ded Ludwigs-Gartens. 
Freifinger SchrannensAnzeige vom 20. Juli 1870. 
- . - (874) Wiffenfhaftlih empfohlen gegen Ma: 
Getreide: Ror:] er Der: | ren | Shan [Bieet-| Ries. | Mitteipreis | entartarcbe , Sänrebilkung, Mieten, Ber- 
Gattung. ef. | fubr.|ReR®- fauft ME pgefall [aeieg. | dauungsihwäche, Abemnotb und Harnaries. 
Saf.| Sad.|San. Sof, Sa |R Ike [Alte |. ik IA je [Mit | Borrätbig in plombirten Schrchteln mit Gebr. 
Bim ..: 00 %* 5 | 1983| 203| 183] 20) 20 55[19, 54] :8] 40] — — 20 | Anw, & 30 Ar, Nur allein ächt auf Lager 
Bm 208006 | 90) 91) 65) 26] 1323) 22 57112] 19) —|—|— | 7 | in: $reiiing in den Apotheken, in Moos: 
Dr RENT: — 3————— ||) — | Hueg bei Mpotheter Zehrer, in Pfarfen» 
Babe nn %| 7.102, 65 371106 LE 937 —|—1—150 | hofen rei Mnethefrr Hieber, 
Rob are --1- -1 -1-141-1-1-11-1-1- | "Die Wominiftration der Felfenquellen. 





Redaltion, Drud und Berlag von Granz Paul Datterer in Freifing. 


Freifinger Tagblatt. 


Zugleid) Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Duchuu 





JE 165. 





Samftag 33. Juli 


1830. 





Du Üreifinger Zagblaıt“ wırı mut Yusnahme ver boben FeRtage um ter Montage täglich ausgegeben, uns tofer vierteljährlig in Breifing 18 tr, Dur vie t. Bo 
gen 50 fr. pränumerant« Bei Inreraten wird die Sfpaltıge Garmondzeile oder beren Raum mut 8 fr. berechnet. Bür Breifing una nihfte Umgebung abonnirt mam ir 


ver dieflgen Buchdruterri; auswärtige Abennenten wollen das Zagblatt bei der nächfigelegenen Boerperition over bei ven Vofkboten beftellen 
—f—— I —— 


Telegramme des Sreiſinger Tagblattes. 


München, 22. Juli. Landtagskammer 
wurde Durch kgl. Entfchliefung bis auf 
weiteres vertagt und trennen fich mit 
einem Hoch auf den König. 

München, 21. Juli. Es wird befannt 
gemacht, daß mit Ginführung der Feld: 
poit die Annahme und Auszahlung der 
Poft>»Anweifungen für Angehörige der 
mobilen Armee aufhört. Die Geldfend: 
ungen für Militärs find baar zu bewerk: 
ftelligen. 

München, 21. Zuli. Der franzöfifche 
Gefandte mit feinem gefommten Verfonal 
ift heute Morgens abgereiftl. Morgen 
fol die Bertagung des Landtags auf um: 
beftimmte Zeit erfolgen. 

München, 21. Juli. Abgeprdneten: 
Kammer einftinmig proviiorifche Steuer: 
forterhebung bis Jahresſchluß genehmigt. 
Heute Abends 8 Uhr Neichsrathsfigung. 

München, 21. Juli. Neichsrathsfam: 
mer Gefegentwurf über proviforifche 
Steuerforterhebung bis Jahresſchluß ein: 
ftimmig angenommen. 


Neueſte Berichte, 

Münden, 19. Juli, In Verücjichtigung ber ber 
waligen Zeitverhältniffe, welche die Thätigkeit des k. Staats: 
minifterd des Aeußera für bie politifchen Angelegenheiten 
vollftändig in, Anfpruch nehmen, hat Se. Maj. der König 
zur Erleihterung des Grafen v. Bray angeordnet, daß der 
t. Staotörath v. Darenberger die Beſorgung des (nicht 
politischen) Kurrentgeſchãftes des Staatäminifteriums des f, 
Haufed und des Neufern bis auf Weitered übernehme, 





Feuilleton 


Der Hofbauer. 


Auf dem Hofe ging es laut und Iuftig zu. Faſt das halbe 
Dorf hatte ſich auf demfelben kfomsien jenehnnt = unabläffig 
ftrömte es aus und ein in dem Haufe. Dann und wann trat einer 
der Zugehörigen aus demſelben mit einem vollen Bierkruge und 
mit lautem Hurrah wurde er begrüßt, 

‚Mit dem lautem Geſchrei und Jauchzen auf dem Hofe vers 
mifchten fih die Klänge der Mufit und der Jubel, welche aus 
dem Haufe drangen. Drinnen ging es noch luftiger zu. Alle, 
welche aus dem Haufe traten. um hier frische Suft zu fchöpfen 
verriethen durch ihre gerötheten Wangen, daß fie dem Trunt 
Fr, zugeſprochen oder fi im milder Luft im Tanze gedreht 

atten. 

„Solche Hochzeit iſt feit Jahren nicht hier im Dorfe geweſen“, 
iayen ORTE, a In bed bhergegangen, als heute, 
echs Schweine bat er gejhlachtet und einen Ochſen. Er hat au 
Geld, viel Gelo!* a ” ‚ * 

„Rah“, ermiderte der Andere, „Wenn ich fo reich wie der 
Hofbauer wäre, würde ich noch eine ganz andere Hochzeit feiern. 





Stuttgart, 20. Juli. Auf den Wunſch der Mes 
glerung wird ein preußischer General den Oberbefehl über 
die württembergifchen Truppen übernehmen. 

Berlin, 20. Zuli. Der Reichstag hat die Kreditfor- 
derung im Betrage von 120 Millionen Thaler einjtimmig 
angenommen. 

Berlin, 20. Juli. Die halbamtlihe „Provinzial 
Correſpondenz“ fagt bezüglih der Kriegserklärung: „Die 
arınje ige lügenhafte Begründung bezeugt den freventlichen 
Uebermuth und Leichtſinn, womit Framfreih den Krieg bes 
Ichloffen hat. Die Grogmächte haben vergebens verjucht, 
Franfreid, von der ungerechten Kriegsunternehmung zurüc> 
zuhalten. Alle Nationen haben Frankreich verurtheilt, Die 
preußiſchen und die deutſchen Kriegsrüftungen erfolgen rubig, 
aber eifrig. Die deutſchen Armeen werden baldigſt zur 
Abwehr getroft hinaugzichen Fünnen, Obwohl die franzd- 
ſiſchen Ruͤſtungen lange vorbereitet find, wird dieß, Dank 
der trefflichen Heeredorganifation, bald ausgeglichen fein. Es 
iſt moͤglich, daß die Franzofen ihren augenblidiichen Vortheil 
audzubeuten ſuchen: für den Verlauf des ganzen Krieges ift 
dieß nicht entſcheidend. Deutfchlaud darf der Führung des 
Dberfeldperen und feiner Nätye vertrauen. Wir wollen 
uns rein halten von Ueberhebung — zu Kleinmuth ift Fein 
Grund vorhanden. 


PBolitifhe Angelegeubeiten. 


Bayern. Münden, 21. Juli. Geftern Nachmittags 
iſt an Seine Majeftät den König aus Berlin ein Telegramm 
Seiner Majcftät ded Königs von Preußen eingetroffen, in 
welchem unferm Könige die Uchernahme des Oberfommandod 
über die — auch unjere beiden Armeekorps in fich bes 
greifende — Südarmee mitgetheilt und zugleich für die 
treue Feſthaltung an den Verträgen in den wärmften Worten 
Dank ausgeſprochen wird. Die telegraphiſche Rückantwort 
lautete: 

„Sr. Majeftät dem König von Preußen: Ihr Tele— 
gramm hat in meiner Bruft den freudigften Wiederhall 
erweckt. Mit Begeifterung werden meine Truppen an 
der Seite ihrer ruhmgekrönten Waftengenofjen für deutiches 
Net und deutſche Ehre den Kampf aufnehmen. Möge 


Die alte Waldbäurin Hätte ich nicht genommen, fondern eine 
Prinzeſſin oder des Verwalters Tochter, 

„Haha“! lachte der erftere Burfche. „Eine Prinzeſſin würde 
ſich bedanken und Di nehmen. Die jollte Dir wohl Deine 
Hoſen fliden und Dich waſchen. Haha! Du und eine Prinzeſſin“! 

„Und fie nehme mich doch, wenn ich jo reich wäre“, ereiferte 
ich der Andere. Dich mit Deinem großen Munde nähme fie ſchon 
lange nicht! 

Es währte nicht Tange, fo lagen fi beide Burſche in den 
he um die Frage zur Entiheidung zu bringen, ob eine 

rinzefiin fie nehmen würde Da leider feine Prinzeſſin vor— 
handen war, um diefen Etreit zu ſchlichten, fo übernahm dies 
der Gemeindediener. Er hieb mit feinem Haſelſſocke auf beide 
zugleih. Das brachte fie am fchnellften auseinander. 

Vielleicht irrten beide Burihe in Betreff einer Prinzeffin, da eine 
ſolche felten Freie Wahl hat; allein darin hatten fie recht, dab 
jeL Jahren nicht eine folhe Hochzeit im Dorfe gefeiert war und 
| daß der Hofbauer viel Geld deſaß. 

Denn ſchon der Hof verrieth duch feine Größe den Reich— 
thum feines Beligers. Das Wohnhaus war ein großes ftattliches 
Gebäude, an welches fib die großen und langen Wirthſchafts— 
räume ſchloſſen. Sämmtliche Ceväude waren noch ziemlich neu 
und machten einen freundlichen, fauberen Eindrud. 

Die Ordnung, welde ringsum herrſchte und ſich ſelbſt bis 








er zum, Mohle Deutſchlands uud zum Heile Bayerns 
enden I” Ludwig. 

— Der Nürnberger Turnverein hat beſchloſſen, fich 
für Unterftügung des militärifhen Sanitätsdienjted ein— 
zuüben und in Stand zu fegenz die Turnhalle. zur Erz 
richtung eined Feldlazarethes zur Verfügung zu ftellen und 
fi bei der Bildung einer Staphvehr für Sicherheitszwecke 
nach Kräften zu betheiligen. 

— Kempten, 17. Juli. Das geftrige „Alg. Volle: 
blatt“ erjchien auf der erften Seite außer dem Titel voll- 
ftändig unbedruckt wegen eines Gonflitt3 zwijchen den polite 
iſchen Anſchauungen des Druderd und des Verlegers des 
Blattes (Bucher in Paſſau). 

— Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß in dem 
gegenwärtigen Kriege die beiden beſten Armeen der Welt ſich meſ⸗ 
fen werden: beide haben das öſterrelchiſche Heer überwunden 
eine anerfannt tapfere, ja vorzüglihe Truppe. Nunmehr 
gilt es alfo zu zeigen, weldhe von den beiden beten Ar- 
meen der Welt den erften Nang einnimmt. Die franzö— 
ſiſche Armee ift die kriegsgewohnleſte unter allen europä- 
iſchen Heeren. Man darf diefen Vorzug jedoch nicht zu hoch 
anjhlagen. Eine Armee, die fih im Algier, in Mexiko, in 
Stalien ꝛc. gut bewährt hat, braucht deßhbalb nicht beſſer 
zu fein, als eine weniger friegägemohnte Armee, die 
ſich mit der franzöfifhen auf einemgenau befannten Terrain 
unter gewohnten Elimatifchen und fonftigen ähnlichen Ver: 
hältniffen mißt. Was aber den anfängligpen franzöfiichen 
Vortheil aufpebt, das ift die meit größere Nuhe und Si: 
cherheit des norddeutſchen Soldaten im Schießen. Der 
Franzoſe ift cin ſchlechter Schüge, jhon fein Temparement 
ift daran Schuld, und was die gerühmte Weberlenenbeit 
des Chafjepot-Gemwehres Über dad Zündnadelgewehr betrifft, 
fo iſt diejelbe fo gut wie nicht vorhanden, Was die mus 
merifche Stärke der Streitkräfte betrifft, jo unterliegt es 
nicht dem geringften Zweifel, daß die norddeutſche Bundes ⸗ 
armee in Verbindung mit den badiſchen, württembergijchen 
und bayerischen Truppen ein entſchiedenes Ucbergewicht über 
die franzöfiihe Armme befigt. 

Rorbdeutfcher Bund. Ein unter unmittelbarer Appro: 
bation Sr: Majeftät rıdigirter Bericht über bie Vorgänge 
in Ems wird vom „Staatdanzeiger” veröffentlicht und lautet: 
„Der Graf Benedetti beantragte am 9. d. Mis. in Ems 
eine Audienz beim Könige, die ihm fofort bewilligt ward. 
In derfelben verlan,te er, der König jolle dem Erbprinzen 
von Hohenzollern den Befehl eripeilen, feine Annahme der 
fpanifchen Krone zurüdzunehmen. Der König entgegnete, 
daß, da er im der ganzen Angelegenheit nur ald Familien: 
haupt und niemal als König von Preußen begrüßt: worden 
fei und daher feinen Befehl zur Annahıne der Throncanz 
didatur ertheilt habe, er ebenfowenig einen Befehl zur Zurüd- 
nahme ertheilen Fönne. Am 41. erbat und. erhielt der 
franzöfifche Botſchafter eine zweite Audienz, in welcher er 
eine Preffion auf den König auszuüben verjudhte, damit 
derjelbe in ben Prinzen dringe, der Krome zu entjagen 
auf bie geringften Gegenftände erftredte, war nicht bloß eine Folge 
des Feſtes, welches gefeiert wurde. Es war allgemein bekannt, 
daß der Hofbauer mit unerbittlicher Strenge auf Ordnung bielt 
und daß auf feinem Hofe jeder Gegenftand feinen bejtimmten 
Plad hatte. Man fjah auf dem Hofe ſiets dieſelbe Dronung 


und Sauberfeit modte es Feſttag oder Merftag fein. „Ordnung 
regiert die Welt“! war der Wahlſpruch desjelben und daran hieli 


er feſt. 

Hofbauer Walter ſelbſt war es, ber an biefem Tage 

Hochzeit hielt Cr war eine große ftattlihe Geftalt, von 40 und 

einigen Jahren. In feinen Füpen lag ein Iufliger, gutmüthiger 

Ausdrud, fo leicht auch der Zorn in ihnen auffieigen, konnte. 

Und wie ſchon auf feinem Geſichte Gutmüthigkeit und 
Heftigfeit dicht neben einander lagen, oft unvermerkt in einander 
überzugehen ſchienen, wie bei einem Kinde Laden und Weinen, 
fo madten fie ſich auch in Wirklichkeit in feinem Charakter gel: 
tend. Er mar feft, jelbft eigenfinnig und zugleich wieder ſchwach 
und unentihloffenin anderer Beziehung. Es mwarer nicht Launen, 
welche ihn beherrfäten, fondern giehten angeborne und ans 
erzogene Cigenthümlichkeiten und Vorurtheile. 

. Schon jung hatte er fih verheirathet, aber nit mit dem 
Mädchen, welches er liebte, Sondern mit einem andern, welches 
fein Vater für ihm beftimmt hatte. Seine Che, aus der er einen 
18jährigen Sohn, Georg, befaß, war nicht glüdlih und aud 


| Der König erwiberte, ber’ Priuz füi vollfommen frei in feinen 
Eñtſchluſſen; übrigens wiſſe er ſelbſt nicht einmal ‚Amo_ber 
Prinz, ver eine Alpenreife machen wolle, ſich ir diefem 
Augeublick befinde. Auf der Brunnenpremenade am 13. 
Morgens gab der König dem Beticafter ein ihm ſelbſt 
foeben zugeſtellles Ertrablatt der „Koölniſchen Zeitung“ mit 
einem Privattelegranm aus Sigmaringen über den Verzicht 
des Prinzen mit der Bemerkung, daß er jelbft, der König, 
noch fein. Schreiben aus Sigmaringen erhalte ‘habe, ein 
folbed aber wohl heute erwarten fönne. „Graf. Benedettt 
erwähnte, daß er- chen geſlern Abend die Nachricht vom 
Verzicht aus Paris erhalten habe, und als der Könin hiermit 
die Sache als erlcdigt anjah, verlangte der Botſchafter nun— 
mehr ganz unerwartet vom König, er folle bie beftimmte 
Verfiherung ausſprechen, daß er niemals wieder feine Eins 
willigung geben werde, wenn die Kroucandidatur eiwa wieder 
aufleben ſollte. Der König lehnte eine ſolche Zumuthung 
beftimmt ab und blieb bei dieſem Ausſpruch, ala Graf 
Benedenl wiederholt und immer dringender-‘auf feinen ‚Aus 
trag zurüdfam. Dem ungeachtet verlangte Graf Benedelti 





nad ‚einigen Stunden eine dritte Audienz, ‚Auf Befragen, 
welcher Gegenftand zu befprecen jei, ließ er erwidern, daß 
er den am Morgen befprechenen zu wiererholen verlange. 
Der König wies aus diefem Grunde eine neue Audienz 
zurüd, da er feine andere Antwort ald die gegebene ‚habe, 
übrigend auch von nun an alle Verhandlungen durch die 
Minifterien zu gehen hätten. Den Wunſch des Grafen 
Benedetti, fi bei dem Könige bei feiner Abreije zu verab» 
ſchieden, gewährte derfelbe, indem er ihn bei einer Fahrt 
nad Coblenz auf dem Bahnhofe am 14. im Vorübergehen 
begrüßte Hiernach hat alfo der Botſchafter drei Audienzen 
beim Könige gehabt, die ſtets den Charafter von Private 
geſprächen trugen, da Graf Benedettii niemals ald Beauf— 
tragter oder Unterhändler ſich girirte.“ 

— Berlin, W Juli. Simfon verliest die Adreſſe 
an den König. Das Haus, die Tribüne, auch die Hofloge 
hören ftehend zu. Die Adreſſe wird einftimmin angenom: 
men, Graf Bismard legt ſodann die Alienſtücke bezüglich 
des Kriegsfalls vor und erflärt: „Wir befigen ſeilens der 
franzöſiſchen Negierung nur ein amiliches Altenftüd: die 
geftrige Kriegserffärung. Alles übrige bezieht ſich auf die 
Geſprache Benedetti's, gleichviel ob in feiner Eigenfchaft als 
Botſchafter, ob in anderer, mit dem König in Ems. Dich 
find feine Staatdafte von internationaler Bedeutung.” Bis⸗ 
mare legt 1) das Zeitungstelegramm vor, das von frans 
zoͤſiſcher Seite als „Note“ bezeichnet worden, welche an 
Frapfreich ergangen fei. „Man hat fi in Frankreich wohl 
gehütet das Aftenftück vorzulegen, das nur eine Benachricht 
igung an die Botjchafter, überhaupt fein Attenſtück war. 
Daher blieb die Forderung der ein wenig bejonneneren 
franzöfiichen Oppofitianmitglieder ungehört.“ 2) Die bes 
kannte Darftellung der Hergänge aus dem „Staatsangeiger." | 
3) Den Bericht Wertberd vom 12 Juli über feine Unter- 
redung mit Gramont. „ch weigerte die Vorlegung dieſes 


nit unglüdlih gemejen. Cr hatte fie mehr als eine gleiche 
süttige Sache betrachtet und zulegt ſich fo ſehr an jeine Frau, die 
viele Vorzüge des Herzens bejaß, gewöhnt, daß es ihn aufrichtig 
Ichmerjte, alö fie ftarb. 

Es wäre ihm vielleicht nicht in ben Sinn gefommen, ſich 
wieber zu verbeirathen, da auch das Mädchen, welches er früher 
geliebt und nod) immer nicht_vergefien hatte, [ängft an den Wald 

auer verheirathet war. Da war der Waldbauer geftorben. 
Auch feine Jugendliebe war pieder frei, wie er felbft und mit 
einem Male war die aite Liebe mächtig in ihm erwacht. wi 

Lange Zeit hatte er gezögert und war mit ſich felbft uneini 











geweſen, ob er den Edhritt thun und der Walbbäuerin, die no 
immer eine bübjhe Frau mar, obihon auch fie faft 40 Jahre 
äblte, die Hand reichen follte. Er konnte ſich nicht verhehlen, 
ab fie beide andere geworden waren, ala fie früher gemefen. 
Eie galt für ſtolz und herxrſchſüchtig, ihr ——— Sof war 
verſchuldet und im üblen Zuſtande, ihr einziges Kind, ein Burſch 
von 19 Jahren, war wild, verftoct uud ſchwet zu leiten. Manchen 
würde dieß für immer abgeichredt haben, af ihn übte e8 eine 
andere Wirkung. Eie, ald frau, war nicht geeignet, eine ftrenge 
geordnete Wirihſchaft — — und den Hof Be u — 
ebenſowenig wie fie den Burſch zu bändigen vermochte. Er glaubte 
dazu die Kraft zu befigen, deßhalb hatte er endlich jedes Schwanken 
überwunden und um fie geworben. Gortſ. f.) 


Berichtd an.den König (Beifall), da: die franzoͤſiſche Regier⸗ 
ung burd den hieſigen Botfchafter derartiged zu verhandeln 
hätte; ‚und der unſerm Herrn zugemuthete Entſchuldigungs⸗ 
brief mir üͤberdieß laͤcherlich erjchieni* » (Beifall. Heiterkeit.) 
4) Das Schreiben des engliſchen Botichafterd vom 18. Zuli 
mit dem Vermittelungsanerbicten. 5) Die dieffeitige ablehnende 
Antwort, welche die Ablehnung des gleichen Vorſchlages in 
Frankreich und das beleidigte deutſche Nationalgefühl betont. 
Beifall.) 6) Die franzoͤſiſche Kriegserklärung. 7) Das 
Rundſchreiben an die Agenten ded Norddeutſchen Buntes 
über die Enifteyung des Krieges und das Verhalten der 
Negierung. (Beifal.) Die Actenftücte werden nad) der ig- 
ung zufammengeftellt und gedrucdt werde, Schluß 10°, , 
Uhx. Nächſte Sigung 2 Uhr, 

Emd. Nah einer Mittheilung der K.-Ztg. ſoll 
der König in Ems die Neuerung gethan haben: „Gott ift 
mein Zeuge, daß ich dem Krieg nicht will; wenn ich aber | 


dazu follte gezwungen werben, dann werde ich die Ehre 
Deutſchlands wahren bis zum legten Dianne. 

— Frankfurt, 18. Juli. Die Franzofen führen 

eine: Proflamation an die Hanuoveraner bei fich, weldye vie: 
jelben im Falle des Eindringend frangöfifcher Truppen in 
Deutſchland zur Empörung auffordert. 
In Hannover fprechen jich ‚alle Blätter, auch die 
welfiſche „D. Volkzztg.” entfchieden gegen Frankreich aus. k 
Das lepigenannte Blatt jagt unter andern: „Die Erwart- 
ung, daß die Franzoſen fich getänfcht fehen werden, wenn 
fie darauf rechnen, einen verrätheriichen Beiftand in Deutfch- 
land zu finden, theilen wir vollfommen. Die Bewohner der 
annektirteu Provinzen haben durch ihre Gemöhnung an 
Offenheit zu wenig Talent für heimliches Treiben, als daß 
fie ſich auf verrätherifche Beziehungen zu den Franzofen ein» 
laſſen follten. 

— Hanover, 17. Juli. Geftern Mittag pafjirte 
ber preußische Gefandte am franzöfiichen Hofe, Baron 
dv. Wertper, den biefigen Bahnhof, von dem zahlreich an: 
mejenden Publifum auf das Lebhaftefte begrüßt... Nach den 
von dem Baron von Werther einem Bekannten gemachten 
Aeußerungen fann von einer Ueberrumpeluug Seitend dor 
frangöftichen Armee Feine Rede fein. Die Franzoſen find fogar, 
wie jid der Geſandte ausgedrückt, in Betreff ihrer Kriegöbereit: 
ſchaft erheblich weiter zurück als der norddeutſche Bund bei 
feiner vortrefflihen Organifation, In dem Lager v. Chalons, 
wo zur Zeit ded Ausbruchs der jchigen Differenzen das 
Abloſungẽcorps eintraf, befinden ſich mit diefen. und den | 
abzulöfenden 30,000 Mann, für deren Transport fpezick 
nad) der preußiichen und badischen Grenze nur Eine Eifen: 
bahnlinie zur Dispofition fteht uud zwar die franzöjiiche 
Oſibahn, welche ji bei Fronard theilt und ſüͤdlich über 
ar nad) Straßburg, nordlich über Meg nach Sarbrüden 

— ©. Weimar. Aus Weimar wird der D. A. 3. 
berichtet , daß in der Nacht vom 18. auf den 19. der dort 
lebende Graf Wedel aus Hannover, Bruder ded Gabinetd- 
Sefretärd des Großherzogs, durch ein preußifches Infanterier 
pilet verhaftet und auf die Citadelle nad, Erfurt abgeführt 
worden fei. Er ſei der Epionage, ſowie der YUnwerbung 
von Soldaten für hannoverſche Rechnung verdächtig 

— Die die „N. tg.“ vernimmt, find fchon jegt bie 
nötigen Anordnungen getroffen, daß fofort der Zuͤgang 
zu der Wejer von der Seeſeite durch Verſenken von Schiffen 
verfperrt, die Tonnen, Baken und fonftigen Seezeichen ber 
feitigt und die Leuchtfeuer gelöfcht werden. — Nach einem 
Bericht aus Oldeuburg ift von Bundeswegen Anordnung 
getreffen, daß am der ganzen Küftenftredte des Norddeutichen 
Bundes entlang aufs fchleunigfte eine telegraphiſche Ver— 
bindung bergejtellt werde. 

Oeſterreich. Wien, 19. Juli. Im Arbeiter-Hochver- 
rathöprogefje wurde heute das Urtheil ausgeſprochen, wels 
ches die Angeklagten Oberwinder, Scheu, Mojt und Papft 
des Hochverrathes ſchuldig erfannt, und demgemäß erfterem 
ſechs Jahre ſchweren Kerkers, verjchärft mit einem Faſttag 
in jedem Monat, den drei andern je fünf Jahre ſchweren 
Kerkers mit Schärfung durch einen Fafttag in jedem Mo: | 





nat zuſpricht. Oberwinder und Mojt werden überdieß nach 
Erftehung der Strafe aus fämmtlihen Ländernter Monar: 
bie ausgewieſen. Die Übrigen Angeklagten -fommen mit 2 
bis 10 Monaten ſchweren Kerkers wegen des Verbrechens 
der öffentlichen Gewaltihärigkeit davon. 

Sranfreih. Parts, 18. Juli, Ueber die Kriegd- 
vorbereitungen liegen folgende Nachrichten vor: Der Kaiſer 
wird Paris erft am Donnerftag oder Sonnabend verlaffen 
die faiferlihe Garde wird ihm um 24 Etunden voranss 
gehen. - Sieben Armeeforps find in der Bildung begriffen. 
Das Oberkommando wird der Kaifer führen, als Generals 
ftabächef wird er den Marjchall Le Boeuf haben. Die Ger 
nerale Lebrun und 'Sarras werten fih mit Le Beouf in die 
Leitung des Generalſtabes theilen. Das erfte Armeecorps 
wird der Herzog von Magenta befehligen; dad zweite Ges 
neral Frofjard, der Erzieher des Faiferlichen Prinzen; das 
dritte Marſchall Bazaine; da vierle General Ladmirault; 
das-firmfte General de Feuilly; das ſechſte Marſchall Gans 
robert das fiebente General Donay. Das fiebente Armee: 
korps wird aus der won Algerien zurücberufenen Armee ges 
bildet, werden. General Bourbafi wird die aus der faifer- 
lihen Garde und aus anderen Truppentheilen zufammenges 
ſehte Neferve beſehligen. Baraguamd’Hillierd ſteht an der 
Spige der Armee von Paris, und General Goufin be 
Montaubau (Patifao) wird an tie Epige der Armee von 
Lyon geſetzt. Die HH. Duqué de la Fanconnerie und 
Zeröme David haben den Kaifer eriucht, ihm in feinem 
Generalftabe folgen zu dürfen. 

Paris, 19. Juli, Der gefeßgebende Körper hat 
400 Millionen für das Heer 60 Milliouen für die Marine 
fowie doppelte Aushebung und dig Erhöhung ver umtaufen; 
den Treforicheine um 500 Millionen einftimmig genehmigt, 


Amtliches für reifing. 


Befanntmachung. 
An die Gemeindebehörden des Amtsbezirkes Freifing. 
Die pro 1870 approbirten Privatbefgäler betr. 

Die obengenannten haben von den in ihren Bezirken 
befindlichen Befigern von Befchälhengften die Erlaubnißicheine 
nebſt dem vorgejchriebenem Verzeichnifje der bedeckten Etuten 
zu erholen und innerhalb 6 Tagen zuverläffig ander in 
Vorlage zu bringen. Das zu dem Verzeichniß anzuwendende 
Formular iſt bereit? in der bdießamtlichen Ausfchreibung 
vom 27. Juli 1869 (Freifinger Tagblatt Nr. 172) bekannt 
gegeben. 

Um 20. Juli 1870. 

Königliche Bezirksamt Freifing. 
Breidenbad. 


Bekanntmachung. 

In Erwägung unjerer ernften gegenwärtigen Zeitlage 
wird heuer die Preifevertheilung für die deutſche Schuljugend 
nicht öffentlich und feierlich, — fondern wie im Jahre 1866 
in ftiller Weife im Mädchenſchulhauſe am Dienftag den 
26. Zuli, Nachmittag um 2 Uhr abgehalten, was hies 
mit befannt gibt 

Freiſing, 22. Juli 1870. 

Königliche Lokalſchul-Commiſſion 
Mauermapyr. 
Bekanntmachung. 
An fümmtliche Gemeindebehörden der Bezirfämter Freifing 
und Dada. 
Gollektengefuch des durch Hochwaſſer befhädigten Müllers Joſeph 
Fährmann von Oberpöring, f. Bez.:Amts Vilshofen betr. 

Die obengenannten Behörten werden anf bie hohe Re— 
gierungsausfchreibung vom 13. I. Mi. im Kr. A. Blatt 
©. 1665 mit dem Auftrage zur Beachtung hingewiefen, die 
In ihren Bezirken wohnenden Müller hievon zu verftändigen 
und die eingehenden Beiträge der vorgejegten Diftriftöpolis 
zeibehörde einzufenden, 

Am 20. Juli 1870. 

Bezirksämter Freiſing und Dachau. 
Breidenbach. Pigner. 








Privat-Anzeigenm 


REN fin; | Ein rentables Banerus 

Sreiwillige Feuerwehr Freiſing. — a Diem, (dns Bay 

Zur Beerdigung des verftorbenen Ordnungsmannes Herrm A. Hill- Mit Anger ter Lage zu jeden Ger 
mapr.Hat die gefammte Ordnungdmannfchaft audzurücden. Die übrigen Kan — a He * Sanb- 
Mitglieder And Hiezu freundlichft eingeladen. Verſammlung Morgens | MTOBE, gw. rund, wobei guter 





1b 9 Use am Feuerhaufe. Torf, bedeutender Antyeil an den Ge— 
ba hr am de = — Be. Amzinger meindegründen wird unter günftigen 
BR : 88 zinger Bedingungen billigſt verfauft. Näheres 








bei Herrn Scherr zum Zauner in Eching 
oder in München Knöbelftr. 6, 


Hauch - Tabake, 


feinfter und leichter Qualität in ben 
Preifen a fl. 1, 1.12 £r., 1 fl. 36 kr. 
2f,2f.12 fi, 2 fl 48 Er. und 
Pfund-Proben & ',,  verfenden gegen 
Nachnahme (1096 26) 


Kaller & Michael 
Nachfgr. in Frankfurt a,M, 


(1138) Ich warne hiemit Idermann 













Dankſagung 


für die ehrenvolle und zahlreiche Betheiligung an dem Leichenbegängniſſe 
und bl. Geelengotteädienfte unferer unvergeplichen Gattin und Mutter 


der ehrengeachteten R 
Maria Wagner, 


Hausbeſttzersgatlin, 
ſprechen allen Verwandten und Bekannten ihren tiefgefühlten Dank aus 
Dionys Wagner, Schrannenauffeher ald Gatte. 
Dionys Wagner, Erpojitus in Schönberg, ald Sohn, 


Magdalena Wagner, Tochter. " - 
meinem Sohne Mathias irgend eis 
ER ER En En TE En Eu N ; 
was zu leihen oder zu borgen, ba ich 


Die Kurbelmaschine von nun an feine Zahlung ‚mehr leiſte 
eine neue ciferne Häcksel & Futtermaschine übertrifft alle bis jetzt da- ebenjo made id auch aufmerfjam, daß 
geweſenen Mafchinen am Leiftung und Gonftruktion im Verhältnig zu ihrem | derjelbe nicht beredtigt it, Geld auf 
Preife. Diejelbe fchneidet vermittelft Hebelverftelung ohne Auswechslung der meine Redhnung in Empfang zu neh: 
Räder fünf Längen, hat einen Schneide une Ginlegeraum von 12“ Breite und | MEN. 








27" She, faft alfo eine ganze Garbe, Das 112 Pfd. fhmere Schmungrad 3. Mayer, 
bat 4° Durchmeſſer, die Mafchine kaun deghalb von einem Knaben betrieben Sandreiniger und Kalffteins 
werden und feiftet überrajchend viel, Der Preis bei Baarzahlung in fl. 80 ſamuiler in Neuftift. 


franto Bahnfradht. — — — — 
Moritz Weil jun-, —— 
Frantfurt a. M., Allerheiligengaße 76. A Ni ü 

Das dem Herrn Anton Hilz, Brivatier in Landshut, im Zwangs— ächt 
verkaufe zugefallene Hafneranmwefen des Hru. Auguftin Leberwurſt Haus I. Qualität, 
Nro, 947 in der Luckengaſſe it um einen gewiß annehmbaren Preis zu ilioni 
verkaufen. ſicilianiſcher Magenwein 

Angebote hierauf werden von Kaver Steineder, Nechtöfonzipient in 
Freifing, entgegengenonmen. 





genannt, in erfter Hand ohne Zwiſchen⸗ 
bandel bezogen billigſt ftets zu haben 
bei A. Hillmayer, 





Steinecker — a 
= ‚ 094 2 Stadtapotheke 
(1118 26) RMechtsconcipient. A —— tr 
GIFHHHHPPPPRHEG || Sitenbaonzüge 
a Ankunft und Ab n 
Die Buchdruckerei von F. P. Datterer in Freiſing | Ankunft um gang in Freiſing. 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von Fahr-Ordnung vom 1. Juni 1870 
f 3 | nad Münden: 
Druc-Arbeiten. | Morgens 6 Mhr 30 Min. GaZug— 
{ y m 8 „Hu Elm. 


Diefelden werden in eleganter Ausftattung billigft gelie “ 0 u 5 u Bei. 
fert. zn Nachmittag 6 B. Zug. 
Abends Mo AR C⸗Zug 


HHGM--FůV 727 2m 


nach Sandsput: 
—— Anzeige. | änsepens 6 Uhr 2 Min. P.-Zug. 
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ens 6 Uhr 39 Min 
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orgens 6 Ubr 30 Min 
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Necdation, Drud, und Verlag von Franz Datterer iu greijing 





Freifinger Tagblatt. 


Bugleidh Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau 
NE 166. Sonntag 24. Iuli 1830. 


Da „Ereifinger Tagdiat” wir: mır Ausnahme der Hoden Behtage uns ar Montage täglich auägegeen, und Lofer vierteljährlich in Breifing 48 fr, Durch die &. Boß 
gen 50 fr. pranumerand⸗ Bel Inieraten wird bie Iyaltıge Garmonpzeile over deren Reum mit 9 fr. berechnet. Bür Breifing und wähle Umgebung abonnirt man i» 
ver die Agen Buchhruterei; ausmwirtige Adonnenten wollen das Tagblatt bei ver nädifigelegenen Voflerpebition oder bei den Vofboten befellen. 

m en 


Aufruf. 


Der im Jahre 1866 dahier gegründete Verein zur Unterftügung und Pflege verwundeter 
oder erfrankter Krieger, der feiner Zeit bejtrebt war, im Verein mit dem gleichzeitig gegründeten 
Frauenverein mit allen feinen Kräften zu wirken, hat fich nad) Beendigung des damaligen Krieges 
im einen Verein zum Zwecke der Unterjtügung von Invaliden und zur Bildung eines deßfallſigen 
Fonds umgewandelt. 

Schon damals hat der Verein öffentlich ausgeſprochen: 

„Diefer Verein Hat fich noch eine weitere Aufgabe geftellt: er tritt, fobald das Water- 

„land in einen neuen Krieg geräth als Verein zur Pflege und Unterftügung fampfunfähig 

„gervordener Krieger auf unter Verwendung aller verfügbaren Mitte. Auch hiefür foll 

„die Organifation ſchon jetzt jo vorbereitet werden, day fie jeden Augenblid in's Leben 

„treten kann. 

Im Frühjahre 1867 bereits wandte ſich der Vereinsausſchuß an feine Mitbürger mit 
dem Rufe: 

„Je mehr fich die Wolken des politifhen Horizonts trüben und die Gefahr eines neuen 

„Krieges aufzutauchen beginnt, deſto mehr tritt an die beſtehenden Invalidenvereine die 

„Aufgabe heran, ihren Zweck ſcharf in's Auge zu faſſen und die Mittel für ſolchen in 

„umfaſſendſter Weiſe zu beſchaffen. 

Die Gefahr die damals drohte, ging vorüber, der Verein hat aber gleichwohl feine Thätig- 
keit nicht unterbrochen, er fuhr fort Mittel zu ſammeln, um im Momente wirklicher Gefahr nicht 
unvorbereitet zu ſein. — Unterm 30. Januar 1.%8. hat derfelbe 1 legten Rechenſchaftsbericht 
erjtattet: derjelbe zeigt einen Gejammtvermögensjtand von 644 fl. 3 

Jetzt aber ftehen wir vor dem Beginne eines Krieges, ber —2 größere Opfer fordern 
wird, als irgend einer der früheren — und dann iſt es ein Gebot der heiligſten Pflicht für alle, 
denen e3 nicht bejchieden iſt, jelbjt an dem großen Entjcheidungsfampfe Theil zu nehmen, fich zu 
einigen und mit vereinten Kräften der Aufgabe gerecht zu werden, die vor uns geftellt iſt: Die 
die der Krieg gejchlagen, zu heilen, die Leiden, die fein unvermeidliches Gefolge find, 
zu lindern. 

Schon bat ſich ein Frauenverein zu dem gleichen Zwecke dahier gebildet. An ihre Mit: 
bürger aller Stände richtet der umnterfertigte Auskhu de3 feitherigen Invaliden-Unterſtützungs⸗ 
Vereins die Aufforderung, jih möglichſt zahlreich zu einer Verſammlung im hiefigen Rathhausfaale 

am Sonntag den 24. Juli I. Is., 
früh halb 11 Uhr, 
einzufinden und die Umbildung des feitherigen Vereins in einen folhen für den Zweck der Pflege 
und Unterftüsung Pampfunfähig gewordener vaterländifcher Krieger und deſſen Dr- 
ganifation ins Werk zu fegen. 
Freiſing, 23. Juli 1870. 


Der Ausfhuß des Invaliden-AUnterfübungs-Vereins. 
Mauermayr, Breidenbach, 
rechtsk. Bürgermeiſter. königl. Regierungsrath. 
Fr. Oftermann. ©. Sutner. 


Aufruf. 
Die Söhne unferes Waterlandes find bereit, die große heilige Sache Deutfchlauds mit 
ihrem Blute zu vertheidigen. Uns Anderen bleibt nur die Pflicht, für möglichfte Heilung 
gefchlagener Wunden zu wirken. Es handelt fih um Thaten reinfter Menſchlichkeit. In 








Diefer Frage gibt es feinen Parteiftandpunft. Der Verpflichtung biezu wird ſich 
Niemand entichlagen können. 

Wir erſuchen unſere —— dieß ernſtlich in Erwägung zu ziehen und ſich an dem 
Unterſtützungsverein für verwundete Krieger, zu deſſen Gründung dem Vernehmen nach von den 
beſtehenden Invalidenvereinen die Anregung ausgeht, ſich recht zahlreich zu betheiligen. 


Der Ausſchuß des liberalen Bürgervereins: 


Mittermayr. Steineder. Schinid. 


SE 
Dr. Went. Geifenbof. Dr. SHolzner. 


An die Mitglieder des katholiſchen Caſino. 
Der Krieg ift entbrannt; auch unfere Söhne und Brüder ftehen in den Schlachtreihen. 
Bald vielleicht werden Verwundete unſere Hilfe in Anfprud nehmen. Denen, die für ung auf 
dem Schlachtfelde bluten, nad) Kräften zu helfen, ift Pflicht und Ehrenſache jedes Bayers; nie 
darf dieſe heilige Angelegenheit als Parteifache behandelt werden. Darum erſuchen wir die ver= 
ehrlichen Mitglieder des katholiſchen Eafino, ihre Beiträge nun dem jeit 1866 beftehenden Invaliden= 
Vereine, der ſeine Thätigfeit als Unterftügungsverein für verwundete Krieger demnächſt beginnen 





wird, zu übermitteln und überhaupt diefem Vereine recht zahlreich beizutreten. 


Freiſing, den 23. Juli 1870, 


Der Ausſchuß. 





Neueſte Berichte. 


Aus Saarbrüden,19. Juli, wird der „Fr. Ztg.“ 
geſchrieben: Seit Freitag leben wir hier in fortwährenver 
Aufregung. Jeden Tag, ja jede Stunde erwarten wir die 
Nachricht, dag die Franzoſen im Anrücken find. Heute 
Morgen drei Uhr wurbe abermals Generalmarſch geſchlagen. 
Orponnanzen über Ordonnanzen flogen durch bie Straßen. 
Bald auch zogen die Uhlanen zur Stabt hinaus, während 
die Infanterie die Ausgänge der Hauptitraßen befegte. Bei 
der „goldenen Bremm,“ einer mit Ginfter bewachſenen Höhe 
vor der Stadt, erblicten die Uhlanen mehrere Schwabronen 
frangdfifcher Jäger zu Pferde. Wit Hurrah ging es ihnen 
entgegnen. Die Jäger zogen fich jedoch ‚nachdem fie einige 
Scüffe abgefeuert, von denen einer das Pferd eines Uhlanens 
Difizierd im Hinterfchenkel traf, fehleunigft über die Grenze 


zurüd, wehin ihnen zu folgen die Uhlanen feine Ordre 


hatten. Sie zogen fich deßhalb auf die Stadt zurüd. 

Haag, 19. Zul. Geſtern ftrandete ein franzöfifches 
Kriegsſchiff bei der Inſel Vlieland. Heute Nachmittag hörte 
man in Scheveningen Kanonentonner aus Nordweſt. 

Emden. Bei Borkum wurden geftern zwei franzöfiiche 
Kriegsſchiffe gejehen. 

St. Ingbert, 19. Juli, Morgen. Reiſende, welche 
von Saarbrüden kommen, bringen die Nachricht, daß man 
die Ucberjchreitung der Grenze Seiten? der Franzoſen uns 
mittelbar erwartet. Bei St. Avold bivouafiren 20,000 
Franzoſen, darunter viele Gorfitaner. Saarlouis iſt von 
den meiften Einwohnern verlaffen. 

Welche Haltung Rußland einzunehmen gebenkt, ift 
noch im Dunkel. Jedenfalls deuten die großartigen Nüft: 
ungen fomohl in Rußland als in der Türkei dringend darauf 
hin, daß auch dort ein Kampf enibrennen wird. Daß 
Oeſterreich gleichfalld in die Action treten müßte, fobald 
Rußland ſich beteiligt, darüber ift man allerſeits einig. 

Berlin, 19. Juli. Der Schuß der preußischen Unter: 
thanen bezüglich der Bürger des norbdeutfchen Bundes wird 
von der norbamerifanifchen Gefandtfchaft übernommen und 
zwar in folge einer fpeziellen Weifung, bie der Präfident 
Grant erteilt bat. — In der Gegend von Forbad an der 
preußifch-frangöfifchen Grenze find einige Kugeln gewechſelt 
worden zwifchen einem preußiſchen und franzöfiigen De- 
tachement, ohne daß jedoch eine Ueberfchreitung der Grenzen 
ftattgefunden. 

Braunfhmweig, 16. Zul, Dem Vernehmen nach 
haben die Polytechniter zu Braunſchweig der Maſchinen⸗ 
Compagnie der Marineihre Dienſte angeboten und ihren 
Eintritte erklaͤrt. 





PVolitifche Angelegenbeiten. 


Bayern. Münden, 20. Juli. Dad k. Staatd- 
minifterium des Innern hat den Kreißregierungen die Fürs 
forge für verwundete und erkranfte Krieger, zur möglichiten 
Förderung empfohlen. Den Vorkehrungen der Militär-Sani« 
tätöverwaltung, fowie der Thätigfeit des Landesvereines 
zur Pflege im Felde verwundeter und erfrankter Krieger 
foll die räftigfte Unterftügung geleiftet werden. Wo Hilfs: 
vereine noch nicht beitehen , foll deren Bildung und wo 
möglich auch deren Anſchluß an den Landesverein herbeiges 
führt werden, damit durch einträchtiged Zufammenwirken 
die zwedmäßigfte Verwendung ber gejpendeten Gaben er 
zielt werde. Im übrigen foll ein vorzügliche® Augenmerk 
darauf gerichtet werben, daß allenthalben, namentlich da, wo 
ausreichende ärztliche Hilfe zu finden ift, Räumlichkeiten 
zur Aufnahme von Verwundeten und Kranken fowie von 
Neconvalescenten außgemittelt und eingerichtet werden, um 
der Ueberfüllung der Militärlazarethe begegnen zu Fönnen. 
Zugleich foll dahin gewirkt werden, daß an den größeren 
Eijenbahnftationen Vorbereitungen zum Empfang anfommene 
der Transporte von Verwundeten getroffen und hiefür aus— 
reichende ärztliche Hilfe, Erfriſchungen, Transportmittel 
und dgl. geboten werden. Das f. Staatäminifterium des 
Innern vertraut der opferwilligen Mitwirkung ded mens 
ſchenfreundlichen und patriotifhen Sinne der Bevölkerung 
welcher fich im legten Krieg im jo glänzender Weife bemährt 
hat. Von Augsburg aus ergeht ein Aufruf, welder 
wünſcht, daß die Feuerwehr: und Turnvereine fih zur 
erften Hilfeleiftung für Verwundete auf den Schlachtfeldern 
erbieten follen. — Die Generaldireftion der k. bayerifchen 
Verkehrsanftalten gewährt unbemittelten Reſerviſten de 
Norddeutſchen Bundesheeres freie Fahrt bis zur Gränge 
des Bundesgebietes. In Folge deſſen find die Direktionen 
der preußifchen Staatd- und unter Staatöverwaltung ftehs 
enden Eifenbahnen angewieſen, und die Verwaltungen ber 
Privateifenbahnen aufgefordert worden, eine gleiche Bewillig 
ung zu Gunften der Reſerviſten der ſüddeutſchen Staaten eins 
treten zu lafjen. 

— Bayreuth, 18. Juli. Im Folge der politifchen 
Ereignifje wird das I. fränkische Sängerfeft, welches vom 
23.—25. d8. Mt3. hier abgehalten werben follte, unterbfet- 
ben. Für die Vorbereitungen find leider bereitd 4000 fl. 
ausgegeben. 

Norddeutſcher Bund. Berlin, 20. Juli. Die am 
19. Mittags 1'/, Uhr abgegebene franzöfishe Kriegserklär— 
ung, die erfte und einzige fchriftliche Deittheilung, welche 
die Regierung im diefer ganzen Angelegenheit von der frans 
zoͤſiſchen erhalten hat, Tautet wie folgt: 


„Der unterzeichnete Gefchäftsträger Frankreichs hat, in 
Auzführung der Befehle die er von feiner Regierung erhal: 
ten, die folgende Mittyeilung zur Kentniß Sr. Exc. bes 
Herrn Minifterd der auswärtigen Angelegenheiten S. Maj. 
des Königs von Preußen zu bringen. Die Regierung Sr. Maj. 
des Kaiſers der Franzoſen, indem fie den Plan, einen 
preußiſchen Prinzen auf den Thron von Spanien zu erhe⸗ 
ben nur ald ein gegen die territoriale Sicherheit Frankreichs 
gerichteted Unternehmen betrachten kann, hat jich in bie 
Nothwendigkeit verjegt gefunden, von Sr. Maj. dem König 
von Preußen. die Verficherung zu verlangen, daß eine folche 
Combination fih nicht mit feiner Zuftimmung verwirk- 
lichen könnte. Da Se. Maj. der König von Preußen ſich 
gemwe.gert, diefe Zuficherung zu ertpeilen, und im Gegen: 
theil dem Botjchafter S. Maj. des Kaiſers der Franzoſen 
bezeugt hat, daß er fich für diefe Eventualität, wie für jede 
andere die Möglichkeit vorzubehalten gerenke, die Umftände 
zu Mathe zu ziehen, fo hat die kaiſerliche Regierung in die: 
fer Erklärung des Königs einen Frankreich ebenjo wie das 
allgemeine europäifche Gleichgewicht bedrohenden Hinterge— 
danken erbliden müfjen. Dieſe Erklärung ift noch verſchlim— 
mert worden, durch die den Gabinetten zugegangene An— 
zeige von der Weigerung, ven Botfchafter des Kaiferd zu 
empfangen, und auf irgend eine Auseinanderſetzung mit 
ihm einzugehen. In Folge deffen hat die franzöjiiche Ne: 
gierung die Verpflichtung zu haben geglaubt, nnverzüglich 
für die Vertheidigung ihrer Ehre und ihrer verlegten Inter 
effen zu forgen, und entjchloffen, zu dem Endzwed alle durch 
die ihr geichaffene Lage gebotenen Maßregeln zu ergreifen, 
betrachtet fie jih von jegt an als im Kriegszuftande mit 
Preußen. Der Unterzeichnete hat die Ehre Sr. Ercellenz 
u. ſ. w. die Verſicherung feiner hochachtungsvollen Erge: 
benheit! auszudrüden. Berlin 19. Juli 1870. (unter: 
zeichnet) Le Sourd.“ 

Frankreich. Die Times fchreibt über die Kriegslage: „Es ift 
wichtig, daß der Kaifer nach feiner Lieblings-⸗Maxime handelt: 
Schlage ſchnell und ſcharf! Wenn die Koftfpieligkeit und die 
Anftrengungen ber Campagne fich in die Länge ziehen foll- 
den, dürfte das franzöfifche Volk und die franzöfifche 
Armee erkennen, daß auch der Rhein zu theuer er- 
kauft werden Fönne Wehe dem NKaifer, wenn der 
Eifer feiner Truppen Zeit finden follte, zu erfalten — 
wenn bad Unternehmen auf Hinderniffe ftoßen follte, — 
no ſchlimmer für ihm, wenn er zurückgeſchlagen würbel 
Für ihn ift feine andere Rückkehr möglich, denn ald Ero- 
berer, und zwar ala ein Eroberer in dem Maaße, an wels 
ed feined Oheims Unterthanen durch Aufterlig und Wa- 
gram gewöhnt wurden. Uber e3 ift fehr fraglich, ob ein 
Solferino Preußen fo leicht aus dem Feide treiben werde, als 
mit Dejterreich gefchehen, und wäre Preußen fogar völlig 
überwältigt, jo Lönnten fi Streitkräfte finden, die ſich hin— 
ter Preußen in zweiter Linie aufftellen, 

Belgien. In der belgiſchen Preffe ſchweigt der Par⸗ 
teihader; durch das ganze Land hallt der Ruf nah Einig- 
feit und Frieden unter den politischen Gegnern. Am jchön- 
ften gibt die „Economie, von Xournat diefem Gedanken 
Ausdruck. „Das Mittelalter, ſchreibt das geuannte Blatt 
unter anderm, „hatte feinen „Gottesfrieden;“ patriotifch 
und national vor allem muß Belgien heute den „Parteifrieden“ 
verkünden. Keine Liberalen, Leine Radicalen, keine Klerikalen 
mehr; es gibt nur noch Belgier, die unferen freien und 
frlebfichen Inftitutionen mit Leib und Seele anhängen und 
nur dad einzige Ziel im Auge haben, die Unabhängigkeit 
des Landes und die Achtuug feiner Neutralität zu fichern. 

England. London, 19. Juli. Die Times fchreibt: 
„Das Schwert ift gezogen und das Schwert muß entſcheiden. 
In Zeit einer Woche wird eine große franzöfiiche Armee 
um Nancy, Meg und Straßburg zufammengezogen fein, 
bereit, in bie rheinifchen Provinzen von Deutichland ein» 
zubrehen. Die Deutſchen werden nicht fo raſch fein und 
es ift wahrſcheinlich, daß fie ſich auf der Defenfive halten 
werden, bid ihre Kräfte auf dem Kriegsſchauplatze concen⸗ 
frlrt werden können. Wann das aber gejchehen it, werden 
zwei Mächte ſich gegenüber ftehen, wie fie jih in Waffen 


felten begegnet find. Es hat Kriege gegeben, felbft in uns 
ferer Zeit, in welchen die ftreitenden Kräfte eben fo groß 
waren, und die Bevölferungen, aus benen fie recrutirten, 
eben jo zahlreich, hier aber ſehen wir bie zwei größten, 
gebilvetften und maͤchtigſten Nationen des Continents ſich 
mir Gefühlen gegenfeitiger Erbitterung begegnen, wie wenige 
Kriege fie beim Beginne erregt haben, und mit dem Bes 
wußtjein beiderſeits, daß zu weichen verberblich fein würde. 
Der Kaifer ſetzt feine Krone ein gegen den Erfolg. Nies 
mand weiß befier, als er jelbit, daß bei. folch einem Unter: 
nehmen zum Xroge der Meinung von Europa und gegen 
die Vorftellungen feines nächften Verbündeten unternommen, 
die einzige Sicherheit in einer Folge von glänzenden Giegen 
und einem iriumphirenden Frieden liegt. Einen ſolchen 
Frieden von einer Macht erften Ranges zu erzwingen, ift 
eine Arbeit, welche die höchften Eigenfchaften eines Generals 
und einer Armee auf die Probe ftellen muß; aber wenn er 
nur erlangt werden fann, indem man einer Nation von 
40 Millionen auf den Naden tritt, jo ijt die Unternehmung 
in der That gewagt. Die Deutſchen ihrerſeits wiſſen wohl, 
daß Nachgeben politifcher Nuin fein würde. Was fie vers 
lieren, fönnen fie niemals wieder gewinnen; aus der Stel- 
lung, welche fie am Schlufje eines ſolchen Krieges annehmen, 
önnen fie niemals wieder herausfommen. Der Krieg geht 
um den Rhein, welcher feit Jahrhunderten der eingeftandene 
Gegenftand des franzöfiichen Ehrgeizes geweſen ift. Gelingt 
es den Franzoſen, ihn zu erobern und. bei einem Friedens— 
vertrage zu behalten, fo iſt nicht die geringfte Hoffnung, 
daß er je wieder von Deutfchland zurücterobert werde. Das 
linee Ufer würde Franfreih fo untrennbar einverleibt 
werben, wie ber Eljaß, und dad Gebiet des gefchlagenen und 
wiederum getheilten Vaterlandes würde für immer verkürzt 
fein. Kann man vorausjegen, daß eine Nation, die in der 
Zukunft die Möglichkeit eines jo übermältigenden Verluftes 
voraugfieht, nicht alle Schnen anfpannen wird zur Vers 
theidigung ihrer Sicherheit, man könnte beinahe ſagen ihres 
Dajeind? Jeder Deutiche hat fein Leben lang über biefen 
felben Kampf nachgedacht, der jegt endlich gekommen ift, 
Endlich ! Nachdem er von Frankreich angebroht war, fo lange 
ein Menſch ſich nur erinnern kann, in Reden und Schriften, 
in Schaufpielen und Gedichten und im Gejpräche der Kleinen 
und der Großen. Die Deutſchen dagegen haben vom Rheine 
geſungen, jo lange als fie denken Können, mit einer ſolchen 
Scauftellung von Patriotismus, daß jeder Theil des Volkes, 
ber ſich von dem gegenwärtigen Kampfe zurücthalten wollte, 
in den Augen der Landsleute und feinen eigenen Augen 
lächerlich und verächtlicy erjcheinen müßte. Es geſchieht nur, 
was ji erwarten ließ. Die Süpdeutichen ftehen zu ber 
Fahne, die Preußen hoch hält und die Gefinnungen in 
Wien und in Franz Joſeph's deutjhen Provinzen find fo, 
daß ein Hof mit franzöfiihen Sympathien dieſe forgfältig 
zu verbergen, wenn nicht ganz aufzugeben haben wird." 





2ofales. 


Breifing, 22. Juli. Unfer kriegsbereites k. III. 
ChevaulegersregimentHerzog May feierte geftern 
Nachmittag und Abends ein zweites, von Weihenftephan ihm ber 
veiteted Abſchiedsfeſt in der feſtlich geſchmückten Kellerhalle 
bafelbjt. Herr Oberft Freiherr v. Leonrod,mit ben 
übrigen Herren Offizieren und Chargirten beehrten das 
Feſt. Leider waren die Damen der Herren Offizieren zu 
allgemeinem Bedauern durch wohlverftändliche Gefühle vom 
Erſcheinen abgehalten worden, wogegen die ftäbtijchen Be— 
börden in erfreulicher Zahl der Herren erfchienen. Wenige 
dad Feſt zierende Damen nahmen inmitten anderer Reden 
das fat endlos dahnifchallende Hoch auf die veutfhen: 
Frauen und Jungfrauen entgegen. Im höchſter Begeifter: 
ung für Deutfchlanderflärten Männer wie Jünglinge ſich 
einer großen herrlichen Zukunft bewußt, welcher runmehr 
zuvererſichtlichſt unſer weiteres, wie unfer engeres Vaterland 
entgegengehen. R 


m 2. Dat 1500 wird Die 1. orbentlige Drnde- 
vifttation pro 1870 vorgenommen und findet dieſelbe 


Montag den 25. und Dienftzg den 26. Juli, 
Nachmittags von 2—6 Uhr, 


im Neugarten ftatt, an welchen Tagen fämmtliche 
Hunbebefiger ihre Hunde an der Leine zur angegebenerr 
Zeit der PBifttationd-Gommiffton vorzufügren haben. 
Von diefer wird jedem Gigenthümer eined gefund be= 
fundenen Hundes gegen Ablieferung des alten, ein neues 
am Halfe ded Hundes zu befeftigended Polizeizeichen 


Amtliches TUr Freiſing. 





(11422) Bekanntmachung. 


Glas gegen Glas wegen Forderung betr. 
Im Auftrage des königl. Stadt und Landgerichtd 
Freiſing veriteigert der Unterzeichnete am 
Donnerftag den 28. Juli 1870, 
Vormittags 10 Upr, 


im Anweſen des Zaunbauerd in Appercha: 


ein Pferd, ſchwarzbraun, Wallach, werth 100 fi. 
ein Pferd, fhwarzbraun, Wallach, werth 60 fi. entrichten ift. 
ein Pferd, lichtbraun, Wallach, werth 100 fl. 
ein Pferd, Rapp Stute, werth 100 fi. 
Der Zufchlag erfolgt; wenn 3 Viertel des Schäß- 


ungswerthes erreicht find. 
Zarzt, 21. Juli 1870. 


Die Landgemeindeverwaltung Jarzt. 
Heichl, Bürgermeifter. 


haben, wird nad 





Befanntmachung. 
Die II. erdentlihe Hundevifitation pro 1870, 


Nah Maßgabe der ortöpolizeilihen Vorſchriften 


verabfolgt, wogegen für jeden Hund eine Gebühr von 
18 fr., für Luxushunde aber eine foldhe von 36 fr. zu 


Nur die Löfung eines folhen Zeichend berechtigt 
zur Beibehaltung ded Hundes. 


Gegen Gontravenienten, welche überwiefen werden 
einen Hund der angeordneten Pifttation entzogen zu 
Maßgabe ded Art. 142 ded P⸗St.⸗ 
©.-8. eingefchritten. 


Am 22. Juli 1870. 


Stadtmagiftrat Breifing. 
Mauermayr, rechtsk. Bürgermeifter. 





Privat-Auzeigem 


„» 
Gelchäfts-Empfehlung. 

Bringe hiemit ergebenft zur Kenntniß, daß durch meine Verehelihung 
mit der Wittwe des Mafchinenfabritanten Joſeph Schwaiger felig, das 
Geſchäft auf mich übergegangen ift, und bdaffelbe wie biöher unter ber 
Firma : 


Schwaiger’ fche Mafchinenfabrik & Eifengieperel | 
in Neuftift bei Freifing 


fortführen werde. | 

Durch vieljährige Erfahrungen als Werkführer und Worarbeiter in | 
den bedeutendften und renomirteften Fabriken bin ich in den Stand gefegt, 
alle vorfommenden Arbeiten, ſowohl landwirtbfchaftliche wie gewerb- 
liche Mafchinen nad) der vortheilhafteften Gonftruftion und zur beften 
Zufriedenheit zu Tiefern und mache ich beſonders bei jetiger Gebrauchszeit 
auf meine vortheilhaft entfprechende Breitdrefchmafchinen mit oder 
ohne Strohfchüittler aufmerkfam. 

Um dad meinem Vorfahrer felig gütigſt gefchentte Zutrauen auch auf 
mich übertragen zu wollen freundlichit erfuchend, gebe ich die Zuficherung, 
durch tadellofe Arbeit die Zufriedenheit meiner verehrlichen Kundfchaften 
zu erhalten. 





Hochachtungsvoll 
Sebaſtian Vielberth, Maſchinenfabrikant. 
(1145) Firma: 


Schwaiger’fhe Maſchinenfabrik & Filengieherei 
in Neuſtiſt bei Freiſing. 


Id) Auſtralien 


finden im Juli, September und 
Oktober Erpeditionen unter äußerit | wirthſchaftsanweſen ift eine fehr ge= 

günftigen Bedingungen ftatt. Auf por= | räumige Wohnung mit 6 Zimmern 

tofreie Anfragen ertheilt nähere Aus: wovon 4 heizbar find, einer Küche, 
kunft und ift zum Abſchluſſe vou Ue- einem Dachboden und fonftigen Be: 
berfahrtöverträgen ermächtigt. quemlichkeiten auf Michaeli H. 3:. 

Der Generalagent für Bayern zu vermiethen. Das Uebrige bei 
M. ©. Buftelli Steineder, Blegelelmetmt dahier. 


Wohnungs - „Berikicifusn. 


Zn der Lucengaffe in tem Mar 


Gries feiner und körnigen . 
Mehl . . Nm 





in Aſchaffenburg. 1125 36) 





Unglaublich aber wahr! 

Ich habe längere Zeit an 
einem trockenen Huſten gelitten 
Nachdem ich verjchiedene Brujts 
Syrupe angewandt habe, brauchte 
ih den G. A. W. Mayer’jchen 


weißen Brufl-Syrup. 


Nah den erjten Gebrauche 


hörte der Huften zu meiner größ: 
ten Freude auf, wad aud bi 
jegt [nah 4 Wochen noch der 
Fall ift. Dies ae zum Wohl 
leidender Menfen. 
Entringen in Mürtb , d.110 Jan. 1870. 
Franzi sta Lutz· 

Echt zu haben bei 

Joh. Dberlindober. 
(901) in Freifing. 


Bierbüchl 





find vorraͤthig bei F. P. Datterer. 


Preife d ". p. Walpmühle Schwaig 
\ bei Joh. David Schmidt in Freifing 
TH 


Meizen. 
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NRecdation, Drud, und Verla von Franz Paul Datterer in Freiſing. 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu Nr. 166 des Freiſinger Tagblattes, Jahrgang 1870. 


Rechenſchaftsbericht | 


des Ht. Hnna-PVereins pro 1869/70. 


Seit der Gründung des St. Anna:Vereind in Freifing find nun bes 
reits 8 Jahre verfloffen, und ein Rückblick auf dieſe Zeit feiner Thätigkeit, 
fowie Die Ueberficht feined gegenwärtigen Beſtandes geben ein erfreuliches 
Zeugniß feines gefeaneten Wirkens und feiner Lebensfähigkeit, und laſſen 
ihn erfcheinen als frifched grünes Blatt in dem ſchönen Kranze der chriftl. 
Wohlthaͤtigkeit. 

Im abgelaufenen Vereinsjahre wurden wieder 59 arme eheliche 
Wöchnerinnen unterjtügt, und zwar — in genauer Würdigung der häus— 
lichen Verhältniſſe theild mit baarem Gelde, theild mit Naturalien, — 
d. 1. mit Mehl, Milch und nahrhafter Mittagskoſt und mir Kindäzeug 
und Wäfche, wofür eine Summa von 352 fl. 50 fr veraugsgabt wurde. 
In acht Conferenzen des Jahres wurden die Angelegenheiten des Vereines 
befptochen, umd über die erbetenen Unterftügungen die nöthigen Beichlüffe 
gefaßt. Weitaus die größere Zahl der Wöchnerinnen zeigte lich fehr danf- 
bar, und die Fräftige, nahrhafte Koft, die mehrere auf ihre Bitte 8 oder 
9 Zaye lang erhleften, that befonderd manchem armen Weib wohl, welches 
fonft nur an ſchwere Arbeit und harte Verfagung gewöhnt tft. 

Eine trübe Erfahrung, die der Verein bei der ‘Pflege der armen ehe— 
lichen Wöchnerinnen hie und da macht, gibt ſich darin Fund, daß Mutter 
und Kind, gerade in jenen Tagen, mo der treue chriftliche Gatte feine 
Liebe und Sorge fonft verdoppelt, gar manchmal gerade von dem auf die 
ſchmaählichſte Weiſe verlaffen find, dem es zuerft odliegen foll, für fle zu 
forgen. Wie oft enirollt ſich ein Bild des Familienlebens, dad an bittern 
Enttäuſchungen, Noth und Thränen oft weit reicher ift, ala an Friede 
Glück und Freude!! Gewiß in gar vielen Fällen ift die Unterftügung ein 
dringended Bebürfniß, eine himmliſche Wohlthat. 

Möge bdiefer Gedanke zum treuen Ausharren in diefer edlen Sache 
kräftig ermuntern ! 

Leider hat ber umerbittliche Tod unſerm Mereine im Laufe biefed 
Jahre 5 Mitglieder entrifjen, nämlich die Frauen: Maria Sparrer, 
pr. Arztend Gattin; Katharina Kühlmann, kgl. Bezirksgerichts-Aſſeſſors— 
Gattin; Maria Altmannshofer, Kaufınannsgattin ; Maria Nil, k. Studien- 
lehrers Gattin, und das Ehrenmitglied Frl. Anna Einfele. Gott, der in 
feiner Gerechtigfeit Feine Sünde unbeftraft, aber auch fein gute Werk 
unbelohnt läßt, wird ed ihnen wohl in der Ewigkeit vergolten haben, was 
auch. durch ihre Beiträge armen Müttern und Kindern zugefloffen ift. 

Bon fronmer, wohlthätiger Hand erhielt der Verein heuer eine Schenk: 
ung von 50 fl., fo daß es möglich war u us Theil des Aftivrefted vom 
Vorjahre den Kapitalftoct um 100 fl, mit einer Staatsobligation 
von dieſem Werthe zu vermehren, und Ban, auf die Höhe von 1000 fl. 
zu bringen. Hiemit ift dem Vereine, felvft wenn ſchlimme Zeitverhältniſſe 
die Zahl feiner Mitglieder bedrohen follten, doch immerhin eine fichere 
Unterlage gegeben. 

Mit dem Herzlichften Danke für alle Gaben wird die Bitte um fort: 
dauernded Wohlwohlen für den Verein hiemit verbunden, und fogleich 
befannt gegeben, daß am nächſten Dienftag den 26. Juli, am Feſte der 
Hl. Anna, in der Stadtpfarrfirche um 9 Uhr ein HI. Amt zu Ehren ber 
Schutzpatronin des Vereind wird abgehalten werden. Das dabei anfallende 
Opfer gehört, wie immer, den Armen ded Vereins. | 

Die Jahresrechnung pro 1855 ergibt folgendes Refultat : f 


I. Eiunabmen. 








1. Aktivreft vom Rorjahre . 113 fl. 48 kr. 
2. Opfergeld beim St. Anna Ante . 19 fl. 24 Er. 
3. Beiträge der Wereindmitglieder . .. 350 fl. 36 fr. 
4. Fromme Schanfungen und Vermãchiniſſe 50 fl. — kr. 
5. Ziuſen aus den angelegten Kapitalin . fl. — ft. 
Summa: 558 fl. 
IT. Ausgaben. 
1. Für Vereinsgotteödienfte: 
a) Feſtamt zu Ehren der hl. Mutter Anna 7 ft. 12 Er.) 10 ft. 12 fr. 


b) 5 hi. Mefien f. 5 verftorb. Vereinsmitgt. 3A. - Er. 
2. Für Unterftügungen an arme Wöchnerinnen: 
a) mit Geld, Milch, Mehl, Koft ıc. 296 fl. 32 fr.) 
b) mit Wäfche und Kindszeug 56 fl. 18 fr. | 


352 ft. 50 fr. 
3) Für die Vereingdienerin 2 


af. — kr. 


(1143) Nachdem mir von meiner 
Heimath-⸗Gemeinde Ottering, trotzdem 
ich dort verheirathet und anfäßig bin, 
verweigert wurde, ein Haus zu bauen, 
ſo ſehe ich mich veranlaßt, mich wo 
anders niederzulaſſen und fordere jene Ge- 
meinden, welche vielleicht eines Schuh⸗ 
machers bedürfen, auf, fih an mich zu 


wenden. 
Ich. Hirbel, 
Schuhmacher in Oitering. 


Eine freundliche Wohnung iſt 
gleich oder auf Michaeli zu vermiethen 
hl. Geiſtgaſſe Nr.. 755. (36) 


Elementarunterricht 
täglih zwei Stunden mit Anfang 
Auguft! (1144 2a) 

Therefia Böhm, Lehrerin. 
(1147) Ein Heiner Laden und-ein 
Zimmer ift fürs Ziel Michaeli zu 
vermiethen. D. Uebr. 


(1146) Wegen Ubreife ift eine 
freundliche Wohnung mit 3 Zimmern, 
Küche und allen Bequemlichkeiten an 
eine ſolide, am lichten kinderloſe Fa- 
milie zu vermiethen. D. Ue, 


Für Gemeindeverwaltungen 
Einguartivungs-Tiften, 
Quartierzettel, 


find vorräthig in der Buchdruckerei von 
Fr. P. Datterer. 


Freiſing. 


DE Novität. DE 
Biften-Karlen auf Gelatine, 

fertigt die Buchdruckerei von 
5 9. Datterer. 


Eifenbabnzüge. 
Ankunft und Abgang in Sreifing. 
Fahr-Ordnung vom 1. Juni 1870 














nad Münden: 
Morgens a Uhr 50 Min. :: Zug. 
n „4m : 
Ai — 
Nachmittags Dr 206 
Abends 71. Zug’ 
n In Rn PZug 
nach Landshut: 
Morgens 6 Uhr 2 Min. Ei "Zug. 
” 858 rg 
" 10, BE 5 Rad. 
Nahmittagd 3 10 „7 ug 
Pr 6 T nm Eagug 
Abends 9 19 G.Zug. 
Poſtomnibus 
nad Erding: 
Morgens 6 Uhr 30 Min. 
Abends „ 8 * 
nach Au, Mainburg: 


Morgens 6 Uhr 30 Min. 


9 Für Regie (Druck des Rechenſchafts-Berichtes und 
Inſerate im Freiſinger Tagblatte) . . 

5) Für den Anfauf einer ERRERIEENNRFS ammi end. 
Binfen . . » a 


11 fl. 5 Mr. 
u = 55 fr 
Sun ma: 72 ir. 


Abgleichung. 
Ne. 558 fl. 48 fr. 
Ausgaben: 494 fl. 42 fr. 


Aktivreit: Gi fl. 6 Er. 


Vermögeus-Ausweis. 
1. Rentirende Kapitalien: 
a) 300 fi. bei der ehem. Freifinger-Mooscultur-Genoffenfchaft. 


b) 200 fi. beim Breifinger Vorſchuß-Verein. 
ec) 500 fl. Staatdobligationen. 
1. 64 fl. 6 fr. obiger Aftivreft. 


1 fl. 6 fr. 
Sreifing, den 22. Juli 1870. 


Im Hamen des Berwaltungs - Ausfdufles: 
Der Vereinspräfeß: 
Fr. Warnatis, kgl. geiftl. Rath. 


Wie in den Vorjahren fo erfcheint auch Heuer wieder im — 
des Unterzeichneten das 
Verzeichniß 


Schũler un "Stjileeinen 


Werk und Beiertagsfiulen in Freifing 
nebft 
Anzeige ihres Fortganges und der Preife, 
Preis 12 kr. 
Beitellungen wollen fofort RT werden. 
F. P. Daiterer’s 
Buchdruckerei und Verlagsbuchhandlung. 


A. 














Drefch:Mafchinen und Göpelwerke. 

Hand Dref:Mafhinen, mit und ohne Strohſchütler, durch 2 Dann 
leicht zu treiben a fl. 88. fl 95. fl. 100 fl. 135. 

Gopel⸗Oreſch⸗ Maſchinen, Säulengöpel und Stiften- Drefhmajchinen (auch 
Schweizermafchinen genannt) mit und ohne Strohſchüttler. 
Palent⸗Dreſchmaſchinen mit Tiegenden Göpeln, patentirten Sclag- 
feiften, welche weder Körner noch Stroh beſchädigen, mit oder ohne 
Strohſchüttler, feftftehend oder transportabel. 

Breitdreſchmaſchinen, mit Apferd. Göpeln, mit oder ohne Strohhafpel, 


transportabel oder feftftehend, mit außerordentlich zroßer Leiftungsfähige 


feit bei verhältnigmäßig geringer Zugkraft, 
Dreſchmaſchinen für Waſſer- und Dampftraft, feitftchend ober trans: 

zo mit oder ohne Strobjchültler und Putzapparat, jeder beliebigen 

röße 
werben von Uuterzeichneten unter Garantie für entſorechende Leiſtung 
und beſonders folide Conjtruftion billigſt geliefert und können bei dem— 
ſelben — werben, 
Anfragende erhalten Preisfiften mit Zeichnungen gratis franfo 
zugefandt. 
Tüchtige und reelle Agenten find erwünfdt. 

(899) H. Lanz & Comp. in Regensburg. 


Künftlihe Zähne und Gebiſſe 
werben ſchonendſt, elegant, unfenntlich, zweckdienlich und billig gefertigt. 


Steyrer, praft. Zahnarzt 
in München, 
(987 2a) wohnt Zweibrücenftrage Nummero 2/1. 
NB. Auch während meiner zeitweifen auswärtigen Praxis bin ich in 
meiner Wohnung von einem fehr geſchickten foliden Afftftenten vertreten 
und garantire für Alles. 














SHormulare 


für Schulen. 
Manual für die Werk- und Feler- 
tagsſchulen, 
Cenfurbuch für die Werk- und Feier⸗ 
tagsſchulen, 
Verzeichniß der Werk⸗ und Feiertags⸗ 


ſchůler 
Ueberſicht des Standes der deutſchen 
Schulen, 
Verſäumnißliſten, 
Zeugniſſe für die Werk: und Feier⸗ 
tagsſchule, 
Verzeichniß ber zum Austritt Be— 
faͤhigten, 
Schuluͤberweiſungsſchein, 
Sculentlaffungd:Zeugniß für Wert: 
und Feiertagsſchüler, 
Schulgeldliſten. 

Für Pfarrämter. 
Auszug aus dem Taufregiſter, 
Trauungsreglſter, 

„Sterberegiſter, 

ſ—— Ueberſicht der Gebore⸗ 

nen, Getrauten und Geſtorbenen, 
Verzeigniß unehelicher Kinder, 
Geburts- und Toded-Anzeigen, 
Kopfbögen für H.H. Erzbiſchof, 
Grund⸗Etat für KirchensStiftungen, 
Fierzeichniß der Religiondvorträge, 
Satus animarum, 
Faſſionsliſten, 
Kapitalien-Katafter, 
Etats der Kirchen⸗Rechn ung, 
Stiftungs-Rechnung, 
Meßintention, 
Geldrechnung zur Armenpflege, 
Armenbeſchreibung und Etatsvor⸗ 


" " ” 





anſchlag, 

einpfiehlt 5. P. Batterer. 
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+ Pfarrämter , Gemeindeverwaltungen, 
Eanzlei-, Pol-, Bunt-, Umfdlag- und Pak-Papiere. % 


me aller Druckaufträge: Werke, Zrochuren, Redhnungen, 
Preis-Courants, Signaturen für Apotheker und Kaufleute auf 


E 
G 
38 — 
u re: 
2 — 
— — 
a FE 
3 E38 % 
m ain:, $ 
un sg 
R pe {IE 8 
—253235355 
—— 
2 5 m Ends "iS 
+, aA 5% “ * 
22 2: & & 
2 - zS ar ( 
— 352 36 
N, BIEE HN 
= E232357% 
2B #35 iS 
3 85: |s! 
SS 38 82% 
Bi ER % 
S Ere 2 € 
28 u 
gr His 
>3= + 
Era & 
Seren 








Sreifinger Tagblatt. 


3ugleid) Amtsblatt it für Freiſing, Moosburg und Dachau. 
X 16%. Dienstag 26. Iuli 1870. 


— — — 

Du, „Breifinger Tagbiaur“ wir: mit Ausnadıne vr doten . Feütuge um ser Montage ug wusgegeben, un» foflet vierteljährlich im Breifing Be, durch die t. Bop 

oaen Or. prauume Ber Juſeraten wird die Ifpaltige Gurmontzeile oder deren Raum nut I tr. beregmet. Kür Freifina und naächſte Umgebung alonnirı man ir 
R Arrei; aufmärtig Abrmnenten wollen bab Taablatt bei ver mähfigelegenen Toflerzedition cher bei den Voſtboten Boßboten Ychelle 


Anfeuf Iırer Majehät der Königin- Mutter an 
Bayerns Frauen und Iungfrauen! 


Unfer geliebte3 Vaterland ift von ſchwerem Verhängniffe bedroht. Wenn die göttliche Vorſehung nicht noch 
rettend dazwiſchen tritt, jo wird neuerdings ein blutiger Krieg entbrennen- und vom Staate, wie von jedem Einzelnen 
Opfer jeder Art verlangen. 

Auch den Frauen und Jungfrauen Bayern’3 iſt damit wieder ein weites Feld mühevoller, aber fegensreicher 
Thätigkeit geöffnet. 

Zu Meiner lebhaften Genugthuung hat fi auf Meinen Aufruf vom 18. Dezember vorigen Jahres der bayers 
iſche Frauenverein volljtändig orpanifirt und fi über alle Theile des Landed ausgedehnt. 

In Gemäßheit des $ 21 der Satzungen des Vereins bitte Ich deßhalb die Kreisausſchüſſe und Zweigpvereine, 
die für den Fall einer drohenden Kriegsgefahr vorgejchene Thätigkeit unverzüglich zu beginnen, für möglichſt reichliche Vorräthe an 
Geld, Verbanpzeug und Labungsmitteln zu jorgen, und Sich bezüglich deren zwedmäßiger Verwendung allenthalben mit ben 
Organen des „Vereins zur Pflege und Unterftügung im Felde verwundeter nnd erfrankter Krieger“ ind Einvernehmen 
u jegen. 
öl Ohne Zweifel wird ſich "die Milothätigkeit und Opferwilligkeit ber bayerifchen Frauen und Jungfrauen auch dies 
Mal wieder bewähren, und wir werden dann das erhebende Bewußtſein haben, das Unfrige gelhan zu haben, um bie 
Leiden ded Kriege zu mindern und das Loos unſerer tapferen Soldaten zu erleichtern, 

Schloß Hohenſchwangau, den 20. Juli 1870 


(983) Marie, 
Aufruf an die Frauen und Iicyfrauen Freifings und nächſter Umgebung. 


In vorjorglicher Weife hat fih auf Anregung ihrer Majeftät der Königin-Mutter Marie im heurigen Frühjahre 
wie anderwärtd jo auch hier eim bayerifcher Frauenverein zur Pflege für im Felde vermundete und erfrankte Krieger 
gegründet, deſſen Vorfteherin die Unterzeichnete ift. Die Neihe feiner Mitglieder war bisher nur befeiden, denn man 
träumte, im tiefjten Frieden zu leben, 

Allein plötzlich brach der Krieg nun aus, und fteht mit all feinen Drangfalen vor und. 

Tauſende der Söhne des Baterlandes ziehen bin zum Schlachtfeld, um zu kämpfen, zu bluten, und wenn Gott 
will, auch zu fterben. Wir aber, die wir daheim bleiben, folgen ihmen mit im Geifte mit unferer Liebe, unjerer imnigften 
Aaalisin> unfern heigeften Segenswünſchen für das Glück ihrer Waffen, für eine baldige firgreiche Heimkehr. 

Doch während unfere Gatten, unfere Brüder und Sohne unter unfäglien Müpfalen Gut und Blut für’ 
Vaterland opfern, bleibt es und daheim am häuslichen Herde eine heilige Pflicht, mit allen Mitteln der Liebe den wacern 
Kriegern beizuftehen, ihre blutenden Wunden zu beifen, oder deren Schmerz möglichft zu lindern. Muthiger wohl geht 
der Soldat in den Kampf, wenn er weiß, daß Mitleid und Liebe ihm gerne zur Seite ftehen, wo er ihrer bedarf, — 
und wen find bieje heiligen Gefühle tiefer in’3 Herz gelegt, ald dem Frauengeſchlechte! 

Vertrauendvollft wendet ſich daher die Unterzeichnete am die oben bezeichneten Frauen und Jungfrauen mit ber 
freundlichen Bitte, wie fie ed im Jahre 1866 in fo edler Weife gethau, auch jegt — Angeficht eines ſchrecklichen Krieges, 
die fo große und heilige Aufgabe des Vereined nach Kräften löſen zu helfen — fei es durch Beitritt zum befagten Vereine 
unter einem Jahresbeitrige von 1 fl., oder durch beliebige Schanfungen an Geld und Leinwand ꝛc. oder durch perfönliche 
Mitwirkung an der Anfertigung von Leibwäſche und Verbandzeug u. f. w. 

Zur weiteren Beſprechung biefer vaterländifhen Angelegenheit ift auf Dienftag den 26. Juli, Nachmittag 
3 Uhr im ftädtifchen Knabenſchulhauſe eine Verſammlung anberaumt, zu deren zahlreicher Theilnahme ber die 
grauen und Juugfrauen Freiſings, wie der nächften Umgebung auf das angelegentlichite einlabet 

Breifing, den 25. Juli 1870, 


Billa Freifran von Leonrod. 





















Neueſte Berichte. 

Münden, 24. Juli. Das Kriegdminifterium hat bie 
Verfügung getroffen, baß alle Nachrichten, welche demfelben 
von der Armee zulommen uad deren Veröffentlichung tm 
allgemeinen Intereſſe liegt, durch bie „Eorreipondenz Hof: 
mann“ befannt gegeben werden. 

Eivil:Thierärzte können im Bedarfsfalle auf Kriegsdauer in 
den Militär Veterinär-Sanitätzdienft eintreten und zwar foldhe 
Frl gi 5 — längere Zeit abſolvirt und das pract⸗ 

drei Jahren beſtanden haben mit dem 


Range von Divfiong-Veterinär-Aerzten und ſolche, welche dad 
practifche Eramen erft vor fürzerer Zeit oder noch nicht bes 
ftanden haben, mit dem Range von Unterveterinärärzten. 

Paris, 23, Juli. Eine officielle Depefhe von Straßs 
burg 22. Juli, meldet, daß die Preußen um 4 Uhr auf 
dem rechten Rheinufer die Kehler Brücke in die Luft fprengten. 
Die Erplofion war eine fürchterliche, die Brückenthuͤrme 
wurden zerjtört und Trümmer biö auf bad franzöfiiche Ufer 
geſchleudert. 

Kaiſerslautern, 22. Juli. In ber verwlchenen 
Nacht ſtießen ſuüdlich von Zmeibrüden zwei preußiſche Regie 





menter auf die Franzofen. Die Preußen gingen fofort zum 
Angriff über. Die Franzoſen wurden nad hartnädigem 
Kampfe zurückgeworfen. 
* Paris, 21. Juli. Heute Nacht ift die kaiſerliche 
Garve abmarſchirt. Der Kaijer fol am Samſtag fein 
Hauptquartier nah Me verlegen. . 

(Bom Mittelrhein, 20. Juli. Alle Nachrichten, die 
und von jenjeit3 der Grenze zufommeu, weifen darauf hin, 
daß die franzöfiiche Armee noch keineswegs zum Angriff 
bereit ift, und damit fehwindet die Sorge, das linke Rhein- 
ufer plöglih vom Feinde überrumpelt zu jehen. Erſt heute 
haben ſich die meiften franzöſiſchen Reſerviſten bei ihren 
Fahnen einzufinden. Auch iſt die Zahl der dem franzöf- 
chen Heere zu Gebote ftchenden Pferde trog der großen 
Zwangsrequirirungen nod) leineswegs genügend, um einer 
großen Armee die nöthigen Nequifiten in Feindesland nad: 
zuführen. 
ungen betrieben werden, läßt uns das Beſte hoffen. Schon 
jest fteht längs der franzöfiihen Grenze von Trier bis Ba- 
ſel eine Truppenmacdt zum Empfang des Feindes bereit, 
welche ein raſches Vorrücken desſelben in dad Herz Deutich: 
lands unmöglich macht. 

Paris, 21, Juli. Das „Journal Offiziel* ſchreibt 
Die preußiſchen Untertdanen und die Angehörigen der mit 
Preußen verbündeten Länder, die ſich gegenmärtig in Frank: 
reich befinden, werben die Erlaubniß erhalten, ihren Aufs 
enthalt daſelbſt infolange fortzufegen, al ihr Benehmen 
feinen Grund zur Klage geben wird. Die Zulafjung der 
Untertyanen Preußens und der mit ihm verbündeten Yänder 
auf franzöfifches Gebiet, wird von befonderer Erlaubniß 
abhängig gemacht, die nur ausnahmsweiſe erteilt werten 
wird. Feindliche Handelsſchiffe, die fich gegenwärtig in den 
Häfen des Kaiferreiches befinden, erhalten eine dreißigtägige 
Frift zur Abreife und werden freied Geleite erhalten. Schiffe, 
welche Ladung für Frankreich und franzöfiihe Nechnung in 
feindlichen oder vor erfolgter Kriegserflärung noch neutralen 
Häfen eingenommen haben, find der Wegnahme nicht unters 
worfen, werden . ihre Frachten in den Häfen des Kaifer- 
reichs frei außladen können und freies Geleite erhalten. 


Politifche Angelegenbeiten. 

Bayern. München, 23 Juli. Se Maj. dem 
Könige wurde geftern Morgens durch den Kronpringen ‚ven 
Preußen bei der fürzlich gebornen Tochter des Letzteren 
Pathenftele angeboten, Die Annayme erfolgte ſofort durch 
Nücırlegramm. 

— Ein Augsburger Bürger erbietet ſich: derjenigen 
Abtheilung bayerischer Truppen welche die erfte franzöfiiche 
Fahne oder Kanone, oder Kugeliprige erobert, eine Be: 
lohnung von 100 fl. zu geben. Sein Name liegt verficgelt 
bei der Redaktion der Allg. Zt. 

— Die Nahriht, daß alle preußischen Unterthanen 
vom frangöfifhen Boden ausgewieſen feien, bejlätigt fich 
nit. Die Ausweifung trifft bis jetzt nur die preußijchen 
Sonfuln und einige Gorrefpondenten deutjcher Blätter. 

Norddeutſcher Bund. Berlin, 24. Juli. Nachdem 
bereit Hunderte von Studirenden freiwillig in die Armee 
eingetreten, hat ſich jegt bier und in Leipzig unter den zum 
activen Milttärvienfte nicht geeigneten Univerfitätshörern eine 
akademische Sanität&compagnie gebildet, die unter der Aegide 
des Johanniterordens in den Feldlazarethen thätig fein will. 
Die Sanitätöcompagnie der Berliner Univerfität zählt be- 
reit3 über 100 Mitglieder. König Wilhelm hat, wie der 
Staat3- Anzeiger meldet, für die Theilmehmer an dem 
Kriege gegen die Franzofen die Auszeihnung des eifernen 
Kreuzes wieder hergeftellt. Diefe Dekoration wird, wie im 
Befreiungskriege aus dem Großkreuz und ‚einer erſten und 
- zweiten Glafje beftehen, und ſowohl für Verbienfte auf dem 
Schlachtfelde, al3 auch an folchen Perfonen she Unterfchied 
de3 Ranges und Standes verliehen werden, welche ſich da- 
heim im Beziehung auf den Kampf für die Ehre md 
Selbſtſtändigkeit des Königreichs Verdienfte erworben haben, 

— Die „Colner Zeitung“ bringt über die franzöſiſche 
Mitrailleuſe folgenden Artikel: Die franzöfifche Mitrailleufe 


Die Schnekigkeit, mit der bie diesfeitigen Nüftz, 











ift in ihrer Gonftruftion freilich ein Geheimnig, In ihrer 
Wirkung aber kann fie den befannten Mitrailleufen von 
Clatſton und Montigny unmöglich überlegen- fein. Zum 
Nug und Frommen derjenigen, die ſich unter einer Mitrail: 
leufe etwas gar fo Schredlihes vorftellen, wollen wir in 
Nachſtehendem den Gegenftand näher erläutern 

Zwanzig bis dreißig und noch mehr Hinterladungs⸗ 
Gewehrläufe bilden ein Bündel, das die ungefähre äußere 
Form eines diden Geſchützrohres hat und wie diefes auf 
einer Laffete mit Rädern ruht. Die einzelnen Läufe werden 
durch eine mechanifche Vorrichtung mit Patronen geladen, 
durch diefelbe Vorrichtung abyefeuert und wenn es Metall: 
patronen find, aus ven Läufen entfernt. Die Patronen 
liegen zu diefem Zwede in einem Vorrathskaſten am hintern 
Theile des Geſammtrohres in Reihen georonet. Eine Kurbel 
feßt die Mechanik in Bewegung. Das Gefammtrohr ift 
dur eine Handhabe um feine Längenachje drehbar, im 
Uebrigen wie ein Geſchützrohr beweglich. 

63 feuern immer nur einzelne wenige Läufe bis zur 
Erhigung ; dann wird das Geſammtrohr gedroht und andere 
Läufe kommen an bie Reihe, Die Tragweite iſt die des 
Infanterie-Hinterladungsgewehred, das Kaliber cher Heiner 
als größer wie diefes, um viele Läufe verwenden zu fünnen. 

Wenn aljo die Mechanik gut gedacht und gut gearbeitet 
ift, jo kann eine ſolche Maſchine begreiflicher Weife Tauſende 
von Kugeln in fehr kurzer Zeit verſchießen. 

Aber — jedes Ding hat ein „aber, und bie Mitrail: 
leuſe hat deren viele — die praftijhe Anwendung der Mi- 
trailleufe, die in ihrer Form und Größe dem fleineren Feld: 
geihüge gleihfommt und im Gewicht demjelben nicht ſehr 
nachfteht, ift vor allen Dingen durch die Fortbewegung fchr 
in Frage gejtellt. Nur durch Pferde läßt fie fich fortbes 
wegen, es fei den, daß 20 und noch mehr Soldaten den 
Dienft der Pferde verfehert follen. Auseindernehmen läßt 
fi die Mitraileufe nicht oder nur mit großer Mühe und 
vielen Umftänden, denn ihr Mechanismus ift nicht? weniger 
—E—ch und trog ber größten Vollkommenheit ftet® Uns 
regeStäßigfeiten und Störungen ausgejegt. 

Die Infanterie Colonnen, denen fie beigeben werben fol, 
und das ift ja ihre Beſtimmung, kann fie in fchmierigem 
Terrain gar nicht folgen. In Hundert Fällen, wo der In— 
fanterift mit Erfolg feuern kann, ift die Mitrailleufe nicht 
zu verwenden. Sie bedarf einer befonderen Bedienungs— 
mannſchaft, und foll fie, was ja ihr Zweck ift, einen Hagel 
von Kugeln fehleudern, fo hat fie einen jehr großen Vorrath 
an Patronen nöthig, die den Transport erſchweren. Ladet 
die franzöfiiche Meitrailleufe Patronen der Ghaffepotgewehre 
fo koͤnnte fie fich freilich aus den Beftänden der Jufanteric 
mit Munition verfehen, aber dag iſt nicht wohl anzunehmen 
da bei der alsdann zothwendigen Entzündung vermittels 
der Feder die Mechanik ein wahres Uhrwerk fein würde 
und in Folge deſſen und namentlich der mangelhaften Ob— 
turation wegen gar feine Garantie für Dauerhaftigfeit und 
Sicherheit böte. Es ift daher wohl ganz unzweifelhaft, daß 
die Mitrailleufe Metallpatronen mit Gentral:Schlagzündung 
ladet, alfo eine befondere Patrone, wovon die Waffe dem- 
nad große Vorräthe mitfäihren muß. 

Während der Fortbewegung kann die Mitrailleufe nicht 
feuern. Sie hindert die freie Bewegung der Infanterie— 
Eolonne und lanıı im Gedränge: den cigenen Truppen ges 
fährlich werden,. «Der Jufanterift kann bei jedem Schuffe 
nach einer anderen Richtung feuern , die Mitrailleufe muß 
vorerft gerichtet werden. Ein Geſchütz freilich auch, dafür 
bat es aber auch eine andere Wirkung und Tragweite und 
ein einziger wohlgezielter Kanonenſchuß Tann mehr Unheil 
anrichten als taufend Mitrailleufenkugeln. Bei großen Ju— 
fanteriegefechten mag die Mitrailteufe verheerend wirken 
önnen, aber — und ed iſt immer wieder ein „aber“ dabei 
— wann fommt e3 denn vor, daß große Infanteriemaſſen 
aubig ſtehen bleibend auf einander feuern? 

Die ganze Bauart ver Mitrailleufe tft durch die noth— 
wendige Leichtigkeit eine ſehr ſchwache und jede fie treffende 
Kanonenkugel wird ihr für. immer ‚dad große Maul ftopfen. 
Dazu bietet fih durch ihre bei Infanterie s Golonnen noth— 











wendige fichtbare und auffallende Aufftellung jedem Geſchühe 
ein willfommenes und leicht erreichbares Object. 

Die Mitraillenfe endlich ift ihres ſehr unwahrſcheinlichen 
Erfolges wegen in feiner anderen Armee der Welt ald wirk⸗ 
liche Waffe eingeführt. Sie wird e3 immer bleiben, ein 
zwar häßliched Spielzeug, aber doch immer ein Spielzeug, 
feine ernfte, kriegstüchtige Waffe. Von ihr gilt das Wort: 
Viel Gefchrei und weuig Wolle, 

— Saarbrüden, 20. Juli. Nah der „R. Big.” 
ftehen Saarbrüden gegenüber an Franzofen das 23., 67. 
Kinienregiment und ein Regiment Chafjeurd & cheval bei 
EStyringen, 1'/, Stunde von Saarbrüden. Gejtern Abends 
wurden zwei Gränzauffeher an der Voljterhöhe von den 
Franzoſen überfallen und ihnen ihre Caſſe von 6 Thalern 
abyenommen. Die Stimmung der franzöfiichen Gränz- 
bevölferung foll eine fehr gebrücte fein, ganz abweichend 
von dem freudigen Muthe der überall in Deutjchland herrfcht. 
Alle Fabriken in Franfreic find gejchlojien, Tauſende von 
Arbeitern find beſchaͤftigungslos. In den größern franzöfs 
iſchen Fabrikftädten rotten die Arbeiter ich zufammen und 
verlangen Beichäftigung. Ein preußifcher Gutzbefiger ber 
nad Forbach fuhr, um dort feine aus Paris kommende 
Frau zu erwarten, ift dort arretirt worden. In Trier 
haben fidh die erften Glaffen des Gymnaſiums und der Reale 
ſchule aufgelögt und find freiwillig in das Heer eingetreten. 

Frankreich. Paris, 23. Juli Die „Amtszeitung“ 
veröffentlicht eine Proflamation des Kaiſers an das franzö— 
ſiſche Volk. Diefelbe geht davon aus, daß fich das Chr: 
gefühl der Nation mit umwiderftchlicher Macht erhoben, 
feitdem diefe wahrgenommen, wie Preußen, troß der vers 
ſoͤhnlichen Gefinnung Frankreichs, feit 1866 von dem guten 
Willen und der Langmuth diefer Nation keine Notiz genommen, 
„sondern durch Fin Auftreten überall zu übertrichenen 
Nüftungen, vie Buropa in ein Heerlager verwandelt, Anlaß 
gegeben habe.“ Dem gegenüber entfalte Frankreich wiederum 
die Fahne, welche „die civilifatorischen Ideen der großen 
Revolution überall hingetragen habe.“ Napoleon erwähnt 
alsdaun, daß er fih an die Spige der Armee ftellin und 
feinen Sohn mitnehmen werde, um die Gefahren der 
jenigen zu theilen, welche für das Vaterland kämpfen. 
Die Proflamation erwähnt darauf noch de Hohen— 
zollern'ſchen Zwiſchenfalls, welcher den ganzen Ernſt der 
Lage enthält habe, Nachdem Preußen hiebei den Recla— 
mationen Frankreichs kein Gehör gejchenft, habe fich „im 
ganzen Lande der Nuf nad) Krieg vernehmen lafjen.“ Der 
Krieg fei nicht gegen Deutjchland gerichtet, „deſſen Unab: 
hängigfeit man achte,” man wolle nur „daß die verfchiedenen 
deutſchen Völker über ihre Geſchicke frei entſcheiden.“ Es 
handle fidy darum, einen Stand der Dinge zu Schaffen, 
welcher Frankreichs Sicherheit gemäbrleifte umd der Zukunft 
einen Frieden auf taucıhafıer Grundlage fichere, 

— Die frangöſiſche Armee hat hauptfählih Mangel 
an Artilleriepferden. Von früh bis zum fpäten Abend 
bringen die Bauern ihre Pferde in endloſen Reihen nad 
Meg. Sie freuen ſich diefelben los zu werden, da es ihnen 
an Futter fehlt. Man bezaplt 500 bis 700 Fres. für ein 
Pferd, das vor 10 Tagen feine 100 Fre. wert) war Der 
Artillerie wird überhaupt. in dem bevorftehenden Kampfe 
bie wichtigſte Aufgabe zufallen. Man macht ſich in Bezug 
auf ihre Leiftungen die größten Grwartungen. — Der 
Dampfer Ganza ift ge ern von Algerien mit 734 Turcos 
und Zuaven in Marfeille angekommen. 

— In Rheims, Chalons und im einigen andern 
Orten des Marne Departement will man preußiiche Spione 
verhaftet haben. Mehrere Taufend Araber, welche ſich als 
Freiwillige gemeldet , follen am Kriege gegen Deutfchland 
theilnehmen. Der bekannte Mühlhauſer Fabrikant 
Köchlin wird auf feine Kojten 5000 Mann Freiwillige aus— 
rüften und unterhalten. Das Comptoire d'Eſscomte hat 
50,000 Fres. zum Kriege hergegeben. 

— Die kaiſerliche franzöfiihe Negierung hat den Schuß 
der franzöjiichen Unterihanen in Bayern der engliichen Ger 
ſandtſchaft am hiefigen Hof übertragen, Die Geſandtſchaft 
der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft in Paris Hat den Schug 


der bayerifchen Staatdangehörigen übernommen. — Der 
Nbg. Eorr. hört, daß mehrere bayerifche Finanzgrößen in 
Beratdung treten, um durh Schaffung von Hilfämitteln 
drohender Geldcalamität. entgegenzuwirken. 

— Aus Franfreih wird der Darmftädter Ztg. zuver- 
läffig berichtet, daß die Stimmung der franzöfiihen Trups 
pen eine aufjallend ruhige, theilweife jogar beforgte ift. 


Land espoften. 

In Dornwang bei Dingolfing hat es geftern 
Miütag ftart gebrannt. Es follen bei 120 Firfte abge— 
brannt fein. 

Von Schönberg, 18. Juli, wird ber Donau-Ztg 
gefchrieben: Die Ortſchaft Solla, */, Stunden von bier, 
welde erft beim Icgten Gewitter durch Hagelſchlag hart be= 
troffen wurde, ift heute Nachts bis auf ein Haus abges 
brannt. 





Amtliches für Freiſing. 


Bekanntmachung. 


An fümmtliche Kirchenverwaltungen bes Bezirksamts Freifing. 
Das Gtatös und Rechnungsweſen der Cultusſtiftumgen betr. juj 
Unter Bezugnahme auf die Ausjchreibung vom 25. 

April 1. 3. (Freifinger Tagblatt Nro. 101) wird biemit 

zur genauen Veachtung bekannt gegeben, laut hoher Regg. 

Entſchließung v. 13. 1. Je. 

1) Die Anwendnng der neuen Formularien zu den hers 
auftellenden Cultusetats in Bezug auf die veränderte 
Reihenfolge der Rechnungstitel ftattzufinden hat, dagegen 
die bisherigen Rubriken für nieder⸗ und obercuratels 
amtliche Feltfegung der Etatöpofitionen auch bei den 
neuen Etat? beibehalten werden Fünnen, und 

wie bisher den aufzuſtellenden Gtatäpojitionen eine 10 
jährige Durchfehniitsperiode zu Grunde zu legen if, 
wobei das Nechnuugs Jahr 1866,67, weil dasjelbe 
5 Quartale hat, außer Anfag gelaffen wird. 

Am 22. Zuli 1870. 

K. Bezirksamt Freifing. 
Breidenbad, tgl. Regierungsrath. 


Bekauntmachung. 
Den Vollzug ber Art. 120 des ©t.-©.:B. und Ausfuhrverbot von 
Kriegämaterial betr. 

Sämmtliche Lofalpolizeibehörden haben bie in Nro. 63 
| ded Kr N Bl. enthaltene allerhöchfte Verordnung gez. Bes 
trefj3 am nächſien Sonntage vor verjammelter Gemeinde 
verlefen zu lafjen. 

Am 23. Juli 1870, 

Königliched Bezirksamt Freifing. 
Breidenbad. 


Befanntmachung 
Betreff: Sulzbeck'ſche Gant. 

Die mit Bekanntmachung vom 17. d8. Mts. auf 
den 28. d3. Mts. anberaumte Waarenverfteigerung 
„unterdleibt" in Folge gerichtlichen Auftrages. 

Sreifing, 22. Juli 1870. 
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Fe. Donle, 
k. Notar. 
Amtliches für Freiſing und Dadau. 
Bekanntmachung. 


An die Gemeindebehörden der Amtsbezirke Freifing u. Dachau. 

Die Entfernung bes Glasmaherd Jobann Kaſtl von Neubau⸗Allers— 

richt aus feinem Wobnorte; die Entfernung des Findlings Joſeph 
Strafjer von Raffau betr. 

Auf die im Kr.⸗A. Bl. Nro 653 ergangenen Regiere 
ungs-Ausfchreiben bez. Betr. wird zur Beachtung hinge—⸗ 
wieſen. 

Am 23. Juli 1870. 

Kgl. Bezirksämter Freiſing und Dachau. 
— Breidenbach. Pitzuer. 








PBPrivat-AUnzeig 
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Dankfagung. 


Für die erwiefene Sheilnahme während der Krank- 
heit wie bei der Beerdigung und beim Gottesdienfte 
meines lieben Gatten, 


Herrn 


Augelin Hillmahr, 


Stadtapotheker, 
ſpreche ih Allen meinen ücſgeſühlteſten Dank aus. 
Treifing, 24. Iuli 1870. 


Die tieftrauernde Wittwe: 
Elife Hillmayr. 
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115539) Freiſinger Vorfhuß-Derein, 
(Eingetragene Grnoffenfhalt ) 
Nächten Samftag den 30. Juli, Abends S Uhr, 


findet eine außerordentliche 


General-Berfammlung 
ftatt. Betreff: „Vorzunehmende Maßregeln in Anbetracht ber jegigen 
Eritifchen Zeitunftände.” 
Breifing, 25. Juli 1870. 
Der Ausihuß: 
©. 3. Mittermayr, Vorftand. 






















Münchener Schramne vom 23. Juli 1870 
r 4 Mitiel⸗ 
— — Zufuhr ran. Berfaufj Reſt. | preis nefieg. | gefallen. 
nn a fı.|R. [e.|R] Re. 
| Shifelj Shänel. | Saite. 1a: Dur 
1325 | 1863 3188 959 | 20 — | — — 52 
Korn 537.| 1017 1535 353 | 12 32 —1 127 
Gerſte 2721| 275 508 194 314 957) — —| - 51 
Haber 229 | 2102 | 2216 | asaı | 55 | ti 3] 1831-1 — 
Brodgewichte Fleifhpreifein Daanı.Brud. | _ K * 
He a en] — — Frhr Holrpreife in München. 
a. Waigenbrop. . |BE.|EiH. Ol ıspro. Maflochfenfleifch \4gl —} Yuenholg die Klafter 16 Il. 





Die Mandfemmet | 
Die ord. Kreuzerſ. 
Drd. Halbfremerf. | 


12 | 3]ı po. beten Kub- cd. Rind. 18) — 
—ı BP. Ratbieifch . 116 
II Bio. Schweindeiih . . N 


30 fr. 

















Der Groſcheuwecken — — |--Ii Schaffleiih Gel ALR. 18 fe 
Der 2 Rremyerwedten) —|— |— | | 2 2 
——— Fictenholz 11 fl. 12 fr. 


Uebrige Viktualien 





b. oggenbrov, Verſchiedene Berärfniffe nadı 














Das Rreuzerlaibt | —| 5 | 3] Dadan. | Bruc I,n. 2. 4r, PER 
Der 2Rremgerweden — 16 | 2] 34 fr. | 1 PN. Schmalz | 32 fe, Mänaentt Brellen: Der Tests 
Der 4 Rreugermeden! 11 4 138 „ | 1 Bio. Butter | 30. Tan Heu? 1. 18 fr, Grummet 
Dar 8 Rreuzerlai } 224 817 Stil Wer | 8—- .—e 

Der 16 Rremerlaid | a] 4 | | 





em 


Ein Geldbeutel mit Geldiuhalt 
wurde gefunden, abzuholen bei 

| Kriedr. Schufter, 
Pusgeichäft. 


(1152) 








rgane, habituelle Stublbefchwer: 
t, Blutleere, Hämorrbeiden und 
Gicht und Scropheln. Das 
acon Paſtillen, in weldem die Salze aus 
einem Liter Rafoczi entbalten, Poitet 30 fr, Nur 
allein ächt kauflich: in Freiſing in den Apos 
tbifen, in Moosburg bei Apotbefer Zehrer, 
in Pfaffenhofen bei Avotbefer Hiecber. 


Neigung zur 











| Birfenpolg 15 A 12r.Fögren: | 


u Bayer. Mineralwaffer-Verfendung. 
ie Adminiftration der Felſenquellen. 
Aerztliche Begutachtung. 
Ich befcheinige andurd, daß die 
Stollwerck'ſchen Bruft:Bonbons 
in leichten catarrbalifchen Dald- und 
Bruft = Affektionen, dahe rührender 
Heiferfeit und trodenen Reizhuſten 
sehr zu empfehlen find. Sodann 
muß noch beſonders hervorgehoben 
werden, daß fich in dieſen Brufte 
Bonbons, von deren Beftandtheilen 
| ich Einficht erhielt, feine der Geſund— 
heit nachtheilige Stoffe vorfinden. 
Dr. Lemte, Kal. Ober:Stabd-Arat 
Die Stollwerck'ſchen Bruft-Bon« 
| bon find in verfiegelten Padetchen 
| mit Gebrauchsanmweifung a 14 fr. 
ſtets vorräthig in 
| Freising bei Hofapotheter A. Hillmayer 
und bei Apotheter G. Baumgartner, 
in Dachau bei Apoth. G. Schlößl. 
in Erding bei Apotheker Kandgrebe 
und bei E. Weining, in Glen bei 
Apotheter C. Birzer, in Halm 
hausen bei 3. Pentenrieder, in Isen 
bei Matd. Heilmaier, in Moosburg 
bei Apotheter H. Zehrer, in Nandl- 
stat bi A. Brüdi, in Pfaffen 
hofen bei Apotbefer Hieber, in Thal⸗ 
heim bei 3. ©. Grün. 








Landshuter Schrannen ⸗Bericht 
vom 22, Juli 1870 
Mittel @e- | Ge 
Verkauf Breit |Riegen fallen | Refl, 
ſiſtt KAA 


7 


Getreide⸗ 
| Gattung 
| 








Weizen 574) 16,461 1jD1 662 
Korn 241 1126-1 iiz 
Gerfte 16 110131,—|—\ 1131] 47 
Haber 726 id 4-11 12 
Einfen \ 1 — 
Erbſen — — 


Redaction, Drud, und Verlag von Franz Paul Dattererin F reifing. 


Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 
NE 168. Mittwoch) 27. Zuli 1830, 


Das „Srcifinger Tagblatt” wire mıt Ausnahme der hoben Betage und der Montage täglich ausgegeben, und foftet vierteljährlich in Wreifing 48 fr, Durch Die 1. BoR 
‚ogen 50fr. pränumeran?o Bei Inferaten wirb die Ifpaltige @armondzeile ober deren Raum mıt 8 fr. berechnet. Fur Sreifing und nähe Umgebung abonnirt mem iv 
der Dieigen Buchpruderei; auswärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei ver mächftgelegenen Voſtervedition o>er bei ben Voſtboten befkellen. 


Aufruf. 


Anbindend an den Aufruf Ihrer Majeſtät der Königin-Mutter beeile ich mich, hiemit den 
Frauen und Jungfrauen des Bezirke! Dachan befannt zu geben, daß fich den Allerhöchften Wünſchen 
entgegenfommend im Lanfe des Jahres 1870 auch in Dachau ſchon ein Zweigverein gebildet, welcher 
in die Wirkſamkeit des Vereines vom Jahre 1866 eintretend e3 übernommen hat, die den Vereinen 
durch die allerhöchit erlaffenen Satzungen auferlegten Pflichten zu erfüllen und in Erfüllung der- 
felben erlaube ic mir num zuvörderſt 


die Einladung, 


das Vertrauen Ihrer Majeftät in die Mildthätigkeit und Opferrwilligfeit der bayerifchen Frauen 
und Jungfrauen auch in diefem Bezirke zu ehren, und durch eine recht zahlreiche Betheiligung mit 
Gaben an Geld oder Materialien, Leinwand ꝛc. ꝛc. zu rechtfertigen, fich felbft aber das erhebende 
Bewußtſein zu fichern, das Ihrige gethan zu haben, um die Leiden des Krieges zu mindern und 
das Loos unjerer tapferen Armee zu erleichtern. 

Auch die Heinjten Gaben werden daher willfommen fein, und wollen diejelben an das kgl. 
Nentamt oder Bezirksamt gejendet werben. 

Alenfalljige Einzeihnungen in den Verein als ftindige Mitglieder mit 1 fl. jährlich 
nimmt die Unterzeichnete entgegen 

Am 25. Juli 1870. 











Das Bezirks-Gomite: 
2. Gräfin Hunde, k. NRentbeamtens-Gattin. 


ftrebungen zur Erhaltung des Friedens vereitelt Der Kaiſer 
Nenefte Berichte. ift entfefoffen beiden ed rin gegenüber Neutralität 

Münden, 25. Juli. Se. kgl. Hohelt der Kronprinz | zu beobachten, folange die Intereſſen Rußlands durd die 
von Preußen fommt Mittwoch früh auf der Oſtbahn hier | Eventualuäten ded Kriegs unberührt bleiben. Die ruſſiſche 
an. Ce. Maj. der König wird ihn vom Bahnhof mit | Regierung fichert jedem Streben die Gränze der Krieger 


Eavallerie-Edcorte in die Reſidenz begleiten. operationen einzufchränfen und die Daucr des Krieged zu 
Stuttgart, 24. Juli. General v, Priltwig der Er- | verkürzen, ihre Unterftügung zu“. 
boner der zeitung Ulm, ift zum Feitungsgouverneur von Mannheim, 23. Zuli. Die Pulverfammer der hie 


Ulm ernannt worden, Der Generalmajor v. Obernig er» | figen Rheinbrücke ift gefüllt; hoffentlich bepürfen wir ber 
hielt das Commando des württembergijchen Armeecorps. Zerftörung des herrlichen Bauwerts nicht. Die Dampfführe 
Berlin, 24 Juli, Dreißig und einige Mann vom 7. | zwifchen hier und Ludwigshafen hat ihre Arbeit eingeſtellt. 
"Ubhlanenregiment find Heute früh über die Grenze gerüct | Heute ift der badische Ärmeebefehl erjcienen, [welger die 
und haben die Verbindungsbahn von Saargemünd und | eactivirung vieler Penſionäre bei der Landwehr , Vers 
Hagenau dadurch unterbrochen, daß fie einen Viaduct in die | pflegung 2c. und nur wenig Veränderungen im Perfonal 
Luft gefprengt und vielfah Schienen aufgeriffen haben. gebracht hat, Letzteres ein Zeichen , wie wohl eingerichtet 
Köln, 23. Juli. Aus Neweaftle trifft die Nachricht | die Organifation unferer Truppen ſich bewährt hat. — Der 
ein, daß daſelbſt mit englifchen Schiffen Verträge gefchloffen | Bahnverkehr ſüdwärts von Karlsruhe It eingeftellt worden. 
wurden, die franzöfiiche Kriegäflotte in der Nordſee dauernd | Vorgeitern Nachts ereignete fih auf der Eifenbahn bei Heidel⸗ 
mit Kohlen zu verjehen. berg, der Unglücksfall, daß durh Zufammenjtoß ein Munts 
Florenz, 24. Juli. Die „Gazzetta Uffiziale“ ſchreibt: tionswagen ſich entzündete und in die Luft flog. Zwei Ars 
„Die amtliche Notification des Ausbeaches de3 Krieges zmt« | tilleriften find geblieben. 
ſchen Frankreich einerfeit3 und Norddeutſchland nebſt den Kopenhagen, 25. Jul. „Dagbladet“ berichtet: 
füodeutihen Staaten andererjeit3 iſt erfolgt. Der Kriegs: | Bei Harbaro, an ber jütifchen Weftküfte, hat man zahlreiche 
Zuftand zwifchen diefen mit der italicnishen Negierung im | Dampfer gefehen, die man für eine franzöjiiche Flotte hält. 
Frieden befindlichen Mächten legt jedermann die Verpflicht- Saarbrüden, 24. Juli, Bei Forbach fteht eine 
ung, auf die beitehenden Neutralitätägejege gewilfenhaft zu | franzöfiihe Truppen : Abtheilung. Heute Früh fand bei 
achten. Zumiderhandelnde werden beitraft”. Gasweiler ein Scharmügel ftatt. Der Feind zog ſich mit 
St. Peteröburg, 24. Juli. Das „Amtblatt" | 10 Mann BVerluft zurück. Unfererfeitd fein Verluſt. Das 
Schreibt: „Die kaiſerliche Regierung hat die möglichften An: | Zündnadelgewehr bat fich den Chaſſepots gegenüber trefflich 
ftrengungen gemacht dem Ausbruche des Krieges vorzubeugen. | bewährt. Geftern Abends ward Saarlouis gegenüber von 
Leider Hat die Schnelligkeit der gefaßten Eutjhlüfje die Bes | franzöfiihen Douaniers auf eine Cavalleriepatrouille geſchoſſen, 





2 Pferde wurden verwundet, heute nahm eine Compagnie 
unferer Jufanterie dad Zollhaus Schredlingen nebit der 
Zollcaffe. Die Donanierd® wurden getöptet oder gefangen 
genommen unfrerfeit3 1 Offizier verwundet. Fünf franzö- 
ſiſche Defertcurd haben fich bei unfern Vorpoften gemeldet. 

— BomRhein, 23. Juli. Binnen 3 bis 4 Tagen 
otne allem Kriegslärm, ohne Trommel» und Eäbelgerafjel, 
war unfer badiſches Corps bi auf den legten Nagel am 
Hufe der Trainpferde vollitändig gerüftet umd auf feinen 
Roten eingerüdt. Schon heute find die deutſchen Truppen 
ftart genug zu einer Eräftigen Defenfive auf dem linfen 
Rheinufer; übermorgen wird das Heer auch für einen Etoß 
auf denszricdensftörer gerüftet fein. Die Landwehren haben 
ſich faft bis auf den letzten Dann geftellt und find feit 
2 Tagen eingefleidet und bewaffnet. Cie haben in ihren 
Meihen zur Ginübung in den Depot? eine Menge junger 
Leute die ſich freiwillig zum Kriegspirnfte gemeldet haben 
und zum Theil aus England hicher geeilt find. 








Volitifche Angelegenbeiten. 


Bayern. In einer am 23. Juli erfhienenen Nummer 
des Geſehblattes iſt bereit3 das in dem legten Tagen von 
der Kammer angenommene Gejeg über die außerordentlichen 
Heeresbedürfniſſe (18,260,000 fl.) publigirt. 

— Münden, 21. Juli. Für den Verein zur Unter: 
ftügung ver im Feld verwundeten und erfranften Krieger 
wurden bereils namhafte Beiträge gezeichnet, fo von Herzog 
Max 500 fl., von Baron Eichthal 400 fl. von den Studenten⸗ 
Corps 80 fl., Graf Arco zeichnete 100 Betten für ein Spital. 

Württemberg. Stuttgart, 22. Juli. Die Kammer 
der Abgeordneten hat den verlangten Militärcrevit mir 85 
gegen 1 Stimme (Hopf) angenommen. Die Abgcorpneten 
der Volfäpartei motivirten ihre Stimmabgabe durch die Ge- 
fahr, von wilder Deutſchland bedroht ift 

Baden. Karlsruhe, 23. Juli. Die bier durch— 
pafjirenven bayerischen und württembergifchen Truppen wer: 
den mit befonderem Jubel von ihren badıfhen Gammeraden 
begrüßt. Leider ift die Hitze ungeheuer, der taub ent: 
feglih, an manden Drten herrſcht ſchon Wafjermangel 
und die armen ſchwer bepadten Solvaten leiden ungemein 
hierunter. 

Norbdeutiher Bund. Berlin, 23. Juli, Auf die 
Mittheilung Sr. kgl. Hoheit des Kronprinzen, daß er zum 
Befehlshaber der deutfhen Suͤdarmee ernannt fei, find fol 
gende Antworten eingegangen: Yon Münden: „Ich bin 
im höchiten Grade erfreut, Ew. königl. Hoheit, und danke 
Ihnen für Ihre freundliche Aufmerkſamkeit. München, 20. 
Zuli 1870. Ludwig Mer.“ Von Etuttgart: „Ich freue 
mich, bei unſerer deutſchen Sache Ew. königl. Hoheit bier 
zu begrüßen, und bitte, mir den Tag der Ankunft bezeich: 
zu wollen. Karl, König von Württemberg * — Von Karls— 
ruhe: Sr. Majeftät Ernennung Em. königl. Hoheit zum 
Befehlshaber der deutſchen Suͤdarmee gereicht mir und 
meinen Truppen zur größten Frende und Ehre. Möchte 
es uns gelingen, unter Ew. fönigl. Hoheit Beſehl ihr Ver— 
trauen durch Treue und Tapferkeit zu verdienen. Jubelnd 
ſehen wir Em. königl Hoheit Ankunft entgegen. Es lebe 
ber König und das Vaterland! Friedrich. Großherzog von 
Baden. 

— Berlin, 22. Juli. Ein kgl. Erlaß vom 21. ds. 
ordnet die Abhaltung eined außerordlichen allgemeinen Betz 
tags für den 27. 88. an, fowie die Abhaltung befonderer 
Gottesdienſte während der Dauer des Krieges. 

— Koblenz, 27. Juli. Von Ems find geftern 
2740 Baregäfte abgereift. Auf dem Bahnhofe war ein 
ſolches Gedränge, daß die Polizei mit blanfer Waffe Ords 
nuug halten mußte; die abreifenden Franzofen hatten an 
ihren Stöcken und Schirmen weiße Taſchentücher ange: 
bunden. 

— Der Rb. Kurier ſchreibt: „Aus Paris erhalten wir 
eben über Brüffel folgende Mitteilungen vom 20. Juli 





Abends: Die Stimmung ift nicht weniger als enthuſiaſtiſch 
in den höheren Kreifen gar gedrückt, weil man ſich binficht« 
lich Suddeutſchlands getäufht. In alle Straßen Demons 
ftrationen mifchen fih auch Pfiffe und Friedensruſe. Man 
hat die Armee aus Furcht vor einem preußiſchen Einfall 
ſchnell an die Gränze gebracht, fie ift aber noch nicht oppes 
rationdfähig. Morgen werden die Neferviften ihren Negis 
mentern nachgeſchickt. Es fehlt noch ſehr an den nöthigen 
Pferden ; der Kaifer, welder am Samſtag zur Armee ab: 
schen wollte, wird wohl erft am Anfang der nächften Woche 
abreifen. In Negierungskreifen glaubt man nicht vor Ende 
dieſes Monat? an ein entſcheidendes Ereigniß. 

— Gine Korrejpondenz der „Köln, Ztg.“ gibt die Ger 
fammtstärke der franzöſiſchen Nein Armee auf 23 Infant. 
und 7 Kavalerie= Divifionen nebſt entiprechender Artillerie 
an. ° Dazu kommen 45 — 50,000 Mann Mobilgarde, die 
jedoch die Grenze nicht zu Überfchreiten haben } 

— Ein Correſpondent des „Bund“ erfährt von neuen. 
preußiſchen Gejchügen, weldye eine Art Shrapnellegeſchütze 
repräfentiren, umd daß Proben mit denfelben eine außer— 
ordenttiche Wirkung äuferten und mit fehr vieler Präziſion 
auf eine gewifje Entfernung in der Luft plagend, 360 
Flintenkugelm ftreuten. Außerdem erwähnt derfelbe der vers 
heerenden Wirkung der Revolverfanone, mitteljt welcher man 
in fat fortwährenden Feuern eine ganze Linie von einem 
Flügel nad) dem anderen beftreichen konne. Es dürfte jomit 
der bevorftebende Krieg ſehr mörderiſche praktiſche Proben 
mit neuen Kriegswerkzeugen bieten. 

Defterreih. Nach Pola erging der Befehl die Panzerflotte 
derart bereitzuhalten, daß diefelbe in kürzejter Friſt in Auße 
rüftung treten kann. In Pola werden dreimal wöcents 
lich Verſuche mit Torpedos angeftellt. 

Srantreih. Paris, 16. Juli. Paris ift von einem 
wilden Kricgstaumel ergriffen. Mit Elopfenden Herzen 
mußten die vielen Deutſchen, welde ihr Beruf an Paris 
feſſelt, Zeuge fein, wie zabllefe Banten, von denen manche 
allein über taufend Köpfe ſtark war, ununterbrochen bis in 
die ſpäte Nacht mit den ſtereowpen Kriegerufen! Es lebe 
der Krieg! Nierer mit Bismarck! durch die Strapen zogen 
wie dad Publikum aller Stände ihnen Beifall Matjchte und 
in die von ihnen abgejungene Marfeillaife einftimmte, wie 
die Leidenſchaft und Kampiluft faft alle Gruppen blind bes 
berrichte. Es ift wahr, daß es bier und da aud an Ger 
gendemonftrationen nicht feblte; allein dieſe vereinzelnten 
Kundgebungen verfchmwanden in dem wüſten Taumel, welch er 
die Mehrheit der Bevölkerung ergriffen hatte. Das Schaus 
fpiel war allenthalben dasjelbe: die Strafen ſchwarz von 
Menſchen; all: fünf Minuten ein Zug, der, von einer dreis 
fachen Fahne oft aud von einem Colvaten oder Mobilgar— 
diften in Uniform angeführt, die Kriegsrufe brüllie und im 
der Menge einen hundertſtimmigen Wiederhall fand, Vor 
ten Kafernen wurde fratermſirt, ver tem Oſtbahnhof lagerte 
bis nach ein Uhr im der Nacht eine Menge von Meugiers 
inen, weldye die erſten Negimenter abziehen fehen wollte. 
Noch nab Mitternacht fahen wir einen Haufen von mins 
deftend 500 Perfonen über den Boulevard de Straßburg 
ziehen ; fie frigen theils brennende Fackeln, theils hatten fie 
jogar Strafenbefen angezündet, die fie unaufbörlich ſchweukten, 
fo dar hier und da die Zweige der Bäume amBoulevard Feuer 
fingen! die Polizei ließ auch diefe Urholde ruhig gewähren. 
Die Behörde verbielt fich überhaupt abjelut paſſiv, jo daß 
auch manches Vive Rochefort! mit den Schmährufen auf 
Bismarck und Preußen abwechſelte. 

England. In den Provincial- und Hafenftärten haben bie 
Kriegsnachrichten große Aufregung hervorgerufen. In News 
Gaftleron-Tyne liegen zwiſchen 40 und d0 deutſche Schiffe 
im Hafen, welche dor: verbleiben wollen, nachdem der nords 
deutfche Gonful im Auftrage feiner Negierung darauf bins 
gewiefen bat, daß fie fich großen Gefahren ausjegen würden, 
falls fie fi im die Nordfee wagten. Tiefe Schiffe und 
einige audere, welche vor wenigen Tagen nach deutſchen Häfen 
ausgelaufen find, haben Waaren zu Taufenden von Tons 





an Bord und die Beforgulfje unter - diefen Umftänden jind 
groß. Nach Ende der Woche wer ven feine Dampfer mehr 
vom Tyne nach der Elbe auslau fen. Die Linie zwiſchen 
Grimsby und Hamburg iſt bereit; ſuspendirt, nachdem die 
letzten Dampfer über 400 Deutſche. nach Hamburg befördert 
hatten. Aus Shields wird geme'ldet, daß in den Nordoft« 
Häfen über 100 norereutihe Segelſchiffe liegen, melde alle 
Liegen bleiben werden, bis der Krieg beendigt ift, falls fie 
inzwiſchen nicht an Angehörige irgend einer neutralen Macht 
verkauft werden follten. 





Zandespoften. 

Die Müncener-Braunauer:Bahn hat fon vor ihrer 
Eröffnung ein Menfchenleben zum Opfer gefordert. Als 
nämlich jüngft ein Bauer aus der Gegend von Erding, von 
Mündyen heimtchrend, bei Riem den Bahnförper überfahren 
wollte wurde von einer ſchnell daherbraufenden Lokomotive 
der Wagen, auf welchem der Baner faß, erfaßt, total zer: 
Arümmert- und letzierer fo unglücklich auf die Seite gefchleus 





bert, daß er im Folge der hiebei erhaltenen Verlegungen 
ſchon nad etlichen Minuten ſtarb. 





Schwurgerichts ſaal. 


Anklage gegen Anna Peiſchl, Dienſtmagd von Wippen— 
haufen, wegen Kiudsmord. Der Bauer Georg Stempfi in 
Neuyaufen, Gerichts Freifing, fand am 21 Jam. d. 33. 
in feinem Badofen die Leiche eines in cine Schürze gewicelten 
neugebornen Mädchens. Er fteilte feine beiven Mä,de 
über biefen Fund zur Nebe und alsbald bekannte ſich auch 
die Angeklagte als Mutter des Kindes. Sie habe fich nicht 
anders zu helfen „ewußt, fagte fie. Die Peiſchi ift geſtändig, 
{pr Kind,| von defjen Geburt fie im Hausflötz überrafcht 
wurde, durch Anſchlagen an eine Mauer getödtet und die 
Leiche dann im Backofen verborgen zu haben. Die An— 
gellagte ward zu Ajühriger Zuchthausſtrafe verurtheilt. 





Amtliches für Freiſing. 


Bekanntmachung. 
An die Landgemeinden des Amisbezirkes. 


Borforgliche Maßnahmen für den bevorfiebenden Krieg, bier die Vor— 
forge für Pflege verwundeter und ertrantier Krieger betr, 

Was bie Zeitereigniffe längft als wahrſcheinlich voraus: 
fehen liegen, iſt eingetreten. — Der Ausbruch des Krieges 
fteht unmitielbar bevor und unſere Armee iſt bereit3 eine 
getreten in ven großen Kampf für Deutſchlands Ehre und 
Machtſtellung, durch wilde allein das Wohl des engeren 
Vaterlandes verbürgt iſt. 


In dieſer Rage iſt es heiligſte Pflicht eines jeden‘, dem 
nicht ſelbſt beſchieden ift, am dem großen Kampfe Theil zu 
nehmen, ſich au der Fürforge für verwundete und erkrankte 
Krieger zu betheiligen, die vielleicht ſchon in der näcjten 
Zukunft aus den Reihen der Armee werden fcheiden müſſen. 
Der Umftand, daß für vermundete und erkrankte Soldaten 
unferer Armee Feldipitäler errichtet find, oder errichtet werden, 
macht eine anderweitige Fürforge für diejelbe nicht übers 
flüffig, ſolche iſt vielmehr nicht nur höchſt wünfchenswerth, 
fie ift eine patriotiſche Pflicht und gibt der Bevölkerung des 
Landes bie entjprechendfte Gelegenheit, ihre Theilnahme für 
die gute Sache und für das Wohl derjenigen, die ſolche zu 
verfechten berufen, in werfihätiger Weife an den Tag zu 
legen, Daher ficht jeder Tag neue Vereine in's Lebeu 
treten, die es ſich zur Aufgabe fegen, umfafjende Vorkehr— 
ungen für die Aufnahme verwundeter und erfrankter Soldaten 
der vaterländifchen Armee zu treffen, Räumlichkeiten für 
diefen Zweck in Bereitſchaft zu ftellen und folde mit der 
erforderlien Einrichtung auszuſtatten, Berbandgegenftände 
au beſchaffen, perfünliche Kräfte für die Krankenpflege zu 





gewinnen und die Mittel hiefür fewie für bie Erquickung 
der verwundeten und erfranften Krieger zu befchaffen. Auch 
die Etadt Freifing iſt nicht zurüctgeblieben : der im Jahre 
1866 gegründete Verein für diefen Zweck iſt wieder in s 
Leben getreten und befaßt ſich bereits mit ſeiner Organiſation 
und Ausbreitung. Die Stadt Moosburg wird zweifellos 
folgen. Die Landgemeinden werden wohl kaum gejonnen 
fein, in dieſem alljeitigen Wetteifer zurüczubleiben, auch 
fie werten die Gelegenheit ergreifen wollen, ihre Theilnahme 


| für dad Loos unferer vaterländifhen Krieger zu beihätigen, 


wenn auch gerade nicht durch Bildung eigener Vereine, fo 
dech durch die Unterftügung der in den Städten gebildeten 
Vereine mitteld freiwilliger Gaben, fei es an Geld, fei es 
folben Gegenftänden, die von den Vereinen als vorzugds 
weife wũnſchenswerth werden bezeichnet werden; 3. B. Fein 
wand u. dgl. fei ed endlich durch Freiwilliges Erbieten zur 
Aufnahme von Neconvalescenten. Indem daher die Land— 
gemeinden auf die von ben Vereinen ſelbſt ergebenden Aufrufe 
bon jegt aufmerffam gemacht werden, zweifelt man feinen 
Augenblid, daß diefen Vereinen auch von Seiten der Be: 
völferung der Landgemeinden thatkräftige Förderung zu Theil 
werde, wie dieß ja auch im Jahre 1866 in rübmlichiter 
Weife geſchah. Insbeſondere find es die an den Eiſenbahn— 
ftätionen oder im deren Nähe gelegenen Gemeinden deren 
Mitwirkung in den obigen verfchiedenen Richtungen in Anz 
ſpruch wird genommen werden müſſen. Cimaiye freiwillige 
Anerbietungen in einer oder der anderen bemerken Bezieh⸗ 
ungen wären binnen 8 Tagen ander anzuzeigen. 


Am 25. Juli 1870, 


Königliged Bezirksamt Freifing. 
Breidenbad, 





Bekanntmachung. 


An die Landpolizeibehörden des Amtsbezirkes. 
Handhabung ber Fremdenpoligei betr. 


Es ift wahrgeuommen worden, daß von Seite der Gaſt⸗ 
wirthe die Vorſchriften über Führung der Fremdenbücher 
nicht immer gehörig vollzogen und von Seite der Lekalpou— 
zeibehörden nicht immer gehörige Ueberwachung in diefer 
Beziehung geübt wird. 

Die Negierungsverordnung vom 2. Juni 1862 beftimmt 
in biefer Beziehung : 

Der Gaftwirth oder Herberggeber hat laͤngſtens inners 
halb 12 Stunden nad Ankunft des Fremden oder ber bes 
herbergten Perfon die vorgeſchriebenen Einträge im Fremden⸗ 
buche entweder ſelbſt zu machen oder durch ſeine Angehoͤr⸗ 
igen machen zu laſſen, infoferne nicht der Fremde oder die 
beherbergte Perſon dieß ſelbſt thun will. Wenn der Fremde 
die erforderlichen Aufſchluſſe verweigert, fo iſt dich im Frem⸗ 
denbuche zu bemerfen und ungejäumt der Ortspolizeibehoͤrde 
Anzeige zu erſtatten. 

Der Art. 82 Abſ. 1 des Polizeiſtrafgeſetzbuches bedroht 
die Vernachlaͤſſigung dieſer Vorſchrifien mit Geldſtrafe bis 
zu 10 ft. 

Diefen Vorſchriften Haben die Ortäpolizeibchörken den ges 
hörigen Vollzug zu geben, insbeſondere die Fremdenbücher 
der Wirthe häufig felbft oder durch andere Ausfhußglicder, 
nad) Umftänden auch durch den Gemeindedicner controliven 
zn laſſen und alle Wahrnehmungen über unordentliche Fuͤhr⸗ 
ung dieſer Bücher unverzüglich zur Anzeige zu bringen. 

Auf die Fremdenbeherbernung von Seite der Privaten 
{ft nicht minder ein wachſames Auge zu haben, wie auch 
auf die herumziehenden Gewerbtreibenden. 

In biefer Beziehung wird auf $ 17 der Allerh. Verord⸗ 
nung vom 9, Dezbr. 1865, welder unten im Abdrucke beis 
gefügt ift, beſonders Bezug genommen, wie auch auf den 
gleihfalld unten folgenden Art. 84 bed Polizeiſtrafgeſetz⸗ 
buches und des 180 Strafgeſetzbuches. 

Die durch Art, 44-50 de3 Geſetzes vom 16. April 


41868 über Heimath, Verehelichung und Aufenthalt ben 
Drtöpoligeibehörden zugemiejenen Obliegenheiten find dabei 
ſtets im Auge zu behalten. 

Befondere Wahrnehmungen in einer oder der anderen 
Beziehung find ſtets zur Kenntniß der unterfertigten Bes 
hoͤrde zu bringen. 

Vorwürfiger Erlaß ift in ſämmtlichen Gemeinden zu 
verkünden. 

Freifing, den 22. Juli 1870. 

Konigliches Bezirksamt Freifing. 
Breidenbach. 
4) Abdruck des $ 17 der Allerhöchſten Verordnung vom 9. 
Dezbr. 1865, 2) Art. 84 des Polizeiſtrafgeſetzbuches, 3) 
Art. 180 des Strafgefegbuches. 


führung an die nächſte Diftrift3-Poligeibehörbe, bie Zurück⸗ 
weifung oder andere geſetzlich zuläffige Maßregeln zu ger 
wärtigen. 

Art. 84 de Pol. St.-Gefegbuches. Unbefugte gewerbs⸗ 
mäßige Beherbergungen von Handwerksgeſellen oder Dienft- 
boten ohne Legitimationdurfunden, von Lanpftreichern, Bett« 
lern, oder anderen ausmweislofen Perfonen wird mit Arreft 
bis zu 14 Tagen oder an Geld bis zu 50 fl. geitraft. 

Im Rückfalle kaun die Zuläffigkeit der Stellung unter 
Polizeiauficht ausgeſprochen werden. 

Art. 180 des Strafgeſetzbuches. Die Fälfchung eines 
Reiſepaſſes oder einer Paßfarte wird mit Gefängnig bi zu 
drei Monaten oder an Geld bis zu zmweihundert Gulden, 
die Faͤlſchung eines Arbeitde, Wanders oder Dienſtbuches 
oder eined anderen die Stelle des Reifepajfed vertretenden 


$ 17 der BD. Jeder Neifende — Inländer ſowohl 
als Ausländer — iſt verpflichtet, auf Anforvern der Orts 
oder Diftriftäpolizeibehörden oder der mit Handhabung der 
Sicherheitäpoligei beauftragen Öffentlihen Diener über feine 
Verjon, feinen regelmäßigen Wohnſitz und ſoweit ſolches 
nad den Umſtänden in einzelnen Fällen nothwendig er- 
fcheint, auch über die Mittel zu feinem Uuterhalte genügend 
fich auszuweifen, foferne aber in Gemäßheit gegenwärtiger 
Verordnung ein beitimmter Ausweis vorgejchrieben ift, in 
diefer beſt minten Weife ſich zu legitimiren. 

Perſonen, welche diefer Verpflichtung nicht genügen, Haben 
abgejehen von der allenfalls begründeten Strafeinfchreitung, 
nad) Umftäuden die Hemmung der Weiterreiie, die Vor: 


Legitimationspapieres mit Arreft bis zu dreißig Tagen oder 
an Geld biß zu hundert Gulden beitraft. 

Den gleichen Strafbeftimmungen unterliegt, wer ſich 
eined für eine andere Perjon ausgeftellten Legitimationspa⸗ 
piered der im Abi. 
widriger Täufhung bedient. 

Mit Arreit 6:3 zu acht Tagen, an Geld bis zu fünf und 
zwanzig Gulden ift der Arbeitgeber over Dienſtherr zu bes 
ftrafen, der zum Zwecke folder Täuſchung in einem Ars 
beitd-, Wander und Dienſibuche etwad unwahres bezüglich 
der Dienft oder Arbeitäzeit des Buchinhabers bezeugt. 


1 bezeichneten Ari zum Zwecke rechts— 


Privat-Anzeigenm 


(1156) Verfteigerung. 


Künftigen Mittwoch den 27. Juli I. Is., 
Mittags 11 Uhr, \ 
werden im HI. Geiftfpital dahler eine anſehnliche Partie alten Bauholzes 
Öffentlich gegen baare Bezahlung verfteigert, wozu Steigerungäluftig e 
freundlichſt eingeladen werben. 


(1153 5) Freiſinger Dorfhuß-Derein. 
(Eingetragene Genoffenfdaft ) 
Nächften Samftag den 30. Juli, Abends S Uhr, 


findet eine außerordentliche 


General-Berfammlung 


im Furfnerbräufgafe 
ftatt. Betreff: „Worzunehmende Maßregeln in Anbetracht ber jetzigen 
kritiſchen Zeitumftände.“ 
Freifing, 25. Jull 1870. 
Der Ausfhuß: 
E. 3. Mittermayr, Vorftand. 


ö 


Die Buchdruckerei von Franz Paul Datterer 
in Freifing 








K Auittungen, Wechfel, Preis-Courants, Signaturen für Apotheker und Baufleute auf 
Standgefäffe und Schubladen, Einladungs-, Speif-, Engagements-, Vifiten-, Trauer- 
karten, Weinkarten und Etiquetten etc. etc. 


Tager von Formularien für k. Aemter, Pfarrämter , Gemeindevermaltungen, 
Schulen und Private. oncept-, Lanzlei-, PoR-, Bunt-, Umfhlag- und Pak-Papiere. 


* 
empfiehlt ſich zur Uebernahme aller Druckauſträge: Werke, Broduren , — 





Etrannenpreiſe in Bruf am 21. Juli. 1370. 
I. 1 Mehr Minder 
ale ara 
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Eine freundliche Wohnung ift 
gleih oder auf Micacli gu vermiethen 
hl. Geiftgafje Nr. 755. (3) 
Eflementarunterricht 
täglih zwei Stunden mit Anfang 
Auguft! (1144 2b) 

Cherefia Böhm, Lehrerin. 

(1155) 2 Defonomie-Anfpektor 
ren, 3 Verwalter, 2 Förfter, 
1Braumeifter, 1 Obermüller, 3 Gärts 
ner 2 Aufſeher, 3 Wirthichafterinnen, 
werden günftig placirt d. d. land, 
Bureau von E. Erler, in Dresden 
Wilsdt. 13. 


Bel Unterzeichnetem ſteht eine noch 
gonz gut erhaltene mit zwei Pferden 
leicht fahrbare Feuerfprige biligit zum 
Verkaufe. 

Mering, 18. Juli 1870. 

(1154 3a) Mar Huber, 
Sürtlermetjter. 








(1104 30) Ausgezeichneter 
Backſtein-Käs, 
per & 16 kr. iſt zu haben bei 
C Rodle, 
außer dem Landshuter⸗ 
thore, 


Wohnungs - Wermiethung. 
In der Luckengaſſe in dem Marı 
wirthſchaftsanweſen ift eine fehr ges 
räumige Wohnung mit 6 Zimmern 
wovon 4 helzbar find, einer Küche, 
einem Dachboden und fonftigen Bes 
quemlichkeiten auf Michaeli h. Is. 
zu vermiethen. Das Uebrige bei 
Steinecder, Ziegeleimeifter dahler. 
15 3 


Redaclion, Drud, und Berlag von gran; Baul Datterer in greifing. 


Frreifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für SFreifing, Moosburg und Dadyan. 


NE 169. 


Donnerstag 28. Yuli 


1830. 








Das „Sreifinger Zagdlart” wire mıt Ausnahme der hohen Behtage und der Monzage tiglih ausgegeben, und toflet wierteljäpruud ın Wreifing 4 fr., duch de I. Bo 
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Telegramm, 


München, 27. Juli. (Mittags 12 Ubr.) 
Soeben ift der Kronprinz von Preußen bier 
eh —— und wurde mit großem Jubel 
und Begeifterung von der Einwohnerfchaft 
Weinchens als Sberfommandant der füddeur- 
fben Armee empfangen. Der König ift ihm 
eine Strecke entgegengefahren. 


Neueſte Berichte. 

In Münden, ift am 23. Juli abermals das „Vater: 
land“, aber auch die „Union“ megen eined gegen Sigl 
aufreizenden Artikes Fonfiscirt worden, Die „Süodeutiche 
Poſt“ wurde am 20. zweimal, am 21. zweimal, am 23, 
einmal configcict und ihr außerdem die Bewilligung zur 
Kolportage entzogen. In Paſſau ift am Samftag die Donau- 
zeitung mit einer durch Konfiskation veranlaßten leeren Seite 
erſchieden 








Politifche Angelegenbeiten. 

Bayern, 24 Inli. Vom heutigen Tage an werden Ein: 
zahlungen auf Poftanweifungen nicht mehr angenommen. 
Da dur die Mobilifirung und Einrichtung der Feldpoſt 
das vorhandene Perfonal ftark in Anfpruch genommen ift, 
wird die Schalterzeit befchränft und bleiben die Schalter der 
Poftanftalten von 12 2 Uhr Mittags geſchloſſen. 

— Münden, 25. Juli. Se. Maj. der König hat 
zur Unterftügung der hilfbedürftigen Familien verheiratheter 
Referviften und Landwehrmännnr die Summe von 8000 fl. 
geſpendet. 








— Einem Aufſatze von Julius v. Wickede „über bie 
franzöfiiche Armee in ihrem Vergleich zu den deutſchen Heeren“ 
in der €. Ztg. entnehmen wir nachſtebende Notizen. Wir 
bemerken, daß der Verfaffer mehrere Jahre ald Difizier in 
der franzoͤſiſchen und preußifchen Armee gedient hat, fomit 
über die Verhältnige ein Urıheil aus eigener Anſchauung 
abgeben fann. „Die franzdjiiche Armee, jagt er, ift ents 
ſchieden für den Kampf im Felde ſehr kriegstüchtig aus— 
gerüftet. Die Uniformirung der Infanterie ift leicht, weit 
und bequem und vorzungweife für ein heißes Klima berechnet. 
Die Tunique oder Waffenrod ift eine kurze, weite Jade 
und bei Sommerbige dem etwas zu engen preußiſchen Waffen 
rote entjchieven vorzuziehen. Ob das franzöjiihe Käppi 
oder die preußiſche Pickelhaube für ben Krieg vorzuziehen 
ift, beſteht noch ald offene Streitfrage. Leichter und bequemer 
iſt erftered, gegen Regen, Wind und feindliche Kolbenichläge 
oder Schwerthiebe aber befjer fchügend entſchieden letztere. 
Wil man die Pickelhaube zurüdlaffen, fo erfegt die preuß- 
iſche Feldmutze wohl fo ziemlich das franzöfiiche Käppi, zumal 
wenn die Soldaten fih am die Müge dann einen Schirm, 
der beſſer gegen die Sonne ſchützt und das Zielen erleichtert, 
befeftigen. Die preußtichsdeutjchen Infanteriſten find mit 
dem ſchon erprobten Zündnadelgewehr, die Franzoſen mit 
dem Chaſſepotgewehr bewaffnet. Jede diefer beiden Arten 
von Waffen hat ihre bejonderen Vorzüge; welche fih am 
meiften im großen Kriege bewähren wird, muß die Erfahrung 
erft zeigen. Das Chaſſepotgewehr joll oft verfagen und auch 
fonft mancherlei Zufälligkeiten ausgejegt fein. Zu fürchten 
brauchen unfere deutſchen Infanteriſten diefe Chaſſepotgewehre 
nicht im minteften. Die franzöfiihen Jufanteriften fchießen 
mit einzelnen Ausnahmen fat durchweg ſchlecht, geben fich 





Feuilleton 


Zum Upfchiede. 

In diefem großen heiligen Momente, 
Des Kampf's für Recht und Vaterland, 
Wo ift die Jugendkraft, die fhlummern könnte 

m feiger Ruhe nüchtern eingebannt! — 

zas auch der Krieg für edle Herzen trennte 
Eie bleiben fih in Liebe zugewandt, 
Und werden fich in Liebe wieder finden, 
Mag Deutihland fallen oder überwinden. 

Körner. 


Gebet. 
ör’ und Allmächtiger! 
F * Hi er 
immlifcher Führer der Schlachten! 
Vater, Dich preifen wir! $ 
Vater, Dir danken wir, 
Daß wir zur Freiheit erwachten. 
Die auch die Hölle brauft, 
Gott, Deine ftarke Fauft, 
Stägt das Gebäude der Lüge. 
Führ und Herr Zebaoth, 
Führ ung dreiein'ger Bott 
Führ ung zur Schlacht und zum Siege. 
ühr uns! — Fall unfer 2oo8 
uch tief im Grabe Schoos 
206 doch und Preis Deinem Namen, 
Reich, Kraft nnd Herrlichkeit 
. Sind Dein in Ewigkeit! 
Führ und Allmächtiger! — Amen. 
Körner. 


Der Hofbauer. 

(Fortfegung.) 
Ohne Zögern war die Waldbäuerin feinem Wunfche nachge— 
fommen. er Gedanke, auf dem großen Hofe Herrin zu fern, 


hatte zuviel verlodendes für fies für den 
nicht mebr die frühere Liebe. Dann glaubte fie auch für ihren 
Sohn, melden fie  trop feiner vielen üblen Eigenſchaften 
mit blinder Zärtlichkeit liebte, durch diefen Schritt, am beften 
zu forgen. 

Schnell war der Tag, an welchem fie für immer verbunden 
wurden berangefommen. Sie waren Beide zu alt geworden, um 
— eine lange Brautzeit ihren Wunſch noch weiter hinauszu⸗ 

ieben. 

Wohl hatte Franz wenig Freude gezeigt, daß ſeine Mutter 
ſich noch einmal derheirathete Obſchon noch zu jung uud 
feine kleine Statur noch jünger ericheinend, ſehnte er ſich do 
darnad, auf dem Waldhofe, dem Erbtheile feines Waters, Herr 
zu fein und mit verbiffenem Unmillen hatte er alles aufgenom=- 
men, was der Hofbauer zu einer befjeren Bewitthſchaftung des⸗ 
felben angeordnet hatte. 

Diefen hatte des Burfchen verichloffener, unfreundlicher Sinn 
wenig gefümmert. Er kannte feinen Character, bielt ihn indeß 
noch zu jehr für einen Knaben, um Rüdfiht auf ihm zu nehmen 
Durch Strenge hoffte er, noch vortheilhaft auf ihm zu wirken, 


Franz hatte fi anfangs gemeigert, feinen väterlichen Hof 

u verlafjen ‚und mit feiner Mutter überzuiiedeln. Ein firenges 

ort feines Fünftigen Vaters batte feinen Willen gebrochen und 
fheinbar fügte er Er mit größter Ruhe und weniger ungern. 

Der Hofbauer war an diefem Tage in freudigfier Stimmung. 
Die Maldbäuerin ſah in dem reihen Hochzeitsſchmuck fo frift 

und blübend aus, aus mandem Munde hatte er gehört, daß fie 


jauer ſelbſt hatte fie 


® 
Keine TRühe mit vichtigem Zielen, legen kaum bad Gewehr 
feft an und finden ein Vergnügen. daran, recht viel unnüg 
in die Luft zu malen. Man lafje die Franzoſen wit ihren 
Chaſſepots nur wild und ungeorbnet vorftürmen und in die 
Luft nalen, erwarte fie ruhig und feit, gebe aus größerer 
Nähe dann einige nebörige, wohlgezielte Salven, wobei man 
beſonders auf die Offiziere zielt, und dann mit dem Bayonet 
und dem Kolben feſt gefchloffen gehörig darauf und man 
wird feben, daß es mit dem fo viel auspoſaunten franzöfiichen 
Ungeftüm einer wirklich feſt dizciplinirten, wohlgeſchloſſenen 
Truppe gegenüber auch nicht jo weit her fein wird. Deutſche 
Kraft, Befonnenheit und Mannszucht tann und muß es mit 
dem frangöfifchen Ungeſtüm entfcieden aufnehmen. Die 
keiten franzöjiiben Fußtruppen find übrigens die Chasseurs 


& pied, welche die fo oft genannten Zuaven in ihrer Brauch: | 


barteit für den ernften, größeren Kampf entjchieden über: 
treffen. Die 4 BVoltigeur-Negimenter der Garde, dann bie 
20 Ehafjeur-Bataillone à pied werden entjchieden die bejte 
leichte Infanterie fein, die Frankreich jegt und gegenüber 
ſtellen tann. Unfere Jäger und Füfiliere werden ihnen ſchon, 
bejonders was fichered und dabei ſchnelles Schießen anbelangt, 
mehr als gewachjen fein. Die jegt viel genannte franzöfiiche 
Mitrailleufe over Kugelfprige von der jedes JInfanterie⸗ 
Bataillon ein Eremplar mit fi führen fol, kennen wie 
nicht, um ein Urtheil darüber abgeben zu fönnen. Erfahrene 
Sachtenner dieſer Waffe haben uns aber verfichert, dad Ganze 
fei mehr eine Spielerei als für den Krieg von wirklich 
praftifher Bedeutung, und auch im frangöfiichen Heere 
ſcheint man vielfach gleicher Anficht zu fein. Die Mitrail- 
leuſe joll ſchwer zu transportiren und langſam aufzuftellen 
fein, und wo man fie gebrauchen kann, da kann aud 
ein leichtes Gehüg zur Anwendung formen, dad eben 
fo ſchnell umd dabei doch noch ſicherer ſchießt Im Tirail- 
liren iſt die frangöfiihe Infanterie durchweg ſchnell und 
gewandt und jeder Soldat felbitjtändig ausgebildet; alle 
geichloffenen Bewegungen Hingegen werden ſehr unors 
dentlich, leder und troß der anfcheinenden Echnelligfeit 
doch nur langfam ausgeführt. Es wird viel unnüger Lärm 
dabei gemacht, und umfere deutſchen Offiziere und Eolvaten 
müffen fid nur anfänglich davon nicht verblüffen laffen Die 
franzöfifche; Infanterie marſchirt durchweg raſch und aus: 
dauernd, die älteren Solvaten find darin wohl geübt und 
leiſten ſehr Tüchtiged. Auch im Bivonaliren, dann in der 
zwedmäßigen Anlegung von Lagern, im fchnellen Auf- 
Ächlagen von Zelten und Hütten, Kochen, kurz, in dieſer 
ganzen Art von Feldleben leiftet die franzöfiihe Infanterie 
durchweg Vortrefflihes, und man erkennt darin fo recht be: 
ſonders die reihe Schule der Erfahrung, die fie feit 1830 
in Algerien und anderswo gemacht hat. Hierin ift fie uns 
feren deutſchen Truppen anfänglih entjchieden überlegen ; 
doc werden wir es bei nur einiger Webung bald eben fo 


doch eine ſchöne Frau jei — da ſchlug auch ſein Herz wieder in 
jugendlicher Friſche und er glaubte fie noch inniger zu lieben, ala 
einft, wo er als junger Burj halbe Tage lang auf der Lauer 
gejeflen, nur um fie zu ſehen. 


Gr fühlte fh glüdlich. An irdiſchen Gütern fehlte ihm nichts 
und jegt war auch das Weib fein welches er liebte. 

Des Hofbauerd Heiterkeit ſchien olle Gäſte anzufteden, des⸗ 
balb ging es auch fo Luftig her. Auf dem Tanzboden drängten 
fih die jungen Burfchen und Mädchen. Dorthin führte auch der 
Hofbauer feine junge grau. f 

„Komm, Gertrude“, ſprach er zu ihr. „Es ift lange ber, 
daß wir miteinander getanzt haben. Ja, früher war ich jchneller 
auf den Beinen, ih denke indeb, e8 fol auch jegt noch gehen“. 

Die Bäurin lächelte. Ihr war es ſchon recht, Eie ſah noch 
ebenſo ſriſch und jung aus, als manche Dirne, welche ihre Tochter 
* fönnen, und „wer ſich jung hält bleibt jung“, pflegte 

e zu fagen. 

"und in Wirklidfeit, fie war aud eine bübfche faft ſchöne 
rau. Auf ihrem Gefihte war noch feine Falte bemerkbar, ihre 
‚arben waren noch frifch und blühend. Das —— 
eigte eine ſeltene Zülle, die Stirn mar body und frei, der Diund 

Kein gefhnitten und zwei Reihen glänzender Zähne fhimmerten 
jwifhen ben Lippen — wenn fie lãchelten. 

Nur der Ausdrud ihres Auges paßte nicht zu dem hübſchen 
Geſichte. In ihrem dunklen, ſchnellen Blide, der flüchtig über 
einen Gegenftand hinfuhr und ihn doch ſcharf firite, la: etwas 
unheimlich Glühendes. Wie eine tiefinnerlihe dämoniſche Macht 
leuchtete e8 daraus hervor. 














weit bringen, wie ſich dieß zuletzt im Feldezuge von 1866 
zeigte. Der Borpoften» und fonftige elodienfte wird bei 
der franzöſiſchen Infanterie Met fehr nadläfjig und felbft 
oft unverzeihlich liederlich beirieben. Die Leute und ſelbſt 
die Offiziere find hierbei viel zu forglod und übermüthig 
und verlafjen ſich auf ihre Ueberlegenheit dem Feinde gegenüber. 
Wir dürfen es übrigens an der firengften Wachſamkeit und 
dem pünktlichften Vorporftendienfte den Franzoſen gegenüber 
feinen Augenblid fehlen-laffen, da dieſe zu Erden, unters 
nehmungaluftigen Erpeditionen ftet3 fehr geneigt zu fein 
pflegen und alles Andere lieber als Tyatenlofigkeit und Lange 
weile ertragen Im nächtlichen Kampfe fiht die franzöſiſche 
Infanterie bei ihrer Lotterheit und ihremHang zur Indise plin 
ſelten recht feſt und ausdauernd. Die franzöͤſiſche Artillerie 
iſt entſchieden die tüchtigſte Waffengattung des Heeres. Die 
Offiziere find praftiih erfahren und theoretiſch ausgebildet 
und die Mannſchaft beftcht aus kräftigen, ausgeſuchten 
Leuten, die eine Art Elite des Heeres bilden. (3. f.) 


Rorbbeutfcher Bund. Berlin, 25. Juli. Der König 
erlich folgende öffentlihe Dankfagung: „Aus allen Stäms 
men des deutjchen Vaterlands, aus allen Kreifen des beuts 
ſchen Volkes, ſelbſt von jenſeits des Meeres, find mir anz 
läßlich de3° bevorjtehenden Kampfes für die Ehre und Uns 
abhängigkeit Deutfchlands von. Gemeinden, Korporationen, 
Vereinen und Privatperfonen fo zahlreihe Kundgebungen 
der Hingebung und Opferfreudigkeit fürd gemeinfame Pater: 
fand zugegangen, daß es mir unabwersliches Bedürfniß 
ift, diefen Einklang des deutſchen Geifte öffentlich zu 
bezeugen und dem Ausdruck meines koͤniglichen Danfes 
die Verfiherung hinzuzufügen, daß ic dem beutjchen 
Volfe Treue um Treue entgegenbringen und ummans 
delbar halten werde. Die Liebe zum gemelnfamen Vaters 
lande, die einmüthige Erhebung der deutſchen Stämme 
nnd ihrer Fürften hat alle Unterſchiede und Gegenſätze 
in fi beichloffen und verföhnt, und einig wie faum je— 
mals zuvor, darf Deutjchland im feiner Einmüthigkeit wie 
in feinem Rechte die Bürgſchaft finden, daß der Krieg 
ihm dauernden Frieden bringen und daß aus der blutigen 
Saat cine von Gott gefegnete Ernte deutſcher Freiheit und 
Einigkeit fprießen werde.“ 


— Befonderd in Extrablättern feiftet die franzöſiſche 
Phantaſie bereit? großartige. Ju Düfjeldorf wurde am 
20. d. Mis. einem Gorreipondenten der „Eberfelder Ztig.“ 
ein aus Belgien herübergefommenes franzöjiiches Ertrablatt 
gezeigt, das folgendermaßen lautete: „Schlacht bei Thionville. 
Gioßer Sieg der Frangofen. Chaſſepot hat Wunder gewirkt. 
Ehe die Preußen einen Schuß abfeuern fonnten, lagen fie 
ſchon hingeſtreckt, wie die Achren durch die Senſe bed 
Schnitterd. Die Preußen verloren 7000 Todte und 15,000 
Vermundete*. 


ALS der Hofbauer mit ihr auf dem Tanzboden trat, wurden 
fie mit lautem Hurrah empfangen. Die Burſche und Mädchen 
hörten auf zu tanzen, um dem jungen Ghepaare Raum zu 
machen. 

„Komm, Gertrude“! rief Walter. „Die Mädel möchten ſonſt 
denfen, es ginge mit und Beiden nicht mehr. Bor 20 Jahren 
hä teſt bu Jeden zu Tode getanzt“! 

Er erfaßte-fie und ſchwang fie mit lautem Jubelrufe im 
Tanze. Und es ging nod) immer gut. 

Man ließ fie allein tanzen und aller Angen waren auf da 
Ihöne Paar gerichtet. 


Zwar rötheten fich des Hofbauerd Wangen und ber Athen, 
dien ihm ausgugchen, alö er einige Male berumgetanzt hatte 
indeß fiel dieß Niemand auf. „Ungemohnte Arbeit“, rief er, ald 
der Tanz zu Ende war, indem er die naſſe Etirn abtrodnete. 
„An mir legt die Schuld niht. Der Schufter hat mein Schuh⸗ 
Wert nicht zum Tanzen eingerichtet. Das iſt's“ Er late laut 
und Alle fielen in das Lachen ein. 

An einem Pfeiler gelehnt ftand Franz eine Meine, fheinbar 
ſehr ſchwãchliche Gejtalt. Er war nicht häßlich zu nennen und 
doch machte fein Geiht einen unangenehmen Cindrud. Um 
feinen Mund glitt ein jpöttifhes Lächeln. Er allein hatte nicht 
mitgeftimmt, als feine Mutter und der Hofbauer mit lautem 
Hurrah begrüßt wurden. Feſt hatte er die Lippen aufeinander 


gepreß 
(Fortjegung folgt.) 





England. London, 25. Juli. Die Times theilt 
den Offenfio- und Defenfio-Bertrag mit, welchen Frankreich 


Hienach erhalten bei eingetretener. Mobilifirung bie bes 
dürftigen Familien verheiratyeter Referviiten und Landwehr⸗ 


wäbrend des Luxemburger Streits Preußen angetragen hat | männer vom Tage des Einrückens zum Dienfte an auf 


und kürzlich abermals als Friedenspreis heimlich antragen 
ließ. Frankreich geſtattet in demſelben ben Beitritt Suͤd⸗ 
deutſchlands zum. norddeutſchen Bund, wogegen Preußen 
ihm zur Erwerbung Luxemburgs und eventuell zur Erober= 
und Belgiens gegen jedwede andere. Macht beiftehen fol. 
Preußen lehnte beidemal dieſes Anerbieten ab. 


Zandespoften. 

Einer zur Pfarrei Bogenberg gehörigen Bauerdfamilie 
fiel ein unbewachtes zweijähriged Mädchen in einen mit 
Waſſer gefüllten Zuber und ertranf. 

Lanoleute laſſen, zumal in jegigen bringenden Ernter 
gefchäften, bisweilen ſchneidende Feidgeräthe im Grafe liegen, 
wodurd Kinder leicht Schaden nehmen können. So ſchuitt 
ſich erft vorige Woche in Weldenberg ein zehnjähriger 
Knabe die eine Zehe ganz, die Übrigen zum Theil ab, ins 
dem er in eine vor dem Kaufe in's Grad hingeworfene 
Senfe fprang. 


Amtliches für Freifing. 


(1158) Bekanntmachung. 

An fämmtliche Bürgermeifter des Amtsbezirkes mit 
Ausnahme von Oiggenhaufen, Gremertöhaufen, Hohen 
bercha, Johanneck, Ipling, Kammerberg, Neuftift, 
Oberhummel, Paunzhauſen, Rudlfing und 
Wippenhaufen. 

Die rückſtändige Ablieferung der Wehrgelder pro 1870 betr. 

Indem auf bie Ausfchreiden in Num. 38 und 77 
des Breifinger Tagblattes, Jahrgang 1870 verwiefen 
wird, ergeht der Auftrag, die Wehrgelder für dad Jahr 
1570, foweit dieſelben überhaupt oder für einzelne 
Quartale noch im Rüdftande find, nunmehr ungefäumt 
zu erheben und binnen 14 Tagen ander abzuliefern. 

Mit der Ablieferung find die vorgefchriebenen Ab⸗ 
rechnungen zu verbinden und ift fich Hiezu genau des 
Formularıd auf Seite 1475 ded Kreisamtsblattes von 
1869 zu bedienen. 

Ueber die nicht erhobenen Wehrgelder find befon- 
dere Audftandöverzeichniffe mit etwa gebotenen Erläuter- 
ungen über Stand und Aufenthalt der Wehrgeldpflicht- 
igen oder ihrer alimentationdpflichtigen Eltern oder 
Verwandten zur übergeben. 

Nach Ablauf obiger Frift werden gegen die fäumigen 
Gemeindevorftände Wartboten abgeorbnet werden. 

Brefing, 26. Juli 1870. 

Königliched Rentamt Freifing. 
Böbner. 
Bekanntmachung. 
Diobilifirung des kal. bayr. Heeres betr. 

Angeſichts der eingetretenen Mobilifirung wird auf den 
Art. 33 des Wehrgefeges, dann auf $ 29 der Beitimmungen 
über Gebühren der Landwehr u. |. w. 22. März 1869, 
Kr ABl. S. 729 und 764 verwieſen. 








Anſuchen eine Unterftügung aus Staatamitteln, welche für 
die Frau 4 fl. und. für jedes noch im elterlichen Brode 
fiehende Kind 2 fl. beträgt. 

Verpeirathete Reſerviſten und Landwehrmänner, welche 
zum Dienfte‘ einberufen werden und auf obige Unterftügung 
Anfpruc erheben, haben ihre Geſuche unter ſpezieller Be— 
zeichnung jener Perfonen, für melde Unterftügung bean- 
fprucht wird bei den Truppentheilen, bei welchem fie zum Dienfte 
eingerüctt find anzubringen von welchem die Gejuche ſodann 
durch Vermittlung des k. Landwehrbezirlskommando's an die 
zuftändige Diſtriktsverwaltungs-Behoͤrde werben überfandt 
werden. 

Freifing, den 19. Juli 1870. 

Stadtmagiftrat Breifing. 
Mauermayr, rechtsk. Bürgermeifter, 


Amtliches für Dachau. 
Bekanntmachung. 


Mobilifirung der Armee, bier bie Vergütung von Ginquartierungss 

und Vorfpannsleiftungen betr. 

Nach allerh. Beitimmungen fol bis auf Weiters weder 
von den Truppenabtpeilungen und Stellen ber aktiven Armee, 
noch von jenen der Garnifonds und Feitungsbefagungen für 
Einquartierungs⸗, Verpflegd-, Vorſpanns⸗ und fonftiger 
Naturalleiftungen der Gemeinden und Quartierträger eine 
Bezahlung geleiftet werden, und ebenjo bis auf weiter® 
jede Baarzahlung für Militärtransporte- von Offizieren, 
Mannjcaften und Armeebedürfniffen aller Art unterbleiben, 

Dagegen find für folge Leiftungen der Gemeinden und 
Duartieriräger den treffenden Marſchkommiſſariaten 
oder Ortöbehörden von den einzelnen Heeresabtheil— 
ungen vorfhriftämäßige Quittungen auaguftellen 
und — gleichlautende Gegenſcheine zu erholen. 

Dieß wird mit der Aufforderung an die Vürgermeiſter 
befannt gegeben: 

1) forgfältigit darauf bedacht zu fein, daß fie für alle 
Naturalleiftungen an Quartierverpflegung, Borfpann ꝛc. 
die vorgejchriebenen Quittungen von Commandirenden 
der Heeredabtheilungen richtig erhalten. 

2) Die hiefür auszuftellenden Gegenſcheine ben erfteren 
volftändig anzupaffen und 

3) die erfteren am Schluffe eined jeden Monat? und for 
nad. längitend am 1. des barauffolgenven Monats 
hieher vorzulegen, um fie der kgl. Regierung einfenden 
zu fünnen. 

Hiezu wird bemerkt, daß unquittirte Forderungen nicht 
berücjihtigt und für verloren gegangene Quittungen feine 
Duplifate ausgeftellt werden, daher auf diefelben die größte 
Sorgfalt zu verwenden ift. 

Die erſte Vorlage wird am 4. Auguft erwartet. 

Am 26. Zuli 1870. 

Königl. Bezirksamt Dachau. 
Pitzner. 





Privat-Unzeigen. 


DEE” Anzeige BE 
Die Gemeindeverwaltung Oberammergau 
dringt zur Anzeige, daß die Paſſtons-Vorſtellungen bis auf Weiteres nicht 


mehr ftattfinden. 


Sür Gemeindeverwaltungen 
Einquartierungs-Tiften, 
Quartierzettel, 


find vorräthig in der Buchbruderei von 





Aufruf. 


Unterftügtung Tampfunfähig gewordener Krieger Betr. 
Ju Folge der anı 24. Juli 1. Is. in der Generalverfammlung gefaßten 
Beichlüffe hat fich daB Comite für Unterftägung ‚Fampfunfähiger Krieger aus 


nachftehenden Herren gebildet: 


Fr. P. Datterer. 
N — 


finienblätter, Finienblätter, ©, wi 


und & Er. 5 zu haben bei 


F. P. Datterer. 


4) Baumgartner Gottfried, Apotheker. 
9) Breidenbach Earl, ? Regierungdrath. 
3) Danzer Ignaz, Curat des ftäpt. 
Krankenhauſes dahier. 
4) Entlentner Joh. Bapt. Buchbinderm. 
5) Fenzl Anton, Cooperator und Mili⸗ 
tärcurat. 
6) Geisler Leopold, Magiftratzrath. 
7) Dr. Holgner, k. Profeſſor. 
8) Dr. Hug, fol. Bezirksgerichtsarzt 
9) Kötbel, Magiftratsrath. 
10) Ktoftermaier Paul, geiftl. Rath 
und kgl. Reltor. 
14) Mauermayr Martin, rechts. Bürgers 
meiſter. 
Dieſelben haben in 
1. Vorſtand, dann den fol. Rekto 
ſubſtitutiondweiſe den kgl. Inſpeltor 
ihrem 1. Vorftande ; ferner den 


Bimertt wird, daß Liſten zur 
artner, dann bei Herru Earl 


Die Größe der Beiträge iſt in das 
ſowohl monatlihe als Paujhal-Beiträge, 
Pflege erfrankter Krieger irgendwie verw 


Die Pil 


Es werden daher auch 
fich zahlreich am dem edlen 
Krieger in jeder Weife zu erleichtern. 

Freifing, den 27. Zuli, 


icht zur Unterftügung der für 
at in allen Stäpten Bayerns berartige 
überall die lebhaftefte Theilnahme gefunden 
die Einwohner 
Zecke beiheiligen, dad Loos diejer kampfunfähigen 


42) Dr. Meifter, Mnigl. Rektor an ber 

ee aa Formulare 

13) Mütermaier Carl, Kaufmann. für Schulen. 

14) Nagl, proteft. Pfarroifar. Manual für. die Werk⸗ und Feier⸗ 
15) Nero, igl. Bez⸗Ger. Direltor. tagsſchulen 


16) Dr. Neumayr, prakt. Arzt. 
17) Oftermann Fr. Paul, Magiftratd: 


Rath. 
18) Rebay Gg., Chirurg. 
19) Schaffner Ferd, Chirurg. 
20) Dr. Sparrer, praft. Arzt. 
21) Sutner, Magiftratsrath. 
22) Dr. Weng, kgl. Direktor, 
23) Unthal, Lithograph. 
24) Dr. Zirngiel, prakt. Arzt. 


ihrer geftrigen Sigung den Unterzeichneten zu ihrem 
t der Gewerbfhule Hrn. Dr. Meifter nnd 
des Schullehrer Seminard Herrn Schmid zu 
Herrn Magiſtratsrath Sutner zum Caſſier 
und den Herrn Mapiftratsrat) Oſtermann zum 
Der Unterzeihnete ladet deßhalb die ſamm 

ein, Beiträge zu dem angegebenen Zwecke einzuzei⸗ 
Einzeichnung 
Mittermaier und bei dem geiſtlichen 

Path und Lönigl. Rektor Herrn Kloſterm 
in der Lage find, die gezeichneten Beiträge in Emp 


Schriftführer gemählt. 

tie Einwohnerſchaſt Freifings 
nen. 

bei Herrn Apothefer Baum: 


aier aufliegen, welche Herren auch 
fang zu nehmen. 

Belieben des Zeichnerd gelegt nnd find 
fowie aud alle Gegenstände, welde zur 
endbar find, willfommen. 

unfer Vaterland Fämpfenden Krieger 
Vereine in's Leben gerufen, welche 
haben. 

hiefiger Stadt nicht zurücitehen und 


Das Hilfscomite für kampfunfähige Krieger. 
Mauermayr, rechtsk. Bürgermeifter. 





Auf 


Wie in allen Theilen Bayern, 
dem Amtäbezirfe Dachau 
Pflege verwunbdeter o 
und durch feine namha 


das Glänzendſte bewieſen. 

Nach Beendigung ſe 
ſchuß ſeiner Spenden im Betrag: 
unter dem Proteftorate Seiner 
entftandenen Invalidenunterftit 


feither auch aus den noch weiters eing 
en des 


ded Kreid-Vereined einen Invalid 
In diefem Augenblicke aber, wo 


ftehen, der vielleicht noch viel größere Opfe 
der nicht perfönlich an dem 


triıt auch für jeden, 
Berufen iſt, wieder die Pflicht heran, 
ung ber Wunden und zur Linderun 
lichen Folgen eines Krieges find. 
Der Witerzeichnete, al 
Vereines bed-Bezirted Dachau wendet 
Jeden Standes mit ber Bitte, durd 
terialen zwr Uuterftügung 
dampfunfähig gewordener 8 
tiefelben zu bethätigen, und 
zu jenden. . 
1 Dachau, 
Das prov 


am 26. Jull 1870. 
iſoriſche 
verwund 


ein Bere 
der erfranfter Soldaten gebildet, 
ften Beiträge an Geld un 
willigkelt und Thelfnahme an den Geſchicke un 


ruf. 
fo Hat ſich im Jahre 1866 auch in 
in zur Unterftügung und 


d Naturalien feine Opfer: 
ferer braven Armee auf 


iner Wirffamfeit Hat dieſer Verein aber ben Ueber» 
e von 353 fl. 44 
Majeftät unfered allergnädigften Königs 


fr. zur Gründung bed 


tzungsvereines verwendet, und 
ehobenen Beiträgen und mit Hilfe 
Anıtöbezirked erglebig unterftügt- 
ic vor dem Beginne eined Krieges 
r ald ber legte fordern wird, 
Kampfe Theil zu nehmen 
zur Heil⸗ 


wi 


nah Kräften mitzumirfen 


g der Leiden, ‚welche bie unausbleib⸗ 
18 Vorſtand des proviſoriſchen Ausſchuſſes des 


ſich deßhalb an alle Bürger deſſelben 
Beiträge in Geld ober Ma 


und Pflege verwunbeter oder 


rieger feine Theilmahme für 
diefelden an das königl. Bezirksamt 


Gomits jur Uuterftügung und Pflege 
— erkrankter Krieger: 


er. 


IE HRebaction, Diud, und Berlag von granz Baul Datterer in grei 


Genfurbuch für die Werk- und Feler⸗ 
tagäfchulen, 

Verzeichniß der Werk⸗ und Belertagd- 
fchüler, 

Ueberftcht des Standed der deutfchen 
Schulen, 

Verſäumnißliſten, 

Zeugniffe für die Werk- und Feier⸗ 
tagäfchule, 

Verzeichnig der zum Austritt Bes 
fähigten, 

Schulůberweiſungsſchein 

Sqhulentlaſſungs Zeugniß für Werk 
und Feiertagsſchuler, 

Schulgeldliſten. 

Für Pfarrämter. 

Auszug aus dem Taufregiſter, 

— Trauungsregiſter, 
JSterberegiſter, 
Summarifche Ueberficht der Gebore⸗ 

nen, Getrauten und Geftorbenen, 
Verzeichniß unehelicher Kinder, 
Geburtd- und Todes Anzeigen, 
Kopfbögen für DH. GErzbilchof, 
| Srund-Gtat für Kirchen⸗Stiftungen, 
Verzeichniß ber Religiondvorträge, 
Status aniınarum, 
Faſſionsliſten, 
Rapitalien:Katafter, 
Elats der Kirchen: Rechnung, 
Stiftung3-Rehnung, 
Mepintention, 
Geldrechnung zur Armenpflege, 
Armenbefchreibung und Gtatövor- 


anfchlag, 
\ empfiehlt $. P. Patterer, 


— 
Du Novitãt. DE 


Diften-Karten auf Gelatine, 
fertigt die Buchdruckerei von 
5 P. Datterer. 


Eifenbahnzüge. 
Ankunft und Abgang in Freiſing. 
Fahr⸗Ordnung vom 1. Juni 1870 

nach Mü 








inchen; 

Morgend 6 Uhr 50 Min. G.Zug. 
Pr 8, Mu Erd 
= 410 0 5. Bd. 

Nachmittag 5 nn Don P. Zug. 

Abends „AT. SA 

" n 2 m Plug. 
nah Landshut: 

Morgens 6 Up 2 Min. Br Zug- 
“ 5 SCZug. 
n 10 „54m P.-Zug- 

Nachmittag 3 „m 10 m Gr Zug. 

Ü 64T C.-Zug. 
Abends 9 „19 G.Zug. 
Poſtomuibus 

nach Erding: 
WMorgens 6 Uhr 30 Min. 

Abend m 6.5 B 

| nad Au, Mainburg: 

Morgeus 6 Uhr 30 Min. 


fing. 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Mooshurg und Dachau. 


N 130. 


Freitag 29. Juli 








‚ogen 50 fr. pränumeranb- 


Ber Inseraten wird bie 8ſpaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 kr. berechnet. Fir Kreifiug und näcfle Umgebung abonnirt man f» 


der biefigen Bucprurerri; auswärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der mächfigelegenen Boflerpebition ober bei den Voſtboten befiellen. 
— AR ER VE — — —— — — — — — — 


Neueſte Berichte. 


Münden, 27. Juli. Das Kriegsminiſterium gibt 
Folgendes bekannt: Geſtern fand ein Vorpoſten- und Pa— 
trouillen = Zuſammenſtoß zwiſchen bayeriſchen Jägern und 
preugifhen Dragonern einerſeits, und Franzoſen anderer 
ſeits ftatt. Unbedeutende VBerwunduugen; ein Franzoſe 
wurde getödtet. Das Minifterium glaubt, daß dieſer Bor: 
fal mit der von der Allg. 3. gemeldeten Affaire bei Nie, 
berbronn indentifch iſt. Die betreffende Nachricht der Allg. 
Ztg. lautet: „Paris, 26. Juli. Eine Depefche Leboeufs 
meldet; General Bernis ſchlug eine Rekognoszirungsabtheil⸗ 
ung bei Nieverbronn (jüdlih von Weißenburg). Ein bay: 
erifcher Offizier warb getödtet, zwei wurden gefangen.“ 

Saarbrüden, 24 Juli Der Feind ſchoß auf 
einen Eifenbahnzug zwiichen Louiſenthal und Bobach, zer 
trümmerte Goup6fenfter, ohne jemanden auf dem Zuge zu 
beſchaͤdigen. Hingegen wurden ein Mädchen und 3 Ar— 
beiter auf dem Saarufer durch die Schüffe verwundet. 

Aus Frankfurt a/M. erhält ver „P. L.“ das folgende 
unter den Augen ber preußiſchen Militärbehörden erpedirte 
Telegramm: Samſtag (23.) Morgens verfuchte eine feind— 
liche Truppe in der Stärfe eines Bataillond die Saarbrücde 
Hei Wehrden zu nehmen wurde aber durch die Bejagung 
von Saarlouis zurückgeſchlagen. Gleichzeitig juchten die Franz 
ofen, welche Gersweiler beſetzt haben, die Eiſenbahnbrücke 
am Schanzenberg zu nehmen, wurden jedoch gleichfalls 
zurückgeſchlagen. 

Von der franzöfifchen Grenze melden die neueſten 
Berichte Meine Vorpoftengefechte, fo fand bei Hagenbach in 
der Pfalz, eine halbe Stunde von der Grenze, am 23, Juli 
ein Meines Gefecht ftatt. Auf den Vorpoftenlinien an ber 
Grenze ift wenig Veränderung wahrzunehmen. Es werben 
bann und warn zwifchen den vorgejchobenen Poften Kugeln 
gewechjelt. — Im Lager von Straßburg haben Streitigkeiten 
zwiſchen Zuaven und Turcos ftattgefunden. — Das Panzer⸗ 
geſchwader des Mittelmeeres ift in Toulon mit zwei Divis 
fionen der afrifanifchen Armee angelommen. — Die Armee 
von Me wird vorgefchoben. Älſo lauten vie Pürifer 
Nachrichten. 


Feuilleton 


da Sofsaue. 


(Zortfegung.) 

Auch jedt rührte er ſich nicht. Nur fein Blic folgte ben Ber 
wegungen des Hofbauers. Dieier ſah ihn und trat an ihn heran. 
an Kanu, „ser er", in freundlicher Weile. „Mas ftehft Du da? 

"0 tanze nicht“, erwiberte Franz kurz, faſt abftoßend. 

„Ein Burfche wie Du und nicht tanzen“! rief Walter, ben 
bittern Ton feiner Stimme ganz überhörend. „Wart ich will Dir 
* a bolen, wie Du fie Div nit ſchmucker wünfchen 

m 


„Er fabte bie Hand eines in der Nähe ftehenden hübſchen 
Mädchens , mit weldhem fein eigener Sohn Georg getanzt hatte 
und ‚og, fie Hin zu Franz. „CS ift meine Pathe, Franz“, ſprach 
er, „da Fann fie ſchon nicht — Nun rühr die Beine 
das Mäbe en nimmt es mit dem flinkeſten Burfchen auf“. 

Unmillig ftieß Franz die Hand des Mädchens zurüd. 








Köln, 26. Juli. Ungeachtet der von Englaud aus— 
gehenden Neutralität hat die engliſche Regierung nicht ver— 
hindert daß 1) Birminghamer Häufer Patronenlieferungen 
für Franfreidy übernahmen ; 2) Schiffe von Newcaſtle bie 
Verforgung der franzöſiſchen Flottemit Kohlen übernehmen 
3) Pferde aus England nach Frankreich geführt werben, 
Die Enträftung über diefe Art von Neutralität iſt hier all- 
gemein. 

Aus Saarbrüden vom 22. d3. wird gejchrieben: 
„Im Laufe des 20. d3, fielen Meine Plänfeleien an der 
Grenze vor, zwei franzöfiiche Gavalleriften wurden erjchoffen, 
einer verwundet. Am 21. beſetzte feindliche Cavallerie die 
Ortſchaften Gerömeiler und Ludweiler (nicht Dudweiler) auf 
dem linken Ufer der Saar, etwas unterhalb Saarbrüden, 
gelegen. Erſteres räumten fie bald, um es gegen Abend 
wieder zu bejegen. Die Oberförjterei Karlsbrunn, auf dem 
linfen Saarufer, wurde aufgehoben. Den ganzen Tag 
waren unfere Truppen alarmirt, und die Plänfeleien dauer— 
ten den ganzen Tag. Mehrere Feinde wurden erſchoſſen, 
u. A. trafen zwei Uhlanen auf eine, zehn Mann ftarke 
Streifpatrouilfe. in Uhlane ſchoß einen der feindlichen 
Reiter (Chaſſeurs à Cheval) mit ber Piftole vom Pierde, 
worauf er fich mit feinem Kameraden vor der Uebermacht 
zurüczog. Augenzeugen beftätigen diefe That. Auf unferer 
Seite erhielt ein Mann eine Eontufion dadurch, daß eine 
Kugel einen der Knöpfe feiner Uniform traf. In der Nacht 
vom 21. zum 22. ds. war es ziemlich ſtill, nur hörte man 
läng® der Grenze bis zur Dunkelheit und wieder feit ber 
Dämmerung einzelne Schüffe, auch Eleinere Salven. Unfere 
Truppen find in Folge der Meinen glüclihen Coups in 
befter Stimmung. Bei Pirmafend follen die bayeriſchen 
Vorpoften zwei Angriffe der Franzoſen zurücgeiclagen 
haben, 


PVolitifche Angelegenbeiten. 

Bayern. München, 24. Zul. Die Ammergauer haben 
heute ihre Paffionsvorftellungen geſchloſſen, um nad Beens 
digung ded Krieges oder im folgenden Jahr die rüdläns 
digen Spieltage nachzuholen. Der vortreiflihe Träger der 
Hauptrolle, Joſeph Mayer, der die Persona dominica in wirf- 


„Ih san nit“, erwiberte er und warf dem Bauer einen 
Blick zu, der den tiefften Groll verrieth. 3 

„5050! Junge”, rief Walter. „Nur nicht fo bitig! Du ſollteſt 
frob fein, dab ich Dir fol eine Tänzerin bringe, denn Deine 
Schönheit wird fo leicht feine Dirne verloden“! 

Cr ſprach diefe Worte halb in bitterem Tone, halb lachend. 
Den Burfchen dadurch zu beleidigen, lag nicht in feiner Abficht. 
Diefer prebte die Lippen feft aufeinander. Geine Augen glühten. 

„Wartet doch, bis ich euch um eine Tänzerin bitte“, jprad er, 
Bis dahin befünmmert Euch um Euch jelbft“ 

Enge der naheftehenden jungen Burſchen lachten, indeß mehr 
aus Berlegenheit über die vermegenen Worte ihres Gefährten, 

Dem Bauer fhoß das Blut in die Wangen und in bie 
Stirn. Der Burfh war ihm ohnehin nicht an's 8 gewachſen, 
weil er feinen Sinn kannte, doch hatte er fein 2 che jewollt. 
Diefe verwegenen Worte empoͤrten ihn, er war jest de3 Burfchen 
Vater und ohne Zögern verfegte er ihm einen tüchtigen Streich 
auf die Bade. N — 

Ueberraſcht traten alle zurüd. Dies ſchien Franz nicht ger 
ahnt zu —— Alles Blut wich aus feinen Wangen. Einen 
Augenblid ftand er vegungelos a und man Eonnte bemerken, 
wie fein Körper vor Aufregung zitterte. Dann fprang er auf 
den —— zu und erfaßte ihn an der Bruſt. Diefer ſtieß ihn 
wit Überlegener Kraft zurüd, daß er an die Wand taumelte. Auf's 





lich erhebender Weife zur Darftellung brachte ift gleich 
darauf, unmittelbar vom Spiele weg, nah Müncher abge: 
reift, um in die Reihen der Krieger einzutreten Er läßt 
ein Weib und 2 blühende Kinder zurück. Auf allen Wegen 
unferes bayerifhen Hochlandes begegneten uns in diefen 
Tagen blumengefchmücte Wagen, welche, mit Fahnen, Ge- 
meinden und Innfchrifien geziert unb häufig mit Mufil bes 
gleitet, Nefruten und Eoldaten trugen. 

— Julius v. Wickede theilt in feinen Notizen über bie 
deutſche und franzöfifche Armee noch folgendes mit: 

Das Eyitem La Hitte iſt jegt in der frangöfifchen 
Artillerie angenommen und wird ſolche nur mit Vorver= 
ladungsgefhügen in den Krieg marſchiren. Man hat nad 
vielfachen Verſuchen und Abänderungen fich jet entjchieben 
mit gezogenen Xorberladungs-Zwölfpfündern und für ben 
leichten Dienft der Artillerie mit gezogenen Vorderladungs« 
Vierpfündern in den Kampf zu ziehen Wie fich dieſe 
Gefhüge bewähren werden, muß erjt die Erfahrung zeigen. 
Die Belpannung der Artillerie ift ftark, aber plump und 
langſam. Wir glauben eniſchieden, daß die preußifchsdeutjche 
Artillerie fchneller fährt uud gewandter mandprirt| als bie 
franzoͤſiſche und mit Leichtigkeit Terrainhinderniffe überwinden 
wird, vor welchen bie franzöfifchen Fahrkanoniere jtoden. 
Als, was mit Pferden zu thun hat, ift und bleibt nun 
einmal in Frankreich höchſt mittelmäßig, wenn wir dabei 
aud nicht verkennen wollen, daß gerade hierin feit ver 
Regierung des Kaifers ganz befondere Fortſchritte eingetreten 
find. Die franzöfiicheg Neiterei iſt entſchieden der mittel: 
mäßigfte Theil des franzöfifhen Heered. Zwar fehlt ed den 
Reitern nicht an ungeftümem Muth und fie werden, unter 
lautem Gejchrei ihre langen Stoßpallaſche jhwingend, wild 
und vermwegen genug drauf fogjagen, allein die Hälfte von 
ihnen bat ihre Pferde dann nicht mehr in der Gewalt und 
muß fi dieſen willenles überlaffen. Unſere preußifche 
Neiterei mandvrirt zehnmal gewandter ald die franzöjiiche, 
davon kann man fich bei jedem Friedensmanöver überzeugen. 
So gewandt daher viele franzöfiiche Neiier auch ihre Pallaſche 

* zu führen verfiehen, fo ſchlecht und erfärmlich reiten fte 
und find deßhalb lange nicht jo gefährliche Gegner, als es 
fonft den Anſchein haben dürfte, Die beften franzöfifchen 
Reiter werden unzweifelhaft die Chaſſeurs d’Afrique fein, 
die, faft nur aus freiwilligen beftehend, mit Heinen ausr 
dauernden orientalischen Hengſten beritten, durch ihren ber 
ftändigen Felddienſt in Aigerien fehr gewandt und kriegs— 
geübt geworden find. Die franzöfiiche ſchwere Reiterei ift 
mit zwar plumpen, aber ftarfen Pferden normanifcher Race 
recht gut beritten und hat hierin feinen Nachtheil gegen die 
deutsche, Bei der ſehr jchlechten Pferdewartung, durch melche 
die frangöfifche Reiterei fih von jeher zu ihrem großen 
Nachtheil ſtets aufgezeichnet hat und bie auch jegt trog aller 
Sorgfalt des Kaiferd noch fortbefteht, wird die franzöjiiche 
ſchwere Gavallerie bei nur wenigen Wochen angejtrengten 
Dienftes kaum die Hälfte ihrer Pferde noch im dienſtbrauch- 
baren Zuſtande baben. Entichieden ſchlechter als die zwölf 


Neue wollte ev auf ihn. eindringen, da jprang Georg hinzu und 
hielt ibn zurüd. „Franz — any“, rief er ihm balb flüfternd 
zu, es ift jept ja auch Dein Vater“! 


„Mein Bater‘! wiederholte Franz und lachte hönend; ich 
danke für jolhen Later“! 


Dem Hofbauer hatte feine Heftigkeit ſchon geratt, jest kehrte 
fie auf's neue und ſtürmiſcher zurüd. Von Niemand hatte er 
fih in feinem Leben ſchmähen laſſen, jeßt follte er died von einem 
Buben erdulden. Er fprang auf ihn zu, um ihn zu erfafjen. 
aim Senfter_bätte er ihn mögen binausmwerfen. Sein eigener 

ohn jeine Frau bielten ihn zurüd, denn er kannte ſich nicht 
mehr, wenn fein Zähzorn einmal einen ſolchen Grad erreicht hatte. 


Auch, die Wangen feiner, jungen Frau hatten ſich entfärbt, 
als fie jah, daß er ihren verzogenen Sohn geichlagen hatte. Ihre 
Augen glühten. 

„Rühre mein Kind nicht an, Walter”, ſprach fie indem fie 
feinen Arm zurüdhieltund nur mit Mühe die Worte heruorbrachte, 
fie fangen gedämpft, hervorgejtoßen und verriethen ihre innere 
——— 

Der Baner blickte fie erſtaunt an. Er. ſah ihr glühendes 
Auge und ohne Zuden-bielt fie feinen Blick aus. Sie wagte es 
ihren frechen Buben in Ehuß zu nehmen ?! 

Züchtigen will id den Buben, daß er fein Lebtag daran 


Negimenter ſchwerer Cavallerie find bie Lanciers und 
Dragoner oder die fogenannte Linien-Cavallerie. Es find 
vielfach ſchlechte, ſchwache und hochbeinige Thiere, welche die 
ſchwer bepadten franzöfiichen Drayoner und Lanciers reiten, 
Entſchieden befjer als dieſe Linien-Cavallerie ift die leichte 
Cavallerie beritten, die außer der Garde, aus 8 Huſaren⸗, 
12 Regimentern Chaſſeurs à cheval, 4 Negimentern Chafs 
feurs d'Afrique und 3 Spahis-Regimentern beſteht. Dieje 
Art der Neiterei hat theilweife orientalifhe Pferde, die für 
jeden Felddienſt ſich ſehr brauchbar zeigen. Einige Hufarens 
Regimenter reiten auf Heinen, ftarken aber eiwas plumpen 
und langjamen Pferden aus den Ardennen, Vogeſen und 
anderen Gebirgägegenden Frankreichs. 

— (Windbeutelei der franzöfiihen Zeitungöfchreiber.) 
Die „France* hat einen Gorrefpondenten an ver Mofel, der 
bie Garnifon von Aachen „total verſchwunden jein“ läßtz 
in Coͤln wird ein ganzed Armeecorps erwartet; in dem 
Dörfern bei Trier habe man ein ſehr wirkfames Mittel 
gefunden, um die Abreife der Landwehrmänner zu beſchleun— 
igen: Man ftet ihnen nämlich ihre armen Hütten an ic. 
Dieß einige Proben, was franzöjiihe Zeitungen ihren Leſern 
bieten. Der großartigfte Schwindel wird jedoch mit den 
angeblichen Schlachtberichten getrieben. Ueber ein Vorpojtens 
geplänkel wird als von einem Treffen berichtet, ja ein Extras 
blatt einer franzifiihen Zeitung fafelt ſchon von einer ges 
waltigen Schlacht mit Tauſenden von Todten und Verwuns 
deten, am 20. dB., eine Nachricht die rein erlogen, ift. 

Norddeutſcher Bund. Ueber - die Abreife des Königs 
von Preußen in fein Hauptquartier zu Mainz ift noch 
nichts befannt; man glaubt, die Abreife werde erfolgen, jo: 
bald die deutjchen Armeeen concentrirt find und die Action 
unmittelbar zu erwarten ift. Wann bdiefee Moment cins 
treten dürfte, entzicht fich vorläufia jeder genaueren Berech— 
nung. Die Kriegsführung der Franzoſen ift hinfänglich 
befannt, ebenfo wie der mannhafte Muth und die zähe Äus— 
dauer der deutſchen Soldaten und deshalb ift man in Ber— 
lin, wie der Koͤlu. Volksztg geichrieben wird, entjchlefjen 
den Krieg nicht von einer oder zwei Schlachten abhängig 
zu machen, ihn nicht in wenigen Tagen beendigen zu wollen. 

— Berlin, %. Juli. Die „Pr.:Corr.” erflärt: 
„Die gewaltigen Waffenrürtungen, in welden Gefammts 
deutichland ſchon jet daftcht, ließen die Beſorgniß vor Leichten 
vorläufigen Erfolgen Frankreichs in Folge des eriten Vor« 
fprungd in feinen Nüftungen mehr und mehr zurücktreten. 
Schon jet ift die Zuverficht begrüntet, daß unferer Kriegs— 
führung vergönnt fein werde, den deutſchen Boden von ‚ben 
unmittelbaren Laften und Bebrängnifien de Krieges möge 
lichſt zu befreien.“ 

— In Köln ift mit der Rafirung der äußeren Um— 
gebung der Zeitung begounen worden, wozu 2000 Arbeiter 
engagirt find. Auch der zoologiſche Garten wird bem hers 
einbrechenden Kriege zum Opfer fallen, die Thiere kommen 
entweder nach England oder Holland, Das Kölner Viktoria 
theater wird gleichfalls abgeriſſen. — 


denten fol“! rief er. Jh will ihm zeigen, daß ich jept fein Vater 
bin und Macht Über ihn habe. Solch ein Burſche wird mohl 
noch zu bändigen jein. u (Fri. f.) 


— Aus Berlin wird geichrieben: „Beller als alle Schilder 
ungen harakterifirt die fieberhafte Thätigfeit ber großen Börſen— 
pläge ein geftriger Vorfall. Alle Drähte im Telegraphenamte 
in Berlin waren natürlich mit Depeihen überfüllt und noch 
immer — neue Depeſchirende hinzu. Unter ihnen befand 
fid) auch der Commercienrath Bleichröder. Aber auch er mußte 
warten. Da rief er, als er des Directors des Telegraphenamtes 
anfichtig wurde, diefem zu: „50,000 Thaler für einen einzigen 
Draht nad Frankfurt zur ausjhließlichen ——J— auf eine 
Stunde“! Doch bier find alle gleich, er mußte warten, bis an ihn 
die Reihe kam. Wie viel aber muß bier auf dem Spiele ge 
ſtanden haben!” 2 

. — Ein Berliner Wig fagt: Die Franzofen wollen am Rhein 
die „Molftenkur” gebrauchen. Zwei preußijhe Meinhändler baden 
1300 Flaſchen Wein, Cognac und Biſchof dem Verpflegungs= 
Sonne in Potsdam überwiefen und folgende Ctiquette den Flaſchen 

egeben : 

2 „Sie dürfen ibn nicht haben, 
Den freien. dentihen Rhein! 
Einftiveilen thut euch faben 
Und dann haut wader brein!” 


Belgien. Brüfjel, 23. Juli. Yon Oſtende fignali« 
firt man von vier Uhr Morgens die Pafjage von ſechs 
franzoͤſiſchen Kriegsſchiffen die nad) Oſten fteuerten. 

Srantreih. Paris, 25. Juli. Der Kriegsminiſter 
ordnete den fofortigen Beginn der Arbeiten an, um bie 
Bejeftigungen von Paris in Vertheidigungszuftand zu jegen. 

— General Guyot de Lespars iſt von Lyon nach der 
fpanifchen Grenze abgegangen. Er joll dort ein Beobacht- 
ungs⸗Corps — es bejteht vorderhand aus einer Divifion — 
befebligen. 

England. In Portland lief der Hamburger Dampfer 
„Allemania* ein, um ſich vor zwei faanzöfiichen Fregats 
ten zu fhügen, welche feit der Kriegderflärung im Canal 
freugen. Wäre fie den franzöjiihen Kriegsichiffen in bie 
Hände gefallen, dann hätten dieſe eine gute Priſe gemacht, 
denn außer einer ftarken Poft hatte fie 150,000 Pi. Sterl. 
und etwa 160 PBafjagiere an Bord, 

— London, 26. Juli. Oberhaus: Strafferd inter: 
pellirt ob die Regierung den darch die „Times“ veröffent: 
lichten Friedensvertrag kenne. Granville erwiderte; ihm 
fei die Quelle der „Times“ nnbefannt, die Regierung fei 
jedoch überzeugt, daß Franfreih und Preußen fofort un« 
aufgefordert Erklärungen veröffentlichen werden. Unterhaus: 
Difraeli beflayt die verfpätete Actenvorlage interpellixt gleiche 
falls wegen der Times, betont die ungeheure "Wichtigkeit 
der Enthüllung und fragt: ob die Regierung die Infor— 
mation befige, wann der Vertrag entworfen ſei. Gladſtone 
entschuldigt die verjpätete Actenvorlage mit dem Streben 
nad Vollftändigfeit. ° Er könne jet feine Juformation bes 
zügli der Quelle der „Times“ und der Entwurfäzeit des 
Vertrages ertheilen, dejjen Inhalt erſtaunlich bis zum Un: 
glauben ſei. Die Negierung behalte ſich vorerft jedwede 
Meinung vor, fei jedoch überzeugt, daß die betreffenden 
Mächte über derartige hochwichtige Enthüllungen umfafjende 
Erklärungen freiwillig abgeben werden. Bid dahin müfje 
dad Parlament wie die Negierung fich ihre Meinungsäußer- 
ung vorbehalten. 

— London, 26. Juli. Die Enthüllung ber „Times“ 
über Frankreichs angebliche Abfichten in Betreff Belgiens 
riefen hier einen Sturm der Eutrüftung hervor, dem alle 
Morgenblätter, ausgenommen die franzöſiſch gefinnte , Mor— 
ning Poft,“ energifhen Ausdruck geben. 


Zanbespoften. 

Am Sonntag den 24. Juli brannten, nachdem der 
Güterzug Nachmittags 3 Uhr von Ingolſtadt nad München 
dorbeigefahren war, drei Mleinere Anweſen und der große 
Sperlhof zu Neisgang in der Nähe Pfaffenhofend an der 
Im ab. Es iſt dies jegt der zweite Fall eines größeren 
Brandes der wahrscheinlich durch die Funken der Lofomotive, 
die auf die Strohdächer genannter Anweſen fielen, veran- 
laßt wurde. 


Volks-eund Candwirihſchaft, Handel and. Induftrie. 

Bon der Generaldireftion der k. Verkehrsanftaltin find 
über die Feldpoſt Anſtalten folgende mit dem geitrigen Tage 
in Wirkſamkeit tretende Beitummungen- getroffen worden: 
1) Zur Beförderung an die Feldpoſt dürfen angenommen 
werden: a) in Militärdienftangelegenheiten: gewöhnliche 
und rekommandirte Briefe Geldſendungen und Pakete mit und 
ohne Werthöveflaration: b) im Privatangelegenheiteu der 
Militärperfonen : gewöhnliche und refomandirte Briefe, dann 
Geldbriefe mit einem detiarirten Werthsinhalte bis zum 
Betrage von 175 fl. = 100 Thlr. einſchließlich, auch un 
ter Beigabe von Netourrecepfjien; c) Zeitungen unter Band 
als BVriefpoftfendungen mit fpezieller Adreſſe des Empfäns 
gerd. Die Feldpoſt Anstalten find übrigens ermächtigt, 
auch Abonnements auf bie im Zeitungs. Preiöverzeichniffe 
aufgenommenen Zeitungen anzunehmen wofür außer dem 
Abonnementäpreis noch eine Kouvertgebühr von 30 kr. 
dierteljaͤhrlich zu entrichten ift. 2) Ausgeichloffen ‘von der 
Beförderung zur Feldpoſt find demnach a) alte Patetſend⸗ 
Nngen mit oder ohne deffarirten Werth in Privatangelegen⸗ 
beiten der Militärd ; b) alle Sendungen mit Poftvorjchüffen 














Machnahmen), c) Poſtanweiſungen. Der Bezeichnung 
„poste restanle‘ oder dem Verlangen ber expreſſen Be— 
ftellung kann feine Berückſichtigung zugefichert werden. 5) 
Bezüglich der Aprefjirung wird bemerkt: a) jedem Pafete 
in Militärdienftangelegenpeiten ift ein Begleitbrief beizugeben, 
b) bei Sendungen in Privatangelegenheiten nach und von ber 
Armee muß die Bemerkung „Feldpoſt“ auf der Apreffe 
angebracht jein ;c) bei Sendungen an Militär muß die Adrefje 
genau angegeben fein, zu weldem Armeekorps, weldyer Dis 
vifion, welden Regiment, Bataillon, welcher Kompagnie 
Escadron oder Batterie der Adrefjat gehört, welchen Grad 
und Charakter, oder welches Amt derjelbe hat. 4) Es er: 
Scheint ala zwedimäßig, daß auf allen Briefen und Geld: 
briefen, welche durch die Feldpoſt-Anſtalten befördert werden 
follen, fi der Abſender auf der Sicgelfeite namhajt mache, 
damit, wenn die Sendung nicht beftellt werden kann, dies 
felbe alsbald dem Aufgeber wieder zur Verfügung gebracht 
werden kann. 5) Für jene Sendungen, welche, durch die 
Feldpoſt befördert werden, wird für bayerijhe Rechnung ein Porto 
oder eine Aſſekuranzgebühr nicht erhoben. Gewöhnliche 
und recommanbdirte Briefe, Correfpondenzlarten und Geldſen⸗ 
dungen bis zu dem Betrage von 175 fl. an und von Offte 
eiren, Soldaten und Beamten ber mobilen Armee find dem— 
nad portofrei. Für die Ausftcllung von Brief- und Fahr— 
poſtſcheinen, fowie von Netourrecepiffen ift die treffende 
Gebühr zu entrichten. 6) Senvungen, welde von ver Bes 
förderung durch die Feldpoſt ausgeſchloſſen find, oder den 
Beltimmungen über die Adreſſirung nicht entſprechen, türs 
fen die Poltanftalten bei Vermeidung von Ordnungsſtrafen 
nicht zur Beförderung annehmen. 


Schwurgerichtsfaal. 
Am 25. Juli. 

Angeklagt: Joſeph Fröhlich, 19 J. a. Ted. Gütlerd« 
und Botensjohn von Kothgeiſering, Gericht? Bruck, wegen 
Raubmorded. — Der Bote und Viftualienhändler Andreas 
Reichlmaier von Kotbgeifering , welcher feit 40 Jahren als 
Bote nah Münden fuhr, wurde am 19. Febr. h. Jahres 
Morgend 6 Uhr eine Viertelftunde außerhalb Bruder» 
morbdet auf der Straße aufgefunden. Eine Strede oberhalb 
nah Schöngeifing zu, fand man das Fuhrwerk des Er 
morbeten, bad Pferd war am Kipfholze angebunden. Der 
Verdacht dieſer bfutigen That fiel auf den Angeflagten, 
einen arbeitöfcheuen Burfchen, weldyer fih um jene Zeit in 
Bruck befchäftigungslod herumtrieb und bei feiner Goncubine 
Walb. Brandl dortjelbft wohnte. Der Angeklagte geſtand 
fein Verbrechen ein, welched er mit ruhiger Ueberlegung und 
mit faltem Blute ausgeführt hatte. An Geld habe er nur 
4 fl. 18 Er. gefunden; mit dem Fuhrwerk fei er noch eine 
Strecke gefahren, habe das Pferd angebunden und fih dann 
wieder nach Bruc zu feiner Geliebten begeben. Der jugend 
liche Verbrecher wurde nicht zum Tode, fondern gemäß Art. 
82 des St.G. B. zu lebenslaͤnglichem Zuchthaus. verurtheilt, 
weil er noch nicht volljährig iſt. 


Oeffentliche Sitzungen des ?. Bezirkögerichtes Freifing 
vom 30. Zuni 1870. 
Verurtheilt wurden: 

1) Buchmeier Georg und Holzner Peter Paul, Tags 
löhnersföhne von Tauftirchen wegen zweier Vergehen des 
Diebftahl3 zum Schaden der Häuslerin Maria Graßer, 
und der Häuslerötochter Anna Lechner von Taufkirchen, 
zu je? Monaten Gefängniß; 2) Johann Lang, verh. Häudler 
von Nandlſtadt, wegen Vergehen? des Diebftahl3 zum 
Schaden des Wirthes Anton Forſter von dort, unter Eins 
rechnung der am 2. Juni 4870 gegen ihn megen gleichen 
Vergehend verhängten einmonatlihen Gefängnikitrafe zu 3 
Monaten Gefängniß; 3) Ther. Eichner, verh. Gütlerin von 
Thalyof, wegen Vergehens des Diebſtahls, an dem Bauern 
Joſeph Hiereth von Förnbach, zu zwei Monaten Gefäng« 
niß; 4) Magdalena Grettner, Maurerdtochter von Neu— 
Rift, wegen des Vergehend eines Diebſtahls an der Tags 
löhnerin Thereſia Hofbauer von dort, zu 1 Monat Gefängniß; 
5) Woligang- Klingshirn-, led. Bädergefelle -von- Holzheim, 


"wegen Vergehend der Gemwaltthätigkeit an dem Gendarmerie- 


fationstommandanten Simon von Mauern, und wegen ber ; wurde bie Rontumaz der Hunde in den Gemeinden Wolnzach 
Polizeiübertretung der Landitreicherei, zu 6 Monaten Ges | und Geffeltshaufen wierer aufgehoben, was den benachbarten 
fängnig, auch wurde deffen Verwahrung in einer Polizeis | Gemeinden de3 diezfeitigen Bezirksamtes befannt gegeben wird. 
anftalt und Stellung unter Polizeiauffiht für zuläßig er- Am 27. Zuli 1870, 

Märt; 6) Jobann Zehnter, led. Dienjtnecht von Winpas 

fing, wegen Vergehens der Körperverlegung an dem Dienfts Königlied Bezirkdamt Freifing. 


knechte Peter Huber von Buch zu 1 Jahr 6 Monaten Breldenbag. 

Sefängnig; 7) Johann Thalhammer, Bauerndfohn von 

Lambach, wegen der Pofigeübertretung der Flihrung ver⸗ | . Bekanntmachung. 

botener Waffen zu 3 fl. Gelpftrafe, während er von dem An bie Gemeindebehörden der Amtöbezirke Freifing und 


Vergehen der Gemwalthätigkeit und der Polizeiübertretungen 
der öffentlichen Nubheftörung und der Uebertretung der feuers 
polizeilichen Vorfchriften freigefprochen wurde. 

® Desgleichen wurden freigeſprochen: 


achau. 
Auffinden einer männlichen Leiche im Lechfluſſe; Kurſiren falſcher 
Münzen betr, 
Auf die im Kr ABl. Nro. 64 ergangenen Regier⸗ 
4) Anton Obermaier , Bauersjohn von Paftelten vom | ungs· Ausſchreiben bez. Betr. wird zur Beachtung hingewieſen. 
Vergehen der Beſtechung und der Polizeiübertretuug Am 27. Juli 1870. 
in Bezug auf Gemeindedienfte; 2) Johann Ottewig, | Kgl. Bezirksämter Freifing und Dacpau. 














verheiratbeter Gütler, Joſ. Kreitmaier, Baueruknecht, Breidenbad. Pitzner. 
Anton Schalk, verh. Zimmermann, und Joſ. Schalt *7 * 
Zimmerlehrling, ſämmtliche von Hög, wegen Vergehens der Amtliches für Dachau. 
Schlägerei. 
——— wurde die Berufung des Staatsanwalts⸗ Bekanntmachung. 
Vertreters am Fgl. Stadt» und Landgerichte Freiſing, gegen An fämmtlice Bürgermeilter. 
das Urtpeit dieſes Gericht? vom 17. Mai 1870, worurd Meitifrung BES Here: beit, 
der Wirth Andreas Böc von bier von der Uebertretung & — gg Se — 
464, “ 3 
ber Mibhandlung freigeiproden worden war | Aahre 1866, M.-BL.1866, Std. 61 und die Anzeige fiers 
Amtliches für Freifing. über wird inner 3 Tagen erwartet, 
Am 27. Juli 1870, 
Bekanntmachung Königliches Bezirtsamt Dachau. 
des Art. 23 Abſ. 1 des Wehrverfaſſungsgeſetes, betr. bie Unterflüßung Pisner. 
der Familien verheiratheter Neferviften und Landwehrmänner, — —ñ —ñe — 
Art. 33, Abſ. 1 des Wehrverfaſfungsgeſetzes wird hiemit Bekaunntmachung. 
durch Abdruck zur allgemeinen Kenntniß gebracht. Un ſammtliche Buͤrgermeiſter des Amtöbezirked Dachau. 
Am 27. Juli 1870. Hoczeits:Tangmufifen betr. 
Koͤnigliches Bezirksamt Freiſtug. Noch immer kommen Geſuche um Bewilligung zu einer 
Breidenbach. Tanzmuſik zur Feier einer Hochzeit in den Einlauf, obwohl 
(Abdruck.) die gegenwärtige Zeit eine fo ernſte iſt, daß die Luft nach 
Bei eingetretener Mobilifirung erhalten die bebürftigen | einem Vergnügen der Beforgniß über bie traurigen Folgen 
Familien verheiratheler Reſerviſten und Landwehrmänner | der Ereigniffe ver nächſten Zeit allenthalben gewichen fein 
vom Tage de Ginrücdend zum Dienft an, auf Anfuchen | bürfte. ö 
eine Unterftügung aus Staatsmitteln, welche für die Frauen Deßhalb fieht man ſich veranlaßt, bekannt zu geben, 
auf 4 fl. und für jedes noch im elterlichen Brode jtehende | daB man von nun an bi auf Weiters Hochzeitstang 
Kind auf 2 fl.- monatlich feſtgeſetzt wird. mufiten nicht mehr bemilligen könne und werde, was in 
1 = ber Gemeinde bekannt zu geben ift. 
Bekanntmachung. Am 27. Juli 1870, 
Hundewuth betr. Königliche Bezirksamt Dachau 
Nah Mittgeilung des kgl. Bezirksamtes Pfaffenhofen Pigner 
Privat-AUnzeigem 
(1163) Bekanntmachung. Jener Herr, ber bei ber Primiz 


am vergangenen Sonntag einen Hut 
Von heute an ift der Pferdeanfauf beim Tal. 3. Chevauxlegers-Regi⸗ mitnahm, wird aufgefordert, felben 


ment Herzog Marimiltan eingeftellt. fogleih zurüdzuerftatten, widrigen⸗ 
Breifing, den 28. Juli 1870. falls fein Name veröffentlicht wird, 


gr = * FRE * ee . 3 Buchhalter, 4 Reifende, 3 Gomp: 
Meine Amtstanzlei befindet fich am Schrannen: | toiriften, 2 Magazinier, 4 Gommiß, 






































plate dahier Hs.⸗Nr. 285 im 1. Stock. (> es — günkis 
* placirt durch das mercantil. Bureau 
Erding, den 28. Juli 1870. | von €. Erler, in Dresden. 
Wargau, Wilsdr. 13. (1160) 
.(1162) kgl. Gerichtsvolljieher. Bei Unterzeicinetem fteht eine noch 
2 r ganz gut erhaltene mit zwei Pferden 
Freiſinger Schrannen-Angeige vom 27. Juli 1870. | leicht Febare Feuerfprige bidigft zum 
ee Rorz| Zu: (|Bhe.-] Ber: Höcn.|Mittet-| Niere |. DMittelpreis , Verkaufe. . 
gu Ref. ut. Aa. al Ren Vvreu —* Breit c aehieg. — Mering, 18. Juli 1870. 
* 8 Sof. Sof. Son. Sor| Sof A Itr fA.ite JA. Ir IA fer fit. (1154 3b) Mar Huber, 
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Rebaction, Drug, und Verlag von Franz Baul Datterer in greifing. 


Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dadıan. 


N 171. 





Samftag 30. Juli 


1870, 





ogen 50 fr. prämmmerando Bei Inferaten wird die Sfpaltige 


Des „Ereifinger Tagblatt” wird mıt Ausnahme der hoben BeRtage und der Montage täglich ausgegeben, und toflet vierteljährlich in Wreifing 48 fr., Durch Me E Bor 
oder deren Raum mit 9 fr. berechnet. Für Breifing und nächte Umgebung abonniri man tb» 





ver bieflgen Buchoruderei; auswärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der mächfigelegenen Bofterpebition ober bei den Bofboten Beftellen. 


Für die Monate Auguft und September kann 
auf das Freifinger Tagblatt um den Preis 
von 33 fr., auswärts bei jeder Pofterpedition 
und bei jedem Poftboten — bier in Freifing und 
nächſter Umgebung in der Erpedition des Blattes 
abonnirt werden, 

Wichtige Nachrichten erhalten wir auf tele 
graphiſchem Wege; die zur Veröffentlichung kom⸗ 
menden amtlichen Berichte über die Armee, bie 
Berbuftliften ꝛc. 2c. werden wir möglichft vafch 
mittheilen. 

Zu zahlreichen Beitellungen ladet ein 


Die Nedaktion und Erpedition des 
Freifinger Tagblattes. 


Neueſte Berichte. 


Berlin, 27. Juli. Geftern fand ein Meined Gefecht 
an der Brüde von Rheinheim zwifchen preußiichen Uhlanen 
und Pionieren nebft bayerifchen Jaͤgern gegen franzöftiche 
Infanterie ftatt. Letztere wurde zurüdgeworfen und ließ 
einen Todten liegen. Dieſſeits find zwei Pioniere verwundet 
Geftern fand durch den württembergifchen Generalftabsoffizier 
Grafen Zeppelin und drei badiſche Offiziere nebft 4 Dras 

jonern eine Necognofeirung in ber Gegend um Hagenau 
Der Zweck bed Unternehmend wurde; volftändig er⸗ 
reicht, jedoch ftieß die Patrouille bei Niederhronn auf ein 
franzoſiſches Hufarenregiment, welches fie zeriprengte. Bis 
jest ilt nur Hauptmann Zeppelin zurücgefehrt. Nach 
franzöfifcgen Nachrichten ift von den Begleitungsoffizieren 
einer getödtet, die andern gefangen genommen worden. 














Berlin, 27. Zul. Die „Kreuzzeitung,“ anknüpfend 
an bie Veröffentlihung des Anerbietens der franzoͤſiſchen 
Allianz, fragt: ob das neutrale England noch jegt fortfahren 
werde, feine Waffenfabrifen zu franzöfiihen Gewehrliefers 
ungen herzugeben, feine Schiffe zu franzoͤſiſchen Transport: 
fahrzeugen chartern zu laſſen. „Wir hoffen, daß England 
jest feine Augen aufmacht und die franzöſiſche Brille abs 
wirft, welche englifche Kohlen nicht als Kriegscontrebande 
erfcheinen laſſen wil. Deutjchland erwartet, daß England 
feine Schuldigkeit thue; ohne Kohlen aus Neweajtle ift bie 
franzoͤſiſche Flotte in der Oſtſee unpaltbar.“ 

Berlin, 27. Zul. Officiel wird gemeldet: Heute 
früh entgleifte durch Zufammenftoß mit einem leeren Wagens 
zug in Folge falſcher Wechfelftellung in Wallhauſen (R.:B. 
Erfurt) ein Eifenbahnzug mit einem Füſilierbataillone des 
26. InfanterirRegiments. Steben Mann wurden getöbtet, 
40 mehr oder weniger verlegt. 


Bolitifche Angelegenheiten. 

Bayern. Münden, 27. Juli. Wie vorauszufchen 
war, geftaltete fich der Zudrang zu ber Vorftellung im fol, 
Hoftheater (Wallenſteins Lager) zu einem fo mafjenhaften, 
daß dad Haus buchftäblig überfüllt war. AL der König 
mit dem SKronprinzen von Preußen in ber Kaiferloge er= 
ſchien, erbröhnte dad ganze Haus von Hochrufen und Ge. 
Majeftät ſowohl ald der Kronprinz erwiderten huldvollſt 
die dargebrachten Huldigungen. Der Vorftellung ging ein 
vom Herrn Poſſart gedichteter und von ihm vorgetragener 
Prolog voraus, (Hr. Pofjart ift Preuße) deſſen Point darin 
gipfelte, daß Deutſchlands Fürften fih die Hände veichen, 
zur Belämpfung bed Erbfeinded. Neues Hochrufen, das bi 
zu einem völligen Sturme anwuchs, al der König und ber 
Kronprinz fi erhoben und, die Hand fi reichend und 


brüdtend, vor bem entgegenjubelnden Publikum ſich verneigten. 
— —— — — — — ——— —— Ú —ñ— — — — — — — e — r ——— — — 


Feuilleton 


Der Hofbauer. 


PR ß — 
oh immer hielt die Frau feinen Arm umfaßt und ihr 
Auge blicdte noch glühender. „Rühre mein Kind nit an!“ wieber- 
Bolte fie on HR wohllantenbe ae see: M 
er Hofbauer ſchien fie noch immer ni anz zu faffen. 
Ihre_bleiche Farbe, ihr glühender, drohender Bid J ſollte 
ein Weib — Jein Weib jo entgegenzutreten wagen. Aller Blide 
waren auf ihn gerichtet, Das Zuden feiner Augenlieder ver 
rieth, daß er feine Ruhe nicht länger zu behaupten vermochte, 
und baf ein heftiger Sturm losbrechen werde. Da legte Georg 
and er Em —— 6 ie? 
„Aergere Dich mi eute, Vater“, ſprach er,“ es iſt ja Dein 
ochjeitstag“. Er blickte ihm dabei Ah und a bie 
ugen. 

Diefe Worte fhienen auf den Bauer einzuwirken. Einen 
Augenblid ftand er kämpfend da. Dann flug er feinen Sohn 
auf bie Schulter. „Haft Recht Georg“, rief er. „Heute will ich 
mid nicht ärgern, es ift mein Hochzeitstag. Ich wills nicht, aber 
ſchlecht ſol es demjenigen befommen, der meine luftige Laune 
zum zmweitenmal zu flören wagt. — Nun fpielt einen Tanz auf“, 
mwanbte er fich zu den Mufifanten, um damit den ganzeu Vorfall 
abzuſchließen und vergeken zu machen. 

(Salte ein Tante Hopnenbes Baden“ 88 tamı Don ran ber Da 
n n en. at 
Zangboben verlieh. ’ Po — 


⸗ 


ſeine 





mengefunden, um ben Tanz zu beginnen, jegt waren fie plöblich 
wieder ftill und blidten bejorgt auf den Bauer. Der ſchien jede 
neue Aufregung niederdrängen zu wollen. Cr blidte feine Frau 
an. Auch auf ihrem Gefichte lag ein höhnendes Lächeln. Dennoch 
bezwang er * 
„Ih habe einmal geſagt, dab ich mich Heute nicht ärgern 
will“, rief er, „und ich will's halten 
Er faßte die Hand des ihm zunäct ftehenden Mädchens, 
tanzte einige Male mit ihr herum und verließ bann ben Tanz: 
boden, ohne auf feine Frau einen Blid zu werfen. Die Bäuerin 
preßte die Lippen feit aufeinander. Gie lächelte, fie wollte nicht 
zeigen, was in ihr vorging dennoch vermodte fie es nicht zu 
verbergen. Aus gen ide, mit dem fie auf ben Tanzboden 
umbaldenke, fprad nur zu deutlich, daß fie feſt entichlofien ſei, 
ihrem Manne zu trogen und daß eher alles Andere brechen müſſe, 
e ihr Sinn ſich beuge. 5 
Der Hofbauer war in das Zimmer, in weldem bie älteren 
Leute faflen, zurüdgetebrt, Es follte ihm Niemand anfehen, was 
vorgefallen war und er felbft konnte es nicht vergefien. An ben 
Tiſch fegte_ er fih, an welchem mehrere der reichſten Bauern 
fpielten. gaben warf er bie barten Thaler auf den Tiſch, 
ex verlor fie meift, maß fümmerte ihn dad. Gin paar hundert 
Thaler Verluſt würden ihm nicht eine Minute feiner ufigen 
— ——— haben, aber an den frechen Trotz des 
uben, an den Blid feiner Frau mußte er denken. Eine düſtere 
Ahnung flieg in ihm auf, daß das Leben, welches er fich fo glück⸗ 
li geträumt hatte, fi) dennoch anders geftalten könne — num 
aud er war entſchloſſen feit dazuftehen und rückſichtslos auf dem 
Wege weiter zufchreiten, den er fich einmal vorgezeichnet und als 
ben rechten erfannt hatte. 
(Fortfegung folgt.) 


Eben hatten die Burſchen und nen, fih wieder zuſam⸗ 


— Wergleich der deutſchen und franzöfifchen Trup- 
pen von Julius v. Wickede) Das Trainmwejen der fran- 
zoͤſiſchen Armee ift Schlecht organifirt und litt ſtets an 
bem Mangel guter Zugthiere. Im Allgemeinen wird der 
preußiſch⸗ deutſche Train dem franzöfiichen weit überlegen 
fein und beſonders die Strapazen des Krieges länger aus— 
halten. Zu rühmen hingegen ift bei den Franzojen, daß 
fie ftet® mit ungleich weniger Gepäck in ven Krieg ziehen, 
als dieß bei den preußifhen Truppen 1864 in Schleswig: 
Holftein und 1866 in Böhmen der Fall war. Die fran- 
zoͤſiſchen Offiziere aller Grade haben ftet3 weniger Sachen bei ſich 
und felbft ein franzöfiicher Brigade-General durfte 1859 in 
Stalien höchftend drei Pferde mitnehmen, wie denn auch die 
Wagenkolonnen und die Menge unnüger Handpferde bei 
dem franzoſiſchen Corps ungleich geringer ald bei einem 
preußifchen ift. Gerade Hieraus erfennt man, daß die fran- 
zöfifche Armee eine fehr kriegsgeübte iſt Wir hatten 
1866 In Böhmen durchweg viel zu viel Sachen bei ung, 
Hauptquartiere waren überfüllt und eine Menge von Per— 
fonen, die den Krieg nur ald Liebhaber mitmachten, folg- 
ten dem Heere und bewirkten nichts als Uebelftände, ohne 
ber Eache jelbft au nur im Mindeften zu nügen. Da 
der Feldzug ſtets glüclich geführt wurde und wir von Sieg 
zu Sieg marſchirten, ohne auch nur einen einzigen Rück 
8 anzutreten, ſo ſchadete dieſer Ueberfluß von Pferden 

agen und vornehmen Amateurs weiter nicht fo viel, ob⸗ 
gleich auch jegt ſchon mancherlei Webelftände fich zeigten 
und fehnlicft von den Truppen erwartete Brodwagen zurüd 
bleiben mußten, weil überflüfjige Wagen ihnen den Weg 
veriperrten, oder bie Pferde die Fourage fortnahmen. 
Hätte die preußifche Armee in Böhmen das Unglüc gehabt, 
geſchlagen werben, jo wäre durch dieſe Unmaſſe von Pfer- 
den und Wagen, Bebienten, Kammerherren und Gott weiß 
noch was für Leuten mit oft fehr vornehmen Titeln; aber 
äußert geringer Wirkſamkeit, eine ungeheure Verwirrung 
entftanden. Die unnügen Wagen hätten bei der Flucht 
die Wege verfperrt und Truppen, Gejhüge oder Munitions: 
colonnen wären dadurch vielleicht abgeſchnitten und in die 
Gewalt de Feindes gefallen. Da die frangöfifche Armee 
ftet3 nur von Äußerft geringen Train begleitet ift, fo wird 
ihr ein fehnelleg und gewandtes Marſchiren dadurch ſehr 
erleichtert. Das frangöfiiche Militär-Medicinalweien ift gut 
und praktisch eingerichtet. Die franzöfiichen Militärärzte 
gehen vielleicht mitunter elwas rückſichtslos nnd unwiſſen⸗ 
ſchaftlich zu Werke und find im Allgemeinen zu jchnellen 
Operationen ſehr geneigt, allein fie find raſch, entſchieden 
und in ihrem blutigen Berufe durch bie fait beftän- 
digen Kriege, welde dieſer britte Napoleon, der 
Kaiſer des Friedens, führte, wohl geübt. Jedes franzöfifche 
Iufanterie-Regiment hat 3 Militärärzte, jedes Gavallerie- 
Regiment und Jäger-Batalllon 2 Aerzie. Das Perſonal 
der Ambulancen war 1859 in Stalien ziemlich genügend 
wenn auch gerade uicht allzu zahlreich mit Aerzten , Ad- 
miniftratiouß = Offizieren Apothekern und Kranfenwärtern 
verfehen. In der freiwilligen Krankenpflege, durch welche 


Der 


| Deutichland fi 1866 jo rühmlich auszeichnete, Teifteten bie 
en ſtets äußerft wenig und ftehen hinrin unter uns 
eutfchen ſehr weit zurüd. Nur der trefflihe Orden der 
„Soeurs grises“, oder barmherzigen Schweftern, machte hierin 
eine rühmliche Ausnahme und Leiftete auch im Kriege Außere 
ordentliche3, wie er ja im Frieden ſich jo große Verbienfte 
durch feine freiwillige Krankenpflege erwirbt. Die übri— 
gen Franzofen, Männer wie Frauen, mande Ausnahme 
natürlich abgerechnet, find viel zu egoiftiih und frivol, um 
fih um die freiwillige Krankenpflege allzu viel zu befüm- 
mern Sie ſchwatzen lieber mit oft umerträglicher Eitel« 
feit über die Gloire der grande nation als ſich jpäter um 
die unglüdlichen Opfer, welche für die Gloire bluten mußs 
ten, viel zu befümmern. Beſonders die frauzöfiiche Frauen— 
welt fteht Hinter den Deutichen weit zurüd. Sehr tüchtig 
organifirt, zahlreih und mit großen Befugnifjen ausge— 
ftattet, ift die franzöſiſche Armeepolizei oder Gendar: 
merie. Die franzöfiihen Feldgendarmen find bewährte 
außerlefene Männer, die ihren ſchweren Beruf mit großer 
Energie erfüllen Hierin ift die franzöfiiche Armee der 
preußifchen von 1866 in Böhmen, entjchieden weit üiber- 
legen. Es war bamald im preußifchen Heere die Armee 
genbarmerie theil3 viel zu ſchwach, iheils zu ungeübt und 
lange nicht energifch genug auftretend, daher zuletzt dieſe 
Unordnungen aller Urt im Nücen des Heeres einzu— 
reißen anfingen. Da wir ſtets Sieger blieben, fo ſchadete 
dich am Ende nicht fo viel, hätten wir aber Unglück gehabt 
oder wäre ber Krieg von längerer Dauer gewejen, fo hät« 
ten leicht ganz unberechenbare Nachtheile dadurch entſtehen 
Tönnen. 


2ofales. 

Der auf deu 7. und 8. Auguft anberaumte Brauer- 
tag in Weipenftephan , ift wegen der Zeitverhälte 
nifje verfchoben worden. Sollte derſelbe bis Ende Oftober 
nicht abgehalten werden Fönnen, fo findet er erft im kom— 
menden Jahre ftatt. 

Freifing, 29. Juli. Die heute Mittags fälligen 
Zeitungen und Briefe find audgeblieben. 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


Stäbtifche Fleiſchbeſchau betr. 

Es wird hiemit befannt gegeben, daß ber biöherige 
Fleiſch⸗Aufſchlages Controlleur Georg Neumaier feine Stelle 
mit dem 1. Auguſt l. 38. freiwillig niederlegt und daß biefelbe 
durch Rathsbeſchluß vom 23. Zulil. 38. dem Hausbefiger Se— 
— ‚Neil dahier vom genannten Tage an übertragen 
wurde. 

Sebaſtian Reul wurde zu biefem Zwecke heute in Pflicht 
genommen. 

Freifing, den 27. Juli 1870 

Stabtmagiftrat Breifing. 
Mauermahyr, rechtsk. Bürgermeifter. 


„Kurier für Niederbayern” bringt in feiner Beilage folgende 


„Boarifche Kriegs-Schnaderhüpf'in“. 


Der Bismard Baty: afpunna, 
Der Moltke Hai’3 g'richt Ds gepbirl, bös ©’ 
Dos wird für d’ Aramets 


A z’widerne G'ſchicht. 


Mit entre Chaff’pod’In 

Da ſchießt's nur brav d'rei 
Bei ent thuat'3 blos syn 
Bei uns da ſchlagt's ei. 


DR wenn a bie F 


Und fo an Araber, 


Mit hoam nach'm Kri 


EIS —— wenn 
Dba fein’ Buab’n 


Und koane Ruab’n. 


lee" — 
So uſt ent Haft ie Bott! 


D5 Turkos, die Zuav'n 


Mir freu'n uns ſcho lang 
Auf die damiſche Rage. 

An fhwarz'n. ‚wenn i fieg, 
Denn nimm i’ als En af'n 


Fraß i g’wiß nimma Erbäpfl 


Leit gab ma’ da Kini 

A wunderſchön's G'ſchloß 
Und i fahrat mit da Resl 
In da Chaife mit vier Roß'. 


o ma oft'n ſcho denkt, 

mödt’ a naı Paris, 

ebt Pofi’3 mi foan Kreuger 
Wenn ino a fo friß. 


Da fjauf i Fhampaninga 
riß Trüff’In grod gnua 
ie franz Kid n Mad’In 
Müaß'n tanz'n dazua. 


Sagt's daß i bi — 

Als a ſchneidiga 

gür mei Boarn und mein’ Kini 
ber die ham’ iagt a Ruha. 


fraß! 


i — 


Bekanntmachung, 
Die Vergütung von Einquartirungs: und Vorfpannleiftungen betr. 
Der in Nr. 169 des Tagblatted vom kgl. Bez. + Amte 
Dachau in bez. Betreff ergangene Erlaß ift von diepfeitigen 
Gemeindebehörden in, gleicher Weife zu beoachten und wird 
biebei bemerft, daß die revidirte Inftruction für die Marſch- 
Sommiffariate nebft der Weberficht der Marſchſtationen dem— 

nädjt den Gemeindebehdrven zukommen wird. 

Am 28. Juli 1870. 
K. Bezirksamt Freiſing. 

Breidenbach, kgl. Regierungsrath. 


Bekanntmachung. 
Die Ausfehr ber inneren Stadtmooſach betr. 
An Sonntag den 7. Uuguft 1870, 
Abends 6 Uhr, 
wird bie innere Stadtmooſach zum Zwecke ihrer Reinigung 
abgelafjen und am Samftag den 13. Auguft 1. Is., Abends 
6 Uhr, wicder eingelaffen. 

Die zur Moojachreinigung und zur Unterbaltung des 
Beſchlaͤchtes verpflichteten Hausbeſitzer werden deßhalb aufs 
geforderi, mit der Reinigung der Mooſach fegleid in den 
erften Tagen zu beginnen und die erforderlichen Beſchlächt- 
holzer in Bereitſchaft zu halten, damit bis zum 13. Auguft 
i. 38. alle nothwendigen Reparaturen vollendet find und 
die Moofach wieder eingelaffen werden kann. 

Es findet eine zweimalige amtliche Beſchau ftatt und 
wird gegen Säumige mit aller Strenge polizeilih einges 
fchritten werden. 

Am 28. Juli 1870. 

Stadtmagiftrat Breifing. 
Mauermayr, rechtsk. Bürgermeifter. 

Der Magiftrat der Föniglihden Stadt Freiſing 
erläßt auf Grund des Artikel 44 des Geſetzes vom 16. April 
1868 über Heimath, Verebelihung und Aufenthalt, dann 
des Artikel 82 Abſatz 2 und Artikel 86 des Polizeiftrafge- 
feed vom 10. November 1861 nachftehende 

Ortöpolizeilihe Vorſchriften: 

$ 4. Jeder Fremde, das ift, mer dad Heimathsrecht 
dahier nicht befigt, hat binnen acht Tagen nach der Ankunft 
bievon dem Stadtmagiftrate Freifing Anzeige zu erftatten, 

Von diefer Anzeige find ausgenommen: 

Angehörige des bayerifchen Staates, welche auf Grund 
ihrer Anftellung im Dienfte de3 Staates, der Kirche, der 

meinde, einer öffentlichen Körperſchaft oder Stiftung, oder 
zur Erfüllung einer gefeglichen Pflicht dahier fich aufzuhalten 
genöthigt find, oder welche das hiefige Bürgerrecht ohne 
Heimathrecht befigen. 

$ 2. Die Anzeige hat Namen, Stand, Alter und 
Wohnung der fremden Perfon und ber bei ihr befindlichen 
Familienangehörigen, dann den Tag der Ankunft, fowie ben 
Zwei und muthmaßliche Dauer des Aufenthalt? zu ents 
halten und kann hiezu ein bei unterfertigter Behörde zu 
erholendes — Formular verwendet werden. 

83. er einen Fremden beherbergt, iſt verpflichtet, 
hierüber binnen 24 Stunden beim Stadtmagiftrate Anzeige 
zu erftatien. 

Für Gaſtwirthe und Herberggeber gilt bie oberpoligeis 
liche Vorſchrift vom 2. Zuni 1862, 

$4. Perſonen, welche Wohnungsräume in Miethe oder 
Aftermiethe geben, haben den Einzug, fowie den Auszug 
ihrer Miether innerhalb 24 Stunden beim Stadtmagiftrate 
anzuzeigen und zwar auch in dem Falle, wenn fie gleich 
sig mit ihren Miethern die Wohnung beziehen oder vers 

en. 


$ 5. Uebertretungen vorftehender Meldevorjchriften 
haben Beitrafung nach den vorgeführten Gejegeöbeflimm- 
ungen zur Folge. 

$ 6. Die ortöpofizeilihen Worfchriften zu Artikel 81, 
Artikel 82, Abſ. N und Art. 86 des Polizeiftrafgefeged vom 
10. November 1861 treten außer Wirkfamteit. 

Freifing, 13. Augnft 1868. 

Stadtmagifirat Freifing. 
Mauermapyr, rechtäkundiger Bürgermeifter. 


- 














an Bekanntmachung. 

Die in der zum Vollzuge ded Art. 499 der Prozeß⸗ 
Ordnung vom 29. April 1869 erlaffenen bießfeitigen 
Ausſchreibung vom 2. Juli 1870 angebeutete Ein— 
ſchränkung der viermaligen wöchentlichen Sigungen zu 
Verhandlungen in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten bei 
Hiefigem Gerichte ift — den flebenjährigen Erfahrungen 
entgegen — durch bie verhältnigmäßig geringe Zahl 
ber Klagsanmeldungen feit 1. Juli 1870 veranlagt 
worben. 

Es wird daher befannt gegeben, baß von num an 
die wöchentlichen Sitzungen — kirchliche und politifche 
Feſt- und Feiertage ausgenommen — nur 

om Montag und Donnerftag 
dahier ftattfinden. 

Sreifing, am 28. Juli 1870. 

Königliched Stadt: und Landgericht Freiſing. 

Mofer. 


Amtliches für Freiſing und Dachau. 
Bekanntmachung 


Die Bedingungen, unter welchen Givilärzte im Bebarfsfalle auf 
Kriegsdauer in den Militärfanitätsdienft eintreten können betr. 
Nachftehend werden die Bedingungen veröffentlicht, unter 

welchen Eivilärzte im Bedarf:falle auf Kriegsdauer in den 
Militärfanitätsdienft treten können. 
Am 28. Juli 1870. 
Kgl. Bezirksämter Freifing und Dachau. 
Breidenbad, Pitzner. 

(Abdruck.) 

1) Die Anſtellung geſchieht auf Kriegsdauer und zwar 
bei Aerzten, welche die mediziniſche Staatsprüfung mit 
Erfolg beſtanden haben, als Bataillonsarzt, — bei 
jenen, welche nur die Fakultätsprüfung abgelegt haben, 
ala Affiftenzarzt mit dem Range eines Unterlieutenants, 

Mit der Anftellung verbindet fi unter Einrechnung 
der Feldequipirungsentſchaͤdigung eine Eintritisſumme 
von 300 fl., ein der betreffenden Charge zulommender 
monatlicher Bezug an Gage und eventuell der fonftigen 
Feldgebühren, dann als Abfindungsſumme beim Austritte 
nah Zurücführung der Armee auf den Friedensfuß 
nach einer Dienftleiftung bis zu 6 Monaten, ein halber, 
bei längerer Dienftleiftung ein ganzer Jahredgehalts- 
Betrag. 

Der Anſpruch auf die worbezeichneten einmaligen und 
laufenden Gebühren tritt ein, fobald der Betreffende 
den Dienft wirklich augetreten hat. 

Einer Verbindlichkeit zu Leiftungen für den Offizierd« 
Unterftügungds und Witwen, und Waifenfond bes 
fteht nicht. 

2) Im Falie verſchuldeter Entlaffung fällt der Anſpruch 
auf obige Abfindungsfumme weg. Gleiches tritt ein, 
wenn in den erften zwei Monaten die nicht genügende 
Dienftleiftung Veranlaſſung zur Entlaffung gibt. 
Nachweislich während des Feldzuges durch den Dienft 
entftandene Invalidität hat für die Perſon bed Bes 
treffenden die der entiprechenden Charge zufommenbe 
Benfion zur Folge. 

Die Verſorgungsanſprüche ber allenfallfigen Relikten 

regeln ſich nad Ziff. IV und V der allerhöcften Vers 

ordnung vom 20. Mai 1868, Verordnungsblatt Nr. 25. 

5) Die Anmeldungen find bet ben nädjftgelegenen Coms 
mandantjchaften behufs gleichzeitiger Unterfuchung durch 
eine Militär Sanitätd:Commilfion perfönlich einzureichen 
und durch Zeugnifje über Alter, Leumund, erftandene 
Fakultaͤts⸗, beziehungsweiſe mebizinifche Staatsprüfnng 
und Promotion, fowie den Nachweis über Iedigen oder 
verheiratheten Stand, in Iegterem Falle auch über die 
Zahl der Kinder zu belegen. 


Bekanntmachung. 
Sicherung des beweglichen Vermögens ber Gemeinden, Diftrifte und 


tiftungen betr. 
Unten folgt Aboruc einer boͤchſten Entſchließung ber 


3 


— 
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Kol. Staatöminifterien be3 Innern und des Handels mit ber 
Weifung an bie einfchlägigen Verwaltungen, ſich hienach 
vorkommenden Falld zu achten, wobei man fich bei allenfall 
eintretenden bejonderen Veranlaſſungen fpezielle Divektiven 
vorbehält. 

Am 27. Zuli 1870. 

Königliche Bezirksämter Freifing und Dachau. 

Breidenbad. gner. 
Aborud.) 

Bei Herannahender Kriegagefahr finden ſich bie unter 
fertigten k. Staatäminifterien veranlaßt, in Bezug auf bie 
Sicherung des beweglichen Vermögens der Gemeinde, Diftriktä« 
Stiftungen und Sparkaffen Nachſtehendes zu verfügen: 

Die Art und Weife, in welcher Gelder, Effekten, Schäge 
und fonftiges bewegliche Vermögen im Falle einer Invafion 
vor dem Feinde zu fichern find, bemißt ſich nach dem bes 
fonderen Umftänden und können hierüber allgemeine Direk— 
tiven nicht gegeben werben. 

Die Ergreifung der erforberlichen Sicherungdmaßregeln, 
fowie die Wahl derſelben ift daher ben einfchlägigen Ber: 
waltungen im Allgemeinen zu überlaffen; viejelben find 
jedoch zugleich auf die Haftungen aufmerkſam zu machen, 
welche ihmen and einem ſchuldhaften Verhalten in Bezug 
auf die Sicherftellung de3 ihnen amvertrauten Vermögens 
bei eintretendem Schaden erwachſen können. 

Münden, 19. Juli 1870. 

Auf Seiner Könige. Majeftät Allerhöchſten Befehl. 
98. v. Schlör. v. Lutz. v. Braun. 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 
An die k. Herren Pfarrer, als ſolche und als Kirchenver- 
verwaltungvorftände, | 

Die gegenwärtige ernfte Zeit macht es allen Verwalt⸗ 
ungen ber Commune wie ber Stiftungen zur befonberen 
Pflicht, af die Sicherung des ihnen anvertrauten Vers 
moͤgens Bedacht zu nehmen nnd deshalb ficht man ſich ver- 
anlaßt die Ausfcpreibung vom 17. Juli 1866, im Amisbl. 
1866 Nr. 85 zur pünktlichen Beachtung wieder in Erin- 
nerung zu bringen. — Am 26. Zuli 1870, 

Königliched Bezirksamt Dachau. 
Pigner. 


Bekanntmachung. 
An die nachgenannten Gemeindeverwaltungen. 
Gewerb3:Anmeldungen und Gewerbönieberlegung betr. 

Die Gemeinden Auguftenfelo, Bieberbach, Giebing, Pajen- 
bad und Vierkirchen, werben aufgefordert, die Auszüge aus 
ben Regiftern über Gewerbianmeldungen und Gewerbsnie⸗ 
berfegungen für das Il. Quartal 1870 binnen 3 Tagen 
bei Vermeidung ber Abjendung eines Wartbotend auf Kojten 
ber Säumigen bierort3 vorzulegen. 

Am 27. Juli 1870. 
Königlicdes Bezirksamt Dachau 


Pitzner. 





Privat-Anzeigen 





(1153 3e) 
(Eingetragene Genoffenfchaft ) 


Nächften Samftag den 30. Juli, Abends S Uhr, 


findet eine außerordentliche 


General-Berfammlung 


im Furfnerbräufaafe 
ftatt. 
kritiſchen Zeitunftände.” 

Sreifing, 35. Juli 1870. 
= Der Ausfhuß: 
€. %. Mittermayr, Vorftand. 


Sreifinger Vorfhuß-Derein. N 


Betreff: „WBorzunehmende Maßregeln in Anbetracht ber jegigen 


(1167) Eine Börfe mit Geld wurde 
in der Stadt gefunden; zu erhalten beim 
Portier am Bahnhof. 


(1169) Den Frauen und Kindern 
der im Felde ftehenden Landwehr: 
männer und Referviften geben 
wir, wenn fie es bebürftig find, die im 
Erkrankungsfalle benöthigten Arzneien 
unentgeltlich ab. 
Hilmayer'fhe Stadtapotheke, 
Dofeph- Mayr, Verwalter. 


1168) Eine freundfihe Wohnung 














Meine Amtsfanzlei befindet fich am Schrannen: 


plage dahier Hs.Nr. 285 im 1. Stock. 
Erding, den 28. Juli 1870. 


Wargau, 
kgl. Gerichtsvollzieher. 


(1162) 


aus 5 heizbaren Zimmern wit je 
eigenem Eingang und einer Küche ber 
ftehend tft zu vermiethen und fofort zu 
zu beziehen. D. Ue. 


(1166) Eine Wohnung mit 3 Zim- 
mern Küche und fonftigen Bequemlich- 
keiten ift In Neuftift, neben der Kaferne 





Turn- ar Berein- 


Heute Samftag den 30. Juli, General: Berfammlung. 


Der Turnratb: 
Unthal. 


zu vermiethen und fönnen auch zwei 
Zimmer möblirt abgegeben werben. 


(1165) In Folge der ungünftigen 
| Zeitverhältnige bin ich gefonnen, mein 
dadengeſchaͤft aufzugeben, erlaube mir 
jedoch, mitzutheilen, daß ich die Vuch⸗ 
binderei beibehalten und wie bis jet 
fortführen werde. IH danfe höflichſt 





444er 


Die Buchdruderei von F. P. Datterer in Freifing 


empfiehlt fich zur Anfertigung von 


Druck-Arbeiten. 


Diefelden werden in eleganter Ausftattung biffigft gelie- 


MHHHHHHHHH 








| für dad mir bisher gefchenkte Vertrauen 
ı und bitte zugleich, mich auch ferner mit 
werthen Aufträgen gütigft zu beehren. 
Hochachtungsvollſt 
Sriedrich ſandgrebe, 
Buchbinder. 


BE Novität. DE 
Biften-Karlen auf Gelatine, 
fertigt die Buchdruckerei von 
! FW. Datterer. 








Redaction, Drud, und Verlag von Franz Paul Datterer in yreifing. 
. 





Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau. 


N 182. 


Sonntag 31. Juli 


1830, 








— nn — — — 

Dat Iteifinger Tagblatt‘ wird mu Ausnahme der boden Behtage und der Montage tägli autgegeben, und koſtet vierteljahrlich in Sreifing 48 kr., durch bie k. Voß 

ogen 50 fr. prinumerando Bei Inferaten wird bie Ifpaltige Garmondzeile ober deren Raum mit 3 kr. berechnet. Für Wreifing uns nächſte Umgebung abonnirt mas is 
der hietgen Buchbruderei; auswärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen Vofterpebition ober bei ben Voſtboten beftellen. 


= Die heute Sonntag einlaufenden neueften 
Berichte und Depefchen, fowie amtlichen MittHeilungen 
vom Kriegsſchauplatz werben in einem Grtrablatt Nach- 
mittagd zwifchen 2 und 3 Uhr auögegeben und können 
zu biefer Zeit von ben hieſigen Abonnenten in ber 
Expeditlon dieſes Blattes abgeholt werden. 








Neueſte Berichte. 


Münden, 28, Juli. Während der Anweſenheit des 
Kronpringen von Preußen wurde in einer Berathung mit 
unfern Generalen die Dislofation der bayerijchen Truppen, 
foweit dieß noch nothwendig war, feitgeftelt und die Äus— 
führung der Beſchlüſſe fofort angeoronet. 

Aus Haderdleben (Schleswig) wird berichtet: Auf bie 
preußische Grenze zu bewegen ſich dänifhe Truppen, bie 
bei Ripen Stellung nehmen. Der vänifhe Pöbel in 
Vordſchleswig beginnt ſchon mit Ausſchreilungen wider 
Deutjche, daher eine Verſtärkung des Militärd für bie 
nördlichen Diftrikte geboten erjcheint. 

Berlin, 28. Juli, Offiziell wird gemelvet: Geftern 
früh ging ein feindliches Detahement von brei Compagnien 
und 80 Pferden aus der Richtung von Forbach gegen 
Völklingen vor und griff einen Zug des 69. preußtichen 
Sufanterieregimentes an, wurde aber mit einem Verluſt von 
4 Offizier und 8 Mann abgewieſen. Diesſelts wurde 1 
Mann verwundet, Sonft fiel im Lanfe des Tages längs 
der Grenze nicht vor. 

Speyer, 23. Jumi. Soeben trifft die Nachricht hier 
ein, daß Se. Majeftät ver König feine Billa Lubwigshöhe 
bei Edenkoben mit Stallung, Mobiliar und 100 Betten 
aur Aufnahme verwundeter Krieger zur Dispoſition geftellt Hat. 

Trier, 27. Juli. Die Verlegung der Luremburger 
Neutralität dauert fort und wählt. Heute waren mehr als 
100 Franzoſen vom Siercker Lager im Iupemburgifchen 
Dorfe Schleugen, und fangen die Marfeillaife. 

St. Petersburg, 27. Jul. Das „St Petersb. 
Journ.“ gibt der franzöfiichen Amtszeitung,“ welche bes 
hauptet hatte: Preußen habe Abfichten auf gewiſſe Gebiets- 
theile Rußlanda, folgende Antwort: „Die franzöfjche „Arte 





Zeitung“ läßt fih von ihrem Anklagecifer zu viel hinreißen ; 
ſie vergißt die Lehre, daß, wer zu viel beweifen will, nicht 
beweife.“ 


Verona, 27. Juli. Die Regierung beftellte zehn⸗ 
taufend Pferde und 1500 Maulthiere für bie Artillerie, 
Ungeheure Tätigkeit herricht in den Militärbädereien. 

Eopenhagen, 24. Juli. Die „Toll. Avis“ meldet: 
„Geſtern trafen direct von Paris zwei außerordentliche mit 
Depejchen an die Regierung verjehene Abgefandte ein. Einer 
derjelben, Graf Borelli, reift nach Schweden. Raaslöff ift 
von Paris zurücgefehrt.” 

Aus Alt-Breifadh, vom 21. d. wird bem „er. 
J.“ gemeldet: „Glacis der franzöfiichen Feſtung Neu:Breis 
fach wurde heute gänzlich raſirt. In Colmar lagerte das 
Militär wegen Ueberfüllung auf den Straßen und Plägen.” 


Politifche Angelegenbeiten. 

Bayern. Ingolftadi, 27. Zuli. Der Kronprinz von 
Preußen, welcher dahler auf feiner Reife nah Münden um 
9'/, Uhr ankam, ftieg aus und ließ fi das am Bahnhofe 
anweſende Offizlerscorps vorftellen, am welches er nach⸗ 
ſtehende Worte richtete: „Meine Herren! Ich ſtelle mich 
bier als den Ober-Commandanten der bayerifchen Armee 
vor. Ich kann Ihnen nicht genug jagen, wie hoch ich mich 
geehrt. fühle, dag mir Ihr König dieß anvertraut hat. Vers 
hehlen wir uns nicht, daß wir einem fehweren Kampf ent ⸗ 
gegengehen, aber der allgemeine Enthuſiasmus, der und aus 
allen Gauen Deutjchlands entgegen kommt, läßt mich hoffen, 
daß es mit Gottes Hilfe ein fleggekrönter Kampf fein wird, 
der und zu einem endlichen, das deutſche Vaterland beglück⸗ 
enden Frieden führen wird. Verlaſſen wir und alfo auf 
unfer guted Recht und — auf unfer gutes Schwert! Der 
Kronprinz fuhr nach "/ftündigem Aufenthalte weiter. 

— Im Militär-Laboratorium auf bem Kugelfange find 
bereit3 circa‘ 300. Kivilarbeiter beichäftigt. Nunmehr fol 
jedoch bei Neuaufnahmen vorzüglich auf jene Frauen Ruͤck⸗ 
ficht genommen werden, deren Männer zum Militär einbes 
tufen wurden. 

— Nürnberg, 2%. Juli. Dem „Nürnb. Corr.“ 
wurden „zur Belohnung hervorragender Thaten In unferer 





Feuilleton 


Der Hofbauer. 


5 (Fortfegung.) 

„Das gibt feine glüdliche Ehe“, prophegeiheten mehrere Frauen 
melde den Borfall auf dem Sanjboben befprachen. * — 
der Hochzeit ſchon Streit! Und wie fie ihn angeblidi hat!“ 

„Und ihr gottlofer Bube ift ihm entgegengefprungen und 
bat fih an feinem eigenen Bater vergriffen, denn fein Bater iſt 
er nun einmal“, warf eine andere ein. 

„JG weiß nit, ob ich den Hofbauer bedauern foll“, ſprach 
eiue Dritte. „Verdient hat er es freilich nicht, daß er noch auf 
feine alten Tage jo in’3 Unglüd bineinrennt, aber er hätte die 

au beffer fennen jollen. Die Waldbäuerin hat fi ja nie ans 

8 geberbet, als herrſchſüchtig und befehlend. Der Waldbauer 
hat es ie ertragen, das ift indeß nicht jedes Mannes Sache 
und der Ri bauer beugt ſich nicht fo leicht. Cr bat auch ihren 
ZYuben gefannt unb mubte wiſſen, was er mit ihm erleben wird. 
Seine Mutter würde ihn noh in Schug genommen haben und 
wenn er den Hofbauer geſchlagen hätte, ſie hat es von Jugend 


auf fo mit ihm gemadht und muß e8 ſicher felbft noch büffen, 
denn dem Franz f Alles zuzutrauen. Derver greift ſich no an 
feiner eigenen Mutter!” 


„Nun der Hofbauer hat's einmal nicht beffer gewollt“, warf 
noch eine andere fran ein. „Er ift noch ſtattlich genug, daß er 
um das jüngfte Mädchen hatte freien können und er würde 
feinen Korb erhalten haben. Hat fein om jo fehr nad der 
Waldbäuerin, ihrem verfchulbeter Hofe und. ihrem Buben ges 
— fo mag er nun auch ſehen, wie er mit ihnen zurecht 
ommt“. 


Roch lange und vieles fpraden die Frauen über diefen Ges 
genftanb und mer bie Verbältnifje genau kannte, konnte ihnen 
nicht ganz Unrecht geben. Den Hofbauer beneidete Niemand um 
feine junge Frau, fo ſchön und ftattlich fie auch ausſah und noch 
weniger um feinen Stiefiohn. 

Einige Stunden fpäter, als ber Abend hereinbrach ſchien 
der ganze Vorfall ſchon wieder vergefien zu fein. Der Hofbauer 
faß noch immer beim Spiel, jeine Ftau war bald bier, bald dort 
und auf dem Tamboden ging es noch lauter und Luftiger zu, 
als am Nahmittage. Wer nur im Dorfe hatte abtommen koͤnnen 
war biehergefommen. Die Gaftfreundihaft und Freigebigkeit 
des Hofbauer war befannt und daß er an feinem Hochjeitstage 
Niemand zurücweifen werbe, konnte Jeder ſich feldft fagen. 


bayerifchen Armee” während des gegenwärtigen Krieges für 
Deutſchlands Ehre, Recht und Unabhängigkeit 1000 fl. zur 
Verfügung geftellt und zwar für denjenigen Krieger, der 
die erfte feindliche Kanone erobert, 400 fl, — für den, ber 
die erſte Fahne erobert, 300 fl. — und für den, ber bie 
erfte Kugelfprige erobert, 300 fl. 

Württemberg. Stuttgart, 28. Auli. Der Krons 
prinz von Preußen kam heute früh 8'/, Uhr an und wurde 
im Bahnhof von dem König, den Miniftern und Behörden 
empfangen unter fortdauernden Hochrufen der Volksmaſſe. 

Morbbeuticher Bund. Berlin, 27. Juli. Bereits 
am 24, dß. Vormittags ift dem englifchen Botjchafter hie- 
ſelbſt die Mittheilung gemacht worden, baß ver jegt ver: 
Öffentlichte Vertraggentwurf, in ber ihm bekannten Hands 
ſchrift Benedetti's gefchrieben, ihm jederzeit zur Einficht zu 
Gebote ftehe. Die amtliche Mittheilung Norddeulſchlands 
an England, bezüglich der Echtheit des franzöfiichen Aner- 
bietend in dem jet veröffentlichten Aktenftüc und der üb: 
tigen von Frankreich im diefer Sache gethanen Schritte, ift 
demnächft zu erwarten. ] 

Defterreih. Wien, 26. Juli. Im allen unabhängs 
igen Blättern wird die firengfte unbewaffnete Neutralität 
auf das eindringlichte empfohlen. In officiöfen Blättern 
dagegen wird offen Partei für Frankreich) genommen und 
eine militärifche, überdieß für infpirirt geltende Zeitung 
plädirt für die franzöfiiche Allianz und Eintritt in den 
Krieg. Frankreich ift bemüht, Defterreich aus feiner neu: 
tralen Stellung herauszulocken. 

— Dien, 26. Juli. Geftern fanden im Kriegs⸗ 
Minifterium Berathungen mit Großinbuftriellen wegen even» 
tuell zu befchleunigender Militärlieferungen ftatl. — In 
Wien und anderen öfterreichifchen Orten befinden fich gegen» 
wärtig außnehmend viele frembländifche Agenten, ruſſiſche 
wie preußifche und frangöfifche, deren Hauptaufgabe es zu 
fein ſcheint, auf dad Schärffte zu beobachten, ob von Defter- 
reih im militärijher Beziehung irgend etwas vorgefehrt 
wird.” — In Bulareft glaubt man, daß eine Revolution 
im Anzuge fei. Die Vorbereitungen dazu feien bereits volls 
ftändig getroffen und Frankreich halte ſchon bie Lunte bereit, 
um die Mine anzuzüinden. für den Fall, daß Fürft Carl 
geftürzt werde, gebente man eine fogenannte Neutralifirung 
der Donaufürftenthümer in's Werk zu fegen. 

Frankreich Paris. Die mehrermähnten ſchwimmenden 
Batterten, mit deren Montirung man im Straßburger Hafen 
befchäftigt ift, follen angeblich dazu beftimmt fein, den Uebers 
gang franzöfifcher Truppen über den Rhein zu erleichtern, 
und u. a. Mainz von der Waflerfeite anzugreifen. Sie 
haben. einen Tiefgang von 1'%, Fuß, find mit je einer 
Kanone armirt und mit 15 Mann und einem Führer bejeht. 
Schon zur Zeit des Luremburger Handels war e3 im Werke 
tm Falle des Krieged mit einer Meinen Flottile folcher ſchwim ⸗ 
menden Batterien den Rhein herabzufommen. Ein franzd- 
ſiſcher Marine-Offizier bereifte damals den Rhein, um das 
Fahrwaſſer zu ftubleren. Die „N. Pr. Ztg.“ bemerkt 

Nur einer von Allen hatte fi von dem Hofe entfernt und 
das Dorf verlaffen. Es war Franz. Allein fchritt er dem nahen 
Walde zu, an dem dicht gelehnt das Gehöfe feines Vaters, der 
Waldhof, lag. 

Seine Brauen waren finfter zufammengezogen und feine 
Augen blidten ftarr auf den Weg, den er ve te. Er allein 
hatte den Vorfall auf dem Tanzdoden nicht vergejjen. Er wollte 
ihn nicht. vergefien. Noch brannte ihm die Wange von ber. Hand 
des Hofbauers — feines Vaters. Cr lachte bei dem Gedanten: 
Vater“ laut auf. 

Wer ihn in dieſem Augenblicke hätte beobachten können, würde 
wahrgenommen. haben, welche Leidenſchaft in dieſem ſcheinbar jo 
ſchwãchlichen Körper brannte.,, Cr ſtand ſtill. Unwillkürlich hatte 
er die Fauſt geballt und Brobenb wandte er fih um, dem Dorfe 
zu, mo die ftattlihen Gebäude des Gehöftes ſich noch deutlich 
erkennbar am Horizont abzeichneten. 

Dann ſchritt er weiter. An jeinem väterlihen Hofe ging 
er vorüber und bog in den Wald ein. Es mar bereits finfter 
in ihm geworden und der Weg nicht mehr zu erfennen. Er be 
durfte Feined Weges. Bon Jugend auf hatte er ſich mit jedem 
Baum und Bujc des Waldes vertraut gemadt. Auch mit ver 
— — würde er das Ziel erreicht haben, dem er ent⸗ 
gegenſchritt. 








dazu: Natürlich wird auch von unſer Seite das Nöthige 
vorbereitet jein, um dieſe Rhein⸗Kanonenboote angemeſſen 
zu empfangen. Uebrigens iſt nicht zu vergeſſen, daß ſie auf 
ihrem Wege den Rhein abwärts erſt die Feſtung Germerd: 
heim paffiren und überwinden müßten. 

— Bari, 23. Juli. Die franzöfifche Regierung 
zeigte dem englifchen Gabinet an, daß bie Blofade der Häfen 
Bremen, Hamburg, Stettin, Danzig, Königsberg in Lürzefter 
Friſt vollzogen werde. : 

Belgien. Brüfjel, 25. Juli. Durch königl. Dekret 
vom gejtrigen wurde Herr Malou zum Gtaatäminifter 
ernannt; als folcher wird er Mitglied des Miniſterraths 
und an ben Berathungen! des Cabinets theilnehmen. — 
Bon allen Parteien werden noch fortwährend Verſamm— 
lungen zur Verhandlung von Wahlangelegenheiten gehalten. 
Es würde zu weit führen näher darauf einzugehen. — In 
Antwerpen wird ernftlid am der Befeftigung des linken 
Schelde Ufers gearbeitet, unaufhörlih wird Kriegamunition 
auf Pontond und Dampfern beigeſchafft. Man vermuthet, 
daß dort ein großes Lager gebildet wird, die Befagung 
mehrerer Fort3 find verdoppelt worden, die Truppen werden 
aus den Meineren Garnifonen zuſammengezogen. Für 
Montag werden größere Zuzüge aus dem Lager von Des 
verlov erwartet, An der Armirung der Feſtung mit ſchwer⸗ 
ftem Gefhüß u. ſ. w. wird unaußgefeßt gearbeitet. 

Italien. Rom, 28. Juli. Die päpftlihe Armee 
wird auf den Kriegsfuß gebradt. Die Zuaven werben 
auf eine Brigade verftärkt. Die franzöfifchen Freiwilligen 
erhielten die Begünftigung Le Boeufs, zu verbleiben. Civis 
tavecchia wird in Veriheidigungsſtand gefegt, an der itali⸗ 
enifhen Grenze werden Schanzen gebaut, 1'/, Millionen 
Chaſſepot· Patronen find angelommen. 

— Rom, 27. Zuli. Vierzehn franzöſiſche Offiziere 
haben ven päpftlichen Dienft verlaffen, dreimal fo viek 
Deutfche gehen heim, am meiften beeilen fi bie Bayern, 
In Terni, in ver Nähe der römifchen Gränze finden Trup- 
penconcentrationen ftatt. 

Aufland. Aus Petersburg, 15. Juli, wird der 
„Politik“ gefchrieben: „Leider fanden die Franzoſen in dem 
legten Augenblide über 100 Millionen Chafjepot- Patronen 
verborben und nur 20 Millionen Patronen für den Gebrauch 
fähig, jo daß dort eben über Hal und Kopf gearbeitet 
wird, um biefelben balbigft zu erjegen.” Daß die Chaffepote 
Patronen bei Trockenheit und bei Feuchtigkeit leicht verderben, 
ift allerdingd bekannt. 

England. London, 23. Juli. Während ber legten 
paar Tage hat im Canal ein jo dichter Nebel geherricht, 
daß ein Schiff von 1000 Tonnongehalt ſcheiterte, nachdem 
bie Bemannung faum im Stande gewejen daß nackte Leben 
zu retten. 

Türkei. Große Feuersbrünſte feheinen in der Türkei 
an ber Tagedorbnung zu fein. Am 11. Juli brante es im 
Stambul feldft: 250 Häufer wurben in bem Zeitraum 
von ſechs Stunden zerftört und ungefähr 850 Familien 


Durd ein dichte Gebüſch fih Bahn brechend, ftand er nach 
kurzer Zeit vor einem Fleinen aͤrmlichen Haufe, deſſen Fenfter 
fpärlich erhellt waren. Alles war ftill. Leiſe trater vor eins der 
ale: und warf einen Blick in das Innere. Nur einen flüchtigen 

lid, dann trat er entichloffen in das Haus und Zimmer ein. 

Nur zwei Menſchen befanden fih darin. Cin Mann von 
ungefähr vierzig bis fünf; ig Jahren, eine mittelgroße, kräftige 
Geftalt mit vermitterten S gen. Es Ing etwas Rohes, Wildes 
in feinem Gefichte, während die fleinen, dunfeln und funfelnden 
Augen ihm einen ſchlauen und entihloffenen Ansdrud gaben. 

Die Kleidung des Mannes, wie die an der Wand auf— 
gedängte alte Waidmannsta'he, eine Büchſe und mehrere ohne 

rbnung aufgenagelte Rehgeweihe verriethen, daß er mit dem 
Walde und dem Waidmannshandwerke etwas zu ſchaffen hatte. 
Er war der Waldhüter. 

Im gegenüber, dur einen Tiſch getrennt, ſaß ein junge 
Mädchen ungefähr in demfelben Alter wie Franz. Auf den 
erften Blick erkannte man, daß es des Waldhüters Tochter war. 
Dafjelde dunkle fumkelnde Auge. Und doch wie nnendlid, ver 
ſchieden war dies Mädchen von feinem Vater. Es war fhön zu 
nennen. In feinen Zügen lag eine Feinheit, welhe überrajhen 
mußte und durch die ärmliche Kleidung doppelt ſtark hervorge— 


hoben wurde. 
(Fortſehung folgt.) 


obdachlos. Nachdem vor einem Monat Siftowo durch eine 
Teuersbrunft Halb vernichtet worden, hat vor acht Tagen 
Ruſtſchuck dasſelbe Schickſchal erlitten; einen Augenblick 
befürchtete man, daß die ganze Stadt zerftört werben 
würde, da alle Hülfe fehlte. Die Sprigen nämlich, welche 
man vor einem Monat nad Siſtowo geſchickt hatte, waren 
ämmtlich dort geblieben, wie es bei der befannten Nachläfs 
geeit der türkifchen Behörden oft vorlommt. 


Zaudespoften. 

Paſſau, 27. Juli. Heute wollte ein junger Oeſter⸗ 
reicher aus Naab in einem hiejigen Laden Waffen Faufen. 
Als er verjchiedene Revolver mit feinem eigenen mitgebrach: 
ten (ber geladen war, was er leider verichwieg) verglich 
entlub ſich derfelbe in den Händen eined Commis fo une 
glüdlih, daß jener an der rechten Bruſt verlegt wurde. 
Doch jcheint die Verlegung nicht lebensgefährlich zu fein. 

Von der Donau, 22. Juli. In Loham hielt vor 
geftern ein Bräutigam Hochzeit, da die Vorbereitungen hiezu 
getroffen waren, mußte aber unmittelbar vom Hochzeitmahle 
weg zum Negimente einrücen. — Dießſeits der Donau 
ftarb einem Landwehrmanne dad junge Eheweib im erjten 
Wochenbette, ald er eben von ihr Abjchied genommen hatte. 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


Verpflegung verwundeter und erfranfter Krieger betr. 

Ich erfuche alle jene Perfonen, welche bereit find, kranke 
und verwundete Krieger ohne oder gegen Lohn zu pflegen, 
fi in der Amtskanzlei des Unterfertigten zu melden, um 
jet ſchon die Zahl der zu Gebote ftehenden Wärterinnen 
oder MWärter bemeffen zu können, 

Ferners erjuche ich alle jene Famillen, welche gejonnen 
find, verwundete oder erkrankte Krieger privatim zu pflegen, 
bierortd Meldung zu machen, um hierüber geeigneten Ber 
richt erftatten zu fünnen. 

Freifing, am 28. Juli 1870, 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermayr, rehtöfundiger Bürgermeifter. 


Bekanntmachung. 
Vollzug des Art. 44 des Geſetzes vom 16. Mpril 1868 über Heimath 
Verehelichung und Aufenthalt betr. 

Bei dem gegenwärtigen Wechſel der Wohnungen werben 
die bier beftehenden ortöpolizeilichen Vorſchriften durch Ab⸗ 
druc zur genauen Beachtung mit dem Anfügen bekannt ges 
geben, daß die Säumigen unnachſichtlich zur Anzeige gebracht 
werden müffen. 

Am 28. Juli 1870. 

Stadtmagiftrat Breifing. 
Mauermayr, rechtsk. Bürgermeifter, 
(Abdrud.) 

Der Magiftrat der königlichen Stabt Freiſing 
erläßt auf Grund des Artikel 44 des Geſetzes vom 16. April 
1868 über Heimath, Verebelihung und Aufenthalt, dann 
des Artikel 82 Abſatz 2 und Artikel 86 des Polizeiftrafge, 
fees vom 10. November 1861 nachitehende 

Ort3polizeilihe Vorſchriften: 
4. Jeder Fremde, das ift, wer dad Heimathsrecht 





$ 
dahier nicht befigt, hat binnen acht Tagen nad) der Ankunft | iheilweife aufgenommen worden war. 








hievon dem Stabtmagiftrate Freifing Anzeige zu erftatten, 

Von diefer Anzeige find ausgenommen: 

Angehörige des bayerischen Staales, welche auf Grund 
ihrer Anftelung im Dienfte des Staates, der Kirche, der 
Gemeinde, einer öffentlichen Körperfchaft oder Stiftung, ober 
zur Erfüllung einer gefeglichen Pflicht dahier fich aufzuhalten 
genöthigt find‘, oder welde das hiefige Bürgerrecht ohne 
Heimathrecht befigen. , 

$2. Die Anzeige hat Namen, Stand, Alter und 
Wohnung der fremden Perfon und der bei ihr befindlichen 
Familienangehörigen, dann den Tag der Ankunft, jowie den 
Zweck und die muthmaßliche Dauer des Aufenthalt? zu ent 
halten und ann hiezu ein bei unterfertigter Behörde zu 
erholendes gedrucktes Formular verwendet werben. 

3. Wer einen Fremden beherbergt, iſt verpflichtet, 
hierüber binnen 24 Stunden beim Siadtmagiſtrate Anzeige 
zu erftatten. 

Für Gaftwirthe und Herberggeber gilt die oberpolizel- 
liche Vorfehrift vom 2. Juni 1862, 

Perſonen, welche Wohnungsräume in Miethe oder 
Aftermiethe geben, haben den Einzug, fowie den Auszug 
ihrer Miether innerhalb 24 Stunden beim Stabtmagiftrate 
anzuzeigen und zwar auch in dem falle, wenn fie gleich 
zeitig mii ihren Miethern die Wohnung beziehen ober ver- 
lafjen. 

5. Mebertretungen vorftehender Meldevorjchriften 
haben Beitrafung nach ben vorgeführten Gejegesbeflimm- 
ungen ” Folge. 

$ 6. Die ortöpolizeilichen Vorſchriften zu Artikel 81, 
Ürtitel 82, Abf. U und Art. 86 des Polizeiſtrafgeſetzes vom 
10. November 1861 treten außer Wirkfamteit. 

Freifing, 13. Auguft 1868. 

Magiftrat der kgl. Stadt Freifing. 

Krumbach, rechtskundiger Bürgermeifter. 


Pealmüller, Mader, Lechner, Geißler, Mittermayr, 
G. Sutner, M. Saradeth. *) 





12123) Bekanntmachung. 
Betreff: Gant des Joſeph Jamayer. 

Aus Auftrag des gl. Bezirksgerichts Freifing ver: 
fteigert Unterfertigter im Zwangswege zum Gritenmale 
nicht unter dem Schätzungswerthe von 150 fl., ben 
dem Sofeph Ismayer gehörigen Hypotheffreien Bauplag 
Pl. Nro. 1359'), in der Steuergemeinde Freifing zu 
10 Dezimalen (am fogenannten Lankesberge gelegen) 
nah Vorſchrift der Novelle vom 17. November 1837 
$ 98 und ff. 

Samftag, den 13. Auguft 1870, 
Vormittags 9-10 Uhr, 
auf feiner Amtskanzlei öffentlich an dem Meift- 
bietenden und werben nur folche Steigerer zugelaffen, 
welche fid über ihre Perfon und Zahlungsfähigkeit ge- 
börig auszumeifen vermögen. 

Feeifing, 16. Juli 1870, 

Zr. Donle, 
k. Notar. 


*) Vorftehende Damen ift heute wieberholt, da im 
geftrigen Blatte dur ein Verjehen in der Druderei diejelbe nur 


Privat-Anzeigen. 


Anzeige und Empfehlung. 
Unterzeichnteter beehre mich hiemit zur ergebenften Anzeige zu bringen, 
daß ich meinen biöherigen Laden im Knabenſchulhauſe verlafien und den 
Laden bei Herm Gar! Mittermahder bezogen habe. 
Für dad mir bisher gefchenfte Zutrauen dankend, empfehle ich mich 
zu fernerem geneigten Zufpruch in Spiegel- und Spielwaaren fowie in 
Spezerei-Waaren, Tabafe undn Cigarren umd zeichne hochachtungsvollſten 


Dom. Hartwig. 


(1173) 


Die Buchdruderei vn F. WM. 
Datterer in Freifing hält auf Lager 


Br ⸗ » 
Geſchaͤftsbücher, 
in Folio, 40 & 89 
mit blauen Querlinien. 

Aufträge aller Art in jedem Format 
werden nach Schema fchnell und pünkt⸗ 
lichſt gefertgt. ; 








Wiederholte Bitte. 

Der jüngfte Aufruf au die Frauen und Jungfrauen Freifingd und ber 
Umgegend, dem dahier bereit3 beftehenden Frauenvereine zur Pflege der im Felde 
verwundeten und erkrankten Krieger beizutreten, oder durch fonftige fromme 
Gaben an Geld, Leinenzeug ıc. jo wie auch durch perſönliche Mithilfe an der 
Berfertigung von Leibwaͤſche und Verbandgegenftänden ihm feine eben fo große 
als Heilige Aufgabe löſen zu helfen, fand in Vieler Herzen einen lebhaften Anklag. 

Die Zahl der Mitglieder ftieg rajh von 15 auf 60, und die Opfergaben 
an Geld entziffern bereit? eine Summe von 200 fl. Dank, herzlichen Dank für 
jede fromme Gabe! 

Im Vereine hat fi nunmehr zur Bejorgung der nöthigen Geſchäfte ein 
Ausſchuß von 16 Frauen gebildet und es wurde fofort die Anordnung getroffen, 
dag mit Ausnahme der Sonntage — täglih von 3—6 Uhr das Vereinslofal 
im hiefigen ftäotifchen, Knabenſchulhauſe über 1 Stiege unter Auweſenheit von je 
3 Ausihußmitgliedern geöffnet bleibt. Dort werden alle Geſchenke dankvarjt 
in Empfang genommen, und auch jenen Frauen und Jungfrauen, die im Lofale 
nicht jelbft nähen wollen ober können, die Gegenftände zur Ausarbeitung mit 
nad Haufe gegeben. 

Zaufende von Soldaten fahen und fehen wir durch unfere Stadt und auf 
unferer Eiſenbahn zum blutigen Kampfe ziehen. Wie viele glücklich wieder fehren, 
weiß Gett im Himmel, Vorausfichtlid werden dießmal kranke und vermundete 
Krieger in ſchrecklich großer Zahl umfere liebreiche Hilfe nöthig haben. Es vers 
fteht fich darum wohl von felbft, daß eim Theil der frommen Gaben nad höherer 
Anordnung an den Kriegsſchauplatz wird abzuliefern fein; vorforglid wird aber 
auch ein entjprechender Vorrath von Hilfsmitteln rejervirt bleiben, — um den 
Tranfen und verwundeten Kriegern, welche die Bahnzüge nach Freiſing bringen 
werden, mit allem Nöthigen beiftehen zu können. Es wird der Privarmohlthätig 
keit wohl immerhin noch ein weites Feld geöffnet fein, aber da, wo dad menſch 
liche Elend in folder Größe auftritt, iſt eine gewilfe Ordnung und einheitliche 
Leitung unabweisbar nothwendig 

Der Frauenverein wird nicht müde werden in feiner Tätigkeit, aber auch 
nicht müde zu bitten, ihn zu unterftügenz; — er vermißt in feinem Verzeichniſſe 
noch manden Namen evler rauen, deren chriſtlicher Wohlthaͤtigkeilsſinn allge: 
mein bekannt iſt; er rechnet auch auf ihre menfchenfreundliche Unterjtügung 
und bittet alle Menjchenfreunde, nur die edle Sache in’3 Auge zu faffen, und 
zu erwägen, daß Kriege ſchreckliche Heimfuchungen Gottes find, denen wir und 
mit aller Opferwilligkeit unterwerfen müffen. 

Darum auf ihr Frauen und Jungfrauen, arbeitet und denkt dabei, es gilt 
eueren Männer und Brüdern, es gilt den Söhnen des Vaterlandes, die ja noch 
weit mehr opfern und erbulden müſſen. 

Ihr Dank wird euch, wenn fie tm Schmerz und Elend eure Hilfe fühlen, 
zu Thränen rühren, — und der Himmel wird jeded Opfer eurer heiligen Liebe 
fegnen und vergelten. 





(896) Mäh-Maſchinen 
für Grad, Klee und Getreide, neueſter verbeſſerter Conſtruktion 
aus den rühmlichit bekannten Fabriken von: Howard, Hornsby, 
Samuelfon, Me. Cormid ze. 
Heuwender und Pferdercchen 

jeder beliebigen Größe, von fehr folider und zwedmäßiger Gon- 
ftruftion und vorzüglichiter Leiftungsfähigkeit, find bei Unterzeich 
neten eingetroffen umd können in deren Gtabliffements befichtigt 
werden. 

Auf Anfragen werden Preisliften und Zeichnungen gratid 
franco zugefandt, fowie jede gewünfchte Auskunft bereitwilligit 
ertheilt 
















H. Lanz & Cie. in Regensburg, 





Dachaner Schraunen-Ainzeige. 
Bom 77, Juli 1870 
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(1171 2a) Eine Wohnung im 
1. Stod mit 5 Zimmern und nina 
Bequemlichkeiten ift in Freifing jos 
gleih zu vermietyen. Wo? jagt die 
Redaktion, 





(1172) Ein dunkelgrünſeidener Regen⸗ 
ſchirm wurde am Mittwoch irgendwo 
Stehen gelaſſen. Man bittet um Rück⸗ 


gabe i. d. Sp. d. Bl. 

















Gegen jeden alten Huften, 
Bruffhnerzen, Neiz im Kehl- 
kopfe, Heiſerkeil, Verſchleimung, 
Blulſpeien, Aſthma, Keuchhuſlen, 
und S—chwindſuchlshuſten iſt ver 
Mayerſche weiße Bruſtſyrup das 
ficherfte und beſte Mittel, 
Nur ächt bei 
ob. Sberlindober. 


Einquartierungs-Tilten, 
Auartierzettel, 
Koftenberechnungen, 
Auittungen, 


fowie alle ſonſtigen Formularien für 
| Gemeinden, Pfarrämter, Pri— 
daten 
empfiehlt zur Abnahme 
Heine. Triukgeld, 
Buchbinder in Dachau 








(1174) Eine Alm⸗Sennerin vom Hoch⸗ 
gebirge im Oberlande fucht einen Platz 
ala Kinds⸗, oder Küchen-, oder Hausmagd 
bei einer Herrſchaft. 











Bei Unterzeichnetem fteht eine noch 
ganz gut erhaltene mit zwei Pferden 


| teicht fahrbare Feuerfprige billigt zum 


| Verkaufe. 


Mering, 18. Juli 1870. 





(1154 3) Mar Huber, 
| Gürtlermeifter. 
| Eifenbabnzüge. 
Ankunft und Abgang in Freifing. 
Fahr-Ordnung vom 1. Juni 1870 
| nad) Münden : 
| Morgend 6 Uhr 50 Min. G.-Zug. 
N 8, 4 u CeZug. 
" 10 u 5 u BBug 
Nachmittag 5 „dm Prgug- 
Abends 1 5 IT u. .VaRupt 
I, 2 PazZug. 
nad) Landshut: 
Morgend 6 Upr 2 Min. Pr Zug. 
” 8.38 ru 
P 10 51 Padzug. 
Nachmittags 3 10 G—Zug. 
6 Hr C.Zug 
Abends 9 u 19 m GaZug. 
Pofttomnmibnd } 
nah Erding: 
Morgens 6 Uhr 30 Min, 
Abends „ 5-20 
nad An, Mainburg: 
Morgens 6 Uhr 30 Din. 





Redaction, Drud, und Verlag von Franz Paul Datteter in Freiſing. 


Sreifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Steifing, Moosburg und Badan. 


N 133. 


Dienſtag 2. Auguft 


1870. 








— — — — — — — — — — — 

Sas „Freiſinger Taablait“ wire mit Ausnahme der hoben Hektage und der Montage tigli ausgegeben, un» koſtet viertellährlich in greiflag 48 fr., nur die k. Voß 

ogen 50 fr. pränumerando Ber Inieraten wird die Apaltige Garmondzeile oder deren Raum mut 3 te. berechnet. Für Breifing uns nächfte Umgebung abounirt man ir 
ver biegen Buchoruderei; auswärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen Vofterpesition orer. bei den Bofboten beftellen. 


Neueſte Berichte: 


Münden, 31. Juli. Offizieller Mitteilung zufolge 
haben am 29. d. bayeriiche Jäger: Batrouillen bei Schwayeu 
gegen franzöfiiche Neiterpatrouillen und Douanierd geplän: 
felt, wobei eine Douanier gefallen ift. Wir ohne Verluft. 

Berlin, 31. Juli. (Offiziell) Heute Vormittags 
wurde Saarbrüden vom Feinde angegriffen, trotz ſehr be— 
deutender Meberlegenyeit desſelben jedoch der Angriff ſieg · 
reich abgewieſen. Nähere Nachrichten fehlen noch. 

Wien, 30. Juli. Die „Amtözeitung“ bringt fol- 
gende Note: „In Folge der Iufallibilitätderflärung beichloß 
die Regierung den Goncordatövertrag nicht länger aufrecht 
zu- erhalten, und denfelben außer Wirkjamkeit zu jegen. Der 
Reichslanzler leitete demzufolge Schritte ein um der Gurie 
die formelle Aufpebung des Concordat3 zu notificiren. Der 
Kaifer beauftragte mit Handſchreiben den Eultusminifter 
die nöthigen Gejegentwürfe vorzubereiten.“ 

Der Magiftrat von Kifjingen hat beſchloſſen, ven 
Familien, welche durd Einberufung der Familien» 
väter zur Reſerve und Landwehr in bebrängte Lage 
gekommen, auf die Dauer bed Krieged eine monatliche Uns 
terftügung je nach Bedürfnig und Verhältnig bis zum Mar 
zimum von 25 fl. per Monat aus Kommunalmitteln zu 
verabreichen. 


PVolitifche Angelegenbeiten. 

Bayern. Bon heute an ift ber telegraphifche Verkehr 
mit Frankreich ganz, aljo auch über die ſchweizeriſchen Linien 
eingeftellt. Ferner werden von heute an nur ſolche Telegramme 
welche in beutfcher, englifcher oder franzöfiicher Sprache ab: 
gefaßt find zugelaffen. — Um ein Teichtered Aufitellen der 
Verluftliften im Felde zu ermöglichen, it augeorbnet wor: 
den, daß jeder deutſche Soldat ein kleines Pergamenttäfel: 
hen erhält auf dem fein Name, Geburtdort und Name 
und Aufenthaltsort feiner Angehörigen vermerkt find. 
Diefe Pergamenttafeln follen bei jedem Vorgeben gegen den 
Feind an der Uniform befeftigt werden und haben die Kran- 


Feuilleton 


Der Hofbauer. 


(Fortjegung.) 

Das Mädchen fowohl, wie jein Vater hoben überraicht den 

Blick empor, als der Burj fo baftig in das Zimmer trat. An 
diefem Tage hatten fie ihn nicht erwartet. 

„Nun Franz“, rief der Waldhüter, „ir die Hochzeit des Hof- 
bauer3 jchon zu Ende? Ich hätt’ ein ‘Jahr meiner Löhnung ver= 
wettet, dab Du auf dem Tanzboden ſeieſt und mun kommſt Du 
bieher. Was wilft Du denn heute Bier? Iſt Dein neuer Vater 
nit freundlich gegen Dich geweſen 7” 

„Seid von dem Hofbauer ruhig“, rief Franz heftig, mit dem 

I auf die Erde ftampfend. „Ich will uichts mehr von ihm 
ören und mein Vater wird er nimmermehr! 
. „Haha! mein Junge“, erwiderte der Waldhüter lachend und 
die funfelnden Augen halb ſchließend. Das Hilft Dir nichts mehr. 
Bun nt ift er bereits und gib Acht, er wird Dir zeigen, daß 
er es if. 

„Seid rubig von ihm“, wiederholte Franz noch heftiger. „Er 
hat es mir bereitö gezeigt, er mag es ide nicht zum zweiten 
Male verſuchen“. 





fenträger beim Zufammentragen der Gefallenen die Tafel 
abzulöfen und dem Commando einzureichen. — Nachbenannte 
Geiftliche find als Feldgeiſtliche beftimmt: P. Raimond 
Gronen, Benebiktinerordendpriefter in München, Michael 
Kahler, Kaplan in Eltmanu, B.A. Haffurt, Franz Eifen: 
acer, Cooperator in Graßau, B.A. Traunftein , Theodor 
Maier, Mititärkurat in Ingolftadt, Georg Groß, Kaplan 
in Kempten, Joſeph Landes, Seminarpräfeft in Dillingen, 
Fr. X. Böhm, Militärkurat in Nürnberg, Johann Arnold, 
Mititärfurat in Bayreuth, Johaun Förih, Pfarrvikar in 
Hoheftadt, B.A. Ochſenfurt, Joſeph Meid, Kaplan in 
Marktſteinach BA. Schweinfurt, Mar Kaubinus, Bene: 
figiat in Mindelgeim, Fr. Zambelli, Militärcurat in Ans— 
bad, K. Hoffmann, Militärprediger in Würzburg, P. Mo— 
deſtus Nothaas, Kapuzinerordenzpriefter 3. Z. in Türkheim, 
B.Amts Mindelyeim. 

— Münden, 38. Juli. Se. Maj. der König hat in 
Betracht der noch nicht befriedigenden Gefundheitöverhältniffe 
des Prinzen Otto demfelben die Erlaubniß den Feldzug mit- 
machen zu dürfen, vorläufig nicht gegeben, 

— Münden, 30. Juli. Se. Maj. der König hat 
durch Heute im Negierungsblatt publicirte allerhöchite Ber- 
ordnung mit Nücficht auf die gegemmärtigen Zeitverhälts 
niffe beichloffen, daß allen Städten und Märkten des Landes 
und Märkten des Landes die Errichtung einer Bürgerwehr 
geftattet ift, welche den Charakter eines reinen Civil Sicher⸗ 
heitöinftitute an fi) trägt. Die Bürgerwehr ift beftimmt 
zur Erhaltung der Öffentlichen Ruhe, Ordnung und Sichers 
heit im Gemeinbebezirke mitzuwirken und bildet ſich zunächft 
aus denjenigen volljährigen, felbftändigen, fteuerpflichtigen 
und undeſchollenen Männern, welche fi freiwillig zum 
Eintritt in diefelbe gemelvet haben. 

— Münden, 30. Juli, Während der Anmefenheit 
des Kronprinzen von Preußen bahier wurde die Dißlocation 
der bayerifchen Truppen, foweit dieß noch nothwendig war 
feftgeftellt, und die Ausführung der Beſchlüſſe fofort ange— 
ordnet. 

— NRittmeifter Frhr. v. Stauffenberg und Stabshaupt⸗ 


Er erzählte den ganzen Borfall auf dem Tanzboden. Wieder: 
bolt fchüttelte der Walphüter den Kopf und ein höhnendes Lächeln 
zudte um feinen Mund. „Du hätteſt follen freundlicher mit ihm 
fein“, ſprach er endlich). f 


„Ih will e8 nicht und kann es nicht”, erwiberte der Burfch 


rollend. 
. yäranı, Franz”, fuhr der MWaldhüter warnend fort, „Du 
weißt, ich fenne ben Hofbauer, bring ihn nicht in Born , dann 
iſt ’3 aus mit ihm, dann gibt er nimmer nah und Du mußt 
Dich fügen oder er zwingt Dich.“ 

Der Burſch antwortete nur mit einem fpöttifhen Lächeln. 

„Er zwingt Dich,“ wiederholte der Man. „Es heißt immer, 
er fer gutmüthig — ich fenne ihn aud. Einen Kopf von Eiſen 
hat er wenn er es darauf anlegt, feinen Willen durchzuſetzen“. 

Ich fürchte ihm nicht“, entgnete Fran. „Und wir wollen 
fehen,, weſſen Kopf ber härtere iſt. Noch einmal foll er mi 
anrühren und — —!* 

„Zunge treib es nicht zu toll“, nnterbrad ihn der Waldhüter 
lahend. „Dein Schädel mag ebenjo hart fein, als der feinige, 
aber richteſt Du nichts aus gegen ihn. Sei flug! Jept haft Du ihn 
noch nöthig. Der Waldhof iſt in einem ſchlechten Zuftande, nur 
wenige Jahre noch und er ‚wäre auf die Gant gefommen und 
Dir wäre nichts geblieben, Du weißt, ih bin des Hofbauer 
Freund nicht, aber dad muß ihm ſelbſt jein Feind laſſen, daß er 
der Mann dazu ift, dem Waldhof wieder aufzuhelfen. Er hat 


mann dv. Xylander find als Adjutanten bed Kronprinzen 
von Preußen in das Hauptquartier der Südarmee abgegan- 
gen. 

— Die Truppentransporte und die dadurch bebingte 
Einftellung des gewöhnlichen Güterverkehrs haben für bie 
Pfalz eine bedeutende Calamität zur Folge gehabt. Ueber« 
all fehlt 8 an Nahrungsmitteln namentlich an Mehl 
und wenn auch die Preije von der erorbitanten Höhe, bie 
fie da und dort In Folge des un finnigen Andrang des Pu⸗ 
blicums erreicht hatten, wieder zurücgegangen find, fo be 
haupten fie doch immer nocd einen hohen Stand und 
bringen jene, die Einquartierung zn verköftigen haben in die 
peinlichfte Lage. Raſche Zufuhr aus Württemberg und 
Baden wo bie Ernte ohnehin, gut ausgefallen zu fein ſcheint 
wäre dringend zu wünjchen. 

— Dem Vernehmen nad) entgleifte heute der Morgenzug 
zwiſchen Bruckberg und Landshut; be fchädigt Niemand. 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


Die politifhen Vorgänge betr. 
Zu Jedermann: Wiffen und Beachtung wirb kundge— 
geben, daß: 

a) durch höchſten Minifterial-Erlag vom 23. I. M. auf 
Grund des Art. 120 des ©t.:©.:B. bie Verbreitung 

5 5 aller zur Störung bed öffentlichen Vertrauens, zur Er— 
regung von Gehäffigkeiten, zur Veranlaffung von Zus 
fammenrottungen, geeignete Nachrichten und Aufforders 
ungen durch Öffentliche Anfchläge aller Art, beſonders 
auch durch gejchriebene ver boten ift; 

b) mit hoher Entſchließung v.22. l. M. der Schuß franzd- 
ſiſcher Unterthanen in Bayern ber k. großbrittanifchen 
Geſandtſchaft, die Vertretung der in Frankreich 
aufhaltenden Bayern aber ber ſchweizeriſchen Gejandt- 
ſchaft übertragen worden tft. 


Arn 30. Zuli 1870, 


K. Bezirksamt Freifing. 
Breidenbach, tgl. Regierungsrath. 


Bekanntmachung. 


An die Armenpflegſchaftsraͤthhe und Gemeinbebehörden des 
Amtsbezirkes. 
Unterftügung der Familien einberufener Meferviften und Landwehr⸗ 


männer betr. 

In Neo. 170 des Freiſinger Tagblatted wurde bie 
geſetzliche Beſtimmung über die Unterftügung der Familien 
einberufener Referviften und Landwehrmänner veröffentlicht. 

Die Erhebungen über die in diefem Betreffe bereitö ge 
ftellten Unterftügungsgefuche find im Laufe. Diefelben 
werben zugleich maßgebend fein bei der {Frage der Vertheil⸗ 
ung der von Sr. Majeftät dem Könige aus befonderen 
Fonds bewilligten Summe. 


die Einfiht und das Geld bazu und die Sache ſchon kräftig an- 
geh Sei Hug, füge Di, lab ihn gewähren. Steht der Wald: 
0| ter erft wieder auf feitem Grunde, dann — nun dann 
werdet ihr Euch ſchon vertragen.” 

Sein Lächeln bewies, das die letzten Worte ihm nicht aus 
dem Herzen kamen. 

Fran blidte ihm forichend einige Secunden an. Des Wald⸗ 
hũters Worte fhienen im einzuleuchten, aber er hatte noch mehr 
im Sinn, das er nicht ausjufprechen wagte. 

„Und wenn e3 mit dem Waldhofe noch jo gut geht, ber des 
Kram bleibt immer zehn Mal fo groß“, erwiderte er. „Darauf 
ift er ſtolz. Deshalb glaubt er Barmherzigkeit an mir zu üben 
— aber id will es nit. Weil er reicher ift jehen die Leute den 
Georg mit ganz andern Augen an, ala mid; und beshalb mag 
id aud mit ihm nichts zu ſchaffen haben!” 

„fo dahinaus läuft es nun wieder“, lachte der Walbhüter. 
„Zunge, Junge, id) habe dich auf dem Arm getragen, ald Du 
noch nit laufen fonnteft, ich kenne Dich feit den erften Tag 
Deiner Geburt und Du weißt, dab ich Dich gern babe, aber be: 
Hagen darfſt Du Dich nicht jehr, wenn andere Menſchen nicht 
freundlih gegen Dich find, Du bift e8 noch gegen keine zehn 
Mengen im Leben geweſen. Fahr nur nicht wieder auf“, fügte 
er hinzu, als er bemerkte wie Franz die Augenbraunen zufammen 
209. Ar darf e8 Dir jchon fagen und wahr ift e8 aud. — Doch 








Immerhin aber ift es denkbar und naheliegenb, daß bie 
Unterftügungen au Staatsfonds ſowohl als die aus ber 
letzterwaͤhnten Quelle nicht augreichend fein werben, um für 
alle vorfommenden Bebürfnipfälle vollklommen entiprechende 
Hülfe zu gewähren. 

Tür folche Fälle find aber die Gemeinden und deren 
Armenpflegen berufen einzutreten und fich ebenfall® an ber 
Fr Arge ihrer eigenen Gemeindeangehörigen zu ber 
theiligen. 

Denfelben ift hier ein weite Feld für erſprießliche 
Thätigkeit eröffnet: es iſt zu erwarten, daß biefelben aller 
Orts bie ihnen hier geftellte Aufgabe richtig erfaſſen und- 
in vollem Maße erfüllen werben. 

Am 30. Juli 1870. 

Königlicged Bezirkdamt Freifing. 
Breidenbad. 


Bekanntmachung. 
ürforge für Hilfsbebürftige Familien verheiratheter Referviften und 
Lanbwehrmänner betr. 

Seine Majeftät der König geruhten allerhulbvollft ber 
k. Regierung von Oberbayern, Kammer bed Innern, zur 
Unterftügung ber Familien der im Felde befindlichen Res 
ferviften und ‚Landwehrmänner bie Summe von 1000 fl. 
zu übermachen. 

Aus Auftrag hoher Fönigl. Regierung wird hiemit bes 
kannt gegeben‘, daß die Angehörigen folcher Familien ihre 
Geſuche um Erlangung einer Unterftügung ſofort hierorts 
anzubringen haben, um bieje noch rechtzeitig ber genannten 
Stelle in Vorlage bringen zn können. 

Freifing, 30. Zult 1870. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermapyr, rechtökundiger Bürgermeifter. 


(1176) Bekanntmachung. 


Gemäß Auftraged werden von bem unterfertigten 
k. Gericgtävollzieher in der Wohnung der Schufters 
veitl- Eheleute Mathias und Therefla Schabl in Jarzt 


den 13. Auguft I. Is. 
— frtig 10 ũh — 


r, 
der öffentlichen Verſteigerung an den Meiſtbietenden 
gegen ſofortige Baarzahlung unterftellt: 
zwei ſchoͤne Zugpferde, drei junge Kühe, eine Kalbe, 
zwei Kälber, ein Mutterfchwein, zwei Brifchlinge, 
Geſammiſchaͤtzungswerth 405 fl., 
wobei bemerkt wird, daß der Zufhlag nur dann er» 
folgen wird, wenn bei jedem einzelnen Stüd oder im 
Ganzen drei Viertel des Schägnngäwerthes erreicht find. 
Steigerungdfuftige werden hiemit eingeladen. 
Sreifing, 30. Juli 1870. 


Anton Naufch, 
königl. Gerichtövollzieher. 


ich muß noch cinnal in den Wald, In einer Stuude fomme ich 

wieder, za wirft Du ruhiger fein und kannſt mir von ber 
ochzeit erzählen“. 

® a Se Antwort abzuwarten, nahm er Büchſe und Jagd⸗ 

taſche von der Mand, hing fie um und verlieh das Zimmer, 

Franz warf fi in einen Lehnſtuhl, welcher Binter dem Ofen 
ftand. oh hatte er mit dem Mädchen fein Wort geiproden, 
obihon des Mäddens Blick mit Theilnahme unabläffig auf feinem 
Gefihte ruhte. Auch jept ſprach er nicht, jondern blickte finfter, 
brütend vor fi) Hin auf ben Boden. 2 N 

CinigeMinuten lang blidte das Mädchen ihn noch ſchweigend 
an, dann ſprach fie: „Franz“. b ; 2 

Gr hörte nicht, oder gab menigftens fein Zeichen von ſich 
daß er den Ruf vernommen babe. 

„Franz“ wiederholte das Mädchen und als er ſich auch jept 
noch nicht rührte, ftand es auf, trat am ihn heran, legte beide 
ge auf feine Schultern und ſchüttelte ihn, ald wolle fie einen 

hlafenden wachrufen. 











„Sranz, Mranz, wehhalb läßt mich entgelten, wenn Du mit 
dem ee: Streit gehabt haft! Weshalb bift Du gegen mich 
unfreundlih? Noch nicht ein Wort haft Du zu mir geiprochen. 
Unb id hab mic) fo ſehr gefreut, ald ih Did) in das Zimmer 
treten fah, weil ih Did heute nicht mehr erwartet habe. 

(Fortjegung folgt.) 


(1175) Bekanntmachung. 

Zufolge Auftrages des kal. Landgericht Moosb urg 
vom 22. Juli 1. 38. in Sachen Hypothefen- und 
Wechfeldant München gegen Golfong Johann, Oeko— 
nom in Hirfchhach, wegen Forderung, fege ich zur zweit⸗ 
maligen Verfteigerung der dem Gütler Johann Golfong 
in Hirſchbach abgepfändeten Viehſtücke, nämlich: 

zweier xothen Kühe und eined ſchwarzſcheckigen 

Rindes im Geſammtwerthe von 110 fl. 

Termin auf 
Donnerftag den 11. Anguft I. Is.. 
Vormittags 10 Upr, 
auf öffentlichem Plage vor der Wohnung bed Schuld- 
nerd an, 

Der Zuſchlag findet gegen fofortige Baarzahlung 
und ohne Rüdficht auf den Schäpungäwerth, fohin um 
jeden Preis ftatt. 

Moosburg, den 28. Juli 1870. 


Dorn, 
tot. Gerichtövollzieher.: 


Bekanntmachung. 
An die Gemeindebehörben ver Amtsbezirke Freifing und 





u. 
Ertrinken einer unbefannten Mannsperfon; Münzfälfchung; Verlorenes 
Gemeindeſiegel betr. 

Auf die im Kr. ABl. Nro. 65 ergangenen Regierungd- 
Ausſchreiben bez. Betr. wird zur Beachtung hingewiefen. 

Am 30. Juli 1870, 

Kgl. Bezirksämter Freifing und Dachau 
Breidenbad. Pitzner. 





Bekanntmachung. 

Die Abhaltung der Volksſch ulen während der Kriegäbauer betr. 

Auf die in vbigem Betreffe im Kr.:A.:Bl. Nro. 65 er 
gangene Regierungsentichliegung vom 26. Juli werben bie 
Schul und Gemeiudebehörden hiemit hingemiefen. 

Am 30. Juli 1870. 

Kgl. Bezirksämter Freifing und Dachan. 
Breidenbad. Pitzuer. 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung, 

An ſaͤmmtliche Gemeindebehörden des Amtsbezirks. 
Die Fürſorge für hilfsbedürftige Familien verheiratheter Reſerviſten 

und Landwehtmänner betr. 

Se. Majeftät der König haben aus dem Gewinnantheil 
der Münden = Aachener - Feuerverfiherungs = Gefellihaft die 
Summe von 8000 fl. zu Gunften hilfsbedürftiger Familien 
verheiratheter Referviften und Landwehrmänner allergnädigft 
zu beftimmen geruht und treffen hievon auf den Kreis Ober- 
bayern 1000 fl. 

Die Obigen werden hiemit beauftragt, unverzüglich 
behufs Ausmittlung zunächft zu berückſichtigenden, bebürftig- 
ften Familien Ueberſichten anzufertigen, aus welchen Name 
und Stand betreffender Reſerviſten und Landwehrmänner, 
Zahl, Alter, Stand und Beichäftigung der Familiengliever, 
die Vermögend» und Erwerböverhältnifje der Familie ganz 
genau hervorgehen. 

Die depfalfigen Angaben find durch Belege, welche vom 
betreffenden Pfarramte, von der Gemeindeverwaltung u. ſ. w. 
auf bad Gewiffenhaftefte auszufertigen und ben Ueberfichten 
beizufügen find, zu beglaubigen. 

In der Schlußrubrik der Meberficht ift ein gewiflenhaftes 
Gutachten über bie größere oder geringere Unterftügungs- 
Bebrftigkeit der eingelnen Familien beizufügen, wobei jedoch 
im Auge behalten werben muß, daß fi dad Maß ber zu 
gewährenden Unterftügung mit Rüdfiht auf den Geſammt⸗ 








betrag von 1000 fl. für ven ganzen Kreis von jelbft bes 
fchräuft. 

Diefe Ueberſichten und Belege find Tängftens binnen 
drei Tagen ander einzufenden. 

Hiebei werden bie ſämmtlichen Gemeinbebehörben wegen 
Ausmittlung von Unterftügungen aus der Staatskaſſe an 
bebürftige Familien verheiratheter Reſerviſten und Landwehr⸗ 
männer auf Art. 33 Abſ. 1 des Wehrverfaſſungsgeſetzes 
vom 30. Sanuar 1868 und auf den $ 29 der Beftims 
mungen über die Gebühren-Verhältnifje der Landwehr vom 
22. März 1869 (Reg.:Bl. 1869 ©. 639 bis 640) zur 
geneigten Beachtung mit dem Auftrage hingewiefen, hiernach 
alle betreffenden Familien geeignet zu belehren, ihnen fürs 
derlichft an die Hand zu gehen und ſchon jegt über den 
Familienftand, die Vermögens: und Erwerböverhältnifje der 
betreffenten Familien alle möglichen Erhebungen mit mög» 
lichfter Beſchleunigung zu pflegen. 

Da der vorher allegirte $ 29 das in biefer Sache vor- 
geichriebene Verfahren genau enthält, fo folgt derſelbe nad 
gegenwärtiger Belanntmahung im Abdruck. 

Die Gemeindebehörden werden ferner auch aufgefordert, 
ſoviel als möglich dahin zu wirken, daß Vereine zur Unters 
ftügung diefer Familien in's Leben gerufen werben und ift 
in dieſer Beziehung ungejäumt mit den betreffenden Armens 
pflegſchaftsraͤthen in’3 Benehmen zu treten. Sobald Irgendwo 
ein derartiger Unterftügungs:Verein ſich gebilvet hat, ift 
unter Bekanntgabe der Vorftandfchaft, der Zahl der Mit 
glieder, der feſtgeſetzten Beiträge und ber fonft verfügbaren 
Mittel Anzeige ander zu erftatten. 

Bei der hohen Wichtigkeit und Dringlichkeit diefer Sache 
wird von dem Pflichteifer der Gemeindebehörben der ſchleun⸗ 
igfte, umfichtigfte und gewiſſenhafteſte Vollzug dieſer Anord⸗ 
nungen erwartet. 


Dachau, ven 30. Juli 1870. 
Königliches Bezirksamt Dachau. 
Pitzner. 


( Abdruck.) 


$ 29. Unterſtützung bedürftiger Familien verheiratheter 
Reſerviſten und Landmwehrmänner. 


Verbeirathete Referviften und Landwehrmänner, welche 
im Mobilifirungsfall zum Dienfte einberufen werben und 
auf die durch Art. 33 Abſ. 1 des Gefeged über die Wehr: 
verfafjung vom 30. Januar 1868 beftimmte Unterftügung 
aus Staatmitteln für ihre bebürftigen Familien Anſpruch 
machen wollen, haben ihre Gefuche unter fpezieller Bezeich⸗ 
nung jener Perfonen, für welche Unterftügung beanfprucht 
wird, bei dem Truppeniheile, bei welchem fie zum Dienfte 
eingerüct find, vorzutragen, von welchem biefe Geſuche mit 
Angabe des Tages des Einrückens der betreffenden Pflichtigen 
an das Landwehrbezirkö:Commando ihred Wohnorted mite 
zutheilen find. 

Das Landwehrbezirki-Commando übergibt die hierüber 
aufgeftellten Verzeichniffe den betreffenden Diſtriktsverwalt⸗ 
ungs3-Behörben, welche bie nöthigen Erwerbs-Verhaͤltniſſe 
der Gefuchfteller zu pflegen, im Falle der Bebürftigkeit die 
gebührende Unterftügung feitzufegen und hierin ſowohl dem 
Landwehrbezirks⸗Commando ald dem einjHlägigen Rentamte 
Kenntnig zu geben haben. 

Die Nentämter vollziehen für Rechnung der Kriegskaſſe 
die Ausbezaplung der angewieſenen Unterftügungsbeiträge 
und fenden je am Monatsſchluſſe die abquittirten Verzeich⸗ 
niffe an bie Kriegskaſſen behufs der Aufrechnung an bie 
Haupikriegskaſſe ein. 

Bei Aufhören des mobilen Berhältniffes, fowie im 
Falle des früheren Ausſcheidens einzelner Reſerviſten ober 
Landwehrmänner aus dem Dienfte, haben die Landwehr: 
Bezirk: Commandos den Diftriftäverwaltungsbehdrben behufs 
Einftellung der angewiefenen Unterftügungen rechtzeitig Nach ⸗ 
richt zu geben. 


Brivat-UAnzeigen, 





— 
. Todes-Ameige. 

In Gottes unerforfchlichem Rathſchluſſe Hat es gelegen, 
unfere innigftgeliebte Gattin, Mutter, Tochter, Schwefter und 
Schwägerin, 

Frau 


Shifabeth Driktenpreis, 


Samftag Abends S'/, Uhr nach längerem Leiden im Alter von 
23 Jahren in die Ewigkeit abzurufen. 


Indem wir allen Verwandten und Bekannten biefen Trauer: 
fall zur Nachricht bringen, bitten wir für die Verftorbene um 
frommes Andenken im Gebete. 


Breifing, 31. Juli 1870. 


Johann Drittenpreis, 
Kupferſchmiedmeiſter, 





pfarrkirche St. Georg ftatt. 





(1178) Eine. Wohnung mit 3 
Zimmern und einer Küche wird Bis 
nachſtes Ziel zu vermiethen geſucht. 


(1178) Es werden fowohl mährend 
der Vakanz ald nächſtes Schuljahr La— 
tein» Schülern Inſtruktionen ertheilt. 
Hs.Nr. 462 am Büdl. 


Ein möblirted Zimmer an 
der Sonneuſeite ift an einen Herrn zu 
vermiethen. 

in 8° 41. 


Finienblätter, Folio zu 2, 


3 und 4 Er. find zu haben bei 


F. P. Datterer. 
Bierbüchl 


find vorräthig bei F. P. Datterer. 




















Breife d k. p. Walzmũhle Schwaig 
Di IR, Deo Bäwist In Brain, 








Weizen. 
Gried feiner und Förniger . . 
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Redaction, Drud und Verlag von Franz Baul D 


Mit einer Beilage. 
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Redaction, Drud und Verlag von Franz Paul Datterer in Freifing. 


Mit einer Beilage. 
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Freiſinger 


Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau. 


N 194. 





Mittwoch 3. Auguft 


1870. 








Dat „Breifinger Zagdlare" wire mut Yusnahıne der hoben Behtage und der Montage taglich ausgegeoen, un tonei wierteljäbrlih in Weeifing ft} fe, Durch Die 1. Bob 
egen 50 fr. prämmmerande Bei Inieraren wird die Ipaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 tr. berechnet. Für Freifing und nächRe Umgebung atonntet man fr 
ver diefigen Buchdrurterei; auswärtige Abonnenten wollen tad Tagblatt bei der mächfigelegenen Bofterpedition ober bei den Voftboten beftellen. 


Für die Monate Auguft und September kann 
auf das Freifinger Tagblatt um den Preis | 
von 33 kr., auswärts bei jeder Pofterpedition 
und bei jedem Poſtboten — hier in Freifing und 
nächſter Umgebung in der Erpedition des Blattes | 
abonnirt werden. 

Wichtige Nachrichten erhalten wir auf tele 
graphifchem Wege; die zur Veröffentlichung kom⸗ 
menden amtlichen Berichte über die Armee, die 
Verluftliften ꝛc. zc. werden wir möglichjt raſch 
mittheilen. 

Zu zahlreichen Beitellungen ladet ein 


Die Redaktion und Expedition des | 
Freifinger Tagblattes. 





Nenefte Berichte. 
Trieft, 29. Juli, Alle auf auswärtigen Stationen 
befindlichen Kriegsſchiffe find einberufen. 
Brüffel, 29. Juli. Die belgiihe Regierung hat, 
angejichtd der Enthüllungen über die Bismard:Benedeiti’fchen 
Verhandlungen, eine Eirkulardepefche an die Höfe von Lon: 


don, Wien, Florenz und St. Peteröburg gerichtet, worin fie 


ihre Wachjamkeit. dafür aufruft, dag Belgiens Neutralität 
rejpeftirt werde, Zugleih wurden die belgiſchen Gefandten 
in Berlin und Paris beauftragt, dieß zur Kenntnig ber 
dortigen Regierungen zu bringen, 

sonftantinopel, 29. Juli. Eine auß zwei Fre— 
gatten und brei Corvetten beftehende Panzerflotte unter den 
Bejehlen des Admirals Ibrahim Pafcha hat Befehl erhalten 
im Archipel zu kreuzen. Ale Corpdcommandanten find zu 
einem Kriegsrath hicher beſchieden. 140,000 Mann Redifs 
werden ausgehoben. Alle Schiffe follen armirt werben. 

Berlin, 31. Juli. Der König zeigt in einem Aufruf 
an das Volk feine Abreife zur Armee an, und erläßt zus 





gleich im Hinblick auf die einmüthige Erhebung des Volkes 
eine Amneftie für politiſche Verbrechen und Vergehen. Die 


Feuilleton 


Der Hofbauer. 


(Sortfegung.) 

Er ſchlug die Augen auf und als er in des Mädchens dunkles 
Auge ihaute, glitt ein Lächeln über fein Geſicht hin. 

„Marie“, rief er, indem er dad Mädchen mit beiden Armen 
umfhlang und feit an fich preßte, „Dir bin ich nicht böfe. Sieh, 
mit allen Menfhen möchte ich grollen, ich könnte fie Alle — 
Aue haſſen, nur Dich allein habe ic) lieb, weil Du es gut mit 
mir meinft“. 

„KZuhig lieh fie ſich feine Liebkoſungen gefallen, denn feit ihrer 
Kindheit waren fie miteinander aufgewachſen und ichon vor Jahren 
hatten fie einander das Verfprechen gegeben, nie von einander 
zu lafjen und einft Mann und Meib ju werden. 





Vanzens Mutter Fannte feine Neigung zu dem Mädchen, 
Bielt fie indeß nur für eine Jugendthorheit und legte fein Gewicht 
darauf. Auch Mariens Vater wußte darum und wie er fein 
einziges Kind mit einer Zärtlichkeit liebte, die ihm Niemand zu= 


Abreife des Königs erfolgte um 6 Uhr Abends. Graf Bis: 
marc begleitet ihn. 

Innsbruck, 1. Auguft. Der Güterverkehr über ben 
Brenner ift nicht eingeftellt. 

Florenz, 31. Juli. Der preußiſche Gefandte am 
römischen Hof, Hr. v. Arnim ift hier eiugetroffen, und be- 
gibt ſich nah Berlin, wie e8 heißt, wegen Abzugs ber 
Franzoſen aus Nom. Es iſt der Befehl nach Venedig er: 
gangen, fofort noch drei Panzerfregatten auszurüſten. Ein 
Sonderzug mit Artillerie ging nad) Verona. 

Civitavechia, 31. Juli. Alle Occupationstruppen 
find marſchbereit. Die Einfhiffung der Truppen hat bes 
gonnen. Mit dem 10. Auguft dürfte auch der legte Franzofe 
den päpftlichen Boden verlafjen haben. Der Dampfer „Prinz 


| Napoleon“ der Geſellſchaft „Valery“ nahm die 6. Jäger zu 


Fuß an Bord, 


Volitifche Angelegenbeiten. 

Bayern. Münden. Neueren Anorbnungen zufolge 
geht Minifterialfekretär Graf Berchem nicht in das Haupt: 
quartier des Kronprinzen von Preußen, fondern im jenes 
der Nordarmee als Berichterftatter für das bayer. Mint« 
fterium der auswärtigen Angelegenheiten. 

— (Vergleich der franzoͤſiſchen mit der deutfchen Armee.) 
Zuaven, Turcos und Zephird, das find die drei befannteften 
und gefürctetften Abtheilungen der franzöfifchen Armee. 
Wir geben über fie einige Notizen. Frankreich hat drei 
Negimenter Zuaven. Die Zahl diefer Zuaven, die fi 
nur aus freiwillig in das Corps eintretenden Soldaten 
recrutiren, iſt oft ſehr verſchleden. Wenn auch jeht 
alle drei Regimenter aus Algier, wo fie fonft beftändig 
garnifoniren, nad Europa gezogen werben follten, fo können 
doch immer wohl höchſtens über 2000 Zuaven der Garde 
und 7—8000 Zuaven der Linie zur Verwendung fommen. 
Die lockere Disciplin und die bunte orientalifhe Uniform, 
welche dieſe Zuaven tragen, dazu der abenteuerliche Nuf, 
den fich dieſes Corp nun einmal erworben hat, bewirkt 
daß alle wilden, übermüthigen Gefellen und alle verlorenen 
Söhne vornehmer Familien aus ganz Frankreich vorzugs⸗ 
weife hier eintreten. Auch Deufiche, Staliener, furz, Söhne 


getraut hätte, jo fuchte er dies Verhältniß auf jede Weije zu bes 

ünftigen, weil er das Glück feiner Tochter dadurch zu begründen 
offte. Die arme Tochter eines Waldhüters einft Herrin auf 
dem Maldhofe, mehr konnte er feldft in feinen Träumen nit 
erwarten. 

Mehr und mehr fhien der Burſch in de Mäbchens Armen 
die Erbitterung, welche ihn erfaßt hatte, zu vergeffen. Sein Auge 
hatte einen freundlichen Ausdruck angenommen und er ſprach 
von Mariens Zukunft, wenn fie erft Herrin auf dem Wald— 


hofe fei. 

„Dann ſollſt Du es allen Frauen zuvor 
Die ihönften Kleider folft Du tragen und — 

Er brach ab. Seine Brauen zogen ſich wieder zufammen. 
Dachte er wieder an den Vorfall die e8 Tages. 

Marie fuchte ihn zu beruhigen und bat ihn fi dem Hof- 
bauer zu fügen, der e8 nicht übel mit ihm meine. x 

lo a will nicht“, rief Franz aufipringend. „Ih weiß 
allein was ich zu thun babe!“ 

Che Marie e8 noch verhindern konnte, verließ er das Zim- 
mer und eilte aus dem gr In feiner Bruft ſtürmte und 
wogte es wieder. in Haß gegen den Hofbauer wohnte darin, 
ber überzuſchwellen dxohle fobald er nur berührt wurde, Weiter 
eilte er im Walde. Die Stille ringsum that im mohl. 


thun“, ſprach er. 


aller möglichen Nationen Europa's, die früher ſchon in der 
Fremdenlegion dienten, findet man viele darunter. An keden, 
unternehmungdluftigen Streichen, an Schnelligkeit und Ge 
wanbtheit iprer Angriffe werben fie es nach ihrer gewohuten 
Art auch dießmal gewich nicht fehlen laſſen; treten ihnen 
unfere deutſchen Truppen aber mit Ruhe und Befonnenheit 
entgegen und laſſen fie fich weiter nicht von ihnen imponiren, 
fo find fie auch nicht fo beſonders gefährliche Gegner, zumal 
die meiften nur ſchlecht ſchießen und auch fonft nicht geübt 
find. „Laß dich nicht verblüffen !” müfjen unſere deutjchen 
Soldaten den Zuaven gegenüber nur ſiets beherzigen, und 
beſonders feft und ficher darauf zielen. Die alten, in Al- 
gerien, der Krim und Stalien vielerprobten Zuaven find 
übrigens größtentheil3 in Mexito zu Grunde gegangen und 
man wird jet auch “viel umerfahrene Mannjchaft dabei 
finden. Die Offiziere der Zuaven pflegen in der Regel 
beſonders tüchtige und ehrgeizige Männer zu fein, die — 
Tofte es, was es wolle — ein ſchnelles Avencement machen 
wollen. Echlimmer ald die Zuaven find die 3 Negimenter 
eingeborener algerifcher Schügen, Turcos genannt, die wohl 
jest 8000 — 9000 Mann ſtark fein werden und für gewöhnlich 
in Algerien garnifoniren. Die Mannſchaft befteht aus ben 
wildeften Kabylen, Negern und anderen Africanern, bie 
Difiziere und Unteroffiziere find faft durchweg Franzofen. 
Es ift eine wahre Schande für die Menſchheit, ſolch raub- 
und blutgieriged Volk in einem europäijchen Kriege zu ver— 
wenden, wie Napoleon dieß auch 1859 in Stalien gethan 
hat. Uebrigens find dieſe Turcos lange nicht jo gefäbrliche 
Feinde, wie fie äußerlich erjcheinen, denn es fehlt ihnen 
Disciplin, Kaltblütigkeit und Mandvrirfähigket Dazu 
tommen 5 Bataillone leichte afrikaniſche Infanterie, Zephirs 
genannt. Es find dieß faft durchweg Franzoſen, die wegen 
verfchiebener leichter Vergehen zwangsweiſe zu ber nord: 
afrikaniſchen Infanterie verfegt wurden. Diejelbe garnifonirt 
gewöhnlid in den entlegenften Theilen von Algerien, die 
Mannfhaft muß mit an den Straßenbauten und Befeftig- 
ungen arbeiten und ift einer. härteren Dizciplin unterworfen, 
als folche in der franzöfifchen Armee Statt findet. Trunken— 
heit und Hang zur Indisciplin ift den meiften Soldaten 
derfelben eigen, doch find auch viele ſehr muthige und ver: 
wegene Leute darunter, 

Norddeutſcher Bund. Es find ſchon mehrere frangös 
ſiſche Kriegsſchiffe im Norden erfcienen. Ein folches hat 
det Helgoland auf ein engliſches Kauffahrteifchiff , welches 
feine Flagge aufgehißt hatte, gefchoffen. Sobald dasſelbe 
die engliſche Flagge zeigte, umterblieb das Feuern. Frank⸗ 
reich hat die Häfen von Bremen, Hamburg, Stettin, Danzig 
und Königsberg in den Zuftand der Blocade erklärt, bie 
jedod von neutralen Mächten erft dann anerkannt zu wer: 
ben braucht, wenn fie wirflich durch Kriegsſchiffe vollzogen 
wird. Das norddeutſche Panzergeſchwader ift im Wilhelms⸗ 
hafen (Jahdebuſen) geborgen. 
Berlin, 27. Juli. Die Zeichnungen für bie 
Bamilien der ausgerückten Truppen haben heute weitere ca. 
45,000 Thlr. ergeben; unter den neuen Zeichnungen befinden 


Und als er felbft rubiger wurde, ſah er ein, daß er gegen 
den Hofbauer zu wenig Waffen hatte. Der Walbhüter meinte 
es ehrlid mit ihm, wenn er ihm rieth, fih in Güte, dem Hof: 
bauer zu fügen. Gr haßte denfelbeu ebenfo glühend wie er jelbft, 
er hate ihn ſchon feit Jahren. 

So ſchwer es ihm auch wurde, faßte er dennoch den Ent: 
ſchluß, ſich zu fügen, zum mwenigften jolange, biß er felbftftändi 
als Herr des Waldhofes auftreten fonnte und der Waldhof felb! 
‚in einen befferen Zuftand gebradt war. Mit diefem Entichluffe 
eilte er endlich heim. — 

Die Hochzeitstage waren längft vorüber. Die alte Ordnung 
auf dem Hofe war wieder gekehrt, dennoch mar es anders al 
früher. Man konnte Iogen es wehte eine andere Luft auf dem 
ſelben, in der Niemand recht heimiſch fich zu fühlen fchien. 

Und es wehte auch eine andere Luft. 

Am meiften hatte der Hofbauer fich felbft verändert. Das 
Glüd, welches er ee den Beſitz feiner Jugendgeliebten zu er⸗ 
langen gehofft hatte, Hatte er nicht erreicht. Cr ſelbſt mar ein 
anderer geworden und die Walbbäuerin feine Frau noch mehr. 

Ruhia würde er e8 ertragen haben, daß fie gleih vom erften 
Zage an mit unverfennbarem Stolze ala Herrin aufgetreten war. 
Sie war ja die Herrin auf dem Hofe. Wäre fie gegen ihn felbft 








| 


fh FD. Kraufe und Comp. und F. M. Magnus mit 
je 10,000 und E. J. Meyer mit 5000 Thalern. Die 
Geſammtſumme der Zeichnungen an ber Börje beträgt fomit 
ca. 185,000 Thaler. 

— Die „Cölner Zeitung” ſchreibt: Wir haben ein 

Telegramm über ein Vorpoftengefeche zwiſchen Franzoſen 
und Bayern gebracht. Das offizielle Journal des „Empire” 
benüßt diefe Gelegenheit, um das erite Kriegsbulletin damit 
herzuftellen ; daffelbe fautet: „Ter Marfchall Generalmajor 
telegraphirt dem Kaifer, daß General v. Bernis eine feind- 
liche Recognoscirung vor Niederbronn gefchlagen hat. Ein 
bayerifcher Offizier getöbtet und zwei Gefangene gemacht.” 
Die Patrie gibt diefe Depeche des offiziellen Journals mit 
der Bemerkung, „die vom General von Bernis mit dem 
12. Regimente der Chafjeurs Angegriffenen feien eine bayer. 
Schwadron geweſen, deren jämmtliche Offiziere getödtet oder 
verwundet worden feien; auc babe man mehrere Gefangene 
gemacht und mehrere Pferde dem Feinde weggenommen.“ 
Die Organe der Kriegspartei puffen die „brillante Affaire 
von Niederbronn“ nach Kräften auf. Unter ven Offizieren, 
die in frangöfijchen Händen blieben, war „ein engliſcher 
Offizier, der getöbtet, ein badifcher, ter verwundet wurde, 
ferner 2 Offiziere und 4 Uhlanen, die gefangen genommen 
wurden; auch blieb eine ziemlich große Anzahl Pferde in 
frangöfifchen Händen.” — Diefe Nachrichten ſcheinen zu 
den Gerüchten Anlaß gegeben zu haben, daß im Nugens 
blick eine große Schlacht entbrannt fei, Gerüchte, die ſogar 
ſchon von ſchrecklichen Detaild zu erzählen mußten. Wir 
halten dafür, auf derartige Gerüchte nicht? zu geben. Die 
offiziellen Mittpeilungen über die Kriegsereigniffe bringen 
nichts, was nur einigermaßen auf ein bebeutended Gefecht 
ſchließen ließe. 
Saarbrüden, 27. Juli. Bezüglich der be— 
kannten Zerftörung des Viadukts auf der Strapburg: Hagenaus 
Forbacher Bahn, zwifchen Bitſch und Hagenau, verhält es 
fi fo: Don höherem Ort aus war dieſe Zerftörung als 
eine ftrategifche Nothwendigkeit erkannt worden, und der 
unternehmende Lieutenant v. Voigt vom 7. Uhlanenregiment 
hatte deren Ausführung unternommen. Mit 30 Uhlanen, 
einem Bautechnifer von hier und einer Anzahl mit Spreng- 
arbeiten vertrauter Bergleute von Neunkirchen machte er 
fih am 18. Juli von hier auf den Weg nach Zweibrücken 
Dort wurden die bis dahin auf Wagen mitgeführten Ar: 
beiter ſchnell beritten gemacht, nnd man brang gegen die 
franzöfifche Gränze vor. Allein während zweier Nächte ver- 
eiichte die Wachſamkeit der franzöſiſchen Vorpoften die Aus⸗ 
führung des Unternehmens, bis dieſes endlid) in der Nacht 
vom Samftag auf den Sonntag mit dem glänzenditen und 
vollftändigften Erfolg und unter ungeheurer Erplojion in’s 
Werk gefegt ward, Man hatte die Vorpoften überrumpelt 
und unſchaͤdlich gemacht, ſchnell die Minenlöcher gebohrt und 
gefült, und mit einem entfeglichen Krach flog ein großer 
Theil des 3 Etagen Hohen Viadukts in die Luft. Dann 
zerftörte man mit Hülfe von Dynamit Patronen bie Bahn— 
ſchienen auf weite Entfernungen und zog ſich zurück. 


nur eine andere geweſen. Cie hatte es feit dem Hochzeitstage 
auf den Tanzboden noch nicht ein einziges Mal wieder gewagt, ihm 
fo offen entgegen zu treten, fie war artig gegen ihn, aber nicht 
innig und herzlich, wie er e8 erwartet hatte und verlangen durfte, 
AU’ ihre Innigkeit ſchien fie nur auf Franz übertragen zu haben, 
für ihn ſchien fie nur zu leben und Intreſſe zu haben, gegen alle 
anderen Menſchen war fie kalt, oft abftoßend. 

Es war natürlih, daß gerade Biedurg Walter8 Abneigung 
gegen feinen Stiefiohn, Die er anfangs mit entſchloſſenem Sinne 

efämpft hatte, jegt mehr und vo heranwuchs. Ihn ſah er 
als die Urſache al dieſes ſtillen Unheils an. 

Einmal hatte Franz es noch verſucht, trotzig und verwegen 
gegen ihn aufzutreten, ba hatte er ihm indeß feine ganze Strenge 
und Macht fühlen laffen und Franzens Trotz fchien dadurch ge: 
broden zu fein. 

War Gutmüthigkeit früher der hervorragendfte. Zug in dem 
Charakter des Hoibauerd geweſen, hatte fie ihn fogar öfter zu 
Schwãchen verleitet, jo führte er jegt mit rüdfichtslofer Strenge 
durch, was er fih vorgenommen Hatte, Cr jdien durd dies 
Arenge, nahfihtslofe Verfolgen eines geftedten Zieles vergeflen 
zu wollen, daß jein inneres, häusliches Glüd geſchwunden war. 


(Zortfegung folgt.) 


(Sffiziell.) Geftern Abends 10 Uhr fand in 


München, 2. Auguft. 
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— Aus Saarbrüden ſchreibt unter Anderm Hans 
Wachenhuſen der Köln. Ztg.: Als ein Belfpiel des Humors, 
der in der hiefigen Truppe herricht, erzähle ich von dem 
Sonntagsvergnügen , dad fich die Uhlanen machten. Um 
den feindlichen Vorpoften doch einmal eine Abwechslung zu 
bieten, die immer nur biefelbe Uhlanenuniforn fahen, pa= 
trouillirte man mit weißen Papierkragen 5 andere Patrouillen 
zogen mit Jufanterie-Helmen und den Säbel anftatt ber 
Lanze in der Hand aus, als Dragoner verkleidet, und end: 
lich wurden Kuiraffiere mit den weißen Helmen der hiefigen 
Feuerwehr ausgepugt. Man foll nna gar nicht nachſagen, 
daß wir nicht für Unterhaltung forgen während der langen 
Kriegdvorbereitungen ! 

Frankreich. Paris, 30. Juli. Die „Amtszeitung“ 
veröffentlicht ein Schreiben Benedetti's vom 29. d., worin 
behauptet wird, Bismarck habe mehrfach Frankreich angetragen, 
ihm bei der Annerion Belgiens gegen Geftattung der Ver: 
größerung Preußens. behilflich fein zu wollen. Den von 
der „Times“ veröffentlichten Vertragsentwurf habe Benebetti 
nah dem Dictat Bismarcks geſchrieben. Der Kaifer habe 
deſſen Vorfchläge beftändig abgelehnt und es hätten feit dem 
Prager Frieden feine neuen Beſprechungen hierüber ftatt- 
gefunden. 

Italien. Aus Zlorenz, 22. Juli, wird dem „Oefterr. 
Volksfr.“ gefchrieben: „General Lamarmora reift dieſen 
Abend an die Grenze des Kirchenftaated ab, wo er das 
Commando über ein Objervationglager übernehmen oder, 
wie andere glauben, ſich an die Spige der Truppen ftellen 
ſoll, welche die Provinzen Viterbo⸗Veechia, die in Folge einer 
mit Frankreich abgefchloffenen Convention während einiger 
Zeit eine gemifchte Befagung erhalten, befegen werden. Uns 
jere Deputirten jubeln darüber, ſchütteln ſich die Hände 
und freuen ſich nach Herzensluſt. Sie fagen, daß man num 
Nom haben werde ohne davon zu fprechen; denn fehr bald 
und ohne daß man es gewahrt, wird die gemifchte Befaß- 
ung eine blositalienifche fein. Werbungen von Garibaldianern 
geſchehen und zuverläffig ift e8, daß Garlbaldi, wenn er 
fich nicht ſchon auf dem feften Lande befindet, wie Einige behaup⸗ 
ten, in Kürze dort fein wird, und zwar nicht um gegen bie 
Preußen zu kämpfen. Auch die „Unita catt.“ hört mit Be— 
ftimmtheit, daß Napoleon IH. vorhabe, feine Truppen aus 
dem Kirchenftaate abzurufen. 

Eugland. London, 28. Juli. (Oberhaus.) Gran- 
ville beklagt, daß die Begegnung In Ems beiderjeitd als 
Volksbeleidigung aufgefaßt worden ſel und motivirt die Neu: 
tralität Englands. Die Klagen beider Kriegsführenden über 
England geben gerade den Beweis über deſſen gewiffenhafte 
Neutralität. , Im Unterhaufe, erklärt der Generalanmalt 
auf bezügliche Interpellationen, Kohle könne unter gewiljen 
Verpältnifjen Kriegskontrebande fein; die Entſcheidung dieſer 
internationalen Frage hänge indeß von den Prijengerichten 
ab, Die britiſche Regierung könne Kohlenfchiffe nur dann 
anhalten, wenn bewieſen ſei, daß fie Kriegführende bedienen. 
Otway erklärt, dad auswärtige Amt befige einige Correſpon⸗ 
denzftüce über Anerbietungen Frankreich an Preußen, we 
gen Gebletänderungen ;- da dieſelben jedoch vertraulicher 
Natur feien, fo wiſſe er vorerft nicht, ob fie mitgetheilt 
werben bürfen. 





Zandespoften. 


"Münden. DVorgeftern fick der Bierführer Dorfmiller, 
beim Löwenbräu bedienftet, im ſchlaftrunkenen Zuftande in der 
Nymphenburgerftraße von dem Bierwagen und wurden ihm 
von demſelben beide Züge zerqueticht. Der Unglückliche ift 
verheiratbet und Vater mehrer Kinder. 

In Augsburg erfhoß fih am 28. Juli Früh 1 Uhr 
aus bi jegt uubefannien Gründen der ca. 46 Jahre alte, 
verheirathete Modelljhreiner A. auf offener Straße vor 
feiner Wohnung. Die Kugel war mitten durchs Herz ger 
drungen und der Tod fofort eingetriten. 

Speyer. Der ganze Häuferfompler des fogenannten 
ſchwarzen Ronnenflofters gegenüber dem Veldenſchen Garten it 
abgebrannt. Die Häufer waren mit Frucht gefüllt und ein 








fcharfer Oftwind trug bie Flammen mit Blitzesſchnelle über 
die Dächer der alten, eng und winkliug gebauten Käufer. 
Wenigftend 60 bis 70 Menjchen verloren in dieſem wenis 
gen Minuten ihr Obdach, ihre Ernte und ben größten 
Theil ihres fonftigen Eigenthums. : 


Lokales. 

Freifing, 2. Auguft. Die Hiefige freiwillige Feuer 
wehr hatte auf gejtern Abend eine Generalverfammlung 
anberaumt. zur Berathung der im gegenwärtigen Augen» 
blicke zu treffenden Maßregeln zur Sicherung der Stadt 
gegen Feuersgefahr. Es wurde der Beihluß gefaßt, von 
morgen an eine Brandwache einzurichten. — Bezũglich Er— 
richtung einer Sicherheitäwache, werden von amtlicher Seite 
aus, die nöthigen Schritte gethan werben. 

Freifing, 2. Auguft. Ueber den geftern bereits ge— 
meldeten Eifenbahnunfall wird uns folgendes geſchrieben: 
Der hentige Frühzug von Freifing nach Landshut entgleifte 
zwiſchen Bruckberg und Landshut und rollte cinige hundert 
Schritte weit außerhalb den Schienen fort. Zum, Glüde 
hielten fich die beiden Lokomotiven in den Schienen und 
fämmiliche Paffagiere famen daher ohne Verlegungen mit 
dem Schreden davon, nur einige Bedienftete erlitten Quelfchuns 
gen. Da aber der Zug anhalten mußte bis von Landshut herauf 
Hilfe fam trat eine Säumniß von einer guten Stunde ein. Schuld 
an diefer Entgleifung trug der geftrige wolfenbruchartige 
Regen in Folge defjen ſich an der betreffenden Stelle, die, 
wie überhaupt eine jehr große Bahnjtrede, aus Moorgrund 
befteht, die Schienen jenkten. 

Se. Maj. der König haben Sich allergnäbigft bewogen 
gefunden , auf die zu Freifing erledigte Notarftelle den 
bisherigen Notar zu Wafferburg, Vinzenz Weninger, feiner 
Bitte entſprechend, zu verjegen. 

Freifing, den 2. Auguft. Die heute Mittags fälligen 
Zeitungen find ausgeblieben. 


Schwurgerichts ſaal. 

Anklage gegen Karl Hauſer, vormal. Rentamtsbote in 
Moosbnrg wegen Amtzuntrene. Der Ungeflagte ward am 
8. Febr. d. 33. beauftragt, den Miller Huber zu Zolling 
wegen eines Bodenzinsrücitandes zu pfänden. Der Müller 
zahlte jedoch die rüdjtändigen 178 fl. 14 fr. 1 dE., fo daß 
die Exekution unterblieb, Hauſer lieferte jedoch das Geld 
nicht ab, als die Sache auflam, geftand er zu, dad Geld 
zurückbehalten zu haben, verſprach aber jchnelle Deckung 
und feiftete auch am 30. März eine Abſchlagszahlung von 

Hauer, ein alter Mann, behauptet, daß er da 
Geld nicht für fich verwendet, fondern damit früher einges 
nommene und noch nicht abgelieferte Steuerrüdftände ges 
deckt Habe. Durch die Zeugen wird dargethan, da Haufer 
ein im Rechnungsweſen nicht erfahrener und dabei in Folge 
feine Alter vergeßliher Mann ift, ferner fol ihm fein 
Amtsvorftand nicht befonders günftig geweſen fein und end» 
lich war aud bie ganze Art und Weife, wie man Haufer 
feine Gejchäfte beforgen ließ, nicht eben die forrektefte ; zus 
dem hat Haufer wegen feined Alter und jeiner daraus 
refultirenden Schwäche ſchon zweimal um Penſion nachges 
fucht, ift jedoch abgewiefen worden. Da die Geſchwornen 
die Schuldfrage verneinten, fo ward Hauſer freigeſprochen. 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 

Au ſaämmtliche Gemeindeverwaltungen des Amisbezirkes. 
Ueberficht ‚der Neubauten und baulichen Aenderungen pro II. Quartal 
1870 betreffend, 

° Diejenigen Gemeindeverwaltungen, welche mit ben rub⸗ 
tizirten Weberfichten noch im Rückſiande find, werden aufge 
fordert, diefelben binnen drei Tagen in Vorlage zu bringen 
ober Fehlanzeige zu erftatten. 

Am 1. Auguft 1870. 
Königliched Bezirfdamt Freifing. 
Breidenbad. 








. Bekauntmachung. | 
Fürforge für Yilfsbebirftige Familien verheiratheter Reſerviſten und | 
Landwehrmänner betr. 

Mit Bezug -auf den Erlaß des k. Bezirkgamts Dachau 
vom 30. Juli 1. 38. (Tagblatt Nro. 173) ergeht an 
fümmtliche Landgemeinden des Amtöbezirt3 fowie an. den 

» Magiftrat Moosburg der Auftrag die dort amgeorbneien 
Ueberſichten und Belege binnen 3 Tagen ander vorzulegen. 
Am 2. Auguft 1870. 


Königlches Bezirksamt Freifing. 
vn 
Rudhart, k. Affeffor. 


:(1180 2)  Befanntmachung. 
Betreff: Kirchenverwaliung St. Georg gegen Oswald p. d. 
Aus Auftrag ded königl. Stadt und Landgerichtd 
Freifing verfteigert unterfertigter F. Notar im Zwangd- 
wege zum erftenmale nicht unter dem Schägungdwerthe 
von 1615 fl. 48 Er. das den Gheleuten Georg und 
Walburga Odwald gehörige fogenannte Schmiedanmwefen | 
Haus Nr. 4 in Riedhof, Gemeinde Rudifing, Landges 
richts Freifing, enthaltend in der Steuergenieinde Rudl- 
fing das Hauptanweien mit Wohn> und Defonomies 
gebäuden, dann Aeder und Wieſen zu 16,01 Tagwerk 
und in der Steuergemeinde Gitting, Landgerichts Erding | 
Eingehörung zu 9,60 Tagwerf, belajtet mit einfacher 
Grundfteuer zu 1 fl. 48755 fr. und mit ärarialifchen 
Bodenzins zu 5 fl. 45 fr. 2 Hl., dann mit 2450 fl. 
verzinslichem Hypothekkapital und 200 fl. Zinfenkaution | 
nad Vorichrift der Novelle vom 17, November 1837 








$ 98 u. ff. und $ 64 des Hypothekengeſetzes 


Samftag deu 8. Oktober I. Js., 
Vormittags von 9—10 Upr, 
im Wirthshauſe zu Riegerau öffentlih au, den Meift- 
bietenden, mobei nur ſolche Steigerer zugelaflen werden, 
welche fich Über ihre Berfon uud Zahlungsfäͤhigkeit 
gehörig. auszuweiſen vermögen. 
Sreifing, 30. Juli 1870. 


Fr. Donle, 
k. Notar. 





Bekanntmachung. (1184) 
Götz gegen Bruckmaier wegen Forderung betr. 
Auf Anordnung bed k. Landgerihtd Erding ver- 
fteigere ich wiederholt 
am Montag den 5. September 1870, 
Mittagd 11—12 Uhr, 
auf meiner Kanzlei dahier in Erding die reluirteigene, 
dem v:rmaligen Bräumeifter Jakob Bruckmaier in 
Freiſing gehörige, in der Steuergemeinde Oberding, k. 
Rentamts Erding belegene Großwieſe, PI.-Nr. 1690% 
zu 2,30 Tagwerk, gefhägt auf 150 fl. und erfolgt bied: 
mal ber Zufchlag ohne Rückſicht auf den Schätz-— 
ungswerth. 
Mir unbekannte Steigerer haben ſich über Perſon 
und Zahlungsfähigkeit auszuwelſen. 
Erding, den 1. Auguſt 1870. 


R. Hohenadl, 
kgl. Notar. 





Privat-Ununzeigenm. 


Meine Kanzlei befindet fich nunmehr im Haufe 
Nro. 47'/, vor dem Münchenertbore neben der prote⸗ 
ftantifchen Kirche, dem Bahuhofe gegenüber. ' 


Freifing, 26. Juli 1870. 
(1181 2a) 


2. Thürmayer, f. Advofat. 


Arme Familien der Reſerve- und 
Landwehrmänner Freifings verab— 
folgt daß unterzeichnete Handlungshaus 
möcentlih ein Quantum Gaffe und 
Zuder unentgeltlich. 
| Joh. Oberlindpber. 











Die Kurbelmaschine 


eine neue ciferne Häcksel & Fultermaschine übertrifft alle bis jept das 
gemwefenen Maſchinen an Leiftung und Gonftruttion im Verhältniß zu ihrem 


Preiſe. Diefelbe ſchneidet vermittelit Hebelverftellung ohne 


Näder fünf Längen, hat einen Schneider und Einlegeraum von 12* Breite und 
Das 112 Pfd. ſchwere Schwungrad ; gegen einen wöchentlichen Lohn von & fl. 


27° Höhe, faft alfo eine ganze Garbe. 

“hat 4° Durchmeſſer, die Maſchine Tann deßhalb von einem 
werden und leiftet überrafchend viel, 
franfo Bahnfracht. 


Der Preis bei Baarzahlung it fl. 80 


Moritz Weil jun, 
Franffurt, a./M., Allerheifigengaße 76. 





zwei Zimmer mit Küche zu vermiethen 
und fogleid zu beziehen. D. Ue. 


Auswechslung der 





Schiefer findet dauernde Beichäftigung 
Rnaben betrieben | D. N. in der Exped. ded Blattes. j 
Einguarkierungs-Tiften, 
Quartierzettel, 











Derehrlichen Badedirektionen, Hofel- & Haſthof⸗ Koſtenberechnungen, 


Reſttzexn, Kauf-, Gewerbs- & Vxivatleuten 


empfiehlt fih zur Beforgung der während ber Reiſe-Saiſon zu erlaffenden Ankündigungen in 
Prompte und reelle Bedienung wird zugeficert. 
Belege werden fiber jede Einſchaitnug geliefert. Auf Wunfch- wird das Arrangement und die 
Stylifirung des betreffenden Inſerates übernommen und vorher zur Anſicht eingefandt. 
werden nur die von den Zeitungen ſeibſt aufgeitellten Original Pecife in Anjag gebracht. 
Gomplete Infertionstarife (Zeitungs:Entaloge) und ausführliche Profpelte ftehen gratis und | 


alle gewünfchte oder geeignete Zeitungen. 


franto zu Dienften. 


liegende Blätter 


Alleiniger tabberabatih > 2... 
Deutih: Ruß. Corteſpondenz >’. 
Figaro, - Win. |...» 


Snieraten-Pacht 


Die Mode, Berlin 





Beitungs-Annoncen-Erpedilion N 


RUDOLPH MOSSE, München, \ 
Nürnberg. Wien. Berlin. Hamburg. 
Offizieller Agent ſämmtlicher Zeitungen 

per Zeile 18 fr. tb, 


ae Al 


ı Quitlungen, 

ſowie alle fonftigen Formularien für 
Gemeinden, Pfarrämter, Pri: 
Daten, aus der F. P. Datterer’jchen 
Buchdruckerei in Freifing, empfichlt zur 


| Abnahme 
Philibert Lobenfhuß, 
Buchbinder in 
Indersdorf 
DE Noviltũt. DE 
Biften-Karlen auf Gelatine, 


fertigt die Buchdruderei von 
a F. P. Datterer. 


Es 











62* 
* 


Redaclionu, Drud und Verlag von Franz Paul Datterer in greifing. 


(1183) Ein gewanbter Bäcer- | 


(1182) In Mitte der Stadt find 





Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau. 





N 175. 


Donnerdtag 4. Anguft 





1870, 


Dat „Breifinger Taabdlatt wird mu Ausnahme zer doden Bektage un der Montage täglich ausgejeben, und foflet viertelfährlic in Breiflng AN fr, Burcp ve &. Bor 
sgen 50 fr. pränumerande Wei Iniraten wird die Ifpalnge Garmendzeile oder teren Raum mut 3 ke. derechnen Für Freifing una mächfe Umgebung abonnirt man t1 
der biegen Buchorulerei; auswärtige Adennenten wollen dat Tagblatt bei der nichflgelegenen VoRerperitiom cter bei den Boftboten befiellen 


Telegramme des Sreifinger Tagblattes. 


München, 3 Auguſt. (Officiell). 
Geftern Vormittags Necogupscirung un: 
ter Mojor Egloffitein mit bayerifchen 


Chevauxlegers und preufifchen Huſaren 
Beim Zufammen: | 


gegen Stürzelbrunn. 
ſtoß mit ciner franzöfiichen Feldwache 
1 feindlicher Dfficier und mehrere Mann, 
von Preußen 2 Mann verwundet, Bayern 
ohne Verluſt. 


München, 2. Auguft. Offiziell.) Ge: | 
ftern Abends 10 Uhr fand in Stuttgart | 


ein Zufammenftoß zweier Züge ftatt. Er: 


beblich befchädigt nachbezeichnete bayer, | 


Militärs: Bataillonsquartiermeifter Au: 
anger, Verwaltungs: Adfpirant Pöll, 
Fubrwefensfoldat Joſeph Pflüger, Sol- 


dat Neuner; fonft Niemand verlegt. | 


Einem Theile unjerer Leer beriits mitgetheili. 
N} 





Neueite Berichte. 


Münden Dem f. Hauptmann vd. Schellyorn begeg ⸗ 
mete Sonntag Abends, ald er fid zur Abreife in’s Feld 
rüftete und im Begriffe war, von einem Nevolver die Zünd: 
Hütchen zu entfernen, der Unfall, daß ein Lauf fi entlud 
und ihm die Inte Hand durchſchoſſen wurde. 


Köln. 1. Aug, Morgens. Seit vorgeftern ift nichts 
befondered aus Saarbrücken befannt, obſchon die dortige 
Telegraphenftation in Tätigkeit iſt. Franzoͤfiſcherſeits finden 
bei Forbach große Truppentrandporte ftatt. 

Königsberg, 238. Juli In Folge des Aufrufs 
9 Bildung der freiwilligen Seewehr hat die Elbinger 

ampfſchiffahrtsgeſellſchaft alle ihre Schiffe, darunter fünf 


Feuiiletom 


Der Hofbauer. 


(Fortjegung.) 

Sein Hof, auf dem von jeher Alles nach ftrengfter Ordnung 
Iuneamıamn mar, der ſich jept gleihfam allein regierte, bedurfte 
feiner Aufmerkiamkeit weniger. Um fo mehr richtete er fie auf 
ben Waldhof. Er jepte feine Ehre darein, zu zeigen, wie e8 ihm 
gelingen müffe, die vernachläiligte und verlotterte Wirtbichaft 
wieder berguftellen und zu heben. Und er griff die Sache jo: 
geich mit voller Kraft an. Zwar war der Waldhof nicht fein 
Eigenthum, dennoch heute er feine Koſten und es war voraus: 
zuſehen, daß fein Vorhaben gelingen mußte. 

‚ Ohne ein Wort der Widerrede hatten feine Frau und Franz 
die ganze Umgeftaltung auf dem Waldhofe mit angejehen. Es 
hatte ihnen feinen Augenblit verborgen bleiben fönnen, wie 
richtig angefakt diefelbe war und welde guten Erfolge jie haben 
mußte, wenn es fie auch im Stillen ärgerte, daß er fie vorher 
nicht zu Nathe zog, ihnen nicht einmal ein Wort darüber fagte. 

Alles ging und gelang vortrefflih auf dem Waldhofe, nur 


feetüchtige Dampfer, der kgl. Werfte in Danzig zur Ver 
\ fügung geftellt. 

Dresden, 1. Aug. Eine Wiener Eorrefpondenz des 
„Dresdner Journals“ verfichert: Oeſterreichs diplomatifcher 
Ideenaustauſch mit Italien habe zur vollen Webereinftimmung 
beider Staaten über die von ihnen zu beobachtende Neur 
tralität geführt. 

London, 1. Aug. Die „Times“ erfährt aus Paris, 
daß die Parifer Bataillone der Mobilgarde bei der Abfahrt 
nach Chalons eine widerfpenftige Haltung annahmen; fie 
riefen: „Hoch die Republik!“ „Nach Cayenne mit ben 
Miniftern!* „Nieder mit Olivier!” Die ftrengfte Dis ciplinare 
behandlung gegen diefe Bataillone ward angeordnet. 

! Sonderburg, 29. Juli, Aus Kopenhagen wird 
heute Vormittags gemeldet, daß bie franzöfiiche Ylotte im 
Sicht ift. 








Bolitifche Angelegenbeiten. 


Bayern. Münden, 31. Juli. Ge. Majeftät der 
' König hat den PKriegdminifter, Generalmajor Freiherrn 
v. Pranckh, zum General-Lieutenant befördert und zwar 
mittelft allerh. Handſchreibens, in welchen Se. Waj. dem 
Minifter den innigjten Dank für die rafche Durchführung 
ber Mobilmachung des Heeres und den Wunſch ausſpricht, 
daß eine folhe Kraft dem König und feiner braven Armee 
noch lange erhalten bleiben möge. — Der Redakteur des 
„Vaterlandes,* Hr. Sigl, hat wegen der häufigen Beichlag- 
nahmen feined Blatted dem Staatdminifterium des Junern 
eine Beſchwerde eingereicht, diejelbe ift jedoch als völlig un« 
begründet fofort abgewieſen worden. 

— Die Aal. Kreisregierung von Oberbayern hat eine 
Anordnung bezüglich der Abhaltung der Volksſchulen während 
der Kriegsdauer erlafjen, wonach die älteren Schulkinder, 
wo immer folches im Intereſſe der Eltern veranlagt erfcheint, 
namentlich mit Rückſicht auf die landwirthfchaftlichen Arbeiten 
und dem bermaligen Arbeitermangel vom Schulbeſuche zu 
dispenſiren find. 
ein Webelftand war dabei, daß der Maldhof allein nnd vom 
Dorfe ſelbſt entfernt lag. Wohl ging Walter jeden Tag ein 


‚ oder mehrere Male hinaus, denno enügte dies nicht immer 
| und dann umd wann machte es ſich doch bemerkbar, daß auf 
1} 
| 





dem Hofe jelbft nicht der Kerr war, denn auf bie Leute war 
| nicht Immer feit zu bauen. Schon lange war ihm dies dur 
den Kopf gefahren und er hatte beichlofien, eine Aenderung vor 
zunehmen. Nur über die Art derfelben war er mit fich ſelbſt 
uneinig. 

Sollte er Franz auf dem Waldhofe wohnen laſſen? Gr 
mußte, daß diefer dies nur zu germ thun werde, aber das eigens 
finnige Weſen des Burſchen feredte ihn ab und ohnehin mußte 
er befürchten, daß er wieder vernichten werde, was er jelbft erft 
mühfam geihaffen hatte Unter eigener ftrenger Auffiht mußte 
er den Burichen behalten , defien heißefter Wunjh_es mar, den 
Herrn auf dem Maldhofe zu fpielen, jo wenig Befähigung er 
auch dazu beſaß. 

Seinen eigenen Sohn, Georg, beichloß er enblih auf dem 
Waldhofe wohnen zu laffen. Wohl war Georg noch ein Jahr 
jünger als Franz, aber fein ruhiger, geiepter Charakter gab ihm 
Hoffnung, daß er diefe Stellung ausfüllen werde. Stand er felbft 
ihm doc) immer zur Seite. Zugleih war die eine gute Schule 
für ihn, denn die Jahre waren nicht mehr fern, mo er den eigenen 
Hof übernehmen mußte. 








— Münden, 1. Auguft. Für die nachhaltige Ver— 
proviantirung, der k. bayeriſchen Feldarmee find Zentralma- 
gazine in den Städten Augsburg und Würzburg anger 
legt worben. Die rafche Füllung dieſer Magazine und die 
forfdauernde Ergänzung ijt im Snterefje der Armee drin 
gend nothwendig. Lieferanten haben ſich mit ihren Anträ- 
& an die beirceffende Stadtkommandaniſchaft Augsburg und 

ürzburg zu wenden. — Die Kreisumlagen für dag Jahr 
1870 werden fofort erhoben und zwar auf den Steuerguls 
den in Oberbayern 7°/, kr., Nieverbayern 9 fr., Pfalz 
25'/,, Er. Oberpfalz 7'/, Er., Oberfranken 10°, fr, Mütel: 
franfen 10 fr., Unterfranken 7 kr, Schwaben 9',, Ir. 

— Pirmafens, 277. Juli. Heute Morgen um 7 
Uhr übernahm der Major im 5 Chevauxlegers-Regiment 
Prinz Otto die Befihtigung der Vorpoften. Nach Eppens 
brunn reitend, der Gränze am nächſten, fuchte er ſich zu 
überzeugen, was er von den verfchietenartigen Nachrichten, 
die von der Aufftelung der Sem kamen, zu halten 
babe. In nächfter Nähe der Gränge waren die Nachrichten 
noch fo widerſprechend, daß es galt, fih endlich Gewißheit 
zu verihaffen. Der Major überſchritt alfo in Begleitung 
feiner Ordonnanz des Grafen Seinsheim die Gränze auf 
dem Wege Hafpelicheid und Bitſch. Der Weg führte in 
eine Schlucht. welche linf3 von einem zufanmenhängenden 
Walde und rechts von wellenförmigem Terrain begrängt iſt. 
Auf diejer Eeite befindet fi ein hochgelegenes Knick mit 
Wald bewachſen. Der Eingang in dieſe Schlucht ift hoch 
gelegen und verfpricht eine nach Frankreich zu gute Ferne 
fit. Der Major fuchte gedeckt vorzugehen. Die Landbes 
wohner, die ihm begegneten, Lothringer, mollten ihn zuerft 
nicht verſtehen und antworteten auf feine Frage, er möge 
fh, ob Truppen in der Nähe ſeien, ſelbſt überzeugen. 
Weiter vorreitend, Tiefen fie ihm höhniſch nach. Am Rande 
des Knicks ſah der Major plötzlich ein feindliches Piquet 
von 12 bis 15 Mann und 1 Dfficier, die ihn fchon be 
obachtet hatten, wie au den Anordnungen des Comman- 
danten zu entnehmen war. Bald nämlich wurden fie zum 
Niederlegen beorbert, bald fprangen fie neugierig auf. Der 
Major wollte feine Abficht, jenfeit der Schlucht zu recor 
gnogciren, nicht fo ſchnell aufgeben und warf fich ins Holz. 
Es ward aber fogleich eine Abiyeilung dahin detachirt, fo daß 
dad weitere Vorbringen unmörlic gemacht wurde. Lang» 
fam zog fih der Major in dem wellenförmigen Terrain 
zurüc, ver Haupfirupp drängte nicht nach, nur das Pifet 
im Walde. Die ſchon erwähnten Landleute kamen jetzt 
näher, machten ſich durch Hohngelächter bemerkbar und 
riefen nur fo: fie möchten doch noch einmal umeehren! 
An der bayerischen Grenze wieder angelangt, begegnete 
der Major drei rüftigen Männern aus Trulben, die von 
Straßburg famen; fie gaben an, fich zum bayerijchen Dienſte 
ftellen zu wollen. Sie wurden arrelirt umd nad Trulben 
geführt. Schon unterwegs beftätigte es ſich, daß fie nicht 
verdächtig waren. Sie fagten aus: (Straßburg jei fehr 


befeßt, nody mehr die Uıngegend, und wären die Zuzüge | 


Weder Franz no feine Mutter ahnten dieſe Veränderung. 
Der Hofbauer hatte nicht die Gemohnbeit, von feinen Entſchlüſſen 
vorher zu fprechen, erft wenn fie zur Ausführung gelangen follten, 
theilte er fie mit, So auch diesmal. 


Sie faffen beim Mittagseſſen, als Walter Georg feinen Ent: 
ſchluß mittheilte, Weber des Burfchen Geficht glitt eine freudige 
dunkle Röthe. In feiner Bruft lebte ein Ehrgeiz, der biß jept 
nur wenig Gelegenheit gefunden hatte fich hervorzuthun. Und 
noch ein anderer Grund trieb ihm das Blut in die Wangen. 
Mit der hübſchen Tochter des reihen Maffermüllers Hatte er ſich 
heimlich veriprochen und die Waflermühle lag nahe dem Wald: 
bofe. Noch wußte fein Vater von diejem Liebesverhältniß nichts 
und fo — er auch dagegen hätte einwenden können, ſo hielt 
es Georg doch mit ängftliher Scheu geheim. Es war jener ſchöne 
—D Trieb, der ſeine Liebe um ſo weniger geſtehen wagt, 
ie heiliger fie ihm ift und der durch das Mitwiſſen Anderer ihr 
den friihen unfhuldigen Hauch zu nehmen fürchtet. 

„Nun, es ift Dir doch recht“, fuhr der Hofbauer lächelnd 
fort, ald er Georgs Erröthen bemerkte und dieſer nichts erwiderte. 
„Du magft nun zeigen, ob ein guter Wirth in Dir ftedt oder 
nit. Morgen jhon magſt Du zum Waldhofe überfiedeln, ich 
werde noch heute alle Vorkehrungen dazu treffen“. 

Georg antwortete verlegen ftotternd, daß er Alles thun werde, 
was ihn jeinen Kräften ftehe. 





ganz Folofjal. Ein längerer Auffchub fei kaum denkbar, 
die Nahrungsſorgen feien entfeglih. In Trulben erfuhr 
der Major dur einen verläßlihen Mann, da Haspels 
ſcheid (4K Stunde von der Gränze) falt ftändig von ven 
Franzoſen befegt fei. Es bildet diefe Pofition quasi den 
Schutz für die Eifenbahn, die Truppen wechſeln häufig. 
Ihre Nahrungsnoth ift (mie ich auch ſchon von Saarbrüden 
meldete) ſehr groß, fie ſchicken von ihren Poften aus nad) 
den mächjtliegenden beutfchen Gränzorten Kinder undFrauen 
aus, um Schnaps und Brod faufen zu lafjen. 

— Verjiedene Zeitungen find heute mit weißen Stel- 
len erſchienen. Es fcheint, daß bie Stadtcommifjariate bes 
jondere Weifung zu ftrenger Handhabung der Verocdnung, 
welche Angaben über Truppenbewegungen ꝛc. verbieten, er 
halten haben. 

— Bergzabern, 28. Juli. Geftern machte der 
Dberlientenant Derel vom 5. bayeriichen Infanterie Regiment 
eine Necognogcirung bis nah Weißenburg hinein. Am 
Thore wurde er von dem franzöfiihen Pompiers mit Schüffen 
empfangen. Die Bayern gaben ihrerfeits Feuer und zogen 
fih zurüd. Die Pompierd follen fogar im übergroßem 
Eifer oder aus Demonftration auf den Wällen eine Kanone 
gegen bie Bayern gerichtet haben. Aın Abend großer Allarm 
um die Stadt; die Pompierd mandprirten fogar mit vier 
Locomotiven auf der Bahn hin und ber. Weißenburg ift 
übrigen? ganz von Truppen entblößt. Auf der ganzen 
Linie von Caargemünd bis Weißenburg ftehen wenig fran« 
zöftihe Truppen. Den Hauptdienſt an ber Gränge ver- 
fehen die Douanierd und Pompierd. Unter den bayerifchen 
Truppen herrſcht ein vorzüglicher Geift. 

Rorbbeutfcher Bund. (it die Landung franzöfijcher 
Truppen an der norddentichen Küfte zu befürchten?) Es 
Scheint ſich allgemein die Meinung verbreitet zu haben, daß 
Frankreich cine Landung franzöfifcher Truppen, fei es an 
unferer Nordfecfüfte oder am der Oſtſee, beabjichtige, und 
obwohl diefe Abficht uur auf Vermuthungen begründet ift, 
wollen wir in nachfolgenden Zeilen nachzuweiſen fuchen, daß 
eine Ähnliche Befürdtung nur fehr geringe Wahrſchein · 
lichkeit für ji hat. Wir nehmen an, daß eine norbveutiche 
Armee von etwa hunderltaufend Mann den Wuftrag 
habe, die norddeutſchen Küften gegen eine folche Lands 
ung zu fügen. Es würde dann mohl kaum den 
Franzoſen einfallen, weniger als 50,000 Mann an irgend 
einem Punkte landen zu wollen, wenn fie nicht für ſicher 
annehmen müßten, daß ihre Armee fofort von der Nordarmee 
cernirt und gejchlagen werde. Um aber nachzuweifen, welch 
ungeheure Anftrengungen nothwendig find, um eine Armee 
von 50,000 Dann von Frankreich nach unferer Küfte oder 
eventuell nach der Oſtſee in einer Erpedition zu bringen 
(und dieß müßte ja fein), müſſen wir in ber Geſchichte 
zurüctgreifen bis auf den Krimkrieg. Bekanntlich wurden 
die alliirten Truppen von Varna nach der Krimküſte zwifchen 
GEupatoria und Sebaftapol gebracht und dort gelandet, Es 
war zu diefem Zwecke alle, was die englifchen, franzöfiichen 


„Das erwarte ich“, fuhr der Hofbauer ruhig fort. „IH 
werde nad) wie vor jeden Tag hinausfommen und felbft aufchen, 
wie e8 gebt. Ich will nicht, dab Du Herr dort fpielft, jondern 
daß Du Acht gibjt, dab Alles fo geichieht, wie ich es anordne. 
Zum Befehien bit Du noch zu jung und haft noc Vieles zu 
lernen. 

Es war ihm nit entgangen, welden Gindrud diefe Nachricht 
auf feine Frau und Franz ausgeübt hatte. Er hatte es nicht 
anders erwartet. Beide waren bleidh geworden. Starr vor ſich 
auf den Tiſch blidend, ſchien Franz —— 9 — zu wollen, 
was in ihm ſtürmte und wurmte. Die Bäuerin warf Geor 
nur einen einzigen Blick zu. Aber dieſer einzige Blid verriet 
deutlich genug, wie wenig fie ihn liebte. ‚ 

Abfichtlih unbefangen wollte Walter das Geſpräch auf einen 
andern Gegenftand bringe. 

Länger vermochte fi die Bäuerin nicht zu Halten, „Fran; 
ift älter als Georg“, ſprach fie und ihre Stimme zitterte, weil 
fie ihre Aufregung zurüdhalten wollte. y 

„Das weiß ich“, entgegnete der Hofbauer ruhig. „Das 
Alter allein thut's nicht. Der Waldbauer war ein guter Mann, 
er ftand mir an Jahren ziemlich gleich, aber die Wirthicaft ver: 
ftand er dennoch nit. Cr hat wenig Glüd damit gehabt. Es 
bleibt, wie id) es beftimmt habe“. 

Die Frau ſchwieg. 

(Fortfegung folgt.) 


und türkifhen Flotten zu biefem Zwecke Verwendbares an 
Schiffen hatten liefern können, in Varna eingetroffen; außer: 
dem war ber größte Theil der großen trandatlantiihen Dampf: 
ſchiffe aller Nationen, fo wie alle größeren amerifanifchen, 
englifchen nnd franzöfifchen Handelsſchiffe zu diefem Zwecke 
befrachtet. Nach halbjähriger Vorbereitung ging endlich 
diefe, die größte flotte, die biäher die Welt wohl gejehen 
hat, von Varna in See und landete unter jehr günftigen 
Verhältnifjen die Armee an der Krimküfte. Die Flotte 
zählte über 600 der größten Schiffe der ganzen civilifigten 
Welt und die gelandete Armee bejtand aus 50,600 Mann, 
natürlich mit dem vollftändigen Apparat, ohne den ein folches 
Unternehmen nicht ausgeführt werden Fann. Und hierbei 
waren die franzöfiichen Echiffe fo mit Truppeu überfüllt, 
daß z. B. einzelne Dreidecker bis 1600 Mann Truppen 
außer der eigenen Mannſchaft an Bord hatıen. Wie follte 
nun Frankreich allein dasjenige ausführen können, was 
damals faft die ganze Welt unter den ungeheuerften Anz 
firengungen nur volbradht hat?! Weder England noch 
Amerika, noch irgend ein anderer neutraler Staat fann ihm 
zu biefem Zwecke feine Schiffe leihen und dann ift eine 
ähnliche Expedition durch den Canal, Norbfee und eventuell 
Gattegat und Belt in den fchweren Herbft: und Winter: 
ftürmen faum denkbar. Wie unfere Nordfeeküfte einmal 
befchaffen ift, fann eine foldhe Landung nur im Jahdebuſen, 
in der Wefer und Elbe gefchehen: da aber ein ſolches Unter 
nehmen Monate In Anſpruch nimmt, jo würde eine nords 
deutjche Armee Zeit genug haben, um fih auf einen würds 
igen Empfang zu bereiten uud vorausfichtlih die ganze 
Landung vereitelm, wenn man überhaupt leichtfinnig genug 
wäre, fie zu unternehmen. Aehnlich würde das Verhältnig 
fein, wollte man an der Oſtſee landen, obgleich dort die 
Küftenausdehnung eine fehr ausgebreitete ift, und nimmt 
man hierzu die Länge der Geereife und die gefahrvollen 
Partien, die zu bejegeln find, jo braucht man fein Seer 
mann zu fein, um voraudfagen zu Fönnen, daß die ganze 
Expedition zu Wafjer werden würde. Erſt dann, wenn 
Dänemark e3 für zweckmäßig erachten würde, aus ber Neus 
tralität herauszutreten, erjt dann würde ein Landen von 
franzöfifhen Truppen, und zwar an dänifcher Küfte, denkbar 
fein. Hoffen wir aber, daß dieſes Stadium nicht eintritt! 
Südlicher Weile ift der Franzoſe ein hoͤchſt mittelmäßiger 
Seemann und außer einigen wahrjcheinlichen Blocaden wird 
er fomit mit feiner fonft formivabeln Flotte wohl ſchwerlich 
viel mehr ausrichten, als einen oder andern Kauffahrer 
aufzubringen. 

— Die Cölner Zeit. berichtet: Vom Rhein, 28. Juli. 
Prinz Friedrih Carl bat fein Haupiquartier als Höchft: 
Lommandirender der 2, Armee formirt und ſich au den Rhein 
begeben Die Abreije von Berlin erfolgte den 26. Abends 
rn Uhr mitteld eine? gewöhnlichen Militärzuged. In der 

ffentlichfeit war nichts von der Abreije des Prinzen lautbar 
geworten. 

— Verläßlige Mittheilungen der „Gölner Zeitung“ 
befagen, daß es ber franzdfischen Armee an Lebensmitteln 
der Art mangele, daß Offiziere und Soldaten laut Magen 
und geradezu erklären, daß fie den deutjchen Truppen gegen: 
über zu fchlecht bezaplt und genährt feien. Auch herrſche 
ein außerordentliher Mangel an Artilleriepferden, jo daß 
die Gavallerie Pferde an die Artillerie abgeben muß. 

— Ein erhebended Beifpiel geben die Bürger von 
Straljund. Zur Vervollitändigung der Befeftigungen 
waren noch Schanzarbeiten nöthig. Da griffen ohne Aus» 
nahme Kaufmann und Handwerker, Nentier und Hands 
werfer nad der Schaufel und vollendeten unter Xeitung ber 
Ingenieure die Außenbefeftigungen. 

— Trier, 28. Juli. Dem Briefe eines Offizierd 
an einen biefigen Freund entnimmt die Tr. B.-Ztg. die 
intereffante Notiz, daß an allen Stellen, wo biäher unfere 
Truppen mit franzöfiichen zufammentrafen, von unferen 
Soldaten eine Menge CHaffepotpatronen rufgefammelt wurden, 
welche äußerlich vollftändig unverfehrt erfchienen. Es ſcheint 
faum glaublih, daß die franzöjiihen Troupiers diejelben 








weggeworſen, um fich zu erleichtern, auch nicht, daß fie 
diefelben in der Hitze des Gefechte herausgeriſſen und nicht 
wieder eingeſteckt hätten ; und will es beduͤnken, als feien 
die weggeworfenen Patronen ſolche, welche fehlerhaft con= 
ftruirt find und darum fich nicht entzünden. Die Flüchtigkeit 
der Arbeit an den Chafjepotpatronen ift ſchon von früher 
her bekannt, fein Wunder alfo, wenn viele darunter find, 
welche verjagen. Derſelbe Brief erwähnt auch des fabel- 
haften Vielſchießens der franzöfiihen Infanterie: Auf einen 
preußijchen Vorpoften von drei Mann find — fage und 
fchreibe zmweihundert Echüjje — abgefeuert worden und 
zum Theil aus Entfernung von 1000—1200 Schritte, wo 
an eim ficheres Treffen auf einen einzelnen Mann bei einem 
nachdenkenden Soldaten feine Ausſicht ift. Ueberhaupt fei 
durch die biöherigen Begegnungen mit der franzöfiichen Ins 
fanterie das Selbftvertranen unferer Leute in ihre Kraft 
von Stunde zu Stunde gewachſen. 

Sranfreid. Paris. Die Independance beftäligti bie 
Nachricht von in Strafburg ftattgehabten Eonflicten zwijchen 
Turco und Zuaven. Die Turcos befhäftigen fich, feit fie 
ba3 frangöfifche Territorium betreten, nur noch mit Maros 
diren. Gie find nad dem Lager von St. Avold verlegt 
worden, aber ba hat der Mangel an Lebensmitteln fie zu 
„einigen Alten der Indisciplin“ getrieben Der Correſp. 
erflärt dann ein preußifcherjeit3 gemeldete Faltum dahin, 
daß der Hunger wohl einige unbewaffnete Zuaven über bie 
preußifche Grenze getrichen, daß aber Niemand babei an 
Defertion, gedacht habe. Die Noth um Lebensmittel fei in 
jener Gegend enorm, doch werde dad Uebel täglich mehr 
gelindert. 

— In Lyon find, wie aus Privatbriefen hervorgeht, 
die Truppen, welche abmarjchirt waren, wieder zurück⸗ 
gerufen. worden, weil Unruhen unter den Arbeitern aus⸗ 
brachen. Man rief: „Wir wollen nicht Krieg, wir wollen 
Arbeit haben ! 





Zandespoften. 

Vom Starnbergerfee, 1. Auguft, ſchreibt man 
dem „B. K.:“ Ein hödft traurige Greigniß bat geftern 
die wackeren Fiſchmeiſter⸗ und Wirthöcheleute zu Ambach 
betroffen, indem ihr ältefter, 14jähriger Cohn, ein fonft 
guter Schwimmer, beim Baden im Eee vom Schlage ge— 
troffen wurde und ertrunfen ift. Der Schickſalsſchlag ift 
um fo härter, als vor einem Jahre bereit3 cin zweiter 
Sohn gleihfal3 im See verunglüdte Die Theilnahme 
der Ortdangehörigen und Nachbarn ift eine große, und 
ebenfo bedauern die Sommergäfte, welche gern in dem 
freundlichen Wirthshanſe zu Ambach verkehren, die ſchwer⸗ 
geprüfte Familie auf das Lebhafteſte. 

Vergangenen Dienftag den 26. Juli brannten in Dei- 
tenhofen, k. Bezirksamts Aichach, 2 Anweſen nieder. 


Deffentl. Sitzung des k. Stadt: und Landgerichts Freifing 
vom 26. Juli und 2. Auguſt. 
Verurtgeilt wurden: 

4) Obermaier Georg, Wagner von Eching, wegen Dieb⸗ 
ſtahls zu 1 Tag Arreft; 2) Yabermaier Eplvefter, Bauer 
von Thurnsberg, wegen Ehrenkränkung an Simon Lobmaier 
von Hohenbercha zu 2 fl Geldbuſſe; 3) Finfterbauer Gallus, 
Viehtreiber von Freiſing, wegen Mißhandlung des Joſeph 
Köberle, zu 3 Tagen Arreft; 4) Hartl Corbinian, Echäffe 
lersſohn von Rammerberg, wegen Ucbertretung fenerpolizeil. 
Vorſchriften, zu 3 Tagen Arreft ; 5) Wörl K. Bauer von Zurn⸗ 
haufen u. 6) Schmwaiger Job. Bauer dv. Erfau, beide wegen 
Mebertretung in Bezug auf Gemeindedienfte jeder zu 3 fl. 
Geldbuffe; 7) Scharl Johann, Taglöhner dahier , wegen 
Mcbertretung in Bezug auf Fremdenpolizei zu 30 Er. Geld: 
buffe; 8) Dobmaier Joh., Taglöhner v. Haindlfing , wegen 
Landftreicherei zu 3 Tagen Arreft; 9 Danner Johann, 
vorm. Obftler von hier, wesen Ruheftörung und ftrafbarer 
Bedrohung zu 6 Tagen Arreft; 10) Lochner Franz, Tags 
löhner von Dietfurt, Ger. Hemau, wegen Bettel3 und Lands 
ftreicherei, zu 20 Tagen Arreft und Zuläffigfeit der Polizei: 
aufficht oder Verwahrung in einer Polizeianftalt; 11) Job. 


ettel3 zu 8 Tagen Arreft; 12) Dietz Gg., Eifengieger von 
Hof, wegen Bettel3 und Landftreicherei zu 5 Tagen Arreft ; 
43) Czapko Johann, Dratbinder aus Lodne in Ungarn, 
wegen unberechtigten Haufirend zu 4 Tagen Arreft; 14) 
Höpfinger Anna, Taglöhuersfrau von; Hallbergmood wegen 
Bettels zu 1 Tag Arreft; 15) Brehde Friede. Wilhelm, 
Naogelfchmiedgefelle aus Tſchirnau in Preußen, wegen Land- 
ftreicherei zu 10 Tagen Arreſt; 16) Walder Johannes, 
Weber von Weinhof, Canton Thurgau in der Schweiz, 
wegen Lanbftreicherei zu 4X. Arreft; 17) Petrui Vic., Hut: 
machergejelle von Klagenfurt in Kärnthen, wegen Beitels 
zu 2 Tagen Arreft; 18) Milh Maria , Dienftmagd von 
Mainburg, wegen Landftreicherei zu 6 Tagen Arreit; 19) 
Scemüller Katharina , Taglöhnersfrau von Reichertshauſen 
und 20) Bachhuber Amalie Taglöhnerin von dort , wegen 
Bettels jede zu 2 Tagen Arreſt; 21) Hal Joſeph, Tag- 
löhner von Neuftift, wegen Betteld zu 3 Tagen Arreft; 22) 
Hall Magd., Taylöhnersfrau von Neuftift, wegen Bettels 
zu 2 Tagen Arreft; 23) Demel Marie, Taglöhnerin 
von Neuftift, wegen Anleitung ihrer Kinder zum Bettel, 


Betreff: Stürmer gegen Holmburger p. b. 

Die auf ; 

Samftag deu 27. Auguft I. Is., 
anberaumte Zmwangdverfteigerung bed Holmburger'ſchen 
Hafner: Anwefend in Hohenkammer unterbleibt 
in Folge gerichtlichen Auftrages. 

Freifing, am 2. Auguſt 1870. 

Fr. Donle, 
k. Notar. 


Bekanntmachung. (1187) 
Sieber gegen Aulechner p. deb. 
Im Auftrage des Fönigl. Stabt- und Landgerichts 
Freifing verfteigert der Unterzeichnete am 
Freitag den 5. Auguſt I. Is., 
Nachmittags 1 Uhr, 
im Anmefen bed Michael Aulechner zu Mintraching 





olzheimer Taglöhner v. Reichenbach, Ger. Kiffingen, wegen (1039) Bekanntmachung. 
| 





zu 14 Tagen Arreft. eine demfelben gepfändete rothſcheckige Kuh. 
Der Zufchlag erfolgt, wenn 3 Viertel des Markt— 
Amtliches für Freiſing. preifed erreicht find. 
B 8 Neufahrn, den 29. Juli 1870. 
(1185) Bekanntmachung. Gemeindeverwaltung Neufahrn. 


Zengl, Bürgerme ifter. 
Amtliches für Freiſing und Dadyau. 


Grinninger gegen Bromneröberger wegen Hypothet⸗ 
Forderung. 
Im Wege gerichtliher Hilfsvollftredung werden 





am — 
Mittwoch den 10. Auguft L. Js., Bekanntmachung. 
Vormittags 10 Uhr, An die 
am Marktplage zu Freifing Gemeindebehörben der Amtsbezirke Freifing und Dachau. 


ein eifengeachäter , blau angeftrichener Wagen, ge= | Den heimathlofen taubſſummen Michael Wechfelberger von Fiſchbachau, 

werthet auf 33 fl. und eine Hopfenwaage mit dazu | Gntmeihurg der Theres Emslander von Landsbut aus eiuer Graieh: 

gehöriger Kugel, gewerthet auf 8 fl. ungsanflalt für verwabrlofe jugendliche Verſonen ben vermißten 
durch den Kommiffionär 3. N. Datterer dahier gegen ‚Hafnermeißer Johann Shmibbauer von Rallmlinz beir. 
fofortige Baarzaplung öffentlich verfteigert, wobei ber Die opigen Behörden werden auf bie im Kr.ABl. 
Zufchlag an den Meiftbietenden erfolgt, wenn mins | Nr. 66 ergangenen Regierungs » Ausſchreiben bezüglichen 
deſtens drei Viertheile des Schägungswerthes erreicht find. Betreff zur Beachtung hingewiefen. 








Freiſing, W. Juli 1870. Am 3. Auguft 1870. 
Koͤnigliches Bezirksamt Freiling Kgl. Bezirksämter Freiſing und Dachau 
Nero Breidenbach. Pitzner. 
PrivatAnzeigen. 


(1188) Auf Michaell iſt feine 
Wohnung mit 2 Zimmern zu 
vermiethen bei Sieber, Meſſerſchmied. 


| Einguartierungs-Kiften, 

\ | Auartierzeitel, 
Koftenberechnungen, 

Quittungen, 

Ss jfomie alle jonftinen Formularien für 

N | Gemeinden, Pfarrämter, Pri- 


vaten, aus der F. P. Dalterer'ſchen 
Buchdruckerei in Freifing, empfichlt zur 













Dankſagung. 














Für die zahlreiche ehrende Theilnahme, ſowohl während 
der langwierigen Krankheit als auch bei dem Leichenbegängniſſe 
unſerer unvergeßlichen Gattin, Mutter, Tochter, Schweſter und 
Schwiegertochter 


——— 


Frau 


Eliſabeth Drittenpreis, 


geb. Peslmüller, 


ſprechen wir allen Theilnehmern den tiefgefühlteſten Dauk aus 
und bitten um ſtilles Beileid. 









EEE EREIZEIKELIIFEESE 


Sreifing, den 3. Auguf 1870. libert Kobenfhuf, 
Johann Drittenpreis, Buhbinder in 
Gatte, Indersdorf 
im Namen jänmtlicher Verwandtſchaft. 
Bierbüchl 


ei) 


BELLELAAUERLKERSURESSLEEEN ERSEESETERENTEEIED find vorrätbig bei F. V. Datterer 


Nedactıon, Prud und Verlag von franz Paul Datterer in greifing. 


Freifinger Tagblakl. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Badan. 


NE 176. Freitag 


5. Auguft 1830, 





Das „Ereifinger Tagbiurr” wird mıt Aufnahme der boden BeRtage und ver Montage täglic ausgegeben, und Loftet viertellchruch in Werifing 4A Er, durch Die f. Bor 
ogen 50 fr. pränumeranso Ber Injeraten wird die Sfvaltige Warmondzeile ober deren Raum mit 3 fr. berechnet. dür Freiſtag uns nähe Umgebung abonnirt man tr 
ver biegen Buchdruderei; auswärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nädfigeleaenen Bofterpebitiom over bei ven Boftboten beftellen. 

— — — ⸗ 


Für die Monate Auguft und September kann 


auf das Freifinger Tagblatt um ben Preis 
von 33 kr., auswärts bei jeder Pofterpedition 
und bei jedem Poftboten — hier in Freifing und 
nächjter Umgebung in der Erpedition des Blattes 
abonnirt werden. 

Wichtige Nachrichten erhalten wir auf tele 
graphiſchem Wege; die zur Veröffentlichung kom⸗ 
menden amtlichen Berichte über Die Armee, die 
Berluftliften 2c. 2c. werden wir möglichſt raſch 
mittheilen, 

Zu zahlreichen Beftellungen ladet ein 


Die Redaktion und Expedition des 
Freifinger Tagblattes. 


Neueſte Berichte. 


Saarbrüden, 1. Auguft. Vom Kriegsſchauplatz 
iſt folgendes zu melden: „Die Verbindung zwiſchen Saar: 
louis, Trier und Saarbrüden ift völlig frei und ungehemmt. 
Saarburg und Merzig find von uns bejegt. Cine feind- 
liche Infanteriecoloane, welcher Artillerie beigegeben war, 
Hatte, wie gemeldet, Saarbrücten angegriffen und war abs 
gewiefen worden. Diefjeit® 1 Uhlane todt, 2 Füfiliere ver— 
wunbet, 2 Pferde getödtet. Die feindlichen Colonnen waren 
gegen Arnual und Gersweiler vorgegangen und hatten bie 
Waldungen beſetzt. Das Gemwehrfeuer war Iebhaft, bie 
Munitiondverfchwendung des Feindes ungeheuer. 

Saarbrüden, 2. Auguſt. (Wolff'ſches Büreau.) 
Größere franzöſiſche Truppenmaſſen rücen auf Saarbrüden 
vor. Es ſcheint, daß das hier befindliche Bataillon Saar» 
brücken unter Gefecht verlafjen will. 

Luremburg, 23. Juli. Die Gebietöverlegung be⸗ 
ſchraͤnkt fih auf Anfäufe von Tabak und Zucker durch un- 
bewaffnete franzöfifche Solvaten. 





Feuilleton 


Der Hofbauer. 


— Gortſebung.) 

a fprang Franz aufgeregt empor. 

Der Yahhtor gehört mir!“ "Tief er. Mehr vermochte er 
nicht berorzubringen. 

Noch immer blieb der Ho bauer ruhig. 

„„Olaubft Du, daß Georg Dir etwas davon nehmen wird“, 
erwiderte er. „Ich denke er wird an dem Hofe, den ich ihm einft 
——— — 8 

Niemand, auf dem Hofe hat zu befehlen außer mir!“ ri 
Zranz immer heftiger u u ’ A 

„Rubig Burj!“ unterbrad in der Hofbauer. „Dank Gott, 
baß ich mich des ‚Hofe angenommen habe, jonft hätteft Du Lönnen 
in wenigen Jahren mit dem Bettelftab einherlaufen.. ne mich 
wäre er, — durch das Gericht verfauft und nicht ein Hemd 
wäre Dir geblieben, wenn Alles hätte bezahlt werden follen. 

„tanz zitterte. Seine Augen ſchloſſen ſich halb und dennoch 
blidten fie funkelnd. One zu zuden ertrug er den Blid feines 


en 
Mainz, 2. Auguft. Der König von Preußen hat 
\ folgende Proflamation an bie Armee erlaffen: Ganz Deutfch- 
land fteht einmüthig in Waffen gegen den Nachbarftaat, 
der und uͤberraſchend und grundlos den Krieg erklärte. Es 
gilt die Vertheidigung des beorohten Vaterlandes, unferer 
Ehre und des eigenen Herded Ich übernehme heute das 
Kommando über die gejammie Armee und ziehe getroft in 
einen Kampf, den unjere Väter in gleicher Lage einft ruhm⸗ 
voll beftanden. Mit mir blickt das ganze Vaterland ver: 
trauendvoll auf euch. Gott der Herr wird mit unſerer ges 
rechten Sache fein. Wilhelm.“ 

Berlin, 3. Aug. Der König ließ auf die Bunbed- 
Anleihe eine halbe Million für feine Perfon zeichnen ; auch 
die Königin und andere Mitglieder des Fönigl. Hauſes ber 
theifigten fih am der Zeichnung. An der Börfe fand Ich: 
bafte Zeichnung ftatt. 

— Meg, 2. Ang. (Offizielles franzöfifches Bulletin.) 
Heute um 11 Uhr Vormittags ergriffen die franzöfifchen 
Truppen die Offenfive und überfcpritten bie Grenze; unger 
achtet der Stärke der feindlichen Pofition genügten einige 
Bataillone um die Saarbrüden bominirenden Höhen weg« 
zunehmen. Unfere Artillerie verjagte raſch den Feind aus 
ber Stadt. Die Altion war in einer Stunde beendigt und 
der Angriff ber Franzoſen fo heftig, daß fie nur leichte Ver— 
luſte hatten. Der Kaifer und der Faiferliche Prinz wohnten 
der Operation bei und kehrten um 4 Uhr zurüc, 

Frederikshafen, 2. Auguft, Nachm. halb 5 Uhr, 
Sp eben paffirt die franzöfifche Flotte in Stärke von acht 
Schiffen, füdwärts, mit Curs oſtwärts Läſſöe (aljo in der 
Richtung auf den Sund). 

Neapel, 1. Auguft. Die Regierung will die Kriegs 
haͤfen von Neapel und Gaftellamare in Hanvelöhäfen ums 
wandeln, den Kriegshafen nad Tarent verlegen, und fo 
Neapel zu einer großen Handelsſtadt erheben. 


Bolitifche Angelegenbeiten. 
Bayern. Saarbrüden, 29. Juli, 7 Uhr 45 Min 
früh. Seit der geftrigen Kanonade tft bis jet wieder 


ee Alles fhien an ihm bis auf das Aeußerſte gefpannt 
u-fein. 
— „Und ich will nicht das Georg auf meinem Hofe befiehlt!“ 
rief er bebenb. — 

„Du wiliſt nicht! Haha! Seit warn Haft Du einen Willen 
wenn ich befehle!“ entgegnete Homann lachend. Sein Lachen 
war aber nur ein Zeichen des aufſchießenden Zornes, denn Befti 
fuhr er fort: „Burj, noch ein iolches Wort zu mir und Du fol! 
fühlen, daß ich noch Madıt über Dich habe“, 

Franz war feiner Aufregung, feiner Sinne nicht mehr mächtig. 
Schnell, Kam fhaft faßte er nad dem Mefjer, weldes neben 
feinem Teller lag. Sein Arm zudte empor. 

Mit Iautem Auficrei fielen feine Mutter und Georg ihm 
in den Arm und hielten benfelben zurüd. Kraftlos ließ er ihn 
auf den Zifch finfen, nur das Meffer hielt feine Hand noch feit; 
farr war jein Auge auf den Hofbauer gerichtet. 

Diefer mar erbleicht, aber nicht einen Er war. er zurüdge: 
wichen, obfehon des Wahnfinnigen Arm ihn hätte erreichen können. 
Seine Lippen prebten ſich feft aufeinander. Seine Augen glühten. 
„Laßt ihn — laßt ihn!“ rief er, indem er dicht vor Franz bins 
trat. Ich bin neugierig wie weit er es noch treiben wird. Nun? 
Er ſchien ruhig zu fein. Mit einem Male brach es aber in 





ihm 108, 
„Sieh, Burſch“, rief er, indem er Franz im Naden erfahte 





Alles ganz ruhig geblieben. Es will mich überhaupt be- 
dünten, als ob die (Halb) Batterie, welche und geflern 
ihren Mittagsgruß vom’ Sichererberge ſchickte, nur ein 
Popanz, eine haufirende Batterie ift, beſtimmt, dieſſeits 
Schreden| einzujagen; denn diejelbe Batterie mit denfelben 
Mannſchaften hat fih nun feit mehreren Tagen auf wer 
fchiedenen Punkten gezeigt. Heute früh unternahm Lieute: 
nant] von Schilgen von der 5. Compagnie des 40. Regis 
ment? eine größere Recognodcirung, wurde jedod) auß dem 
fogenannten weißen Haufe (an der Forbacher Chauſſee) mit 
einem gutgenährten Feuer begrüßt, dem gegenüber er jeinen 
Schügenzug ausſchwaͤrmen ließ und, daS Feuer ebenſo leb⸗ 
haft erwidernd, fi links hinüberzog, um Fuͤhlung mit einer 
andern Compagnie zu gewinnen, bie zur jelben Zeit von 
etwa 80 Dann des Feindes lebhaft angegriffen ward, welche 
vom Sicpererberge herunterfamen. Nachdem die Franzofen 
an allen Punkten zum Nüczug gezwungen waren, zogen 
fi unfere Mannſchaften zurüd. Ein Uhlane ward geftern 
dur den Kopf gejchoffen: der erfte Todte auf unferer Seite 
bier. Die 7. Compagnie (Hauptmann Frhr. v. Roſen) 
des hohenzoller’jchen Regiments ift die erfte preußiſche Truppe 
gewejen, welche in diefem Kriege der franzöfiichen Artillerie 
128. Juli) gegenüber geftanden hat; auch bat ein Zug 
derjelben Compagnie, und zwar unter Premierlieutnant | 
Goldtſchmidt überhaupt das erſte Gefecht im Feldzug 1870 
beftanden. Bei der geftrigen Beſchießung von Saarbrüden 
ſchlugen fieben Granaten und Shrapnell3 dicht an dem von 
ven genannten Offizieren geführten Zuge ein und crepirten, 
ohne den geringften Schaden anzurichten ine Granate 
ſchlug in das Dach eines Haufes im „Hahnen“ (jo heißt 
die Außerfte Vorftadt von Saarbrüden); eine andere in's 
Hofpital, eine dritte im ein Bauernhaus. Als die beiden 
Züge rechts nach dem Gpercierplage unter Führung des 
Hauptmarnd von Nofen fich dirigirten, und an der vors 
berften Seite des Waldes anfamen, warb ein Zug ald 
Tirailleurd hinter Baumdeckung aufgelöft. 300 Schritte 
entfernt ftanden die feindlichen Tirailleurs, die nach kurzem 
Schußwechſel fih aus Furcht vor ihren eigenen Granaten 
zurüczogen. Geftern frühſtückte ich in der „Bellevue“ 
Reftauration neben dem Exercierplatze. Es iſt dieß ein 
Punkt, von dem aus man mit Hilfe eined guten Glaſes 
faft die ganze jenfeitige Vorpoftenaufitellung beobachten kann, 
namentlich den gegenüber liegenden Sicherenberg, auf dem 
befanntlich geflern die Gejchüge aufgefahren waren. Wähs 
rend der Beſchießung ſchlugen zwei alas in die „Belle: 
due” ein, deren eine im einem Frühſtückszimmer crepirte 
und daſſelbe total demolirte. Was die Franzojen mit ihren 
Chaſſepotpatronen thun, ift uns hier ein Räthſel. Folgen des 
erfuhr ich darüber mit Sicherheit. Wenn immer unſere 
Truppen ein Terrain betreten, auf dem zuvor die Franzoſen 
geſtanden, ſo finden ſie maſſenhaft zerſtreute Patronen, ganze 
Packete (deren ich felbft zwei in meiner Hand gehabt habe) 


Unfere Leute haben deutlich gejehen, wie die Chaſſeurs ger 
laden und dann abzufeuern verfuht, dad Schloß wieder 
geöffnet, die Patrone fortgeworfen und eine meue eingelegt 
und dies Manöver oft drei, ja viermal wieverholt haben, 
bis fie einen Schuß abgeben konnten. Es fcheint ſich z. B. 
zu beftäligen, daß die Chaffepotgewehre, reſp. Patronen, bei 
zu großer Hige, namentlich aber bei feuchtem Wetter, den 
Dienft verfagen. 

— Münden, 2. Auguft. Prinz Luitpold ift geftern 
Abends in dad Hauptquartier des Königs von Preußen abs 
gereist. — Graf Taufffirchen, der bayeriiche Gefandte in 
Nom, beffen Gejundheit unter den vielen und aufreibenden 
Gefhäften der legten Zeit etwas gelitten haben ſoll, wird 
demnädft in Urlaub dahier eintreffen. 

— Münden, 2. August. Unfer berühmter Operateur 
Hr. Profefjor v. Nußbaum, Oberftftabgarzt à la suite, wird 
ſich, fobald feine Anweſenheit im Feld als nothwendig er: 
Scheint, mit feinen Aififtenzärzten zur Armee begeben. 

— Aus Bergzabern, 29. Juli, jhreibt das „Südpf. 
Wocenbl.“; Unfere Stadt bildet im Augenblide ein förm— 
liches Militärlager und wir befinden uns mitten im Kriege, 
ohne daß bis jegl ein bedeutendes Blutvergießen ftattgehabt 
hätte. Hin und wieder haben einige Meine Vorpoftengefechte 
ftattgehabt. So in dem Bienenmwalde bei Langenberg, wor 
ſelbſt ein franzöfifcher Lancier das Pferd eines Chevaur: 
legerd erftach und dann bie Lanze gegen den Meiter kehrte, 
der aber den Stoß parirte und dem Franzoſen eine tödtliche 
Wunde üher’3 Geficht beibrachte. So wurde geftern Nach: 
mittag ein Pferd der franzöfifchen reitenden Jäger hier ein= 
gebracht, defjen Neiter in der Nähe des Pauliner Schloſſes 
bei Schweigen von einem, bayerijchen Soldaten — wie es 
heißt, jei es ein folcher vom 5. Negiment gewejen — vom 
Pferde geſchoſſen wurde, 

Bom Oberrhein, 1. Aug. Die bayer. Vor— 
poften und Patrouillen ſcharmuziren bereit? wacker mtt den 
Franzoſen umher, und wenn dieß auch nur Meine Gefechte 
find, ohme weiteren fonderlihen Einfluß auf dad Ganze, jo 
beleben fie doch den Geift der Soldaten, und erhöhen deren 
Seldftvertrauen. Unzweifelhaft ift letzteres bei allen unfe: 
ren Truppen vorhanden und es wird fo leicht Feine Bayern, 
Württemberger, Badenfer oder Preußen geben, die nur bie 
geringfte Beſorgniß vor den Franzofen haben, oder gar die 


Furcht hegen, denſelben nicht vollftändig in jeder Hinſicht 


gewachjen zu fein. „Laß fie nur anftürmen, fie follen ſchon 
wieder zurüc,“ fagen lachend die Soldaten. Vortrefflich 
vertragen ſich jet die Bayern und Preußen miteinander, 
und find durchweg die beiten Gameraden, die fich brüder- 
lich helfen und gern gemeinfame PBatrouillen miteinander 
machen, oder fih auf den Feldwachen bejuchen. — Der 
Kronprinz von Preußen, als Oberfeldherr der Südarmee, 
bat ſchon häufig die bayerifhen Truppen befugt und an— 
erfennende Worte zu ihnen geſprochen. 





und mit überlegener Kraft emporhob, als wäre er ein Kind mit 
drei Jahren. „Sieh, Burſch, ih könnte Did dem Gerichte über: 
liefern, weil Du mit dem Meffer nad mir gezüdt haft, in das 





Zuchthaus würdeſt Du kommen und dort würde Dein Sinn 
ſchon gebändigt werden. Aber ich wills nicht thun, ich jelbft 
werde Dich ſchon zähmen und befjern“. j 

‚ Ohne Mühe jog er ihn vom Tiſche fort, ſtieß ibm in eine 
Kleine finftere Kamnier neben der Stube ſchloß die Thüre zu und 
ftedte den Schlüßel zu ſich. . 

„Hier jolft Du ſihen, bis ich Dir_felbft die Würe wieder 
öffne), rief er und ſchritt mit haftigen Schritten im Zimmer auf 
und ab. 

Regungslos und bleich jaß feine Frau am Tiſche. Kein Wort 
— fie einzuwerfen gewagt. Des Burſchen leidenſchaftliche Hihe 

atte ihr ſelbſt Entfegen eingeflößt. 

„Das find die Folsen Deiner Erziehung“, wanbte fich der 
Bauer an fie. „Du haft ihn immer in Schug genommen, haft ihn 
verhãtſchelt und verwöhnt. Sein Wille hat gegolten, nun fiehft 
Du mohin das führt. Ich mag ihn nicht —— bringen, 
aber ich fürchte er wird auch ohne * dorthin fommen“. Rod 
immer wagte die Frau fein Wort zu ſprechen. Die Entſchloſſen⸗ 
beit ihres Mannes hatte ihr Furcht sine Ton. * 

„Du wirſt die Kammer nicht eher öffnen, bis ich es geſagt 
babe”, fuhr er fort. Du giot ihm weder zu effen noch zu trinten, 
Du_fprihit auch nicht mit ihm — Ih will e8 nit. Haft Du 
verftanden ?* 


Sie ſchwieg. j 
„Halt Du verftanden ?“ wiederholte er. 


Ja. a 

Sie brachte dieß Wort faum heraus. Gewaltſam ſchien ihr 
bie Bruft zufammengejhnürrt. Nur ihr Auge zudte vor innerer 
gewaltiger Erregung. 

„Du gehft morgen auf den Waldhof“, wandte fih Walter 
an Georg, mwelder regungslos vor Schreden daſaß. Es bleibt 
wie ich es beſtimmt habe. — Und Du ſchweigſt über das, was 
bier vorgefallen ift“, fügte er hinzu, dann verließ er das Zimmer, 
Ins Freie mußte er. Die Luft im gar mar ihm zu brüdend 

ermorden. Bändigen mußte er den Buben, der e8 gewagt hatte, 
das Meſſer gegen ihn zu erheben und dann fann er nah, auf 
welche Weiſe dies am Beſten zu erreichen fei. 

Schon öfter hatte ſich ihm, leife der Gedanke aufgedrängt, 
daß er beffer gethan hätte, nicht wieder zu Heirathen. Geine 
goffnun en auf Glüd hatten fi ja ohnehin nicht erfüllt. Jeht 
ehrte Em diefer Gedanke ofjener und breifter wieder und er 
[üenehte ihn nicht zurüd, Klarer und klarer war es ihm gemwor: 

en, daß jeine Frau ihn nicht liebte, Ser ihr Herz nur an dem 
Buben Bing, der feine Liebe verdiente, den er felbft nit mehr 
ohne Erbitterung anjehen Konnte. 


(Fortfegung folgt.) 


— Bei der gegenwärtigen Zeitlage ift es nicht unintereſ⸗ 
fant zu erfahren, daß Frankreich gegenwärtig 230 Quadrat: 
meilen mit 1,360,000 Einwohnern rein deutjhen Ge 
bietes befigt, das e3 feit 300 Jahren ſtückweiſe von Deutſch⸗ 
land abgeriffen hat. 

Norbbeutfcher Bund. Berlin, 2. Aug. Offiziell.) 
Heute Vormittags 10 Uhr wurde dad Detachement in Saar= 
brüden von drei feindlichen Diviftonen angegriffen und die 
Stadt mit 23 Gefchügen beſchoſfſen. Um 12 Uhr wurde 
die Höhe des Erercierplaged, um 2 Uhr die Stadt geräumt 
und der Rüczug zum nächſten Soutien angetreten. Die 
Verluſte find verhältnigmäkig gering. 5 

— Die Berliner „Poſt“ erhielt aus Golzow bei 
Neuftabt-Ederöwalde ein N. D. fignirtes, mit 60 Thalern 
deffarirted Paket, das von folgendem Schreiben begleitet 
war: „Golzow, 18. Juli 1870. An die Nedaktion der 
„Poſt“ überfende ich, hoffentlich als Heine Urfäche für 
vieleicht große Wirkung, mein Silberzeug und meiner Frau 
Uhr und wünfche von Herzen, es möge allfeitige Nadhahm- 
ung in Deutſchland finden, damit der Krieg, nachhaltig vom 
ganzen Lande unterflügt, ein radifaler werde und unfer viel- 
geliebter König und unfer für das Vaterland in ben 
heißen Kampf ziehendes Volt erjehen, wie unerjchöpflich 
Deutfhlands Kräfte find, wenn es dem Kampfe gegen ben 
übermüthigen Störer des Weltfriedens gilt, — gern wird 
Jeder den Tand opfern für die Freiheit und für den Frieden, — 
Ich bitte Silberzeug und Uhr ver fol. Münze zum Prägen 
von Grofchen zu übergeben, die Reichen können das zu den 
Thalern Erforderliche liefern.” Die Redaktion der „Poft” 
hat das Paket uneröffnet der Fol. Münze übergeben und die— 
felde mit den Jntentionen des patriotiichen Einfenderd ber 
kannt gemacht. — Ein Berliner Blatt bringt folgende An- 
zeige: „Louis Kühnemann, 66 Unter den Linden, früher 
Tailleur te Paris, jet Kleidermacher für Civil und Militär.” 
Vielleicht werden wir bei der Gelegenheit noch mehr des 
franzöfifchen Blödfinns auf Schildern und Auffchriften 108, 
das freilich durd die Parifer Nacäfferei der höheren Gefell: 
ſchaft ftet3 neue Nahrung erhält, 

— Mainz, 2. Auguft. Der König von Preußen 
ift heute früh hier eingetroffen und im großherzoglichen 
Schloß abgeftiegen. Während der Nacht find Rapporte 
von allen Armeccorpd eingegangen; überall berrfchte Ruhe. 

Defterreich. Anläßlich verjchiedener Anfragen: ob bie 
Neutralität, zu welcher Defterreich ich befennt, die Einleit— 
ung von Sammlungen für die im preußifch-franzöfiichen 
Kriege Verwundeten geftatte, hat das Minifterium des In: 
nern entjchieden : daß diejenigen Sammlungen, welche in 
politifch demonftrativer Weife ausſchließlich die Unterftügung 
nur deö einen ber Friegführenden Theile ind Auge faflen, 
nicht zu bewilligen feien, da aber jede Sammlung für An: 
gehörige beider Theile, und felbft jede Sammlung , welche 
in engeren Kreifen und mit Feſthaltung eines rein humani- 
tären Gharafterd zu Gunften auch nur eines Theiles ver- 
anftaltet werde, feinem Anjtand unterliege. 

Frankreich Paris, 31. Juli. Die Offiziere des 
kaiſerlichen Haufes und der Armee, welche preußiſche Orden 

befaßen, haben bie betreffenden Brevets und Infignien nach 
Berlin zurückgeſchickt. 

— Dem Paris-Journal wird and Forbach von einem 
neuen Eifenbahnunglüd telegraphirt, welches fi in der 
Nähe von Nancy zugetragen habe. Ein von Paris kom⸗ 
menber Perfonenenzug ſei mit einem von Straßburg kom⸗ 
menden leeren Militärguge zufammengeftoßen, der Heizer 
getödtel und etwa zehn Perfonen verwundet worden. 

Italien. Rom, 30. Juli, Dem Gardinal Antonelli 
ift von dem frangöfiichen Botjchafter eine Note übergeben 
worden, womit berjelbe von ber Räumung bed Kirchenftaats 
durch die Occupationdtruppen verftändigt wird. Der Nuntius 
Chigi wird von Paris hier erwartet, Der Kriegäminifter 
hat bie Inftandfegung der Schangen vor den Thoren ber 
Stadt anbefohlen. Alle Truppen aus ben Provinzen werben 
bierher gezogen. 

— Florenz, 2% Aug. Prinz Amadeo wird bad Com- 
manbo ber Flotte Abernehmen. Die Kammer hat die Auß- 





hebung der Altersffafje von 1849 genehmigt. — Das 45, 
Snfanterieregiment hat Marfchbereitihaft gegen die römifche 
Gränze erhalten. — Die „Opintone” fagt: Preußen fol 
dem Minifter des Aeußern eine fehr fategorifche Note haben 
zuftellen lafjen, wonach jeder Schritt Italiens nad Nom 
oder ein Truppenwechſel an Stelle der franzöfifchen in Bers 
lin als Neutralitätsbruc aufgefaßt und ernfte Entſchlüſſe 
veranlafjen würde. 

— Eivitanechia, 31. General Dumont erhielt 
Befehl die frangöfiichen Truppen zu concentriren und auf 
erften Befehl einzufchiffen. 

England. Häufer in Birmingham Haben die Lieferung 
von 300,000 Ehaffepotpatronen per Woche für frankreich 
übernommen. 

(England rüftet.) Im engliſchen Unterhaufe hat Lord 
Ruſſell eine Bill behufs fofortiger Einkleidung der Miliz 
eingebradt. Die Negierung verlangte, unter einem Sturm 
von Beifalsbezeugungen 2 Millionen Pfund Sterling um 
die Wehrkraft zu verſtaͤrken, namentlich dad Herre un 20,000 
Mann zu vermehren. 

London, 1. Auguſt. (Unterhaus) Minifter 
Gladſtone theilt mit: Zur ftrengeren Wahrung der Neus 
tralität fei das Verbot an die Piloten Englands und Hel—⸗ 
golands ergangen, Kriegsichifie zu geleiten, ebenſo cin Vers 
bot gegen Ausrüftung von Kriegsſchiffen und ein drittes, 
gegen direkte Koblenlieferung. 

— London, 2. Aug. Der geftrigen Erflärung Glabs 
ftone’3 über die die Neutralität betreffenden Verbote ift nach— 
zutragen, daß bie Kabellegung von Dünkirchen nach der 
Dftfee durch Engländer gleihfall® verboten worben ift. 

— London, 29. Juli. In Southampton find zwei 
Dampfer des Norddeutſchen Lloyd, die „Bremen“ von New⸗ 
York und die „Baltimore“ von Baltimore kommend, ein— 
gelaufen. Beide bleiben nebft den Schwefterjchiffen „Main“ 
und „New⸗York“ bis auf mweitern Befehl im Hafen vor Anker, 
und mit Ausnahme der „Leipzig“, welche vor einer Woche 
nah Baltimore abging, find jest alle Schiffe des Norde 
deuiſchen Lloyd im New-York, Southampton und Bremen 
in Sicherheit 

Norbamerife. New⸗York, 28. Juli. Die Zeitungen 
brüden warme Sympathieen für Deutjchland aus und bie 
Meldungen bezüglich der lauen Anwendung ber Neutralitätd« 
gefege durch England gegenüber Frankreich rufen ihre Ente 
rüftung gegen England wach. Die Blätter ſprechen ihre 
Ueberzeugung aus, während bie öffentlide Meinung in 
Englard entjchieden für Deutfchland gefinnt jet, fcheine bie 
Regierung gegenüber Deutſchland die Neutralitätsgefege fo 
handhaben zu wollen, wie gegenüber Amerika in ber Ala« 
bama-Angelegenheit. 

Amerila Rew-York, 27. Juli. Unfere Blätter ver- 
Öffentlichen eine Depeiche aus Wafhington des Inhalts: daß 
Frhr. v. Gerolt, der preußifche Gefandte, von feiner Regierung 
folgendes Telegramm erhalten habe: „Die öffentliche Meinung 
in England ift für Norddeutſchland günftig; die brittiſche 
Negierung ift diefem nicht günftig; es handelt mit feinen 
Neutralitätögejegen gegen Norddeutſchland, wie einft gegen 
Amerika mit der „Alabama” — Die Deutſchen gehen hier 
mit dem Plan um, dreihundert ihrer Vereine in einen eiu— 
zigen großen patriotifchen Verein umzuſchmelzen. 


2oFfales. 

Eine Anzahl von Alumnen bed Klerikalſemi— 
nars in Freifing erbietet fid, in einem fehr patriotifchen 
Schreiben an ben Landtagsabgeorbneten Dr. Schleih zur 
Hilfeleiftung und Krankenpflege im Feld für die Dauer 
ihrer Ferien. 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 
An bie Gemelndebehörden des Amtsbezirkes. 
Die Errichtung von Bürgerwehren betr. 
Das Ar. A.: Bl. Nr. 66 enthält eine allerhöchfte Ver⸗ 
ordnung obigen Betreff vom 28. Juli Ifb. Is., dann bie 


Vollzugsvorſchriften des f. Staatäminifteriumd des Junern 
hiezu vom 29. Juli. 

In letzteren find es namentlich die Abfäge Nr. 7 und 
8, welche alle Gemeinden ohne Ausnahme angehen und 
welche unten im Abdrucke beigefügt find. 

Insbeſondere ift in den Gemeinden auf ben Grund 
de3 oben ermähnten Abſatzes 8 überall zur Organifation 
der Sicherheitswachen zu fchreiten, im welcher Beziehung 
namentlich die an einigen Orten beftehenben Veteranen. und 
Kriegervereine zunächſt berufen erfcheinen, die Gemeindebehörben 
bei Einrichtung von Sicherheilswachen zu unterftügen. 

Binnen acht Tagen wird von ber Gemeinde Anzeige 
darüber gewärtigt, was von ihnen zur Ausführung ber 
mehrerwähnten Vorſchrift gejchehen fei. 

Am 3. Auguft 1870. 


Königliched Bezirksamt Freiſing. 
Breidenbad. 


(Abdrud.) 

Abj. 7. Iſt eine der in $ 1 der allerhöchften Verord⸗ 
nung vom 28. Juli dB. Jahres nicht erwähnte Gemeinde 
bee und in ver Lage, eine der Beftimmungen biefer 

erordnung entfprechend außgerüftete und mit hinlänglicher 
Mannſchaft verfehene Bürgerwehr zu bilden, fo ift hierüber 
ungefäumt an dad unterzeichnete Staatäminifterium Bericht 
zu erftatten. 

Abſ. 8. In allen Gemeinden, in welchen feine Bürger 
wehr gebildet wird, müfjen, foferne dieß nicht bereit gejchehen, 
die zur Erhaltung der Sicherheit durch die gegenwärtigen 
Zeitverhäftniffe gebotenen Maßregeln fofort getroffen werde, 

Namentlich find die Gemeindevorftände auf dem Lande 
nicht bloß zur pünktlichen Erfüllung der ihnen durch die 
Gemeindeordnung zugemiefenen polizeilichen Obliegenheiten, 
fowie zur Beftellung geeigneter Sicherheitswachen anzuhalten, 
fondern aud darauf aufmerffam zu maden, daß fie in 

Men ernfterer Gefahr fofort alle geeigneten Männer ber 

jemeinde zur Abwehr aufzubieten und wenn thunlich, auch 
die Nachbargemeinden um Hilfe anzugehen, beziehungsweife 
von drohenden Ereigniffen in Penntniß zu fegen haben, 

Wo die Verhältniffe es geitatten, können auf dem Lande 
unter Leitung der Diftriftöpolizeibehörde Sicherheitsvereine 
organifirt werden, deren Mitglieder zunaͤchſt und zu jeder 
Zeit zur Unterkügung der Behörden bei Handhabung der 
Öffentlichen Sicherheit, Ruhe nnd Ordnung bereit find. 

Münden, ven 29 Juli. 


Auf Seiner Königlichen Majeſtät Allerhöchſten Befehl 
v. Braun. 





Bekanntmachung. 

An jämmtliche k. Pfarrämter des Amisbezirkes. 
Bollzug des Geſehes über Sicherung, Fixirung und Ablöfung ber 
kirchlichen Zehentbaupflict betr. 

Diejenigen Pfarrämter, welhe mit den Vorlagen bez. 
Betr. (j. Ausſchreiben im Freiſinger Tagblatt vom 2. vor. 
Monats Nr. 151) uoch im Rückſtande find, werben an bie 
ſchleunige Einfendung derſelben hiemit erinnert, 

Freifing, am 3. Auguſt. 

Königliched Bezirksamt Freifing 
Breidenbach, fgl. Regierungsrath. 


Amtliches für Dachau. 
Bekanntmachung. 


An ſaͤmmtliche Bürgermeifter. 
Vergütung der Einquartirungs- und Vorfpannleiftungen. 

Obwohl man in dem Amtsblatte Nr. 169 die Behand: 
fung der Liquidationen der Einquartierungd- und VBorjpannd« 
foften umftändlih erläutert und den Bürgermeiftern bie 
größte Sorgfalt hiefür empfohlen, und obwohl man benfel- 
ben befannt gegeben hat, daß unquittirte Forderungen 
nicht berückjichtiget, und für verloren gegangene Quittungen 
fein Duplifat ausgeftellt werde, 

bat man doch heute ſchon bei der erften Liquidation 
Vorlagen erhalten, welhe durchaus unhrauchbar und 
mit den unumgänglich nötbigen Qunittungen 
nicht belegt find, ja fogar erfahren müffen, daß eine 
Quittung von dem Zugscommanbanten nicht erhoben 
wurde. 

Abgeſehen von der durch fold’ unbrauchbare Arbeiten 
veranlapte Verzögerung der Vorlage der Liquidation zur k. 
Regierung, fo gehen dadurch ven Gemeinden die Einquartiers 
ungs- und Vorſpannskoſten verloren und man muß daher bie 
Bürgermeifter hiefür haftbar erklären, wenn fie die gegebes 
nen Vorſchriften nicht pünktlich vollziehen und dadurch Vers 
luſte herbeiführen. 

Unter Hinweiſung auf bie obenerwähnte Ausichreibung 
ergeht daher hiemit an die Bürgermeiſter auch noch bie 
Weifung, fi ohme Verzug die nöthigen Formularien für 
die Koftenberechnungen und Gegenbefceinigungen bei bem 
Buchbinder Trinkgeld bahier ober beim Buchdrucker 
Datterer in Freiſing (Amlsblatt 172) auzuſchaffen, ins 
foferne fie nicht jolhe noch vom Jahre 1866 her beſihen. 

Am 2. Auguſt 1870. 
Königliche: Bezirksamt Dachau. 
Pigner, 


— —— — — — — — —— 


Privat⸗Anzeigen. 


Der proteſtantiſchen Gemeinde 
wird bekannt gegeben, daß gemäß höchſter Anordnung der 
nächfte Sonntag (7. Auguit) 
hier und in allen evangelifhen Kirchen des Landes ale Buß⸗ 


und Bettag begangen wird. 
Kol. protefl. Pfarrvikariat. 


Gründlicher Unterricht 
in den Glementar= Fächern, in Latein, 
Griechiſch, Franzöfiih und Stenographie. 
Nähere Auskunft in der Erpedition do. 
Blattes. (1189) 


Bruſt· u. Lungenkrankheiten, 
verbunden mit Herz, Hald: oder 
Magenteiden heile ich durch meine 
außerordentf. erfolgreiche Methode, 







































(1190) Nagel. welche ſich auf langjährige Erfahr ⸗ 
* — ung gründet, ſchnell und I: 
f e Auch befige ich ein unfehlbare 
Freifinger nn vom 3, eu 1870. — | Mittel gegen die Ha en äcigften 
was jede een san. tMittel-] Niene |. Mittelpreiß Techten, Kopf: und Bartflech: 
En Bee. fe! — ta Reit HN Vreis gefall. [gefieg. rn j — — H nt die 
Set So. Sam Son, Se [TE RI EIS EIER ||| und Hösartige Gefhwüre. Erfolgt 
Dim — 13 | 364 377| 371] 6[2017]:9 38] 17152] | 36 g i g 
11238 3134 13] 11l121301__1 147 ||] feine Heilung zahle ich bie Hätfte 
-/ 1 | 1 111-1 ZI ||] des Honorard wieder zuruck 
— | 196} 196; 196) —12j23l12] 441115] ——] 2 2 ||| Dr. Krug i. Helmershauſen a. Rhön. 




















Redaction, Drud und Verlag von Franz Paul Datteter in Freifing. 


Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für SFreifing, Moosburg und Barjan. 


AM 17%. 


Samftag 6. Auguft 


1870, 





Das „Breifinger Tagblaı wire mıt Ausnahme ver doden BeRtage un der Diontage täglich ausgegeben, und foftet wierteljäßrlig in Sreifing 48 fr., Burdy wie & Poß 
agen SO fr. prünumeranee Bei Injeraten wird bie Ifraltige Sarmanpzeile over deren Raum mit 3 tr. berechurt. Für Freiſtug und nächfe Umgebung abonnirt man if 
der Bieflgen Buchorurterei; auswärtige Abonnenten wellen tad Tagblatt bei der mächftgelegenen Bofterpebition oder bei den Boftboten befiellen. 


Für die Monate August und September fann 
auf das Freifinger Tagblatt um den Preis 
von 33 kr., auswärts bei ‚jeder Pofterpedition 
und bei jedem Poftboten — hier in Freifing und 
nächſter Umgebung in der Erpedition des Blattes 
abonnirt werden. 

Wichtige Nachrichten erhalten wir auf tele 
graphifchem Wege; die zur Veröffentlichung kom⸗ 
menden amtlichen Berichte über die Armee, die 
Verluftliften ꝛc. 2c. werden wir möglichft raſch 
mittheilen. 

Zu zahlreichen Bejtellungen ladet ein 

Die Redaktion und Erpedition des 
Freifinger Tagblattes. 


Telegramme des Freiſinger agblattes. 
München, 5 Auguſt. 6Officiell). 


— und yern im Vor: 
morfch haben A. Auguftdie Lauter 
überfchritten und in glänzendem aber blu: 















hinter — Geisberg erſtürmt. Fran⸗ 
zöſiſche Diviſion Donay wurde unter Zu⸗ 
rücklaſſung ihres Zeltlagers in Auflöfung 
jurüchgeworfen, General Douay todt, 
800 Gefangene, worunter 18 Offiziere, 
1 Gefchüg in unfern Händen. 

Berlin, 4. Auguft. (Offiziell. Saarbrüdener Ges 
fechtödetaild.) Ungeachtet des bedeutenden Artilleriefeuerd 
verblieben die Vorpoſten in ihrer Stellung bis zur vollen 
Entwiclung de3 Gegners. Erſt nad der Formirung und 
dem Vorgehen dreier Divifionen räumte die ſchwache Vor: 
poftenabtheilung Heiling und nahm nad Einnahme nördlich 


Feuilleton 


Der Hofbauer. 


(Zortfegung.) 

Er hatte den Schritt einmal gethan und konnte ihm nicht 
ungeſchehen machen, um fo unerbittlicher mollte er defhalb den 
3 verfolgen, den er eingeichlagen hatte. 

fehrte as in das Haus und denganzen Nahmittag und 
Abend verließ er das Zimmer nicht wieder. Cr ſah wie fin 
dran unrubiger unb unrubiger wurde und errieth leicht, daß fie 
ie Abſicht hatte, dem Buben auf die Beine zu helfen oder ihm 
zu eſſen zu geben. Das follte fie nicht, demüthigen und bänbigen 
mE — F 

8 die Zeit herankam, wo er gewöhnlich fi zur Ruhe zn 
legen pflegte, befahl er, dab feine eten ihn das Zimmer ges 
bracht würden. Seine Frau blidte erftaunt auf. 

„Du willſt bier ſchlafen 9“ fragte fie. 

„3a ich will mich überzeugen, daß Niemand zu dem Bus 


ben eintritt”. 
fol die Nacht über in dem engen, dunkeln Raume 


Fran 
bleiben?“ fragte fie weiter und das Blut ftieg ihr in die Wangen, 


tigem Gefecht Weißenburg und den da: | 


! 





eine neue Beobadhtungsitellung. Verluſt 2 Difiziere und 
70 Mann, trog Chaſſepots, Mitrailleufen und zahlreicher 
Artillerie; der Verluſt des Feindes ift anjcheinend bedeutend ; 
gleichzeitig Vorpoftengefecht bei Rheinheim, ungeachtet 
großer Entwielung der Feindeskräfte Fein Verluft. Der 
Feind ging über die Grenze zurüd, unfere Truppenftellung 
in allen Gefechten war herrlich. 





Neueſte Berichte. 


Stuttgart, 3. Auguft. Der bayerifche Regiments— 
Quartiermeiiter Auanger ift geftern feinen Verlegungen 
erlegen; die drei übrigen Verwundeten befinden ſich ver: 
hältnigmäßig gut. 

Mainz, 3. Auguft. Die Ankunft des Großherzog 
von Weimar wird erwartet. Das große Hauptquartier 
verbleibt heute hier. Die Proclamation des Königs an die 
Armee bringt überall eine begeifterte Stimmung hervor. 

Paris, 4. Juli. (Offiziell) In Folge des Kampfes 
bemächtigte fi) das Corps Froſſards der Höhen, welche 
Saarbrüden und die Saarzugänge beherrfchen. Die feind: 
lichen Batterien linf3 von Saarbrücden wurden gezwungen, 
dad Feuer einzuftellen. Die franzöfifchen Truppen lagern 
auf den weggenommenen Bofitionen. 

Florenz, 3. Auguft. Graf Vigthum hat ſich nach 
kurzem Aufenthalte von hier nah Nom begeben. Vis conti⸗ 
Venoſta antwortete anf ten preußifcherfeit3 gegen den Abzug 
der Franzofen erhobenen Proteft, indem er erflärte: Stalien 
habe diefen Entſchluß der Franzoſen angenommen, nicht 
aber hervorgerufen. Die Unterhandlungen mit Wien und 
London dauern fort. 

Vest, 3. Auguft. Unterhaus. Ein tönigliches Reſcript 
fließt die Seffion und beruft die nächſte Seſſion auf 
morgen. Die Rede des Präfidenten hebt hervor: „Die 
Monarchie ftügt fich gegenwärtig auf die Honveds und bie 
gemeinfame Armee. Der König und die Nation erkennen 
die ftrengfte Neutralität als heilfam an. Die Honveds 
und die Armee werden die Neutralität fichern. Geftügt auf 
fie, fehen wir der Zukunft furchtlos entgegen.” 


„Gr wird_fo lange darin bleiben, bis ih die Thür öffne”. 
„Ohne Eſſen ?“ 
„Ohne Ellen“, beftätigte der Hofbauer. AR 
Ihre Augen juckten glühend. Sie athmete ſchneller, in ihr 
ſchien e8 zu kochen, dennod) —E ſie —* 
„Walter“, ſprach fie und bemühte ſich, ihrer Stimme, einen 
weicheren Ausdrud zu geben; „Franz hat jich gegen Dich ver 
effen, ih nahm ihn nicht — aber ſtrafe ihn nicht zu hart. 
darf die Nacht über nicht in dem Zimmer bleiben. Er hat 
nicht einmal ein Lager, auf dem er ſchlafen kann. 

„Nur vergeffen Hat er fih, wenn er ein Mefler gegen 
mich erhebt“, erwiderte ber Hofbauer. „Glaubft Du denn, er 
würbe weicher gebettet fein, wenn ich ihn dem Gerichte überliefert 
hätte? Gr bleibt bis ich ſeibſt die Thüre aufigliehe!” 

„Sei nicht zu hart“, warf die Frau ein. Sie vermochte ſchon 
nicht mehr zu bitten. 

„Ih will hart fein“, entgegnete er, „denn nur Härte und 
Strenge vermögen ihn zu beffern“ : 

Er hatte diefe Worte ſo beſtimmt geſprochen, daß die Frau 
nichts zu erwidern wagte. Ohne Nahtgruß verlieh fie das Jim: 
mer. Als fie die Thür Hinter ſich geichloffen hatte, ftand fie einen 
Augenblid ftil und warf einen drohenden Blid zurüd. Dann 
ſchritt fie haſtig auf ihre Kammer : 

Der Hofbauer blieb in der Ausführung feines Entſchluſſes 
unerbittlid. Den ganzen folgenden Tag blieb er im Zimmer 















Niederotterbach (Rheinpfalz), 4. Ang. Nade 
mittagd 5 Uhr 55 Minuten glänzender, aber blutiger Sieg 
der fronprinzlichen Armee unter des Kronprinzzu Augen 
bei Erftürmung Weißenburgs und be3 dabinterliegenden 
Geisbergs durch Negimenter vom 5. und 11. preußifchen 
und 2. bayerifchen Armeecorps. Die franzöfifche Divifion 
Donay vom Corps Mac Mahond wurde unter Zurüclafs 
fung ihres Zeltlagerd in Auflöfung zurücgeworfen; General 
Douay ift gefallen. Mehr als 500 unvermunbete Gefans 
gene, darunter viele Turcos und ein Geihüß find in un— 
fern Händen. Auf unjerer Seite erhielt der preußifche 
General Kirchbach einen leichten Streifſchuß Das Königs- 
Grenadierregiment und dad 50. Negiment zählten ſtarke 
Verluſte. 

Neunkirchen, 4. Aug. Die bei Saarbrücken be— 
findlich geweſenen Locomotiven nnd Eiſenbahnwagen find 
unbeichädigt landeinwärts weitergeſchafft. Bei der Affoire 
am Dienftag wurde das Saarbrücker Eijenbahn-Stationg- 
haus durch Granaten ziemlich bejchädigt. 





Bolitifche Angelegenbeiten. 

Bayern. Der Münchener „Volksbote“ fchreibt: „Bei dem 
bevorjtchenden Kampfe, in dem unfere Truppen ficherlich 
die altherlömmliche Tapferkeit und echt bayerijche Bravour 
neuerdings bewähren werden, erlaubt fich der Vollsbote den— 
felben einen auf eigene Erfahrung aus dem Jahre 1359 
im Kampfe gegen die Franzoſen bernhenden Nath zu geben, 
der zwar nicht ordonnanzmäßig, wohl aber gut angebracht 
ift. Derjelbe betrifft die von Algier bereits eingetroffenen 
Turcos, die an ihren von allen Winden und Wettern ge 
bräunten Vijagen, kurzen, blauen Zuavenjäckchen und weiten 
rothen Hoſen Lenntlih find. Diefe aus allen Gaunern 
Algier beftehende zufammengetragene Truppe licht es, einen 
wũthenden Angriff zu machen, fodann feheinbar zu retiriren, 
wobei bald da, bald dort fo ein braumer Epigbube zu 
Boden fällt, um, wenn fich die angegriffene Truppe zur 
Verfolgung verleiten läßt, fogleich wieder lebendig zu werben 
und derjelben in den Mücken zu fallen. Im Jahre 1859 
famen derlei Fälle den öſterreichiſchen Truppen gegenüber 
mehrfach vor, ald aber dieje die Epigbüberei entdeckt hatten, 
machten fie derfelben dadurch ein Ende, daß fie an jedem 
am Boden liegenden Turco die Spige ihrer Bayonette pro: 
birten. Diejed von den öfterreichiichen Zägern und Infan— 
teriften angewandte Mittel bewährte ſich vortrefflich.* 


— Die „Allg. Zeitung“ fchreibt über das Gefecht vor 
Saarbrüden vom 2. Aug. Saarbrüden war nur mit 
einem einzigen Bataillon bejegt und troß der feindlichen 
Uebermacht gaben die Preußen erft nach vierftünbigem Kampfe 
ihre unpaltbar gewordene Stellung auf. Ueber die Frage, 
warum preußifcherfeit3 nicht gerade an biefer Stelle dem 
Feinde mit jimpofantern Streitkräften begegnet worden ift, 
da doch mad; den Plänkeleien ber vorhergegangeneu Tage 
hier ein größerer Angriff zu erwarten war, erlauben wir 


und e8 mar feiner Frau unmöglich, aud nur ein Wort durd die 
Thür mit Franz zu fprehen. Den hörte man in den Heime 
in tat feiner Mutter ſu i 
ie Anı jeiner Mutter ftieg mit jeder Stunde. ätte 

drinnen gelkemt, hätte er feiner heftigſten Wuth Luft 
es mürde fie beruhigt haben , fein Shtmeigen folterte und rief 
die bangften Gedanten in ihr hervor. 

Sie ſchwieg. Als fid ihr Mann aber anfchidte , auch diefe 
7 Sread im Wohnzimmer zu fchlafen, trat fie entichloffen vor 
ihn hin. 

„Deffne die Thür ich will_zu meinem Kinde!“ rief fie und 
and een an A ie sa te — 

alter blieb vollſtändig ruhig. „Wenn's Zeit iſt, werde is 
die Thür öffnen“, erwiderte er. Bet g ö 

Ich, will zu ihm!“ vief fie lauter und Heftiger. „Du haft 
fein Recht mich von ihm zu trennen, — Du willit ihn morden, 
wäre ih nie Dein Weib geworben!” 

„Du haft recht”, — ber Bauer, e8 wäre für uns 
beide beffer gemejen, wir hätten dieſen Echritt nie gethan Glüd 
ift nicht aus ihm erwachſen“. 

Seine Ruhe fteigerte ihre Muth. 

„Deffne!“ rief fie laut und die Wui 
„IH will zu ihm!” fie eilte zur Thür um) 
waliſam aufzureißen. 





verzerrte ihr Geſicht. 
verhuchte N * 








uns kein Urtheil, da wir in die ſtrategiſchen Pläne der 
preußiſchen Heerſuhrer nicht eingeweiht find. Das Ver: 
trauen in ihre Einficht und ZTüchtigfeit brauchen wir um 
dieſer Meinen Schlappe willen nicht zu verlieren. Immere 
hin bleibt es beflagenswerth, daß der Kriegsſchauplatz nicht 
gleich auf franzöſiſchen Boden verlegt worden iſt, wie wir 
dieß nach der zuverfichtlichen Sprache der preußijchen mini— 
fteriellen Blätter und nach den übereinftimmenden Berichten 
unferer eigenen Gorreipondenten mit Sicherheit zu erwarten 
und berechtigt halten durfien. Wenn übrigens nach einem 
und geftern über Amfterdam (!) zugegangenen Telegramm 
der tendentiöfe Verſuch gemacht werden will, die Ueberrum— 
pelung von Eaarbrüden ald einen auf die Phantafie de 
Pariſer Publikums berechneten „Iheatercoup” darzuftellen, 
fo wiffen wir nicht, wa® man mit derlei abgefchmackten Ber 
mäntelungen zu erreichen beabfidtigt. Die Ginuahme von 
Bitſch oder irgend eined andern auf franzöfifhem Boden 
gelegenen Punktes durch die deutichen Truppen würde unfer 
Herzblut jedenfall® in nicht minder angenehme Wallungen 
verfegt haben, als dieß jegt nach der Einnahme von Saars 
brücten franzoͤſiſcherſeits der Fall fein wird, Ob ein offes 
ner Ort wie Saarbrüden, in weldem ſich nur ein einziges 
Bataillon befand, aus ftrategijchen Gründen für einen Augeu— 
blick aufgegeben wird, dag fommt im Großen und Ganzen 
gewiß wenig in Betracht. 

— Saarbrüden befindet fich alfo in ben Händen 
der Franzoſen, ein Erfolg, der feine befondere taktijche Bes 
deutung bat. aarbrüden war von einem Regimente 
(3000 Mann) preußifgen Füfilieren und einem Negimente 
(800 Mann) Uhlanen bejegt. Das 15000 Einwohner 
zählende freundliche Städtchen liegt in einem Thale, in dem 
höchſtens 10 Bataillone operiren fönnen, und wird von 
dem am der franzöfiichen Grenze liegenden Höhenzuge bes 
herrſcht. Die Preußen hatten nicht die Abficht, vie offene 
Stadt nachdrücklich zu vertheidigen; ein nachhaltiger Wiver- 
ftand ift erft bei dem Eiſenbahnknotenpunkt Neunkirchen zu 
gewärtigen. Strategiiche Bedeutung hat Saarbrüdın freilich 
infoferne, als bei ihm fich die Bahn nad Trier und die 
in's Nahethal abzweigt. Als einen Fingerzeig für ben 
franzöfifhen Kriegeplan vermögen wir die Einnahme des 
Städtchend nicht anzuerkennen. 


— Auß Gleißweiler, 38. Juli jehreibt der Spe—⸗ 
zialcorreſpondent der Frankf. Ztg.: Geftern und vorgeftern 
waren faſt in der ganzen Pfalz ftarke Gewitter, welche, eine 
große Wohlthat für die Truppen, die Temperatur bedeutend 
abgefühlt und den läftigen Etaub befeitigt haben, Der Ger 
fundpeitäzuftand der Truppen ift, fo viel man bis jegt hört, 
trog der Hige und trog der großen auftvengenden Fahrten, 
welche die meiften derſelben zu machen hatten, ſehr gut. 
Mangel haben fie nicht zu leiden gehabt. Wohin fie kome 
men, werden fie in reichlicher Weile auf das Zuvorkom—⸗ 
mendfte bewirthet. Auf dem Bahnhof zu Neuftadt 3. B. 
lagern Hunderte von Fäffern mit Wein, welche die Weine 


„Franz, Franz“ rief fie — drinnen blieb es ſtill. 

Hit heder ube trat Walter an fie heran und ſchob fie 
von der Thür gurüd. . 

„Du haft feinen Willen“, prach er feft. „Der Bube bleibt figen, 
bis ich die Thür ihm öffne oder id) überliefere ihm dem Gerichte!* 

— vor Erbilterung ſtürzte die Frau aus dem Zim— 
mer. Echlaflos brachte fie die Nacht zu. Jetzt mußte fie, daß 
fie ihren Mann haßte, daß fie ohne Mitleid ihn könnte fterben 
fehen. Um ihren Stolz zu befriedigen, hatte fie ihn gebeiratbet, 
jegt ftand fie madjtlos, willenloß, gedemüthigt da. Das würde 
fie felbft dem Manne nie verziehen haben, denn fie innig Beust 
hätte und in wahrer Liebe hatte ihr Herz nie an dem Hofbauer 
gehangen. Sie jann auf Rache, war indeß zu aufgeregt, um. 
irgend einen Gedanken zu fafien. ‚ 3 

ALS fie am andern Morgen zu ihrem Manne ihn's Zinmer- 
trat, war diefer ruhig, ala ob nichts vorgefallen wäre. 

Cr ſchien auf fie gewartet zu haben. Cie ſah ihn ben 
Schlüffel zu der Thür, Hinter welcher ihr Sohn verborgen war, 
aus der Taſche nehmen und auf die Thür zuichreiten. Angft er 
faßte fie. Sie kannte den leidenihaftliten Sinn ihres Sohnes 
und ihr war zu Muthe, ala müſſe die nächſte Minute ein Un— 
glüd bringen. x e 

Es durfte nicht fein. Das Glück und Leben ihres Kindes 
Bing davon ab. enn fie zuerft zu ihm eintreten könnte, um. 


bauern aus allen Gegenden ver Pfalz dorthin für bie durch⸗ 
fommenden Truppen gefandt haben. Die Neuftädter Feuer 
wehr ift Tag und Nacht im Bahnhef, um, da ed kein 
Feuer zu löfchen gibt, den Durft der Vaterlandsvertheidiger 
zu löfhen. Jeder Soldat, der dort durchtömmt, erhält einen 
Becher Wein und eine Schnitte Brod, 

Württemberg. Leber ben telegraphifch bereit gemeldeten 
Eifenbahnunfall auf dem Bahnhof zu Stuttgart am Abend 
des 1. Auguft entnehmen wir dem „Sch. M.“ folgendes 
Nähere: „Ein leer zurüſckkehrender Militärzug, welcher noch 
mit einer Anzahl Kohlen wagen belaftet war, fuhr außerhalb 
der Perfonenhalle in die Flanke eines dort ftchenden eben 
angefommenen Milttärzugd. Der Iegtere enthielt bayerijche 
Truppen. Leider haben 4 Militärs theil3 ſchwerere, theils 
leichtere Verlegungen davongetrageu ; fie find im Militär: 
ſpital untergebradt. An Wagen find nur 4, und 3 davon 
zudem nicht erheblich befchädigt; am Schlimmſten ift ein 
Güterwagen, welcher einen Feldpoſtwagen trug, zugevichtet. 
Die auffahrende Mafchine erlitt ebenfalld nur unbedeutende 
Beſchädigungen. Der Unfall ift durch die Unaufmerkſamkeit 
des Maſchinenperſonals des von Ludwigsburg gekommenen 
„Zuges, für welchen vor der Einmündung in den Bahnhof 
das Signal „Halt“ durch den optijhen Telegraphen gegeben 
war, entſtanden; daſſelbe ijt bereitd ſuſpendirt. Die eben- 
falls ſchon aufgenommene Unterſuchnng wird zeigen, ob 
es die Bremjermannjcaft an der gehörigen Unterftügung 
des Lofomotivführerd hat fehlen laſſen. Das Benchmen 
der bayerifchen Mannſchaft war fehr lobenswerth ; die! Leute 
blieben feft und ruhig bei ihren Pferden. Ueber die Bes 
ſchaͤdigungen der vier erwähnten Militär wird Folgendes 
mitgetheilt: Bataillonsquartiermeifter Auanger hat eine bes 
deutende Kopfverlegung am Schädel, einen Rippenbruch und 
verfchiedene Quetſchungen; Zuftand jehr gefährlich ; bie 
Aerzte geben die Hoffnung auf. Verwaltungsadipirant Pöll 
erhielt mur mehrere Quetichungen ; feine Gefahr. Joſeph 
Pflüger mußte wegen Zertrümmerung des Unterjchentels 
amputirt werden. Andreas Neuner, Bedienter, hat einen 
complicirten Splitterbruch des Unterſchenkels; feine Gefahr. 

Nordd Bund. Kiel, 4. Aug. Die franz. Zeitungss 
nachricht von der Wegnahme zweier diefjeitiger Kanonenboote 
iſt Lediglich Erfindung. Weder Kanonenboote noch andere 
Kriegsſchiffe find, ſoweit befannt, mit dem Feinde zufammen- 
gefommen. 


Frankreich. Paris. In dem vom 27. batirten amt- 
lichen Bericht über die Affaire von Niederbronn heißt es: 
„Wir find noch in einer Periode der Vorbereitungen und 
unfere Soldaten befchränfen fich bisher darauf, die Grermge 
zu bewachen. Aus ftrategifhen Nückjichten mußten gewiſſe 
Punkte aufgehoben werden, wodurch ed dem Feind leicht 
gemacht wurde, einige Brigaden von Zollwächtern anzus 
greifen. Unſere Solvateı blieben die Antwort nicht ſchuldig: 
etwa zehm badiſche Neiter hatten fih, von drei Offizieren 
angeführt big Scirlenbof in der Nähe von Niederbronn 


ihn zu beruhigen, um ihn zu bitten, nur jept — jept ſich zu 
beherrichen 

‚ Um ven Hofbauer darum zu bitten, trat fie an ihn heran. 
Sie Tegte ihre Hand auf feinen Arm, um ihn ‚urkoiehalten: 
Die Bruft war ıhr zufammengepreßt, fo daß jie kei— ort her⸗ 
vorzubringen vermochte. 

Er ahnte nicht was fie wollte, er verftand fie nicht. Ruhig ſchob 
er_ ihre Dan jurüd. Sie biidte ihm ind Auge. Von je 
feften ruhigen Grnfte durfte fie nichts erwarten, nichts hoffen. 
Sie wußte, daß er ihr gegenüber umerbittlih war. Bleih und 
altern trat fie zurüd. Der Hofbauer öffnete die Thür. „Komm 

eraus!“ rief er in den Dunkeln Raum. Seine Stimme Hang 
ruhig, aber befehlend, fchneidend Falt. 

Franzg trat vor. Seine Wangen waren bleich, eingefallen. 
Seine tiefliegenden Augen blickten brennend. Auf feinen Stief⸗ 
vater maren fie gerichtet und rubi a er deſſen Blid aus. 
Ruhig, gelaffen blieb er vor ihm fe en, als erwarte er jeine 
weiteren Befehle. 

Einige Secunden lang ließ der Bauer ftreng feinen Blid 
auf ihn ruhen. „Haft Du nun begriffen was Du im Sinne ge 
habt haft?“ fragte er bann. 

„ya“, erwiderte Franz, rubig, gelaflen. 

Zaſi Du nun eingefehen, daß ich die Macht habe, Dich zu 
ı bändigen 9* 











vorgewagt, um bie Telegrapfenbrähte zu zerjehneiben. Eine 
Abiheilung des 12. Jaͤgerregiments hat fie von dort vers 
trieben und nad einem furzen Gefecht, in welchem wir 
einen Unteroffizier verloren, ließ der Feind drei Offiziere 
in unferen Händen zurück, den einen, Lieutenant Vinsloe, 
einen Badenſer von engliſcher Herkunft, jedoeh in Deutſch⸗ 
land geboren, als tobt, und zwei, nämlich bie Barone 
v. Wechmar und v. Villierd, ald Gefangene. Die legteren 
Beiden fpeiften geftern (26.) an der Tafel des General» 
ſtabschefs. Man fchiefte nad) ven Vorpoften einen Parla— 
mentär, um ihre Briefe an ihre Familien gelangen zu laſſen, 
und beförderte fie dann, mit Geld werfehen, über Paris nad 
Orleans, wo fie internirt wurden, 

— Nah dem „Gaulois“ ſcheint der Vorpoftendienft 
bei den Franzofen Manches zu wünſchen übrig zu lafjen. 
So meldet er, daß bei Fohr bach eine franzöfiiche Abt eil- 
ung während der Nacht anf Kundjchaft vorging und mit 
anderen vorgefchobenen franzöfiicen Pohen Schüſſe wech— 
jelte. Doch fei der Irrihum bald entdeckt worden. Darüber 
wird dem „Siecle“ Nähered aus Bonzonville geſchrie— 
ben: Ich habe unfere Reihen durchlaufen, ſchon zählt man 
Todie. Das 33. Linienregiment hat die Chaſſepots ver« 
fuht — unglüclicherweife an feinen eigenen Solbaten. 
Vorgeftern um halb 12 Uhr Abendd war die vom Haupte 
mann Predal befehligte Kompagnie des 33. Regiments auf 
Vorpoften geftellt worden; ein Poften ftand am Rand bed 
Gehoͤlzes auf einer der Höhen von Bonzonville. Die vor: 
geihobenen Poften wachten mit um fo größerer Sorgfalt 
als die Preußen nur wenige Kilometer von da fanden, 
Ein Soldat hatte feine Stelle verändert und befand fich, 
durch eine Bewegung, welche er wahrſcheinlich nicht verftand, 
einer Schildwache gegenüber, welde nad dem Rufe: Qui 
vive} ihr Gewehr abfeuerie. Die Kugel zerfchmetterte ihm 
den Kopf. Eine zweite Schildwache ſchoß darauf, dann eine 
dritte und es wurden im Ganzen etwa 15 Schüffe abgege 
ben. Der Hauptmann Predal läuft herzu und will dem 
Feuer ein Ende machen; aber der Wind ift ſehr ſtark und 
feine Stimme dringt nicht bis zu den Soldaten. Eine 
Kugel dringt ihm durch den Schenkel und troß diefer Wunde 
fchleppt ſich der Kapitän noch weiter und ruft, um feine 
Leute zu bejhwichtigen. Endlich fommt der Oberft Bonnt 
ton berbei, während das 33. Negiment zu den Waffen 
greift; auch der General Blanchur erfcheint. Ach, es war 
ein faljcher Lärm, der mit einer wahren Schlacht hätte 
endigen fünnen, denn bie Preußen machten ſich ſchon kampf⸗ 
bereit, als auch fie des Irrthums inne wurden. Geftern 
bei Tagedanbruh hob man 2 Tobte vom 33. Regiment 
auf. Bier verwundete Soldaten und der Kapitän find nad) 
Meg abacliefert worden. 

England. London, 4. Aug. Die Verftärkung ber 
Flotte wird auf fänmtlichen Werften und in allen Kriegs⸗ 
bäfen auf Anordnung nunmehr fhätigft betrieben Die 
DOrangiften Nordirland haben eine Mafjentundgebung für 
Deutichland beſchloſſen. 

J— 
Gut fo fol das Geſchehene vergeſſen ſein. Jept laß Dir 
zu effen geben“. Der Hofbauer verließ das Zimmer. 


(Fortfegung folgt.) 

— Ein Pariſer Haus beftellte von einer Berliner Kunſthand⸗ 
lung Copien von ben Rhotographien der preußiſch- deutichen 
Generale. Die Antwort lautete umgehend: Copien nicht. vor: 
handen, werden Ihnen die Originale ide! 

— Bordeaur. NIS bier die Kriegserflärung befannt ge: 
worden war, ſchloß nad) der „Gironde“ ein Seidenhändler Na« 
men? Moive feinen Laden und ſchlug auf der Außenfeite ber 
Thüre folgendes Placat an: „Der Krieg . . . Volfätrauer! Für 
drei Tage geſchloſſen und Steuerverweigernng. Das Plebifcit 
ee gejagt: Stimmen mit „ja“ d.h. für den Frieden und bie 

reiheit fiimmen“. 

— Bei einem Geſpräche über den bevorftehenden franzöſiſch⸗ 
deutſchen Krieg wurde neulich fein übles Bonmot gemacht. 
Während Einer bedauerte, daß die Koften desfelben wohl unger 
beure fein würden, entgegnete ein Zweiter: „Ih glaube faum, 
der Krieg wird höchſtens „zwei Napoleon“ koſten!“ 


Rußland. St. Petersburg, 3. Augufl. Das 
„J. de St. Peterdbourg” befpricht wiederholt die Lügenz 
baftigfeit de Gerüchts, wonach Rußland einen Einfall nad 
Numänien beabfichtige. Das Cabinet, fagt das officiöfe 
Blatt, wünſche die frichliche gedeihliche Entwicklung Rus 
mänien3 unter dem Fürſten Carl, Sollte wider Erwarten 
diefe Anficht fich nicht verwirffichen, fo werde Nußland 
nie zu einer vereingelten Intervention fchreiten, die allen 
Mächtenfvurch die beftehenden Verträge verboten ſei. Bisher 
haben Ffeinerlei Truppenfammlungen weder in Südrußland 
noch anderwärts ftattgefunden. Am Militäretat wird nichts 
geändert. 





Zandespoften. 

Landshut, 4. Auguft. Geitern Abend verunglücke 
ein 17jähriger Schuhmachergefelle in der Iſar, welcher mit 
mehreren jungen Leuten fih auf einen an der Lände ans 
gehängten Flöße befand, dadurch, daß er am Rand deſſelben 
ausglitihte und fofort in den Wellen verfchwunden ift. 
Den zur Rettung herbeigeeilten Perfonen — von den mit 
ihm auf dem Floß fich befindlichen jungen Leuten konnte 
keiner ſchwimmen — gelang es nicht die Leiche des Verun- 
glücdten aufzufinden. 

Regensburg, 4. Aug. Geftern Nachmittag ift ein 
—— Knabe von Steinweg im Regen beim Baden er⸗ 
trunken. 





Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


Da nunmehr durch die Einquartierungskommiſſion mit 
Rüͤckſicht auf Art. 12 des Geſetzes „die Einquartierungdr 
und Vorſpannslaſten im Friedenszeiten betr.“ alle Quartier⸗ 
pflichtigen claffificirt worden find, fo wird dieſes Verzeich— 
niß gemäß Art. 14 des alleg. Geſetzes zur Einficht aller 


Betheiligten und Geltendmachung etwaiger Reflamationerr 
14 Tage lang in dem Sigungäzimmer des Magiftrats- 
gebäudes öffentlich aufgelegt. 

Bemerkt wird, daß nach Ablauf dieſer Frift ein Eins 
ſpruchsrecht nicht mehr zuläffig ift. 

Zreifing, den 3. Auguſt 1870, 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermayr, rechtskundiger Bürgermeifter. 





Amtliches für Dachau. 


Befanntmachung. 

An ſaãmmtliche Gemeindebehörden des Amtsbezirkes Dachau. 
Statiftifhe Notizen über den Vollzug der Eulturgefege betr. 
Man jicht fich veranlaßt, die Obigen anf Ziff. 1 u. 2 

bed bießamtlichen Ausſchreibens vom 12. v. Mis. (Freis 

finger Tagbl. Nr. 158) aufmerkjam zu machen. da die uns 
ter dieſen beiden Ziffern getroffenen Anoronungen bisher 

von mehreren Gemcinden gänzlich unbeachtet geblieben und . 

von demjelben lediglich die zu Ziffer 3, 4 und 5 hinaus: 

gejchlofjenen Tabellen eingefendet worden find. 

Es wird daher auf den vorlegten Abſatz ber erwähnten 
Bekanntmachung zur Darnachachtung hingemiejen. 

Die Verwaltungen der Gemeinden Eihhofen, Eifenbofen, 
Hirtlbach, Krenzholzhaufen, Lauterbach, Ovelzhaufen, Tara, 
Weich und Wefterholzhaufen haben bdiefen Anordnungen 
ungefäumt zu entfprechen, da von ihnen Tabellen zu Ziffer 
4 u. 2 der Belanntmahung vom 12 v. Mid. oder be: 
fallſige Fehlanzeigen nicht vorgelegt worden find. 

Am 1. Auguft 1870, 

Königliched Bezirksamt Dachau. 


Pisner. 
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Aufruf. 


Nachdem ſich ein Verein zur Unterftügung und Pflege verwundeter Krieger gebildet hat, 
erſcheint es dringend nothwendig, auch deren zu gedenken, welche ald Angehörige der im Felde 
Stehenden biefiger Stadt unferes Beiftandes bedürfen fünnten. Um an diefe entjprechende Ehren: 
gaben an Geld und Naturalien zu ertheilen und ihnen jonjtwie mit Rath und Hilfe zur Seite 
zu jtehen, laden die Unterzeichneten alle jene zum Anſchluſſe ein, welche fih an ſolchem Werke der 
Liebe und des Patrivtismus, wenn auch mit den fleinjten Gaben, betheiligen wollen. Vorläufig 
nehmen Gaben und Einzeihnungen die Herren: Baumgartner, Apotheker, Geisler, Fabrikant, Graf, 

















Lederhändler, entgegen. Weitere etwa nötbige Beröffentlihungen werden vorbehalten. 


Baumgartner. Mad. 
Dr. Gofta. Dr. Meifter. 
Geisler. 


Mittermayer Georg. 


Schön. 
Sizzo. 
Stelnecker Leonhard sen. 


Geiſenhof. Mittermayer Karl. Steinecker Xaver. 

Graf. v. Moto. Unthal 

Dr. Holzner. Oberlindober Alfred. Vitzthum. 

Huber Anton. Ruppenthal. Wagner. 

Dr. Hug. Sailer. Dr. Wentz. 
Schechner. 





7 Die heute Sonntag einlaufenden neueſten 
Berichte und Depeſchen, ſowie amtlichen Mittheilungen 
vom Kriegsſchauplatz werden in einem Extrablatt Nach 
mittags zwiſchen 2 und 3 Uhr audgegeben und können 
zu biefer Zeit von dem Hiefigen Abonnenten in der 
Erpedition des Blattes abgeholt werden. 





Neueſte Berichte. 


Münden, 5. Auguft. Die bei MWeiffenburg von 
bayerifchen Truppen gemachten Gefangenen, 346 Dann und 
12 unverwundete Officiere, werden morgen nad) der Feftung 
Ingolſtadt verbradt. 

Ueber bie Erftürmung Weiß enburgs find noch 
keine eingehenden Nachrichten eingetroffen. Aus Karlsruhe 


4. Auguft wird berigtet: Man hörte heute Vormittags 
Kanonendonner, Man ſpricht von 900 Verwundeten. Eine 
Dragonerordonnanz, die in Karlsruhe vor Erihöpfung vom 
Pferde fank, ftammelte als man ihr Erfriſchung reichte, daß 
Weißenburg brenne und genommen worden ſei. Es geht 
rüftig vorwärts, : 

Zum 2. bayerifhen Armeecorpd, bad am Siege 
bei Nieberotterbah theilgenommen bat, gehören folgende 
Infanterie und Gavallerieabtgeilungen: 4., 6., 6., 7., 8., 
9. 14. und 15. Infanterieregiment, 3., 5. 6., 8. und 10. 
SZägerbataillen, 1., 2., 5. und 6. Ehewaufegeröregi ment 
2. Uhlanenregiment, 2. und 3. Sanitätdcompagnie — nad) 
dem offizieken Militärhandbuche von 1870. 

Nürnberg, 5. Auguft. Nach einer hier eingetroffenen 
Privatnachricht ift bei dem Sturm auf Weißenburg u. A 





Feuilleton 
Der Hofbauer. 
(Fortfegung.) 

Regungslos blieb Franz ſtehen. Erjchien feine Mutter kaum 
zu bemerken. Schludzend mit dem Nufe: Mein Kind mein 
armer Sohn!“ eilte fie auf ihn zu und jchlo ihm in ihre Arme. 

Er blieb unbeweglic , fine Miene feines Geſichtes zudte. 

„Du haſt hungern müfjen!“ vief die Frau noch immer heftig 
weinend. 

„Ich bin micht hungrig“, erwiderte er mit tonlojer Stimme, 

„Nicht einmal ein Lager haft Du gehabt, auf dem Du haft 
ſchlafen können“, fuhr fie fort. „Und ich durfte nicht zu Dir“. 

Ich bin nicht müde gemwejen — ich brauchte nicht zu ſchlafen“, 
erwiderte er mit demfelben Tone, Er Hang unheimlich. In diejer 
Ruhe des Burſchen lag etwas erichredendes. 

„Du haft Dich vergefien“, fuhr die Frau fort, aber er ift zu 
ik gegen Dich geweien, zu hart. Ich habe ihn gebeten — nichts 

lie. Gezittert habe ich, dab Du Dir ein Leid anthun 
mödhteft! 


Eie überhäufte ihm mit Liebkoſungen. Gleihgültig lieh er 
es gejchehen. 


| Rädhen wollte ih Did und mid — räden an ihm. 





„Hier bat er geichlafen, damit ich nicht zur Dir kommen 
tönnte. Nicht einen Augeublick hat er das Zimmer verlafien. 

„Ih weih es“, ermiderte Franz. A 

„Sieh, Franz“, fuhr die Bäuerin mit ſich fteigernder Leiden: 
schaft fort, „als ich ihn geftern Abends vergebens gebeten hatte, 
die Thür zu öffnen, als ich vergebens verjuchte zu Dir zu ge: 
langen, da find wilde Gedanken in meinem Kopfe aufgeftiegen. 
Die, Stille 
der Nacht war fo unheimlih. Die Rache trieb mich, nur die Vers 
antwortung einer Gewaltthat hielt mich zurüd. Es ift gut, daß 
ih mid befämpft babe — ich Hätte uns Beide unglüdlich 
gemadht. 

„Sa, e8 ift gut, dab Du es nicht gethan haft”, entgegnete 
der Burſch. Weiter ſprach er fein Wort. 

Vergebens drang feine Mutter ihn ihn, daß er einige Nahr⸗ 
ung zu fih nehmen möge. Kurz, beftimmt wies er es zurüd, 
Sen Schweigen, feine Ruͤhe hatte etwas Unnatürlihes und Un— 
beimliches. Selbft feine Mutter - berührte es unangenehm, da fie 
ihn zu gut fannte, als daß fie hätte vermuthen können, in feinen 
Character jei eine Verwandlung vorgegangen, ev habe. feinem 
Sinn und Trotz gegen den Mann gebeugt, den er mit ganzer 
Gluth feiner Seele Dakte 

Franz blieb ftill und gefügig. Sein Trop ſchien geichwinden 
zu fein. Dann und, wann brad jogar eine laute Heiterkeit bei 
ihm hervor, die früher äußerft felten geweſen war. 

Nicht ohne Genugthuung und Freude bemerkte der Hofbauer 





Hauptmann Lauterbach vom 14. Infanterie-Reg. geblieben. 
Darnach ift alfo das 14. Inf. Reg. oder wenigftend ein 
a Heiler am Kampfe betheiligt gewejen. 
euntirden, 5. Auguft. Aus St. Johann vom 
heutigen wird gemelbet: Die Franzoſen bewarfen das dortige 
Eiſenbahnſtationshaus mit Granaten. 

Frankfurt a. M., 5. Auguft. Heute Vormittags 
kam ein Gefangenen:Tranaport, beftehend aus 10 Difficieren 
und 480 Diann hier durd. Diefelben wurden hier geſpeiſt 
und weiter befördert. Weitere Gefangenen-Trangporte werben 
erwartet 

Brüffel, 5. Auguft. Die Parifer „Amtszeitung“ 
berichtet Heute Morgens vom Kriegsſchauplatz „nichts Neues.“ 

Neapel, 4, Auguft. Der Cordon an den Grenzen 
des Kirchenftaates wird auf 40,000 Dann gebracht. Das 
45. und 49. Infanterie-Regiment find dort eingetroffen und 
die Militär: Divifionen von Chieti und Neapel dorthin in 
Bewegung. 

Stodholm, 4. Aug. Die Regierung hat vollftändige 
Neutralität proclamirt, teren Beibehaltung mit den Intereſſen 
und den Volfswünfnen Schwedens und Norwegens überein. 
ftimmt.* Es ift wichtig, daß der Negierung diefe Stellung 
nicht durch die Zeitungen erſchwert werde, indem bdiejelben 
Gerüchte auöbreiten, welche geeignet find, das Vertranen 
des Auslandes in die Abfichten der Negierung zu verrüden. 








Bolitifche Angelegenbeiten. 


Bayern. Münden, 3. Aug. Sämmtlichen Be- 
amten Kt durch Reſeript ihrer betreffenden Minifterien der 
Befehl zugegangen, daß fie auf ihrem Poften bleiben follen 
und zur Zeit nicht in Urlaub gehen dürfen. Ueber dringend 
motivirte Urlaubsgeſuche entjcheidet ausſchließlich das Mini: 
fterium. Diefelbe Maßregel war auch im Jahre 1866 
vorgefchrieben worden. 

— Münden, 4 Aug. Der ruffiiche Reichskanzler 
Fürft Gortſchakoff Hat, begleitet von dem Staatsrath: Baron 
von Frederichs, dem Legationsrath Prinzen Michael Gort— 
ſchatoff und dem Gefandtichaftsfekretär Grafen v. Murawiew, 
einen Tag hier verweilt und geftern die Nückreife nad) 
St. Petersburg fortgefegt. Die, wenn auch nur kurze 
Anmefenheit des Fürften, dürfte unter den bermaligen Ver— 
haͤltniſſen nicht ohne politische Bedeutung gewefen fein. 

— Münden, 4. Auguſt. Der Bau der Eifenbahn 
von Germeräheim nach Graben wird noch in dieſer Woche 
vollendet, wohl die erfte Eifenbahnlinie von 2 Stunden, die 
in 10 -12 Tagen hergeftellt ward. 

Nordd. Bund. Berlin. Bon - landwirthfchaftlichen 
Vereinen ift in Anregung gebracht worden, bie Gefangenen 
der Strafanftalten unter den gegenwärtigen Verbältniffen 
namentlich bei Tändlichen Arbeiten zu verwenden. Der Mini: 
fter de3 Innern hat ſich damit einverftanden erffärt, daß 
dem Wunjche, ſoweit irgend thunlich, entfprochen werde. 

— Die „B. BZ.” meldet, daß das preußifche Panzer- 





ſchiff „Arminius“ glücklich in bie Elbmündung eingelaufen 
ift, nachdem es eine Zeit lang von franzöſiſchen Panzer⸗ 
ſchiffen fcharf verfolgt worden. 

— Weißenburg. Geftern Nachmittags zeigte ſich 
ein bayeriſcher Artillerielientenant vor den Mauern ber 
Stadt in Begleitung eines Trompeterd, eine weiße Fahne 
in der Hand. Diefer Parlamentär war gefchidt von Major 
(Oberft) von Weinrich, dem Commandanten der bayeriſchen 
Vorpoften, an den Unterpräfeften von Weißenburg und trug 
eine Depefche des erfteren bei fih. Gommandant Weinrich 
beflagte fih tarin, daß bie Bürger von Weißenburg und 
Altenftadt die bei den civilifiten Völkern üblichen Kriegs— 
regeln verlegt hätten, nach welden alle nicht Militärperſo— 
nen ſich der Rebellion ſchuldig machen, wenn fie auf feind- 
liche reguläre Truppen Feuer geben. Er fügte hinzu, daß 
die Einwohner, welche ſich zum Widerftand unter diefen Ums 
ftänden hinreißen ließen, als Mörder angefehen und als 
folche behandelt werden, wenn fie in die Hände des Feindes 
fallen. Bevor fie zum äußerſten fchreite, wolle die bayerifche 
Militärbehörde die Verwaltungsbehörde des Axrondiſſements 
in Kenntniß ſetzen, um die Wiederkehr ähnlicher Vorfälle 
zu verhindern. Der Unterpräfekt theilte dieſe Wahrnehm— 
ung der Bevölkerung mit, und lud fie in ihrem eigenen In— 
tereffe und um Repreſſalien zu verhüten ein ſich des Waffen— 
gebrauched zu enthalten und die Vertheidigung Frankreichs 
feinen Soldaten zu überlafjen. 

— Der N. Fr. Prefje wird aus Paris gejchrieben: 
Die Neutralität Dänemarld und die Nothwentigkeit, die 
Rheinarmee zu verftärken, nachdem die Süpftanten an dem 
Kampfe theilnehmen, ſcheint wenigſtens proviſoriſch den 
Verzicht auf die Abſendung von Landungstruppen nach der 
Oſtſee zur Folge zu haben. Man wird ſich mit der Blokade 
der Häfen begnügen. Co hat denn die Haltung von Bayern 
und Württemberg zunäcit die folge gehabt, daß die preu— 
Kifchen Oftfeefüften von den Schreden des Krieges verſchont 
blieben 

Schweiz, Die „N. 3. Zig.“ fchreibt unterm 
Letzten Samſtag Abends ift die Stadt Bafel in ziemliche 
Aufregung gebracht werben. Ein franzöjisches Detachement 
unter Anführung eines Offizier hat bei Klein-Baſel hmeizers 
iſches Gebiet betreten. Im Folge von Erklärungen zwifchen 
dem Hauptmann einer auf dem Vorpoften ftchenden Coms 
pagnie Berner Scharfihügen und dem franzöfiichen Offizier, 
der, wie es jcheint, den Weg verfehlt hatte, 309 fich die 
frangöftjche Batrouille nach gegenfeitiger höflicher Begrüßung 
hinter die Grenze zurüd. 

England. Aus Dublin wird ber Times geſchrieben: 
Pferde für den Gontinent find nody immer in ftarfer Frage 
nnd die Preife für Neits und Zugpferde find bedeutend im 
Steigen begriffen. Fünfzig find am 29. fortgefchafft worden 
und bievon waren 18 von einen Händler gekauft, welder 
früher für franzöfiihe Nechuung handelte, jetzt aber feinen 
Gonto gewechfelt haben mag, da er ein Deuiſcher ift. Den 
Reſt kaufte ein belgifcher Agent. Von anderer Seite wird 


9%. 





dies und hielt es für eine Folge feiner Strenge. Cr hatte ſich 
vorgenommen, das Geichehene zu vergefien und da Franz ihm jept 
feine Gelegenheit zum Unmillen bot, war er freundlich gegen ihn 


und mehr und mehr ſchwand der Unwille, ven er gegen ihn ges | 


faßt hatte. 
Zranʒ ging Ieat häufiger, als früher des Abends fort, um 
mit dem Waldhüter zu verkehren. Selbft das ließ der Hofbauer 


geſchehen, ohne ein Wort darüber zu verlieren. Nach feinem | 


inne wäre es freilich nicht gemejen, wenn fein Sohn mit eines 

Maldhüterd Tochter ein Liebeöverhältniß angefnüpft hätte — 
dies war Franzen s Gade und er hielt es für nicht mehr als 
jugendlichen Leihtfinn. In zu enge Feſſeln mochte er ibn 
nicht legen, um feinen faum gebänbigten Trog nit mit Gewalt 
wieber hervor zu rufen. 
. Alles ging jept beſſer auf dem Hofe als nad dem Porfalle 
irgend Jemand vermuthet hatte. Die Bewohner desjelben lebten 
frieblih neben einander. Fehlte es dieſem Leben aud an wirt: 
licher Innigteit und Vertraulichkeit, fo fiel die8 weniger auf, da 
diefe überhaupt fih auf dem Hofe nicht heimiſch gemacht Hatten. 
feitdem Walter fi zum zweiten Male verheirathet hatte. 

„Auch auf dem Waldhofe ftand es gut. Georg hatte alle 
Kräfte daran gefegt, die Erwartungen feines Vaters zu erfüllen. 
Er ſcheute feine Mühe und Arbeit, mußte er doch, daß er des 
Abends nur wenige Schritte zu gehen brauchte, um an der Seite 
eines Mädchens Erholung zu finden, das er mit jedem Tage 





inniger liebte und das ihm mit einem eben fo reinen treuen 
Herzen entgegen kam, als er ſich jelbft bewahrt hatte. 

In der ungefähr eine Stunde von dem Dorfe entfernt ges 
legenen Maldfhenfe war Tanz. Die Burſchen und Mädchen aus 
den zunaͤchſt gelesenen Dörfern kamen dorthin. Es tanzte ſich 
nod einmal jo jhön auf dem unter einer mächtigen Liude ange: 
braten Tanzboden, als in dem engen, niedrigen Saale, in Hipe 
und Etaub. Ueber fih das grüne, hodhgemölbte Blatterdach, 
ringsum frische Luft und Sonnenſchein und wie die Klänge der 
Mut in dem Walde ringsum wiederhallten! Das war eine 
doppelte Luft. 

Auh Georg und Franz waren zum aan gegangen. Zum 
erftenmale batte Georg die mit ihm heimlich verſprochene Ge: 
liebte zum Tanze geführt und fein Herz fchlug hoch und Iuftig. 
Laut in den Wald hinein hätte er fein Glück ausrufen mögen, 
Wie ſchön das Mädchen ausjah in dem Sonntagsihmud, mit 
Feilen Dlemen in den Haaren! Wie lieb ihre Augen ihn an- 

idten! 

. ‚Franz Batte Feine Tänzerin. Still lehnte er an einer der 
Linden. Sein glühendes Auge verfolgte Georg’3 Tänzerin. Er 
batte längft errathen, daß fie mit Georg heimlich verſprochen war. 
Er mußte, daß fie fih des Abends in dem Garten ihres Vaters 
trafen. Der Waldhüter hatte es ihm längft erzählt und er felbft 
hatte fi) davon überzeugt. 

Cdortfegung folgt.) 


aus Southampton gemeldet, daß dert ftarfe Pferdetransporte 
für Frankreid) durchpaffiren und man von dort aus uns 
gefaͤhr 2000 Stück nad franzöfifchen Häfen zu verſchiffen 
gedenlt. 





Zandespoften. 

Eichſtädt, 2. Auguſt. Der 18jährige Schneider: 
gejelle Gerngroß verübte in Wintershof, während die Bes 
wohner anf dem Felde befchäftigt waren, cinen Dicbftahl 
mittel3 Einbruch, wurde jedoch von den Ortöbewohnern 
bemerft und verfolgt. Um zu entkommen eilte er der Alt 
mühl. zu, in welcher er den Tod fand, ehe er das jenfeitige 
Ufer erreichen Eonnte. 

Erlangen, 2. Auguft. Heute Morgen 4 Uhr wurbe 
der Oberjäger Neidel von hier im Canal in der Nähe der 
Windmühle todt aufgefunden. 


Volks- und Sandwirthfhaft, Handel und. Induſtrie. 

F(Serienziebung der Pappenheimer 7 fl. 
Looje) 13. Gerienzichung vom 1. Auguft. Serie 
190, 253, 726, 850, 873, 897, 914, 1123, 1160, 1232, 
1530, 1526, 1796, 1827, 2034, 2096, 2191, 2484, 
2562, 2584, 2697, 2723, 2949, 3009, 3177, 3301, 
3329, 3356, 3377, 3549, 3729, 3837, 3856, 4047, 
4236, 4255, 4448, 4535, 4597, 4723, 4823, 4832, 
4926, 5223, 5508, 5559, 5999, 5686, 5755, 6089, 
6114, 6129, 6399, 6948. 


Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 


Die Sicherung des beweglichen Vermögens ber Gemeinden, Diſtrikte, 
Stiftungen und Sparkaſſen bei Kriegsgefabr betr. 
Sämmtlihe kgl. Pfarrvorftände und Befiger geiftlicher 
Pfründen werden auf den In Nr. 171 des Tagblattes ent 
baltenen diefjeitigen Erlaß bezüglichen Betreffd vom 27. v. 
Mis. zur gleihmäßigen Beachtung bingewicjen. 
Am 4. Auguft 1870. 
Königliched Bezirksamt Breifing. 
Breidenbad,. 


Bekanntmachung. 
Am Mittwoch den 10. Auguft 1870, 
Vormittags 10 Uhr, 
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werben beim unterfertigten Amte eine größere Parthie con= | 


fiscirter Mefjer, mehrere Terzerole und Gewehre, zmei nut 
erhaltene, mit Nollen zum Scieben verjehene, zum Ger 
brauche in Gaftzimmern geeignete Ofenfchirme, ſodann 50 
Pfund Mafulaturpapier gegen baare Zahlung bei erreichtem 
Schätzungẽpreiſe öffentlich verkauft. 
Freifing, den 5. Auguſt 1870. 
Königliched Mentamt Freifing. 
Böhner. 





(1193) Bekanntmachung. 

Die von mir in Sachen Hypotheken- und Wechfel- 
banf München gegen Golfong auf Donnerftag ben 
11. Auguft h. 38. früh 10 Uhr anberaumte Nerftei- 
gerung zu Hirſchbach unterbleibt. 

Moosburg, 4. Auguft 1870. 


Dorn, k. Gerichtövollzieher. 


Amtliches für Dachau. 
Bekanntmachung. 

Nachſchub der Verpflegungsbebürfniffe für die Armee betr. 

Nach einer Mitteilung der k. Regierung beftchen Cen— 
tral-Neferve-Verpflegungsmagazine für die bayer. Armee in 
Augsburg, Würzburg, Nördlingen und Moosbach (Baren). 
Zur Erleichterung des Ankauf und Beſchleunigung der 
Lieferungen von Noggen: und Waizenmebl, Reis, Nollgerfte, 
Hülfenfrüchte, Kochmehl, Salz, Zuder, Kaffee, Wein und 
Branntwein follen noch Heine Hilfsmagazine neben den 
Fourage-Magazinen durch die Lolalverwaltungen in geeige 
neten Garnifonzorten angelegt und aus dieſen die Abliefers 
ungen an die Gentralmagazine beforgt werben. 

Hievon haben die VBürgermeifter die in ihren Bezirken 
allenfalls befindlichen Händler und Lieferanten mit dem 
Anhange zu verftändigen, daß; fie alfenfallfige Anträge bei 
den k. Commandantſchaften zu ftellen haben. 

Am 3. Auguft 1870, 
Königliches Bezirkfdamt Dachau. 
Pibner. 


Erkenntniß. 
Amortiſirung älterer Hypothelforderungen betr, 
Das k. Landgericht Dachau erkennt im bezeichneten 
Betreffe zu Recht: 

1. Es werden die in der dießgerichtlichen Bekannt— 
machung vom 18. Dezbr. 1869 (Augsb. Abend⸗ 
zeitung Nr. 13, 89 und 140, dann Freiſinger Tag: 
blatt Nr. 12,61 und 111) bezeichneten Forderungen 
und Anfprüche jedoch mit Ausihluß der für Kar 
tharina Ketsländer auf dem Anweſen des Lorenz 
Scharl zu Gichhofen verficherten Vater- und Erbs 
gutöforderung zu 131 fl. 15 fr. als erlofchen er= 
flärt, und feien dieſelben im Hypothekenbuche zu 
löſchen; 

11. Haben die betreffenden Anweſensbeſttzer bie erlau— 
fenen Koften zu gleichen Aistheilen zu tragen. 
Gründe: 

Am 29. Juli 1870. 
Königliched Landgericht Dachau. 
v. Sellersberg. aldmann, 
k. Aſſeſſor. 
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Privat-AUnzeigem 


> Zahnärztliche Praris in Kreiling. 
Konme Dienftag früb an und wohne wie, 

immer im Gafthof zum Zporrer, Zimmer Wr. 2, im: (732) 

Aufenthalt nur zwei Tage, bis Donnerſtag — 


1. Stock. 
Abends. 


Steyrer, prakt. Zahnarzt 
in München. 


Jeden Bandwurm entfernt in 2 
Stunden schmerzlos 
Apotheker Bähr 





;  Sämmtlihe Zormularien für 
’ MW farrämter, Gemeinden, Schu: 
Ien und Private, auf ſchönem, 





Meine Kanzlei befindet fich nunmehr im Haufe 


auten Schreibpapier aus der F. P. 
Datterer’fchen Buhdruderei in Freifing 


1/ 4 
Nro. 47'/, vor dem Münchenerthore neben der prote⸗ alte zur gütigen Abnahme field dor— 


ftantifchen Kirche, dem Bahnhofe gegenüber. 


Freifing, 26. Juli 1870. 
(1181 2b) 


2. Thürmayer, f. Advofat. 


; räthig. 
Philibert Lobenfhuß, 
| Buchbinder in Indersdorf. 


(1195) 


Berfteigerung 


Künftigen Mittwoch den 17. Augquft 
werden im Pfandhaufe dahier die von dem Monat 
Zuni 1869 liegen gebliebenen Pfänder gegen 
Baarzahlung öffentlich verfteigert. 


—— 2 Es werden daher die Pfandfchein- Inhaber Hiemit 
* diefelben bis Donnerstag den 11. Auguft auszulöfen oder 
umfchreiben zu laffen. 


Freifing, am 7. Auguft 1870. 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermayr, vechtöt. Bürgermeifter. 
Stolber, Kaffter. 








Den allgemein als ein vorzügliched Haus: und Magenmittel rühm: 
lichſt bekannten 


Alpenkräuter-Liqueur 


von Walrad Ottmar Bernhard in München nur aus den beſten 
magenſtärkenden Beſtandtheilen deſtillirt, halte ich ſtets auf Lager und 
empfehle denſelben angelegentlichſt 


(124 Ad) 3. Widemann in Freiſing. 


FE Dr. Herbits Hans-Baljam! 


durch feine anerkannt fo reele, treffliche Wirkungsweiſe — inäbefondere bei Wer» 
dauurgs: Störungen, Ver dauun 9 8: Schwäche überhaupt und deren nächften 
Folgen , desgl. us äußerlid bei Wunden und Krämpfen — von den ge— 
tet len Artiten des Inlandes empfohlen und im der That fait sagıt9 mehr 
beliebt, ift (A Biginal = Flacon nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung 24 fr.) u ftet3 ächt 
u bestehen durch Äpotheker A. Hilmaye in Freising und die Apotheker in 
Dachau, Moosburg, Pfaffenhofen und Erding. 











Englifche Dampf:Drefch:Moafchinen. 


Die berühmte Fabrit von Clayton & Shuttleworth in Lin- 
coln, Lieferte letztes Fahr 900 Xocomobilen und 700 Dampf: Dreſchma⸗ 
ſchinen, mehr als alle andern engliſchen Fabrikanten zuſammen. Sie 
erhielt bei den letzten Wettproben in England Die erſten Preiſe im 
Betrage von 2. St. 90 — mebft der Ehren Medaille ver land: 
— Geſellſchaft und in Paris die erſte goldene Me- 

aille. 

Preisliften mit Zeichnungen und Zeugniſſen ſenden die Unterzeichneten Ber: 
treter, bis jet noch von feinem andern Gejchäft in Deutfchland erreichter Abſatz 
von 295 folder Mafchinen jedoch das befte Zeugnig für die Vorzüglichkeit 
der Maſchinen von Clayton und Shuttleworti) abgibt. 

Die im legten Jahre gelieferten Maſchinen haben durch ihre neuen 
Verbeſſerungen alle bisher dageweſenen in ihren Leiſtungen übertroffen, 
weßhalb die Beitellungen fo zahlreich einfiefen, dag die Fabrik Mühe 
Yatte, alle zur Ausführuug zu bringen, obgleich täglih 2—3 fertig wur- 
den. Wer alfo Mafchinen aus diefer Fabrik kaufen will, möge die Be 
Stellung fo früh als möglich bei Unterzeichneten machen, damit die Ablie— 
ferung rechtzeitig gefchehen kann. 

Bei Unterzeichnetem find Mafchinen verſchiedener Größe von Clayton 
und Shuttleworth zur Anſicht aufgeftellt, — und können auf Wunſch 
ber verehrl. Beſucher auch in Gang gefegt werden. 

H. Lanz & Cie in Regensburge 





Für Unterleibs-Brud)leidende. Ä 


Der Unterzeichnete befigt für die verichiedenen Brühe Bruchbänder, 
durch deren Gebraud) jelbjt die älteften Leiden in den meiften Fällen J 
vollſtändig geheilt werden. Gegen frankirte Einſenduug von 7 fr. an 
Poſtmarken werden Gebrauchsanweiſung nebſt ſprechenden Zeugniſſen in 
verſchloſſenem Briefſacke gratis verſandt von Gottlieb Sturzenegger in 


Herisau, bei St. Gallen. (Schwiz). 
(1030 86) 





| günftigen Bedingungen ſtatt. 






































Binzentius-Berein. 
Montag, den 8, Auguft Ifd. 38. 
(1192) Konferenz. 


lach Auftealien 


finden im. Juli, September und 
Oktober Erpeditionen unter äußerft 
Auf por⸗ 
tofreie Anfragen ertheilt nähere Aus: 
kunft und ift zum Abſchluſſe vou Ue- 
berfahrtäverträgen ermächtigt. 


Der Generalagent für Bayern 
M. S. Buftelli 
in Aſchaffenburg. 


Hebungsbnd) 


für 


andjenerwehren 


zuſammengeſtellt 
vou 
Ludwig Jung, 


Vorſian d ber — Feuerwehr in 
Münden 








Vorliegendes Büchlein von dem in ber Lite: 
ratur des Feuerldſchweſens hervorragenden Ver⸗ 
faſſer ſcheint geeignet zu fein, die Durch⸗ 
führung einer gleichheitlichen Organifation und 
nleichheitlihen Commando's in fänmtlichen 
Feuerwehren möglich zu machen, Cs ift, wie 
der Titel befagt, vorzüglich für Landfeueiweh 
ven berechnet und hilft dadurch einem lang⸗ 
gefühlten Bedürfniß ab, 

Das Büchlein iſt burd die Expedition 
diefes Blattes (5. P. Dattever in Frei: 
fing) zu bezichen. 





— — 


Die Buchdruckerei von F. M. 
Datterer in Freiſing haͤlt auf Lager 


Seithitsbächer, 


BE Yovitüt. DE 
Viſiten · Karlen auf Gelatine, 


fertigt die Buchdruckerei von 
F. P. Datterer. 


Erdinger waren Deiät 
vom 4. Aug. 18 








| Mittel) er | 





















Betreiber Wertauf Breit Aiegen een 
aaitung A. rt 
Weizen | 484 12? 571] 591—]--1 24 
= | et] 
e | N3I— ol — 
Hafer | 297 It1 50! 128—-|-- 6 
Linſen — — — — 
Leinſamen — —— — 
Landshuter Schrannen:Bericht 
vom 5, Auguft 41870. 
— —— 
GET Verkauf) Breit Ri fallen | Reſt. 





Gattung 


Älter Er 





Weizen 1228 1812-1 — 15] 19- 
Korn 483 135) 1 el 3 
Serfe 103 "1147, —| 2/- 1 = 
Haber 1070 1223, 1110 — 
Linſen | 9,1149 —136 — -1 — 
Erbſen | 1-11 — 





Nedaction, Drud find Berlag von Franz Baul Datterer iu Kreiling. 


Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau. 
NM 19. Dienftag 9. Auguft 18730. 


Das „Ereniner Taablatt wirt mit Musnabıne ver Anden Medtase uns ner Veoniage taglım anfarzeren, uns tofet vierteljährlid in Breifing 48 kr., Bur@ nic 1. Bot 
ogen 0 fr. prinumerindge Wer Imteraten wier zır Sfraltige Garmonraeie oter deren Raum mt 3 kr. berechnen. Für Breifing und nächte Umgebung abonnirt mau ı 
ver biegen Buborudern; ausm Abonnenten wollen »a# Tagblatı bei zer michfigelesenen Üofterpebition ober bei den Voſtboten befkelien. 

— — 


Telegramme des Freiſinger Tagblattes. 


Münden, 8 Auguſt, 1 ihr 30 Minuten Nachmittags. Hfficiel: Ueber die Vorgänge bei 

Wörth meldet das 1. bayerifhe Armeecorps: Gegen feindlihen linken Flügel Vormarſch der 
1. Divifion Stephan. Um 3 Uhr concentrifher Angriff; um halb fünf Uhr die Höhen genommen, bedeutende 
Verluſte. Berfolgung des Seindes durch Cavallerit. 2. Bivifion als Reſervt am Gefechte nicht unmittelbar 
betheiligt. 

Mainz, 7. Auguft, Nachmittags. In Verfolgung der abziehenden franzöfiihen Armee 
haben die Spigen der preußiſchen Golonnen diefelbe am 5. Auguft erreicht, am 6. Auguft früh 
hat General von Kamette wejtlih Saarbrüden den Feind in ſtarker Stellung auf den Bergen bei 
Spickeren angegriffen. Auf den Kanonendonner eilten Abtheilungen der Divifionen Barnikow und 
Stülpnagel eben dahin, General v. Goeben übernahm dag Commando und nad heftigem Kampfe 
wurde der Feind im die Flucht gefchlagen, nachdem die von dem franzöfifchen Corps Froſſard be= 
feste Pofition erftürmt worden. General dv. Francois und Oberft v. Neuter verwundet, 

Berlin, 7. Auguft Nachmittags. 

An Königin Augufta: Weldes Glück! Diefer neue große Sieg dur Friß! Preijen 
wir Gott für feine Gnade! Genommen 30 Gejchüge, 2 Adler, 6 Mitrailleufen, 4000 Gefangene, 
Mac-Mahon war verjtirkt aus der Haupt-Armee. E3 joll Viktoria gejhoffen werden! Wilhelm. 











Das Kriegs - Miniflerium. 





— Münden, 7. Auguft. (Vom Kriegsfhauplag ) 
Aus befter Quelle tgeilt man uns mit: Großer Sieg der 
bayerifch preußischen Armee unter dem Kronprinz von Preußen. 
Die franzöfiiche Armee unter Mac-Mahon bei Wörth ſüdlich 
von Weißenburg total in wildeſte Flucht geſchlageu, zer 
fprengt und auf die Bitjcher:Linie zurückgeworfen; Taufende 
je Gefangenen; zahlreiche Gefchüge, mehrere Mitrailleufen 
erobert. 

Mainz, Abends 6 Uhr. (Dffiziell.) "Die Franzojen: 
Armee hat auf der ganzen Linie Fchrt gemacht und ift auf 
dem Rückzug in’3 Innere begriffen. Auch das nach der 
berühmten (befjer berüchtigten) Schlacht gegen 3 Compag- 


| 


nien Preußen beſetzte Saarbrüden haben die Franzofen 
wieder geräumt, aber vor ihrem Abzuge diefe offene wohl 
habende Stadt in Brand geftedt und felbjt auf dem Rück⸗ 
zuge noch von den nahen Bergen durch Brandkugeln und 
Granaten nachgeholfen. — Saarbrüden wurde vom erſten 
deutfchen Armeecorps wieder beſetzt. 

Münden, 7. Auguſt, I Uhr 29 Minuten Vormits 
tags. Officiell: Nach einem direft an den König gerichteten 
Telegramm des preußifchen Kronprinzen vom Schlachtfelde 
bei Wörth, 6. Aug. Nachm., wurden dort bie Franzoſen 
unter Mac⸗Mahon von der 3. Armee vollftändig geſchlagen 
und auf Bitſch zurückgeworfen. 





Feuilleton 


Der Hofbauer. 


(Fortjegung.) Me 

Wohl ftand auch des Waldhüters Tochter neben dem Tanys 
plape und ſchaute zu. Ihr Auge blicte oft verlangend zu Franz 
biniber — er hatte faum einen Bli für fie. War fie auch feine 
Geliebte, fo jhämte er jich doch, dieß offen zu zeigen und nim— 
mermebr würde er mit ihr getanzt haben. 

Er hatte nie die ermftliche Abſicht gehabt, fie zu heirathen. 
mar jie auch hübich, jo war fie doch arm und eines Maldhüters 
Kind. Eeine Pläne gingen höher und weiter. 

_ Auf Georgs Geliebte hatte er das Auge gerichtet und feine 
Wangen glühten, weil er fah, daß fie nur für Georg zu leben 
fhien. Alle andern Burſchen, welde mit ihr tanzen wollten, 
wies fie ab. 

Auch der Hofbauer war auf eine Stunde zur Waldſchenke 
gefommen. Das jhöne Wetter Hatte ihm verlodt und der Weg 
durch den Wald war fühl nnd angenehm. Sein Herz ſchlug laut 
freudig, al$ er Georg mit des Maffermüllers Tochter tanzen jah 
und bemerkte, wie vertraut die Beiden au fein fchienen. Wie die 
Wangen des Jungen vor Gejundheit und Freude glühten. 





„Schaut Müller“, iprah er zu dem neben ihm ftehenden 
Waffermüller, indem er auf deijen Tochter und Georg hinwies. 
„Wie ſchmuck die Beiden fih machen. Haha! Die jcheinen fih 
heut auch nicht zum erften Male zu fehen. Wie vertraulich fie 
die Köpfe zufammenfteden, Ich möchte wetten dahinter ftede 
mehr. — Nun wenn's Euch recht ift, jo hab ich auch nichts da= 
gegen, wenn aus ben Beiden einmal ein Baar wird. Euer Mäd— 
hen gefällt mir und ich weiß, dab es fi brav hält. Sie könnte 
der Georg mir ald Tochter auf den Hof bringen und befäm fie 
keinen Pfennig von Haus mit. 


„Mir iſt's recht“, erwiderte der Waſſermüller, der längſt 
mußte, daß die Beiden heimlich miteinander verſprochen waren. 
„Einen befjeren Eidam als Gueren Georg wünſche ich mir nicht. 
Kann ic ur auch nicht gleihfommen, Walter, leer lafie ich das 
Mädchen aud) nicht ziehen. Ich denke, ein paar Thaler finde ich 
noch zufammen in der Mühle und ich Habe ja nur noch einen Jungen 
außer dem Mädchen !* 

Lahend Flopfte er fih auf die Tafche und darin Flangen 
harte Thaler. Außer dem Hofbauer war er ja der reichfte Mann 
im Dorfe. 

„Und Euer Junge macht fih gut auf dem Waldhofe?“ fügte 
er fragend hinzu. 

„Ih bin mit ihm zufrieden”, entgegnete Hofbauer. „Freilich . 
muß er noch Manches lernen, ehe ich ihn ſelbſtſtändig wirthichaften 
laſſen ann, aber es ftedt ein Kern in dem Jungen“. 





Münden, 7. Auguft, 12 Uhr 20 Minuten Mittags. 
Difiziell: Ueber die Schlacht bei Wörth am 6. berichtet 
Prinz Luitpelt aus großem Hauptquartier nah Meldung 
des Kronprinzen: Stegreihe Schlaht über Mac Mahon, 
deſſen Corps durch die Divifionen der Corps de Failly und 
Ganrobert verftärkt war. 2 Adler, 6 Mitrailleufen, einige 
50 Gefüge genommen. Auch bei Saarbrüden haben für 
ung günftige Gefechte ftattgefunden. (Soweit thunlich bereits 
geftern durch Extrablaͤtter mitgetheilt.) 


Bolitifche Augelegenbeiten. 


Bayern. Viele Briefe von Militärd im Felde werden 
nur ſchwer und nur mit Verzögerung am ihre Adrefje ger 
langen, weil die nähere Bezeihnung des Bataillons, der 
Escadron ꝛc. fehlt. Das Negiment allein anzugeben, ift 
nicht genug, denn unter Umſtänden gehören 2 verjchiedene 
Bataillonz defjelben Negiment3 zu verjchiedenen Corps, aljo 
auch zu verjchiedenen Feldpoſten. Die Adreffen follen daher 
beifpielöweife lauten : 

An N. N., Soldat im Felde, 
1. bayer. Armeccorps, II. Infanterie-Regiment, II. Bataillon, 
6. Compagnie 
oder I. Armeecorps, 1. Uhlanen-Regiment 3. Escadron, 
oder I. Armeecorps, I. Artillerie Negiment, Batterie Mayer, 

Baden. Mannheim, 28. Juli. Für die Frauen 
und Kinder der Krieger find die Sammlungen fo reichlich 
gefloffen, daß heute mit der Vertheilung der Anfang gemacht 
werden fonnte. Jede Frau erhält 15, jedes Kind 6 fr. 
täglich. 

e Defterreih. Das Wiener Tagblatt meldet, daß bie 
oͤſterreichiſche Militärverwaltung von der franzöfiihen Re— 
gierung den Antrag erhalten hat, ihr eine Mitrailleufe 
überlajjen zu wollen, als Modell für die anzufertigenden 
Öfterreichiichen Mitrailleufen. „Wir können aud) weiter mit 
aller Beftimmtheit verfihern, daß die Negierung dieſes An: 
erbieten vanfend angenommen und bereitö vorläufig auf eigene 
Fauft Mitrailleufen beftellt hat und zwar 100 Stück bei 
MWerndl in Steyr, wozu die Laffetten im hiefigen Arjenale 
angefertigt werden. Die ungarijche Regierung unterhandelt 
mit der Sigl'ſchen Mafchinenfabrif ebenfalls wegen An- 
fertigung von 100 Mitrailleufen (Syftem Montigny) für 
die ungariſchen Honveds, die bis zum 15. November zu 
liefern wären. x 

Frantreih. Paris, 5. Auguft. Der Polizeipräfekt 
fordert Alle, welche aus deutſchen Ländern gebürtig find, 
Auf, fi binnen 3 Tagen vor dem Polizeicommifjär zur 
Erholung einer befonderen Aufenthaltserlaubniß zu ftellen. 
Der Erlaß findet auf diejenigen Fremden, welche ald Frans 
zojen naturalifirt find oder die Aufenthaltserlaubnig für 
Frankreich bereits bejigen, feine Anwendung. Umtriebe gewifjer 
in Frankreich weilender Ausländer gegen die Sicherheit des 
Staatd werden ald Motiv Hiefür angeführt. 

Aus MeX fchreibt der Correfpondent der „Daily News“, 
daß das Hofpitalwefen der franzöfifchen Armee bis jegt in 


„Und Franz?“ fragte der Müller weiter. 

„Es gebt befier mit ihm, dennoch fürchte ich für feine Zu: 
funft. Es ift zuviel Leichtfinn und Leidenichaft in ihm. Wenn 
der den Waldhof erſt einmaljelbft bemwirthichaftet, wird es ſchnell 
mit ihm wieder zurüdgehen. 3 

Die_beiden Männer fchritten weiter. Franz batte in ihrer 
Nähe geftanden und unbemerkt ihre Worte belanfcht. Die Augen 
bald geichloffen blicdte er ihnen nah, um feinen Mund zudte 
ein fpöttiiches Lächeln. Und dann wieder ſchaute er nad) des 
Wafiermüllerd Tochter hinüber, die mit ihren von dem Tanzen 
gerötheten range doppeltidön ausjah 

Ein neuer Zanz begann. Ginen Augenblid& ſchien er noch 
zu zögern, dann trat er entihloffen auf das Mädchen zu, um mit 
ihm zu tanzen. Halb überraiht urd halb erjchredt blickte das 


anacen Georg an, der an ihrer Seite jaß. Er verjtand den | 
ick. I 


„Du willft auch tanzen!” rief er lachend. „Das ift recht, 
aber juch Dir ein ander Mädel, heute tanzt die Gertrude nur 
mit mir.” 

Franz warf ihm einen ftechenden Blid zu, ohne ihm zu 
autworten. 

„Bin ih Dir nicht gut genug?“ fragte er das Mädchen. 

Gertrude wich feinen Augen aus. Ste waren zufammen faft 
aufgemachſen, immer hatte fie fi indeß durch feinen Character 


ſehr unvolltommenem Stande ſei. Feld-Hoſpitäler und 
fonftige Vorkehrungen zur erften Aufnahme der Verwunde— 
ten feien noch nicht eingerichtet und dag Inftitut der Kranken⸗ 
träger fei dort unbekannt. Auch das Proviantamt will er 
nicht Toben; zur Befriedigung bedient es ſich requirirler 
Bauernfuhren mit elenden Pferden. Man tröfte fih damit, 
daß, ſſobald man in Feindesland fein werde, durch rückſichts— 
loſes Requiriren das Nöthige beigeſchafft werden wird. Der 
erſte Napoleon habe es ebenſo gemacht. 


— Am 4. Auguſt hat die franzöſiſche Negierung fol— 
genden officiellen Bericht vom Kriegsſchauplatze ausgegeben: 
„Heute bat Prinz Friedrich Karl, welcher die Hauptarmee 
commandirt, die im Mofelthale zu operiren bejtimmt ift, 
fein Hauptquartier in dem Eiſenwerkle Quant bei Trier 
aufgefchlagen. Die Anweſenheit des fiebenten und achten 
preußifchen Armeecorp an der Saar fcheint feitgeftellt zu 
fein. Alle Truppen der franzöfifchen Nheinarmee haben 
feit geftern begonnen, Feldrationen zu faſſen. Die Opera- 
tion am 2. Auguft gegen Eaarbrücen hatte den Zweck, 
fih des linfen Saarufers zu bemächtigen. Diefer Zweck 
wurde erreicht. ine Abtheilung des Armeecorps des 
Marſchalls Bazaine hat eine Recognoscirung der feindlichen 
Stellung zwiſchen Saarbrüden und Saarlouis bis auf 
1200 Meires vorgenommen. Der Feind war bort nicht 
mit ftarfer Macht.“ — Ueber das Treffen bei Weißenburg 
melden die franzöfiihen Dfficiellen noch gar Nichts; es 
ſcheint fie wollen vorläufig noch feine Quittung über die 
erhaltenen Hiebe ausftellen. 


— Tie Aktion hat befanntlihd mit der Einnahme von 
Weißenburg und den Vormarſch der verbündeten deutſchen 
Südarmee begonnen. Detail üher das fiegreiche Gefecht 
bei Weißenburg liegen auch heute nicht vor. Dagegen bringt 
der Telegraph heute früh neue fiegreihe Nachrichten 
von der größten Tragweite. Wenn die Franzofen fo fort 
Schlag auf Schlag trifit, dann dürfte der Feldzug nicht 
allzulange dauern ! Ueber das Gefecht bei Weifjenburg lautet 
das offizielle franzöfiiche Bulletin wie folgt: Geftern wurden 
bei Weißenburg drei Negimenter Infanterie von der Divi— 
fion Douay uud eine Brigade leichter Gavallerie von fehr 
beträchtlichen feindlichen Streitkräften angegriffen, die fich im 
ben die Lauter begrenzenden Wäldern angejammelt haben. 
' Während mehrerer Stunden leifteten die genannten Truppen 
den Angriffen des Feindes Widerftand und zogen fich for 
dann auf den „Col du pigeonnier“ zurück, welder die 
Linie von Bitch beherricht. General Douay wurde getöbtet 
und eine Kanone, deren Beipannung getöbtet wurde und 
deren Laffeite gebrochen war, fiel in die Hände des Feindes, 
Marſchall MacMahon concentrirt in feiner Stellung die 
unter feinem Befehl ftehenden Truppen. (Den Erfolg fiche 
Telegramm.) 

— Ueber die ftrategische Bedeutung des Erfolges bei 
Weißzenburg ſchreibt die „Allg. Ztg.:“ Der erjtürmte 
Geisberg liegt eine ftarfe Viertelmeile ‚jüdöftlih von Weißen: 


abgeftoßen gefühlt. Ein unheimliches Gefühl erfaßte fie in feiner 
Nähe — fie fürdtete ihn. 

„Doh — doch“ erwiderte fie ftotternd, verlegen. „Ich habe 
Georg veriprohen —“ . 

„Du mußt mit mir tanzen“, unterbrach fie Franz trogig und 
erfaßte ihre Hand. 4 r 

„Laß fie 108, Franz”, vief Georg, feine Hand zurückſchiebend. 
„Sie ift meine Tänzerin und die fanı Niemand zwingen, mit 
\ Ihm u tanzen“. 3 e 

eorg war noch immer nicht anfgeregt. Aus Franzeng 

Wangen wich das Blut, ald er fid) von dem, den er jo glühend 
baßte, berührt fühlte. A h e 

„Rühre mich nicht an“, rief er. Du wirft mid am wenigften 
daran hindern“. A h 4 

Gewaltfam ſuchte er das Mädchen mit fich fortzuziehen. 

„Georg, Georg!“ rief Gertrude ſich fträubend. 

Auf’s neue legte fid) Georg’8 Hand auf feinen Arm und 
hielt ihn zurüd. i RR 

„Sei fein Thor, Franz, Du fiehft, dab fie nit mit Dir 
tanzen will“, ſprach er. ae 

Heftig ſtieß Franz ihm zurüd Seine Lippen waren feft auf⸗ 
einandergepreßt, feine Augen zuckten. Schon ichien er feiner 
leidenfhaftliden Erregung nit mehr Herr zu fein. 

(Fortiegung folgt.) 








burg, einer der Außläufer ber weitlihen Höhen gegen bie 
Nheinebene zu. Im Beſitze des Geisberges beherrichen vie 
Deutſchen offenbar die öſtlich an deſſen Fluß hinlaufende 
Eifenbahn nach Hagenau. Wir dürfen aber annehmen, daß 
jet ſchon der ganze Höhenzug, der, jenſeits der Lauter auf: 
ſteigend, ſüdweſtlich in dag Selzthal abfällt, in deutſchem 
Beſitz ift, daß, damit von Weißenburg über Bergzabern 
und Billigheim nah Landau und Germeröheim eine eherne 
Mauer hergeftellt und daß die Lauterlinie, die einft be— 
rühmten Weißenburger Linien von und gewonnen ift. 

Paris, 5. Auguft, Abends. Gerüchte über den Sieg 
der Deutfchen bei Weißenburg riefen hier eine äußerſt leb— 
hafte Erregung hervor. Die Boulevarda find von Menſchen⸗ 
mafjen fo überfüllt, daß der Verkehr völlig gehemmt ift. 
Die Wechſelboutiquen fowie einzelne Lokale find geſchloſſen. 
Die deutfhen Lokale von Dreher und Hirſch im ver Aue 
Nickelieu wurden vom Publitum bedroht, weil ein Commis 
Dreher? gerufen haben fol: „Das ift die Revanche für 
Soaarbrüden! Es lebe Preußen!! An die Eingänge diefer 
Lokale Hebte man Zettel mit der Aufihrift: „Geſchloſſen 
bis zur Einnahme von Berlin.” Der Tumult auf ven 
Boulevardd dauerte auch noch fort, als officielle Mittheil— 
ungen erfolgten, welde hervorhoben, daß die Franzoſen, 
einer ungeheuer überlegenen Macht ver Gegner meichend, 
fih von Weißenburg auf die Linie von Bitſch zurückge— 
zogen hätten. 

Schweiz. Die „Basler Nachr.“ melden unterm 2. 
Auguſt Abends das Eintreffen franzöfifher Truppen in der 
unmittelbaren Nähe von Bajel. Das 4. Hufarenregiment, 
Schreibt das genannte Schweizer Blatt, ftreifte geftern (1.) 
Nahmittagd an der Spike des von Belfort anrücenden 
Armeecorps, in zahlreiche Patrouillen getbeilt, auf allen 
Stragen und Wegen bis an die Grenze der Schweiz heran, 
kehrte dann wieder um und lagerte die Nacht bei Obere 
Michelbah im Freien. Vom frühen Morgen an wurde 
das Patrouilliven erft gegen Alttirh zurüd, dann wieder 
nach der Schweizer Grenze zu fleißig fortgejegt, und um 
4 Uhr Nachmittags war dad Regiment auf der Anhöhe 
hinter Burgfelden Eoncentrirt. Der Marſch des von Bel: 
fort nach Alikirch avancirenden Corps dürfte zwiſchen heute 
und morgen beendet fein. Die Angaben über deſſen Stärke 
beruhen auf Vermuthungen und ſchwanken zwijchen 20,000 
und 35,000 Mann. 


Zandespoften. r 
Ebermannftadt, 3. Aug. Geftern früh nah 7 
Uhr wurden in dem Orte Laibarös drei Häufer und drei 
Scheunen eingeäfchert, dabei ereignete ſich das fürchterliche 
Unglüd, daß vier Kinder einer Familie, wovon das ältefte 
6 Jahre, ihren Tod in den Flammen fanden. 


Lokales. 

Freiſing, 8. Aug. Die im Laufe des geſtrigen Tas 
ges hier eingetroffenen Siegesnachrichten der beutjchen Ars 
meen haben hier wie allerwärt3 die freudigfte Stimmung, 
ben begeiftertften Jubel hervorgebracht. Heute prangt die 
Stadt im Flaggenſchmucke. — Unter Theilnapme der Be: 
hoͤrden hieſiger Stadt, der noch hier befindlichen Schwadron 
Chevaulegers und der Gefammtbevölferung wurde am Ma- 
rienplatze das feierliche Bittamt um den Sieg der deutſchen 
Waffen abgehalten. — Seit zwei Tagen bezieht die frei- 
willige Feuerwehr allabendlih eine Brandwache. — Die 
Vereine zur Unterftügung der Familien der ind Feld gezo- 
genen Reſerviſten und Landwehrmänner, das Hilfscomité für 
verwundete und Franke Krieger, der Frauenverein find in 
größter Thaͤtigkeit; wie wir erfahren ift bereits eine Send- 
ung mit Verbandzeug und Leibwäfche abgegangen. — Turn: 
verein und Feuerwehr haben fich einftimmig bereit ertlärt, 
ben Transport von Verwundeten zu übernehmen und ſich 
den betr. Comited zur Verfügung geftellt: 


Für die Monate Auguft und September kann 
auf das Freifinger Tagblatt um den Preis 
von 33 kr., auswärts bei jeder Poſtexpedition 
und bei jedem Poftboten — hier in Freifing und 
nächſter Umgebung in der Erpedition des Blattes 
abonnirt werden. 

Wichtige Nachrichten erhalten wir auf teles 
graphiſchem Wege; die zur Veröffentlichung kom⸗ 
menden amtlichen Berichte über die Armee, die 
Berluftliften 2c. ꝛc. werden wir möglichſt raſch 
mittheilen. 

Zu zahlreichen Beitellungen ladet ein 

Die Nedaktion und Erpedition des 
Freifinger Tagblattes. 


Amtliches für Freiſing. 


Bekanntmachung. 
1. Ergänzungswahl des Gemeinde-Rollegiums ber TStadt Freifing betr, 

In Folge des Ablebens des Gemeindebevollmächtigten 
Herrn Hilmayr Angelin, Apotheferd dahier, erjcheint eine 
Ergänzungswahl gemäß Art. 200 der Gemeindeortnung 
nothiwendig und zwar für den zweiten Wahlbezirk Hauße 
Nr. 438 bis 829. 

Gemäß Rathbeſchluſſes vom 4. Auguft 1870 werben 
hiemit im Hinblide auf Art. 176 der Gem.Ord. bie 
Wahlliſten dieſes Bezirked im Sitzungszimmer des Magi- 
ſtratsgebäudes vom 9. Auguſt 1870 bis 18. Aug. 1870 
incl. zur Einſicht aufgelegt. 

Die fümmtlihen in diefem Bezirke wohnenden Gemeinde 
bürger werden hiemit aufgefordert, von den betreffenden 
Kiften Einfiht zu nehmen, da fie außerdem, falls fie in 
den Liften nicht aufgenommen worben wären, bei der dem ⸗ 
naͤchſt ftattfindenden Gemeindeergänzungswahl weder wählen, 
noch gewählt werben koönnten. 

Ferner werden mit Rückſicht auf Art. i6 und 201 ber 
Gemeinde Ordnung’ jener, welche ein beftenerte® Wohnhaus 
im gemeinſchaftlichen Befige haben, aufgefordert, denjenigen 
welcher Miteigenthümer it, bein hiefigen Stabtmagiftrate 
inner ber vorgefegten 10tägigen Frift namhaft zu machen, 
welcher das Bürgerrecht erwerben und bei ber kommenden 
Wahl ausüben joll. 

Sodann werden alle jene Perfonen, welche hier nicht 
wohnhaft find, falls fie das ihnen zuftehende Wahlrecht nicht 
in Berfon, fondern durch einen Stellvertreter ausüben wollen, 
aufgefordert, inner dieſer Zeit bierort3 den gewählten Vers 
treter näher zu bezeichnen, damit deßfalls geeignete Vor— 
merkung in den Wahlliften gemacht werden fan. 

Endlich werden behufs Vervollftändigung der Wahlliften 
alle jene, welche nicht ſchon Bürgerrecht befigen, aufgefor« 
dert, falls fie in ber biefigen Stadt das Bürgerrecht ers 
werben wollen, um fich bei den Gemeindewahlen, betheiligen 
zu können, längftens bis 20. Auguft ihre deßfallſigen Ge: 
juche um Verleihung des Bürgerrechte einzubringen , weil 
außerdem deren Gefuche nicht mehr jo rechtzeitig verbeſchie⸗ 
den werben fönnten, daß fie auch noch in der Wahllifte 
Aufnahme fänven. 

Freifing, am 6. Auguft 1870. 

Stadtmagiftrat Freifing. 


Mauermapr. 


Amtliches für Preifing und Dadyau. 


Befanntmachung. 
An die Gemeindebehörden der Amtsbezieke Freifing und Dachau. 
Einen aufgegriffenen — —— Ferdinand Baritſch aus 
ing betr. 





Auf die im Kr. ABl. Nr. 67 ergangene Regierungs— 
Ausſchreibung wird zur Beachtung hingewieſen. 
Am 6. Auguft 1870. 
Kl. Bezirksämter Freifing und Dachau 
Breidenbad. Pigner. 


wmz.vur anzergem 


Mittwoch den 10. Auguft, 
2 Nachmittags 1 Uhr, 
Verſteigerung in der Wohnung des verlehten 
königl. Notars Sfer. 


Joh. Nep. Datterer. 
Aechtes Knochenmehl 
A.Schõn. 


I Zahnärztliche Praxis in Freiſing. 
Komme Dienitag früb an und wohne wie 

immer im Gaithof zum Sporrer, Zimmer N. 2, im 

1. Stoc. Aufenthalt uur zwei Tage, bis Dounerftag 


Abends. 
ft. Zahnarzt 
uͤnchen. 


Von Kelheim nach Landshut verſetzt, zeige ich an, daß ſich 
meine Kanzlei obere Neuſtadt im Neubau des Herrn Maurer- 
meifterd Peuſinger zu ebener Exde befindet, 

(11992) Münz, !. Advokat in Landshut. 


Im Verlage von F. P. Datterer in Freiſing iſt ſoeben erſchienen: 
Neuer 


Freiſinger Xalender 
auf das Jahr 1871. 
Hiebenzehnter Jahrgang. 
Preis 9 fr. 

Mit vielen Illuſtrationen und einer Erzählung 

Arm und Neid. 

Calendarium, Zinsberechnungen, Maß- & Gewichtsverhältnife. 

Genaues Verzeichniß der Meſſen, Märkte 

und Schrannen 2. ꝛc 


(1200) ' 
(1198 34) 
ift zu haben bei 








Steyrer, pra 
in M 








— WMünchener Schraune vom 6. Auguſt 1870. = 
Dittels 


















































Getreide [Voriger Schran⸗ geftieg. | gefallen. 
Berk Ref, | preis 

Gattung. | Reft. Zufuhr nenftand Verlaufſ MB —ı- 

— ——  Tenäfel.| Schäfel.| Schärel, ; Scäfel.| Swähe.| 

Waijen 317 | 3068 | 3298 | 2425 | 873 

Korn 75 | 2091 | 2u34 | 1810 | 224. 

Gerſte 147 191 267 170 97 | 12,50 a ze 

Haber 9 | 3765 | 3630 | 3614 16 [ 12} 65 — 41] — 
Beodgemichte Bleifpreifein Dagann. Brud. 





J \Holgpreife in Dünchen. 
Is! —} Bucenpolz die Rlafter 15 fl. 
Rindi. 18] — 38 fr. 

ie jo) Butenholz 14M 12fe.Föpren: 





Die ord. Kreuzerf. 1 —— |—Ij y 
a Halbfrenzerf. | — — * 1:36, 
t Groſchenwecken — - |-.]ı 5 afilei 
Der 2 Kreuzerwecken —|— |— 1 Serie 
Der 3 Rreugerweden — — |- - 

b. %oggenbrov. | 
Das Kremerlaidi | — 5 | 3] Duyan 





Syweindeiy . 
12] Ho 100.24 Fr 


s r 7 Fichtenholz 10 fl. — Fr. 
brige Viktual | 
———— = — VBerſchiedene Bedürfniſſe nad) 


SP | Ninener Breifen, 50 Rile 











1 Pr. Stymalz 


Der 2Kreuzerwecken — 16 | 2] 34 fr. |. 
Der 4 Rreugerweden, 11— | 1| 33 „ | 1 ‘fo. Butter [33 „deu 2A Ike, Grummet 
Der 8 Kremgerlaid | 2 2 8; 8,1-1.— EM 





7 Stäf Wier | 


Der 16 Rremeclaid | ji 1 | 5 I 
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So eben erſchien und ift in allen Budı- 
handlungen vorräthig: 


Schreckliche Verwüſtung 


der 


Bayeriſchen Pfalz 


und anderer Provinzen 


der 
beiden deutſchen Rheinufer 
durch die Frauzoſen. 
En 
geſchichtlicher Warnungsfpiegelfitr 
Deutſchland. 
Preis 6 fr. 


19m Fünf junge Pferde (Jähr⸗ 





‚ Finge) find vom Flyrwächter in Attahing 


aufgefangen worveu. Der Eigenthümer 
kann gegen Erſatz der Futter» und ſonſt⸗ 
igen Koſten dieſelben abholen laſſen. 


IF Jiovitil. De 
Viften-Karten auf Gelatine, 


fertigt die Buchdruckerei von 
3%. Datterer. 


Preife dek. p. Walzmühle Schwaig 
bei Joh. David Schmidt in Freifing. 
f. | 





Weizen 
Gries feiner und Fürniger . - & 
Ma 35 RO, | 





Futtermebl Cr: 
Kleie fhwere . .. 
leihle. . .. 

Roggen. | 
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Buttermeßl . . . 
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“Ankunft und Abgang in Sreiing. 


Fahr-Orduung vom 1. Juni 1870 


nad Münden: 
Morgend 6 Uhr 50 Win. G.:Zug. 
n „40 EzBug 
5 10 "Zug 
Nadmittag 5 „du Pag 
Abends 7 17. E:gug 
— 9 22 P.Zug 


n 
nad Landshut: 
Morgnd 6 Uhr 2 Win. B.- 
” 8 „838 C: 
; v Ne 
Nachmittags 3 „ [DER 
n 6 In &s 
Abends gu: 49 
Poftomnibus 
nad Erding: 
Morgens 6 Uhr 30 Min, 
Abendd „ G- .5:80| ou 
nad Nu, Mainburg: 
Morgeus 6 Uhr 30 Min. 


10 


51 


Redaction, Drud und Berlag von Franz Paul Datterer in Freifing. 


Freifinger Vagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 
N 180. Mittwoch) 10. Auguft 1870. 


Dat „Breifinger Tagblatt" wird mıt Ausnahme ber hohen Behtage und der Montage täglın ausgegeben, um» koſtet wierteljährlich in Wreifing 48 fr, dur Die f. Pop 
ogen SOtr. pränumeranyo Bei Inferaten wird bie Sfpaltige Garmondzeile ober deren Raum mıt 3 kr. berechuet. Fur Breifing uns nähe Umgebung abonnirt mau ir 
ber Dieflgen Buchbruderei; auswärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der mächfigelegenen Bofterpebition oder bei den Voſtboten beftzllen. 


Telegramme des Freiſinger Tagblattes. 


2. Münden, 9. Auguft, 9 Uhr 11 Minuten Vormittags. Heute Morgens gelangte 
der erfte Transport, 50 Verwundete, hieher und paffirten 21 gefangene Offiziere und 
395 Soldaten, 

— die Geſandſchaft des norddeutſchen Bundes, telegraphiſche Nachricht aus Mainz, vom 7. Auguſt Vor⸗ 
mittags hr: 

R Nach Berichten des Generald von Steinmeß und des Generallieutenant® v. Alvensfeben über die Gefechte 
bei Saarbrüden am 6. Auguft, erftürmten die Preußen in der Stärke von etwa 1'/, Diviftonen bie franzöfiichen 
Stellungen auf den Höhen von Spickeren und warfen den Feind auf Forbach zurüc; eine andere über Völklingen vors 
gegangene Divifion hatte inzwifchen Groß: und Klein-Roßel genommen und war gegen Abend gleichfall® bis Forbach 





vorgedrungen. Mit Einbruch der Dunkelpeit war der Steg volljtändig für die Preußen entfchieben. 
preußifcher Seite nicht gering; General v. Francois todt, ſehr viele Verwundete. 


Negimentern ded Froſſard'ſchen Corps. 


Verlufte auch anf 
Viele Gefangene von verſchiedenen 


Ueber die Vorgänge am 6. Anguft bei Wörth meldet daS 1. bayerifche Armeecorps : 
Früh 6 Uhr Abmarfch aus Ingelsheim in die Bivouaks gegen Lobjan und Lambertsloch anf grundloſen Seiten: 


wegen. Kanonendonner von Wörth ber. 
Spige um 1 Uhr eintrifft. 


Gegen feindlichen linken Flügel. Vormarſch der 1. Divifion (Stephan), deren 
Um 3 Uhr concentrifcher Angriff. 
Um halb fünf Uhr die Höhen genommen nad erbittertem Kampfe. 


Bedeutende Verlufte 


Der Feind in Unordnung zurüd. Verfolgung durch Cavallerie. Die 2. Divifion als Reſerve nicht unmittelbar betheili gt. 


Detaild noch nicht feftgeitellt. 
Münden, 8. Auguft 1870 Vormittags. 


Königliches Kriegsminifterium. 


Telegrapbiiche Nachricht aus Mainz, pom 7. Auguſt 1870. 
General Göben meldet weiter über das Gefecht vom 6. Auguft weſtlich Saarbrüden: Mehrere Hundert Gefangene 


vom Corps Froffard. Nach ihren Ausfagen ftanden uns vier Divifionen gegenüber. 


Duntelpeit. 
Abend angelommen und Befehl übernommen. 
Feind hat zahlreiche Todte. 


Ende des Kampfes erft bei völliger 


Der Feind deckte feinen Ruͤckzug durch ſtarkes Geſchuͤtzfeuer von Spideren her. General Steinmeg gegen 
General Francois gefallen. Verluſt namentlih an Offizieren groß, ber 


Paris, 7. Augult. Paris it in Belagerungdzujtand 
Meuefte Berichte. erklärt. Die Kammern find auf den 11. Auguft einberufen. 


Paris, 7. Auguft Mittags. Offiziell wird fiber bie 
geftrigen Greignifje folgendes verbreitet: Mac:Mahon hat 
feine zuerft eingenommenen Linien verlaffen und fich zurüd- 
gezogen, nachdem der Feind in einer Reihe von Engage: 
ments beträchtliche Streitkräfte entfaltet hatte. Das Corps 
Froſſard Hat von 2 Uhr Nachmittags bis 6 Uhr im Kampfe 
geftanden und fi dann in guter Ordnung zurückgezogen. 
Einzelgeiten über den DVerluft fehlen noch. Die Truppen 
find voll Elan. Die Lage ift nicht bedrohlich ; allein der 

eind fteht auf unferm Gebiet; es ift die größte Kraftan- 
rengung erforderlich. ine Schlacht fteht bevor. 


Paris, 8. Auguft. Der Minifterrath beräth ob ein 
Aufruf zur allgemeinen Bewaffnung erfolgen ſoll. Straßburg 
tft vollfommen vertheidigungsfähig und durch zwei intacte 
Divifionen befegt. Die Mofeldämme fowie die Dämme ans 
derer Vogefengewäfjer find durchftochen. Das Hauptquartier 
Mac⸗Mahons ift in Saverne. 


Meg, 7. Aug., Mittags. (Privatdepeiche.) So eben 
wird bie Niederlage Mac-Mahons durch Anſchlag veröffent- 
licht. Die nationale Vertheidigung wird organifirt. Gerücht: 
weife verlautet, die Preußen ftehen in St. Avold. Die 
Stadt ift ruhig und in vollem Vertheidigungszuſtand. Es 
beißt, das Hauptquartier werde nach Chalons verlegt. Die 
Armeecorps Bazaine und Labmirault find noch völlig intact. 
Man erwartet für morgen eine Schlacht bei Meb. 








Paris, 8. Auguft. Aus Meg, früh 7 Uhr, wird 
officiell gemeldet: Die Armee concentrirt fi, um nad ben 
Vogeſen zu marjchiren und die Päffe & vertheidigen. Die 
Nacht blieb ruhig und e3 fand fein Engagement ftatt. 

Mes, 7. Auguft, 9 Uhr Abende. (Offiziel).) Im 
der Schlacht bei Froſchweiler (Wörth) warb General Colfon, 
Generalftab3: Che Mac-Mahond, an der Seite des Mars 
ſchalls getödtet. General Ragout wird vermißt. Die Ar: 
tillerie hat ſtark gelitten. Der Feind verfolgte Mac-Mahon 
nicht weiter, ſeit geftern hörte überhaupt jede Verfolgung 
auf. Mac-Mahon concentrirt feine Truppen und befißt 
Fühlung mit de Failly. Meg wird in ftarfen Bertheidigs 
ungdzuftand gejegt. In den Departements haben die Nach» 
richten über die Niederlagen Froffard und Mac-Mahons 
in allen Geſchäftsclaſſen Außerft lebhafte Aufwallung des 
Patriotismus hervorgerufen. In Paris ift der patriotifche 
Geift allerorten fehr Lebhaft erregt; zahlreiche Individuen, 
welche Waffen verlangen, find zum Kriegsmiuiſter geſchickt 
worden, 


Bolitifche Angelegenbeiten. 

Bayern. Münden, 7. Auguſt. Diefen Abend 
nah 6 Uhr find ungefähr 200 franzöfiiche Gefangene Hier 
eingetroffen. Es wurde benfelben Bier, Brod und Wurft 
gereicht und bann erfolgte die Weiterbeförderung per Bahn 
nah der Feſtung Ingolſtadt. Unter den meiſt jonnenver: 


branuten ‚Leuten, von welchen viele becorirt waren, befand 
ſich auch eine Anzahl Turcos, welchen, wie den Leuten über- 
haupt, unfer Münchner Bier fichtbar ſehr gemundet hat. 
Obwohl man bemüht war, die Ankunft der Gefangenen 
möglihft geheim zu halten , fo hatte fich doch eine unge 
heure Menfchenmenge auf dem Bahnhof eingefunden und 
unter biejen gar manche mitleidävolle Seele, welche ihr Porte⸗ 
monnaie oder das Cigarrenetuis äffnete und es mit den 
Gefangenen theilte „ die alle. Gaben in. der. verbinblichiten 
Weife entgegennahmen. 

— Die Nachrichten vom Kriegsſchauplatze find auch 
heute wieder mur freudig zu begrüßen. Schwere Verlufte, 
barauf mußten und müfjen wir ftet3 gefaßt fein. Aber 
diefe Verlufte allzeit von Sieg und Erfolg begleitet. Die 
franzöfifche Grenzveſte Bitſch iſt aller Wahrjcheinlichkeit nach 
durch die fiegreih von Wörth vordringende Armee bes 
Kronprinzen gegen Süden abgeſchnitten; ja faft fcheint es 
ala wife man in Paris im Augenblick jehr wenig von 
Mac-Mahon. Mit einiger Sehnfucht erwartete man einen 
dem Vorbringen des Kronprinzen entjprechenden Vorſtoß aus 
ber weltlichen Pfalz heraus. Er ift erfolgt und auch dort 
ftehen wir fieghaft auf Feindesboden. An zwei Stellen, 
ſcheint es, wurde die Saar überjchritten, von Völklingen 
Y/, Meilen (wir meinen die Luftentfernung) unterhalb 
Saarbrücen (nicht zu verwechjeln mit Völklingen ’/, Meilen 
füdlih von Forbach), und in ober bei Saarbrüden ſelbſt. 
Das im Telegramm genannte Spickeren ift das auf ber 
Reymaunnſchen Karte und auch in Peigne's Diclionnaire 
de la france verzeichnete Speicheren, */, Meilen SW. 
von Saarbrüden. Forbach felbft, */, Meilen SW. Saar— 
brücken, liegt an der Eifenbapn nad Met. Noch ’/, M. 
nah SW. und der Sieger ift im Befig von Beningen, 
wo die Metzer Bahn fich nach Saargemünd abzweigt, ge, 
rade wie die Straßburger Bahn bei Hagenau ſich nad 
Bitſch und Weißeuburg fpaltet; mit anderen Worten: bieje 
zwei wichtigen Linien, aus den zwei großen Feſtungen 
Frankreichs gegen die deutſche Grenze ziehend, find in ihren 
vier Ausläufern in deutſcher Fauſt. Das Terrain weftlich 
von Saarbrücen ift eine zum Theil mit Wald bebedte 
Hochebene, 1000 bis 1150. Fuß über dem Meer, öftlich 
und nördlich von der Saar, weſtlich von bem bei Völt- 
fingen in fie mündenden Roſſelbach (Groß. und Klein-Rofjel 
liegen °/, Meilen ſüdlich von Völklingen), im Süden 
von dem unterhalb Saargemünd mündenden Strichbach 
begrenzt. 

Norbdentjer Bund. Einem Briefe der „K. 3.” aus 
Hamburg entnehmen wir Folgendes: General Vogel von 
Falckenſtein hat eine Bewachung ver Küften organtjirt, deren 
Leiftungen vortrefflich find. Vor einigeu Tagen zeigte ſich 
ein kleines franzoͤſiſches Schiff an der Küfte und fofort 
liefen von fieben und acht Stellen telegraphifche Meldungen 
über den Vorfall bei ihm ein. Die Stranbbatterten find 
überall fertig und drohen jedem Landungsverfuche des Feindes 
Tod und Verderben. Es ift ferner gelungen, noch alle 


Feuilleton 


Der Hofbauer. 


(Fortjegung.) 


Unfehlbar würde e8 zwiſchen den beiden Burfchen eine tüchtige 
Nauferei gefept haben, wären nicht Mehrere dazwiſchen gefprungen. 
drang tunrbe von ihnen zuräd und von dem Tanzplag gedrängt 
und Alle ftellten fich offen auf Georgs Eeite. 


Franz zitterte vor Muth und Aufregung. Kein Wort fam 
über feine Lippen. Selbſt da nicht, als er die Waldſchenke ver: 
ließ und lautes, höhnendes Gelächter ihm nachſchallte. In dem 
Walde warf er fi in dichtem Gebüſch nieder. Allein wollte er 
ki — feinen Menſchen fehen, denn er haßte fie alle. Sein Ge: 
ſicht war bleich, feine Augen waren halb geſchloſſen. 


Negungslos lag er da. Nur dann und wann, wenn bie 
Mufit aus der Waldſchenke zu ihm herüberſchallte, zudte er zu: 
fammen. Eine wilde unbezähmbare Leidenſchaft zu dem Mädchen, 
das nicht einmal hatte mit ihm tanzen mögen, war in ihm er: 
wacht. Der Gedanke, daß fie einem Andern angehören könne, 


Torpedos glüclich zu placiren ; alle Scezeichen find entfernt, 
die Lootfen ohne Ausnahme an's Land geſchafft, jo bag 
Landungsverfuche, namentlich in der Nordfee, der franzöfifchen 
Flotte zum Unheil gereichen müßten. Käme es aber doch 
zur Landung, und General Vogel von Faldenftein ſcheint 
im Herzen nichts jehnlicher zu wünfchen, fo darf man- ficher 
fein, daß alle Einricptungen getroffen find, um den landenden 
Feind nicht blos zu ſchlagen, fondern zu vernichten und ihn 
nicht mehr auf feine Schiffe zurück zu laſſen. 

Ans dem Lager erhält die „RK. 3.” folgenden Lands 
wehrbrief; Wie wunderbar. rafch drängen fich die Gegen 
ftände im dieſer ereignißreichen Zeit. Vorgeftern noch im 
heiligen Köln und hinterm Erholungsjchoppen im Kreife 
begeifterter _Freunte, heute im ben Chauffegräben auf 
der Feldwache, gegenüber der franzöfiihen Greuze auf 
Chaſſeurs fpähend; jede aufftcigende Staubwolke, jeden 
bunfeln Streif mit angeftrengter Aufmerkfamkeit beachtend 
ob nicht der erwartete Feind fi daraus entpuppe; vorgeftern 
noch im behaglichiten Sommerkoftüm, heute eingepfercht in 
ftramme Uniform, die ungewohnte wollene Wäjche auf den 
ewig tranzfpirirenden Körper, Säbelkoppel und Revolver, 
ein Niemen beengt die umfangreiche Taille und ftört die 
Verdauung, ber neue Helm, troß leichtefter Façon, erzeugt 
rothe Beulen auf der Denkerſtirn. Es ift eine „hahne⸗ 
buchene Hitze“. Die Füfiliere Liegen ſchweißtriefend in ben 
wunderbarjten Verrenkungen die Grabenböfhung hinauf 
und herunter, jeder vorbeipafjirende Wagen hüllt die Grup: 
pen im dichte Staubwolfen: trog alledem ift der Humor 
obenauf, der fchlechtefte Kalauer findet ein aufmerkjames 
Auditorium und belebt die müdeften Augen. Nur bie 
beiden zur Feldwache kommandirten Hufaren ftchen mürriſch 
bei Seite. Die Fourage ift ausgeblieben, in Folge deſſen 
wird das benachbarte reife Haberfeld heftig von ihnen bes 
liebäugelt. Ich fehe etwas bei Seite, wie der eine mit 
gezogenem Säbel um die Ecke zu verbotener Ernte fchleicht. 
Die braven Leute vergefjen ſich oft genug jelbft zu Gunſten 
ihrer Pferde, Mit einbrechender Dunkelheit wird Lojung 
und Feldgeſchrei vertheilt, die Doppelpoften beziehen die 
Pläge, Patrouillen kommen und gehen, die Aufmerkfamfeit 
wird mit zunehmender Dunkelheit größer. Da bröhnt ein 
Schuß dur die Stille, die Füfiliere ſtürzen eleltriſirt an 
die Gewehre, ohne das Commando abzuwarten, die Hufaren 
figen im Nu. auf den Pferden. Lautlos fteht die Wache in 
der angewiefenen Stellung, die Augen bligen vor freubiger 
Hoffnung, daß es endlich mal draufgehen ſolle. Eine aus— 
gefandte Patrouille bringt die Meldung, daß drei franzds 
ſiſche Kavaleriften an die Vorpoſten geritten wären und 
einer unferer Dierziger dem Nafeweifeften einen tüchti— 
gen Denkzettel anf den Pelz gebrannt habe. Mürriſch 
fegen die Soldaten die Gewehre zujammen, 's wieder nichts. 
Aus der ſich heraufwälzenden bligenden Wolfeumafje fallen 
einzelne dicke Tropfen, bald ein tüchfiger Gewitterregen, ein 
wahres Labjal mach der drückenden Hitze. Die Racht ift 
herrlih nach der Meinen Negenkühlung. Wunderſchön in 


we le faft zum Wahnfinn. Und Georg liebte fie — er follte 
e en, 

Er fprang auf, Dem Dorfe ſchritt er zu. Kein Zeichen ber 
Srreaung war an ihm zu bemerken, Vollftändig ruhig erſchien 
er. Nur war er bleicher, ald gewöhnlich. 

en ‚Hofbauer war erftaunt, ihn fo 
zu fehen. 
„ Run Du haft ſicher die rechte Tänzerin nicht getroffen, fonft 
wärjt Du a bier!“ rief er. 
% abe gar nicht getanzt“, erwiderte Franz. „Ih mache 
fein Glüd bei den Mädchen“. BR I me⸗h 

Der Bauer lachte laut auf. 

Surſche, das hätte ich in Deinem Alter nicht eingeftanden, 
und hätte mein Leben davon abgehangen!” rief er. 

Franz zudte ſchweigend mit den Achſeln. Er klagte über 
Kopfihmerzen und begab fi zur Ruhe, alle Mittel und Untere 
fügung feiner Mutter zurückweiſend. 

Am folgenden ahoroen, war Alles auf dem Hofe wieber in 
voller und gewohnter Thätigkeit. Waren die Knechte auch erft 
gegen Morgen aus der Waldſchenke heimgekehrt, zur rechten Zeit 
mußten fie dennod zur Hand fein und läfig in der Arbeit durften 
fe 16 noch weniger zeigen, Auch Franz war wieder bei der 

‚rbeit. 
Es war ein fhöner fonniger Morgen. Der Hofbauer fiand 
in der Thür feines Haufes und überblidte den Hof, wo feine 


früß nad Haus fommen 


Münden, 9. Muaft, 3 Uhr 20 Min. (Oftiell) Nach der Wörther Schlacht 


Non —— — — 


zum 


"vevewert are orllügügprüpge, 


(Seitung) bejegt, 








Geusgepei 


der ftillen Nacht ift ein Kontrofgang bei den Vorpoſten: 
mit dem Bewußiſein der Nähe der Gefahr wächſt die Ruhe, 
die Muskeln ſcheinen ſich zu ftählen, das Auge boppelte 
Sehfraft dad Ohr untrügliche. Hörkraft zu erhalten. Alle 
Vorpoſien ‚erzählen, dag bei Ausbruch des Gemitterd auf 
den Spigen der aufgepflanzten Säbel meißgefblicher Licht- 
ſchein ſich gezeigt habe, daß erfte von mir erlebte Elmfeuer. 
Ann hellen. Morgen. werden die Doppelpoften eingezogen, die 
höchſt primitive Toilette beforgt, dann ein Stuͤndchen bei 
Mofta und Cigarre, eines heim Briefſchreiben, ein Stünd: 
en beim Saarjchoppen mit liebenswürbigen Kameraden, 
die zum Beſuch kommen, verbracht, bis Mittags die erjehnte 
Ablöfung kommt. Eins muß ih am Schluße noch erwähr 
nen: bie fich fteigernde Nuhe mit der Annäherung an bie 
Grenze. Militär und Bewohner der Gegend ſehen bie 
Sache außerordentlich verftändig an und haben ein unbe: 
grenzted Vertrauen. zum glüdlihen Erfolge. 

— Loosheim, 1. Ang. Heute wurden bei unferen 
Eompagnien gedruckte Beſchreibungen der algerifchen Truppen: 
forten und ihrer Gefschtäweifen vertheilt. Die autographirten 
Abbildungen diefer balbwilten Stämme machten auf unfere 
Leute eineu komiſchen Eindrud; fie meinen, daß auch bie 
Kabylen unfere „blauen Erben” wohl nicht mit geöffnetem 
Munde auffchnappen würden. Nachdem unfere Jäger fi 
die Fragen der vielverjchrieenen Horden gründlich bemuftert, 
bildete fich alsbald ein Clübchen, welches fich die in ber 
Cölner Zeitung ausgeſchriebene Prämie von 60 Thalern 
(lebenden Turco nebft zugehöriger Kage für den Zoologifchen 
Garten in Eöln einzufangen) verdienen will; ja, diefer Jagd» 
Club des Bataillond erbot fich außerdem, gegen Erftatinng 
der Futterkoſten Kabylen, Turcos und Zuaven reinfter Race 
für daS vergleichende und anthropologifhe Cabinet der 
polytechniſchen Schule zu Aachen einzufangen. Morgens 
beim Antreten des Bataillon taufchen die Leute gegenfeitig 
die Erfahrungen aus, die fie einzeln in den Nachtquartieren 
gemacht haben. Mean hört da die Ausdrücke: Ich bin in 
Coupe zweiter oder erfter Claffe gefahren,” d. h. brillant 
logirt. „Rauchcoup vierter Claſſe ift die fchlechtefte Quar⸗ 
tierſtaͤtte. 

Baden. Naftatt. Am Samſtag früh 10 Uhr wurde ber 
Victualienhändler Land. Himmelsbach von Baden, früher in 
Burgheim, ‚gebürtig von Reichenbach, wegen nachgemwiefener 
Spionendienfte erſchoſſen. Vergeblich bemühte jich feine 
Tochter, ihm vor feinem Tode nochmals zu fehen; es wnrde 
ihr nicht geftattet. 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


Einen im Stadtibezirke Freiſing getödeten, wuthverdächtigen Hund betr. 

Km 8. Auguſt lfd. Is. wurde in der Stadt Freiſing 
ein Hund, Halbhund, ſchwarz mit gelben Pfoten, circa 2 
Jahre alt, vem Holzgarten⸗Aufſeher Müller gehörig, ge: 
tödtet. Diejer Hund, welcher im Stadtbezirke Freiſing im 


Leute arbeiteten. Cr gedachte des Geipräches, welches er am Tage 
vo mit dem MWaffermüller gehabt hatte. Es war ihm Lieb, 
ab Georg gerade an diefem Mädchen Gefallen gefunden hatte. 
Er trachtete nicht nach Geld und doch erfüllte ihn der Gedanke 
mit Freude, daß fein Sohn nod mächtiger daftehen werde ala 
er felbft, wenn er den Reihthum des Wafjermüllers mit feinem 


Hofe verband. 
(Fortfegung folgt.) 


. Einnahme von Weißendurg). Früh Morgens am 4. rüdte 
die Vorhut der dritten Armee aus der bayeriihen Divifion Graf 
Bothmer beftehend, gegen Weißenburg vor, das durch Verſcham⸗ 
ungen bebeutend befeftigt war. Es gelang dieſer Divifion, ftür- 
mend in Weißenburg einzubringen uud dabei 300 Gefangene I 
maden. Das Gefecht Fam jedoch bald zum Stehen und wurde 
nım durch das heranrüdende füufte preußiihe Corps kräftig aufs 
genommen. Es entipann ſich demnädft ein heftiger Kampf, da 
neue Verftärtungen bes Feindes iu's Treffen geführt wurden. 
Eine ſtarke Colonne des 11. Corps ftürmte nun in die rechte 
Flanke des rd der, von allen Seiten gedrängt, ſich eiligft 
zurüdzog und weit über Weißenburg verfolgt ward. Der Kron: 
pring von Preußen wohnte einem Theil diejes wichtigen Gefechtes 
an, das zwar viele Opfer auf deuticher Seite koftete, aber aud 
bedeuteude Erfolge aufzuzeichnen hat. Bon deuticher Seite wur: 








dem Gemeindebezirfe Bötting und Neuftift, ficherem Ver- 
nehmen nach Hunde abgerauft hat, war nad) vorliegenden 
thierärztlichen Sectionsbefunde in hohem Grade wuthver« 
bächtig, weßhalb der Stadtmagiftrat nach Antrag des kgl. 
Bezirfögerichtdarzd Dr. Hug mit Rückſicht auf $. 12 der 
Verordnung vom 3, Auguft 1869 die Hunbefperre vorläufig 
anf die Dauer von ſechs Wochen verfügt. 

Während dieſer Zeit find die Hunde emtweber an bie 
Kette zu legen, oder an der Leine zu führen. 

Das Mitnehmen der Hunde in die Gafthäufer kann 
während biefer Zeit nicht geftattet werden. Ebenſowenig 
Kann es geftattet werden, daß Fremde, welche die hiefige 
Stadt bejuchen, oder in Gejchäften bereifen, ihre Hunde 
während diejer ſechs Wochen frei laufen lafjen. 

Zuwiderhandlungen werden, behufs Strafeinfchreitun; 
nah $. 16 der allegirten Verordnung und Art. 14 
Abf. 3 des P.St.-B. unnachſichtlich zur Anzeige gebracht 
und find ſowohl die Polizeimannfchaft als auch der Wafen« 
meifter zur genauen Aufficht über den Vollzug der Anz 
orbnungen angewiejen. 

Am 8. Auguft 1870. 

Stadtmagiftrat Freifing. 


Mauermapr. 


Amtliches für Dachau. 
Bekanntmachung. 


undswuth. 

Nah Mittheilungen des kgl. Bezirksamt Pfaffenhofen 
wurde die Gontumaz der Hunde in den Gemeinden Sepen« 
dorf Piſchlsdorf und Steinfirhen aufgehoben, was ans 
mit befannt gegeben wird. 

Am 8. Auguft 1870. 

Königliches Bezirksamt Dachau. 
Pisner. 


(1202) Befanntmachung. 

Betreff: Die Verwendung des Vermögen? des Gewerbes 
Vereind der Schuhmacher in Amtöbezirke Dachau. 
Die Bürgermeifter in Amtöbezirfe Dachau erhal- 

ten den Auftrag, den in ihren Gemeindebezirk wohnen: 

den Mitgliedern bed ehemaligen Gewerbe-Vereins ber 

Schuhmacher zu eröffnen, daß man zur Beichlußfafl: 

ung Über die Verwendung bed noch vorhandenen Ver— 

mögens im Betrage zu 380 fl. auf 
Samftag den 13. dies Monats 


Vormittags 10 Uhr 
Termin anberaumt habe und die Betheiligten hiezu 
mit dem Anhange vorgeladen werden, daß ſich bie 
Nichterfcheinenden dem Befchluffe der Mehrzahl an— 
fließen müffen. 
Dachau, am 8 Auguft 1870. 
Königliches — Dachau. 
D. 1. Reiſer. 


den 800 Gefangene gemacht, darunter viele Turkos und Zuaven; 
ein Geihüp wurde von einem preußifchen Jägerbataillon erobert ; 
das Zeltlager eines feindlichen Hufarenregiments wurde erbeutet 
und e3 fielen noch viele Waffen in die Hände der Sieger. Der 
Verluft der preußifhen und bayerifchen Truppen wird vorläufi 
auf 600 Verwundete und Todte geihägt. Der feindliche Verlu 
fol viel bedeutender fein, ift jedoch noch nicht genau zu bemeffen- 
Die badifhe Dıvifion drang heute ziemlich weit in Feindesland 
vor, ohne jedoch auf ernfteren Widerftand zu ftoßen. Die Bayern 
unter ihrem General Graf Bothmer haben auf das tapferfte ges 
fochten und mit unmiberitehliher Bravour zuerft Weißenburg er 
ftürmt. Die Preußen zollen ihnen ala Wafjenbrüber die vollfte 
Adhtung und wo preußishe und bayerifche Truppen fi) begegnen 
begrüßen fie fich ftets mit lautem Hurrah. 

— [Kurz refolvirt ] Der Hauptmann einer pommer’fcher 
Compagnie bielt vor dem Ausmarjch feiner Leute denjelben die 
kurze Anfprade: „Kerls, wenn ihr mit Zuaven zujammen fommt, 
jo Nirdhtet euch nicht. Indem fie auf den Feind losgehen fchreien 
fie mörderiſch, fönnen aber nicht mehr wie Ihr“. — Nun fragte 
er einen biederen Hinterpommer, „was werdet Ihr thun, wenn 
fie Eud fo entgegen kommen?“ -— Mer flan fe ub det Mul“, 
antwortete diefer ınhig. (Wir ſchlagen fie-auf das Maul.) 





Privat-Anzeigem. 


(1205) Zahnärztliche Empfehlung. 

Komme Donnerftag, Den 10. Ifd. Mts., Früb in 
Freiſing an und wohne wie früher im Gafthofe zum Sporrer, 
Zimmer Nr. 2, im erſten Stod. 

Künftlihe Zähne und Gebiffe in Gold und Kautſchuk, werden 
elegant, unkenntlich, zweckdienlich und bilfigft gefertigt 2c. _Auf- 
enthalt Bis Freitag Abends. 

Steyrer, prakt. Zahnarzt 
in München. 





Die Kurbelmaschine 
eine neue ciferne Häcksel & Futtermaschine übertrifft alle bis jekt dar 
geweſenen Mafchinen an Xeiftung und Gonftruftion im Verhältniß zu ihrem 
Preiſe. Diejelbe ſchneidet vermittelft Hebelverftellung ohne Auswechslung der 
Räder fünf Längen, hat einen Schneider und Einlegeraum von 12“ Breite und 
27" Höhe, faft alfo eine ganze Garbe. Das 112 Pfo. ſchwere Schwungrad 
hat 4° Durchmeffer, die Maſchine kaun deßhalb von einem Knaben betrieben 
werben und leiftet überrafchend viel. Der Preis bei Baarzahfung ij fl. 80 
franfo Bahnfracht. 
Moritz Weil june, 
Frankfurt a./M., Allerheiligengaße 76. 


Hechtes Snochenmebhl 
= A.Schön. 


{ Fr. P. danerer in Freifing | 
b 
4 
b 
> 
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ift zu haben bei 





‘ empfiehlt fein beft affortirte8 Lager von 
Ganzlei-, Eoncept-, Poft:, Zeichnungs., —— — 
Seiden- & Buntpapieren, Briefeouverts, Schreib: 
materialien befter Qualität (Stahlfedern, Bleiftifte, Copir⸗ 

tinte 2c.), Motizblicher, Formulare zu Wechſeln, 

{ Anweiſungen, Ouittungen, Rechnungen 2c. 

















Preiſe billigt! 
OBVVVUVVVVVVVUVDITIT 

Im Verlage von F. P. Datterer in Freifing ift ſoeben erfchienen: 
Steifinger 


Perl- & Portemonnaie-Kalender 1871 


in Miniatur-Format. 


Elegant in Goldichnitt gebunden Preis 6 Er. 
Weißen flüffigen Leim """aı saan 
empfiehlt a Slacon 14 Fr. 5 P. Datterer. ' 

Särannenpreife in Brut am 4. Auguft. 1870. 


II | 
Fruchtgattung. Vertauft. f. |. | Au A. 
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(1207 20) Xp r f 
beſter Qualität kann nun wieder in 
kleinen und großen Fuhren geliefert 
werden. 
Heinrich Lang, 
Hellige Geiftgaffe. 


Eine Kinderbettſtatt, 
nach Umſtänden mit Bett, gut und 
gut erhalten, wird für ein Kind 
von 6 Jahren zu Faufen gefucht. 
Adreffen bittet man in ber Erpebit. 
zu hinterlegen. (1203) 

Küchenmädchen 
twird für das Ziel Michaeli auf eine 
Bahnreftauration in Dienft gefucht. 
Näheres in der Erpebiton, woſelbſt 
auch Adreſſen Hinterlegt werden 
können. (1204 2a) 


Jeden Bandwurm 
entfernt binnen 2 bis 4 Stunden 
volftändig, ſchmerz⸗ und gefahrloß; 
ebenfo ficher befeitigt auch Wleich- 
fucht und Flechten und zwar brief- 
lich Voigt, Arzt zu Gtoppen- 
ftedt (Preußen). (1205 3a) 


Sp eben erfehien und iſt in allen Buche 
haudlungen vorräthig: 
Schreckliche Verwüftung 


ber 


Bayerifchen Pfalz 


und anderer Provinzen 
der 


beiden deuffhen Rheinufer 
durch die Hranzoſen. 
m 
gejchichtlicher Warnungsfpiegelfitr 
Deutjhland. 
Preis 6 fr. 


Einquartierungs-Liften, 
Ouartierzettel, 
Koftenberechnungen, 
Quittungen, 
ſowie alle ſonſtigen Formularien für 
Gemeinden, Pfarrämter, Pri⸗ 


Daten, aus der F. P. Datterer’fchen 
Buchdruckerei in Freifing, empfiehlt zur 

















Abnahme 
»hilibert Sobenfchuß, 
Buchbinder in 
Indersdorf. 
Die Buchdruckerei von F. P. 


Datterer in Freiſing haͤlt auf Lager 


Sehthätshächer, 
mit blauen Querlinien. 


Redaction, Drud und Berlag von Franz Baul Datterer in Freiſing. 


Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau 


N 181. 


Donnerstag 11. Auguft 


1870, 





mm — — — —ñ— — — — — — — — — — 

Das „Üreifinger Taadlatt wirt mıt Ausnahme der hohen Behtage und der Montage täglıh ausgegeben, und foftet wierteljährlig in Breifing 48 fr., durch die k. Bor 

ogen 50 fr. pränumerande Bei Inferaten wird die Sfpaltige Garmondzeile oder deren Raum mut 8 fr. berechnet. Für Wreifing uns nächte Umgebung abonnirt man in 
der hiefigen Bucbruderei; auswärtige Abonnenten wollen das — bei ver nächfigelegenen Bofterpebition ober bei den Voſtboten beftellen. 


Dorläufige Nachrichten aus den Spitälern. 


(Die eigentlichen Verluftliften folgen.) 
Nach eingefommener Meldung befanden fich von verwundeten Offizieren: 
a) am 5. Auguft in den Spitälern zu Berggabern : 
4) Major Hugo Freiherr von Feiligfc vom 5. Infanterie-Regiment (Stih im Schenkel). 2) Siabshaupt⸗ 


mann 


Friedrid Tünnermannn vom 11. Infanterie-Regiment (Schuß in den rechten Oberjchenfel). 3) 


Oberlientenant und Bataillons-Adjutant Albert Weigand vom 5. Infanterier-Regiment (Schuß am rechten 
Vorderarme). 4) Unterlieutenant Franz Schmitt vom 5. Infanterie-Negiment (Schuß dur die Hand). 


5) Landwehr-Dffizierd-Adfpirant (Junker) Franz Schmauffer vom 11. Infanterie-Regiment 


Bataillon (Schuß dur die Hand.) 


b) am 7. Auguft in Privatpflege zu Speyer: 


8. Landwehr: 


Dberlieutenant und Bataillons-Adjutant Joſeph Ritter von Dall’Armi vom 5. Infanterie Regiment (Schuß 


durch den linken Oberarm und die Bruft). 


Münden, 9. Auguft 1870 Abends. 


Königliches Kriegsminifterium. 


PVolitifche Angelegenbeiten. 

Bayern. Zur freiwilligen Bürgerwehr in Münden 
haben ſich nicht wie vom Magiſtrate aus beabjichtigt war, 
1400 jondern 400 Mann gemeldet, 

Münden, 8. Aug. Auf unferem Bahnhofe werden 
jeit mehreren Tagen befondere „Spitalzüge” organifirt. 
Es beſtehen biefelben aus Transportwagen, in welchen je 
vier auf Federn ruhende tragbare Betten für Verwundeie 
fih befinden, fo daß jeder diefer Wagen als ein kleines 
Lazareth erfcheint. Eine größere Anzahl folder Wagen ift 
bereit? von hier abgefenbet worden. 

Augsburg, 8. Aug. Soeben (Nachts 10 Uhr) iſt 
in Folge telegraphiſcher Anordnung die hiefige Feldfpital- 
Adtyeilung Nr. 2 nach Weißenburg abgegangen. 

Nürnberg, 8. Auguft: ‚Die Aufregung bed ohnehin 
fehr bewegten Tages vollends auf's Höchſte zu fteigern, 
Tam Abends 8 Uhr, während ein heftiged Gewiter fich entlud, 
Feuer aus. Ob durch Blitzſchlag ift unermittelt. Es ver- 


Feuilleton 


Der Hofbauer. 


(Zortfegung.) 

Ein Knecht von dem Walbhofe ftürste auf den Hof. Cr war 

Be erichredt. Er fah den Hofbauer nit und fragte nach ihm. 
—— Worte theilte er den Arbeitern mit und auch fie er: 
ſchracken und blidten angfivoll nach dem Hofbauer. 

„Was gibt'3?* rief diefer. yöier bin ih, wenn Du mir 
etwas mitzutheilen haft. Was ift 1082” 

Scheu, zaghajt trat der Knecht näber. 

„Was gibt'3?* widerholte der Hofbauer ruhig, denn was 
konnte e8 fein? Irgend ein Unfall in ber Wirihfhaft — nun 
das ſchlug ihn nicht leicht nieder. 

Ser, ‚Herr —“ ftammelte der Knecht. Mehr brachte er nicht 


rum was ift’8 denn?“ rief Walter ungebulbig. Es wird 
und nicht fogleih an’ Leben gehen — fpri 
‚Der Georg — Euer Sohn — — a ftodte der Knecht. 
Der Hofbauer zudte —8 reckt zuſammen. „Georg — Georg 
ſprich — was ift mit ihm!“ 


F 





zehrte die Dachſtühle des Schreiner Freyhalter'ſchen Hauſes 
und ber beiden kleineren Nachbargebaude und war erſt nach 
faft zweiffündiger Arbeit unferer wackeren Feuerwehr bewältigt. 


Aus dem badiſchen Hauptquartier zu Gunftett, 7. Aug. 
meldet die „Karlar. Ztg.": Soeben wurde bad Gepäd des 
Marſchalls Mac» Mahon eingebracht , barunter felbft das 
Toiletten: Geräth feiner Damen, Unfere Truppen find bes 
reits im Vormarſch begriffen. Von Sulz bis Weißenburg 
ift die Eifenbahn für unfere Zwecke vollftändig in Stand 
gefegt und in eifrigftem Betriebe. 

Die „Times“ veröffentlicht folgende Stelle aus einem 
Privatbrief von Saarbrüden. 238. Juli: „Ih kann 
nicht umhin, zu wiederholen, daß bei allem Schicken, das 
bisher noch ftattgefunden hat, die Preußen durchaus 
am Beiten abgelommen fiud. Es könnte nichts Schlechtered 
geben als das Chafjepot für kurze Diftancen. Wir fehen, 
wie die Franzoſen auf ihre Patronen fpuden, bie Finger 


„Er liegt draußen am — Walde — auf dem Wege von ber 
Bafjermühle — —!” 

Der Hofbauer erbleichte. a Unglüd !" rief er, Was ift 

ihm geſchehen? — Sprich — fprid!“ 
„Todt —“ erwiberte der Fiekk. 

Das war zu viel — darauf war er nicht vorbereitet. Todt 
an den er foeben mit voller Lebensfreude gedadt. Seine große, 
—5— e Geſtalt ——— An den Thürpfoften verſuchte er ſich 

alten, feine Kräfte reichten nicht aus, bewußtlos brad) er zu⸗ 
Ba 

Das war ein Schlag, 
F würde. Die Anehte und Arbeiter ftürzten herbei. 

ranz. 


der einen noch Stärkeren vernichtet 
Auch 


——— war nicht tobt, aber (du Hatte es ihn ges 
offen eine Bruft athmete mübfem, rödelnd. Seine Hände 
udten, als fühle er Km noch im bemußtlofen Zuftande den 
Aräitbaren Schmerz nad. 

Die Knechte hoben ihn empor, um ihn in's gas zu tragen. 
Dort fam er wieder En fh. Einen Augenblid lang toi e 
Alles für einen jchredlihen Traum zu halten. Das Cn 
in den Mienen der ihn Umgebenden nahm ihm bieje Zen 


(Bortfegung folgt.) 








in bie Gewehrläufe ſtecken und auf alle mögliche Weiſe 
zeigen, daß das Chafjepot mach wei Schuͤſſen fo heiß 
wird, daß fie nicht willen, wie fie es behandeln follen.“ 

— Die chronologiſche Reihenfolge ber Gefechte ftelft ſich 
folgendermaßen. Am 2. Auguft Einnahme von Saarbrüden 
durch die Franzofen. Am 4. Auguſt Vorrüden der deut 
fen Truppen. Erftürmung von Weißenburg und Nieder: 
Tage der Franzeſen am Geisberge. Am 6. Augujt Nieder 
lage berAirimee von Mac-Mahon bei Wörth und Zurück · 
werfen derſelben auf das Zentrum der franzoſiſchen Armee. 
Diefe iſt inzwiſchen unthätig bei Saarbrüden gejtanden 
und wartete der Dinge, die da kommen werden. Am näm- 
lichen Tage wird fie aus Saarbrüden hinausgetrieben und 
tritt, unter fortwährenden unglücklichen Rückzugsgefechten 
den Marſch nah Meg an. Unter den Mauern dieſer 
Stadt wird in 3. oder 4 Tagen die Hauptfchlacht geſchlagen. 
Der böhmifche Feldzug im Jahre 1866 dauerte 7 Tage. 
Die Gefechte begannen am 26. Juni bei Neuftabt und 
Nachod; fie waren abgefchloffen durd bie Schlacht bei 
Königgräg. Wird der frangöfifche Feldzug auch nicht 
länger dauern? Am 4. Auguft beginnt der Vormarſch 
der deutſchen Armee, auf den 11. Auguft wird die Haupt» 
ſchlacht erwartet. 

Karlsruhe, 7. Aug. Straßenanfchläge und Bes 
richte der aus dem Elſaß zurückehrenden Hilfsmänner ver« 
fünben, daß dort das Landvolk an der Hungersnoth ange: 
langt ift. Knieend flehten dort Leute ihre Feinde um einen 
Biſſen Brod an. Indeſſen werden Lebensmittel geſammelt 
für die mothleidenden Elſäſſer. — Am Lahnofe find 
Taufende verfammelt, am die Verwundeten zu empfangen. 
Leiterwagen » Karawanen mit vollftändigen Goldatenbetten 
escortirt von Feuerwehrmaͤnnern, ziehen dem Bahnhoſe zu, 
wahrſcheinlich um die Verwundeten fogfeich mit den Betten 
herein zu tragen. Hilfreiche Hände dazu find mehr als 
nöthig vorhanden. 

Norbdeutfger Bund. Berlin. Hier, werden Ba— 
raden für 1500 Berwundete geſchafft. Cine Verbindungs: 
bahn vom Anhaltifhen Bahnhof aus ift bereits im Bau 
begriffen, welche die Verwundeten und Kranken direct von 
der Eifenbahn bis in die Lazarethe fährt, welche mit Gas-, 
Wafferleitung, Trinkwaſſer und allen Einrichtungen für 
Krankenpflege verjehen werden, welche die reiche Erfahr— 
ung der americanifhen Kriege und an die Hand gegeben 


hat. 
Berlin, 8. Auguft. Die „Nord. Allgemeine Ztg.“ 
Organ Bismarch) jagt: „Während Süddeuiſchland den 
Drohungen und Schmeicheleien des franzöfiihen Impera— 
tord widerftand und ſich als Bundesgenofje freu erweist, 
Dean die Volksſtimme weniger davon, melde Vortheile 
reußen aus dem Kriege erwachjen, als wie den Süddeut— 
hen am beiten ihre Treue und Yufopferung zu lohnen 
jet.“ 
Sulz, 8. Auguft. Der franzöfifche Verluſt in der 
Schlacht bei Wörth beträgt wenigſtens 5000 Todte und 


ALS bei dem Kampfe zu Saarbrüden auf die 10. Compagnie 
bie erſte Mitrailleufe gerichtet wurde, ließ der Hauptmann von 
Bloomberg feine Compagnie in ganz freier Aufftelung Halt 
machen, die Helme fhwenten und ein dreimaliges donnerndes 
Hod auf den König ausbringen, um dem Feind zu zeigen, wie 
wenig er ſich aus der Mitrailleufe mache. Die Franzofen orgelten 
dieſer Demonftration gegenüber ihre Mitrailleufe ab, ohne auch 
nur einen Mann zu treffen. Wie auf allen Punkten während 
des Gefechtes beobadhtet wurde, warfen fich die Franzofen ſtets 
nieder, um unſeren Schüſſen zu entgehen. Um ſo tapferer zeigte 
ſich ihnen einer der Engländer, die ſich in Saarbrüden aufhielten. 
Mit dem Zuge des Lieutenants Goldihmidt dem Feinde ent 
gegen gehend blieb er aufrecht ftehen, während ‚die unferen auf 
demBauche liegend tiraillirten. Vergeblich winkt ihm Goldihmidt 
ſich ebenfalls ntederzulegen. Erhielt mehrere Salven des Feindes 
aufrecht ſtehend aus, bis er einen Schuß durch das Fieiſch in 
bie Seite erhielt. Verwundet wie er war, ergriff er das Gewehr 
eines unferer Verwundeten, fenerte vier Schüffe auf den Feind 
und zog mit ab, ohne fi verbinden zu laſſen. 


Einzug der Franzofen in Saarbrüden.)] Die erften, waren 
ein Zambour und mehrere Infanteriften vom 40.kfranzöfifchen 
Regimente. Einzelne waren unbewaffnet, der Tambour hatte an 





Verwundete , barumter viele. Officiere, 
Die Armee Mac -Mahons floh unter Zurüdlaffung ihrer 
ganzen Bagage, vieler Gejhüge und zweier Eifenbadnzüge 
mit Proviant. Unfere verfolgende Cavallerie traf viele tau= 
fend zerfprengte , welche bie Waffen weggeworfen hatten. 
Unfer Verluft beläuft fi auf 3000-4000 Todte und 


Verwundete. 

Frankreich. Aus verlaßlichſter Quelle erfährt ein 
Parijer Correfpondent der „Allg. Zig.”, daß Frankreich 
nicht allein dad ganze preußifche Schlefien, fondern auch 
Teile von Bayern in Wien als Preis für bie Allianz 
anbieten laͤßt, wogegen Oeſtreich das ſuͤdliche Dalmatien 
und Wälfgtirol an Italien abtreten würde, dem außerbem 
noch verſtattet bliebe „zum Schutze des Papſtes“ in Nom 
einzuziehen. Das Florentiner Cabinet fol nicht mehr ſehr 
weit entfernt fein, um biefen Preis in das Bündnig mit 
Frankreich einzutreten, wogegen Oeſierreich feine neutrale 
Stellung noch feit Hält. 

In Folge der Niederlage von Weißenburg wurde am 5. 
d. M. alle im Süb-Eljag liegenden franzöjiichen Truppen 
nad Straßburg birigirt. 

Civitavechia, 8. Auguft. General Dumont hat 
nach faiferlichem Befehl der päpftlichen Regierung 42 Ge 
ſchütze, darunter 16 Mörfer und 26 Haubigen, ſammt 
Munition und bedeutender Menge Pulver zur Verfügung 
geitellt, die bereit3 zur Einſchiffung bereit lagen. Frank⸗ 
reich behielt ſich aber ven Nücerfag vor. Auf dem Plage 
Paleftrina ward die italienifche Tricolore aufgehißt. Es 
wurden viele Berhaftungen vorgenommen. 

— Das von den Franzofen aufgegebene Hagenau 
war eine ehemalige kaiſerliche Landvoglei im Eljaß, welche 
die Reichsſtaͤdte Hagenau, Kolmar, Schleitjtadt, Weißenburg, 
Landau, Obernheim, Roßheim, Münfter im Georgenthale, 
Müplyaufen im Sundgau (das fi 1515 losrieß und mit 
ber Schweiz verband), Kaiferäberg und QTürkheim (die fog. 
zehn Städte) in fich begrifl. Es wurde 1423 vom Kaifer 
Sigismund an die Kurpfalz verpfändet, 1558 aber vom 
KRaifer Ferdinand I. wieder eingelöft und ſeitdem an uach— 
geborne Prinzen des Haufes Habsburg verliehen, bis fie im 
weftfälifchen Frieden an Frankreich kam. Die Stadt Hagenau 
im jeßigen franzöfiichen Departements Niederrhein, an ber 
Motter oder Moder und an der Eiſenbahn, mitten in dem 
Hagenauer Walde oder Foret de Nour, einem ber größten 
Frankreich, bildet, von alten betürmten Mauern und einem 
breiten Graben umgeben, eine Feſtung vierter Glafje. Die 
Stadt zählt 11071 ſehr gemwerbfleigige Einwohner, Sie 
wurde 1164 von Kaifer Friedrich 1. gegründet und, weil 
fie zum Aufbewahrungsort für die Reichskleinodien beſtimmt 
war, ſtark befeftigt, fo daß fie in der Folge mehrmalige 
Belagerungen,, namentlih im 3Ojährigen Kriege, glücklich 
überftand, bis nad der Einnahme dur die Kaiferlichen 
(1675) ihre Feſtungswerke gefchleift wurden. Die von 
Hagenau bis Drujenheim reichenden verſchanzten Linien 
ftatt einer Trommel eine Giehlanne mit geftohlenem Gemüfe ans 
hängen. Bor allem verlangten fie nach Brod; fie hätten feit 
5 Uhr Abends vorher nichts gegefjen und jeien durch den Kampf 
fehr ermübet. Die Mehrzahl bezahlte die Gegenftände, welche fie 
verlangten ; e8 gab zwar auch verfhiedene, welche Exceſſe be— 
angen haben, und dieß find hauptſächlich die Soldaten ans dem 
Benachbarten Lothringen. Unter Anderem ift ein Trupp frangd> 
fiher Soldaten in den Felfenkeller des Bierbrauers Zir einge: 
brochen und hat, nachdem er ſich fatt getrunfen, die Böden der 
gie eingeihlagm und 15,000 Duart Bier Taufen laſſen. 

eneral Froffart fam mit Generalftab und großer Escorte und 
ritt dur die Stadt. Derjelbe ließ den Bürgermeifter zu ſich 
kommen und erfundigte fih nad dem Betragen ſeiner Soldaten. 
Er wurde ſehr aufgebracht darüber, daß fi feine Soldaten an 
fremden Eigenthum vergangen. Die zu entdeden waren, hat ber 
General ſofort zur Verantwortung ziehen laſſen und zwei oder 
drei follen bereits erjchoffeu worden fein. 

3 dem Elſaß erzählen, daß ihre Truppen ihnen alles 
was de Smittel —— And altes Geflügel Tea eholt haben 
öhne zu bezahlen und daß ein Bauer ber fein Eigenthum ſchützen 
wollte, einen Schuß durch die Hand erhielt. Der betreffende 
Soldat fol aber fofort hingerichtet worden fein. 


6000 Gefangene. 





die aber jett ſpurlos verfchwunden, wurden 1705: von bem 
Prinzen Ludwig von Baden eingenommen, doch ſchon im 
folgenden Jahre von Marſchall Billard wieder erobert. Am 
47. Oft. und 22. Dez. 1793 fanden bei und in der Nähe 
der Stadt blutige Gefechte zwiſchen den Franoſen und 
Defterreichern ftatt. 


Aus Romanshorn meldet das „Lind, Tagbl.“ und 
bie Richtigkeit der Nachricht wird von glaubwürbiger Seite 
betätigt : „Die deutjchen Truppen bei Müllheim über ben 
Eh Franzoſen geſchlagen, Mühlhäuſer flüchten nach 

aſel“. 


Lokales. 

Freiſing, 10. Auguſt. Soeben (Mittags 1 Uhr) 
langte hier .ein Trupp Verwunbeter und Eranfer bayerifcher 
Soldaten fowie ein verwundeter Zuave an und wurden im 
Krankenhaufe untergebracht. Der Zug führte außerdem 
etwa 400 Gefangene mit fih, die nad Pafjau gebracht 
werben. 

Freifing, 10. Nuguft. Nach glaubhaften Nachrichten 
war daß k. bayer. 3. Chevaulegers-Regiment an der Schlacht 
bei Wörth beteiligt umd iſt es den Herren Rittmeifter 
v. Nagel und, Lieutenant Wolf gelungen, je eine 
Kanone zu nehmen, Hear Nittmeifter Zenetti 
nahm einen Bagagewagen. 

Freifing, 9 Auguſt. Was opfermillige Liebe und 
Begeifterung für eine edle, gute Sache vermag, das hat der 
hiefige Frauenverein für Pflege ber im Felde verwundeten 
und erkrankten Krieger in letzter Woche in rührender 
Weife an den Tag gelegt. 

Vom Centralausſchuß des Landeshilfsvereins ward bie 
Miltheilung gemad)t, daß wohl ſchon in den nächiten Tagen 
Ereigniffe eintreten können, welche die chriftliche Hilfe für 
die Armee in reichlichem Maße in Anfpruch nehmen wers 
den, und daß darum die baldige. Einfendung von etwaigen 
Lorräthen an Leibwäſche und Verbandzeugen, fo wie an 
Erfriſchungen höchſt wünſchenswerth erſcheint. Der hiefige 
Frauenverein, der ſoeben für die Dauer des Krieges ſeinen 
Ausſchußer weitert Hatte, entwickelte nun ſofort die möglichſte 
Thãtigkeit. 

Was fleißige Hände in 6 Tagen geſammelt, genäht und 
verfertigt haben, wurde in einer großen Kiſte verpackt und 
heute an den Kreisausſchuß des Frauenvereins in München 
für die Armee abgeſandt. Es war wohl für die kurze Zeit 
ein ſchönes Opfer, das patriotiſcher Eifer im freundlichen 
Bunde mit chriftlicher Liebe fpendete, was aus dem Vers 
zeichniffe der abgefendeten Gegenftände erfichtlich ift. Die: 
jelben find: 48 Hemden, 18 Unterhoſen, 24 Halstücher, 
42 dreiedige größere Armtücher zum Einbinden, 12 Sad: 
tücher, 6 Kopfnege, 12 Flanellenverbände, und zwar 6 
rothe A 10 Ellen, 6 weiße a 5 Ellen lang, 18 Leinen— 
verbände zu je 4, 5, 10 und 14 Ellen lang; 24 größere 
und 24 Mcinere Gipsverbände; 12 Paar Soden, 6 Pädchen 
Gipsverbände von Leinwand, 2 Banelleten für Ober- und 
Unterjchentel, 1 Packet gezupfte Auflggen für Eiterwunden, 
1 Dugend große Spreufiffen für Unterfchenkel, 1 Dutzend 
betto für Oberfchenfel, und noch weitere 2 Dutzend ſchmale 
Spreuliſſen; fernerd 6 große leinene Betttücher, 3 Dutzend 
Compreſſen mit Charpien belegt, 1'/, Dutzend Packete 
Somprefjen ohne Charpie, 1 Packet große Comprefien, i 
Dugend Mleinere und 1 Dugend größere Einſchlagtücher, 
3 Handtücher und mehrere Padete mit Charpie. 

Sp natürlih und nothwendig es ift, daß dem Kriegs: 
Schauplage, wo ſich dad Bebürfnig am dringendften zeigt, 
die Hilfämittel zunächſt zufliegen, fo billig ijt ed, daß auch 
für. ven eigenen Bedarf Vorſorge getroffen wird, um ben 
erkrankten oder verwundeten Kriegern, die ohme Zweifel auch 
bieher werden irandportirt werden, alle nöthige Hilfe bieten 
zu können. Zu diefem Zwecke hat ver raſtloſe Eifer des 
Frauenvereind bereit? fchon wieder einen anfehnlihen Vor 
rath an Leibwaͤſche und Verbandzeug in Bereitſchaft geftellt, 
der fich täglich mehrt. Mit derſeiben Liebe umd Opfer 
willigkeit wird auch der Frauenverein eiwaige verwundete 





und erkrankte. Krieger bei ihrer Ankunft bahier mit allen 
nöthigen Erfrifchungen verjehen. 

Herzlichen Dank für jedes Opfer, für jede Gabe; möge 
diefe Quelle ‘ber Liebe ſo Iange fliegen, bis alle Thränen 
getrodnet und alle Wunden geheilt find, welche bie unzer⸗ 
trennlichen Begleiter de Krieges find. 


Amtliches für Freiſtng. 


(129) Bekanntmachung. 

Die. von dem Gütler Sebaftian Gantner von 
Haag beabfichtigte Stiftung eines Jahrtages zur Fir 
lial⸗Kirche Haag, ber Pfarrei Zolling, in dem Gapitald- 
betrage von 150 fl. wurde durch hohe Regierungsent⸗ 











ſchließung vom 5. I. Mts. Nr. 33753 genehmigt. 
Am 8. Anguft 1870. a 
Königliched Bezirfdamt Freifing. 
Breidenbad. 
Bekanntmachung, 


Einen im Stabibezirfe Freifing getödteten, wuthverdächtigen Hund beit. 

Im Nachgange zur Bekanntmachung vom geftrigen 
wird noch bemerkt, dag es nach $. 9 der Verordnung 
vom 3. Auguft 1869 gejtattet ijt, die Hunde ftatt an ber 
Leine zu führen, mit einem wohl befeitigten, dad Beißen 
verhindernden Maulkorb zu verſehen. k 

Die Hunde: Eigentümer werben jedoch ausdrücklich 
darauf aufmerkſam gemacht, daß der Maulforb ftets fo 
befeftigt ift, daß der Hund außer Stande ift, zu beißen. 

Hunde, bei denen der Maulkorb nicht in biefer Weiſe 
befeftigt ift, werden, jowie auch alle andere freilaufenden 
Hunde eingefangen umd die Eigenthümer, falls fie ermittelt 
werden, zur Anzeige gebracht. 

Im Uebrigen wird ſich auf die Ausſchreibung vom 9. 
und 10. März I 38. Tagblatt Nr. 55 und 56 bezogen. 

Am 11. Auguft 1870. 

Stadtmagiftrat Freifing. 


Mauermapr. 


Amtliches für Dachau. 


101. Bekanntmachung. 

Die von dem Anweſensbeſitzer Simon Mayr zu 
Lauterbach, zugleich im Namen feiner Gefchwifter bes 
abfichtigte Stiftung eines Jahrtags mit Beimeffe in 
die Filialkirche in Lauterbach der Pfarrei Einsbach im 
Kapitaldhetrage von 250 fl. erhielt durch hohe Regier⸗ 
ungs ⸗Entſchließung dd. 5. Auguſt Ifd, 98. die Ge= 
nehmigung. 

Dachau, 8. Auguft 1870. 3 

Königl, Bezirksamt Dachau. 


Pitzner. 


Für die Monate Auguſt und September kann 
auf das Freiſinger Tagblatt um den Preis 
von 33 kr., auswärts bei jeder. Pofterpedition 
und bei jedem Poftboten — hier in Freifing und 
nächfter Umgebung in der Erpedition des Blattes 
abonnirt werben. 

Wichtige Nachrichten erhalten wir auf teles 
graphiſchem Wege; die zur Veröffentlichung kom⸗ 
menden amtlichen Berichte über die Armee, die 
Berkuftliften 2c. ꝛc. werden wir möglichit raſch 
 kreen: Beftetigen Tabet in 

u zahlreichen ellungen ladet ein 
vr Die Redaktion an Erpedition des 
Freifinger Tagblattes: 











PBrivat-Anzeig 
(1210 2a) Aufruf 


an die Pandgemeinden des Amtsbezirfes Dachau. 

Es Hat ſich in Dachau ein Hilföverein gegründet, welcher ſowohl 
die Unterftügung der von Landiwehrmännern und Referviften Hinterlaffenen 
Samilten, ald auch die Fürjorge für verwundete und erkrankte Krieger zum 
Zwede hat. j 

Die Vereind-Sagungen, welche demnächſt gedruckt zur Vertheilung 
Zommen werben, laffen auch den übrigen Gemeinden des Amtsbezirkes 
den Beitritt offen und tft den beitretenden Gemeinden verhältnigmäßiger 
Antheil an den benötgigten Unterftügungen nach beiden Richtungen bed 
Vereinszweckes zugelichert. 

Indem biemit freundliche Einladung zum Vereinsbeitritte ergeht, 
erflären die unterzeichneten Ausſchußmitglieder, daß fte im Hinblicke auf 
den am Kriegsſchauplatze bereitd eingetretenen furchtbaren Mangel an 
Nahrungsmitteln bereit ſind, ſowohl Lebendmittel (insbeſondere Mehl, 
Gier, Schmalz, geräuchertes Fleiſch) als auch außerordentliche Geldbeiträge 
in Empfang zu nehmen und ſchleunigſt abzuſenden. 

Dachau, den 9. Auguft 1870. 

Der Ausſchuß des Hilfävereind Dachau. 
Bürgermeifter Steinberger, Vorſtand. 
Voſthalter Ziegler, Kaffter. Notar Pfaffenzeller, Schriftführer. 


Zahnarzt Steyrer von Münden wohnt im Gafthof zum 
Sporrer, Zimmer Nr. 2. Aufenthalt nur bis Freitag 
Abends, j (1206) 


Indianifcher Lebens = ballam. 


(266 6) Nachdem durch allerhöchfte Entfchliegung bed Kgl. Bayer. 

Staatöminifterium de3 Innern mir die Erlaubniß zum Verkauf des 
„Indianifchen Lebens-Balſam“ 

ertheift worden ift, Tade ich eim verehrliches Publikum zu deſſen Gebrauch 
freundlichft ein. 

Diefer Balfam, urſprünglich aus Indien ftammend, hat fich bereits 
im Auslande ald das vorzüglichfte und unübertrefflichite Hausmittel 
bewährt; befonderd bei Magenleiden und deſſen Folgen, ald: Verdauungd- 
befchwerden, Uehlichkeiten, üibelriechendem Athem, bei Unterleibsbeſchwerden, 
Diarrhoe, Kolit. 

Ferner äußerlich: bei Schwächeanfällen, Zahnfchmerzen, Gefchwüren, 
Brand» und Schnittwunden und Froſtbeulen. 

Dann als kosmetiſches Wafchmittel zur Vertreibung der Hautun- 
reinigkeiten 2c. 

Jedes echte Flacon ift mit ber Unterfchrift bed Unterzeichneten ver= 
‚iger und a 12 Er. per Flacon nebit Gebrauchdanmweifung zu beziehen 
urch bie 

Marienapotbefe von Gottfried Baumgartner, 
und Stadt:Upothefe von U. Hillmayr 
und von ber Hauptniederlage von 
Rudolf ve Sichlern, Maximiliansstrasse B. 12 
Augdburg. 











Heuer 


Steifinger Kalender 


auf dad Jahr 1871. 
Hiebenzehnter Jahrgang. 
Preis 9 fı. 
Mit vielen Illuſtrationen und einer Erzählung 
Arm und Neich. 
Calendarium, Binsbere—hnungen, Maß- & Gewichtsverhältwiffe. 
Genaues Verzeichniß der Mefien, Märkte 


und. Schrannen ꝛc. x. 
F. P. Datterer. 


en. 


Eifenbahnzüge. 
Ankunft und Abgang in Sreifing. 
Fahr-Ordnung vom 1. Juni 1870 


nah Münden: 
I Morgend? 6 Uhr 50 Min. G.Zug. 
8, 4, E:Bug 
Wi 10 „ " Bug 

Nachmittag 5 „ 5 „ Bgug 

Abends Tan AT nm SB 

|. In 2 m PBedug 

| nad Landshut: 

Morgens 6 Uhr 2 Min. P.-Zug, 
” „8. Cup. 
„10, 5» Beaug 

Nachmittags 3 „ 10 „ GrAQug 

u 6 Tun Erdug. 

ı Abends I u 1 u ru 


Pofltomnibus 
nah Erding: 
Morgend 6 Uhr 30 Min. 
Abends „ a 
nad) Au, Mainburg: 
Morgens 6 Uhr 30 Min. 


Zormulare 


für Schulen. 


Manual für die Werk- und Feler- 
tagsſchulen, 

Cenſurbuch für die Werk⸗ und Feier⸗ 
tagsſchulen, 

Verzeihniß der Werk⸗ und Feiertags⸗ 


ſchüler, 

Ueberſicht des Standes der deutſchen 
Schulen, 

Verſäumnißliſten, 

Zeugniſſe für die Werk: und Feier⸗ 
tagsſchule, 

Verzeichnig der zum Austritt Be— 
faͤhigten, 

Schuluͤberweiſungsſchein, 

Schulentlaſſungs Zeugniß für Werk⸗ 
und Feiertagsſchüler, 

Schulgeldliſten. 

empfiehlt F. P. Batterer. 











Einquarlierungs- liſten, 
Quartierzettel, 
Koftenberedhnungen, 


fowie alle fonftinen Formularien für 
Gemeinden, Pfarrämter, Wri- 
daten, aus der F. P. Datterer'ſchen 
Buchdruckerei in Freifing, empfiehlt zur 
Abnahme 


| Auittungen, 


Heinr. Triukgeld, 
Buchbinder in Dachau 


Bierbüchl 
vorrätbia bi F. P. Datterer. 


Redachton, Drud und Verlag von Franz Paul Datterer in Freifin« 


Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Steifing, Messburg und Dachau 
MW 182. Freitag 12. Auguft 1830. 


Das „Freifinger Zagblarc” wird mit Ausnahme der hoben efage und ber Wiontage tät: ausgegeben, und kofler wiertelfährlie ın Areifing 4Afe., durch die £. Boß 
ogen SOfr. prinumerunte Bei Inferaten wird die Mpaltige Garmondgeile oder deren Raum ut 3 fr. bereipner. Bür Breifing una nächte Umgebung abonnirt man fr 
der dieigen Bucbrucerei; auswärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigeiegenen Wolernebition over bei kem Bofboten beitellen. 


Telegramme des Freiſinger Tagblattes. 


Münden, den 11. Auguft, I Uhr 10 Min. Vorm. Officiell: (von der 3, Armee), Am 
9. Auguft wurde die Veſte Lügelftein (la petite pierre) in den Vogeſen eingenommen. Fort Lichten- 
berg cernirt und in Brand geſchoſſen. 


Vayeriſche Verluſtliſte Ar. 1. 
Einnahme von Weitenburg am 4. Auguft 1870. 


1. Bataillon des 7. Infanterie-Regiments Hohenhaufen: 
Todt: Soldat Georg Nengert (4. Comp.) von Unterſchlauerbach, B-⸗A. Fürth. Verwundet: Gefreiter Heinrich 
Jehnes (4. Comp.) von Oberkogau, BA. Rehau; — Soldat St. Bohn (4. Comp.) von Esthal, B.:A. Neuftadt a/,H.; — 
Solvat P. Fiſcher I. (4. Comp.) von Edigheim, B.-A. Frankenthal; — Soldat Peter Roth (4. Comp.) von Speierborf, 
BU. Neuftadt a / H. 














6. Jãger⸗Bataillon. 

Todt: Soldat Johann Roth (1. Comp.) von Rammungen, B. A. Kiſſingen. Verwundet: Corporal Joſeph 
Schmitz (2. Comp.) von Fürth, BA. daſelbſt; Soldat Chriſtoph April (2. Comp.) von Sondernheim, B.:A. Germersheim. 
Vermißt: Soldat Philipp Huber, (2. Comp.) von Steinfeld, B-A. Bergzabern; — Soldat Philipp Berni (4. Comp.) 
von Zweibrücen, BA. daſelbſt; — Soldat Johann Weipert (4 Comp.) von Maßbach, BA. Kiffingen. 

9. Iufanterie-Regiment Wrede: 

Tot: Gorporal Adam Notd (4. Comp.) von Würzburg; — Soldat Ferdinand Roth (8. Comp.) von Poppen? 
lauer, BU. Kiffingen; — Bicetorporal Carl Albert (10. Comp.) von Würzburg ; — Soldat Adam Schauering (10 Comp.) 
von Veitshöchheim, BA. Würzburg; — Soldat Michael Büttner (10 Comp.) von Aura, BA. Gemünden, Vers 
wundet: Soldat Rudolph Franz (2. Comp.) von Stedjtatt, B.A. Aſchaffenburg; — PViceforporal Seb. Heil (4. Comp.) 
von Werolshofen, BU. daſelbſt; — Gefreiter Michael Wolf (4. Comp.) von Neuftadt, BA. Lohr; — Tambour 
Johann Tunk (d. Comp.) von Zapfendorf, V.A. Ebern; — Soldat Cajpar Denker (5. Comp) von Großlautenbach, 
DU. Alzenau; — Soldat Andreas Mark (d. Comp.) von Lengfeld, BA. Würzburg; — Soldat Johann Herfam 
(7. Comp.) von Stalldorf, B⸗A. Ochfenfurt; — Soldat Wilhelm Löffler, (7. Comp.) von Arnftein, B.-A. Karljtadt ; 
— Soldat Abr. Freimart (8. Comp.) von Homburg, B-A. Marktheidenfeld; Soldat Ignaz Lang (8. Comp.) von 
Damm, Bez. Aſchaffenburg; — Soldat Michael Holzer (8. Comp.) von Oſtheim, Bez.-U. Volkach; — Soldat 
Damian Rothenbücher (8. Comp.) von Waldafhaff, B.:U. Aſchaffenburg; — Corporal Cornelius Schna (10. Comp.) 
von Obereſſenbach, B.:U. Aſchaffenburg; — Soldat Michael Ott (10. Comp.) von Michelbah, B.:A. Miltenberg ; — 
Soldat Joſeph Reinhard (10. Comp.) von Nölbah, BA. Dbernburg ; — Soldat Adam Brill (10. Comp.) von 
Trahmweiler, BA. Cuſel; — Soldat Heinrih Bug (10. Comp.) von Biihheim, B.-A. Kirchheimbolanden; — Soldat 
Franz Vogt (10. Comp.) von Lohr, BA. dafelbit; — Soldat Johann Eder (11. Comp.) von Heinrichsthal, BU. 
Alzenau; — Soldat Carl Ries (12. Comp.) von Oberweftern, B.:A. Alzenau; — Soldat Georg Joſeph Zimmermann 
(12. Comp.) von Speyer, B.:A. daſelbſt. 

Münden, den 10. Auguft 1870. 


‚Königliches Kriegsminifterium. 


London, 10. Juli. Laut Parifer Mitteilungen der „Pal Mall Gazette" beabjichtigen die Orleaniften und 
Republitaner den Kammern die Einjegung einer proviforifchen Negierung vorzufchlagen. Die Freunde des Kaiſers bereiten 
die Flut der Kaiferin und des TIhronerben vor. Changarnier wird jevenfalld ein einflußreiched Commando erhalten. 

Paris, 9. Auguft Abende. (Sigung des Gefeßgebungsförperd.) Die Dringlichkeit ter Vorlagen wurde 
angenommen und folgte eine ftürmifche Debatte. Ein Nebner verlangt, daß der Kaifer dad Commando niederlege und 
der Geſetzgebungskörper die Leitung der Landesangelegenheiten in die Hand nehme. Keratry verlangt geradezu die Ab: 
banfung des Kaiferd. Im weiteren Sigungsverlaufe tgeilte Olivier mit, daß Marſchall Palikao mit einer neuen Cabinets⸗ 
Bildung beauftragt fei. 

Saarbrüden, 9. Aug. Bei Forbach nahmen unfere Truppen dem Feinde den vollitändigen Brücentrain weg. 

Berlin, 10. Aug, Vormittags 10 Uhr 10 Min. (Offizielle militärifche Nachrichten.) An Generallieutenant 
von Hanenfeld vom General von Podbielsky. Das Gefecht am 6. Auguft bei Spicheren unweit Saarbrücken hat größere 
Dimenfionen und Reſultate gehabt ald bisher befannt war. Das franzöfiihe Corps Frofjard ift in demſelben faſt 
gänzlich aufgelöft; feine Verlufte au Todten und Verwundeten find außerordentlich beveutend. Das Lager einer Divifion 
und verfdiedene bedeutende Magazine find genommen worden ; außerdem eine ſehr große Anzahl Gefangeuer eingebracht, 
deren Zahl ſich noch ftündfich vermehrt. Bis jegt find bereit über 2000 eingebracht. Aber auch die diesfeitigen Verlufte 





md bedeutend ; bei der 5. Diviſion allein circa 1800 Mann. 


Die franzöfifche Armee weicht auf allen Punkten zurüdt 


St. Avold iftı von ben diefjeitigen Truppen beſetzt. Patrouillen ftreichen bis zwei Meilen vor Metz. Sonft ift am 


9. Auguft. bis jetzt Nichts von Belang gemeldet. 


Hagenau, 9. Auguft. Die kronprinzliche Armee fand auf ihrem weiteren Vormarfche ſämmtliche Dörfer mit 
Vermundelen von Woͤrth überfüllt. Die in der letzten Depeſche angegebenen Verluſte ſteigern ſich auf das Doppelte auf 
Seite der Franzoſen, naͤmlich auf 10,000 Todte und Verwundele, ohne bie Gefangenen , von denen noch immer viele 


eingebracht werben. 


PVolitifche Angelegenheiten. 

Bayern. München, 9. Auguft. Von den fübbeutfchen 
Eifenbahnvermaltungen ift nun die officielle Zufage einge 
troffen, daß von jegt an alle Sendungen der Hilfßvereine 
an bie verbündeten Armeen unentgeltlich beförbert werben. 

Die „Pfälz. Zig." vom 6. dB. bringt über das Ge- 
fecht bei Weißenburg noch folgende weitere Details: „Bei 
der Erftürmung Weißenburgs war bayeriſcherſeits die 7. 
Infanteriebrigade (Thiereck) betheilig. Sie beiteht aus 
dem 5. nnd 9. Infanterie-Regiment und 5, und 10. Zür 
gerbataillon ; die der Jäger nahmen jedoch an der Affaire 
feinen Theil. Dagegen follen noch Abtheilungen vom 11. 
und 14. Regiment mitgewirt haben. Außerdem war vie 
Divifion Crailsheim vom 4. Artillerie Regiment mit 2 
Batterien oder 12 Gefhügen im Gefecht. Kavallerie ift 
in dem coupirten mit Nebpflanzungen bedeckten Terrain 
nicht gut verwendbar und ſcheint auch nicht bei der Aktion 
verwendet worden zu fein, DenKampf eröffnete dad 5. bayer. 
Sägerbataillon, welches in Weißenburg eindrang. Es war 
8 Uhr Morgens, als der Kanonendonner begann, welcher 
bis 2 Uhr Nachmittags dauerte, Doch foll bis 4 Uhr 
getämpft worden fein. Die franzöfifche Artillerie hat 
ſehr ſchlecht gejchoffen, während bei dem dritten Schufje 
deutſcherſeits ſchon das Haus auf dem Geisberg zu brennen 
begann. Auch die franzöftfche Infanterie traf mit ihren 
Chaſſepots aus der Nähe nur felten, während jie auf 
größere Entfernung gut und ficher ſchoß und insbeſondere 
mehrere preußiſche Offiziere töbtete oder verwundete. 
Bon bayeriſchen Officieren find nur wenige geblieben; bis 
jegt weiß man mur von einem Officer des 10. Jäger 
bataillons, wir konnten den Namen nicht erfahren, welcher 
einen Schuß in den Kehlkopf erhalten Hat und an deſfen 
Volgen geftern in Bergzabern geftorben ift. „Der Bürger: 
meilter des eine Stunde von Weißenburg gelegeneu Dor- 
fes Niedfelg und fein Sohn erjchlugen geitern auf vem 
Schlachtfelde, wie allgemein erzäplt wird, einen bayeriſchen 
Jäger, der verwundet dalay und die Beiden um Hilfe an 
flehte. Die bayerijchen Sanitätfoldaten bemerften died und 
fingen die beiden, die ihre Wuth über die Niederlage an 
einem wehrlojen Berwundeten ausließen. Sie wurden nad) 
Bergzabern gebracht und werben dort wohl bereit? ihren 
verdienten Lohn erhalten haben. 

Norbdeutjher Bund. Berlin, 9. Auguft. Pariſer 
Nachrichten, welche an die Regierung und große Bankhäufer 


Feuitleton 


Der Hofbauer. 


(Fortjegung.) A 
‚ ‚Er wollte fi empor richten, ſank aber kraftlos zurüd. 

Einige Secunden lag er regungslos da, dann rafite er ſich ger 
waltſam zufammen und fprang auf. Ohne ein. Wort zu ſprechen 
— ohne eine Frage zu thun, ftürte ev fort vom Hofe, dem 
Walde zu. Ein erfhütternder Anblid. Wie er mit bleihen 
Wangen, mit ſtarrem Auge babineilte, um das Furchtbarſte zu 
fegen. Er brauchte nit zu fragen, nicht zu ſuchen, wo fein Kind 
lag. Cin Haufe Menjhen dicht vor dem Walde zeigte ihm die 
Stelle. Wie ein zum Tod Verfolgter ftürzte er darauf zu. Der 
Daffermüller trat ihm entgegen, entjegt, erichredt. Cr verſuchte 
ihn zurüdzuhalten, um ihm vielleicht eine Minute länger den Ans 
blick feines EClends zu erfparen. n 

Walter — Walter“, forad er, „tretet noch nicht heran“. 

Der ‚Hofbauer hörte nit. Die Menfhen traten zur Seite, 
um den Vater bes Zodten Raum zu geben. Da lag fein Eohn 
vor ihm — in feinem Blute — ermordet. 





ſchon vor unferem Sieg bei Wörth abgegangen waren, 
lauten ſehr allarmirt, und befürchten Revolution. 

Bei Weißenburg geriet) der Oberſt Fürft Latour 
b’Auvergne, der Bruder des franzöfiichen Botſchafters in 
Bien, ſchwer verwundet in Gefangenſchaft. — In Lauter: 
burg, Weißenburg und Wörth wurden preußiſche Telegra= 
phenftationen errichtet. 

Magdeburg, 5. Auguft. Das hiefige 4. Artilleries 
Regiment führte im Jahre 1866 einen Ziegenbock mit aus 
Böhmen zurüd. Er ijt ſeitdem bei der Truppe geblieben 
und auch biefer Tage wieder mit derfelben zum Kampfe 
ausgezogen. 

St. ZJohann-Saarbrüden, 4 Aug. Die Be 
ſchaͤdigungen, welde die feindfihen Kugeln während des 
vorgejtrigen Gefechtes und der vorigen Nacht hier ange: 
vichtet, bieten einen überaus traurigen Anblid dar. A—5 
Häufer find thatſächlich eingeäfchert, die herrlichen Bäume 
längs der Straße fenfen, wie vom Blitze getroffen, ihre 
Arfte herab; Haufen von Ziegelſchutt und Glasſcherben 
fperren überall die Wege. Am meiften hat das ftattliche 
Bahnhofgebäude gelitten. Die von den herübergefümmenen 
Ftanzoſen Hier und in Saarbrüden ausgeübten Exzeſſe 
überfteigen alles Mag Froſſard ſoll ftrenge Ahndung 
verſprochen haben. Der Chafjepot trägt brillant, entjchier 
den weiter als bie Zünbnadel; die franzöfiiche Infanterie 
ſchießt indeß ſchlecht, die meiften Schüffe gehen zu hoch. 

Ueber die Erftürmung Weißpenburg’d und des 
Geisberges wird der Köln. Ztg. „von der Südarmee“ 
unterm 4. d. gefchrieben : Morgens um 4 Uhr erjcholl in 
der Richtung nach Weißenburg zu lauter Kanonendonner, 
der fortwährend an Stärke zunahm. Die Avantgarde bed 
2. bayerifchen Armeeforpd unter dem Generallieutenant 
Graf Bothmer war gegen Weißenburg, welches von der 
Divifion Douay befegt war, angerüct. Zwar war Weißens 
burg ſtark verſchanzt, und die Franzoſen hatten in aller 
Eile möglicfte Schanzen und Verhaue dort aufgeführt, 
allein die braven Bayern ftürmten unter dem Schuße 
ihrer ſehr gut fehiegenden Artillerie mit todesverachtender 
Kühnheit und drangen unter harten Verluften bi in bie 
Mitte der Stadt vor. Hier aber warfen fich ihnen neue 
franzöſiſche Regimenter entgegen, und das Gefecht Fam zum 
Stehen. Aber fon nahte die preußiiche Hilfe; der baye⸗ 
riſche Kanonendonner hatte bie preußifchen Truppen vom 
5, Armeecorps, dem alten berühmten Steinmetz'ſchen Corps, 


„Allmächtiger Gott — ermordet!” rief er mit entſeßlichem 
Schmerzensgeſchrei. 
Er bededte das Geſicht mit beiden Händeu. Er zitterte. 
om Augenblid drohte er auf's Neue zuſammenzubrechen, ber 
affermüller unterftügte, Bielt ihn. Die Thränen rannen ihm 
unter den Händen hervor. Hier lag fein ganzes Glüd zu Grabe 
etragen. Mit all feinem Reihthum fonnte er nicht einen einzigen 
ebendigen Blutstropfen in das bleiche Antlig des Todten zurück⸗ 
rufen. Bemitleidenswerther als der Armfte auf der Erde ftand 


er ba. 

Die Ihränen hatten bie erfte Gewalt bes Schmerzeß_ges 
brochen. Er kniete neben dem Todten nieder und hob feinen Kopf 
empor. : 

f „Mein Sohn, mein Georg!” rief er nud beugte ſich über ihn. 

Man’ harte Natur wandte ſich ab, um biejen Schmerz des 
Vaters nicht zu fehen. Tief in's Herz hinein griff er. 

Mitten in der Blüthe feines Lebens, mitten im Glüde ſchänd— 
lich gemordet. In das Herz war der Süngling geftohen. Das 
Blut hatte feine Kleider getrankt und den Raſen auf dem er lag. 

Noch vermochte der Hofbauer nicht, ſich in feinem Schmerze 
u roh. Niemand magte in zu ftören. Da ſtürzte Gertrude 
berbei. Bergebens hatte man ihr das entiegliche Unglüd verbers 
gen wollen. Bergebens ſuchten ihr Vater und ihr Bruder fie 
zurüdzubalten. Schucht ern, Heilig Hatte fie die Liebe Georgd im 


mit gemwaltigem Munde zur Eile getrieben. „Drauf, es 
gilt, den Bayern Hilfe zu bringen, fie müſſen wifjen, daß 
auf und Preußen Verlag ift!* haben die braven Nieder: 
fchlefier gerufen, und num im Laufjchritt vorwärts, voran 
der General v. Kirchbach, der Führer des 5. Armeecorps. 
Mit ſchnellem Meberblid wirft er feine Truppen in bie 
rechte Flanke des Feindes, zwar leiften die Franzoſen den 
hartnädigften Widerftand, aber das Ungeftüm der Preußen 
ift zu groß. Die beiden nicderfchlefiihen Negimenter Nr. 7 
(Königägremadiere aus Liegnig) und Nr. 58 erftürmen eine 
frangöfiihe Verſchanzung, dad 5. Jägerbataillon aus Gör- 
fig, in dem viele Freiwillige dienen, fchießt mit ficheren 
Schüffen ſtets die franzöfiihen Zuaven zufammen, plöglich 
ertönt? der Schlachteuruf: „Drauf Ihr Preußen — Hurrah 
der König Wilhelm!“, und unaufhaltfam wie eine Wetter: 
wolfe, brechen die Preußen vor und bald ihnen zur Seite 
wieder die Bayern. Ganz Weißenburg, mit allen feinen 
Verſchauzungen und feften Höhen, wird erftürmt, und die 
Zäger des 5. Bataillond erobern auch eine franzöfiiche 
Kanone, während die ſchwarzen Hufaren ein Zeltlager und 
viele Pferoe erbeuten. Die ganze Divifion Douay ift voll: 
ftändig zeriprengt , der General Douay felbft , der zuletzt 
wie ein Verzweifelter den Tod juchte, ift gefallen, Wir 
haben über SOO franzöflfche Gefangene, darunter viele Zuaven, 
die lange nicht jo gewandt fochten,, wie man früher von 
ihnen behauptet hatte. Unſere Verluſte find bedeutend und 
werden ji an Todten nnd Verwundeten wohl über 900 
Mann belaufen. 

Frankreich. Paris, 9. Auguft. (Officiell.) Die große 
Armee ift vor Meg concentrirt. Bazaine ift mit der 
Leitung der Operation betraut. General Froſſard zieht ſich 
im guter Ordnung auf Meg zurüd, Der Kaifer begibt 
fih in das Hauptquartier des Marſchalls Bazaine. 

Italien. Rom, 6. Aug. ‚Das Kardinalkollegium ber 
ſchloß, einem etwaigen Einfall Garibal di's Widerjtand ent: 
gegenzufegen, gegen den Einmarſch der italicnifchen Truppen 
auf dad Energiſchſte zu protejtiren und unter allen Um: 





ftänden bier auszuharren. — Die Polizei trifft die um: 
fafjenpiten Maßregeln gegen die Garibaldiner. 
Xofale®. 


Breifing, 11. Aug. Geftern Nachts °/,12 ſchlug 
der Blig in dad Neuhauferanmeien in Neuhaufen (bei 
Thalhauſen) ein umd legte dasfelbe binnen Eurzer Zeit in 
Aſche. 








Amtliches für Freiſing. 
Bekauntmachung . 


Freiwillige Voraus zahlung der Holzgefälle und Boden zinſe betr, 
Die kriegeriſchen Ereigniſſe erheiſchen vorübergehend 
groͤßere Staatsbedürfniſſe, zu deren Beſchaffung die hohe 
königl. Staatsregierung auch auf die freiwillige Vorauss 
zahlung der pro 1. und beziehungsweife 11. November 1870 


Dam getragen, verborgen vor der Welt hatte fie diejelbe ge— 
alten -- jept dachte fie nicht mehr daran. Jeder Gedanke an 

Rückſicht mar geihwunden. Mit entjeplihem Schrei flürzte fie 
über den Todten bin. Mit den Armen umfchlang fie ihn. Die 
kalten, bleiben Wangen füßte fie. Seinen Namen rief fie. Dann 
rang fie vergweiflungsvoll die Hände und raufte wie eine Wahn— 
Bl ihr Haar. 

Mit Gewalt wurde fie endlich durch ihren Vater und Bruder 
fortgebradt. 

. 2a erhob fih aud; der Hofbauer. Er zitterte noch, aber 
einen Xheil feiner Faſſung batte er wieder errungen. Cr blidte 
fih um, als fuche er den, der die Ihat begangen. Neben ihm 
fand Franz. Sein Blick traf ihn, aber feft und ruhig hielt der 
Burſch denielben aus. 

Ein Gedanke durchzuckte ihn. Hatte er nicht Georg ges 
haßt, hatte er nicht gegen ihm ſelbſt fhon das Meſſer gezüdt. 
Du, Bube, haft ihm ermordet!“ rief er, ihn am der Bruft 
erfaffend. „Erſtochen Haft Du ihn!“ 
‚drang rührte fih nicht Keine Miene feines Gefihtes zudte. 
Sa, blidte er den Hofbauer an a z 
iefer ließ ihm los. Cr konnte der Thäter nicht fein, fo 
ruhig blidte fein Mörder. 
„IH babe nichts damit zu ſchaffen gehabt“, erwiderte Franz. 





verſallenden Holzgelder UND Bodenzinſe HEESNEE SERIE 
nehmen zu müfjen glaubte. - 

Dieje Erwartung dürfte von den Amtsangehörigen im 
vollften Maße gerechtfertiget werden, da fie bei der aner⸗ 
kanuten Vaterlandzlicbe der Wichtigkeit des Augenblickes 
eingeben? fein werden. 

Je fehneller die Opfer, bie der Krieg fordert, bargebracht 
werden, defto fiherer und nachdrücklicher kann die königl. 
Staatsregierung ihre großen Pflichten gegen das vaterländ: 
ische Heer erfüllen und den Staatshaushalt in der gewohnten 
Ordnung fortführen. 

Indem die Holzgeld- und Bobenzinspflichtigen hievon 
in Kenntniß gefegt werden, wird bemerkt, daß Vorauszahl- 
ungen gedachter Art jeden Tag zu den übliden Bureau 
ftunden geleiftet werben fünnen und die Bodenzins ⸗Heberollen 
den Steuervorgehern zur Inangriffnahme der Perzeption 
demmächft werden zugefertigt werden. 

Freifing, den 9. Auguft 1970. 

Königliches Rentamt Freiſing. 


Böhner. 





(1208) Bekanntmachung. 


Zufelge Entfchliegung der königl. Regierung von 
Oberbayern K. d. F. vom 31. Juli 1870 Nr. 17559 
ift an Stelle des erkrankten quieszirten kgl. Rentbe— 
amten Bachmayer der funkt. Finanz: Rechnungs:Revis 
for Sigmund Vogtherr vom 2. Auguft 1870 an bie 
Verwaltung des Fgl. Rentamts Moosburg übertragen 
worden, was hiemit zur Kenntniß gebracht wird. 


Moosburg, den 9. Auguft 1870. 


Könige. Ertraditions:Gommiffton 
Sar, k. Regierungd-Rath. 








Für die Monate Auguft und September kann 
auf das Freijinger Tagblatt um den Preis 
von 33 kr., auswärts bei jeder Pofterpedition 
und bei jedem Pojtboten — hier in Freifing und 
nächjter Umgebung in der Expedition des Blattes 
abonnirt werben. 

Wichtige Nachrichten erhalten wir auf tele 
graphifchem Wege; die zur Veröffentlichung kom⸗ 
menden amtlichen Berichte über die Armee, die 
Berluftliften ꝛc. 2c. werden wir möglichſt raſch 
mitteilen. 

Zu zahlreichen Beitellungen ladet ein 

Die Redaktion und Erpedition des 
Freifinger Tagblattes. 


Wieder blidte Walter fih_um. War Niemand, der ihm den 
Mörder nennen, der ihm eine Spur befjelben zeigen fonnte, denn 
jegt hatte er nur den einen Gedanten, den Tod feines Sohnes 
u rächen. Zerriffen würde er ihn mit eigenen Händen haben, 
ätte er den Mörder jept erreichen können. In feinem Blicke 
las er eine Antwort. 

„Wer — wer hat die That begangen?“ rief er enblid. Nie— 
mand antwortete. 

Da trat der Waflermüller zu ihm. „Ih habe ihm heute 
Morgen zuerft bier —— ſprach er. „Er lag ba, wie er 
noch jept h.er liegt. Noch ift feine Spur des Mörders entdedt”. 

Der Hofbauer blidte ihn ftarr an. Noch Feine Epur. Er 
mußte eine Spur haben — mußte den Mörder finden! 

„Noch ehe ich Euch holen ließ“, fuhr der Maffermüller fort, 
„babe ich einen Boten zum Gericht geſchickt — es muß bald kom— 
men. Walter mich tifes faft eben fo ſchwer, ala Euch, denn 
auch das Lebensglüd meines Mädchens ift nun dahin. Ich will 
mit Euch handeln, der —“ er zeigte auf den Todten „foll gerächt 
werben, das habe ich hier geichworen bei feinem Blute!” 


(Fortfegung folgt.) 


Privat-inzeig 


(1210 26) Aufeuf 


an die Sandgemeinden des Amtsbezirkes Dachau. 

Es Hat ſich in Dada ein Hilfäverein gegründet, welcher ſowohl 
die Unterftügung der von Landwehrmännern und Referviften Hinterlaffenen 
Familien, als auch die Fürjorge für vermwundete und erfrankte Krieger zum 
Zwecke hat. 

Die Vereind-Sagungen, welche denmächft gebrudt zur Vertheilung 
kommen werden, laſſen auch den übrigen Gemeinden des Amtsbezirkes 
den Beitritt offen und iſt den beitretenden Gemeinden verhältnißmäßiger 
Antheil an den benöthigten Unterftügungen nach beiden Richtungen des 
Vereinsʒweckes zugefichert. 

Indem hiemit Freundliche Einladung zum Vereinsbeitritte ergeht, 
erflären die unterzeichneten Ausſchußmitglieder, daß fie im Hinblicke auf 
den anı Kriegäfchauplage bereit3 eingetretenen furchtbaren Mangel an 
Nahrungsmitteln bereit find, ſowohl Lebensmittel (indbefondere Mehl, 
Gier, Schmalz, geräucherted Fleiich) ald auch außerordentliche Geldbeiträge 
in Empfang zu nehmen und fchleunigft abzufenden. 

Dachau, den 9. Auguft 1870. 

Der Ausfhuß Des HSilfövereind Dachau. 
Bürgermeifter Steinberger, Vorſtand. 
BVoftyalter Ziegler, Kaſſier. Notar Pfaffenzeller, Schriftführer. 


Erklärung. 


Den hier umgehenden Gerüchten, als habe ich an das franzöſtſche 
Heer Lieferungen gemacht, trete ich mit der Erklärung entgegen, daß ich 
für das franzoͤſiſche Heer feinerlei Lieferungen, wohl aber für unfere 
Armee übernommen babe. 

e Urheber biefed Gerüchted für ehrloſe Verläumder nnd 
falls ich fte ausfindig mache, weitere Schritte gegen fie 








(1218) 


Ich erkläre bi 
behalte mir vor, 





einzuleiten. ? 
Freifing, 11. Auguft 1870. ’ 
Georg Sirtl. 
(1214) Bekanutmachung. 


Eine Bäckerei auf dem Lande iſt bis 1. September zu verpachten 
oder zu verkaufen. Kaufpreis 1000 fl.; Baarerlag 500 fl. 
Simon Kranz, Baͤckereianweſensbeſitzer 

in Kirchdorf a/Amper. 
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Sr. P. Datterer in Freiſiig 
empfiehlt fein beft affortirte8 Lager von 2 
Ganzlei-, Concept-, Poft:, Zeichnungs-, Umichlag-, P 


Seiden- & Buntpapieren, Briefcouverts, Schreib: 
materialien befter Qualität (Stahlfebern, Bleiſtifte, Copir⸗ 
tinte ꝛc), Notizbücher, Formulare zu Wechſeln, 
Anweiſungen, Quittungen, Rechnungen 2c. 
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Eohnkutſch 
1202 26) 


en. 

Ein ordentlicher, Fräftiger Knabe 
Torf 

befter Qualität Fann nun wieder in 

Kleinen und großen Fuhren geliefert 


wird bei Hafnermeifter Seidl in die 
werben. 
Heinrid) Lang, 
Heilige Oeiftgaffe. 
Für Pfarrämter. 
Auszug aus dem DTaufregifter, 





Lehre genommen. (1211 3a) 
(1212 rüũhſtück, Mittags: 
und Ubenbeire billigſt bei . 
atharina Hirner, 
er Strehl über 2 Stiegen.) 
„  Trauungsregifter, 
h% „ m  Sterberegifter, 
Summarifche Ueberficht der Gebore⸗ 
nen, Getrauten und Geftorbenen, 
Verzeichniß unehelicher Kinder, 
Geburts- und Toded-Anzeigen, 
Kopfbögen für H.H. Erzbiſchof, 
Grund⸗Etat für KirhensStiftungen, 
Verzeichniß der Religiondvorträge, 
Status aniınarum, 
Faſſionsliſten, 
Kapitalien: Katafter, 
Gtat3 der Kirchen-Rechn ung, 
Stiftungs-Rechnung, 
Meßintention, 
Geldrechnung zur Armenpflege, 
Armenbeſchreibung und Etatsvor— 


anſchlag, 
empfiehlt 


u " 


8. ». Datterer. 





Die Buchoruderei von F. P. 


Datterer in Freifing hält auf Lager 


Geſchäftsbücher, 
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So eben erfchien und, ift in allen Buch 
handlungen vorräthig: 


Schreckliche Verwültung 
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Im Verlage von F. —Se— iſt ſoeben erſchienen: — Bayerischen Pal; 
Freifinger und anderer Provinzen 


Perl- & Portemonnaie-Kalender 1874 


in MintatursFormat. 
Elegant in Goldſchnitt gebunden Preis 6 Er. 


Freiſinger Schrannen⸗ dinzeige vom 10. Auguſt 1870 











der 
beiden dentfhen Rheinufer 
durch die Frauzoſen. 
Ein 
geſchichtlicher Warnungsfpiegelfür 
Deutſchland. 
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Redaction, Drud und Verlag von Franz Paul D 


atteret in Freiſing. 





reifinger Tagblatt. 
Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadyan. 
N Samftag 18. mt 1670 


Bas „Ereifinger Tagblatt" wirt mıt Ausnahme der hoben Fefttage und der Montage taglich ausgegeben, und foftet vierteljährlich in Breifing 48 fr, durch Die Aoß 
ogen 50fr. pränumerando Bei Imferaten wird die Sfpaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 8 kr. berechnet. Für Freifing und nächte Umgebung abonnirt man im 
der diefigen Bucoruderei; auswärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der mächfigelegenen Bofterpebition ober bei den Voſtboten beftellen. 


Telegramme des Freiſinger Tagblattes. 


Münden, 12. August, 1 Uhr Nachmittags. Dfficiell: Das 1. bayerifche Armeekorps 
bat den Uebergang über Die Vogeſen vollendet. 


(Dffiziel.) Vom I. bayeriſchen Armee⸗Corps wird aus Bärenthal unterm 8. Auguft gemeldet: In der Schlachi 
bet Wörth r 6. 88. Mis. verlor die erfte Divifion 36 Dffiziere und 800 Mann todt und verwundet. An 800 
unvermundele franzöfljhe Soldaten gefangen. 3 Gefüge bei Verfolgung burh das 3. Chevaulegerd- Reg. 
tm feindlichen Feuer vor Niederbronn genommen. 
Münden, 11. Auguft 1870. 


Königliched Kriegsminifterium. 


Berlin, 10. Auguft, Abends 10 Uhr 14 Min. Offiziell.) General von Verdy an General v. Hanenfeldt. 
Die franzöfiihe Armee fegt ihren Rückzug gegen bie Mofel_auf allen Punkten fort. Bon fümmtlihen preußifchen 
Armeen folgt bie Cavallerie ihr auf dem Fuße. Die Linie Saare-Union, Grand Tenquin, Faulquemont (Falkenberg), 
Fouligny les Etapes (3'/, Meilen von Meg) ift von der Gavallerie bereit überjchritten. Große Borräthe an Lebens 
mitteln, zwei Pontoncolonnen, mehrere Eiſenbahntrains find in unſere Hände gefallen. Die Heine Feſtuug Lützelſtein 
äft vom Feinde geräumt unter Zurüclafjung von Geſchützen und Vorraͤthen. i 

Karlsruhe, 11. Aug. Siraßburg ift gegenwäriig allfeitig cernirt. Ale Eiſenbahnen find occupirt. In 
der Feftung ſoll nur 1 Regiment Infanterie und Nationalgarden Befagung, die Verproviantirung äußerft ſchwach fein. 








Die geftrige Aufforderung des General von Beyer zur Webergabe, wurde vom Gommandanten abgewieſen. 
Einer Privatnachricht von Münden zufolge ſoll die Webergabe bereitd erfolgt fein. 


Politifche Angelegenheiten. 

Bayern. Leber die Schlacht bei Wörth fhreibt ein 
Eorrefpondent der „Frkf. 3.” aus dem Bivouak bei Wörth 
unterm 7.: Eine fo gewaltige Schlacht, wie die geftrige bei 
Wörth, wurde lange nicht auf franzöfticgem Boden gefchlagen. 
Königögräg, jo lautet das einftimmige Urtheil der Officiere 
und Aerzte, war ein Kinberfpiel gegen biefe Schlacht. Ein 
Blick auf die Höhe vor mir genügt, ſich bie Schwierigkeiten 
au vergegenmwärtigen, welche die Deutjchen zu überwinden 
hatten und fiegreih überwanden. Die Hügel mögen 200 
Fuß hoch fein, find fehr fteil, an den Abhängen größten 
theil3 mit Neben bewachſen, auf ben Gipfeln aber bewalbet. 
Hier nun lag in einem Umkreis von zwei bis drei Stunden 
die Hauptmacht ber Franzoſen, deren Truppen auch das 
vorliegende Thal und Wörth beſetzt Hielten. Die Deutfchen 
rücten von ben viel niedrigeren Höhen zwifchen Sulz und 
Wörth heran , bie übrigens theilmeife no vom rechten 
——— Flügel beſetzt waren. Zwiſchen 3 und 4 Uhr 

h eröffneten unſere Truppen den Kampf, warfen den 
Feind aus Woͤrth und zwangen ihn zum Rückzug auf die 
gegenüberliegenden Höhen. Den bie Franzoſen durch das 
Thal verfolgenden Preußen bonnerten aldbald die franzöfifchen 
Sefhüge entgegen , unter denen fich auch die Kugelfprigen 
durch ihr eigenthümlich rauſchendes Knattern bemerkbar 
machten. Weder die Kanonen noch die Kugelſpritzen richteten, 
wenn auch mancher Wackere babinfank, fo großes Verderben 
an, wie man befürchtet hatte. Der biutigfte Kampf begann 
exit am Fuße der Höhen. In ben Weinbergen hatten näm- 
ih die Zuaven und Turkos Pofto gefaßt, bie vor ben 
heranftürmenben Deutfchen ben boppelten Bortheil hatten, 
daß fie gejhügt waren und fih ihr Ziel wählen 
fonnten, während die Deutſchen ungedeckt waren und 
blind feuern mußten. Zwei⸗, brei, ja an einzelnen Stellen 
fogar viermal wurden die Unferen zurückgemworfen. Zwei⸗ 
mal’ eroberterten bie Franzoſen fogar Wörth wieder und 


warfen bie Deutfchen in ihre Pofition vom Morgen zurüd. 
Einmal hielten fie den Sieg für fo gewiß, daß fie zwei 
Negimenter Küraffiere zum Angriff vorlommandirten. Es 
foll ein wunderbarer Anblick geweſen fein, als dieſelben aus 
ihren Verhauen . heraus ind Thal fprengten. Aber die 
preußiſche Artillerie that ihre Schulbigfeit. Zwei Salven 
und die ganze ftolze Reilerſchaar mälzte fi in einem 
Knäuel wüſter Fluht in ben Wald zurüd. Die 
Verwirrung war fo groß, daß die Infanterie mit in 
die Flucht Hineingeriffen und auf die Höhen zurücgetrieben 
wurde, Neu entbrannte um bieje ver Kampf, ber ſich 
endlich nah Aöftündigem Ringen endgiltig für die Deut 
ſchen entſchied. Bon dieſen ftanden auf dem linken Flügel 
und im Centrum neben ven meiſten Truppen des 5. und 
11. Armeecorpd und einzelnen Regimentern bed 6. preußs 
chen Armeecorp auch Württemberger und Babenfer. 
(Nah der Carlsr. Zig. trafen die Badenſer zu fpät ein, 
um an ber eigentlichen Schlacht theilzunehmen.) Den rechten 
Flügel bildeten dagegen bie Bayern, welche durch ihr recht ⸗ 
zeitiges Eingreifen, namentlich durch eine geſchickle Flanken⸗ 
bewegung (nad) bed Kronprinzen eigenen Worten) viel zur 
günftigen Entſcheidung des Tages beitrugen. Ueber bie 
Tapferkeit aller deutſchen Truppen herrſcht nur eine Stimme; 
fie Hat ſich überall aufs Glängendfte bewährt. Die zahle 
reichen Verlufte, die annähernd (ich nehme bie niebrige Zahl) 
auf 6000 Todte und Verwundet? geichätt werben, beweifen 
auf das Deutlichfte ihre Todesverachtung. Der Berluft 
des Feindes wird auf 12,000 Tobte und Verwundete und 
6000 Gefangene gejchäßt. Viele Gräuelthaten werden von 
einzelnen Bewohnern Wörth’3 und der Umgegend berichtet; 
ich möchte diefelben gern in das Fabelbuch verweifen, aber 
feier habe ich mit eigenen Augen ben 16jährigen Buben 
gefehen, welcher einen preußifhen Verwundeten beraubt 
und ihm. dann die Augen ausgeſtochen ‚hatte. Anderen 
Sceufalen, die mit dem Frevler, der mit gefpaltener Stirn 


auf einem Karren lag, vorübergeführt wurden, wirb nad) 
gefagt, daß fie Verwundeten die Zunge ausgeſchnitten hätten. 
Gewiß ift, daß, als die Deutjchen zum zmweitenmal aus 
Wörth zurücgebrängt wurden, ihnen neben dem Triumph: 
geichrei der Bevölkerung auch mehrere von Giviliften ab— 
gefeuerte Kugeln folgten. Wörth ift deßhalb ganz als er- 
oberte Stadt behandelt worden. Die Häufer find größten: 
tHeil3 verwüftet. Noch ſchrecklicher ficht es in Friſchweiler 
aus, wo fich während des Kampfes eine Zeit lang das 
franzöfifche Hauptquartier befand und über welches Dorf 
ih das Nüczuggefecht hinzog. Zu Hunderten liegen in 
den Weinbergen die Tobten umher, meiftend Zuaven und 
Turcos, von denen gewiß die Hälfte aufgerieben ift. Seht, 
24 Stunden nad dem Gefecht, werben noch fortwährend 
Verwundete von dem Kampfplage zu den Telblazarethen 
getragen. Auch find im Laufe des heutigen Tages noch 
mehrere hundert Gefangene gemacht worden, die fih in den 
Wäldern verftelt hatten. Leider haben die Deutjchen bei 
den verjchiedenen Ruͤckzügen, zu denen fie gezwungen waren, 
auch einige Gefangene verloren, doch kann ihre Zahl nur 
gering fein. 

— Eine franzöfifche Fregatte hat dag preußiſche Schiff 
„Lannia“ mit amerikanifcher Fracht gecapert. Dieß iſt 
is erfte franzöfifche Prife. Sie wurde nach Havre ger 
führt. 


— Bei Wörth kamen unter Führung Mac-Mahons 
circa 50— 60,000 Mann Franzofen in’ Treffen. Es iſt 
das ungefähr der fechfte Theil der ganzen franzöfifchen gegen 
Deutjchland verwendeten Feldarmee und zwar derjenige 
Theil, welchem die erprobteften Truppen angehören, denen 
man eben deßhalb auch den Befehlshaber gegeben hatte, 
deſſen Ruf in der franzöfifchen Armee der hervorragendfte ift. 

— Im Bivouak zu Oberdorf, 7. Aug, Morgens früh 
wird gejchrieben: Heute ift Nafttag. Stimmung vortreffz 
m: Verpflegung hier ausgezeichnet. Wir hatten Wein, 

Ochſen-, Kuh⸗ und Schweinefleisch, Mil, Eier, Kartoffeln, 
Honig, aber fein Brod. Es wird rückſichtslos requirirt, 
da N2 Bevölkerung fi ‚hier in ganz abſcheulicher Weife 
benommen hat. Auf Verwundete und auf dad Sanitätz- 
corps iſt auß den Häufern gefchoffen worden; ja es wird 
verfichert, daß in einem Orte große Gräuel gegen Ver— 
wundete verübt morben ſeien. Thatfache ift, daß 26 Bauern 
kriegsrechtlich erfchoffen worden find, 18 auf einem Filed. 
Aus einzelnen Ortjchaften find die Leute, feldft die Schul- 
Under, ſchaarenweiſe weggeführt und gefuebelt worden; fie 
befinden fi noch unter Bewachung. In allen Ortfchaften, 
welche paſſirt werben, wird von heute am der Krieggzuftand 
verfündigt. Kein einzelner Mann darf die Ortjchaften, 
betreten, Bei jedem Maroden, welcher liegen bleibt, muß 
ein Poſten ftehen bleiben. 

— Aus dem Elſaß werben ſehr widerwärtige Detail? 
über das Benehmen eined Theiles der Bevölkerung berichtet. 
Es ift leider Thatſache, dag Civiliften auf Verwundete, ja 


Ad Dh 


da Sofa. 


(Fortfegung.) 


Er faßte des Ermorbeten Hand und preßte fie feft. Es konnte 
ihm Ba näher an's Herz gehen und wäre es fein eigener Sohn 
geweien. 

„IH habe nur noch eine Lebendauf: 
nden”, erwiberte der ‚Hofbauer, „dann £ 
a8 Beſte 

Er ſchauerte zuſammen. Mit einem einzigen Schlage all em 
Glüd vernichtet. Cr würde aufgejubelt baden, ftände er als 
—— hier und könnte er nur ſeinen Sohn lebend ans Her 


abe feinen Mörder zu 
auch für mich der Tod 


Mehrere der rs wollten den Todten aufheben, um 
ihn Anm Dorf zu 
Der Dofeimalee inderte es. „Laßt ihn liegen“, fprad er, 
„bi8 das Gericht dageweſen ift“. 
Echon fah man vom Dorfe Ber einen Wagen ſchnell herbei: 


auf Aerzte, welche mit der Pflege Verwundeter beſchäftigt 
waren, geſchoſſen haben. Aber immer wider brängt ſich da 
der Gedanke vor: welch ein Glück, daß nicht ein deutſches 
| Land, au nur worübergehend, die Beute des frangöfijchen 
Vandalismus wurde] 

— Eine Parifer Depeche meldet, daß ein preußiſcher 
Offizier ald Spion verhaftet wurde. Es wurde folgendes 
Telegramm bei ihm gefunden: „Muth! Pariß erhebt fich, 
die franzöfliche Armee wird zwifchen zmei Feuer gefaßt 


werben.” Der Spion wurde unverweilt in’s Hauptquartier 
geſchickt. 
Oeſterreich. Wien, 9. Auguſt. Rußland zeigt ſich 


in hohem Grade beunruhigt über die militäriſchen Vor— 
bereitungen in Defterreich fowie über die in Wien fehr 
eifrigft geführten Verhandlungen mit itafienifchen Agenten. 
Wie es fcheint, haben die vom Grafen Beuft erbetenen 
Aufklärungen in. St. Peteröburg nicht völlig befriedigt und 
es deuten verfchiedene Anzeichen darauf hin, daß Nußland 
nunmehr fi) in bie Lage verſetzt, feine ftrenge neutrale 
Haltung in eine Beobachtung Defterreihd umzuwandeln. 


Frankreich. Die France jagt: daß die Velopeben aud) „eine 
wichtige Nolle im jegigen Kriege zu fpielen berufen find“ 
und „über 500 berjelben, gelenft durch junge, Freiwillige, 
angewendet werden, um die Ordres zu überbringen, wo bie 
Telegraphen. nicht ausreichen“. Hiedurch werde im Dienfte 
bei dem Mangel an Fourage eine große Erleichterung erzielt 
werben! ! 


Schweiz. Aus Bafel 8. Nug. kommt die Meldung 
baß im Elſaß die Maired geftern unter Trommelichlag 
verkünden ließen: weil ber Kaifer nicht vorhabe das Ober, 
Elſaß zu vertbeidigen ‚"jo follen bie Bewohner, um nicht in 
feindliche Hand zu fallen, nach der. Schweiz flüchten: daher 
in Bafel » bereitö geftern Nacht? Eintreffen ſolcher Aus— 

wanderer. 

3. 3. u 


— Züri, 8. Auguſt. Die „N. 3. ſchreibt: 
„Der deutſche Feldzugsplan gibt demjenigen für den 1866er 
Rrieg an Großartigkeit nicht nad. Die Feſtungen Straß: 
burg, Bitſch, Meg, Thionville ‚finden dabei nur eine unters 
geordnete Berückſichtigung und was angeftrebt und ald allein 
entſcheidend betrachtet wird, ift offenbar die Zertrümmerung 
\ der franzöſiſchen Armee und die nahe Vedrohung, wo nicht 
Befegung der Hanptftabt Paris. Um drei Städte wird ſich 
die nächte Zukunft de3 Kampfes drehen, Metz, Naucy und 
Zabern. Um Me wird der liuke Flügel der franzöfifchen 
Armee concentrirt, und ihr tritt die über Trier einmar— 
ſchirte Armee mit der dad Corps Froſſard zu Kämpfen 
hatte, entgegen ; bei Zabern (in den Vogefen) hat Mac-Mahon 
neue Stellung genommen, verfolgt von der firgreichen Armee 
des Kronpringen; wird er abermals geworfen, jo tjt Nartcy 
und damit nicht nur die Flanke, fondern and der Rüden 
der Stellung bei Meg im höchſtem Grade bedroht. Man 
fieht, der preußifche Generalftab operirt auf dem) Schauplag 


Er brachte den Richter, einen Actuar und den Kreis— 


e drüdten dem Hofbauer die Hand „Es hat Euch ſchwer 
Betroffen „ſprach der Nchter. „Es iſt Euer einziger Sohn?” 
Walter nickte bejahend mit dem Kopfe. 

Der Arzt hatte mehrere Berätbfeaften aus dem Bag ge 
nommen und auf den Raſen ausgebreitet. Er wollte ben Todten 
zu unterfuchen beginnen. 

Bert Doctor“, fprah der Richter , geftatten Sie mir erſt 
einige Sragen u thun“, 
v Arzt biert inne, 
Ban ift der Todte aufgefunden ?” fragte ber ya 

Der Waffermüller übernahm e8, zu antworten. „Cs m 
ungefähr drei Stunden fein“, erwiderte er. IH feloft er Sn 
zuerft et en“. 

ie fandet ihr ijn?” 
ch wollte zum Walde gehen“. 
ri a er auf dieſer jelben Stelle 


et der Todte noch nicht angerührt 7 

„Doch. — Sein Vater warf. fih im erften Schmerze neben 
ihm nieder und — und aud mein Mädchen, — ed war mit ihm 
heimlich verfproden”. 


rolleu. 
vhoñitus. 








er ee ee Bee L] 
Tüchtigkeit auf dem ‚Schlachtfelde geht mit einer brillanten 
Strategie Hand in Hand.“ 
Bolks- und Sandwirthihaft, Handel und. Indufrie, 
Münden, 10. Aug. Die neue Bahnitvede Germers⸗ 
heim = Graben wird feit dem 4. Auguft bereitö befahren, 
und ber Bau ber Linie. von biefer Station nach Bruchfal 
ift von einer f, bayerifchen Feldeiſenbahn⸗ Ingenieurs⸗ Abtheil⸗ 
ung In Angriff genommen, Dadurch wird die Linie Bruch⸗ 
jal-Germeräheim uud die directe Verbindung Germershein 
mit ber Feftung Ulm und Raftatt Hergeftellt. 


Lokales. 

*Freiſing, 11. Aug. Die Zahl der verheiratheten 
einberufenen Referviften und Landwehrmänner, welche im 
Stadtbezirke wohnen, beträgt fechzehn. Darunter haben neun 
fehr wenig oder gar kein Vermögen. Die Zahl ihrer Kinder 
ri gegenwärtig neun und wird in furzer Zeit zehn 
ein. 

* Die MWanderverfammlung der techniſchen Lehrer 
Bayerns, welhe am 16. Aug. zu Freifing ftattfinden follte, 
ift der Zeitverhältnifje wegen vertagt worden. 

Freifing, 12. Aug. Heute Mittags: 12 Uhr paffixte 
unfere Stadt ein großer Zug Verwundeter und Kranker. 
Die Mehrzahl waren Bayern; es befanden ſich jedoch auch 
Württemberger, Badenſer, Preußen, fowie einige Turcos 
und Zuaven und andere franzöfijche Soldaten dabei. Zur 
Hilfeleiftung Hatten fih am Bahnhofe die Comite-Mitglieder 
der Hilfävereine, forte Feuerwehr und Turnverein eingefunden. 
Nah kurzem Aufenthalte ging der Zug nad Landshut 
wofelbft die Verwundeten und Kranken in Pflege kommen 
follen. 


Oeffentl. Sitzung des k. Stadt: und Landgerichts Freifing 
vom 9. Augujt 1870. 
Verurtheilt wurden: 

4) Schreiber, Georg, vorm. Gütler von Mintraching, 
wegen fahrläffiger Körperverlegung und Thierquälerei zu 
4 Tagen Arreft.%2) Lengl, Seb., Zimmermann von Eching 
wegen Nuheftörung 8 Tag Arreft. 3) Grauvogl Joh., 
Meggermeifter von Neufahrn, wegen Nubeftörung in eine 
Geldbuße von .3 fl. 4) Frofhmaier A. Maria, Rechen: 
machersfrau v. Denteldorf, wegen Diebſtahls zu 12 Tagen 


Arreft. 5) Huber Marie, Taglöynerin von Neuftift, wegen 


Betteld zu 6 Tagen Arreft. 7) Maier Jofefa, ledige Dienft- 

magd von Halbergmoos, wegen Bruches der Polizeiaufficht 

zu 6 Tagen Arreft. Huber Adam, Lumpenfammler von 

ee Waldmünchen wegen Beitels zu 4 Tagen 
rreſt. 


„Die lag der Leichnam?“ 

„Genau jo wie jept“. 

„Habt Ihr ihn nicht angerührt?” 

Ich babe nur feine Hand angefaßt, um zu prüfen ob er 
ſchon lange todt jei — fie war falt‘“ 

„Bemerktet Ihr nichts weiter ?“ 

„Nichts, Das Gras ſchien mir etwas zertreten zu fein, als 
hätten zwei miteinander gerungen. Hierin. fann id) mich indeß 
auch getäufht haben, id war zu ſehr erfchredt”, 

„Seid Ihr bei dem Leichnam geblieben ?* 


— 
Der Richter mie einen Augenblid. Cr ſchien nachzuſinnen. 
Dann forderte er en Ühnfitus durch eine Bewegung feiner Huud 
auf, den Todten zu unterfuchen. Diejer kniete neben dem Leich- 
nam nieder, um die Kleidung zu öffnen. 

Der Waffermüller wollte Walter fortziehen. „Kommt“, 
rad er. „Eripart Euch den Anblid”. 

er Hofbauer jchüttelte ablehnend mit dem Kopfe. „Ich 

bleibe hier“, entgegnete er beftimmt. Fir mich brauche ich feine 
Sorge mehr zn tragen“. Dicht neben dem Richter und Actuar 
blieb er ftehen. 

Bei genanerer Unterfuhung fanden ih an der linken Seite 





PETE Tee — 


Bekanntmachung. 

An fämmtl, kgl. Pfarrämter de Amtsbezirkes. Geburten, Trauungen 
und ‚Sterbfälle in abeligen Familien während des Krieges 1866 betr. 

Indem man bemfelben in ‚Folge hoher Weifung bie 
Beftimmungen der Höchiten Entſchließung vom 22. Aug. 
1866 (Kr. A-Bl. S. 1776 und 14. Dezbr. 1868 (A 
Bl. ©. 2465) in Erinnerung bringt, werben biejelben an= 
wieſen, fortan in den Verzeichnifien über Veränderungen 
in abeligen Familien durch Geburten, Trauungen unb 
Sterbfälle illegitime Geburten nicht wieder in Anzeige zu 
bringen: 

Am 8. Auguft 1870. 
Königliches Bezirkdanıt Freifing. 
Breidenbach. 


Amtliches ‚für Freiſing und Dachau⸗ 
Bekanntmachung. 
An die 
Gemeindebehörben der Amtöbezirke Freifing und Dachau. 
Todesfall eines unbefannten jremben Bettlers betr. 
Die obigen Behörden werden auf die. im Kr.«A.Bl. 





Nr. 68 ergangene Regierungs:Ausihreibung zur Beacht— 


ung hingewieſen. ° 
Am 10. Auguft 1870. 
Kgl. Bezirksämter Freiſing und Dachan. 
Breidenbad: Pitzner. 





Bekanntmachung. 
Die Eröffnung der Feldjagd pro 1870 betr) | 
Es wird hiemit zur allgemeinen Kenntnig gebracht, 
bag nach Entſchließung der T Negierung von Oberbayern 
vom 31. Juli 1870 (Kr.:A.:Bl. Nr. 68) die Eröffnung ber 
Feldjagd für den ganzen Negierungsbezirt Oberbayern im 
Jahre 1870 auf den 16. Auguft, die Schußgeit für 
die Hafen aber auf den 15. September feftgejegt 
wurde, 
Am 10. Auguft 1870. 
Kgl. Bezirfsämter Sreifing und Dadau. 
Breidenbad. Pitzner— 


1216. Bekanntmachung, 


Der Unterzeichnete hat ald Morftand des provi- 
ſoriſchen Gomited zur - Unterftügung 2. am 26. Juli 
im Amtsblatte Nr. 169 einen Aufruf an die Eins 
wohner ded Bezirkes erlaſſen: 

fih durch Beiträge in. Geld. oder Naturalien zur 
Unterftügung ꝛc. zu betheiligen und biefelden an das 
k. Bezirksamt einzufenden. 


der Bruſt im der Kleidung pwei Löcher, beide von einem ſcharfen 
Inftrumente herrührend, denn das Zeug war zerſchnitten. Das 
geronnene Blut hatte fie verdedt. 

Der Phyſikus öffnete die Weite des Todten und ſchlug das 
Hemd auf der Brüft zurüd. Mit einem Schwamme wuſch er 
die Wunde aus. i 

„Beide Stiche in's Herz“, fprad er. „Eine fihere Hand. — 
Der Tod ift wenigftend ein fchneller geweſen“. 

Er unterfuhte die Wunden und maß ihre Schlußöffuungen. 

„Beide einen Zoll lang”, dietirte er dem Actuar, der das 
— aufnahm. „Die Ränder glatt geſchnitten — ſcharfes 

nftrument. ——— ein breites Meſſer mit ſtarkem Rüden 
— vielleiht ein Jagdmefier”. / 

Der Waffermüller, blickte den Hofbauern an. Auf beffen 
Antlig war feine Veränderung, nicht das leifefte Zucken zu be⸗ 
merken. Standhaft hielt er aus. Nur die Brauen hatte er 
finfier, kummervoll zufammengezogen. Seine Trampfhaft ge: 
jchloffenen Lippen verriethen indeß, was er litt. 


(Fortjegung folgt.) 











In Folge befien haben auch Dad Tönigl. Pfarramt 
Welshofen, bad ?. Pfarramt Sulzemood und die Ge- 
meinde Hebertshauſen und Oberroth bie Grgebniffe 
ihrer Sammlung. bereitd abgeliefert. 

Inzwiſchen Hat fi aber ein Verein im Markte 
Dachau gebildet, welcher nach feinen Sagungen ben 
Zweck hat, 

zunächſt die Familien von im Felde ftehenden Land- 
wehrmännern und Referviften aus dem Markte Dachau 
zu unterftügen, fodann aber auch für verwundete und 
erkrankte Krieger nach feinen Kräften zu forgen. 

An diefem Vereine follen aber nach $. 5 der Sa— 
gungen auch auswärtige Gemeinden bed ganzen Amts- 
bezirfed unter den ftatutenmäßigen Worausfegungen 
Theil nehmen können, wie diefed ein Aufruf im 
Amtsblat Nr. 181 befannt gibt. 

Dieſer Verein hat ſich nun förmlich conftituirt und 
einen Ausfhuß gemäplt, und mit ihm hat demnach 
die Thätigkeit de8 Unterzeichneten ald proviforifcher 
Comité-Vorſtand ihr Ende: erreicht. 

Dieß dringt der Unterzeichnete hiemit auch zur 
allgemeinen Kenntnig aber zwar mit dem Anhange, 
daß nichts beftomeniger der Unterzeichnete im Ginver: 
ſtändniß mit den Vereindvorftänden, in der Gigenfchaft 
ald Amtövorftand gerne bereit ift,- Gelbbeiträge in 
Empfang anzunehmen, welche aber'von ihm, unabhängig 
bon ben ftatutenmäßigen Beftimmungen bed Vereins, 
lediglich zum. Zwecke ber Fürſorge für vermundete und 
erkrankte Srieger und zwar vorzugsweiſe zur Einricht⸗ 
ung von Spitälern im Bezirke Dachau verwendet 
werden follen, falls die deßhalb gemachten Anerbietun- 
gen angenommen werben mwlrben. 

Am 11. Auguf 1870. 

Der kgl. Bezirfdamtmann : 
Pisner. 


Bekanntmachung uud Ediktalladung. 


Gant ded Heubinderd Georg Leupold von Landshut betr. 
Unterm 14, Inni I. 93. wurde bie Gröffnung des 
Gantverfahrend über dad Vermögen bed Heubinders 
Georg: Leupold dahier auf Antrag eined Gläubiger 
befchloffen. . 
Nachdem dieſer Beſchluß die Mechtöfraft befchritten 
hat, werden nachfoigende Ediktstage angefegt: 
1. Zur Anmeldung und Nachwelfung der Forder⸗ 
ungen 





DOien ſtag >, September I, Is. 
ll. Be: Vorbringung und Nachweiſung von Ein- 
reden 
Dienftag der 11. Oktober L. 33. 
icbesmal Vormittags 9 bis 12 Uhr und Nach⸗ 
mittags 3 bis 6 Uhr. 

U. Zur Schlußverhandlung 

Di Der 8. Nobember L. 38. 
und zwar an biefem Tage Vormittags 9 bis 12 
Upr zur Anbringung umd Nachweiſung der Repliken 
und Nachmittags 3 bis 6 Uhr zur Andringum; 
und Nachmweifung der Dupliten, Zimmer Nr. 18/2 
und werben biezu alle Gläubiger, welche Forderungen 
an bie Gantmaffe zn machen Haben, auch wenn fie 
SImmiffionen erlangt Haben, aufgefordert, und gelaben, 
bie nöthigen Handlungen an biefen Tagen oder bis 
zu benfelben entweder bei Gericht in Perfon oder in 
ſchriftlichen von Anwälten gefertigten Eingaben vor- 
zunehmen, wibrigenfall® fie für ben 1. Ediktstag 
den Ausſchluß ihrer Forderung aus ber Gant, und für 
bie weiteren Ediktstage den Ausfchluß ber an biefer 
vorzunehmenden Handlungen zu gemärtigen haben 
würden. Dad ganze Vermögen bed Georg Leupolb 
befteht übrigens lediglich in einen bei der Bank bepo= 
nirten Ginftanböfapitale von 688 fl. und. ben hievon 
anfallenden Zinfen, auf welched Kapital auch ſchon 
mehrere Gläubiger gerichtliche Ginweifungen und 
Beichlagnahmen erwirkt haben. 

Deßhalb wird zur Mermeidung der weiteren Koften 
des Gantverfahrend am 1. Ediktstage auch eine gütliche 
Ausgleichung verfucht und werden bie hiebei nicht er= 
fcheinenden Gläubiger dem Beſchluſſe der Mehrheit der 
Uebrigen als zuftimmend erachtet. 

Dem Georg Leupold ift die Verfügung fiber fein 
Vermögen entzogen, und haben baher alle Schuldner 
deöfelden, Zahlungen nicht mehr an Leupold fondern, 
da ein Maffeverwalter nicht aufgeſtellt ift, nur bei 
Gericht zu machen. 

Endlich Haben alle Gläubiger Bid zum 1. Edikts— 
tage dahier wohnende Perfonen zum Schriftempfang 
zu benennen, fo weit bieß nicht bisher fhon gefchehen 
iſt, widrigenfalls weitere Erlaſſe am fie fhon durch 
Anfchlag an’d Gerichtsbrett richtig zugeftellt erachtet 
werden würben. 

Landshut den 1. Auguft 1870. 

Königliched Bezirksgericht Landshut. 


Der kgl. Director: Lippmann. (1213) 


Privat-Anzeigenm 


Begräbniß-Anzeige. | 


Der geftern verftorbene Gandidat der Theologie Herr Jakob 


Eine feidene Mantille 
wurde gefunden. Zu erfragen im 
Hotel Sporrer. (1218) 


Friedl aus Waflerburg, wird morgen Samftag ben 13. Auguft um * 


7,9 uUhr vom GClerikalſeminar aus zur Erde beſtattet werden, worauf fo 
gleich der Seelengotteödienft in der Stadtpfarrkirche folgen wird. 


Freifing, den 12. Auguft 1870, 


Dr. Furtner. 





Den verlooften Rock von Frau 
Winktmeier erhielt Nr. 38. 1217 
(1220) | 





Ein ordentlicher, Fräftiger Knabe 
wird bei Hafnermeifter Seidl in die 









empfiehlt ih zur Anfertigung von 


Drurk-Arbeiten. 


fert. 


Die Buchdruderei von F. P. Datterer in Freifind 


Diefelsen werben in eleganter Ausſtattung billigſt gelie: 


| Lehre genommen. (1211 36) 


ME Novität. DR 
Piftten-Karten auf Gelatine, 

fertigt die Buchbruderei von 
F. P. Datterer. 

















—e Ein Elavier 
| tft Billig zu verkaufen. D. U. 








Redaction, Drud und Berlag von Franz Paul Datterer in Freifing. 
3 ö $ 
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Münden, 12. Aug. 6 Uhr Morgens. 


Das I. bayerifche Armee-Eorps Liegt Heute im Bioouak, bei Diemers 


ingen öftlih von Saar:Union. Königliches Kriegsminifterium. 


Xondon, 12. Aug. 


Nah einem hier allgemein verbreiteten Gerücht ift der Faiferliche Prinz am 11. Auguft 


Morgen hier eingetroffen und im franzöftihen Botſchaftshotel abgeſtiegen. 


Wayeriſche Verluſtliſte Ar. 2. 
@innabme von Weißenburg. 

3. Bataillon des 5. Inf. Reg. Todt: Oberlt. €. 
v. Baur-Breitenfeld; — Corp. 2, Mühlbaur aus Bamberg. 
Die Soldaten: J. Bad von Roͤdelmaler, J. Mantel von 
Knetzgau, S. Stod von Römerhag, J. Bezolt von MWiefen- 

feld, Gefreiter 3. Scheuering von Geßmannsdorf. 
Vermwundet: Major Frhr. o. Feilitzſch; Hauptm. 
A. Ament; Oberlt, U. Weigant ; Unterlt, Fr. Schmitt ; 
Unterlt. Fror. Wittmann; Gefreiter K. Schmitt von Küm. 
Die Soldaten: Gg. Müller von Rockershauſen, J. Färber 
von Effingen, P. Güthlein von Effelbrich, Gy. Heinlein v. 
Geilsheim, C. Kapenberzer von Bntterähaufen,, 3. Bauer 
von Frenzdorf, H. Eichinger von Moͤrſch, Gefreiter Heint. 
Bet von Haufen, G. Mangold von Sontheim, Corp. C. 
Hartig von Bamberg, Vicecorp. Gg. Sattler von Hof, Ge: 
freiter Gg. Fleiſchmann von Burgitall, Bernd. Haud von 
Flaudungen, 3. Döſch von Handthal, €. Rothhaupt von 
Volkershauſen, F. Kiefel von Marktbreit, B. Probſt von 
Wildenholz, Fra. Lehnhard von Volkach, A Rottmann von 
Obergreuty , Gefreiter M. Düntel von Weißbrehm, Gefr. 
Georg Henneberger von Wetterhaufen , Friedr. Beer von 
Pfarrkirchen, 3. Eſchenbacher von Fernabrunn, Gg. Günd- 
ler von Emmenfeld, S. Liſcher von Niederhochſtadt, 2. Morjch 
von Schneeberg, K. Ruhl von Geisfeld, X. Lemmermayer 
von Gunzenhaufen, Corp. Morig Dorfch von Werhaufen, 
Vicecorp. J. Bauer von Schießbach, E. Dengler von Hers 
zogenaurach, Gefr. 3. Wegner von Dippah, M. Kaifer 
von Hohenrotd, JZ_ Schilling von Tiefenellern,, A. Winter 
von Hammelburg, Gefr. 3. Heiniſch von Seilerd, B. Bars 
thelmes von Oberlimbach, K. Friedel von Sandberg, Ph. 

Janz von Rechenbach, Gg. Straffer von Edesheim. 


Feuilleton 


da Sofbaner. 


(Fortiegung.) 

Der Phyſikus hatte die Sonde zur Hand genommen, um 
bie Tiefe der Wunden gu meſſen. Heide gleich tief — drei bis 
vier Zoll“, ſprach er. „Furchtbare Stöße. Ein ftarfer Arm muß 
dazu gehört haben.” 

eiter ergab die Unterſuchung der Wunden nichts. Cine 

andere Verlegung war nicht zu bemerken. Die Kleidung des 
ZTodten wurde unterfucht. In der MWefte fand fi eine Uhr, 
einige8 Geld und ein Schlüffel.. 

„Beraubt ift er nicht“, bemerkte der Phyſikus. „Alfo kein 
Raubmord“, 

Daran hatte Überhaupt nod Niemand gedacht, weil ein 
NRaubmord in der Gegend nie vorgefommen war. 

. Weiter zeigte auch die Kleidung feine Spur, welde zu irgend 
einer weiteren Vermuthung Veranlaſſung gegeben hätte. Alles in 
Drdnung. Die rechte Hand hatte der Todie feit geihloffen. Der 
Stiel einer Blume blidte daraus hervor. Der Phyſikus öffnete 





3. Bataillon des 14. Inf Reg Todt: Hauptmann 
F. Lauterbach; Oberlt. A. Schuhmacher; Unterlt. E, Herr: 
mann. Die Soldaten: v. Fabrice von Altvorf, M. Hüms 
mer von Leups. 

VBermwundet: Corp. H. Weber von Hof, einj. Freiw. 
H. Lofchge von Nürnberg; Gefr, und Reſerv. W. Hertl 
von Althaidhof. Die Soldaten N. Hagen von Karlögrim, 
Sg. Luding von Hohendorf, L. Robter von Tennenlohe, J. 
Lied! von Alling, M. Rudbeſchl von Ahornberg, F. Fink 
von Brand, Corp. u, Reſerv. A. Heerwagen von Lindau, 
D. Gehrl von Mainburg, Gy. Dietel von Pendorf, Corp. 
und Referv. K. Weidner von Nürnberg, Corp und Reſerv. 
E. Schmidt von Reuteröbrunn, Gefr. und Reſerv. M. Reeg 
von Schattenftein, Gefr. u. Reſerv. M. Jrgang von Mün- 
en, A. Grundel von Kiſt, 3. Haas von Burgeilenreuth, 
3. Lauer von Retzſtadt, A. Lutz ven Grimoldshauſen, 3. 
Preig von Neudes, S. Scheyerer von Eſchelbach, Gg. Herr 
mannddörfer von Gerach, J. Heßberger von Aſchaffeuburg, 
A. Zetler von Reutersbrunn, Gefr. C.Ungelehrt von Nürn« 
berg, L. Uebler von Röthenbach, J. Koch von Lauf, J. 
Haindl von Kulmain, %. Freier von Burgwahlbach, P. 
Kornberger von Aſchelsried, Gg. Engert von Allersheiuu, 
3 Raith von Langenbrud, C. Frauenknecht von Neumarkt, 

. Bifhof von Igelsdorf, M. Schachtner von Reinerd- 
borf, B. Krug von Bergham. 

4. Ürttlleries- Regiment. To dt: Bombardier G. Schinner 
von Kronach. 

Verwundet: Corp U. Faber von Langenzenn, 
Oberkan. J. Noppeneider von Bamberg, Unterfan. J. 
Böhmer von Donauwörth , Oberkan. A. Bengeer von 
Steinheim, Unterfan. G. Bauer von Schienendorf, Unterk. 
A. Hebendauz von Forchheim. Unterkan. A. St ich von 
Kemnath, Fahrkan. AU. Schneider von Dittelsroda. 


die Hand — die Blätter einer Roſe fielen daraus, welche ſie im 
Zobeöframpfe feſt umſchloſſen Hatte. 

Der Waſſermüller bückte ſich na. „Geben Sie mir 
die Blume“, bat er erregt. „Sie wird von meinem Kinde fein 
— ihm möchte ich fie als Andenken zurüdgeben. 

Der Doctor blidte den Richter fragend an. Diefer gab durch 
Nicken feines Kopfes feine Zuftimmung. 

Es bat fein Ringen und Kämpfen ftattgefunden”, ſprach 
der Phoſtus⸗ der Todte würde die Hand gebraucht haben. 
Schmachvoll überfallen ift er. Alles ſpricht dal. 

Der Arzt verdedte die Wunden wieder. Mit der Rechten 

ch er dem Tobten die Haare aus der Stirn und blidte ihn 
einige Secunden fehweigend und bemegt an. x 

„In feiner Ächönften Blühte*, fprah er — „jelbft im Tod 
noch freundlich”. 

Der — erfaßte den Arm des neben ihm ſtehenden 
Waffermüllerd. Krampfhaft drüdte er ihn, um ſich zu halten — 
um den Schmerz zurüdzubrängen. "Die Worte bed Arztes 
ſchnitten ihm ins Herz. 

„Möge der, der die That begangen bat, bald feine Gtrafe 
empfangen“, ſprach der Arzt, iudem er fih erhob. 

„Das gebe Gott“, fügte der Müller Hinzu. 

Der Richter hatte während der Unterfudung nicht ein Wort 
geſprochen. Scheinbar völlig ruhig hatte er dageftanden. 


ihnen. 


Politiſche Angelegenbeiten. 

Bayern. Die „N. Nachr.“ melden unterm 7. aus 
Münden: Zaft ſämmiliche Hiefige Univerfitätäprofefforen 
aller Fakultäten, mit einziger Ausnahme der theologijchen, 
haben einen Proteft gegen die Dekumenizität des Konzils 
unterfchrieben. 

— Raiferslautern, 2, Aug Sold Leben hat 
feit Menſchengedenken nicht in Kaiferdlautern geherricht, wie 
während der legten drei Tage. In ber proteftantifchen 
Kirche campirten meherere Compagnien.. Als ich geftern 
Mittag dort war, fand ich ein intereſſantes Lager⸗Leben: Rings- 
um in ben mit Stroh gefüllten Kirchenftühlen lagerten die 
Soldaten. Die Einen jchliefen, Andere waren in voller 
Tätigkeit. Die Einen pußten ihre Gewehre, Andere reinig- 
ten ihre Kleider. Hier ward eiu Faß Bier angeſteckt, dort 
wurde auf der Kirchenbant mit einem Säbel rohes Fleiich 
gehadt. Dazwiſchen ward geſcherzt, gelacht und getrillert. 
Plöglih tönten in den Lärm hinein die Klänge einer Orgel, 
Ein einfacher Soldat, aber ein Künftler auf feinem Inſtru— 
ment, fpielte einen Choral. Gewaltig drangen die Töne 
durch bie weiten Hallen. Alles warb ergriffen, ver Lärm 
verftummte, umd eine Paufe in ihrer Arbeit machend, fan: 
gen die Soldaten: „Herr, Gott, Dich loben wir!” Kein 
noch fo pompdfer Gottesdienft kann eine ergreifendere Wirk: 
ung üben als biefer Choral, gejpielt von einem einfachen 
Soldaten nnd gefungen von feinen Kameraden. Obgleich 
die Truppen geftern ohne Verpflegung einquartirt waren, 
wurden fie doch meiſtens, oft fogar in fplenbider Weife von 
ben Bürgern verköftigt. In den großen Küchen am Bahız= 
hofe wird feit Sonntag Nachmittags Tag und Nacht für 
die mit der Bahn paffirenden Truppen gekocht. Stadtrath 
A. Kröber fungirte in Hemdärmeln und Schürze ald „Ober: 
koch“, und die preußifchen Soldaten lafen fih das Eſſen, 
welches aus feiner Küche hervorgeht, gut munden. 

— Nah einer Mittheilung vom 10. Auguft befanden 
fih in Ingolftadt an Kriegsgefangenen bereit? etwa 1000 
Mann und 60 Offiziere, weitere 1100 Mann, meist Tur— 
008, haben geftern Morgens Münden pafjirt, und noch 
fernere 2000 Mann waren im Transport nah Bayern 
begriffen. 

— Der Fürft von Thurn und Taris hat dem Kreis’ 
verein des bayerifchen Vereins zur Pflege und Unterjtüg* 
ung im Felde verwundeter und erfrankter Krieger die Summe 
von 6000 fl. zugewendet. Der Mündner Vinceutius-Ver⸗ 
ein hat aus den Erträgniffen des Glückhafens auf ber 
vergangenen Dult die namhafte Summe von 2000 fl. für 
verwundete Krieger gefpendet, Die Profefforen und Do— 
centen der hiefigen Univerfität haben zu gleihem Zweck 
eine Sammlung unter fi veranftaltet, deren erftes Erträg- 
niß ſich auf 500 fl. beläuft. 

Württemberg, Stuttgart, 11. Aug. (Officiell.) 
Die württembergifhen Verlufte bei Wörth belaufen ſich auf 
16 Offiziere und 248 Mann an Todten und Verwundeten; 


Er kannte den Hofbauer und empfand die ganze Größe 
feines Schmerzes und Elends. Mit ganzer Seele nahm er an 
ihm Antheil. Nicht den geringfügigften Gegenftand Hatte er 
fich entgehen laſſen — jeder konnte ja von größter Bedeutung 
werden. Sein Blid Hatte die Umftehenden ſcharf heobachtet. 
Bei allen Hatte er nur Entiegen und aufrichtigſten Echmerz 
wahrgenommen. Nur Franz war ſcheinbar ganz —— ge⸗ 
blieben. Er kannte ihn nicht. Er war ihm aufgefallen, aber 
mit berfelben gleihgültigen Miene hatte er feinen Blick ausgehal: 
ten. Mit dem Morde konnte er nichts zu ſchaffen haben, folde 
Ruhe konnte er nicht 3 dennoch begriff er ihn nicht. 

„Kann Jemand noch irgend eine nähere Auftlärung geben ?* 
fragte er. hr Euren Sohn heute Morgen nicht vermißt?” 
wandte er ſich am den Hofbauer. 

„Nein“, erwiderte diefer. „Dort auf bem Walbhofe leitete 
er die Wirthſchaft — dort fchlief er auch — ih war heute noch 
nicht dort gemejen“. 

„Wann habt Ihr ihn zum legten Mal geſehen?“ — 

„Geftern — gegen Abend — in ber Waldſchenke — beim 


ee. 
. ‚So ehr er fih aud zufammennahm, vermochte er dennoch 
die Worte kaum bervorzubringen. R 
„Er iſt geſtern Abend mit meinem Sohne und meiner Toter 
aus der Waldſchenke heimgekehrt“, ſprach der Müller. Bis an 











118 Mann werden vermißt. Die zweite Brigade, welche 
um 4 Uhr ind Gefecht kam, drang von Elfaßhanfen nach 
Froſchweiler vor. Die Kavallerie erbeutete 1 Mitrails 
leuſe, 3 Kanonen, den Stabswagen der vierten frangöfiichen 
Divifion mit 222,000 Fr. in Gold und 400—500 Pferde. 

Baden. Karlsruhe, 10. Aug. Die Kavallerie 
brigade unferer Divifion ging mit Artillerie und einigen 
Bataillonen Infanterie am Abend des 8. ds. biß unter die 
Thore Stragburgd vor. Die Garnifor biefer großen 
Feftung, welde nur aus einem Regiment und nicht einge 
tleideter Nationalgarde bejtehen fol, ließ unfere Truppen 
unbeläftigt bi8 an das Glacis und bis zur Citadelle heran= 
kommen, und machte ebenfowenig einen DVerfud tie Zer— 
ftörung der Eiſenbahn und des Telegraphen nach Lyon zu 
hindern. Straßburg ift nach allen Seiten ifolirt. Geftern 
war unfere Divifion in Brumath. — Vom 7. franzöfiichen 
Corps hält eine Divifion Lyon befegt, eine andere ift vor- 
geftern zur Hälfte in Straßburg, zur Hälfte in Belfort ein 
gerüct. Weiter befinden ſich in Belfort nur 4000 nicht 
egercirte Mobilgarben, meiſtens noch unbewaffnet. 


Norddeutſcher Bund. Mit dem Johanniter-Orben und 
in deſſen Dienit find bis jegt von hier 7000 Perfonen abs 
gegangen; der Orden ift zur. Aufnahme von 18,000 vor⸗ 
bereitet. — Es melden fi ‚dauernd bejahrte Leute zum 
Eintritt in die Armee orer zu fonjtigen Dienftleiftungen. 
Ein ziemlich alter Herr, feit Jahrzehenten nicht mehr activer 
Militär, Namend v. Bredow, iſt mit feinen ſechs Söhnen 
in bad Feld gezogen. — Nach ungefährer Ueberficht werden 
die Zeichnungen zur Bundeökriegsanleihe fih gegen 80 
Millionen (30 find in Berlin gezeichnet) belaufen, 

— Berlin, 8. Auguſt. Rußland und England 
machen gemeinfam die äußeriten Anjtrengungen die däniſche 
Regierung zum Ausharren in der Neutralität zu bemegen. 
Gleihgeitig haben beide Mächte bei Frankreich Schritte ges 
than, um zu erlangen, daß dieſe Neutralität nicht von 
frangöfifcher Seite compromittirt werde. 


Zaudespoften. 

Münden. In der Grubenftraße fügte biefe Tage 
ber Taglöhner M. H., als er.beim Auszuge aus feiner 
Wohnung von der Hansbeftgerin, der Poſtpackersfrau Hart⸗ 
mann, um den rückſtändigen Miethzind aufgefordert wurde, 
der genannten folh ſchwere Mißhandlungen zu, daß die⸗ 
felbe vorgeftern Nachts ſtarb. Der Verbrecher ift verhaftet. 


Lokales. 

Dachau. Der Frauenverein für Pflege im Felde vere 
wundeter Krieger hat unmittelbar nad erhaltener Kunde 
von der großen Zahl Verwundeter am baarem Gelde 100 fl. 
und 2 Kiften mit DVerbandzeug, Leib und anderer Wäſche, 
dann 1 Sad Charpie, an den Hauptverein iu München 
verjendet und ermübet nicht in. feiner Thätigfeit,, u für 
weitere Vorräthe eifrigit zu forgen. Auch ber Verein ber 


— — 
meine Mühle hat er fie geleitet, dann iſt er zurückgegangen zum 
Maldhofe auf dem Wege — murde er ermordet“. 

„Um welde eit iſt das gemejen?“ 

„Cs mußte bald 12 Uhr fein“ entgegnete der Eohn bes 
Müllers. Ken 

„Er ging allein mit Eu?“ 

* 


7 
„Kehrte allein zurüchr 


und Ihrer" ie " ’ 
Kr b I vielleicht noch eine Stunde in der Mühle bei ben 
Burfchen, um ihnen von dem Tanze zn erzählen, dann Iegte ih 
mich jchlafen”. = * 

„Einen Hilferuf oder dergleichen habt Ihr nicht gehört? Es 
war Naht — ein Schrei mußte bis zur Mühle dringen“, . 

Ich babe Nichts gehört, fonft würde ich binaußgeeilt fein“. 

Auf des Richters Verlangen wurde die näcfte Umgegend 
— Nirgends das geringfte eihen, welches auf Ve that 
hätte deuten fonnen. Weitere Nachforſchungen anzuftellen, war 
bier nit ber Drt. 


(Fortfegung folgt.) 


Männer in Dadau hat bereit? eine große Thätigkeit ent» 
wickelt und ſchon im Augen blicke des Eintreffend der Nach- 
richt von dem Nothftande in der Pfalz an Geld 100 fl. 
an Naturalien und bejonderd Brod bereit? 2 große Send- 
ungen an den Gentralausfhuß des Landeshilfävereines be— 
fördert. Fortwährenn fließen Spenden an Geld und Lebeng- 
mitteln au dem Markte, wie aus den Landgemeiden deö 
Bezirke im reichlichen Maße und liefern den fehönften 
Beweis ver Opferwilligkeit befjelben. 

Freifing, 13. Auguft. Die Regengüffe der legten 
Tage haben zur Folge, da bie meiten Wieſen an ber 
Mooſach überſchwemmt find. Auch die Iſar geht bedeutend 
hoch und iſt zur Zeit noch im Steigen begriffen. 


Amtliches für Kreiling. 
Bekanntmachung. 


An die Landgemeinden des Amtsbezirkes. 

Vorforge für Pflege verwundeter und erfranfter Krieger betr. 

Am 20 Juli hat fi das Bezirksamt mit einem Auf- 
rufe an die Landgemeinden des Bezirkes gewendet (Nr. 168 
des Freilinger Tagblattes) und ihnen die Betheiligung an 
den allerſeiis hervorgetretenen Beitrebungen für Pflege ver- 
wundeter oder erfrankter Krieger dringend an's Herz gelegt. 
Was damals noch im Bereiche der Zukunft und der Mögr 
lichkeit gelegen, ijt bereits zur Wirklichkeit geworden. Eifen- 
bahızüge mit zahlreichen Verwundeten und Kranken haben 
den Bezirk ſchon berührt, ein Theil derſelben hat ſchon da- 
bier Aufnahme gefunden, andere werden wohl unmittelbar 
folgen. — Aber auch die Thätigfeit der Bezirksangehörigen 
ift Hinter dem Gang der Ereigniffe nicht zurücgeblieben. 
Den dahier gebilveten Vereinen find raſch ſolche zu gleichem 
Zwecke in der Stadt Moosburg gefolgt; ein vortrefflich 
geeignetes Krankenlocal wurde in bereitwilligiter Weije zur 
Verfügung gejtellt und durch Zuſammenwirken, ver Ein: 
wohner zu feinem Zwecke ausgeſtattet. Ein weiteres iſt im 
der Einrichtung begriffen. Unter den Landgemeinden ging 
zunächſt Mauern voran, mit dem Grbieten zur unentgelt= 
ligen Aufnahme einer Anzahl Vermundeter oder Necon- 
valescenten. Gleiches Anerbieten erfolgte von Seite der 
Gemeinde Haag und der mit ihr im Kranfenhausverbande 
ftehenden Gemeinden ; nicht minder von den Gemeinden 
Mafjenhaufen und Allerdyaufen mit Aiterbach. 

Es iſt zu wünjgen, daß dieſen Gemeinden die ihnen 
zunädft gelegenen Gemeinden helfend  beiftehen werden, 
wenn die Nothwendigfeit herantritt, von dieſen wahrhaft 
patriotiichen Unerbietungen Gebrauch zu machen. Aber auch 
der bier gegründete Verein, deſſen Thätigkeit eine vielum- 
fafjende nothwendig fein muß, bedarf der fräftigen Unter 
ftügung von Seite der Landgemeinden. Außer den Gaben 
an Geld jind es insbeſondere ſolche an Leinwand, die dem 
biefigen Vereine ſehr erwünſcht wären. Nicht minder er- 
wünſcht find Lieferungen von Stroh, behufs der Heritellung 
von Strohmalragen und Strobpolftern. (Der Ort wo ber: 
artige Lieferungen abgeladen werven fönnen, wird durch Ans 
ſchlag am Schrannenplatz bekannt gegeben.) 

Die Bürgermeifter der Landgemeinden haben gegen» 
wärtigem Aufrufe möglichfie Verbreitung in ihren Gemeinden 
zu geben und ihrerſeits mitzuwirken, daß dic Beftrebungen 
der bejtehenden KHauptvereine in möglichfter Weije gefördert 
werben, 

Am 13. Auguſt 1870. 


K. Bezirtdamt Breifing. 
Breidenbad. 





Bekanntmachung. 

Se. Maj. der König haben die erledigte Bezirksamts— 
dienerdftelle zu Freiſing dem penfionirten Gendarmerie- 
Oberbrigadier Andreas Schmud zu verleihen geruht und 
wurde. der benannte Bezirksamtsdiener unterm heutigen in 
feine Funktion eingewiefen, was hiemit befannt gegeben wird. 

Am 12. Auguft 1870. 

Königliged Bezirksamt Freifing. 
Breidenbad. 





Bekanntmachung. 
Die Bezahlung der Kreisumlagen pro 1870 betr, 
Nachdem im Hinblicke der gegenwärtigen Zeitverhältnifje 
die jchleunigfte Erhebung der aus den Jahresſteuern fich 
berechneten Kreisumlagenpro 1870 angeorbnet wurde, 
fo werden die Zahlungstermine fürbie Stadt Freifing 
in nachſtehender Weile mit dem Beifügen bekannt gegeben, 
daß man ermüßigt ift, gegen die Säumigen auf Grund ber 
höchſten Beftimmung vom 27. Juni 1870 unfehlbar vor⸗ 
zugeben. 
I. Stadtviertel Dienftag den 16. Auguft Ifv. 38. 
1. Stattvier:el Donnerſtag den 18. Auguft Ifo. 32. 
11. Stadtviertel Freitag den 19. Auguft und Samftag 
den 20. Auguft If. Is. 
MI. Stadtviertel Montag den 22. Auguft und Dienftag 
den 23. Auguft Id. 38. 
IV. Stadtviertel Donnerftag den 25. Auguft und Freitag 
den 26. Auguft Ifv. 8. 
Freifing, den 13. Augnft 1870, 
Königliched Rentamt Kreifing. 
Böhner. 


(1219) Befanntmachung. 
Mayer gegen Hartl, und Sterzer, num Hartl gegen Hartl 
Wr 





Im Aufırage des k. Landgericht? Moosburg fege 
ih zur erftmaligen MVerfteigerung, des den Xaver und 
Katharina Hartl’fhen Cheleuten gehörigen Waſen— 
meifteranwefend zu Haag Termin anf 

Samftag, den 15. Oktober Ifd. Je. 
früh zwifhen 8 und 9 Upr, 
in deren Behaufung, D3.:Mr. 52 zu Haag, mit dem 
Bemerken an, daß fih dad Verfahren hiebei nach: den 
88. 87 His 117 der Progeh- Novelle vom 17. November 
1837 richtet und der Zufchlag nur nad erreichten 
Schäpungswerthe erfolgt. 

Dad Hartlfhe Anweſen, Hs.Nr. 52 in Haag, 

befteht aus 50,46 Tagwerk Gebäuden und Grundſtücken 


‚ der Steuergemeinde Haag, nebft dem ganzen Gemeinde— 


recht und dem Streurecht in den Altwäflern bei Plan- 
Nummer 873, 875 und 877, fowie in dem Altwaffer 
bei Plan-Nro. 912, ift notariell ge auf 8185 fi. 
und bezüglich ter Gebäude ıımı 1950 fl. affefurirt und 
mit 10,304 fl. Hypothekskapitalien belaftet, wovon jedoch 
nach den vorliegenden Hypothekenbuchsextrakt 4000 fl. 
nur vorgemerkt find. 

Mir undefannte Perfonen und folche, über. deren 
Bahlungsfähigkeit Zweifel beitepen, haben fich bei Meid- 
ung der Zurücweifung über Berfon und Zahlungd- 
fähigfeit gehörig auszumeifen. 

Katafterauszug, Shägurgsurtunde und Hypothefen- 
buchsextrakt, aus welchen die Grundbelaftung. erfichtlich 
ift, Tiegen in meiner Kanzlei zur Einficht offen. 

Nach der IJmmobiliarverfteigerung werde ich zufolge 
erwähnten gerichtlichen Auftrages in obiger Sache am 
bezeichneten Orte am nämlihen Tage, 

früh zwiſchen 9',, und 10%, Upr, 

mehrere Mobilien und Moventien, indbefondere 3 Pierbe, 
3 Kühe, 2 Rinder, 2 Kalben, 1 Mutterſchwein, 5 
Friſchlinge, Wägen, Pflüge, Eggen, Heuleitern, Drifcheln, 
Sabeln, Rechen, fowie die Erntevorräthe u. f. w. an 
den Meiftbietenden gegen fofortige Baarzahlung ver— 
fteigern, wobei ich bemerke, daß der Zuſchlag nur dann 
erfolgt, wenn das Meiitgebot mindeftend brei Viertheile 
des Schägungdwerthes, beziehungsweiſe Marktpreifes 
erreicht hat. 

Moosburg, am’ 10. Auguft 1870. 

Der königliche Notar: 


v. Sonnenburg. 





a2 2) Betanntmackhung. Ein Notizbuch 


Am Dienftag den 16. Auguft d. J. eröffne |MTe verloren. Man erſucht um dtück 
ich meine Amtsfanzlei und zwar in der Wohnung meines — —— 


Amtsvorgängers, des kgl. Notars Eſer, im Haufe des —— 
Hrn. Kaufmann Huf —— aubwirthichaftlicher Bercn 

















Freiſing, den 13. Auguſt 1870. Gomite-Sihung. 
Vinzenz Weninger, Mittwod den 17. Auguft 
fgl. Notar. Wittans 1°. Apr, ö 
a RE A DE 
Der Unterzeichnete empfiehlt fih zu Wertretungen in Eivil-, ü i 
Ehreukränfunge, und Webertretungsfachen. s Küchenmädehen 
Dachau, den 12. Auguft 1870. wird für das Ziel Micpaeli auf eine 
2 * A. S id Bahnreſtauration in Dienſt geſucht. 
v. Schneider, Näheres in der Expediton, wofelbſt 
(1224 2a) geprüfter Rechtöpraktifant. aus Adrefien hinterlegt werden 
= = nnen. (1204 24) 
Schützengeſellſchaft Freiſing. — — 
Das Vortelſchleßen iſt von heute bis auf Weiteres eingeftellt. wird bei Hafnermeifter Seidl in die 
Das Scüßenmeifteramt. Lehre genommen. (1211 3c) 
(1226) Mitterer. ne eg 


Landshuter Schrannen-Bericht 
vom 12, Auguft 1870. 











Wohnungs-Bermiethung. — ———— 
Vor dem Münchnerthor, vis- a -vis des Bahnhofes dahier, iſt eine | Gattung | Are 


geräumige Wohnung mit 6 Zimmern, 1 Küche, Wafchgelegenheit, Keller: | My 
und Dahdoden-AntHeil, auf Berlangen auch einen Theil des Gartens zu | Kor 
vermiethen und kann zu Michaeli 1. 3. bezogen werden. Zu erfragen bei | Serfte 
. Haber 
Steinecker, Inſch 
(1223) 3a) Bieglermeifter. Gröfen | 


Von Kelheim nach Landshut verſeht, zeige ih am, day fih| Eiſenbahnzüge. 
meine Kanzlei obere Neujtadt im Neubau des Heren Maurerz Ankunft Mr — 
meiſters Peuſinger zu ebener Erde befindet. 




















































































* i 1870 
1199 26 f Fahr-Orbnung vom 1. Jun 
C ü ) Kr Miünz, k. Advotat in Landshut, nad; Münden: 
> 5 H ⸗ 
. (1198 56) Aechtes Knochennehl Pe EN 
R : " " „ 6: 
ift zu haben bei — 10 6 BGrcorzZug 
A. Schön. Nachmittags 5 
>. — = — Abends Kae 
WELLLELELELLELTEEEEELETLLLETETELTLLITTLETET IT Ir e 5 u f 
N R | nad Landshut: 
2 Die Buchdrucherei von Franz Paul Datterer Worgens 6 Uhr 2 Din D- 
? iu $reifiug fe a: . 
empfiehlt fü Ueberna ec Drucaufträge: Werke, Brod) , Vechnungen, (+ BE u MR; ® 
— erngee Weapi. Brei Kunrunie, —— für Apotheker — auf Nachmittags 3 „0m 
 Frendgefäfe und Schubladen, Einladungs-, Speift-, Engagements-, Vifiten-, Zrauer- + " Im In 2, 
karten, Weinkarten und Etiquetten etc. etc. | Abends 9 u» 19 „u G- Bug 
Tager von Formularien für k. Aemter, Pfarrämter, Gemeindevermaltungen, * | ©. Poſtomuibus 
Schulen und Private. Concept-, Canzlei-, PoR-, Bunt-, Umſchlag- und Pad-Papiere. + nach Erding: 
+ bi \ an mi 
— ER 5 bi —— 
Dachauer Schraunen-Auzeige. nad Au, Mainburg: 
Vom 10. Auguft 1870, Morgens 6 Uhr 3U Min. 
F Öe= * 
Boriger] 9 tig. öchter] Mitteis |Niedr. | Mittelpreis. > 
Frucht· gen, — — Karen Reit. Ye Brei. Me | Briefbogen 
Gattung. € ö — get mit Anfichten der Stadt Freifing 
il EER. (Sam. Legnı 1: I Meuftift, Schullchrerfeminar, Bahn 
MEN, « v — — hkhof, weißed und farbiged Briefpapier 
„Kom. Couverts, Viftten- und Gratulationde 
An 133 13a lıa) al | karten empfiehlt zur Abnahme 
Schfen = —— a ag 5 P. Datterer. 
Sinfamen | a 7° 
Summa 185] 185 u | | = fit billig zu verfaufen. D. u 


BE Das nächite Blatt wird des Feiertages wegen Montag von 2 bis 4 Uhr 
ausgegeben. Einlaufende Telegramme werden durch Ertrablätter veröffentlicht. 





Rebaction, Orud und Berlag von franz Paul Datterer in Freifing. 





Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadyan. 


N 185. 


Dienftag 16. Auguft 


1870. 





Dat „Ereifinger Sagbları" wird mır Ausnahme ber hohen Feftage und der Montage täglıd audgegeben, und kofter vierteljägrlim in Breifing 48 kr., durch die £. Bor 
ogen do tx. pränumerundo Bei Inferaten wird bie Ipaltige Garmondzeile oder deren Raum mut 3 kr. berechnet. Für Breifing und nächte Umgebung abonnirt mau is 
der bieflgen Bucorucerei; auswärtige Abonnenten wollen das Zagblatt bei der mächfigelegenen Boftervebition ober bei hen Bofboten beftellen. 





Telegramme des Freilinger Tagblattes. 


(Dfficell) : Aus großen Hauptquartier. 


Den 13. Auguft, Abend?, Nancy vom Feinde geräumt, unfere Cavas 


lerie zerftörte nördlich der Stadt bie Bahn bei Frouard andere Cavalerie-Abtheilungen nahmen einen Foursgetrandport 


in den Vorpoften der auf Glaçis vor Meg noch befindlichen franzöſiſchen Truppen. 


(Offiziell: ) 
Abend 7 Uhr 15 Minuten: 


(Tel. des Freiſ. Tagbl.) 


Durch die Gefandtfchaft des Norbbeutihen Bunde, von Saint Avold Freitag 12. Auguft 


Die franzöfiihe Armee hatte die Pofltion an der franzöſiſchen Nied zur Vertheidigung eingerichtet, trotzdem iſt 


fie geftern bei Mey über die Mofel zurücgegangen. 


Unfere Cavalerie vor Met, Pont à Moussont und Nancy. Abtheilungen unferer Armee vor Straßburg einge 
troffen. Die Heine Feſtung Lichtenberg in den Vogeſen hat capitulirt; Lügeljtein (ka petite Pierre) ift vom Feinde 


verlaffen. 
Münden, 11. Auguft 1870, 


Dafelbft und am verfchiedenen anderen Stellen große Magazine und Militär-Vorräthe vorgefunden. 


Königliches Kriegsminifterium. 


St. Avold, den 12. Auguft, Mittags, 


Nah der Schlacht bei Saarbrücken Tießen die Franzoſen unter 


Anderem auch 10,000 Decken und für eine Million Tabakdvorräthe im Stich. — Pfalzburg und der dortige Vo— 
gefenübergang ift in umfern Händen. Bitſch wird, da es nur cine Befagung von 300 Mobilgardiften hat, von einer 


Compagnie beobachtet. 


auf das Freifinger Tagblatt um den Preis 
von 33 fr., auswärts bei jeder Pofterpedition 
und bei jedem Poſtboten — hier in Freifing und 
nächſter Umgebung in der Expedition des Blattes 
abonnirt werden. 

Wichtige Nachrichten erhalten wir auf tele 
graphiſchem Wege; Die zur Veröffentlichung kom⸗ 
menden amtlichen Berichte über die Armee, die 


Berluftliften 2c. 2c. werden wir möglichſt raſch 


mittheilen. 
Zu zahlreichen Beftellungen ladet ein 
Die Redaktion und Erpedition des 
Freifinger Taogblattes. 


Bayeriſche Verluſtliſte Ar. 3. 
Sclacht bei Wörth (Frojhweiler) am 6. Augufl. 


3. Bataillon des Infant.-Leib-Reg. Vermwundet: 
Oberlt. 2. Auer. Die Soldaten: 2. Ettel von Obermenzing, 
A. Schachner von Gänsyeim, M. März von Münden, 
3. Denk von Steinach, J. Herzel von Schernfeld, S. Endred 
dv. Offingen, M. Wittmann v. Schillwigried, A. Bergſchnei ⸗ 
der von Senkenſchlag, 3. Großmann von Wafjerburg, Gefr. 
A. Graf von Schellmanäkreuty, Gefr. J. Riedl von Schwab 
münden, 8. Amande von Münden, F. Haudperger von 
Perlesham, 8. Hegger von Kempten, S. Pichler von 
Sielenbach. 

1. Bataillon des 1. Infant.-Regiments, König. Todt: 
Gefr. A. Huber von Eichenberg. 

VBermundet: Die Solvaten: C. Riem von Berg, 
Gefr. 3. Graf von Landshut, J. Schmid von Niederhoch: 
ftädt, V. Eigner von Berchtesgaden, C Appel von München, 
Sg. Erndl von Freifing, Gefr. N. Birklein von Ryeindorf, 





Unfere Kavallerie fteht bereit? Hei Lünvilfe. 
Für die Monate August und September kann 


Ger. Schülein von Scheßlitz, P. Nigel von Menzing, 2. 
Zwick von Polling, S. Hölzl von Volkmannsdorferau 

1. Bataillon ded 2. Infanteri es Negimentd Kronprinz. 
Todt: W. Feig von Zeiskam. 

VBerwundet: Die Soldaten: J. Aigner von Teis⸗ 
bad, M. Wagner von Reichertshauſen, 3. Semelroth von 
Nürnberg, B. Lang von Weilgeim , 3. Maier von Buch 
bofen, Sergeant 3. Schiegl ven Pleinfeld, Vicecorp. Low. 
Schörg von Münden , G. Berchtold von Hofitetten , Carl 
Klint von Niedermiesau, S. Grebner von Alfenau. 

2. Bataillon de 5. Infant-Reg. Großhzg. von Heſſen. 
Todt: J. Ruck von Goßmannsdorf. 

Verwundet: Oberlt. u. Bat.Adj. L. Kürſchner von 
Culmbach; Corp. Gg. Bechtloff von Kallſtadt; Vicecorp. 
R. Dorn von Würzburg, C. Jüngert von Eichelsdorf, J. 
Berſt von Zell, P. Dier v. Alsbach, F. Sattel v. Schiffer⸗ 
ſtadi, L. Weißenburger von Neuburg a/Rh., J. Bat voli 
Partenſtein, A. Köbel von Niederſchleiteubach, Gy. Wilhelm 
von Haploh, N. Heltmann von Gochsheim. 

1. und 2, Bat. des 11. Infant. - Reg. von der Tann. 
Todt: Hptm. 1. Elafje A. v. Jäger; Hptm. 9. v. Hof: 
ftetter „zu Plagol; Sergeant M. Haas; Spielmann $. 
Härtel; Gefr. M. Grefjel; Gefr. Franz Völkel. Die Sol- 
daten: X. Brucmaier, 3. Schufter, M. Schall, F. Kraupner, 
B. Nauch, €. Raab, J. Wolf, 3. Eholzer, M. Felir, ©. 
Kirchner, Gg. Leibinger, A. Saringer, 3. Stettner. 

Verwundet: Stabshauptm. U. Frhr. v. Pölnig; 
Hptm. 1. EL. A. Dertel; Oberlt. C. Graf dv. Armannsperg; 
Unterlt. 3. Haas; Unterlt. M. Geisler; Unterlt. U. v. 
Tauſch; Landw.- Junker A. Krammel. 

4. Art-Reg. Prinz Luitpold. Vewundet: Unterfan. 
Jacob Kee von Mauerſtetten, Unterfan. Frz. Pracht von 
Buching. 

Politiſche Angelegenbeiten. 

Bayern. München, 13. Auguſt. Es iſt hier mehr- 
fah die Nachricht verbreitet, daß ſich Kriegsgefangene, 
namentlih Turkos, hier und dort unbotmäßig benommen 


hätten und man genöthigt gewejen wäre, in ftrenger Weiſe 
einzufchreiten. Dem eutgegen Tann als beftimmt verfichert 
werben, daß in Betreff de3 Betragens der Kriegägefangenen, 
deren Zahl in Bayern big jet ſchon über A000 beträgt, 
bis heute auch nicht Eine Klage erhoben worden ift. 


Das Kriegaminifterium hat verorbnet, daß von ben 
zurüctrangportirten Verwundeten nur die ben beutfchen vers 
bündeten Armeen Angehörenden in DVereind- und Privat 
ſpitäler abgegeben werden bürfen, dagegen Franzoſen und 
Turkos ausſchließlich militärischen Heilanftalten zugewiefen 
werben follen. Nach erfolgter Heilung werben Letztere unter 
entfprechenber Bedeckung nach Ingolftabt verbracht. 


— Die Augsburger Allgemeine Zeitung beklagt ſich 
mit Recht über die außerordentliche Langweiligkeit der Bayer 
rischen Feldpoft, unter welcher nicht nur die Zeitungen lei— 
den, fondern beſonders die Angehörigen der im Feld ſtehen⸗ 
den Soldaten. Die Leitung des Ganzen fcheint nicht in 
den rechten Händen zu fein. Der Abjutant des Königs, 
Major v. Sauer, ift an Ort und Stelle geſchickt worden, 
um die Sachlage zu unterfuchen und Abhilfe zu jchaffen. 


Württemberg. Aus dem württembergifchen Hanptquartier, 
14. Auguft, wird dem Kriegaminifterium über die Einnahme 
der Vefte Lichtenberg gemeldet: Am 9. Nachmittags ift 
diefe Vonefenvefte bei Ingweiler durch bad 1. und 3. Jür 
gerbataillon, die 1. Feldartilferie-Abtheilung und 2. Comp, 
des 2. Inf-Reg. unter General Hügel befchoffen und in 
Brand geftecft worden. Auf unferer Seite verwundet 1 
Offizier und 11 Mann, tobt 1 Offizier und 6 Mann. 
Geſtern früh bat Lichtenberg Tapitulirt. 180 Gefangene, 
worunter 3 Offiziere. 


Baden. Karlsruhe, 10. Aug. Die Nachricht, ein 
gewiffer Himmelsbach fei zu Raſtatt wegen Spionage Friegs- 
rechtlich erfchoffen worden, wird in ber heutigen Landezeit- 
ung für eine Erfindung erffärt. 


Oeſterreich. Aus Trier, 9. Auguft, berichtet die 
Trierlſche Zeitung. Geftern wurden brei Rofomotiven und 
ein Tanger Zug Waggons, bie bei Forbach erbeutet worden, 
herübergebracht, und heute foll abermals ein folder Trans» 
port erfolgen. An Proviant für Menfchen und Vieh haben 
bie Franzofen ganz enorme Vorräthe daſelbſt zurücgelaffen, 
fo daß unfere Armee jet daſelbſt nicht? weniger als 
Mangel Teibet. 


* Rordd. Bund. In Berlin find bis 11. Auguſt früh 
an Gefangenen 2100 Mannſchaften und 144 unverwunbete 
Offiziere burchgefommen und nah Küftrin und Königsberg 
befördert worden. 187 Mann, meift Berwundete die Abends 
eintrafen, werben nad) Spandau gebradit. 


E — Berlin Die eben befanntwerdenden Ver: 

fuftfiften aus der Schlacht bei Wörth laſſen erkennen, 
wie der Kampf geweſen iſt und um wie viel gefährlicher 
die franzöfiichen Schußwaffen als bie öfterreichifchen find. 
Wenn wir 3000-4000 Tobte und Verwundete Haben, 
fo hat und dieſe eine Schlacht fo viel nefoftet, wie 1866 
bie drei Schlachten bei Nachod (1108 Mann), Trautenau 
1252 M.) und Stalig (1455 M.) zufammen. Die Ziffer 
ber Gefammtverfufte bei Wörth erreicht ſchon 20 Proz. ber 
preuß. Geſammwerluſte des ganzen Kriegs von 1866 , bet 
dem wir 4450 Tobte und 16,177 Vermundete Halten. 
— gegen Napoleon läuft eine ſchwere Blutrechnung 
auf. 

— Aus Hagenau, 7. Aug. ſchreibt man ver „Bad: 
Landeaztg.“: Heute zroifchen 1 und 2 Uhr wurde diefes 
elfäffiiche Städten durch das badiſche 1. und 2. Drago: 
nerregiment befegt. Voraus ging ein kühner Handſtreich 
ber beiden Dragonerlieutenants v. Schönau und v. Frey: 
dorf, welche mit wenigen Reitern nach ber mitten in ber 
Stadt gelegenen großen Kaferne ritten und ben bortigen 
Offizieren und Maunfhaften erflärten, fie feien gefangen. 
Der Feind wußte nicht? Beſſeres zu thun, als vor biefer 
Hand voll Leute die Waffen zu ftreden. Die Früchte des 








* 


kecken Reiterſtückchens waren etwa 200 Gefangene, 130 
Beutepferde und 6 Wagen mit Ausrüftungsgegenftänden. 
Abend wurde bereit3 das Hauptquatier der babijchen Divi— 
fion hieher verlegt und die Truppen bezogen Bivouaks rings 
um die Stabt. 

— Gegenüber der Parifer Nachricht über die beab- 
fichtigte Austreibung der Deutjchen aus Frankreich jagt die 
„N. Allg. Ztg.:“ Wir glauben nicht, daß Deutfchland 
das Vergeltungsrecht brauchen, daß eine deutſche Regierung 
franzöſiſchen Unterthanen ein Verbrechen daraus machen 
werde, daß fie dem Lande angehören, welches dad Unglück 
bat, einen Napoleon III. auf dem Thron zu fehen; die in 
Deutfhland Ichenden Franzoſen mögen ruhig fein, fie werben 
fi mit der übrigen Welt überzeugen, dag es Deutfchland 
iſt, welche „an der Epige der Givilifation fchreitet.” 

— Darmftadt, 9. Aug. Geftern Abends kam ein 
Transport franzöfifcher Kriegsgefangener. Der 54 Waggons 
zählende, von 2 Locomotiven tranzportirte Zug enthielt 1800 
Gefangene, darunter 135 Offiziere, unter denen ein Divis 
fionögeneral mit feinem ganzen Stab. Der Zug wurde 
von 800 preußijchen Füfiliren eskortirt. x 

— Berlin, Der König hat eine Beftimmung von 1866 
erneuert, wonach der Mann oder die Abtheilung, welche 
einen feindlichen Adler (Fahne) erobert, berechtigt iſt, einen 
Ehrenfold von 40 Ducaten, der oder die Eroberer eine 
feindlichen Geſchützes einer folhen von 60 Ducaten zu be: 
anfpruchen — Tür die in der norddeutſchen Armee herr 
chende Anficht über die Suüddeutſchen ift die Antwort fehr 
harakteriftiich, welche ein Soldat der Escorte !bei dem neu: 
lichen Gefangentransport auf die Frage ertheilte: ob unfere 
Soldaten an ven Süddeutjchen wirklich gute Waffenbrüder 
befäßen. O ja, lautete die Erwiderung, nur wollen die 
füdfichen Waffenbrüder immer die erften am Feinde fein 
und das können wir doc nicht leiden. 

— Hannover, 12. Aug. Der amerifanijche General 
Sheridan hat fi nach Berlin begeben, um dem Feldzuge 
im preußischen Hauptquartier beizuwohneu. 

— Die Verwundete, vom Kriegsſchauplatze zurückkehrende 
Offiziere erzählten, haben die Mitrailleufen im Allgemeinen 
wenig Erfolg gehabt. Die Franzofen hatten faum Zeit, 
drei Ladungen abzugeben, als fie von der deutſchen Artillerie 
ſchon demontirt waren. Ueberhaupt ſoll die deutſche Artillerie 
vortrefflich gejoffen und den Franzoſen großen Schaden 
gethan haben. 

Frankreich. Paris, 11. Auguſt. Volksſtimmung 
dumpf; Banquier aller Rangklaſſen verſeuden mafjenhaft 
Kiſten mit Wertheffekten nach England. Die Geſchäͤſte 
ſtocken. 

Schweiz. Aus Baſel, 8. Aug, ſchreibt man dem 
„Bund“: Nachdem geſtern Nachmittags bereits die aben- 
teuerlichſten Kriegsnenigkeiten in Umlauf gejegt worden, 
begannen diejenigen vom beabfichligten Nheinübergang der 
Deutfchen bei Kems einige Eonfiftenz zu gewinnen. Bereits 
um 4 Uhr begegnete man auf der Hegenheimer, Burgfelder 
und Eljäßer-Strage (nad St. Louis) einzelnen Fußgaͤngern 
und Furwerken aller Art, mit Betten, Kleidern uud Möbeln 
Seladen, bei oder auf welchen in Stroh oder Leinen gebettete 
Frauen und Kinder ſich ängſtlich zuſammenkauerten. Gegen 
Abend nahm die Einwanderung am den Grenzortfchaften 
Burgfelden, insbeſondere aber von den induftriell hablichen 
Hebräer-Nefidenzen Hägenheim und Blogheim, die Geſtalt 
eined von Paris getriebenen sauve qui peut an; alle möge 
lichen Habfeligkeiten, vor allem das alte und junge ſchöne 
Geſchlecht Iſraels — jeder fuchte fein Beſtes oder wenige 
ſtens Liebftes zu retten. So ging e8 bie ganze Nacht ohne 
jegliche Unterbregung Hin und her, mit Drofchfen, Leiters 
wagen und zu Fuß. Nachts 10 Uhr erblickte man auf der 
elſaͤßiſchen Berghöhe bei Folgensburg und ebenfo auf dem 
badiſchen Düllinger Berg Wacht- oder Freudenfeuer mit 
Raketen. Um 11 Uhr zogen die benachbarten franzöfifchen 
Douanen ſämmtlich mit aller Gendarmerie ab, wie man 
fagt, gegen Belfort, wo fich bedeutende Truppenmaffen ſam— 
meln follen, um die hereingelocten (2) Deuiſchen zu übers 
fallen. Das ganze obere Elſaß ſcheint aufgegeben worden 





zu fein und bereitd hört man den Bauer, wie den Krämer 
im verzweifelten Unmut) über die verlafjene Lage und die 
ſchlechten Erfolge der franzöfiihen Waffen weiblich ſich be— 
Magen und über des kaiſerliche Negiment ſchimpfen, da fie 
den Truppen zu lieb preisgegeben worden jeien. Die Flucht 
währt noch zur Stunde, 10 Uhr Morgens, nad) dem ber: 
genden neutralen Baſel, und ſcheint jih nun auf größere 
Erpeditionen audzubehnen, indem mir ganze Viehherden und 
Waarenlager bereit3 angekündigt worden find, da nunmehr 
doch, wie mir mehrerfeit3 al3 bejtimmt verfichert wird von 
Augenzeugen, bei Folgendburg und Blogheim bie franzör 
ſiſchen Truppen ſich anfammeln. 

— Bajel. Im Elſaß herrſcht große Beſtürzung. Die 
Bank von Mülhauſen hat ihre Baarvorräthe nach Belfort 
geflüchtet. Zahlreiche Familien flüchten fich hieher. Cine 
officielle Aufforderung ſich gegen die Feinde nicht zur Wehr 
zu ſetzen, fowie die Flucht der Behörden verſetzt die Bes 
völferung im leicht beegreifliche Angſt. 

Ztalien. Rom, 12. Aug. Frhr. v. Arnim hatte am Tage 
feiner Rücktehr von Berlin zwei Audienzen beim Papſt 
und überbrachte ihm ein Hanbfchreiben des Königs Wilhelm, 
in Bezug auf das ter Papft bemerkte: es komme das Heil 
der Kirche in größter Gefahr oft von ganz unerwarteter 
Seite. Arnim conferirte fofort mit Antonelli, dem Minifter 
des Innern und des Kriegs, und mit dem Polizeidirektor. 
Er überbrachte ermuthigente Zufiherungen und fogar In: 
ftruktionen. . (A. 3.) 


2ofales. 

Freifing, 15. Aug. Im Hiefigen ftädtifchen Krans 
fenhaufe befinden jich jeit dem 10. Auguft folgende Franfe 
und verwundete Soldaten: Heinr. Hecht (7. Reg. 3. Comp.) 
aus Birndorf (Bez. A. Ansbach) Lungenentzündung; Jo— 
hann (9. Reg. 9. E.) aus Geroda (Brüdenau) Wedhjel- 
fieber ; Xaver Knott (11. Neg. 2. €.) aus Pitrich (Regens⸗ 
burg) Streiffhuß auf der Schulter ; Heinrich Bellert (7. N. 
2. ©.) aus Hof, Wechſelfieber; Andreas Biehmüller (9. R. 
1. C.) Aura a,Saale (Hammelburg) Wechſelfieber; Joh. 
Bauer (10. Zägerb. 3. E.) von Windheim (Kiffingen) Wech⸗ 
felfieber ; Karl Kaffta, Tambour vom (11.R.) Regensburg 
Streifſchuß am Bruftbein; Johann Alsheimer (A. Neg. 
10. E.) von Burgfinn (Gemünden) Wechelfieber ; Andreas 
Lug (8. Jäg--B. 2 C.) Meinbernheim (Kigingen) Abſceß am 
rechten Fuß; Joh. Müller, (7.R.3. C.) Marienroth (Teufch- 
nig) Schuß dur das rechte Ferfenbein; Nikolaus Schmid 
(2. Chevauzl.:Neg. 1. Est) Aſchaffenburg, Gehörganggent- 
zündung und Gelenkrheumatismus; Johann Angitl (2. 3. 
B. 4, €.) Schneitjee (Traunftein) Haarſeilſchuß am Hals; 
Jak. Treffer (2. Neg. 2 €.) Diefjen (Landsberg) Abfceß 
am Fuß; Anton Kiefer (7. R. 7. C.) Neuſath (Nabburg) 
Abſeß am Fuß; Kajetan Dolch (1. Reg. 9. C) Feldkirchen 
(Münden) Abſceß am Fuß. Im Militärfpitale liegt: 
Klemens Pitois aus Breft, Korporal im 2. Zuavenregim. 
Schuß am linken Hinterbaden und vechten Jochbogen. 
Sämmtliche befinden fi am Wege ber Befferung. Dem 
Vernehmen nach ift der Artilferift Joſ. Pflüger (geborner 
Freifinger), der durch den Zufammenftoß zweier Bahnzüge 
in Stuttgart fo verlegt wurde, dag ihm der Unterjchentel 
amputirt wurden mußte, bereits feinen Wunden erlegen. 





128) Bekanntmachung. 


1) Unter der Firma „Regiftrirte Geſellſchaft mit 
beichränfter Haftpflicht für Dampfdrefche und andere 
Iandwirthfchaftlihe Mafchinen in Weihenſtephan“ Hat 
fih eine Gefelfihaft mit dem Sig in Weihenftephan 
gebildet. Gegenftand des Unternehmens ift der Erwerb 
und die Benügung Tandwirtbfchaftliher Mafchinen, 
zunächft einer Dampfdrefchmafchine. Das Gefellichafts- 
Statut datirt vom 16. Juli 1870. Die Geſellſchafts— 
dauer ift auf Feine beſtimmte Zeit befchräntt. Der 
Eintritt im Die Geſellſchaft erfolgt durch eine fchrift- 





liche Erklärung und durch Baarerlag von wenigſtens 
100 ft., auf welchen Betrag je ein Gefcäitsantheil fich 
entziffert. Jeder Gefellichafter haftet nur mit feinen 
Gefchäftsantheilen, deren er mehrere befigen Tann. 

Der freiwillige Austritt aus der Gefelfchaft vor 
Ablauf von 5 Jahren ift nur zuläffig, wenn ber Ge— 
Tchäftsantheil des Audtretenden von anderen Gefell: 
Ichaftern übernommen wird. Im Ball des Todes 
eines Gefellichafterd ift Jener, der deſſen Gefchäftd- 
anthei: im Weg der Erbfinaft erwirbt, als Gefelfchafter 
zu betrachten. 

Die Gefammtheit der Gefellfchafter wird durch die 
Generalverfammlung repräfentirt, in welcher ber ein— 
jene Geſellſchafter felbft bei Befig von einer Mehrzahl 
von Gejchäftdantheilen niemald mehr Stimmen hat, 
ald die Stimmzahl ber übrigen Gefellfchafter beträgt. 

Zur oberften Geſchäftsleitüng, ſowie zur gerichtlichen 
und außergerichtlichen Vertretung der Geſellſchaft wird 
ein aus einer Perfon beftehender Vorftand, ferner ein 
Stellvertreter beftellt. 

Alle Audfertigungen ded Vorſtandes gefchehen wie 


folgt: 

- „Regiftrirte Geſellſchaft mit befchränkter Haft- 
pflicht für Dampfdreſch- und andere Iandwirth: 
Ichaftlihe Mafhinen in Weihenftephan.* 

N. N. Vorſtand 
ober 
N. N. Stellvertreter. 

Die Bekanntmachungen für die Gefellichaft erfolgen 
durch Einrückung im Sreifinger Tagblatt. 

Während der erften zwei Betriebsjahre ift als Vor— 
ftand Herr Dr ©. Weng, Direktor des Fol. Staatd: 
guts Meihenftephan, und ald Stellvertreter Herr In— 
ſpektor B. Bergmayr zu Weihenſtephan beſtellt. 

Das Verzeichniß der Geſellſchafter kann jederzeit 
beim unterfertigten königl. Handelsgerichte eingeſehen 
werden. 

Münden, ben 10. Auguft 1870. 

Königl. baver. Hanbelögericht München links ber Ifar. 
Der fönigl. Obergerichtsſchreiber. 


Müller. 


Amtliches für Dadyau. 


11221) Bekanntmachung. 

Durch rechtöfräftiged Urtheil vom 26. vor. Mts. 
wurde Joh. Nep. Eder, Schulleprer zu Kreuzholz: 
haufen, wegen Ghrenfränfung an dem E. Pfarrer 
Johann Philipp Unrain von dort, in eine Geldbuße 
von 15 fl. und in die Tragung fämmtlicher Koften 
verurtheilt. 

Dachau, den 11. Anguft 1870. 

Königliche Landgericht Dachau 
db. Hellersberg. 


(1225) Bekanntmachung. 
In Sachen Engländer gegen Kreil wegen Forderung 





! verfteigere ich nächften 


Freitag den 19. Auguft Ifd. Ie., 
früh 9 Upr, 
im Haufe der Gütferdehefrau Therefe Kreil, in Maſſen— 
haufen 2 Pferde (Hengfte), eine dunfelbraune Kup, 
ein Mutterfchwein ımd einen Oekonomiewaagen, im 
Geſammtſchätzungswerthe zu 166 fl., zufammen ober 
einzeln an den Meiftbietenden gegen Baarzahlung. 
Der Zufchlag erfolgt, wenn bad Gebot des 
Schaͤtzungswerthes erreicht hat. 
A. Wiebel, 
kgl. Gerichtövollzieher. 


PBrivat-AUnzeig 


1220) Bekanntmachung, 


Am Dienftag den 16. Auguft d. J. eröffne 
ich meine Amtsfanzlei und zwar in der Wohnung meines 
Antsvorgängers, des gl. Notars Efer, im Haufe Des 
Hrn. Kaufmann Huf dahier. 

Freifing, den 13. Auguit 1870. 

Vinzenz Weninger, 
fgl. Notar. 





Der Unterzeicpnete empfiehlt fih zu Vertretungen. in Eivil-, 
Ehrenkräufungs- und Uebertretungsfachen. 


Dachau, den 12. Auguft 1870. 
A. v. Schneider, 


(1224 26) geprüfter Rechtspraktikant. 





So eben erfchien und kann bei der unterzeichneten Buchhandlung 
fubferidirt werden: 


„Deutſche Kriegszeitung“ 
JIlluſtrirte Blätter vom Kriege 


Diefelde wird möchentlich erfcheinen und möglichft raſch authentifche 
Berichte vom Kriegäfchauplag mit vielen Illuftrationen von ben 
erften Künftlern und Schlachtenmalern und zwar ſämmtlich Original: 
zeichnungen bringen; bie erfie Nummer liegt bereit3 zur Einficht vor. 

Sreifing, 15. Auguft. 


J. ©. Wölfle'ſche Buchhandlung. 


in A A A A A A A An en Ah A FE A he he A A he he he A dh en, 


Sr. P. Batterer in Freiſing 
empfiehlt fein beit affortirted? Tager von 
Ganzlei-, Concept-, Poft:, Zeichnungs-, Umjchlag-, 
Seiden- & Buntpapieren, Briefcouverts, Schreib: 
materialien beiter Qualität (Stahlfedern, Bleiſtifte, Copir- 
tinte 2c.), Motizbücher, Formulare zu Wechſeln, 
Anweifungen, Quittungen, Rechnungen 2c. 
Preiſe billisft! 
— 
Münchener Schranne vom 13. Auguſt 1870. 
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Getreide |Boriger 






































z Mittel- 
Schran- geftieg. | gefallen. 
Zufuhr Berfauf] Re. | preis 
tung. x EA 
* ung. | Reft nenftand a ke IEla0K 
Schärfe. Schäfel.| Schätel. ( Shäfel.| Shäffel. f — 
Waizen 873 | 2944 | 3748 | 2914 | 834 | 30,18] —| —I—!30 
Korn 224 | 2370 | 3069 | 1849 | 1220 | 1328| — —| —|46 
Gerſte 97 | 261 346 | 188 | 158 | 12.11 — -| 39 
Haber 16 | 6127 | 5987 | 4767 | 1220| 958] —|—| U 8 
Brodgemwichte Bleifhpreifein Daganu. Brud. | 
in Srad vom 7. Hug, Dom 7. Aug. | |. Boupfreiſe in München, 


a. Wuigenbrod. Pf. eih. O.uPfd. Maft ſleiſch 19) — Buchenholz die Klafter 18 ff. 
Die Mundfemmel =] 2 | 3lı Bir. Daher. Mad 1 

ie, are 11 [—]1 Bi. Ralbfeiid . . 
Der Gef 2 1 Bf. Schweinfleifh . 


| 30 fr. 














—— J 
Der 2 Keememmeden Ei IE = 13 8. 20 tr. 
3 jerwecken — — ichtenholz 10 fl. 12 fr. 
——— uebrige BViktualien — 1 S 
Das Kremzerlaisl | — 3] Dayan. BD paul. iedene Bedürfulſſe nad, 
Der 2Rreugerwedten| 16 | 2] 34 fr. | 1 Bid. Scmatz | 34 Mm, Müncener Breifen. 50 Kilo 
Der 4 Krenzerwedten) 1) 1 |--| 33 „ | 1 Bio. Butter | 33 „ deu 2 A. 36 fr, Grummet 
Der 8 | 2 n 8,„|7 Stüd Gier | s.I-n—k 
4 








Der 16 Kreuzerlaib 


. 1151 | 
801) Birtengotz 14 Ritt. Söhuen | 


en. 


1278) 
029 Sicher - Geſuch. 

Gute Bücher aller Art, fowie größere und 
Meinere Bibliotbefen Fauft ſteid zu gutem 
Preiſen. Münden (Klenzeiſtraße 2211.) 

J, Schweiger, Antquar. 





Für Pfarrämter. 
Auszug aus dem Taufregifter, 

— „„„Trauumnssregiſter, 
— „  Sterberegifter, 
Summariſche Ueberſicht ber Gebore— 

nen, Getrauten und Geftorbenen 
Verzeichniß unehelicher Kinder, 
Geburtd- und Toded-Anzeigen, 
Kopfbögen für H.H. Erzbilchof, 
Grund-Gtat für KirchensStiftungen, 
Verzeichniß der Religiondvorträge, 
Status animarum, 
Bafftondtiften, 
Kapitalien-Katafter, 
Etats der Kirchen⸗Rechnung, 
Stiftungs-Rechnung, 
Meßintention, 
Geldrechnung zur Armenpflege, 
Armenbeſchreibung und Etatsvor⸗ 


anſchlag, 
empfiehlt F. P. Datterer. 


Einguarkierungs-Tilten, 
Quartierzettel, 
Koftenberechnungen, 
Auittungen, 


fowie alle fonftigen Formularien für 
Gemeinden, Pfarrämter, Pri⸗ 
daten, aus der F. P. Datterer'ſchen 
Buchdruderei in Freifing, empfiehlt zur 


Abnahme 
Heine. Triukgeld, 
Buchbinder in Dachau 


So eben erſchien und iſt in allen Bude 
Handlungen eg x 
Schredlihe Verwüftung 


ter 


Bayerischen Pfalz 


und anderer Provinzen 


der 
heiden dentfhen Rheinufer 
Öncch die Frauzoſeun. 
Ein 
geſchichtlicher Warnungsipiegelfür 
Deutſchland. 
Preis 6 fr. 


Erdinger Schrannen-Beriht 
vom 11. Aug. 1870. 

















* I ‚Mittel Ge | Ge | 
Be Beta — Inn, 
Meen | 568 119 
Korn "400 is 6 
Gerſte 106 11 50) 
Hafer 1144 is 
Linſen ih 52 
Peinfamen -|— 





— [ee 
Redaction, Drud und Verlag von Franz Paul Datterer in Freifing. 


Freiſinger Tagblatt. 


Bugleid; Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau. 
NE 186. Mittwoh 17. Auguft 1830. 


Dab „Breifinger Tagblatt" wire mıt Ausnahme ber hoben Behtage uns der Montage täglım ausgegeben, und Eoftet wierteljährlich in Breifing 48 fr., Durch bie 1. BoR 
ogen 50 fr. yräntmeranee Bet Injeraten wird die Idaltige Garmondzeile oder deren Raum ımıt 8 tr. berechnet. Br Breifing md nächte Umgebung abonnirt man in 
ber dieflgen Bucheruderei; auswirtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der mächfigelegenen Bofterpebition ober bei den Voftboten beftellen. 


Berlin, 15. Auguft 10 Uhr Vormittags. Die Königin hat foeben folgende Depeiche des Königs aus 
Herny erhalten: „Siegreiches Gefecht dei Me durch Truppen des 7. und 1. Armeekorps. Details fehlen noch. Begebe 
mich fogleih auf's Schlachtfelb“. 

Berlin, 14. Aug. Abends halb 11 Uhr. Ein franzöfiihes Bataillon, von Metz per Bahn auf Pont a 
Mouffon dirigirt, ift mit Hinterlaffuug des Gepäcks eiligft abgezogen, al3 unfere Infanterie heute früh die Stadt bejeßte. 
Nancy ift feindlicherfeit3 geräumt. Unfere Kavalerie zerftörte die Bahnverbindung bei Frouard. Andere Abtheilungen 
unferer Reiterei nahmen Fouragetranzporte in Mitte der Vorpoften der auf dem Glacis von Mep noch befindlichen fran« 
aöfifchen Truppen. (Herny liegt am der Eifenbahn von St. Avold nach Meg, 8 Stunden von Iegterem; Pont à Mouffon, 
zwifchen Meg und Nancy, je 6 Stunden entfernt; Frouard, 2 Stunden von Nancy, am Einfluß der Meurthe in bie 
Mofel und vier Stunden von Pont à Mouffon.) 

London, 15. Aug. Ein franzöfiiches Kanonenbot brachte vier norddeutſche Schiffe vor Malaga auf. 

Parts, 15. Aug. In der Vorſtadt La Villette haben geftern Abends Ruheſtörungen ftattgefunden. Die 
Amtszeitung“ theilt darüber folgendes Nähere mit: Achtzig Individuen, bewaffnet mit Dolchen und Nevolvern, griffen 
den Poften der Pompiercaferne an, vermundeten zwei Pompiers und zwei Stabtjergenten ; ein Stabtjergent wurde getöbtet. 
Die Unruhen wurden mit Hilfe der Bevölkerung unterdrückt, fünfzig Judividuen wurden verhaftet. 

Paris, 15. Auguft. (Offiziell) Der Kalfer verließ geftern Nachmittag 2 Uhr mit dem Laiferlichen Prin⸗ 
zen Mek, um fich nach Verdun zu begeben. Er erließ vor feiner Abreife eine Proclamation, worin cd heißt: Ich ver 
laße euch, um gegen die Invafior in Frankreich zu Lümpfen. Ich vertraue eurem Patriotismus bie Vertheibigung von 
Meg an. — Der Präfelt des Maasdepartements meldet: Der Feind ſteht in Vigneulles. Cine Depefche des Präfecten 
des Departement meldet, daß die Preußen auf die Moſel maſchiren. Ein franzöfiiches Geniecorps fprengte zwei 
Brücken. — Eine amtliche Depeiche von Toul 14. d. Mis. Abends 6*/, Uhr jagt: Die Preußen ftanden heute Nach— 
mittagd 2 Uhr nur noch 1500 Meters entfernt. ine Recognofeirungspatrouille aus -Küraffieren und Genbarmen ftieß 





auf 200 preußiſche Uhlanen. Ein Gendarm wurde getödtet. Die Preufen liegen durch einen Parlamentär die Feftung 
zur Webergabe auffordern. Letzterer zog fich mach Zurückweiſung feiner Forderung zn Die Haltung der Bevölfer: 


ung iſt „ausgezeichnet.“ 


Die mobilen und ftabilen Nationalgarven eilen auf die 


Alle, Nach einem weiteren Tele⸗ 


gramm find diefe Nachrichten im Kürze ſchon in der heutigen „Amtszeltung“ veröffentlicht werben. 


Bayeriſche Verluſtliſte Ar. 3. 

1. Bataillon des 6. Infanterie Regiments König Wilhelm 
von Preußen, Todt: Solvat K. Ermer (3. €.) 

Verwundet: Die Soldaten K. Stoder (1. E.); Gefreiter 
©. Prag (3. C), M. Lindner (3. C.), G. Rauch (3. €.), 
X. Sperl (3. C.) B. Scheidler (5. E.), Chr. Dumler (4. €.) 

3. Bataillon des 11. Infanterie-Regimentd v. der Kann, 

Todt: Pionier M. Schmid (10. €.) v. Geiöthal, B.-. 
Neunburg v /W.; die Soldaten K. Fiſcher (10. €.) von 
Manning, BA. Dingolfing, Martin Riedl (10. €.) von 

utihurn, BA. Paſſau, Seh. Suitenpoitner (10. €.) von 

iemwalden, B.⸗A. Mühldorf, Joſ. Schreiner II. (10. €.) 
von Piefenkofen, B.⸗A. Stadtamhof, Joh. Huber (12. €.) 
von Bubach a. d. N., BU. Burglengenfeld, M. Wehofer 
(12. €.) von Gebelkofen, B.⸗A- Regensburg. 

Berwundet: Staböhauptmann Friedr. Tüunermann ; 
Oberlieutenant Bernhard Murmann (10. E.); Landwehr: 
Dffizierdabfpirant Franz Schmaufer (10. €.) 

Tambour Auguft Grüneis (9. C) von Pöfing, BA. 
Roding; Corp. 3. Mundigl (10. €.) von Hohengebrading, 
BU. Negendburg; Vicecorp. 3. Lankes (10. C.) von 
Loibling, BA. Cham; Gefreiter J. Reber (10. C.) von 
Pommenhof, BA. Tirſchenreuth; die Soldaten G. Alt: 
mann (10. €.) von Garten. B-⸗A. Cham, I. Buchinger 
(10. €.) von Heinrichsreuth, B⸗A. Grafenau, J. Buchl 
(10. €.) von Waldmünden, Mar Ehriftl, (10. €.) von 
Erlautswieſen, B.⸗A. Wolfftein, G. Fleiihmann (10. €.) 
von Unterauerbad, BA. Neunburg, v/W®., Math. Fruth, 
(10. €) von Hertmannsreuth, DA. Grafenau, Euſtach 
Gragl (10. €.) von Redenberg, BU. Deggendorf; Nikol. 


Hofmann (10. €.) von Schwarzenbach, J. Högner (10 €.) 
3. Jaumann (10. €.) vou Marktoffingen, B. Kühberger 
(10 €.) von Alkofen, 3. Lechal (10. C.) von Pullenried, 
J. Lengatier (10 E.) von Moöckenreuth, J. Lenz (10 ©.) 
von Fickenhof, E. Pfeiffer (10 C.) von Blankenborn, J. 
Reitfellner von Bergham, W. Ried (10 E.) von Spielberg, 
I. Strohmeier (10 €.) von Deggendorf, A. Siller (Kühn) 
von Zirjchenreuth , J. Zrenner (10 €.) von Eßlarn, J. 
Haas (10 €.) von Schofferig, Gefr. J. Röhrl (11 €.) 
von Eulbrunn , Gefr. M. Werner (11. €.) von Meden- 
haufen, Gefr. A. Mittelholzer (11. €.) von Runding, J. 
Krumbauer v. Amſlhaͤusl, (11. C) J. Fuchs (11. C.) v. Ran⸗ 
zingerberg, Gg. Denk (11. €.) von Schönbrunnhäufer, 
Gg. Gigl (11. €.) von Haid, E. Hafeneder (11. E.) von 
Weberreuth, H. Lutjchner (11. C.) von Schwandorf, J. 
Schifferl (11. €.) von Pielenhofen , V. Dreiling (11. €.) 
von Herrheim , Eorp. N. Koller (11. €.) von Vilshofen, 
Eorp. A. Simon (12. €.) won Hochſpeler, Corp. J. Wall- 
ner (12. €.) von Degendorf, Gefr. V. Graf (12 €.) von 
Imsbach, Gefr. W. Mann (12. E.) von Etilhauſen, M. 
Bloch (12. E.) von Berging, F. Huger (12. €.) von 
Garging. 3. Islöpfer (12. €.) von Freckenſeld, J. Leon⸗ 
bardt (12. C) von G'ſenet, J Rackl, (12. C.) von Bären- 
dorf, J. Reitner (12. €.) von Schimmelbah, X. Schmöller 
(12. C.) von Mlaffenftrag. 


Schlacht bei Wörth (Fröſchweiler) am 6. Angufl. 
8. Zäger-Bataillon. Verwundet: Corp. A. Klimmer, 


Jäger 3. Artmann, Jäger I. Schub. (4. Ep) 
1. und 2, Bataillon des Snfauterie = Leib - Negimentz. 


Todt: Die: Soldaten: J. Obinger, H. Maier, %. Egger 
von Altenmarkt, M. Scheigenhammer von Schnaitjee. 
Verwundet: Oberli. Stephan Rinecker, Unterlt. 
©. Frhr. dv, Lichtenftern , Unterlt. A. Bernhard, Unterlt. 
H. Amen, Hptm. E. Wagener, Unterlt. N. Graf v. Arco, 
Unterlt. C. Schreiber, Unterlt. €. Frhr. von Donneräberg, 
Unterlt. E. Ritter von Weber, Landw.-Unterlt. M. Ritter 
dv. Vincent , Soldat M. Eibel von Gebelsdach, Eorp. 9. 
Schneid von Laut, Eorp. 3. Hanrieder von Marienftein, 
Eorp, J. Deinbö von Asberthsham, Corp. P. Alt von 
Ensheim; Die Soldaten: I. Kaffel von Detiendorf , P. 
Schnigenbaumer von Altvoffing, B. Liedy von Igglheim, 
3. Pfaff von Frankenftein, R. Schmid von Beylen, $. 
Lindner von Fraßdorf, Corp. F. Hellriegel von München, 
Tambour 3. Krieger von Altvorf, Gefr. ©. Berger von 
Prutting, F. Schönauer von Reichenhall, A. Kuchenmeifter 
von Mutterſtadt, Gg. Schanzenbeher von Tiefenthal, M. 
Stülgenbauer von Satzwor, J. Band von Kerzenheim , €. 
Zwid von Scheibenhard, Corp. A. Depp von München, 
F. Lemberger von Altötting, Gg. Kandelbinder von Zwölf: 
häufer, A. Wimmer von Vilshofen, Gg. Burkard von 
Siebeldingen , B. Kaifer von Traunſtein, Gefr. L. Mofer 
von Rofenheim, 3. Streit! von Laufen, X. Sciffmanu von 
Aha, Corp. F. Oswald von Regen, O. Schramm von 
Großfarolinenfeld, A. Arbinger von Münden. 
(Bortfegung folgt.) 


PBolitifche Angelegenheiten. 

Norbd. Bund. Dom Schlachtfeld von Wörth ſchreibt 
der Feuilletoniſt H. Voget der „Frkf. Ztg.“ am 8. Aug.: 
Eine flegreiche Armee, am. Tage nah ber Schlacht aus— 
ruhend auf bem Felde, auf bem fie im fünfzehnftündigen 
Kampfe gerungen hat, das ift ein großartiges, gewaltiges 
Gemälde, das nimmer der Erinnerung Deffen, ber es ge 
ſchaut, entſchwinden wird. So werde auch Ich niemals die 
Eindrücke des geftrigen Tages vergefien. Wohl jchlägt mein 

erz höher bei dem Gedanken an den Sieg der deutſchen 
jaffen, wohl athmet die Bruft freier, wenn ich benfe, daß 
biefer Sieg die heimathlichen Fluren vor den Schrecken bed 
Krieges bewahrt hat. Mber ein Blick auf all den blutigen 
Sammer um mich, beugt mich auch tief darnieder. Beſchaͤmt 
frag ih: Iſt das bie Blüthe ber jenen Rultur 





hochgeprief 
bed 19. Jahrhunderts, daß bie Völker ſich morden, daß fie, 
dem Schemen des Ruhmes nachjagend, Einer des Andern 
Glüd und Wohlftand vernichten ? Und was wird bie Folge 
des blutigen Mordens fein? Wird nicht aufd Neue Völker: 
haß aus dem Blute erwachien und eine tiefe Kluft reißen 
zwifchen zwei Nationen, die beftimmt dienen zum edlen 
Wettkampf auf den friedlichen — des Handels, ber 
Snduftrie und der Wiſſenſchaft? — Gegen Mittag ent 


Feuilleton 


der "Sefbiuu. 


(Zortjegung.) 
— Ihr irgend einen Verdacht 7* wandte er ſich noch an 
en 


auer. 
Dieſer ſchwieg einen Augenblick, dann antwortete er beſtimmt 
n“ 


Der Waflermüller erbot fih, den Todten in fein Haus oder 
auf ben Waldhof brin u laſſen. 

Er — in mein Haus“, entgegnete Walter. „Dorthin 
fol er gebracht werben“. R 

Aus der nahen Mühle murbe eine Tragbahre herbeigeholt 
Fr — mit einem. großen Tuche verhülit anf Walters 

0 agen, : 

' Sie nde des Morbes war im ganzen Dorfe ſchon ver: 
breitet und faft alle Bewohner beffelben flanben am Eingange, 
um ben Trauerzug zu erwarten. Aus. ben Ihränen , ein 
fat aller Augen ftanden, war zu erjehen, wie beliebt der Er⸗ 
m e gewejen war, 

Auf den Arm des Waffermüllers süht, neben bem Richter, 
dem Phyſikus und dem Actuar ſchritt Walter Hinter der Bahre 
ber, vermochte ſich kaum noch aufrecht ri erhalten. Seine 

äftige Geftalt erfhien mit einem Male gefnidt. 


b 


wickelte ih ringsum ein eigemihümlich buntes Leben, es 
am Kontraften der verſchiedenſten Art. Tauſende von So 
baten gingen umber und fuchten unter Leihen nad ihren 
Freunden. Die Beerdigung begann. Gewaltige Gruben 
thaten ſich auf, oft für Hundert und mehr Leichen beftimmt. 
Scenen des Schmerzed und Scenen ber Freude fpielten ſich 
ab an den offenen Gräbern. Da umarmten fich Freunde, 
von · denen Jeder mit ber Furcht gekommen war, den Ans 
deren unter ben Toten zu finden. Da raubte ein Blick 
in die fehmergverzerrten Züge eines Gefallenen einem Brus 
der die letzte Hoffnung. Doch nit nur für bie Todten, 
auch für die LXebenden mußte gejorgt werten. Meben ben 
Gräbern Ioderten Feuer auf, ald Material dazu dienten die 
Hopfenftangen der umliegenden Felder ober Thüren und 
Senfterrahmen aus Wörth. Ninder- und Hammelheerden 
wurden herbeigeirieben, alle taufend Schritt eiwa warb eine 
Schlachtbank improvifirt Neid und Speck warb aus ven . 
Proviantwägen geholt, Kartoffeln lieferten die Felder. An 
Wein war Mangel, ebenfo ſehr am trinkbarem Wafjer. Die 
Brunnen in Wörth konnten nicht genug liefern, um ben 
Durft der gewaltigen Heeresmaſſen zu ftillen. Viele muß 
ten fich mit ſchmutzigem Wafjer in den die Wiefen durche⸗ 
ziehenden Gräben begnügen. Gegen Abend machte ic) einen 
Gang auf bie Höhen. Ich ftieg die Stelle hinan, an ber 
bie Sechsundvierziger geftürmt. Es iſt ein fteiler Abhang, 
den langſam zu erfteigen ſchon Mühe koſtet — und 4 Mal 
flürmten unfere Krieger diejen Weg ungedeckt ben feinblichen 
Kugeln entgegen. Exft zum viertenmal gelang es ihnen, bis 
au einem teraffenartigen etwa 2 Schuh hohen Abſatz vor 
zudringen. Hier warfen fie ſich nieder und warteten zwei 
Salven der Feinde ab; dann fandten fie zwei Ladungen 
in die Höhe und fo hinein in bie Weinbergel Schrecklich 
war ba? Morden, das jett begann. Die gefallenen Frau— 
zoſen Tagen noch meist unbeerbigt. Die Deuiſchen wurden 
eben unter, Leitung eines jungen Offizierd beftattet, welcher 
mir in lebhaften farben das furdhtbare Ringen ſchilderte; 
45 Offiziere und 124 Soldaten von demſelben Regiment, 
die hier in die Erde gefenkt wurben und bie alle an. biefer 
einen Stätte gefallen waren, bad fagt mehr ald bie be 
redteſte Schilderung. Und das ift nur eine Meine Epifobe, 
bie fi) alle 1000. Schritte wieberholte. Mögen bie Frans 
zofen von ber Uebermacht der Unferen reden, ihre Stellung 
wog dieſelbe dreis, vierfach auf. „EB war ein furchtbares 
Morben“, fagte mir ein älterer Offizter, „wie ih es ein 
erlebt, dad rings an den Abhängen ftattfand. Es war eu 
herzzerreißender Anblick, ald die Unferen von einem Feind, 
den fie nicht fahen, auf ben fie nicht zielen konnten, zu 
Hunderte‘, zu Tauſenden miebergefchmeitert wurden. Held 
war ein Jeder. Unvergleichliches ift es, was fie geleiitet. 
Und dennoch, wenn ich auch Alles wieber erleben möchte, 


Als fie auf dem Hofe ankamen, a feine Frau ihm ent 
Ka fie erfaßte feine Hand — aber ihre Augen hatten feine 

ränen. 

Der Leihnam war in eine Kammer geſchafft und nod eine 
mal nahm der vhyſikus in Gegenwart beß Actuarß eine Unter 
ſuchung besfelben vor, — 

Der Hofbauer ſaß in feinem Zimmer zuſammengebrochen vor 
fi Hinftarrend, theinahmslos gegen Alles. 

Der Richter zog den Waffermüller auf bie Seite. „Ihr kennt 
die Berhältniffe beffer ais ich“, ſprach er. „Rache oder ein ähne 
liches Motiv fcheint die That veranlaßt zu haben. Hatte der 
Ermorbete Feinden“ . 

„Er war allgemein gern gejehen”, erwiberte der Müller. 
Ich babe ihn wie meinen eigenen Sohn geliebt“. 

„Ihr fagtet, daß er mit Eurer Tochter veriproden geweſen 
fei — bat vielleicht noch ein anberer fie geliebt?" 

„I weiß nichts davon, ich glaube es nicht.“ 

abt Jhr gar keinen Verdadt ?“ 

Ser Miller zögerte. „Man kann ſich nur gar zu leicht irren“, 
erteteen 0 Beſorgniß, ich frage Euch im Vertrauen.“ 

„Seit ohne Beſorgniß, ich frag n —— 

„or hal Ren m der Waldſchenke beim Tange Streit mit 
feinem Sti 24 
h mat das ber Burfch, der mit draußen war? Der neben Eu) 


"der Dur ie niät*, fiel ber Richter ein: „Sein 
Benehmen iſt mir ———— 


was mir begegnet, dieſes Morden möchte ich nicht nochein⸗ 
mal durchmachen.” Durch die Weinberge ſchlug ich mich 
feitwärts in ben Wald. Je tiefer ich Hineinfam, um jo 
dichter Tagen die Leichen. Hier fand ſich noch Freund und 
Feind, und unter den Leichen auch jest nah 24 Stunden 
noch mancher Verwundete. Wieder aus bem Wald heraus- 
tretend, näherte ich mich dem Dorfe Frojchweiler, wo das 
Hauptquartier der Franzofen gewejen und dad am meiften 
durch unfere Kanonen gelitten. Der Kirchthum ift zerichof: 
fen: und von. vielen, ja den meiften Häufern ftehen nurnoch 
die nadten äußeren Mauern. Auf den Trümmern lagen | 


ofen, die Opfer unferer Artillerie. Es war ein furdhts 
bared Bild des Jammers: durch Auge und Ohr ftürmte 
das Elend auf mich ein. Wohin ich ſah, qualverzerrte, im 
Todestampf ringende Gefichter. Wohin ich mich wandte, Aechzen 
und Stöhnen, bald dur laute Schmerzenärufe bald durch 
kurz hervorgeſtoßene Gebete, bald durch krampfhafte Flüche 
nnterbrochen. Das Dorf durchfchreitend, gelangte ih durch 
Wald und Weinberge in einen Hohlweg, durch welchen fich 


ein Theil der feindlichen Armee zurückgezogen hatte. Schred: 


lich Hatte auch hier der Tod gehauft. Die Unfern mußten 


ben Fliehenden dicht auf der Ferſe gemefen fein. Ueberall 
zeigten ſich die Spuren eined Handgemenges. Bis in bie 


Seitenwege hinein halte fich der Kampf fortgefeßt. Ich 


kehrte um, ich hatte genug des Elends gefehen. 
Faulquemont bei Meg, 13. Auguft. In der 
Prollamation des Königs von Preußen, welche die Eonfcrip- 
tion für alle von bdeutfchen Truppen bejegten franzöſiſchen 
Gebietötheile aufpebt, wird auch jede Mitwirfung bei ber 
Nekrutenftellung mit der firengften Strafe bedroht. Der 
König erließ. weiters eine Proklamation, welche, ähnlich wie 
im Jahre 1866 in Böhmen, die Verpflgung der Truppen 
oder an Stelle ber Naturalverpflegung die Zahlungen von 
2 Fres. (16 Silbergrofgen = 56 Kreuzer füdbeutich) per 
Marin und Tag feet. 

— Die „Eöperance de Nancy” enthält einen Bericht 
über dad Gefecht von Fröfhweiler nach Ausfagen von „ben 
wenigen Verwundeten, die Nancy erreicht habeu.“ Diefe 
Leute Magen, daß bie ‚Preußen zuerſt die Führer wegichofjen, 
dann in den Reihen Schreden verbreiteten. nnd mit Artillerie 
aufräumten, welde „von einer jehr großen Präzifion je.” 
Mac Mahon hatte diefen Ausſagen zufolge am Sonntage 
nad der Schlacht in Zabern nur noch etwa 8000 Mann 
beifammen und fuchte das Korps yon General de Failly, 
ungewiß, ob es gelingen werde, die. Bogejenpäffe zu ver- 
theidigen ober ſich nach der Champagne zurüuͤckzuziehen. 
Jeder ernfte Widerſtand, die Vogeſen zu vertheibigen, galt 
laut der Esperance in Nancy für unmöglih. Ein Berichte 
erftatter des National erzählt, daß bei exftotter bed National erzählt, ba. Bei Sebfäreller Wine” TABA TAN, A I — Mac 


„Es ift jeiiden ben beiden Burfchen fein ——— Ver⸗ 
haltniß geweſen — und es ftedt böſes Blut in ran). Ich 
will ihm nicht zu nahe treten, ihm noch meniger beihuldigen — 
ih eräßle ihnen nur, mus vor efallen ift.“ 
Er fiel mir auf — und doch war er zu ———— Keine feiner 
Mienen judte beim Anblid des Todten . fprı 
nend zu ſich felbft., „IH glaube es faum. Wie Perg er Li 
feinen Stiefvater 7“ 
„Auch nicht beffer.“ „Ruft ben Hofbauer,“ bat ber 
— „30, muß ihn allein, um mwenigften in Eurer Gegen- 
ehen.“ 
r Maffermüller Bob den Xiefgebengten. Ber Richter 


qobꝰ einen Htuhl 
Er Eud,” fpra * „Nur einige Fragen will ih an 
Sud ri ten. — Euer Etieffohu Hat mit Curem Sohn in Streit 
gelebt 2“ 
„Sie find_ wenig zufammenfommen. Sie wichen einander 
aus-— aber * weiß, daß er ihn gehaßt hat.“ 
eftern mit Eurem Sohne Streit gehabt — er hat 
einen böfen Em 
„Einen böfen Sinn,“ wieberholte der GHofbauer. „Er wäre 


unter freiem Himmel lauter Sterbenve, fat nur Ps 


er fol That d der Leib it 
Bi — fon f —A er enfhaft bat er 
Ric er horchte ar 
Kr babe a art deßhalb befiraft und das ſcheint su. I 
eiefert zu Baben,“ fuhr er_fort. „Ach felbft habe 
* ongen m im „erften © merz für ben Mörder gehalten — ey — 


Mahon gegen 2 Uhr erfuhr, die Artillerie habe keine Muni- 
tion mehr und bie Soldaten hätten ihre Patronen verfchoffen. 
Da machte die: Kavalerie einen Verſuch: „Die. Küraffiere, - 
machten eine Charge auf den Wald, aber jever Baum barg 
einen 5 der ſeinen Mann ſicher auf's Korn nahm. 
Da fing das Fliehen an. Die Straße nach Hagenau be⸗ 
deckte ſich J Flüchilingen, es war ein ſchauderhafles Durch⸗ 
einander unter dem Ariilleriefeuer des Feindes, das ſich 
verdoppelte. Als die Nacht einbrach, wurde die Unordnung 
in der Dunkelheit noch entſetzlicher: Geſchrei, Geheul, Flüche, 
infernalifche® Wettrennen nach der Eiſenbahn und, zu ber 
Station Brumpt. Die Regimenter], welche am ftärkften ' 
fitten find das 47. und 6. Linienregiment und bad 2. Res 
giment Turkos. Oberft Krien (vom 6. Lintenregiment), 
Oberſt Graf Gramont; und Generaf Raoult wurden getöbtet, 


— Paris, 13. Aug. Das Journal offiziell veröffent- 
lich die Ernennung des Marjchalld Bazaine zum Oberbe: 
fehlshaber des zweiten, dritten und vierten Korps der Nhein- 
armee, des Generals Trochu zum SOberbefehlöhaber 
des zwötften bei Chalond:fur-Marne in der Bildung bes 
griffenen Korps enblich de3 General® Vinoy zum Oberbe— 
fehlshaber des dreizehnten Korps, welches in der Umgegenb 
von Paris in der Bilduug begriffen fei. 


Schweiz Genf, 11. Aug. Der norddeutſche Bundeskonſul 
Schlenker inLyon, der zugleich bayerifcher, württembergifcher und 
badijcher Konful, fowie badifcher Unterthan ift, wurbe unter 
unerhörten Gewaltmaßregeln verhaftet. Die franzöfiichen Bes 
hoͤrden leiteten eine foreirte Vermoͤgensliquidalion ein, ob⸗ 
gleih er vollkommen zahllungsfähig if. Allgemeine "Ent 
rüftung. 

Rotterdam, 9. Aug. Heute Nacht find zwei Eo- 
lonialwaaren + Lager verbrannt. Das Feuer vernichtete 
9000 Kiften Thee, 14,000 Ballen Kaffee, 2600 Matten 
Zucker, jowie Partien Wolle, Talg und Palmöl. Der 
Schaden beträgt zwei Millonen Gulden. Die Urfache ift 
noch unbelannt. Daß Teuer hat in der Meinen Schiffs— 
werft angefangen. Menſchen find nicht angelommen, nur 
einer iſt verwundet worden. 


2ofales. 


* Dahan,15. Aug. Sämmtlie Mitglieder des Turn⸗ 
verein: in Dachau haben fich dem hiefigen Hilfäverein zur 
Unterftügung für verwundete und erkrankte Krieger bereit 
erklärt, beim Transport verwundeter Krieger Hilfe zu leiſten, 
und dem genannten Verein einen Geldbeitrag von 10 fl. ges 
fpendet, wad um fo mehr Anerkennung verdient, als bie 
finanziellen Verhaͤltniſſe dieſes Vereines ohnehin ſehr 
jchwach find, und die Mitgliederzahl nur 36 beträgt. 


„Woher wißt Ihr das7“ warf ber GE if moifdhen ben beiben Burfden fein freumbliche® Mer: | __uMoher mibt Ihr ba89“ warf der Michter ein. — ein. 

„Gr ift’8 nicht geweſen. Gr bat die Racht dieß Haus nicht 
verlaffen. Hi kan er geftern Abend beim und nitche Br 
ur Ruhe. Es fiel mir auf und gr andern Grund vermuthete 


dahinter. Mit einem Mädchen bat er ein — 
und Inne geht er. bed abs u ihr. Daß wird es k 
* i Abe zur Sie begab, B he 


als ih mid rd gehn 
auf eine Kammer — er ai jett und ſchlief fell 
h lief ein. Bald a BL Eine unerllärbare Un: 
ruhe Hatte mich erful ch Stand auf und ging Binab in das 
Simmer. Im Borbeigehen, blidte 3 wieder auf feine Kammer, 
er ſchlief fi Es — u Uhr. Der Schlaf wollte Bir ir mich 
wiederfommen. Die <uft bier ım Zimmer erfchien mir d 

Ich nahm einen Stuhl und * mich auf die Ber Bis 
nad ein Uhr habe 2a bort geſeſſen — dann legte ſch wieder 
fhlafen. Er hat dad Haus nicht verlaſſen.“ 

„Konnte er e8 nicht auf einem anderen Mege ?“ 
„Er mußte die Zune, hinab,“ erwiederte Walter. 
"Ronnte er nicht aus dem Fenfter eftiegen fein?“ 

De, Bauer jhüttelte mit bem Kop! 

Seine Kammer ge 3 in den Giebel hinaus. Dit unter 
dem Senfter iſt der Weil 
Richter ſchwieg. fr ſchien nachzudeuken. 


(Hortfegung folgt.) 


/ 





Privat-Anzeig 
gu ter % ©. Bölfle'ihen Buchhandlung ift für & Pr. zu Haben: 
firieg, Hunger und Peſtilenz, 
ober: 

Merktwürdige Prophbezeihbungen 
des Alpenichäfers Hans Tobias Velten 


über unfere wihtige Gegenwart und Zufunft. 
Bon diefer Schrift, die 1864 erfchien, find bereits 40,000 Gremplare 


abgefegt worden. i 
Herr exbarme did unfer! 


Andachtsübungen und Gebete bed katholiſchen Ghriften in Kriegd: 
zeiten; mebft der Litanel von ber göttlichen Vorſehung und dem Te deum 
laudamus. Preis 6 Er. (1235) 





Herr Zi nngießer Heil pätt ſich für beleidigt, weil id ihm einen 
Acfelträger genannt habe. Da ich wegen eined Wirthshausgeſpräches 
mit dem Gerichte nicht zu thun habeu will, fo erkläre ich auf feine 
Forderung Hin, daß er Fein Achielträger fei. 

(1236) J. Stettner. 





Die Kurbelmaschine 


eine neue eiferne Häcksel & Futtermaschine übertrift alle bis jegt ba- 
gewejenen Maſchinen an Leiftung und Gonftruftion im Verhältnig zu ihrem 
Preife.. Diefelbe ſchneidet vermittelft KHebelverftellung ohne Auswechslung der 
Räder fünf Längen, Hat einen Schneider und Einlegeraum von 12" Breite und 
27° Höhe, faſt alfo eine ganze Garbe. Das 112 Pfo. ſchwere Schwungrad 
hat 4° Durchmeſſer, die Mafchine kann deßhalb von einem Knaben betrieben 
werben und leiftet überrafchend viel. Der Preis bei Baarzahlung iſt fl. SO 


frauko Bahnfracht. 
Moritz Well jun⸗, 
Frankfurt a./M., Alerheiligengaße 76. 





Aruer 


Steifinger Kalender 
auf das Jahr 1871. 
Hiebenzehnter Jahrgang. 
Preis D_fı. 
Mit vielen Illuſtrationen und einer Erzählung 
Arm und Neid. 
Calendarium, Pinsberehnungen, Maß- & Gewichtsverhältnife. 
Genaues VBerzeichnif der Meffen, Märkte 


und Schrannen x. x. 
F. P. Datterer. 




















Die Buchdruckerei von F. P. Datterer in Sreifing 
empfiehlt ih zur Anfertigung von 


. Aruch-Arbeilen. 


Diefelven werden in eleganter Ausſtattung billigſt gelie⸗ 


———AA —— 











Am 10. Auguſt iſt in 

Weichs ein ſtarker Halb⸗ 

hund zugelaufen. Der⸗ 

ſelbe iſt ſchwarzgrau und braun 

gefträmt , hat vier weiße 

Füße, weißen Halöftreifen, einen 

Bläßen und eine über bie Hälfte 

weiße Ruthe. Gegen Erlegung bed 

Suttergelded und ber Inſerations⸗ 

gebühr kann berfelbe beim Unterz 

zeichneten in Empfang genommen 
werben. 


4 
Bürgermeiſter. 


(1223) 





3 einzelne Hunderter: 
Pfandbriefe 

find zu verfaufen. Das Uebrige in 

der Grpebit. 1231 


Gin ſchwarzer Halbhund mit 
meißer Kehle und geftugten Ohren, 
{ft zugelaufen. Der Eigenthümer kann 
denfelber gegen Gntrichtung des 
Zuttergel bed und Inferationsgebüh= 
ren im Haufe Nr. 193 in Neuftift 
abholen laffen. 1234 








Warnung 


Wer meinem Weide Katharina 
Wanfcher irgend etwas borgt oder 
leiht, Hat von mir feine Zahlungen zu 
erwarten. 

(1230) Andreas Wanſcher. 


Eifenbabnzüge. 
Ankunft und Abgang in Sreiſing. 
Yahr-Ordnung vom 1. Zuni 1870 





nah Münden: 
Morgend 6 Uyr 50 Min. ©: Zug. 
— 8463Zug 
u 10 0 5m Sorun 
Nachmittag d nm dm Braun 
Abends T mn AT. E:Bug 
In MR u Bedug 

nad Landshut: 
Morgend 6 Uhr 2 Din. P.-Zug 
* 838 , C.Zug 
” 0 udn P. Zug 
Nachmittags s 10 GeZug 
6» UT. Cu 
Abends 9 „AI u B-Rug 


Poftomuibus 
nad) Erding: 
Morgend 6 Uhr 30 Min. 
Abends „ Di OO 
nad Au, Mainburg: 
Morgend 6 Uhr 30 Min. 





Die Buchdruckerei von F. P. 
Datterer in Freiſing Hält auf Layer 


Geſchäſtsbücher, 
in Folio, 40 & 80 
mit blauen Querlinien. 





Redaclion, Drud und Berlag von Franz Paul Datterer in greifing. 





X 183. 


u, „Beeifinger Taablatt” wird mt Ausnahme der doben Befitage ums der 
ogen 5Ofr. prinumeruneo Bei Inieraten wird die 8ſpaltige Garmonzzeile o 
der bieflgen Buchpruerei; auswärtige Abonnenten wollen dat 


Donnerſtag 18. Auguſt 






Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, £ 


Moosburg und Dachau 
1870, 


ttelfäheli in Breifng 48 fr, Durch die 1. BR 
4 und nächfte Umgebung abonnirt man iv 
er bei den Voſtdoten beflellen. 


en, uns fofter 





Telegramme des Freifinger Tagblattes. 


Offiziell. Durch norddeutjche Gejandtihaft Herny 15. 
Hat nach kurzer Beichiegung durch das bayerijche 2. Armeekorps 


find dajelbft vorgefunden worden. 


Auguft Abende. 
kapitulirt. 


Feſtung Marſalle 
Circa 60 Geſchütze 





> ru y, 15. Auguſt. Geftern Nachmittags griffen das erfte und fiebente Armeekorps bie außerhalb Metz 
ſtehenden franzöfifhen Corp an und warfen fie nach blutigem Gefecht in die Stadt. Der Verluft der Franzofen wird 


auf 4000 Mann veranſchlagt 


Heute Recognoſceirung des Königs, der ſich mehrere Stunden zwiſchen beiden Vorpoſten⸗ 


ketten bewegte, ohne daß die Feinde eine Demonftration machten, was große Muthlofigkeit beweist. 





Paris, 16. Aug. Die „Umtözeitung” meldet: Bitſch und Pfalzburg find noch von Franzoſen beſehzt. 

Genua, 15. Auguft.” Drei für 200,000 Mann zureichende Ambulanzen wurden errichtet. Die Aushebung 
der Alteräkfaffe 1349 für die Marine ift angeorbnet. Mehrere Uebungslager werden errichtet. Ein Gerücht will vom 
bevorftehenden Eintritt -Rußlands in die Friedensliga wiffen. . 

Derlim, 16. Auguſt. (Officdell.: Großes Hauptquartier). Herny. (Mit Poft wegen Orahtſtörung nach 
Saarbräden befördert, von dort abgegangen 16. d. 7 Uhr Morgens), Am 14. Auguft gegen 4 Uhr Nachm. glaubte 
unfere wor Med befindliche Avantgarde den Abmarſch der unter dem Schuge ber Feſtung noch lagernden Corps zu erkennen. 
Unverzüglich erfolgte der Angriff der Brigade v. d. Col, gegen bie Urrieregarbe bed Corps (bisher Bazaine) und vermwidelte 
* in ein fo heftiges daß Decae nebſt einigen Abtheilungen Froſſards, die zu ihrer Unterſtützung herbeilamen 

ront machen Ar General Glümer führte fofort bie zweite Brigade Often-Saden vor. Rechtzeltig griffen ferner bie 
ifionen Kamele und Wrangel auf das wirkfamfte auf dem linken Flügel‘ ins Gefecht ein und warfen den Feind 
ſchließlich überall Hinter“ die. Feitungdmauern zurüd. Inzwiſchen verfuchte das Corps Landmirault bie vechte Flanke des 
erſten Armeecorps zu erfaſſen, ber Feind wurde aber von Manteuffel mit feinen unter Trommelſchlag vorgehenden 
Reſerven angegriffen und unter Erftürmung einer Reihe von Abſchullien auch auf diefem Flügel ne entfchieden in 
die Feſtung zurüdgeworfen. Die bieffeitigen Truppen brangen bis Bellecroig und Borny bis in dem Bereich ber 
neuangelegten Forts von Metz vor. — Heute früh vecognofeirte der König dad Schlachtfeld. Bon den höchftliegenben 


meten des vechten Mofeluferd war vom {Feinde 
lleßen auf den Abmarfch der feindficgen Hauptarmee 
Berlin, 16. Aug. Vepeſche 


Abends. „Um 3 uhe kehrie ich vom Schlachtfelde von 


uch mehr. zu erkennen. Dichte Rauchwolken jenfeit des Flußes 
St. Maj. bed Kin dan I. Dal bie Königin, d. d. Herny, 15. Ang. 7 Ur 30 Min. 


Die Avantgarde bed 7. Corps griff geftern Abends 


gegen 5 Uhr den abziehenden Feind an, dieſer ftellte fich an verftäctte ſich ek auß ber Aetang, Die 13. Die 


viſion und 


Theile des 14. unterftügten bie Avantgarde, beögleichen 
—— ſich auf der ganzen Linie, der Feind ward auf allen Punkten 


Theile des 1. Armeecorps. in ſehr blo 


geworfen und die Verfolgung ging bi 


es Gefecht 
vor das 


13 ber Außenwerkle. Die Näpe ber Feſtung geftattete dem Feinde — ſeine Bleſſirten zu ſichern. Nachdem unſere 
Sein geborgen waren , zogen bie Truppen in ihre alten Bivouacd mit —— zurüd, Die Truppen ſollen 


fich alle mit unglaublicher und bewunderungswürdiger Energie umb mit Luft 
Ich ſprach mit 


ihnen vom Herzen gedankt. Der Jubel war ergreifend. 
Goben.“ 


Politiſche Angelegenbeiten 

Nordd. Bund. Der Kronpinz von Preußen hat folgen: 
den Armeebefehl erlaffen: „Soldaten der 8. Armee! Nach ⸗ 
bem wir mit dem fiegreichen Gefecht von Weißenburg bie 

franzöfifhen Gränge überjcpritten, und barauf burch ben 
herrlichen Sieg beit Wörth den Feind gezwungen haben, das 
Elſaß zu räumen, find wir heute bereit? über das Gebirge 
der Vogeſen hinaus, weit nach Frankreich Hineingebrungen, 
und haben die Verbindung mit der 1. und 2. Armee er- 
reicht, vor deren Erfolg der Feind ebenfalls weichen mußte. 
Eurer bewunderungswürdigen Tapferkeit und Hingebung, 
eurer Ausdauer im —— aller Schwierigkeiten und 
Anſtrengungen verdanken wir bie bedeutungsvollen Ereig⸗ 
niſſe. ICH danke euch im Namen des Königs von Preußen, 
unſeres Oberfeldherrn, ſowie in dem der verbündeten deut⸗ 
fen Fürften, und bin ſtolz mich an ber Spike eines 
Heered zu befinden, — der Feind bisher nicht Stand 
zu halten vermochte, und auf deſſen Thaien unſer deut ⸗ 


lagen haben. Ich habe viele geſehen und 
eneral Steinmeh , Zaſtrow, Mauteuffel und 


ſches Vaterland mit Bewunderung blickt. Hauptquartier 
Petersbach am Fuße der Vogeſen, 11. Aug. 1870. Der 
Oberbefehlähaber der 3. Armee, gez. Friedrich Wilhelm, 


Kronprinz von Preußen. 

— Aus Meg, 7. Aug. fehreibt der Speztalkorrefpons 
dent der „Iubep. Belge“ über die Panik, weiche fich dort 
auf die Nachricht von ber Schlacht bei Forbach verbreitete. 
Der Schreden iſt in der Stadt, alles flieht: Es bleibt 
nichts, nichts! Man fah den Kaiſer nicht abreifen, aber 
man fagt, er fei abgereidt; Marſchall Le Boeuf ift man 
weiß nicht wo. inmitten der Straße finft ein verwundeter 
Artillerift zufammen.- Die voribergehenden verbinden ihn, 
mit einem Worte: die Unordnung und fchlimmer als das: 
der Schrecken herrſcht überall, Man fagt, die Preußen 
tönnen biejen Abend bier fein, fie töbten alles! Heute 
Morgen um 14 Uhr fol der Kaifer abgehen. Als er an 
be age in feinem Wagen ſaß, empfing er eine 
Nachricht. Er ftieg aus und kehrte nach der Präfectur 
zurüd. Seitdem ſah man. ihn nicht mehr. So. ift bie 


Lage in der Stadt. Die Entmuthigung ift jo groß, daß 
man gar nicht mehr fragt: ob unſere Truppen, bie fich im 
gegenwärtigen Augenblick noch ſchlagen, einen Sieg davon 
tragen können, Wenn man einen ſolchen meldete, würbe 
man nicht daran glauben. &3 ift die vollftändige Vernicht- 
ung. Dahin muß dad Syſtem führen, alles zu verbergen 
und das zu verfchweigen, was man nicht verheimlichen kann. 
Es ging das fo weit, daß zwei Männer von auswärts 
kommen mußten, um ſelbſt den Offizieren die Wahrheit über 
das was gefcheben, mitzutheilen. EB waren bieß zwei 
Sournaliften. Sie hatten alle gefehen und waren zwei 
Stunden lang den preußiſchen Kugeln ausgeſetzt gewefen. 
Ein Locomotivführer, den fie unterwegs angetroffen, hatte 
fie nach Meg mitgenommen: -Man erfährt ſchöne Nachrich- 
ten von ihnen! Man wußte u. a., daß vom ganzen: 78. 
Regiment nur 5 Offiziere und 80 Mann übrig find, man 
wußte daß jedermann feine Pflicht gethan hatte, dag bie 
Dffiziere ſich Helvenmüthig gefchlagen haben, indem fie ‚bie 
Unfähigkeit und den Lelchtjinn ber Generale anflagen. In 
einem Augenblide hätten bie Offiziere gefagt: Schießt nicht 
mehr, ed ijt unnütz; und unbeweglich ließen fie ſich durch 
die url der preußiſchen Artillerie mederſtrecken. Die 
ungünftigiten Gerüchte eirculiren. Wan fagt, daB Marſchall 
Bazalne den ganzen Tag das Feuer Hörte und ihm nicht 
entgegenging. . . . Der Correſpondent beftätigt- ferner,‘ daß 
Bauern ſich ſchon Fängft der Strafen und des Schlachtfeldes be- 
wegten um nachLelchen zum Berauben und nach den Verwundeten 
gu ſuchen, denen fie den Garaus machen würden, um fich 
ihres Geldes, ihre Koftbarkeiten ac. zu bemächtigen. Schließ⸗ 


lic) teilte .er mit, daß ©eneral Coffiniereß das Commando |. 


von; Meg übernommen ‚und „ale Bürger zu den Waffen 
„gerufen, hat. Maueranfcjläge befagen, daß alles fich befiere 
‚uud dag man für morgen auf, einen. Sieg rechne. (1) 

— Das Schlachtfeld bei Forbach bietet allen Berich« 
ten: vom dort zu folge einen - grauenhaften Anblick. Die 
„Elberf. Zig.“ fchreibt : »„Der Weg von Saarbrüden. biß 
hier war zum Theil mit Blutlachen bedeckt. Ucberall ſah 
man Leute bejchäftigt Todte zu .beexdigen, während die &a« 
daver erſchoſſener Pferde am. Wege, lagen, Uber alles iſt 
nichts gegen. das Bild; was fih am, Bahnhof Korbach dar- 
bot... Man’ follte glauben die ganze franzöjifche Armee 
hätte . ihre Vorräthe hier. aufgefpeichert, fo, reichlich haben 
wir hier alles vorgefunden. Diele Taufende Säde Hafer, 
große Lager Brode und Mehl, ein Schuppen, Champagner 
sand andere; Weine, fage. einen Schuppen voll. : Große 


Haufen Dffizierdbagage, Bibliotheken, Waffen, Munition, 
Uniformen u. f. m. Alles in bunten Haufen burcheinans 
ders Auch große Maffen feiner Damengarderobe unter der 
»Dffizierbagage, was. darauf ſchließen läßt, daß die Armee 
die, Demi⸗Monde bei fich führte. 


’ Zandespoften. 


tlangen, 1 


€ 3. Auguft. Die Negengüffe der letzten 





) 
el} 


„Zenilletonm 


Ueber den Kampf am Spiderer Berge fchreibt Hans Wachen: 





Tage haben dahier eine Ueberſchwemmung erzeugt, wie fich 
bie älteften Leute .einer folchen nicht erinnern können. Die 
beiden Flüffe Rednitz und Schwabach haben weithin Felder 
und Wiefen überflutget und. in ben betroffenen Gründen 
nicht“ nur die noch ftehenden Feldfrüchte faſt gänzlich 
vernichtet, fondern auch die Grundſtücke felbft durch den 
angeſchwemmten Sand beſchädigt — In Folge des Hoch⸗ 
waſſers wurde vom Schwabachfluß auch der Leichnam des 
ſeit faft Jahren dahier verſchwundenen stud. Kürſchner 
von Nürnberg ausgeſpült und heute Morgens aufgefunden. 
Die Ideulitaͤt iſt zweifellos. Außer verſchiedenen anderen 
Erlennungszeichen wurde ein an ber Uhrkette befeſtigtes 
Medaillon bei ihm gefunden, dad feinen Namen trägt. 

Von Speyer, 12. Auguft, fehreibt die „Pf. Big.” : 
Herr Generalmajor v. Tauſch, Commandant der Küraflier- 
Brigade, welcher geſtern, noch mit dem Arm in der Schlinge, 
hier ankam, wurde, als er ſich gegen 10 Uhr von der Bahn: 
hof ⸗Reſtauration ‚nach Haufe begab, in der Nähe des Alt⸗ 
pörteld abermals überfallen und erhielt wieder einen Dolch: 
ſtich — gerade am 1&. Tage nad) dem Attentat in Münden. 

Am 15. Auguft ift in Landshut einer der dort lie— 
genden vermwundeten Preußen, der Gefreite Julius Cherfen» 
berg im Königsgrenadierregimente (von Jauer bei Liegnik) 
am Sharrtranpe geftorben. 





Berölf erungs-Anzeige. 
Mouat April. 
Geborene. 





rst. v. h., am d.: Anton 
honauer,. Bahumärterst. 


v. 5, und 
PR " Maren v. 


v. b.; am 
Wald, 8 





SJofep! 
— — sam 18.: 

aglöhnerst, v. Reuftift, und:S. Hagl, —— 2.5. 
am 14: Rolina Eicher, rum v.b.; am: 16.:,Barth. 
Krebruder, — v. und Abalt. Sröaen, Schneider: 
meifterst. v, Attahing; am-18.: Monika Ebeil, Bauerusk. v. 
Unterberghaufen; am 17.: Anna Kottermaier Kaglö nersk. v. 
Neufift; am 20.: Anna. illeg. v. h. und Simon Stadler, Deo: 
nomendt. v. bi: am 22.: Maria ‚Degler, ZTaglöhuerst, von 
Neuftift; am 23.:-Georg Wolf, Autographensf. v. b.; am 25.: 
Urfula, ileg. v. b.; am 23.. Iherefia Heinrih, Bäckermeiſſersk. 
v. Neuftift ; 25. Bernhard, ilieg. d. 5.: 8.: 

ileg. v Neuftift; am 25.: Marie Harrer, Taglöhneräk.. v. b.; 
am 24.2: Mathias Grafer, Schäfflermeiftersf. v. h, und Barbara 
h., am 27.: rang Kaver Fertl, 
berger, Gütlersk. von 


Dfterauer, Schneidermeifteräf. v. 
irthst. v. 5.; am 28.: Cäcilia Kollmanns 
Großenviecht; am 29.: Michael illeg. v. h. 


Kräftig prtmamg: Das alte maroleonifche Brincip , daß die 
Kunit, Schlachten, zu gewinnen, in der Kunſt liege, überlegene 
Maffen an einem Orte zum Schlagen zu vereinigen, führte bie 
Frangofen bei Magenta nd Solferino zum Siegt 

*- Mas - wird aber der Genins Frankreichs vom 6. Auguft 
Anderes nerzeichnen, 








huſen der.„R. Big.“ am 7. Auguft: . als eine ichinahvolle Niederlage, eine Flucht 
* Heute Nachmittag Babe ich das Gefechtsfeld auf bemSpicherer | Au8_ glücklicheren , fnpofanteren Stellimgen, als fie in jenem 
"Berge befucht und mich durch die faft mmeinnehnbaren Rofitisnen, |" Kriege Franfreich® Gegner gehabt, auf deren Beftegumg Frankreich 
welche die Franzofen mit ihrer Uebermacht geftern inne hatten, |: heute noch fo poh Mi ; M y 
Aũberjeugt, wie Nein ein Großer fein Bann, wenn er feinen Meifter Ein. Stratege, der diefe ſteilen Höhen bes Spicherer Berges 
„findet. ; P ‚fieht. und ‚weiß, daß ‚einzelne Bataıllone zu Anfang biefelben 
un Ih neftehe gern, daß ich lange ein Bewunderer bed franz. ı geftürmit, zpeimal zurüdgemorfen und zweimal wieder hinauf: 
{ und ferner Ihaten war. Diefelbe Armee, welche die Höhen: | Hedrungen find, unter einem Rugelregen, ſo dicht wie bie Schloſſen 
73 ‚Yalaflama Überwand: und die von Eolferine ftürmte, hatte, . don Eolferino nicht gefallen find. ein Late ſelbſt, der 1: erzäblen 
bier. eine Poftion, die jchroffer, als die erfteren und faſt ebemfo | -Läßt, daß nicht uny die Erſtürmung, fondern ſpäter erſt um ben 


unerſieiglich wie die lebtere war. - Erinnere id) mich aber des 
: a — Solfering, fo fält mir ein, mie die — 53 Ge: 
ſchůde der Franzofen. melde den ganzen linken Flügel der Defter- 
"reicher lahm legten und das Sclofenwetter, das der Sturm ben 
1. armen Deſterreichern gerade: in s Geſicht jagte ı die ‚Entiheibung 
‚bei Solferino. braten, Damals jtürmten dieduaven jenen Hü: 

in drei Colonner, die beften franzöſiſchen Regimenter ftürmi 
gegen eineAtmee, deren Aufftellung noch gar nicht beendet war 
und welche dieſen Sturm denno 


fi | 


biß gegen..5 Uhr Abends! 


Befig, diefer Höhen sinige 20 — Bataillone, die mühfam 
und ermattet vom jehsffilndigen Marich, erft herangezogen wurden, 
gegen 37 frangöfifche Bataillone kämpften und bie Frangofen zu 
meilenweiter: Aucıt mit Hinterloffumg ihres Gepädes und ihrer 
Zelte fangen — eine Laie jelbf wird über diefe die Welt noch 
einmal wieder bedrohende Armee die Achſel zuden. 3 

Uneinnehmbar, wenn von Frankreich vertheidigt, würden, wie 
ejagt Jedem dieſe Höhen des Spicherer Berges eriheiden, bie 

- tt Bogen nach dem Flecken Stiering; ziehen, durch Klüft- 














Getraute. 
Monat April. 

Den 4.: Martin Leiniuger, Taglöhner dahier, mit Clara Bu- 
ner, von bier, am 5.: Paul König, Taglöhner in Neuftift, 
mit Urfula Mepinger, ZTaglöhnerst. v. Marzling; am 19. Mir 
chael Klobenfteiner, Maurer dahier, mit — a Bock, Zim⸗ 
mermannswittwe v. h. und Georg Lohr, fifer v. h. mit Kath. 
Singer, Mülerst. v. h.: am 28. Andreas Büchl, Zimmermann 
bahier, mit Kath. Huber, Taglöhnerst. v. b.,; am 19.: Georg 
Grill, Taglöhner dahier, mit There Papperger, Gütlerst. von 

land und Benedikt Ertl, Wegmacher v. Gmund, mit Maria 

chwanninger, von Staudach; am 25.: Mathiad Regner Brannts 
meinbrennerögehilfe dahier, mit Monika Felbmaier, Schneider: 
meifterdt. von hier und Blafins Klaus, Schuhmacher dahier, mit 


Urjula Schwendner, v. Reichersdsrf; und am 26.: Joſeph Fiſcher, 
Mepger dahier, mit Anna Neumaier, Getreibehändlerst. von 
Moosburg. 

Monat April. 

Geſtorbene. 


Am 1.: Gochw. Hr. Jakob Schmuck, Cooperator in Inkofen, 
33 J. a. und Katharina Meidinger, Taglöhnerst. v. Hamdlfing, 
519, 0.5 am 2.; Albert Scholz, Kaufmannst, v. 5., 11 Tg. a.; 
an } Maria, ilfeg. v. b., 14 &. a. und Sohann Eiler, Krä⸗ 
merdf. v. 5, 9 W. a: und Kaſpar Zugfeis, ehem.Tifchler v. 5., 

54 I. a., am 5.: Jofeph Gerer, Ausgehersk. v., 21 W. a. und 

ofeph Zehntner, Hausbefigeräf. v. h., 8 T. a.; am 8: franz 
aver Briller, Bädermeifter v. b., 67 3. a.; am 7.: Öktorg 

Schreiner, Bezirksamtsbeibotensk. v..b,, 3 W. a. und Bertha 

Endswieler, Buhhalterät. v..h.. 10 W. a.; am 8.: Franz Paul, 

un: v. b, 4 . 0.5 am 6.: gaben erg, Stabstrompelerst. 

v. Neuftift, . a.; am 9.: Andreas Maierhofer, chem. Haus⸗ 

befiger v. 5. 79 3. a. und Katharina Hebl, Schäfilerst. v. 5. 

17. 3. a,; am 12.: Maria Rall, Taglöhneröt. v. h. I1.W. a. 

und Sebajtian Priel, Gütlerst. v. Marzling, 3 J. a.; am 14.: 

Martin und ‚Georg Steindl, Taglöhnerst. v. 5. (Zwillinge), 

Georg Winklmayer, Haußbefigerst. v. 5., 13 MW. a. und Anton 
Klop, Maurersk, v. h., 12 T. a.; Georg Holzner, led. Taglöh: 
ner aus BViehhaufen, 57 J. a.; am 18.: Jojeph Hagel, Haus⸗ 
Befikerät..v. h., 5 T. a. und Georg Selmoier, Bauersf. v. At⸗ 
‚tahing, 9 T. a.; am 20.: Johann Merl, Taglöhner v. 5, 
‚84 9. a,, Jojeph, illeg. v. h., 5 W. a, und Michael, illeg. v. 5. 

140. Q. am S1.: Soh. Mep. Mader, WBudhalterst iv. b., Ur 

fula Dolt, chem. Witihin v. % 84 3. a., Simon Rottenfuſſer, 

mermann d. Nenfift, 50 J. a. und Georg Brummer, Tag: 
öhner v. Haindlfing, 38 9. a; am 24.: Georg Etrehl, Lohn: 
kutſchersk. d. b.,5 et en eher v. h. 71 Ja. 
und Walburga Heilmaier, 

Nikolaus Weber, Taglöhner‘v..h, 75 I. a., Katharina Reith, 
Zaglöhnersf. v. Neuftift, 29 W. a. und Maria Bader, Maureräf. 
v. 13. 4 M. a, ſani 25.: Maria Thalhamer, Hausbeſihersk. 
». h. 8 ®. a, und J. HeindL, ehem. Schuhmacher v. h. 0 3.a.; 
am’ 27.: Johann Stern, Simmermmn v. b., 59 %: ca. und 
Michael Schwaiger; Austrägler dv, Schmidhanfen, 78 3. a.; 
am 30. Waldburga Schäffler, Taplöhtersmwitwe, 62 I. a. und 
Anna Klog, Maurerägattin v. h, 28 3. a.; und am 29.: Anton 
Weiß, Eskadrousſchmiedstk. vb, 4 dx a. 
pa as ahhik · 


Amtliches für. Kreifing. 
Bekanntmachung. 


‚Herfellung eines Wehres an der Pfettrachmühle bei Mauern bett. 
+ Zur Verhandlung ver zwiſchen dem KHanfelmüller Wagner 
und dem Pfettracymütler Häring am: Mauerbache beſtehenden 
Differenz bezuͤglich eines von legtevem hergeftellten Wehres, 

n und Miffe noch unerfleigbarer werden. Sie find cht has 
türlicher Wall und mit einer Mehr von Chaffepots, mit einer 
Garnitur von Mitrailleufen , einer furchtbaren Rampe, von der 
herab Verderben auf jeden Angreifenden zu ſchmettern ift. 

Nie habe ich mir feit unferem Abzuge von hier norjtellen 
mögen, daß man, e3- umfererjeitö unternehmen werde, mit an: 
fangs fo unzureihenden Kräften, ben Stier bei den Hörnern zu 

offen, mit einem einzigen Bataillon (dem 39.) einen Wall , wie 
_biejer erftürmen zu wollen. Und in der That es ift nichts weniger 
beabfichtigt gemwejen als gerade dies. Unjere Spige gerieth aber 
ahnungslos mit den Feinde vom Crercierplage zujammen; e& 
BR pwiſchen beiden wegen Saarbrüden und manderlei Gerüchten 
über ungebührliches Treiben im einer wehrloſen Stadt ein Kühne 
chen 2 vflüden. 3 

am des Feindes anfichtig, singen die Unferen demfelben 
alſo zu Leibe, nichts ahmend „von der. ungebeuren Macht, in 
welcher er hier ftand Das Bataillon der. 39er ftürmte, ward zu: 
rüdgeriefen ftürmte nochmals die jteile Höhe und mard abge: 
mieten: 12 Dffieiere wurden fampfunfähig, dad Bataillon war 
alfo fat fich felbft überlaffen. 

‚Aber gerade das, was der Franzoſe als fein unbeftreitbares 
Rrivilegium betrachtet die Fougue, der Ankauf, jene Unbändig- 
keit, die alle Hinderniſſe verachtet und mit dem Sopfe durch die 
Band geht, gerade dieje Eigenfchaft, mußte die franzöfifche Armee 








aͤſchersk. v. b., 14 I. a.; am eu 





beziehungsweife Beſichtigung ber Aichpfähle wird ſich eine 
Commifjion des unterferligten Amtes am 
Bontag ben 22. Auguſt Ifb. Is, 
Bormittags 10 Uhr, 
an ber Pfeitrachmühle einfinden. - 7 
Allenfallſige Betheiligte werden zur Theilnahme an biefer- 
Verhandlung mit dem Beifügen eingeladen, daB bie Nicht: 
erfcheinenden den Ausſchluß mit ihren etwaigen Einfprüchen 
zu gewärtigen haben. . 
Die Alten über die Nichpfahlfegung an bem beiden ge— 
nannten Mühlen Können dahier eingefchen werben. 2 
Am 11. Auguft 1870. , , 
K. Bezirksamt Freiſing. 
Breidenbach. 


(1238) Bekanntmachung. 


Montag den 22. Auguft Ifd. Is. 
Vormittags 9 Upr, 
Verfteigere ich im Saale des Hrn: Georg Braun, zum 
Stieglbräu dahier, mehrere Shpeater-Gouliffen, einen 
Vorhang, einen blechernen Souffleurfaften, ein Bobium, 
ein Tiſchchen und fonftige Theaterrequifiten, im Schäß= 
ungöwerthe zu 75 fl., mit bem Bemerfen, daß ber 
Zuſchlag nur gegen baare Bezahlung erfolgt und daß 


"obige Gegenftände im Ganzen: zum Aufwurfe kommen 


und zugefcehlagen werden.  ' i 
Breiftug, den 16. Auguſt 1870. ALLER 


t. Oeritövollzieper. 


(1237) Bekanntmachung. 

Gemäß. Urteil des unterfertigten Gerichtö vom 
5. Juli Ifd. 38. wurde Michael Krager, Gütler von 
Dieteröhelm ‚ wegen Ehrenfränkung an Joſeph Anger- 
meter, Gutler von Dieteröheim, für ſchulbig erfännt, 
in eine Geldbuße von zwei Gulden und in bie Koften 
verurtheilt umd dem Flägerifägen Antrag gemäß, bie Der- 
öffentlihung bes Urtheils im Tagblatt ausgeſprochen. 

Am 11. Auguft 1870. 

Königliches Stadt: und Landgericht Freifing. 

Mofer.. 


Amtliches für Freifing und Dachau. 
Bekanntmachung. 


Auffinden einer unbefannten männlichen Leiche im Maine zu Garkabt, 
Auffinden zweier mannlicher unbekannter Leichen betr. 

Die obigen Behörden werden auf die im Kr ABl, 
Nr. 69 ergangenen Negierungs /Ausſchreiben bezuͤglichen 
Betreffs zur Beachtung hingewieſen. 

Am 13. Auguſt 1870. . set = 

Kgl. Bezirksaͤmter Freifing und Dachan. 
Breidenbad. Fißuer. 


ſchon zum drittenmale an ihrem deutſchen Gegner erleben; ſie 
mußte ferner erfahren, daß das von ihr gering geachtete Dreyſeſche 
Gewehr eine mörderiſche Vertheidigungswaffe in der. Hand eineg 
Feindes ift, der feine Hufgabe nicht im Pulververſcheßen jucht. 
; ‚Dießreußen, erftürmten die Teilen änhäben, bielten deu er⸗ 
rungenen Bortheil 8 Stunderr, bis die erſten Verſtärkungen heran 
kamen und wenn auch wit unbedeutenden Kräften, salio aud mit 
tpgem Verluſt, eine ganze Front, und zwei Slanfen von ben 
teußen ; defepen waren, Niefenaufgabe gelang. Schritt 
* Schritt gewannen die Unſeren anf, ben. erſtiegenen Höhen 
errain. * a 
Napolcon IIL,-in deffen Haut ich nicht ſtecken möchte, erklärte 
inder Broclamation an feine Soldaten: „Ihr habt mit einer der be⸗ 
ften Armeen zu fämpfen , aber Ihr Habt Ichon eben ſo gute be⸗ 
fiegt“. Dreimalift dieſe franzöſiſche alle befiegende Arınee von 
der unfrigen in wenigen Tagen geſchlagen worden; bie Wirkung 
dieſer läge iſt natürlich eine betäubende, demoralifirende. 
Der Franzofe eriftirt nur in feiner Selbſtanbetung, geridlagt ihm 
die Spiegel, in denen er fih bewundern ann, und er wird ſich 
ſelbſt nit mehr finden, weil er,eben nur dad Bild in feinem 


Spiegel ift. 
N Sf 











Dem hieſigen Frauenverein für Pflege der im Felde verwundeten 
und, Eranfen Krieger eröffnete fich In den jüngften Tagen wieder eine neue 
Quelle aus der ihm ſehr dankenswerthe patriotifche Gaben zufloſſen; — 
ed trafen nämlich von einigen Landgemeinden liebe Spenden ein. Won 
MWolfersdorf erhielten wir in Baarem 45 fl. 30 fr. und einen großen 
Pad Leinwand, und von Kammerberg an Geld 8 fl. 24 fr., ferners 
einige Lebensmittel, ein Packet Leinwand umd alte Wäfche, und zudem 
murde und noch Stroh verheigen, das zur Füllung der Strohfäde fehr 
wünfchenswerth ift. 

Gott fegne es euch ihr braven Gemeinden; mögen andere 
nachfolgen. Uns befeelt ja fein anderer Gedanke, ald den tapfern Soldaten, 
zu denen ja auch eure Lieben Männer, Brüder und Söhne gehören, auf 
bad Liebevollfte mit Allem zu verfehen, was ihnen noth und wohl thut, 
wenn fie — auf dem Schlachtfelde zwar vom Tode verfchont — doch 
trank und mit ſchmerzlichen Wunden bedeckt und zur Heilung und Pflege 
übergeben werden. 

Unbeſchreiblich groß ift das Elend der zahlreichen verwundeten Sol- 
daten; aber im biefe Nacht des Jammers und der Schmerzen Teuchtet 
die chriſtlich Helfende Liebe wie ein Lichtrapl des Himmels hinein, ber 
wieder tröftet, manche Thräne trocknet und das gebrücte Herz wieder aufs | 
richtet; darum helfe, wer belfen kann. 


orfleherin des Sirauenvereins : 


Die 
ar Billa von Leonrod, 
k. Oberftendgattin. 


Im Verlage von F. P. Datterer in Freiſing iſt ſoebenerſchienen: 
Freiſinger 


Perl- & Portemonnaie-Kalender 1871 


in MiniatursFormat, 
Elegant in Goldfchnitt gebunden Preis 6kr 
EIDDETETLEESTLLERTELTTRETTLLELTTLTETTTTLTR, 
Die Suddruderei von Franz Paul Datterer E 
iv Feeifing & 
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* 


empfiehlt fih zum Webernahme aller Drukaufträge: Werke, Srohuren , Kechnungen, 
# Quittungen, Wechſel, Preis-Courants, Signaturen für Apotheker und Kaufleute auf 
Standgefäfle und Schubladen, Einladungs-, Speifi-, Engagements-, Vifiten-, Zrauer- / 
karten, Weinkarten und Etiquetten etc. etc. Pe 


Eager von Formularien für k. Armter, Pfarrämter , Gemeindeverwaltungen, + | 
Schulen und Private. Concept-, Canzlei-, Poll-, Bunt-, Umfdlag- und Padı-Papiere. + 


w 
aA LI 
Fr. P. Datterer in Freifing 
empfiehlt fein beft affortirte8 Lager von 
Ganzlei-, Eoncept-, Poft:, Zeichuungs-, Umjchlag-, 
Seiden- & Buntpapieren, Briefceouverts, Schreib: 
materialien bejter Qualität (Stahlfevern, Bleiftifte, Copir- 
tinte 2c.), Motizbücher, Formulare zu Wechſeln, 
Anweifungen, Quittungen, Rechnungen ꝛc. 

Preiſe billigſt! 

— — — 
Freiſinger Schrannen⸗ Anzeige vom 17. Auguſt 1870. 
Sar.-|Ber: Höhr./ Mittel] Niere | 
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vorräthig bei 


Privat-Ununzeigen 


(1239) Eine freundlihe Wohn- 
ung mit2 Zimmern ift billig zu vers 
miethen. D. Ue. 





Bekanntmachung. 

Eine freundliche Wohnung 
mit 3 Zimmern, Küche 2c. ꝛc iſt für 
uächftes Ziel zu vermiethen. D. Le. 

(1240 3a) 


So eben erſchien und ift in allen Buch 





freundlich | Handlungen vorräthig: 


Schreckliche Verwüftung 
der 


Bayerischen Pfalz 


und anderer Provinzen 
der 


beiden dentfhen Rheinufer 
durch die Frauzoſen. 
Ein 
geſchichtlicher Warnungsſpiegelfür 
Deutſchland. 
Preis 6 Er. 


Die Buchdruderei von F. P. 
Datterer in Freiſing hält auf Lager 


Geſchäſtsbücher, 
in Folio, 40 & 80 
mit blauen Querlinien. 











Einguarkierungs-Tiften, 
Quartiezettel, 
Kofenberechnungen, 
Auittungen, 


fowie alle fonftigen Formularien für 
Gemeinden, Pfarrämter, Pri— 
daten, aus der F. P. Datterer’ichen 
Buchdruckerei in Freifing, empfiehlt zur 
Abnahme 
Heinr. Triukgeld, 
Buchbinder in Dachau. 


Bierbüchl 
F. P. Datterer. 








Briefbogen 
mit Anſichten der Stadt Freiſtug 
Neuſtift, Schullehrerfeminar, Bahn 
hof, weißes und farbiges Briefpapier⸗ 
Couverts, Viſiten- und Gratulationd- 
karten empfiehlt zur Abnahme 
F. P. Datterer. 





Ein Elavier 


iſt billig zu verkaufen. DU. 


Rebaction, Drud und Verlag von Franz Paul Datterer in Jreifing. 


Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachun 


IE 188. 


Freitag 19. Auguſt 


1870; 





Mei „Üreifinger Tagblarr” wir mt Ausnahıne der doben Behtage um» ner Montage tägiıch amsgegeben, aud koftet vierteljährlich in Breiing 4A kr, Dura vie t. Pop 
gen 5Otr. prinzmeranso Bei Iuferaten wird bie Sfyaltige Garmonzzeile oder deren Raum mit 8 fr. berechaet. Bür Breifing me mädhfe Umgebung abonniri man is 
der Viefigen Buchoruderri; auswärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der mäcfigelegenen Boferpebition ober bei ven Boftboten beftellen. 


Telegramme des Freilinger Tagblattes. 

Münden, den 18. Auguft 1 Uhr 30 Min. Mittags. Offiziell: Pont a Mouffon 17. 
August Abende. Generallieutenant Alvensleben mit 3 Armeecorps am 16. weftlih Met auf die 
Rückzugsſtraße des Feindes nach Verdun vorgerüct, blutiger Kampf gegen Divifionen von Decaen, 
FAdmirault, Froſſard, Canrobert und die Tailerlice Garde. Vom 10. Corps, durch Abtheilungen 
des achten und neunten Corps unter Oberbefehl des Prinzen Friedrih Carl fuccejfive unterftügt, 
wurde der Feind troß bedeutender Weberlegenheit nach zwölfftündigem heigen Ringen auf Metz 


— Verluͤſte aller Waffen auf beiden Seiten ſehr bedeutend. 


Dieſſeits General von 


ring und von Wedel gefallen. Bon Rauch, von Grüten verwundet, 


Bayeriſche Berluflife Ar. 6. (Fortſetzung.) 

2. und 3. Bataillon des 7. ufanterie » Regiments. 
Todt: Gefreiter Heinr. Schrider von Thierftein. 

Verwundet: Hauptm. O. Biſchoff v. Augsburg, 
Oberl. G. Vogl v. Regensburg. 

1. Bataillon des 9. Juſanterie- Regiment? Wrede. 
Todt: Sold. L. Bernhard v. Meerberg, Vicecorp. Mid. 
Model von Schwebheim, Sold. F. Berberich v. Rittern, 
3. Scäflein Verebach, Th. Schmitt dv. Rift, J. Repp 
dv. Neuhofen, Gefr. Sattler v. Hörſtein, Sold, D. Baum- 
bad v. Fillen, Ph. Günther v. Ejhau, J. Imhof v. Neu 
ftadt a. M., J. Rig v. Franbacherhof. 

Verwundeét: Major C. Loe, Hauptm. W. Kärner, 
Randw.-Unterl. G. Kram, Landw.-Junfer H. U. Löwenhelm. 
Corp. V. Reifing v. Huckelheim und J Holleber v. Thüngerd- 
heim, Gefr. H. Hartmann v. Rathhaufen, Ad. Neft v. 
Schneppenbach u. 3. Väth v. Karbach, Sold. A. Muſch v. 
Erlach, K. Albert v. Holzhaufen, M. Donauer v. Jetten⸗ 
bach, A. Gerfig v. Himmelftabt, M. Lippert v. Lindflur, 
Chr. Kolb v. Ebermannftadt, J. Roͤder v. Euerborf, J 
Schober v. Kerbfeld, Gefr. R. Zeier v Voͤlkers, Sold. J. 
Noe v. Breisberg, D. Sauer v. Mainafhaff, Serg. Joh. 

ülfer v. Schweinfurt u. H. Sauer v. Rimpar, Eorp. J. 

ullheller v. Althauſen, F. Walter v. Speyer und A. Hof 
mann v. Erlenbach, Vicecorp. F. Corneli v. Aſchaffenburg, 
1jähr. Freiw. v. Auſin v. Nürnberg, Gefr. C. Scherf von 
Stockſtadt, Sold. J. Koch v. Retzbach, Ph. Wolf v. Erlach, 
M. Lippert v. Oberweſtern, C. Nicolai v. Sommerkahl, 
2. Müller v. Schönderling, R. Herrmann v. Schweinfurt, 
2. Antenbrand v. Grimmerdbah, P. Trapp v. Forſtein, 
G. Wirthmaun v. Langenprogelten, Mid. Wegemann v. 
Theilheim, L. Pfeufer von Asbach, C. Klinger v. Karl 
burg, J. Zick v. Meicelbachftegen, W. Steigerwald v. 
Wieſenlohr, J. Schultheiß v. Schweinfurt, Gefr. C. Kopp 
vou Guͤntersleben, Corp. B. Zahn v. Pflaumheim, Vice⸗ 
Eorp. M. Hollander v. Aſchaffenburg, Tambour P. Vogt 
d. Dampfach, Gefr. N. Fleckenſtein v. Keilberg, G. Hart 
mann v. Geltersheim, J. Mohrhard v. Großoſtheim, Sold. 

. Albert v. Unierdürrbach, J. Baumann v. Riegelbach, 

» Boͤhnlein v. Gefell, U. Bühler v. Reicholdskirchen, J. 
Brunner v. Breitendiel, J. Chriſtmann v. Wieſenbach, ©. 
Dürr v. Keichenberg, C. Elting v. Ballinghauſen, R. Eng- 
lert v. Rammenthal, Ph. Fecher v. Membris, B. Grümpel 
dv. Rimpar, ©. Hopf v. Eiſenheim, S. Hofmann v. Heidings⸗ 
feld, 2. Höfling von Unterleinach, Gg. Joh. Hofmann von 
Hoͤllrich, G. Hoffmann v. Retzſtadt, J. Karl v. Bergrothen⸗ 





feld, Kiener, A. Kilian v. Holzkirchen, 3. Köhler v. Bonn⸗ 
land, J. Konrad I. v. Sommerhaufen, I. Konrad II. von 
Greußenheim, A. Künzler v. Oberweitern, St. ze don 
Thüngeröpeim, A. Lenard v. Würzburg, A. Ott v. Eichenz 
bühl, M. Renninger v. Reuteröhaufen, Heinr. Roſenbuſch 
v. Schwanfeld, M. Seufert v. Unterbürrbah, A. Sieben- 
liſt v. Burgfinn, A. Stamminger v. Würzburg, K. Günder: 
mann v. Neuftadt, M, Schmidt v. Oggerdheim, J. Straße 
burger von Otternheim, A. Seel von Witterdhaufen, A. 
Wegmann dv. Randerdacer, F. Werner v. Walbbättelbrunn. 
Ban v. Höttingen, G. Zelt v. Speyer, Corp. ®, 

irih v. Randersacker, Gefr. A. Hufgart v. Hößbach. 
M. Büuͤchs v. Münerftadt, A. Arnold v. Würzburg, Ign. 
Dümmig v. Faulbach, E. Geyer v. Geroda, J. Heidenfeld 
v. Neuſiadt, G. Hümmer v. Enheim, F. Kohlriſſer v. Scholls 
brunn, F. Kirchner v. Rengenroth, J. Link dv. Amorbach, 
J. Ludert v. Sulzfeld, E. Oſtheimer v. Kahl, St. Reiſing 
dv. Hörſtein, ©. Schäfer v. Genheim, I. Schneider v. Stein: 
feld, Stahl v. Gramſchatz, Siedler vou Waldbüttelbrunn. 

2. Chevaulegerd » Regiment Taxis. Verwundet: 
Trompeter A. Kilian v. Kiffingen, Gefr. J. Sauertaig v. 
Walcenfeld, Gemeiner F. Miltenberger v. Miltenberg, Fr. 
Boller v. Lohr, M. Hofmann v. Unterleinad. 

Sayerifhe Verluſtliſte Aro. 7. 

Sqlacht bei Würth (Frofämeiler) din 6. Auguſt 1870. 

2. Jäger-Bataillon. Todt: Sold. F. Zacherl v. Js⸗ 
manning. i 

Berwunbdet: Oberl. W. Merkel v. Amberg, Corp. 
U. Kleeberger v. Landshut, Vice-Corp. F. Schmidt v. Nor 
fenheim, Gefreiter A. Bauer v. Neuefling, die Soldaten: 
M. Bauer v. Enzendgrub, 3. Hundegger v. Lenggries, J: 
Kainz dv. Sachſenham, J. Kunſtbeck v. Forfthartt, I. ©. 
Maier v. Genefing, A. Siemaler, v. Ampfing, 2. Zint v. 
Abbach, F. Scheifl v. Ratiszell, J. Anztl v. Pfarrkirchen, 
H. Haushofer v. Künzing. 

3. Bataillon des 2. Infanterte-Regimentd Kronprinz. 

Todt: Serg. Die, Häckl v. Rotthalmünfter, Sold. 
A. Müller v. Geutpenreuth, 2. Neumaier v. Trenndorf, 
J. Mörtldauer v. Hirſchbach, M. Stein v. Vilern, ©. 
Huber v. Nabenried, J. Weißbrod v. Mühldorf. 

Verwundet: Unterl, M. Mayr, Unterl. E. Dit, 
Landw.sOffiz.-Adfp. I. EL. A. Engel, Offiz.-Aip. II. EL. 
M. Wagenhäufer v. Münden, Serg. A. v. Eammerlohr, 
dv. Landshut, Corp. G. Klimm v. Freifing, W. Straub v. 
Münden, E. Wimmer und 3. Rodner, VBicecorp. L. Laumer 
v. Bamberg, Einj.Freiw. A. Gerbig v. Münden, Gefr. 
3. Haberl v. Gumperting, Gefr. A. Bergmaier v. Freifing, 


und Gefr. J. ©. Mahl v Arnbach. Sold. AHeimerl, 


J. Hoſemann, v. Dalli file, v. Geſſelltshauſen, 
2. Steinhäufer.v, Nottenburg eg & hy. er 
Kinig, C. Shak v. Rehliem, © — Gefr. 
J Unnüger v. Sinn a. d. Straß und Gefr. J. Anger v. 
Münden, Sold. U. Bachmaier v. Offtlfing, 3. Bray v. 
3. Burger v. Niederleierndorf, M. Entfellner 
v. Kirchdorf, St. Ruger v. Modrenweis, D. Mißlinger v. 
Hebransdorf, ©. Praͤchtl v. Neufahrn, H. Rammelsberger 
dv. Adldorf, P. Neuberzer v. Münden, O. Sedlmaier v. 
Ampermohing, J. Stegbauer v. Thonftetten J. Winkler, 
A. Köpf, Ger. L. Stoder v. Rudelshauſen, Sol. ©. 
Holzmann v. Ried, ©. Kohlbeck v. Oberenzbah, 3. Ran- 
hardt, X. Reifcher v. Adldorf, I. Erlenwein v. Dietesfeld, 
Cl. Kaffka v. Regensburg‘, J. Kapſer v. München, Gefr; 
©. U. Hellgartner v. Noörtig, J. König von Moos und 
G. Weiner, Sold. S. Hirſch, v. Oberlauterbach, 3. Lieb: 
hard; v. Moosburg, C. Jeiſch, 3. Schwabbauer v. Langen- 
feld, U. Schwenk v. Trauchgau. 

4. Bateillon des 5. Infanterie⸗Regiments Großherzog 
von Heſſen. Todt: Serg. J. Endres v. Rothenfel3, ©. 
3. Vauer, v. Rimpar. 

Verwundet: Oberl. und Bataillon - Anjutant J. 
Ritter v. Dal’Armt v. Münden, Serg. €, Landaraf v. 
Sands, Vicecorp. F. Horcher v. Breitengießbah und C. 
Link v. Dörfleind, Gefr. TH. Stocheimer v. Unsleben, 
3. Behrſchmid v. Kehlbah, und J. Meinold, v. Bürk, 
Sold. H. Roth v. Rbodt, A. Lurz v. Obericpinfeld, A. 
Lauer v. Siegendorf, A. Arzheimer v Eſſingen, J. Bayer 
vd. Burgpreppach, G. Gärtner von Alitzheim, J. Krödel v. 
Strehlsbach, F. Milliper dv. Hof, J Nöth v. Reichenbach 


T. Hofgeſang v. Gefaͤll, J. Farnbacher v. Frimersdorf, 
W. Streuß v. Schweinfurt, M. Zießner v. Wipfeld und 


J. Gadermann. 

3. Bataillon des 9. Infanterie » Regiment? Wrede. 
Todt: Unterl. C. Tobt und F. Bauer, Gold. F. Urich v. 
Würzburg und Carl Gato v. Rettbach. 

Verwundet: Unterl. R.Spruner v. Mertz, v. Glaisham⸗ 
mer, Sergeant L. Hofmann v. Kleinheubach, Corp. M. Höhn 
v. Schneeberg, F. Eckſtein v. Bayreuth, A. Goörde v. Neu⸗ 
ſtadt und M. Wohlfarth v. Würzburg, Vicekorp. H. Uehlein 
v. Ochſenfurt, Pionier M. Kohlenberger v. Schſenfurt, 
Gefr. A. Brand v. Maidbronn, F. Grömmling v. Rimpar, 
©. Wendel v. Büchold, A. Mahr v. Kitzingen und ©. 
Gutbrod v. Thängersheim, Sold. E. Amend v. Aura, U. 
Binftadt v. Würzburg, ©. Engert v. Karlöbach, V. Genpert 


v. Großbardorf, Ph. Herzog v Obernheim, PH. Hamberg 
v. Hinbach, ©. Leininger v. Kothen, B. Meb v. Sachſen ⸗ 
Feuilleton 
Ueber den Kampf am Epicherer Berge. 

y ß (Säluß.) 
i ſtändig di liſirt! be i 
eine u & ot an 6 idea eng Haken 


Ehre, das hochgeſchraubte nationale Bewußtſein, fein Talent für 
die Poſſe läßt ihm und gegenüber wicht aus der Rolle fallen, 
aber wenn er an bie Schlachtfelder denkt, die er geräumt, an die 
Flucht ohne Sad und Pad, ohne Zelt und ohne Waffen, jo bricht 
etwa in ihm, das Vertrauen in ſich felber, das ſeit mehr als 
ahren in ihm erzogen worden, weil es ihm die legte durch 
die Preußen erlittene Demüthigung vergefien Iehrte. 
fchre zurüd zu meiner Xeußerung, daß ich felbft die Vor- 
füge es franzöfiihen Solbaten jehr hoch geihägt, ein Bewunderer 
einer Thaten war. Cin einziger Befuch auf dem Gefehts:Terrain 
des Spicherer Berges und im Thale der ganzen Chauffee von 
Saarbrüden nad; Forbach überzeugt mich von der jammervollen 
Deroute, in welcher fi die frauen bis in die verichanzte 
Stellung von St. Avold geflüchtet, verfolgt von unferer Gaval- 
lerie , die ihmen in Naht und Nebel auf den Ferſen war und 
ihnen aud am Morgen einen Denkzettel gab. 

Auf dem Shlaiitfelbe vom Epicherer Berge ſah es wüſt 
und entjeglih aus. Man mar no beſchäftigt, die Todten zu 
besraben,, die großartige ‚Hinterlaffenihaft der Franzofen ftand 
noch da; in der Dorflirche befinden ſich 250 franzöfiihe Ber: 
mwundete. Das gange Terrain bildete einen Wall nah dem an- 
deren. Begreiflich, daß z. B. die Bierziger bier. 20 Dfficiere ein⸗ 
büßten , unbegreiflih aber, wie gejagt, daß die Franzofen mit 





heim, P. Noth v. Oberthal, A Start v. Repftabt;-M. 
Sell von Hammelburg, G. Schneider, v. Unterpleichfeld, J. 
Schmidt 9. Würzburg, I. Wirth von Gräfendorf, K. 
Wiffel v. Manzengefäß, Sch. Worms v. Sulzbach, I. Zahn 
dv. Vorrmoe bach, V. Schuh v. Kleinwallftadt, 3. Baldauf 
v. Hohenöllen, A. Brügel v. Steinah, J. Fröhling v. 
Würzburg, A. Gig: v. Thüngeräheim, ©; Gottnauer v. 
Stiherngeim, J. Kanz v. Rotteröhanfen, ©. Reiſert v. 
Würzburg, H. Schmidt v. Edigheim, A. Sigmund, J. 
Saar, A. Weidner v. Mittelfinn, M. Schöm v. Main- 
bernheim, K. Koch v. Epleben, 3. Eitel v. Oberndorf, F. 
Mehling v. Himmelftatt, V. Nifles v. Klingenberg, A. 
Stabelmann v. Weinheßbah, 3. J. Netfcher v. Wombach, 
2. Hilpert v. Maßbach, M. Metz v. Sleinach, G. Gutbrod 
v. Veitshöchheim, 2. Benkert v. Versbach, J. Fröhlich v. 
Wilangheim, Ph. Gaumater vd. Altorf, E. Grimm v. Neu: 
hütten, M. Ott v. Koörsbach, A. Sterlein v. Würzburg, 
Ph. Sattel v. Schifferſtadt, ©. Scherer v. Versbach, A. 
Schubert v. Rapperthaufen, 3. Gaul v. Miltenberg, ©. 
Weber v. Rieden und M. Thomas v. Tulba, 

3. Bataillon des 11. Infanterie-Regiments von der Tann, 

Todt: Vicecorp. F. Jobſt v. Großarmſchlag, Sold, 
M. Schmittner v. Iſendorf. 

Verwundet: Unterl. W. Hörſch v. Paſſau, Vicecorp. 

D. Schul v. Mehlingen, Gefr. J. Gerl, v. Taimering, 
Sol. A. Troppmann v. Zügelmühl, N. Kopp v. Hirfch- 
hamberg, Gefr. H. Gruber v. Parfhalliug, Sol. Mark. 
re dv. Brandlberg, 3. Fuchs v. Schillertswieſen, 

. Senftinger- v. Rainhaufen, J. Winflmater v. Pfaffen⸗ 
berg, M. Efterl, v. Mettenhaufen, J. Feuerer von Schön- 
hofen, 3. Sußbauer v. Regendburg, M. Frievl v. Hörs 
manndberg. 


Rönigliches Kriegsminifterium 


Bolitifche Angelegenbeiten. 


Bayern. Münden, 16. Auguft. Für die nächſten 
Tage ſcheint der Krieg weit weniger ein Kampf ald ein 
Wettlauf werden zu follen. Das Ziel ber beiden, ihre 
Marſchfähigkeit zeigenden Armeen it Chalons, dem bie 
Franzofen und bie ihnen nachbrängenden Deutichen auf ber 
Route über Verdun, bie Truppen des linken deuiſchen Flügel 
auf der Straße von Nancy nah Barle Duc und Vitry le 
Français zuſtreben. Standen geftern, wie gemelvet wird, 
preußifche Uhlanen ſchon jenjelt3 Commercy, fo koͤnnte von 
ihnen die Marne ſchon bei Vitry überfchritten, bamit 
Chalons umgangen, und der franzöfifhe Rüdzug auf’ 
ärgfte gefährdet werben. 


Uebermadit foldhe Stelluugen aufgeben Tonnten. Daß ed nicht 
un ihrem Willen lag, weiß man; ich ſchrieb Ihnen von ben Ber“ 
färfungen , die fie immer wieder auf’ Neue in den Kampf 
ihidten. Und dennod find einzelne Leute von unferen 39ern bis 
auf 15 Schritt an das franzöfiihe Lager heran geweſen. 

Und ebenfo vortbeilhait zur Vertheidigung ift der ganze Weg 
vom Chaufleehaufe, der Grenze, bi nad} Stiering, biß nad For⸗ 
bad. Die hohe Allee ift auf der einen Seite begranzt von Wald: 
ungen, die ben trefflichften Schug gaben, auf ber anderen von Ge 
höften befegt, die wiederum eine gute Stüge gewährten. ‚Und 
dennod wurden fie am Abend von uns biß nad Forbach hinein 
gurüctgemorfen, ja, vor unjerer Verfolgung mußten fie fich noch 

Stunden weiter zurüdziehen, ih weiß nicht wie weit fie bis 
biefen Morgen geflohen. — 4 
Der ganze Weg, die Aecker, die Wiefen, die Lifisren ber 
Wälder, Alles ift noch mit Fegen, mit Bruchftüden von Armatur 
egenftänden, mit Cabavern von Pferden und mit fran öfiihen 
dekden bebedt; alle Stätten, an welchen ihre Lager gejtand 
zeigen bie Spuren einer eiligen Flucht. Ueberall aber au 
Spuren de8 Kampfes, namentlih bei ben Gehöften nnd dem 


lag das 73. Regiment und zu meinem Erftau 
nen fand ih die Officiere im Ueberfluß ſchweigend, während 
doc die Vorpoften ung ftet3 einen — — geliefert. De 
Vrovſant war in Menge vorhanden, wahrſcheinuch jedoch erſt in 
ben legten Tagen gefaßt worden. Große Transporte von franz. 
Waffen, auf den und den Lagerftätten aufgelefen, wur 
den nah Saarbrüden geihafft. Alles verrieth den, der dahin 
gegangen, ohne fein Zeftament gemacht zu haben unb ich glaube 
wohl, bier und bei Weißenburg ift ein großes Stüd franzoͤſiſcher 
Selbftüberhebung begraben worben. 


Norbd. Bund. Wilhelm bhafen, 10. Aug: Der 
Lootſen⸗ Commandeur v. Krohn macht folgendes befannt: 
Ein Torſſchiffer, welcher trotz des ihm bekannten Verbot 
betreffend bie Schifffahrt, auf der. Jahde vom’ 26. v. M, 
tigenmägtig bie Jahde auffegeln wollte und megen — 
trüben Wetterd unbemerkt dad Stationsſchiff paſſirt war, 
ift mit feinem. Fahrzeug durch einen Xorpebo in bie 
Luft geſpreugt. Bejagung durch glücklichen Zufall geborgen, 

— Der Berichterftatter der „Indep. Belge“ gibt eine 
lebendige Schilderung von der vollftändigen Verzweiflung, 
welche ſich aller Orte beim fluchtäßnlichen Durchmarſche 
ded Corps Mac Mahon bemächtigte. In blinder Furcht 
rettete man Vieh und Mobilien jeder Art in Wälder u. ſ. w. 
In Saarburg, stieß, derjelbe wieder ‚zur Armee. Er fah 
eine Menge Soldaten ohne Waffen, ohne Zornifter, ohne 
jede Ausruͤſtung. Soldaten und Dffiziere find wüthend 
darüber, dad man Saverne, den Schlüſſel der Vogejen 
geräumt hat, und nun aud Saarburg aufgibt. Sie er 
zählten, daß fie am 6, in den Kampf gezogem feien,. ohne 
auch nur Kaffee befommen zu haben, jo hätten fie bis 6 
Uhr Abends gekämpft, ohne, jeit 24 Stunden irgendwas 
genofjen zu haben. Ein Eolvat fagte: feit 4 Tagen hätten 
fie nur von Kartoffeln gelebt, welde fie auß den Feldern 
ausgegraben. Ganze Negimenter find verſchwunden, ganze 
Bataillone zuſammengehauen worden, in den ſechs Küraffier: 
Regimentern find 122 Offiziere gefallen. Man hatte jogar 
verfänmt vor der Schlacht Patronen unter fie zu vertheilen. 
Man hat feine Verbindung mit ber Hauptarmee, und weiß 
nicht wo der Kaiſer fich befinde. Noch deöjelben Tags 
(9. d.) fam- der. Berichterftatter nach Luneville. Auch hier 
alles in Unordnung und Schreden. Auf der Eifenbahn 
werden die Trümmer der Mac Mahon’ichen Armee beför- 
dert, auf Zwifchenftationen ftchen große Mengen Pofitions- 
geſchützen und verfperren ven Weg, man weiß nicht wohin 
fie gehören. Aus der Stadt wandert alled aus was einl⸗ 
germaßen kann. Die Bevölkerung befigt außer den offis 
ziellen Telegrammen keine Nachrichten. Man fagt in 
Luneville wie in Nancy: bie frangöfifche Armee werde fi 
in der Champagne concentriven, und im den Ebenen von 
Chalons zum leptenmal dad Glück verfuchen. Der Bericht 
fliegt mit den Worten: Wir waren ausgezogen voll von 
Vertrauen und Enthuflaamus nad Berlin, und find unter 
bie Mauern von Paris zurüchgebrängt ! 

— Die Drtönamen im Elſaß und Lothringen, urſprünglich 
gut deutſch, find vielfach nach franzöfiicher Weife verftüm: 
melt. Man erfährt unter anderem, daß „Crehange“ Kriech: 
ingen, „Morhange* Mördingen, „Feneftange* Finftingen 
heißt, daß unter „Tenguin“ Tänncen, „Boucheporn* Buſch⸗ 
born, „Gaviſſe“ Gaumicje, „Rode“ Roth, unter „Fouligny“ 
Follingen, „Leigboufe” Leinerbufh, unter „Hinguezange” 
ein Hindfingen ſteckt. „Nancy“ Heißt gut deutſch Nanzig, 
„Toul“ Zul, „Saverne” Zabern, „Sarregueminnes“ Saar: 
gemünd, „Marmoutier“ Maurmünfter, „Puttelange” Pütt: 
lingen, „Frechwiller“ Froſchweiler u. |. w. Auch deutfche 
Sitte und deutſcher Brauch hat fih im Elſaß noch vielfach 
troß aller Ausrottungsverſuche, die von franzöfifcher Seite 
namentlich in legtvergangener Zeit gemacht wurden, erhalten. 


Srantreih. Paris, 17. Aug. ine Ankündigung 
des Kriegdminifterd batirt 16. Auguft Abends 11 Uhr 
wurde heute angeſchlagen und fagt: Der Kriegsminifter er 
hielt geftern Nachrichten von der Armee, welche die combi- 
nirten Bewegungen auszuführen fortfährt. Nach dem Ge— 
fechte am Sonntag Abend trachteten zwei Divifionen des 
Feindes geftern unfere Armee im Marjche zu beunruhigen, 
wurden aber zurüdgemorfen. Der Kaifer kam dieſen Abend 
im Lager von Chalons an, wo fich große Streitkräfte or⸗ 
ganifiren, 

— Paris, 14. Aug. Die Proffamation des Königs 
Wilhelm an das franzöfiiche Volk ift in Paris unterbrüdt 
worden. 

— In Straßburg ift folgende Proffamation durch Ans 
flag veröffentlicht worden: „An die Bewohner von Straß: 





burg! Beunruhigende Gerüchte , paniſche Schreden find 
in den letzien Tagen ohne Abficht oder abfichtlich in unferer 
tapferen Stadt verbreitet worven., Einige Individuen haben 
verjucht, . den. Gedanken kundzuihnn, daß der Platz fich 
ohue Schwertftreich ergeben würde, Mir proteſtiren 
energiſch im, Namen ver muthigen und. franzöfiichen 
Bevölkerung. gegen dieſe feige. verbrecheriiche Ohnmacht. Die 
Brufiwehren find mit 400 Kanonen bewafinet. Die Gar- 
nifon beſteht aus 11,000 Mann, ohne die Nationale 
garde zu rechnen. Wird Straßburg angegriffen, jo wird 
es fich vertheipigen, fo fange nur ein Solvat, ein. Zwieback 
oder eine Patrone übrig bleibın. Die Guten mögen ſich 
beruhigen; was bie Uebrigen betrifft, jo mögen, fie ſich ent» 
fernen. Der Diviflonsgeneral Ulrich, Obertommandant.“ 

Dänemarl. Kopenhagen, 13. Auguft. Da ber 
Herzog von Gabore hier ohne alle Iuftructionen, ohne ein 
eigenhänbige Schreiben Napoleons an den König erſchienen 
war, fo mußte er geitern Kopenhagen ganz unverrichteter 
Sache verlafjen, ohne Irgend etwas zum Abſchluſſe gebracht und 
ohne den König gefehen zu haben. Die däniiche Neutraliv 
tät darf nunmehr wohl als gefichert gelten. 


Für die Monate Auguft und September kann 
auf das Freifinger Tagblatt um ben Preis 
von 33 fr., auswärts bei jeder Poſtexpedition 
und bei jedem Poftboten — hier in Freifing und 
nächfter Umgebung in der Eypedition des Blattes 
abonnirt werben. 

s 5 — air een auf * 
aphi Wege; die zur Veröffentlichung kom⸗ 
Kerpen Berichte über bie ae, die 
Verluftliften 2. 2c. werden wir möglichſt raſch 
mittheilen. 
Zu zahlreichen Beftellungen ladet ein 
Die Redaktion und Expedition des 


Freifinger Tagblattes. 


Amtliches für Freiſing. 
Bekanııtmachung. 


Die Herflellung einer. Gottedadermauer in Halbergmooß betr. 

Die Arbeiten zur Herftellung einer Gottesackermauer 
in Halbergmoos, veranſchlagt auf 1224 fl. 24 Er. in’ Geld, 
und 264 fl. 36 fr. in Hand- und Spannbienften, follen 
auf Antrag der Gemeindeverwaltung im Ganzen öffentlich 
an den Wenigftfordernden vergeben werben, wozu bei dem 
unterfertigten Amte Termin auf 

Mittwoch den 24. Angufl, 
früh 9 Uhr, 





angefegt ift. 

Attordluſtige werden hiezu mit dem Bemerken eingeladen, 
daß Plan und Voranſchlag fowie die Alkordbedingniſſe in 
der Zwifchenzeit bei dem Bezirksamte eingejehen werben können. 

Am 16. Auguft 1870. 

K. Bezirksamt Freifing. 
Breidenbad. 


(1233) Bekanntmachung. 


Die von ben Audtragdeheleuten Martin und 
Greözenz Steiudl beabfichtigte Stiftung eined Jahrtags 
mit Beimeffen zur Filialfirche in Weng im Gapitald- 
betrage von fl. wurde durch hohe Regierungsent⸗ 
ſchließung vom 13. I. Mts. Nr. 35433 genehmigt. 

Am 17. Auguft 1870. 
Königliched Bezirksamt Freifing 
Breidenbad, 





Bekanntmachung. 


Das Atmemrecht in bürgerlichen NRechtsſtreitigkeiten betr, 
Wiewohl die Armenpflegen mit Erlaß vom 30. Juni 
1b. 38. zur fpegiellften Beachtung der in ber allerhoͤchſten 
Verordnung vom 12. Juni in bezüglicer Sache erlafjenen 
Direftiven angewiefen wurden, ergehen demnach von come 
petenter Seite Beſchwerden über mangelhafte Vorlagen der 
Vermoͤgenszeugniſſe, indem man fonach die 6$ 1-und 2 deroben 
allegirten allerhöchſteu Verordnung republieirt, wird zugleich 
der Gebrauch gedruckter Formular: anempfohlen, welche alle 
tu $ 2 bezeichneten Rubriken enthalten müſſen. 
Am 11. Auguft 1870. ; 


Königliches Bezirksamt Freiſing 
Breidenbach. 

$g 1. Mit dem Geſuche um Zulaſſung zum Armen- 
rechte hat der Nachſuchende ein von dem Armenpflegichafts« 
rathe ſeines Wohnfiged gefertigted Zeugnig darüber vor: 
zulegen, daß er ohne Beeinträchtigung des nothwendigen 
Unterhalted für fih und feine Familie nicht im Stande ift, 
bie Koften eines zu beginnenden oder bereits anhängigen 
Rechtsſtreites oder einer Vollſtreckung zu beftreiten. 

Hat der Gefuchäfteller feinen Wohnfig, jo ift zur Aus⸗ 
ftellung des Zeugnifjes der Armenpflegſchaftsrath desjenigen 
Drted berufen, am welchem Erſterer bereit3 längeren Auf: 
enthalt. genommen hat, in Ermanglung eined folhen Aufs 
euthalted aber der Armenpflegſchaftsrath des Heimathsortes. 

$ 2. Das in $ 1 erwähnte Zeugnig muß eine genaue 
und fpecalifirte Darlegung aller perfönlichen, Familien 
Vermögens», Einkommens: und Ermwerbö - Verhältnifje des 
Geſuchsſtellers enthalten und fich insbeſondere auch (foweit 
möglih) über den Umfang der etwa. bekannten Pafjiven 
‚verbreiten, 

Bebarf «3 in einer höheren Inſtanz einer nenen Ver— 
leihung bed Armenrechts, jo genügt e3, wenn auf dem früheren 
Vermögenzzeugniffe von dem Armenpflegichaftsrathe. beftätigt 
werben kann, daß ſich mittlerweile in ‚ven perfönlichen Er- 
werbs⸗ und Vermögensverhältniffen des Gejuchiteller feine 
Üenderungen ergeben haben. ° 

Wir erwarten hiebei von den Organen ber öffentlichen 
Armenpflege, daß fie biefe Zeugnifje nur auf Grund der 
forgfältigften Erhebungen augjtellen und hiebei allenthalben 
mit jener Umſicht und Gewiſſenhaftigkeit verfahren werben, 
welche allein geeignet find, unbegründete Anfprüche auf den 
Genuß ded Armenrechts zurückznweiſen und hiedurch die 
großen Nachtheile ferne zu Halten, womit der Mißbrauch 
jener gefeglichen Wohlthat für den öffentlichen Dienft und 
das Aerar fowohl, wie für die betreffenden Xovofaten, Notare 
und Gerichtsvollzieher, dann für die Gegenpartei verfnüpft 


fü, | 


Amtliches. für Freifing und: Dachau. 
Bekanntmachung. 
An die 
Semeinvebehörben ber Amtsbezirke Freiſing und Dachau. 
Aufgefundene Leihen, Verluſt des Siegels der Marktgemeinde Selbitz, 
Geldfaͤlſchung betr. 

Auf die im Kr⸗A.Bl. Nr. 70 ergangenen Regierungs: 
Ausfchreiben bezüglichen Betreffö, wird zur Beachtung hin: 
gewiefen. . 

Am 17. Auguft 1870. 

Kgl. Bezirksämter Freiſing und Dachau. 
Breidenbach. Pitzner. 


Amtliches für Dachau. 
Bekanntmachung. 


Hunbäfperre betr. 

Nah Mittheilung des k. Bezirksamts Aichach ift bie 
unterm 27. Juni lfd. 98. für den Amt2bezirt Aichach 
angeoronete Hundeſperre nunmehr voleder aufgehoben. Aus: 
genommen hievon ift die Gemeinde Oberbernbach, für welche 
bie Hunbefperre noch weitere 6 Wochen fortzubeftehen hat, 

Am 15. Auguft 1870. 

Königliche Bezirksamt Dachau. 
Pibner. 





(1245) Bekanntmachung. 
Der Unterfertigte verfteigert 
Sanftag den 3. September Ifd. Is., 
früh 9 Upr, 
vor dem Wohnhauſe des Schufterbeitgütlerd Mathlas 
Schobl in Yarzt, bedeutende Ouantitäten noch un— 
gedrofchened Getreide und zwar 


7 Fuder Gerfte, gewerthet in Körnern auf 140 fl. 
11 Schober Walzen, gewerthet auf 18 ft. 
14 Schober Korn, gewerthet auf 168 fl. 

Die betreffenden Strohquantitäten, ge: 
fhägt zufammen auf 110 ft. 
Summa 606 fl. 


wobei Steigerungdluftige mit dem Bemerken eingelaben 
werden, daß ber Zufchlag an den Meiftbieteuden erſt 
dann erfolgen werde, wenn drei Viertel des Schätz⸗ 
ungswerthes erreicht find, und daß bie Zahlung fofort 
zu erfolgen hat. 
Sreifing, ben 17. Auguft 1870. 
Anton Raufch, 
königl. Gerichtövollzieher. 


Privat-Anzeigen 





Aufforderung. 


Ich fordere Hiemit den Johaun Weſtner, Fiſcher von Kranzberg, 
Öffentlich auf, nachdem er auf briefliche Auffordeeung Feine Antwort 
gegeben, fich bezäglich feiner Aeußerungen an öffentlichen Plägen, daß ich 


dem Bauer Weftermeyer von Eberspoint einen Schaden 
gefügt Habe, zu erflären. 


Joſeph Wogel, 


Kramer von Wippenhaujen. 


(1244) 


Iakob u. Wilhelm Arauner 


nn 
Solnbofen (Bayern) 
empfehlen aus ibren Brüchen (1233) 


Lithographiesteine, 


Farbplatten und Farbläufer, nebſt Schrift:. 
Tiſch⸗ Gerber:, Ofen: und Gefimsplatten. 

Ferner alle Sorten Pflafterplatten, melde 
ſich bauptfächlich zur Legung für Kirchen Bor: 


von 400 fl. zus 





Schrannenpreiſe in Brud am 11. Auguſt. 1370. 

















pläge, Malzkeller und Kegelbabnen nur aufs 
Beite eignen, zur geälligen Abnahme unter 
Zufiherung billigfter Bedienung. 













I | | ı | Mehr Minder Anfcage franko gegen franko. 
Bruchtgattung. |Berfauft.| f. | fr Bir min jr) RR 1242) Gin olive Franengimmer 
J Kt J geſetzten Alters, die ſich jeder Arbeit 
feinen 20) 51} 19) 42] 18: 36) —! —i —| 57 2  Junterzieht, fucht eine Stelle ald 
Korn 87 | ı3lası 13 9 12| ss — 24 _ 4 — [Köchin bei einem: geiftlihen Herm 
Gerfte 1848941— ee Di - [oder au auf einem Landgute und 
Hader 221 12 42 11] 24 11 12] —| —— I 76 könnte ſogleich eintreten. D. Ue. 





Redacthon, Drud und Verlag von Franz Paul Datterer in Freifing. 





Wit sinn Mailarna 


Ertrableli des „Freiſinger Tagblattes.“ 


Freitag, den 19. Auguft 1870. 





Bayerifhe Verlun-Fifte Ar. 4. 

Sdlacht bei Wörth (Fröſchweiler) am 6. Auguf. 

(Fortjegung.) 

1. und 2. Bataillon des Infanterie « Leib » Regiments. 

Sold. 3. Dufter v. Inzell, 2. Eidenſchink v. Windberg, 
Feldw. M. Vordermaier v. Münden, Serg. C. Eirich v. 
Eichenthal, 1jähr. Freiw. F. Steppes v. Münden, Gefr. 
M. Hochreiter v. Roſenheim, Sol. M. Setzwein v. Hirſch— 
bach, X. Heinz v. Münden, F. Eger v. Münden, Petrr 
ee dv. Lobendorf, A. Strobl v. Donauwörth, Corporal 

Oftertag v. Tittmoning, Sold. Chr Käfer v. Niederbronn, 
%. Taſchner v. Walkertshauſen, M. Pickl dv. Buchersricd, 

. Weiler dv. Münden, A. Vordreiher v. Kinding, Jof. 

alhammer v. Mühberg und U. Glöckl v. Probfelo. 

2. Bataillon des 1. Infanterieregiment? König. Todt: 
Oberl. O. Nuſch. Sol. F. S. Witting v. Mittenwald, 
Vicecorp. Reuner v. Münden, Eiblfinger v. Marquartſtein, 
3. Hoffmann v. Alta, F Pichler v. Polling, 3. Buben: 
berger v. Winhöring. 

Verwunbdet: Unterl, €, Bedall, A. Diehl und H. 
— v. Wandelheim. Corp. M. Riedl u. L. Brandner 
v. München, Sold. E. Brandl v. Bergen, A. Buchwinkler 
v. Breitenloh, J. Holzmaier v. Reichersbaiern, Gefr. Gg. 
Lachl v. Garching u. J. Herrmann v. Großhadern, Sold. 
J. Gritſcheneder v. Hohenkammer 

2. u. 3. Bataillon des 6. Jufant.:Reg. König Wilhelm 
von Preußen. Todt: Offiz.-Adfp. 1. El. P. Leß v. 17. 
Landwehrbataillon. 

Berwundet: Cop. H. Eichhorn u. Vicecorp. ©. 
Lachner. 

1. u. 2. Bat. bed 7. Inf. Reg. Todt: Sold. ©. 
—— v. Nürnberg, Zeißler v. Oppau, J. Schuldeis, 

. Griebingee, B. Reichel u. C. Schleh. 

Verwundet: Oberl. E. v. Schmid, J Neuberger 
u. N. Pflaumer. Gefr. G. Vetter v. Windheim, Sol. U. 
Gahn v. Eppenreuth, Joh. Haider dv. Gräfenreuth, Chr. 
Mader von Hermannshof, F. Nüffel v. Neudorf, 3. Peter 
dv. Dürkgeim, J. Piel von Bettbrunn, X. Schott v. Ne: 


merZborf, I. Wittauer v. Windifhlaibah, Frör. Korn v . 


Dambach, G. Anton v. Ellerftadt, Fror. Klaus v. Kon: 
radsreuth, I. Klaufel v. Hardt, Corp. Chr. Efer v. Lud- 
wigsſtadt, Solo. N. Hofmann v. Hügel, N. Bauer v. Kon: 
raddreuth, 3. Popp vo. Groglignig, 3. Müller I. v. Mas 
vienroth, E Sahr v. Unterjhreg, M. Lanterbah v. Him: 
melkron, H. Biſchoff v. Schauenjtein, J.-Zier v. Lipperts, 
Sg. Böhm v. Sundersbuhl, G. Amtmann v. Großdechſen⸗ 
dorf, 3. Eindling v. Neufes, J Geyer v. Fahrnbach, ©. 
Igler v. M leinvichtah, P. Krämer von Ergertöheim, J Le 
derer v. Reichenſchwand, Corp. A. Mory, E. Hader u. R. 
Florſchutz, Sol. E. Hohenner, J. Hagen, 3. Bauer, 8. 
Krippner, M. Schneider, A. Gebhardt, J. Geißer, ©. Ger: 
mann u. A. Gebhardt. 

1. Shevauleger: Regiment Kaifer Alerander von Ruß— 
land. Verwundet: Vicecorp. C. Scüttler v. Feucht: 
wangen. 

Bayerifche Verluſt- Tiſte Ar. 5. 

Schlacht hei Wörth (Froſchweiler) am 6. Auguf 1870. 
3. Bataillon des 1. Infanterie-Negiments König. 
Todt: Major M. v. Schlichtegroll. Soldaten: Alto 

Grimm v. Aichach, J. Reiter v Traunftein, A. Krois v. 

Kirchdorf, S. Meifter, F. Strobl und C. Käsberger von 

Münden, 3. Pfeiffer v. Aichach. 


Bermwundet: Oberl. Fehr. v. Völterndorff, Oberl. 
I. Bebat, Oberl. Th. Nuſch, Unter. und Bat; Aojut. G. 
Prand, Unterl. Aug. Diehl, Uaterl. Herm. Meier von 
Wandelheim, Landwehr-Junter C. Bomhard, 3. Lug und 
€. Scheuerer, Serg. v. Münden. Corperäle: M. Michael 
v. Altötting, Th. Schrauth von Münden, B. Mayer v. 
Wafferburg,, X. Gregor v. Münden. Gefreite: J. 2. 
Fellner v. Maſſenricht, Raſſo Endres v. Wolfratshauſen, 
J Staffner v. Traunſtein, J. Fiſcher, A. Sperber und J. 
Bauer dv. Münden, M. Schwarzbauer v. Schwabing. Sol. 
G. Träger v. Heimftetten, 3. Bogmaier v. Miesbach, G. 
Loferer dv. Roſenheim, 8. Mayer d. Münden, L. Bindel 
dv. Zägerhof, Nik. Bromberger v. Kleinweil, Mid. Seidl 
dv. Cham, J. Burger v. Hipling, F. Dreher-v. Apfelvorf, 
I. Fronsbeck v. Moosinuing, M. Hartl v Riederlauter: 
bad, 3. Lüttich, F. Schriefer und 2. Hofmann v. München, 
Erz dv. Weilheim, B. Mangold v. Bayerfojen, J. 

öttl v. Oberſüßbach, Fr. Schäfer, A. Endres v. Münden, 
S. Eck v. Anzing, St. Müller v. Aichach, Gg. Pfanholzer 
dv. Aichach, C. Megele und J. Schweigert v. Donauwörth, 
©. Karn v. Weißbach, 2. Hofbauer v. Dachau, 3. Rainer 
dv. Viehtah, M. Hornjteiner- v. Mittenwald, G. Schiele 
d. Münden, L. Eckl v. Kögting, M. Hoͤchil v. Inders— 
dorf, Ad. Schohl v. Martinshöhe, L. Heuböck v. Münden, 
I. Seefelver v. Schongau, J. Ziegler v. Wafferburg, G. 
Daniel v. Freifing, M. Huber v. Weilheim, J. Raindl 
dv. Mittenwald, %. Anbah v. Münden, 3. Winkler I. v. 
Landsberg, 3. Roſenwink v, Neunburg vB. 
3. Bataillon’ des 5. Inf-Regiments Großherzog v Heffen. 

Verwundet: Soldaten: H. Dittmar v. Dannenfeld, 
3. Frag v. Waldſachſen, G. Zehnter v. Maiſenbach, Gefr. 
I. Diller v. Gundelsheim, Sold. J. Vierheilig v. Rangen- 
dorf, G. Bad) v. Walsheim, A. Janfon dv. Altenhof, 3. 
Marſchal v. Goßmannsvorf, 3. Neuß v. Kiffingen, Gp. 
Scherer v. Oberickelsheim, C. Haub v. Nördling. 

2. Bataillon des 9. Infanterie: Regiments Wrede, 

Todt: Hptm. Gg. Feuerlein, Oberl. Ad. Hoffmann, 
Unterl. J. Dietz, Corp. F. Stecher v. Würzbnrg, Soldat 
Fr. Wilhelm v. Amorbach, Fr. Wald v. Aurach, J. Maid— 
hof v. Goldbach, C. Deeg v. Heſſelbach, Fr. Hagel von 
Müuͤnchberg, R. Heimüller v. Thüngen, M. Klein von 
Fürſtenforſt, J. Leininger v. Burgpreppbach. 

Verwundet: Major Marim. v. Parſeval, Hptm. 
Wilh. Veith, Landwehr-Unterlieut. C. Pohl v. Würzburg, 
Corp. L. Hotz v. Ochſenfurt, N. Gerber v. Oberndorf, 
R. Treiner v. Hammelburg, Horniſt G. Papſt v. Hug— 
rheinbach, Sold. J. Luder v. Sulzfeld, J. Lechner von 
Sommershauſen, A. Weber v. Frauenroth, M. Stühler v. 
Heſſelbach, M. Lindner v. Würzburg, N. Popp v. Feß—⸗ 
bil, J. Schwarz von Kirchzell, 3. Scherf v. Ebersbach, 
M. Herbert v. Würzburg, J. Krapf v. Rottendorf, Heinr. 
Saters v. Mainjtodheim, Gefr. 2. Weber v. Sommershaufen, 
J. Schäfer v. Pfaffenhaufen, J Bachmann v, Neuhütten, 
A. Langhirt v. Höchberg, P. Korb v. Vinolen, W. Waffer- 
mann vd. Würzburg, G. Hertlein v. Burggrumbach, Dal. 
Eſchmann v. Hemmbadh, 3. Döhm v. Aliterweiler, Wilh. 
Türmer v. Burgerlbah, A. Böhlein v. Würzburg, Raim. 
Bormann v. Stodjtadt, 2. Englert v. Heißfeld, B. Schubert 
dv. Kigingen, 8. Keller v. Gelversheim, A. Schneider von 
| Neudorf. 2. Blum v. Aura, Ger. G. Heßdorfer v. Zel⸗ 
lingen, 3. Kefjelring dv. Würzburg, P. Bechtold v. Remm: 
lingen, U. Burj v. Hammelburg, A. Englert v. Röttingen, 
B. Häußler v. Wertmannsroth, S. Schellenberger v. Wörth, 
| M. Hoh v. Nettersheim, B. Ker v. Michelbach, 3. Röder 








dv. Schweinfurt, M. Saal v. Trappitabt, 3. Roß v. Zel- 
fingen, ©. Köhler v. Marktheidenfeld, Hein. Rittmann, 
V. Goldbah dv. Burgerlbah, A. Stenger v. Geißelbach, 
W. Spindler v. Leutersbud). 

3. Bataillon des 14. Infanterie Regiments Hartmann. 

Todt: Sob. I. Tiih v. Wolfsdorf, U. Lug von 
—— I. Schwendner v. Wolnzach, Fr. Weindel v. 

jaufen. 

Verwundet: Hptm. A. Wening v. Nürnberg, Oberl. 
M. Müller, Unterl. U. Zerzog dv. Langenſtadt, Tambour 
M. Modl dv. Münden, Sold. A. Breininger v. Fürth, 
A. Schneider v. Mirsbah, M. Stöder v. Poltering, Gg. 
Tremel v. Schnerberg, Serg. Ph. Zwid v. Ramberg, Geft. 
PH. Glaffer v. Nordheim, P. Dehrlein v. Dellingen, %. 
Baumann dv. Majchendorf, Sold. M. Baumann v. Viereth, 
G. Kollbeck v. Buchhauſen, 3. Goldbrunner v. Oberpolza- 
berg, J. Pfiſter v. Hilpoltſtein, J. Ludwig v. Müthlareuth, 
X. Pichler v. Wangen, M. Obermaier v. Weibling, Joh. 
Hefner v. Wieſenthau, F. Schell v. Ingolſtadt, J. Wald⸗ 
leitner v. Münden, Gg. Zrenner v. Falkenberg, Herm. 
Sponſel v. Kehlbach, Corp. A. Raſch v. Erlangen, Solo. 
Ch. Mir dv, Rehweiler, Fr. Nenner dv. Nürnberg, Friedr. 
Greifenftein v. Schwarzenbah, G. Prechtel v. Nürnberg, 
G. Dilger v. Maifah, H. Gahreis v. Hinterrehberg, J. 
Gerftner v. Hofftetten, 2. Grünbeck v. Obereitenbach, Aug. 
Gſchwandner v. Ach, J. Herterih v. Pofjenfelden, Heinr. 
Höfler v. Münden, Ph. Kittler v. Oesdorf, Ch. Menzel 
dv. Kohlbühl, B. Panzer v. Günzlas, 3. Peek v. Fiſchbach, 
I. Plößel v. Irrenlohe, Gg. Rofenmüller v. Pondorf, 
3. Schmid I. v. Oberheßberg, 3. Weyh v. Wolfslohe, 
J. Zahn dv. Gregmannsgrün, Gefr. Joh. Schuhmann v. 
Gerach, Corp. Mar Wader v. Nürnberg, Sol. V. Seuffert 
v. Schwarzenau, 3. Gnad v. Nürnberg, M. Lehnert von 
Altenftein, U. Lömwenhaufer v. Münden, F. Brügel von 
Prer, F. Still v. Nürnberg, B. Specht v. Edelshauſen, 
M. Reitberger v. ‚Seibersdorf. r 


Payerifche Berluf-Tifte Ar. 6. 
Gefecht bei Weifienburg am 4. Auguft 1870. 

10. Jägerbataillon. Todt: Secondjäger 8. Bodel v. 

Känigshofen, Hornift V. Stahl v. Mainſiockheim, Gefr. 

. Hecht v. Leonhardswinden, Jäger Fr. Genfer v. Wern- 
feld, Jäger Seb. Vollmar v. Kigingen, Jäger Gg. Schmitt 
v. Eggeröheim, ©. Heilmann dv. Geißelbach, Fr. Mayer v. 
Haufen, Zof. Zang v. Mainberg, C. Brandftetter v. Doln- 
ftein, J. Hepp v. Stabtlauringen, N, Kiefjel v. Iggelheim, 
C. Heiligenthal v. Rohrbach, Ph. Klaus v. Reihmannsdorf, 
2. Fried v. Windsheim, M. Kaps v. Oppau, J. Burg v. 
Kandel. 

Berwundet: Hauptmann O. Eorred v. München, 
Oberl. W. Gemmingen Frhr. v. Maſſenbach v. Landshut, 
Dberl. D. Emmerich dv. Mutterjtadt, Seconbjäger A. Worf 
dv. Dubdenhofen, Second. M. Göttling v. Bamberg, Corp. 
I. Ruland dv. Bergtheim, Ch. Botſch v. Leutershaufen und 
A. Becker v. Elfenfeld, Viceforp. A. Becker v. Arzheim und 
©. Amrhein dv. Aſchaffenburg, Horniſt W. Steigerwald v. 
Rottenberg, A. Scherzer v. Erlangen und Ch. Heldmann 
vd. Schenkenbach, Gefr. C. Heigemer v. Grünftadt, 3. Pop⸗ 
pel dv. Untermefjung, 3. Hohbauer v. Greding, J. Röfer 
v. Gräfendorf, P. Reinhard v. Niedernberg, A. Buchberger 
dv. Suppertöhütten und A. Kalfer v. Kitzberg, Jäger NIE, 
Krumreis v. Mußbach, J. Beer v. Klingenberg, 3. Kauf 
mann v. Lachen, J. U. Herbolzheimer v. Kleinerlbach, ©. 
Schott v. Erlenbach, J. Büttner v. Waldaſchaff, F. Dreicher 
v. Freinsheim, I. G. Meyer v. Neuſtadt, G. Wolfarth v. 
—— A. Brendel v. Boͤhl, V. Kratz v. Elmſiein, 

Legrum v. Weilerbach, ©. Wagner v, Frieſenheim, 
G. Mayer Heimat z. 3. nicht ermittelt, D. Stegmann v. 
Damm, H Schäfer v. Haßloch, ©. Bayer v. Wachenheim, 
C. Bechtel v. Oppau, ©. Bauer v. Steinfeld, 3. Freund 
v. Sailauf, V. Frech dv. Bornheim, W. Hufuagel v. Aſchaf⸗ 
fenburg, Chr. Höhn v. Schneeberg, 3. Meirner dv. Burge 
preppad, Ph. Mil v. Gerach, ©. Schmitt v. Ippesheim, 





Ph. Schäfer von Goldbach, 3. Adam von Burghaufen, ©. 
Boͤhl v. Riederkirchen, H. Diez v. Stodftadt, 3. Ernit v. 
Lambrecht, 3. Hettinger v. Schweinheim, ©. Hergert v. 
Mittelfinn, A. Hofmann v. Oberfinn, N. Förtih v. Unter: 
oberndorf, A. Maier v. Oberbeſſenbach, C. Ohlinger v. 
Edigheim, A. Stadler v. Großkahl, A. Stieler v. Danım, 
A. Schuhmacher v. Kleinbockenheim, J. Schwarzkopf v. 
Sulzbach, G. Vonderlinden v. Schweinshaupten, J. Taͤuber 
v. Thulba, J. Thalmeyer v. Pfaffenhofen, H. Metz von 
Sachfenheim, J. Schulz v. Ruppertsberg, J. Kunſtmann 
v. Bruck, M. Oberdoͤrfer v. Ippesheim, J. Fleiſchner v. 
Ansbach, W. Keimig v. Großoſtheim, J. Müller II v. 
Fellen, J. Müller 1 v. Wohnroth, E. Klein v. Karlsbach, 
M. Vöhler v. Biehlfeld, J. Bengel v. Oggersheim, ©. 
Schnell v. Ungſtein, J. Geimann v. Rolhenburg, B. 
Mayer v. Kiſt, P. Dumert v. Weiher, J. Roͤſch v. Burg⸗ 
bernheim. 

2. Chevaulegers-Regiment. Verwundet: Gemeiner 
3. Häfelein v. Aub, J. Schneider v. Zapfendorf und J. 
Bölfer v. Kleinoſtheim. 

Schlacht bei Wörth (Froſchweiler) am 6. Augnft 1870, 

4. Jäger » Bataillon. Verwundet: Unterl, U. 
Müller v. Münden, Eorp. H. Gebhardt v. Landshut, 
Gefr. % Seidl v. Iggensbuch und M. Zehentbauer v. 
Operkühbuh, Jäger N. Meilinger v. Großfügelgeim, €. 
Strohmaier v. Feldmoching, J. Steinberger v. Salmande 
firhen, M. Schlemmer v. Jeſenwang, R. Vogel v. Alling, 
J Keller v. Herdkirchen, J. Keller II v. Föggenbeuern, M. 
Eggensberger v. Trunkelsheim, 3. Gamperl v. Neichert3= 
haufen, B. Heinzinger v. Wallöhofen, J. Kurz v. Stein 
tirchen, 3. Würzinger v. Hengersberg. 

6. Züger-Bataillon. Todt: Unlerl. L. Engel, Second: 
jäger A. Gerftmaier v. Amerding, Corp. W. Herrmann v. 
Waizenbach, Soldat F. Hah v. Rothfelberg, S. Grimm 
v. Kleinrinderfeld, E. Hofmann v. Erlangen, M. Söllner 
dv. Gundelöheim, Siebenlift v. Mittelfinn. 

VBerwundet: Hauptmann F. Schmwenmer, Secondj. 
V. Bienroth v. Ruppertsecken. Corp. A. Braunmüller dv, 
Wertingen, P. Karg v. Nürnberg, 3. Kreß v. Schwein: 
furt, Gefr. €. Knaͤblein v. Prölsdorf, Ph. Knobliug vd. 
Groeibftadt, C. Schmidt v. Heredheim, C. Wüſt v. Mün— 
nerftadt und P. Rückert v. Erlangen, Soldat C. Blum v. 
Ebernburg, C. Bey dv. Brüdenau, M. Deckert v. Röllfeld, 
PH. Dei von Alljtadt, A. Elbert v. Haibach, C. Edert v. 
Schonungen, G. Gänzler v. Biſchofsheim, A. Glaab v. Schin— 
born, P. Herbeck v. Krauſenbach, E. Menz v. Oberftreu, €. 
Müller v. Wollbach, P. Stumpf v. Knetzgau, Ph. Hugo 
v. Hösbach, G. Back v. Reichenbach, A. Behr v. Kleinbar⸗ 
dorf, C. Hartmann v. Bonnland, G. Stock v. Miltenberg, 
2. Winkelmann v. Dürkheim, F. Martin v. Wolfſtein, J. 
Hausler von Aſchfeld, F. Göbel v. Völkershauſen, P. Noe 
v. Reichenbach, E. Schäfer v. Waldaſchaff, H. Mück v. 
Fiſchbach, A. Schneider v. Rüdesheim, H. Hofmann v. 
Menſengeſaͤß, ©. Hollenberger v. Lauterbach, L. Lindmaier 
v. Traunſtein, J. Roſenberger v. Gunzenbach, ©. Schläfer 
v. Alſenborn, H. Stahlheber v. Albshelm, Th. Kugler v. 
Fürth, J. Landgraf von Erlangen, C. Pemſel v. Erlangen, 
©. 3. Heßdoͤrfer v. Stetten, 3. Munch v. Herndhelm, Ph. 
Kraft v. Langenprozelten, C. Müller II v. Nodenhaufen, ©. 
Weber von Poppenhaufen, F. Pla v. Hornbach, A. Heyder 


v. Schmerb. 
Todt: Corp. Chr. Botſch von 


10. Jägerbataillon. 
Leuterähaufen. 

Berwundet: Oberl, M. Franz v. Münden, Corp. 
H. Strauß v. Roͤllbach, 1jähr. Freim. G. Dölger v. Obern⸗ 
au, Ger. M. Biber v. Goldbah, 3. Michel v. Heidings⸗ 
feld, Jäger M. Ernft v. Breitengüßbah, Mic. Gräf v. 
Waldſachſen, F. Werrle v. Neumeiler, A. Emmerling v. 
Versbah, 3. Hetterich v. Geldersheim, D. Hirſchmann v. 
Haufen, A. Kempf v. Großheubach, G. See v. Fußgrünheim, 
P. Lochner v. Oggeröheim, G. Hilpert v. Leuterähaufen, 
u. $. Klein v. Gofjenheim. 
(Fortſ. ber Verfufiliften auf der 1. Seite bes Hauptblattes Nro. 188.) 


Freifinger Tagblatt. 
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M 189. Samftag 20. Auguft 1870, 





ogen 50 fr. pränumeraneo Bei Inferaten wird die Ifpaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 8 fr. berechnet. Für Breifing und nächte Umgebung abonnirt man ir 
ber hiefigen Buchbruderei; auswärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen Bofterpebition orer bei ben Pofboten beftellen. 


Telegramme des Freilinger Tagblattes. 


Berlin, 18. Auguſt. Offiziell.) ine telegraphiiche Depeiche des Königs an die Königin aus Pont & 
Mouffon vom 17. Abends meldet außer ven befannten Details: Die Schlacht fand bei Marz la Tour ftatt. Die Kar 
valerie nahm 2 Adler und 7 Kanonen. (Mar la Tour 5 Stunden weftlih von Me.) 








Saarbrüden, 17. Aug. Der König hat den General v. Bonin, bisher Generalgouvernent ded 3. und 
4. Urmeecorps, zum Generalgouverneur von Lothringen, und den bisherigen Commandanten von Berlin, Generallieutes 
naut Grafen Bismard-Bohlen, zum Generalgouverneur des Elſaſſes ernannt. 

Wittomw auf Rügen, Poſthaus, 17. Aug. Eine Flottendivifion, beftehend aus der „Grille“ und den Kanonen- 
boten „Drache“, „Blig" und „Salamander, ift Nachmittags weſtlich von Nügen im Gefecht gegen vier franzöſiſche 
Panzerfregatten, eine Korvette und einen Avifo gemwejen. Die feindliche Flotte ift gegenwärtig noch ſeewärts von Dorn 
bush. Diefelbe, unter dem Befehl eined Vizeadmirals ftehend, Fam von Weſten nnd wurde zuerjt von der „Grille* 
nordwärtd von Darfjer Ort angetroffen. Seine Berlufte. 


oft konnte man fehen, wie unfere Schüffe, über die man 
Bolitifbe Bingelegenbeiten. unten geftritten, oben gewirkt hatten, Nachmittags war 
Bayern. Münden, 18. Auguft. Wie die „Neuer | feierliche Beerdigung der Gefallenen. Geftern und heute 
ften Nachrichten“ verfichern, Hat Se. Maj. der König allen | marfgirten wir ſchatf, um die voraußgegangene Armee iens 
wegen Beleidigung des Königs, der Mitglieder des könig⸗ zubolen, bie wir heute hier erreicht Haben. 
lichen Haufes, wegen Preßvergehens, Verlegung bed Ber Warum Haben die Franzoſen bie Schlacht bei 
eindr oder Verſammlungs-Rechtes Berurtpeilte Amneftien | Worth verloren? Der „Moniteur* gibt folgenden Grund 
ertheilt. an: A die Schlacht am heftigften wüthete, fandte ber 
— Ueber die Einnahme der Bergvefte Lichtenberg ſchreibt Marſchall eine Depeihe an den General de Failly, 
ein Offizier dem „Schw. M.“: Nach ver Schlacht bei | um ihm zu befehlen, mit zwei Divifionen auf Lambach zu 
Wörth erhielt unfer Bataillon nebſt Artillerie und dem 3, | eilen und dort ben Feind im Rüden zu faſſen. Das wäre 
Zägerbataillon die Aufgabe, die Bergveite Lichtenberg zu | der Sieg geweſen! Der Telegraph ſchrieb aber „Horsbach“, 
nehmen. Dieſes, dem Hohentwiel vergleichbare Felfenneit, | welches in einer ganz entgegengefegten Nichtung liegt, und 
mußte genommen werden, um alle Störungen binter dem | als die Divifionen des General Failly voll Eifer bort- 
Rücken der Armee zu vermeiden. Auf eine halbe Stunde | hin eilten, fanden fie Niemanden! Da Ding jieht einer 
Sntfernung begann die Artillerie die Befchiegung und wir | „guten Ausrede“ verflucht ähnlich ! 
rücten zum Angriff vor. In der rechten Hand den Säbel, — Bad Homburg, 15. Aug. Die Ehre der Er— 
in der linken ben Revolver drang ich mit meinem Zug | oberung der erften fünf Mitrailleufen gebührt der 9. und 
durch den Wald, um den Feind in der Flanke zu fafen. | 14. Comp. des FütliersBataillond des 82. heffiihen Ins 
Allein es ergab fi bald, daß dad Dorf vor der Feltung | fanterie-Regimentd® (Garnifon Homburg), welche in der 
nur von einer Patrouille beſetzt war, die ſich eiltgft ent: | Schlacht bei Wörth, nachdem ſämmtliche Höhere Offiziere 
fernte. Man ging deßhalb fofort zur Gerntrung über. Von | des Bataillons kampfunfähig, diefelden unter Führung des 
da an war ein merfwürdiger Zuftand: ſowohl oben als | Lieutenant? Höhne im Sturme wegnahmen. Für bieje 
unten lag man auf der Lauer, und wo fich ein Körpertheil | tapfere That ward Lieutenant Höhne noch auf dem Schlachi— 
zeigte, fielen Schüffe, Die Kerle in ber Veſte Fannten die | felde zum Hauptmann befördert, 
Entfernung ganz genau und Iegten auf der Mauer auf. — Die Feſtung Strapburg umſchließt eine Stabt von 
Aber auch unfere Kugeln trafen auf 300—400 Schritte | mehr ala 85,000 Einwohnern, deren Mittelpunkt nicht mehr 
durch die Schießfharten manchen Franzoſen. Nachdem die | als 1'/, Meilen vom linken Ufer des Rheins (Schifffahrts- 
über und wegziſchenden Granaten das Neft in Brand geſteckt arım) entfernt ift. Mit diefem Strome fteht Straßburg 
hatten, hörte man das, Heulen von Frauen, Kindern und | durch die ſchiffbare ZU, welche 2 Meilen unterhalb Kehl 
Verwundeten, Unfer Oberftlieutenant wurde leider töbtlih | mündet und durch einen Kanal in Verbindung, welcher noch 
getroffen und ftarb Tags darauf. Hauptmann Borft wurde | innerhalb der Stadt fi von der ZU vechtd abzweigt und 
ein Finger abgefchoffen. Auch von den Jägern find mehrere | mit dem Nhein:Marne-Ranal kurz vor deſſen Einmündung 
todt und verwundet. Bis zum Einbrud der Dämmerung | vereinigt. Die Stabtbefeftigung beitcht aus einer mit naſſen 
ging es in gleicher Weife fort. Die Feitung brannte lichter- | Gräben baftionirten Enceinte, an einzelnen Stellen verftärkt 
Tob; da plöglic mehte die weiße Fahne auf den Zinnen | durch Grabenfcheeren und vorgefchobene Enveloppen. Die 
und fofort wurden bie Offiziere abgefandt, welche die Capitu: | Nord» und Südfront find die bei weitem außgedehnteften, 
lation entgegennahmen. Noch in der Nacht fam ein Theil | aber auch die fortificatorifch ſchwächſten, während die dem 
der Verwundeten herab. Ohne Arzt lagen viefelben oben, | Rhein zugefehrte Front eine von der Fortjegung der Stadt 
theilweiſe fchon bei Wörth verwundet. Am folgenden Tage | befeftigung umſchloſſene Eitadelle weit hinausſchiebt. Diejelbe 
zogen wir mit Flingendem Spiel oben ein und überzeugten | beſteht aus einem gefchloffenem Werke von 5 Meinen Bas 
ung don der Feſtigkeit des Ort. Todie und Trümmer, | ftionen , welche den Enceitenwall überhöhen, der ſeinerſeits 
Blutlachen und Waffen, alles Tag bunt durcheinander, und | nach N. und nad O. von je einem Hornwerk umlagert 








wird. Diefe Fortificationen find alt, in ihrer Capitale Liegen 
die Rheinpaffagen von Kehl; die von ebendaher kommende 
Chauffee führt ſenkrecht auf die Dftfeite der Citadelle 
los, wendet fih dann um die Südfront derſelben 
herum, und liegt ebenfo unter den Kanonen ber 
Feftung wie die Eiſenbahn, welhe von Kehl um 
die Sübfront der Citadelle und der Stabtenceinte herum 
über die ZU ſetzt und mit den beiden andern Eifenbahnen 
fih Hinter der Pforte de Saverne in einem Bahnhof 
fammelt. Derjelbe Liegt alfo hinter der Nordmweftfront der 
Feſtung, auf deren Ausbau, und zwar durch Vorlegung 
großer Hornwerfe ꝛc. mit bombenficheren Räumen, man 
um fo mehr Bedacht genommen hat, als dieſelbe nicht in 
dem Inundalionsgebiet liegt, welches fich zuverläffigen Nach ⸗ 
richten zufolge um die ganze Süd» und Oftfront erſtreckt 
und wofür ſolide Schleußeneinrichtungen die Waſſer der 
ZU wie die des Rhone-Rheinkanals in Verwendung ziehen. 


— Die „Rarlar. 3.“ meldet über die Einnahme Hagen- 
au's: „Am 7. d., früh 7 Uhr, erſchien die großh badifche 
Kavalerie : Brigade unter Commando des Generalmajors 
Frhrn. von La Roche plöglih vor den Thoren Hagenau's. 
63 galt, die Feſtung durch einen Handftreih zu nehmen. 
AS die vorgeſchobenen Patrouillen meldeten, daß das 
Weißenburger Thor auf fei, ließ General La Roche die reis 
tende Batterie auffahren und mun ging es vorwärts! Im 
Galopp jagte die Brigade durch die Straßen der Staot, ſich 
wenig um die Schüfje kümmerud, welche aus den Häufern 
und Kafernen auf fie abgefeuert wurden. Die Thoren und 
Kafernen wurden befegt, Hagenau war in einer Viertel- 
ftunde genommen. Es wurden 103 Gefangene gemacht, 
barunter 9 Offiziere und gegen 30 Turcos; ferner 80 
Pferde und eine Menge Waffen und Ausrüftungen erbeutet. 
Der Verluft der Brigade war nur i Mann tobt, 1 Offizier, 
3 Mann und 3 Pferde leicht verwundet. Gegen Abend 
langte die großherzogl. Divifion in Hagenau an. 

Frankreich. An der Ausrüftung der Pariſer Befeftig- 
ungen wird bei Tag und bei Nacht gearbeitet, und 12,000 
Perjonen, meiſt beſchaͤftigungsloſe Arbeiter und viele Weiber, 
haben dort Verdienft gefunden. In der Seine werben 
Starke Pfähle eingerammmt die eine Wehr bilden follen, um 
das Waſſer zu ftauen. Das ftinkende Seinewafjer ift wie 
gemacht dazu, Fieber und Seuchen in der Bevölkerung zu 
erzeugen. 

— Paris, 16. Aug. Die Ausweiſung der Deutſchen 
erſtreckte fih aud auf die mit der Beaufflchtigung des 
norddeutſchen Botſchaftshotels beauftragten Hausdiener. Der 
mit der Vertretung der Deutfchen in Paris beauftragte 
amerifanifche Gefandte ftellte das Hotel unter die Aufficht 
einiger Amerikaner. 

— Paris. Die Oftbahn » Gefellihaft Hat, von Cha: 
lons aus, alle ihre Beamten mit Chaſſepots bewaffnet; alle 
Zugänge zur Bahn find von Gavallerie bewacht, die Brüden, 
Tunnels und Vladucte find mit Schwärmen von Genie-Sol: 





Zeuitletonm 


Der Hofbauer. 


(Fortjegung.) 

„Habt Ihr irgend einen Verdacht?” 

„Nein“ entgegnete der Hofbauer. „Ich weiß Niemand, der 
das meinem Sohne und mir hätte zu Leide thun Eönnen“. 

„Laßt Euren Stiefjohn — rufen“, ſprach der Richter. 
Ein neuer Gedanke ſchien in ihm aufgeftiegen zu fein. 

Wenige Minuten. darauf trat franz ein. Er jah bleih aus. 
Auf feinem Gefihte war nicht die geringfte Verlegenheit oder 
Furcht zu lefen. Ruhig blidte er den Richter und feinen Vater 
an. Der Richter firirte ihn. 

„Du haft um dem Mord gewußt!“ ſprach er dann ſchnell 
beftimmt. 

R — erwiderte Franz und ſeine Antwort klang eben ſo 
ejtimmt. 

„Ih weiß es!“ fuhr der Richter fort. „Leugne e8 nit.“ 

drang blicte ihn ruhig an. „Ich Habe nichts davon gewußt 
und nichts davon wiſſen fönnen!“ 





daten bejegt. Bazaine hat die Waldungen um Meg nies 
verbrennen laffen. 

— Die Liberts erfährt, Admiral La Ronciere fei zum 
Befehlshaber der Fort? von Paris ernannt; 8000 Kano= 
niere der Flotte feien ihm zur Verfügung geftellt. Admiral 
La Ronciere war ſtets ein Günftling des Kaiferd und galt 
für. beſonders ergeben. ⸗ 

— Wie die „Kreuzztg.“ hört, iſt der Kalſer Louis Na— 
poleon ſchwer erkrankt. 


Großbritannien. London, 13. Auguſt. Den Blät- 
tern imponirt befonders die ſchnelle Schlagfertigkeit unjerer 
Truppen, und es fcheint, daß fi in dem, was der englifche 
Philifter unter einem Deutſchen vorftellt, eine erhebliche 
Wandlung vollzogen hat. Daily News widmet diefer Ume 
wandlung einen längeren Artikel: Der langfame, fteife 
Ochs fei für viele Engländer biöher als pafjended Symbol 
des deutſchen Geiftes erfchienen; jept jehe man ein, daß 
vom Ochſen nur eine Eigenſchaft, die folide Kraft, zum 
Bilde paſſe, daß aber, was Stelfheit betreffe, das frühere 
Meinen fih arg getäufcht habe. Langſam und forgfältig 
im Ueberlegen und vorbereiten, dann aber überraſchend 
ſchnell und nieberjhmetternd in der Ausführung, das fet 
de3 Deutjchen charakteriftifches Weſen und das habe Napo— 
leon zu feinem Schaben erfahren. Die frangöfiichen Soldaten ur 
theilen über die deutfchen Truppen ſehr zutreffend alſo: 
Ihr ſchießt wie die Teufel und läuft fo flint wie die Hafen. 
Das 40. preußiſche Infanterle-Regiment hat ſich bei feinen 
Gegner den Namen „Teufelsfüße“ erworben. 

Schweiz. Nachrichten aus Bern vom 14, zufolge ber 
willigen die fehweizerifchen Eifenbahnverwaltungen den aus 
Frankreich ausgewieſenen bedürftigen Deutfchen Beförderung 
um die halbe Fahrtaxe. 


— Luremburg, 16 Augnit. Der Berichterftatter 
der Wiener „Preffe” ijt aus Frankreich ausgewieſen worden, 
und hier angefommen. Ihm zufolge hält man in Meg 
die Sache Frankreichs für verloren. Die Dedorganifation 
fei unbeſchreiblich. 

Italien. Florenz, 14. Aug. Die Regierung kauft 
im Sn: und Ausland große Menge Getreided an, ſowohl 
für die Armee als für die Proviantirung der Feitungen. 
— Ale Eifenbahndireftionen find angewiefen, ſich zum 
Truppentransport bereit zu halten. 





Bevölkerungs- Anzeige. 
Monat Mat. 
Geborne, 

Am 2.; Georg, illeg. v. Neuftift, Sigmund Jäger, Kleider 
hãndlersk. v.b., Theres Zoiner, Schuhmachersk. v h.;am 3.: Marz 
garetba, illeg. v. b., Joſeph Haſelbeck, Zimmermannst. v. B., 
und Magd. Neumayr, Viktualienhändlersk. v. b.; am 5.: Anna 
Demmel, Taglöhnersf. v. Neuftift; am 6.: Johann, illeg. v.b.; 
am 7.: Anna Schmid, Taglöhnersf. v. Neuftift; am 10.: Anna 
Billig, Schneidermeifteräk. v. b. ;am11.: Anna Erl, Oekonomensk. 
v. b.; am 9.; Georg Krinner, Maurermeifteröt. a. b.;am 12.: 


„Geftern haft Du Streit gehabt mit dem Todten ?“ 


„IQ. 

"Du haft ihn gehaßt ?” | 

—* erwiderte Franz eben ſo beſtimmt nach kurzem Zögernl 

„Du haſt Dich an ihm rächen wollen!“ a 

„Dann würde ich es felbft gethan haben“, gab Franz breift 
zur Antwort. 

Du Haft e8 auch gethan — Du Haft ihm ermordet”, fiel 
ber Richter fhneil ein. h 
„Ih habe nichts mit ihm zu ſchaffen gehabt und nicht? ba= 
von gemußt“, entgegnete Franz. 

„Du Haft gegen Deinen eigenen Vater dad Meſſer gezückt!“ 

Ueber das Geficht des Burſchen flog eine leichte Röthe. „IK 
Babe e8 in der Leidenſchaft gethan, es hat mid) gereut”. 

Mieder ſann der Richter nah und blidte Franz noch einma. 
ſcharf firirend an. „Du kannt gehen“, ſprach er dann. 

„Er hat esnicht getan“, fuhr er fort, als gran das Zimmer 
verlaffen hatte. „ laube einen ſcharfen Blick in jolhen Sachen 
su haben, eine langjährige Erfahrung ftebt mir zur Seite Wäre 
er ſchuldig, fo würde er irgend Etwas zu feiner Reinigung von 
dem Verdachte vorgebracht haben, Nicht mit einem Worte hat er 
erwähnt, daß er dies Haus nicht verlaffen hat. Nicht daß leifefte 
Zeichen der Furcht war in ihm zu bemerken. Ich bin überzeugt 





Magdalena Bäumel, Taglöhnersf. v. ke am 13.: Soiep 
Hinterfeher, Bauerzf. v. Unterwolbadh, M. Plenagl, Defonomöf. 
v. h. und Mathias KRalteis, Schneiders. v. h.ʒ am 15. ‚ Anton, 
illeg. v. Neuftift; am 13.: Mathias Schindlded, ZTaglöhnerst. 
v. 15 am 15. Reinhart und Franziska Heinrich, Handelmannsf. 
a. Karlöberg ; am 15.: Sophie Bromberger, Mepgerst. v. Neu: 
fift; am 13.: Jojeph Bogner Schuhmaderst. v. Neuftift, am 
15.: Magdalena Probft, Taglöhnerst. v. Marzling; am 16.: 
Aupert Wenninger, Ausgeherst. v. 5.; am 17.: Jakob, illeg. 
v. b. und Xaver Huber, Hauöbejigersf. v. b.; am 18.: Theres 
illeg. v. b.; am 17.: — Heilmaier , Taglöhnersk. v. h,; 
am 18.: Anna Waltner, Gütlerst v.Neuftift ; am 19.: Thomas 
KRammerlohr, Dekonomenst. v. h.; Iheres Bäumel, Tazlöhnersf. 
v. b., Wolfgang Rauchenfteiner, Waffenſchmiedsk. v. Neuftift, 
und Theres Mayer, Scneidermeiftersf. v. h.; am 22.: Maria 
Drexler, Gaftwirthäf. v. Neuftift; am 23.: Johanna Grisreiter 
Taglöhnerst. v. b.; am 22.: Maria, illeg. v. 5.; am 24.: Anna 
DMenhart. Photographenst. v. h.; am 25.: Yojeph Erl, Gütlersk 
v. Großenvieht; am 26.: Ferdinand Griesbacher, Steimmeßge: 
fellenst. v. b.; am 28.: Maria Erl, Gütlersk. v. Großenvicht; 
am 26.: Maria Loibl, Gaftgeberst. v. h. Joſeph Feichtmaier, 
Taglöhnerst. v. Neuftift; am 27.: Simon Werner, aſtgebersk. 
v. } am 30.: Joſeph Bals, Schmiebgefellendt. v. Neuftift ; am 
23.: Ludwig Bögler, k. Bezirfsgerihtjekretärst. v. b.; am 31.: 

ojeph und Aloys Schmid, Taglöhnerst. v. Neuftift; am 27.: 

ofeph Wenninger, Trompetersk. v. Neuftift. 


Getraute. 
Monat Mai. 
Am 2.: I. Schöffer, Zimmermann dahier, mit Maria Holz: 
ner, Shuhmaderst. v. Leitenberg; am 9.: Karl Schmidt, Hans 


delsmann dabier, mit Anna Rieder aus Münden; am 16.; Franz 
KZaver Zoß, Taglöhner dahier, mit Gäcilia Ebert, Botengütlerät. 
v. Kranzberg, Peter Schwaiger, Taglöhner dahier, mit Marianna 
Feil, Schmiedst. von Pfettrach, Franz Leintbaler, Zumüller in 
Feuftift, mit Franzista Plant, Müllerst. von Eogl und Am 
Klee, Notariatsgebilfe dahier mit Anna Neumayr, Wirthöt. von 
bier; am 23.: Franz Xaver Poll, Fabritarbeiter bahier, mit 
Magdalena Maier, Hüterst. v. Dieterheim; am 30.: Michael 
Brahmaier, Gütler m Neuftift, mit Kath. Huber, Gütlerst. v. 
Marzling; am 31.: Mar Fortner, Techniker aus Münden, mit 
Euphrojine Mayr, Kupferfchmiedtst. v. 5.; am 30.: Wagner, 
Saftwirth in Neuftift, mit Anna Sperrer, Opftlerst. v. h. und 
am 31.; Jakob Scharlah, Hausbeliger in Neuftift, mit Anna 
Leräl, Taglöhnersmittwe in Neuftift. 


Geſtorbene. 
Monat Mai. 


Am 1.; Johann Bauer, Taglöhnerst. v. Neuftift; 9 W. a., 
Georg Wisheu, Tagloͤhnersk. v. b., 15 W. a. und Johann Roll 
Steinhauer v. h. 27. 3. a.;am 2.: Jakob Rame, Taglöhneräf. v. 
bier, 35 W. a.; am 4.: Sehen, illeg. v. Neuftift 3W. a. und 
Anna Neumaier, Viltualienhändlersgattin v. b., 38 J. a.; am 
5.: Joſeph Hajelbed, Jimmermt, v. h., 4W. a. und Maria Schön: 
auer, Bahnmärteräf. v. h, 4 W. a.; am 7.: Anna Braun, 
Bahnwaͤrtersfrau v. Neuftift, 39 I. a. und Therefia Alt, chem. 
Webersmittwe v. 5,84 J. a.;am 8.: Karl, illeg. v. Neuftift, 
3} I. a. und Andreas Härtl, Taglöhner v. Neuftift, 32 I. a.; 
am 9.: Maria Dacher, Taglöhnerst. v. Neuftift, 14 T. a. und 
Barbara Wühr, Branntweinerst. v.b., 62 3. a.; am 10.; Mag- 
dalena Huber, Taglöhnersf. v. h, 11 MW. a.; am 12.: Maria 
Bollner, Taglöhnerst. v. 6.,5 W. a.; Andrea Hartl, Taglöh: 
nerst dv. Neuftift, 2%. a, und Eimon Brummer, ehem. Halten: 
mülter a. h., 62 3. a.; am 13.: Magd. Auer, Glaſermeiſtersk. 
v. 5,6 3. a.; am 13., Simon Stadler, Hausbeſihersk. v. B., 


daß er unschuldig iſt, aber dennoch beobachtet ihn forgfältig. — 
Ihr habt alio gar feinen Verdacht weiter?“ 

Der Hofbauer ihüttelte mit dem Kopfe. — „Ih weiß Nie: 
mand, ber die That begangen haben könnte“, ſprach der Waſſer— 
müler. Aber ih will nit ruhen und vaften , bis der Mörder 
entdedt ift. 
 „Tbut das“, ſprach ber Richter eindringlih. or der Hand 
ließ fich weiter Nichts thun. 

Der Waffermüller bat den Richter und feine beiden Begleiter, 
den Heinen Ummeg über die Mühle nicht zu fheuen, um ihnen 
einige Erfriihungen vorzufegen. „Daß der Hofbauer heute nicht 





daran denkt, dürfen Sie nicht übel nehmen“ fügte er hinzu. 
„IH habe ſchon Manches in meinem Leben durchgemacht und 
er bätte ih 


darf wohl jagen, immer den Kopf oben behalten, a 
ein foldes Unglüd erlitten, dann glaub ic) doch, daß ich ganz 
zufammenbrechen würde”. 

Sie nahmen von dem Tiefgebeugten Abſchied. Cr Bielt ſich 
nur mit Mühe aufrecht. Als fie das Haus verlaffen hatten, ſchritt 
er langſam ihmanfend in die Kammer, in welcher fein Sohn 
Tag. Die Ihür ſchloß er hinter fih ab. Neben dem Leichnam 
feßte er ſich nieder. — Die kalte Rechte des Todten nahm er in 
beibe Hände und ftarr blidte er draauf. 

Stunde auf Stunde verann,er bemerkte es nicht und rü hrte 
ſich nicht. Niemand ftörte ihn. Seine Knechte wagten es nicht 








3W. a, Paulus Schöttner, Taglöhner v. h. 77 J. a. und 
Eva Lechner, Pfründnerin v. h., 76 3. a.; am 14.: Maria 
uber, Taglöhneröwittwe v. h., ns a., Therejia Wiefenberger 
aglöhneröwittwe v. h., 84 Hi a., Magdalena Karl, Austräglerin 
v. Attaching, 72 J. a. und Maria Kajtner, Taglöhnerst. v. h. 
6 W. a., am 15.: Therefia Zainer, Schuhmadersf. v. h., 12 
Tag a. und Mar Gruber, Sädlergejelle v. h. 50%. a., am 16.: 
Maria Joa, Krämersk. v. Wattenheim, 8 I. a.; am 17: Georg 
Schoſſer, Maureräf. v. b., 6W. a. und Kohann Bauer, Zagtöh 
ner v. Neuftift, 60 9. a.; am 13.: Thereiia, illeg. v. h. 14 X. a. 
und Anna Schofjer, Maureräf. v. b., 6 W. a.; am 17.: Maria 
Heigl, Tiihlerst. v. 5., 33 Wochen a., am 18.: Agatha Pep, 
Zimmermannsmittiwe v. 5,61%. a. und Gäcilia Bep, Zeug: 
weberst.v. 6.,23 3. a.am19.: Barbara Frühbeis ‚led. Taglöhnerin 
vd. Attaching, 59 I. a.; am 20., Martin Selmaier, Handels 
manngf. v. 5., 6 Mt. a. und Otto Sommer, Bürſtenmächersk. 
v.5.,1%.a.; am 18.: Michael Gaisreiter, Taglöhner v. 5, 
54 3. a.; am 21.: Thomas Kammerlohr, Oeko nomensk. v. 5, 
2 T. a.und Maria Altmannähofer, Handelmannst.v. 5,7M. a.; 
am 22.: Maria Schmid, Taglöhnerst. v. Neuftift, 36 W. a; am 
23.: Rupert Wenninger, Taglöbnersf. v. b., 8 Tg. a, und Anna 
a ZTaglöhnerst. v. 5,23 W. a. ; am 24.:.Cudmwig Rindl, 
ausbefigerst. v. Neuftift, 4 W. a.; am 25.: Maria Lettenz 
bauer, Hafnermeifteräf. v. h., 1 3.4 M. a.; am 28.: Michael 
——— Mepgerät. v. Neuſtiſt, 14 W. a. und Mathias 
erghamer, Hausbejiger v. h., 62 J. a., am 29.: Michael Lint⸗ 
ner, Hausbeſſher v. 5., 38 3. a.; am_30.: Urjula Hinterſeher, 
Bauerst, v. Unterwollbah, 2 J. a.; Sophie Bromberger, Vieh— 
händlersk. v. Neuftift, 14 T. a., Maria Kainz, Schreinermei. 
ſterst. vo. Neuftift, I W. a.; und am 31.. Anna Schmidt, Haus. 
befigeräf. v. Neuftift, 3 W. a. 


Amtliches für Breifing. 
Dankfagung. 


Heute wurden durch die Herren: Ettenhofer Jakob, Cafes 
tier, und Schindlbeck Friedrich, Früchtenhändler dahier, dem 
Comité fampfunfähiger Krieger für die vom Kriege 
betroffenen Bewohner anfehnlige milde Gaben 
und zwar 


a) von dem SHilfövereine der Gemeinde Allershau ſen 
92 fl. und zwei Ballen alte und neue Leinwand; 


b) von der Gemeinde Schlipps, bei Hohenfammer, 48 fl 
15 fr. an Geld, und namhafte Beträge an Natura = 
lien und Leinwand abgeliefert. 

Fernerd wurde durch das kgl. Bezirksamt Freifing 


ce) von der Gemeinde Neuftift 90 fl. 43 Er. und 
d) von ter Gemeinde Halbergmood 24 fl. übermittelt, 


Indem ich den genannten patriotiihen Bewohnern dieſer 
Gemeinden den herzlihen Dank für diefe Milothätigfeit im 
Namen des Hilfecomites Freifing abftatte, gebe ich bekannt, 
dag alle Naturalien, ſowie die zu demfelben Zwecke erhal: 
tenen Gelder nächſten Dienftag an das Gentralcomite nach 
Münden abgejendet werden. 

Freifing, am 19. Auguft 1870, 

Der Vorftand des Hilfscomités: 
Mauermayr, rechtsk. Bürgermeifter. 


und feine Frau und fein Etiefjohn wollten e8 nit, — er ftaub 
jest fo gut wie allein im Leben da. ı 

Der Abend. desſelben Tages war hereingebrodhen. Auf bem 
Hofe war es ſtill — unheimlich ftil. Der unglüdliche Vater ſaß 
nod immer neben dem Leihnam feines Sohnes in der Kammer. 
Die Anechte, melde fonft mohl lachend oder in luſtigem Geſpräche 
über die Hausflur ſchritten ichlichen ſchweigend über dieſelbe. 
zn das tieffte Mitleid mit dem fo ſchwer Heimges 
uchten. 

Nicht ein lauter Ton war in dem Hauſe zu vernehmen, ſelbſt 
auf dem Hofe war Kirchhofsruhe. Iñ diefem ftillen Mitfühlen 
lag e8 am deutlichiten ausgeſprochen, welche Liebe und Achtung 
ber Hofbauer genoß. \ 

Auch die Nacht bradte Walter bei dem Tobten zu. Er mußte 
Abſchieb nehmen, für immer von ifm und das mar fo ſchnell 
nicht geihehen. An feinem Todtenlager mußte er all diefe Pläne 
und Eoffnungen niederreißen, die er auf ihn gebaut Hatte. Und 
er hatte nidt®, was er am bie Stelle derjelben fegen konnte, als 
eine ſchmerzvolle Erinnerung. 


(Sortfegung folgt.) 








PrivatAnzeigen. 








Nur während des Marktes 
Samſtag, Sonntag und Montag 
etztenmal eröffnet.. 


zum L 
Schichtls IAlohtheater und zoologiſches Muſeum, 
nebſt dem 
Kriegsſchauplatz 1870 
in erhabenem Tableaux. Zum Beſchluß: „Dreſſirte Flöhe.“ 
Von Früh bis Abends zu ſehen. Entree 6 Er. 


. (Auf dem Holzmarkt.) 
Das große Münchener Casperl-Cheater 


tft angefonımen und wird nur 
Samftag, Sonntag und Montag, 
Nachmittags 4 Uhr, mehrere Vorftellungen, und Abends '/,, 8 Uhr 


Hauptvorſtellung 


147) 





geben. (1246) 


Mache einem verehrten Publikum der Stadt Freifing und Umgegend 
die ergebenfte Anzeige, daß ich mit meinem vollftändigen 


3 4 
„Photographielager 
dießmal wieder zum Markte komme. Unter meiner Sammlung befinden 
ſich ſämmtliche Kaiſer und Könige von Europa, ſowie plaſtiſche und religiöſe 
Sachen von berühmten Meiſterwerken aufgenommen. 
EFF Sämmtlihe im Bifitenfartenformat mit Angabe des Meifters 


auf der Rückfeite. 
Preis: Stück A Er. 


Achtungsvoll 
Ludwig Nobina. 
Dachauer Schraunen- Anzeige. 


Bon 17. Auguft 1870, 


1116, 1 — | 
—* 2 2 2 4111120 — 
Gerſte — — — 37— _ 
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(1245) 





Frucht⸗ 
Gattung. | 





Woriger Mene 
Ref. DZufn 
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Heutia,! 











! Be: 
fammt- 


t. | Nittelpreis. 








Leinfamen . 
Summa 











Die Buchdruderei von F. P. Datterer in Freifing 
empfiehlt ih zur. Anfertigung. von 


Druc-Arbeiten. 


Dieſelben werden in eleganter Ausftattung bilfigft gelte 
fert, 
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Herren ri | Ä 


Turn- SEI Berein. 


Samftag den 20. Auguft 


Generalverfammlung. 
(1248) Unthat. 


Bekanntmachung. 
Eine freundlihe Wohnung 
mit 3 Zimmern, Küche ıc. ıc. ift für 
nächſtes Ziel zu vermiethen. D. Ue. 
(1240 35) 


Die Buchdruderei von F. ®. 
Datterer in Freifing hält auf Lager 


Geſchäſtsbücher, 
in Folio, 40 & 80 
mit blauen Querlinien. 


Hormulare 
für Schulen. 


Manual für die Werk- und Beler- 
tagsſchulen, 

Cenſurbuch für die Werk- und Feier- 
tagsſchulen, 

Verzeichniß der Werk- und Feiertags⸗ 
Tchüler, 

Ueberficht ded Standes der deutfchen 
Schulen, 

Berfäumnigfiften, 

Zeugniffe für die Werf- und Feier⸗ 
tagsſchule, 

Verzeichniß der zum Austritt Be— 
fähigten, 

Schulübermeifungsfchein, 

Schulentlaffungs-Zeugnig für Werk: 
und Feiertagsfchüler, 

Schulgeldliſten. 

empfiehlt F. P. Datterer. 


Eiſenbahnzüge. 
Ankunft und Abgang in Freiſing. 
Fabr-Ordnung vom 1. Juni 1870 
nad Münden: 


Morgend 6 Uhr 50 Min. G.Zug. 
8 4 


n " " E.: Zug 

7 Er eG ET} 

Nachmittag 5 „Du Bezug 

Abends n AT u Bug 

n Yun Rn Pedug 
nad, Landshut: 

Morgens 6 Uhr 2 Min. P.-Zug 

E B „ Eröng 

" 10 „Öl P-Zng 

Nachmittags 3 „ 10 G.Zug 

6 „.7T un Eadug 


Morgens 6 Uhr 30 Min. 
Abends „ 64:0 
nad An, Mainburg: 

Morgens 6 Uhr 30 Min. 





Sröfinger — 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Aloosburg und Dachau 
NE 190. Sonntag 21. Auguft 1870. 


Bas „Breifinger Zagblacı" wire mt Unsnahme der doben Feftage und ver Montage täglıy antgegeben, und foflet sierteljäßrki ın Breifing AB fr., nurc Die t. Bo 
ogen\50 fr. pränumeranae Bei Imieraten wird die IMpaltige Garmondzeile ober nern Raum mit I fr. beresuer Für Freifing und nähfe Umgebung ab onnirt man ( 
ver diefigen Buchoruzerei; auswirtige Abonnenten wollen dat Tagblatt bei der nächfigelegenen MWoRerpebition oder bei'hen Moftboten beftellen. 


Telegramme des Freifinger Tagblattes. 

Münden, 20. Aug. 9 Uhr 30. Min Telegraphiihe Nachricht an das Kriegsmini— 
fterium vom 19. Aug.: Gejtern blutige Schlacht im der Gegend von Meg und unter den Augen 
de3 Könige von Preußen in Neconville und Gravelotte die franzöfiihe Stellung Abends nad, 
hartem Kampfe genommen. - Die Franzofen gegen Meg zurücdgeworfen: Sämmtliche Verbindungen 
mit Paris abgejchnitten. 


Karlsruhe, 19. Auguft. Heute Abends meldet die „Karlsr. Ztg.” authentiih: Die badiſche Divifion 
cernirte am 15. d3. Straßburg-enger, beſetzte Schliltigheim, Ruprechtsau und Königähofen. Es feinen Maßregeln ber 
vorzuftehen, welche die Feſtung bald nicht länger in üngewißheit über ihr Schickſal laſſen werden. Die Armirungs: 
arbeiten des Gegnerd werden von den Unfrigen fortgejegt beunruhigt. 


oli e fegenbeiten. nicht hatte Widerſtand leiſten önnen, unb nachdem er Tags 
| Bayern - nr . ei ’ Diefer Taze find darauf dem Angriff der badiſchen Divifion bei Seltz aus⸗ 
| große Ladungen von erbeuteten Waffen im hieſigen Eifen= gemiden war, beuleien alle Ungelgen barauf Kin, daß, er 


es verjuchen werde, fih in einer bedeutenden Concentration 
ahuhofe angekommen: Yatagans, Chaſſepots, Säbel u. bal. weiter rawaãris Be Unfrigen entgegenzuftellen. Während 


Unfere Offiziere, welche noch hier find, ftellen fleigige und | 23 Anfangs ſchiem als ob das Corps Mac Mahon’s feine 
genaue Verſuche mit den Chaſſepots an, welche fie, was | Richtung er Hagenau nehmen werde, fo bie 
Perkuſſionstraft und Treffſicherheit anlangt, unferen Ge: Nachrichten, die am d. einfiefen, daß der Feind dad hüger 
wehren voranftellen. : ö ; lige, zur Vertheidigung überaus günftige Terrain um das 

— Als Dichter des Liedes die Wacht am Nhein ift | Stäpthen Wörth für feine Aufitelungen gewählt habe. 
jegt urkundlich erwiefen Max Schnedenburger , ber Sohn | Wörth felbft, dad in deutſchen Händen war, liegt am Apr 
eined Kaufmanns in Thalheim. Daſelbſt geboren am 17. | Hang einer KHügelfette, die ſich fait hafbkreisförmig vor ber 
Februgr 1819, machte er in Württemberg die Tateinifche | von Sulz herunterfommenden Landftrafe ausbehnt. Zahl- 
Schule durd und Tam nach feiner Gonfirmation im eine | reiche Weiler und Gehöfte, die dad Terrain an vielen Stellen 
kaufmaͤnniſche Lehre nach Bern, verblieb auch In der Schweiz | coupiren, ein Wald, der bie feindlichen Rüczugslinien 
bis zu feinem frägen Tod. Er war aber ein guter Deuts | fügte, Mebengehänge, die zu demſelben hinaufführen, gaben 
fer und wäre wieder in fein Vaterland zurücgekehrt, hätte | der franzöfiichen Armee oberhalb ihrer Linien die ftärkfte 
ihn nicht der Tob abgerufen. Ex ftarb 30 Jahre alt in | Deckung. Ihr gegenüber waren die deutſchen Heere folgen: 
Burgdorf, Cantons Bern, wo er ein kaufmaͤnniſches Gefchäft | dermafjen vertheilt: Das zweite bayeriſche und das fünfte 
befaß und eine Eifengießerei gegründet hatte, preußijche Corps ftanden bei Lembach und Preufchdorf rechts 

— Aus dem Hauptquartier bed Obercommando’3 ber | am der Sulz: Wörther Chauffee. Das 11. preußifhe Corps, 
3. Armee bringt der preuß. „Staatsanzeiger“ nachftehenden | das jchon im Vormarſche auf Hagenau begriffen war, wandte 
officiellen Bericht über die Schladt bei Wörth ſich rechts und nahm feinen Stützpunkt in Hötſchloch, links 
Rachdem der Feind am 4. Auguft mit feinen worderften |. von derſelben Straße. Das erfte bayerifche Corps rückte 
Linien dem Angriff der deutfchen Truppen bei Weißenburg | von Lobfann und Lamperisloch vor und hatte feine Vorpoſten 




















Der Bauer blidte ihn überrafht an. „Hat meine Frau mit 
End; darüber geſprochen ?” fragte er. 

„Nein. Sie bat mir nicht ein Wort gefagt, ich dachte indeß 
ich würde Cud damit eine Sorge abnehmen, die Euch ſchwer 


Feuilleton 


jauer. drücen müffe. Ich habs ehrlich und gut gemeint“. 
da sr Walter reichte ihm die Hand. IH danfe Euch dafür 
= berzlih", ſprach er bemegt. „ES hat mic arg barniedergeworfen 
(Fortjegung.) das Schickſal — in meinem eigenen Haufe Abe ich feine Theile 


nabme, da thut es dem Hergen doppelt wohl, wenn Fremde Mit- 
gefühl zeigen. Ich werde nie vergeffen, wie Jhr mir jept zur 
eite gejtanden“. 

„Sott weiß“, vief der Müller, „ich wollte lieber, all’ mein 
ab und Gut wär. in lamnen aufgegangen, ala daß Ihr Euren 
ohn verloren, Das hätt’ ich wieder erwerben können — aber 
rt. — Zhr —” er vermochte nicht weiter zu veden. 

Der Hofbauer wandte das Gefiht ab, um feine Bereguin 

zu verbergen. Mit Gewalt errang er ſich wieder Faſſung. „X 
noch Feine Spur von dem, der die That begangen, entdedt?” 


ala per Soltau jeitigam andern Morgen aus der Kammer 
trat, mar er rubig, gefaßt. Das Verlorne war durch nichts zu= 
rüdzurufen, er mußte ein Geſchick ais Mann ertragen. Welche 
Schmerzen und Dualen er erduldet hatte, wie feine Seele ge 
foltert war, ehe er diefe Faffung ſich errungen, das verriethen nur 
feine bleihen Wangen und die tiefen Furchen, melde ſich in der 
einen Naht auf feine Stirne eingegraben hatten. 

Der Waffermüller Fam. Auch ihm fah man an, wie fehr 
ihm das Unglüc zu Herzen gegangen war. Schweigend reichte 
er bem Hofbauer die Hand. fragtz er. 

„Walter“, ſprach er endlich. „Ich bin geftern Nahmittags „No nit. Ich bin geſtern nod) einmal zum Richter ger 
zur Stadt gefahren imd habe Alles 'bejorgt , was zum Begräb: | gangen und hab ihm die Sade an's ‚Herz gelegt. Eine Belohn- 
niffe nöthig fein wird. Ihr Habt nur das eine Kind, da denke ich, | ung habe ich dem verfprohen, der. den Mörder entdeckt”. 

«8 wird euch recht fein, dab ihm die Ichte Ehre fo ermiefen Meinen halben Hof veripredhe ih ihm”, rief der Hofbauer 


wird, wie es dem Sobne des Hofbauern zulommt. „er Fammt ja do nur in fremde Hände!“ 





bis an ben Hochwald hinausgeſchoben, ber dieſen Stellungen 
weftlich ald Anleynung dient, Hinter diefen Truppen war 
die Cavalerie bei Schönberg im Rüden der Stadt Sulz 
formirt.. Bon feinem Bivouak in Preufchborf aus hatte das 
5. Armeelorpd am Abend vor der Schlacht feine Vorpoſten 
auf die Höhen öftlih von Wörth geführt. Mit Tagesan- 
bruch begannen Eleinere Vorpoftenicharmügel auf diefer Seite, 
big man um 8 Uhr ftarked Feuer auf der rechten Flanke 
bet den bayerifchen Truppen vernahm. Da die Franzoſen 
gleichzeitig das Feuer gegen Wörth richteten, fah man fi 
veranlaßt, die gefammte Artillerie des 5. Corps auf den 
Höhen öftlih von diefem Ort zum Gefecht vorzuziehen und 
die Bayern zu bdegagiren. Ats die Meldung hievon im 
Hauptquartieranlangte, gab Se. Fönigl. Hoh. der Kronprinzen 
ven Befehl, dad Gefecht auf jo lange zu unterbrechen, bis 
die ſammtlichen Truppen, die für ven Angriff beftimmt waren, 
eingetroffen: fein würden, zumal nach den urjprünglichen An: 
orbnungen der Hauplfampf ohnehin erft für den folgenden 
Tag (7. Aug.) feitgefegt war. Ehe aber diefer Befehl auf 
dem Schlachtfelde anlangte, hatte das zweite bayeriſche Corps 
Hartmann, und zwar die 4. Divijion Bothmer, von Lem: 
bad aus den Kampf fortgefegt. Cs war ihr gelungen, 
über Langenfulzbah in der Nichtung von Wörth vorzur 
dringen. Um bald 11 Uhr aber erhielt fie durch das 5. 
Corps faͤlſchlicher Weife die Ordre, das Gefecht ebenfalls 
abzubrechen, und ging auf ihre Pofition von Langenfulzbad) 
zurüd. Diefe Erleichterung in feiner linken Flanke gab 
dem Feinde noch einmal die Möglichkeit, feine volle Kraft 
gegen Wörth zu wenden. Neue Truppenſendungen verftärkten 
während de ganzen Vormittags feine Negimenter. Man 
Tonnte bemerken, wie die Eifenbahnen ohne Unterbrechung 
neue Truppenzüge herbeibrachten: es waren Abtheilungen 
von ben Divifionen Canrober''s und Failly's, die, kaum 
von Chalons, Grenoble und Angouldme angefommenr, ſegleich 
an den Schlachtort entfendet wurden. Es war Dieß ver 
kritiſche Moment der Schlacht. In dreimal wiederholtem 
Anfturm verfuchte das 5. Corps vergeblih über Wörth 
hinaus vorzugehen. In dem Augenblide, wo hier noch auf 
das Heftigite gekämpft murde, zugleid aber das 11. Armee 
Eorpd, das feinen March link? auf Gunftett nahm, bereit? 
im Anzuge war, begab fi) der Kronprinz mit dem General: 
tieutenant v. Blumenthal und der Suite zum Commando 
der gefammten Truppenkörper auf dad Schlachtfeld, wo er 
das Gentrum der fechtenden Linien, bie Anhöhen unmittel- 
bar vor Wörth, zum Obfervationspunft nahın. Unmmittels 
bar darauf folgten Se. Hoheit der Herzog von Sachſen ⸗ 
Koburg und die übrigen im Lager anweſenden Fürftlichkeiten 
und Offiziere an den Ort der Entſcheidung. Gegen 1 Uhr 
trafen fie an demjelben ein. Nachdem die Wiebereroberung 
von Wörth forcirt worden war und dad Anrücen des 11. 
Corps vor Augen lag, ging dad 5. Armeecorpd zum weis 
teren Angriff vor. Um 3 Uhr ftand der heißefte Kampf 
längd ber ganzen, auf anderthalb Stunden andgebehnten 
Schlachllinie. Dad Jneinandergreifen der gefammten Streits 


Zwei Tage fpäter wurde der Ermordete beerdigt. Der Wafler: | 

müller hatte Alles übernommen und beforgt und nie war ein fo 
roßartiges Begräbniß gefeiert. Das ganze Dorf nahm daran 

Theil und begleitete die Leiche zum Friedhoͤfe 

Es that dem Hofbauer wohl, wahrzunehmen, welche Liebe 
fein Eohn genoffen hatte. Am liebften hätte er ſich mit ihm 
wugleih in die Grube hineingelegt, den das Leben mar ihm zur 

alt geworden. Aber er durfte noch nicht fterben. Cine Aufgabe 
hatte er noch zu erfüllen — den Mörder aufzufuchen und ven 
Tod feines Sohnes zu rächen. Hierauf richtete er alle feine Ge: 
danfen und Kräfte. 

Eine große Veränderung war in feinem ganzen Weſen ein= 
getreten Früher nahm er fih in der Wirtbihaft mit allen 
Kräften an, er lebte dafür. Sein Auge bemerkte die geringfte Un: 
ordnung. Jedt ſchien er nichts mehr zu fehen, für nichts mehr 
Stereo zu haben, Seine Knechte founten machen, was fie woll: 
ten — er fünmerte fih nicht mehr um ſie. 

Anfangs ging Alles nad der früheren —— und Ge⸗ 
wohnheit, bald hötte dieſe auf und die Arbeiter, die den Herrn 











nicht mehr zu fürchten hatten, machten ſich leichte und gute Zage. 

ZTagelang verlich ber Hofbauer fein Zimmer nicht. Sinnend 
brütend faß er da und tagelang war er wieder abmeiend und 
Niemand wußte, wohin er gegangen war. Früher äußerft ge: 


kräfte geftaltete ſich nun in folgender Weife. Das 4. bayer. 
Corps war zur BVerftärkung des 2. bei Langenfulzbach er⸗ 
ſchienen und auf Wörth den preußiſchen Regimentern vor⸗ 
geſchritten. Das 11. preußiſche Corps näherte fi von 
lin? und nahm Friſchweiler in Angriff; bei Gunftett reihte 
ſich die württembergifche Divifion vom Corps Werder zur 
Unterftügung der preußiſchen Colonne an. Sowohl bei 
Srifchweiler wie auf den benachbarten Höhen entwidelte der 
Feind einen zähen Widerſtand; er unternahm zwiſchen 2 
und 3 Uhr, wieder zum Theil mit frifhen Truppen, noch 
einmal eine mächtige Offenfive; namentlid bei Friſchweiler 
ſelbſt ftanden fich die beiderfeitigen Linien, unbeweglich, ohne zu 
wanfen, gegenüber. Es war ein großartiger, überwältigender 
Anblick, wie in diefem Augenblick einige Gchöfte in der Nähe von 
Wörth in Flammen aufgingen und durch dad Zünden der Gras 
naten auf der ganzen, ‚weiten Flucht ber Schlachtaufſtell— 
ung die Raucfäulen femporftiegen. Die energiſche Unter— 
ftügung des 1. bayerifchen Corps, auf der rechten Seite rechts 
vom 5. Corps umd der 1. württembergiſchen Brigade ent 
ſchied die Schlacht, der Feind räumte Frifchweiler gegen & 
Uhr und warf ſich auf die Nüdzugslinien. Da die Ca— 
valerie der fämmtlihen Divifionen zur Verfolgung bereit 
war, fo konnte diefelbe in der emergifchiten Weije vorges 
nommen werten. Sie gefchah im den Richtungen auf 
Reichshofen und Bitch. Wie überftürzt die Eile war, mit 
der die Franzoſen die Flucht antraten, erhellt unter Anderem 
daraus, dag Marſchall Mac Mahon feinen Stab wagen, 
der die Papiere feined Bureau's und feine Correſpondenz 
enthielt, zurüd ließ. Von: den Württembergern wurde bei 
der Verfolgung dir Kriegäfafje, beitehend in 360,000 Fre., 
von den Badenſern einige Wagenladungen vol Montirungss 
ftüce, Waffen u. f. w, und mehr ala 100 Pferde erbeutet. 
Dean traf den Feind überhaupt nicht mehr In regulären 
Maffen an. Um fo größer ift der Schaden, der unter 
den Meinen Trupps, in welche die franzöfifhe Armee ſich 
aufgelöft, angerichtet werden konnte. Die Zahl der Gefan— 
genen ift eine außerordentlich bedeutende. Es befinden fich 
darunter mehr ald 2500 franzöfifche Vermwundete. Die 
Gefammtziffer erreicht zur Stunde 8000. Die Unfrigen 
find bei der Verfolgung bis Saverne u a 5 und haben 
auf diefer 6 Meilen langen Straße (von Wörth) aud ges 
rechnet) vom Feinde nicht mehr vorgefunden. 

Baden. Karldrupe, 17. Aug. Aus Lampertheim 
(nördlich von Straßburg), 14. Aug., wird amtlich gemelbet: 
In Straßburg wird an der Armirung der Wälle, der Ra— 
firung des Glaci® und der Verbarrikadirung der Zugänge 
eifrigft gearbeitet. Diefe Vertheidigungsarbeiten zu ftören, 
ift die augenblickliche ‚Aufgabe der Belagerer. — Unterm 
45. wird berichtet: Drei Meine Gefechte mit glücklichen 
Erfolge. Zu diefem Zwecke wurde ein Bahnzug im Bahn 
hof von einem badiſchen Detahement in Brand geſteckt. 
Eine Feldbatterie ging bis 3000 Schritte vor der Zeitung 
vor und feuerte auf die von dem Brand erleuchteten Werke. 
Der badiſche Verluft betrug 3 Todte und 47 DBerwundele. 


ſellig, wich er jett faft alen Menſchen aus. Nur zur Waffers 
müßle ging er gern und oft. Gertrud hatte er ins Herz geſchloſſen 
und wenn er an ihrer Seite ſaß und ihre. Hand feft in ber jeinigen 
bielt, dann war es ihm, als ob dieXeere in feinem Herzen wieder 
ausgefüllt werde, als babe er ein Kind wiedergefunden. r 

Von Georg mußte fie ihm erzählen und er wurde nicht 
müde ihr zuzubören, mochte fie ihm auch faft täglich dasfelbe 
wiederholen. 4 

Franz war nit mehr auf dem Hofe. Seine Mutter hatte 
die Stimmung des Hofbauern benupt, um ihn zu bitten, daß er 
Franz an Georgs Stelle auf den Waldhof ſchicken möge. Ohne 
Eh ern hatte er es zugegeben. Was kümmerte ihn der Waldhof 
>, Er feldft betrat ihm faft nie mehr. 1 

Franz hatte num erreicht, wonach er ſich längſt geſehnt. Den 
Herrn konnte er nun ungehindert ipielen. Niemand achtete mehr 
auf fein Leben. Anfangs nahm er fih etwas zufammen. Nur 
urze Zeit währte dies. Er brachte die Abende und halbe Nächte 
bei dem Waldhüter oder in der Waldſchenke zn. 


(Sortjegung folgt.) 





NRorbb. Bund. Köln, 16. Auguſt. Geſtern rüdten 
drei mit 24-Pfündern ꝛc. audgerüftete Kompagnien Feſt- 
ungsartillerie von hier nach Frankreih ab. Wie es ſcheint, 
fol Met regelrecht angegriffen werden. — Wie mafjenhaft 
die- Transporte Verwundeter find, zeigt, daß zu Bingen an 
zwei Tagen 3200 derjelben ankamen und weiter gingen. 
Ein zu Elberfeld und Barmen angefommener derartiger 
Trandport‘beftand aus Preußen,. Bayern, Württembergern 
und Badenſern. 

— Aus den neueften- telegraphifchen Nachrichten — 
Schlachten vom 14, untern den Mauern von Meg und 
vom 16. bei Mars la Tour an der Straße von Meg nad) 
Berdun — ergibt fih, daß der Plan der Preußen dahin 
geht, Bazaine im der „Mausfalle“ zu halten, feinen Nüd: 
zug nad Verbun. und Ehalons und die Vereinigung mit 
der zweiten franzöfiihen Armee, der Canrobert'ſchen, zu 
verhindern, und — daß es ihnen bis jegt geluugen ft. 

— General Frofjard hat zwar die Höhen von ES picheren 
verloren, ſich dafür aber „einen hübſchen Spignamen bei 
den Preußen erobert. "Da derfelbe nämlich feine Diners 
und Soupers aus Saarbrücken requiriren ließ, ‚jo nennen 
ihn die Leute „General Freßſack“, und diefen Namen wird 
er wohl bei uns behalten. 

— Goldberg, 19. Aug. Drei franzöfifche Fregatten 
und ein Aviſo in naher Sicht. 

Frankreich Paris, 18. Aug. Die Proflamation, 
weldye General Trochu heut erlaffen hat, lautet: „In ber 
Gefahr, im welcher ich zum Obercommandanten der für bie 
Vertheidigung der Hanptftabt beftimmten Streitfräfte er 
nannt worden bin, übernimmt Paris diejenige Rolle die 
ihm gebührt; es will der Mittelpunkt großer. Anftrenguns 
gen, großer Opfer, großer Beiſpiele fein. Ich glaube an 
unfern Erfolg unter der gebieterifchen Bedingung guter 
Ordnung, ruhigen und Lalten Bluted. Ich werde die Ords 
nung erhalten nicht dur Vollmachten des Belagerungs- 


Autorität diejenigen im Zaume zu halten, welche aus dem 
’ öffentlichen ünglück Nugen ziehen wollen.” 

Italien. Florenz, 16. Aug. Nach dem. „Dirktto* 
fol die Regierung in Folge der unter den fremden Trup⸗ 
pen des Papftes ausgebrochenen Eonflikte beichlofjen haben, 
alle Provinzen des Kirchenſtaates zu befegen. 


Lokales. 

Freiſing, 19. Auguſt. Zum Profeſſor für Nature 
aefhichte und Chemie am Lyceum ift der Priefter Dr. F. 
&. Unverdorben aus Penzling in der Diöcefe Paſſau, ers 
nannt worden. — In Folge ter neuen Siege der beutfchen 
Armeen hat heute die Stadt geflaggt. 


Amtliches für Breifing. 
Befanntmachung. 
Landgeftütspreifevertheilungen pro 1870 betr. 

Zufolge hoͤchſter Entſchließung des k. Staatsminlſteriums 
des Handels und der öffentlichen Arbeiten haben die Land: 
geftütspreifevertpeilungen für das Jahr 1870 zu unter 
bleiben. 

Am 17. Auguft 1870. 

Konigliches Bezirksamt Freiſing 
Breidenbad. 


Bekanntmachung. 


Die Aufnahme eined Anlehens für bie außerorbentlichen Militär 
2 bedirfniffe betr. 

Durch) höchfte Entſchließung wurde ber Eur?, zu welchem 
das am 22, bis 24. ds. Mid. zur allgemeinen Subferips 
tion aelangende 5 procentige Militär-Anlehen emittirt wird, 
auf 92 — zwei und neunzig Prozent feftgefeßt, 
was hiemit zur Kenntniß gebracht wird. 

Freifing, ven 19. Auguft 1870. 








ftandes, fondern durd) euren Patiotismus, euer Vertrauen. 
Ih appellire an alle Parteien, um durch die moralifche 


Königliches Rentamt Freifing. 
Böhner. 





Privat-Anzeigem 





Anzeige und Empfehlung. 


Unterzeichneter gibt dent gechrten Publikum Freiſiugs und der Um— 
gebung bekannt, dad er Die vorwals Brunniuger'ſche Färberel in die Fiſcher⸗ 
gaſſe H8.. Nr. 726 verlegt hat und auf hiefigem Plage ausübt. 

Ferner empfieblt er in dieſes Geſchäft alle einfchlägigen Artifel in Sampnt, 
Seide, Wolle, Baumwolle und Leinen ; auch werden Kleider gefärbt und 
gedruckt wie promoteſte amd ſchuellſte Bedienung zugeſichert. 


Johanu Schrötter 


meiſter befindet. 


Eriedrich Weber 
aus Münchweiler. 


(Sifchergaffe Nr. 726.) 


Dult-Aunzeige cw 


Der verehrllchen Einwohnerſchaft Freifingd und Umgebung zeige hie— 
mit ergebenft an, daß das billige Kurz» und Galanteriewaarenlager von 
Sriedrid Weber ſich wie immer im Bogen des Herrn Meil Schmied: 


Eifenbahnzüge, 
Ankunft und Abgang in Sreifing. 
Fahr⸗Ordnuug vom 1. Juni 1870 
nah Münden: 


Morgend 6 Uhr 50 Din. G.Zug. 
3, Al. Erdug 
10-5; 5. GeBug 
— Nachmiuags 9 u 5 Bug 
‚ Schönfürber. Nena 7. 17°, Gräug 
. 9ER. Rd 
E nach Landthut: 
Morgens 6 Un 2 Min. Br Bu 
* de Sing 
R 0. u 5B«æZug 
Nakmiltage 3 0 u G.Zug 
e ß 7 run 
Abends 9 19, G.Zug 


Pofttomnibne 
nad Erding: 





5 Wohnungs-Bermiethung. 


Morgens 6 Ur 30 Min, 





Abındse m 6 4 80, 
Vor dem Münchnerthor, vis- & -vis des Bahnhofes dahler, iſt eine — 
geräumige Wohuung mit 6 Zimmern, 1 Küche, Wafchgelegenheit, Keller er — kg 
und Dahvoden:Antheil, auf Verlangen auch ein Thell des Gartend zu Diorgens 6 Uhr n. 
vermietgen und faun zu Michaeli 1. I. bezogen werden. Zur erfragen bei | — — — — 
Steinecker, Ein Elavier 
(1223) 36) Bieglermeifter. iſt „billig. zu ‚verlaufen. D. U. 


Das landwirthſchaftliche Bezicks-Comite Freiſing 

ladet Hiemit alle Vereinömitglieder zu einer Verſammlung ein auf 

Montag den 22. Auguft 1870, Nachmittags 1',, Ubr, 

im Saale des Furtnerbräuers bahier. 
Tagd-Ordnung: 

Berathung und Beichlußfaflung über ben Gomite-Antrag : 

„Die Abhaltung einer Ausftelung von TandwirtHfchaftlichen Erzeug- 
„niffen und landwirthſchaftlichem Nutzvieh ſei heuer nicht in 


Flaggenxiof 


(1357) 
Johann Oberlindober. 


Bekanntmachung . 
Eine freundhiche Wohnung 
mit 3 Zimmern, Küche ıc. ıc. ift für 


nächfted Ziel zu vermiethen. D. Ue. 
(1240 30) 


(1251) Eine Wohnung tft auf 
FH dal zu vermiethen. (H8.Nr. 


„Ausführung zu bringen. 
u dieſer Berfammlung werden au die Mitglieder bed Rindviehzuchtvereins ein« 
geladen, um Beichluß wenen der heurigen Verloofung zu fallen, 
Sreifing, 17. Auguft 1870. 


(1250) 5 Der Il. Vorſtand: Dr. May. 


Dankfagung. 

Dem Comité Fampfunfähiger Krieger wurden heute für Die vom 
Kriege betroffenen Bewohner; nahgenanute milde Gaben über— 
geben, und zwar: 

a) durch die Herren: Biber Ludwig, Maurermeifter, und Rott, 
Kaminfeprermeifter, von der Gemeinde Baunzhaufen: 

3 Scäffel Roggen, 400 Gier, 14 Hemden, 6 Stüd Leinwand; 

von der Gemeinde Johanned: 

4"), Schäffel Roggen, 300 Eier, 22 Hemden, 4 Stüd Leinwand. 

b) Dur die Herren Sporrer, Gaithofdefiger, und Dr. Gofta, 
Rechtsconcipient, von den Gemeinden Fliging, Than, Gerl- 
haufen, Haslbach und Zolling: 

5 Scäffel Kor, 500 Stüd Eier, 100 Ellen Leinwand und 8 fl. 
Baargelb. 

ec) Durch die Herren: Kriehbaun Karl, Zimmermeifter, und Broms | erh 
berger Xaver, Gonditor dahier, von Hirnfirhen, Abend, 








(1252) Pferbebünger iſt zu ver⸗ 
faufen. D. Ue. 


Landshuter Schrannen-Beriht 
vom 19, Auguft 1870. 


| Nittel 












Getreide: 
Gattung 





| Berfauf 
l 


Erdinger Schra nnen ⸗Bericht 


Dellenhauſen, Hembaufen, Hörbersdorf, Pieden— 
dorf: . vom 18. Aug. 1870, 
38 Laib Brod, 1',, Schäffel Mehl, ',, Schäffel Korn, 450 Stüd T Tom 81 © 7 
Gier, 2 Stück geräuchertes Fleiſch, 1 fl. 30 fr. Baargeld. Setreiber ¶ Verlauf Breik — polen et, 
d) Durh Herrn Magiftratsrath Oftermann, von ber Gemeinde | Ina “N. eroInjfr MR 


Shalhaufen: £ 

Ein Baarbetrag von 26 fl., und eine Partie Wäfche. 

Zudem ich den genannten patriotifchen Bewohnern biefer Gemeinden 
ben herzlichſten Dank für diefe Mildthätigkeit im Namen des Hilfdcomites 
Freifing abftatte, gebe ich befannt, daß alle Naturalien, fowie bie zu dieſem 
Zwecke erhaltenen Gelder unverweilt an bad Gentralcomite nah München 























Leinſamen 








abgeſendet werben. 
- Freifing, am 20. Auguft 1870. Für REN: 
Der Vorſtand des Hilfs-Gomites : [RR RU N ae 
(1254) Mauermapr, rechtst. Bürgermeifter. H : "  Sterberegifter, 
F Summariſche Ueberſicht der Gebore⸗ 
ae D an k J a q un g. nen, Getrauten und Gefto ebenen 


Kaum Hatten wir die patriotifchen Gaben von den Gemeinden Kam | Verzeihniß unehelicher Kinder, 
merberg und Wolfersdorf eingezeichnet und öffentlich hiefür gedankt, fo | Geburtd- und Todes Anzeigen, 
folgten fon wieder von zwei anderen Gemeinden hochherzige Spenden. | Kopfbögen für 9.9. Erzbiſchof, 
Von der Pfarrei Zolling wurden und 74 fl., und ebenfo von Abend |; Orund-Gtat für Kirchen-Stiftungen, 
46 fi. 15 fr. mit 2 Pad Wäfche, und von der Gemeinde Lauterbach deß- Verzeichniß der Religiondvorträge, 
gleihen 3 Padet Leibwäſche zur Pflege ber erfraitften und verwundeten | Status animarum, 

Krieger zugemwenbet. Faſſionsliſten, 

Der Frauenverein ſpricht Hiefür das wärmſte „Vergelt es Gott“ aus, | Kapitalien-Katafter, 
und wird alle Gaben fo gewiſſenhaft verwenden, daß die kranken und ver⸗ Etats der Kirchen⸗-dtechn ung, 
wundeten Soldaten, denen der Himmel wieder eine glückliche Helmkehr Stiftungs-Rechnung, 
ſchenkt, nicht blos von den Drangſalen und Schreckniſſen des Krieges, | Meßintention, 
bie fie erlebt, ſondern auch von der Liebe und Sorgfalt erzählen Können, | Geldrechnung zur Armenpflege, 








bie fie am Krankenbette und Schmerzendlager genoßen haben. Armenbeſchreibung und Etatsvor⸗ 
Der Ausſchuß des Frauenvereins. — 
Bekanntmachung. 8. p. Batterer. 


N a omune a nn rg Be er Te 
erzo aximilian verſteigert imo: eu 24. ds. Vormittags 3 n u. 
® Uhr auf dem Schrannenplage dahler 17 zum Militärdienſt ni Finienblätter, Folio zu 2, 
— Pferde gegen ſogleich baare Bezahlung an den Meift-| 3 und 4 Er. find zu haben bei 
ete! r 
Freifing, dert 20. Auguſt 1870. (1253) F. P. Datterer. 
—— 


Rebaction, Drud und Verlag von Franz Paul Datterer in Freiſing. 


Mit einer Beilage. 


Freifinger Vagblati. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Mosshburg und Dachau. 
N 191. Dienftag 23. Auguft 1870, 


Sat „Üreifinger Tagbları" wir mıt Musnahme Der hoben Behtage und der Montage tägl: ausgegeben, unb Loftet vierteljährlich im Breifing 48 fr., dur Ma L. Bo 
onen 50 fr. yränumerando Bei Injeraten wirb bie Spaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 8 kr. berechnet. Für Wreifing una nächte Umgebung abonnirt man ir 
der biefigen Buchoruferei; auswärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der mächfigelegenen Bofterpebiton ober bei ben Boftboten beftellen, 


Telegramme des Freiſinger Tagblattes. 











Stuttgart, 21. Auguft. (Officiell.) Die Vogefen:Veitung Pfalzburg an der Straße Saverne-Nancy, bis⸗ 
her von mwürttembergifhen Truppen eingefchloffen, hatte geftern Nachmittags bereit fapitulirt. 

Berlin, 21. Auguft. (Officielle militärijhe Mithellungen.) Die feindliche Hauptarmee hat fi In der Nacht 
vom 18. auf den 19. Auguft garz in die Befeftigungen von Meg zurücgezogen. Bon der Armee find bis jegt Feine 
näheren Details über die Schlacht vom 18. Auguft eingegangen. 

Kehl, 19. Aug. Heute Vormittag wurden 1005 Kanonenſchüſſe zwifchen Kehl und Straßburg gewechſelt. Im 
Ganzen find 8 Häufer abgebrannt. Die Citadelle habe Breſchen. Heute Nachmittag ruhig. 

Pont a Mouffon, 21. Auguft. Man bringt Hier noch fortwährend franzöfiiche Ge— 
fangene ein. Geftern Abends Fam ein Transport von 2000, darunter 36 Officiere, heute ein 
Transport mit 54 Offizieren, darunter General Plombin. Der Verluft der Franzofen in den 
Gefechten der letzten Tage: bei Courcelles am 14., bei Vionville am 16., bei Gravelotte am 
18. Aug., betrug an Todten 12 — 15,000 und wenn man hiezu bie Gefangenen, jowie Die ges 
wöhnlih auf die Todten fallenden Verwundeten zählt, jo ann der Gefammtverlun der Sranzofeu 
nicht unter 50,000 Mann betragen. Bei Gravelotte haben wir circa 4000 Gefangene ge: 


macht. (SC 8) 


(Durd Ertrablätter foweit ald möglich mitgetheilt.) 


New-HYork, 19. Auguft. Heute Abends fand eine von ben hiefigen Deutichen veranftaltete große Feſtlichkeit 


anläßlich der deutjchen Siege ftatt. 
Enthuſiasmus. 


40,000 Deutſche waren in Johns. Woods verſammelt. Es herrſchte großartiger 





WVolitifche Angelegenbeiten. 


Bayern. - Die Franzoſen hatten in allen bisherigen 
Kämpfen die Vortheile des Terrains für fih. Ihre ausger 
zeichnete Stellung auf den Spicherer Bergen (hinter Saar: 
brücken) ift bekannt. Auf ihrer Nüczugslinie hatten fie 
dort die mohlbefeftigten Höhen von St. Avold. Dieſe 
Höhen waren jämmtlih mit Schügengräben verfehen ; eine 
mit ftarfen Mauern umgebene Ferme, welche den Weg von 
St. Avold nah Meg abſolut beherrfcht, war durch einger 
ſchlagene Schießſcharten auf einen nachhaltigen Widerftand 
eingerichtet und würde den preußischen Truppen viele Opfer 
gefoftet haben, wenn die ‚Feinde diejelben bejegt hätten. Es 
erklärt fich dieſes Aufgeben ftarfer und wmohlvorbereiteter 
Pofitionen aus den Grfaprungen, welche die franzöfiichen 
Generale jo reihlih und jo durchaus unerwartet bei For: 
bad gemacht haben. Bon Saarbrüden bis Forbach war 
dad ganze Terrain auf ähnliche Art für das Gefecht vor- 
bereitet Ueberall überhöhte die Stellung der Franzofen 
den preußiichen Angriff und war außerdem noch künſtlich 
befeftigt. Daher denn auch die Ueberrafhung und das 
Erſtaunen der Franzoſen, als fie fehen mußten, daß die 
Preußen, ohne einen Schuß zu thun, ohme zu fchreien, die 
fteilen Abbänge binaufgeflettert waren und plöglich oben 
auf der Bruftwehr erjchienen, nun aber auch mit Hurrah 





Feuer gaben. Die Sorglofigfeit und Zuverfiht war bei 
einigen franzöfifchen Truppentheilen jo groß geweſen, daß 
die Maunſchaft noch die Gewehre zufanımengeftellt hatte 
als die Preußen ſchon auf der Höhe der Bruftwehr er- 
fchienen, fo daß ihnen nichts übrig blieb ald wehrlos die 
Kugeln zu empfangen, oder ohne ihre Gewehre zu fliehen. 
Unter folhen Eindrüden mag ein Befegen der befeftigtem 
Höhen bei St. Avold den zurüctgehenden Franzoſen unnüg, 
erjchienen fein. 

— Sehr verfchieden find die vielen franzoͤſiſchen Offiziere 
aller Grade. Manche find ohne Zweifel Männer von Er: 
ziehung und Bildung und benchmen ſich anftändig, zurüds 
baltend, aber höflich; andere hingegen fcheinen recht rohe 
ungebifdete Gejellen zu fein, die auch jegt noch nach gee 
wohnter Weife arrogant und übermüthig auftreten möchten 
und 3. B. faum danken, wenn die preußiſchen Offiziere fie 
zuerft höflich grüßen. Auch wollen fie jegt noch Anſprüche 
machen und verlangen hier, wo die’ Sieger oft ſich Ent- 
behrungen auferlegen müflen, noch befondere Berüdjichtig- 
ungen. Bon der Anmaßung einzelner gefangener franzöft» 
ſcher Offizier jah ich geftern noch ein rechtes Beiſpiel. Ein 
älterer preußifher General mit ſchon grauem Barte redete 
zwei gefangene unverwundete franzöfiiche Offiziere ſehr 
freundlid an. Die Flegel dankten kaum und hielten es 
nicht für nöthig, von ihren Stühlen nur aufzuftchen. Da 
packte ein großer preußifcher Unteroffizier, ber zufällig in 





der Nähe fland, bem einen Franzoſen, der noch ein junges 
Bürfchlein mit recht frechausfehendem Gefichte war, ohne 
Weiteres am Kragen, hob ihn in die Höhe und ftieß ihm dann 
auf den Boden, zornig fagend: „Sie, Polifjon, wenn ein 
preußifcher General Ihnen die Ehre erzeigt, überhaupt nur 
ein Wort mit Ihnen zu reden, fo gehört es jich, daß Sie, 
dabei aufftehen*. Wie der Blig fprang jept auch der ans 
dere frangöfiiche Offiziere auf. Ueberhaupt, die Unver: 
ſchaͤmtheit ver Franzoſen wird ihnen ſehr gehörig von una aus ⸗ 
getrieben voerden, darauf kann man fich ficher verlaffen. 
Unjere braven Soldaten betragen ſich indeß mildthätig gegen 
alle Vermwundeten, haben die befte Mannszucht, jo daB 3 B. 
in allen von uns befegten franzöfiihen Orten aud) noch 
fein Exceß, feine Plünderung irgend einer Art vorgefommen 
ift und ale Lanpleute in Weißenburg, Lauterburg und 
Sulz mitten wie im tiefften Frieden die Märkte mit ihren 
Erzeugnifjen beſuchen. 

— Der Eroberer der eriten franzöfifchen Kanone in dieſem 
Feldzuge ift laut „Niederſchleſ. Zig.“ der Feldwebel Meyer 
der 1. Comp. 5. Sägerbataillond, Demſelben, reſp. ven 
fonft bei diefer Waffenthat betheiligten Zägern fallen fol» 
gende Prämien zu: 500 Thlr., ausgejegt in der „Kölner 
Zig.“, 20 Thlr. aus Karlsruhe, 60 Thlr. von R. Aleran: 
der, Kaufmann in Breslau, eine golvene Uhr nebft Kette, 
event. 100 Tylr. von dem Regierungsrath Schü in Pojen. 

— Gerzeichniß von Gegenftänden,) die ein Bataillon 
in dem frangöfifhen Zeltlager bei Forbach, welches die 
Feinde in regellojer Flucht verliehen, vorfand : große gepol- 
ſterte Armfefjel, volljtändige Feldbetien, die in der preußi- 
ſchen Armee faum ein General mitnimmt, Feldſtühle, Schlaf: 
mügen, Puderbũchſen, Spiegel, Büchfen mit Champignon’s, 
Sänfeleberpafteten, Kiften mit feiner Damengaderobe ıc. 

Nordbd Bund. Berlin, 20. Auguft. Die „Kreuze 
zeitung“ erflärt es als voreilig und arrogant, wenn bie 
außerdeutſche Preffe bereit3 die Bedingungen einer Vermitt- 
fung ventilirt. „Wir haben das Geſchaͤft allein beforgt 
und werden aud die Rechnung allein ausſchreiben“. Es 
fei feine Veranlaffung zur Beſorgniß, wir würden ben 
Franzoſen einen faulen Frieden bewilligen. Man wird ben 
Franzoſen Bedingungen diktiren, die einen dauernden Frieden 
garantiren und des vergofjenen Blutes werth find. 

— Einem Privatjchreiben aus Paris entnimmt bie 
„Coöln. Ztg.* Folgendes: Wohl nie ift Jemand ſo ſchnell 
und fo tief gefallen, al3 Louis Napoleon. Bor zehn Tagen 
noch ver ſowohl in Paris wie im Auslande gefürchtete 
Herricher, ift er heute von aller Welt verlacht, und wenn 
er auch noch dem Namen nad an der Spige Frankreichs 
steht, fo ift er doch im Grunde genommen nur der Ge- 
fangene feiner Generäle, die er groß gemacht, ohne deren 
Befehle er aber heute auch nicht mehr das Geringfte thun 
kann, ja, nach deren Pieife er tanzen muß. Marſchall Bas 
zaine verfügt vollftändig über feine Perfon und jagte ihm, 
wie id aus bejter Quelle weiß, daß, „wenn er feinen Ber 
fehlen die geringfte Oppojition machen würde, er ihn über 
den Haufen fchießen werde.” Als er gleich nach den Nies 
berlagen Me verlafjen wollte, widerfegten ſich die Gene 
ale einem folhen Vorhaben und zwangen ihn, won der 
Eifenbahn, wo er fi zur Abfahrt hinbegeben haite, wieder 
in das Hotel der Präfectur zurüdzufehren. Die Kaiferin 
zählt noch weniger mit, zwar unterzeichnet fie noch die De- 
crete, aber fie hat Fein Wort darein zu fprechen, denn Pa- 
likao ift der, welcher Alle leitet. Die Kammer fteht im 
Augenblicke den Miniftern und Generalen fo ziemlich ein 
ftimmig zur Seite. Die Majorität felbjt hält nur noch 
zur Dynaftie, weil fie weiß, daß, falls dieſelbe fällt, fie 
ebenfalls nichts mehr ift. Louis Napoleon felbit hat fie 
zwar im Stillen aufgegeben, aber fie hofft, falls die Ereig- 
niffe ſich nicht gar zu ſchlimm geftalten, die öffentliche Mein: 
ung durd) eine Abdankung des jegigen Kaiſers zu beruhigen 
fein und fie den kaiſerlichen Prinzen fo and Ruder lommen 
lafjen wird. 








Lokales. 

Freiſing, 22. Aug. Von. befreundeter Hand geht 
ung folgende Notiz über „da Militäranlehen von 1870 zu 
5 Procent” zu. Die kgl. Staatsregierung macht für bie 
außerordentlichen Militärbedürfniffe ein Anlehen von 15 
Milionen Gulden, und fie hat hiefür nicht den Weg ber 
Verhandlung mit den großen Gelomännern, jondern den 
Weg der allgemeinen Betheiligung gewählt, damit die Bors 
theile, welche das Anlehen bietet, nicht blos einigen wenigen 
Eapitaliften, jondern möglichjt Vielen, auch dem minder- 
bemittelten jparfamen Manne, der fich einige Gulden zu 
rückgelegt hat, zufließen. Damit nun Letzteres der Fall jet, 
muß man fi auch wirklich in der rechten Weife an 
diefem Anlehen betheiligen. Wir machen nun auf folgende 
Punkte aufmerkfam. 

1) Um fih an dieſem Anlehen zu betheifigen, braucht 
man nit nad Münden zu gehen, jondern jedes 
k. Rentamt nimmt Anmeldungen an und zwar an den 
drei Tagen: Montag den 22., Dienftag ven 23. 
und Mittwoh den 24. Auguft, täglih von 8 biß 

12 Uhr und von 2 bis 6 Uhr. 

2) Dan muß wenigitend eine auf 100 fl. lautende Ob— 
ligation (Staatsſchuld⸗-Verſchreibung) zeichnen. Diefe 
Toftet aber nicht volle 100 fl., fondern nur 92 fl.; 
und auch diefe 92 fl. braucht man nicht gleich zu be 
zahlen, fondern bei der Anmeldung muß man 10 fl., 
am 12. September d. 38. 25 fl., am 3. Oftober 
wieder 25 fl, und den Meft mit 32 fl, am 24. Oftos 
ber d. 33. einzahlen. Wenn man aber gleich bei 
der Anmeldung (21. bis 24. Auguſt) die Obligation 
ganz bezahlt, jo hat man einen weiteren Vortheil; denn 
in diefem Fall Eoftet die Obligation nicht 92 fl., ſon— 
dern nur 90 fl. 45 fr. 

3) Der Zins wird vom 1. Auguft 1870 an vergütet, 
und zwar mit 5 fl. von jeder auf einhundert Gulden 
lautenden Obligation. 

4) Wen umehr ald 15 Mil. Gulven im Königreich gezeich- 
net werden, fo trifft die hiedurch nothwendig gewordene 
Verkürzung nur die großen Summen, — alle Beträge 
unter 10,000 fl. werden unverfürzt angenommen, 

5) an den 3 Anmeldungstagen befommt man noch nicht 

die Staatdobligationen (weil fie erft mach Bedarf ger 

drucdt werben müfjen), fondern nur einftweilige Bes 
ſcheinigungen. 

Bei Zeichnungen kleinerer Beträge bis zu 500 fl. 

oder 1000 fl. dürfte eine billige Rüͤckſicht auf die Fi— 
nanzbehörde, welche bie Zeihnungen enigegennimmt, es 
erheifhen, daß fogleih volle Einzahlung erfolgt. Eine 

Obligation zu 500 fl., fogleih voll eingezahlt, foftet 

453 fl. 45 kr. und hiefür werden jährlich 25 fl. Zinfen 
bezahlt. 

Möge das Anlehen in unferem Bezirke zahlreiche Be 

theiligung finden! denn auch die Beſchaffung des Geldes 

für einen vaterländishen Krieg gehört zu den Werfen des 

Patriotismus. 

Fretfing, 22. Auguft. Geftern Abends verunglückte 
der Schneider Wang von Eching dadurch, daß er in ber Nähe der 
Station Neufahrn, in angetrunkenem Zuftande auf dem 
Bahndamme gehend , von dem daberbraufenden Abendzuge 
überfahren und auf der Stelle getötet wurde, 


6) 





Riteratur. 


(Kriegsfarte.) Als eine der vorzüglichften Karten vom 
muthmaßlichen Kriegsſchauplatze glauben wir die ſoeben von 
Carl Eugen Ritter bei Stahel in Würzburg erfdienene 
„Karte der Rheinlande“ empfehlen zu dürfen; bis Ulm und 
Paris ſich ausdehnend, berüdjichtigt fie insbeſondere bie 
Gebirgäzüge fowie die Straßen und Eifenbahnen. Die Schrift 
ift trog der großen Neichhaltigkeit fehr deutlich, der Preis 
von 36 Er. billig. 


Amtliches für Treifing. 
Bekanntmachung. 
An die Lolalpolizeibehörden des Amtsbezirkes. 

Die Berfertigung, den Vefig, die Aufbewahrung, den Verkauf und ben 

Transport von — —— und Feuerwerlsgegen⸗ 

in! etr. 

Bon der Minifterial-Verordnung obigen Betreffs (Kr. 
A.Bl. Nr. 70) haben die obigen Behörden Kenntniß zu nehmen 
und |venjelben gegebenen Falles den gehörigen Vollzug zu 
geben. 

Insbeſondere find es bie $$ 6 bis 8, dann 14 und 
15, welch letztere beide auch hier im Aborucke beigefügt find, 
welche zunaͤchſt maßgebeno für die Ortäpolizeibehörden des 
Antsbezirkes jind. 

Freifing, 17. Auguft 1870. 

Konigliches Bezirtsamt Freifing. 
vn 
Rudhart, k. Afjefjor. 

(Abdruck.) 

8 6. Wer Schießpulver bereitet oder ſonſt beſitzt, hat 
dafür zu ſorgen, daß von feinem Vorraihe nichts in die 
Hände unverläßiger Perfonen und namentlich von Kindern 
gelange. 

$ 7. Die Verwahrung von Schiekpulver muß in einer 
Verpatung geicheyen, welche gegen Verjtreuung, Entzündung 
und Reibung volllommen ficyert. 

$ Von einem und demjelben Beſitzer dürfen in 
bewohnten Gebäuden oder jonjt innerhalb der Ortfchaften 
Pulverquantitäten nur biß zu 2 Zollpfunden (1 Kilogramm) 
verwahrt werden vorbehaltlich) der Bejtimmungen im $ 15. 
Hiefür iſt ein Plag zu wählen, an welchem die Gefahr 
einer Entzündung oder eines Mißbrauches des Vorrathes 
nicht zu beſorgen iſt. 

Wer größere Quantitäten Schießpulver vorräthig haben 
will, hat diefelben in ausſchließlich Yiefür beftimmten Ma: 
gazinen oder in anderen, orispolizeich für geeignet erklärten 
Räumen unterzubringen, 

$ 14 Wer mit Ausnahne der k Zeughäufer mit Pul: 
ver, Schießbaumwolle oder Feuerwerkögegenftänden Handel 
treiben will, hat diefed unter Vorlage der Beſcheinigung der 
Gemeindebehörden über die gefchehene Anmeldung zur Ger 
werbejteueranlage bei der Dijtriktäpoligeibehörde anzu⸗ 
zeigen. 

Diefe Anzeige haben auch die Verfertiger folcher Stoffe 
zu maden, wenn fie mit derſelben Detaill-Handel treiben 
wollen. 

. Die Anzeige muß vor der Gröffnung ded Handels ge 

ſchehen. Den bisher zu ſolchem Handel Berechtigten ift, wenn 

fie denſelben auch künftig betreiben wollen, zur Anzeige: 

Erftattung eine Frift von 30 Tagen nach dem Insleben⸗ 

treteu gegenwärtiger Vorſchriften gewährt. 

$ 15. Für den Hanvel mit Schießpulver, Schießbaum— 
wolle uud zjeuerwertsgegenjtänden find folgende bejondere 
Beftimmungen maßgebenp: 

1) Der Händler darf nur zu 10 Zollpfund (5 Kilo— 
gramm) Pulver oder Feuerwerfögegenftände oder bis 
zu 1} Zollpfund (625 Gramm) Schießbaumwolle in 
dem Haufe, in welchem er wohnt oder den Handel 
betreibt oder überhaupt in feinem Wohnorte außer: 
Er des Pulvermagazins oder Lagerraumes vorräthig 

aben. 

2) Von diefem Vorrathe dürfen höchſtens zwei Zollpfund 
A Kilogramm) Pulver oder Feuerwerksgegenſtaͤnde 
oder '/, Zollpfund (125 Gramm) Scießbaumwolle 
Im Berfaufslofale ober in der Wohnung des Händlers 
gehalten, der Reft muß auf dem Dachboden (Speicher) 
oder an einem anderen ortspolizeich für geeignet erfannten 
Plage verwahrt werden. 

3) Jede diefer Quantitäten hat der Händfer in blechernen 
oder irdenen, mit gut fchließenden Deckeln verfehenen 
Gefäßen mit deutlicher Bezeihnung de Inhalts unter- 
zubringen und Teßtere auf einem Plage, ver nicht 





Jedermann leicht zugänglich und von Feuerungs = und 
Beleuchtungs = Anlagen entfernt, wo möglich unter bes 
fonderen Verſchluß zu verwahren. 

Können Feuerwerkögegenftände ihrer Form oder Aus⸗ 
dehnung wegen nicht in blechernen oder irdenen Gefäßen 
untergebracht werben , fo find fie in gejchlofjepen Kiften 
oder Fäßern oder in geichloffenen Schubläden mit deut⸗ 
licher Bezeichnung des Inhaltes zu verwahren. 

4) Die Abgabe folder Stoffe darf nur bei Tageshelle 
erfolgen und überhaupt darf niemals Licht bei Be— 
ſchaͤftigung mit denjelben gebraucht werden. 

5) Kinder und Perfonen, denen nicht zuzutrauen ift, daß 
fie mit diefen Stoffen umzugehen wifjen, dürfen zur Abgabe 
oder überhaupt Behandlung deöfelben nicht verwendet 
werden. 

Auch ift unftatthaft, an folche Perjonen von fraglichen 
Stoffen abzugeben. 

6) Bei dem Herausnehmen von Schiegpulver auß den Ges 
fäßen darf fein Werkzeug aus Funken erzeugendem 
Metall gebraucht werden und muß vorher alles vor: 
fihtig entfernt werden, was eine Entzündung veran⸗ 
lafjen könnte. 

7) Entfteht Feuer, welches ben Vorräthen eines Han belöber 
rechtigten gefährlich werden Lönnte, jo find dieſelben 
möglichft raſch aus dem Bereiche der Gefahr zu bringen. 


(1261) Bekannimachung. 


Am Freitag den 26. d. Mts. Ra 
2 Ubr, wird im Baumagazin vor dem Iſarthor Die 
Streunugung pro 1870 in den dem Bauärar zugehör— 
igen Alluvionen oberhalb der Freifinger Sfarbrüde 
an ben Meiftbietenden verfteigert. 

Steigerungdfuftige Haben ſich wegen Vorzeigung 
der einzelnen Parzellen an ben Zöniglichen Flußwart 
Schreindorfer zu menden. 

Sreifing, den 20. Auguft 1870. 

Königliche Baubehörbe. 
Heilmeier, Amtövermwefer. 


Amtliches für Dadan, 
Bekanntmachung. 


Hilfe für die verwundeten Solbaten betr, 

Die mit jedem Tage theild an mic perjönlich, theils an 
bie Vereine in Dachau gelangenden Liebesgaben zur Untere 
ftügung der im Kriege verwundeten oder erkrankten Soldaten, 
liefern mir auch täglich neue Beweije von der Tebhafteften 
Teilnahme an dem Geſchicke unferer waderen, für unfer 
theuered Vaterland heldenmüthig Lämpfenden Armee, und 
bilden neue Beweiſe der bei jeder Gelegenheit ſich zeigenden 
Opierwißigkeit der Bevölkernng des Bezirfed. Der All 
mächtige wird ihr. biefelben vergelten. Die ihr gefchenkte 
gefegnete Ernte ift Zeuge dafür. Mic aber drängt es, 
der Bezirkseinwohnerſchaft meinen Dank dafür außzufprechen, 
aber auch die Bitte mir zu erlauben, in ihrem Eifer für 
die gute Sache nicht zu ermüben und ſich dad Bewußtſein 
einer edlen That immer mehr zu fichern. 

Dadan, am 19. Auguft 1870. 

Der kgl. Bezirkdamtmann : 
Pitzner. 


1359) Bekanntmachung. 


Die von dem Martin und Caspar Reichlmaier zu 
Niederroth beabfichtigte Stiftung eined Jahrtags, mit 
2 Beimeffen, zur Pfarrkirche in Indersdorf, im Gas 
pitaldbetrage von 235 fl. erhielt durch hohe Regier⸗ 
ungsentfchliegung d. d. 15. Auguft If. 38. bie Ges 
nehmigung. 

Am 20. Auguft 1870. 

Königliches Bezirkdamt Dachau. 
Pitzner. 











Privat-Anzeig 


Für die ehrenvolle zahlreiche Theilnahme an bem Leichendegängniffe 
und hl. Seelengotteödienft meiner geliebten Gattin 


Marie Graßl, 
Melbersgattin, 
ſpreche ih Verwandten und Bekannten, allen fonftigen Leidtragenden, ind- 
befondere auch Herrn Stadtpfarrer Planf für die letzten Tröftungen am 


Krankenlager und bei Beerdigung meinen innigften Dank aus, und bitte für 
die Verftorbene um frommed Andenken im Gebete. 


Frelfing, den 22. Auguft 1870. 
Georg Graßl, 


(1264) Melber. 





Et = 
Erklärung. 
Auf die erft geſtern mir gemachte Beſchuldigung, ald habe ih bad 
am obern Mittermayer'ſchen Haufe geheftet gewefene Karrikaturbild Na- 
poleons gefliffentlich beruntergeriffen, erkläre ich hiermit öffentlich, 
daß ich bei Befichtigung beffelben wegen ber einestheild gemeinen 
Darftellung entrüftet wurde, im welcher Aufregung ich es mit meinem 
Stode nur zunächſt der einen unteren Ede etwas auffcpligte, daſſelbe alfo 
nicht herunterriß; und daß mich zu diefer Handlung nur Diefes Eine 
und nichts Muderes bewog. Wird jedoch meine Anſchauung der eined- 
theils gemeinen Darftelung befagten Zerrbildes überhaupt für might richti 
bezeichnet, fo bitte ich, dad Stattgehabte mit allem Nachgefolgtek ald nich 


efcheben zu betrachten. 
1265) Fr. Merz, v. Oblt. 
.. - « x a .: T — 
Weißen EL IHR IT TU EU Beh 
empfiehlt a Flacon 14 Fr. 
Muünchener Sgranne vom 1 3. Auguft 1870. 





F. P. Datterer. 





























































Er ig ä Winel-| 
Getreide |Boriger Schran- |, F reis. |eieg. | gefallen. 
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Schrannenpreiſe in Bruck am 18. Auguft. 1870. 
Mehr piee 


A. | if. | Me. 












Fruchtgattung. |Berfauft.] f. kr. | fl. fr. fl. |. 
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en. 


Gegenerklärung. 
Wenn der Kramer Vogel von 
MWippenhaufen, etwas gegen mich 
auszufegen hat, möge er mich bei 
Gericht belangen. 
Iohann Wefner, 
(1262) Fiſcher von Kranzberg. 


(1363 3a) Ein goldener Ring wurbe 
gefunden. D. Le. 


(1266) Gine Stelle ald Sans: 
Enecht, Baumeifter oder ald Metz⸗ 
ger, wird gefucht. D. Ue. 


(1260) Ein geprüfter Gerichts: 
volljiehbers-Candidat, ber ſich zur 











— | Zeit und zwar jeit 1. Juli Ifd. Is. 


bei einem Herrn Gerichtövollzieher 
befindet und das Gefchäft fo ziemlich 
feldftändig beforgt, wünſcht feinen 
gegenwärtigen Platz zu verändern. 
Adreffe unter J. ©. 
(12358) 2 Coupons im Werthe 
von 33 fl. 45 fr. gingen verloren. 
Dem redlichen Finder gegen Zurüd: 





gabe 5 fl. Belohnung. D. U 
in d Erp. d. Bl. 

N Ein Elavier 
iſt Billig zu verfaufen. Du 


Dank dem Kaifer Hapoleon! 
Cr hat’8 erreicht! Nicht das, was er erftrebt 
Das mir erftrebten, hat er und erreicht. 
Der diefe große Zeit mit ung erlebt, 
Dem hat ſchon jept Gemwalt’ges ſich gezeigt. 
Was eines Bismarck's Staatskunſt nicht 
gelang: 
Das Vaterland zu ein’'gen im Vertrau'n, 
Dem Feind gelang es! Wider Willen ſchlang 
Das Band der Einheit er um Deutſchlands 
Gau’n. 
Raum faßbar iſt e8, dennoch iſt es wahr, 
Kein hohies Werk iſt's wie es oft ertönte: 
BomLelt zum Inn, vom Niemen bis zur Saar 
Steht en auf, einmüthig und ver: 
öhnt. 


Das dacht er nicht, er rechnete zu fein, 
Gr gt auf Verrath, den ficherlich 
Er dacht’ zu finden an dem deutichen Rhein ; 
Verrechnet hat der ſchlaue Rechner fi! 
Betrogen hat in feine Zuverjicht , 
Ehrlos und treulos, ohne Sham undScheu, 
KRannt' er die Schlehten, doch wußt' er nicht, 
Das deutihe Treu, was deutſche Ehre fei. 
zu eig’nen Lager ſuch' er den Verrath, 

er heimlich ſchon an feinen Tritt ſich ſchmiegt 
Der ſchon erfinnt die mörderifche That, 
Wenn er — ftatt Ruhm zn ernten unterliegt. 
Weh' Frankreich's Volt! In höchſt verruchten 


Krieg 
Hin auf die Schlachtbank, reißt Did Dein 
Tyrann! 


Unfel’ger Kampf, in dem auch Dir der Sieg 
Nicht Ruhm noch Chr’ noch Frieden bringen 


ann ! 
Daten Dir! Wenn heut’ Du unter= 
a 


sit, 
Du rafftejt morgen Dich geitärft empor, 
Mit einer Hand, mit einem Herzen trägft 
Du volBegeift'rung Deine Fahnen vor ! 
Unüberwindlich, wenn Du einig bift, 
Im Zwiejpalte nur verloren rettungslos: 
Dant ihm, NRavoleon und feiner Liſt, 
Jet Bift Dur einig, biſt jegt ftark und groß! 


Rebaction, Drud und Verlag von Franz Paul Datterer in greifing. 


Freifinger Vagblati. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dadan 
N 192. Mittwoh 24. Auguft 1870, 


Det „Üreiinger Iayblare” wire mır Ausnabme der boden Fetue un: ver Rontaue tig. d ausgegeben, und Lofer mierteljädriuh im Freiflag HR fr., durch mie f. Bo 
‚sogen 5öfr. vranumerande Wei Inferaten wird rie Sfpaltıge Warmonzzeile oder deren Raum mit 3 te. berewaer. Bir Frerfing una nächte Umgebung abonniert man ir 
der Hefigen Buberuterri; auswurtige Abonnenten wollen kat Tagblatt bei der mächfigelegenen Bofterpebition ober bei den Wofiboten beitellen. 


— 
Telegramme des Freiſinger Tagblattes. 

Paris. "Man fpricht bereits von der Bildung eines Miniſteriums Trochu. Palikao, an— 
dere Generale und Staatsmänner haben die Unterhandlungen mit den Prinzen von Orleans er- 
öffnet. Die Prinzen erheben große Schwierigkeiten gegen ihre Wiedereinjegung , welde aus der 
Invaſion hervorzugehen und die ſchmachvolle Erbſchaft des Kaijertyums anzutreten hätte. Sie 
wünſchen eine proviforifche Regierung und eine Entſcheidung des allgemeinen Stimmrechtes über 
Republik oder Monarchie. Thiers ift der Meinung, die Neftauration der Orleans dürfe und 
könne nur aus der Nepublif hervorgehen. 


Berlin, 22. Aug. (Officiell) Pont-a-Mouffon. (Ohne Datnm.) In der Schlacht vom 18 waren vor= 
zugsweiſe engagiert: die Garde, dad 2., 7., 9. und 12. Armeecorpd. In Neferve befanden ſich dad 3. und 10. Corps 
von diefen famen nur geringe Abtheilungen ind Gefecht, größtentheild Artillerie. Der Feind befand ſich in feitungsähns 
licher Pofttion mit der ganzen Armee, ausgenommen dad Corp Mac Mahon uud zwei Divifionen ded Corps de Failly. 
Bei Einbruch der Nacht waren fämmtliche Höhen erftürmt. Der Verluſt ijt noch nicht annähernd überjeybar. General 
Graußhaar und fächfifche Oberften Növerer nnd Erfert find todt. Die Schlacht dauerte von 12 Uhr Mittags bis 
9 Uhr Abend. Mehrere taufend Gefangene find gemacht. Gez. Podbielsti 

Berlin, 21. Aug. Der „Staatdanzeiger“ meldet: Die Franzoſen haben nicht nur die Genfer Convention 
verlegt, fondern aud am 18. d. nach unferem Sieg auf einen von uns abgefandten Parlamentär geihoffen, welcher Mit: 
theilungen im Intereſſe der Humanität über die gefallenen Franzofen zu machen hatte, und deſſen Trompeter getöbtet. 

Kehl, 20. Auguft. Das Bombardement von Straßburg wurde heute Morgen energiſch fortgefegt. Dichte 
Rauchwolken, aus denen mächtige Flammenſäulen emporfteigen, Hüllen die Stadt ein. Auch hier brannten geftern Abends, 





14 Häufer nieder. 


Politifche Angelegenbeiten. 

Bayern. Die Münchener „Neueften Nachrichten” 
ſchreiben: Ein vermundeter Feind hört auf Feind zu fein; 
es {ft daher nur anzuerkennen, wenn zwifchen Freund und 
Feind fein Unterfhied gemacht wird. Leider aber gibt es 
allerdings gewiſſe, meift weibliche Individuen, die allerdings 
einen Unterſchied machen und den verwundeten Feind höher 
fhägten als den vermwundeten Krieger der eigenen Nation. 
Wir haben mit eigenen Augen gefehen, wie einzelne Damen 
vermundete Franzofen mit Blumenfträußen und Confect be 
ſchenkten, für den eigenen Landsmann aber kein Zeichen der 
Anerkennung hatten. Wir hören täglich laute Klagen von 
Spitalärzten über die Zudringlicfeit von Damen; kam e3 
doch vor, daß in einem Spilale zwei hochadelige Damen 
ftundenlang mit den vermwundeten Franzoſen parlirten, fie 
mit Orangen, den feinften Früchten umd Fruchtſäften bes 
ſchenkten, für die im gleichen Lofale liegenden deutſchen 
Verwundeten aber nicht ein Wort, nicht eine Gabe, nicht 
eine Hifeleiftung Hatten!! 


— Die man von den verwundelen Franzofen vernimmt, 
werben unfere tapferen bayerifhen Soldaten von den franz 
zoͤſiſchen Truppen fehr häufig die „heilblauen Preußen” bes 
nannt, vor welchen fie einen ganz befondern Reſpekt bes 
kommen haben. 

— lieber die Bedeutung des deutſchen Sieg am 18. 
Auguft fchreibt die N. Fr. Pr.: Durch die Schlacht vom 
48. d. iſt der Krieg fo gut wie entſchieden, ja der 
Hauptfache nach beendet. Wir ſehen in Meg die durch vier 
große Schlachten decimirte und moralisch heradgeftimmte 
Hauptarmee Bazaine’3 mit der ganzen Gavallerie und Ar: 
tillerie des Heeres wenigſtens vorderhand unfähig, einen 
neuen Verfuc des Durchſchlagens zu machen. In einigen 
Tagen aber, wenn diefe Armee ſich erbolt haben wird, wer 
den 150,000 Mann Landwesren die deuiſche Armee vers 
ftärft haben, und dann bleibt Bazaine nichts übrig, als 
entweder zu capituliven oder fi in offener Feldſchlacht auf: 





reiben zu lafjen. In Meg wird der Marſchall ſchon mit 
Nücficht auf feine zahlreiche Gavallerie und Artillerie, für 
deren Pferde im jener Feſtung gewiß keine Vorräthe vorhans 
den find, nicht bleiben können. Die Armee von Chalons 
kann in Folge ihrer Zufammenjegung für cine offene Feld: 
Schlacht nicht verwendet werden. Ohne Cavallerie und ohne 
ausreichende Artillerie kann fie wohl gar nicht daran denken, 
gegen die deutſchen Armeen aufzutreten. Sie muß den 
Rüdzug nad) Paris antreten. Und dort werden nicht mili: 
tärifche, fondern politifche Ereignifje dad Weitere ent 
ſcheiden. 

— Die Stellung der Armeen in dolge der Schlacht 
von Mard:la:Zour am 16. dB. ift folgende: General 
Steinmetz fteht bei Met; ihm gegenüber zwiſchen ber erften 
und zweiten Armee Marihall Bazaine mit fünf in brei 
Schlachttagen faft decimirten Corps, Prinz Friedrich Carl 
nordweſtlich von Mars⸗la⸗-Tour, etwa an ber Linie der pro: 
jectirten Eifenbahn Meg-Verdun ; der Kronprinz befindet fich 
mit feinem Corps weiter weftlich in der Richtung Nancys 
Toul * 


Nordd Bund. Aus bem Hauptquartier des Oberfom* 
mando’3 der II. Armee, Sarrebourg, 13. Aug., berichtet 
der preußifche Staatsanzeiger; Mit dem heutigen Tage, 
an dem dad Hauptquartier fih gegen die Saar hin in Bes 
wegung gejegt hat, kann der Vormarſch der Südarmee durch 
den Nieverelfag als beendet angefehen werden. Nachdem 
durch die Siege am A. und 6. AÄuguſt und die energifche 
Verfolgung Seitens der verbündeten Truppen das offene 
Land vom Feinde gejäubert worden, hat dieſer auch in den 
Feftungen feinen Wiverftand anfgeben müſſen. Hagenau 
und Lügelftein nebſt den Meinern Forts befinden ſich in 
unferer Hand und find dem Nege der preußijchen Etappen⸗ 
ftraßen einverfeibt. Pfalzburg hat zwar bis jegt die Kar 
pitulation verweigert, dod wird die Beſchießung fortgefett 
und kann bei. ver geringen Mannjchajt, die ben Franzoſen 
dort zu Gebote ftcht, an der baldigen Webergabe faum ein 
Zweifel fein. (Iſt bekanntlich inzwifchen erfolgt.) Ebenſo 


verhält es fich mit Bitſch, das von allen Seiten umlagert 
ift, und auf das für den weitern Vormarſch der Haupt⸗ 
armee feine Nückficht genommen zu werben braucht. Auch 
der Oberelſaß ift Hauptfächlich durch die kräftige Theilnahme 
de3 badischen Kontingenis der diesſeitigen Invafion eröffnet. 
Straßburg befindet ich zwar noch in franzöfifchen Händen, 
doch hat man fihere Nachricht, daß die Feſtung von regus 
lären Truppen nur ſchwach bejegt iſt. Nach den Verluften 
der legten Tage haben die Franzofen außer dem 83. Linien- 
tegiment nur einige Abtheilungen der mobilen Garde an 
dem widhtigften Uebergangspunfte des Rheins Loncentrirt. 
Die badifhe Divifion hat dafür gejorgt, daß die Stadt von 
einem ftarfen Obfervationscorpd zernirt bleibt..... Als 
eine weitere Folge der Siege ift zu bezeichnen, daß der Un: 
muth über die erlittenen Niederlagen, der bei der elfäfjiichen 
Bevölkerung zum allgemeinften Ausdrucke kam, gegenwärtig 
auh auf Lothringen ſich übertragen hat. Luneville hat 
heute Morgen kurz vor dem Aufbruche des Hauptquartiers 
aus Petersbach (8 Uhr) feine Unterwerfung angekündigt 
und dem Oberfommandeur der II, Armee die Schlüffel der 
Stadt auf rothſammtenem Kiffen überreichen laſſen. 
Berlin, 19. Aug. Die Diplomaten fliegen bereit 
bin und her, und wenn wir nicht auf die Feſtigkeit des 
Königs und des Grafen Bismarck ein fo zuverfichtliches 
Vertrauen fegten, könnte und die Furcht beichleichen, die 
Diplomaten möchten wieder verderben, was die Soldaten 
gut gemacht haben. Deutjchland hat wahrlich den Krieg 
nicht gefucht und es fucht auch jegt nicht? als den Frieden, 
aber einen dauerhaftsgeficherten Frieden, einen ſolchen ‚Frieden, 
in welchem die europäifchen Staaten und Börfen fich nicht 
mehr Sorge machen dürfen, in welher Stimmung die Be 
wohner der Tuilerieen oder die Bevölkerung von Parid am 
Morgen dad Bett verlafjen haben! Der Rolle, die Frank: 
reich feit lange in Europa gefpielt hat, ſoll und muß jegt 
ein Ende gemacht werden; was 1813—15 von Europa 
erftrebt, aber nicht erreicht wurde, muß jet erreicht werden. 
Vollends kann vor völliger Niederwerfung des Feindes, bevor 
berfelbe nicht auch in feinen eigenen Augen von einer ihm 
durch Ihre gerechte Sache und ihren moralifhen Gehalt 
wefentlich überlegenen Macht beſiegt ift, fo lange er feine 
biöherigen Niederlagen noch zufälligen Umftänben zufchreibt, die 
fi bald anders geftalten könnten, von Friedensverhandlungen 
Teine Rede fein, jeder „Friede“ mit ihm wäre nur ein Waffen: 
ſtillſtand, und einen unter dem KHeuchelnamen des Friedens 
verhüflten Waffenftilftand ann und wird Deutjchland 


nimmermehr, unter feiner Bebingung eingehen. Di: 
ganze deutſche Wehrverfafiung, die unendlichen Opfer 


eines beutfchen Volkskrieges erlauben das nicht! Wollten 
fremde Mächte, diefe unfere Lage werfennend, es verfuchen, 
einen folhen faljihen Frieden und „aufzuzwingen,” — wie 
die Times diefed Wort gebraucht hat, — jo würden fie das 
eben mit den Waffen in der Hand verfuchen müfen! Dar: 
über ift hier nur eine Stimme: „Mag in Paris gejchehen 
wa3 da molle, ed darf und nicht kümmern. Nicht 


Feuilleton 


Der Hofbauer. 


(Zortjegung.) 

Es wurde gezecht und und gefpielt. Seine Mutter lieb es 
ihm nicht an Geld fehlen. Mit den Thalern warf er um fi, 
deshalb fagten ihm die, mit denen er in ber Schenke verkehrte 
und mit denen fo leicht Niemand umgegangen fein würde, 
Schmeidheleien und fügten ſich feinem Willen, obſchon er noch 
ein junger Burſch war. i 

Srüher war_er ftill, verfhloffen geweſen, jegt lebte er in 
wildem luftigenn TZaumel. Der Hofbauer kümmerte fih nicht um 
ihn und feine Mutter wagte nicht ihn zu ermahnen. 

„Haha!, pflegte er feinen Spiel und Zechgenofien lachend 
zujurufen, „der Waldhof mag dıauf geheu, den wollen wir bier 
vertrinten , ich babe einft am Hofe des Hofbauer genug und 
den muß ich erhalten!“ 3 — 

Wenn ein Gelb uicht ausreichte, fo half der Wirth bereit- 
willig aus. Auch er ſah im als den nädjften Erben des Hof- 
bauerß an und der durfte jchon Schulden bei ihm machen. 


gegen eine Perfon, nicht gegen eine Dynaftie, nicht gegen 


eine Staatäform führen wir Krieg, fondern gegen 
Frankreich, deſſen Volt vom Größenwahnfinn erfaßt 
ft, gegen Frankreich, das feit faft drei Jahrhun— 


berten und unter allen nur denkbaren Verfaſſungen den 
Anfpruch erhoben hat, auf Koften der anderen Völker in 
Europa zu bereichen.” "Mögen die Herren Benebetti und 
Murat immerhin Lord Granville befuchen, mag dieſer mit 
Baron dv. Brunow ſich beiprechen, Deutſchland kann nicht 
von feinem Ziele weichen, Deutfhland kann nicht alle paar 
Jahre einen Volkskrieg führen, es muß jegt zum Ziele fom- 
men, gegen Frankreich allein, oder — gegen Franfreih und 
feine Verbündeten! Aber noch dürfen wir zu Gott hoffen, 
daß es ſolche nicht finden wird. (Cöln. Ztg) 

Sranfreih. Paris, 20. Auguſt. Der „Gaulois“ 
meldet: Prinz Napoleon ift in Paris angekommen. Ge 
ftern fanden zwei Sitzungen des Minifterrathed in ben 
Tuilerien ftatt. General Trochu wohnte den Berathungen bei. 

— Paris, 19. Auguft., Abende. Die Stimmung 
ift wieder eine gedrückte, weil preußiiche Telegramme be 
lehren wo Bazaine ift. Sämmtliche Mobilgarde,Bataillone 
wurden aus Chalons zurücberufen. 

— Aus Paris vom 14. d. fehreibt der Correſpondent 
der Daily⸗News: „Die Stimmung der Bevölkerung gegen 
den Kaifer wird immer feindfeliger. In Cafe’, auf den 
Eifenbahnen und öffentlichen Plägen ſpricht man es offen 
aus, daß, fomme was da wolle, der Kaifer fich nicht mehr 
in Paris fehen lafjen dürfe. Sie nennen ihn einen Feige 
fing und feine Generale Eriechende Höflinge und Verraͤther, 
aber „Leine Uebergabe* ijt andererjeit3 die Parole unter 
allen Klafjen ver Bevölkerung.” 


Amtliches für Freiſing. 
(1269) Bekanntmachung. 

Die von dem Privatier Martin Kafthofer von 
Moosburg beabfichtigte Stiftung von 2 Jahresmeſſen 
zu St. Michaeli oder Gottedader Kirche in Moosburg 
in dem Gapitaldbetrage von 200 fl. wurde durch hohe 
Regierungsentfchliegung vom 15. I. Mts. genehmigt. 

Am 20. Auguft 1870. 

Königlicyed Bezirksamt Freiſing 
Breidenbad. 


Bekanntmachung. 
Brandaſſecuranzſchaͤtzungen betr. 

Im Hinblick auf die allerh, V.O. vom 30. Juli 1863 
IV. und V. werden die im Amts-Bezirke Freiſing aufge 
ftellten und verpflichteten Schägleute anmit beanftragt, auf 
den Schägungen Fünftig aud die Entfernung des Schätz— 
ungsorted von ihrem Wohnfige und zwar neben ben Liquis 
dationen anzugeben. 

Am 20. Auguft 1870. 

Königliched Bezirksamt Freiftng. 
Breidenbad. 








Franz lebte in dem Wahne, der Hofbauer mwifle von feinem 
Leben nichts. Der hatte es durch den Waflermüller Längft er⸗ 
fahren, wollte ſich indeß nicht darum kümmern. Was ging es 
ihn an, wenn der Burfc den legten Reſt feines väterlichen Gutes 
durchbrachte. Gang andere Sachen lagen ihm im Kopfe. 7” 


Wochen und Monate waren verfloffen und trop aller Nadhe 
forfhungen mar noch nicht die ‚geringfte Spur des Mörder ent⸗ 
dedt. Alle Mühe fchien vergeblich zu fein. 

Der Richter hatte fih diefer Sahe mit außerordentliche 
Eifer angenommen, er hatte feinen Kopf darauf gefept, ben 
Thäter zu entdeden, er hatte fogar mehrere Diener der Polizei 
heimlich in der Gegend umbergefandt, welhe Nachforſchungen 
anftellen mußten. — Alles vergebens. 


Da kam dem Waflermüller eine —— au Ohren, welche 
der Waldhüter im Rauſche gethan hatte, dab die Polizei noch 
immer ne den rechten Mann geihidt babe, font müßte der 
Mörder fhon zu entdeden fein. Er wolleihn jhon finden, wenn 
dies überhaupt feine Sache fei. 


Er war unentſchloſſen, ob er dieſe Henßerumg bern Gerichte 
anzeigen gie Der Waldhüter ſchien etwas von dem Morbe zu 
she war ein ſchlauer Kopf, aber ebenſo hartnädig. it 
Gewalt war er nimmer zu zwingen, zumal er ſeit Jahren mit 
dem Hofbauer in Feindigaft lebte. 


(1268) Bekanntmachung. 

Die von der verlebten Privatierswittwe Suſanne Ruf 
von Moosburg, beabſichtigte Stiftung zur Stadtpfarr⸗ 
kirche in Moordurg a) von 8 f. g. Caſtulus-Litaneien, 
in dem Gapitaldbetrage von 660 fl., und b) von 11 
f. g. Srauendreißiger-Litaneien in dem Gapitaldbetrage 
von 860 fl., wurde durch hohe Regierungsentfchließung 
vom 15. Ifd. Mts. genehmigt. 

Am 19. Auguft: 1870. 
Königliched Bezirfdamt Freifing. 
Breidenbad. 


Bekanntmachung. 

Der umtenbejchriebene Knabe des Bauern Mathias 
Huber ift feit 17. ds. Mis. vom älterl. Haufe in Zolling 
abgängig und bürfte derfelbe möglicher Weife in der Amper 
ertrunfen fein, kann fi aber auch mit fremden Leuten 
entfernt haben. 

Auf Antrag des Vaters werden ſämmtl. Sicherheits: 
organe beauftragt nad dem Unfenthalte des Knaben zu 
fpähen, event, die Aufjindung fofort ander anzuzeigen. 

Alter 5 Jahre, Haare blond, Zähne volllommen, war 
blos mit grauer Sommerhofe und leinenem Hemd} bekleidet. 

Am 22. Auguft 1870. 

K. Bezirksamt Freifing. 
Breidenbach. 


Bekauntmachung . 
Vorſorge für erkrankte und verwundete Krieger betr. 

Das kgl. Bezirfdamt bringt nachſtehend eine Bekannt- 
machung de3 bayerijhen Landeshilfsvereind im obigen Be: 
treff zur Kenntniß der Gemeinden des Amtsbezirkes. 

Am 20. Auguft 1870. 

Konigliches Bezirkdamt Freiſing 
Breidenbach. 








Abdruck.) 


Bekanntmachung. 


Unter den hochherzigen Gaben, welche und ſtündlich aus 
allen Theilen des Vaterlandes zur Linderung der Leiden 
und zur Verpflegung unferer verwundeten Krieger zufliehen, 
befinden ſich aud zahlreiche Naturalien. Wir fagen ben 
edlen Gebern herzlichen Dank und bitten um fernere Sendungen, 
machen aber darauf aufmerffam, daß die wünfchenswerthe 
ſchleunigſte Verwendung der Gaben in vem Maaße erleichtert 
wird, al3 diefelben fi) zum unmittelbaren Gebrauche eignen. 
Den und vom Kriegsihauplage zugelommenen Berichten 
zufolge, bietet dort die Zubereitung von Rohſtoffen große, 
vielfach unüberwindlihe Schwicrigkeiten, jo daß 3. B. größere 
Quantitäten von Mehl, rohem Kaffee u. dergl. vorläufig 
unbenügt bleiben mußten und der Gefahr des Verberbend 
außgejegt find. 


Ein Verdacht, daß er bie That begangen haben könne, lag 
nicht gegen ihm vor. Someit konnte feine Feindſchaft gegen den 
Hofbauer nicht gehen und mit Georg jelbit hatte er nie etwas 
vorgehabt. 

Der Waſſermüller theilte Walter mit, mas er gehört hatte. 
Er erbot fich, felbft zu den MWaldhüter zu gehen und zu verfuchen, 
irgend etwas aus demfelben herauszuloden. 

Der Hofbauer ſchwieg. Mit einem Schüttelu des Kopfes 
lehnte er das Anerbieten ab. „Ich werde zu ihm gehen“, ſprach 


er endlich. x 
* Müller hielt ihm entgegen, daß er mit ihm i Feind⸗ 
a ebe. 

‚Deshalb muß ich ſelbſt gehen“, erwiderte Walter. „Ich kenne 
den Waldhüter. Es gibt nur ein Mittel, feinen unverjößnligen 
Sinn zu überwinden, wenn ich ihm zu erft die Hand biete“. 

„Und das wollt Ihr thun?“ vie? der Müller. 

RL) thäte es nicht, wenn ich mein Leben dadurch erfaufen 
könnie, entgegnete der Hofbauer nad) kurzem Zögern, „aber ich 
ia dem Todten geihmworen, Alles zu thun, feinen Mörder aufzu⸗ 

BE jahr eher gibts für mich keine Ruhe, bis ich dieſen Schwur 
el abe. 
— Noch am demſelben Tage ſchritt er zur Ausführung feines 








Die verehrten Geber erwerben ſich daher ein neues 
großes Verdienft, wenn fie die für die Vermundeten beftimmten 
Verzehrungsgegenftände in einer möglichit zum fofortigen 
Gebrauch ſich eignenden Geftalt überjenden wollten, alfo 
3 DB. ftatt feinen Mehles Zwieback, ftatt rohen Kaffes ge= 
röfteten umd gemahlenen Kaffe oder Kafferertract, und zwar, 
um fie vor dem Verderben durch Witterungseinflüfje zw 
ſchützen, alle folhe Genußmittel in moͤglichſt guten Ums 
Ichliegungen (Flaſchen, Krügen, Blechbüchſen ꝛc.) Sehr 
willtommen find zur Weiterfendung nach dem Kriegajhaus 
plage u. a. auch Trinkgefähe und Teller von Blech, dann 
Mefjer und Gabeln, ferner Kimme, Seife, Waſchgefäße 
von Bleh, Schwänme, Tajchentücher, Handtücher u. j. w., 
da gerade biefe Gegenftände des alltäglichen Bedarfs fehlen. 

An Brod herricht Fein Mangel, weßhalb gebeten wird, 
Brodjendungen vorerft zu unterlafjen. 

Das Gentral:Comit& des Bayeriſchen Landes-Hilfsvereins 
Graf zu Caſiell. 


Befanntmachung. 


Am 
Montag den 5. September Ifd. I8., 
Nachmittags A Uhr, 
verfteigere ih ın Sachen Doper gegen Graf wegen 
Forderung, im Haufe der Ziegeleibefigerin Eva Veftner 
in Neuftift 
circa 8800 Stüd Plattenbretter, zur Ziegelei 


(1267) 


gehörig, geihägt auf 130 fl. 
Einen zerlegten hölzernen Brennofendach⸗ 
ſtuhl, werth 10 fl. 


und zwei auf der Kreuzwiefe im Erdinger 

Moos befindliche alte Torfhütten, werth 16 fl. 
öffentlich an den Meiftbietenden gegen Baarzahlung 
und erfolgt der Zufchlag, wenn dad Gebot drei Viertel 
der Taxe erreicht hat. 

Steigerungdliebhaber ladet ein 


A. Wiebell, 
ft. Gerichtsvollzieher. 


Amtliches für Freifing und Dachau. 


Bekanntmachung. 


An die 
Gemeinbebehörden der Amtöbezirfe Freiſing und Dachau. 
Das Auffinden einer männlichen Leiche im Junftrom, ben vermißten 
Knaben Joſeph Gottlieb Stettiner von Buchenberg betr. 

Die obigen Behörden werten auf die im Kr.-A.-Dl, 
Nr. 71 ergangenen Regierungs-Ausſchreiben bezüglichen 
Betreffs, zur Beachtung hingewiefen. 

Am 20. Auguft 1870. 

Kgl. Bezirksämter Freifing und Dachau. 
Breidenbach. Pitz ner. 


Vorhabens. Er war auf das ſchroffeſte Entgegentreten des Wald⸗ 
hüters gefaßt und dennoch ftand er unwill 2 m: fig, 
als er ſich deſſen Haufe näherte und daffelbe vor ſich liegen ab: 
Der Auftritt, den er vor Jahren mit dem Malbhüter gehe t 
hatte, ftand in aller Alarheit wieder vor feiner Seele. Auß dem 
Haufe hatte er ihn geworfen. Da hatte der Walbhilter ihm zu: 
gerufen: „Walter, wenn Ihr je in Eurem Leben die Schwelle 
meines Hauſes übertretet, jo werde ich es machen, wie Jhr es 
mit mir jet gemacht habt; zur Thür werde id Euch hinaus⸗ 
werfen! Verlaßt Euch darauf!* 

Gelacht hatteer darüber. Wie follteer dazufommen, beffen 
Hütte zu betreten. Und doch ftand er jept imBegriff, e8 gu thun 
und der Waldhüter hatte feine Drohung nicht vergeffen, daB 


wußte er zu gut. 
„Wenige Secunden lang fiand er noch sögernb ba, bann 
ſchritt er entichloffen zu. Mochte es kommen, wie es mollte, er 


burfte nichts unverfucht lafjen. 
(Fortiegung folgt.) 








Privat-Unzeig 


Wie die Tapferkeit unferer Soldaten am Schlachtfelde, fo feiert dar 
heim am gejchügten Herde die patriotifche chriftliche Liebe die ſchönſten 
Siege; denn fo bewunderungswürdig der Heldenmuth der deutfchen Kämpfer, 
fo ftaunendwertH und rührend ift allfeitig die Opferfreudigkeet zur Unters 
fügung und Pflege bderfelden. Kein Tag vergeht, an-dem nicht auch 
unfer biefiger Yrauenverein zu diefem Zwede immer wieder neue Gaben 
aus der Stadt und Umgegend erhält, wofür wir herzlich danken. Befon- 
ders aber drängt ed uns heute, gegen einige Landgemeinden wieder unferm 
tiefgefüglteften Danke öffentlichen Ausdrud zu geben. 

Geſtern überbrachte und nämlich der hochw Herr Pfarrer von Hummel 
mit dem Herrn Bürgermeifter als patriotiſches Liebesopfer der Pfarr= 
gemeinde Hummel mit Langenbach und Rudlfing 300 fl. baar, nebft einem 
großen Pack mit Leinwand und Wafchzeug; und diefer Hochherzigen Gabe 
fügten die braven Herren noch die rünrenden Worte hei: „Wenn's nicht 
reicht, finden wir und nochmal ein" Auch die Heine Gemeinde Fiegeld: 
dorf, k. B.:X. Breifing, wollte nicht zurückblelben und überfandte und 
geftern durch ihren Deren Bürgermeifter die Summe von 17 fl. 48 fr. 
mit den fromm befcheidenen Worten: „Wir bedauern, daß ed nicht mehr 
ift, aber wir thaten, wad wir fonnten.” 

Nochmal innigen Dank für alle Gaben, groß und Heinz; aud auf 
der kleinſten ruhet ja Gotted Segen, wenn fie aus treuem, gutem Herzen 
kömmt. 

Seiner Zelt, mit der Rückkehr des erſehnten Frledens, wird der 
Frauenverein auch über alle eingegangenen Gaben und deren Verwendung 
Öffentlichen Rechenſchaftsbericht erftatten. Möchte dieſer felige Tag bald 
anbrechen! — möge der patriotifhe Gifer in feiner Opfermilligteit bis 
dahin auch nicht erfalten, deun was der Krieg nicht verzehren follte, das | 
tönnen wir wohl noch für die vielen tiefen Wunden brauchen, die erft im | 
Frieden allmälig Heilen werben. 


Die DVereinsvorfteherin : 
Freifrau Billa von Xeonrod, 











(1271) Eu J k. Oberſtensgattin. 
(1272) Erklärung. 


Unter Bezugnahme auf dad Stelleanerbieten eined Gerichtsvollzieher⸗ 
Gandidaten im Freifinger Tagblatt Nr. 191, mit der Namensciffre 
3. G. unterzeichnet, erklärt der unterzeichnete Gerichtövollzicherägehilfe, 
daß ſolches von ihm nicht ausgegangen, daher deffen Urfprung anderwärtd 
zu fuchen ift. 

Breifing, ben 22. Auguft 1870. F 

Joſ. Goldbrunner. 


Beſtätigt die Erpedition des Freiſinger Tagblatts. 


Für Unterleibs-Brudjleidende, 


Der Unterzeichnete beſitzt für die verſchiedenen Brüche Bruchbänder, 
durch deren Gebrauch ſelbſt die älteſten Leiden in den meiſten Fällen 
volftändig geheilt werden. Gegen frankirte Einſendung von 7 fr. an 
Poſtmarken werden Gebrauchsanweiſung nebſt ſprechenden Zeugniffen in 
verſchloſſenem Briefſacke gratis verſandt von Gottlieb Sturzenegger in 
Herisau, bei St. Gallen. (Schwiz). 

(1030 &) | 








Die Kurbelmaschine 
eine neue ciferne Häcksel & Futtermaschine übertrifft alle bis jetzt das 
geweſenen Maſchinen an Leiftung und onjtruktion im Verhältniß zu ihrem 
Preiſe. Diefelbe ſchneidet vermittelft Hebelverftellung ohne Auswechslung der 
Raäder fünf Längen, hat einen Scmeider uud Einlegeraum von 12° Breite und 
27" Höhe, faft alfo eine ganze Garde. Das 112 Pd. ſchwere Schwungrad 
bat 4° Durchmeffer, die Mafchine kann deßhalb von einem Knaben betrieben 
werden und feiftet Überrajchend nie, Der Preis bei Baarzaplung iſt fl. 80 


A 


en. 


(1270) Ein junger 10 Wochen 
alter Hund, Farbe roth-grau, ift 
abhanden gekommen, Dem Ueber- 
bringer_ein Guldenſtuck Belohnung. 
Steineder, Zieglermeifter. 


 Hormulare 


für Schulen. 

Manual für die Werk- und Feier⸗ 
tagsſchulen, 

Cenſurbuch für die Werk- und Feler- 
tagsſchulen, 

Verzelchniß der Werk⸗ und Feiertags⸗ 
fchüler, 

Ueberficht des Standes: der beutfchen 
Säulen, 

Verſäumnißliſten, 

Zeugniſſe für die Wert: und Feier⸗ 
tagsfchule, 

Verzeichniß der zum Audtritt Be— 
fähigten, 

Squlüberwetfungsfchein, 

Schulentlaffung3:Zeugnig für Werf- 
und Felertagdfchüler, 

Schulgeldliſten. 

F. P. Datterer. 


Einquartierungs-Tiften 
Auartierzettel, 
Kofenberechnungen, 
Auittungen, 


fowie alle ſonſtigen Formularien für 

Gemeinden, Pfarrämter, Pris 

vaten, aus der F. P. Datterer'ſchen 

Buchdruckerei in Freiſing, empfiehlt zur 
nahme 


Heinr. Trinkgeld, 
Buchbinder in Dada. 
Eifenbabnzüge. 


Ankunft und Abgang in, Freifing. 
Fahr⸗Ordnung vom 1. Juni 1870 
nad Münden: 


Morgend 6 Uhr 50 Min. G.Zug 

8 „ 4, FRE 

P II u G.:3ug 

Nahmittagd 5 „Du PBerdug 

Abends I. 12, SG 

n In 2 m Pedug 

nad) Landshut: 

Morgens 6 Uhr 2 Min. P.-Zug 

Pr 8 38, ErZug 

* 10 HM u BP.Zug 

Nachmittag 3 „ 10 GezZug 

P 6 7C.Zug 

Abends 9 u» 19 u G-Zug 
Poltommibns 


nad Erding: 
Morgen? 6 Uhr 30 Min, 
Abends 6 3 


” m n 





franto Bahnfracht. 
Moritz Weil june, 
Frantfurt a. M., Allerheiligengaße 7b. 


nad Au, Mainburg: 
Morgens 6 Uhr 30 Min. 


Nebaction, Drud und Berlag von Franz Paul Datterer in Freifing. 
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Donnerftag 25. Auguft 


1870, 





Das „Brafinger Zarbiartı wire Aektage amp ver Montage täyuch aufgegeben, und toftet werteljäßrüid in Freifing 48 fr., durch die 1. Po 
9gen 50 fr. pränumeranao Bei Inferaten wird die Afpaltige Garmonpzeile ober deren 
det biegen Buchbriukerei; auswärtige Abonnenten wollen bat Tagblatt bei der nächftgelegenen Bofterpebition oder bei 


Die Nachricht von der Gapitulation Pfalgburg ift unbeftätigt geblieben. Diefelbe 
Saarburg aufgegebene Depeſche eines württembergijhen Poſtdirektors zu. 


Stuttgart, 23. Auguft. 
ging dem Kricggminifterium durch eine in 


Für Monat September kann auf das Freis 
finger Tagblatt um den Preis von 17 kr., 
auswärts bei jeder Pofterpedition und bei jedem 
Poſtboten — hier in Freifing und nächſter Umgeb- 
ung um 16 fr. in der Eppedition des Blattes 
abonnirt werben, 

Wichtige Nachrichten erhalten wir auf tele- 
graphiſchen Wege; die zur Veröffentlichung kom— 
menden amtlichen Berichte über die Armee, die 
Verluftliften 2c. 2c, werden wir möglichſt raſch 
mitteilen. 

Zu. zahlreichen Beftellungen ladet ein 

Die Redaktion und Erpedition des 


Freifinger Tagblattes. 


PBolitifche Angelegenbeiten. 

Nordd Bund. In Berlin foll' man ſchon mit dem 
Druck von Poftftempeln zu 10 Gentimes für Elſaß und 
Lothringen beſchaͤftigt fein. Jene Provinzen find darnach 
der Poftreform, mit welcher die franzöfische Regierung ftet® 
gezögert hatte, auf diefem ungewöhnlichen und jedenfalls bis 
dor Kurzem nicht erwarteten Wege theilhaftig geworben. 

— Berlin, 22. Aug. Brief Sr. Maj. de3 Königs 
an Ihre Maj. die Königin: Mezonville, 19. Aug. Das 
wär ein neuer Siegedtag geftern, defjen Folgen noch nicht 
zu ermeffen find. Geftern früh gingen das 12, das Garde⸗ 
und das 9. Corps gegen die nördliche Strafe zwiſchen 
Meg und Verdun bis St. Marcel und Doneount, gefolgt vom 
3. und 10. Corps, während das 7. und 8, fodanıı auch 
dad 2 bei Rezonville gegen Met ftehen blieb. Als jene 
Corps rechts ſchwenkten in ſehr malbigem Terrain gegen 
Berneville und St. Privat, begannen diefe Corps den Ans 
griff gegen Gravelotte nicht heftig, um die große Umgeh— 
ung gegen die ftarfe Pofition Amanvillerd:Chatel bis zur 
Metzer Chauſſee abzuwarten. Dieje weite Umgehung trat 
erft um 4 Uhr ind Gefecht und zwar mit dem Gardecorps 
und mit dem 9. und 12, Corps. Der Feind ſetzte in den 
Wäldern heftigen Widerftand entgegen, fo daß nur lang- 
fam Terrain gewonnen wurde. Saint Rivat wurde dom 
Gardecorps, Verneville vom 9. Corp! genommen; das 
oölfte Corps und Wrtillerie des dritten griffen nun im 
das Gefecht ein. Gravelotte wurde von Xruppen ded 7. 
und 8. Corp und die Wälder von beiden Seiten genom« 
men und behauptet mit großen Verluften. Um die durch 
die Umgehung zurückgedrängten feindlichen Truppen noch- 
mals anzugreifen wurde ein Vorſtoß über Grävelotte 
bei einbrechender Dimfelpeit gemacht, der auf ein 
fo enormes ‘Feuer hinter Schügengräben en etage und 
Gejhügfeuer ſtieß, daß das eben einfreffende zweite 
Corps den Feind mit dem Bajonette angreifen mußte und 
bie feſte Pofttion volftändig nahm und behauptete. Es war 

"sr als das Feuer nach und nach, ſchwieg. Dei jenem 








| 





Raum mit 3 fr. berechnet. Für Breifing un» nächftt Umgebung abonnirt man in 
den Voftbotem beftellen. 








legten Vorftoh fehlten die hiftorifchen Granaten von Konigs⸗ 
gräß nicht, aus denen mic diesmal Minifter Roon ent» 
fernte, Alle Truppen, die ich ſah, begrüßen mid mit en» 
ihuſiaſtiſchen Hurrahs. Sie thaten Wunder gegen einen 
gleich braven Feind, ber jeden Schritt vertheidigte und oft 
Offenfivftöße unternahm, die jedesmal zurückgeſchlagen wurden. 
Was nun da3 Schicjal des Feindes fein wird, der in dem 
verfchangten ſehr feiten Lager ver Feltung Metz zufammen- 
gedrängt fteht iſt noch nicht zu berechnen. Ich ſcheue mich 
nad den Verluſten zu fragen und Namen zu nennen, ba 
nur zu viele Bekannte genannt werben , oft unverbürgt. 
Dein Regiment ſoll ſich brillant geichlagen haben. Walder⸗ 
fee iſt verwundet, ev ift’3 aber nicht tödilich, wie man fagt. 
Ich wollte hier bivouafiren, fand aber nad einigen 
Stunden eine Art mitgeführte gl Krankenwagenftube , wo 
ich ruhte und da ich nicht ein Stück meiner Equipage von 
Pont d& Mouffen bei mir habe, völlig angezogen ſeit 30 
Stunden bin, ch danfe Gott, daß er und den Sieg ver 
lichen. Wilhelm. 

— Die „Coln. Ztg." Threibt: Berlin, 19. Auguft. 
Die unwürdige Weije, wie gewiffe Damen vorũberziehenden 
gefangenen Offizleren, namentlich auf einigen Bahnhoͤfen, 
entgegengefommen find, erregt bie allgemeine Entrüftung 
und hat aud in hiefigen wie auswärtigen Blättern einen 
euergiichen Ausdrud gejunden. Die mangelhafte Bildung 
beftimmter Geſellſchaftskreiſe gab ſich da troß der ſchillern⸗ 
den Oberfläche deutlich kund. Jene unvorfichtigen Perfonen 
wiffen nicht, daß in franzöjiichen Garnifonsftädten die Offl- 
ziere in der Negel und wenn fie micht fpeciell empfohlen 
find, aus den Kreifen der guten Geſellſchaft grundſätzlich 
ausgeichloffen bleiben. Die Offiziere gehören dort feined» 
wegs immer den gebildeten Ständen, gleichviel ob bieje bür- 
gerliche oder adelige find. Bei den biefigen Vorgängen er= 
zählt man übrigend von dem mangelhaften Franzöfiich, daß 
dabei zu Tage trat und ſehr fonderbare Bemerkungen und 
Antworten der Herren Offiziere veranlaßte, ganz wunders 
liche Dinge, die ſich aus Achtung vor dem Leſer nicht gut 
wiederholen laſſen. — Als 130 franzöfische Offiziere , die 
in Königsberg ihr Tractament ausbezahlt erhielten und nun 
jeder über den Empfang quittiren follte, stellte es ſich her= 
aus, daß 17 vom ihnen nicht einmal ihren Namen fchrei« 
ben konnten. 

— Der Barlfer Bürger fteht auf dem Punkte, dur 
die Angft vor deutjchen Spionen das Iepte Neftchen Ver⸗ 
ftand zu verlieren, daS ihm bie Kriegsereigniffe der legten 
Wochen übrig gelafjen haben. Nicht minder lächerlich, wie 
ex ſich früher durch feine geringſchätzige Beurtheilung der 
deutſchen KHreresfräfte gemacht hat, macht er ſich jet durch 
feine ungemeſſene Furcht vor ber preußiſchen Spionage, 
Kommt Einer ven Wälen zu nahe, wird er als Spion 
verdächtigt, trägt Einer einen Rock, der den fremden Zu: 
ſchnitt werräth, it er in Gefahr, als Spion gepackt zu wer⸗ 
den; ein preußijcher Spion iſt, wer.im Cafe. zu viel oder 
zu wenig trinkt, ſich in das Geſpräch ber Stammgäfte mischt, 
oder ftill in eine Ecke fit, wer einem’Armen auf der Straße 


Gelb, * x — Wechsler Holt. Ups 
bie ke Ice lang gegen 
bie Sir [3 r fEgauz ges 
a A —* Jubvaſionsheer 


ſich im Lande nic lange we! e alten fönnen-, wenn erft 
daS ‚ganze Laub bewaffnet fein werde. Die ‚Schande der 
„Sibafton®' "zumal ' will‘ Per em: Kopfe ‚und 
geradezu als barbarifche Wilvheit wird ben Deuiſchen ans 


ei ar Kr ii 
— mit monsieur 
er 8 Yan mehr 
3 mit: re; —* — va Fam 
allenthalbin als ganz werthlos wie die weiland fra 
Aſſignaten mit —— Fi {3} hoͤflich vefufirt Re 
allenfalls wie eine angenominen Werben. 
Diefer Umftand_ und der —— an franzoſiſchem Silber⸗ 


Br ige, Brocen — rad⸗ 
as si, 


nr: 


was die jranzofen dem deutfchen, Nic in nn ‚ geld trägt, ſehr viel dazu bei, die Verwirrung und, bie 
—F ah 3 Ruhe jelber zugedacht — Dũnkel echten. Velluſſe der hiefigen Privatl zu — 
dennach noch immer tief, tiefer ais man gen folte. T Kein einziger Franzoſe Hat Verftändiig für unſer Paptergeid. 


Un: dabei berufen ſich die gelehrten franzöjiihen Kanne: 
Er eßer in den Cafes-auf die Geſchichte welche beweiſe, daß 

me feindliche Armee ſich noch nie in einen Lande Habe 
behaupten können, defjen Bevölkerung fi wie Ein Mann 
‚bewaffnet habe, berufen fih auf Merico, Rußland, Moskau 
und, frühere Jahrhunderte. Als ob ein Staat vor-dem 
Eulturzuitande, des heutigen Frankreichs fi mit Rußland 
oder Mexico vergleihen liege! Als ob die Parifer ihre 
ihöge Stadt an allen Eten anzünden würden, um dem 
Feinde, Obdach zu verjagen! Trotzdem jammern fie ſchon 
bei,,bemm bloßen Gedanken, daß das Boulogner Gehölzden 
umgehauen werden fol, nebenbei bemerfi, eine recht ab» 

gxſchmackte Verihe digungsmaßregel, und wenn ihnen im 
Falle einer Belagerung erſt die Mic für ihren Fruͤhſtücks— 
Zaffce abgeſchnitten fein wird, werben fie zuverſichilich Flein 
laut werben und das Heloenthum an ben Nagel hängen. 
Am ‚alerwenigften wird vom Kaifer geſprochen. Ob er in 
Chalons bleibe oder nad) Paris komme, bie Leute kümmern 
ſich darum wenig, halten fein Spiel für ausgeſpielt. 

— Ein Berichterftatter. der „Cöln. Ztg." jchreibt aus 
dem Bivoual bei Mep: „Braber Mann, braver Mann, 
zeige did!” ‚der du dich geneigt finden möchtslt, der Armee 
eine Auflage alter franzöſiſcher Diktionäre zu ſchenken! jeßt 
wird deine patriotifche That opportun fein. Ein Stüd ver: 
längerter Landkarte des mittleren Frankreichs als Anhang 
kdunte auch nicht ſchaden, denn wir marſchiren bereits auf 
dem legten Meridian am Rande unferer „SKriegöfarte,“ die 
wir in Deutſchland gekauft, und gerathen nad zwei Tage 
märjchen auf. die blanke Kleblelmmwand. Die bab loniſche 
Sprachverwirrung bei der Begegnung der Söhne Deutſch⸗ 
lands, mit den Töchtern und Müttern der wetlichen Nach— 
barn beginnt bald tragifomifeh zu werden. „Wäh he fran- 
zoͤſch kann, de kritt van de Luck Alles; be "Angere möfjen 
Hunger lien" (Wer hier franzöfiich tarin, der Eriegt von 
den Yeufen Alles, die Anderen müſſen Huttger leiden), fo 
hörte ich diefen Morgen einen bungrigen bonner Hufaren 
taijonniren, Der Mann hat in der That nicht Unrecht; 
man glaubt ſich bei manchen Scenen in einen Taubſtummen⸗ 
Stub.verjigt, jo drollig wird die Finger» und Geſichts- und 


Fenilleton 


der Kae. 


üortening,) 

Ruhig trat er in das kleine Haus ein. In dem, Zimmer. war, 
es ſtill, keine Stimme tönte daraus. Er pochte an die Ahr. 
Kurz, barich vief 8: „Herein!“ Das Hang m nicht freumblic. 
öffnete die Thür 5 trat über Die Schweile. 

‚ Der Waldhüter lag ausgeſtrectt auf einer Banl. Kaum Hatte 

ex den eintretenden erfannt;lo fprang er überrajdt auf. Cinige 

Schritte trat er vor. Seine dunfeln Augen glübeten. Auge ım 

Auge ftanden fi die beiden Männer gegentiber. Der Hofbauer 

ertrug den Blid des Anderen, indeß-zudte auch nicht eine Miene 
in ſeinem Geſichte vor Aufregung. 

„Ka Hofbauer”, rief; der Waldhüter mit einem höhnendem 
Baden: ‚Die (ale hätte ich mir nicht, träumen laſſen. Nur eins 

eint ihr vergeſſen zu Saben, fonft. märet Ihr ficherlich nicht 
Biber gefommen. 39 meine die Worte, die ih Euch vor Fahren 
Den babe — ala — als — Ihr mi aus Eurem ‚Hanfe 
mwarfet!‘ 


ne dennod wagt Ihr, diefe Schwelle zu übretreten?” unter 


| 


Ich habe fie nicht vergeffen, Rieber, erwiberte ber Hofbauer Rs tommt mit vielen Menſchen 


ſchiug mehrere von feinem: Gefolge nieder. 





— Einem Privatbriefe aus Paris, 19, Aug, ent« 
nimmt- die-- „Köln Zig.“ Folgendes: „‚Man-ilt-hier-ohne 
alle. neueren. Nachrichten vom Kriegsicauplah, Obgleich 
die - Preußen An ihren officellen Depeſchen vom 16. fich 
den Sieg-mwährend-der lebten Tage zufchreiben, — ſo glaubt 
man hier doch im Aflgemelten, daß die Franzoſen vie 
Preußen geichlagen, biefe große: Verluſſe erlitten haben und 
die Lage jetzt eine günftige. ‚werden wird,; Ju dem officiellen 
Kreijen hexrſcht abex keineswegs ‚bie nämliche Zuverſicht; 
dert fängt man au, zu zweifeln, ob es Bazaine gelingen 
erde, nach Berdum und Chalons zit "gelangen: Man weiß 
dort, daß die Armee hoͤchſt demoraliſitt if, und wenn’ fie 
ſich auch noch muthig ‚jchlägt, doch ‚jeded Vertrauen in den 
Erfolg ‚und, beſouders ach das in ihre Führer verloren hat. 
Dies ift Übrigens begreiflih, Wie ich von dem Correfpons 
denten eines Blättes erfahre, der gerade hier angekommen, 
ift die Unwiſſenheit der Generale grohartigee Mein Gewaͤhrs⸗ 
mann befand ſich mit einem ſeiner Collegen auf einer von 
einem ſtarken Truppencorps beſetzten, Landſtraße in der 
Nähe, von Metz während des Kampfes vom 14. Auguſt. 
Möglich fprengte ein General mit feinem Stab auf fie an. 
Sie - glaubten - einen. Migenblid, man wolle fie als Spione 
feitnehmen, aber der Generaf;-der-fie für- Leute der Umgeb⸗ 
ung hielt, wandte fi, mit der Trage" an fier „Können fie 
mir nicht fagen, wo die Vandſtra ae nach Longwyy iſt 2” 
„Sie. befinden: ſich ja: auf derſelben!“ war die Antwort ber 
Gorreipondenten, «die höchlijt erftaunt waren, daß ein 
General; in der "Action nicht wußte, wo er fich befand. 
Aehnliche und andere Dinge kommen ‚zu Hunderten vor 
und thuen zu Genüge, bar, welche Verwirrung in den fran« 
zöfifchen Anordnungen herrfchen muß: Daß der Kaifer beis 
nahe gefangen worden ‚wäre, wiſſen fie wohl. Derſelbe bes 
fand ſich im seinem Haufe zu Longeville-in, der Nähe- nen 
Mes, als „plöglih die Prengen ankamen und zu ſchießen 
begannen, Eine Kugel zerplagte neben dem Haufe und 
Der Kaiſer er 
griff haſtig die Flucht Obgleich die franzöfiiche Armee um 
Meg herum ſchon schwach genug ift, jo mußten ihm doch 


brah ihm der Maldhüter. Dies ift mein Haus — bier habe 
ich das Necht in der Hand und mern It sehnmal der reihe 
Hofbauer feid und Ihr jollt jehen, daß ih von mehteup Rechte 
Gebrand machen werbe*, 
Ex, war: in ber ‚beftigften Aufregung. Mas er fo lange in 
ſich verſchloſſen ‚Bette, drängte ih num mit einen Male vor, 
„Nieder“, rief der Hofbauer. Seine Stimme Flartg- ernft, 
mahnenb. Durch —* denn ——— ſtand et da, durch 
feine Furchtloſigteit imponirte er * Be Sein bleichen 
eingefallenen Wangen nahmen deſſen Zorne die Gewal 
a8 war nicht mehr die Molge, befeblende Geftalt thes Hof⸗ 
bauers gun ‚ehedem, Geknickt und gebrochen ftand er da. 
‚ wiederholte er ruhig. „Cure: Drohungen Habe ich 
nicht. — und dennoch bin ich biebergefomiwen. . Nur einen 
Augeublid hört mich rubig au. — Wir. haben Maeinander Str 
gehabt, ich bin Beftig gegen Euch geworden. — —* te würde ich 
e nicht Ei fein, benn heute‘ ficht Ihr gludlicher und reicher 
a, als 
Der! Malbhüter ſchwies. Die Worte des ſonſt fo folgen 
Bauers gril ihm mächtig in'g Herz, enmwollte den Zorn zurid: 
drängen, a de das ging jo leicht nicht, denn jeit Jahren Hatte 


er ihn —* fü 
, Fahr der She fort , Ihr Habt gelegt ; wenn 
bas Gericht nur Mügere Leute hieher PR fo fönne es nicht 
Ten, den: Mörder meines Sohnes zugentdeden, Ihr ſeid fchlau, 
aufammen — wenn Jhr den 
Örber auffindet und mir nennt. dann verlangt von mir, maß 
Ihr molt und Ihr follt e8 haben!“ 


dreh Roller: Regimenter "dag Geleite geben, thas die Truppen 
och ‚mehr, ‚eshiterte, , | —— —— 

— Die „N. Pr. Zig.“ ſchreibt über die Schlacht bei 
Rezonville: „Rezonville iſt ein Meines Dorf mit 587 
Einwohnern sbeflen ungiuelbarez Nähe der Gorzebach 
zwiſchen Hügeln hindurch ſuͤdoſtlich zur Moſel fließt. Das 
Dorf felbit liegte zwer mMeilenstsnetlich ider Feſtung Metz, 
zwiſchen Gravelotte und Mars la Tour.s Die Schlacht an 
der Gorze hat dem Wert von Mard la Tour bie Krone 
Aufgefeßt. Am Dienftag var die Rückzugslinie der Fran« 
-zojen nad 'Bartem’ -Neingen’ "fiegreih "durchbrochen und 
ihrem weiteren Marſche nach der Maas Halt geboten ‘worden. 
Zurückgeworſen auf die Feſtung Meg; blied dem Oberbefehls⸗ 
haber Bazaine nilchts übrig, als ſich entweder in dem großen 
Waffenplatze und verſchanzten Lager mit feiner Armee mehr 
und mehr einſchlietzen zu laſſen And die Belagerung zu 
erwarten — oder ſobald als moͤglich den Verſuch zum Durch ⸗ 
brechen der deutſchen Linien zu wagen, um die freie Ruͤck— 
zugsbahn ſich min den Waffen in der Hand zu erftreiten. 
Unfer toͤniglicher Oberfeldherr iſt dem zuvorgefommen, hat 
die noch. weitlih von Meg auf ‘der Straße. nach Verdun 
ſtehenden Franzofen angegriffen, ſie in neunſtündigem Kampfe 
aufs Haupt geſchlagen und durch Zurüchoerfung auf Meg 
'von ihren ’ Verbindungen mit Paris abgejchritten. Auch 
ein Ausweg nach Norten zu, der allerdings am legten Ende 
zum gejtvungenen Mebertritte auf neutrales Gebiet mit allen 
Gonfcquenzen eines folchen Actes hätte führen’fönnen, «dürfte | 
ihnen jeßt verlegt fein. Bazaine ift mit dem Hauptiheil , 
ver NRhein⸗Armee“ in Meg eingefchlofjen nnd "feftgchaften 
und Aniferer Südariee (Kronprinz), die’ vermuthlich ühren 
Vormarſch gegen die Marne nur auf fo Tange eingeftellt 
Hatte, als die folgenfiiwere Entſcheidung von Metz noch 
nicht gefallen war, ſtehen außer: den‘ zwei neuformirten (ober 
noch au formirenden 2) franzoͤſiſchen Corps nur die Truppen 
gegenüber, welche Mac: Mahon von fehrier Armee (jein eigenes, 
das erſte Corps; das fünfte, de Failly und das jiebente, 
Felix Douay) aus 'ven Niederlagen von Weißenburg und 
Wörth; geretlet oder jegt-erft an ſich herangezogen hat. Wir 
w je keineswegs -unterfchägen und gering 
achten, dürfen aber wohl ohne Uebertreibuug annehmen, daß 
ber Kronprinz ihr gewachſen jein werde. 

„a Der „Köhn. Zig“ ſchreibt man ‚vom Schlachtfelde 
von Wörth: Noch jegt, am vierten Tage nach der Schlacht, 
lagen Hunderte ‚von unbegraberren Leichen überall: umber. 
Oft zu 6 und 8 preußtiche oder bayeriſche Todte, "die viel- 
Teicht von einer‘ Mitrailleufe getroffen waren, lagen: dicht 
neben einander auf einent Haufen. Adfıdem;öftlichen Ab- 
hange In dem fchmalen Thale der Sauer und vorn auf ber 
mweitlichen Abhängen fah man nardie dunkelblauen Leichen 
der preußifchen Soldaten, rechts die der Bayern, während vor⸗ 


‚nationalen Ehre forttragen. 


watls Geh u amd’ Eiſaßhatſen alles roth ſchim⸗ 


merte, ſo vicht Tagen’ Her die teißhofigen”SFranzöfen. Und 
neben biefen menf — Ben ve Nele Gene ber ge⸗ 
töbteten Pferde. ’Dazifchen Waffen, Tornifter, —— 
blutige Uederreſie aller möglidjen preußiſchen, baheriſchen, 
württeinbergifegenitund franzoöſiſchen Uniformen, Schon fingen 
die vielen Leichen "zu. verweſen an,“ die Gefichtev. wurden 
ſchon ſchwarz und: aufgedunſen, und der, Geftanf, den. fie 
verbyeiteten, ward jchon faft unerträglich. Es war in die⸗ 
fer Hinſicht eben. ſo, wie auf dem Schlachtfelde non Königs⸗ 
gräß, wo auch am dritten Tage mach: der. Schlacht ſo viele 
Leichen“ zn > verfaulen anſingen, daß es vor Geſtank kaum 
auszuhalien war. F m 
“<=, Die: Preffe_fchreibt: „Bie-Fämmtlichen Mobilgar⸗ 
denbataillone aus Seine, welche ſich im Lager bel CThalons 
befanden, find nach Paris zurückbeordert worden. Zwölf 
Bataillone find, geſtern Abend angelangt. Die Unter: jfalere 
und Corporale, allein kehrten bewaffnet heim, "Bon tigen 
Deputirten über deren Beftimmungsort befragt, verſehzte Ver 
Kriegs-Minifter, die Mobilgarden ſollten unter die feften 
Pläge in den Norde und Nordoft Departements. vertheilt 
werden. Zwei Bataillonne fein ſchon nah Meziered In 
den Arbennen unlerwegs.“ h bi r 
» .— Die Zahl ver Knaben im Alter von 19—16 Jahren, 
welche in Berlim feit dem Aushruch des Kriegs verinißt 
werben und wahrſcheinlich nach dem Kriegsihauplag gegangen 
find, beträgt nach eingegangenen Anzeigen 40, in, Deutjch: 
Iand überhaupt, mehr ala 100. k 

— Sulz, 17. Aug. ‚Die Zeitung Bilſch wird forte 
während durch Batterien, des 2. bayeriſchen Artillerie-Regis 
ments beichoffen. ; \ 

— Bezüglich der Verfpäiungen bei ten Feldpoſten hat 
das preuß. Generalpoftamt offen Fürzlich erflärt, „daß auf mili⸗ 
tätifchen Befehl die Abfendung aller Correſpondenzen aus 
dem Bereich der operirenden Armeen mit voller Abſicht bis— 
‚weilen um einige Tage verzögert wird.” 

— Sehötaufend Bergleute bauen Tag und Nacht eine 
Eifenbahn fünlid um Meg herum von der Saarbrüder. zur 
Nanziger Bahn. —* * 

Srantreih. ‚Paris. Der nun untertrüdte „Centre 
Dauche“ ſchrieb hinſichtlich der erlogenen Siegesdepeſchen 
vom 16. Auguft „Iſt das vielleicht ein Sieg, weil ber 
Kaiſer nicht: gefangen wurde?“ Sie mögen. ſich dieſen 
Souveraͤn nehmen; gewiß, Frankreich uͤberlaͤßt denſelben 
gerne, er wird. nicht: ein Atom unſeres Genius, unſerer 
Seine Frau und ſein Sohn 
mögen ihm folgen;,.ihaspflegen und mit ihm bie Süßigkei— 
ten .einedbehagfichen ; bereits reichlich vorbedachten Exeils 
theilen. Aber dieſelbe Haud, die, hente an die Bewohner 
von: Met schrieb: „Bebt: wohl, ivertheidigt euch, ich (ırbe;“ 


— 7 
Ich mag nichts von Euch — ih habe mit Euch nichts mehr Ihr Eönnt, es gebrauden“, erwiderte Malter, „und F — 


BEER.) 
ih fhaften“, erwiderte ber Malbhüter, vor ſich binftarrend auf 





die Erde. 
I „Auch wenn Ihr nichts erreicht, fo ſollt Ihr Cuch nicht um- 
tonftbemäbt haben. . Hier habt Ihr vorläufig ‚hundert Gulden.“ 
Er legte eine Geldrolle auf den Liſch. ni 

Des Waldhüters Augen zudten auf. Er wollte bie Hand 
darnach ausftreden, hielt He aber zurüd. Hundert Gulden! So | 
viel Geld hatte er jeit Jahren nicht in Händen gehabt, auf ehr: 
liche Weiſe fonnte er eö-verdienen und dennoch jträubte ſich ſein 
alter Groll gegen den Hofbauer dagegen. 

„Behaltet Fuer Geld“, rief er, die Rolle ei ſchiebend — 


ch den Hofbauer ſchien die Rube zu verlafien. Ein Teichtes | 


Ih: 
u “irgend, ‚ein , Böfewisht ‚Euer, 
md dann. a Haack ı J mie und id) fönnte uch’ 
110 eligkeit verzichten, wenn id) dann 
ch dergeſſen hätte und alles thun 
3 ir wißt nicht, was das heißt, 
3 und Leben häng!“ 





a — vs — —S — { precht 
nicht weiter — ich will zufehen, was ich für un fan. — 
Doh das Geld behaltet & 


| ‚ftedte die Gelorgüs.mı ig 
br 


e Wangen, verfhmwand indeß eben fo schrie »|' habet 
en 1 


} feinige darein. 


ich weiß nicht eimmal ‚für wen ich mein Geld erworben habe. 
Rehint e8!* % 1 1 i 13 
Gut. ih will's nehmen!“ warf der Waldhüter ein und , 


„No Eins“, fi er Hofbauer Förf. „Wenn Ihr den 
Mörder meines Sohnes entdedt, dann: il ich Cuch das zehn⸗ 
fach, das marsigfüdhe gen): Run ſeht zu, was Jhr.permögt !” 

Des Waldh leuchteten. Eine faſt fieberhafte 
Unrube-batte ihn 6t... Er dien. ſprechen zu wollen, gewalt⸗ 
fam bielt er ji zurüd. „Das Zwanzigfahe, jagt Ihr“, rief er 
en s 


„Das mangigfaden, wiederholte der Hofbauer „und Ihr 
wi ich halte Wort, wenn ich einmal ein Verſprechen gegeden 
abe⸗ 2" — 


Er reichte Ahm ·die Hand ‚ zögernd legte der Walbhilter. bie 
„Dergebt“, fügte Walter biuzu, „maß einfi zwi⸗ 
fhen uns vorgefallen ift. Seht, ald mir delmals! eit 
miteinander hatten, dachte ih nicht daran, daß ich einft- noch 
bittend zu Euch fonımen würde. weiß Riemand, melde Wend⸗ 
ung. fein Gejchi nehmen kann!“ 
„Ja, das weiß Niemand“, wiederholte der Waldhüter. Er 
ſprqch es halb in Gebanten zu fidh ſelbſt. f 


(Fortfegung folgt.) 





nachdem ſie von Frankreich ‚die ER Opfer zur Erhalt; 
ung biejer. ung ‚gefordert, di anb. darf gt mehr 
Bulletins die „große Armee an. der, Mofel* rebi⸗ 


giren. - Denn dies ift eine zu unheilvolle Comit.⸗ 


Bokales. 

Erefing, 2. Auguft: Heute Nacht 12 Uhr 40 
Minuten wurde in der Richtung von - München ein großer 
Brand bemerkt, wie ed heißt brannte der Wirthsſtadel 
in Grünet ab. — Mit dem Abenbzuge traf geftern 
Abends der in ber Schlacht bei Wörth am rechten Border: 
fuße durch eine Mitrailleufenkugel verwundete Junker Guſt. 
Hager von hier ein und wurde durch eine Abtheilung 
Weuerwehrleute in die Wohnung feiner Eltern gebracht. 


Deffentlige Sigungen Bezirfögerichtes reifing 
4 Am 7. Zul 1870. 


Verurtheilt wurben : 

1) Wolfgang Kirſchner, Dienfttneht aus Weiherhäufel, 
"bg. Erding, wegen Vergehens des Diebſtahls zum Scha— 
den des Bauern Paul Frl von Altenerding zur Gefängniß- 
Ätrafe von 3 Monaten ; auch kann derfelbe nach erjtandener 
Strafe unter Polizeiaufficht geftellt oder in einer Polizei» 
anftalt verwahrt werden; 2) Joh. Landgraf, Dienftenccht 
aus Bernried, Log. Waldmünchen, wegen Vergehens der 
Körperverlegung an dem Dienſtknechte Balth. Buttinger v. 
Pfaffing und megen Uebertretung des Diebſtahls zu 3 
Monaten Gefängniß; 3) Emeran Linner, Dienſtknecht aus 
Eſchlbach, wegen Vergehens der Körperverlegung art Xaver 
Schreiber, Dieuſtknecht von Pfaffenhofen, zu 1 Monat Ge: 
fängnig; 4) Anton Vogelberger. Zimmermannsfohn aus 
Hörlkofen, und oh. Eder, ed. Zimmergefelle aus Unter 
bietfurt, wegen Vergehens des Diebſtahls an dem Eifenbahn: 
bauaffordanten Adam Münd zu Gerllofen und zwar Vo— 

elberger zu 6, Ever zu 4 Monaten Gefängniß; ferners 
Papas Nußtainer, verh. Gütler von Kolbing, wegen bed: 
felben Vergehen? zu 10 Monaten Gefängniß, während er 
von eimer Webertretung ded Diebſtahls freigeiprochen wurde ; 
5) Xav. Adelsberger, Söldnersſohn aus Großſtürzelham, 
wegen Vergehens der Schlägerei an dem Dienfttnechte Job. 
Schmid von Wartenberg zu 6 Monaten Gefängniß un- 
ter Zuläffigkeit der Stellung deſſelben unter Polizeiaufficht 
ober Verwahrung in einer Poligeianftalt, 

Freigefprochen wurden : 

1) Johann Krauft, verh. Gütler von Bruckberg, vom 
Vergehen der Körpetverlegung an dem: Schuhmacher Bitus 
Krauft von Bruckbetg; 2) Joſepha Kellner, Taglöhners» 
tochter aus Gtillheim, vom Vergehen des Diebftahls zum 
Schaden ded Joſ. Gilg, Striderd von Pfaffenhoren ; 3) Ant. 
Graf, Sandführer von Landshut, auf feine Berufung gegen 
das Erken niniß des k. Landgerichts Moodburg vom 25. Mai 
1870, wodurch er wegen Webertretung bed Forſtfrevels zu 
125 fl. Werihs⸗ und Schavenserfag, 125° fl. Geldſtrafe 
und in die Koften verurtheilt worden war; 4) Ad. Klee, 
Scnittwaarenhändfer von Freiſing, auf feine Berufung 
gegen das ihm wegen Webertretung des Diebſtahls zu 1 
Tag Mrreft und in bie Koften verurtheilende Erkenntniß 
best. Stadt: und Landgerichted Freiſing vom 20, Mai 1870. 

Berworfen wurde bie Berufung des Kor, Boltner, Uhr: 
machers von Moosburg, gegen das ihn wege Uebertretung 








‚eignet, find, 


der. Mißhandlung zu 8. Tagen Arreft und in bie Koſten 
verurteifende Crfenntnig des Fol. Landgerichts Moosburg 
vom 2. Juni 1876 unter Berurtheilung desſelben in die 
Koften U. Inſtanz. 


Amtliches für Freiling und: Dachau. 


Bekanntmachung. 
Die Erlafjung von Sicherheits⸗Vorſchriften zum Vollzuge bed Art, 120 
des Sirafgeſebbuches deit 
Unten folgt im Abdrud eine Eutſchließung deB tznigl 
Staatsminiſteriums des Innern zur Beachtuug. — 
Am 20. Auguſt 1870. * 
Egl. Bezirkſsämter Freiſing und Dachau— 
Breidenbach. Pitz ner. 


(Abdruck.) 
Bekanntmachung. 

Die Erlaffung von Eicherheits:Borfäriften zum Vollzuge des Art. 120 
des Strafaefeßbuches betr. 
Staatsminifterium des Innern. 

Auf Grund des Art. 120 ded Strafgefegbuhed und de 
$..5 der zum Vollzuge dieſer Geſetzesſtelle erlafjenen Aller⸗ 
hoͤchſten Berorbnung vom 17. Juli I. 38. wird im Eins 
verftänbniffe mit dem, f. Staatäminifterium ber Juftiz und 
dem k. Kriegäminifterium hiemit verboten, auf dem im $. 1 
Ziff. 1 jener. Verordnung bezeichneten Wege über dienftliche 
Verfügungen der Militärftellen oder über Dienftyandlungen 
militärifcher Vorgefegten mißbilligende Kritiken, oder über= 
haupt ſolche Mittheilungen zu veröffentlichen, welche ges 
dad. Aufehen der berreffenden. militärifchen 
Stellen oder Borgefegten zu beeinträchtigen oder irgendwie 
auf die militärifche Disciplin oder die Öffentliche Nuhe und 
Ordnung nachtheiligen Einfluß zu üben, das Öffentliche Ver ⸗ 
trauen zu ftören oder — zu erregen, 

Münden den 15. Auguft 1 

Auf Seiner Königliden "ja Allerhõchſten Befehl, 
v. Braun. 
Dur den Minifter der Generaljefretär 
Minifterialrath v. Du Bois. 


Bekanntmachung. 
Die Koften für Heimathlofe betr. 

Unter Bezugnahme auf. die hohe Regierungdauzfhreibung 
vom 7. dB. Mt. (Kr.U-Bl. ©. 1872) werden die oben 
genannten. Behörben wiederholt angemiefen, in allen Fällen, 
wo Armenunterftüägungen an die in ihren. Bezirken befind⸗ 
lichen Heimathloſen aus Centralfonds verabreicht werden, 
ber müßlichen und zweckentſprechenden Verwendung biefer 
Unterftügungen ganz biefelbe Sorgialt zuzuwenden, welche 
bezüglich der Leiftungen-aus Sofalen Armenfonds zur An: 
wenbung fommt.. Fails ſich die "betreffenden Hilfsbedürfligen 
"den "getroffenen Anordmungen nicht fügen follten, ift ums 
an die vorgejegte Verwaltungsbehoͤrde Anzeige zu 
erftatten. 

Die Nachweiſe über die Verwendung ber gerelchten 
Unterftügungen find “- Ablauf de3 Jahres vorzulegen. 

Am 19. Auguft 1870. 

Kl. Bezickdämter Breifing und Dachan. 
Breidenbad Figner. 





Privat-Unzeigen 





Weißen flüſſigen Leim von u. Gaudin 
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supriehft a Slacon 14 fr. F. 
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Bas „Üreifinger Tagblart” wird mıt Ausnahme der hoben Üetage und Der Wonrage täguihh ausgegeben, und Loftet wierteljäßuli in Breifing 48 fr., var die f. Bo 
sen 50 fr. yränumerangr Bei Inſeraten wird vie Ifpaltige Garmonzzeile oder deren Raum mit 8 fr. derechnet. Für Braftg una midfte Umgebung ahonnizi mas ı0 
der diefgen Buchbruderri; auswärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei ver nähftaelcacnen Boflerpebition ober bei ben Boftboten beftellen. 


Telegramme des Freilinger Tagblattes. 


München, 25. Auguft 1 Uhr Nachmittags. 
23. Auguſt. Chalons vom Feinde geräumt, unfere 


Armee fest ihren VBormarfch fort. 


Bayerifhe Verluſt-Tiſte Ar. 8. 
A. Schlacht bei Wörth (Froſchweiler) am 6. Auguſt 1870. 

Stab der 8. Infanterie-Brigade. Verwundet: Ge 
neralmajor Joſ. Maillinger, 

2. Bataillon ded 2. Infanterie - Regiments, Todt: 
Oberl. 8. Haren. Unterl, C. v. Schubärt. Unterl. Phil. 
Graf v. Woltenftein-Rodenegg. Unterl. Jul. Wagner. 

Verwundet; Stabshptm. lem. Bedall. Haupt. 
Chr. Schmitt. Oberl. Frdr. Peller v. Schoppershof. Oberl. 
Heinr. Weiß: Oberl. Otto Frhr. v. Zu⸗Rhein. Unterl. 
Richard Dachs. 


Die noch fehlende Verluſtliſte ber Unteroffiziere und Mannſchaften 
wird fofort nad ihrem Eintreffen mitgetheilt. 


1. Bataillon ded 6. Jnfanterie Regiments. Ver wun⸗ 
det: Hpim. 2. Cl. Frz. Berg; Landw.-Unterl. R. Drechs⸗ 
ler; Serg. U. Leiblein, Corp. Gy. Hagedorn; Tamb. Joh. 
Fried; Sold.: Mid. Meier I, A. Siller u. J. Kreuger; 

B. Beichiegung von Bitſch am 8. Auguft 1870. 

2. Artillerie Regiment Todt: Corp. P. Höfer von 
Wettringen (1. reit. Batt.). 

Berwundet: Unter. Andr. Kirchner v. Dachsberg. 
¶ . reit. Batt.); Unterk. G. 3. Karg v. Schtppach (1.r.B.): 
Unterk. Th. Roos von Oberbesbah (1 r. B.); Bombard. 
Gg. Hübner v. Hurbel (1. r. B.). 


KRönigliches Kriegsminifterium 


Wolitifche Üingelegenbeiten. 

Bayern. Münden, 22. Auguft. Der Andrang 
bed Publitums zu der heute Morgen eröffneten Subfcription 
auf dad Militäranlehen war Vor: und Nachwittags fo groß, 
dag nur mit größter Mühe die Ordnung an den Leiche 


Feuilleton. 


Die erſte eroberte Witraileufe. *) 


Eingepfercht in bie Reihen des Bataillon bat der Cinzelne, 
deſſen Teben bier eine Null ift, feinen Ueberblick über die ganze 
Sdlacht. Gr weiß nicht, ob feine Brüder fallen oder fiegen, er 
fieht nur einen beftimmten Punkt vor fih, dem gegenüber er als 
Glied des Ganzen feine Pfliht zu thun bat. 

Dir hörten nur das fürhterlihe Feuern der Artillerie gu 
beiden Eeiten, da8 Dröhncen der Trommeln, das Knattern des 
ununterbroche en Kleingewehrfeuers, aus dem heraus ein eigen= 
thümliches fait ununterbrocheneß und, ih möchte jagen, gellendes 
Schießen erflang, das zwischen dem Peloton⸗ und Artilleriefeuer 
die Mitte bielt. Wer einmal diefen Ton gehört, der wird ihn 
nicht vergeffen, er hat von dem Laute an ji, melden der eins 
hlagende Blig hervorbringt. „Die Mitrailleufe, die Ditrailleufe!“ 
o raunte man ſich zu und die Nachricht durchlief Glied auf Glied. 
Uber lügen müßte ich, hätte ich bemerkt, dag die Stimmung 
unferer braven Truppe nur im geringften dadurch beeinträchtigt 
worden wäre. 


.°) Daheim 





Dfficiell: Bar le Duc, 
igen Darüber hinaus. Die 


mungäftelen aufrecht zu erhalten war. Da ſich die Banken 
und größeren Bankhäufer hier, wie in Frankfurt, Berlin, 
Wien x. mit vielen Millionen betheiligen, fo bürfte ber 
Anlehensbetrag zw 15 Millionen ſchon heute, am erften ber 
drei Subfcriptiondtage überjchritten worden fein. 

— Regendburg, 23. Aug. Das Zentralfomite gibt 
im Einverjtändnig mit dem Regensburger Lofalfomite ber 
fannt, daß die diegjährige Generalverfammlung ber fatholis 
ſchen Vereine Deutfchland, welche für Negendburg in Aus- 
ficht genommen war, wegen ber Kriegäwirren nicht ftatte 
findet, 


— Der Verluft aller bayer. Truppentheife bei Wörth 
beträgt zufammen 816, davon find 100 (11 Offiziere und 
89 Soldaten) todt, und 716 (50 Difiziere und 666 Sol- 
daten) verwundet. 

— Die Nachricht, dag bei Marfal auf den bayer. Parla⸗ 
mentär v. Hanfitängl geſchoſſen wurde, iſt falſch 

Karlsruhe, 24. Aug. (Amtlich.) Untere 
füge vom Feldgeſchützfeuer in Kehl hat ſich die Infanterie 
vergangene Nacht auf tauſend Schritte von Straßburg 
eingeniftet und verluitloß den Bahnhof genommen. 

bb. Bund. Berlin, Aus den offiziellen Erlaffen 
und Ernennungen der legten Tage ergibt fih auch, daB 
durh Zufammenftellung von Landwehrbivifionen, jomie aus 
den biöherigen Befagungs« und Erfagtruppen durch Bildung 
von vierten Bataillonen Neuformationen, wie im Jahre 1866, 
im Gange find, welche, abgefehen von den Ergänzungsnacr 
fgüben, dazu beitimmt find, die auf franzöfiichem Boden 
operirenden Armeen noch zu verftärken, indem fie die rück— 
wärtigen Verbindungen fichern, einzelne von dem Hauptziele 
ferner liegende Unternehmungen ausführen u. f. w. Ein- 


Das Hurrab, welches von anderen Bataillonen herübertönte, 
hatte auch bei ung begei Biederhall gefunden;-von einem 
plöglihen Impulſe Hingeriffen, ftürzten unfere Blänkter, den 
kleinen halb angeichwollenen Sauerbach durchwatend, von allen 
Seiten gegen die vom Feinde bejepten Höhen bei Elſaßhauſen 
und Fröihweiler vor. Die feindlihen uns entgegengefchidten 
Tirailleurd mußten vor dem rafenden Anprall flüchten, trogdem 
Tod und Verderben in unjere feftgeichloffenen Reihen geichleudert 
mwurben, ging e3 unaufhaltfam die Höhen hinan. Wohl zuckt 
die Wimper, wohl ſchlägt das Herz höher , wenn es vorwärts 
geht im Pulverdampf, wenn die Kugeln Lücken reißen, das Blut 
fprigt und bald bier bald da das eiferne Würfelipiel ganze Reihen 
nieberfchmettert. Aber „Worwärts" und „Drauf“ erſchallt der 
deutfhe Schlahtruf und umionft veruden die feindlihen Ba— 
taillone auf der Höhe, den allenthalben vorbringenden deutſchen 
Truppen ben Boden ftreitig zu machen. 

Jegt aber hören wir auch uns gegenüber das vorhin bes 
yihnete eigenthüimliche Schießen. Einen Augenblick verjagt ber 

ind den Bulverdampf und wir jehen fchräg über uns das ver: 
bängnißvolle Ding, die Mitrailleufe. Wie elektrifirt von bem 
Anblid, durchzuckt nun alle das Gefühl, fih in den Beſitz des 
Mordmerkzeuges zu feben, das als PBopanz jo lange verſchrien 
war und nun feinen Kugelregen uns entge enfandte. Mit „Hurrah!“ 
und „Drauf, braun Ja en bie öften Bataillone ſich uns 
an; die ganze Schlachtiienie wogt vorwärts; umſonſt verfucht 





zelne unferer Landwehrabtheilungen find bereit ziemlich weit 
nad Frankreich hinein vorgerücdt und die Franzoſen werben 
bald merken, daß troß der fchweren Opfer, welche auch wir 
als Sirgespreis haben bringen müffen, die Zahl unferer 
Truppen fi nicht vermindert, jondern vergrößert hat. 


— Pont a Mouffon, 19. Aug. An Befagung 
für die Etadt und ven wichtigen Mofelübergang ift nur 
ein Negiment-ded 2. Armeekorps bier zurüctgeblieben und 
die Feldpolizei de großen Föniglichen Hauptquarties, welches 
fi nominell noch immer hier. befindet, hält die Orbnung 
in allen Richtungen aufrecht. Die Zahl der Verwundeten 
ift fehr groß, und dürfte durch die geftrige Schlacht noch beveu: 
tend größer werben. Die deutſchen Armeen find jeßt 
fämmtlih, mit Ausnahme derjenigen Theile, welche Mey 
Öftlich zerniren und beobachten, auf bem linfen Ufer der 
Mofel, in vollftändiger Verbindung untereinander. Die 
Pontonbrücen hier, bei Pagny, wo das 8., und bei Corny, 
wo das 7. Corps über die Mofel gegangen ift, ftehen noch, 
um den Uebergang der unermeßlichen Proviant Colonnen zu 
erleichtern , und ‚werden zu dieſem Zwecke auch wohl nod 
länger ftehen bleiben, vielleicht auch noch andere gefchlagen 
werden. Sehr mwahrjcheinlich werden für bie Truppen einige 
Ruhetage eintreten müfjen; denn das bisher Geleiftete über- 
fteigt faft jede menſchliche Kraft und ift nur durch die Be— 
geifterung und ben unbefchreiblich guten Willen der Trup- 
pen zu erflären. Geſtern Mittag wurden hier wieder einige 
Hundert franzöfifche Gefangene eingebracht, unter denen fich 
auch der Oberft des hier lange in Garnifon geftandenen 3. 
Dragonerregiment3 befunden haben foll. Dieſe langen Züge 
von Gefangenen machen einen außerordentlich niederſchlagen⸗ 
den Eindruck auf die Einwohner. — In den Kämpfen am 
36. und 18. haben die Franzofen theilweife ihre bisherige 
Kampfart ver Defenfive verlaffen und find zum Angriff 
übergegangen. In beiden Kämpfen iſt aber auch unfere 
Gavalerie wieder zu ihrer alten Geltung gefommen und. haben 
unfere fafl Abermüthig kühnen Neiter feindliche Infanterie 
Quarred gefprengt, was man bei der wirklich verheerenden 
Wirkung de3 Chaſſepotfeuers ſchon anfing für unmöglich zu 
halten. (N. Pr. 3.) 


— Pont a Mouffon, 17. Auguſt. Beſonders 
glänzend im der geftrigen Schlacht find die erften Attaken 
ded 1. Garde» Dragonerregimentd und der Bielenhufarren 
gewefen, die mit enormen Berluften in zwei feindlichen Ba— 
taillone geritten find und diefe dann vollftändig niederges 
macht haben. Im erfteren Regiment ftcht der Sohu des 
Grafen Bismark, Graf Herbert v. Bismart, als Fähnric, 
der einen Schuß in den Oberfchenfel erhalten hat. Die 
Wunde ift zwar nur eine Fleiſchwunde; doch hat der junge 
Graf noch nicht hieher transportirt werden Fönnen und fein 
Vater hat ihn in dem Dorfe, in welchem er augenblicklich un= 
tergebracht ift, heute beſucht. (Vielleicht: ift unter dieſem 
Dragonerregimert bad „meiße Küraffierregiment Bismarck“ 


es eine feindliche, links von uns aufgeftellte Batterie uns 
Einhatt zu thun; wir kommen trog der fürchterlichen Verlufte 
näher und näher. Um die Geſchübe zu retten, rücken noch 
mehrere feindliche Bataillone in die stantlinie, nod zwei 
Mitrailleufen werden demaskirt und überjhütten ung mit töbt- 
lichen Geſchoſſen, während eine Gäcadron franzöfifcher Reiter rechts 
von den Höhen hervorbricht, ſich auf unjeren ger wirft, vor 
der unerjgüttert im Vorrüden bleibenden Maſſe aber umkehren 
m at den Gefhügen und, der feindlichen Infanterie Shug 
ſuchen muß. 

Nur einige Minuten find wir durch den feindlichen Kugel 
regen aufgehalten worden; die Reihen ſchlieben fih wiederum 
dicht und im Sturmſchritt nähert fih mauergleich unfere Linie. 
gut erſchallt hüben und drüben das Kommando um Fällen der 

eweh re, doch ftatt deſſen fliegen uuter donnerndem Jubel uns 
keins die Kolben in die Höhe. Nur zwei von ben feindlichen 

jataillonen bewahren bei dieſem Anblid noch die Feſtigkeit, mit 
dem Bayonnet auf uns vorzugehen, bie anderen ftürzen gurüd, 
in wilder rafender Flucht, denn gleichzeitig find auf der Straße 
zwiſchen Wörth und Fröſchweiler bayeriihe Cheveaulegers vor: 
gegangen, die felbft den raſendſten Miderftand niederreiten. 
„Laßt nicht nah“, dröhnt der_aneifernde Ruf der Dfficiere, die 
ihre Reiter in die wanfenden Säulen des Feindes Bineintreiden. 
„Haltet Euch mit Gefangenen nit auf, vorwärts, vorwärts!“ 
fo fchreit e8 und gleichzeitig mit uns langen bie braven Reiter 





zu verftchen, welche? nach den von dem Kriegminifter Palt 
tao am 18. im gefeßgebenden Körper abgegebenen Erklär— 
ungen in der Schlacht vom 16. „bis auf den legten Mann“ 
aufgerieben worden fein fol. Ein Kürajfierregiment Bis— 
mare gibt es nicht.) 

— Berlin, 23. Auguft. Der Staatdanzeiger bringt 
einen Bericht aus dem Hauptquartier des SKronprinzen, 
Lionville, 16. Auguft, wonach der Kronprinz Abends 7 Uhr 
nah Nancy abreifen und am 17. Auguft in dem Haupt: 
quartier ded Königs in Pont à Moufjon einen Beſuch ab- 
ftatten mollte, 

— (Die Feftung Paris.) Paris zählt 1,8%5,274 Ein- 
wohner in etwa 90,000 Häufern, aljo über 200,000 Ein: 
wohner mehr ald die Gejammtbevölferung des Königreich® 
Dänemark, und überjteigt die Bewohnerzahl des Königreichs 
Württemberg noch um beiläufig 80.000 Perſonen. Der 
Flächenraum, ben das Stadtgebiet einnimmt, 1,,, Quadrat 
meilen, und ihr Umfang 7*/, Wegftunden, alfo einen ſtarken 
Tagesmarſch. In der Entfernung von nur einer halben 
Meile außerhalb des Weichbildes von ‘Paris liegen nicht 
weniger denn 40 Ortfchaften, darunter die durch ihre alte 
Benediktiner- Abtei berühmte Stadt St. Denid mit 26,117 
Einwohnern, das befannte Neuilly mit 17,545 Einwohnern, 
Courbevoie mit 9,862 Ginmwohnern, Puteaux mit 9,428 
Einw., Elidy mit 13,666 Einw., Boulogne mit 17,343 
Einw., St. Cloud mit 5248 Einw., Sevred, Taiferliche 
Porzellanfabrif, mit 6,754 Einw., Arcueil mit 5,024 Einw., 
Jory mit 10,199 Einw., Charenton mit 6,190 Einw,, 
Vincenned mit 14,573 Einw., Montreuil mit 9,235 Einw., 
das berüchtigte Pantin mit 8,563 Einw., Aubervillierd mit 
9240 Einw. u. ſ. w., jo daß wir nad) ungefährer Schägung 
ſchon in diefem Umkreis weitere 200,000 Bewohner zählen. 
Darüber hinaus, im der Entfernung von nur f'/, Meilen 
von der Enceinte liegen Verſailles mit 44,021 Einw., St. 
Germain mit 17,478 Einw., Argetuenil mit 8,177 Einw,, 
und andere große Orte, und man kann ohne Ucbertreibung 
behaupten, daß die ganze Gegend auf ſechs Meilen im 
Umkrei3 von Paris mit ſtarkbewohnten Orten, Schlöffern, 
Landhäufern und Gärten wie befäet ift. Zahlreiche Eifen: 
bahnen aus allen Richtungen der Windrofe, von denen fich 
kurz vor Paris oft mehrere zu einem Strang vereinigen, 
und herrliche Chauſſeen zeigen überall ſchon von weiten den 
Weg nach dem Eentrum Frankreichs. Paris ift feit dem 
Jahre 1841 unter ber Negierung Ludwig Philipps in eine 
Feftung umgewandelt. Die Ummallung befteht aus einer 
befeftigten Ringmauer, welche aus einer Militärjtrage, Wall, 
Graben und Glacis gebildet ift. 85 fait gleichförmige 
Laftionen daran aufer fonftigen VBorfprüngen find beftimmt, 
das PVorterrain und den 35 Schritt breiten, durch Ganäla 
und die Seine unter Waffer zu fegenden Graben zu ber 
ftreichen. Die Eſcarpe ift mit einer Mauer beffeidet, welche 
von dem Glacis gededt wird. Die auf der inneren Seite 
laufende Militärverbindungsjtrage ift gepflaftert. Nahe und 


an; das feindliche Bataillon hat Kehrt gemacht, dicht gefät liegen 
die Chaffepotgemwehre auf dem Boden und entblößt von der weg: 
geſchoſſenen Bedienung, fteht die erfte eroberte Mitrailleufe ſtumm 
und traurig vor ung da. 

Nie vergefie ich das Hurrah, bad bonnergleih in bie 
fem Moment durch die Luft ertönte; unbeihreiblih war 
der Jubel, ein Händebrud folgte dem andern, und alles 
ſtürmte zufammen, um das merkwürdige, vielberufene 
und doch wenig bewährte Ding zu ſehen. Auch Bier fehlte es 
nit, in ſ ernfter Stunde, an heiteren Ausſprüchen und: „Hat 
ihm ſchon“ rief einer nach den anderen, während er den Mechänis⸗ 
mus gu prüfen ſuchte und bie Bayern glei uns jauchzend und 
hell jodelnd_ob des Sieges einmal über das andere Mal uns in 
die Armee fielen. Sie waren die nämlihen guten Streiter, wie 
ihre Näter bei Arci3-fur-Aube. F 

‚Von Regiment Kin Regiment tönt der Siegesruf, von allen 
Seiten Taufen günftige Nachrichten ein und während die erite 
erbeutete Mirailleufe rückwärts hinab nad Wörth gefchafft ward, 
festen wir den Vormarſch fort, ben flüchtigen Feind verfolgend. 
Gott ſei Dank in der Höhe! Unfer ift der Sieg und fo theuer er 
erfauft ift, es ift ein Schöner und herrlicher Sieg, zu Deutſchlands 
Ruhm und Ehre, 

In der Biwacht bei Nieber-Gunderähofen, 7. Auguft 1870. 


A. v. H. 





oft parallel derſelben läuft die Ligne de Ceinture, welche 
alle in Paris einmündenden Eifenbahnen und deren 8 Bahns 
Höfe untereinander verbindet. 66 Thore, an welchen ſich die 
Zollburcaur befinden, durchbrechen ben Befeſtigungswall. 
Außerhalb der Feſtungsmauer und bis zu einer Ente 
fernung von einer halben Meile Liegen fünfzehn detachirte 
Forts, excluſive Vincennes, die theilweiſe durch Verſchanz⸗ 
ungen und Redouten mit einander verbunden ſind. Es 
unlerliegt wohl keinem Zweifel, daß Paris die größte, aber 
auch wohl eine der jtärkiten Feſtungen ver Welt iſt. Ihre 
Belagerung würde zunächit ein ungeheured Heer erfordern, 
und es mag beifpielöweije erwähnt fein, daß eine einfache 
Linie von Solda:en, die fih in Kanonenfhußweite und pas 
rallel von den Außenbefeftigungen aufjtellen wollte, Schulter 
an Schulter nicht weniger denn 96,000 Dann erfordern 
würde. Hingegen ift auf der antern Seite zu beachten, 
daß die Befagung von Paris verhältnigmäßig ebenjo groß 
fein müßte, daß «3 ferner ein wenigſtens bis jegt noch uns 
gelöftes Problem ijt, eine eingefchloffene Bevölkerung von 
mehr als 2 Millionen Seelen audy nur auf einen Monat 
im Voraus ausreichend zu verproviantiren, und daß die zu 
Emeuten geneigten Parijer fund die Treue des franzöfiichen 
Heeres bei bejonverer Veranlaffung gar nicht zu berechnen 
find. (Lands. Ztg.) 
— Bon der Südarmee, 19. Aug. In endlofen 
Zügen treffen preußifche ſchwere gezogene 24: Pfünder aus 
Koblenz, Mainz und Erfurt und preußiſche Pontontraind 





jet hier ein, um gegen Meg und Straßburg verwandt zu 
werben. Auch ar 50,000 Dann preußiſche Landwehr, die 
Hiöher in den Feftungen die Bejagung bildeten, find ſchon 
in frankreich eingerüct, um mit zur Cernirnng von Meg 
und Straßburg verwandt zu werben, 


— Ans Saarbrüden, 13. Aug., wird der „N. 
Dad. Losztg.“ gefchrieben: Zu den vielen übertriebenen 
Gerüchten, welche über die kriegeriſchen Ereigniffe in unferer 
Stadt in Umlauf find, gehört auch das von der Einäfcher: 
ung der Stadt. Thatſache ift, dag Saarbrüden nur Streif: 
ſchuſſe erhalten, während der eigentliche Schaden die Schweiter: 
ftadt St. Johann getroffen hat. Die 40er, welche in Ges 
meinfhaft mit den 69ern und den Uhlanen gegen die Frans 
zofen im Gefecht lagen, hatten im der Nähe des Bahnhofes 
Pofition genommen und die Bewohner einzelner Häufer, 
die ihnen beſonders zur Vertheidigung, refp. zur Dedung 
des Nücdzugs geeignet fchienen, zur Räumung berjelben aufs 
gefordert. Aus den Fenſtern eröffnete ſich ſodann ein wirt: 
famed Feuer auf die Franzoſen, melde glaubten, es mit 
einer überlegenen Streitmacht zu ihun zu haben und deßhalb 
nidt wagten, jene Pofition durch Infanterie angreifen zu 
laſſen. Sie hatten auch, wie franzöfiiche Gefangene mit: 
theilten, einen Hinterhalt gefürchtet und dephalb nur zum 
Granatjeuer ihre Zuflucht genommen. Hierbei find nun 
mehrere Häufer, darunter der Bahıhof, in Brand gerathen. 
Einzelne Häufer haben auch durch das ungeſchickle Zielen 
der Franzofen gelitten. So ift das Hotel Pflug äußerlich 
und innerlich bedeutend zerftört, ebenfo mehrere Nachbar- 
gebäure. Ein Wärterhäuschen vor dem Bahnhof hat mehrere 
Sranatjgüffe erhalten. In der Stadt brannte es außerdem 
noch an vier Stellen, doch waren die Brände nur von uns 
tergeorbneter Bedeutung. 


Frankreich Paris, 18. Aug. In den Nebenräumen 
der Kammer meldete man die Ankunft des Armeecorps von 
General Felix Douay im Lager von Chalons. Bon Paris 
aus nahm da Corps die Gürtelbahn bis Chalons; das— 
felbe bildete 74 Eijenbahntraind. Heute find ebenfalls drei 

üge mit drei Bataillonen Freifhügen dahin abgegangen. 
ede3 dieſer Bataillone befteht aus 600 Mann, meiſt alten 
olbaten. — Seit 48 Stunden ift Paris von ganzen Ges 
ſchwadern von Pompierd überjchwemmt, die aus den benach- 
barten Departement? herangezogen wurden. — Zur Ber: 
Rärkung der Streitkräfte kommt bie aus Chalons zurüd- 
kehrende Mobilgarde, melde Mac Mahon für dort als un— 
brauchbar befunden, hieher. Kaum find einige Bataillone 
gejtern hier eingetroffen, und ſchon gaben fie Beweiſe ihrer 





; Mannzzudt und ihres Heldenmuthes ab: im Cafe Rich 


am Boulevard des Italiens ſchlugen ſich Offiziere ver Mo— 
bilgarde recht wader mit jenen der Pariſer Freifgügen. 
Belgien. Brüjiel, 24. Aug. Hiefigen Meldungen 
aus Paris zufolge war die geftrige Sigung des geſetzgeben— 
den Körpers bedeutend ftürmifcher als die Parifer „Amtes 
zeitung“ zugeftanten hat. Gambetta warf der Itegierung 
vor, daß fie Frankreich feit 14 Tagen betrüge. Tumult. 
Gambetta wurde das Wort entzogen und die Sitzung ges 
ſchloſſen. Die Linfe unterzeichnete dagegen einen Proteft. 
Gegenüber den Meldungen über eine angebliche Verlegung 
der Neutralität Belgiens durch Ueberfchreitung der Gränge 
feitend preußischer Truppen , wird „officiell“ erklärt: Die 
Regierung habe feine derartigen Nacyrichten erhalten, 


“oFales. 

Freifing, 25. Aug. Das Namensfeſt feiner Maje— 
ftät de8 Königs wurde heute auch hier im feierlichiter 
Weife begangen. Im ver Domlirhe wurde ein Hochamt 
abgehalten, dem die Garniſon, jümmtlihe kgl. und ſtaͤdtiſchen 
Behörden anwohnten. Viele Häufer jind mit Flaggen 
geſchmückt. 

Deffentlihe Sigungen des 1. Bezirfögerichtes Treifing. 
Am 14. Juli 1870. 
Verurtheilt wurden: 

1) Joſ. Göbl, led. Zimmergefelle und Gütlersfohn von 
Irlach, Log. Dorfen, wegen Vergehens der Schlägerei zu 
1 Monat Gefängnig; 2) a. Joy. Schneider, led. Zimmers 
gejelle aus Au, Log. Geifenfeld, wegen 4 Vergehen bed 
Jagdfrevels, 1 Vergehen der Selbjtbefreiung aus dem Ge— 
fängniffe und 2 Webertretungen der jagbpolizeilichen Vor— 
Ichriften zur Gefängnißftrafe von 1 Jahre und 10 fl. Geld: 
buße, b. Joh. Hadner, led. Maurer von Mendifeld, -Xg. 
Neuburg a. D., wegen Vergehend des Jagdfrevels zu 4 
Monaten Gefängniß und 9 fl. Geldbuße, c. Adelh. Fuchs, 
led. Taglöhnerin von Neichertähofen, Log. Neuburg a. D., 
wegen Vergehens der Begünftigung des Jagpfreveld zu 3 
Monaten Gefängniß; 3) Martin Kiening, Bauersfohn von 
Giebing, Log. Dachau, wegen Vergehens der Körperverlegs 
ung an dem Dienftlnechte Martin Felber von Weisling zur 
Gefängnißftrafe von 1 Monat; 4) Andr. eltinger, verh. 
Binder von Attenkofen, wegen Vergehens des Dieoſtahls 
zum Schaden des Bürgermeifterd Ant. Bauer von Gelting 
zu 1 Monate Gefängniß; 5) Georg Paul, Iced. Taglöhner 
aus Münden, wegen Vergehens der Gewaltthätigkeit gegen 
den Rottmeifter O. Steiger dahier und wegen Üebertretung 
des Bettel3 zu dreimonatliher Gefängnißftrafe, auch kann 
derjelbe unter Polizeiaufficht geftellt oder in einer Polizei— 
anftalt verwahrt werden; 6) a. Alois Sondermaier, vech, 
Gütler von Kleinreichert3hofen, wegen Vergehen ' der Kör= 
perverlegung zu 4 Monaten Gefängniß, b. Ign. Sonders 
meier, verh. Bauer von dort, wegen Vergehend der Schlä« 
gerei zu 2 Monaten Gefängniß; 7) wegen Vergehens ber 
Schlägerei an dem Häusler Jakob Schmid von Permering 
a. Joh. Sailftorfer, Bauerzjohn von Kienrading, zu & 
Jahren Gefängniß, b. Lorenz Neumaier, Taglöhnersjohn 
von Dürneibah zu 2 Jahren Gefängniß, während c. Joſ. 
Herzog, Gütlerzjopn von Efterndorf, von diefem Vergehen 
freigefprochen wurde; 8) Joſ. Maier, Gütlersjohn v. Yange 
maid, wegen Vergehens der Schlägerei an dem Bauersſohn 
Georg Hahn von Gründlyalm, zu 2 Monaten Gefängnig 
und 5 fl. Gelobuße. 

Verworfen wurde die Berufung des Gütlerdjohnes Ad. 
Käfer von Oberftraubing und des Martin Winter, Güt- 
lersſohnes von da, gegen dad Erkenntniß des k. Landgerich- 
tes Erding vom 20. Mai 1870, wodurch diejelben wegen 
Uebertretung der Schlägerei und zwar Käfer zu 20 Tagen 
Arreft und 3 fl. Geloftrafe, Winter zu 18 Tagen Arreft 
ftrafe — die Arreftftrafen mittelft Beſchränkung der Koft 
an jedem 3. Tage auf Wafjer und Brod gejhärft — 
verurtheilt worden waren. 

Am 21. Juli 1870. 
Verurtheilt wurden : 
4) Lorenz Schmid, Ied. Zimmergeſelle aus — 





wegen Vergehens der Körperverlegung am dem Bauerdfohn | Leipzig für den Stadt- und Bezirksamtsbezirk Freiſing 


Zof. Rebler von Bergen zu 8 Tagen Gefängnig; 2) Mag- 


dalena Pöl, Zimmermannzfrau von Geifenfeld, wegen Ver | 
| 


gehend der Hausfriedenjtörung bei ber Taglöhnerin Cresz. 
Eitenhuber von dort zu 8 Tagen Gefängnig; 3) Sim. Rats 
tenhuber, Wirthsſohn von Sinzhaufen, Log Freiſing, wegen 
Vergehens der Körperverlegung an dem Dienftknechte Joh. 
Dobmaier von Haindlfing zu 21 Tagen Gefängniß; 4) Ul⸗ 
rich Endres, verh. Bäder von Mafjenhaufen, wegen Ver: 
gehend der Wegnahme gepfändeter Sachen zur Gefängniß- 
ftrafe von 8 Tagen; 5) Ludw. Thalyuber, biöher Regel 
genannt, led. Dienjtknecht von Sammelsdorf, wegen Ber: 
gehend der Körperverlegung an dem Dienftlnechte I. Engelö: 
berger von Moosburg zur Gefängnifftrafe von 14 Tagen; 
6) Joſ. Promoli, led. Schneivergejelle von Paunzhaufen, wer 
en Vergeben des Diebjtahld zum Schaden des Austräg- 
ters Joh. Klinger von Paunzhaufen, zu Imonatl, Gefäng: 
nißſtrafe; 7) Simon Fuchs, led. Mühlgefelle und Taglöh- 
ner von Au, Log. Falkenftein, wegen Vergehend des Dich: 
ſtahls zum Schaden des Bauerd Georg Wandler zu Breit 
afch und wegen Uebertretung bei Verfammlung größerer 
Menfcenmaffen zu 2 Monaten 3 Tagen Gefängnig, wäh 
rend er von der Webertretung der Nuheftörung freigeſprochen 
wurde; 8) Jakob Hirginger, led. Taglöhner aus Fromberg, 
Kg. Schwandorf, wegen Vergehens des Diebftahl3 zum 
Schaden der Krämerin Urfula Irl von Moodinning, zu 1 
Monat Gefängniß; 9) Georg Gerlsbeck, Gütlersfohn von 
Hausmehring, wegen Vergehens der Körperverlegung an 


dem Bauersſohne Markus Senger von Reichertshauſen zu | 


4 Monat Gefängniß. 


Amtliches für Freifing. 
127) Bekanntmachung, 


Aufitellung eined Agenten für die Lebeusverſicherung 
Leipzig betr. 

Wir geben Hiemit befaunt, daß durch Rathsbeſchluß 

vom 18. d8. Mts. der Kaufmann Herr Georg Mitter: 

mayer als Agent ber Lebendverficherungs-Gefellfchaft 





genehmigt wurde. 
Freifing, den 23. Auguft 1870. 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 





(1275) Bekanntmachung. 


| Die Aufftelung des Georg Weinzierl, Schullehrer 


in Neufahrn, als Agenten der Feuerverſicherungs-Ge— 
ſellſchaft Colonia für den Amtsbezirk Freifing wurde 
genehmigt. 
Am 16. Auguft 1870 
Konigliches Bezirfdanıt Freiling 
Breidenbad. 


Befaunntmachung 
Amortifirung älteren Hypotheken. 

Nachdem Innerhalb der laut Bekanntmachung vom 
25. Januar 1. 38. vorgeftedten Frift von 6 Monaten 
fih Niemand gemeldet hat, werden bie im dieſer Be 
kanntmachung bezeichneten Hypothekfordungen für er 
Tofchen erflärt und im Hypothekenbuch auch gelöfcht. 

Breifing, am 17. Auguft 1870. 

Königliched un Landgericht Freiſing. 





(1278) 


oſer. 
Der k. Aſſeſſor: Sizz0 
(127) Bekanntmachung. 
Nächten 


Dienftag den 30. Auguſt c. Mittags 
1 Uhr 





verfteigere ich in Sachen Graf gegen Hagn im Haufe 
des Häringgütlerd Anton Hagn in Achering eine Bartie 
Korn im Schägungswerthe von 80 fl. öffentlich an ben 
Meiftdietenden, und lade Strichäliebhaber mit dem 
Bemerken ein, daß ber Zufchlag erfolgt, wenn bad 
Gebot drei Viertel des Schaͤtzungswerthes erreicht hat. 
A. Wiebell, 
k. Gerichtsvollzieher. 





PrivatAuzeigen. 





DI 2 Au Ar Ar An A ee Are . An | 


St. P. Datterer in Sreiling 
empfiehlt fein beft affortirte8 Lager von 
Ganzlei-, Coucept-, Poft:, Zeichnungs-, 
Seiden- & Buntpapieren, Briefeouverts, Schreib: 
materialien bejter Qualität (Stahlfedern, Bleijtifte, Copir— 
tinte 2c.), Motizblicher, Formulare zu Wechſeln, 
Anweisungen, Quittungen, Rechnungen ꝛc. 
Preiſe billisit! 


ba a u a ee — 




















(1273 2a) An der untern Haupt 





> ftraße, Nr. 607 neben dem arlnen 
> Baum, ift ein Laden mit Wohn 
> ung zu vermiethen. 

Umfchlag-, « £ 


Se 





Dachauer Schrannen-Anzeige. 


Bom 24. Auguft 1870. 


Frucht⸗ 
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1 Die Adminiftration der Felfenquellen. 


Rebaction, Drud und Berlag von Franz Paul Datterer in Freifing. 


Freiſlinger Vagblatl. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau 
A& 195. Samftag 27. Auguft 1870. 


Das „Breifinger Tagblatt” wird mıt Ausnahme der hoben Beftage une der Diontage tigtıh ausgegeben, und koftet vierteljährlich in Freiſtag 48 fr, durch bie £ Bo 
gen 50fr. pränumerando Bei Inferaten wird bie Sfpaltige Garmondzeile ober deren Ratım mit 3 fr. berechnet. Für Wreifing uns näcfte Umgebung abonniri mau ir 
der Dieigen Buchoruderei; außtwärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der mächfigelegenen Boflerpedition ober bei ben Boftboten  beftellen. 





Berlin, 25. Auguft. Der „Staats-Anzeiger“ meldet: Der König hat fein Hauptquartier von Pont⸗a-Mouſſon 
nah Bar fe Duc verlegt. Dem Marjchall Bazaine in Me gegenüber blicben Corps von der erſten und zweiten Armee 
flehen ; der andere Theil des deutſchen Heeres tritt entichloffen den Vormarſch nach Paris an. 

Karlsruhe, 25. Auguft. (Amtlich.) Geftern ftand Straßburg den ganzen Tag über im Artilleriekampfe, ber 
von Abends bis heute Morgens 5 Uhr ſich noch fteigerte. Der Erfolg war gut. Die rechte Seite der Citadelle ift abge 
brannt, das Arſenal vollends ausgebrannt; in der Stadt waren Feuersbrünſte wahrnehmbar , eine Mörferbatterie zum 
Schweigen gebracht worden. Unſererſeils fein Verluft. Kehl dagegen ift neuerdings ſtark beſchädigt; es find abermals 
20 Häufer abgebrannt. : 

Brüffel, 25. Auguft. Der „Indepsdance” zufolge befindet ſich Napoleon in Courcelles bei Rheims; das 
Lager von Chalons ift verbramnt, Verhaue find errichtet worden , der Maire von Chalons forderte die Bevölkerung auf, 
ſich aller Keindfeligkeiten gegenüber dem Feinde zu enthalten. Preußifche Plänkler erſchienen vor Troyes. 

Paris, 24. Auguft. Gefeggebender Körper. Die Regierung bringt einen Gejegentwurf ein, wonach alle 
ehemaligen Soldaten zwifchen 25 und 35 Jahren, verheirathet oder nicht, ferner alle ehemaligen Offiziere bi3 zu 60 und 
alle tauglichen Generale bis zu 70 Jahren zum Waffendienft eingerufen werden. Die Dringlichkeit wird angenommen, 
Initiativcommiffion ſchlägt die Verwerfung des Antrags Ferry's wegen Aufhebung des Waffengefeges vor. Palikao 
kündigt an: die Regierung habe gejtern 4000 Gewehre in England angefauft; abzuliefern in drei und acht Tagen. 
Pelletan Schlägt allen mit Jagdſcheinen verfehenen Jägern die Bildung eined Freicorps vor. Der Minifter des Innern 
erflärt: die Bildung von Freicorps fei geftattel, mit Erlaubnißicheinen des Kriegsminiſters verfehene Frelcorps feien als 
Soldaten zu behandeln. Thiers beantragt Namens der Commijfion bie Verwerfung ded Antrag Keratıy’3, da ein Eins 
verftändnip mit der Negierung unerzielbar jei. Der Kriegsminiſter erklärt fich bereit, um Verföhnlichkeit zu bemweifen, 
drei Deputirte zu Mitgliedern des Vertheidigungsausſchuſſes zu ernennen, um ber Kammer einen Bewel3 feines Vers 


trauen, zu geben. 


Am 16. begann nach dem „Gaulois“ dad Bombardement von Toul. 


Köln, 24. Auguft. 
des frangöfiichen Joches ſteht bevor. 


Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: 


Eine allgemeine Erhebung ber Araber zur Abſchütllung 


Ju Lüneville erbeutete die deutſche Südarmee deu ganzen ProviantsVorrath der Mac-Mahon’ichen Armee. 
Die Schägung nad Geldwerth muß in Millionen gefchehen. Ein Vorrath von Heu und Stroh wird allein ſchon auf 


einen Geldwerth von einer Million Franken gefhägt. 





Für Monat September kann auf das Freis 
finger Tagblatt um den Preis von. 17 kr., 
auswärts bei jeder Poſtexpedition und bei jedem 
Poſtboten — hier in Freifing und nächſter Umgeb- 
ung um 16 fr. in der Erpedition des Blattes 
abonnirt werden. 

Wichtige Nachrichten erhalten wir auf tele 
graphiſchem Wege; die zur Veröffentlihung kom⸗ 
menden amtlichen Berichte über die Armee, die 
Verluſtliſten 2c. 2c. werden wir möglichſt raſch 
‚mittheilen. 

Zu zahlreichen Beftellungen ladet ein 

Die Redaktion und Erpedition des 
Freifinger Tagblattes. 


PBolitifche Angelegenheiten. 

Baden. Karlsruhe, 23. Aug. Durch die von ben 
Belagerern geworfenen Bomben wurde geftern in Straß. 
burg eine große Feuersbrunſt angerichtet. Die Grande Rue 
daſelbſt ift in Folge deſſen nievergebrannt. In die Eitadelle 
wurde bereils Breſche geſchoſſen. Der Münfter iſt auch 
babei-zu Schaden gekommen. Durch die Schüſſe der Bes 
— find in dem gegenüberliegenden Kehl 52 Häuſer 
zerftör 








— Kehl, 21. Aug. Unfere Stadt bietet jet ein 
traurige Bild. Nur einige Häufer ftehen noch unverlegt 
da, bie meiften find mehr oder weniger befchäbigt und etwa 
10 vollftändig abgebrannt. An der Brückengelveinnehmeret 
find fämmtliche Fenfter und das Glasdach zeripfittert, die 
Mauer durchlöcert und immwendig Alles zerirümmert, bee 
gleichen im Bahngebäude. Stark zerſchoſſen find außerdem 
noch etwa 10—13 verjchiedene große Gebäude. In der 
neuen Stadtkirche ſchlug eine Kugel in die Mauer‘, eine 
andere riß einen Theil . der vorderen Ecke des Stabtichuls 
haufed weg. Sogar in den Bären in Dorf Kehl flog eine 
Kugel und ſchlug ein Loch, ebenjo in dem Gaſthaus Reh— 
fuß. Die Bewohner eilten in die benachbarten Dörfer. 
Geſtern Samftag ſchwiegen die Kanonen, da beeilte fich 
Jeder, der es noch nicht gethan hatte, feine Habe in Sicher 
heit zu bringen, i 

Rorbd. Bund. Berlin, 24. Aug. Die Provinzial: 
correfpondenz bemerkt, die Kriegsereignifſe refumirend, von 
Meg: In Kurzem werde die förmlihe Belageruug von 
Met beginnen. Die Vorpoften der Fronprinzlichen Armee 
gehen bis zur Aube und Marne, bald werde ver Kron⸗ 
prinz bie feindliche Armee in dem letzten Gebiet3-Abjchnitte 
vor Paris aufjuchen. i 

— Berlin, 22. Aug. In der Hieftgen Staatsdru⸗ 
erei find nunmehr die Pläne ver Parifer Befeſtigungs⸗ 
werke fertig geftellt worden und gehen im biefen Tagen In 
5000 Eremplaren an die Armee ab. Es find alle diejeni⸗ 





gen neuen BefeitigungSarbelten, die eben erft in ber Auß= 
führung begriffen find, darin mit berückſicht ift. 

—- Meber die Haltung der beutfchen Truppen weiß ber 
Correſpondent der „Times“ im Lager des Prinzen Friedrich 
Carl nicht Nühmliches genug zu berichten. Kein einziger 
gl mar ihm: oder anderen zuverläffigen Englänvern zur 

enntniß gefommen, wo deutiche Soldaten fich fremdes Gut 
angeeignet, und überall zahlten fie für ihre Berürfnifje in 
baarem Gelde. Faſt täglich theifte dieſer, ſowie andere Be: 
richterftatter Proben von kühnen Neiterftüdihen mit, doch 
find nach feiner Angabe die Pferde, obſchon etwas mager, 
troß der wahrhaft furdtbaren Anftrengungen, die ihnen zus 
gemuthet werben, in vortrefflicher » Verfafjung. Auch die 
Marſchtüchtigkeit der Infanterie mit Pickelhaube, ſchwerem 
Gepäd und allem Anfcheine nach nicht® weniger als bequemen 
Stiefeln, wird von den Eorrefpontenten ald wahrhaft wun: 
berbar gepriefen. Was den Geift anbetrifft, der das deutſche 
Heer beſeelt, jo erllärt der Berichterftatter der Times, der 
viele Heere und Sclachtfelder geiehen hat: „Wenn je eine 
Armee nah dem Kampfe verlangte, jo ift es diefe; fie kann 
den Gedanken nicht verwinden, daß die Armee des Krons 
pringen fih mit Ruhm bedeckt Hatte, ehe fie zum Schuſſe 
kam. 

— Ueber die Schlacht vor Metz am 14. Auguſt. (bei 
Courcelles) ſchreibt man der „N. Fr. Pr.“: Gegen 2'/, 
Uhr Nachmittags wurde ein Regiment preußifcher Infan— 
terie zur 13. Divifion gehörig, ausgefhwärmt und gegen 
bie Frangofen vorgejendet; bald entwickelte fich ein Tebhaftes 
Kleingewehrfeuer. Die Franzofen drangen mit Uebermacht 
auf das preußiſche Regiment ein, es mußte unterftügt werden, 
und gar bald war bie ganze breizehnte Divifion ind Gefecht 
mit eingezogen. Doch auch dad war nicht gemug; der 
Feind entwidelte, an die Außenwerke der Feftung gelehnt, 
noch größere Truppenmaſſen und fubr auch jet drei Bat: 
terieen auf, deren eine, in fehr günftiger Pofition, die 
Flanke der vorgedrungenen Preußen beftrich, fo daß einige 
Bataillone derjelben ind Kreuzfeuer kamen. Dieſen drei 
Batterien hatten die Preußen nur eine gegenüberzuftellen, 
welche zwar bald gehörig aufzufpielen begann, aber keines⸗ 
wegs binreichte, dad Vorbringen der Truppen gegen ten 
immer neue Verftärkungen an fich ziehenden Feind wirffam 
genug zu unterftügen. Das Gefecht ftand um dieſe Zeit 
ſehr bedenklich für die Preußen, welche um feinen Zoll breit 
von dem -einmal-gewonnenen Terrain zurückwichen, deren 
Reihen fi aber unter dem «Hagel der Gefchoffe der drei 
frangöfifchen Batterien, wie dem Plagregen von Chafjepot: 
Tugeln raſch und bedenklich Tichteten. Doch wo die Noth 
am größten, ift die Hilfe am nächiten. Gegen halb 6 Uhr 
fam plöglih die 14, Divifion, die Avantgarde des erſten 
Armeecotps, an und nahm fofort dad Gefecht nachdrücklich 
auf. Die anderen Truppen, dur das Erjcheinen jo be> 
beutender Verftärkungen neu belebt und entyufiasmiri, gingen 








Feuilleton 
Der Hofbauer. 


(Fortfegung.) 


€ 

Aufgeregt ſchritt er ihm Zimmer auf und ab, als ber Hof- 
bauer das Haus verlaffen. hatte, Er rang mit einem Entichluße. 
„Zweitaujend Gulden!“ ſprach er. „Alle meine Noth hätte dann 
ein Ende! — ‚Und doch -— dieſer Preis entgeht mir nicht, 
habe ich ihn doch in Händen. Er wird mir noch mehr verfprechen, 
er muß es!“ 

Der Abeud war hereingebtochen: Cr fteikte einen Iheil der 
Geldrolle zu ſich ‚und; begab ih damit, zur. Waldſchenke. ‚Einen 
luftigen Abend wollte er jih machen. Zeigen wollte er. feinen 
Zechgenoſſen, dab aud er im Stande fei, einmal mit Gulden 
um Hi zu werfen, 

In der Waldſchenke ging es ſchon laut und luftig zu. Ihr 
fommt, ſpãt, Rieder!“ rief im Franz zu, als er in das Zimmer 
trat, Die Wangen des Burſchen glühten von den bereits genofjenen 
Getränfen. Der jüngfte von Allen, ein Khabe faft noch unter | 
den Männern, führte er dennoch das Wort und beherricte fie. | 
Sie ließen es fich gefallen, weil fie den künftigen Hofbauer in | 





wieder unaufhaltfam vorwärts. Nichtöbeftoweniger hatten 
bie Franzofen bis gegen Abends noch fo vielen Nachſchub 
erhalten und ihre Batterien derart vermehrt, daß die vors 
rüdenden preußifchen Colonnen, mit Gejcoffen aller Art 
überfchüttet, wieder zum Stehen kamen und alle Mühe hatten, 
das ſchon gewonnene Terrain zu behaupten. Das vierte 
Regiment, welches troß alledem mehrmals den Verfuch machte, 
noch vorzubringen, erlitt dabei arge Verluſte. Endlich nach 
7 Uhr fam noch eine dritte preußifche Divifion direkt nach 
Aftündigem forzirten Eilmarſche in’3 Gefecht, welche dann, 
hauptſãchlich durch ihre Artillerie ben Ausfchlag gab. - Es 
waren in biefer legten Stunde des Gefechted auf preußiſcher 
Seite neun Batterien, auf franzöfifcherjeite wohl ebenfo viel 
im Gefecht. Der Pulverdampf - wurde bei eintretender 
Dämmerung fo arg, daß die Negimenter minutenlang in 
dichte Wolfen gehüflt waren und in’? Blaue oder befier in's 
Graue jhießen mußten. Während anfänglich die Preußen 
beim Vorrüden viel mehr Verlufte erlitten als die Frans 
zofen, wurde das fpäter mehr als wieder ausgeglichen, als 
die Franzofen anfingen, fi zurückzuziehen. Während bie 
preußifchen Vorpoften vor dem Gefechte fieben und einen 
halben Kilometer (ungefähr eine deutfche Meile) von Die 
entfernt ſtanden, find fie heute nur mehr vier Kilometer 
davon poftirt. Die Zahl der Gefangenen und Verwundeten 
bürfte auf beiden Seiten zufammengerechnet wohl 10,000 
betragen. 

— (Schlaht bei Mard-la-Tour.) Bei Morgengrauen 
des 16. ſchienen die franzöfifchen Truppen Metz verlaffen 
zu haben, um nad Verdun den Nüdzug anzutreten, denn 
um halb 7 Uhr ftießen die preußifchen Uhlanen, die Meg 
umfchmwärmten, unweit Mard:la-Tour auf die franzöfifche 
Vorhut. General v. Alvensleben ließ durch feine Eavalerie 
den Feind fofort in der rechten Flanke angreifen, und es 
ſchien im Anfang, als erwarteten die Franzofen dieſen Ans 
griff, denn fie ließen fich fofort auf das Gefecht ein und 
entwidelten, indem fie fidh gegen St. Marie auszubreiten 
fuchten , die ganze Macht. Aus dieſer Aufftelung Tieß fi 
ebenfalls ſchließen, daß ein Angriff erwartet wurde, denn 
gerade die linfe Flanke war unfere ſchwächſte Seite. Mit 
fchnellem Ueberblicke warf dv. Alvensleben einen Theil ber 
Truppen, ehe die Franzoſen Zeit hatten eine genügenbe 
Poſition zu faffen, in vie linke Flanke, zwar leiftete der 
Feind den hartnädigften Widerſtand, aber ber Ungeftüm 
der Preußen war zu groß, das hügelige Terrain gegen St. 
Marie wurde von unferen Truppen genommen und behauptet. 
Unfer rechter Flügel, beftehend aus vier Batailfonen, hatte 
inzwifchen ein ſehr blutiges Gefecht mit den Divifionen Labs 
mirault und Froſſard auszuhalten. Schon war es unfern 
Bataillonen gelungen, im beftigften Gemehrfeuer den, Feind 
gegen Metz —— doch wurden fie für einige 
Zeit durch die Uebermacht des Feiudes gezwungen, felbft 
den Rückzug anzutreten. Der Verfuch des Feindes, mit 


ihm erblidten und es ihm felten an Geld fehlte, das er leicht» 
fertig vergeudete. Das gefiel ihm. Hier herrſchte er, hier galten 
feine Worte und jo wenig auch einem Anderen an der Anerken— 
nung der Männer, mit denen er bier verfehrte, gelegen haben 
würde — er freute fi) darüber. 

Ich babe jhon geglaubt Ihr hättet bereit zu tief in's Glas 
geſehen und hättet den Weg zur Waldſchenke nicht finden. können,“ 
fügte er lachend Hinzu und die übrigen ftimmten in das Lachen 
mit ein. 

Sp wenig empfindlih der Waldhüter auch war!— dies Laden 
ärgerte ihn, weil das Geld, welches er in der Taſche trug, ihm 
Selbftbemußtiein verlieh. Keck warf er fih in die Bruft. „Ich 
babe erft noch ein Geſchäft abgeſchloſſen“, erwiderte er. 

„Haha“, lachte Franz. „Eure Geſchäfte kennen wir. ‚Sicher: 
ih habt Ihr einen Eurer Gläubiger auf beſſere Zeiten vertröftet 
und das nennt Ihr ein Geihäft!” 

Wieder lachten die Männer auf. 
bierauf nicht. 
anf den Tiſch. 

„Bringt Bier für alle!“ rief er dem Mirthe zu und fegt 
Ah mit einer Miene an den Tiih, als ob einige Gulden gar 
feinen Werth für ihn hätten. 


(Fortiegung folgt.) 





Der Waldhüter antwortete 
Er griff in die Taſche und warf mehrere Gulden 


ſtarten Artilleriiemafjen im Centrum vorzugehen, hätte bei 
minder großer Zähigfeit unferer Truppen den beiten Erfolg 
gehabt. Gegen 10 Uhr war der Feind biß hinter Grave: 
lotte zurücgeworfen, und da, wo wegen des ſchlechten Terrains 
die Artillerie nicht wirken Tonnte, arbeiteten nur das Zünd— 
nadelgewehr und das Bajonnet. Furchtbar war der Kampf 
in der eliten Stunde. General v. Alvendleben wußte, daß, 
wenn nicht bald Hilfe käme, es dem Feinde gelingen. würde, 
durchzubrechen und daß ganze Corps zn vernichten. Er ritt 
vor die Front und rief mit einer furdtbar erregten, weithin 
ſchallenden Stimme: „Kiuder! zeigt jet, daß ihr gute, brave 
Soldaten ſeid — in diefer Stunde gilt es, die Ehre der. 
Armee zu veiten, haltet euch tapfer, daß Fein Zollbreit von 
der mit dem Blute eurer Kameraden erfauften Erde uns 
wierer genommen werde! Hurrah! D'rauf ihr Preußen!“ 
Bon jegt an entſtand ein furchtbares Gemepel. In ger 
drängter Linie ftanden fich Feind und Freund gegenüber, 
jeder Schuß traf feinen Mann, jeder Zoll Erde ward bfutig 
ertauft und doch mußten wir der Uebermacht weichen. Horch! 
dumpfer Kanonendonner! Sie find’3! Sie müſſen es fein ! 
Ein taufendftimmiges Hurrah ertönte aus den Kehlen! Prinz 

riedrich Carl rückt mit dem 10. und einer Abtheilung des 8. und 

Armeecorps an. Noch einmal warfen fich die Bravın, die fett 
6 Stunden wie Löwen fich vertheidigten, auf den Feind. Prinz 
Friedrich Karl übernahm den Oberbefehl und ließ den Feind in 
der rechten Flanke mit folhem Ungeftüm angreifen, daß der⸗ 
felbe zum Weichen gebracht wurde, — Bon Mep aus 
Tamen immer friſche Truppen und Bazaine ſchien durch die 
Uebermacht fih den Rüdzug erzwingen zu wollen. Gene 
ral v. Döring fuchte nun, bedeckt durch ein ſtarkes Arille- 
rie Feuer, das Zentrum zu durchbrechen. Bon nicht weni- 
ger als ſechs Schuſſen durchbohrt ftürzte er vom Pferde und 
die Truppen über den Tapfern hinweg. Auch General v. Wedel, 
der nach ihm dad Commando ver Divifion übernahm, wurde von 
einer Granateder Arm und bie rechte Hüfte fortgerifjen. Ein jo 
grauenhaft wüthender Kampf war noch felten gefochten. 
Berge voll Leihen und Verwundeten, über dieſe hinweg 
wurde vor: und rücdmärtd geftürmt durch zwölf Stunden, 
wie woüthend beſchoß der Feind noch im Rückzuge auf Meg 
in der Dunkelheit unfere verfolgenden Truppen mit einem 
Granatenregen, wie die älteften Soldaten fi faum eines 
folgen erinnern; felbft die Verbandplätze wurde von ben 
Franzoſen beſchoſſen. Gegen 8 Uhr Abends ſchwiegen bei- 
derfeitd bie ‚Batterien, ber ;eind war auf Mek zurückgewor— 
fen. Fürchterlich ſah das Schlachtfeld aus. Das Erdreich 
von ben Kugeln aufgewühlt, da lagen Haufen von Todten 
und Vermundeten, todte Pferde, zerfegte Monturftüce, hier 
ein Fuß eines Menfchen, dort der Kopf eined Pferdes, ge— 
brochene Wagen und zerjtücte Kanonen! An 6000 Todte 
und Verwuudete beiderſeits bedeckten die haar Wir 
nahmen 2000 Gefangene, 8 Gefüge, 1 Adler. Unferer 
ſeits wurde General v. Rauch ſchwer verwundet (Schuß im 
Hals), v. Gructer leicht am Arm, 


Belgien. Brüfiel, 25. Aug. Die belgiſche Re 
gierung hat dad Berliner Eabinet in Kenntniß gejegt, daß 
es aud Nücjichten der Menſchlichkelt geneigt gemwejen fei, 
dem Norddeutſchen Bunde die Fortihaffung der Verwundes 
ten über belgiſches Gebiet zu geitatten, namentlich deßhalb, 
weil die Verwundeten den beiden Friegführenden Mächten 
angehören; ba aber Frankreich erflärt habe, daß es dieſen 
Schritt ald eine Verlegung der belgifchen Neutralität be 
traten würde, fo ſehe ſich Belgien in die Lage verſetzt 
den Durchzug der Verwundeten zu verweigern. 





Deffentlige Sigungen bes k. Bezirkägerichtes ‚Freifing. 
Am 28. Juli 1870, 
Verurtheilt wurden: 

4) Sehaftian Falter, Gütlersſohn von Rohrbach, wegen 
der Poligeiübertretung der Verübung groben Unfugs zu 3 
Tagen Arreft; vom Bergehen der Gewaltthätigkeit wurde er 
freigeſprochen; 2) Joſ. Wärter, Hirtensſohn von Palzing, 





wegen Diebftahlövergehend zum Schaden bed Muſikers Joſ. 
Wendl von Freifing zu 45 Tagen Gefängniß; 3) U. M. 
Andrä, verw. Gütlerin von Eſchelbach, wegen Vergehens 
de3 Diebftapl3 zum Schaden des Handelamannd Lämmlein 
Niedermaier aus Münden zu 1 Monat 15 Tagen Gefäng- 
niß; 3) Georg Erlinger, biöher Kleßinger genannt, Led. 
Schneidergefelle aus Thalkirchen, wegen Vergehens des Dieb» 
ſtahls zum Schaden der Miüllersfrau Anna Reifer von 
Moosburg und wegen Ueberirctung des Betteld zu 1 Monat 
3 Tagen Gefängniß; 5) Frz. Trollmann, led, Taglöhner von 
Giefenbach, wegen Vergehens des Diebftahld zum Schaden 
des Wirthichaftspächterd Schöttl von hier zu 2 Monaten, 
15 Tagen Gefängniß; aud kann Trollmann nad erjtans 
dener Strafe in einer Polizetanftalt verwahrt werden. 


Freigeſprochen wurde Joſ. Hartl, verh. Rechenmacher 
von Gaden, von der Anſchuldigung des Vergehens des Be— 
truges. 


Verworfen wurden die Verufungen: 

1) Der Gütlerseheleute Mathias und Theres Lechner 
von Bruckberg gegen das ſie wegen Forſtfrevels zu 14 fl. 
36 fr. Werths⸗ und Schadenerfag, 21 fl. 54 Er. Geldſtrafe 
und in die Koften verurtheilende Erkenntniß des k. Log, 
Moosburg vom 22. Juni 1870 unter Verurtheilung ders 
felben in die Koften der II. Inſtanz; 2) des Johann Heil: 
maier, Taglöhner in Freifing gegen das Erkenntniß des k. 
Stadt u. Landgerichtes Freifing von 7. Juni 1870, wodurch 
derfelde wegen Uebertretung des Diebſtahls zu 8 Tagen 
Arreft und in die Kojten verurtheilt worden war, berjelbe 
hat auch die Koften I. Inſtanz zu tragen; 3) Die Bes 
rufungen des Anton Rottenfalber, Bindersſohn von Langens 
preifing und Karl Wohlſchläger, Zimmermann von dort, 
gegen dad Urtheil des k. Log Erding vom 10. Juni 1870 
wodurch ein jeder von ihnen wegen Uebertretung der Ruhe⸗ 
ftörung und beziehungsweiſe groben Unfug dann Eigen- 
thumdbefhäpigung in eine Xrrefttrafe von 42 Tagen ver— 
fällt worden war. 


Am 4. Auguft 1870, 
Verurieilt wurden. 


41) Joſeph Widl, Bauerzfohn von Bergham, wegen 
Vergehen der Schlägerei, an dem Bauersſohn Balthaſar 
Krager von Eitting zu 1 Monat Gefängnig, und Joſeph 
Reslmaier, Dienftlnecht von Bergham, wegen Uebertretung 
ber Schlägerei zu 8 Tagen Arreft; 2) Mid. und Xav. 
Lohmaier, Bauersföhne von Wimpafing, wegen Vergehens 
unzüchtiger Handlungen zu je 3 Monaten Gefängniß ; frei- 
geiprochen wegen dieſes Vergehend wurbe der Bauersjohn 
50). Lohmaier von:da, ſowie vorgenannter Mic. Lohmaier 
vom Vergehen des Diebſtahls. Verurtheilt wurde ferners 
3) der Bauersſohn Sim. Riedmair von Laimbach wegen 
Vergehens der rn an Joſ. Forfter zu 4 Mon 
naten Gefängnig. 4) Joh. Landeröborfer, led. Maurer von 
Nandlftadt, wegen Vergehend der Körperverlegung an bem 
Dien iknechte Sim. Brunner von Egersdorf zu 3 Monaten 
Gefängniß; 5) Joh. Ginzinger, auch Brunner genannt, 
wegen Vergehens der Körperverlegung an der led, Dienft- 
magd Monika Empl von Höchenberg zu 6 Monaten Ge 
fängniß; 6) Joſ. Het, led. Dienftlneht von Sixthaſelbach, 
wegen Vergehend des Diebſtahls zum Schaden des Gütlers 
Andr. Tyaler von dort zu.3 Monaten Gefängniß ; 7) Kath. 
Schref, Gütlerdfrau von Sonuendorf, wegen Vergehens ber 
Körperverlegung und Uebertretung der Störung bed Haus⸗ 
friedend zu Imonatl, Gefängnißitrafe, 


Verworfen wurde die Berufung bes Gütlerd Thomas 


| Voglberger von Hoͤrllofen in feiner: Ehrenkräntungdklage 


gegen den Wirth Anton Mittermaier in Roitmann gegen 
das Erkenntniß bes k. Landgerichts Erding vom 21. Juni 
1870, wonach die gegenfeitigen Ehrenkraͤnkungen für auf⸗ 
gehoben erklärt und Wogelberger in alle Koften verurtheilt 
worden war; leßterer hat auch die Koften der II. Inftanz 
zu tragen. 


Pridat-inzeig 


Todes - Knzeige. 


Theilnehmenden Verwandten und Freunden bringen wir 
biemit die traurige Kunde, daß unfere innigftgeliebte Tochter 
und Schweiter, 


Theres ®Ostler, 


Zimmermannstodter von hier, 


heute früh 4 Uhr, nach vollendetem 21. Lebensjahre, das Zeit- 
liche gefegnet hat. Die Beerdigung und ber 1. Heil. Seelen- 
gotteödienft findet am Montag den 29. d8., der 2. u. 3. Gottes⸗ 
dienft aber am 12. und 13. September h. Is., jedesmal Vor⸗ 
mittagd 9 Uhr in ber Hiefigen Pfarrkirche ftatt. 


Maffenpaufen, am 26. Auguft 1870. 


(1279) Die tieftranernd Sinterbliebenen. 





Das Kesichs-Comite des landwirthfchaftlihen Vereines 
von Freifing 


bringt folgenden auf unfern Antrag einftimmig gefaßten Generalverfamul- 
ungsbefchluß vom Heutigen hiemit zur allgemeinen Kenntniß : 

„Die Audftellung von Tandwirthfchaftlihen Erzeugniſſen und lands 
wirthſchaftlichem Nutzvieh aus dem Vereinsbezirke Sreifing ift im heurigen !| 
Jahre nicht durchzuführen,” 

Breifing, am 22. Auguft 1870. 

Der I. Vorftand: Mofer. 
(1280) Der Schriftführer: Schufter. 





MEERE Eee | (1231) Gine Hübfche ia, 
ruckwaͤrts, ift aufd Ziel Michaeli 
zu vermiethen. D. Ueb. 











Blutspeien! 
Unterzeichneter bezeuge biemit, 

daß ‚ein einziged Fläfchchen 
weißer Bruſt - Hyrup 
von ©. A. W. Mayer mein 
bjãhriges Töchterchen vom Blut⸗ 
fpeien, Waſſerſucht und Hald- 
bräune völlig bergeftellt hat. 
of. Ant. Schöfer. 

Allein ächt bei 

Joh. Oberlindober 
in Freifing. 





(1263 %) Gin goldener Ring 
wurde gefunden. D. Ueb. 


Eifenbahmge. 

| Ankunft und Abgang in Sreifing. 

Fahr⸗Ordnung vom 1. Juni 1870 
nad Münden: 

| Morgens s uUhr 50 Min. G.Zug 


Ai " 6» 
EBD Nachmittags 5 „.5d.u Pu 
* Abends —— 
Einquarlierungs. Liten, zu 





Qunarkierzettel, Morgens 5 Uhr — Min. Ban 
Kioftenberechnungen, _ |, ;, „ Re Fon 
Anittungen, u Fe = 

| Abende 9 „ 19 3GZug 


ſowie alle fonftigen Formularien für 
Gemeinden, Pfarrämter, Pri— Poſtommibus 





vaten, aus der F. P. Dalterer'ſchen nach Erding: 
Buchdruckerei in Freiſing, empfiehlt Zur Morgens 6 Uhr 30 Min, 
Abnahme Ans „6, * 
Heinr. Trinkgeld, | nad Au, Mainburg: 
Buchbinder in Dachau. Morgens 6 Uhr 30 Min. 


Redaction, Drud und Berlag von Franz Baul Datte 





ei 


|  ormulare 
für Schulen, 


Manual für die Werk- und Feier— 
tagsſchulen, 

| ——— für bie Werf- und Feier⸗ 
tagsſchulen, 

Verzeichniß der Werk⸗ und Feiertags⸗ 

ſchuͤler, 

Ueberficht des Standes ber deutſchen 

Schulen, 

Verſäumnißliſten, 

Zeugniſſe für die Werk und Feier⸗ 
tagsſchule, 

Verzeichniß der zum Austritt Be— 
faͤhigten, 

Schuluͤberweiſungsſchein, 

Schulentlaſſungs⸗Zeugniß für Bert, 

| und Feiertagsſchüler, 

Schulgeldliſten. 

4. p. Datterer. 


Beutfche Siege. 
abt ihr in hohen Füften 
an Donnerton gehört 
n Forbach aus den Klüften, 
don Weißenburg und Wörth? 
Wie Gottes Engel ja en 
Die Boten ber vom 
Drei Schlachten find gefd lagen, 





.| Preis euch, ihr treuen Bayern 
' 





" Par : Gr E.:3ug | 


Und jede Schlacht war Sieg. 


Stahlhart und Wetterbraun,, 

Die ihr den Müftengeyern 
uerft zeripellt die Kläu'n! 

Mit Preußens Aar zujammen 

Wie trugtet ihr dem Tod, 

gs über Euch in Flammen 
ed Reiches Morgenroth! 

Und ihr vom Gau der Katten, 

Und ihr vom Nedarftrand, 

Und die aus Waldesihatten 

Thüringens Höh'n gejandt, 

ar bradt, zum Keil gegligert, 
er a toß ! 

aut, was fi fo verbrübert, 
Das läpt fih nimmer los. 

Und die ihr tobtvermegen 

Von Leihen rings umthürmt. 

Dreimal im Eijenvegen 

Den rothen Feld — 

Mo blieb vor eud) bas Pochen 

FB Frankreichs Waffenruhm ? 
Sein Zauber ift getragen, 


I Nah riht das Kaierthum, 


So figt denn auf, ihr Reiter, 
Den Roſſen gebt den Sporn 
u tragt die gofung weiter: 

‚Hie. Gott, und unge orn!“ 
Schon ließ der Wolf im Garne 
Das befte Stüd vom Vließ, 
Die Maas bindurd, die Marne, 
Auf, hegt:in bis Paris! 

Und ob die wunden Glieber 
Mit der Verzweiflung Kraft 
Gr jäh noch einmal le 
Empor zum ee ge rafft 

Did ſchreckt fein Dräun Ge Raſen 
Nicht mehr, o Heldenfürft! 

Laß die Poſaunen blajen 

Und Babels Feſte birſt. 

Der feigen Welt zum Neide 
Dann fei dein Merk vollführt, 
Und Du, nur Du enticheide 

| Den Preis der uns gebührt! 

Es ſtritt mit uns im Gliede 
Kein Freund, als Gott allein; 
En pa ir F —* Tate 
in deutſcher Friede fein. 
Emanuel Geibel. 


ter in $reifüng. 
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ogen SO kr. pränumeunss Bei ten wird die Iſraltige Sur daele Oper Deren Kai bung abonn! 
der dieigen Bucheri.) ; auswärtige Adbenuenten lien des Tagblatt bei be n befellen. 
Politifche Angelegenbeiten. indem die Armee des Kronprinzen von Nancy aus, fchräg 


Bayern. Münden, 24. Auguft. Von der Polizei | und weitlich bis auf die Straße von Me nad Verdun, 
find geftern eine Anzahl von Garrifaturen auf das franz | bei Vigneulles, vordrang, die beiden andern Armeen aber, 
zoͤſiſche Kaiſerpaar umd einige weitere durch Gemeinheit | mit Ausnahme de3 1. Armeekorps, welches öftlih von 
ſich auszeichnende Preßproducte und bifdfiche Darftellungen | Me auf dem Kampfplage des 14. ftehen "blich 
derartigen Betreffs mit Beichlag belegt worden. Wenn | um von bier aus eine mögliche Diverfion des Feindes zu 
auch voraugfichtlih eine ftrafrechtliche Verfolgung ſchwerlich verhindern, fih von Süden nad Norden auf den Feind 
ftattfinden pürfte, jo hat doch der anitändigere Theil des | warfen, welcher indeffen alle feine Kräfte gefammelt hatte, 
Publikums dieſe Beſchlagnahme mit Befriedigung aufgenommen. | und num ftatt auf die Straße nad) Paris, aljo nach Weiten 

— Zufolge Kriegsminiſterial-Reſeripts vom 20. ds. | durch unfere vormarſchirenden Truppen von der Straße ab⸗ 
wurde Hr. Juſpector Jung als Vorſihender der bayerifchen | geſchnitten und in bie Feſtung zurückgeworfen wurde, fo 
Feuerwehren veranlaßt, diefen Vereinen für die Opferwillige | daß ein abermaliger Verſuch des Vorbrechens aus derſelben 
keit, welche fie bei dem Transport der verwundeten Krieger | Sehr viel Leichter abzuwehren iſt, als er war, ihn dort hinein⸗ 
fundgeben, den wärmften Dank des Kriegsminifteriums | zuwerfen. Se. Maj. der König war, nachdem er am 17. 
auszuͤſprechen. das ganze Schlachtfeld des 16. beritten und ſich von ber 

— Bamberg, 22. Auguft. Heute Abend Fam ein | erreichten Situation überzeugt hatte, ſchon um 4 Uhr früh 
Zug mit 480 verwundeten Preußen und Sachſen und um | am Schlachttage aufgebrochen und ift den ganzen Tag zu 
8 Uhr 40 Min. ein zweiter Zug mit 362 verwundeten Pferde geweſen. Als die Franzoſen im Verlaufe des Ge: 
Preußen und Holfteinern hier an. Diefelben hatten ihre | fechtes merkten, worauf es eigentlich abgejeben ſei, wurde 
Verwundungen in der Schlacht bei Meg am 18. Auguft | ihr Widerftand verzweifelt. Es ſcheint ihnen das geſchickte 
erhalten und werden als Yeihtverwundete ihrer Heimat) | Manöver eines Abdrängens von Paris nicht entfernt in 
über Leipzig und Berlin zugeführt. den Sinn gefommen zu fein; fonft würden fie eben bie 

— Bi Hagenau hat jih am 18. d. Teider ein Eiſen- Parifer Strafen ftärfer bejegt, oder den Abmarſch nad 
bahnungluͤck ereignet. Gin Eiſenbahuzug ſtieß auf einen | Verdun ſchon begonnen oder wenigſtens eingeleitet haben. 

andern, welcher mit Verwundeten beladen war. Won den | Die letzten Momente des Kampfed haben den Charakter der 
Tegteren blieb ciner todt, LL wurden ſchwer verlegt und | Verzweiflung ihrerſeits, deutſcherſeits aber den ber rüdjichte: 





mehrere Teicht, loſeſten Aufopferung und Hingebung getragen. Das Feuer 
— Einem Feldberichte der N. Pr. Ztg. entnehmen wir | dauerte bis zur Dunteleit. { 
über die Schlaht vom 15. Auguft noch Folgendes: „Am — Am Schluffe eines Rückblicks auf die drei Schlach— 


14. Nachmittags wurde Bazaine öſtlich von Meß, alfo auf | ten gegen die Armee des Marſchalls Bazaine fagt bie preu: 
dem rechten Mofelufer, fo geihlagen, daß er bis in die | Fifche Prov.-Korr.: „Durch den Gefammterfolg der Kämpfe 
Feſtung zurücgeworfen wurde und unfere Truppen auf | bei Meg ift die franzöjiihe Hauptarmee, welche nad ben 
dem Glacis der Feltung ftanden. Nach diefem Gefechte | erften Schlägen am Rhein und an der Saar mit größter 
gingen die ſämmtlichen Corps der beiden Armeen von | Anftrengung wieder geſammelt worden war, von Neuem 
Steinmeg (I) und Prinz Frievrid Carl (I) ſüdlich von | vollftändig erfchüttert und an jeder freien Wirkſamkeit ges 
Meg auf Pontonbrüden über die Mofel und warfen die | lähmt, vor allem von dem Zuſammenwirken mit der Armee bei 
ihnen zur Abwehr entgegen geeilten franzöfiichen Corps zu> | Chalond abgedrängt. Frankreichs Heer ift in Stücke ges 
rück und am 18.5 erfolgte nun der entjcheidende Schlag, ſchlagen und dadurch zu jeder umfafjenden Kriegsunternehm— 


„Nun, Rieder, Ihr werdet ihn ſchon finden“, lachte Franz. 

Feuitleton „Ihr feid ſchlau und geftehts ein, die zweitauiend Gulden loden 
Euch gewaltig. Jetzt werdet Ihr jeden Menichen, der Euch bes 

— gegnet fragen: „He habt Ihr nicht des Hofbauers Sohn erſtochen? 

Der Hofbauer. Und wenn einer ja jagt, habt Ihr das Geld verdient!“ 


» Wieder lachten — El Des ana 
Augen funfelten, feine Brauen zogen fih zufammen. it aller 
Gortſebung.) Anjtrengung beherrſchte er ſich. 

Euer Geſchäft muß wirklich gut geweſen fein!“ rief Franz „Vielleicht greife ich es auch anders an“, entgegnete er kurz. 
mit einem Geitenblid auf feine Genoſſen. „So, viel Geld Habt Der Wirth brachte das Bier und die Karten wurden nun 
gr ange nie ü der age ghart 39 wünſche Euch nur, | zur Hand genommen. 

a Ihr es hinterdrein nicht zu bereuen haben werdet!” Den Waldhüter verfof 4 * 

— D B ste das Unglüd_an dieſem Abende, 

9 var ol id Bevenen?. vief ber Walohüter und warf dem | cr verlor einen Gulden nad) dem anderen. So leicht er das Geld 

urichen einen [harten Bid zu. „CS ift ehrliches Geld! Wiuſt auch verdient hatte, jo ärgerte ihn doch der Verluft. Erzwingen 

Du willen, von wen ich es erhalten babe? Dein Stiefvater hat wollte er das Glüd Gr fpielte immer gewagter, er tranf immer 

es gegeben, —— an ich den Mörder Georgs mehr, um feinen Acıger u veriheuden mehr und mehr nahm 
naiv n A \ ‚ 
id) — — fo viel Hat er mir verſprochen, wenn 1 das Geld ab, das er zu ka geſteckt hatte. 


„So forscht nach rief” Franz lachend. Zweitaufend Gulden! | Franz gewann am meiften. Ex war in Luftigfter Stimmung. 











Wenn er miv nur halb fo viel veripräche, jo wollte id) aud mit | „Haba, das Geld gehört ja eigentlich mir“, vief er, „es Fommt 
fugen helfen. Ich glaube aber nicht, daß der Yan ber bier | an den rechtmäßigen Herin zurüd, hr dürft Euch nicht be: 
ift. Er wird feinen Kopf in Sicherheit gebracht haben.“ Gweren Rieder, wie gewonnen, ſo zerronnen! das iſt ein alter 

Weßhalb?“ warf der Waldhüter ein. Er wãhnt ſich viel⸗ | Sprud ! 
leicht fiher genug.“ Der Waldhüter ſchwieg. Er fühlte, daß er ſich nicht beherr: 





ung unfähig gemacht. So ift ber Feldzug ſchon jegt von 
burchgreifendem Erfolge zu Gunften ver deuiſchen 
Waffen geweſen und die Zuverficht iſt wohl begründet, daß 
ung dieſe Erfolge nicht wieder entriffen werden fönnen. 
Die Bazain’jche Armee, welche fih in das feſte Lager von 
Meg zurücgezogen bat, mag noch immer an 100,000 bis 
120,000 Mann zählen, mithin ftart genug fein, um von 
dort aus unſere Armeen durch allerlei Unternehmungen 
zu beunruhigen und möglicher Weife einen nochmaligen Durch— 
bruch zu verſuchen. Aber fie wird von unferer Armee fo eng 
umllammert und überwacht, daß an ein Gelingen folder 
Unternehmungen kaum zu denken ift. In wenigen Tagen 
werden unſere Truppen ſich auch ihrerjeit3 gedeckte Stel- 
lungen bereitet haben; in Kurzem wird fodann die förm— 
liche Belagerung von Meg beginnen und damit für die dicht 
zufammengedrängte franzöfiiche Armee und für die Bes 
völferung von Metz eine überaus peinliche Lage entftehen, 
welche fie ſchwerlich lange zu ertragen vermag.’ Weiter 
Sagt die „Prov. Corr.:“ „Die Fronprinzliche Armee, welche 


bisher in naher Verbindung mit der 2, Armee ihren Vor- 


marſch nach der Mitte Frankreichs über Nancy fortgefept, 
bis zur Entfcheidung bei Meß aber eine kurze Zeit inne 
gehalten hatte, rückt [nunmehr in tüchtigen Märfchen weiter 
vor. Die Linie der Maas, welche man vor Kurzem nächjt 
der Mofellinie als einen wichtigen Abſchnitt der Krieg- 
führung betrachtete, bietet jegt dem Vormarjche der deutjchen 
Truppen feine Schwierigkeit dar; ſchon gehen die Vorpoften 
unferer Südarmee bis an die Aube und an die Marne, und 
in Kurzem wird der Kronprinz die feindliche Armee in dem legten 
Gebietsabfehnitt vor Paris aufjuchen. Die Franzofen jelbft 
ſcheinen mehr und mehr die Hoffnung aufzugeben, bei Chalons 
einen erfolgreichen Widerſtand leijten zu können. Schon 
verfautet, dag der Marjchall Mac » Mahon feine Truppen 
in der Richtung auf Paris zurücziehen follg und mit feinem 
Hauptquartier von Chalons aufgebrochen fei. Alle Anjtreng- 
ungen der franzöfifchen Negierung find darauf gerichtet, 
Paris und feine umfangreichen Befeftigungen in volllommenen 
Vertheidigungszuftand zu verjegen. Noch hat man nicht den 
Muth gehabt, den Franzofen über die Niederlagen von Meg 
die Wahrheit zu fagen. DieNegierung ſcheint mit dem ge« 
feggebenden Körper im vertraulichem Ginverftändnig zu 


fteben, um durch ſolche Täuſchungen bie Hoffnung des Volkles 


noch einigermafen aufrecht zu erhalten. Doc lange wird 
ſich die Wahrheit kaum noch unterbrücden lafjen, und voraus- 
fichtlih wird die Entmuthigung dann um fo größer fein. 
Vom Kaifer und von der faiferlichen Regierung ift bei dem 
allen nicht mehr die Rede. In den Kundgebungen ber 
Miniſter, der Generale, de3 Gouverneur? von Paris u. f. w 
wird der Name des Kaiſers ober der Kaiferin nirgends mehr 
erwähnt. Noch vor vier Wochen auf der Höhe perfönlicher 
Macht, ift der Kaifer jegt felbit von feinen früheren An— 
hängern mißachtet, bei Seite geſchoben und verleugnet. Nies 
mals ift das Strafgericht über eine gewifjenlofe, freventliche 
Regierung rafcher und greifdarer hereingebrochen ! 


ſchen fönne, wenn er etwas ermwidere und in feinem eigenen In— 
terefie wollte er an fich halten. Der ESpielteufel hatte ihn indeß 
zu jehr erfaßt, um aufhören zu können, obihon er fortwährend 
im Verinfte blieb. Hätte er die ganze Summe bei fid) gehabt, 
er würde fie veripielt Haben. eine Wangen glüheten, 
feine Finger zitterten vor innerer Aufregung. A 

Schon war es fpät in der Nacht. Cr hatte nicht gezählt, 
wie viel er verloren hatte. Wieder hatte Franz ein großes Epiel 
gewonnen. Regungslos jaß der Waldhüter da. Bor ihm lagen 
nur noch wenige Grofhen. h 

„Nun, bezahlt Rieder!” rief Franz. „Rüdt nur heraus mit 
den Gulden. E 

Der Waldhüter griff in die Taſche. Sie war leer. Seine 
Wangen entfärbten fih. Es Fonnte nicht fein. Er mußte fich geirrt 
haben. Er konnte noch nicht Alles verjpielt haben. 

Mit ungebuldiger Haft durchſuchte er die anderen Tajchen. 
Nicht ein Pfennig and ſich mehr. . 

Er fprang auf. Die Karten warf er wüthenb auf bie Erde 
und das wenige Geld, dad vor ihm lag, dazu. Er konnte fi 
nicht mehr beherrfhen. Zu heftig hatte es am diefem Abende 
ſchon in ihm gegohren. R F 

„Bezahlt mir nur erſt das Spiel!“ rief Franz. 


— Vom Kriege Die Detail:Nachrichten über bie 
dreitägigen Schlachten zwiſchen Mars-la-Tour und Graver 
Totte, auf einem Terrain von wenig mehr als einer Quadrat- 
meile, laſſen ahnen, daß die Kämpfe höchſtens in der Schlacht 
bei Borodino ihreögleichen an Menfchenopfern gefunden. Auf 
50,000 Mann werben preußifcherfeits die franzöfiichen Ver- 
luſte in den Schlachten vom 14. bis inclufive 18. berechnet, 
und 40,000 Mann preußiihe Verlufte geben felbft die 
Berliner Quellen zu. Das wären 90,000 Mann — viel 
leicht find es in Wirklichkeit 100,000. Nechnet man nun, 
dag an ſolchen Tagen die Verluſte dur Krankheiten gleich: 
falls ungeheuer find, fo ergibt fi eine Zahl fondergleichen. 
Die Stärke ver Bazaine’jchen Armee vor den Kämpfen wird 
preußiicherfeit3 auf 170,000 Mann veranfhlagt — ficher 
zu hoch, da jede Armee nach der Schlacht die Stärke ihres 
Gegner? zu übertreiben fucht. Franzöſiſche Blätter haben 
freilich) von 250,000 Mann gefabelt, aber «3 ift allfeitig 
feftgeftellt, daß fi in und um Meg nur 5 Corps (Garde, 
Decaen, Ladmirault, Ganrobert und Frofjard) befanden; 
dabei war das Corps Froſſard bei Saarbrüden noch halb 
aufgerieben worden. Die Armee Bazaine’3 dürfte heute faum 
viel ftärker al3 100,000 Mann fein. Preußifcherfeits haben 
ſechs Corps (nad den Berluften am 14. und 16, vielleicht 
noch 220,000 Mann) und die Garde:Artillerie den Kampf 
am 18. ausgefochten. Gegen Chalond fcheinen mur etwa 
200,000 Mann vorzudringen, während über 300,000 Mann 
Meg und die Nefte der Armee Bazaine umzingelt haben, 
Bazaine kann fich deßhalb nicht mehr durchſchlagen; er wird 
capitufiren můſſen. 

Norddeutſcher Bund. Die Berliner „Montagszeitung 
berichtet: Nachrichten, welche direft vom Grafen Bi:mard 
nady Berlin gefendet worden, betonen mit voller Beſtimmt⸗ 
beit, daß die von den beutfchen Truppen beſetzten Theile 
Frankreichs mit Deutſchland, als ihrem Mutterlande, vers 
einigt werden würden. Schwerlich werde man bem vers 
mittlungsluftigen Auslande darüber irgend welche Zweifel 
lafien. 

— Aus Berlin berichtet die „Nat. Ztg.” : Die öffent: 
lichen Aeußerungen des Unwillend über dag Tragen von 
Chignons und ähnlichem Plunder haben den erfreulichen 
Erfolg gehabt, daß die anftändige Damenwelt diefe Unzier 
abgelegt hat; man ſieht diefelben nur noch auf den Köpfen 
\ der Demimonde. 

Frankreich. In den offupirten Gebietätheilen von 
Frankreich ift folgende Bekanntmachung erlaffen worden: 
1) Mit vem heutigen Tage hört die Zollwache an der Grenze 
gegen Deutfhland auf und werden die am derjelben beſteh— 
enden Zollämter gejchloffen. 2) Von den aus Deutjchland 
nach Frankreich übergehenden Waaren wird kein Eingangs— 
Zoll mehr entrichtet. 3) Die Beſtände von unverzollten 
Waaren in den amtlichen Zolllagern werden mit Beichlag 
belegt und den fich legitimivenden Eigenthümern oder Nieder- 
legern nur nad erfolgter Verzollung zu den Sätzen bed 
zur Zeit giftigen franzöfiichen Tarif in den freien Ver— 

Der Waldhüter trat dicht vor ihm hin. „Ich will Dich be— 
zahlen!“ rief er. „Du fouft mehr erhalten, als Dir lieb ift!* 
Seine Stimme bebte. 

So übermüthig fi Franz ihm gegenüber benommen hatte, 
jegt wagte er nicht zu lachen... Des Waldhüter8 Augen blidten 
unheimlich , finfter. 

Die Männer braden auf. Es ging bereit3 gegen ern 
Es war eine friihe Naht. Der Mond beleuchtete den Weg heil, 
wenn er au dann und man durch vorüberziehende 
verdedt wurde. 


olten 


(Hortfegung folgt.) 


Das „Journ. des Debats“ erzählt (ob es feine Lefer glauben 
wiffen wir nit): Während der Schlacht bei Wörth riß eine 
Kanonenkugel einem Kürafjierofficier den Kopf ab. Der Körper 
fiel nicht fofort vom Pferde, fondern man hatte das jchredlihe 
Scaufpiel, daß dieferLeitnam ohne Kopf ſich noch auf eine Strede 





von ungefähr 100 Metres auf dem Pferde Hielt und noch auf 
den Feind loszufprengen ſchien. 
2 


ür franzöfifche zur Ausfuhr nach 
aaren wird cine Zoll: oder Steuer 
5) Der Detailfandel mit 


tehr abgelafjen. 4) 
Deutfchland beftimmte 
vergütung nicht mehr gewährt. 
Tabak ift fir jedermann frei. 6) Die Kontrele des Ta: 
bafbaued tritt außer Wirkſamkeit. 7) Aus den Vorräthen 
der Salinen darf Salz nur nad) Erlegung Yer gejeglichen 
Steuer in den freien Verkehr treten. 8) In Beziehung auf 
alle übrigen Steuern und Abgaben haben die für deren 
Verwaltung und Erhebung von der kaiſerlich franzöſiſchen Re— 
gierung beftellten Beamten ihre Funktionen fortzufegen und diefe 
Verwaltung nach den beftehenden Gefegen und Berordnun« 
gen zu fünren. 9) Die Einzahlung der fälligen Abgaben 
ift pünktlich bei den dafür beitellten Lokal» und Arrondiſſe— 
ment3-Erhebern zu leiſten. 10) Aus den Ginnahmen find 
die etwas etatsmaͤßigen Zahlungen zu beftreiten, die fichlerge: 
benden Ueberſchüſſe aber nich! mehr an die Gencral-Ein- 
nehmer in den Departement3, fondern an bie von mir, 
(dem preußifchen Commiffär) beſtellte Caſſa abzuführen. 
(Der Steuerertrag kommt den verbündeten Negierungen zu 
Gute), 

— Paris, 25. Aug. Die Regierung veröffentlicht fol- 
gended: Preußiſche Cavalerie befegte Doulevent le Chateau 
(bei Vafiy). 150 Eavaleriften trafen geftern in Chalons 
ein und verliehen vasfelbe Abends im der Nichtung nach 
Oſten. 

— Paris, 26. Aug. (Officiell.) Feindliche Plänfr 
ler erfienen in Brienne (füdlih von Chalons), Uhlanen 
wurden im Arrondifjement Langres gefehen; fie zogen fich 
auf dad nach Chalons marſchirende Armeecorps zurüd. 
Die Preußen rücken auf Varennes (am Air) los. Die 
Bevölkerung der Umgegend von Stenay (an der Maas, 2 
Meilen weitlih von Montmedy) iſt entjchloffen fich kräftig 
gegen die heranrückenden Preußen zu vertheidigen. (Die 
legten Bewegungen deuten darauf hin, daß auch Truppen- 
theile der eriten und zweiten Armee bereits in lebhaften Vors 
rücken begriffen find.) 

China. Ueber den Mord in Tientfin wird ber 
„Most. Ztg.“ Folgendes gefehrieben: „Im Volke, das die 
Europäer im Allgemeinen mit unfreuntlicen Blicken betrachtet, 
war dad Gerücht verbreitet, daß die franzöfifchen barmherz⸗ 
igen Schweftern, welche Waifen und Kinder armer Leute 
zur Pflege und Erziehung angenommen hatten, diefe Kinder 
tödteten und ihnen zu irgend welchen Zwecken das Herz 
ausſchnitten. Das gemeine Volk, welches diefer Abfurdität 
Glauben ſchenkte, rottete fi) zufammen und überfiel das 
Haus der barmberzigen Schmweitern und das franzöfifche 
Confulat. Den Conſul hieb man in Stüde, feine Familte, 
alle im feinem Haufe befindlichen Perfonen und die barm⸗ 
herzigen Schweftern tödtete man in unmenschlicher Weife, in⸗ 
dem man ihnen die Augen ausſtach und das Herz ausriß. 
Dann wurde dad Conſulat und die Kirche in Brand geftedt, 
wodurch übrigen® auch die in der Nachbarfchaft wohnenden 
Einheimischen Berlufte erlitten. 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 

Nachdem die Leiche des Öjührigen Xaver Huber von 
Zolling in der Amper aufgefunden wurde, haben die unterm 
22, Id. Mis. angeordneten Recherchen zu unterbleiben, 

Am 26. Auguft 1870 

Koͤnigliches Bezirksamt Freifing 
Breidenbad. 


Bekanntmachung. 
Im Laufe der legten Zeit wurden dem Comite zur 
Unterftügung kampfunfaͤhiger Krieger von nachfolgenden 
Gemeinden iheils Naturalien. theils Geld behändiget: 
1) Von der Gemeinde Wippenhaufen: Mehrere Stüd 
Leinwand nebſt 29 fl. 24'/, kr. Geld; 

2) von der Gemeinde Lauterbach durch das k. Bezirk: 
Amt Freifing : 38 fl. 51 fr; 

3) von der Gemeinde Sünzhaufen durch Herrn Xehrer 
Schmiiter: 32 fl. 





4) von ber Gemeinde Aiterbah: 2 Scäffel Roggen 

und 100 Eier; 

von der Gemeinde Tünzhaufen: 4 Laib Brod, ge 
räucherte® Fleiſch, Leinenzeug und an Geld 54 fl. 
durch die Herren Maurermeifter Biber und Kamin= 
fehrermeifter Rolt; 

5) Von mehreren Bauern aus Berghaſlbach wurden 
ſelbſt überbracht: 2 Scäffel Roggen und 100 Stüd 
Eier. 

6) Von der Gemeinde Vötting durch Herrn Bürger 
meifter: 18, fl. 33 Er. 

7) von der Gemeinde Marzling durch Heren Bürger- 
meifter: 30 Ctr. Stroh, mehrere Ballen Leinwand, 
>, Schäffel Korn und 58 fl. in Baargeld; 

8) von der Gemeinde Dürnhaindlfing und umliegenden 
Ortſchaften: 4 Schäffel Getreide, 400 Stüd Eier 
und 4 fl. Geld; 

9 von den Ortſchaften Geffeltshaufen, Weng, Jarzt, 
Apperha, Lauterbah, Kammerberg, Bachenhaufen, 
Unterbrud, Großnöbach, Großeiterbadh: über 1000 
Stück Eier, 9 Schäffel Korn, '/, Schäffel Weizen, 
verſchiedene Stüd Leinwand und mehrere Pfund 
Schmalz und Butter, fowie an Baargeld 67 fl. 15 Er. 
durch die Herren: Rechtspraktikant Diftl, Privatier 
Holzlehner und Rohproduktenhändler Schön. 

Es wird hiemit von Seite ded Comites den Bewohnern 
diefer Ortſchaften für dieſe patriotiſche Opferwilligfeit ber 
freundlichjte Dank ausgeſprochen. . 

Am 20. Auguft 1870. 

Der Vorjtand des Comites. 
Mauermapr. 


Bekanntmachung. 
An fänmtliche Bürgermeifter de8 Amlsbezirkes Dachau. 
Geſuche um Zulafjung zum Armenrechte betr, 

Es ift darüber Klage erhoben worden, daß bei Aus— 
ftellung von Armuthäzeugniffen zum Behnfe der Zulafjung 
zum Armenrechte in Rechtsſtreiten die allerhöchite Verord— 
nung vom 12. Juni Ifv. 33. und die Vollzugsvorfchriften 
hiezu vom 25. Zuni (Kr-A.Bl. 1870 ©, 1275 und 1523) 
bisher noch in feltenen Fällen beachtet worcen find, fo daß 
die zur Vorlage kommenden Zeugniffe in der Regel wieder 
zurücgegeben werden müfjen, wodurch den Gerichten die 
Arbeit vermehrt, den armen Parteien aber nicht felten mancher 
Nachtheil zugefügt wird, und man ficht ſich daher verans 
laßt, mit Bezugnahme auf die obenermwähnte allerhoͤchſie Ver 
sronung und die Vollzugs-Inſtruktionen, und mit Hin» 
weifung auf ber erjt jüngjt im Amtsblatte Ste. 188 von 
dem koͤnigl. Bezirksamte Freiftug aus gleicher Veranlafjung 
erlaſſenen umfaffenden Belehrung, die Vürgermeifter und 
Armenpflegihaftöräthe anzuweiſen 

1) fi bei Ausfertigung von Armuthszeugniffen zum 

obenbezeichneten Behufe ſich genau am bie höchiten 
Vorſchriften und an das Kr.-A.:Bl, ©. 1523 zu 
findende Formulare zu halten, und 

2) diejelben nicht, wie bisher, von der Vorlage eines 

Streitanhäugigkeits « Zeugnifjes abhängig zu machen, 
weil ein ſolches in der allerhöchften Verordnung nicht 
mehr vorgejchrieben ift. 

Am 24. Auguft 1870. 

Königliched Bezirfdamt Dachau. 
D. a. Reiſer. 


Bekanntmachung. 
An die 
Gemeindebehörben der Amtsbezirke Freifing und Dachau. 
Berausgabung eines falſchen badiſchen Guldenftüdes, heimliche Ent: 
fernung der geifteäfranfen Magdalena Schmid, Meberscheftau vom 
ä Tegeruheim betr. 
Auf vie im Fr. ABl. Nr. 73 ergangenen Regierungs: 
Ausſchreiben wird zur Beachtung hingewiefen. 
Am 27. Auguft 1870. 
Kgl. Bezirksaͤmter Freifing und Dachan. 
Breidenbach. Pitzner. 
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Privat-inzeigem 


Glasfabrik Kolbermoor Schon über 15 Jahre! 


empfiehlt zu gefälliger Abnahme alle Arten grüner und brauner Flaſchen, it der ©. A. W. Mayer'ſche 
als Champagner⸗, Gier-, Rheinwein- und Bordeaur-Flafchen, Ballons ıc., weiße Bruft:Sprup das be- 
zu den billigften Breifen. (1284 2a) währtefte und befte Mittel bei 
— allen Huſten, Bruſtſchmerzen, 
Dankfa un Heiferkeit, Verfchleimung und 
! g g. jedem Lungenleiden, ſowie 
Der Frauenverein zur Pflege verwundeter und erkrankter Krieger Schwindſuchtshuſteu und dem 
ift fo glücklich, neue Gaben wieder verzeichnen zu Können, die ihm mehrere J Blutjpeiern. Lager bei 
brave Kandgemeinden in treuer warmer Liebe zu Gott und Vaterland zu- | Joh. Oberlindober 
gefendet Haben. An Geldipenden gingen ein von Attenfirchen 31 fl. 12 Er., | in Freifing. 
yon Dürnhaindlfing 20 fl., von Eching 25 fl., von Alleräpaufen 5 fl. 
24 fr., fammt einer Fuhr weiches Stroh, einem Stüd Leinwand und ges | 
räuchertem Fleiſche. | VorFä lſchung wird 
Fernerd überſchickten uns noch die Gemeinden Pfetirah 75 Ellen gewarnt! i 
Leinwand, Marzling ebenfall3 einen großen Pad Leinwand und qute 
Wäſche, und deggleichen auch Reichertshofen einen Pad Wäſche | 
Die Unterzeichnete kann nur mit gerührtem "Herzen für biefe 
Opferfreudigfeit danken. Möge Tieben Gemeinden der barmherzige Gott 
ed vergelten und zum Lohne dieſer fchönen Liebe auch eure Väter, Brüder 
und Söhne am Sclachtfelde fchügen, und ihnen bald eine glücdliche 
Heimkehr zu ihrem friedlichen Heerde in die offenen Armen ihrer Lieben | 
Angehörigen bereiten. | 


Die Bereinsvorfeherin : 
Breifrau Billa von 2eonrod, 
E Oberftendgattin. (1282) 


Bekanntmachung. 


Der Ankauf an Haber, Heu und Stroh ift von Heute an biesfeits | 
eingeftellt. | 
Freifing, den 27. Auguft 1870. (1255) 
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Pfaffenhofen 








Vor dem Münchnerthor, vis- A -vis des Bahnhofes dahier, iſt eine | 
geräumige Wohnung mit 6 Zimmern, 1 Küche, Wafchgelegenheit, Keller: | 
und Dahvoden=-Antheil, auf Berlangen auch ein Theil des Gartens zu 
vermiethen und kann zu Michaeli T. 3. bezogen werden. Zu erfragen bei | 











Steinecker, 
(1223 36) Bieglermeifter. 
Eifenbahnzüge. DZakob u. Wilhelm Arauner | 
Ankunft und Abgang in Freiſing. Solnbofen Bayern) 
Fahr-Ordnung vom 1. Juni 1870 | empfehlen aus ihren Brüchen (1235) | uoivgoidð -JI1o] 
nad Münden: a. | * NUN h jwe 
Morgens 6 Up 50 Min S-gug Liſhographiexteine. es: 
” R ” 41 ” Cz3ug | Zeriplatten und Farbläufer, nebt Schrift | — 
". „Im © Zug ifche, Gerber:, Dfen: und Gefimsplatten: | Getreide erfauf) W 
Nadmittage 5 „ 5 n  Pgug! Ferner alle Sorten Pflafterplatten Gattung Er 







Abends In 2. Begug ns — —82 Kirch 
a A bahnen mı 
nad) Landshut: FR a u em Asnakm 

Morgens 6 Uhr 2 Min. Pr Zug | Zufigerung bilfigfter Bedienung. 
# 10 „5 u P-Zug Anfrage fran?o gegen franfo. 

Nachmittags 2 „ 10 5. Geßugl 
Kt Zu i 

Abends 9 “ 19 k Sa Eine Wohnung | 
Vohomnibns iſt auf Ziel. Mihaeli zu vers | 
nad) Erding: miethen. Haus-Nr. 394. 11251) | 


Morgend 6 Uhr 30 Min. 3 5 I \ a I, 28 
nn Ein Cigarren-Eini |, mim 
nad Au, Meinburg: wurde gefunden. Näheres im der | Dale 336 | 7144-1 181] 70° 
Morgens 6 Uhr. 30 Min. Expedition. (1283) = 





ErdingerSchrannen Bericht 

25. 2 1870, 

Getreide 
attung 




















Rebaction, Drud und Berlag von Franz Paul Datterer in Freiſing. 


Freiſinger Vagblati. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Badan. 
N 197, Dienstag 30. Auguft 1870, 


Bes „Ereifuger Tagblatt" wird mit Wusnahme ner Hoden Bektage un der Montage toftet vierteljäprlich in Breifing 48 fr. Durch Die 1. Bo 








ogen 50 fr. yränumeranso Bei Injeraten wird bie Sfpaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 8 ke. berechnet. Für Freifing und mächfte Umgebung abonnirt man in 
ber Diefigen Buchoruderei; auswärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen Bolterpevition ober bei den Boftboten beftellen. 


Telegramme des Freilinger Tugblattes. 


Barzle:-Duc, 26. Auguft. Kleine Veite. Vi 
Zwei Bataillone Mobilgarde, die verirrt, von unferer Cavallerie geſprengt. 17 Officiere, 


chunden. 


geftern ergeben. 15 Kanonen vor⸗ 


50 Mann Gefangene, diesfeits Major Friefen und drei Mann verwnndet, (Corr. Hofmann.) 
(Dur Ertrablätter ſoweit als möglich mitgetheilt.) 


Berlin, 27. Aug. 


Der „Kreuzzeitung“ zufolge ift die Bildung dreier neuen Reſerve-Armeen angeorbnet ; 


eine am Nhein unter dem Großherzog von Meflenburg, die zweite bei Berlin unter bem General Canftein und bie britte 


bei Glogau unter General v. Löwenfeld. 


Volitifche Angelegenbeiten. 

Bayern. Aus den nunmehr von fänmtlichen auswär— 

tigen Rentämtern eimgelangten Subjcriptionzliften ergibt 
fh, daß die Anmeldungen auf dad Militär-Anleihen ſich 
auf 105 Mill. belaufen. 
In Met, ausſchließlich der umliegenden Dörfer, 
liegen 20,000 verwundete Franzofen (mach franzöfifcher Ans 
gabe 15,000), unter welchen das Lazarethfieber und Typhus 
herrſchen. 

— Bax-le-Ouc, 25. Auguſt. Bet dem heute zu 
Ehren des Namenstaged bed Königs von Bayern veranftal- 
teten Diner trank König Wilyelm auf dad Wohl feines 
erhabenen Bundesgenoſſen. Viele bayerijche Generale und 
und andere Offiziere wahren anweſend. Kriegsminiſter 
v. Roon, General v. Moltke und General v. Podbielski 
erhielten das eiferne Kreuz. 

— Ein Korrefpondent ber franzofenfreundlichen (öfterr.) 
Wehrzeitung fendet biefer eiue lebhafte Schilderung des 
NRücdzuges der Franzoſen nach der Niederlage bei Wörth. 
„Um & Uhr, jchreibt er, galoppirte ein lediges Pferd, ben 
Sattel unter dem Bauche fchleppend, zum Stabtthore von 
Niederbronn hinein. Bald darauf ein zweites und drittes. 
Dann folgte ein Kürafjier auf blute und ſchaumbedecktem 
Pferde; ohne Kürag, ohne Waffen, dann ein Artillerift auf 
ungefatteltem Pferde; auf den Gefichtern lag unausſprech⸗ 
liche Angft. Nach einigen Minuten jagte ein Schwarm 
von etwa 20 Neitern worüber. Nah etwa 5 Minuten 
zogen bie Trümer der einen Divifion des I. Corps vorbei. 
Die Szene iſt unbefchreiblih. Es waren Feine Soldaten, 
die da vorbeiraften, e8 waren arme Menſchenkinder, einzig 
und allein mit derSicherung ihrer mehr oder minder fchabhaften 
Haut befhäftigt. Immer größer warb der Tumult. Un: 
ter die Haufen der Küraffiere mifchten ſich einige Lanciers 
dann kam die Hufarenuniform, wenn auch fellen zum Vor, 
fein; fie drängten fih in der Straße; ledige Pferde 
liefen, ald wären fie von gleicher Furcht getrieben; 
Artilleriften im bloßem Hemde famen heran uud ſehr häufig 
Zugpferde mit abgefchnitten Strängen, von Jnfanteriſten 
und Artilleriften geritten. Unter dem ganzen Vortrab ber 
Flucht habe ich feinen Offizier bemerkt. Als der Schwarm 
am Dicteften war, faufte plöglich ein Eifenbahnzug vom 
Norden herüber; e3 waren die erften Infanteriften, welche 
fich retteten. Alle Wagen überfüllt, auf den Dächern, an 
ben Handhaben hängend, mit halbem Leibe in der Luft, auf 
den Tiſchbrettern. Um 5 Uhr verfiegte der Strom ber 
Kavalerie. Nach einer Paufe kam Fuhrwerl, Nun am 
Infanterie, etwa um bald 6 Uhr. Noch immer kein Of: 


fizier. Alsdann im dichten Schwarme Kanzleifarren, bie 
Wagen von 3 Brigadegeneralen, das „Archiv einer Trup⸗ 
pendivifion, 4 bis 5 leere Munitiondkarren, ſodann aller- 
lei „Ambulanzwagen“ , aber mit Gefunden bepadt. Die 
Infanteriften hatten all ihr Gepäc weggeworfen, viele ihre 
Gewehre, die meiften hatten von Allem nur etliche Brods 
laibe an einen Säbel gefpießt über der Schulter. Weit- 
aus der größte Theil der Flüchtige waren „de vieux sol- 
dats,“* denen General Trochu jüngft jeden Werth abgejprochen 
hat. Um halb 7 Uhr erft kam ein georbneter Trupp 
Küraffiere, unter Befehl eines Capitänd mit 2 Subalternen 
etwa 40 Mann ſtark. Bon 4 bis 7 Uhr z0g ein aufges 
löfter Schwarm Menfchen vorüber, ganz mit ſich jelbft 
und ihrer elenden Exiſtenz befchäftigt, in dem ganzen Zuge 
blog 40 Mann geordnet im Ganzen 8 6i8 10,000 Mann 
verhältnigmäßig wenig Verwundele und bloß 3 bis A Ka⸗ 
valeries, 2 Artillerie und etwa 8 Infanterieoffiziere im gan: 
zen Schwarme, eine folche Zerrüttung weift weber das Jahr 
1859 nod 1866 auf, 

— Ueber die Schlaht von Rezonville fehreibt ber 
Eorrefpondent der Daily News aus dem k. Hauptquartier: 
„Von dem Hügel, auf dem ich ftand, auf dem Schlacht: 
felde von geftern (16.) überfah man dag großartige Schlacht« 
feld. Links von mir bog mit Pappeln befeßt, der Weg 
nach Verdun und Paris mit feinen Dörfern, recht? hinter 
mir Gorze. Die großen Nepräfentanten Preußens ftanben 
auf demſelben Felde mit mir, der König, Bismarck, Molike, 
Prinz Karl, Prinz Frievrih Karl, Prinz Adalbert und 
Adjutant Krenski, auch Sheridan. Als ih fam, wurben 
die Franzofen gerade aus dem Theil von Gravelolte, ber 
Malmaifon Heißt, trog ber verzweifelten Gegenwehr ver- 
trieben, und zogen fich auf die neue Pofition jenfeits Grave⸗ 
fotte zurüd. Die Felder vor dem Dorfe, waren von preus 
Bifhen Neferven gänzlich bedeckt, und darüber marfchirten 
unendliche Golonnen fortwährend vorwärts, verfchwanden tm 
Dorfe und erfchlenen auf der andern Seite mit flammenden 
Salven. Diefed zweite Schlachtfeld war weniger audges 
dehnt und brachte die Combattanten in furchtbar nahes 
Handgemenge. Seine Eigenthümlichkeit liegt darin, daß es 
auf zwei Höhen mit einem Einſchnitte dazwischen beſteht. 
Dieje holzbewachſene Schlucht ift über 100 Fuß tief und 
oben 6: bis 900 Fuß breit. Die Seite der Schlucht nach 
Sravelotte zu, wo die Preußen ftanden, ift viel niebriger 
als die andere, welche allmaͤhlig hoch anſtieg. Von dieſer 
ihrer beherrſchenden Höhe aus, hatten bie Franzoſen ihre 
Feinde bequem unter ſich und unterhielten auf ſie ein furcht⸗ 
bares Feuer. Ihre Artillerie ſtand weiter hinten auf ber 
Meer Chaufjee zwiſchen den Pappeln. Ihr Gebrüll Hörte 


Teinen Augenblid, auf und dazwiſchen Hang der jeltjame knar⸗ 
rende Lauf der Mitraillenfen. Die preußiſche Artillerie 
ftand nördlich und füdlih vom Dorfe; hier raften die Mün- 
bungen ber Kanonen eigenthümlich aufwärts. Die Franz 
zofen hielten Stand und ftarben: die Preußen ftürmten 
vorwärt? und ftarben — beide zu Hunderten, faft zu Tau— 
fenden. Die preußiſchen Verſtärkungen famen auf dem 
rechten Flügel aus dem Walde ded Ognons, in confinuir« 
lichem Zuge 4 Stunden lang. Endlich feuerten die Fran⸗ 
zoſen zwiſchen 4 und 5 mit Granoten auf das Gehölz 
und von da an kamen vie Colonnen weniger dicht aus jener 
Gegend. Gegen 5 Uhr jedoch kam eine preußifche Brigade 
von derjelben Stelle her. Sofort marſchirten fie im Sturm- 
ſchritt dahin, wo ihre Dienfte nöthig waren. Gie ließen 
einen langen dunfeln Streifen zurüd — Gefallenel IH 
fah den Vermundeten durchs Fernrohr zu, viele liefen vor 
wärt?, um ihre Compagnie wieder zu erreichen, manche 
fielen nieder, rückwärts fein Einziger! Welche Bewegungen 
hinter dem Gehölz (hinter mir) gemacht wurden, weiß ich 
nicht, aber eine halbe Stunde nachher marſchirten gewaltige 
Truppenmaffen über das ſüdliche Schlachtfeld, vermuthlich 
von Göben's Mannſchaften, die einen weniger gefährlichen 
Weg fuchten. Der Kampf auf dem preußiſchen finfen Flügel 
war jo wild, daß er vor Rauch faft nicht zu überfehen war. 
Zumeilen verzog fi die Wolke ein wenig und wir fahen 
die Franzofen dann ſchwer im Gefecht, aber Stand Haltend. 
Um diefen Theil des Kampfes befjer zu fehen, ging ich 10 
Minuten vorwärts ; es ſchien mir, daß bier, nahe bei Mal 
maijon, bie Frangojen überlegen waren; es fann aber auch 
fein, daß fie nur befjer fichtbar waren, Doch an biejer 
nördlihen Stelle kamen jegt auch neue Streitkräfte und 
von weit hinter ihnen, wie es ſchien aus der Richtung von 
Vionville, kamen gewaltige Bomben, die mit fchredlicher 
Gewalt in die franzöfiichen Linien ſchlugen. Das waren 
die Mannjhaften und das waren die Geſchütze von Stein⸗ 
meg, der hier und zu biefer Zeit feine Verbindung mit 
Prinz Friedrich Karl's Armee Hergeftellt und die Einfchlich- 
ung von Meg vollendet hatte, Die Schlacht wüthete bier 
unbeſchreiblich; die Franzojen müfjen die Bedentung dieſer 
Kanonen erkannt ober gewußt habeu, daß der Rückzug ihres 
echten Flügeld ihre Niederlage bedeutete. Doch allmählich 
ging ihre Artillerie zurück und die Dampfwolfe von Nor: 
den kam entiprechend näher, aber die legten Schüffe am 
Abend fielen an jener Stelle gegen 9 Uhr.“ 

— Die Verluftlifte in der Schlacht bei Leipzig am 
48. Oft. 1813. Es Tämpften 300,000 Verbündete (mo- 
von 56,000 Mann Reiterei) mit 1384 Gefhügen gegen 
Napolson, der 171,000 Mann (movon 24,000 Reiterei) 
mit 700 Geihägen zur Verfügung Hatte. Am erften Tage, 
46. October, hatten die beiden erjten Angriffsjäufen der 
Verbündeten bei Wachau fo furdtbar gelitten, dag über 
die Hälfte ihrer Mannſchaft verloren gegangen und jajt 
alle ihre Gefhüge unbrauchbar geſchoſſen waren. An den: 
felden Tage büßte das 21,000 Mann ftarfe York'ſche 


Feuilleton 


Der Hofbauer. 


(Fortfegung.) 

Der Walbhüter und Franz gingen ufammen, ba fie eine 
Strede lang denjelben Weg hatten. Die übrigen führte ihr Weg 
nad der entgegengefegten Seite. Rieder fchritt auf dem ſchmalen 
Waldpfade voran. Er jprad fein Wort und aud Franz fpra 
nit. Unbefümmert pfiff er leife ein Lied vor fi Hin. Plögli 
blieb der Waldhüter ſiehen und wandte ſich um. 

„Ich habe einiges mit Div zu ſprechen, Franz“, fprah er. 
Er wollte ruhig erſcheinen und doch zitterte feine Stimme leiſe. 

, „Mit mir“, fragte Franz. „Was habt ihr denn ?* Er kannte 
feine Furcht, dennod ergriff ihn ein unheimliches Gefühl, als er 
die funfelnden Augen des Maunes bemerkte, „AergertCuc der Ver: 
luft im Spiel“ fügte er einlentend Hinzu; nun mein Herz hängt 
nicht an den paar Thalern“. 

ihn Nieder. „Davon ift 


„Aud meins nit!“ unterbra 
jegt nicht die Rede. Seit Jahren Haft Du eine Liebiaft mit 











Lorps bei Vockern, odſchon es den Sieg VEZMEDERI, DUUZ 
172 Ofſiziere und 5508 Verwundete ein. (bie Leichtbleſſir⸗ 
ten ungerechnet). Im ganzen Kriege hat es feinen bluti⸗ 
geren Kampf gegeben, als bieje Schlacht bei Mockern. Die 
daraufgefolgte eigentliche Leipziger Völferihlaht am 17., 
48. und 19. October hat nicht weniger ald 85,000 Opfer 
fordert. Die Franzojen verloren 15,000 Zodte, 15,000 
ermundete und außerdem ließen fie noch in den Lazarethen 
von Leipzig 23,000 Mann, darunter 3000 Dffiziere und 
27 Generale zurüd. Der Verluſt der Streitfraft bei ben 
Verbündeten betrug 1761 Dffiziere und 45,775 Unter 
offigiere und Solvaten, und zwar bei ben Preußen 495 
Difiziere und 15,935 Mann, bei den Rufen 854 Offiziere 
und 21,740 Mann, bei den Defterreichern 399 Offiziere 
und 8000 Dann, bei den Schweden 3 Offiziere und 100 
Mann. 


Sm Ganzen hatte Napoleon I. in Rußland durch Huns 
ger, Kälte, Strapazen und Gefechte nahezu. 500,000 
Man, 150,000 Pferde, 1200 Gefüge, fodann in Deute 
ſchland bis zum Waffenftiliftand, 4. Juni 1813, gewiß 
40,000 Mann verloren. Nach ber Xeipziger Schlacht 
brachte er von den 300,000 Mann, bie er feit Juni wies 
der gefammelt, nur noch 70,000 über den Rhein; die 
übrigen waren tobt, verwundet, Frank, gefangen oder auch 
abgefallen. Zu Ende 1813 und zu Anfang 1814 ftarben 
in Frankreich von den über den Rhein geretteien Heerreften 
und von den neu eingezogenen Conferibirten 100,000 Mann 
am Mervenfieber. Weit über 100,000 Mann fraß ber 
Feldzug von 1814. Die drei Kriegsjahre 1812—14 haben 
Frankreich allein 700,009 feiner räftigften Söhne zekoſtet, 
die in Stalien und Spanien gefallenen Opfer ungerechnet, 
Zählt man die Verlufte von 1815 Hinzu, fo kommt eine 
Million zufammen, welche vernichtet werden mußte, bevor 
Napoleon uuſchädlich gemacht war, Und nicht viel geringer 
vielleicht nur 100,000 Dann weniger, kann der Verbuft 
der übrigen Völker Europa’s, feiner Gegner, geweſen fein. 

Den vom kgl. Kriegäminifterium außgegebenen Mache 
richten ans den Spitälern (Beilage zu den Verluftliften) 
entnehmen wir nur folgende Namen. Die Gejammtzahl 
erreicht 490. «Die Kifte liegt in der Expedition auf.) 

4) In Augsburg: In dem Privatipitale bed kgl. Neal 
gummnafiums: Kaftel Albert, vom Bergimgau, G. Schroben- 
haufen (Oberbayern), Soldat im 2. Inf-Reg, 10 Comp. 
& der Filiale St. Stephan: Friebinger Alois, von Planegg, 

er, Münden 1/3., Soldat im 2, Jnf.⸗Reg., 5. Comp. 
In dem Klofter St. Urfula: Hupfauer Sch., von Ebers— 
berg (Dberbayern), Gefreiter im 1 Cünefteg.., 1. Cat. 
Im DiaconiffenHaufe: Metzger Joh. von Dachau, Soldat 
im 2. Inf.-Reg., 6. Comp. In dem Militär-lazarethe 
Haunftetten: Portner Lorenz, von Freifing, Soldat im 1. 
Inf. Reg.; Altmann Joſeph, von Fürftenfeld, Ger. Brud 
(Oberbayern), Corp. im 2. Inf,-Reg., 6. Comp. ; Pieringer 
Simon, von Indersdorf, G. Dadhau (Oberbayern), Soldat 
im 2. Zuf.rReg., 9. Comp. ; Fridl Michael von Kirchberg, 
meinem Mädchen, ich babe nicht? dagegen gehabt weil ich glaubte 
Du ig * FE ee fl Du jept MR mehr 
u ihm?“ 
— Ich meine es auch noch ehrlich“, erwiderte Franz. 

„Das ift nicht wahr“, unterbrach ihm Nieder. „Marie hängt 
an Dir, das weißt Du und fie hat noch feine Ahnung, wie fie 
mit Dir daran ift.“ 

„Was wollt ihr damit fagen ?“ rief Franz heftig. 

„Nur ruhig” entgegnete dev Waldhüter. „Ich will e8 Dir 
nit verhehlen. Sieh, feit Georg erſtochen ift, trägft Du den Kopf 
gehaltig hoc, Du denfft einft Hofbauer zu werden und als Hof- 
bäurin ift Dir mein Mädchen zu gering. Sie ift aber zu gut, 
daß Du nur eine Liebihaft mit ihr unterhältft !“ g 

Franz fühlte ſich getroffen. „Wer jagt Euch das?“ erwiberte 
er ausmweichend. 

„Ih fage es“, rief der Waldhüter. „Glaubt Du, ich fei 
blind, oder u babeft alles fo fchlau angefangen, daß ih Dich 
nicht zu durchſchauen vermöge. Des Wafjermüllers Gertrud ftedt 
Dir längfi im Kopfe, fie ſoll dieDeine werden, aber fie wird es 
nicht, denn fie haft Dich und wenn fie Di auch nicht haßte, fo 
würde ich es nicht zugeben!” 

„Ihr?“ rief Franz laut auflahend. „Ihr würdet e8 nicht 
quad? Seit wann hätte id denn nöthig, Euch zu fragen 

ildet Euch nicht zu viel ein, Rieder! Ihr Habt die Sade ein. 


4. Eomp.; Spreidler Johann, von Aindling, Ger. Aichach 
(Oberbayern), Soldat im Inf.»Leib:Reg., 5. Comp.; Aicher 
Leonhard vom Freifing, Soldat im 1. Inf.:Reg. 7. Comp. 
2) Im Militärkrantenhaufe Aſchaffenburg: Lenz Raphael, 
von. Paftetten, Ger. Erding, Soldat im 11. Inf.:Reg., 12. 
Comp.; Meyer Johannes, von Edenholzaufen, Ger. Dachau, 
Soldat im 2. Inf. Reg. 12. Comp. 3) In der Hauptitadt 
Münden (im Militärfpital Oberwiefenfeld): Hillgartner 
Sylveſter, von Erding, Gefreiter im 2, Inf.-Neg., 12. Comp. ; 
Schiffmann Xaver, von Aichach, Solo. im Inf.Leib-Reg., 
3. Comp. 4) In der Stadt Nürnberg (im Hilfslazareth 
des Goftenhofer Schulhaufes): Frohnsbeck Johann, von 
Mozinning, Ger, Erding, Soldat im 1. Juf.:Reg., 9. Comp. 
Im proviforifchen Spital in der Turnhalle: Dilger Georg, 
von Maiſach, Ger. Brud, Solvat im 14. Inf, 11. Comp.; 
Auenhammer Johann, von Artelähaufen, Ger. Schroben- 
haufen, Soldat im 2, Inf.-Reg., 12. Comp. Im Lazareth 
ded Induſtrie- und Cultur= Vereins; Eberth Jakob, von 
Veitsbuch, Ger. Landshut, Soldat im 2. Inf.:Reg., 12. 
Comp. ; Liebhardt Johann, von Moosburg, Ger. Freifing, 
Solvat im 2, Inf.Neg., 12. Comp. ; Deuſchl Zofeph, von 
Landshut, Soldat im 2. Inf.:Neg., 5. Comp.; Demel Joh, 
von Lamperding, Ger. Ebersberg, Solvat im 2. Inf. Reg 
7. Comp.; Stelger Iſidor, von Lamperding , Ger. Ebers⸗ 
berg, Soldat im 2. JufxReg., 9. Comp. ; Dorner Jakob, 
von Landshut, Soldat im 2. Infanterie Regiment, 5. 
Comp. Im Hilfslazareth des fog. Zeltnerftadels: Kutten- 
dreier Baptift, von Schleißheim, Ger. Münden /3., Gefr. 
im 2. Juf.⸗“KReg., 12. Comp, In der Stadt Würzburg 
(im Filiallazarety Chehaltenhaus): Hofbauer Bernhard, von 
Eifenhof, Ger. Dachau, Soldat im 1, Inf.:Reg., 12. Comp. ; 
Bauer Michael, von Notyenburg, B.⸗A. Erding, Soldat im 
2. Inf. Reg, 2. Comp. ; Göbel Georg, von Dadau, Soldat 
im 2. Juf. Reg, 9. Comp. ; 








Oeffentl. Sitzung bes k. Stabt: und Landgerichts Freifing 
vom 16. und 23. Auguft 1870. 
Verurtpeilt wurden : 


4) Wild Maria, Taglöhneräfrau von Marzling, wegen 
Mißhandlung zu 1 Tag Arreft; 2) Holzer Georg, Dienft- 
Ineht von Kammerberg, wegen Nuheftörung und Ehren» 
kraͤnkung an dem Bürgermeifter Kollmaier von dort, zu 
8 Tagen Arreft; 3) Moosrainer Gabriel, Schmid von 
ee) wegen Beleidigung der Gendarmerie zu 3 fl. 

eldbuße; 4) Lang Kath,, Hausbefigeräfrau von Freifing, 
wegen Ehrenfräntung an dem Schmied Johann Gensheim 
von Ampertöhaufen in eine Geldbuße von 3 fl.; 5) Leiß 
Barthlmaͤ, (sen.) Gütler von Neufahrn, wegen Schlägerei 
zu 6 Tagen Arreft; 6) Leiß Bartlmä, (jun.) Gütlersjohn 
von Neufahrn, wegen Schlägerei zu 14 Tagen Arreft; 7) 
Kaãsbeck S., Hüter v. Inkofen, wegen Mißhandlung zu 3 Tagen 


mal angeregt, nun da will id) End auch fagen, daß Marie, fi 
gern ic fie auch habe, nie die meine werden wird, denn zur Hofe 
äurin paßt fie fich nicht.” 

‚ Der Waldhüter blickte ihn ſtarr an. Alles Blut war aus 
feinen Wangen. gewicen. Seine Bruft holte ſchwer und tief 
Athen. Noch blieb er ruhig. „Daß ift Dein Ernft ?” fragte er. 

„Ihr wolltet es ja willen“, erwiderte Franz. 

„Du haſt Recht“, fuhr Rieder fort. Sie wird die Deine nie 
werben, das wollte ih nur wiflen, denn — ber Mörder Georgs 
mag auf dem Echafjot feine Hochzeit feiern!“ 

Wie vom Blige getrofien, fuhr ranz einen Schritt zurüd, 
Er drohte — an dem Stocke, denn er in der Hand 
trug, ftügte er fih. Er ſah bleich aus, wie ein Todter, feine Augen 
nen aus ihren Höhlen hervorgequollen zu fein, Sein ganzer 
Körper zitterte. Dennoch fahte er fich. „Ich verſtehe Cuch nicht“, 
—— er ſtammelnd. Die Worte brachte er nur mit Mühe 
ervor. 

„Wirklich nicht“, erwiderte der Waldhüter mit einem ſpöttiſchen 
Lächeln, indem er dit an ihm heran trat. „Habe ich nicht 
deutlich genug geſprochen Du haft die Anderen alle getäufct, 
aber mich nicht. Ich weiß, dab Du — Du Georg erftochen haft!“ 

„Ihr Füge!“ rief Franz, no immer rang er nad Faffung. 


x 





Bruches Der Polizeiaujſicht zu I1U zagen Arreſt; 9) Chapirra 
Pinchas, Rabbiner aus Oran in Algier, und 10) Gold- 
mann Simon, Kaufmann aus Wisnik in Galizien, wegen 
Landftreicherei jeder zu 4 Tagen Arreſt; 11 Eichmiller 
Martin, Taglöhnersfohn von Amberg, und 12) deſſen Mutter 
Margaretha Eichmüller,, wegen Betiels und Landftreicherei 
zu je 6 Tagen Arreft; 13) Karl Adam, Taglöhner von 
Pafjenrieth, Ger. Vohenſtrauß, wegen Betteld zu 6 Tagen 
Arreit ; 14) !Schmaterer Johann, Wagnergejelle von Ober 
dorf, ©. Roding, wegen Ruheſtörung zu 3 Tagen Arreft. 


Freigeſprochen wurden: 


Die beiden Stabtfifher Thomas Lichtenwallner und 
Peter Baumgartner von hier, von der Anſchuldigung einer 
Mebertretung ber Schlägerei. 


In den Ehrenkränkungsklagen 1) ber Kellnerin Sufanne 
Reiſchl in Neufahrn, gegen den Gütler Joſef Lengl von 
dort, und 2) des Hengerbauern Gg. Schufter von Attaching, 
gegen ben Gütler Florian Karl von dort, wurde auf Com— 
penfation ber gegenfeitigen Injurien und ber Koflen erkannte 


Wegen Bettels wurden ferner verurteilt: 


1) Flor Eva, Taglöhnerin von Paunzhaufen, zu 3 Tagen 
Arreit; 2) Schmaus Maria, Gütlerin von Kranzberg, zu 
2 Tagen Arreit, und 3) Strauß Katharina, Taglühneräche: 
frau von Neuftift zu 3 Tagen Arreft. 


Amtliches für Freiſing. 


(1286 20) "Bekanntmachung. 
Betreff: Ismayer'ſche Gant. 


Aus Auftrag des Fol. Bezirksgerichts Freiſing ver- 
fteigert Unterfertigter zum Bweitenmale ohne Rücdficht 
auf den Schägungswerth von 150,ff. den zur Gantmafle 
bes Defonomen Sofeph Ismayer von hier gehörigen 
hopothefireien Bauplag PlanMr. 1351'/, in der 
Steuergemeinde Freifing zu 10 Dezimalen am foges 
nannten Lankesberg gelegen, nach Vorſchrift der No— 
velle vom 17. Nov. 1837 88. 98 und ff. 


Freitag den 9. September I. Is, Vor⸗ 
mitags 9—10 br, 


auf feiner Amtskanzlei öffentlih an ben Meift- 
bietenven, wobei fich die Steigerer über ihre Perſon 
und Zahlungsfäpigkeit bei Wermeidung des Ausſchluſſes 
gehörig audzumeifen Haben. 


Sreifing, am 26. Auguft 1870. 
Fe. Donle, 
k. Notar. 


„Ich Lüge!“ fuhr der Waldhüter fort. „Morgen gibt mir 
der Hofbauer zjweitaufend Thaler, wenn ich im ein Meſſer übers 
bringe, mit dem Du feinen Sohn erſtochen haft. 
Mefler. Du haft es in den Bad geworfen nad) der Ihat. 
laubteft, das Waſſer folle das Blut daran fortipülen und wer 
Huchte in dem Bache nad) einemMefier. Aber Du warſt zu eilig, 
Du faheft nicht zu, ob es auch wirklich in das Waſſer gefallen 
war. Auf einem Steine war e3 liegen geblieben. Ich habe das 
Mefier und noch lebt Georgs Blut daran. — Und der. Hofbauer 
würde gewiß noch etwas zulegen, wenn ich ihm erzählte, wie Du 
Did vorher Hinter einem Buche verborgen und wie Du dann 
bervoriprangft, als Georg arglos näher fam, mie er Dir zurief: 
‚Franz bift Du das?“ und wie Du ihm das Mefjer in die Bru] 
fließeft, zwei Mal, daß er lautlos niederfant, Du glaubteft allein 
zu fein, aber ih war Dir gefolgt und —— weiter lag 
auch ich Hinter einem Buſche verborgen. Dir ahnte, dab Du 
nichts Gutes im Einne habeft. — Auf einen Mord war id 
allerdings nicht gefaßt. 


(Fortfegung folgt.) 








ee ! 





Gott dem Allmächtigen Hat es gefallen, unſere innigſt⸗ 


geliebte Gattin, Mutter, Schwefter, Schwägerin, eV 


Frau Franziska Leinthaler, * 


nach 4 monatlicher Ehe, ſchwerem Leiden und Empfang 


ber HI. Sterbſakramente, Heute den 27. Auguft Adenvs Halb 
7 Uhr zu ſich in die Ewigkeit abzurufen. 
Die Dahingeſchiedene dem frommen Andenken im Gebete 
\ 


empfehlend, bitten wir um ftilfe Theilnahme. 
Der tieftrauernde Gatte: 
Franz Leinthaler, Zumüller, 
mit feinem unmündigen Kinde. 
Die Beerdigung findet am Dienftag ben 30. b8. 
Morgens ',,9: Uhr und Hierauf der heil. Seelengotteö- 











bienft in der Stadtpfarrfirche ftatt. (1283) 
RL RITTER 
Bekanntmachung. 


Am Donnerdtag ben 1. September, Vormittags 8 Upr, beginnt 
für die Knaben der I. Vord.-AbtHeilung bie Vacanzfchule. 


Freiſing, den 29. Auguft 1870. (1387) 
Franz Widmann, Lehrer. 


Glasfabrik Kolbermoor 


empflehlt zu gefälliger Abnahme alle Arten grüner und brauner Flaſchen, 
als Champagner, Eier-, Nheinmwein- und Bordeaur-Flafchen, Ballond 36, 
zu ben billigften Preifen. (1284 26) 








Mündener Schranne vom 27. Auguſt 1870. 
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Sormulare 


für Schulen. 
Manual für die Werk- und Feler- 
tagsſchulen, 
Cenſurbuch für Die Werk⸗ und Feier⸗ 
tagsſchulen, 
EN der Werk- und Felertagd- 
ſchül⸗ 


chüler, 
Ueberſicht des Standes der deutſchen 
Schulen, 
Verſäumnißliſten, 
Zeugniſſe für die Werk- und Feier⸗ 
tagsſchule, 
Verzeichniß der zum Austritt Be— 
fähigten, 
Schulübermweifungsfchein, 
Schulentlaſſungs Zeugniß für Werk 
und Feiertagäfchüler, 
Schulgeldliſten. 
SF. P. Datterer. 


Einquarfierungs- liſten, 
Quartierzettel, 
Koftenberechnungen, 
Quittungen, 


fowie alle fonftinen Formularien für 
Gemeinden, Wfarrämter, Pri- 
daten, aus der F. P. Datterer’ichen 
Buchdruckerei in Freifing, empfiehlt zur 
Abnahme 





„ Heine. Trinkgeld, 
Buchbinder in Dachau. 





Fied der deutfhen Soldaten im 
Eiſaß.*) 


1. 
gr Elfaß über dem Rheine, 

a wohnt ein Bruder mein, 
Wie thut’3 das Herz mir preſſen, 
Er hat ſchier vergeffen 
Was mir einander fein! :,: 

2. 
Mein armer guter Bruder ! 
gan Du Did denn verwälfcht? 
eraubt von den Franzofen 
Trägft du die rothen Hofen — 
s aud) bein Herz verfälfdt? :,: 


8 


3, 

gs auf! Sie ift nun kommen 
ie lang erfehnte Zeit, 

Dir haben nun ein Deutſchland, 

Ein einig ſtarkes Vaterland, 

"Vorbei ift Zanf und Streit. ;,: 


4. 
Did au num haben wir wieder, 
Komm Bruder komm nun ber, 
Du bift mit Hut erftritten, 
Du bleidft in unferer Mitten, 
> Bir trennen uns nimmermehr l;,: 
* 


Der hat das Lied gemacht 7 
Wer hat das Lied erdacht? 
Ein Pommer und ein Schwabe, 
Die gute Kameradfhaft Haben 
In ber Schlacht und auf der Wadt!;,: 


D *) Aus der Allgemeinen Zeitung. 
Rebaction, Drud und Verlag von Franz Paul Datterer in Freifing. 


Freifinger Tagblatt. 


Zugleich) Amtsblatt für Freiſing, Mossburg und Dachuu 
IE 198. 1870, 


Dat „Sreifinger Tagblarr" wirs mr Ausnagme der Deb eriettahrunm ın Breifing AB fr, doro Die Vo 
gen Suter. vcauumerande Bei Inſeraten np ie erlinzg uns aipie Unigebung abonniert mas 
ber die Agen Buchpruderei; auswörtae Abennenten mollem nat Tagblatt bei ner mächfigelesenen VBoherpebition erer bei den Bofboren beitellen. 


Telegramm des Freilinger Tagblattes. 


Münden, 30. Aug (Offiziell) Franzöjiihe Generale Froſſard uud Bourbaky ſollen 
verwundet jein. Großes Hauptquartier, 28. Augujt Abends. Gejtern fiegreiches Gefecht des 
3. fächjtjchen Neiterregiments, 1. Esfadron des Uhlanenregiments Nr. 18 und der Batterie Zwieker 
egen 6 Eskadrons franzöfiicher Chaffeurs, in der Gegend von Buſancy. Franzöfiiher Comman— 
ant verwundet umd gefangen. (Bujancy nordweſtlich von Verdun. Es ſcheint ſonach ein Gefecht mit Truppen 
Mac Mahons zu fein. D. N.) 
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Bayerifche Verluſt- Tiſte Ar. 9. ER N e 1 man au wi ge 

93. . egeben Haben follte. Deutet dieſe Nachricht nicht in der 

2 mfankreegment du Gac vor itttenerg, | Zt SUf ie Bewegung Ds Mac Datonn Korps sign 
VBerwundet: Korporal Joh. Nefler von Kaiferölautern. | Rordoſten (diefe Bewegung fcheint wirklich ftattgefunden zu 
Sol. M. Rehm von Nütfchenhaufen. haben), fo werden wir darüber fehr bald genaue Kunde 
2. Artillerie» Regiment Brodeffer. Verwundet: | Haben, da nach franzöfifhen Angaben preußiſche Truppen 
Unterl, Fr. Beh von Nürnberg, Unterfan. U, Hablich, ſhon am 23. in St. Menepoulo (an der Cifenbahn Verdun⸗ 
von Aftenbamberg. Untertan. H. Hirfch von Nievermiefau, | Chalons, 5 Meilen weftlich von Verdun) eingetroffen waren, 








4 ſomit hart an der Linie Rheims Montmedy ſtehen und ſich 
Röuigliden Eriegsminiſterium über jede Bewegung der Franzoſen nach der erwähnten 
Politifche Angelegenheiten. Richtung unterrichten können. Auf den füblicheren , gegen 


Paris führenden Straßen waren unjere Truppen, laut den 
— N, A ejtern eingetroffenen Parifer Depeſchen bis Troyes vorge 
nad) iſt Graf Tauffkirchen, der bisherige Geſandte in Rom ar aljo en —— — Hand und —* 
zum Prafelten ws Departements Meufe, der Negierungd- | mit wiederum eine der wichtigften Verbindungen nach dem 
präfident Graf Luxburg zum Präfekten des Departements Süvoften der feinbficgen Dispofition entzogen. Lroyes 
du Bas · Rhin —— ſelbſt, die Haupiſtadt des Departements der Aube, iſt eine 

— Münden, 29. Aug. Der hieſige Erzbiſchof iſt Stadt von 30,000 Einwohnern. Das Arrondiffements Vafſh, 
aur Sonfereng deutfcher Oppofltionzbiichife nad Fulda deffen Befegung durch preußifche Truppen gleichfalls in den 
abgereist, Es befteht für diefelbe fein Programm. Der | geftrigen Depeicen erwähnt wird, ift der nördliche Theil 
Fuͤrſtbiſchof von Breslau hat feinen Entfhluß zu abdieiren | ye3 Departements der oberen Marne (Hauptort Chaumont) 
in Nom angezeigt. In Roitenbarg Stehen Biſchef, und in deſſen füpficheren Theifen, namentlich in dem Hauptorte 
Gopitel feit bei der Oppofition. In Köln gibt jih Laien | Chaumont felbft, gleichfalls deuiſche Truppen bereit3 er: 
oppofition fund. Ueberall Spaltung. Allgem. Ztg. ſchienen find ‘ 

— Die Nord, Allg. Ztg. vom 26. 23. fihreibt: Wo | ’ — 
eigentlich Mac Mahon ſich augenblicklich befindet, wiſſen die — Das Lager bei Chalons iſt nicht bloß geräumt, 
Parifer Strategen ſelbſt nicht, die legten Nachrichten von | Sondern auch auögebrannt. Cin Berichterftatter der Monde 
diefer Armee reichen bis zum 23., am welchem Tage der | der am 19. von Chalons aufgebrochen war, um die Armee 
Kaifer ſich der „Rorrefpondence Havas“ zufolge nach Beine Bazaine's aufzuſuchen, aber fie nicht finden konnte und deß— 


rühr Didy nicht weiter, oder noch diefe Nacht ſchleppe ich Did 

Feuilleton zum Gerichte!“ 

Ohne Widerftreben ließ fih Franz den Stod, aus 24 Sant 

FT nehmen. Seine Ihatkraft ſchien gebrochen zu fein. D lid 

Der Hofbauer. ftarr auf die Erde gerichtet, jtand er regungslos ba. Mer 
‚ ihn fo Hätte ftehen ſehen, den Kopf bald kraftlos auf die 

Bruſt geneigt, würde e8 nimmer geglaubt haben, daß in dieſem 


Bayern. Münden, 29. Aug. Gutem Vernehmen 





(Fortfegung.) ſcheinbar fo ſchwachlichen Körper ein jo büfterer entſchloſſener 
S P Sinn wohnen fünne. n 
Mit ftodendem Athem hatte Franz ihm zugehört. Cr hatte „Was fol ih nun mahen mit Dir? fragte der Waldhüter. 
ſich jo fiher gefühlt, hatte geglaubt, Niemand wifle um die That, Franz ſchwieg. 
mit einem Male ftand jetzt cin Zeuge derfelben vor ihm. Mehrere „Was fol ia maden mit Dir?“ wiederholte Rieder. „IH 
Male zudte er zufammen. babe bis heute geſchwiegen, nicht mit einem Worte habe ich mich 


„sbr fügt!” unterbrad) er endlich den Waldhüter und fehnell | verrathen,. weil mir mein Mädchen leid that. Jept it es etwas 
erhob er den Stod, den er in der Rechten trug. Che derielbe | anderes. Du Haft mir erklärt, daß Marie nie die Deine werden 
auf des Waldhüterd Kopf, auf den er gerichtet war, niederfiel, | jolle.” 


hatte dieſer Franzens Arm erfaßt und hielt ihn mit eiferner „Ih will fie heirathen“, erwiderte Franz nad kurzem Zögern. 
Kraft feft. * Er erhob trogig wieder den Kopf. R 

„Halt — Bürihhen!* rief er. „Ih ſah e8 Dir an, dab Du „Ahal Jebt ift fie Div wohl nicht mehr zu gering — ijetzt 
etwas im Schilde führteft. Ich Fenne Dich beſſer, ald Georg, | paßt fie zur Hofbäurin !“ ermwiederte.der Walohüter. „Wenn id 


deshalb jehe ich mich vor. Das wäre Dir ganz paflend, auch den | num: aber nein ſage. Wenn ich jet noch mehr verlange!“ 
einzigen Zeugen deiner That aus der Welt zu fhaffen. So Elein „Was verlangt Zhr?* fragte Franz. Seine Stimme Tlang 
Du bift, fo_entichloffen bift Du, aber vergreif Dich nicht an | dumpf. F 

Männern. Den Stod her, Burſch“, fuhr er heftig fort. „Nun „Sag lieber wie viel Dir Dein Hals. werth it“, warf ber 








halb nach Chalons zurückkehrte, am am 21. gegen 6 Uhr 
Nachmittag im Lager an. Er fand die Zelte noch ftchen 
aber überall Todesſchweigen und Verwüftung. Die von 
den Solvaten früher errichteten Statuen und Monumente 
waren zertrümert, der Boden mit Trümmern aller Art 
bedeckt, denn die Soldaten hatten bei dem beſchleunigten 
Abzuge ibre Tornifter Leichter gemacht : überall Tagen Schuhe, 
Hemden, Gamajhen, Bürften, Eigarrenbüchien u. ſ. m. 
vor den Zelten überall zeigten ſich die Spuren der Eile und 
der Entmuthigung. Nach einer halben Stunde verließ ber 
Berichterftatter daS Feldlager und ging in dad Dorf Mour- 
melon, wo er noch eine Heine Abtheilung Truppen und 
einige Dorfbewohner fand, die ihre Habe auf Karren brady- 
ten um zu entfliehen. Auf der Poſt und im Telegrapben- 
amte waren die Papiere und Regiſter verbrannt worden, 
Die Truppen hatten dad Lager Morgens 8 Uhr mit einem 
Gefolge von 4000 Bagagewagen verlaffen. Es war faft 
Nacht, als er ſich auf den Weg machte, um der Armee zu 
folgen. Plötzlich gegen 8'/, Uhr erblickte er auf einem 


Hügel, der die Ebene beherricht, eine Feueröbrunft, die bald | 


hoch über die Waldungen aufflammte — das ganze Lager 
stand in Flammen, 

— Bor Straßburg den 27. Auguft, Vorm. 10 Uhr. 
Beſchießung geftern Mittag mit großer Energie wieder auf 
genommen. Ganzen Mittag Brand in Straßburg. Um 
Mitternacht ganze Gegend vom Brande erhellt. Morgens 
3 Uhr zeigen große Feuergarben an mehreren Stellen den 
Fortſchrit des Brandes. Beſchießung ununterbrochen fort: 
gelegt. Morgens 5 Uhr ficht man troß eingetretener Tages ⸗ 
helle auf zweijtümdige Entfernung die Flamme. Mehrere 
Verwundete, worunter 2 badiſche Haupileute eingebracht. 

— (Die Belagerung von Straßburg am 
21. Auguſt.) Ringsum läutete im ganzen Elſaß heute feine 
Sonntagsglode, dennoch ftrömte alles in den verfchiedenen 
Orten nach den Kirchen. Die Bauern waren erftaunt, fo 
viele Soldaten, höhere und nievere Offiziere, in der Kirche 
zu fehen und fo ganz und gar nicht auf Commando. Wun- 
derbarerweife handelte der Wocyentert von der Einſchließung 
und Zerftörung Jerufalems. Iſt es nicht wunderbar , daß 
gerade auf dieje Woche diefer Tert fällt? Es gehen ſchlimme 
Gerüchte; es heißt, der Commandant Uhrich habe erklärt: 
wenn er fehe, daß bie Deutjchen Straßburg nähmen, würde 
er dad Münfter zufammenjcießen und die Schuld davon 
den Deutſchen zuidieben. Heute Morgens wurden 100 
deutſche Soldaten, die in ber Fremdenlegion gedient hatten, 
je zehnweiſe aus allen Thoren der Stadt getrieben, mit ber 
Androhung, daß wenn fie ſich ummendeten, fie fofort nieder 
geſchoſſen würden. Die Unglüdjeligen ftanden zwijchen zwei 
Feuern. Sie trugen, theilweiſe wenigftend, franzöjiiche 
Uniform, und mußten von den Unfrigen für Franzoſen 
gehalten werden. Als fie ſich den Vorpoften nahten, wer 
weiß wie viele, davon hüben und drüben niedergeſchoſſen 
wurden. 23. Aug. Heute Nacht wird dad Bombarvement 
eröffnet, zunächit von der badifchen Artillerie von Kehl aus. 


Waldhüfer ein. „Denn den Kopf koftet es Dich, wenn ich fpreche.” 

Franz ſchwieg. Er ſchien nachzuſinnen. Der Waldhüter bes 
obadhtete ihn mit fcharfem Blicke. 

„IH muß geben was Ihr verlangt”, erwiderte er endlich. 
IH werde es aud geben. Jept habe ich nichts.” 

„Das weiß ic. Deine Verfprehungen nügen aud nichts. 
IH werde mir Zeit mehmen, mich darauf zu befinnen. Nur eins 
rathe id Dir, benimm Did) mir gegenüber nicht wieder jo hoch— 
müthig wie heute Abend. Ich habe es lange genug ertragen, aber 
id will's nicht mehr. — So — nun mass genug fein. 

Er wollte weiter gehen. 

Franz blieb ftehen. „Habt Ihr zu dem Hofbauer fein Wort 
gelagt ?“ Trage er, „Ahnt er es nicht?“ 

„Würde er Did dann noch eine Stunde lang freilafjen”, 
entgegnete Rieder. „Hat er nicht jelbft, ala der Mord geichehen 
war, für Di gejprohen. Ohne ihn jäßeft Du vielleicht längſt 
im Zudthauje. Sicherlich bift Du in jener Nacht gar nicht zu 
Haus gemejen und der Hofbauer hat ſich geirrt.“ 

„Sal Und Ihr verfpreht mir zu ſchweigen — nit mit 
einem Worte zu verrathen.“ ‚ 

„Goho! Du haft mir feine Bedingungen zu ftellen. Nicht 
verfprehe ich, wenn Du anders handelſt als ich es mill.“ 

Franz ſchwieg. 


„Nun komm, fuhr der Walbhüter fort. „Geh voran. Deine 





Der Commandant Uhrich verlangte noch geftern, daß man 
ihm geftatte, bie Frauen und Kinder aus der Stadt zu 
bringen. Abgeſehen von der Unmöglichkeit biefelben zu 
übernehmen, fei ed zur Einquartierung oder Weiterbejörberung 
(zu beiden fehlen und die Mittel) dürfen wir dasjenige, 
was eine Prejfion auf den Commandanten übt, um ihn zur 
Uebergabe zu ftimmen, ihm nicht abnehmen. Der Com: 
mandant verlangte außerdem, daß er durch unfere Vermitt- 
lung einen Brief an jeine Frau in Paris ſchreiben dürfe. 
Dieg wurde ihm in zuvorfommendfter Weife gewährt. — 
Am 25. Aug. Morgens. Noch vorgeftern boten wir dem 
Commandanten von Straßburg an, er möge herauskommen, 
oder einen Vertrauensmann fenden, um ſich zu überzeugen, 
daß fein Wiverjtand vergebens, und wir nur mit innerjtem 
Schmerz und dazu verftchen, auch nur einen Theil Straßburgs 
in Brand zu fteden. Der Commandant Uhrich erwiderte, 
er ſei entichlofjen, fich biß zum legten Mann und bis zur 
legten Patrone zu vertheidigen. Nun bieß ed geftern 
Mittag — und die breite Rauchſäule gab Zeugnig — daß 
Kehl auf's meue von den Franzofen in Brand gejchofjen. 
Wir verhielten und ruhig bis zum hereinbrechenden Abend. 
Die Feuerfäule von Kehl loderte breit und ſtets neu aufs 
fteigend zum Himmel auf, und fort und fort wurden von 
der Feltung aus Brandkugeln nachgefendet. Jetzt begann 
das euer auf unferer Seite. Blig auf Blig, Schlag auf 
Schlag, es wurde fräftig erwidert. Da — es zündete in 
der Citadelle! Die hereinbrechende Nacht zeigte jeden Feuer— 
ſchein. Die Bomben ftiegen auf und fielen nieder. Jetzt 
zündete eö in der Stadt, nördlich vom Münſter. Es mußte 
auf reichlichen Brennftoff gefallen fein, denn fofort loderte 
es hell auf. Von nun an — wer fann ed beſchreiben? — 
da und dort zündete ed; wir ſahen vier, fünf Branditätten, 
zwei verbanden ſich und bildeten eine breite, verheerende 
Ejje. Der Wind zog von Wejten her, und fachte die Zlammen 
immer höher an, fie züngelten weiter, Einer der Zuſchauer 
zeigte dem andern: „Sich dort ragt hinter den Nauchwolten 
das Münfter empor, jo chrwürdig, jo ftill wie drohend aufs 
gerichtet, wie mahnend gegen die Menſchen, die die ungezüs 
gelten Flammen gegen einander fenden. Wenn nur daß 
Münfter unbeſchaͤdigt bleibt, ging e3 von Mund zu Munde, 
und dazwiſchen ſprach ein jeder die tiefe Herzbewegung aus, 
wie e3 denen drin in der Stadt zu Muthe fein müffe. Im 
Gifte verjegten wir ung zu denen, die in gewölbten Kellern 
wehllagend wachen, den Donner des Gefhüges hören, nicht 
wiſſen, wo es brennt, vielleicht im Haufe über ihnen. Und 
draußen in den Straßen muß man die Flammen gewähren 
lafjen. Wer fann zu löfchen verfuchen, wo jeden Augeublick 
ein neues Geſchoß auf ihn nieder fallen kaun ? Wie viele rufen 
nad den Ihrigen; fuchen fie und find wie verirrt im Heis 
mathsorte. Welch ein Jammer, wel ein Elend! Wenn 
man den Herzihlag der Menfchen znfammendrängen könnte, 
er müßte noch lauter, noch ſchneller, noch gewaltiger pochen, 
als der dumpfe Schall ver Geſchütze, die unausgejegt abs 
gebrannt werden, aus dem Dunkel aufbligen, da — dort 


Abfihten kenne ih. Nur das Eine laß voir gelont fein, verfuche 
nicht zum zweiten Male den Stod gegen mid zu erheben!“ 

Franz erwiderte nichts darauf. Schmweigend ſchritten Beide 
duch den Wald Hin. Noh immer führte ihr Weg fie zufammen. 

Ein Steg führte über einen Bad, der im felfigen Bette 
wohl zwanzig Zuß tief unten vorüberraufchte. Drei Balken waren 
nebeneinander gelegt und das Gelände mar längft durch Zeit 
und Wetter vernichtet. Nur die Pfoften, an denen es befeftigt 
erveien war, ftanden noch. Niemand hatte Sorge getragen, 
ies Gelände zu erneuern, weil der Steg nur wenig benußt 
wurde. 


Der Waldhüter Tannte ihn. Bei Tag und Nacht, im nüch⸗ 
ternen und berauſchten Zuftande hatte er ihn unzählige Male 
überjritten. Und er bot aud feine Gefahr be ir emand, 
der von Schwindel frei war. Arglos betrat er ihn auch jegt 
binter Frauz, der ruhig den ganzen Weg vorangeidritten war. 
Was Tonnte diefer ohne Waffen aud) gegen ihn beginnen, Er 
hatte den Burſchen aufwachſen jehen und kannte ihu gegenüber 
feine Furcht. 


(Sortjegung folgt.) 





mit dem Auge nicht mehr zu verfolgen, — Mitternacht 
war vorüber ald wir und endlich entſchloſſen heimzufehren. 
Wir fahen einander wie in hellem Mondfcheine. Die Felder, 
die Weinberge waren beleuchtet, die weiße Kirche von Mun« 
dolöheim mit ihren weißen Grabfteinen. Plöglich leuchtete 
es nod heller auf. Wir kehrten um. Seht, da wir die 
Flammen eine Zeit laug nicht geſehen, erſchienen fie uns 
breiter, gewaltiger, und um fich freffend. Offiziere, die ung 
begegneten, berichteten, daß bei dem hellen Feuerſchein die 
Unfrigen immer weitere Batterien bauen fönnen, wie am 
heilen Tage; dabei find fie von dem vollauf bejchäftigten 
Feind ungeftört. Auf unferem Wege leuchteten und die 
Slammen. Der Himmel, leicht von Wolken überzogen, 
leuchtete blutig roth. Man muß den Feuerſchein weit über 
den Rhein, weit im Schwarzwald gefehen haben. 

— In Nancy find befanntlid) große franzöfiihe Ma- 
gazine, beſonders um eine Million Francs Haber erbeutet 
worden. Am 26. 8. find 5000 Bir. folgen Habers in 
Landshut angekommen, 

Baden. Karlsruhe, 29. Aug. Die „Karlör. Big.“ 
meldet: „Der Bischof von Straßburg machte Bermittlungs- 
verjuche, er fam nach Schiltigheim, wo Namens des Generals 
von Werder der badifche Generalſtabschef Oberftlieutenant 
Leſzynski mit ihm conferirte. Der Biſchof fand das Bam 
bardement kriegsrechtswidrig, wurde jedoch widerlegt, er bat 
dann um Geftattung des Abzugs der Bevölkerung; dieß 
wurde abgelehnt. Schlieglih bat er um einen 24ftündigen 
Waffenftillftard. Diejer wurde angenommen, falls binnen 
einer Stunde gemeldet würde, daß der Gouverneur von 
Straßburg überhaupt unterhandeln wolle. ferner wurde 
derjelbe eingeladen, herauszulommen und von der Angriffs 
Anftalten Keuntniß zu wehmen; auch könne dieß durch einen 
Stellvertreter gejchehen. Bei ver Rückkehr wurd: auf Les: 
zynsti, obwohl er die Parlamentärfahne felbjt trug, ein 
förmliches Rottenfeuer eröffnet, und die Fahne von Kugeln 
durchlochert. Die Vermittlungsverjuche find erfolglos, das 
Bombardement dauert fort, mit furzen Unterbrechungen. Sept 
greifen Gejhüge des ſchwerſteu Kalibers ein. 

Nordd Bund. Gin preußiſches Negierungdrefcript ver⸗ 
fügt, daß das im Jahre 1866 erlafjene Verbot der fhwarz- 
rothzgeldenen Flaggen unter den jegt gänzlich veränderten 
Verhältnifjen als wegfällig zw betrachten fet, 

Frautreich. Paris, 27. Aug. Der Miuifter des 
Innern iheilt unter Vorbehalt mit: die Bewegung der preu: 
Bifchen Truppen gegen die Aube jcheint eingeftellt, fie wen- 
den fih gegen Saint Dizier zurüd. Der Feind ift vor 
den Thoren von Rheims fignalifirt. Preußifche Infanterie 
und Train-Eolonnen kamen in Luneville und Bayon an. 

— Paris, 22. Auguſt. Wie dem „Public aus 
Rheims telegraphirt wird, ift das Hauptquartier Mac 
Mahon's nah Courcelles, 4 Kilometred (= 1 Stunde) 
von diefer Stadt verlegt worden. — Der Kaiſer wohnt in 
Rheimd. — Die Pulvermühle von Meudon ift in tie 
Buft geflogen. 

— Nancy, A. Aug. 
wieber der erfte Eifenbahnzug von Hagenau an. Die Wie: 
derherjtellung der Bahn war, trogdem man bie Brüden 
und Tunnel nicht zerjtört, mit großen Schwierigkeiten ver: 
fuüpftl. Man hatte nämlih an vielen Stellen an ten 
Schienen nur ‚die Schrauben gelöft, die Schienen aber in 
der alten Lage gelafjen. Die Unterfuhung nad der Si: 
herheit der Bahn mußte deshalb mit großer Vorficht ger 
ſchehen. Heute beginnt man bereit? die Strede nad) Toul 
zu teftauriren, wahrfcheinlig wird man außer Schußweite 
um die noch in franzöfiichen Händen befindliche Feſtung 
einen proviſoriſchen Scienenftrang legen. 

England. London, 28. Aug. „Objerver“ will 
erfahren haben, daß Franfreih für den Fall des Gieges 
als Friedensbedingungen namentlich bie Abtretung des 
Kohlenbeckens von Saarbrüden und Saarloui® an Frank: 
reich, Zahlung der Kriegäfoften durch Preußen, Reduzirung 
Preußens auf die Grenzen von 1848 und Wiederherftellung 
ded Mheinbundes in Ausſicht genommen hatte. 





Geftern Abend Fam endlich | 





Für Monat September kann auf das Frei= 
finger Tagblatt um ben Preis von 17 Fr, 
auswärts bei jeder Pofterpedition und bei jedem 
Poſtboten — hier in Freifing und nächſter Umgeb⸗ 
ung um 16 fr. in der Erpedition des Blattes 
abonnirt werben. 

Wichtige Nachrichten erhalten wir auf tele 
graphiſchem Wege; die zur Veröffentlichung kom⸗ 
menden amtlichen Berichte über die Armee, die 
Verluftliften ꝛc. ꝛc. werden wir möglichſt raſch 
mittheilen. 

Zu zahlreichen Beſtellungen ladet ein 

Die Redaktion und Expedition des 


Freiſinger Tagblattes. 


Amtliches für Freiſing. 

Bekanntmachung. 

Reparatur der Abensbrücke betr. 

Nah vorliegender Anzeige des Magiſtrates Main— 
burg wird die dortige ſogen. Markt Abensbrücke einer 
Reparatur unterzogen, welche 14 Tage Zeitaufwand 
erfordert. 

Dies wird mit dem Bemerken bekannt gegeben, daß 
alle Fuhrwerke, welche nach Mainburg gelangen wol: 
len, während obigen Termines ben Weg über bie 
Boslmüuͤhle zu nehmen haben. 

Am 28. Auguft 1870. 

Stadtmagifirat Freifing. 
Mauermayr. 


Bekanntmachuung. 
Wirthſchafts⸗ Conceſſion sgeſuch des Mathias Braun nad Allers ⸗ 
haufen berr. 

Der Bauer Mathiad Braun von Bernftorf hat um 
Verleipung einer Wirthſchaftslonzeſſion nach Allershanfen, 
mit fämmtlihen in $. 2 der Wirhfchaftsordnung vom 
25, April 1868 enthaltenen Befugniffen nawyefuct, welche 
derjelbe auf feinem Armeen in Allershauſen auszuüben 
beabjichtigt. 

Allenfallſige Mitbewerbungen oder Erinnerungen hiegegen 
müffen binnen 14 Tagen ausfcliegender Friſt bei dem 
unterfertigten Amte angebracht werden. 

Am 27. Auguft 1570. 

Königliches Bezirksamt Freifing 
Breidenbac. 


Amtliches für Dachau. 
Bekanntmachung. 
An ſaͤmmtliche Bürgermeifter. 
BVerlufllifte der f. bayer. Armee. 

Dieſelben Haben in ihren Gemeinden befannt zu machen, 
dag die offiziellen Liften über die Berlufte an Xodten 
und DVerwundeten der k. bayer. Armee, Sowie die Nachrichs 
ten aus den verſchiedenen Spitälern über die in benjelben 
befindlichen Verwundeten zu Jedermanus Einſicht dahier 
bereit liegen, und der Unterzeichnete gerne bereit ift, die 
gewünfchten Auffchlüffe aus venfelben zu ertheilen, 

Am 29. Auguft 1870. , 

Königl. Bezirksamt Dachau. 

Pitzner. 


Bekanntmachung. 
Hundswuth. 

Nah Mitltheilung des kgl. Bezirksamts Pfaffenhofe n 
wurde die am 5. v. Mts. angeordnete Hundek ontumaz in 
der Gemeinde Langwaid wieder aufgehoben. 

Am 27. Aug. 1870. : 

Königliches Bezirksamt Dachau 
Pigner. 
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Brivat-Anzeigen 





Die „Vacanzſchule“ 
die 2. Adtheilung der Knaben beginnt Donnersta: 
of. Stiefberger, Lehrer.“ 


Annonce. 
Der Unterzeichnete gibt hiemit befannt, daß er für den ehe— 


maligen Obſtler Danner feinerlei Zahlung mehr Ieiftet, und 
warnt hiemit jedermann, demfelben irgend etwas zu borgen. 


u (1293 2a) Friedrich Schindlbeck. 
— * 
EEE WED DEN 


St. P. Datterer in Freiſing 


empfiehlt fein beit affortirte8 Lager von 
Ganzlei-, Coucept-, Poft:, Zeichnungs-, Umjchlag-, 
Seiden- & Buntpapieren, Briefceouverts, Schreib: 
materialien beiter Qualität (Stahlfedern, Bleiftifte, Copir- 
tinte 20), Motizblicher, Formulare zu Wechjeln, 
Anweifungen, Duittungen, Rechnungen ꝛc. 


Preiſe billigſt! 


a —— 


Eduard Gaudin 
in Paris 
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Fruchtgattung. | Berfaurt. 














Weizen 232 | 191 39) 191 75 73 
Korn oe — 
Serfie el 
Haber asia ea — isl 2 
Eine Melberei Eifenbabnzüge. 


ift zu verkaufen. D. Ueb. (1291) 





Fahr-Ordnung vom 1. Juni 1870 


Eine Wohnung mit 3 Zime | nad) Münden: 


mern und Küche ift zu vergeben und 








zuglei ein möblirtes Zimmer Morgend® 6 Upr 50 Min. G-Zug 
an einen foliden Herrn. Dbere| " B " ie " N 
Ra Nr. un (1292) Nachnittags 5 W B ® Bu 
Abends 1, 2 „ Bi 

Iakob u. Wilhelm Arauner nach Landshut: 
in Morgend 6 Uhr 2 Min. P.⸗Zug 
Solnbofen (Bayern) W— 10 6561, Ba-Zug 
eiupfehlen aus ihren Brüchen (1233) | Nachmittags : f 3 ie x m 
. r Zug. 
Lithographieſsteine, iaus 8368 

| Pol 


Farbplatten und Farhläufer, nebſt Schrift: 
Tiſch⸗ Gerber:, Dfen- und, Gefimsplatten. 

Ferner alle Sorten Pflafterplatten, welche 
ſich bauptfählih zur Legung für Kirchen Vor: 
pläße, Malzkeller und Kegelbahnen nur auf's 
Beite eignen, zur neilligen Abnahme‘ unter 
Zuficherung billigfter Bedienung. 

Anfrage franko gegen franko. 


nad Erbing: 
Morgen? 6 Uhr 30 Min. 
Abends 5 8 





n n 
nach Au, Meinburg: 
Morgens 6 Uhr 30 Min. 


” 


den 1. Septem ber. 


4 


| 


Ankunft und Abgang in Sreifing. | 


874 Emſer Vaflillen, 


aus den Salzen der König: Wilhelms - Felfen: 
Quellen bereitet, ärztlich empfohlen gegen Magen: 
beihwerden, als Gatarrbe, Verſchleimung, Säure: 
bildung, Auffiogen und BVerdauungefhwäce. 
jet der plombirten Schahtel 50 fr. 
J E Nur allein ächt auf Lager 
tin: Freiing in den Apotheken, in Moogs 
! burg bei Apotheler Zehrer, in Pfafjens 
|; hofen tei Apctbefer Hieber, 
Die Adminiftration der Felfenquellen. 

I N 


| Die Buchdruderei vn F. P. 
| Datterer in Freiſing Hält auf Lager 
Geſchäſtshücher, 
in Folio, 40 & 80 
mit blauen Querlinien. 





Formularien 


Für Gemeinden 


Einnahmen. 

| Ausgaven. 

| Tagebuch. 

Geldbetrag. 

Aus und Einlaufjournal. 
Tagebuch für Feldgeſchworene. 
Aufenthaltäfarten. 
Verehelichungs⸗Bekanntmachung. 
Verehelichungs-⸗Protokoll. 
Vermögens- und Leumundszeugniß. 
Gewerbsanmelde-Regiſter. 
Heimathſcheine. 
Tanzmufif-Bewilligung. 

Mobiliar -Fenerverficherungstabellen. 
Goncurrenz Rollen. 

Verzeihniß der Landesverwieſenen. 
Verzeichniß für Mieth- u.Inwohner, 
empfiehlt die Buchdruderei von 


F. P. Datterer. 








Für Pfarrämter. 


Auszug aus dem Taufregiſter, 
Trauungsregiſter, 
ir „ u  Sterberegifter, 
Summarifche Ueberficht der Gebore— 
nen, Getrauten und Geftorbenen 


| 


” ” " 


- | Verzeichnig unehelicher Kinder, 

- | Geburtd=- und Toded-Anzeigen, 

“| Kopfbögen für HH. Erzbilchof, 

- | Grund-Gtat für KirhensStiftungen, 
- | Verzeichniß der Neligiondvorträge, 

- | Stalus aniınarum, 

+ | Baffionstiften, 

- | Kapitalien=Katafter, 

Etats der KirchensRechn ung, 


Stiftungd-Rechnung, 

Mepintention, 

Geldrehnung zur Armenpflege, 

Armenbefchreibung und Etatsvor⸗ 
anſchlag, 

empfiehlt 





Fr. P. Datterer. 


Rebactton, Drud und Verlag von Franz Paul Datterer in Freiſing. 


Sräfinger Zagbiakt 


Bugleid) Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadan. 





©as „Areifinger Kafhlurt” wire mır Ausnahme der Hoden Üeitiage und ver 


Donnerstag 1. September 


Dioutage tigi:h ausgegeben, un» foflet vierteljährlich in sreiling AP ir., zurap nie 1. 0 


1870, 








cgem do tr. pränumsranzo Bei Iuieraren wird bie SNpaltige Sarmendzeile oder Deren Raum mit 3 fr. berepnet. Für Brafng uns misfte Umgedurg abonnirt man tr 
der Bieftgen Buchdruderei; auswärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei ber mächfigelegenen Bofterpebition over bei den Voſtboten b-Acllem. 


Für Monat September kann auf das Frei- 
finger Tagblatt um den Preis von 17 Er., 
auswärt3 bei jeder Pofterpedition und bei jedem 


Poſtboten — hier in Freifing und nächſter Umgeb⸗ 
ung um 16 fr. in der Erpedition des Blattes | 


abonnirt werden. 

Wichtige Nachrichten erhalten wir auf tele 
graphifchem Wege; die zur Veröffentlichung kom⸗ 
menden amtlichen Berichte über die Armee, die 
Berluftlijten 2c. ꝛc. werden wir möglichſt raſch 
mittheilen. 

Zu zahlreichen Beitellungen ladet ein 

Die Redaktion und Erpedition des 


Freifinger Tagblattes. 
Bolitifche Angelegenbeiten. 

Bayern. Se. M. der König haben dem k. bayerijchen 
Eonful Dörtenbah in Stuttgart, welcher zur Unter 
ftügung der hilfsbedürftigen Angehörigen von im Felde 
ftehenden oder gefallenen bayerischen Kriegern die Summe 
von 1000 fl. eingefendet hat, die allerhöächite Anerkennung 
ber bewiejenen patriotifchen und opferwilligen Gefinnungen 
ausfprechen lafien. 

— Bei der Belagerung von Meg werten der Spen. 
Ztg. zufolge die neuen gezogenen 120pfündigen Mörjer 
ihr Probeſtück ablegen. Auch von der Verwendung der 
neuen Marinegefhüge zu demjelben Zwecke iſt viel die Rede 
doch find darunter nur die mittleren Kaliber zu verftehen, 
da der Transport und die Aufitellung der ganz ſchweren 
Gefüge jedenfall wohl zu große Schwierigkeiten bieten 
möchte, Der gefammte Belagerungstrain foll, wie ver 
lautet, mit 1000 Zügen feinem Beltimmungsort zuge: 
führt werden, was ein Material an Gefhügen und Muni— 
tion vorausſetzen läßt, wie es in der Gefchichte noch nicht 





vorgekommen fein dürfte. Außer den 11 bei den vor Metz 
vereinigien preußiſch norddeutſchen Corps befindlichen Pio—⸗ 





| nier-Bataillonen find noch 12 Pionier- und 24 Artillerie⸗ 


Feitungs-Compagnien nad) Frankreich beordert worden, welche 
größtentheild vor Meg Verwendung finden werden. 

— Es find vom 18. bis 20. Auguft auf neue 
50,000 Mann preußifche Truppen, die bisher an den 
Ofte und Nordjeeküften ftanden, ind Elfaß eingerüct. Die: 


ſelben follen zu dem Belagerungẽcorps von Straßburg und 


Meg mit verwandt werben. 

— Nach einer Berechnung der Berliner Kricgszeitung, 
wäre die Armee des Mac Mahon auf 95,350 Mann 
Sufanterie und 83100 Mann Kavalerie zu veranichlagen. 
Die fhdwächlte Seite der Armee Mac Mahon's dürfte die 
Artillerienusrüftung fein. Nachdem die Artilleriedepot? in 
Straßburg und Metz unzugänglich geworden, bietet zwar 


| Bincenned noch Gefhüge genug, aber die Artilleriften fehlen 


da die Artillerieregimenter nur wenig Depotmannfchaften 
haben. 3 

— In Straßburg find in Folge des Bombardements 
abgebrannt: die neue proteftantifche Kirche, die Wilhelmer- 
Kirche, die Stabtbibliothetl, da prot. Seminar, die Bilder 
gallerie am Kleberplaß, ein großer Theil der Grand Rue 
Theile anderer Straßen, viele Häufer der Vorftädte, 

— Das Comits für die Vertheidigung von Paris hat 
verfügt, daß bei dem weiteren Herannahen der preußifchen 
Invaſion alle Getreidevorräthe de Departement? Seineet 
Marne, die nicht bei Zeiten mach Paris gefchafft werden 
von Amtöwegen verbrannt werden follen damit fie nicht 
dem Feinde in die Hände fallen. Im Folge diefer Anords 
nung flüchten ununterbrochen ganze Züge von Landleuten 
mit ihren Ernten nad der Hauptftadt. 

— Das gl. Kriegaminifterium veröffentlicht eine neue 
Lifte von Verwundeten ber bayerifchen Armee, der wir cuts 
nehmen, daß am 20. Auguft 1870 fih ın den Reſerve— 
Lazarethen zu Speyer Luger Stephan, von Mohrenweis 
Ger. Fürftenfeldbrud, Soldat im 2, Inf. Reg., und Vogel 





Tenilleton 


Der Hofbauer. 


(Fortjegung.) 


Die Mitte des Steges hatten fie erreiht. Mit einem Male 
— plöplid wandte Franz fih um — und ehe der Waldhüter 
noch einen Schritt zurücmweichen konnte, verjegte er ihm einen 
Stoß, daß er taumelnd von dem fchmalen Stege berabfiel. Dumpf 
und mit lautem Aufſchrei schlug er unten auf die Steine. 
.. „Nun wirft Du den Mund wohl halten!“ vief Franz ihm 
böhnend nad, jtand einen Augmblic ftill und blidte hinab. 

Der Waldhüter lebte noch. Winfelnd rief er um Hilfe. 

Ohne Zögern wollte der Mörder an dem fteilen, feljigen 
Ufer binabklimmen, um dem Unglüdlihen unten den legen den 
des Lebens auszulöihen. Da vernahm er nahende Stimmen 
und Echritte. Todesangſt erfaßte ihn. Cr durfte fein Opfer 
nicht lebend zurüdlafien und mußte befürchten, gefehen zu werden, 
wenn er noch einen Augenblick blieb. 

Schnell erfaßte er einen Stein und fchleuderte ihn nad) unten. 
Er war zu aufgeregt, um zu bemerken, ob er ihn getroffen, habe. 





| Dann Iemang er am Ufer empor und ftürzte fort. 
| büih nahm i 
| hatte, den Steg erreichten. 


‚ danke des Mordes fhredte ihn. 


empor rt. Dichtes Ger 
n auf, ebe die Mäuner, deren Stimme er gehört 


Kraftlos brach er mehrere Male zufammen. Nicht der Ges 

d sr er gewußt, daß des Walds 

hüter Mund für immer gefhlolfen wäre, würde er ruhig ges 

weſen fein, beſaß derjelbe indeß nur noch Kraft genug, ein ein⸗ 
ziges Wort, einen Namen auszuſprechen, fo war er verloren. 

Diefer Gedanke trieb ihm den Schweiß auf die Stirn und 
raubte ihm die Kraft. Aber immer von Neuem raffte er fich 
wieder auf und ftürzte dem Dorfe zu. 

Auf dem Hofe des Hofbauers herrſchte am folgenden Morgen 
große Aufregung. Derjelbe war während der Nacht bedeutend 
beftohlen. Der Schrank, in welhem er fein Gelb barg, war er: 
drohen und faft alles baare Geld und mehrere Werthpapiere 
waren daraus entwendet. Er hatte es erjt bemerkt, nachdem er 
bereit3 einige Stunden aufgemejen war. 

Wie groß die entwendete Summe war, mußte Niemand 
denn der Hofbauer hatte fich nicht beftimmt darüber ausgeſprochen 
* die Knechte und Mägde erzählten von einer bedeutenden 

umme, 

Dieſer Diebſtahl an und für fih würde vielleiht nicht fo 
viel von fih reden. gemacht haben, wäre er nicht unter eigen- 
thümlichen Berhältniffen gefchehen. 

Der Hofbauer war früh am Morgen aufgeftanden, der erfte 





Nuppert von Allingen, Ger. Brud, Soldat im 4. Jäger- 
Bataillon, befanden. (Die vollftändige Lifte liegt in ber 
Erpepition zur Einfiht auf.) 


— Ein Correipondent der „Allg. Zeitung“ fchreibt ! 
Vor Strapburg, 26. Auguft Morgend. Das Münfler 
brennt, gejtanden voir ung endlich allejammt, als wir gegen 
zwei Uhr, im Junerſten wie zerfchlagen, ung von den graufigen 
Flammen abwendeten und heimkehrten. Es war ein ftiller, 
lautlofer Gang. Jeder hatte das Gefühl ald ob ihm per: 
ſönlich ein treuer, ehrwürdiger Freund geftorben wäre, als 
ob ein Stüc feiner Seelenheimary verfunfen wäre. Ju den 
Schlaf hinein, in den man endlih vor Ermatten verſank, 
tönte es: „das Miünfter brennt.” Wie viel Menjchenleben 
hat dieſer Krieg bereit? in den Tod geſchickt, und hier hat 
nun die Kriegsjadel zahllofe von vergangenen Geſchlechtern, 
die mit Andacht den Bau errichteten, mit Bewunderung 
betrachteten — wenn man fo jagen darf — nochmal getödtet 
und ausgelöfht, und Fünftige Gefchlechter werden Mur noch 
aus Bildern wiſſen, was da war. Das ijt mehr als der 
Tod eines Menſchen, das ift Vernichtung eines Kleinodes, 
eines heiligen Schages der Menſchheit. Mußte es jo fommen ? 
Mußte der glorreiche Gang dieſes fittlidyreinen National: 
krieges mit einem Brandmale befleckt werden? Keine Schuld 
fällt auf uns. Es war ausdrüdlid ftrenges Augenmerk 
anbefohlen, das Münfter zu jchonen. Und num ijt es doch 
geſchehen. Welch eine Bergeslaft von Verantwortlichteit hat 
diefer Commandant Uhrich auf fich gemälzt! Nutzlos, in 
vollem Bewußtjein, daß es nutzlos ift, opfert er dem bamo= 
nischen Phantom der militärischen Ehre eine Stadt, zahllofe 
ihrer Einwohner und ein Denkmal der Kunft ohme Gleichen. 
Die Brandjtätten von geftern glühten und rauchten noch. 
63 war zehn Uhr. 
fi) von dem mächtigen Brande hinter ihr ab, wie auf einem 
goldenen KHintergramde. Auf dem Walle wurde, wie es 
ſchien ein Leuchtfeuer, wahrfceinlich von einer Pechtonne, 
entzündet. An einem großen Gebäude, wahrſcheinlich Lazas 
retb, zeigte fich ein concentrirendes Licht, das in feiner Leuchte 
kraft wechjelte. Ich wußte, daß der Biſchof von Straßburg 
heute herausgefommen war, um Schonung für die Stadt 
zu erbitten. Wir waren bereit, alles zu gewähren, aber 
die Uebergabe von Straßburg iſt unabänderlich) nothwendig 
und der Commandant bleibt unabänderlih hartnädig. Es 
heißt, daß er ſich nach dem Goder der militärischen Ehre 
richten will, erft dann um Uebergabe zu verhandeln, wenn 
Breſche in die Feſtungswerke geſchoſſen ſei. Aber wie viel 
Leben muß bis dahin noch geopfert werden. Es wurde 
empfindlich Falt. Von Weften begann lebhaftes Feuern, 
das von der Feſtung aus in gleicher Weife erwidert wurde. 
Brandkugeln jtiegen auf, fielen in die Feuerheerde von gejtern 
und an neue Stellen. Wieder entjtanden da und dort neue 
Brände. Jetzt der eine Brand, hochragend; dad muß »in 
erhabened. Gebäude fein. Das ift das Schiff des Münjtersı 
Hin une her wurde gerätbfelt, behauptet, topographifch be, 





im ganzen Haufe. Die Thür war wie immer verfchloffen und 
von innen verriegelt gemejen. Kein Fenfter zerbrochen, nirgend 


ein Zeihen von gewaltjamen Einbrechen, nur der Echrauf ſelbſt 


war erbrochen. 

Das Zimmer, in welchem der © 
geweſen und den Schlüſſel hatte dev Bauer in der Tajche getra: 
gen. Das Schloß mar in vollftändiger Ordnung. Nicht das 
geringfte Zeihen war an ihm, daß es mit Gewalt oder einem 
anderen Echlüffel geöffnet fe. Es war aud nicht einzujehen, 
te der Dieb die Thür jo jorgfältig wieder verſchloſſen Haben 
ollte. 

Freilich führte noch eine andere Thür in dies Zimer und 
ſie war nicht verſchloſſen geweſen. Zu ihr konnte man indeß 
nur über die Vorrathskammer gelangen, ju welcher die Bäuerin 
den Schlüſſel ſtets bei fih trug. Außerdem war die Thür von 
der Vorrathstammer aus durch mehrere Gegenjtände verftellt, 
ee fh am Morgen fämmtlih an ihrem gewöhnlichen Plage 
anden. 

In dem Haufe ſchliefen außer dem Bauer und feiner Frau 
— beide ſchlieſen ſchon ſeit längerer Zeit in verichiedenen Kam: 
mern — nur noch die Dienftmägde und allem Anjcheine nach 
mußte der Diebitahl von einem der Hausbewohner begangen fein. 

Der Hofbauer hatte jofort die Koffer und Kammer der Mägde 
genau durhiuht ohne daB Geringfte zu finden. Bereit 


ant ftand, war verſchloſſen 


Die Thomaskirche in der Stadt hob | 





ftimmt; vor dem wolfenartig fich breit Hinlagernden Rauch 
war nichts emtjchieden zu fehen. Der eine behauptete, er 
fehe das Münfter rechts, der andere links vom großen Feuer. 
Die höheren Offiziere fammelten fih an einem Orte Der 
Großherzog ftand da und ſchaute wortlo in die gewaltigen 
Flammen, welche immer höher züngelten, fi) immer breiter 
ausdehnten. Was mußte das Herz des edeln Mannes in 
biefer Stunde bewegen! Immer heftiger, immer haftiger, 
wie im Zorne brängend und fich überjtürzend, Erachten und 
stiegen Mörferbatterien. Der Knall war von einem Ziſchen 
begleitet, und hatte eine tieferjchütternde Nejonnanz. Das 
war heut ein Losbrennen fort und fort, dag man oft faum 
Paufen bemerken konnte. Immer wicder wurde das alle 
von der Erwägung unterbrochen, ob denn wirklich das Dünfter 
brenne. Endlich bieß es: es ift unzweifelhaft entjchieven. 
Grad auf dem Tyurm empor let die Flamme. Dur 
jedes Herz ging ein ſchmerzliches Zuden. Dan jah eins 
ander jtumm an. Man konnte in dem weithin leuchtenden 
Feuerſcheine Miene, Blick des Augenftrahles faft wie am 
Tag deutlich erkennen. Die Wiedervereinigung des Elſaſſes 
mit dem dentjchen Vaterlande — von Schwierigkeiten der 
herbften Art begleitet, die nur die größte Bedachtſamkeit 
überwinden kann — erhält durch die Zertrümmerung ded 
Münfterd eine ummägbare Mehrung. Das große Creig- 
niß, die große Sühne für einen nun bald 20Ojährigen 
Naub — 8 iſt entjeglih, daß fie mit Niederlegung des 
Münfterd bezeichnet werden muß: daß iſt eim ſchwarzer 
Markſtein. Nachmittags. Ich komme von der Munpold: 
heimer Höhe. Beim erſten Anblick athmete ich freier auf. 
Da liegt Straßburg, wohl rauhen da und dort noch die 
Branpftätten, aber das Münſter ftcht unverfehrt da, der 
Thurm ragt frei im die Luft. Meine Befretung follte aber 
nicht lange dauern. Durd ein ſcharfes Fernrohr läßt fi 
deutlich erfennen, daß das Schiff des Münjterd ausgebrannt 
iſt. Was ift gegen dieſe meltgefchichtliche Zerftörung die 
Thatſache, dag noch ein Hopfenmagazin, eine Gaferne, viel 
Heu und Stroh, und das Findelyaus verbrannt find? Das 
alles läßt ſich wieder herftellen, erneuern, aber dad Münfter ? 
Es muß hart hergeben in der Stadt. Ein Parlamentär 
fam zu uns heraus, mit der Bitte, um, Verbandzeug für 
Verwundete, da 500 bis 600 Bürger ſchwer darnieder— 
liegen und & an dem Nöthigen fehlt. Das Teuer gebt 
von neuem (03. Am Tage erfcheint es aber minder fchauers 
regend al3 in der Nacht. In der Nacht befchleichen jich die 
Menſchen im Kriege, um einander zu töbten und euer 
audzufenden in die Häuſer. Und da träumen und benfen 
wir von Civilifation. Man muß jept alles Denken zurüc: 
drängen. Es ift Krieg, Krieg um eine deutſche Stadt, 
Die Herbftjonne warf ein gelbes Licht, die Rauchwolken 
und die Stadt wie vergoldend! Welche neue Trümmer wird 
fie morgen zu befcheinen haben ? 

— Nach der „Indép. Belge“ ſcheint die Difeiplin ber 
neugebildeten Armee Mac Mahons bedeutend gelockert zu 


| fein: auf dem Bahnhof in Rheims nämlich plünderten 





willig hatten fie ſelbſi, um jeden Verdacht von fih abzuwenden 
ihre Sachen zur Unterfuhung angeboten. Sie waren fon jahre= 
lang im Hauje und zuverlällig. 
Während man jhon im Dorfe von dem Mißgeſchicke des 
Hofbauers ſprach, ihritt diefer jelbft in feinem Zimmer auf und ab, 
Es war nicht der Verluſt des Geldes, der ihm fo ſehr durch 
den Kopf fuhr, denn den konnte er — — Die Frage, 
wer die That begangen habe, beichäftigte ihn. Nur von Jemand, 
der im Haufe felbft gemejen war, fonnte fie ausgeführt fein. 
Von der Schuldlofigkeit der Mägde war er feft überzeugt. Eine 
anz andere Vermuthung hatte ſich ihm aufgedrängt und er 
Aräubte ih gegen fie. Mit Gemalt tehrte fie wieder. 


(Fortfegung folgt.) 

Ein Rejervift im 2.Garde:Dragoner-Regiment hat einen Be— 
richt über feine Erlebniffe in der Schlaht von Mars la Tour 
erftattet. Er erzählt, dab von feiner Escadron (150 Mann) nur 
60 Mann übrig geblieben feien und nachdem er mehrere getöbtete 
Dfficiere nahmaft gemacht, fährt er wörtlidy aljo fort: „ES war 
aber auch ein Kugelregen , daß man jeined Lebens nicht ficher 
war. 


400 — 500 Soldaten, unterftügt von Leuten auß dem 
Volk, einen Zug mit Lebensmitteln, der dort halten mußte um 
den Zug der den Zaiferlichen Prinzen nad Rethel brachte, 
vorbeizulaffen. 

Baden. Mundolsheim, 30. Aug. Eine Parallele 
bei Schlittigyeim, 600 bis 800 Schritte von den Werken 
Straßburgs Naht? von einer combinirten Infanteriebrigade 
verluſtlos und widerſtandslos eröffnet. 42 Gejhüge neu 
in den Batterien, 

Frankreich. Paris. Die „Patrie” vom 21. jagt 
am 1. Augujt habe der Mehlvorrath in Paris 200,000 
metrifche Zentner betragen, eine Maſſe, die für den Ver— 
brauch von 40 Tagen binreicyen würde, und welche ſeitdem 
nicht woelentlic vermindert worden ſei. In wenigen Tagen 
werde in folge der ergriffenen Mafregeln diefer Vorrath 
in dem Maße vermehrt werden, daß er für wenigſtens zwei 
Monate genüge. Der Vorrath an Wein und Spirituoſen 
decke den Bedarf von mehr als 6 Monaten. 

Belgien. Brüffel. Der Independance zufolge iſt 
da3 Hauptquartier Mac Mahons in Sedan, woſelbſt auch 
Napoleon mit Sohn ſich befinden fol. 

Italien. Genua, 29. Auguft. Unfer Panzergefchwaber 
ift von Spezzia unbefannt wohin ausgelaufen. Die Nüft: 
ungen werden mit fieberhafter Haft betrieben, in den Werk, 
ftätten und Arſeualen herrſcht außerordentliche Beweg- 
ung. 


Zandespoften. 


Lindau, 28, Auguft. Nad) vorausgegangener Regen 
witterung mit fühler Tempera:ur wurden wir heute Mor: 
gen von dichtem Schnee überraicht, der alle unjere nächſt— 
gelegen Berge bedeckte. Bei Oberftaufen ift der Schnee 
auch in den Niederungen gefallen. 


Bolks- und fandwirthfhaft, Handel und Induſtrie. 
Hopfenberigt aus der Allgem. Hopfenzeitung. 

Nürnberg, 25. Aug. Die Ernteberichte verkünden 
fortwährend aus allen Hopfenländern einen beifpiello8 hohen 
Ernteertrag, der alle bisherigen Schägungen noch weit über« 
treffen wird. Es wurden ca. 40 Ste, neue Hopfen zu 
weichenden Preifen von SO—65 fl. vom Markt genommen. 
Etliche Ballen 1869er, welche vor einiger Zeit um 90 bis 
95 fl. nicht abgegeben wurden, erzielten 50—55 fl. Das 
geftrige Geſchaͤft war fehr till; nur 6—8 Ballen neue 
Waare wurden je nach Trockenheit und Beſchaffenheit zu 
62, 65—70 fl. umgefegt. Zum heutigen Donnerdtagd- 
markte famen verjchievene Pöjtchen neuen Hopfens herein z 
die Käufer blieben jedoch zurüchaltend und fuchlen die 
Preife abermals zu drüden. 5 Ballen wurden zu 65 fl. 
andere einzelne zu 66, 68, ausnahmaweife zu 70 fl. über: 
nommen, und der Umjag mag bis jegt Mittags 15 Ballen 
betragen. ı Für die noch vorhandenen werden 58—60 fl. 
geboten. 








2oEfales. 

Freiſing, 31. Auguft. Heute Vormittagd 11 Uhr 
kamen ungefähre 60 verwundete frangöfifche Gefangene, 
mworunter auch Zuaven und Turcos, fowie mehrere Difiziere 
dur. Während des Lirrzen Aufenthalte, den der Zug 
hatte, war ed den Gefangenen geftattet, die Wägen zu ver 
laſſen, die Turcos mußten jedoch im benfelben bleiben. 


ET TREE NN 
Oe ffentliche Sitzungen des k. Bezirögerichtes Freifing. 
Vom 11. und 18. Auguſt 1870. 

Verurtheilt wurden: 

1) Kaſpat Hammerl, led. Dienſtknecht von Sandelzhau ⸗ 
fen, wegen Mebertretung der Hausfriedeusſtörung zu 1 fl. 
Geldbuße ; 2) Joſeph Lachermater, verh. Gütler in Eitin 
germoos, wegen Vergehens der Wegnahme gepfändeter Sa: 
‘Sen, zu 1 monatlicher Gefängingitrafe; 3) Georg Huf 
ſchmid/ verh. Zimmermann von Holzhäufel, wegen Ueber: 





tretung der Beftechung und ber Poligeiübertretung der Ber: 
übung groben Unfugs zu 4 Tagen Arreft und Zahlung, 
eined Gulden an die Staatäfaffe; 4) Georg Reiſchl, verw. 
Scäfflergejelle und Anftreicher von Freiſing, wegen Ver 
gehend der Gewaltihätigkeit an dem Polizeidiener Bruckbauer 
zweier Uebertretungen der Mifhandlung, einer Uebertretung 
der Ehrenkränkung und einer Polizeiübertretung der Nuhes 
ftörung zu 4 Monaten 3 Tagen Gefängniß; 5) Johann 
Miedereder, aus Heidenfam, Log. Landshut, wegen Ver— 
gehens des Dicebjtahl3 zum Schaden des Poſtboten Andr. 
Rieder von Taufkirchen und feiner Schweſter Theres 
Nieder, zu 4 monatlicher Gefangnißſtrafe; 6) Johann Steh— 
be, Gütlersjohn von Bauſtarriug, wegen zweier Vergehen 
der Körperverlegung zu 3 Monaten Gefänaniß ; 7) a) Ig: 
naz Pitzl, Ted, Dienfttnecht und Zimmermann aus Pfaffen: 
hofen, wegen eines Vergehens des Diebſtahls und cine 
Vergehens des Jagdfrevels zu 3 Monaten Gefängniß, während 
er von einem weiteren Vergeben des Diebſtahls freigeſpro— 
hen wurde; b) Johann Zriesling, verh. vorm. Wirth in 
umühle, Landgericht Schrobenhaufen, nun zu Pfaffenhofen 
als Söldner wohnhaft, wegen 1 Vergehens der Hehlerei und 
4 Vergehens des SJagdfreveld zu 3 Monaten Gefängniß, 
während er ebenfalls von einem Dicbftahlsvergehen freiges 
fprochen wurde; c) vom Vergehen der Hehlerei, bei genanne 
ten Diebjtählen wurden freigefprohen: Georg Walter, verh. 
Stadtziegler von Piaffenhofen, deſſen Ehefrau Anna Walter, 
deren Töchter Kornelia und Emilie Walter und Nofalia 
Zrieſchling, Ehefrau des genannten Zriefchling. 
Verworfen wurden bie Berufungen: 

1) des Bartlmä Kaifer, Bäckers von Pfaffenhofen, ges 
gen dag ihm wegen Ucbertretung der Mißhandlung zu 5 
Tagen Arreft verurtheilende Erkenntniß des k. Landgerichts 
Pfaffenhofen vom 23. Juni 1870; 2) des Gütlers Xaver 
Prachart von Mitterfcheyern, gegen das Erkenntniß desſelben 
Gerichts, vom 30, Juni 1870, wodurch er wegen Webers 
tretung des unbefugten Bierausſchenkens zu 25 fl. Geld— 
und 3 Tagen Arreititrafe verurtyeilt iſt; 3) des Kaftolus 
Oftermaier, Bauerd von Oberkreut, gegen da Erfenntniß 
de3 k. Landgericht3 Geifenfeld, vom 1. Juni 1870 wodurd 
er wegen der Uebertretung der Nuheitörungung und der 
Ehrenkränkung zu 5 fl. Gelde und 2 Tagen rreftitrafe 
verurteilt ift;&) Auf Berufung des Johann und der Anna 
Hintermater von Thurnsberg, in ihrer Ehrenkrankungsklage 
gegen die Gütleräfrau Theres Thalhammer von dort, gegen 
bad Erkenntniß des k Stadt: und Landgericht? Freifing vom 
21. Juli 1870, wodurch Theres Thaldammer zu 10 fl. 
Geldſtrafe verurtheilt worden war und jeder Theil die ihm 
erwachienen Koften zutragen hat, wurde dasſelbe im Schuld 
und Strafausfpruche beftätigt, jedoch Theres Thalhamer ihn 
die Koften der beiden Inſtanzen verurtheilt, 

Freigefprochen wurden: 
ber Bauer Georg Fertl, von Schrefitetten, auf feine Bes 
rufung gegen das ihn wegen Uebertretung der Entwendung 
von Kies zu 2 Tagen Arreft und in die Kojten verurthei« 


lende Erkenntniß des k. Landgericht? Dorfen vom 28. Juli 
1870. 





Bekanntmachung. 
Kiezlieferung auf bie ſtädtiſchen Straßen betr. 

Am Montag den 5. September 1860, Vormittags 10 
Uhr, wird im Amtszimmer des Unterzeichneten eine Kles— 
lieferung auf die ftädtifchen Straßen und zwar 1905 
Haufen gereinigten und 900 Haufen ungereinigten Kieſes 
auf dem Submifjionswege verfteigert, wozu bie hierauf 
refleklirenden Fuhrwerksbeſitzer mit dem Bemerken cingela= 
den werben, daß die näheren Bedingungen am Termine 
felbft bekannt gegeben werden. 

Freifing, den 30. Auguft 1870. 

Stadtmagiftrat Freifing. 


Mauermapyr. 





Bekanntmachung. 
Die Zulafjung zum Armenrechte betr. 

Nachträglich zu den diegamtl. Erlafien bez. Beireffs 
werden fümmtl. Gemeinveverwaltungen angewiefen, fortan 
bei allen Vorlagen von Zeuguifien an den kgl. Staat: 
anwalt beim k. Bezirksgerichte Freifing ſich des im Kr.⸗A. 
Bl. 1523 ausdrücklich vorgeſchriebenen Formulars zu be— 
dienen. 

Am 27. Auguſt 1870. 

Königlicged Bezirksamt Freifing. 
Breidenbad. 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachuung. 


Vornahme ber Ergänzungswahl des Gemeinde-Collegiums betr. 
Im Nachgange zu dem Ausſchreiben vom 6. Auguft 
4870 (Tabl. Nr. 179 vom 9. Auguft 1870) wird nuns 


(1295) 


ſucht. 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 


Geſuch des Bräuers und Schloßgutsbeſitzers Georg Friedl 
von Odelzhauſen um eine Conceſſion zur Verabreichung 


von Speiſen. 


Der Bräuer und Schloßgutsbeſitzer Georg Friedl 
von Odelzhauſen hat unterm 3. Auguft I. I. um eine 
Gonceffion zur DVerabreihung von Speifen nachge- 


Allenfallfige Mitbewerbungen und Einwendungen 
find binnen einer Frift von 14 Tagen bei Meidung 
der Nichtberücfichtigung hierorts vorzubringen. 


Am 20. Auguft 1870. 
Königl. Bezirksamt Dachau. 


igner. 
mehr — zur Vornahme * — auf — 
enſtag den 6. September 1870 
im Heinen —R anberaumt, und zwar wird zur Bekanntmachung. 


Abgabe der Stimmzettel die Zeit von 8—9 Uhr beſtimmt. 

Sollte inner diefer Zeit die Hälfte der Wähler Ihre 
Stimmzettel nicht abgegeben haben, wird noch ein weiterer 
Termin hiezu duch Ausjhellen bekannt gegeben. 

Bemerkt wird, daß nur die in dem 2. Wahlbezirke von 
Hs. Nr. 438 bi 829 wohnenden Gemeindebürger zu 
wählen haben, und daß fich die Wahlhandlung nad) den 
Art. 17V bis 197 der Gem.-Ord. richtet, welche ihrem 
Wortlaute nah unmittelbar vor Beginn der Wahl ſelbſt 
befannt gegeben werden. 

Freifing, den 30. Auguft 1870. 

Stabtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. ‘ 


maier in Dadau 








Rotzkrankheit in Wiedenzhaufen betr. 
Zu Folge Berichtes des kgl. Bezirks-Thierarztes Engl- 


murden von den dem Wirthe Ludwig _ 


Riehl in Wiedenzhauſen gehörigen 5 Pferden 2 als roßs 
verbächtig befunden, weßhalb fofort die nach Allerh. Ver— 
ordnung vom 15. Juni 1867 vorgefchriebenen Mafregeln 
angeordnet, und bie zwei rogverbächtigen Pferde des Ludw. 
Nicht! bis auf Weiter, die übrigen drei auf ſechs Wochen 
contumazirt wurden, 
Am 27. Auguft 1870. 
Königliches Bezirksamt Dachau. 


Pitzner. 


Privat-Unzeigem 





| 
| 







Dantjagung. 


Für die zahlreihe und chrenvolle Betbeiligung an dem 
Leihendegängnig und dem beil. Seelengottesdienite für unfere 8 
innigſtgeliebte Gattin, Mutter, Schweſter und Schwägerin, 


Fran Franziska Leinthaler, 


fprehen wir allen Theilnebmern, 
Herrn Gooperator Weiß für den 
unfern wärmften Dank aus. 


Freiſing, den 30. Auguft 1870. 





insbefonderd aber Sr. H. 
troftvollen Krankenbeſuch 














Franz Leintbaler, Zumüller, 
mit feinem unmiündign Kinde. 
im Namen fämmtlicher Verwandtſchaft. 









Freifinger SchrannensAnzeige vom 31. Auguft 1870, 


















| verloren. 





: Xor: | Su: Ser. ]Ber: ] sor.jmiet.] 9 TTelprei 
* en ae | Be De anne 
Gattung. Saf.|Sar. sar|sar StR ja] ee | a f. 
Ben 7. 16 [442] 458] 452] 61207 of19 11lız) 2]— 
— —) 1451 iag iig —| 14 20113) 4— 
JJ — 34 341 —[13,20111) 45] 10] 30] — 82] — 
FREE TIEREN 20 | 179! 199, iss — sy 139] 6120] 211] —— 
Rp . . nah — —, — Be 1 | — - _ \ 











Sct. Anna-Verein. 
Freitag den 2. September 
Couferenz. (1298) 


Ein Beißkorb aus Draht 
D. Ueb. A 


Im Haufe Nr. 246, in ber 
Zieglgaſſe blieb vor einiger Zeit ein 
blechener Keſſel fteben ; ber Eigen= 
thümer Kann denfelben gegen Vers 
gütung ber Inferationdfoften daſelbſt 
abholen. (1296) 


Gine verläßige Kindsmagd im 
gefegten Alter, die fih auch als 
Köchin verwenden Laffen kann, fucht 
bis nächftes Ziel einen Platz; dies 
felde geht auch aufs Land. Zu ers 
fragen in der Erped. (1297 2a) 





ging 
299) 








Ein Elavier 
iſt billig zu verfaufen. 


Finienblätter, Yu 3 


3 und 4 fr. find zu haben bei 


F. P. Datterer. 


D. U. 


Redaction, Drud und Berlag von Franz Paul Datterer in greifing. 


Freilinger Tagblatt, 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Mossburg md Dachau 
NE 200. Freitag 2. September 1870. 


— e — — — — = — — — — — — — —— ——— 

Das „Ireifinger Tagblart” wir» mır Ausnahme ber Hoden Weitage ums der Dontage til ausgegeben, und foftet vierteljährlich im Freifing AR iv, vurch die L Po 

ogen 50 fr. pränumerando Bei Inieraten wird die Sfpaltige Garmonzzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechaet. Für Freiſtug und nächte Umgebum; abonziet man . 
der Dieflgen Buchbrurterei; auswärtige Abonnenten wollen bat Tagblatt bei der mächfigelsgenen Bofterpekition ober bei ven Vondoten befallen. 


Telegramme de3 Freiſinger Tagblattes. 
DER Großer Sieg! BE 


München, 1. Sept. 8 Uhr 30 Min. Vorm. Mac: Mahons Armee 
gefchlagen, an Die beigifche Grenze zurücgeworfen. Zeltlager, zwölf Gefchüge 
erbeutet, viele Taufende Gefangene gemacht. Erſtes bayerifches Armee korps be: 
theiligt. ’ (Eorr. Hoffmann.) 

Münden, 31. Aug, 7 Uhr 15 Min. Abds. König folgenden Armeebefehl erlaffen: 
Unter fiegreicher Führung des preußiſchen Kronprinzen, unter unmittelbarem Commando Hartz 

- manns und Tanns hat meine brave Armee an Seite unferer deutſchen Waffenbrüder glorreiche 
Kämpfe beitanden, den altbewährten Ruhm bayerifcher Tapferkeit erneuert; deſſen find die Tage 
von 4.—6. August die Schlachtfelder MWeigenburg und Wörth nnvergänglihe Zeugen ; alle Gene- 
tale, Offiziere und Mannjchaften haben mit Ruhm ihre Pflicht erfüllt; ſchmerzlich betrauern wir 
den Verluſt Vieler in glorreicher Erfüllung ihres Berufes gefallenen Tapfern, viele Andere haben 
duch ehrenvolle Wunden ihre Pflichttreue befiegelt. Mit Stolz darüber drüde ich dem Heere 
meine Zufriedenheit und meinen königlichen Dank aus. (Sorr. Hoffmann.) 





Grandpré, 30. Aug. Das Dorf Voncq zwijchen Vouzterd und Attigny, von der Infantrie, namentlih Turcos, be: 


Tept, Hoch und ſtark gelegen , ijt geftern von zwei abgefeffenen Hufaren = Schwadronen erftürmt worden. 


wurde gefangen genommen. 
Varennes, 30. Auguft Nachmittags. 


Die Befagung 


Drei Garde-Uhlanen brachten Abends zwei gefangene Geueralftabsofficiere Mac-Mahons ein. 
Officiell.) Die Avantgarde des 12. Armeecorps hatte heute Nach— 


mittags ein glückliches Gefecht bei Nouart mit Truppen des 5. franzöfifchen Armeecorpd. Die die Verbindung zwiſchen 
Thionville und Paris vermittelnde Eiſenbahn ift zwifchen Thionvile und Meziere an zwei verſchiedenen Stellen durch 


biegfeitige Detachement3 unterbrochen. 


Politifche Angelegenbeiten. 

Bayern. München, 30. Aug. Die „Neueften Nach⸗ 
richten“ melden, daß Se. Maj. der König dem Kronprinzen 
von Preußen wegen deſſen fiegreicher Commandoführung 
bei Weißenburg und Wörth dad Großkreuz ded Max-Jo— 
ſephs ⸗/ Ordens verliehen, und den Generaladjutanten Gene: 
rallieutenant Grafen Rechberg beauftragt, habe die Decora: 
tion mit einem eigenhändigen Schreiben des Königs dem 
Kronprinzen in deffen Hauptquartier zu überbringen. 

— (Bom Kriegsfhauplag.) Ein neuer Sieg. Mac: 
Mahons Armee ift alfo verhindert worden, bie Verbindung 
mit der bei Met gefchlagenen Hauptarmee Bazaind herz 
uftellen. Nahe der belgifhen und luremburgifchen Grenze 
h der Nähe von Sedan, einer feften Stadt von etwa 
13,000 Einwohnern, und Beaumont, ſüdlich von Seban, 
geſchah dieſer letzte entjcheidende Schlag. Ein Verſuch Ba- 
zoind, die Linien der deutſchen Truppen zu durchbrechen, 
ft nun, nachdem die Entfagarmee unter Mac-Mahon ges 
ſchlagen, unmöglid. Er wird in Met eine regelrechte Be— 
lagerung aushalten müffen, an deren Erfolg nicht zu zweifeln 
if. Der Weg nah Paris ift num volftändig offen. 

I. Mit Rilitärs®erbienforben find becorirt worden: 1) 
mit dem Großkreuze: der Commandant ber 4. Inf -Div., Gen.-2t. 
F. Graf von Bothmer; 2) mit dem Comihurkreuze: ber 
Commandant der 1. Infant.-Brigade, Gen.Maj. E Diet! 
und ber Commandant ber 5. Jnf.-Brig., Gen.:Maj. W. von 
Schleich: 3) mit dem Ritterkreuze I. Claſſe: der Oberft 
9. Müplbauer vom 5, Inf.-Reg.; 4) mit dem Ritterfreuze 





DIL. Claſſe: der Unterl. L. Morgenroty vom 2. Inf.Reg.; 
der Hauptm. 8. Ziegler, dann der Oberl, und Bat.:Ad}. 
J. Nitter v. Dal’Armi vom 5. Inf.Reg. der Unterl. 
WB. Höih vom 11. Inf.:Reg., der Rittm. 9. v Nagel 
und der Unterlieutenant DO. Wolf vom 3. Chevaul.⸗ 
Reg. II. Mit der Militärberbienfi-Mebaille und zwär 1) mit 
der goldenen: der Gorporal J. Rothkopf vom 3 
Shev.:Reg; 2) mit der filbernen: ber Feldwebel I. 
Engel vom 2. Inf.-Reg. und der Fabrlanonier J. Fiſcher 
vom 1. Art.:Reg. IH. Mit dem Militärverdienfitrenze: 
der Landwehr-Offizierdadfpirant H. Lojchge vom 23. Land: 
wehr-Bat. ; Corporal X. Wührer vom Yuf.:Leib-Neg., Felde 
webel 3. Späth und Feldwebel J. Käuffl vom 2. Inf.Reg. 
und Feuerwerker H. Funk vom 4. Art.Reg. 

— Aus Straßburg kommt die Nachricht hierher, daß 
geftern früh 7 Uhr, eine von ben Belagerern in die Stadt 
geworfene Bombe in ein geiftliches Penfionat in der Rue 
de l'Arc⸗en⸗Ciel gefallen jet, fieben Mädchen getöbtet und 
vier anderen bie Beine zerjchmettert Habe. Daß eine Bombe 
in eine volle Mädchenſchule gefallen, wird auch von an: 
derer Seite beftätigt. Die Lebensmittel nehmen täglich ab, 
und ſchon zahlt man für einen Zentner Kartoffeln 22 Fr, 
1 Pd. Erbſen 14 Er., 1 Pfd. Butter 50 Er. Fleiſch ift 
nicht mehr zu haben außer Pferdefleifch. 
affau, 29. Auguft. Heute Vormiitag fand am 
Appellgerichtähofe bahier die Verhandlung bed Joh. Kaft, 
Leihhausinhabers und Realitätenbeftgers von Landahut, wegen 
Bankerotts ftatt. Derfelbe wurde vom kgl. Bezirkögerichte 
Landshut wegen einfachen Bankerotis zu einer Gefängnig« 





ftrafe von zwei Jahren, auf einer Feftung zu erftehen, vers 
urtheilt. Das Appellationsgericht milderte dieſes Urtheil 
und ſprach eine Gefängnißftrafe von 5 Monaten aus. Die 
Vertheidigung führte Hr. Advofat Dr. Bölt aus Augsburg. 


— Seit vorgeftern wird Paris polizeilich, wie die „Sr. 
Eorr.* fchreibt auf Veranlafjung des General Trochu, von 
allen jchädlichen Elementen, abgejtraften Verbrechern, Bagas 
bunden, Proftituirten u. ſ. w., gejäubert. Die Polizeiorgane 
„Gaulois“ und „Figaro* behaupten, daß man bei dieſer 
Gelegenheit auch mehreren preußiſchen Spionen auf die Spur 
gefommen fei, darunter einem Individuum aus dem Groß: 
berzogthum Pofen, bei welhen man 10,500 Frs. in eng: 
üſchem und deutſchem Golde gefunden habe. Das ganze 
Geſindel ift einftweilen in der Gonciergerie und ben Polizeis 
gefängniffen untergebracht, von wo «3 nad Provinzialitraf: 
Anftalten abgeführt werden fol. Mit diefem polizeilichen 
Att nicht zu verwechjeln ift ein anderer, durch welchen brod- 
loſe Ausländere(nicht bloß Deutſche, fondern aud Engländer, 
Staliener u. ſ. w.), ferner ſelbſt einheimifche Bettler und 
Rothdürflige im KHinbli auf die drohende Belagerung mit 
Weib und Kind aus Paris fortgefhafft, und enfweder an 
die Grenze oder nad) den Departements gebracht werden, in 
welchen legteren man amtliche Vorkehrungen für die Auf 
nahme und Verteilung diefer Unglücklichen trifft. Die 
Beitelei hatte ſchon in den legten Tagen hier in erſchreckender 
Weiſe überhand genommen. 


— Die Zeidler/jhe Correſpondenz vom 29. Aug. fagt: 
„Aus zuverläjjiger Quelle können wir die Thatfache con» 
ftatiren, daß die Mittheilungen der Preſſe über die Verlufte 
der deutſchen Armeen fehr übertrieben find, wie fich dieß 
auch bald aus den amtlichen Berluftliften unzweifelhaft ers 
geben wird, Ueberdieß ift die Mehrzahl der Verwundeten 
leicht, fo dag man ſich auf fahverftändiger Seite der Hoff- 
nung hingibt, mindeften® zwei Drittel der Verwundeten ge— 
heilt zu ſehen.“ 


— Pfalzburg, eine etwa zwei Kilometer hoch gelegene 
Bergfe ung ohme befondere Deveutung, gilt für uneinnehm- 
bar. Bürgerlihe Einwohner befinden ſich jo gut wie gar 
nicht droben. Die Befagung, welche aus Mobilgarde und 
den Verjprengten verfchiedener Regimenter, namentlih ans 
Zuaven beiteht, wird auf reichlih 3000 Mann gejchägt. 
63 heißt daß biefelben auf ein Jahr mit Lebensmitteln 
verfehen find; doch rühmen fi die Unfrigen ihnen das 
Wafjer abgejchnitten zu haben. Zur Gernirung ded Pla: 
tzes find namentlich Landwehrtruppen verwendet, bie bereits 
mehrere Ausfälle fiegreich zurüctgefchlagen haben. In ber 


vergangenen Nacht 18. Auguft, wurde aud ein Trupp | 


verjprengter Zuaven, ber fih über acht Tage in dem Gebirge 
und den benachbarten Wäldern umbergetrieben, und jegt den 
Verſuch machte fih nach Pfalzburg durchzuſchlagen, geian 


gen genommen. An Munition ſcheint auf der Seftung fein 
Mangel zu fein, jobald einer der Unfrigen nur ein’, germaßen 








in Schußweite fommt, beginnt fofort ein mörberifches Feu⸗ 
ern, das jedoch bis jegt feinen bejonderen Schaden anges 
richtet hat. Es heißt, daß fich in den benachbarten Waldun— 
gen der Vogeſen noch an 1000 Berfprengte umbertreiben. 


Baben. Freiburg, 31. Aug, 10 Uhr Vorm. Heute 
früh gingen 400 Mann Militär und bewaffnete Banden 
aus dem Elſaß bei Bellingen (Dorf im badiſchen Ober- 
rheinkreis, oberhalb Müllheim) über den Rhein und plün= 
derten den Ort. Um 9 Uhr fuhren fie mit Schiffen rhein⸗ 
abwärts, in Raftatter Hilfscorps ift unterwegs. 


— Die bad. Truppen haben in Benfelden ein ärariali— 
ſches Tabaksmagazin von 52,000 Etrn. aufgefunden und 
configcirt. 


Nordd. Bund. Berlin. Der Generalarzt v, Grimm, 
welcher den Verluſt von nicht weniger als acht nahen An⸗ 
gehörigen, darunter zwei Söhne, zu beffagen hat, ift unter 
dem Eindruck diefer Hioböpoft von einem Schlaganfall heim⸗ 
geſucht worden, 


— Berlin, 30. Aug. Einer au dem großen Hanpts 
quartier hier eingetroffenen tel. Depejche vom 24. zufolge 
ift eine Correſpondenz, die von der in Meg eingefchloffenen 
Hauptarmee durch einen Spion nad Paris abgeſchickt worden 
war, in unfere Hände gefallen, 


— Berlin, 31. Auguſt. Die „Prov. Corr.” meldet: 
Der Vormarſch der Armeen erfolgt in drei Linien — füdlich 
der Kronprinz von Preußen, nördlicher der Kronprinz von 
Sachſen, nördlid General v. Steinmeg — rechts bid zur 
belgiihen Grenze reichend, um eventuell Mac-Dlahon zu 
begegnen. Die Armee konnte ſonach mit der Zuverſicht 
vorrüden, daß Mac:Mahon Feinesfalls unbemerkt auf Meg 
marjchiren könne, 


— Bu den erfreulichſten Erſcheinungen dieſes großar— 
tigen} Krieges, ſchreibt der oͤfters erwähnte Militärſchrift⸗ 
fteller J. v. Wickede, gehört auch mit die wirflih wunder: 
bare Einigkeit, ja ſelbſt herzlihe Cameradſchaftlichkeit, 
welche ſtets alle Truppen, ohne Ausnahıne, Preußen, Bays 
ern, Württemberger und Badenfer, gegen einander beweiſen. 
Wer früher bayerifche und preußiiche Truppen in einer 
Garniſon fah, 3. B. in Frankfurt a. M., dem konnte es 
nicht entgehen, daß ſtets eine gewiffe Spannung zwiſch en ihnen 
berrichte, und 186€ haben unter allen fich gegenüberftehenden 
Feinden vielleicht die Bayern und Preußen ſich am erbitterte 
ften gefchlagen. So durfte man auch jet vielleicht befürch- 
ten, daß eine gewiſſe Unfreundlichkeit gerade zwifchen diefen 
eintreten würde, und — ich will es nicht laͤugren — id) 
felbft Habe auch anfänglich) diefe Beſorgnißz gehegt. Aber 
gerade dad Gegentheil davon ift zu unfer Aller Berwunder- 
ung und freude geſchehen. Bon allen Cameraden find 
befonderd die Bayern und Preußen ſtets die beiten zufam- 
men, die aud Feine Gelegenheit vorübergehen laſſen, ihre 








Feuilleton 


Der Hofbauer. 


(Fortfepung.) 

Che er noch den Diebftahl entdedt hatte, war ihm das bleiche 
verftörte Ausfehen feiner Frau aufgefallen. Er batte fie gefragt, 
fie hatte Unwohlſein angegeben. Volftändig munter hatte fie N 
am Abend zur Anbe begeben, das wußte er, Sie ſchlief in dem 
Zimmer über ihn. R der Vacht hatte er fie auf dem Zimmer 
geben, hatte er ihre ine öffnen Ban. — hatte er ſich 

icht getäufcht. Es war ihm wenig aufgefallen. * 
gt Make er wieder darandenfen. Sie bejaß den Schlüſſel 
zu dem Voratheraume — ihr bleiches Ausfehen kam Hinzu — 
Gtwas mußte vorgefallen fein! Sollte fie um die That wiffen, 

ieleiht eloft — — ; 
en —E taum ausdenken. Er ſchritt ſchneller 
um ſich gemaltiom son ihm loszureißen. Es ging nicht. Ge: 
it mußte er haben. : R R 
wu a eine Frau. Eie trat in das Zimmer. Ihr bleihes, 





befümmertes Ausjehen fiel ihm jept noch mehr auf, vielleicht 
weil er einmal den Gedanken gefaßt hatte, daß fie in irgend- 
einer Weie mit dem Verbrechen in Zufammenhang ftehe. 

Was fehlt Dir?” fragte er. g s 

Kr fühle mich unmwohl“, erwiderte fie. Sie bielt feiner 
Blick defi aus, aber in ihrem Auge zudte es leiſe. Man fah fie 
wollte ihn aushalten und es Loftete fie Anftrengung. 

„Dit das fo schnell gefommen?“ fragte er weiter, „Seftern 
Abend habe ich Dir nichts angefehen“. 

„Cs ift auch erft jeit diefen Morgen“. 

„Nicht ſchon dieſe Nacht?“ 


„Nein“. ar s 
"Sch hörte Dich diefe Nacht aufftehen, ich hörte Deine Kam— 
TE icte fie fäarf an 
r blidte fü 5 3 2 
Nicht eine Miene in ihrem Geſichte zudte, indeß ſchien fie 
noch bleiher zu werden. Einen Augenblid zögerte fie_mit der 
Antwort , dann erwiderte fie feſt: „Ich bin nicht aufgeftanden.” 
„Ih habe deutlich auf Deiner Kammer gehen hören, auch 
Deine Kammerthür ift geöffnet. 
Sie blieb bei ihrer Behauptung, * 
„Ih babe — getäuicht!” rief er unwillig über dies 
Leugnen. „Dann ift ein anderer auf Deiner Kammer geweſen.“ 





Brüderlichkeit recht fichtbar zu zeigen. So ſah ih, daß 
preußifche Infanteriſten mühſam Waffer herbeijchleppten, 
um bayerifhen Chevauxlegers beim Traͤnken ihrer Pferde 
zu helfen, und wieder theilen die bayerifhen Soldaten 
gewiß ihren legten Trunk aus der Feloflaihe und ihren 
fpärlichen Tabak im Tabaksbeutel mit den Preußen. Eine 
höchſt komiſche Scene war es, wo Soldaten vom 18. preu: 
iſchen Regiment, geborne Polen, die etwas angeheitert waren 
und num, wie ed der Pole liebt, wenn er viel getrunken 
Hat, ihre Freude durch Küſſen zu bezeugen, ſich recht herz⸗ 
haft mit bayerifchen Jägern, lauter ftämmigen Altbayern, 
abjchmagten und umarmten. Später fpielte ein Pole auf 
dem Dudelſack den er Gott weiß mo aufgetrieben hatte, 
und Polen und Bayern tanzten nun Frangaife auf das 
Tebhaftefte mit einander. Und fo ift es überall, Bayern, 
Württemberger, Preußen, Badenſer, kurz, alle Soldaten der 
Südarmee find ein Herz und eine Seele und auch noch 
nicht die mindefte Unorbnung ift zwiſchen ihnen vorge 
kommen. 

Frankreich. Paris, 30. Aug. Der „Figaro“ ver- 
Öffentlicht Telegramme aus New-York, wonach aus ver: 
ſchiedenen Häfen ber vereinigten Staaten 20 Schiffe von 
ftarfem Tonnengehalt und außerordentlich armirt außgelaufen 
feien, um als Verftärfung der deutſchen Kriegdmarine zu 
dienen. Die Abficht diefer flotte fei, die offenen franzö— 
ſiſchen Seeftädte zu plündern, (1!) Die Nachricht hat all« 
gemeine Beuntuhigung und Beftürzung bervorgerufen, fo 
daß die Negierung die Nachricht aufs beitimmtefte dementirte 
mit dem Bemerken: auf alle Fälle ſeien Mafregeln ergriffen, 
die Flotte energifch zu empfangen. 


— Baris, %. Aug. Der Minifterrath hat einftim- 
mig den General de Failly abgeſetzt. Da er vor Meg 
ebenfowenig mit feinem Corps erfchienen ift, wie bei Wörth, 
obwohl er während der beiden Schlachten ganz in der Nähe 
ftand, General Wimpffen tritt an feine Stelle, 


Stalin. Florenz, 29. Aug. Vom worddeutſchen 
Bundeskanzler ift eine Note eingelaufen, worin er gegen 
die Verlegung bed Voͤlkerrechtes feitens der Franzoſen durch 
Schiegen auf die Parlamentäre proteftirt, und anzeigt, er 
werde künftig Leine Parlamentär ins feindliche Lager ſchicken. 
— Prinz Napoleon ift direct nach Frankreich zurückgekehrt. 





Deffentliche Sitzungen bes k. Landgerichts Dachau. 
Vom 30. Auguft 1870. 
Verurtheilt wurden: 


4) Simon Riedl, led. Maurergefelle von Lauterbach, 
wegen Ungehorfam ald Zeuge, zu 1 fl. 30 fr. Geldbnße 
und Koften ; 2) Xaver Spannagl, Zumüller von Völtkers— 
dorf, wegen Schlägerei und Ruheſtörung zu 8 Tagen Arreft 
und Koften; 3) Georg Schmud, Wirty von Bicherbady, 


„Es ift Niemand bei mir gewejen. Ich babe, wie ich es 
immer thue, die Xbür von innen verfchloffen gehabt. 

Aiſo auch das leugneft Du, daß Deine Kammerthür ges 
d bie ift !“ rief er aufgebradtt. „Zweimal habe ich es deutlich 
ehört“. 
® „Du mußt Did; dennoch geirrt haben.” Sie ermwiderte dieß 
ruhiger, faniter, als jonft ihre Art war. Fe 

ch habe mich nit geirrt Alles war ftill im Haufe, über 

mir ſo läfſt nur Du allein. 

„Dann weiß ich nicht, was Du gehört haft“, entgegnete fie. 
Sie wandte fi ab, um das Zimmer zu verlaffen. 

„Bleib noch“, ſprach der Hofbauer. 

Eie ſchien e8 nit gehört zu haben, denn fie ſchritt der Thür zu. 

Ueber de3 Bauerd aongen flog, eine ſchnelle Röthe. Raſch 
trat er auf fie zu und legte die Hand auf ihren Arm. „Bleib!” 


tief er. 
Sie wandte den Kopf zur Seite, ihr Auge leuchtete wieder 
auf, wie es früher wohl gethan hatte, zornig, aufgeregt; ihr 
\anzer Körper zuctte bei feiner Berührung zufammen. Sie faßte 
Ir „Was wiliſt Du noch von mir ?“ fragte fie ruig. 
Bleib, Dn wirft e8 ſchon hören!“ rief Walter. Ihre Ruhe, 
Leugnen fteigerte feine Aufregung. Mit großen Schritten 


m 
ihr 


wegen Webertretung in Bezug auf Gemeindebienfte, zu 3 fl 
Geldbuße und Koften; 4) Bartlmä Fendt, Bauer in Bie- 
berbach, wegen Webertretung in Bezug auf Gemeinbebienfte 
zu 3 fl. Geldbuße und Koften; 5) Joſeph Hartl, Bauer 
‚in Bieberbach, Kaver Ofterauer, Bauer in Bieberbadh und 
Maria Welter, Bauerswittwe von Bieberbach, ſämmiliche 
wegen Uebertretung in Bezug auf Gemeinbebienfte zu 3 fl. 
Geldbuße und Koften; 8) Johann Walder, verh. Schuh⸗ 
macher in Fahrenzhaufen, wegen Uebertretung der Eigen- 
thumgbejhädigung und Mißhandlung, (Unzuftänbigkeitser- 
klaͤrung des Gerichtes) ; 9) Benno Reuſchl, Wirth in Vich- 
bach, wegen Mißhandlung zu 3 fl. Geldbuße und Koften; 
10) Andrä Wallner, Bauer in Pellheim, wegen Mißhand- 
fung zu 1 fl. 30 fr. Geldbuße und Koften und 12) Anna 
Neumaier, Gütlerzehefrau von Prietlbah, wegen Mißhand⸗ 
lung zu 1 fl. 30 fr. Geldbuße und Koften. 


Freigeſprochen wurde : 
41) Thomas Neumaier, verh. Taglühner in Indersdorf, 


wegen Mifhandlung an Anna Maria Ed. 
Amtliches für Freiſing und Dachau. 


Bekanntmachung. 


An die Gemeindebehörbe der Amtöbezirke Freifing und 
Dachau. 





Verſchwinden ber geiftesgeflörten Mechanifersfrau Johanna Brugger 
von Münden; ber flüchtige zJakob Redlich, Kurficen falfcyer Mün 
zen betr, 


Die obigen Behörden, werden auf die im Kr.-A.Bl. 
Nr, 75 ergangenen Negierungs + Ausfchreiben bez. Betr. 
zur Beachtung hingewieſen. 


Am 31. Huguft 1870. 
Kgl. Bezirksämter Freiſing und Dachan. 
Breidenbach. Pitzuer. 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 


Der Bräuer Sebaſtlan Sedlmaier von Odelzhau— 
ſen hat unterm 9. Auguſt h. Is. um eine Conceſſton 
zur Verabreichung von Speiſen nachgeſucht. 

Allenfallſige Mitbewerbungen uud Einwendungen 
find binnen einer Friſt von 14 Tagen bei Meidung 
der Nichtberücfichtigung hierortd anzubringen, 


Am 28. Auguft 1870. 
Könige. Bezirksamt Dachau. 
Pitzner. 


maß er das Zimmer. Dann blieb er dicht vor ihr ftehen und 
fein Blick war feſt auf fie a „Du weißt nicht, wer mich 
diefe Nacht beftohlen hat?“ fragte er. . 
„Nein, ih würde e8 Dir bereit gefagt haben,“ ermiberte fie. 
„Und Du haft auch feine Ahnung, keinen Verdacht 7* 


Nein”. € 

"Die Thür war noch heute Morgen verichloffen — Nur bie 
Thür zur Vorrathäfammer war nicht verſchloſſen und zu ihr — 
haft Du den Schlüffel!“ 

"20 habe ihn nicht von mir gegeben“, entgegnete fie. 

„Wirklich nicht ?“ rief er laut auflahend mit bitterem Spott. 
Nun das wäre auch nicht nöthig geweſen, Du könnteſt ja ſelbſt 
bie Thür aufgeichloffen haben.“ a 

„Rozu ?* — Ich verftehe Dich nicht!“ F 

Wirklich nicht“, rief Walter. „Dein Gemüth ift zu ums 
fhuldig, um dieß faffen zu fönnen. Num vielleicht wird das Ge 
richt deutlichere Fragen an Dich ftellen. Zept gib mir den Schlüffel 
zu Deiner Kammerthür = 





(1300) 


(Fortfegung folgt.) 





Privat-Anzeig 





General-Berfammlung 


FSteifinger Bürger-Bereins 
Freitag den 2. September 1870, Abends 7 Uhr, 
im. Sporrerfeller. 


Es wird zahlreicher Betheiligung aller Freunde unferer guten Sache 
entgegengefehen. 


Sreifing, den 1. September 1870. 
&. 3. Mittermayer, Vorſtand. 





(1304) In der I. G. Wölfle'ſchen Buchhandlung in Freiſing iſt zu 
haben: 
Das Büdjlein der Zukunft, 


oder: Die wichtigſten und interefjanteften Prophezeifungen über Preußen, 
Bayern, Deutſchland und Frankreich fowie über den Ausgang des 
gegenwärtigen Krieges. 

Aus den Schriften Hocherleuchteter unb erfahrner Männer, mie 
Baͤrthol. Holzhaufer, 9. v. Lehnin, Bauer Jaspar, La Rode und vieler 
anderer znfammengeftellt. 

Preis 9 Er. 


©. 3. Manz. 


Negendburg. 


Bekanntmachung. 
Unterzeichneter erlaubt ſich einem geehrten Publikum -befannt zu 
geben, daß künftigen 


Sonntag und Montag den 4. u. 5 September 1.3. 


wie aljägrlich die: Erinnerung des Kirchwelhfeſtes im Xaverienthal abge⸗ 
Halten wird, wobei für gutes Vier und gute Küche beſtens geforgt wird. 


Xaver Eiereffer, 
Kuverienthal. 





(1303) 





Im Verlage von F. P. Datterer in Freifing it ſoebenerſchienen: 


Freiſinger 
Perl- & Portemonnaie-Kalender 1871 


in Miniatur⸗Format. 
Elegant in Goldfchnitt gebunden Preis G6kr. 





Weizen flüffigen Leim 


. in Paris 
empfiehlt A Flacon 14 fr. . 


5 P. Datterer. 


Dachauer Schraunen-Anzeige. 
Bom 31. Auguf 1870. 









Niedt. 
Preis, 


Mittel» Mittelpreis. 


Preis. 


Hoͤchfter 
Vreis. 














Hewiig. 
i “ Re. 
Sch. Säfl. 
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Ein fehwarz = grauer 

Mebger: Hund, Lang- 

ſchweif iſt zugelaufen. 

Derſelbe kann abgeholt werden gegen 

Vergütung ber Inſerat⸗ und Futter⸗ 

often bei Joſeph Zoills in Neu- 
ft. (1391) 





Eifenbahnzüge. 
Ankunft und Abgang in Sreifing. 
Fahr-Ordnung vom 1. Juni 1870. 
nad Münden: 


Morgend 6 Uhr 50 Min. G.-Zug- 
e: 8 „4 „  E:dug 
—— 1099-5. SD Zug 

Nachmittag 5 „5 u Pu. 

Abends g BPazdug. 

nach Landshut: 

Morgens 6 Uhr 2 Min. P.- Zug. 
„40 7 51 „  Brgug. 

Nachmittag 3 „ 10 „ 6G.Zug 
" 6 T mn &egug 

Abma 9, 19 5 Ge dup 
Poſtomnibus 


nach Erding: 
Morgens 6 Uhr 30 Min. 
Abends „ Bee 5 
nad Au, Mainburg: 
Morgens 6 Unr 30 Min. 





Formularien 


für Schulen. 
Manual für die Werk- und Feler⸗ 
tagsſchulen, 
Cenfurbuch für die Werk⸗ und Feier⸗ 
tagsſchulen, 
Verzeichnlß der Werk⸗ und Felertags⸗ 





ſchuler, 

Ueberſicht des Standes der deutſchen 
Schulen, 

Verſaäunmißliſten, 

Zeugniſſe für die Werk- und Feier⸗ 
tagsſchule, 

Verzeichniß ber zum Austritt Be— 
faͤhigten, 

Schuluberweiſungsſchein, 





von Eduard Gaudin | Schyulentlaffungs-Zeugniß für Werk: 


und Beiertagsfchüler, 
Schulgeldliften. 
$. P. Batterer. 


Briefbogen 
mit Anſichten der Stabt Freiſing 
Neuftift, Schullehrerfeminar, Bahn, 
bof, weißes und farbiges Briefpapier 
Couverts, Viftten- und Gratulationds 





Kom... 15 12) 7Jı2! 411136] — | 4 — 1 | arten empfiehlt zur Abnahme 
Gerfie = --I—---1-[-=1/-[- — 5 P. Datterer. 
ers .. 11 836] 7144| 6140| —|—| 1 56 
rbfen . . — | 
Keinfamen . — Bierbüchl 
umma 108 — |vorräthig bi $. P. Datterer. 
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Rebaction, Drud und Berlag von Franz Paul Datterer in Freiſing. 
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Freifinger Tagblatt. 


Bugleid) Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 
N 201. Samftag 3. September 1830, 


Das „Äreifinger Zagblart” wird mıt Ausnahme wer hohen Betage und der Montage täglich auögegeben, und koftet vierteljährlich in Wreifing 48 fr., Dura bie t. Po 
ozen 50fr. pränumeraneo Bei Inferaten wird bie Ifpaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 kr. derechuet. Für Freifing und nächte Umgebung abonnirt man ir 
der biegen Buchbruderei; auswärtige Abonnenten wollen dat Tagblatt bei der mächfigelegenen Bofterpevition ober bei den beftellen. 


Telegramme des Freiſinger Tagblattes. 
VBarennes, 1. September Vorm. 9 Uhr 20 Min. (Officiell.) Der Verfuh Mac Mahons 
Met zu entjegen, ift durch die Operationen der Iekten Tage und die Schlacht am 30. Auguft 
völlig vereitelt, In der Schlacht mehr als 20 Geihüge genommen. Verluſt des Feindes außer⸗ 
ordentlich groß; der unſere verhältnigmäßig gering Früh haben preußifche Uhlanen und Hu— 
faren, Teßtere zu Fuß, 2 von ftärkerer feindlicher Infanterie bejegte Dörfer in der Nähe von 
Sedan genommen. 








Barennes, 30, Aug.22 Uhr 80 Min. Nahm. (Offiziell) Die Avantgarde des 12. (f. fühl.) Armeecorps 
hatte heute Nachmittag ein glückliches Gefecht bei Nouart mit Truppen des franzöfiichen 5. Armeccorps. Die die Ver: 
bindung von Thionville mit Paris vermittelnde Eiſenbahn ift zwiſchen Thionville und Mezidres an zwei verſchiedenen 
Stellen durch dießfeitige Detachements ‚unterbrochen. 2 preußifche Huſaren-Eskadrons ftürmten, abgejeffen, Voneq, und 
machten daſelbſt viele Gefangene, Turcos, Infanterie und Pompiers. x 

Münden, 31. Auguft 1870 Abeuds. 


Königliches Kriegsminifterium. 


Berlin, 1. Sept. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt aus befter Quelle: In England fange die öffentliche 
Meinung an, fi mehr uud mehr mit dem Gedanken vertraut zu machen, daß wir mindeſtens die Vogejengrenze fordern 
Tönnen, neben einer Kriegskoftenentichädigung von einer Milliarde. „Wir denken aber, daß wir dazu noch die Mofellinie 
mit Meg haben müfjen, und, fo Gott will, haben werden.“ 

Paris, 1. Sept. Die „Amtszeitung“ meldet: Der Kriegäminifter befahl, daß 100,000 Mobilgarden aus 
berı Departementd nach Paris marſchiren, um an ber Vertheivigung der Haupiſtadt theilzunchmen. 

Brüffel, 1. Sept, Die „Indépendance“ meldet: Der Kaifer verlangte von Mac-Mahon 30,000 Mann zur 
Dedung des Laiferlichen Prinzen, der fi im Avesnes aufhält. Der Marſchall foll dieß abgeſchlagen haben. — Aus 
Paris wird gemeldet, zufolge Entſchluſſes der Kaiferin, die Hauptſtadt nicht zu verlafjen, habe das viplomatifche Corps 
bejcloffen, in Paris zu bleiben. 


Für Monat September kann auf das Frei⸗ Politifche Angelegenheiten. 


finger Tagblatt um den Preis von 17 kr., 
auswärts bei jeder Pofterpebition und bei jedem 
Postboten — hier in Freifing und nächſter Umgeb- 
ung um 16 fr. in der Eypedition des Blattes 
abonnirt werben. 
Zu zahlreichen Beſtellungen Tadet ein 
Die Redaktion und Erpedition des 
Freifinger Tagblattes. 


Feuilleton 


Der Hofbauer. 


(Fortfegung.) 

,„„Sie zögerte, fie ſchwieg, Ihr fchnelleß, tiefes Athmen ver: 
rieth, wie e8 ihm ihr ftürmte. Unmiltfürlih fuhr fie mit der 
Rechten auf die Bruft, um fie zufammen zu prefen. 

„Was willft Du mit dem Schlüfjel ?” fragte fie endlich. 

„Gib ihn her!“ befahl der Bauer 

„Walter! — ic} bin deine Frau“, warf fie ein. 

Eben defhalb. Bon meiner Frau merde ich wohl den 
Shtäffel zu ihrer Kammer verlangen dürfen. Gib ihn ber!“ 

Sie nahm den Schlüffel aus ihrer Taſche und überreichte ihn. 
„So — es ift gut“ ermiberte er. 
Sie wandte ſich der Thür zu. Zögernd blieb fie an derſelben 
Reben. Sie ſchien noch etwas jagen zu wollen. Grit ala der 
Hofbauer fi ummanbte und kurz fragte: „Willft du noch etwas ?“ 
verließ fie ſchweigend das Zimmer“, 

Walter blieb allein. war no unſchlüſſig was er thun 








Bayern. Münden, 31. Aug. Die zu Präfelten 
im Eljaß und Lothringen ernannten Grafen von Tauffs 
firchen und Luxburg find bereits geftern dorthin abgereift. — 
Die Zahl der aus Paris ausgewiefenen Bayern beträgt 
ſchon über 2000. Bon dem fchmeizerifhen Gejandten Hrn. 
Kern, der ſich mit großer Aufopferung unjerer Landsleute 
annimmt, wurden ſchon über 1500 Päffe für diefelben aus— 
gefertigt und 800 mittellofe Bayern mit dem nöthigen Reiſe— 
geld verjehen. Die demſelben von unferer Staatöregierung 
biezu zur Verfügung geftellten 30,000 Franken find bes 


ſollte. Noch hatte er dem Gerichte Feine Anzeige von dem Dieb: 
ſtahl machen lafien. Was konnte e8 ihm nmüsen. Alles Vers 
trauen zu bemfelben hatte er verloren, da e3 nicht einmal eine 
Spur deffen , der feinen Sohn erftohen, aufzufinden vermocht 
atte. 

Einen Tag wollte er zum wenigſten noch abwarten und ſelbſt 
die Augen offen behalten. Er verließ deßhalb das Haus nicht. 

Am Nachmittage erfuhr er, dab der Waldhüter, wahrſchein⸗ 
li in der Trunkenheit, von dem Stege geftürzt fei und fich a 
dem Geftein, den Kopf arg zerichlagen habe. Beſinnungslos fe 
er aufgefunden und nach jeinem Haufe gebracht. Noch Liege er 
in demſelben bemußtlofen Zuftande und der Arzt, der geholt fei, 
babe erklärt, daß es jehr jchlecht mit ihm ftche und wenig Hoff: 
nung für fein Durdhlommen vorhanden fei. 

In der Aufregung , in der er ſich befand, machte die Nach— 
richt — Eindruck auf ihn. Auch die Hoffnung, welche er 
auf den Waldhüter geſetzt hatte, daß es ihm gelingen möge, den 
Mörder Fr Sohnes zu entdeden, ſchien jegt geideitert. Wohl 
fagte er jich ſelbſt, hätteſt Du ihm fein Geld gegeben, jo würde - 
es vielleicht anders gefommen fein, er würde ſich feinen Rauſch 
getrunten haben, allein ſich ſelbſt Zonnte er feinen Vorwurf 
über das Unglüd des Mannes beimefien. 

Ruhig ging der Tag hin. Mit feiner Frau ſprach er Fein 





reits verwandt, und es iſt bem Hrn. Gefanbten num ein 
unbedingter Credit eröffnet worden, fo daß alle aus Frank⸗ 
reich ausgewiefenen Bayern, welche es bedürfen, mit den 
nöthigen Neifemitteln verfehen werden können. — Den 
aus Frankreich ausgewiefenen Deftereichern, deren eine größere 
Anzahl bereits vorgeftern hier durchlam, hat unfere Staats⸗ 
vegierung freie Fahrt auf den bayerifhen Staatöbahnen 
bewilligt. — In Toul ging die franzöfifche Regierung in 
ihrer Erbitterung gegen Deutſche jo weit, daß fie felbft In— 
ftitutsmädchen von 11—15 Jahren, melde in dem Pens 
fionat eines Fräulein von Gollin erzogen wurden, außs 
weiſen ließ und fie noch dazu ihrer ſaͤmmtlichen Effekten 
beraubte. Die Kinder, meift aus München gebürtig, werden 
durch Verwendung des ſchweizeriſchen Gefandten Kern und 
mit der Unterftügung der bayerijhen Staatsregierung in 
ihre Heimath gebracht. 

— Wie aus Grodc’3 militärifhen Alteriümern (1801) 
zu erſehen ift, wurde in England unter Karl I. 1625 einem 
gewiffen William Drummond ein Patent ertheilt auf eine 
Mitraillenje, bejchrieben als eine Art Maſchine von zufam- 
mengefügten Musfeten, mit deren Hilfe ein oder zwei Eol: 
daten hundert Gewehren widerftehen können, weldye Mafchine 
wegen ihrer Wirkung der Donnerwagen oder gewöhnlich 
der Feuerwagen genannt wurde. 

— (Zu den Friedensvorfchlägen.) An eine mit diplo: 
matifchen Verhandlungen in Xondon betraute Perfönlichkeit 
ſchrieb aus Paris am 23. Auguft 1815 ver General der 
Infanterie, Graf Gneifenau, wörtlich, wie folgt: „Wir find 
im Begriff, einen neuen Utrechter Frieden zu ſchließen. Frank: 
reichs Integrität fol bewahrt werden. Dieſen Grundjag 
verfiht England und Rußland; das heißt, die unruhige 
franzoͤſiſche Nation ſoll ewige Freiheit haben, zwiſchen ihren 
Zeitungen heraus Ausfälle auf ihre ſchwachen Nachbarn zu 
thun, und wenn folche etwa, durch einen für Deutichland 
außerordentlich günftigen Glücksfall, nicht gelingen, jo geht 
fie auf ihr Gebiet zurüd; das heißt ferner, fie zu ewig 
wieberfehrenden Kriegen reizen, denn fie hat Feine Gefahren 
einigen Verlufted ihres Gebietes zu bejtehen, wohl aber, 
beim Gelingen, die Ausficht auf Eroberungen. Das ift 
ſchmerzlich.“ 

— Großes Hauptquartier, 28. Auguſt. Alle als direkt 
und telegraphiſch von Bazaine ſtammend in Paris veröffent: 
lichten Nachrichten find im Paris geſchmiedet, da Bazaine 
keine telegraphiſche Verbindung mit Paris hat. Ein etwai- 
ger Bote desſelben hätte eine volle Tagreife zwifchen Metz 
und der nächſten franzöfiichen Zelegraphenftation zurüctzus 
legen. Das bei dem glänzenden Gefecht vom 27. Auguft 
in der Gegend von Bucancy außeinandergejprengte, faft auf 
geriebene Chaufjeurregiment war dad 12, unter Oberftlieute: 
nant Laporte. Letzterer ift, außer vielen anderen Gefangenen, 
verwundet in unferen Händen. 

— Am 26. Auguft verfuchte die Befagung von Meß einen 
Ausfall gegen Courcelles. Die Preußen hatten fich verſchanzt, 


Wort. Eie ſetzte fih am Mittage und Abend mit zu Tiſch, rührte 
aber Feine Speiie an. Ihre Züge waren fat verzerrt von Kumz- 
mer, Wehhalb legte fie ich nicht zu Bett, wenn fie fih in Wirk: 
lihfeit unwohl fühlte? 

Der Hofbauer mochte nicht darnach fragen. Er Batte er: 
wartet, dab fie am Abend den Schlüffel zu ihrer Kammer zurüd: 
fordern werde — fie that es nicht. In einem anderen Zimmer 
begab fie ich zur Ruhe. 

Feſter und fefter hatte fich bei ihm der Gedanke gefegt, daß 
fie das Geld entwendet babe. Er glaubte es noch auf ihrer 
Kammer geborgen und hatte am Tage nicht den Muth gehabt, 
die Kammer zu durchſuchen. Sie war jeine Frau — der Gedanfe 
an die Schande hatte ihn erzittern gemacht. 

Aber weßhalb konnte fie diefen Schritt 
fih nicht, denn er hatte fie nie in ihren Ausgaben befchräntt. 
Er dachte an Franz. Er wußte, daß derſelbe ein aus ſchweifendes 
Leben führte, daß er mit fchlechten Gefellen in der Waldichenfe 
zechte und fpielte, er wußte, dab fie ihm öfter Geld gegeben Hatte. 
Er hatte darüber geſchwiegen, weil er ſich wegen der wenigen 
Thaler nicht ärgern wollte. 


ethan haben? Für 








Schüßengräben gezogen und erwarteten vor denfelben ftehend bie 
herranrüdtenden Franzoſen. Langfam zogen fih die Preu- 
Ben im ihre Verfhanzungen zurüd und empfingen den Feind 
mit einem ſolch Fräftigen euer, daß biefer ſich nach dreis 
ftündigem Gefecht wieder hinter die Mauern von Metz zus 
rüdzog. Ein gleichzeitiger Ausfall in der Richtung von 
Pont a Moufjon wurde ebenfall3 zurücgefchlagen. (Kampf 
um ein Dorf), Wir befamen am 18. Auguft, fehreibt ein 
Soldat feinen Eltern die Aufgabe, das Darf St. Pri— 
vat la Montagne zu nehmen. Es war mit einer Brigade 
de3 Feinde beſetzt, welcher fi auch gut darin ver 
ſchanzt hatte; die Mauern des Dorfes und die Erdwälle, 
Miftyaufen und fonftige Terrainabjchnitte boten ihr hin« 
reihend Schuß, während wir in gejchloffener Golonne und 
ohne jede Deckung auf offenem Felde ihr entgegen gingen. 
Kaum hörten wir dad nicht zu befchreibende Knattern der 
Chaſſepots als auch ſchon auf 1200 Schritte unfer Bar 
taillons » Commandeur einen Schuß befam und fojort 
dad Commando unferem Hauptmann übergab. Nun wurde 
dad Feuer aber fo heftig, daß die Kugeln uns bergeftellt 
um den Kopf fauften, als obs ein ftarker Hagelſchauer ges 
weſen wäre. Wir warfen und ganz platt auf die Erde, 
da einige vorftehende Erdſchollen unfereganze Defung waren, 
jedoch die feindlichen Kugeln wußten uns doch zu finden und 
mancher Kammerad blutete ſchon oder lag mit gebrochenen 
Augen, bevor wir noch einen trefffähigen Schuß hätten 
thun können. Wir mußten näher heran. Aufftchen, 200 
Schritte laufen und wider fofort Hinwerfen war die Sache 
weniger Momente. Set löfte fich ein Zug unferer Schüs 
en in Tiralleurlinie auf und begann unfererjeit3 das Gewehr ⸗ 
feuer, welched immer lebhafter ermwidert wurde. Nachdem 
wir dad Manöver mit Aufftchen, Laufeu und abermaligem 
Hinwerfen noch circa 4= bis 6 mal erneuert und jedesmal 
beim Umfchauen eine Anzahl Todter und Verwundeter hin: 
ter ung ließen, famen wir zur Chauſſee, welche noch im— 
mer 4= big 600 Schritte vom Dorfe entfernt war, dort 
warfen wir uns in den Graben, ‘jo daß wir nur mit den 
Helmfpigen hervorfchauten. Unfer Hauptmann und drei 
Dffiziere der Compagnie waren ſchon als Verwundete zus 
rüctgeblieben. Jetzt im Graben begann das richtige Vogels 
ſchießen unfererjeitd, und e8 waren 50 Patronen baldigſt 
verſchoſſen, da hieß es: zur Attaqueauf das Dorf losgehen, 
Aus beiden Gräben fammelten wir uns auf der Chaufjee 
waren aber faum im Laufen begriffen, als das feindliche 
Teuer fo rafend wurde, daß wir bald wieder zu den Gra— 
ben unfere Zuflucht nehmen mußten. Auch kamen bie 
feindlichen Granaten und Shrapnel3, welche biöher etwas 
ſparſam trafen, jegt mit folher Gewalt zwiichen ung zu 
rafen, daß wir den Sturmſchritt auf dad Dorf unter allen 
Umftänden risfiren mußten, um aus dem Kugelregen her— 
auszukommen; ; auch erſchien unfererfeitd zur richtigen Zeit 
Hülfe. Unfere Artillerie, die biöher der ungünftigen Ter— 
rainverhältnifje halber, die ihr Schluchten, Berge ꝛc. entge⸗ 
genftellten, nicht heranfommen konnte, erſchien jegt In un« 


». Sollte fie ihm das Geld geben wollen? Mozu aber fol 
eine bedeutende Summe? Sollte er Schulden gemadt haben? 
Dies leptere konnte er leicht erfahren. Noch hatte er das Geld 
fiherli nicht erhalten, den ſchwerlich war er in der Nacht zus 
vor im Haufe geweſen. 

Von diejen Vermuthungen geleitet, hatte fi in dem Hofe 
bauer bie fefte Ueberzeugung ausgebildet, daß Franz in biefer Nacht 
kommen werde, oder daß jeine Mutter verfuchen werde das Geld 
von der Kammer zu holen, oder wenn fie es an einem anderen 
Drte verborgen hatte, ans dem Haufe zu jchaffen. 

Auch er begab fih Be in feine Kammer und löſchte das 
Licht aus. Er legte fi indeß nicht zur Ruhe. Angekleidet wie 
er war, jegte er ſich auf das Bett und lauſchte. 

Es mar jo ftill im Haufe, daß ihm fein Ton entgehen konnte, 
ſelbſt das leiſeſte Geräufh nicht. Es blieb auch ftil. Stunde 
auf Stunde verrann. Kein Schlaf kam ihm in die Augen. 
Aber das aufmerkſame Laufhen fpannte feine Nerven an. Er 
wurde aufgeregter und aufgeregter. 

So brad der Morgen herein und fein Wachen und Laufchen 
hatte zu nichts geführt. Er war verftimmt. Geine Frau trat 
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ferem Rüden, Der erfte Schuß zertrümmerte eine Mauer, 
hinter welcher hundert Rothhoſen, die jegt feine Dedung 
mehr hatten fichtbar, und fofort von und aufs Korn genom- 
men wurden. Ein zwoiter Schuß fuhr in ein Scheunens 
dad, daß die rothen Dachziegel zu Staub emporwirbelten 
und aus dem Loche, welched die Kugel machte, drang erft 
Staub, dann Dampf und zulegt die volle Flamme, welche 
in dem mit Stroh gefüllten Naume bald einen großartigen 
Umfang annahm und ebenfalld einige Sektionen fnäbelbär- 
tiger Infafjen ausſpie. In der Zwiſchenzeit hatte ſich das 
Deanöver des Zuſammenſchießens der Dächer, de Bren- 
nens der Scheunen, des Zetrümmern der Mauern fo oft 
wiederholt, daß fein Haus verfchont geblieben war. Wir 
waren in der Zwifchenzeit am Haupteingange des Dorfes 
angelommen. Mit dem Bayonnet und den Kolben zerjchmet: 
terten wir die Thüren und gefchloffenen Fenfter des erften 
Haufed, bei deren Oeffnen uns gleich einige fünfzig 
Monſieurs als Gefangene in die Hände fielen, da ihnen 
jede Zuverficht zum Entkommen genommen war. Cinige 
Fahnen waren fofort im unferen Händen. Jetzt pie auf 
einmal jeder Stall, jede Scheune, jeder Keller, kurz Alles 
Franzoſen aus und im Dorfe entjpann ſich der Kampf von 
Neuem. Durch das Hinzufommen de3 Negiment3 „Augufta” 
jedoch und der Shügen von rechts des 2. Garde Negiments 
und der Garde-Füfiliere von lints des Dorfes gelang es 
uns, die Kerle aus dem Dorfe zu treiben und größtentheils 
gefangen zu nehmen. Wer fagt, daß die Franzoſen ftehen, 
der lügt; aber ein vermundeter franzöfifcher General 
fchmeichelte und mit den Worten: „Kammeraben, ihr leiftet 
Unbeſchreibliches!“ Es war aber auch ein Muth und eine 
Wuth in ung, die ich bisher nie gefannt. Als wir uns 
im Dorfe gefammelt, begann eine Abtheilung feindlicher 
Artillerie aus dem nächften Dorfe auf unfer eroberted mit 
Kartätichen zu fehiegen, fie wurde aber bald von nachrück— 
enden Truppen des jächfischen Armeekorps zum Schweigen 
gebracht. Am anderen Morgen fammelten wir und, um 
wieder completirt zu werden und die Berluftliften wur— 
den angelegt. Dabei entrollte ſich eim fchredliches Bild. 
Unſer Oberft, 3 Bataillons-Commandeure, 9 Hauptleute, 
und 15 Offiziere fehlten, 10 Offiziere todt, 18 theils leicht 
theils ſchwer verwundet. Bon unferer Compagnie einige 
40 tobt, circa 80 verwundet, dasſelde Verhältnig bei andern 
Regimentern. Die jungen Leutenants kommandiren jet 
Eompagnien, und jede Compagnie hat nicht einmal einen 
Ofſizier; dad Regiment befteht jet ftatt auß 12, aus 6 Comes 
pagnien. Nachmiitags den 19. gings zum Begräbniß, 
Große Löcher wurden gegraben; in tem einen lagen 10 
Offiziere, in den anderen je 12 Todte zufammen, Wir 
fegten den Helm auf und traten zur Leichenfeier an. Auf 
den aufgeworfenen Hügeln ftanden die Geiftlihen, neben 
ihnen die übrig gebliebenen Offiziere, an der Spitze ber 
Divifionds und Brigade-General v. Berger und Poudritzky, 
hinter biefen die Regimentsmuſik, welche Trauerweifen 
fpielte ‚und im großen Kreife um das Ganze das übrig 
gebliebene Regimentchen Franz. Die ergreifende Predigt der | 


in das Zimmer, ihre Mangen waren noch ebenfo bleich, einge 
fallen in_der einen Nacht. Er ſprach nicht mit ihr. Hätte fie ihm 
Alles geftanden , er würde ihr vergeben haben — ihr Leugnen, 
ihr Trop, den fie dem Mantel des jtillen Duldens und Leidens 
umgelegt hatte, erbitterte ihn. 

Bald darauf fam der Waffermüller, der war fein vertrau: 
tefter Freund gemorden. Am Tage zuvor mar er verreift ge: 
weſen und hatte erft ſpät am Abend, bei feiner Rückkehr, des 
Hofbauerd Geihil erfahren. Diejer erzählte ihm jegt Alles. 

„Und Du haft noch keine Anzeige bei Gericht davon gemacht 2“ 
fragte der Müller. 

„Nein“. 

„Und haft auch feinen Verdacht?“ 
"gig „Ds — doch“, erwiderte der Hofbauer mit bitterem 

eln. 
„Wen haft Du im Verdacht?“ forfchte der Müller weiter. 
„Ben? 2 könnte Dich rathen laffen, aber Deine Geban- 
ten würden nicht darauf fommen. — Meine Frau hat es gethan!“ 








Geiftlichen, die traurige Muſik, und ber Anblid ber Todten 
machten einen fo erfchütternden Eindrud auf die Umſtehenden, 
deren Gemüth ohnehin ſchon durch die Ereigniffe des vorigen 
Tages höchſt angegriffen war, daß bie Thränen ftrommweife 
floffen und nur allgemeines? Schluchzen hörbar war. Eine 
ichönere, theilnahmsvollere Beftattung ber, Kameraden kann 
wohl nicht gedacht werben, ald im Felde. Eine Hand voll 
Erde warf nun noch Jeder in die Gruft, und in weniger 
als einer halben Stunde wölbten fi anmuthige Hügel über 
den Gefallenen, deren Ruheſtätte durch einfach zufammenge: 
nagelten Kreuze aus Brettern angezeigt ift, die ihren Nas 
men angeben und durch treue Freunde errichtet find, als 
legte Liebeögabe. 

Württemberg. Stuttgart, 31. Aug. Gutem Ver: 
nehmen nad hat der Minifter des Aeußern, Varnbühler, 
feine Entlafjung erbeten und erhalten Baron v. Spigens 
berg, württembergifcher Gejandter in Berlin, wurde hieher 
berufen. 

Baden. Munbdolsheim, 29. Auguft. Die Straß« 
burger Garnifon machte geitern einen Ansfall, jedoch gänze 
lich erfolglos. Die Schügengräben find auf 5--600 Scpritte 
vom Glacis vorgejchoben. (Wand.) 

— Freiburg, 30. Auguſt. In Straßburg wurden 
geftern durch Anſchwellen des Rheinaustritts die Keller uns 
ter Waſſer gefegt, wodurch den Belagerten großer Schaden 
zugefügt worden ift. Die Nachricht von dem Cinfturze des 
Münfters ift unwahr, jedoch ift der Dachſtuhl Sonntags 
theilweis abgebrannt, dad Schiff und die aſtronomiſche Uhr 
bejchädigt worden. Zäglich werden 6000 Kugeln gegen bie 
Stadt und Feſtung geworfen. 

Norbdeutfher Bund. Königsberg, 31. Aug. An 
der Boͤrſe beſchloß die zahlreich verfammelte Kaufmannſchaft 
einitimmig eine Adrefje an den König, analog der Berliner 
Petition, mit der Bitte um Fernhaltung fremder Einmifch- 
ung bei eventuellen Friedensverhandlungen. 

— Frankfurt, 31. Aug. Geftern Nachmittag find 
etwa 400 bei Vitry gefangene Mobilgardiften nad dem 
Norden dirigirt worden. Diefelben waren größtentheils mit 
blauen Bloufen beffeidet, auch hatten jehr viele nod ihre 
gewöhnliche Eivilfleidvung. Wie fie fagten, hätten fie bei 
Ihrem Auszug im den Krieg noch Feine Flinten gehabt und 
feien angewiejen worden, ſich die Waffen von den Schlacht: 
feldern zu holen. 

— Berlin, 21. Aug. Die „Provinzialcorrefpondenz“ 
bringt einen Artikel, überjchrieben: „Deutſchlands Wünſche 
wegen Elſaß und Lothringen,” In demfelben heißt: es „Die 
vom deuiſchen Reich abgerifienen Länder find für Frankreich 
Hauptftügungspunfte des beprohlichen Angriffes gegen Deutſch⸗ 
land geworden. Wie hätte na den glorreichen Siegen der 
deutfchen Heere und nach der Eroberung ber früheren beuts 
chen Lande, wie hätte nach den ſchweren und theuren Opfern, 
mit welchem die Siege errungen worden, nicht mit aller 
Macht die Ueberzeugung hervortreten follen, daß die Ehre 
ſowohl wie die Sicherheit Deutſchlands gebieterifch verlangen, 


Walter!” rief der Müller erihredt und blicte ſich [deu um 
ob Niemand, e8 gehört habe. Das kann nicht fein — unmöglich, 
Hat fie e8 Dir geftunden?“ ! 

„Nein — fie leugnet — das Gericht wird es hoffenntlich 
ſchon herausbringen! 

„Walter — gegen Deine eigene ze willſt Du das Gericht 
in Anſpruch nehmen — unmöglih! Die Schande!“ 

„Wem trifft die Schande?“ erwiberte der Hofbauer. „Mic? 
— Hätte ich dieß geahnt, hätte ich fie gefannt, wie ich fie jhon 
lange ferne, nie würde ich ihr meine Hand gereicht haben. Der 
Vorwurf trifft mid — weiter feinen! 

Er erzählte dem Waflermüller nun Alles, feine Unterredung 
mit feiner rau, ihr hartnädiges Leugnen — feine Vermuthung, 
daß fie für Franz das Geld entwendet habe. 


(Bortfegung folgt.) 





jener alten Schmach, daß deutſches Land zum Ausgangs- 
punkt für deutihe Knechtung benugt wurde, nunmehr ein 
Ende zu machen?“ Der Artikel fährt fort: Die europätfchen 
Mächte werden, treu der angenommenen neutralen Stellung, 
aud den Folgen de Krieges nicht willkürlich Halt gebieten 
wollen, infofern nicht durch etwaige Friedensbedingungen ein 
weſentliches europäisches Intereſſe verlegt würde. Das 
deutfche Volt aber ift fich bewußt, daß e8 auch in jenem 
Verlangen nicht ein Uebergewicht über andere Völker erſtrebt, 
nicht die Bedrohung des fogenannten europäifchen Gleich- 
gewichts, fondern Lediglich die Gewähr eines feiten, geficherten 
Friedens, den es für fih und für andere Völker gegen den 
alten Nuheftörer Europa’3 endlich erringen will. 

— Bon der Südarmee, 28. Aug. Mit welder 
Energie und babei praftifchen Umſicht von Seite Preußens 
jegt der Kampf geführt wird, zeigt, daß man mitten im 
Krieg innerhalb 3 Tagen eine Eifenbahn von etwa */, 
Meilen jo weit umgebaut hat, daß fie jett für Laftzüge 
benugt werden kann. Die für und fehr wichtige Verbindung 
der Eifenbahnlinie Saarbrüden « Meg und Met=- Nancy 
wird durch die dazwifchen Tiegende Feſtung Met unterbrochen, 
und fo hat man jegt einen Schienenjtrang außerhalb der 
Kanonen von Met gelegt, der beide Bahnen verbindet. 
In Meg foll die Noth unter der Befagung und mehr nad) 
unter der 70,000 Köpfe zählenden Einwohnerjchaft furcht⸗ 
bar fein und wird fi noch immer mehr fteigern, fobald in 
den nächiten Tagen dad Bombardement ber Stadt beginnt, 
wozu jet ſchon alle nöthigen Vorbereitungen getroffen find. 
Es haben wiederholte Vorpoftengefechte dort wieder ſtatt⸗ 
gefunden, da die Franzoſen Fourrage für ihre Pferde, an 
ber fie großen Mangel haben, holen wollten, aber ftets, 
ohne ihren Erfolg zu erreichen, zurücgeworfen wurden. 

— Berlin, 31. Auguſt. Die Unterftellungen, welche 
in jüngfter Zeit über unfere Heerführer ausgeftreut worden 
find, ftammen aus einer trüben Quelle und verdienen keinen 
Glauben. Speziell Steinmeß, den man feines GComman- 
bo’3 entjegt fein läßt, ftcht nach wie vor an der Spike der 
erften Armee. Die Errichtung des vierten Armeekorps be 
ruht lediglih auf der Abficht, einen Theil der Truppen 
des 2. Armeekorps zur Operation gegen Paris verwenden 
au Eönnen. Ueber General Steinmeß gingen die Gerüchte 
dahin, er fei zum Rüͤcktritt veranlagt worden, weil der 
König unzufrieden darlıber gewejen fei, daß er feine Truppen zu 
rückſichtslos ins Feuer gefchictt habe. General Vogel von 


Talfenftein, der zu deſſen Nachfolger außerfehen gewefen, 
habe fich jeboch entfchieden gemeigert, die Stelle eines fo 
verbienftoollen und hervorragenden Waffengefährten einzu- 
nehmen.) 

Frankreich. Paris, 31. Aug. Gefeggebender Körper. 

Keller liegt einen Brief aus Straßburg vor, nah welchem 
die Preußen die Stadt, nicht die Vorwerke beihöfjen. Ein 
Viertel der Stadt brenne. Die Einwohner zögen den Tod 
der Uebergabe vor. Die Kammer erklärt, daß fih Straß: 
burg um das Vaterland verdient mache und franzöfiich 
bleiben werde. Keller verlangt die Abfendung einer Kom: 
miffion nad dem Departement Haut⸗Rhin; bie Bevölker— 
ung werde fi wie ein Mann erheben. Palitao pflichtet 
der Anerkennung für die Einwohner Straßburg’3, welch: 
au die Arınee und der Kommandant. verdienten, bei. Ge— 
neral v. Werder habe dem Biſchof geantwortet, es fei an 
den Einwohnern, die Garnifon zum Kapituliren zu zwingen. 
Der Kommandant Uhrich Habe erklärt, daß er den Plaß 
bis auf den legten Stein halten werde; follte er fich in das 
us zurücziehen müſſen, fo werde er die ?Stadt in bie 
uft fprengen, wenn durch fie der Vertheidigung Eintrag 
gejhähe (Beifall). Palikao proteftirt gegen dieſe bösmillige 
Inſinuation, weilt den Antrag Keller’3 zurück, beansprucht 
dad Vertrauen ber Kammer, und erinnert an die meuen 
Akte des Minifteriums. 

Belgien. Brüffel, 31. Auguft. Etoile meldet aus 
Carignau, 30. Aug.: Der Kaifer ift in Ferme La Hibelle 
eingetroffen und wird hier erwartet, Der Eaiferlihe Prinz 
fol in Avesnes fein. 


Zandespoften. 

Kaiſerslautern, 28. Aug. Geftern Abend rückte 
eine Compagnie Militär hier ein, um der außgebrochenen 
Ninderpeft halber die hiefigen Stallungen und die Stadt 
abzufperren. 

Negendburg, 30. Aug. In der vergangenen Nacht 
hat der hinter dem Grashofitabel aufgeftellte militärifche 
Poften auf zwei Arbeiter, welche de3 Weges kamen und 
nad dreimaligem Anrufen nicht Rede fanden, geichoffen 5 
ber eine wurde ſchwer verwundet, der andere fam mit einer 
leichten Verlegung davon. Die eingeleitete Unterfuhung 
wird den Sachverhalt Mar herausſtellen. In dem fchmalen 
Gäßchen fol übrigens trog der Anweſenheit eined Poſtens 
nicht einmal eine Laterne gebrannt haben. 
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| Eine fchöne freundliche Wohn⸗ 
mug, an ber Hauptitraße gelegen, 
ift auf Michaelt zu vermiethen. D. Me. 
Eifenbahnzüge. 
Ankunft und Abgang in Freifing. 
Fahr-Ordnung vom 1. Juni 1870, 





nach Münden: > 
Morgend 6 Uhr 50 Min. G.Zug. 
5 8, 4. Ergug: 
" 10 u 5 u Grdug, 
Nachmittag 5 „5 m BP Zug, 
Abends g: PaZug 
nach Landshut: 


Morgens 6 Uhr 2 
0 


" „5 
Nachmittag 3 „ 10 
" 6 ” 7 
Abends 9... 19 





Morgens 6 Uhr 30 Min. 
Abend „.„. 6 „ 30 „ 
nad Au, Mainburg: 


P. Datterer. Morgen? 6 Uhr 30 Min. 


Redaction, Drud und Verlag von Franz Baul Datterer in greifing. 


Freifinger Tagblatt. 


Bugleid) Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau 
NE 202, Sonntag 4. September 1870, 


Dat „Sreifinger Tagblatt“ wird mıt Ausnahme der boden Betage und der Montage täglich ausgegeben, und foftet vierteljährlig in Breifing 48 kr. Durch Die f. Po 
ogen 5Ofr. yränumerando Bel Inferaten wird bie Sfpaltige Garmonbzeile oder deren Raum mit 8 fr. berechnet. Für Freifiag und nächfte Umgebing abonnirt man in 
der diegen Bucbruderei; auswärtige Abonnenten wollen bad Tagblatt bei der mächfigelegenen Boherpebition over bei ben Boftboten befiellen. 


Telegramme des Freiſinger Tagblattes. 


Officiell: Münden, 3. Sept, 9 Uhr 
Vormittags. Napoleon mit 80,000 Mann bei 
Sedan auf Gnade und Ungnade ergeben und 


gefangen. 


Offiziell: Münden, 3. Sept, 11 Uhr Vormittags. Preußens König an Königin: 
Sedan, 2. Sept, Nahmittags halb 2 Uhr: Kapitulation, wodurch die ganze Armee in Sedan 
Friegsgefangen ift, joeben mit General Wimpffen geichloffen, der an Stelle des verwundeten Mar— 
ſchalls Mac-Mabon das Commando führte. Der Kaifer hat nur fich ſelbſt mir ergeben, da er 
das Commando nicht führt und alles der Negentjchaft in Paris überläßt. Seinen Aufenthaltsort 
werde ich beftimmen, nachdem ich ihn gefprochen habe in einem Rendezvous, das fofort ftattfindet. 
Welch eine Wendung durch Gottes Fügung! 


Münden, 3. Sept. 12 Uhr 5 Min. 
Mahons Hat capitulirt. Der Kaifer ift gefangen. 


Münden, 2, Sept., 6 Uhr Abends. 31. Auguft machte Bazaine mit ganzer 
Armee Ausfall. Tag und Nacht hindurd wurde gekämpft. Feind überall fiegreich zurüdgefchlagen. 


Münden, 2. Sept. (Officielle Mittheilung des Kriegdminifteriums.) Brüffel, 2. Sept. Der geitrige 
Coritte) blutige Schlachttag endete mit der Niederlage der franzöfichen Armee, welche in vollem Rückzuge gegen Möcidres 
von der deutſchen Armee verfolgt ward. Der Kaiſer befindet fi bei Mac - Mahon. Die Schladtlinie dehnt ſich von 
Bazeille bis nad Lachapelle aus. Eine Anzahl Verwundeter, Deutſche und Franzoſen, find aus dringenden Humanitätds 
rüdjichten auf belgifchem Boden aufgenommen worden. Ueber 30UO Franzojen mit 500 Pferden wurden auf belgifches 
Gebiet gedrängt und legten ohme Schwierigkeit die Waffen nieder. Sie werden in Beverloo internirt. 


Brüffel, 2 Sept. Aus Bonillon wird gemeldet: In Folge der ftatigehabten Kämpfe Mac-Mahond mit 
den Deutjchen find über 3000 Franzoſen über die Gränze gelommen und entwaffnet worden, worunter 1 General und 





(Officiell) Sedan, 2. Sept. Armee Mac: 


mehrere Stab3offiziere. 


PVolitifche Angelegenbeiten. 

Bayern. Müncheln. Die beiden Bürgermeilter, die Vor— 
figenden des Gcmeindecollegiums, des Gemwerbevereind , der 
Hantelöfammer, die Vorſtände der Bezirfövereine, die" Ab: 
geordneten der Stadt Münden, fowie einige andere zur 
Zeit hier anweſende Abgeorbneiel, dann verſchiedene Notabis 
litäten Münchens, darunter auch J. v. Liebig, haben heute 
folgendes Telegramm an Se. Maj. den König gerichtet: S.M. 
bem König Ludwig IT. von Bayern. Im Namen der Münche— 
ner Bürgerfchaft wünfchen die ‚Unterzeichneten Em. 8. Maj. 
Süd zu dem neuen glorreichen Siege der deutſchen Waffen 
in dem Kampfe bei Beaumont Mouzon, an welchem ſich 
aud wieder unfere bayerifchen Truppen in höchft ruhmvoller 
Weiſe betheifigt haben. Wir hegen das unerfchätterliche 
Vertrauen, dag Em. f. Maj. im Verein mit den verbündeten 
Fürften Deutſchlands dem deutfchen Volke durch die Wieder: 
erwerbung der deutjchen Sande Eljak und Lothringen einen 


dauernden Frieden fichern, jeden Verſuch einer fremden | 


Einmiſchung in die Friedendunterhandlungen energiſch zus 
rüchveifen und der deutſchen Nation zu einer gemeinfamen 
ihrer Stellung würdigen Gejammtvertretung, deren, Bedürf- 
niß die dentfchen Fürften wie das deutſche Volk ſchon längjt 
anerfannt haben, verhelfen werden.” . 





— Das Kriegdminifterium hat geftern angeordnet, daß 
unfere in Folge der Verwundungen und ‚Erkrankungen 
während diejed Krieges verftorbenen Solvaten in Uniform 
begraben werben, wenn biefelben. auch ihre Monturfchuld 
noch nicht abbezaplt haben. 

— Das hiefige Collegium der Gemeindebevollmächtigten 
beſchloß heute: „Es jei dem Magiftrat 1 Prozent der wirk: 
lichen Brutto-Einnahme der Gemeinde zur Verfügung zu 
ftellen, um folche je nach Bebürfnig zur Unterftügung der 
duch den Krieg hart betroffenen deutſchen Provinzen zu 
verwenden. 

— Münden, 31. Aug. Ein hiefiger Correfpondent 

© „A. Abdztg.“ vernimmt, daß unter den beutfchen Abs 
geordneten darüber Gorrefpondenzen ftattfinden, daß uns 
mittelbar nach ber Einnahme von Paris ein „Abgeordneten= 
tag“ zufammentreten, und daß die Verfammlung die Wünfche 
des Volkes in Bezug auf den Friedensſchluß und die deutſche 
Frage kundgeben folle. VBorläufig joll man darüber voll 
jtändig einig fein, mach außen pin Eljag und Lothringen und 
volle Kriegsfoften » Entfhädigung zu verlangen und... gegen 
jede Vermittlung und: Einmiſchung fremder Mächte, feierlich 
und energiich zu proteftiren ; bezüglich: der: beutichen Frage 
ſoll gefordert werden: gemeinfame Vertretung nach’ innen 


(Parlament), gemeinfame diplomatiſche Vertretung, und vor 
allem auch gemeinfame Heeresverwaltung. Die liberalen 
Abgeordneten Süddeutſchlands fellen auch beabſichtigen, hin- 
figtlich der Unfehlbarkeitsfrage einen proteftirenden Beſchluß 
gegen Rom zu veranlaffen, 

Münden, 2. Sept. Die „Eorreip. Hoffmann“ 
meldet, daß der bayerijche Gejandte am nieberländijchen Hof, 
Dr. v. Sigmund, abberufen und quiescirt worden ift. 

— Bor Straßburg. In der Nacht vom 26, auf den 

27.d. galt es, der Feſtung die Schleußen zu zerftören, welche daß 
Waſſer in den Gräben zum Staunen braten. Für das Unters 
nehmen waren je taujend Thaler an 5 Mann als Preis 
eboten worden, und fiche, fünf badifche Pionire haben es 
bernommen und glüclich ausgeführt, ohme dabei verwun— 
det zu werden. Die Gräben find dadurch troden gelegt 
worden nnd fo ift der Sturm erleichtert. Ebenſo haben 
badijche Artilleriften auf einem Floß fih Nachts auf das 
andere von Scharfichügen bejegte Ufer treiben lafjen, die 
Schwinmanftalt losgemacht und in Brand geſteckt und find 
unverwundet mit der erbeuteten franzöfifchen Fahne im Tri⸗ 
umphe wieder herübergefommen, 

Nordd. Bund. Köln, 1. Sept. Der „Köln. Big.” 
wird aus Tübingen gejchrieben: Biſchof Hefele von Rotten- 
burg jei authentifchen Nachrichten zufolge fejt entſchloſſen, 
fih auf feinen Fall den Concilbeſchlüſſen über die Infallıs 
bilität des Papftes zu unterwerfen. Sein Domtapitel, ſowie 
die hiefige theologijche Fakultät, ftehen in diefer Beziehung 
einftimmig auf feiner Seite, 

— Fulda, 1. Sept. Die Biihöfe find heute nach 
Schluß der Conferenzen wieder abgerelit. Ein Hirtenbrief 
fteht in Ausſicht. 

— Benpreffe, 31. Auguſt. Die Folgen des geft- 
rigen Sieged über Mac Mahon werden bei der großen 
Ausdehnung ded Schlachtjelves erft allmählig bekannt: Big 
jest ift conftatirt, daß einige 20 Kanonen „Mitraileuſen“ 
und ungefähr 7000 Gefangene in unjere Hände gefallen 
find. 

— Saarbrüden, 31. Auguft. Der als Parla— 
mertär nach Verdun abgejendete Premierlieutnant Schimpff, 
ift mit Flintenſchüſſen empfangen worden, wodurch der be= 
gleitende Trompeter verwunpgt wurde. 

Fra Die „Fraſtẽ“ gibt folgende Einzelnheiten 
über die Verproviantirung von Paris: Abgeſehen davon, 
dag alle Bäcker mit Vorräthen für 14 Tage verforgt find, 
hat der Handelöminifter nah Paris kommen laſſen: 
350,000 Er. Mehl, 150,000 Etr. Reis einen ungeheuren 
Vorrath von Erpäpfeln und friſchem Gemüfe aller Gattun: 
gen; 100,000 Ochſen und 500,000 Himmel find mit dem 
für ihre Fütterung nöthigen Heu und Getreide im Junern 
von Paris untergebradt. Mit Salz, Gewürze, Kaffee, 
Zuder, und andern Colonialwaaren ift Paris auf drei 
Monate verforgt. Mehr als 60 Millienen Nationen ein- 
gelegtes Nind: und Hammelfleifh oder eingeſalzenes Schmeines 
fleiih und Fiſche liegen in dem Entrepots. Man ift eben 





im Begriff das für die Pferde der Armee ung der Benöl« 
terung nöthige Stroh und Futter einzuführen, Was end- 
lich den Wein und bie Spirituofen betrifft, fo ift Paris 
betanntlich auch in gewöhnlicher Zeit damit ſteis auf ſechs 
Monate verjehen.“ 

Belgien. Brüffel, 1. Sept. Aus Paris wird ger 
meldet; Palilao habe den Pariſer Blättern bie Weifung 
ertheilt, bei Strafe ber Unterdrücung ſich jeder Mittpeilung 
über die Truppenmärfche zu enthalten. Die Demolirung 
der im Feſtungsrayon gelegenen Baulichkeiten ift nahezu 
beendigt. * Das „Echo du Parlament“ berichtet aus Bouillon 
vom geftrigen: Die Preußen rüden auf Sedan los, um bie 
Feltung einzuſchließen. Das erfte franzöjische Corps wird 
heute, von Carignan fommend, in Sevan erwartet. Mouzon 
und Bazeille find theilweſe in Brand geftedt worden. 

Brüffel,1. Sept. (Ohne Quelle.) Dem Vernehmen nach 
haben die an der franzöfiichen Grenze aufgeitellten Truppen 
die ſtrengſten Inſtructionen, um jede Verietzung der Neu—⸗ 
tralität Belgiens zu verhindern. Namentlich ſollen, falls 
Napoleon den Wunſch zu erkennen gibt, die belgiſche Grenze zu 
überjcpreiten, Adjulanten iym vorher den Degen abfordern. 
Ferner hat die Regieruug läng® der Grenze an den Ueber 
gangsftragen Pfähle mit der Aufichrifi „Neutrales belgi« 
ſches Gebiet“ anbringen laſſen. 

— Brüffel, 1. Sept. Abends. 250 Franzoſen 
find heute am der belgiſchen Gränge bei Boullon gefangen 
und entwaffnet worden. 

Italien. Rom, 1. Sept. In Audienz erwiderte Bans 
neville dem auf die Verlufte der beiden Eriegführenden Mächte 
anfpielenden Papſte: Frankreich werde, trotz alledem, nicht 
nachgeben. Auf die am mehrere Höfe geftellte Anfrage über 
deren Verhalten, im Fall es zu Verwicklungen bezüglich des 
Kirchenftaates käme, erhielt die Curie die Antwort: im 
Augenblid zögen die wichtigften Fragen ale Aufmerkfamteit 
fo auf fih, daß ſich vorerft feine weitere Erklärung ab- 
geben Laffe, jedoch werde man fi bemühen, dem Papit die 
freie Ausübung der geiftlihen Gewalt zu fichern. ! 

— Florenz, 1. September. Die Kriegsrüftungen 
und Pferde-Ankäufe beſchränken ſich auf die Mobiliſirung 
von drei Armeecorps oder neun Divifionen. Verſchanzie 
Lager werben bei Verona. und San Maurizio in Oberitalien 
errichtet werben. 





Lokales. 

In der Nacht vom Donerſtag auf Freitag wurde in 
der Kirche zu Vötting eingebrochen und aus derſelben 
Monſtranze, Ciborium und Keich entwendet. 

Freifing, 3. Sept. Die heute Morgens einge— 
troffene telegraphiſche, unſere kühnſte Erwartung überſiei⸗ 
gende Nachricht vom Kriegsſchauplatze verbreitete ſich wie 
ein Lauffeuer durch die Stadt und in einem Nu prangte 
die Stadt im deutſchem und bayeriſchem Flaggenſchmucke; 
Zur Verherrfihung dieſes Sieged war Nachmittags ein 
Feltzug mit Mufit, wobei alle Gefellichaften und Bereine 





Feuilleton 


Der Hofbauer. 


(Zortfegung.) 
„Was fie für fich braucht, habe ich ihr nie vorenthalten“, 
ügte er hinzu, „ih habe auch nichts darüber gejagt, dab fie dem 
uben verihiedene Male Geld gegeben hat. Der führt ja jept 
ein ſchönes Leben, — Bier und Karten ich kümmere mich nicht 
mehr darum, denn auf mich hat er nicht hören wollen, obſchon 
ich es ehrlich mit ihm gemeint Babe. Der denkt jept, mein Hof 
ift groß genug für ihn, aber lieber ftede ih Haus und. Hof mit 
eigener Hand in Brand und laſſe nur Unkraut auf meinen Fel- 
bern wachſen, ehe ih ihm dieſen Hof vermade!“ 
Er wurde durd) einen Knecht vom Waldhofe unterbroden 
der in daß Zimmer trat. 
. „Was willſt Du?“ rief er unwillig über die Störnng, dem 
Eingetretenen zu 
Serr, der Franz ift ſchon feit zwei Nähten und geftern 
nicht —— erwiderte der Knecht, „und Niemand weiß 
wo er ift“. 





„Der Hofbauer fprang auf. Eine Ahnung durdzudte ihn. 
„Er ift fort“, rief er. 

„Niemand weiß, mo er ift“, wiederholte ber Knecht. 

Seit wann ift er fort?“ 

Seit — Abend“, gab der Knecht zur Autwort. „Da 
ift er in der Waldſchenke geweſen, biß gegen Morgen und dann 
it er mit dem Maldhüter heimgegangen. Nach 
deß nicht gelommen. — Man erzählt”, fügte er 
ftodte er. 3 

„Was erzählt man“, fragte der Hofbauer. 

„Sn der Waldjchenfe ſoll er mit Rieder des Spieles wegen 
Streit gehabt haben — und man erzählt, er wiſſe vieleiht um 
den Unfall_des Maldhüter8 und fei deshalb nicht heimgefommen !* 

‚Der Hofbauer ——— u viel drängte mit einem Male 
aufihn ein. „Was macht der Waldhüter, weiht Du es?“ fragte er. 

Der Knecht erzählte, daß ernod immer ohne Bewußtſein das 
liege und ſtark fiebere. 

Geh — geh!” befahl der 
da3 Zimmer verlaffen hatte, 
dem Waffermüller ftehen. 

„Run, Veit“ vief er. Jept wird mein Verdacht doch wohl 
richtig fein. DerBube ift geflohen und fie — fie weiß darum — 
fie bat ihm das Geld gegeben!“ — ur 

Der Waflermüller jhmwieg. Cr Hatte dies für unmöglich ges 
Halten, jegt drängte fich ihm ſeibſt die Vermuthung, ja bie Gewißheit 
auf. Wohin ſoute dies führen. 


aus ift er ins 
inzn — dann 


auer und ging, als ber Knecht 
uf und ab. Dann blieb er vor 


mit -igren Fahnen ſich betheiligten und Abends Feuerwerk 
in Weihenſtephan veranftaltet. 


Amtliches für Breifing. 

(1180 35) Bekanntmachung. 
Betreff: Kirchenverwaliung St. Georg gegen Oswald p. d 

Aus Auftrag des königl. Stadt: und Landgerichts 
Freiſing verfteigert unterfertigter £. Notar im Zwangs- 
wege zum erftenmale nicht unter dem Schägungdwerthe 
von 1615 fl. 48 fr. das den Gheleuten Georg und 
Waldurga Oswald gehörige fogenannte Schmiedanmwefen 
Haus Nr. 4 in Riedhof, Gemeinde Rudlfing, Landge= 
richts Freifing, enthaltend in der Steuergemeinde Rudl- 








fing dad Hauptanwejen mit Wohn- und Defonomie= | 


gebäuden, dann Aeder und Wiefen zu 16,01 Tagwerk 
und in der Steuergemeinde Eitting, Landgerichtd Erding 
Eingehörung zu 9,60 Tagwerk, belajtet mit einfacher 
Grundſteuer zu 1.fl. 48,755 fr. und mit ärarialiſchen 
Bodenzins zu 5 fl. 45 fr. 2 Hl., dann mit 2450 fi. 
verzinslichem Hypothekkapital und 200 fl. Zinfentaution 
nad Vorfchrift der Novelle vom 17. November 1837 
888 u. ff. und $ 64 des Hypothekengeſetzes 
Samſtag den 8. Oktober I. Is., 
Vormittagd von 9-10 Upr, 

im Wirthshauſe zu Rlegerau öffentlich au den Meifts 
bietenden, wobei nur folde Steigerer zugelaflen werben, 
welche fih über ihre Perfon uud Zahlungsfäpigfeit 
gehörig auszuweiſen vermögen. 


Freiſing, 30. Juli 1870, 


Fr. Donle, 
k. Notar. 





(1286 %) Bekanntmachung. 


Betreff: Ismayer'ſche Gant. 


Aus Auftrag des kgl. Bezirksgerichts Freiſing ver⸗ 
ſteigert Unterfertigter zum Zweitenmale ohne Rüdficht 
auf den Schäßungswerth von 150,fl. den zur Gantmaffe 
des Defonomen Joſeph Iömayer von Hier gehörigen 
hypothektreien Bauplag Plan-Nr. 1351‘, in ber 
Steuergemeinde Freifing zu 10 Dezimalen am foge: 
nannten Lankesberg gelegen, nach Worfchrift der No— 
velle vom 17. Nov. 1837 88. 98 und ff. 


Freitag den 9. September I. Is. Bor 
mitagd 9—10 Uhr, 


auf feiner Amtskanzlei öffentlich an ben Meift: 
bietenoen, wobei fich bie Steigerer über ihre Perſon 


Was foll ih nun thun?“ fuhr ber Hofbauer fort. „Gieb 
mir einen Rath”. 

Der Müller war noch aufgeregter und weniger gefaßt. „Es 
iſt ſchlimm — ſchlimm, wenn es jih fo herausftellen jollte*, er= 
wiberte er. Ich kann e8 nod nicht glauben. Laß Alles ruhen, 
Walter. Das Geld fannft Du verfchmerzen — Du eriparft Dir 
jelbft viel Gramm und Kummer dadurch! R 

„Ruben laffen ?“ rief der Hofbauer. „Nimmermer! Jh mill 
Gewißheit in diefer Sache haben. — Ja, ja Gram und Kummer 
wird mir daraus erwadien — mag e8 kommen, wie e8 will — 
ih will mid und fie nicht fchonen. 

„Du kannft irren“, warf der Müller ein. R 

Ich will Dich Überzeugen“, erwiderte der Bauer, fchritt 
zur Thür und rief feine rau. 

Wenige Minuten darauf trat fie ein und der Müller ſchrack 
unmilltürlih vor ihr zurüd, fo ſehr hatte ihr Gefiht in den 
wenigen Tagen fi verändert, in denen er fie nicht geiehen. Sie 
blidte ihn an, ruhig, feft. Diefe Ruhe mar indeß mehr eine 
ftarre, feſte Gleihgültigkeit, ein Gefaßtſein felbft auf das Aeußerfte. 

Der Hofbauer war nicht im Stande, feine Aufregung zurück⸗ 
zu halten und zu verbergen. 

„Wo ift Ftanz“, fragte er furz, barich. 

‚yo weiß es nicht“, entgegnete fie rubig, . 

„Weißt Du auch nicht, daß er geftern und feit zwei Nächten 








und Zahlungsfähigkeit bei Vermeidung des Ausfchluffes 
gehörig auszuweiſen haben. 
Breifing, am 26. Auguft 1870. 
Fr: Donle, 
k. Notar. 


Bekanntmachung. 
An färnmtliche kgl. Pfarrämter des Amisbeztrkes. 
Die ſt atiſt. Erhebungen über die Bewegung der Bevölferung betr. 

Die Claborate bez. Betreffs, welche ſich auf die Zeit 
vom 1. Oftober 1869 bis legten September 1870 zu er 
ftreden haben, find bis längſtens 6. Oftober d. 8. in dies 
amtl. Einlauf zu bringen. Die betr. Formulare (Tabellen 
I. u. II) werden ven fol. Pfarrämtern unter Einem hin⸗ 
ausgeſchloſſen. 

Am 2. Sept. 1870, 

Königliched Bezirksamt Freifing. 
Breidenbad. 


Amtliches für Badan. 


Belanntmachuung. 

Wegen bed auf Donnerstag den 8. ds fallenden Feier— 
tags wird der Amtstag am Freitag den 9, d3. in Inders⸗ 
dorf abgehalten. 

Am 2. Septbr. 1870. 

Königliches Bezirksamt Dachau. 
Pitzner. 


Bekanntmachung. 
Hundswuth betr, 

Wegen eines am 22. Auguſt e. in der Stadt Aichach 
getöbteten und als wuthkrank erklärten Hundes ift vom dor⸗ 
tigen kgl. Bezirksamt für den Stadtbezirt Aichach ſowie 
für die nmächftgelegenen Gemeinden Hunbiperre auf bie 


Dauer von 

ſechs Wochen 
verfügt worden, was hiemit unter der Aufforderung an alle 
Hundebefiger, ihre Hunde angemefjen zu beauffichtigen, ber 
kannt gemacht wird. 

Dachau, am 30. Auguft 1870. 
Königl. Bezirksamt Dachau. 
Pitzner. 


Bekanntmachung. 
Gollefte für Eik Sberg und für den Kirchenbau in Kift betr. 
An die Einfendung der für obigen Zweck eingegangenen 
Eollekten-Ergebnifje wird hiemit erinnert. 
Am 2. Sceptbr. 1870. 


Königliched Bezirksamt Freifing. 
Breidenbad. 


nicht nad Haus gekommen ift, daß Niemand etwas von ihm 
erfahren hat?“ 


„Nein“. 

‚Das follteft Du nicht wiffen? Bis gegen Morgen ift er vor 
zwei Nächten in der Waldſchenke gemefen, mit dem Waldhüter ift 
er heimgefehrt. Der ift mit zerichlagenem Kopfe unter dem Stege 
gefunden und von Franz hat Niemand etwas mieder vernom⸗— 
men, Bon dem Allem follteft Du nichts wiſſen?“ 


„Nein“. 
(Fortfegung folgt.) 


[Ein Taſchentuch als Kriegskarte.] Die Kunfthandlung von 
©. Sonnenthal in Wien hat den originellen Cinfall gehabt, 
Tafhentücher anfertigen zu laffen, die eine vollftändige ſchon ge- 
drudte Karte des deutſch⸗ franzöſiſchen Kriegsſchauplahes enthal: 
ten und außerdem mit den Porträts von Kaifer Napoleon und 
König Wilhelm geziert find. Dieſe Tafchentücher gehen um den 
Preis von 20 Nir. veibend ab und jedermann ftedt feine Nafe 
möglichft weit in franzöfiiches Land hinein Ob nicht bei dem ali⸗ 
fälligen rüdhaltslofen Gebrauhe dem Befiger ein. Stüdchen 
Pfalz oder ein halber Feitwngsgürtel von Mep an der Nafe 
hängen bleibt, ift uns nicht befannt. 








PELDaGLE: MU, CcıG 


c — 
Ehren-Erklärung. 

Ich Unterzeichneter widerrufe alle im Pöſchl'ſchen Gaſthauſe da⸗ 
hier am 15. Auguft gegen die Herren: Anton Emslander, Schneidermei- 
fer, Anton Seiler, Kupferfchmiebmeifter von Moosburg gemachten belei- 
digenden Ausdrüde und erkläre beide Herren als ehrenhafte Männer. 

Moosburg, den 2. September 1870. 

Anton Eckl, Krämer. 


Dantfjfagung 

So Tange bie Liebe nicht müde wird zu geben, hört auch bie Pflicht 
nicht auf zu danken. Aber e3 ift dies eine füge Pflicht, und ich erfülle 
fie mit gerügrtem Herzen wieder gern für alle freundlichen Spenden, 
welche in jüngfter Zeit dem hiefigen Frauenverein zur Pflege und Unter 
ftügung der im Felde verwundeten und erfrankten Krieger von nachſtehen · 
den nachbarlichen Gemeinden abermald zugefendet wurden. Der Verein er= 
hielt: 1) Von der Pfarrei Hatndlfing mit freundlicher Zufcprift des Hrn. 
Pfarrerd und Dekans 67 fl. 38 fr. 2) Von der Gemeinde MWimpafing 
24 fl. 12 fr. 3) Von der Gemeinde Hohenfammer durch Vermittlung 
des Hrn. Pfarrerd 2 große Pak Leinwand und noch 90 fl. Weiterd über: 
brachte Hiezu noch der bortige Hr. Bürgermeifter6 fl. und die Hand ded Frhrn. 
von Vequel:Wefternach in Hohenfammer fpendete und noch überdies bie 
edle patriotifche Gabe von 200 fl. 

Wohl reichen bie ſchönſten Worte des Dankes nicht Hin, all’die Hoch- 
Herzigen Spenden aufzumiegen, welche fort und fort im freudigen Gefühle 
über die biäherigen glorreihen Siege unferer heldenmüthigen beutfchen 
Armee auf den Altar ded Waterlandes niedergelegt werden; möge ber 
Gedanke, auch hiezu ein Schärflein beigetragen, und an ben verwundeten 
und franten Kämpfern indbefonderd eine heilige Schuld abgetragen zu 
Haben, jeden Geber lohnen, die Werke der chriſtlichen Liebe wird ja au 
der Himmel noch fegnen. 5 s 

Die DVereinsvorfteherin: 
Freifrau Billa dv. Leonrod, Vberfensgattin. 


Warnung. 
(1309) Ih made den Verbreitern des Tügenhaften Gerüchtes, 
als würde ich meine Kinder zum Gebete um den Sieg der 
Franzoſen anhalten, zu willen, daß fie für die Zukunft gericht 


Tihe Klage zu gewärtigen haben. 
Ze eorg Betz, Driechler. 











zu 


A) 





FA Die Dampf-Chocolaben von Franz Stollwerci & Höhne in Köln a. Rhein 
find garantirt rein, ohne jegliche® Surrogat. Die Tafel:Chocoladen find vers 
fiegelt und tragen auf der Etiquette obige Fabrikmarke, worauf man achten wolle. 
Die couranteften Sorten find auf Lager in Freising bei Conditor F. &. 
Bromberger und bei Apotheker A. Hillmayr; in Erding bei Apothefer Kand- 
grebe und bei Carl Weinig; in Moosburg bei Apothefer 9. Zehrer; in 
Pfaffenhofen bei Apotheker M. Hieber. 


Im Verlage von F. P. Datterer in Freifing ift ſoebenerſchienen: 
Sreifinger 


Perl- & Portemonnaie-Kalender 1871 
in Miniatur-Format. 


Elegant in Goldichnitt gebunden Preis 6 Er. 





e B, 


Pferdedünger iſtzu vert aufen. 
RandelsHofer, Bäder in Neuftift. 


Eine Bohnung mit 3 Zimmern 
und fonftigen Bequemlichkeiten ift 
zu vermiethen und zu Michaeli zu 
beziehen. Strehl. 


in Keller zur Einlage von Obft 
ober Kartoffeln ift zu vermiethen. 


_ Vinzentius-Verein. 


Moutag den 3. September. 
Gonferenz. 


j Dem Herrn 
Dr. Neumayr 


fet hiemit der ſchuldigſte Dank abge: 
ftattet für feine. großen Bemühuns 
gen ſowohl bei der an mir vollfügr: 
ten Operation als auch bei ber 
zu meiner Genefung fo rafch führ- 
enden Gur, da mein Leben feiner 
rühmendwerthen Thätigfeit zu ver⸗ 
danken ift. 
Maria Wimmer. 


| Den verlooften Chriſtus von Frau 
Hechtl erhielt Mro. 24. 
in 8° 4°, 


Finienblätter, Folio zu 2 


3 und & Er. find zu haben bei 


F. P. Datterer. 


Tagebuch fürFeldgeschworne 
empfiehlt die 
Buchdrucerei 
von F. P. Daiterer. 
Briefbogen 
mit Anfichten der Stadt Sreifing 
Neuftift, Schullehrerfeminar, Bahn, 
hof, weißes und farbiged Br iefpapier 
Couverts, Vifiten= und Gratulations⸗ 
karten empflchlt zur Abnahme 
F. P. Datterer. 


Eiſenbahnzüge. 
Ankunft und Abgang in Freiſing. 
Fahr⸗Ordnung = 1. Zuni 1870. 





























nad) hen: 
Morgend 6 Uhr 50 Min. G-Zug. 
" 8, 4. Exdug 
" 10 u 5. Brdug 
Nachmittag 5 „5 u Bug. 
Abends I. 2 5. PeBm. 

nad Landshut: 
Morgend 6 Uhr. 2 Min. P.-Zug. 
" 10 „ 51 P.-Zug. 
Nachmittags 3 „ 10 „  Badug. 
" 6 Du ug. 
Abends I „19 „.G- Bug. 

Polttomnibne 
nah Erding: 


Morgen? 6 Uhr 30 Min, 
Abends „ ER: + 


nad Au, Mainburg: 
Morgens 6 Uhr 30 Min. 


Redaction, Orud und Verlag von Franz Paul Datterer in Freifing. 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Steifing, Moosburg und Badjan. 
NE 203. Dienftag 6. September 1830, 


Das „Freifinger Tagblatt” wird mıt Ausnahme der hoben Beftage und ber Montage täglich ausgegeben, und koftet vierteljahrlich in Wreifing 48 fr., durch bie 1. Bo 
oaen 50fr. pränumerando Bei Inſeraten wird die Ifpaltige Garmondzeile ober deren Raum init 8 te. berechnet. Für Freifing und nächte Umgebung abonnirt man in 
ber biefigen Buchbruderei; auswärtige Abonnenten wollen das Taablatt bei der nächfigelegenen Boterpebition oder bei ben Voſtboten beftellen. 


Telegramme des Freilinger Tagblattes. 


Münden, 5. Sept. Napoleon wird als Kriegsgefangener nach Wilhelmshöhe bei Kaſſel, gebracht. 
Der kaiſerliche Prinz tft in Chimay (Stadt in Belgien) eingetroffen und im Schloß des Fürften Chimay abgeftiegen, 
Die Zahl der nad Belgien übergegangenen Franzofen belief fich geitern auf etma 10,000. Alle wurden nah Namur 





geſchafft, mit ihnen 400 Artilleriefahrzeuge, 1200 Pferde und 2 Geſchütze. 


Munbolspeim den 2. September 11 Mittags: (Offiziell). Der Feind eröffnete Heute Früh 4 Uhr von 


der ganzen Front ein fehr heftige, nicht gut gezieltes Teuer; heftiger Geſchützkampf. 


nicht bekannt, jedenfall nicht bedeutend. 
Bahnhof aus. 
bis in die Feſtung. 
Waaken durd 30, Negiment abgejchlagen, 
Die zweite Parallele fait vollendet. 


1 Offizier und 4 Chaſſenrs gefangen. 


Verlufte unferer Artillerie noch 


Zu gleicher Zeit fiel der Feind auf die Inſel Waaken und gegen ven 
Oberſt Renz warf mit einem Bataillon des 2. badischen Grenadier-Regiments den Feind vom Bahnhof 
Hauptmann Gräf diefes Regiments geblieben. 


Eirca 500 Mann tobt und verwundet. * Angriff auf 
Lieutenant v. Verſeu verwunbet. 


Malamcourt den 2. September 11 Uhr 30 Min. Vormittags: Offiziell.) Vom Morgen bed 31, Aus 
guft, bis Mittag den 1. September hat Marſchall Bazaine faft unausgeſetzt verſucht, mit mehreren Corps aus Meg nad 


Norden durchzubrechen. 
die Feſtung zurücgeworfen. 


Retonfay ftatt. 


Naͤchtliche Ueberfälle wurden mit oſtpreußiſchen Kolben und Bajonetten zurüggeriejen. 
verhältnigmäßig nicht fehr großen Verlufte noch nicht zu überjehen, die des Feindes fehr bedeutend, 


Unter Oberbefehl des Prinzen Friedrich Carl hat General v. Manteuffel alle dieſe Verfuche im 
ruhmvollen Kämpfen, die in dem Namen Schlacht bei Noisseville zufammenzufaffen, zurüdgejchlagen. 


Der Feind wiederum in 


An den Gefechten waren betheiligt das 1. Armeekorps, dad 9. Armeekorps, die Divifion 
Kummer (Linie und Landwehr) und die 28. Infant.-Brigade 


Die Hauptgefechte fanden um Servigny, Noisseville und 
Unfere hiefür 


KRönigliches Kriegsminifterium. 





Für Monat September kann auf das Freis 
finger Tagblatt um den Preis von 17 Fr., 
auswärts bei jeder Pofterpedition und bei jedem 
Poſtboten — hier in Freifing und nächſter Umgeb⸗ 
ung um 16 fr. in der Erpedition des Blattes 
abonnirt werden, 

Wichtige Nachrichten erhalten wir auf tele 
graphiſchem Wege; Die zur Veröffentlichung kom⸗ 
menden amtlichen Berichte über die Armee, die 
Verluftliften ꝛc. 26. werden wir möglichſt raſch 
mittheilen. 

Zu zahlreichen Beftellungen ladet ein 

Die Redaktion und Erpedition des 
Freiſinger Tagblattes. 


PVolitifche Augelegeubeiten. 

Bayern Münden, 3. Sept. Diefen Nachmittag 
nad 1 Uhr wurde auch in unferer Stadt Viktoria gejchoffen. 
101 Kanonenſchüſſe ertönten vom Kugelfange ber. Die 
Stadt iſt voll Jubel und Freude, alle Häufer- find aufs 
neue beflaggt und ein großer Theil der Bevölkerung machte 
Felertag und wallte frohbemwegt in den Straßen umber. — 
Ein Abſchnitt fondergleihen ift der 2. September in der 
Weltgeſchichte! In 80 Tagen drängt ſich hier zufammen, 
was jonft ber zeifigen Kraft vieler Jahre bedurft hätte. 
Der 4. Auguft — Weißenburg; der 6. Auguft Wörthe 
Spicheren; die Tage vom 14. bis 19. Auguft eine Reihe 
theuer erfanfter unfcägbarer Siege — dazwiſchen vie Ber 





lagerung Straßburgs — und nun bie dreitägige Entſcheid— 
ungsſchlacht in Sedan. 

— Berlin 2. September 1 Uhr 58 Minuten Nahe 
mittags: St. Barbe. Meg ben 1. September 9 Uhr 
45 Minuten Abends, an General von Borke, Königsberg 
in Preußen: Seit geftern früh ift Marſchall Bazaine mit 
feiner ganzen Armee gegen daß erfte Armeecorps und bie 
ihm zugelheilte Divifion von Kummer im Kampfe geweſen 
und gejtern in der Nacht und heute überall fiegreich zurück— 
geichlagen worden. Die Franzofen haben mit großer Tapfer⸗ 
keit gefochten, mußten aber ver Tapferkeit der Oftpreußen 
weichen, 

Prinz Friedrih Carl, der Oberbefehlöhaber der Cer⸗ 
nirungstruppen von Meb, hat geftern und heute dem 1. 
Armeekorpd feine Anerkennung und feinen Glüdwunfh zu 
beiden Siegen ausgeſprochen. Die 4. Landwehr: Divifion hat 
an dem heutigen Siege ruhmreichen Antheil. 

Münden, ven 2. Septeinber 1870 Abends. 

Mantenffel. 
Königliches Kriegsmifterium. 


— Die birefte Eiſenbahnverbindung von Nancy nach 
Münden iſt hergeſtelli. Es find am 1. d. Mis. Briefe 
und Correfpondenzfarten d. d. Ranch den 29. Auguft, aus⸗ 
gegeben worben, 

— In Nancy herrfchte eine ſolche Ueberfülung mit 
Perfonal für die freiwillige Krankenpflege Cüber 500 Per⸗ 
fonen waren anwejend, obwohl ſchon eine große Anzahl auf 
das Schlachtfeld bei Met gejchiet war), daß von höherer 
Stelle befchlofjen wurde, dagegen Mafregeln zu ergreifen. 


Alle diejenigen Perfonen, bie nicht den Eindruck: vollftändiger 
Brauchbarkeit und Züchtigkeit machten, wurden nad Haufe 
geſchickt, die übrigen aber nur unter der Bedingung behalten, 
baß fie in die regulären Sanitätdcompagnien ber Armee 
ſich einreihen ließen Cjedod) natürlich ohne eingekleidet zu 
werden), da man im Folge jüngft gemachter Erfahrungen 
feine Eolonne von Eiviliften weder unmittelbar bei ber 
Armee noch auf dem Schlachtfelde haben will. 


— Bon der Sübarmee, 31. Aug. Geftern holte die 
Vorhut der Armee des Kronprinzen von Sachſen, die aus 
dem kgl. fächfijchen, dem 4, preußifchen und dem preußifchen 
Gardecorps befteht bei Buzi die Nachhut de Mac Mahons 
ſchen Corps, der jegt plöglich wieder von Paris abmars 
ſchirt ift, um fi über Sedan in die Flanke der Armee des 
Prinzen Friedrich Carl zu werfen und fo Meg zu ent 
fegen ein. Die 4 Schwadronen bed britten fächfifchen 
Neiterregiment? und Schwabronen bed ſächſiſchen Uhlanen- 
regiments Nr. 18 griffen mit verhängten Zügeln das 
12. franzöfifhe Chaſſen rs à Chevalsftegiment an. Zwar 
Teifteten die Franzoſen ben Iebhafteften Widerſtand, doch 
wurden fie zulegt vollftändig aufgerieben, die Standarte er- 
obert und der verwundete Oberft gefangen genommen. Durch 
biefen Flankenmarſch Mac Mahons wird unfer Marſch 
auf Paris etwas verzögert, da der Kronprinz von Preußen 
mit feiner Hauptarmee jegt ſo lang in Chalons ftehen blei> 
ben wird, bis das Nefultat des Zufammenftoßed der Armee 
des Kronprinzen von Sachſen mit Mac Mahon bekannt 
geworben ift. Wird leßterer gejchlagen, jo hat Paris feine 
große reguläre Armee zur Vertheidigung mehr. Die preus 
hiſchen Huſaren haben ihre Pferde jegt ſchon in der Seine 
getränft und die Thürme der NotreeDamelirche im ber 
Abendſonne funkeln gefehen. 


Defterreih. Wien, 4. Sept. Die Meldung hiefiger 
Zeitungen, daß Stalien zu Gunften ber Integrität Frank 
reich3 intervenire, wird von unterrichteter Seite ald grundles 
bezeichnet. Die Gefangennahme Napoleon erregte bei der 
biefigen Bevölkerung große Senfation. 


Belgien. Brüffel, 3. Sept, Die Anzahl der ge: 
fangenen Frangofen beträgt 80,000. Die Schlaht begann 
borgeftern früh Morgens unter den Mauern Sedans, wurde 
gegen 2 Uhr unterbrochen, um 3 Uhr wieder aufgenommen 
und um 5 Uhr wieder beendet. Mac-Mahon wurde nad 
Sedan zurüdgeworfen und von 250,000 Preußen cernirt, 
Um 6 Uhr kam ein Staböofficier als Parlamentär, fpäter 
ein Generaladjutant des Kaiferd. Preußen verlangte Ueber- 
gabe auf Gnade oder Ungnade, Plöglich riefen die Sok- 
daten: Der Kaifer iſt dal Zugleich kam ein eigenhändiges 
Schreiben des Kaiſers an, in welchem derſelbe jagt: Da 
ihm nicht gelungen fei, zu fterben, jo lege er feinen Degen 
in bie Hände de Königs. Cine Viertelftunde fpäter fpielten 
die preußifchen Mufiten. Der Kaifer kam geftern in Be 
gleitung mehrerer Generale im preußifchen Hauptquartier an. 





Feuilleton 


Der Hofbauer. 


Gortſetung.) 
„Rein“, 


„Dein Ausfehen ftraft Dich Lügen“, fuhr ber Hofbauer auf: 
fort. „Und jegt, wo Du dies Alles erfährft, wo Du 
ört, dab Dein Sohn verihwunden ift, dab der ihlimmfte Ver- 
dat auf ihn ruht, jeht Tolteft Du fo gelafien bleiben, nicht ein= 
mal erfchreden? Dein Herz bat ja immer fo fehr an ihm ge: 
Panomi Mit einem Male follte er Dir. gleihgültig geworden 
ein?" 

Diefe Worte ſchienen ſie an der Stelle zu berühren, wo fie 
ſchon tief verlegt war. Mit Gewalt fchienen fie eine Munde auf: 
zureißen,, die fie verbergen mollte. Sie antwortete nicht. Un— 
willkürlich preßte fie mit der Rechten die Bruft zujammen.. Eie 
ſchwankte, früh genug noch erfaßte fie einen Stuhl, um fi auf: 
recht zu erhalten. feier Kampf, diefer Anfall der Schwäche | 
währte nur wenige Secunden, dann ſchien fie fich wieder gefaßt 





Dänemark. Kopenhagen, 3. Sept. Die Mann— 
ſchaft des Schiffes „Hana“ von der Norbpolerpedition, 
welches an ber Oftküfte Grönland vom Eis zerdrücki wurde, 
ift Hier angefommen. 





Sokales. 


Freiſing, 5. Sept. Heute Mittag kamen in etwa 
7 Wägen ungefähr 150 franzöfifche Verwundete, Darunter 
viele mit ſchweren Verletzungen, durch. : 


Amtliches für Freiſing. 


Bekanntmachung. 
Hunbafperre betr. 

Auf Anregen des k. Bezirkögerichtäarzted Dr. Hug bahier 
wird die unterm 8, Auguft I. 8. verfügte Hundeſperre 
hiemit aufgehoben. Jene Hundebefiger aber, deren Hunde 
von dem wuthverbächtigen Thiere gebiffen wurden, werben 
darauf aufmerkjam gemacht, daß fie ihre Hunde auf die 
Dauer von 6 Wochen noch zu contumaciren haben. 


Freifing den 5. Septeinber 1870, 
Stadtmagiftrat Freifing. 


Mauermapr. 








Bekanntmachung. 
An die Armenpflegichaftsräthe des Amtsbezirkes. 
Herfiellung ber Etats der Armenpflegen betr. 

Im Hinblicke auf Art. 34 des Gefeges über öffentliche 
Armen, und Krankenpflege wird hiemit befannt gegeben, 
daß diejenigen Armenpflegen, welde Anſpruch auf einen 
Ucherbürdungszufhuß von Seite der Diftriftgarmenpflege 
machen wollen, ihre Etat3 für das Jahr 1871 nebft Armens 
befchreibung und entſprechenden Anträgen zuverläfftg im 
Laufe des Monats Oktober anher vorzulegen haben, widrigen⸗ 
falls auf eine Berückſichtigung nicht gerechnet werden kann. 

Das Rechnungsjahr der Armenpflegen endet bekanntlich 
mit dem Kalenderjahr. Der Rechnungsftellungstermin tft 
im Art. 35 des erwähnten Gejeged beftimmt. Jm Hin 
blicke auf diefe Gejegesbeftimmung kann daher die Vorlage 
der Rechnungen mit den Etat? nicht angeordnet werden. 

Es werden aber gleichwohl manche Armenpflegen in der 
Lage fein, and, ihre Jahresrehnungen ſchon im Oftober 
bejchliegen zu können In dieſem Falle wäre zu wünſchen, 
daß gleichzeitig mit ben Etats auch die Rechnungen zur 
Vorlage kommen. 

Am 1. September 1870, 


Königliched Bezirksamt Freiſing. 
Breidenbad. 


u Baden, „Ih weiß nicht wo er ift“, ſprach fie aber Feife kaum 
rbar. 


Gut, dann werbe ich noch heute die nöthigen Schritte thnn, 
daß das Gericht ihn auffucht und es wird ihn [on finden“, 
Auf's nene ſchien ihre Schwäche fiegu überfallen. Mit allen 
Kräften kämpfte fie dagegen an — vergebens, ihr Wille mußte 
dem Körper unterliegen. „Mir iftihlecht zu Muth“, brachte fie 
ftammelnd hervor und verließ wankend da8 Zimmer. 
; Der Hofbauer wollte fie zurüdhalten — Veit Binderte ihn 


aran. 
„Laß fie — laß fie“ bat er. „Schone fiel“ i 
In ber Bruft des Bauers lebte fein Gefühl bes Mitleidens. 
‚Hat fie meine Ehre gefhont?“ rief er. „Weshalb leugnet fie 
artnädig, wa kaum noch zu leugnen ift?“ 

„Die Angft um ihren Sohn“, warf der Müller ein. 

„Wenn der Bube fih durch feinen böfen Sinn hat binreißen 
laffen, fih_ an dem Waldhüter zu vergreifen, wenn er fliehen 
mußte, weßhalb hat fie mir nit Alle offen mitgetheilt 7" 
liebe den Buricen wahrhaftig nicht, aber ehe ich zugegeben hätte, 
daß er dem Gerichte in die Hände gefallen wäre, würde id ihn 
felöft zur Flucht unterftügt haben. Dazu Hatte fie nicht bad Ber: 
trauen, aber fie hatte den Muth, meinen Schrank zu erbrechen 
und meine Ehre zu befleden! Jept fol ‚fie felb den Punkt 


(1311) Bekanntmachung. 


Nachdem dieam 3. d. M. in Jarzt ftattgehabteVerfteiger- 
ung von ſieben Fuder Gerſte, eilf Schober.Haber, 1ASchober 
Korn, im Gefammtihägungswerthe von 506 fl., dann 
der Strohquantitäten, geſchaͤtzt auf 110 fl., ein befrie= 
digendes Reſultat nicht ergeben Hat, fo werden biejelden 
wiederbolt 

Montag den 12. diefes Monats 
früh 10 Uhr 
vor dem Wohnhauſe ded Schufterveitgütlerd Mathias 
Schabl in Iarzt Öffentlich an den Metjtbietenden gegen 
fofortige Baarzaplung zur Verfteigerung gelangen, und 
wird ber Zufchlag ohne Rückſicht auf den Schägungs:- 
werth erfolgen. 
Breifing, den 4. Septbr. 1870. 
Anton Naufch, 
königl. Gerichtövollzicher. 


Bekanntmachung. 
Sulzbeck'ſche Sant betr. 

Im Auftrage ded Gantgerihtd wird am 
Mittwoch den 14. September d. Is. 
Nachmittags 2 Uhr 
und foweit nöthig — an ben darauffolgenden Tagen — 
jedesmal Morgens 9 Uhr beginnend, im Saale des Furt: 
ner Bräuhauſes dabier, das auf 1808 fl. geſchätzte 
MWaarenlager der Sulzbeck'ſchen Schnittwaarenhändlerd- 

eheleute dahier öffentlich verfteigert. 

Dasselbe beiteht aus 95 Glen Bettzeug — 490 
Ellen verfchiedene Kleiderftoffe — 51 Ellen Möbel: 
ftoffe — 80 Ellen Baumwolltuch — 148 Ellen Steif- 
leinwand — 207 Ellen Futterzeuge — 165 Ellen 
Dofenzeuge — 78 Ellen Vorhängftoffe — 300 Stüden 
baummollenen und anderen Tuͤchern — 360 Stüd 
verfhiedene andere Wollen: und Baummollenwaaren, 
dann Seide — Zwirn — Garn — Knöpfen — Bän- 
dern — Ligen und anderen Auspupgegenftänben. 

Ferner aus 64 Ellen verfchiedene Seidenftoffe — 
37 Een Halbfeidenftoffe — feidenen Tüchern — Fou— 
lards, Gravatten, Shawls — verfchiedenen Weiten- 
ftoffen — 2 Stüden Möbeldamaft — 2 Stüden Lama 
— 492 Ellen Berd — 13 Ellen Piquett — 202 Ellen 
Möbelperd — 20 Ellen Mouffelins und 2 Markttiften 
und werben dieſe Gegenftände in größeren wie kleineren 
Partien jedoch nur gegen fofortige Baazahlung 
bei erreichten drei Wiertheilen bed Schägungswerthed 
abgegeben, mogegen jene Gegenftände, für welche ein 
entfprechended Angebot nicht erzielt, wird am baraufs 
folgendem 


Mittwoch den 21. September 
Nachmittags 2 Uhr 
wieder rein wagen und ginge fie nnd ich ſelbſt darüber zu 
Grunde.“ 


„Webereile nichts!“ bat der Waffermüller. „Ich mil Alles 
für Dich hun, Walter ich will nahforihen , mo der Burfd) ge: 
blieben ift und wie e8 mit dem Waldhüter keit. — Der muß 
und bie befte Ausfunft geben können. Nur das eine verſprich 
mir, daß Du nicht eher irgend etwas gegen Deine Frau unter: 
nehmen willſt. Verſprich es mir.“ 

Der Hofbauer antwortete nicht. Unentfchloffen ftand er da. 
Wie viel bittere ſchwere Stunden hatte er erlebt, feit diefe Fran 
in fein Haus getreten war und mie rubig hatte er mit feiner 
erjten Frau gelebt! An ihm In die Schuld nicht, denn wenn er 
auch verblendet geweſen war, jo hatte er fie bog aus Liebe ge: 
heirathet. Dies alles zog durch feinen Kopf hin. Endlich ſchien 
er einen Entſchluß gefaßt zu haben. 3° will Dir folgen Veit“, 

prah er. Ich weiß, dab Du es ehrli mit mir meinft und in 
tiefer Sache wirft Du ruhiger blicken, als ih. Aber Gemwißheit 
muß ich haben — Gemißheit !* 

Der Waſſermüller verſprach, ihm diefelbe zu — 
Tage vergingen. Allen Bemühungen und Nacforfäungen es 

lers gelang es nicht gu erfahren wo Franz geblieben war. 
Gr hörte nur beftätigen, was er bereits wußte, daß er in der 


(1314 2a) 











ebendort wiederholt aufgeworfen und ohne Rüdficht 
auf den Schägungdwerth verkauft werben. 
Freifing, den 2. September 1870. 
WBeninger, ?. Notar. 


Amtliches für Dachau. 
Befanntmachung. 


Am 
Freitag den 9. September ds. Irs. 
Bormittags S Uhr 
verfteigere ich in der Bchaufung des Krämers 
Joſef Auer in Wetersbanfen 

zwei braune Kühe, ein Kalb, drei fchöne Betten mit 
braun polirten Bettladen, ein Dienftboten-Bett, einen 
polirten Kommodkaſten, drei politte Seffel mit Roßhaar- 
polfter, ein Kanapee, einen Lehnfeflel, mehrere große 
und Heine polirte und nichtpolirte Tifche, ein Glas— 
käſtchen, einen angeftrichenen Kleiderkaſten, einen ange 
ftrichenen Kommodkaſten, eine Stellage mitDoppelthüren, 
einen Schrank, zwei Mehlkäſten, Gfigfäffer, Wafler- 
ſchäffel, Spiegel, Bilder, mehrere Wand- und Stod- 
uhren, Heugabeln, Heurechen, hölzerne Pantoffel, 
Strohfchneidmeffer, eine Kifte mit Holznägel, beiläufig 
einen Schober ungedrofchenen Sommermeizen, einen 
halben Schober ungedrofchenen Wintermweizen, ein Fuder 
Haber, einen Schober Korn, circa zehn Zentner Heu, 
eine Partie Stroh, elf Hennen, eine Bugmühle, einen 
Gſottſtuhl, eine Leiter, einen Schubfarren, fünf eiferne 
und zwei meflingene Pfannen, Wiegmeffer und mehrere 
bier nicht genannte Gegenftände, fowie eine vollkom— 
mene Ladeneinrichtung nebit vielen Waarenreften aller 
Art, ald Tabat, Eigarren, Preifenköpfe, Gigarrenfpigen, 
Schnitt:, Spezerei- wie -Eifenwaaren und fo weiter 
Öffentlih an ben Meiftbietenden gegen fofortige 
Baarzablung. 

Dachau, am 1. September 1870. 

Heinrich Krämer, 
k. Gerichtsvollzieher. 


Amtliches für Freiſing und Dachau. 


Bekanntmachung, 
An die \ 
Gemeindebehörben der Amtsbezirke Freifing uud Dadan. 
Curſiren falfcher Miüuzen, Verausgabung eines falſchen Sechskreuzer— 
füdes , Verausgabung falj der Münzen, ben vermißten Gotihard 
Schadenftoh von Winzer betr. 
Auf die im Kr.A.⸗Bl. Nr. 76 ergangenen Regierungs⸗ 
Ausſchreibungen bez. Betr. wird zur Beachtung hingemwiefen. 
Am 3. September 1870. 
Kgl. Bezirksämter Freifing und Dachan. 


Breidenbad, Pitzuer. 


Naht bis gegen Morgen in der Waldſchenke geht und gefpielt 
atte. Mıt dem Waldhüter hatte eridie Schenke verlaffen. Die 
eiden Männer, key den Waldhüter unter dem Stege gefunden, 
gan Niemand außer ihm bemerkt und waren ber feiten Anz 
ht , daß derſelbe angetrunfen, wie er gewejen war, von bem 
geländerlofen Stege Berabgeftürzt fei. Auf feinen Hilferuf 
waren jie hinzugeeilt. Als fie ihn aufgehoben, war er bereit3 be= 
ſinnungslos gemefen. 


Der Waldhüter felbft lag noch immer in heftigem Wund⸗ 
fieber ohne Bewußtfein du. Che dies Fieber aufgehört Hatte, 
konnte der Arzt keine Hoffnung auf Wiederherftellung machen. 
& — daß der Körper bes Kranken die Heftigkeit bes 
Fiebers überwinden werde. 

Der Waſſermüller ging felbft in bie Wohnung des Verlepten, 
Seine Toter faß allein an bem Lager des Kraufen und bie 
Bang ed Mädchens waren eingefallen vor Harm und 

immer. 
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(Fortfegung folgt.) 








Privat-AUnzeigem 


> — 


Jeden Bandwurm entfernt in 2 
Stunden schmerzlos 
Apotheker Bähr 
(732) in Ruhla. 
















Englifche Dampf:Drefch:Mafchinen. 

Die berühmte Fabrit von Clayton & Shuttleworth in Lin 
coln, lieferte legted Jahr 900 Locomobilen und 700 Dampf-Dreihma- = 
fehinen, mehr als alle andern englifhen Fabrikanten zufammen. Sie Unterzeichneter empfiehlt ausge— 
erhielt bei den legten Wettproden in England Die erften Preiſe im | seihnetes, ganz gutes 


Betrage von 2. St. 90 — mebft der Ehren Medaille der land: Dreſchmaſchinenöl 


wirthſchaftlichen Geſellſchaft und in Paris die erſte goldene Me- 
— zu dem billigſten Preiſe 
Preisliſten mit Zeichnungen und Zeugniſſen ſenden die Unterzeichneten Ver⸗ Kof. Boal 
treter, bis jegt noch von keinem andern Gefchäft in Deutichland erreichter Abſatz (A312) Kram * Bee — 
von 295 ſolcher Maſchinen jedoch das beſte Zeugniß für die Vorzüglichkeit De — zippenhauſen. 
der Waſchinen von Clayton und Shuttleworth abgibt. 1315) Eine etei i 
Die im legten Jahre gelieferten Mafchinen haben durch ihre neuen —— iſt en er 
zu verpachten. Das Nähere in ber 
Expedition. 























Verbeſſerungen alle bisher dageweſeuen in ihren Leiſtungen übertroffen, 
weßhalb die Beſtellungen fo zahlreich einliefen, daß die Fabrik Mühe 
hatte, alle zur Ausführuug zu bringen, obgleich täglih 2—3 fertig wur⸗ 
den. Wer alfo Mafchinen aus diefer Fabrik kaufen will, möge die Be: 
fteffung fo früh als möglich bei Unterzeichnetem machen, damit die Ablie: 
ferung rechtzeitig geſchehen fann. 

Bei Unterzeichnetem find Maſchinen verfchiedener Größe von Clayton 
und Shuttleworth zur Anficht aufgeftellt, — und können auf Wunſch 
der verehrl. Befucher auch in Gang geſetzt werden. 





Iakob u. Wilhelm Arauner 


in 
Solnbofen (Bayern) 
Til aus ihren Brüchen (1233) 


Lithographiesteine, 


H. Lanz & Ci., in Regensburgs Karbpfatten und Farbläufer, nebft Schrift- 
a Tiſch⸗, Gerber:, Dfen: und Befimsplatten, 

DE NE Enarzn Ferner alle Sorten Pflafterplatten, welche 
—— = £ ſich bauptfählich zur Legung für Kirchen Vor— 
pläge, Mafzfeller und Kegelbabnen nur auf's 

Heuer Befte eignen, zur geälligen Abnahme unter 


Zuſicherung billiafter Bedienung. 


Freiſinger Kalender as Dan 


Sämmtliche Formularien für 




















auf das Jahr 1871. ö Pfarrämter, Gemeinden, Schn- 
Siebenzehnter Sahrgang. — re 
ah‘, Preis © fi. i Datterer’fihen Buhdruferei in Freifing 
Mit vielen ——— Fr Erzählung halte zur gütigen Abnahme ſtets vor⸗ 
rm und Neich. väthig. 
Calendarium, Finsberehnungen, Maß- & Gewichtsverhältniſſe. Philibert Sobenfchuf, 
Senones Verzeichnif der Mefien, Märkte Buchbinder in Indersdorf. 





und Schrannen ꝛc. * — Bierbüchl 
vorräthig bei 3 P. Datterer. 





Mündener Schranne vom 3. September 1870. 



















































Die Mundfemmel 1-1? 31 Bio. deftes Kah⸗ od. Rimdfl.|18| —| 18 Er. 





Getreide» |Boriger Zufup Schran ⸗ Bertauf) Ref, 3 Eiſenbahnzüge. 
Gattung. | Reft. " Inenftand : Ankunft und Abgang in Steifing. 
— Shifel.| Shake Fahr⸗Ordnung vom 1. Junt 1870. 
Baiyen 2750 | 1229° = Morgens 2% one An. — Zug. 
Kom 1399 | 221 - Te 
Berfle 1234 | 478 | 13114 x: 2 ee 
Hader 1672| 97 | 8431 —4-1— | Magmittags —— 
Brodgewichte dleiſchpreiſe ia Dachaun Brud. | Abends PeZug. 
in Brud v. 29.Aug.—2. Copt, Bom 10. Aug. |fe.| dl. Sohpreife in München, je Landshut: 
or Wear, [BEEM-O]ı mp. Mahocfenteiig _|19]-) Putenpols bie Alfter 16f. Morgens in uhr J Min. Be 
” 











ir 
Die ord. Kremzerf. 1 — — || Br. Kalbı „Be Nachmittags 3- 10 GeZug. 
Drd. Halbfrenzerf. | — 8 Swen 2 2 1201 Birkenholz 15 4.— fr. Foͤh⸗ 6; 7 ” C.Zug. 
—— — er ja Be 1 Shaflefh . - 12) reuholz 10 fl. 48 fr. Abends 9: 5 II, ns -Bug. 
Sa Zi: Fichtenholz 10 fl. 42 kr. —— 

b. Boggenbrov. Verſchiedene Bedürfniſſe na 
EN Rrenzerlaibl En Da 2 — —— * * Morgens 6 Uhr 30 Min, 
Der 4 Rrengermeden 1| 2 | ur 34. Idem 2 M 24 fr, Genmmer | Abend? „6 » 30; 
Dir 8 —— 24 7 Sid @ir | 8,2. — f. nach Au, Mainburg: 
Der 16 Rrengerlaib | 4| 8 | Morgens 6 Uhr 30 Min, 








Redaction, Drud und Berlag von Franz Paul Datterer in Freifing. 





j Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau. 
N 204. Mittwoch 7. September 1870, 


Das „Breifinger Tagblur” wire mu Ausnahme der doben Behtage um zer Montage taglich ausgegeben, und toftet vierteljahrlich iu Kreifing 48 fr, Dur bie !. Bo 
ogen 5Ote. vxanumerando Bei Inieraten wird bie Aſpaltige Garmonzzeile oter deren Reum mit 3 Ir. beregaet. Für Breifiog und nächte Umgebung absnniri man im 
der hie Agen Bucbruderri; auswärtige Atonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen Voſtervedition over bei ben Doftböten befsllen. 


Telegramme de3 Freiſinger Tagblattes. 


Münden, 6.Sept., 2 Uhr 30 Min, Nachmittags. Das 1. bayerische Armeecorps Tann 

30. Auguft am Treffen bei Beaumont und Rancourt, am 31. bei Bazeille, 1. September an der 

Hauptfchlacht nächft Sedan betheiligt. Hiebei 2 Adler, 3 Geſchütze erobert, viele Gefangene gemacht. 

Preußens König rühmt in einem Briefe an die Königin die außerordentlichen Leiftungen der bayer- 

Truppen in den legten Schlachten. Unfere Verlufte jollen gegen die franzöſiſchen auffallend mäßig 
fein. (Eorr. Hoffmann.) 

München, 5. September 8 Uhr Abends. Nevolution in Paris. Proviſoriſche Re— 

gierung eingeſetzt, darımter Nocefort. Größeres deutjches Corps nur noh 3 Meilen von 





Paris, 


(Sorr. Hoffmann.) 


Paris, 4 Sept. (Gefeßgebender Körper Abendfigung). Das Volk erfüllt die Tribünen 
und auch die Sitzungsſäle. Es verlangt Die — der Dynaſtie Bonaparte und die Prokla— 


mirung der Republik. 
dern das Volk auf, die Freiheit der Berathun: 
Verſuche bleiben erfolglos, Die Aufregung iR 
die Republif; Gambetta und andere RN 
eine proviſoriſche Regierung einzuſetzen. 


Brüffel; 5. Sept. 


zu rejpeftiren und ſtillſchweigend anzuhören. 
t unbeſchreiblich; 
itglieder der Linken-begeben fih nad dem Stabthaufe, um 


Die meiften Deputirten verlalfen den Saal Gambetta und Andere. for= 


Ihre 
von Außen ertönen Rufe: Es lebe 


Die „Iudep Belge“ beziffert die Zahl der franzöfiichen Gefangenen folgenvermaffen 


Eapitulirt haben 70,000, gefangen find 30,000, nad Belgien übergetreten 15,000; macht im ganzen 415,000 Mann. 
— Der Sohn Napoleon ift in Namur eingetroffen; man glaubt er werde ſich nach Wilhelmshöhe zu feinem Vater 


begeben. 


Politifche Angelegenbeiten. 

Bayern. Münden, 5. Sept. Im ſchönſten Flaggen: 
ſchmucke prangte geftern, um dem Siegesjubel Äusdruck 
zu geben, die Stadt. Ein großartiger Feltzug, an dem 
fänmtliche Gefangsvereine, Turnverein, Feuerwehr und 
viele andere Geſellſchaften theilnahmen, bewegte ſich nahezu 
drei Stunden lang durch die Stadt. Vor der Reſidenz 
fangen die Gefangävereine mehrere patriotiſche Chöre. Abends 
Illumination. 

— In der Schlacht bei Wörth waren von deutſcher 
Seite 84 Kanonen im Gefecht, welche zufammen 5981 
Granaten abfeuerten; ber Verluft des 1. bayerifchen Corps 
ſtellt fi auf tobt 7 Difiziere, 61 Mann, 3 Pierde, vers 


Feuilleton: 


Der Hofbauer. 


(Fortfegung.) 

Marie erzählte, da der Kranke auf das Heftigfte phantafire 
und in feinen Unfällen oft raſe. Vergebens drang aber ber 
Müller in fie, um zu erfahren, welche abeen den Fieberkranken 
beichäftigen, worüber er ji in feinen antafen ausipreche, ob 
er Sranzens Namen nenne. Mit ängflider Scheu wich das 
Mil diefen Fragen auß, : 


aufe des Hofbauer ſah es faft ts büfterer aus, |! 


dem 
Der Ye ſchien ih um feine Itau wicht zu kümmern und fie 
ſprach nicht ein Wort. Kaum dap fie den Mägden auf ihre Fra 
gen antwortete, Den Knechten und Mägden konnte es nicht 
errihaft vor fih ging 


verborgen bleiben, was zwiſchen ine H 
ie VBänerin wiffe am beiten 


und fie flüfterten einander zu, 





nid weiß nicht, ob er morgen noch Leben, wird. 


wundet 29 Offiziere 475 Mann, 15 Pferde, vermißt 268 
Mann; der des 2. bayerifchen Corps auf todt 8 Offiziere 
57 Mann, verwundet 28 Offiziere, 514 Mann, vermißt 
124 Mann. Gefammtverluft der Eronprinzlichen Armee, 
beläuft fih auf 433 Offiziere, 10,526 Mann (tobt, vers 
wundet und vermißt), und 354 Pferde. 

Vor Straßburg, 29. Aug., wird ber Bad. Landes» 
zeitung. gefchrieben : Eine Proffamation unfered Hauptquars 
tierdan die Bürger von Straßburg ift erlaffen und in Fla— 
ſchen forgfam verpackt die ZU hinabgelafjen worden, Ge: 
ftern Mittag um 12 Uhr machten die Franzoſen einen Heinen 
Ausfall vom Steinthore aus, der übrigens fehr bald von 
einem preußifchen Landwehrbataillon zurückgeſchlagen wurde. 


wer den Schrank erbrochen und das Geld entwendet habe. Pi 
Sohn habe fie damit-zur Flucht verholien. Ihnen ſelbſt Hatte 
ſich die bange, ängſtliche Stimmung mitgetheilt. 

Der 50 bauer hatte die Kammer feiner Fran unterfucht, aber 
nichts gefunden... Die werthvollſten ihrer Schmudfahen fehlten, 
— er mochte nicht darnach fragen. Wußte er doch, wo fie ges 
ing waren, und daß fie ihm die Wahrheit nicht geftehen 
würde. 

Wieder waren einige Tage in biefer ftiflen, finfteren Weiſe 
dahin. gegangen. Der Hofbauer jaß mit feiner Frau beitm Abend» 
eſſen. Keine von Beiden ſprach ein Wort. Da fam ein Bote 
der dem Bauer mittheilte, daß der Waldhüter ihn zu fprechen 


wünſche. 
Die Frau erbleichte und hielt ſich kaum auf dem Stuhle 


aufrecht. 

alter bemerkte es nicht. — Raſch ſprang er auf, Ihm 
abnte, —— der —— ihm zu wachen habe. 
Bitternd, vor Ungeduld und Aufregung z0g er den Rod an und 
griff nad, demStode in ‚der Ede, Der. Bote hatte geiagt, daß er 
noch an. dieſem Abende koͤmmen möge vah, Yale Hinzugefügt 
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Abends 8"), Uhr verfuchten die Frauzoſen einen kleinen 
Ausfall, der von Hufaren ſchon nach einer Viertelftunde 
abgewieien wurde. Täglich haben wir etwa 20 Verwundete 
Die Unfern Liegen den Franzofen in Schügengräben gegen- 
über bis auf 200 Fuß Entfernung. Ihnen gegenüber 
haben ſich die Rothhoſen eingegraben, und wo fi ein 
Kopf fehen Täßt, pfeifen um ihn die Kugeln. 

Nordd. Bund. Köln, 5. Sept. Kaiſer Napoleon ift heute 
um 2 Uhr Nachmittags mit einem aus 10 Wagen  bejtehs 
enden Bahnzuge ohne Aufenthalt über Gießen nah Kafjel 
hier durchgereift. 

Sranfreih. Paris, 4. September. Palilkao erflärte: 
Frantreich hat 70,000 Mann disponibel, ohne 200,000 
Nationalgarden. In 5 Tagen 500,000 Mann disponibel. 
— Die Independance meldet: 2 Negimenter Turkos, 2 
Regimenter kabyliſcher Freiwilliger, 2 Escadronen Spahis, 
ein Zuaven-Negiment find in Frankreich eingetroffen 
Paris, 4. Sept. Die proviforische Negierung hat 
fich gebildet. Sie beitegt aus Jules Favre, Simon, Picard, 
Pelletan, Cremieux, Jules Ferry, Glaiß-Bizoin, Rochefort, 
Arago, Garnier Pages. (Ale Linke und äußerſte Linke, 
zum Theil die Männer der prov, Regierung vön 1848.) 
Keratry wird Polizeipräfet, Etienne Arago Maire von 
Paris, Gambetta übernimmt das Minifterium de3 Innern, 
Favre das Aeußere, Magain die Finanzen, Simon den Uns 
terricht, Cremieux die Juſtiz, Leflo den Krieg, Grevy das 
Staatsrathapräfidium, Lavertujon fungirt ald Generalfefretär 
der proviforifhen Regierung. Trochu bleibt Genernlgou: 
verneur von Paris. An die Thüren des gefeßgebenden 
Körpers find Siegel gelegt. 

Belgien. Brüjfel, 4. Septbr. Napoleon ift von 
einem preußifchen General eskortirt, geftern in Bouillon auf 
feiner Reife nach Deutjchland (Wilpelmöhöhe bei Cafjel) 
angelommen. ; 


Tofale®. 

* Freifing, 6. Sept. Die hiefige Liedertafel ver- 
auftaltet nächften Donnerftag den 8. September Abends 
im Stiegelbräufaale eine Produltion, deren Ertrag zu patriot- 
iſchen Zwecken beftimmt ift. Zur Aufführung gelangt nach⸗ 
ſiehendes Programm: „Toaſt auf dad deutiche Vaterland“ 
von 3. ©. Baumann. I. Theil. 1) An das Vaterland, 
rag von Uhland, comp. von Kreußer; 2) das deutſche 

ied, comp. von J. W. Kalliwoda; 3) Schwertlied, „aus 
Leier und Schwert,” von Körner, comp. von Carl Maria 
dv. Weber ; 4) die Wacht am Nhein, gedichtet von Schneden» 
burger, comp. von Wilhelm. II. Theil. 1) das deutſche 
Vaterland, gedichtet dv. Arndt, comp. v. Neichardt; 2) an 


Das trieb ihn. Nicht eine Minute durfte er zögern. 

Mit ängftlier Miene hatte feine Fran ihn beobachtet. Ihre 
Angft ſchien ſich zu fteigern. Mehrere Male jhien fie den Anjap 
u nehmen, ihm au etwas zu jagen. Schon als er an 





kraftlos fant fie auf ben Stuhl 
auf fie geworfen, fie würde den 
R jpred 


ihren 
bare 8 welche auf ihrem Herzen ruhte, auch nicht durch eine 
einzige Ihräne erleihtern Tonnte, 

ſchon feit Nächten fein Schlaf fih darauf geſenkt Hatte, 
nit eine Ihräne hatte fie — 

hoͤchſtet Aufregung. Der Gedan 


‚and, welche fie erhoben hatte, um dieſelbe zu öffnen, zurück — 
£ ae or. Ohnmacht. ae . 3 


&tußl Iub er 
Eu“ ſprach er. Auch 


doc) klang feine Stimme „IH farm nicht laut jprecden“, 
te Gi Einige Sekunden a rubte fein er dem 
des Hofbauer. „Er if fort“, fuhr er bann fort. „Er 





die Deutfchen, gedichte von Guftav Elftermann, comp. von 
W. Tſchirch; 3) a. bayeriſche Nationalhymne von Chr. 
Seidel; b. das beutjche Panier von J. N. Kösporer; c. 
Lied der Soldaten im Eljaß; 4) Lügows wilde Jagd, comp. 
von E.M. v. Weber. — Die hiefige Einwohnerfchaft wird 
nicht verfehlen, ihren patriotiſchen Sinn durch zahlreiche 
re zu äußern. (Näheres fiche Anzeige im heutigen 
atte. 

Freifing, ben 5. Sept. Vorgeftern feierte auch 
Freifing den großen Sieg der Deutjchen bei Sedan. Mors 
gens ſchon prangte die Stadt im feftlichen Flaggenſchmucke 
und Nachmittag 3 Uhr bewegte ſich eim großer Feſtzug 
von mehreren Hundert Männern, darunter die Liedertafel, 
der Schügen- und Turnverein, bie Feuerwehr, die Gefell- 
ſchaft Schtemmpmnia, Bergrofe zc. mit ihren Fahnen durch bie 
Stadt. ' Unter den Klängen von zwei Muſilkorps ſchritt 
ber Zug dur die Hauptitrage in den Sporrerfeller. Da: 
ſelbſt eröffnete das Felt Hr. Bezirksgerichtörath Sailer mit 
einer herzlichen Anſprache und Toaſt auf König Ludwig, 
deffen deut ſcher Sinn und Bundeötreue ſich fo treu ber 
mährte, Ferner toaftirte Hr. Prof. Dr. Holzner auf bie 
deutjche Armee, Hr. Dr. Cofta auf dad Haus Hohenzollern 
nud Hr. Rechtsanwalt Geifenhof brachte einen kernigen 
Trinkſpruch in Reimen auf das fiegreiche deutſche Heer aus. 
Ale dieje Rednerwurden von der Verſammlung mit ftürmifchen 
Zurufen begrüßt und in die ausgebrachten „Hoch“ wurde 
donnernd eingejtimmt. Abends nach 6 Uhr bewegte ſich der 
Zug weiter nah dem Weihenftephanerkeller, wo unter 
Mufit und Toaften das Feſt bis Mitternacht fortgefeht; 
wurde. Hr. Bürgermeifter Meivinger von Eching hielt 
als ſchlichter Landmann eine vom Beifall unterbrochene, 
Rede, worin er ſich über gewiſſe Elemente der Kammer in 
Bayern beklagte und ein Hoc) dem allgeliebten König Ludwig 
der troß aller Einflüfterungen als bundestreu fih er 
wies, aͤusbrachte. Hr. Rechtsanwalt Geifenhof Mnüpfte an 
biefe Nede an, ſprach die Freude aus, in biefer Verfamm- 
fung die Stimme eined Landmannd zu vernehmen, ber bie 
Zeitlage begreife und brachte in Hoffnung, daß beutfch-pas 
friotifhe Gefinnung und Verſtändniß unferer Aufgabe auf 
dem Lande allmählig mehr fich verbreiten werbe, bem Bauern: 
ftande ein Hoch. Nachdem Hr. Dr. Eofta in ähnlicher 
Weiſe über die Gefinnung auf dem Lande, welche er neuer 
ding3 bei ven Sammlungen für Verwundete fennen zulernen Ge⸗ 
legenheit gehabt habe, unter allgemeinem Beifalle geſprochen, 
nahm Hr. Geijenhof auch Veranlafjung, auf ben Arbeiter: 
ftand ein Hoc auszubringen, mit dem Wunfche, es möchten 
die Arbeiter den rechten Weg betreten, um die Arbeiterfrage 
ich — ſeht —!" Er 


i Ein böfer Bube — au 
iſt geflohen i ch — 


huſtete, fuhr mit der En auf bie Bruft und 
(Fortfegung folgt.) 


Der preuß. Feldwebel Janjen befam in der Schlacht vom 
18. Aug. zwei Granatiplitter durch das Tuch Pe Beinkleider, 
eine Ghafottugel mitten durch das Notizbuch in feiner Tafche. 
eine Kugel drang durch 14 Lagen Tuch feines geroliten Mantels 
bindurd bis auf bie Bandplatte des 1866er ——— 
Lestere wurde ganı kontad gebogen. So war für Janſen der 
— von 1866 die Lebensrettung im Feldzuge von 1870. 


— [England.) In Woolwich ift am 5. Sept. eine Aus⸗ 
ftellung von — Kellnerinnen gehalten worden. Diejelbe dauert 
5 Tage. „Zebe junge Dame, heißt e8 in dem Ausſchreiben, bie 
fi um die ausgefepten Preife (800 Pfund) bewirbt, erhält einen 
bejonderen Schenttiſch mit Erfrifhungen zur Bedienung bes 
Publitums und die tele werden zuerkannt von einer Jum 
aus 12 Befigern großer Reftaurationen. Jeder Befucher erhäl 
beim Einten in den Garten einen Stimmzettel und ftimmt für 
diejenige junge Dame, welde er am — glaubt und die⸗ 
jenigen, weidde bie meiften Stimmen erhalten, werben von den 

itgliedem der Jury, bei Vertheilung der Breife im Auge be⸗ 
halten werden, Ale Candidatinnen, welche feinen Preis gewin⸗ 
nen , erhalten 5 pCt. der an ihrem Schenktiſch ee Eins 
nahmen. Den erften Preis, eine Börfe mit 20 d 
Soldene Uhr nebft Kette, ara diejenige Außfchenferin , welche 
bie folgenden Eigenjcaften in fih vereinigt: _ Gute geuani & 
verbindlige Manieren, Geidäftstüdtigfeit, Geſchma 


Toilette und Reipectabilität. 
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yempen Viavbien. 


ihrer Löfung enigegen zuführen. Ein humoriftifcher Toaft auf 


den Hrn. Bräumeifter Plendl, deſſen Brünl die durftigen 
Säfte jo ſehr erfrifchte, einen weiteren. auf die hiefigen 
Garnifonzfoldaten, die bereit ftehen, vor ben Mauern von 
Paris für deutfche Ehre und Freiheit zu lämpfen, wurden 
ebenjo mit lautem Zuruf und einftimmigen „Hoch“ beant⸗ 
worte. Zwiſchen diefen Neben wurde ein unverbürgtes 
Gerücht durch Hrn. Eoncipienten Steineder mitgetheilt, als 
habe Meß Tapitulirt. Endloſer Jubel erfolgte und bie vom 
Nebner ausgebrachten Toafte wurden mit lautem ‚Jubel 
erwidert. Hr. Direlt. Dr. Went toaftirte in feiner gemohnten 
herzlichen Weife auf die deutſche Bildung, ebenfo in Rück— 
fiht auf die in diefem Kriege bewiefene Hingebung und 
Opferwilligkeit auf die beutfchen Frauen. Hr. Affeffor 
Schechner brachte ein Hoch den im Auslande Icbenden 
Deutihen, die durch Sympathie und Opfergaben fih um 
das Vaterland Verdienſte erworben haben. Toaſte von 
Unteroffizieren auf die Bewohner Freifingd bildeten den 
Schluß. Es war eine gehobene Stimmung, eine würbige 
Zubelfeier. Möge das Vaterland auh eine ruhmvolle 
Friedensfeler in Bälde fchauen bürfen, 

* Freifing, 6. Sept. Der hiefige liberale Bürgerverein 
bat auf Beichlug der Vereinsverfammlung vom 3. d. M. 
nachſtehendes Telegramm an Se. Maj. König Ludwig IL. 
abgehen lafien : Der liberale Bürgerverein in Freifing ſchließt 
fih dem von der Gemeindevertretung und Bürgerfchaft 
Mündend Em. Kgl. Majeftät dargebrachten Glückwunſche, 
zum Siege der deutſchen und insbefondere der bayeriſchen 
Waffen, aus vollem Herzen an und theilt in gleicher Weije 
dad umerfchütterliche Vertrauen, dag es Ew. Königl. Maj. 
im ®ereine mit den verbündeten Fürſten gelingen werde, 
dem beutjchen Vaterlande nad) blutiger, ruhmvoller Kriegs: 
Arbeit eine freie, des deutſchen Volkes würdigen Gefammt- 
Vertretung und geficherte Grenzen zu verfchaffen. Im Auf 
trage des liberalen Bürgervereines: Karl Mittermayer, 
Borftand. — Hierauf wurde der Vorftand dieſes Vereines 
aus dem Cabinete Sr. Königl. Maj. mit folgender Rüde 
antwort beehrt: Herrn Karl Mittermayer, Vorftand des 
liberalen Bürgervereined Freifing. Se. Maj. der König 
wurde durch dad Glüctwunjchtelegramm des liberalen Bürger: 
Vereined in Freifing freudig ergriffen und hoffte mit aller 
Zuverficht, daß es gelingen werde, Deutichland wie Bayern 
bie Früchte des Sieged im reichiten Maße zu fihern. Zu: 








gleich entbietet Allerhöchft Derjelbe den Abfendern königlichen 
Gruß und herzlichen Dank. J. U. Eifenhart, Sekretär 
Sr. Majeftät des Königs, 

Freifing, 6. Sept. Bei ber heute vorgenommen 
Wahl eined Gemeindebevollmächtigten am Stelle de ver» 
ftorbenen Bevollmächtigten Herrn U. Hill ma yer wurde 
Herr Profefior Dr. Gg. Holzner gewählt; von 70 ab» 
gegebenen Stimmen fielen auf venfelben 55, 12 erhielt 
Hr. Stangelmaier, Bierbrauer, 1 Hr. Leberhänbler 
Graf, 2 Stinmmzetiel waren ungültig. 


Befanntmachung. 


Dem Eomits zur Unterftügung fampfunfähiger Krieger 
wurde im Laufe dieſer Woche von den Ortjchaften des 
Landgerichtö-Bezirkes Freifing nachfolgende Gaben abgeliefert: 

1) Von der Pfarrei Mafjenhaufen und Filiale Giggen- 
haufen: 3 Schäffel, 10 Viertel Getreide, 2 Ballen 
Leinenzeug, 2E fl. in Geld; 

2) von den Ortfchaften: Kienhaufen, Berg, Kranzberg, 
Aft, Griesbach, Gieſenbach, Gremertshaufen, Sicken- 
haufen, Harihaufen, Sünzhaufen: 7 Schäffel Korn, 
3 Viertel Weizen, eine große Partie Waͤſche und 
Leinwand, nebit 6 fl. 39 Er. in Geld; 

3) von den Ortichaften: Pulling, Achering, Ebertshaufen 
und Dürneck durd Herrn Bürgermeijter Kolbinger ; 
250 Stüd Eier, 1 Schäffel Roggen, eine Partie 
Leinwand, 2 Hemden und 11 fl. 1 fr. an Gelb: 

4) von den Herren Oekonomen: Zaun, Schmid und 
Eberl ein Sack Korn; 

5) von den Ortichaften: Burghaufen, Schnotting, Neus 
haufen, Dorfacker und Thalhauſen 2 Schäffel Roggen, 
4 Mepen Weizen, 200 Eier, 2 Scinten, eine 
Partie Leinwand : 

6) von der Gemeinde Kammerberg ein uber Stroh; 

7) von Marzling durch Hrn. Geisler 3 Viertel Weizen. 

Es wird hiemit den Gebern öffentlich der Dank aus— 
geſprochen. 

Freiſing, am 2. September 1870. 

Bas Comit zur Unterflügung kampſunſähiger Krieger, 


Mauermapr. 


Privat-Anzeigen 


Indianifcher £ebens = Balfam. 


(266 6f) Nachdem durch allerhöchfte Entſchließung des Kgl. Bayer. 
Staatdminiftertum des Innern mir die Erlaubnig zum Verkauf bed x 


„Iudianifchen Lebens-Balfam“ 


Ein Elavier 
ift billig zu verkaufen. 


Eifenbab nzüge. 
Ankunft und Abgang in Sreifing. 


D. u. 


ertheilt worden ift, lade ich ein verehrliched Publitum zu deſſen Gebrauch | Fahr-Orbnung vom 1. Juni 1870. 


freundlichſt ein. 


in Diefer Balfam, urfprünglih aus Indien ftammend, hat ſich bereits | Morgens 

im Auslande ald dad vorzüglichfte und unübertrefflichite Hausmittel 5 “ 

bewährt; befonderd bei Magenleiden und befien Folgen, ald: Verdauungs 5 10:4 

beſchwerden, Weblichkeiten, übelriechendem Athen, bei Unterleiböbefägwerben, | Nadmittagd 5° „ 
9 


Diarrhoe, Kolik. 


Abends 
Ferner äußerlich: bei Schwächeanfällen, Zahnfchmerzen, Geſchwüren, r 


Brand: und Schnittwunden und Froftbeulen. 


Dann als kosmetiſches Wafcpmittel zur Vertreibung ber Hautun- 


reinigfeiten ꝛc. 


Jedes echte Flacon ift mit der Unterfchrift des Unterzeichneten ver⸗ — 
ſehen und ı 12 Er. per Flacon nebſt Gebrauchs anweiſung zu beziehen, | Abends 9 „ 19 


durch bie » 


Marienapothefe von Gottfried Baumgartner, 
und Stadt:-Upotheke von A. Hillmayr 


und von ber Sauptnieberlage von 


Rudolf ve Sichlern, Maximiliansstrasse B. 12 


Augdburg. 


nah Münden: 
6 Uhr 50 Min. G.-Zug. 
8 „ &:3ug. 
"„ S:3ug 
d u Bug. 
n n  RBedug. 


Nachmitiags 


nad Au, Wainburg: 
Morgens 6 Uhr 30 Min. 


(1316) Bekanntmachung. 


Im Vollzuge ded Art. 12 des Geſetzes über den Uferſchutz und den 
Schuß gegen Ueberſchwemmungen vom 28. Mai 1852 wird tie Bereifung 


der Iſar und die allgemeine Uferbefichtigung an biefem Fluſſe an ben 


nachftehenden Tagen vorgenommen : 
a) Montag den 12. September I. Is., 
um 9 Uhr Vormittags, 
von ber Grenze des Bezirksamts Freifing, ohnweit Dietersheim bis Freiſing; 
b) Dienſtag den 13. September Ifd. Is. 
um 8 Uhr Vormittags, 
von Freiſing bis Moosburg und um f Uhr Nachmitta 88 von Moos⸗ 
burg bis zur oberbayerijchen Grenze bei der Mündung ber Sempt in 
die far. 

Die ſämmtlichen Gemeindeverwaltungen werden zur Benachrichtigung 
ber Intereffenten hievon mit dem Beifügen in Kenntniß gelegt, daß es 
jedem betheiligten Grundbeſitzer freifteht, dieſer Beſichtigung, fomeit ſolche 
feine Grunbdftüce betrifft, beizuwohnen und die ihn zum Schutze berfelden 
zweckmäßig fcheinenden Schugvorrichtungen zu beantragen. 

Uebrigens muß bemerkt werden, daß maßlofe Anträge eine Berück— 
fichtigung nicht finden können, fowie auch, daß, da die Kreidfonds nur 
unterftügend an bie Hand gehen, auf Erfolg nur dann gerechnet werden 


Flagsenstoff 


(1257) 
Johaun Oberlindober. 


be 





Transparente 


und fonftige Deforationsgegen- 
ſtände werden gefertigt bei 


Friedrich Grünwedl, 





(1314) Buchbinder. 
Ein Reitſtock 


mit weißem Griffe und rothem Leder 
| überzogen, ging vorigen Samftag in 
ıber Nähe der Schießftätte verloren. 
Abzugeben gegen Belohnung, Schieß: 
ftätt-Straße Nr. 208. (1319) 


kann, wenn die Betgeiligten zum Voraus nach Kräften mitzumirken fich el Ein ſchwarz/grauer Lange 


verbindlich machen. 

Die Protofollirung der Anträge gefchieht nach der Reihe, in welcher 
die Gemeinden an bie far anftoßen, in der Richtung des Fluſſes — von 
oben nach unten, umd zwar 

a) für die Flußſtrecke von der Grenze bei Dieteröheim bis Freifing, 
Montag den 12. September in ber Kanzlei der unterfertigten 
tal. Baubehörde von Nachmittags 3 Uhr an, 

b) für die Flußſtrecke von Sreifing bis Moosburg im ärarialifchen 
Baumagazin zu Moosburg nah Ankunft von der Flußbereifung, 

e) für die Flußftrede von Moosburg bis zur Kreißgrenze an Ort 
und Stelle. 

Die Beteiligten, welche Anträge vorzubringen beabfichtigen, haben 
ſich rechtzeitig ſowohl bei der Flußbereifung felhft, als auch bei ber Pro: 
tofollirung der Anträge einzufinden, widrigenfalls ihre fpäter vorgebrachten 
Wuͤnſche eine Berüuͤckſichtigung nicht finden können. 

Am 2. September 1869. 2 b 

Kgl. Baubehörde Freifing. 


SHeilmaier, Amtöverwejer 
Die 


Freisinger Ei Liedertafe 


veranftaltet 
Donnerstag den 8. September Abends 8 Uhr 
im Stiegelöräu-Saale 
eine 


Produktion 


J deren Ertrag zur 
Unterſtützung verwundeter und Eranker Krieger. beſtimmt iſt. 








Es ergeht hiemit an ſämmtliche Abonnenten der Liedertafel ſowie an 
die Einwohnerſchaft Freiſings die Einladung, durch zahlreiche Betheiligung 
bie Abſicht der Liedertafel zu unterftligen. - 

Perſonenkatten für den Saal‘ 13 kr | Berfonenkarten für die Gallerie 30 tr. 
Familienkarte fiir den Saal 30 fr. | Familienfarten für bie Gallerie 48 tr. 
And’ Hei den HH. Kaufmann M. Saradeth (Laden) und ©. Mittermayer 
fowie Abends an ber Kaſſe 34 haben. 

die Gallerie findet durd)däs Stiegelbraugäßchen flatt, 


Redaktion, Drud und Verlag von F. PB. Datterer 


Ber Aufgang auf 





eſchweifter 
Metzgerhund 
iſt zugelaufen. D. Ueb. 





Von vorzüglicher Wirkung gegen Trägbeit 
ber Verdauungẽ-Organe, habituelle Stublbe— 
ſchwerden, Bleichſucht, Vlutleere, Haämorrhoi— 
den und Neigung zur Gicht amd. Scropheln. 
Das Flacou Paftillen, in welchem bie Salze 
aus einem Liter Rafoczi enthalten, koſtet OFT. 
— Nur allein äht vorrätbig: in Freifing in 
| den Apsthefen, in Moosburg bei Anotbefer 

Zehrer, in Pfaffenhofen bei Anorhefer 
Hieber. 


Kgl. Bayer. Mineralwafjer-Berfendung. 





Iakob u. Wilhelm Arauner 


in 
Solnbofen (Bayern) 
empfehlen aus ihren Brüchen (1233) 


s 2 * 
% 

Lithographiesteine, 
Farbplatten und Fardläufer, nebft Schrift: 
Tiſch⸗ Gerber:, Dfen: und Gefimsplatten 
Ferner alle Sorten Pflafterplatten, welche 
ſich dauptſächlich zur Legung für Kirchen Bor: 
läge, Malzkeller und Kegelbabnen nur auf's 
Befte eiguen, ayır. geälliden Abnahme unter 

Zufiherung billigfter Bedienung. . FR 

Anftage ſranko gegen. fran?o. 


Birerbüchl 
vorrãthig bei’ FW. Datterer. 











iu Freiſing. 





Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau 


MÆ 205. 


Donnerstag 8. September 


1870, 








Das „Sreifinger Tagblatt” wird mr Musmahme der und per Montage täglich augegeben, und Loft vierteljährlich in Sreifng AN fr, Durd bie L. Bo 


ogen do te. xxanumerando Mei Imferaten wirb bie ITealtige Garmonrzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Bür Freifing und nächte Umgebung abonnirtfman ie 
der Dieflgen Buchhruderei; auswärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der mächfigelegenen Pohterpeition oder bei den Doftboten beftellen. 


Des Feiertages wegen wird das nächſte Blatt heute 
Bonnerflag von 2 bis 3 Uhr ausgegeben. 








Telegramm des Freilinger Tagblattes. 


Münden, 7. Sept. Deutſche Armee Vormarſch nach Paris fortſetzend. MacsMahon 


geftorben, Gantobert verwundet. Nepublikregierung Zurückziehen aller Trupp 


en nad) Paris ans 


geordnet, Franzöfiiche Gefandte in Wien, London und Petersburg abberufen, Der Faiferlihe Prinz 


ift in Oftende angekommen. 


Bolitifche Angelegenheiten. 

Bayern. Wir find neuerdings in der erfreulichen Rage 
von einem bemerfendwerthen GnadenaftSeinerMafe 
ftät des Königs Mütheilung zu machen. Durch aller 
höchſtes Nefeript vom 2. d. M. wurden nemlich alle vier 
jenigen, welche fih bis jegt wegen ber befannten Exceſſe 
bei den Traunfteiner- und Deggendorfer Controlverſammlun⸗ 
gen noch fin Strafhaft befanden. (mit einziger Ausnahme 
des Nepomuf Wernetähammer, ber den Nevierförjter Kra: 
cher erichlug) mit dem völligen Erlaſſe des Reſtes ihrer 
Strafzeit begnabigt. (Eorr. Hoff.) 
Seine Maj. der König von Preußen haben auf 
Antrag Seiner Königlichen Hoheit des Kronprinzen von 
Preußen, Oberbefehlöhaber der 3. deutfchen Armee, unter 
andern die nachbenannten bayerischen Offiziere und Manu— 
ſchaften, wegen ihres vorzüglichen Verhaltens vor dem Feinde in 
den Kämpfen von Weißenburg und Worth am 4. und 6. Auguft 
durch Verleihung bed eifernen Kreuzes 2. Klaſſe audgezeich- 
net: Rittmeifter Heinrich von Nagel, vom 3. Chevau- 
legerö-Regiment, Eorporal Joſeph Rothkopf und 
Trompeter 2. Glaffe Magnus HöR vom 3. Che.» 
Negt: Seine Maj. der König haben bereits den Beliehenen 
die Annahme und das Tragen der Decorationen zu genehm⸗ 
igen und durch allerhöchſte Entfegfiegung d. d. Schloß Berg 





Feuilleton 


Der Hofbauer. 


Gortſebung.) 

„Laßt — es gi ſchon wieder,“ ſprach er Teife, ſtockend. 
„Es ift gut — daß ihr heute noch gelommen feid — denn more 
gen — mein Kopf — die Bruft — ed ift bald aus mit mir!“ 

Der Bauer fuchte ihn zu berußigen und ſprach aus, daß er 
wieber geneſen werde, wenn das Fieber ihn verlaflen.: ' 

Cr fhüttelte mit bem Kopfe.. „Ich weib es befler,“ entgegnete 
er — „ic fterbe — mein Kind. — meine Tochter, fie ift verlag 
fen, wenn Ihr — — 

Walter erfaßte ſeine Hand und verſprach für fie zu forgen, 
Aber die Schwäche bes Mañnes ängftiete ihn. Jeden Augenblid 
Tonnte er fterben und dann nahm er vielleicht ein Geheimniß mit 
fih, das vielleiht nie aufgellärt wurde. „Was wißt ihr über 
Franz?” fragte er. 





| gefaßt. 
lich! 


(Corr. Hoffmann.) 





den 4. d. auch bei dieſer Gelegenheit gerne Allerhöchft ihre 
Freude über das tapfere Verhalten der Armee, welches ©. 
Maj. den König von Preußen zu diefen Belohnungen Ans 
laß bot, allerhuldvollite Ausdruck zu geben geruht. (C. 9.) 
Am 2. September iſt die erfte Nummer ber „Amts 
lichen Nahrichten für dad Generalgouvernement Elſaß“ in 
Hagenau auggegeben worden. Das amtliche Blatt wird bis 
zur gänzlichen Herftellung des Verkehrs nicht an. beſtimm⸗ 
ten Tagen, fondern je nad Bedürfniß ausgegeben. Der 
Text iſt im deutjcher Sprache mit daneben jtehender fran- 
zoͤſiſcher Ueberfegung gefchrieben, Der nichtamtliche Theil 
enthält telegraph. Depeichen, fowie thatſächliche Mittheilungen 
aus franzöjifchen Blättern, 

— Nürnberg, 5. Septbr. Es hatte ſich das unbe 
gründete Gerücht verbreitet, daß ein hiefiger Bürger (Kon⸗ 
zipient Berolzheimer) den ihm zur Einguartierung zuge 
wiefenen Soldaten die Aufnahme verweigert hätte, und in 
Folge hievon verjammelte fich vor dem Haufe des betreffen. 
den Bürgers in ben Nahmittagsftunden eine Menjchenmenge, 
bie zuerft Drohungen gegen ben Hausbeſitzer ausſtieß und 
fchlieglich zur Demolirung ber Fenſterſcheiben überging. 
Gegen 8 Uhr Abends mußte Militär requirirt werben, 
melde bie Straße räumte. Da bie angrenzenden Plaͤtze 
trog der Aufforderung noch immer von dichten Gruppen bes 
Die —— 


regen. Drohend er! 
er. „Au Eueren Sohn — ben 


an ihn ſchien den Kranken gewaltig aufzus 
ob er bie ſchwache Hand. „Der Bube!“ rief 


Das 


Georg — hat er erſtochen!“ 
Mit lautem Yufigrei fuhr der Hofbauer in die Höhe. 

Hierauf war er nicht 

„& — er!“ rief er. „Der Bube — nein & ift nicht 


— das hatte er nicht zu hören erwartet. 
„Ih bin ſelbſt geuge der That gemefen“, warf der Kanke ein 


Ihr — Jhr! Auch Ihr Habt meinen Sohn mit ermorbet!” 
itternd vor Aufregung beugte der Hofbauer fih über den Das 
tegenben. Seine 


ande waren krampfhaft get und erhoben, 
18 molle er den Mörder niederichmettern. Der Kranke hielt den 
Bid ruhig aus. Cr fonnte bei dieſer Mittheilung. nichts anderes 
erwarten, Ran bin unfhuldig daran — id) Fonnte e8 nicht Hinz 
dern“, ermiberte er. „Euch habte ich — aber Gott iſt mein Zeuge, 
gegen Gueren Sohn, habe ich nie etwas gehabt!" Seine Augen 
verriethen, daß er die Wahrheit fpradı. & 

„Er bat meinen Sohn ermordet!” rief ber Hofbauer in größ— 
tem Schmerze. Und id, ich Babe ihn in Schug genommen, als 
der Richter ihn im Verdacht hatte!” Er flug ſich vor dieStirn 
und rang mit dem Schmerze und ber Verzweiflung, „Erzählt, mir, 
wie es gejchehen ift“, fuhr er fort. hr felbſt fteht bald vor 


fett blieben, wurben gegen Mitternacht Chevaulegers requi⸗ 
rirt, welche nun bie vollftändige Räumung bewirkien. 
Heute Morgens ift da bedrohte Haus zum Schuge von 
Soldaten beſetzt worben. 

— (Bor Straßburg) Schiltigheim, 1. Septbr. 
Der theils am der Landftrage von Brumath nad Straß. 
burg, theil® weiter links gegen ben Rhein hin von den 
gaeuscnerten faum 1000 Schritt entfernt gelegene Ort 

chiltigheim ift großentgeil® nur noch ein Trümmerhaufen ; 
kahle außgebrannte Häufergerippe, Stuͤcke Mauerwerk ftarren 
allentyalben dem Beſucher entgegen, andere Gebäude wieber 
find in förmlice Blockhäuſer verwandelt. Gleich Hinter 
Schiltigheim führt die Landftraße an dem vielgenannten 
Kirchhofe der Stadt Straßburg vorüber, Dert hört aber 
die Paffage auf. Denn zwifchen dem Kirchhofe und dem 
Orte zieht unabjehbar, nad beiden Seiten hin leicht gerundet, 
ein etwa 6 Fuß breiter Graben mit wohl 10 Fuß hoher 
Bruftwehr, der Enceinte völlig gleichlaufend. Das ift die 
erfte Parallele. Ausgehoben wurde fie durch daß Genie 
Corps, unter Betheiligung des 1. preußijchen Gardegrena: 
bier Sandwehrregiment3 und des 2. Garbelanowehrregiments; 
das letztere hatte hiebei 5 Mann Verwundete. Jetziger 
Befehlshaber der Geniearbeiten ift Oberftlieutenant v. Gayl, 
der Infanteriebefagung Oberftlieutenant von Rauchhaupt. 
Von der erften Parallele gehen bie Approchen ſchon weithin 
vor bis zur zweiten, welche in der nächiten oder Müchitfolg- 
enden Nacht entftehen wird. Dann kommt die dritte; ſodann 
die „Couronnement3“ de3 feindlichen Glaci® und bie be: 
rühmten in Zickzack vorwärts gehenden Sturmapproden. Es 
mürfjen hier noch mehrere nafje Gräben burchichritten werben, 
was bei dem gewöhnlichen Verfahren mittels Schanzlörbe, 
Sandjäde u. ſ. w. (olche find der Straße entlang 
in großen Mafjen aufgehäuft) eine ſehr zeitraubende 
Sade ift, dießmal jedech wahrſcheinlich ziemlich raſch 
don Statten gehen Tann, Neben manchen anderen Um— 
ftänden ift es auch die Höhe der Umfaſſungsmauer, 
welche hierbei in Betracht kommt; je höher dieſelbe Ift, ein 
deſto größerer Theil de Grabend wird zugeworfen, wenn 
bie Brejchebatterien ihre Arbeit zu thun beginnen. Die 
mathematiſche Gewißheit des Fallen? dürfte jegt noch 15 
bis 18 Tage in Anfpruch nehmen: fo lauge dauert? aber 
wohl nicht mehr. Man fpricht unter den hiefigen Ein: 
wohnern viel von einem großartigen Minenfyftem, welches 
won der Feſtung aus eingerichtet ſei. Es iſt aber bamit 
durchaus nicht jo arg und es find alle Vorkehrungen ger 
froffen, um feindlichen Anftalten dieſer Art wirkſam zu be- 
jegnien. Auch hiebei hat fich wieder. die wirklich wunder 
Ir Genauigkeit bewährt, mit welcher die Befehlöhaber- 
fchaft der deutſchen Streitmacht über Hilfämittel, Heer und 
Feſtungen des Feindes unterrichtet war. Das Feſtungskom⸗ 
mando ſelbſt kann feine genaueren Karten der Feſtung und 
Umgegend, ſowie aller, getroffenen forlifikatoriſchen Veran⸗ 
ſtaltungen haben, als ſich in unſerm Beſitz befinden. Ge— 

ern Übend wurde wieder ein matter Ausfallsverſuch unter— 
Gott — Frrecht die —2 — jagt mir Alle und aufſuchen 
will id den Buben, um ihn mit diefen Händen zu vernichten!” 

Jeht nicht — Ihr ſeid zu aufgeregt!" warf ber Mald- 





ter ein. 
ie „Set — jeht — ich bin ruhig — ſeht ich Bin ganz eubig!” 
rief der Bauer und feßte ſich wieder ’r neben das Lager. Cr bes 


wang fi; den ganzen Schmerz drängte er zurüd und nicht mit 
— Worte, u Teinem &ı Laute unterbrach er den Waldhüter, 
als diejer e zählte, auf welche Weiſe er Zeuge — und wie 
Franz dıe —3* dliche That ag Hatte. ein armes Kind!“ 
tief er endlich, als der Waldhüter ſchwieg. & fprang wieder auf 
und gab ſich feinem ‚Samen auf'3 Neue Hin. „Auh Euch hat 
er ermorden wollen!“ 

Der ip erzählte ihm auch ie 


„Bättet Hr damals gefproden, als ich Bier war!“ rief 


em. jangen ine geweſen waren, rötheten 
fa —— Das Siehe feprte 





nommen, berfelbe ging aber. gänzlich erfolglos vorüber. 
Dad Geſchützfeuer war vorige Nacht und ift von allen 
Seiten her überaus Iebhaft. 

— (Bauernfranzöfiih.) Den General'Mae Mahon 
tauft der biebdere Landmann Mar Mahon, deſſen Collegen 
Bazaine, bezeichnet er mit „Patſch eini“, oder mit dunkler Er; 
innerung an Mazzini, auch mit Bazint. Neulih verwun ⸗ 
dert ſich Einer, daß die Franzoſen Kanonen mit Läufen 
haben. Er lad nämlih in einem Telegramm: robert 
wurden 20 Kanonen und 4 Mitrailleufen (mit brei 
Zäufen.) 

NRorbb. Bund. Berlin, 6. Sept. (Offiz.) St. Menke 
bouldd. Sept. Nachm. 2 Uhr 25Min. Die Armee Mac 
Mahons zählte vor der Schladht von Beaumont am 30. 
dv. Mis. noch über 120,000 Mann, Der Transport ber 
Gefangenen, (darunter über 50 Generale) nach Deutichland, 
ift in der Ausführung begriffen. Die Armee fegt ihren 
Vormarſch auf Paris fort. 

Fulda, 2. Sept. In ber BVerfammlung ber 
Biſchoͤſe war das Unfehlbarfeitspogma der einzige Gegen« 
ftand der Beratyung. Beſchloſſen wurde durch einen Hirten- 
brief, die Gläubigen zur Unterwerfung nnter das — 
aufzufordern Allg. 

Frankreich. Paris, 5. Sept. Der nee bed 
Innern gibt befannt, daß preußifche Plänkler zu Fismes, 
zwifchen Reims und Soiſſons, angelommen find. . Das 
Armeecorps des Generals Vinoy bewerfftelligt feinen Rüczug 
nad Laon. 

— Paris, 3. Sept. Die „Amtszeitung” melbet;: 
Das Kriegaminiftertum erhielt “geftern über das Refultat 
bes Kampfes vom 1. Sept. noch Feine officielle Depefche. 
Die anderweitigen eingelaufenen Nachrichten find „zu wider⸗ 
ſyrechender Art“, um berücfichtigt zu werden. (Praͤchtig !) 

— Bari, 2. Sept. Ueber die geftrige Schlacht 
ift noch nicht? Genaue⸗ bekannt; allgemein aber wird fie 
für die franzöfifche Arme als „günftig” betrachtet, Nach 
einem Telegramm aus Arlon ift die Stellung Mac-Mahons 
eine gute, die Feſtungen, auf bie er fich ftügt, können 
300,000, Preußen bejcäftigen (Die dad „Geſchaͤft“ auch 
bereitö bejorgt haben.) Die Lage Bazaine’3 ift gleichfalls 
eine „gute“; es fehlt ihm weder an Lebensmitteln, noch 
an Munition, und fann er zu jeder Zeit außbrechen (und 
mit blutigem Kopf fich wieber in Met verfteden.) — Die 
meiften hiefigen Journale erzählen, der König von Preußen 
ſei geiſteskrank geworben. 

— Paris, 5. Sept, Das »Journal officiel de sa 
R£publique. frangaise.« (Amt3> Zeitung ber  franzöfiichen 
Republik), veröffentlicht folgende Proklamation; „Franzoſen, 
Das Volk hat die Kammer Hinter fich zurüdgelafien, welche 
nur zögernd für die Rettung de gefährdeten Vaterlandes 
arbeitet. Daß Volt hat die Nepublif verlangt. Es hat 
feine Vertreter nicht auf die Höhe der Macht geftellt,, ſon⸗ 
bern inmitten von Gefahren eingejegt. Die Republik Hat bie 
Invaſion von:1792 befiegt. Die Republik ift proflamirt 


Der Hofbauer hatte darangedacht, einige Zeugen zu holen, 
um ſich vor ihnen des Walbhüters Ausfagen wiederholen zu Lafien. 
es ſchien ſchon zu fpät zu fein. Er tief de8 Kranken Todier, um 
ihm gg 





eh blidte fein Auge. 
Buben!“ rief er laut.  pücliet ihn feſt — nehmt Cu 
bat ein Mefler bet fih. Weich G 
ihn — zum Gericht! — Mein Kopf — mein R: 
ha! Drei a bat e, verloren! — Gib das Geld 
immer eingeſchenkt! Hahal” 
Als ih nod in jungen Jahren“ 

Mit lauter, Boßtfingenber Stinme fing er anzu fingen. Es 
Hang ſchauerlich und ergreifend. Marie fi —1— laut, da war 
es, als ob das Söluhpen feineß Kindes fei berührte. Gr 
hörte auf zu fingen und fan? wieder auf ka Sr — 


(Fortfegung folgt.) 





Die Revolution vollzieht ſich im Namen des Rechtes und 
der allgemeinen Wohlfahrt. Bürger! Wachet über die 
Stadt, die euch anvertraut ift, morgen werdet ihr zufam- 
men mit ber Armee die Rächer des Vaterlandes fein. 

England. London, 2. Sept. Verſchiedene Handels: 
fammern — auf ein Verbot der Waffenausfuhr. 

Athen, 27. Aug. Die engliſche Re— 
Io een für die Wittwe des ermordeten Lord 
‚Pd. St. Für die anderen Morde wird moralifche 
Genugtfuung verlangt werden. Das Minifterium ift ſchwau⸗ 
tend, die Staatskaſſen find leer. 
Lokales. 

Freiſing, 7. Bept. Heute Rat verſchied 
unerwartet in Folge eines Schlaganſalles der königl. 
Regierungsrath und Sezirks - Amtmann Herr Carl 
Sreidenbach. Ein großer Berluf für die Stadt, für 
den ganzen Sezirk, für alle, die dem Bahingefdiedenen 
nahe —— 

Freiſing, 7. Sept. Mit dem Mittagszuge kamen 
hier 18 verwundete franzöfiße Gefangene aus den Schlachten 


bei. Mar? = Ta» Tour und Gravelötte an und wurben von 
Teuerwehrleuten in das Militärlazareth verbradt. Die 
Mehrzahl derſelben befteht auß Infanterie, einer davon tft 
Artillerift, auch zwei Mobilgarbiften find dabei, deren höchſt 
mangelhafte Kleidung, in leinenen Beinfeidern und einer 
blauen Bloufe beftehend, allgemein auffiel. — Im ftäbtifchen 
Krankenhaufe verfchied Heute der am 10. Auguft bieher 
gebrachte verwundete Soldat der 2. Compagnie bed 8. Jäger: 
Bataillond Andreas Lug aus Mainbernheim, Bezirks-Amts 
Kigingen, am Gehirntyphus. 
Amtliches für reifing. 

(1322) Bekanntmachung. 

Die in Nr. 203 ded „Sreifinger Tagblatted" auf 
Montag den 12. dieſes Monat3 früh 10 Uhr, auöger 
ſchriebene Verfteigerung von @etreidevorräthen vor dem 
Wohnhauſe ded Schufterveitgütlerd Mathias Schabl 
in Sarzt — unterbleibt. 

Sreifing, am 6. September 1870. 


Anton Naufch, 
königl. Gerichtövollzieher. 


Privat-AUnzeigenm 


Todes- T Anzeige. 


Gott dem Allmächtigen hat ed gefallen, unfern innigft= 


geltebten Gatten, Onkel und Schwager, 


Herrn 


Wolfgang Helmfauer, 


appr. Bader, 


Dienftag ben 6. September Nachmittags '/.1 Uhr nach längerem 
ſchmerzlichen Leiden, verjehen mit den Tröftungen unferer heil. 
Religion in feinem 45. Lebendjahre in bie ewige Heimat ‚ab: 


zurufen. 


Breifing,. den 7. September‘ 1870. 


Die tieftrauernd Sinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Dounerftag ben 8. September 
Nachmittag 2 Uhr und der Trauergotteödienft Freitag Mor- 
gend 8 Uhr in der Stadtpfarrkirche ftatt. a 








Indem wir allen Verwandten und Bekannten biefe Trauer- 
Funde zur Nachricht bringen, bitten um ftilled Beileid 


Ein Elavier 


ift Billig zu verkaufen. D. U. 


Sämmtlihe Formularien für 
Pfarrämter, Gemeinden, Schu- 
len und Private, auf fchönem, 
guten Schreibpapier aus der F. P. 
Datterer ſchen Buhdruderei in Freifing 
alte zur gütigen Abnahme ſtets vo 
räthig. 

Philibert Sobenfhuß, 
Buchbinder in Indersdorf. 








Gifenbabnzüge. 


Ankunft und Abgang in Sreifing. 
Fahr⸗Ordnung vom 1. Juni 1870. 








Anzeige und Empfeh 
Unterzeichneter erlaubt fich Hiemit ergebenft anzuzeigen, daß er von 


nun an fein Geſchaͤft im Laden bed Herrn Landgrebe ausübt, und empfiehlt 
Reparaturen werden ſchnellſtens 


augleich fein wohl affortirtes Uprenlager. 
N * 1jaähriger Garantie beſorgt. 


nach München: 
Morgens 6 Uhr 50 Min. G.Zug. 
8 „4. Zug 
Nachmittags H n 3 : Pr 
achmitta > Zug. 
Aee  9 ‚2. Baus 
nad Landshut: 
Morgens s Uhr & Min. Br Zug. 
326) ” n P. Bu, g . 
Nachmittags 3 „BGazZug. 
8 6 „ n.. &edug. 
Abends 9 m 19 u Bräug. 
(ung Poſtommibuns 
nach Erding: 


Morgens 6 Uhr 30 Min, 
ds 30 " 


nad Au, Mainburg: 











(132 Hochachtungsvollſt Morgens 6 Uhr 30 Min. 
Anton Tifchler, Uhrmader. — — 

Weißen flüffigen Leim "iur, sad Bierbüdl 
empfiepit ß sen fl fig 3. B, Datterer, | verräifig bei F. B. Datterer. 


(7 5 1323 3a) Ei it 3 
FSreifinger Fiedertafel Biere zm.Eie Ep laden. 
Eingetretener Hinderniffe wegen wird die bereits angefins | nd augleich ein moͤblirtes Zimmer, obere 
digte Produktion bis auf Weiteres — 


Stadt Nr. 110. 


Tadı Auftalien, 


finden im Juli, September und 
Oktober Erpeditionen unter äußerft 
günftigen Bedingungen ftatt. Auf por- 
tofreie Anfragen ertheilt nähere aus. 
Eunft und ift zum Mbfchluffe von Ue— 
viahrtöverträgen ermã tigt, 

Der Generalagent für Bayern 

M. ©. Buftelli 

in Afchaffenburg. 






























Husten und Heiserkeit! 


Der Unterzeichnete kann 
nicht umhin, Ihnen mitzutheis 
len, daß das gefaufte Fläfch- 
hen Mayer'ſchen weißen 

Bruft-Syrup 
mit meiner Frau bei ihrem 
Hals⸗ und Bruftübel, Heiſer⸗ 
feit und trodenen Huſten bes 
beutend gute Dienfte geleiftet 
und das Uebel faft gänzlich 
befeitigt hat. 

Magen den 13. Jan. 1870, 
N. Föhr, Weingutsbeftger. 
Nur allein bei 
J. Oberlindober, 
in Freifing. 






) Nach Gottes Rathschluss ist unser innigstge- 
G liebter Gatte und Bruder 
















Herr 


Carl Breidenbach, 


k. Regierungsrath und Bezirksamtmann, 


heute Morgens unerwartet in einem Alter von 62 Jahren ( 
aus diesem Leben abberufen worden. 

Freunden und Bekannten bringen wir diese Trauer- 
$ kunde zur Anzeige, den Verlebten deren Erinnerung %| 





























9% und frommem Gebete empfehlend. ; 
Freising, am 7. September 1870. \ Formularien 
— für. Schulen, 
Die tieftrauernde Gattin: Manual für die Werk- und Feier 
Aloysia Breidenbach, geborne v. Syrgenstein, tagöfguten, 


> s Genfurbuch für die Werk- und Feler- 
Joseph Breidenbach, Rath der Generaldirektion — TIERE 
erzeichniß ber Werk- und Feiertags⸗ 
der Verkehrsanstalten. J 

"| Ueberftcht des Standes ber deutſchen 

) Die findet Freitag den 9. September, früh. 9 Uhr, und en, 

gleich darauf der heil. Seelengottesdienst statt. Verſäumnißliſten, 

Zeugniſſe für die Werf- und Yeler- 

tagsſchule, 





N: © ẽ —5—— der zum Austritt Be— 
bigten, 
Ghren- Erklärung. Scutüberweifungsfgein, 


Ich Unterzeichneter widerrufe alle am 2. September T. 38. im | Schulentlaffungd-Zeugniß für Werk, 
Gaſtwirthshauſe zu Hohenkammer gegen ben Bürgermeifter Michael und Feiertagsſchuler, 
Rigerngemmachtenbefeidigenden Ausdrüde und erkfäre denſelben als ehren⸗ | Schulgelbliften. 
werthen Maun unb Bürgermeifter. E. p. Balteret. 

Hohenfanimer, am 3. Sept. 1870. Balentin Dettl. 


Sreifinger Schrannensäinzeige vom 7. September: 1870. 
Getreide⸗ BR Der | 36: 


. fuhr.) 
Gattung ——— 








Die Buchdruckerei von 5. 


Ber: Mitelpreis. 
ea KARR) years Dr aa Datterer in Freifing: Hält -auf-, Pc 


jan |ear &=| HE ne Geſchäſtsbücher, 


14 in Falis, 40 & 8° 
1 mit blauen Serien 
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Lit 


Redaktion, Drud und Betas von F. P. Datterer iu Freijing. 





Freiſinger Tagblakt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachuu. 
I 206. Breitag 9. September 1830, 


‚Breifinger Tagblatt” wird mır Ausnahme der Doben Weftage und der Montage täglich ausgegeben, un» LoRet wierteljährlip in Kreifing du fr., vurd Die f. Bo 
ogea 5Ofr. pränumerando Bei Iuferaten wird bie Spaltige Garmonbzeile oder deren Raum mit 3 fr. bereipnet. dar Breifing und nachne Umgebung abonnirt.man {n 
der Piefigen Buchoruderei; auswärtige Abonnenten wollen das Xagblatt bei ver mächfigelegenen Bofterpebition oder bei den Voſtdoten beftellen. 


Telegramm des Freilinger Tagblattes. 


Münden, 8. Septbr., 10 Uhr 50 Min. Vormittags. Preußens König geftern in 
Rheims eingezogen. General Wimpffen und preußifcher General Trescow zu Bazaine nad) Met 
um Cavitulation von Meg zu erwirken. Italieniſche Truppen im Vormarſch nad Rom begriffen. 
Papft iſt an Flucht verhindert und erhält vollite Freiheit im Firchlichen Dingen und den Glanz 














des apoftolifhen Stuhles zugefichert. 


(Sorr. Hoffmann.) 





Bolitifche Angelegenheiten. 

Bayern. Münden, 6. Sept. Bon dem gefangen 
genommenen Armeecorps des Marſchalls Mac-Mahon kommt 
ein Theil, und zwar 10,000 Mann, nad Bayern, und 
man iſt eben damit befchäftigt, die Orte feftzuftellen, nad 
welchen diejelben gebracht werben follen. 4000 Mann 
kommen nah Württemberg. 

Im Bereiche der Gtappen-Poftdireftion der III. Armee 
find Feldpoſtrelais im Freöned en Wosore (Dep. Maas und 
Thiaucourt (Dep Murth) eingerichtet, dagegen die Feldpoſt⸗ 
reiais in St. Mihiel (Dep. Maas) und Vaubecourt 
(Dep. Maas) aufgehoben worden, 

— Dem Centralcomits der deutſchen Vereine zur Pflege 
vermwundeter Krieger find bis jegt von den Deutfchen in 
Rußland Sammelbeiträge im Belauf von ca. 40,000 Tha— 
fer zugegangen. Aus NewrNork kamen neuerdings wieder 
410,000 Thaler und aus Baltimore 6,500 Thaler. 

— Vom Kriegsſchauplatz liegen folgende Mittheilungen 
vor: Vendreffe, 31. Augut Abends. Das Xreffen 
geftern begann um 12 Uhr, mit dem Vorbrechen des 4. 
Corps aufBeaumont, unterjtügt vom 1. bayeriſchen Corps 

links aus dem Walde vom Petit Dieulet und vom 12. Corps 
das auf Lötange operirte. — Das 4. Corps überrafchte 
eine Divifion in ihrem Lager in ber Art, dag Alles in dem— 





Feuilleton 


ALS der emp von Preußen am 20. Auguft mit feiner 
Armee über St. Mihiel vorrüdte, nahm er mit einem Theil ſeines 
Stabes Wohnung im erften Stod des Rathhaufes , in welchem 
in derdelle:Ctage der Maire wohnte. Der Zufall wollte es, daß 
die Frau des Maire gerade einem Knaben das Leben gegeben 
hatte. ALS der Kronprinz dieß hörte, drüdte er dem Maire ge 
genüber fein Bedauern aus, eine jolhe Unruhe ind Haus bringen 
y müffen und ließ der Wöchnerin jeine Gratulation vermelden. 

18 der Kronprinz fih Abends beim Maire um das Wohl: 
befinden feiner Frau erfundigte, fagte der Maire: Deine Frau 
danft für die huldreihe Gnade und wir würden es als das 
höchſte Glück betrachten, wenn föniglihe Hoheit es erlauben 
würden, daß mein erftgebornes Kind den Namen des edelmütht- 





gen Siegers führen darf“. Der Kronprinz erwiderte lädelnd: 
Ich habe nichts dagegen, wenn fie mich als Taufpathen Ihres 
Kindes in's Taufbuch jepen laffen und wie fih das Geſchick auch 
wenden möge, werde ich mich ſtets meines Pathen erinnern.“ 
ALS Andenken ließ der Kronprinz — wie man dem Wiener Tags 
blatt jchreibt — der Frau eine wertvolle Nadel und feinem Pathen⸗ 
Eind 50 Dulaten zurüd. 

— Ein eigenthümlicher Schidialsihlag hat die Frau eines 
Berliner Tiſchlermeiſters getroffen. Diejelbe ift in dem Zeitranme 
von acht Jahren zum drittenmal durch die Kriegsperioden zur 
Wittwe gewordeu. Im Jahre 1861 verheirathete fie fih zum 


felben ftehen geblieben ift. — Beaumont wurde verlaſſen 
und von und genommen. Während dem wurden bie Bayern 
in ber linken Flanke angegriffen, wandten fich ſchnell gegen 
diefen Angriff und warfen den Feind auf la Beface zurück 
Das 4. und 12. Corps marjchirten fechtend auf dad Bois 
Girandau, auf Ville-montry und dehnten fih immermehr 
lints aus, um Mouzon von umfaffenden Höhenrand auß 
zu beſchießen, was erft mit einbrechender Dunkelheit enbigte, 
wo das 4. Corps dieſe Stabt noch befegte. Das 1. bay: 
erifche Corps warf den Feind nah und nah aus Yonay 
und hat auch noch mit Truppen, wie es ſcheint, gefochten 
die aus einer feſten Pofition auf dem frangöfifchen 
rechten Flügel bei Stronne unangegriffen abzogen , da daß 
preußifche 5. und 11 Corps erft nach biefem Abzuge ein 
treffen fonnten. Die Armee bivouakirte in der Linie Raucourt⸗ 
Ville⸗ montry. Der rechte Flügel der Franzoſen ſcheint ſich 
am linken Maasufer auf Sedan zurüdgezogen zu haben, 
während die Hauptmacht über die Brüde von Mouzon ger 
brängt wurde, wobei fie große Verlufte erlitt und Bagage 
x. im Stiche lieg. Mit der Artillerie fuhr ber Feind, wie 
am 18, früher ab, um vom rechten überhöhenden Ufer 
den Rüczug kräftig zu fhügen. — Es find 23 Gefchüge 
genommen, 3000 Gefangene und das Lager von Beaumont 
Am 31. Auguft ift außer Meinen Avantgarden-Gefechten 


erften Mal und 1864 blieb ihr Dann bei Düppel; 1865 heivathete 
fie abermald (einen Tiſchler, der 1866 bei Königägräß blieb); 
um dritten Mal an einen Zijchler verheirathet, ftarb derſelbe 
ei Rezonville. 


— Die Hale’ihe Zeitung theilt nah einem Driginal:Manus 
feript aus dem Jahre 1813 folgende hübſche Perfiflage mit. Na— 
poleon verlangt von feinem Hofgärtner ein Bouquet und biefer 
antwortet : 





Erhabener, mächtig großer Herr, 

ch babe feine Blumen mehr, 

en die Granaten find verloren, 
Die alten Lorbern jind erfroren, 
Die Immortellen find geraubt, 
Die Palmen hat der Wind entlaubt, 
Die KRaiferkrone will verdorren, 
Verwelki find auch die Ritterfporren, 
Die Königsblum’ und Lömenmaul 
Sind längſt ſchon in der Wurzel faul, 
Der_Rebenblumen Eiſenhut 

erſtörte fünge des Nordwinds Muth, 

nd MWunderblumen gibt’8 nıcht mehr. 
Nur Tollkraut wuchert no umher, 
Und Kreuzdorn treibet einsig Blüthen, 
Drum kann ih Dir nichts Beſſres bieten. 





nichts vorgefallen, und durch unfere Ueberſchreitung ber 
Maas an mehreren Punkten, ift der nach Sedan ganz ab» 
gezogene Feind vom Neuem morgen umftellt, wenn er in 
diefer Nacht nicht nach Meziered abzieht, — (Der Wald 
von Petit Dieulet,zieht fich weitlich vonStenay an der Straße 
nad) Beaumont Hin, bis nahe U’Etange füdlic, von Beaumont. 
La Beface liegt weitlid von Beaumont, unweit der Straße 
nad) Stomme. Ville-montry und Giraudau liegen unweit 
des linken Ufer? der Maas nördlich von Beaumont , ſüd— 
weftlih von Mouzon. Yonay iſt norbweftlih von Beau: 
mont, füdmeftlich von Billesmontry, nahe der Straße vom 
Beaumont nah Stonne. Raucourt liegt noch weiter weft: 
lic, nördlid von Stonne.) 

— Echlacht bei Sedan 1. Sept.) Geftern Abend 
zwifchen 9 und 10 Uhr rüdte ich mit dem 3. Bataillon 
des 2. bayeriſchen Regiment? auf Vorpoften. Wir mar- 
fhirten von Nemilly längs der Maas abwärts bis zur 
Eiſenbahnbrücke. Unfern Weg beleuchteten die brennenden 
Häufer von Bazeilled. Auf den Höhen hinter dem Flecken 
brannten hunderte von franzöfiihen Wachtfeuern. Von 
der Eiſenbahnbrücke bis Remilly ſtellten das 1. und 3, 
Bataillon eine geſchloſſene Poftenkette auf. Sechs Stunden 
ftanden die Bayern fo treu auf Poften, bis um halb vier 
der Befehl zum Vorrüden über die Brücke kam. Mau 
fürchtete nämlich, daß die Franzojen abgezogen, und es galt, 
diefelben fo Tange zu feſſeln, bis dem Kronpringen Friedrich 
Wilpelm die Umgehung im Nordweften gelungen. Und 
nur zu lange hielten die Franzofen in und um Bareilled 
Stand. Um Halb fünf Uhr fielen die erften Schüffe, und 
um 11 Uhr war dad Dorf noch nicht völlig geräumt. Die 
Marine-Sufanterie, welche dasjelbe beſetzt hielt, focht mit 
bevundernöwerther Ausdauer. Haus um Haus mußte er= 
obert werben. Die Bewohner, fogar Frauen nahmen Theil 
an dem Kampfe. Alle Leidenicaften ſchienen entfefjelt. Die 
Beftialität feierte ſchreckliche Orgien. Beim Nückzuge, zu 
dem die Bayern mehreremal gezwungen waren, wurden zurück⸗ 
gelafjene Verwundete von den Weibern im bie brennenden 
Häujer geworfen. Der Anbli folder Gräuel veranlapte 
die Soldaten zu neuem Vorgehen. Kein Parbon ward ger 
geben. In die Häufer, von denen jedes eine Zeitung, wurden 
von den Pionieren Feuerbrände geworfen, Das ganze Dorf 
ging in Flammen auf. Um 7 Uhr war bie gefammte 1. 
Divifion des 1. bayerifchen Armeecorps im Treffen. Die 
meiften Truppen rücten über die oberhalb von Bazeilles 
geſchlagenen Pontonbrüden auf den Bahnhof, und gegen die 
oͤſtlich und nördlich von dem Flecken befindlichen Höhen, die 
mit Mitrailleufenbatterien gefpit waren, vor. Der Bahn: 
hof war bald genommen; nun aber begannen die Mitrail: 
Teufen, die heute eine fchrecflich verheerende Wirkung äußerten, 
zu ſpielen. Zwiſchen neun und zehn Uhr griffen all: 
mählih auch mehrere Regimenter der zweiten Divifion des 
v. d. Tann'ſchen Armeecorps in die Schlacht ein. Bazeilles 
wurde Schritt vor Schritt erobert. In dem Park, hinter 
demfelben fegte fich der Kampf fort. Aber neue franzöfiiche 
Bataillone rücten heran, Und trogdem auch die am andern 
Ufer aufgepflanzten bayerifchen Batterien gut gezielte Kugeln 
in die feindlichen Neihen ſchleuderten, ſchwankte die Ent: 
ſcheidung bin und her. Die Uebermacht der den Bayern 
Part erg war zu groß, ihre Stellung zu 
günftig und die Wirkung der Mitrailleufen, da beim Ans 
griff auf die Höhen in gefchlofjenen Golonnen vorgegangen 
werben mußte, eine zu gewaltige. Um 10 Uhr ſchien die 
Kraft der Bayern zu ermatten. Sie hatten in bſtündigem 
Kampfe geleitet, was Menſchen möglich, mehr wäre über: 
menſchlich geweſen. Da gerade zur rechten Zeit Fam bie 
Meldung, daß die Armee des Kronprinzen von Sachſen im 
Anmarſch und die erften Megimenter in fpäteftend einer 
halben Stunde erjcheinen würden. Lieutenant Freiherr 
v. Heuplein vom 6. bayerifchen Chevaulegers-Regiment war 
«3, der die freudige Botjchaft überbrachte. Durch den feind- 
lichen Kugelregen hindurch war er von Douzy gekommen, 
die nahende Hilfe zu verkünden. Etwas nach halb 11 Uhr 
trafen denn auch gleichzeitig ein Magdeburgifches Infanterie⸗ 
Regiment, das 4. preußiſche Jägerbataillon und eine Batterie 








beim Bahnhofe ein, von nicht enden wollendem Jubel der 
Bayern begrüßt. Raſch in kurzen Paufen folgten die übe 
tigen Truppen be 4. Armeecorpd. Die Shrapnels, welche 
die Franzofen den Anfommenden entgegenwarfen, wurden 
mit Hurrah begrüßt. ine halbe ‚Stunde fpäter ging’ 
zum Angriff den Mitrailfeufen und Chafjepot? entgegen. 
Bon Norden der dröhnende Geihügdonner gab Zeugniß, 
daß auch dort heißer Kampf entbrannt ſei. Bald hörten 
wir benn aud, daß das 12. Armeecorps bei Moncelle an= 
gegriffen, während die Garden ihren Stoß noch weiter nord⸗ 
wärt3 auf Givonne richteten. Jetzt war die Schlacht ente 
ſchieden. Wohl Hielten die Franzoſen noch eine Weile 
Stand, aber gegen 2 Uhr ſah man fi: fi in groffen 
Mafjen nordwärt? gegen die Grenze und weſtwaͤrts 
auf Sedan zu bewegen. Die Zahl der in Sedan 
Eingefchloffenen wird auf. 60-—70,000 Mann geihäßt. 
Etwa 10,000 follen ſich zur belgischen Grenze durchgeſchlagen 
haben, ebenjo vielen foll e8 gelungen fein, weſtwaͤris durch- 
zubrechen. Weitere 10,000 wurden heute ſchon gefangen. 
Man glaubt, dag Napoleon ſich mit in Sedan befindet. 
Mac-Mahon ift verwundet, Failly gefallen. Die Unfern 
haben verhältnigmäßig geringe Verlufte, jesenfalld voriger 
ald bei Wörth. Am meisten hat die erjte bayeriſche Die 
vifion gelitten, und von biefer beſonders das 2. Negiment 
und das Leibregiment. Vom 2. Regiment find todt: Major 
Steurer, Stabshanptmann Glockner, Hauptmann Klein, 
Lieutenart Enzensberger und Lieutenant Krempelhuber. Vers 
mundet find u. a.: Lieutenants Hoffmann und Grundherr. 
Major Sauer wird vermißt. Todt ift aud Hauptmann 
von Zu-Nhein vom 2. Zägerbataillen, lauter wadere Offi— 
ziere, die von ihren Kameraden und Soldaten tief betrauert 
werden. Wenige Berlufte haben das 11. und 5. Corps, 
deren Thätigkeit im Großen und Ganzen ein Jagen ber 
Feinde war. ! 

— Aus Brüffel, 4. Sept, Abends, wird gemelvet: 
Ueber den weiteren Vormarſch der beutjchen Armeen wirb 
hierher gemeldet, daß größere Corps noch 24 Kilometer 
(6 Stunden von Quentin) ftehen und bireft auf Paris 
marfchiren. Die Eifenbahnverbindung zwiſchen Paris nnd 
Brüfjel über Mond und Haumont bürfte demnaͤchſt völlig 
unterbrochen fein. Zwiſchen Meziered und Charleville ift 
die Verbindung durd die Preußen abgejchnitten. 

— (Bor Straßburg.) Die an der Citadelle eingefcho- 
ffene Brefche ift weit fihtbar in einer Breite von mehreren 
Klaftern, und es bedarf mur noch der Ausfüllung ber 
Gräben, um mit ficherem Erfolg ben Sturm zu unters 
nehmen. Die Befchiegung mit dem ſchwerſten Geſchütze 
(150-Pfünder) geht faſt ununterbrochen fort. Bon ber 
Feſtung aus wird wenig geſchoſſen, und es muß zeitweife 
fo gewaltige Ermüdung eingetreten fein, daß man nicht 
einmal unfere Annäherungsarbeiten ftörte, obſchon dieſe 
nur ſchwer zu beden waren. Man hat dem Commandans 
ten die neueſten Nachrichten vom Falle von Sedan und 
der Gefangennehmung des Kaifer mitgetheitt. Die Zahl 
der Verwundeten in ber Stadt foll fon über 1400 bes 


tragen. 

— Säiltigheim, 3. Sept. Geftern ift eine wich 
tige Entdedung gemacht worden. Die Feltung Straßburg 
befand fich im Beſitze einer unterirdiſchen Telegraphenvers 
bindung mit Meg, welche jet aufgerunden und zerftört 
iſt. Der Jllfluß iſt zu Erſtein mittels eines Kanales ab- 
gegraben und wird alſo nicht mehr viel Waſſer für die 

eſtungsgräben liefern. Weitere Vorkehrungen zu gleichem 
wecke find in unmittelbarer Nähe der Feſtung getroffen. 

Baden. Karlsruhe, 2. Sept. Geftern Abends traf 
wieder ein Zug mit aus Frankreich ausgewieſenen deutſchen 
En bier an, darunter eine Frau im Alter von 106- 

jahren. 

rer Wien, 5. Septbr. Sämmtliche Wiener 
Blätter rathen angeſichts bed Ereigniſſes von Sedan ber 
öfterreichifchen Negterung abfolute Nichteinmiſchung In den 
weitern Verlauf der Dinge an. Sie empfehlen gleichzeitig 
die Anbahnung eined internationalen Bündniſſes zwiſchen 
Oeſterreich und dem fieggefrönten Deutſchland. 


Frankreich Paris, 6. Sept. Die „Amtözeitung* 
veröffentlicht eine Proclamation der Regierung an bie Armee, 
worin es heißt: „Die Abſchaffung der Dynaſtie, welche für 
das Unglüf verantwortlich, ift ein großer Akt der Gerech— 
tigkeit und des Öffentlichen Wohles. Um fich zu retten bes 
darf die Nation nur fich jelbft wieder finden, nur auf ihre 
Entjchloffenheit und euren Muth zu rechnen.” Ein Decret 
ſchafft den Stempel für die Zeitungen und die Veröffent- 
Üihungen ab. Viele Beamte wurden des Dienfted entbun« 
den. Der politifche Eid ift abgeſchafft. Die Gefandten in 
London, Wien und St. Beteräburg find abberufen worden. 
Deutfche ohne Spezial:Erlaubnig find verpflichtet binnen 24 
Stunden die Departements Seine und Seine et Oiſe zu 
verlaffen, widrigenfall3 fie Friegärechtlicher Behandlung un: 
terliegen. Die „Amtszeitung“ veröffentlicht die Ernennung 
verfchiedener Präfecten. Der Feind nähert fih Paris. Ein 
Nundfchreiben Gambetta’3 jagt: die neue Republik fei Feine 
Regierung der Zwiftigkeiten und de kleinlichen Parteihaders, 
fondern eineRegierung des nationalen Vertheidigungstampfes 
gegen fremde Eindringlinge. 

Italien. Florenz, 6. Septbr. Die Alteröflafien 
1839, 1840 und 1841 wurten einberufen, die ganze Flotte 
warb auf den Kriegsfuß gefeßt. Bereit? wurden einige 
ftrategifch wichtige Punkte an der päpftlichen Gränze von 
unfern Truppen bejegt. Der „Diritto“ fagt: Der itar 
lieniſche Gefandte in Paris fei telegraphiich beauftragt 
worden, die franzöfiiche Republik offiziell anzuerkennen. 

— Terni,6, Sept. Unfere Truppen haben denVormarſch 
auf Nom begonnen. Ein italienischer Botſchafter ging bier 
nah Nom durd, überbringt dem Papft ein Ultimstum und 
garantirt demfelben vollfte Freiheit in kirchlichen Dingen 
und allen Glanz de3 apoftoliihen Stuhles. 

Florenz, 1. Sept. Wie von zuverläffiger Seite ges 
meldet wird, hat die franzöfihe Regierung italienischen 
Waffenfabriten große Beſtellungen von Chafjepotgewehren 
gemacht. Das Haus Breuer-Eugene in Turin und Lüttich 
25,000 Stüd, die an der Küfte heimlich auf franzöfifche 
Schiffe gebracht werden. Auch die Waffenfabriken in Brescia 
arbeiten eifrig für franzöfiiche Rechnung. 

England. London, 7. Sept. Der faiferlihe Prinz 
ift im Haſtings, ebenfo Gladftone, Granville, Gramont, 
Lavalette und Perſigny. Die „Times“ räth den Franzofen 
Elſaß und Lothringen abzutreten. 

Belgien. Brüjfel, 7. Septbr. Die belgifche Armee 
wird nunmehr von Grenze zurückgezogen, verjchiedene Ab⸗ 
theilungen find bereit wieder in ihre Garnifonen eingerückt, 

Amerita. New:Nork, 5. Sept. Hier und in allen 
Unionsſtaaten gibt ſich der größte Enthuſiasmus der Deut: 
ſchen über die Siege bei Sevan fund. Geftern prangten 
bier alle deutſchen Häufer im Fahnenfhmud. Die Schiffe 
und der Hafen hatten ebenfalld geflaggt. In den größern 
Städten wurden Maffen- Meetings veranftaltet. 


Volks- und Sandwirthfäaft, Handel und Induftrie. 

Graf Bappenheimerkoofe. Ziehung am 1. Sept. 
Hauptgewinne : Serie 3177 Nr. 19 à fl. 12,000. Serie 
3301 Nr. 7, Serie 6948 Nr. 2 & fl. 500. Serie 1232 
Nr. 3, ©. 1827 Nr. 14, ©. 3177 Nr. 20. ©. 3837 
Nr. 12 a fl. 100. 


Zandespoften. 

Im Dorfe Rachelsbach, BA. Schrobenhaufen, find brei 
Perjonen, welche vor einiger Zeit von einem wuthverdächti— 
gen Hunde gebiffen wurden, an ber Waſſerſcheu erkrankt, 
wovon zmwei ihren ſchweren Leiden bereit? erlegen find, 
während für bie dritte Feine Hoffnung auf Genefung be— 
fteht. Auch einige andere Perfonen wurden von biefem 
Hunde noch gebifjen, man kann die gräßliche bange Lage 
fi deufen, in welcher diefelben fich befinden. An einem 
anderen Orte des gleichen Bezirks follen an biefer Seuche 
ebenfalld Menſchen erkranft ſelen. Es wärejendlih an ber 
Zeit, daß ftrengere Vorfehriften über das Halten von Huu— 
den rlaſſen würden, damit diefer über alle Mapen 





ausgebildeten Hunbeliebhaber einmal 
und das Leben des Menfchen nicht auf fo fchredlich 
Weiſe beftändig bedroht würde. Die bisherigen Derorb- 
nungen über Erhebung einer Hundevifitationagebühr haben 
fi als unwirkfam erwiefen, und wir find num auch zu 
der Anficht gelangt, daß nur dur Einführung einer nicht 
zu niedrigen Hundefteuer dem beftcheuden Uebel abgeholfen 
werden kann. Möchte dieſes Geſetz recht bald erjcheinen. 
(B. 8.) 


Oeffenil. Sigung des k. Stabi: und Landgerichts Freifing 
vom 30. Augujt und 6. September 1870. 
Verurtheilt wurden : 

1) Lohmaier Fr., Oftermaier von Jaibling, wegen Miß⸗ 
handlung des Joſeph Bauer, in eine Geldbuße von 10 fl.; 
2) Kreil Urfula, Krämersfrau von Majjenhaufen, wegen 
Ehrenkränkung an den Güller Mathiad Bräu von Hepens 
haufen in eine Geldbuße von 5 fl; 3) Schoßer Johann, 
Schneidermeifter von Neuftift , wegen Fiſchereifrevels zu 3 
Tagen Arreft; 4) Schmid Jakob, Bauer von Apercha, 
wegen Ehrenfräunfung an den Denk'ſchen Eheleuten v. Zarzt, 
in eine Geldbuße von 5 fl.; 5) Fischer Sebaftian, Haus: 
befiger von Freiſing, wegen Ehrenkränkung an Michael 
Malterer von Neuftift in eine Geldbuße von 15 fl.5 6) 
Weftermaier Johann, Denkbauer in Harthaufen , wegen 
Ehrenkränkung an Jo. Schreiber von Pellyaufen in eine 
Geldbuße von 15 fl.; 7) Kugler Magdalena, Taglöhnerin 
von Neuftift, wegen Betteld zu 21 Tagen Arreft; 8) Kolle 
maier Creszentia, Taglöhnerin von Freifing, wegen Bettels 
zu 1 Tag Arreſt; 9) Holzmaier Georg, Taglöhner von 
Ilmmünſter, wegen Bruches des polizeilichen Aufenlhaltsver⸗ 
botes zu 3 Tagen Arreſt; 10) Huppmann Michael, Schnei⸗ 
dergeſelle von Schlimpfhof, Ger. Kiſſingen, wegen Land— 
ſtreicherei zu 3 Tagen Arreſt; 11) Stipl Paulus, Metzger 
von Grasheim, Ger, Neuburg a’D., wegen Landſtreicherei, 
zu 14 Tagen Arreft; 12) Färber Sebaftian, Taglöhner von 
Großeifenbach, wegen Beitels zu 14 Tagen Arreſt und Zus 
läßigkeit der Verwahrung in einer Polizeianftalt; 13) 
Maler Zofepha , Tedige Dienfimagb von Hallbergmoos, 
wegen Bruches der Polizeiauffiht zu 10 Tagen Arreſt; 
14) Scholz Anna Taglöhnerin von Moosbach, Ger. Main 
burg, wegen Betteld zu 2 Tagen Arreft. 

In den Ehrenfränfungsklagen: 1) Des Gütlerd Lor. 
Hauptmann von Hohenbuch, gegen bie Gütlerin Eliſabeth 
Gruber von bort und 2) der Taglöhnerin Urfula Kindshofer 
von Hallbergmoos , gegen die Seeholzer'ſchen Gütlers Ehe⸗ 
leute dafelbft , wurde auf Gompenfation der gegenfeitigen 
Injurien und Koften erkannt. 


Amtliches für Breifing. 
Bekanntmachung. 

Die Leichenſchau für die Gemeinden Nandlſtadt, Baum— 
garten, Figelsdorf, Airiihwand, Hörgertähaufen, Neichertös 
haufen, Appersdorf, Wimpafing, Pfettrah und Attenkirchen 
wurde dem praf. Arzt Dr. Prinz in Nandlſtadt übertragen, 
was hiemit zur Wiſſenſchaft fund gegeben wird. 

Am 7. September 1870. 

Königliched Bezirksamt Freiſing. 


vn 
Rudhart, kAſſeſſor. 


Amtliches für Freiſing und Dachau. 
Bekanntmachung. 


An die 
Gemeinbebehörben ber Amtsbezirke Freifing und Dachau. 
Das Auffinden eines — — im Mainfluffe bei Lich⸗ 
enfe! er. 


Auf die Regierungsausſchreibung im Kr.⸗A.Bl. Nr. 77 
wird zur Beachtung hingemiefen. 
Am 7. September 1870. 
Kgl. Bezirksämter Sreifing und Dachan. 
v.n. Rudhart. Pitzner. 


ein Ziel gefcht 


Privat-Unzeigen 





Freiwillige Feuerwehr Freiſing. 


Zum Leichenbegängniſſe des Gönners unſerer 
Feuerwehr, 
Herrn 


Carl Breidenbach, 


verfammelt fih die Mannfchaft in voller Ausrüftung am Freita 
9. September, Vormittags Halb 9 Uhr beim Feuerhaufe. 
Der Eommandant : 
Sr. Auzinger. 





(1330) Der Unterzeichnete beehrt fih Hiemit im Namen 
bed Gomiie'3 für Unterftügung kampfunfähiger Krieger zu ber 
am Freitag den 9. September 1870, Nachmittags 
3 Uhr ftattfindenden Beerdigungäfeierlicgkeit des im Hiefigen 
Krantenhaufe verftorbenen 


Andreas Luß, 


Soldat im 8. Iägerbataillon, 2. Compagnie, von Mainbernheim, 
Bezirksamts Kigingen, 


welcher in ber fiegreichen Schlacht bei Wörth betheiligt war, 
einzuladen. 


Freifing, den 8. September 1870, 
Das Gomite 
zur Unterftügung Fampfunfähiger Krieger. 


Der Borftand: 
Mauermapr. 





Der Krieg gegen Frankreich 


at für die deutfchen Waffen den gehofften fo günftigen Ver— 
auf genommen, daß der Abfchluß eines dauernden Friedens 
emnächft zu erwarten ift. Handel und Induſtrie werden 
alfo bald einen zuvor nicht gefannten Auffchwung nehmen 
und nach innen und außen eine neue Aera gedeihlichen Fort- 
ſchritts anbahnen. 
Dem inſerirenden Publikum bringen wir daher unſere 
feit einer Reihe von Jahren an vielen Hauptplähen domi— 
eifirte, bekannte 


Annoncen-Expedition 
unter der überall gleichlautenden Firma 


Haasenstein & Vogler 


jest wieder in empfchlende Grinnerung, indem wir neben! 
coulantefter und gewiflenhaftefter Bedienung die Höchftmöglichen 
Vergünftigungen, wie bisher zufichern. 


Zeitungsverzeichniffe auf Wunſch gratiß und franco, 
deögl. der neu erfchienene Katolog der Fachblätter. 


Haaſenſtein & Vogler, 
Bee (Lũ beck), Berlin, Leipzig (Dresden), Breslau, 


ranffurt a. M., Köln, Stuttgart, Wien, Prag, Bafel (St. 
: Gallen), Zürich, Genf (Laufanne). 


„uodseM Jeufieg“ aop eIdeg-ueououuy 





Redaktion, Drud und Verlag von 3. P. Datterer iu Breifing. 


Schönfter 
Saatroggen 
zu verfaufen bei ber 
Gräflih Arco'ſchen Rräuverwalkung 


Freifing. 


(1331) 








(1323 3a) Eine Wohnung mit 3 
Zimmern und Küche ift zu vergeben. 


8 den | und zugleich ein möblirtes Zimmer, obere 


Stabt Nr. 110. 





Makulatur-Papier 
per Pfund 6 kr. 
F. P. Datterere 





Für Haushaltungen: 
In neuer Auflage find foeben er= 
ſchlenen: 
Waſch⸗Liſten, 48 Seiten ſtark. 
Preis 6 Er. 
F. P. Datterer. 





Tagebuch fürFeldgeschworne 
empfiehlt die 
Buchdruckerei 
von F. P. Daiterer. 
Briefbogen 
mit Anfichten der Stadt Breifing 
Neuftift, Schullegrerfeminar, Bahn: 
hof, weißes und farbiged Briefpapier, 
Couverts, Viſiten- und Gratulations- 
farten empfiehlt zur Abnahme 


5 P. Datterer. 
Eifenbabnzüge. 
Ankunft und Abgang in Sreifing, 
Fahr-Ordnung vom 1. Juni 1870, 
nah Münden: 








Morgend? 6 Uhr 50 Min. G.-Zug. 

r 8 u 4. Eodug. 
I, 10 u 5. Grdug 
Nachmittag 5 „ 59 m Bdug 
Abends In Rn Pedug. 


nach Landshut: 
Morgens 6 Uhr 2 Min. P.-Zug. 
10 1 





Pächter grosser Zeitungen des In- und Auslandes. 


u 


" „An Beßug 
‚Nadmittage 3 „ 10 G.Zug. 
H " nn Erdug. 
; Abends In 19 5 G.Zug. 


N Poſtomnibus 
nach Erding: 

Morgens 6 Uhr 30 Min. 
Abende „ ur: u 


nad Au, Mainburg: 
| Morgens 6 Uhr 30 Min. 


Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für SFreifing, Moosburg und Bachan. 


NE 20%. 


Samftag 10. September 


1870, 





Bas „Sreifinger Tagblatt” wird mıt Ausnahme ber doden Betage und ber Montage tägl andgegeben, una koflet vierteljäprlid tm Nreiäng 48 fr., buch Die £. Bo 
ogen 5Ofr. pränumerande Mei Inferaten wird bie Mpaltige Garmondjeile ober deren Raum mit 3 tr. berechnet. Für Breifing und nähe Umgebung abonnirikmar in 
der Diefigen Buchbruderei; auswärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der mächfigelegenen Bofterpebition ober bei den Vondoten befktellen. ® 
Seinen cent ——— 


Für Monat September kann auf das Frei- 
finger Tagblatt um den Preis von 17 Er. 
auswärts bei jeder Pofterpedition und bei jedem 
Poſtboten — hier in Freifing und nächfter Umgeb- 
ung um 16 fr. in der Erpedition des Blattes 
abonnirt werben. 

Zu zahlreichen Bejtellungen ladet ein 
Die Redaktion und Erpedition des 


Treifinger Tagblattes. 


Politifche Angelegenheiten. 

Bayern. Nach einer telegraphifchen Mittheilung des 
Wagner'ſchen Gorrefponvenzbureau’3 aus Brüffel, vom 6., 
ift Folgendes ber Wortlaut der am 2. Sept. abgejchloffenen 
Gapitulation: „Zmifchen dem Unterzeichneten, dem General: 
ſtabschef des Königs Wilhelm, Oberbefehlähaber der deut: 
chen Heere, und dem commandirenden General ber franzds 
ſiſchen Armee, beide vwerfehen mit Vollmachten Ihrer Maje: 
ftäten de König Wilhelm und des Kaiferd Napoleon , ift 
nachftehende Mebereinfunft gefchloffen worden: Art. 1. Die 
unter den Befehlen des Generals Wimpffen ſtehende frangd- 
fiihe Armee, welche gegenwärtig um Sedan herum von 
überlegenen Truppen cernirt ift, ift kriegsgefangen. Art. 2. 
In Anbetracht der tapferen Vertheidigung dieſer franzöftichen 
Armee wird bievon eine Ausnahme gemacht mit allen Ge: 
nerafen und Offizieren, ebenjo mit allen im Offiziersrang 
stehenden Höheren Beamten, welche ſich mit ihrem ſchrifilich 
abzugebenden Ehrenwort verpflichten, bi3 zum Ende de 
gegenwärtigen Krieged nicht mehr die Waffen gegen Deutfch- 
land zu tragen und im Feiner Weife gegen deſſen Interefſen 
zu handeln. Die Offiziere und Beamten, welche dieſe Be— 
dingungen annehmen, follen auch ihre Waffen und bie 
ihnen perfönlich gehörenden Gegenftände behalten. Art. 3. 
Alle Waffen, ebenjo alles ber Armee gehörige Kriegdmaterial, 
beftehend in Fahnen, Adlern, Geſchutzeu, Munition x., follen 
zu Sedan an eine- militärifche vom General em Ehef ein: 





Feuilleton 
Der Hofbauer. 


(Fortſeßung.) 

Wenige Minuten lag er regungslos da, die Augen ftarr auf 
einen Punkt gerihtet. Dann kehrie das Bewußtfein zurüd. Cr 
wandte den Blick auf fein Kind und ein fchmerzhaftes Lächeln 

litt über fein Geſicht ein Kind — mein Kind!“ flüfterte er. 
t wollte die Hand erheben — war indeß zu ſchwach dazu. 

Schluchzend marf fih das Madchen über ihn. Lieb ruhte 
fein Auge auf ‚übr. Er ‚bewegte die Lippen, die Stimme, berfagte 
ihm. Als Marie nah einigen Minnten fi wieber, emporrichtete, 
mar das Leben bereitd don ihm geflohen, ftill, friedlich. Seldft 
der Hofbauer hatie es nicht bemerkt. 

aum hatte das Mädchen Aunhtgenoinbieh ; daß fein Vater 
tobt war, fo warf es ſich mit lauten Aufichrei und verzweiflungs- 
vollem Schmerz über ihn.” CB rief ihn beim Nauen — e8 hob 
feinen Kopf empor — vergebens, das Leben Fehrt nicht wieder. 
Es war felbft für ben Hofbauer eine ergreifende Scene — bier 





gejegte Commiffion abgeliefert, um unmittelbar an die deut 
ſchen Commiſſaͤre abgegeben zu werden. Art. 4. Der Platz 
Sedan wird in dem gegenwärtigen Zuftande und ſpäteſtens 
im Laufe be3 Abends des zweiten zur Diäpofition Sr. Maj. 
de3 Königs Wilhelm geftellt werden. Art. 5. Diejenigen 
Dffiztere, welche die im Artifel 2 erwähnte Verpflichtung 
nicht eingegangen find, ebenjo die Truppen werden ent 
waffnet und nach ihren Truppen und Corps rangirt und 
in militäriſcher Ordnung übergeführt, Diefe Mafregel 
wird mit dem 2. September beginnen und am 3. beenbet, 
fein. Die Detahement3 werden auf dad Terrain geführt, 
welches von der Maas bei Iges umſchloſſen wird, und durch 
ihre Offiziere, welche alddann ihr Commando ihren Unteroffi: 
“zieren abtreten werben, an die beuffchen Commiſſäre übergeben. 
Die Oberärzte werden ohne Ausnahme in der Armee bleiben, 
um die Verwundeten- zu pflegen. : Fresnoy, den 2. Sept. 
1870. (gez) v. Moltke. (gez.) Wimpffen.“ 

— Am 1. Sept. wurde Germerdheim durch folgende 
telegraphiſche Depefhe aus Ludwigshafen in freudige Aufs 
regung verjeßt: „Unterzeichneter kommt um 4 Uhr nad) 
Germersheim. König.” Die Spigen. der Militär- und 
Zivilbehörden waren zum Gmpfange bereit, die Stadt im 
Begriff zu flaggen, da kam — ber Lofomotivführer König 
mit feiner Majcdine, um Truppen. von Germeröheim nad 
Zweibrücden zu befördern, 

— Bon der franzdfifhen Grenze, 5. Septbr. 
Von morgen an wird Bitfeh von einer: Infanteriebrigabe , 
(drei Bataillonen de3 4. und drei bed 8. Anfanterieregis 
ment3) mit entiprechenden Artillerier und Genieadtheilungen , 
belagert werden. Geftern machte die Bejagung einen Aus: 
fall, wobel wir. auf bayerifcher Seite 6 Todte und 25 
Verwundete, unter Letzteren zwei Offiziere, hatten, Die 
Franzoſen verloren 18 Gefangene, 


— Nach den bißherigen Zufanmenftellungen „beträgt 
die Zahl der Betten für Vermunbete in Vereinen und Pris 
vatjpitälern im ganzen Rande ohngefähr 13,000, 

— Bom Kriegsſchauplätz wird dem preußifchen 
Staatdanzeiger gemeldet: Unfere Armeen find im Vormarſch 


konnte feine Menjhenmaht mehr helfen. Gr wartete bis des 
Mädchens Schmerz etwas ruhiger wurde und verſuchte datın, fie 
von dem Lager des Todten fortzuziehen. Cr veriprad für fie 
u forgen und fuchte fie zu bereden, mit ihm das Haus zu ver« 
aflen. Sie meigerte f entſchieden. Allein kehrte er endlich 
nad feinem Hofe zurüd. 


Es war fpät am Abend geworben an fein eigenes Geſchick 
dachte er wieder und e8 war ihm, als ob eine sie Kälte um 
fein 3 ſich lege, als ob er mit Niemand mehr Mitleid fühlen 
könne. Seine Frau hatte um das Alles gewußt — fie-mußte e8 ge- 
mußt haben — fie hatte dem Mörder zur Flucht verholfen fie 
zuerſt follte-jept bie ganze Strenge bed Gejeges empfinden. Ders 
geben fuchte er in feinem Herzen nad dem geringiten Funken 
der Liebe für fie — es war Alles dahin. Er wußte feldft nicht, 
ob er fie hate, aber er hätte fiefönnen fterben fehen und würde 
nicht mit dem Auge gezudt haben. In jolder Stimmung: langte 
er im feinem -Hauje an. 


Seine u 
rief fie bei 


auf Paris. Das Hauptquartier hat fih nad St. Mene- 
hould begeben, um mit ben vorrüdenden Armeen gleichen 
Schritt zu halten, und die legte Hauptbewegung bed Kriegs 
ſelbſt leiten zu können. Den Heeresmaſſen, welche fich der 
frangöfifchen Hauptftadt zuwenden, ftehen als SHauptlinien 
die Straße von Chäteau:Porzieu über Soiſſons nördlich und die 
vonChalon über Chãteau⸗Thierry ſũdlich offen; ber Weg über 
Troyes dürfte nach den neueften Bewegungen der 3. Armee als zu 
entfernt liegend nicht mehr im Betracht zu ziehen fein. — 
Der nördliche Weg folgt bis Soifjond der Aisne auf beren 
rechtem Ufer und dann der route imperiale über Villets⸗ 
Eotteretd, Mauteuille-Haudoin bis St. Denis; der füdliche 
zieht längs der Marne über Epernay, Chateau-Thierry und 
Meaur bis an die Dörfer Neuilly und Pantin. Die füde 
licöfte Route von Troyes auß würde an dem rechten Seine 
Ufer entlang über Monsercan und Melun gehen und 
Paris in der Gegend von Vincennes und St. Maur er- 
reichen. - Das Corps Vinoy (13) hat, nachdem es bie 
Vereinigung mit Mac-Mahon verfehlt Hatte, fich vor ben 
vorrücenden Eronprinzlichen Armeecorp3 bereitd auf Soiſſons 
zurũckgezogen, jobald fich die erften Plänler ber deutſchen Truppen 
in Fisnmes gezeigt haben Fismes ift die Haupteifenbahnftation 
auf der Hälfte der Linie Rheims/Soiſſons, nnd liegt am Ein» 
flufje der Arbre in die Veöle, welche fich bei Soiſſons in 
die Aisne ergießt. Fismes ift Hauptort des gleichnamigen 
Cantons im NAronbiffement Rheims, Departement Marne, 
hat etwa 2900 Einwohner, ein bedeutendes Hofpital mit 
etwa 1400 Betten und Wälle noch aus alter Zeit. Schon 
Gäfar erwähnte dafjelbe unter bem Namen Fines Suesso- 
mium; es liegt noch 134 Kilometer (18 Meilen) von Paris. 

— (Wie die Kanonenkugeln vor Straßburg prä 
parirt werden.) In einer langen Grube brannten Kohlen: 
feuer. Auf Roften Tagen über biefen Feuergräben, bie gewiß 
einen Fuß im der Länge und einen Drittelfuß hinten im 
Durchmefjer haltenden eifernen Spitzgeſchoſſe, welche bie 
gezogenen 24 Pfünder ſchießen, um heiß gemacht zu werben, 
damit die Bleiumhüllung mit welcher fie umgeben werden 
bevor fie in die Geſchütze kommen, fich feiter an das Eifen 
anſchließt. In anderen tiefen Gruben ward Blei geſchmolzen 
und dann von Artilleriften mit großen eifernen Schöpftellen 
an Langen Stielen ausgeſchöpft und vorſichtig an einen 
anderen Platz getragen, wo bie bünnen Bleiplatten gegoffen 
wurden, welche dann um bie ge gelegt und feſt⸗ 
geſchlagen wurden, damit die Züge der Kanonen ſich ſcharf 
in die weiche Bleihülle einprefjen und dadurch die Sicherheit 
des Schuffes bedingen Fönnen, Wenn man bevenft, daß bis 
jest 18 Batterien mit Mörfern und gezogenen 24-Pfündern 
gegen Straßburg im Thätigfeit waren, deren Zahl aber 
bis auf..45 Batterien vermehrt werben foll, und jede Batterie 
täglich 400 Schüffe abfeuern mußte, fo fann man fich einen 
Begriff machen von dem ungeheuren Material an Pulver, 
Blei und Eifen, welches eine Belagerung und Beichiegung 
eimer jo ftarfen Feftung, wie Straßburg es tft, erfordert. 
Sind erft ſämmiliche Batterien in Thätigkeit — und bie 

Dieſer Widerftand reizte ihn. Cr wollte bie Thür fprengen, 
gab indeß den Gedanken wieder auf — jeinetwegen. 

‚Seine Erbitterung wurde felbft durch ben Echlaf, der 18 
enblih auf feine Angen fenkte, nicht gemildert. Unmillfürli 
fuhr er auf, al& feine Eat am anderen Morgen in s Zimmer 
trat, rubip. nur-mit noch tieferen Zügen im Geſicht. Mit Gewalt 
job gr id. Er wollte abwarten, ob fie nicht zuerft zu ihm 


Aber fie 
„Weshalb haft Du geftern Abend nicht geöffnet?” fragte er 
endlich. haftig. 


ch 
Roch einmal wiederholte er die Frage. 

Ich habe nichts gehört”, erwiderte %. 

Dieje Antwort Hang ihm wie Hohn. Cr hatte fo laut ge 
pocht daß es ihm ganzen Haus wiederhallt war und fie wollte 

\ jört haben. , 1* rief au er mit bitterem Hohn. 

joltte kaum 1, bab Du einen fo feiten Schlaf habeft, 

ba Du bod) weißt, daß Dein Bude ein Mörder , ein pmeifader 
Mörder ift”. Pi 

Sie zudte nicht zufammen, aber fie vermochte auch nicht 
aufzubliden. 








145 Gefüge dazu ftehen bereit — fo erfordert bei leb⸗ 
haften Bombarbement allein die Herbeifhaffung der nöthigen 
Munition einen täglichen Eifenbahnzug von 30 Waggons. 
In ſechs Tagen waren bisher an 8000 Gentner Metall 
gegen Straßburg gejchleubert worden. Es liegen in dem 
Umkreiſe einiger Stunden um Straßburg jet ca. 40,000 
Mann beutfcher Truppen. 

— Rheims, 5. Sepibr., 9 Uhr 20 Min. Nachm. 
(Offiztell). Der König von Preußen hat Heute feinen Eins 
zug in Rheims gehalten. € 

— Ein öfterreihifcher Arzt, der den gegenwärtigen Feld⸗ 
zug mitmacht, fchreibt: Den ſchwierigſten Stand verurfachen 
den Merzten die Bayern, welche überhaupt von allen im 
Felde ftchenden deutſchen Stämmen die fürdhterlichften Raus 
fer find. Burſche, welhe Schüffe in den Armen unb 
Beinen haben, hört man jodeln und dudeln, ſie kennen nur 
eine Sehnfucht: bald gejund zu werden, um wieder Alle 
zufammenhauen zu können. — BeiWörth fam ein tapferer 
Bayer einem franzöfiichen Artileriften auf den Leib, der 
mit dem Drehen der Mafchinerie einer Mitrailleufe behufs 
des Abfeuernd bejchäftigt war. „Wart’ i will d'r orgeln®. 
fagte der Bayer umd ſchlug dem Franzoſen den Gewehre 
kolben auf den Kopf, daß er todt niederſtürzte. 


— (Bor Straßburg, 3. Sept.) Die Feſtung befand 
ſich im Beſitz einer unterirdifchen Telegraphenverbindung 
mit Meg, welche jest aufgefunden und zerftört if. Man 
verfichert, der Commandant fei von borther mit fingirten 
Nachrichten über franzöfiihe Siege bedient worden. Die 
unter ‚der Einwohnerſchaft herrſchende Niedergefchlagenheit 
und Hoffnungslofigkeit wird eine außerordentliche geſchildert. 
Es ift ohne die aͤußerſte Lebensgefahr micht möglich über 
die Straßen zu gehen, die Lebensmittel werden täglid) knap— 
per, viele Taufende haben ſchlechthin, gar nicht? mehr, nicht 
wenige haben durch die außgebrochenen Brände ihr ganzes 
Befigthum verloren. Ninds und Schweinefleiih hat einen 
unerſchwinglichen Preis, ſelbſt wohlhabende Perſonen 
find froh ein wenig Pſferdefleiſch bekommen zu können. 
In der Nacht war eine Streifpartie auf dem Glacid ber 
Feftung und daſelbſt einige Gefangene gemacht. Geſtern 
Abend ald die Offiziere de3 24. Landwehr-Regiments ruhig 
beifammen faßen, fuhr eine Bombe in dad Zimmer und fo 
bart an dem Kopfe des Zahlmeifterd vorüber, baß deſſen 
Backen gefengt wurde ; die Offiziere ftürzten zu ben Thüren 
hinaus, der Zahlmeifter ſprang durch Fenſter und bie 
Bombe plate zwar, richtete aber weiter feinen Schaden an. Der 
Illfluß iſt zu Erftein mittelft eine® Canales abgegraben 
und wird aljo nicht mehr viel Waffer für die Feftungs- 
gräben liefern. Weitere Vorkehrungen zu gleichem Zwecke 
find in unmittelbarer Nähe der Feſtung getroffen. Vom 
Münfter felbft muß leider gefagt werden, daß es gleichfalls 
als arg beſchaͤdigt zu betrachten ‚ift, Die Orgel, die welt» 
berühmte aftronomijche- Uhr, der Hochaltar - alles- zerftört, 
Auch der Thurm hat gelitten, 


par Du das vielleicht auch nicht gewußt?“ fuhr er fra= 
jend fort 
® Sie antworte nicht, obſchon er nochmals die Frage wiederholte. 
Zum drittenmale richtete er die Frage heftig an fie — auch 
jet noch ſchwieg fie. 4 
Aufgeregt erbittert, mit Mühe fi befämpfend, ſchritt er im 
Sinner auf und ab. Diefer Trop der Sean trieb ihn fat zum 
eußerften. Es drängte ihn, fie zu erfaflen und bie Schwere 
feiner Hand fühlen zu lafien, bis fie Alles geftanden habe — 
biß fie fraftlos zufammenbrede, Verhöhnte fie mit dieſem Troge' 
nicht feinen Schmerz? Aber er bezwang fih. Nicht ein Work 
mehr ſprach er zu Eh. Einem Knechte befahl er, die Pferde an— 
zuſchirren und wenige Minuten darauf fuhr er-von dem Hofe, 
Sie fah ihn fortfahren und blidte ihm nad. Aus feinem 
entichlofienen feften Weſen errieth fie, mas er im Sinne hatte, 
Sie zitterte. Seitdem fie wußte, daß er bei dem Maldhüter ges 
weſen war, war ihre Kraft dahin. Sie rik das Fenfter auf, um 
ihn zurädzurufen und fih ihm zu Füffen zu werfen — es N 
zu_fpät — ihre Stimme konnte ıhn nicht mehr erreichen. Ohne‘ 
mädtig brad fie zufammen. r 
(Sortfegung folgt.) 





— Barennes, 4. September Vormittagd: Die feind⸗ 
fiche Armee, welche bei Seban capitulirt hat, zählte 14 
Snfanterier,. 5'/, Cavaleriebivifionen , nebft dazu gehöriger 
Artillerie und Train. Während der Schlacht am 1. wurs 
den allein an 30,000 Gefangene gemacht. 


Baden. Karlsruhe, 7. Sept. (Megen Linienftör- 
ung verjpätet.) Heute Nacht fegten babifche Truppen über 
den Rhein, und holten die neulich durch die Mobilgarden 
bei Bellingen entführten "Nahen zurüd, Der „Karlöruber 
Zeitung" zufolge wird Schlettjtatt a ebenfall3 bombardirt, 
wenn auch noch ſchwach. Bei Markirch hat ein Gefecht 
zwifchen badiſchen Truppen und Freifchügen ftattgefunden ; 
eine große Zahl der Iegteren wurde zur Ergebung ge 
zungen. 

— Kaſſel, 6. Sept. Kaifer Napoleon iſt geftern 
Abends mitteljt Ertrazuges von Gießen auf ber Eifenbahns 
ftation Wilhelmshöhe angefommen und in einem zweifpän- 
nigen Wagen nad Schloß Wilhelmshöhe gefahren , wo er 
Im Hauptgebäude. feinen Wohnfig nahm, 16 Cavaliere 
und eine Dienerfchaft von etwa 40 Perfonen werben mit 
einem -fpäteren Ertrazuge eintreffen. Ein ſtarkes Detache⸗ 
ment Infanterie hatte fi vor dem Schloß aufgeftellt und 
detachirte Poften mwehrten ben Zutritt zu demfelben. „Wir 
hegen das Verfrauen“, fügt die „H.M.: 3.” biefer Nach 
richt bei, „daß bie Bewohner Gafielö, wenn nicht aus Rück⸗ 
fiht auf die Perfon des hohen Gefangenen, doch mit Rück— 
fiht auf den aufgeiprochenen Wunfch des Königs, welcher 
in dem nach ber Wilhelmshöhe Verwiejenen Repräfentanten 
einer großen Nation geehrt wifjen will, in jeder Beziehung 
fi) würdig benehmen wird. 

Nordd. Bund. Berlin. Um den Umfang des Poft: 
verkehrs nah und von der Armee genau in Zahlen aus⸗ 
zubrüden, dafür fehlen zur Zeit noch ftatiftifche zuver ⸗ 
läßige Unterlagen; aber zur Erläuterung kann angeführt 
werden, daß allein bei der Poftfammelitelle in Berlin 45 
Beamte zur Bearbeitung der, Feldpoftfadyen in Thätigkeit 
find; daß nach einem -ungefähren Ueberſchlage täglich; 
200,000 Briefe nach und von der Armee befördert werden; 
daß außerdem jevenTag ca. 40,000Thlr. meift in Geldbriefen von 
41 bi und 2 Thlr. an die Soldaten abgehen. Die bienftlichen 
Geld: und Pacdetfendungen nad und von ber. Armee find 
hierbei nicht mitgezaͤhlt. Allein von Berlin gehen tägliche 
in zwei Transporten zufammen 238 gejchlofjene Brief- und 
Fahrpoſtbeutel zur Armee ab. 


a 

— Hamburg, 7. Sept. Ein Schreiben des Berlis 
ner Magiftratd benachrichtigt den Senat, daß von den 
eingefandten 25,000 Thlrn. 10,000 für bie Rheinprovinz, 
10,000 für Baden ımd 5000 für die Rheinpfalz beftimmt 
worden ſeien. 

Frankreich. Paris, 5. Sept. Victor Hugo ift hier 
eingetroffen. — Das Volk vernichtete alle neu-napoleonijchen 
Straßenbennungen jowie Horace Vernets Kaiferporirät auf 
dem Stadthauſe. Die Provinzialfauptftädte überbieten ſich 
in ber Eile die Kaiferftatuen zu vernichten. Die gefamms 
ten Journale fachen den Kriegsfanatiamus an. Mit ber 
Annäherung ber Deuffchen wird aber eine ernfte Neaction 
unaugbleiblih fein. — Die heutigen Blätter ergehen ſich 
im afferwiberlichften Fieberwahnſinu: Die „Liberte” ver 
Tangt die Gründung einer beutfchen Republit, der Frank 
reichs Freundſchaft ſicher fei, fowie die Gefammtentfernung 
Men gt benn Preußen rücke gemaltigft heran 

te fignali en Regierungöbefchluß einer Vertheidigungs⸗ 
anleihe von 2 Miliarven. ai — 

— Paris, 4. Sept. (Die Verbrennung des Schwarz⸗ 
waldes) Die Bornirtheit der franzöfiichen Preſſe über: 
fteigt alle Begriffe, man - traut feinen Augen nicht wenn 
man Berichte liest wie ſolche täglich die „Liberts” ihren Les 
fern auftiſcht. Bon der großen Rataftrophe des 31. Aus 
guftes und 1. September erzählt fie nur, dag Mac-Mahon 
und Bazaine durch überlegene Streitträfte auf die beiden ” 
ungen Sedan und Meg zurücgebrängt fein, nachdem 
Mahon einen großen Sieg erfochten Habe, und nun in feiner * 





waltigen Poſilion den Preußen ben. größten Schaden zus 
fügen könne. Dann verlündet dieſes Blatt weiter: „Im 
Augenblic wo wir unter die Preſſe gehen, fteht der Schwarz⸗ 
wald, dieſe fo furchtbare Hülfe der deutſchen Invafion, viels 
lach ſchon in Flammen und verbrennt, jo hoffen wir, volls 
ftändig. Es find unfere Freikorps, welche die Aufgabe Haben 
ihn anzuzünden, und man hat jchon vor drei Tagen ihr 
unerwartete Erjcheinen auf badiſchem Boden gemeldet. Je— 
der dieſer fühnen Freiwilligen ift zu dieſem Zwed mit zwei 
Flaſchen Petroleum bewafjnet.“ 

Belgien. Brüffel, 7. Septbr. Spezialberichte aus 
Paris melden, daß eine Anzahl Offiziere der Mobilgarde 
ihre Entlafjung nahm. Ein Theil der Nationalgarde ift 
mit der SProflamation ber Republik unzufrieden. Im 
Corps Vinoy joll ebenfalls große Unzufrievenheit herrichen. 

Italien. Florenz, 7. Sept. (Officiel.) In den 
größeren franzöfijchen Städten wurde heute die faljche Nach— 
richt verbreitet, daß in Stalien die Republik proflamirt wor: 
ben ei, während vielmehr in Italien vollftäntige Ordnung 
herrſchi. In Marfeille wurde Die Herunterreigung bes kgl. 
Warpend am Confulatögebäude verjucht, welches Tag und 
Nacht bewacht werden muß. Eine Deputation von Ein= 
wohnern Nizza’ ift zu Garibaldi abgereift, um ihn zu 
bitten, daß er nach Nizza komme und bie itafienifche Re 
publif proclamirte. Die Lönigliche Regierung bürgt für 
die Aufrechthaltung der Ordnung im Königreihe, und ers 
greift eventuell die nöthigen Mafßregeln um die Ordnung 
auf dem römifchen Gebiete zu gewährleiften. 


Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Induſtrie. 


Hopfenberiät aus ber Allgem. Hopfenzeitung. 

Nürnberg, 6. Sept. Dad Marftgefchäft betreffend, 
war geftern bei mäßiger Zufuhr lebhafter Verkehr; ca. 50 
Ballen kamen zu 32—42 fl. gutgetrodnete nach Beichafs 
fenheit zu höheren Preifen zum Abſchluß und die Zufuhr 
von 36 bis 40 Ballen, größtentheild aus der Umgend, war 
bald vergriffen. Heute hatten wir dagegen zum eriten Male 
einen eigentlichen Hopfenmarft, über 400 Ballen waren 
zugeführt und das Angebot war, trogdem der Verkauf gut 
von GStatten ging, ber Nachfrage weit überlegen, fo, baß der 
ſchon voraus verkündete Preisrückgang auf 5 bis 8 fl. an⸗ 
zufchlagen ift. Die meiften Abſchlüſſe lauteten zu 26—33 fl., 
für renommirte Sorten wurden jedoch Anfangs in einzelnen 
Ballen bis 40 und darüber, Prima MWürttemberger auch 
zu 50 fl. bezahlt, während gegen Mittag auch dieſe Preife 
bei weichender Tendenz nachgeben mußten. Die Beſchaffen⸗ 
heit der Waare ließ mitunter viel zu wünfchen übrig, weß— 
halb nafje, warmgemorbene auch zu 20—25 fl. abgegeben 
wurden. 





Zaudespoften. 
Der Töne Martt Waldfafjen ift am 5. Sepibr. 
zur Hälfte abgebrannt fammt der eingebrachten Ernte. 


Lokales. 


Freifing, 9. September. Unter allgemeiner Theil 
nahme fand heute Vormittags das Keichenbegängnig des 
tgl. Bezirlsamtmannes und Regierungsrathes Herrn Carl 
Breidenbach, ftatt. Sämmtlihe Civil- und Militär 
behörden von hier, die Behörden von Moosburg, die Vürger- 
meifter und Pfarrvorftände vom Lande, die Feuerwehren 
von Freifing uud Neuftift, die Hiefiger Bürgerjchaft, Alles 
war vereinigt, um bem allverehrten Dahingeſchiedenen das 
legte Geleite zu geben. 


Berichtigung: Im Tagblatite Nr. 204 in ber 
Ausſchreidung des „Comited für Unterftüägung kampfunfaͤh ⸗ 
iger Krieger” ſoll es ſtatt 26 fl. 56 fl. von der Pfarrei 
Maſſenhauſen heißen, (welcher Druckfehler ſich jedoch nur 
in einem Theil der Auflage befindet.) 

















- Bekanntmachung. 


An 
fänmtlihe Sicherheit3-Organe der Amtsbezirke Freifing 
und Dadan. 


Kurtoften des Metzgers Sebaſtian Baber von Adabeim, Thier Mieß⸗ 
brauch einer fremdeu Reiſelegitimation betr. | 


Auf die Namen den Rubrifaten wurden mehrfache Reife 
unterftügungen herausgeſchwindelt, weßhalb obige Organe 
zur Verhütung weiteren Migbräuche hievor, mit dem Aufs 


Privat-Auzeig 


Bekanntmachung. 


trage in Kenniniß 
Betretungafalle zu 


Nächten Sonntag den 11. ds. Mts, findet der Wiederbeginn | 


der regelmäßigen Kränzelfchießen ftatt und wird ein boppelter Wortel 


ausgeſchoſſen. 
Freiſing, den 5. September 1870. 
Das schätßenmeiſter-Amt. 
(1332) Mitterer. 





Der Krieg gegen Frankreich 

hat Für die deutfchen Waffen. den gehofften fo günftigen Ver: 
lauf genommen, daß der Abfchluß eines dauernden Friedens 
demnächft zu erwarten ift. Handel und Induftrie werden 
talfo bald einen zuvor nicht gefannten Aufihwung nehmen 
und nach innen umd außen eine neue Aera geveihlichen Fort- 
fchritt3 anbahnen. 

Dem inferirenden Publikum bringen wir daher unfere 
feit einer Reihe von Jahren an vielen Hauptplägen domi— 
eifirte, bekannte 


Annonecen-Expedilion 
unter der überall gleihlautenden Firma 


Haasenstein & Vogler 


jegt wieder in empfehlende Erinnerung, indem wir neben 
coulantefter undgewiffenhaftefter Bedienung bie Höchftmöglichen 
Bergünftigungen, wie bisher zufichern. 


Zeitungen des In- und Auslandes. 


Zeitungsverzeichniffe auf Wunſch gratis und, franco, 
deögl. der neu erſchienene Katolog der Fachblätter. 


Haaſenſtein & Dogler, 
Hamburg (Lübeck), Berlin, Leipzig (Dresden), Breslau, 
Franffurt a. M., Köln, Stuftgart, Wien, Prag, Bajel (St. 
Gallen), Zürich, Genf (Laufanne). 
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Dachauer ———— vom 7. September. 
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Redaktion, Drud und Berlag von F. P. Datterer 


el Ed 








gefeßt werben, fofort auf das fragliche 


Individuum forgfälltige Spähe zu verfügen, dasſelbe im 


verhaften und ander zu. üern 


Am 7. September 1870. 


Königlicge Bezirfämter Freifing und Dachau.‘ 
v. n. Rubhart. 


Pitzner. 
e n. 


(1323 3a) Eine Wohnung mit 8 
Zimmern und Küche ift zu vergeben. 
und zugleich ein möblirtes Zimmer, obere 
Stadt Nr. 110. 





Verloren 

eine rotbjuchtene Gigarrettentafche mit 
fildernem Monogramm J. R. und 
ein Bortefeuille in grauer Leınwand 
mit rothem QJuchtenbefag. “Der reb: 
liche Finder wolle Beides gegen gute 
Belohnung bei Senn. Gumler, 
Tändler in Neustift abgeben. 


Formnlarien 


für Schulen. 

Manual für die Werf- und Feier⸗ 
tagsſchulen, 

Cenfuͤrbuch für die Werk- und Feier— 
tagsſchulen, 

Verzeichniß der Werf- und Feiertags⸗ 
ſchüler, 

Ueberſicht des Standes der deutſchen 
Schulen, 

Vetſäumnißliſten, 

Zeugniſſe für die Werk- und Feier— 
tagsſchule, 

Verzeichniß der zum Austritt Be— 
faͤhigten, 

Schuͤmberweiſungsſchein, 

Schulentlaſſungs Zeugniß für Werks 
und Feiertagsſchüler, 

Schulgeldliſten. 


E. P. Datterer. 








Ein Clavier 
iſt billig zu verkaufen. DU 





Sämmtliche Formularien für 
Pfarrämter, Gemeinden, Schu: 
len und Private, auf jchönem, 
guten Screibpapier aus der F. P. 
Datterer’jchen Buhdruderei in Freiſing 
alte zur gütigen Abnahme ſtets vo 
räthig. 

Philibert Lobenſchuß, 
Buchbinder in Indersdorf. 


Bierbüchl 
vorrãthig bei F. P. Datterer: 











in Freiſing. 





Freiſinger Tagblatt. 


Bugleid; Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Badan. 
NE 208. Sonntag 11. September 1830, 


Das „Breifinger Tagblatt” wird mit utmahıne doden Betage und der Montage täglich aubgegeben, und foflet wierteljährlig in’Breiflng 48 fr, Dur Die L. Bo 
ogen do ex. pränumerando Bei Inferaten wird bie fyaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Bür Breifing und michfte Umgebung. abonniet man ir 
ver Nieflgen MBuchoruderei; auswärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der mächfigelegenen Bofterpebition ober bei den Woftboten beftellen. 


Telegramm des Freilinger Tagblattes. 


Münden, 10.Sept. 14 Uhr Mitg. Straßburg wird aus größten Geſchützen befohoffen. 
Laon wurde von ‚ber Armee des Großherzog von Meflenburg cernirt. 

Italienische Truppen ftehen auf römischen Boden, 

Das Diplomatiiche Corps wird Paris bei einer Belagerung verlaffen. 


Bayerifche Berlun-Fifte Ar. 10, merftadt, I. Kiener v. Fronau, J. Maler v. Laber, U. 
Shlaht bei Wörth (Froſchweiler) am 6. Auguſt 1870. ee v. Kalvorf. G. Müller v. Heilöheim, G. Müller v. 
Cheva, s i H “ u mmer. 
— es ee 4. Chevaulegers-Regiment „König“ (IT. Divifion). 
Berwnndet: Rorp. I Rothfopf von Sqnanger. ee ee v. Kehlhelm 
Gefecht Hei Toui am 22. Anguf 1870. oe al 
9. Infanterie Regiment „Wrede, Verwundet: RER — Er RL ee 




















Bicecorp. Egid Sturm von Mitterteich. 3, Artillerie-Regiment „Röniain Mutter“ . Artillerie 
Befhiekung von Bitih am 23. Muguf 1870, ee Dee f 
Verwundet: Sol, ©. Titus v. Reichenbach. Todt: J. Schmitt von Miftendorf, C. Wörfel v. Hölle. 
Am 4. September 1870. Vermwundet: Corp. B Sandner v. Nürnberg, Tromp. 


4. Infanterie-Negiment „König Karl von Württemberg". | Franz Krebs von Aub, Bombardier Zofeph Huber von 
Todt; Die Soldaten J. Andres v. Freisbach, Carl | Brüden, Michael Nothtopf v. Schönanger. ©. Cappel d, 
Daniel v. Neuſtadt alh., ©. Hirih v. Großwallſtadi. Enderbach, Unterk. 3. Flamın v. Zweibrüden, Fahıl. Ad. 
Berwundet: Wuterf, A. Zeier und H. Buchert, Eorp. | Schrempf v. Hochdorf, Tromp. A. Wenninger v. Dolln« 
F. Biitemann v. Wörtg, Gefr. Ph. Bol d. Langenfandel, | ftein, Vicecorp. Fed. Frhr.:v. Flottom vw. Sandöput, Corp. 
die Soldaten: ©. Metz v. Rechtenbach, C. Bauſchlein v. 3. Gunzelmann v. Nürnberg, Bomb. J. Pfeffer v. Eowang, 
Boͤttigheim, H. Branpftetter v. Benden, H. Engelhard v. flnterf. 2. Hippmann,v. Arzberg und F. Ortner v. Eſchenau 
Eolgenftein, ©. Klein dv. Werneröberg, 3. Mader v. Lohr, 2. FufrReg. „Kronprinz“, Berwnndet: ©. ©e 
2. Ritter dv. Derndach, P. Weber v. Niederkirchen, F. Weile | delmaier von Sufzemooe. . j 


mann v. Langentandel, A. 3** v. Roxheim, M. Roth 
v. Mackenbach, C. Trunk v. Breidenbach und B. Wagemann wolitiſche Angelegenbeiten 
— Die norddeutſche „A. 3.“ Bringt ‚folgende Einzeln⸗ 


v. Horneſſelwieſe. 

8. Infanterie Regiment „Prankh“. Todt: Die Sol 
baten: H. Kaufhold dv. Mörsfeld, J. Schmitt IT. aus dem | heiten über bie Schlacht bei Beaumont: So eben Tomme 
DA. Köpting, I. Maier II. v. Mallersdorf und 5. | id von der Walftatt der Schlacht, bie geftern ‘gegen Mittag 
Wepel v. Ebernhaufen, bei Beaumont begann, ſich mehrere Meilen weit nörblich 
Verwundet: Korp. F. Graßl v. Frauenan, bie Sol» | 308 und zwiſchen Mougon an der Maas und Sedan enbigte. 
baten: L. Rauchenegger v. Vornach, G. Hettenkoffer v. Pfaf: Dieſelbe wurde anfangs vom Rönig, ſoweit ſich dad Schlacht: 
fenhauſen, M. ZH v. Engelszell, A. Bauer von Berndorf | feld überfehen ließ, von-einem Hügel über dem Dorfe Som: 
I. Strobl v. Haunersborf, G. Wimmer v. Leibersdorf, mauthe geleitet. Später gingen die einzelnen Corps, vecht# 
. Würg dv. Jagersdorf, J. Bender dv. Eppenbrunn, 3. zuerſt die Sachen, links ſodann die Bayern, felbftändig vor. 
unbauer v. Lohnweiler, M. Berthold v. Epperding, M. | Die Frangofen, bet demen ſich der Kaifer und fein Sohn 
Burckhard v. Hauenftein, J. Leiſer v. Bobenthal, J. Ho» | befand, wichen auf allen Punkten, und das Ganze der Schlacht 
penberger v. Worlffteinerau. war eigentlich nur ein fteted Vordringen unſererſelis, und 
Treffen bei Beaumont am 30. Auguſt 1870. ein fteted Zurückgehen von Seiten der Franzoſen, welche 
10. Infanterie-Regiment „Prinz Ludwig“, 1 Bataillon. | nirgends bie Energie entwickelten, die ſie in den Treffen 
Todt; J. Geith v. Rohrbach, M. Nieder v. iFronten- | bei Met gezeigt, und bie fich dort noch zuletzt in Eräftigen 
Haufen. Vorftögen kund gab. Entweder find fie ſtart entmuthigt, 
Berwundet: Unterl. C. Wiedenmann aus München | oder die Megimenter haben viele Mobilgarben aufgenommen, 
und I. Schmitt aus Yngolftadt, Corp. C. Eckſtein v.Nürn- | die ſelbſtverſtäudlich nicht wie wirkliche Soldaien fechten. 
berg, Gefr. P. Kleinlein v. Nürnberg, die Soldaten: J. | And; mit den Vorpoften war & bei ihnen übel beſtelit, und 
Baier v. Kulz , J. Fuchs v. Nittau, F. Hamberger v. ®d- | fo Tonnte es gefchehen, daß ein Lager berfelben plögkich, 
hing, J. Lankes v, Megensburg, M. Schmaljever dv. Deb: | während die Offiziere fi} in die Stabt zum Effen und bie 
miesdach, M. Vogel v. Windshals, RT. Wagner v. Rednitz- | Soldaten ſich and Abkochen gemacht, von -unferer Artillerie 
hembach. J. Forſter v. Demmelsvorf G. F. Schnetderv. Ati, T förmlich überfallen: und mit Blutigftem Erfolg — ich fah 
S. J. Schregmaier v. Amerdiugen, G. 3. Sraubmann v. Eich» | dort Hunderte vor todten Franzoſen Tiegen — mit Granaten 
ftäbt und J. Götz v. Schlottenhof, Solo. M. Albrecht, v.Bifch: | befallen wurde. Unſere Verhifte an Todten und Ber 
berg, I. Freyhardt v. Langentyanhaufen, & Holler v. Las I mundeten find -dicmal ‚weit ;geringer, als in den Schlachten 





vor Straßburg anhaltende, ſehr ſtarke Kanonade mit leb⸗ 


bei Mehz, wo fie denen ber Franzoſen, wo nicht ganz, dog | Y # R 
nahezu gleichtamen. Dagegen Haben die Franzofen, vors | Amtliches für Freifing. 
zig bei jenem —5 in noch — Grade 

bei Mouzon, wo fie über die Maas zurückgingen furchtbar 2 

viele Leute verloren. Wir erbeuteten, foviel bis jet befannt il Befanntmachımg. 
iſt, einige 20 Gefhüge, 11 Mitrailleufen, zwei Zeltlager, 

Mafien von Bagage und militärifchen Vorräthen, und nahmen Sulzbeck ſche Gant betr. 

bis jetzt nngefähr 7000 Mann gefangen. Im Auftrage des Gantgerichts wird am 


— Vor Straßburg, 8. Sept. Seit geſtern Abend Mittwoch den 14. Septeniber d. 3. 
Nachmittags 2 Uhr 


und foweit nöthig — an den darauffolgenden Tagen — 
jedesmal Morgend 9 Uhr beginnend, im Saale des Furt⸗ 
ner Bräubaufes dabier, das auf 1808 fl. geſchätzte 
MWaarenlager der Sulzbeck'ſchen Schnittwaarenhändlers⸗ 
eheleute dahier öffentlich verfteigert. 


Dasſelbe befteht aus 95 Ellen Bettzeug — 490 
Ellen verfchledene Kleiderſtoffe — 51 Ellen Möbel- 
foffe — 80 Ellen Baumwolltuch — 148 Ellen Steif- 
feinwand — 207 Ellen Butterzeuge — 165 Ellen 
Hofenzeuge — 78 Ellen Borhängftoffe — 300 Stüden 
baummollenen und anderen Tuͤchern — 360 Stüd 
verfchiedene andere Wollen- und Baummollenwaarens 
dann Seide — Zwirn — Garn — Knöpfen — Bän- 
dern — Ligen und anderen Auspuggegenftänden. 


Ferner aus 64 Ellen verfchtedene Seidenftoffe — 
37ENen Halbfeidenftoffe — feidenen Tüchern — Fou- 
lards, Gravatten, Shawld — verſchiedenen Weſten⸗ 
ftoffen — 2 Stüden Möbeldamaft — 2 Stüden Lama 
— 492 Ellen Pers — 13 Een Piquett — 202 Ellen 
Möbelpers — 20 Ellen Mouffelind und 2 Markttiften 
unb werben biefe Gegenftände in größeren wie Heineren 
Partien jedoch nur gegen fofortige Baarzaplung 
bei erreichten drei Wiertheilen bed Schägungsmerthed 
abgegeben, : wogegen jene Gegenftände,- für welche ein 


haftem Kleingewehrfeuer. Geftern Erbeutung von 41 Kiften 
mit frangöfifchen Granatzündern. 





2oEfales. 

Freifing, 10. Sept. Vom Schlachtfelde und Bivonac 
bei Bazeille, 2. Sept., ift ein Schreiben an Hrn, Regier⸗ 
ungsrath Breidenbach gelangt, das wir hiemit veröffentlichen: 

Für unſere lieben Freifinger ! " Innigen Dank für. hren 
herzlichen Gruß aus der Heimath. Freuen Sie Sich mit 
und! Der Sieg über den Theil der Armee, der noch außer 
halb Metz, aljo Fampffähig war, ift brillant errungen! 
Napoleon ſelbſt Hat fi ergeben. — Im Namen des 3. 
Chev.Reg.: Frhr. v. Leonrod, Oberft. 

Freifing, 9. Sept. Geftern Nachmittagd wurde ber 
erfte hier den Folgen der ausgeftandenen Kriegäftrapa gen 
erlegene Soldat vom 8. bayerifchen Zägerbataillon, Andreas 
Lug aus Mainbernheim, mit militäriſchen Ehren zur Erde 
beftattet. Sein Stiefvater, telegraphiih benachrichtet, kam 
nicht mehr reöhtzertig genug, um ihn noch am Leben zu 
treffen. Hunderte gaben bem Gefchiedenen dad Geleite und 
nicht müffigeNeugierde war c3, bie diefelben bewwog dem Begräb- 
niſſe beizuwohnen, es war bie von allen tiefgefüglte Pflicht 
dem. Krieger, der fürd Vaterland fein Leben in bie Schanze 


ſchlug, die legte Ehre zu erweiſen. entfprechende8 Angebot nicht erzielt wird, am darauf⸗ 


folgenden 


Für Monat September Tann auf das Frei- 
finger Tagblatt um ben — von An Mittwoch den 21. September 
auswärts bei jeder Pofterpedition und bei jedem N ittaas 2 
Poſtboten — hier in Freiſing und nächſter Umgeb= achmittag Ar 
ung um 16 kr. in der Erpebition des Blattes ebendort wiederholt aufgeworfen und ohne Rüditht 
abonnirt werben. * auf den Schaͤbungswerth verkauft werben. 

Zu zahlreichen Beſtellungen ein i R 
d Die Redaktion und Erpebition des Breifing, den 2. September 1870. 
Weninger, k. Notar. 


Freifinger Tagblattes. 
Privat-Anzeigem 


Dankſagung. Die Gottesdienſte für den in 
Auch. ‚in dieſer Woche hat bie Hrifttiche Liebe dem hiefigen Frauen⸗ der Schlaht bei Sedan ge 
verein, zur Pflege und Unterftügung ber im gelbe verwundeten und er= | fallenen Hauptmann de 8, bayer. 


krankten Krieger wieder patriotifche Gaben gefpenbet. äger- N ven 
So überraſchte und der eine Pfarrbezirk Fürholzen mit freund- Säge Bataillons He 





‚Ucher Zuſchrift des dortigen Herrn Pfarrerd in erfreuenditer Weiſe mit Walter Grafen 


bi nfehnlichen Baarfumme von: 180 fl. und einigen Leinwandftücken 5 
re ung die Schügengefelfpaft am Domberge 2 fl. 48 kr.; | 9+ Buttler-Saimbanfen, 
eine ungenannte ae uud = Haken wre An * Dr werden am 
Hi endete uns nachtr zu einer eren nen Babe die Pfarr- 
pe Haindtfing durch rei Hrn. Dekan 5 fl. an Gelb und noch das Montag und Dienftag, 
” ee Mi De —X 3, und Gottes reichen Segen unferen ben 12. und 13, Dezember 1. Is. 
Dank, Herzinnigen Dank für Alles, u reichen F 
deutfegen aan Enke heimatligen Zluren und jedem Geber. h ® ormittags 10 Uhr, 
Die Dereinsvorfieherin: (1334) — Haimhauſen 
ehalten. 


Freifrau Billa dv. Leonrod, Hberensgattin. 


Danksagung. 


Für die zahlreiche und ehrende Betgeiligung am Reichen 
begängniffe und Seelengotteöbienfte unferd nun in Gott 
ruhenden Gatten, Onkels und Schwagerd, 


R 
A \ n 
ar Herren / 
Wolfgang Belmfauer, - 
5 appr. Bader, 

- sprechen wir allerfeit3, namentlich aber ben verehrlichen Mit: 
© gliedern ſder Geſellſchaften Humpnia und Bergrofe und 
Lepterer für bie gemibmete Trauermuſtk unfern wärmften 
Dant aus. Insbeſonders banken mir bem Hochw. Herrn 


geiftt. Rath Warnatid für bie legten Tiebevollen Troſtesworte 
am Krantenlager, fowie am Grabe. 


Freiſing, den 10. September 1870. 





Die tieftrauernd Sinterbliebenen. 


Empfehlung. 


Der verehrten Bewohnerſchaft Freifingd umb ber Umgebung bringe 
ich zur gefälligen Kenntniß, daß ich dad von meinem fel. Gatten betriebene 
Badergeſchaft unter tüchtiger Leitung, wie bisher fortfünren werde und 
Hitte das gütige Vertrauen auch mir für bie Folge ungefchmälert zu 
erhalten. — Freifing, ben 10. September 1870. 

Therefia Helmfauer, 
(1337) Baderswittwe. 

















Anzeige. 
Montag den 12. September, 

Vormittags 8 Uhr, 
findet das Leichenbegängnig unfered im Herrn entfchlafenen Mit- 
altedes bed Hetrn Georg Zehnter, Bürftenmacher dahier, ftatt, 
was ich mir mit der Bitte um zahlreiche Betgeiligung befannt zu 
geben erlaube. 

Ber 1. Borland des liberalen Sürgervereins abmefend: 
Steinecker, II. Vorftand. 


a NN AN NANNTEN ARE NEN AAN N 


Dankſagung. 

Für die llebevolle Aufnahme und Pflege im hieſigen ftäbti- 
fchen Kranfenhaufe, ſowie für bie ehrende, fo zaplreiche Beglei⸗ 
tung ber, Leiche meines Stieffohned, 


Andreas Lutz, 
Soldat des 8, bayerifchen Zãgerbataillons, 


fühfe ichmich gedrungen, allen verehrten betheiligten Einwohnern 
Freiſings meinen tiefgefühlten Dank auszufprechen. 
Sreifing, den 9. September 1870. 
Schneidermeifter Schneider 
aus Maindernheim, Namens der Übrigen Verwandten. 


N EEEETETTDTSSIITISFHSSWISIISSEIDZIEEBESD! 
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Stolber, Kaffter. 


er bie von bem Monat 






Künftigen Mittwoch den 21. Septbr. 


Es werden daher die Pfandfchein-Inhaber hiemit 


efelben bis Donnerstag den 15. Septbr. audzulöfen oder 


umfchreiben zu laffen. 


Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermayr, rechtsk. Bürgermeifter. 


Verſteigerung. 


Freiſing, am 11. September 1870. 






-(1335) 


h erinnert, 
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von Eduard Gaudin 
in Paris 
5. P. Datterer. 
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Die Buchdruckerei von F. P. 
Datterer in Freiſing Hält anf Lager 


Geſchäſtsbücher, 
in Folio, 40 & 8° 
init blauen Querlinten. 





Danksagung, 
Für die ebenso herzliche, :als zahlreiche Be- 


theiligung bei den Trauerfeierlichkeiten unseres 
nun in Gott ruhenden Gatten, Bruders und Schwagers, 


Herrn 


Carl Breidenbach, 


k. Regierungsrath und Bezirksamtmann, 


sprechen die ‚Unterfertigten Allen, speciell den 
königlichen und städtischen Behörden, dem hoch- 
würdigen Clerus und den Bürgermeistern des 
Amtsbezirkes, der freiwilligen Feuerwehr ihren 
tiefgefühlten Dank aus. 


» Freising, am 10. September 1870. 






Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 








Gott den Allmächtigen geftel es, Heute Nachmittags 3'/, Uhr 
unfern guten theuern Gatten, Water, Schwieger-iund Großvater, 


den mohlgebornen Herrn 


Bräuerei: und Defonomiebefiger, 





im 59. Lebensjahre nach Tangem, ſchweren Leiden, geſtärkt durch 


aubächtigen Empfang ber Heil, Sakramente, in das ewige 
Leben abzurufen. 
Died. dringen allen Verwandten und Freunden zur Kenntniß 


Ergolsbach, den 8. September 1870. 
Die tieftrauernden Sinterbliebenen. 


Die Beerdigung des tHeuern BVerftorbenen findet Sonntag 
ben 11. d. Mt3. Morgens '/,9 Uhr und gleich darauf der erfte 
Seelengotteödienft ftatt.” Der Siebente und Dreißigfte Seeleu⸗ 
gottesdieuſt wird Montag und Dienftag den 12, und 13, If. 
Mts. jedesmal um ',,9 abgehalten. 

(1338 





21336). Den. geehrten Kauiden er⸗ 
laube ich mir mitzutheilen, daß Auf⸗ 
träge und Arbeiten für mich im 
Laden ber Frau Kammmacher Jeßler 
entgegengenommen werben und bitte 
um gütigfte Aufträge 

Friedrich Landgrebe, 

Buchbinder. 


Iſt das ein Zeichen patriotiſcher 
Geſinnung oder chriſilicher Nächften- 
liebe, wenn ein hiefiger Bürger oͤf⸗ 
fentlih in ſchamloſer Weife auf den 
geftern beerdigten Soldaten ſchimpft 
und ſchmäht, deßwegen weil derſeibe 
anderer Gonfeffton iſt? -- . — 


Mr. 67 erhielt das verlosfte Kleid. 











SIakob u. Wilhelm Arauner 


in 
Solnbofen. (Bayern) 
empfehlen aus ihren Brüchen (1233) 


. . . 
% 
Lithographiesteine, 
arbplatten und Farbläufer, nebſt Schrift: 
Far Gerber:, Dfen: und Gefimäplatten 
Ferner alle Sorten Pflafterplatten, welche 
ſich dauptſächlich zur Legung für Kirchen Vor⸗ 
pläße, Mafzteller und Kegelbahnen nur auf's 
Befte eiquen, zur geälligeu Abnahme unter 
Zufiherung billigfter Bebienung. 
Aufrage ſranko gegen franko. 


Miarien-Baljam. 

Dieſer durch das f. 'b. Staats⸗Mini⸗ 
ſterium des Innern vom 20. Mat 1867 
genehmigte Balſam erprobt ſich im 
Ohnmachten, Schwindel, Lähmungen, 
ſchlechter Verdauung, Kolit Kraͤm— 
pfen, Stein-Zahn⸗ und Gliederſchmer⸗ 
zen, beſonders bei Rheumatismen und 
Schlagflüſſen. (755) 

Bas Inftitut der Schulſchweſtern 

d. N. D. in Augsburg. 

Niederlage für Breifing und Um— 
gegend allein bei Herrn 
l A. Hilimayer, Stabtapothefer. 


|  Eifenbabnzüge. 
| Ankunft und Abgang in Sreifing. 
Fahr⸗Ordnung vom 1. Junt 1870, 




















nah Münden: 
Morgend 6 Uhr 50 Min. G.Zug 
8, 4. CeZug 
u 11,5. Bu 
INadhmittagg 5 „ 5 m BZug 
Abends In MR m Pedug. 
nad Landshut: 
Morgen? 6 Ur 2 Min. P.-Zug. 
[1 10,51. B- g. 
Nachmittags „ 10, 6G⸗Zug. 
n ” 7 n &.-Zug. 
Abends I „ 19 „u Sr Bug 
Po ſi * mnibne 
nach Erding: 
Morgens 6 Nyr 30 Min, 
nad Au, Mainburg: 
Morgens 6 Uhr 80 Min. 


Redaktion, Drud und Berlag von F.P. Datterer in Fr eifing. 


Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dadan. 
A& 209. Dienftag 13. September 1870, 





LI F — ——— 

Das „Sreifinger Tagblatt" wird mit Ausnahme der dohen Felktiage und ver Montage taglich ausgegeben, un» foftet viertelſahrlich in greifing AN fr, durch wie t. vo 

ogen 50 fr. prinumerando Bei Inferaten wird bie Iipaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 9 fr. berecgmet. Für Freifing une nädfte Umgebung abonnirt man üt 
ver bieflgen Bucoruderei; auswirtige Abonnenten wollen pas Tagblatt bei der mädfigelegenen Vofervedition oder bei zen Volboten beflellen. 

— [|], — sag,s}s en — —— 


Telegramm des Freifinger Tagblatt. 


Durch die Gefandtfchaft des Norddeutſchen Bundes Mitgetpeilt: Rheims, 9. Sept. 1 Uhr 20. Minuten 
Nahmittagd. Außer 25,000 in der Schlacht bei Sedan Gefangenen find durch Capitulation vom 2. d. Mts. 83,000 
Mann , inchufive A000 Officiere, in Gefangenfchaft gefallen; ferner 14,000 Verwundete vorgefunden ;. über 400 Feld— 
Gefüge einſchließlich 70 Mitrailleufen, 150 Feſtungsgeſchütze, 10,000 Pferde, überaus zahlreiches Armee-Material ber 
finden fih in unferen Händen. Hiezu Verlufte in der Schlacht bei Beaumont fowie 3090 nah Belgien Berfprengte, er» 
gibt. fih Gefammtftärke der Armee Mac-Mahons vor dieſer Schlacht von nahezu 150,000 Mann. - 

Münden, 12. Sept. 11 Uhr. Mittags. „Eorr. Hoffmann“ meldet, daß der ſchwäbiſche Regierungs-Präſident 
Zwehl nad Oberbayern verfegt und Staatsrath Hörmann zum ſchwäbiſchen Negierungspräfident ernannt iſt. 





R n berger von Eiteshaufen , 3. Guttenberger von Happurg, J. 
Bayerifche Verluſt- Tiſtt Ar. 11. Gſchwendtner v. Vilshofen „J. Hilpert von Burghöchſtadt, 
Treffen bei Beaumont am 30. Auguſt 1870. G. Reiner v. Schönberg, 9. Großmann v. Dorſtemathen, 


2. Infanterie. Regiment „Kronprinz“. a) 1. Bataillon; | 3. Haunersdorfer v. Schwandorf, J Uebelhack v. Sölchen⸗ 
— Vermwundet: ©. N. Biberberger v. Viſchelsdorf, B, | dorf, Nef.:Gefr. G. Amtmann von Klofterfcheinfeld. 
Oſterhuber v. Scheyern, P. Altftiel v Hartwigehaufen, Th: Verwundet: Oberl. Urban Schöner von Würzburg, 
Sepp v. Steinad, M. GHZ v. Marzling, B. Abentyum v; | Unterl. E Schuſter v. München, Low. : Unterl, H. Herter 
Thalng M, Mittermayer v. Eggersdorf. v. Würzburg , Ref. = Corp. J. Schlegel dv. Conrathöreuth, 
b) 3. Bataillon: Todt; Soldat J. Netzer v. Mooſach. | Gefr. J. Meſſerklinger v. Wagling, Gefr. 3. Reichert v. 

13. JufanteriesRegiment‘ „Raifer Franz Joſeyh von | Mdeljtein, F. Gruber v. Train, %. Urban v. Schöuah, J. 
Defterreih“. a) 1. Bataillon, Todt: Gef. F. Roth von | Dietelmaier von Kaffering, C. Roſenhammer v. Warmerd: 
Kirweiler; die Soldaten 3. Doblinger v Negenftein, 3. | zell, ©. Zanker v. Wannersdorf , G. Ederer von Saalhof, 
Kirmeier v. Etterzhaufen, I. Schmittner v. Muhlbach, Ne. | M. Schmidt von Schlodenan, Gefr. 3. Wagner von Haidt 
3. Dreffel v. Guttenderg, F. Keim v. Maikammer und | N. Schobert v. Forſtlahm, F. Möſch von Regensburg, J. 
J Kalfer v. Speyer, bie Soldaten 3. Wittmann v. Laaber, | Hochmuty v. Reſchenbach, J Grog von Waidholz, X. Pfab 
A. Murmann v. Ochfengarten, 3. Brunner v. Alfofen, | v. Harting, Pionier Alois Rauch von Mairing, J. Albert 
J. Scherer v. Berghaufen. dv. Bernhof, J. Graf v. Steinberg, 3. Bachmeier v. Ahol⸗ 

Verwundet: Unterl. C. F. Nebinger v. Gunzenhaus | ming, A. Baierle v. Stopfenheim, ©. Löbel v. Altvorf,. J. 
fen, Serg. V. Schuh v. Herrheim, Corp. J. Roth v. Münden, | Süß v. Happurg, F. Herrmansdorfer v. Burglengenfeld, N. 
©. Doͤdl v. Negendb., Corp, G. Schuhberih v. Lindendorf, H. | Pfilter v. Großbellyofen ,- Gefr. L. Heindel v. Solengries⸗ 
Plank v. Marrgrün und 3. Heinrich v. Helmbrechts, Vicecorp. | bach, I. Kornbauſch von Zirndorf, J. Leidner v. Wöhrd, 
M, Scheider v. Stambach, Ad. Fretz v. Homburg, Hornift 9. | ©... Henri v. Kehlheim, 8. Sponfeil v. Lichtenhof, C. Seit 
Weinrih von Speyer, Soldat J. Waffler von Obernburg | v. Heräbrud, Gefr. K. König v. Niederhofen, M. Bickleder 
Ref. H. Friedlein v. Altenkunftadt, Sold. G. Hartnannd« | v. Maufam, N. Geiß v. Straubing, G. Hallbauer v. Lauf, 
gruber v. Degenbach, Michael Huber v. Painten, M. Hard! | A. Merz dv. Dietterdftetten, A. Bockelmann von Bernftein, 
». Edelhauſen, J. Häusler v. Grün, Gefr. A. Dannhäus | F. Schadenfroh v. Hoflirhen, M. Schmidt von Hochholz, 
fer v. Neumelt, die Soldaten J. Hofmann v. Heinsberg, | G. Seig v. Unterehrenftadt, H. Sell v. Thierbach, Ref. S 
2. Zenner v. Stambach, J. Neichmann v. Wolfobbuch, J. Brandner v. Schweinbach, Ne. 8. Fischer v. Pappenheim, 
Schneider v. Guntlig, J. Opel v. Ahornis, N. Zankel | Ref. A. Lindel v. Fliegelsberg, Ne. Franz Roßberger v, 
von Hebersdorf, 8. Weißkopf von Weſtheim, Reſ. Nittenau, J. Scherzel von Pfraunfeld. J 
& Dopp v. Dürkheim, A. Kober v. Weilerbah, Nef. A. | Schlacht bei Sedan am 31. Auguft and 1. September 

zchießwohl v. Nettern, Gefreite A. Bernatz v. Speyer, G. 1870. 

Jung v. Stübing und A. Wagner v. Speyer, die Sol: 2. Infanterie Regiment „Kronprinz“ a) 1. Bataillon: 
daten J Buchert v. Busbah, U. Eckl v. Oberleiendorf Todt: Hauptmann C. Giodner und 3. Klein, Unterf. 
3. Erlbacher v. Büchenbach, J. Fuß v. Gebelkoſfen, J. M. Enzensberger und J. v. Krempelhuber. 
Maurer v. Donauftauf, 3. Pirner v. Deinsdorf, Wilib. Verwundet: Oberl, Friedr. v. Grundherr zu Altens 
Sporer v. Unterburg, 3. Sebaftian v. Nieverkicchen, 3. | thann und Weyherhausund Eugen Meffow, Unter. J. St au 
Stangel v. Hiltersrieth, A. Weber v. Nöttenbah, Gefr. X. | ber, Landw.Unterl. Th. Auracher. 
Schulzta v. Eßlarn, die Soldaten Friedrich Flohr v. Fö— b) 3. Bataillon: Todt: Major Gotth. Steurer, 
elderg, M. Olasner v. Dietfurt, J Behrl v. Pingarten, Verwundet: Unterl,. 9. Lanmer, Landwehr Unterl.⸗ 
K. Holzheimer v. Mittwig, M. Plagöder v. Dettenheim, | C. Hoffmann, und E. Münzinger, Landw.-Offiz.Apfp. B. 
H. Eckſtein v. Glausmuthshaufen, ©. Ziegler v. Spies, | Niberle. 


I. Eibl v. Breitenbran, J. Biſchoff v. Aſchlbach, I. Bud: Münden, 10. September 1870. 
reuß v. Marienweiher, Königliches Kriegsminiſterium. 
b 2. Bataillon. 
Todt: Bicecorp. A. Haſſelmeier v. Dürrwangen, wolitiſche Augelegenbeiten 


Soldaten: L. Jakob v. Berkel, G Böhm v. Naila, A. Bumm |* Bayern. Münden, 10. Sept. Nach den allmälich 
dv. Tauberrettersheim, M, Brandel von Loch, J. Dürrens | hier anlangenden Mittpeilungen find die Berlufte der bayer, 








Armee in den Schlachten um Sevan noch viel beträchtlicher, 
als man biöher befürdhtete. Nach den Ausfagen von Ans 
gehörigen der bayerijchen Armee, die im. diefen Schlachten 
gefangen und nad) der Capitulation der franzöfiichen Armee 
wieder in Freiheit gejegt worden find, war die Behandlung 
der Gefangenen, Seitend der franzöfiihen Offiziere, eine 
hoͤchſt anftändige. Die Einwohner von Sedan dagegen. ver: 
übten allerlei Brutalitäten gegen die Gefangenen. 


— Landshut, 11. Sept. Heute Morgen fam bier 
eine Compagnie Landwehr an und wurde dieſelbe fofort 
taſernirt. Wahrſcheiulich dürfte diefe Mannjcaft aus dem 
Grunde hieher gejandt worden fein, um bie Ueberwachung 
der franzöfifchen Gefangenen, welche im Laufe des heutigen 
oder morgigen Tages hier eintreffen werten, zu übernchmen, 

— Vor Meg, 5. Sept. Der Marſchall Bazaine in 
Meg hat jelbft nach der Kunde von der. Gefangennehmung 
Napoleons die Uchergabe ter Feſtung ſchroff abgelehnt mit der 
Antwort : „Der Kaifer kümmere ihm nicht im mindeften, er 
habe allein im Metz zu befehlen.“ Das Bombardement 
der Stadt mit 60 ſchweren preußifhen Geſchützen follte 
geftern beginnen, ift aber jegt auf fpeziellen Befehl des 
Königd von Preußen wieder unterblichen, um die Stadt nicht 
unnötig zu zeiftören nnd noch mehr Opfer zu fordern. 
Bazaine ift eng von und umjcloffen, ein Erſatz ift uns 
möglih, denn im ganz Franfreih ift feine Armee mehr 
vorhanden, die ihm entjegen könnte, und fo jollen Hunger 
und Neth ihn ſchon zwingen, ih baldigft auf Gnade: und 
Ungnate zu ergeben Was will Marihall Bazaine auch 
wohl jonft beginnen, wohin fi mit feinen 80,000 Dann 
wenden? Wir brauchen feinetwegen Met, das hoffentlich 
balo für, immer eine deutſche Grenzfeftung werden fol, nicht 
nuglo3 zu zerſtören. 


— Ueber bie Kämpfe vor Meg, am 31. Auguft und 
1. September berichtet der „Pr. Staat3:Anz. :eNad den 
Meldungen fehlen der 31. Auguft von Marſchall Bazaine 
bejtimmt zu fein, einen energijchen Vorſtoß gegen die deut⸗ 
ſchen Linien zu machen. Alle Bewegungen ber Frangofen 
gingen noch dem rechten Mofeluier, nah unferem vielleicht 
abſichtlich ſchwächeren Punkte. Arm Morgen begann der 
Kampf. Zur Gegenfage zu den früheren Zufammenftößen 
hatten diegmal die deutſchen Truppen die günftigen Poſi— 
tionen inne, jegl waren fie es, die. fi) von den Franzoſen 
angreifen ließen. Der Feind konnle über den deutſchen 
Gegner auch wicht den geringsten Vortheil erringen. Lepterer 
war am Abend des 31. unverrückt noch in benfelben Po— 
fitionen , in welchen er am Morgen gewefen war Nach 
der Energie und dem Aufgebot von Mitteln zu fehlicken, 
mit denen er feine Abficht durchzufegen bemüht war, war 
vorauszuſehen, daß diefe Verſuche am nädften Tage und 
vieleicht mit um fo größerer Wucht wiederholt werben. 
Prinz Friedrih Carl gab am Abend ven Befchl, daß das 
9. Armeecorps zur Verſtärkung der dortigen Streitkräfte 





Feuilleton 








da Hefsann. 


(Fortfep ung.) 

Nur wenige Minuten Tag fie bewußtlos da, dann erwadhte 
fie wieder und raffte ſich HAURHE, Ihr ftarker, zäher Wille 
befam wieder die Oberhand über ihren Körper und deſſen Schwache. 
Wiſſen mußte fie, mas der Waldhüter ihm mitgetheilt hatte — 
Gemwißheit wollte fie haben. 

Ohne Säumen verließ fie dad Haus und den Hof und eilte 
dem Walde zu. Seit Wochen batte fie das Haus nicht verlaffen 
und wie fremd erjchien ihr Alles. Drüben in einiger Entfern= 
ung jah fie den Waldhof liegen — fie mußte das Auge abwen⸗ 
den, weil fie den Anbli nicht ertragen konnte. Dort hatte der | 
— ihr Sohn — zulept gelebt, um den ihr Herz jeht olfe diefe 
Qualen ertrug. Und fie liebte ihm immer on: Seinetwegen 
batte fie ih Schweigen auferlegt , feinetwegen bewahrte fie eine + 





Stärke des Willens, die ihren Körper untergrub. Endlich trat 
fie in da 8 Haus des Waidhüters. Es mar ftill darin. Si 


über tie Mofel rücken, ebenfo daß das 10. Armeccorps 
in die Stellung des 3. gleichſam als Reſerve nachrücen 
folle. Aber die Franzofen warteten den Morgen be 1. 
September nicht ab, fie verfuchten ihre Zwecke auch nicht 
mehr durch Gewaltjtöße zu erreichen, von denen fie feinen 
Erfolg gefehen Hatten, fie nahmen zur Lift ihre Zuflucht, 
fie ließen am Abend eined unferer Signale „Stopfen,” db. h. 
Gewehr in Ruh blafen und gingen dann in ber Nacht gegen 
ein halb 1 Uhr mit Bajonctt gegen unfere Vorpoften vor, 
fielen über bie Befagung und die Schützengräben der Dörfer 
Retonfoy und Flanville her, fegten ſich in Befig derſelbeu 
und drangen auch in bie Orte Noiſſeville und Servigny, 
die ebenfalld innerhalb der Cernirungslinien liegen. Blieb 
namentlidy dad Dorf Netonfay in den Hänten des Feindes, 
fo lag die Gefahr nahe, daß er feine Abſicht erreichen und 
ben Gürtel durchbrechen könne. Diefer ſchlimmen Evens 
tualität vorzubeugen, ging in den Frühſtunden des 1. Sept. 
der commanbirende General ted 1. Armeecorps, General 
dv. Manteuffel, aus der Devenfive zur Dffenfive über, und 
bereit am Morgen fonnte er dem Oberkommando melden, 
daß der Feind mit oftpreußifchen Bajonelten nnd Kolben 
aus Netonfay wieder zurüdgetrieben worden ſei. Diefem 
günftigen glorreihem Beginne des Taged entſprachen auch 
die weiteren Erfolge deſſelben. Noijjeville und Serviguy 
famen auch wieder in den Beſitz deutſcher Truppen. Die 
23. Infanterie Brigade (v. Schmeling) nahm Flanville, die 
48. Divifion (v. Wrangel) machte einen erfolgreichen Bor 
ftoß auf Chimelles. Mit großem Erfolge find mehrere 
Offenfivftöge auf Failly zurücgewielen worden Gegen 
Nachmittag 4 Uhr waren die deutſchen Truppen wieder 
Herren ber Situation, die franzöſiſchen Corps wieder in bie 
Feſtung zurückgeworfen. 


Vor Straßburg, 4. Sept. Zu den Leiden des Krieges 
und den Schwierigkeiten der Situaticn iſt ein neues, 
ſchreckliches Uebel getreten: die Rinderpeſt, welche ſich von 
Coblenz aus über Saarbrücken in die bayerische Pialz, 
von da jeßt Über dem ganzen Elſaß und Nord-Lothringen 
verbreitet hat Die Entftehung des Uebels ſcheint einfach 
darin zu liegen, daß für den Bedarf der Armeen die Lies 
feranten Vich der Steppenrace, fogenanntes podoliſches Nind, 
uͤber Oberſchleſien eingeführt haben. Die Rinderpeſt iſt bei 
diefer Nace heimifc. 


Nordd Bund, Berlin, 10. Sept. Die „Kreuzz.“ 
fchreibt: Die Berufung des Präfidenten des Bundesfanzlers 
Amtes, Minifterd Delbrück in dad Hauptquartier beftätige 
die Vermuthung, daß die beutichen Fürften auf anderweitige 
Regulirung ber deutfchen Verhältnifje bie Initiative ergreifen 
wollen. 


Ocfterreih. Don Iſchl, 8. Sept., wird gemeldet, 
daß der päpitlihe außerordentliche Abgefandte, Cardinal 
Nardi, am 5. dß. dort war und dem ganzen Abend mit 
der Erzherzogin Sophie conferirt hat. In den Hofkreifen 


ftieg in ihr auf, wenn er todt wäre, wenn der Tod feinen Mund 
gezwungen hätte, das Gcheimniß zu bewahren, Cie trat in da® 
Zimmer. Marie jab allein darin und bemerkte nicht ihr Eins 
treten. Sie ftand ftil. Ahr Auge rubte auf dem Mädchen, 
deſſen Geſicht durch die Bäſſe des Schmerzes noch ſchöner ges 
worden war. Es fiel ihr ein, daß dies Mädchen ihren Sohn ge— 
liebt hatte Schnell trat ſie an dasſelbe heran. 

Erſchreckt fuhr Marie auf. 

„Was macht dein Vater?“ fragte ſie haſtig, ohne Gruß. 

„Er iſt todt“, erwiderte das Mädchen und brach in Weinen aus. 
odt!“ wiederholte fie. Sie hätte aufjauchzen mögen bei 
diefem Worte. „Wann — wann ift er geftorben?“ fragte fie. 

„Geſtern Abend“. N 

„Hat, der Hofbauer noch mit ihm gefprocdhen ?“. 








IN 
„Und, Dein Vater war bei Befinnung ?” 


nsJQ. 

„Was — was hat ihm Dein Water mitgetheilt?" fragte fie 
baftig, fie vermochte die Worte kaum bervorzubringen, 

„Altes !" erwiderte Marie. 

Einen Augenblick ſchwieg die Frau und rang nad Safung 
und Athem. Alles! Aljo aud dies Mädchen — darum un) 
konnte al3 Zeuge dienen. „Alles!” rief fie endlich laut und ide 


wußte nicht, wie es mit ihm ftand, aber der Gedanke, derWunfh | Auge glühte. „ANes! — Und aud Du weißt es?“ 


ſpricht man davon, daß der Papft entweder nach Innsbruck 
oder Salzburg kommen werde. Er ſelbſt habe den Wunſch 
ausgeſprochen, nach Oeſterreich zu lommen. 

Frankreich. Paris, 10. Sept. Preußiſche Plankler 
paffirten geſtern Montinirail und Sezane. Zwei Corps 
zu 10,000 Dann rüdten auf beide Etädte an. Die Tele: 
graphenverbinpung mit Eoifjons iſt unterbrochen. Der Feind 
nähert fih Chauzy. 
Paris, 10. Sept. Die Preußen find in Chäteau- 
Thierry, Montmirail, Ferté ſous Juarre, Vailly fur Aisne 
fignalifirt. Die Preußen beobachten ftrenge Dizciplin. Der 
Präfitt der Vogeſen tHeilt mit: die Lage Tould habe ſich 
gebeſſert. 

Belgien. Brüſſel, 9: Sept: Banden, aus Frankreich 
kommend, plünderten einige Pachthöfe in der Ungegend von 
Muskron, es find Truppen abgeſendet, um eine Wieder⸗ 
holung unmöglich zu machen. 

Ztalien. Rom, 8 Sept. Es Heißt: General Kantzler 
und Oberſt de Charette feien auch gegen den Willen des 
Papſtes zum Widerſtand entichloffen. Wan verficyert: ber 
außerordentliche Bevollmächligte, Graf Ponza di San Mar: 
tino überbringe die Erklärung: Stalien wolle die Kirche 
nicht unterdrücken, fondern beſchützen. (Allg. Ztg.) 

— Orvierto, 8. Sept. Wir ftchen auf römiſchem 
Boden. Auf der ganzen Linie weht die italienische Tricolore. 
Das 3., 4,37. und 47. Regiment, fowie drei Bataillone Bere 
fagtieri find hier angefommen. Das 19. Regiment bildet 
die-Spige. — Viterbo ſchickte eine Adreſſe mit 3500 Un- 
terfchriften um Ginverleibung an den ‚König. Aehnliche 
Adreſſen merden in Nachbarftädten vorbereitet. Die Gene 
rale Pianell, MazE da la Roche, Magnani, Bixio und No: 
billant find aus Oberitalien eingetroffen. Die gewöhnlichen 
Züge auf den römifchen Bahnen find auf einige Tage ein= 
geftellt.. Bei Gorefe zerftörten die Päpftlichen die Eiſenbahn. 

Aug. 319.) 
Amtliches für Freiſing. 
Belanntmachung . 

Eraänzungswahl des Gemeindecollegiums der k. Stadt Freifing. 

In Folge der Wahl des bisherigen Mitgliedes des 
Gemeintecollegiumd Herrn Joſeph Richter als Magiftratd: 
rath erſcheint eine Ergänzungsmwahl gemäß Art. 200 ber 
Gemeinde « Ordnung nothroendig und zwar für den erjten 
Wahlbezirk von H3.:Nr. 1-437 ind. 

Es werden hiemit Im Hinblicke auf Art. 176 der Ge 
meindeorduung die Wahlliften diefes Bezirkes im Sikungd- 
zimmer des Magiftratägebäudes vom 13. bis 22. Sepibr. 
1870 inc. zur Einfit ‚aufgelegt. 

Die ſämmtlichen in diefem Bezirke wohnenden Gemeinde: 
Bürger merden hiemit aufgefordert, von ben betreffenden 
Liſten Einfiht zu nehmen, da fie außerdem, fall3 fie in die 
Liften nicht aufgenonmen worden wären, bei der demmächft 
ftat:findenden Gemeinde-Ergänzungswahl weder wählen, noch 
gewählt werben Fünnten. 


„a.“ 

Ss iſt nicht wahr! Es ift erlogem! Dein Vater hat gelogen 
in der legten Stunde feines Lebens!” fiel fie heftig ein und ihr 
Auge glühte, fo daß das Mädchen ſcheu Aurichmich, „Marie — 
Mädchen“, fuhr fie ruhiger, faft weich fort, Du haft ihn geliebt 
und er hat dich geliebt — er liebt Dich noch, franz — veriprid 
mir, daß Du nie ein Wort davon ſprechen mwillft, was Du_ge: 
bört haft. Es ift erlogen! Schwöre mir, dab, wenn fie Dich 
vor Gericht fordern, Du fagen willſt, Du wifleft nihts, — Du 
babeft nichts wehört, es fei nicht wahr! Es Fünne nit wahr fein! 
Schwöre das!" Weiter und ängftlicher wid das Mädchen vor 
ihr zurüd. Das Auge der Fran blidte fo unheimlich , düfter. 
Sie folgte ihm. 

„Ehwöre ba8 !“ rief fie, „oder — —!“ 

„Halt“, rief plöglid eine Etimme Hinter ihr und gleichzeitig 
Iegte fih eine re Hand auf ihren Arm, dem fie brohend gegen 
das Mädchen erhoben hatte. Sie wandte fih um und ihr glühe 
ender Blid begegnete dem feften Auge des MWafjermüllers. 

Einige Sekunden lang ftanden beide regungslos einander 
gegenüber. Dann entzog fie heftig ihren Arm feiner Hand und 
tagte: „Was wollt Jhr 7” 

„Dies Mädchen ſchüßen“, entgegnete der Müller feit. „Ich 
Babe gehört, wie Ihr es einſchũchtern wolltet, damit es die Wahr: 
Beit verjchweigen jolle!" 








Im Uehrigen wird auf die Bekanntmachung vom 6. Aug‘ 
1870. (Tagblatt Nr. 179, 9. Auguft 1870) Hingemwiefen, 
Freiſing, 9. September 1870. 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 


3529). Beranntmachung. 


Der Unterfertigte verfteigert 
Montag den 26. Diefes Monats, 
Mittags 12 Uhr, 

im GaftHaufe zu Grüne, Gemeinde Neufahrn bei 
Freifing, das gefammte Quantum der auf circa 
40 Tagwerk zufammenbängendem Aderfelde 
befindlichen Kartoffeln, welche ein Ernte-Erträgs 
nig von wenigftend 1200 Schäffel liefern dürften, in 
Bartien oder im Ganzen, dann eine Quantität be= 
reits gedrofchener Gerite zu beiläufig 28 
Schäftel, nebft den betreffenden Strohvorräthen an 
den Meiftbietenden gegen fofortige Bagrzablung, 
wozu Steigerungdluftige eingeladen find. 

Zu bemerken ift, daß die Transportgelegenheit ver⸗ 
möge der geringen Entfernung ber Steigerungs-Objekte 
von den Städten München, Sreifing und Landshut, 
durch die Staatöftraße und die nur eine Halbe Stunde 
entlegene Oſtbahn ald ungemein günftig erfcheint. 

Sreifing, den 10. September 1870, 

Anton Rauſch, 
tönigl. Gerichtövollzieher. 


Amtliches für Dachau. 


(1344) Bekanntmachung. 
Euratel über Johann Dinfl, Häusler von Welöhofen betr. 
Durch Beſchluß vom 31. Auguft 1. Irs. wurde 
die über Johann Dinkl, Häudler von Weldhofen wegen 
Verfhwendung verfügte Guratel aufgehoben. 
Den 6. September 1870. 
Königliched Landgericht Dachau 
v. Hellersberg. 


Bekanntmachung. 


Hunbswuth betr. 

Nachdem in 9 Gemeinden ded Amtsbezirkes Schrobeus 
haufen feit Mai d. 33. mehrere Hundsmwuthfälle vorgefommen 
find, fo wurde auf 6 Wochen allgemeine Hunbecontumag 
über den ganzen Amtsbezirt Schrobenhaufen angeordnet, 
was hiemit befannt gegeben wird. 

Am 9. Scptember 1870. 


Königliches Bezirkdamt Dachau. 
D. a. Reifer. 


Ihr Auge zudte. Hätte fie eine Maffe zur Hand gehabt, fie 
hätte das Acuferfie gethan. Obnmädtig ftand fie da. Bon 
allen Eeiten ftürmte es auf fie ein, mie ein Fluch des Böen 
überfchüttete es fie und doch — doch wollte fie nicht nachgeben 
Sie wollte fi halten. Mhne ein Wort zu ermidern, wandte fie. 
ſich fchnell ab und verlie dad Zimmer und das Haus. 


Schluchzend ſuchte das Mädchen num bei dem Müller Schugr 
nod gitternd vor Echreden, welchen die Frau ihm eoößt 
hatte. Ohne Meigern erzählte e8 ihm Alles, 


Der Hofbauer mar bei ihm vorgefahren und hatte ihn ges 
beten, ſich bes Mädchens anzunehmen und e8 vorläufig in die 
Mühle zu dringen. Marie folgte ihm. Die Naht allein mit 
dem Xobteu in dem einfam gelegenen Haufe, der Schrecken 
durch die Bäuerin — dies Alles hatte mächtig auf fie eingewirkt] 


‚Der —— fuhr währenddem der Stadt zu. Nur mit 
wenigen Worten hatte er dem Waſſermüller mitgetheilt, was er 
am Abend zuvor von dem Waldhüter erfahren hatte. Kein Wort 
hatte er über feine Frau geſprochen, fein Wort über das, was 


er im Sinne hatte. 
(Fortfegung folgt.) 














Bekanntmachung. (1346) |, » 
An den Magiftrat Dachau und die fämmtlichen Lanp-- 
gemeindeverwaltungen des Rentamtsbezirks Dachau. 
Einkommenſteuer-Verãnderungen betr. 

Der Magiſtrat Dachau und die Gemeindeverwalt- 
ungen des Rentamtsbezirkes Dachau erhalten den 
Auftrag, zum Zwecke der Evidenthaltung der Verän— 
derungen an ber Ginfommenfteuer für. 1870 nach 
Vorſchrift des bezüglichen Gefeged vom 31. Mai 
1856 Art. 30-36 alle jene Perfonen, welche ſelt dem 
1. Oktober 1869 bis letzten September 1870 in ber 
Gemeinde in Zur oder Abgang gefommen find und 
ein noch nicht beiteuerted@infommen befigen, nämlich: 

a) Lohn. aus einfacher Tayedarbeit, 


Privat-Ainzeig 


A —— 


Dankſagung. 


Für die ehrenvolle zahlreiche Betheiligung an der Beerdigung J 
und dem hl. Seelengottesdienſt meiner lleben Frau 


Maria Elſchbaum, 


Vrivaliere, 
welche am 9. Sept. im 57. Jahre nach langem ſchwereu Leiden und 
nach Empfang der h.Sterbfaframente fanft und ſelig imHerrn entfchlief 
fpreche ich allen Verwandten, Bekannten und fonitigen Theilneh— 
mern, meinem tiefgefühlteften Danf aus und bitte für die Verftor: 
® bene um frommes Andenken in Gebete. 
Breifing den 10. September 1870 (1342) 


Doſeph Elſchbaum. 
— — anaan sul 


Weißen flüffigen Leim "*trara Gandın 


in Paris 
empfiehlt A Flacon 14 fr. F. P. Datterer. 


ſtatten. 








—— 








Nünchener Schranne von 10. September 1870. 






































Mitlel 
Getreide ⸗ ee Schran- P sein —— 
.vpreis 
Gattung. | Ref. Io Sertauff Ref Ak, a 
SH. 
Walzen | 1229: | 2136 | 3332 | 2119 | 1213 | 20,5 
Korn 221 | 1999 | 2193 4415 785 | 13,5 
Berfte 478 | 1717 | 2040 | 1223 | 817 | 13,14 
‚Haber 957 | 927 | 1801| 1150. | 651 | 852 
Summa: 7211 Schäffel, 114,676 ft, 
Breodgewichte Bleifhpreifein Dasann. Brud. r 
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Redaktion, Drud und Verlag von F. P. 






b) aus bem freien. Griverbe ober winſenſchaftucher 
Beichäftigung, 
©) aus Befoldungen, Leibrenten, Audträgen ıc. 
in ein Verzeichniß zu bringen und badfelbe bis läng- 
ftend 1. Oktober zuverläßt: 
Die Abgänge wegen 
lichen Atteften zu belegen. 
Diejenigen Gemeinden, bei welchen Veränderungen 
nicht vorgefommen find, Haben Sehlanzeigen zu er- 


ander zu überfenden. 
blebend find mit pfarramt- 


Am 19. Septenber 1870. ; 
Königliched Rentamt Dachau. 


MM. ©. Hundt. 





en 


Berichtigung. 

In der Ausſchreibung Tagblatt Nr, 
208, Gottesdienjt für Hrn. WalterGrafen 
vd. Buttler- Haimhanfen, hat ſich ein 
unliebfamer Fehler eingefhlihen. Es 
ſoll ftatt 12 und 13. Dezember feldft- 
verftändlich 12, und 13. September 
beißen. 

In der Hillmayriſchen Gärtnerei 
werben alte 

Pflanzeniöpfe 
angefauft. 





Sämmtliche Formularien für 
Pfarrämter, Gemeinden, Schu: 
len und Private, auf jchönem, 
guten  Schreibpapier aus der F. P. 
Datterer’fhen Buhdruderei in Freiſing 
alte zur gätigen Abnahme ftet3 vo 
räthig. 

Philibert Lobenfhuf, 
Buchbinder in Indersdorf. 





Formularien 
für Schulen. 


| Manual für die Werk- und Feler- 
tagsſchulen, 

Genfurbuch für die Werk- und Feler— 
tagsſchulen, 

Verzeichniß der Werk- und Feiertags⸗ 
ſchüler, 

Ueberſicht des Standes der deutſchen 
Schulen, 

Verſäumnißliſten, 

Zeugniſſe für die Werk- und Feier— 
tagsſchule, 

Verzeichniß der zum Austritt Be— 
faͤhigten, 

Schuluͤberweiſungsſchein, 

Schulentlaſſungs Zeugniß für Werk⸗ 
und Feiertagsſchüler, 

Schulgeldliſten. 


F. P. Datterer, 








Ein Clavier 


| 
| iſt Billig zu verfaufen. DU. 


Datterer iu Freifing. 


Frreifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau 


N 210, 





Mittwoch 14. September 


1870, 








doden Fertage und ver Montage täglich ausgegeben, un» koftet vierteljährlich in Breiflug 48 fr., durch nie f. Bo 
egen SOfr. pränumerando Bei Inseraten wird die Moaltige Garmendzeile oder deren Raum mıt 3 fr. bereduet. Far Freilng ums nächte Umgebung abonnirt man ir 
ver Biehgen Buchpraderei; auswärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei ver nächfigelegenen Boferpedition ober bei ben Vondoten beflellen. 
— — — —ñ — 


Telegramm des Freiſinger Tagblattes, 


Münden, 12. Sept., 5 Uhr 45 Min. Nachmittags. Citadelle von Laon nad Kapitulation und Einmarſch 


Ss „Breifinger Tagblatt" wirn mır Yusnadm 


der unfrigen verrätherifcher Weife im die Luft geiprengt. 


Viele verftümmelt. 


Mecklenburgiſcher Großherzog verwundet. 


Fünfzig Mann von den Unſrigen tobt nebſt 300 Mobilgarden. Die Deutſchen find in Meaux und Melun eingerückt. 


Thiers in politischer Miffion nah Wien, London und Betersburg. 


Bayerifche Verluf-Tifte Ar. 12. 
Schlacht bei Wörth (Frofhweiler) am 6. Auguſt. 

2. Sufanterie » Regiment „Kronprinz“. 2. Bataillon: 
Todt: Corp. I. Wiltwer v. St. Lorenz, Einj. Freiw. J. 
G. Henri v. Mittbügl, Ger. M. Kufer v. Hirnkirchen, 
Solvaten: J. Lindmüller v. Lindah-Malding, 3. Mair v. 
Arnbach, C. Meifter v. Münden, J. Unterwallner von 
Mazhütte,, Gefr. L. Fumian v. Buchbach, M. Anlauf v. 
Karlöverg, M. Kaimadl v. Garnzell, 3. Kettenberger von 
——— Seb. Mayer v. Zickersthal, Horniſt Janatz 

waf von Freiſing, Gefr. Andr. Ernſt v. Eitensheim, J. 
Bleibrunner von Kurzbach, F. &. Pichimayer von Paulus⸗ 
zell, J. M Martl v. Eßbaum, J. Sterfl v. Heinberg, Joſ 
Kirmaier von Freinberg, J. Streidl v. Geigersau, A. Denk 
von Binabiburg, M. Lechner v. Mehring, J. Streicher v. 
Mittich, M. Ecker von Schnellmannskreuth, K. Kluge von 
Deüncen. 

Verwundet: Corp. Mar Führer von Albaching, 
Bicecorp. K. Thiebau von Waſſerburg, Einj. Freim. ©, 
Hager von Freifing , Off⸗Adſp. II. CL. Bernd. Graf von 
Spreiy v. Schloß Weilbach, Serg. Ad. Dietrich v. München, 
Corp. M. Nadler von Wippenhaufen, Viececorp. J. Deggen: 
borfer v. Dingolfing, Einj. Freiw. F. Winftel von Hayna, 
Serg. L. Dettl von Tölz, Serg. F. v. Eronegg v. Münden, 
Eorporale: Mar Kalb v. Frohenloh, H. Seig v Mainz und 
F. Baunach v. Traunftein, Einj. Freiwilliger A. Samereyr 
v. Straubing, Corporale: M, Kirchner v. Bayerdieffen, F. 
Spiegever v. Münden, F. Schönamsgruber v. Hohenaltheim, 
Vicecorp. A. Geiler v. Mehring und 8. Befold v. Münzs 
en, Einj. Freiw. F. Kircher v. Grüneſtadt, Gefreite F. 
Baudresl dv. Schrobenhaufen, F. X. Hingerl v. Kühl 
berg, I, Ofterholzer v. Higling und I. Scharf v. Nieder: 
hornbach, die Soldaten, M. Dirfgl v. Wurmanndquid, 
I. Deuſchl v. Landgut, F. Eimannsberger v. Mehring, 
&.. Krähmüller v. Jakobrellenbach, A. Ming dv. Eurasburg 
G Rittyaler v. Mengkofen, G. Dietmater v. Pürgen, J 
Dorner v. Landshut, J. Roth v. Köntgäfee, JZ_ Schöttl v. 
Ried, J. Steghofer, v. Heidl, F. X. Schreiner v. Schröd: 
mood, G. Schöpf v. Großfiginghofen, J. Straßer v. Hof- 
jtaring, F. Schachtner v. Mannhardsdorf M. Zöllner v. 
Linden, F. J. Maier v. Neuſtadt. A. Burghardt v. Reis: 
gang, A, Grid von Speyer, U. Kiefer von Ingelheim, W. 
Zimmermann von Otterjtatt und 2. Bauer von ‚Berg; 
Gefreite: Schaftian Riedel von Percha, Johann Heller 
von Oberndorf und J. Bergkofer vou Dirneich; die Sol- 
daten; Lukas Amer von. Schlott-Mündyam, Nitolans 
Buttner von Bauerbad, Joſeph Eberl von Ampergottenberg, 
M. Granich von Frauenftattling, J. Grinner von Weichs— 
hofen, I. Hartl von Kothgeifing, J. Neulinger von Ans 
lang⸗ Sachſenham, 3. Rank von Djtenwall, J. N. Schwag 


von Würding, K. Attenhaufer von Geifenhaufen, Gregor. |: 


Lang von Fernreilen, K. Numberger von Altheim, 3. 8. 





(Eorr. Hoffmann.) 


Probjt von Oberhochftädt, M. Paudner von Mengern, 
M. Scherm von Münden, 3. Meyer von Hirtbad, M. 
Steeb von Schongau, M. Stadler v. Ruhſtorf, U. Schäbel 
von Anzing; Gefreite: X. Aumer von Appersdorf, % 
Mayer von Brud, B. Kirſchner von Würding, M. Troll 
von Großberghofen, 2. Ortner von Landshut, ©. Ofter- 
rieder von Ernsgaden; die Soldaten: Blafiud Straſſer 
von Appersborf, M. Lehmaier von Lauting, P. Oswald 
von Dexing, P. Oberhofer von Spielberg, A. Kronawilter 
von Dingolfing, S. Burgmaier von Oberroty, M. Schlögl 
von Opping, J. Unterholzner von Huldefien, 3. B. Demmel 
von Dettendorf, 3. G. Klopfer von Maifteig, F. Schneider⸗ 
bauer von Haufting, S. Held von Aiterbach, J. A. Stein« 
herr von Lehhaufen, J. Aicher von Rankham, St. Seitz 
von Pfarrfirhen, I. Baumgartner von Siegensdorf, M. 
Kräg von Partenfirhen, M. Schmidbauer von Ergolsbach, 
S. Falt von Dingolfing, J. dv. Kreuz Ertl von Halsbach, 
St. Breitwiefer von Ried, J. B. Jais von Schlehdorf, A. 
Bointmaier von Stauding, J. Steinberger. von Unterneus 
haufen, A. Kammermeier v. Landau, Michael Hölgl von 
Hörgertöhaufen, M. Schwimmbeck von Niederviehbach, M. 
Stuckenberger von Hartbeckerforſt, M. Nutz von Bernheim 
G. Ellinger von Holzen; Gefreiter J. Kaut von Schmichen; 
die Soldaten: J. Betz von Frauenberg, N. Braun von 
Cham, A, Ellöberger von Laudau, M. Empl von Maier: 
dorf, M. Häringer von Lauterbah, B.-A. Schongau, 8. 

ochwaſcher von Velden, M. Clamm von Bayerfoyen, U. 

ämer von Kirchberg, J Mittermeier von Hohenkammer, 
I. Nieder von Figlsdorf, A. Ball von Vötting, J. Winkler 
von Allerögaufen, G. Zehentbauer von Grafendorf, Karl 
Brunnhuber von Janndorf, M. Eisgruber von Marklhofen, 
3. Penztofer von Puchhaufen, S. Schmidbauer von Veitd» 
bud, €. Steinsdorf von Münden, 3. Fröhlich von Kiffing, 
N. 3. Gſchlößl von Münden, Chr. Maier von Huding, 
J. Naberer von Leobendorf, J. Nievermater von Landshut, 
&. Stedermeier von Erlham, F. Zog von Altomünfter, 
J. Radlmeier von Peſenbach, J. Kronjchlager von Beibers 
wieſen. 

Treffen bei Beaumont am 30. Auguft 1870. 
4, Chevaulegerd-Regiment König. 

I. Divifion. Verwundet: Eskadronsſchmied Leopold Ahr 
von Wiggensbach; Soldat 2. Elfäfjer von Dillingen, 

1. Artillerie-Regiment „Prinz Luitpold“. . Todt: Ober: 
kanonier und Vicecorp. N. Kirchhof Flockenfeld, Fahrbom⸗ 
bardier B. Kloſtermaier von Lindlen, Feuerwerker M, Kä: 
ferl von Micaelfeld 

Verwundet: Unter NR. Beyer von Erbenber g 
und B, Rudolf: von Hochberg. 


Schlacht bei Sedan am au und 1. Septeniber 
70. 


6: ZügereBataillon, Verw undet: Oberl. A. Dorſch 
Corp. St. Zielbauer v. Erlangen. 


10. Zäger-Bataillon. Verwundet: Eorp. ©. Hof: 
richter von Rorheim, Anton Pelſter von Preßfeld. 

5 Infanterie-Regiment „Großherzog von Heſſen“. 3. 
Bataillon. Berwundet: Die Soldaten G. Hartmann 
von Faſoldshof und M. Maier von Biſchwind. 

11. Iufanterie-Regiment „von der Tann“ 3. Bataillon. 
A Unterl, Otto Reiöner, S. Ferd. Naab von 

ah. 

2. Chevaufeger-Regimeut „Taxis“. Todt: der Gold, 
A. Faßnacht von Niened, 

Vermwundet: die Soldaten G. Stamm von Stein- 
feld und U. Hartmann von Unterleitersbach. 

5. Chevaulegers· Negiment „Prinz Dito”. Verwundet: 
Sol. Fr. Kling von Altenglau. 

4. Artillerieregiment „Prinz Luitpold“., Todt: Ober 
lieut. 3. Borzaga, Oberk. ©. Hirtl von Hagenau, Unterf. 
J. Hager von Polling nnd J. G. Frank von Eberndorf, 
Fahrbomb. J. Schaller von Polling. 

Verwundet: Hauptmann K. Schropp, Ober. 8. 
Baudrexl von Perchting und S. Teiner von Waldmünchen 
Bombardier Johann Stelniger von Straß, Unterkanonier 
Inſtin Gleißner von Waldkirch, Georg Gſcheudner von 
Steingraben, K. Seng von Stelzenberg, A. Stocker von 
Konigsſee und A. Preſſer von Cham, Fahrk. J. Bader von 
Weißenhorn und J. Schlickenrieder von Linden. 

2. Artillerie-Regiment „Brodeſſer“. Todt: Fahrk. 
G. L. Deuſchl von Mundenheim. 

Verwundet: Corporale E Wagner von Marklbreit 
J. Hoͤfling von Großoſtheim und K. Schwan von Ungſtein, 
Bomb. L. Gögl von Geſtheim, Unterk. Ch. Schwarz von 
Zweibrücden und Ph. Stutz von Pirmaſenz. 

4, Urtilferte-Regiment „König*. Todt: J. ©. Fahrk. 
Seitz von Kauernhofen. 

Berwundet: Oberfeuerwerker J. Leidel von Zirm 
dorf, Unterk. L. Boller von Neuburg, Fahrb. J. Scheu von 
Gattenhofen und Fahrk. K. Schluchter von Neuhaus. 

Münden, 11. September 1870. 


Königliche Kriegsminifterium. 








PVolitifche Angelegenbeiten. 


Bayern. Münden, 10. Sept. Wie die Mbendztg. 
vernimmt, wurde geftern im Minifterrath beſchloſſen, daß 
die bayerifche Reglerung die Initiative hinſichtlich der deut 
ſchen Frage ergreife und mit Preußen In Unterhandlungen 
wegen des Beitritt? Bayerns in den Norbbund treten foll. 
Die Allg. Ztg. fchreibt hierüber: die bayerifche Regierung 
werde die Iniliative in der deuiſchen Frage ergreifen, und 
in Unterhandlung mit Preußen megen des Beitritted von 
Bayern zum Norddeutſchen Bund treten. Geftatten fie mir 
nach zuverläßiger Mittheilung Ihnen hierüber zu bemerken, 


Feuilleton 
Der Sefdane. 


(Zortfegung.) 

„Ich muß gur Stadt fahren“, hatte er kurz auf des Müllers 
Zrage, wohin er wolle und was er vorhabe, geantwortet; dann 
war er weitergefahren. Angelangt in ber Stadt, ließ er Wagen 
und Pferde im Wirthshauſe ſtehen und begab ſich zum Richter. 
Ihm erzählte er Alles. 

Mit Aufmerkfamkeit und Spannung hatte diefer ihm zuge: 
bört. „Alfo hab ich mich doch in dem vurſchen nicht getäufcht |“ 
tief er. „Er fiel mir auf umd doch hielt ich e8 für unmöglich, 
daß er fi fo fehr werde verſtellen können. „Mehbalb habt Ihr 
aber nicht fofort Anzeige gemacht, als er geflohen war ?” 

„Ih Batte nod) feine Ahnung, daß er ein Mörder war“, 
eraibenie laubt Ihr, Habe Antheil geha 

„Und Eure Frau glaubt Ihr, babe Anthei bt an dem 
Berbredhen 7 ® 

„Sie bat barum gewußt“. 

„Und fie hat Euch nichts geftanden ?* 

„Nichts! Sie leugnet Alles, ſelbſt das was id mit eigenen, 
Ohren gehört habe. 





daß die endgültige Regelung der beutfchen Verhältnife In 
der That gegenwärtig den Gegenftaud ernfter Berathungen 
im Schooße der bayerifchen Regierung bilde. Die hoch: 
wichtigen Ereignifje diefeg Sommer haben die Nothwendig⸗ 
keit einer neuen Organifation Deutſchlands und des Weg, 
falls der yolitifchen Trennung des Süpeus und des Nor 
dens im überzeugender Weife hervortreten laffen, und man 
darf fich überzeugt halten, daß die bayerische Negierung, wie 
fie den hochherzigen Monarchen an der Spige in der Kriegs: 
frage die deutſche Sache mit pat riotiſcherHingebung erpriffe 
hat, fo auch in der friedlichen Regelung ber deutfchen Zukunft 
tem nationalen Geifte treu bleiben wird. Was aber ben 
Eintritt in den Norddeutſchen Bund betrifft, jo darf daran 
erinnert werben, daß die Beftrebungen barauf gerichtet fein 
müffen, einen deutfchen Bund an die Stelle des Norbbun: 
des zu jeßen, und daß in dem Augenblide, wo dieſes er: 
ſehnte Ziel erreicht ift, der termalige Norbbeutfche Bund 
aufhören wird zu fein. 

— Aus den Bogefen, 7, Sept. Mit ber Belage 
erung von Bitſch wird eifrig vorgegangen; es liegen nun 
4 bayerische, Bataillone, 2 vom 4., und 2 vom 8. Regie 
ment, vor dieſer Feſtung, und das Belagerungsgeihüg, 16 
Kanonen und 4 Mörfer, wird chen: aufgeftellt.” Eine Feld: 
batterie iſt bereit da, eine zweite. wird erwartet. Das 
Bombardement wird vermuthlih am 10. oder 11. d. Mis. 
beginnen; bis jegt wurde nur von ber Feltung aus eifrig 
mit Granaten gejhoffen, aber ohne irgend einen Erfolg. 
Die Befagung von Bitſch wird fehr verſchieden angegeben, 
doch ſcheint die Zahl 1500 ziemlich. dad richtige zu fein, 
Am 4, ‚September machten die Franzoſen einen Aus fall 
wobei es wahrſcheinlich auf die 4 bayeriicheu Feldgeſchütze, 
abgejehen war, fie wurden jebody mit bedeutendem Verlnſt 
zurückgeworfen und ließen etwa 18—20 Gefangene in un: 
fern Händen. Es müſſen dieß großentheild Verſprengte 
von der Schla cht bei Wörth her fein, denn fie waren von den 
verschtedenften Regimentern. Unfere Truppen hatten nur 
geringe Verlufte, denn 3 oder 4 Mann blieben fofort todt, 
und gegen 30, darunter 2 Offiziere, wurden verwundet, 
welhe in dem Spital in Zweibrücken verpflegt werden. 
Auch Franzöfiihe Verwundete hat man dort untergebracht. 
Von den Verwundeten find ſchon mehrere. — 3 Bayern 
und 1 Franzoſe geftorben. 

Nordd. Bund. Flensburg, 8. Sept. Die dänischen 
Blätter berichten, daß die franzoöſiſche Flotte telegraphiich den 
Befehl erhalten hat, nad) Frankreich zurückzukehren, wo man 
die Mannſchaft zur Feltungsvertheidigung verwenden will. 

— Berlin, 9 Sept. Zur Ueberwachung der Aus— 
führung ver Gapitulation von Sedan iſt das zweite bayer. 
Armeccorpd v. d. Tann vor Sedan zurückgeblieben. — Die 
Aufmerkjamkeit der mililäriſchen Kreife richtet fh gegen 


Der Richter ſann nad. „Ihr lebt nicht glüdlih mit Eurer 
Frau ?“ fragte er dann. 


Nein. Wir liebten ung, ald wir Beide noch jung waren. 
35 St fie auch aus Liebe geheirathet — fie hat e8 mir fchlecht 
gelohnt!“ 


„Habt Ihr fie in Ruhe und Güte zum Geftändniß zu brin= 
gen Kt J * 
er Bauer zögerte mit der Antwort. „Nein!“ erwiderte er 
dann offen. „Das fann ich nit — ich liebe fie nicht mehr. 
„Und jegt wollt Ihr, daß das Gericht gegen fie einſchreitet 7” 
— 
reine Pflicht gebietet es mir nad Euren Mittheilunge 
und dog möchte ich gern@uch und Eueren Namen gern ſchonen.“ 
„Ih will feine Schonung“, erwiderte der Bauer düſter. 
„An dem Grabe meines Sohnes habe ich gefchmworen, Alles 
aufzubieten, um feinen Mörder zu entbeden und ihn zu rächen.” 
„Und wenn Cure Frau dennoch unfhuldig wäre?” 
„Sie ift es nicht !* 2 
Ich will heute mit Euch fahren und will Eure er zuerſt 
in Euͤrein Haufe verhören. Vielleicht gelingt es mir, jie zum Ge— 
ftändniß zu bringen“. 
„und folte e8 nicht mehr möglich fein, ben Mörder gu er- 
reichen 2“ warf ber Hofbauer ein. 
Der Richter zuette mit den Achfeln. „Ich will Altes verfuchen.” 
„Und 9 ſtelle jede Summe, bie Sie verlangen zur Verfüg— 
ung“, fügte der Bauer hinzu. 
Einige Stunden fpäter,, fuhr Walter mit dem Richter nach 


f 


Boffmann 





Gorr. 


Diet, 


und BVeriheidigungscomite angeor‘ 





auf Metz. Sachkundlige find der Anſicht, daß bie Zeit zu 


einem Ausfall abgelaufen fei und die ganze Bazaine'ſche 
Armee in nächſter Zeit werde fapituliren müſſen. 
Fraukreich. Paris, 8. Sept. Der Telegraphenver- 
kehr zwiſchen Nordfranfreich und Belgien ift aufgehoben. 
Unter der Aorefje „Pietri Kaffel“ gehen zahlreiche Corre— 
fpondenzen. Amiens, Donai proteftiren gegen ben Regier⸗ 
ungsumſturz. — Der „Gaulois“ fordert die Negierung 
auf, einen Verbienftpreis von '/, Mill. Fr. für die Er: 
fingung irgend einer mörderiſchen Mafchine zur Vernichtung 
de Feindes auszuſchreiben. 
Paris, 7. Sept. Die umfangreiche Correfpon« 
denz ber kaiſerlichen Familie mit zahlreichen Perfönlichkeiten 
der Jetztzeit ift durch die Fürforge des Pollzeipräfekten an 
der Grenze angehalten worden. Der Minifter des Innern 
hat eine Commiffion eingefegt, der dad Mandat geworden 
iſt, diefe merkwürdigen Tocumente zu ſammeln, zu clafjis 
ficiren und ihre Veröffentlihung vorzubereiten. — Auch 
alle. aus Deutſchland ftammenden. großen Bankiers, zum 


‚Theil naturalifirte Franzoſen, mit faſt einziger Ausnahme 


des Hauſes Rothſchild Haben ihr Geſchäft ſchließen und bie 
Stadt verlaſſen müffen. 

— Paris, 11. Sept. Minifterielle Mittheilung: 
600 Preugen find gejtern in Chateau⸗Thierry angefommen 
und haben la Ferié Gaucher beſetzt. Der Commandant 
von Laon, General Termin, übergab die Eitadelle, um 
die Stadt zu reiten. Die Preußen bejegten am Freitag 
Montmirail, und verhinderten die zur Confeription ver— 
fanmelten jungen Leute am Abzug. Trochu befahl, alle 
Gehölze in der Umgebung von Paris beim Herannahen des 
Feindes abzubrennen, 

Amerika. In Amerika hat bie Einigung aller deutjchen 
Vereine fih mit großen Enthufiaamus vollzogen. Dank 
ber auf einem Congreß in Chicago zumwege gebrachten Ors 
ganiſation, erftreckt ſich jegt ein patriotiicher Unterftügungss 
verein durch den ganzen Often und Weiten, an deſſen Spige 
der Executivausſchuß des New: Norker Vereins ſieht Die 
einzelnen Zweigvereine liefern ihre Beiträge an den Vorort 
des betreffenden Staated und diefer wieder an den Ausſchuß 
in New: York ab, weld, legterer die empfangenen Gelver am 
4. jeden Monats an den Gentraltörper abzuliefern hat. Da 
man in New:Jork von der Vorausfegung ausgeht, daß für 
die Verwundeten viel mehr gejorgt werde, als für die Wittwen 
und Waifen der gefallenen Krieger, iſt man befonders auf 
die Unterftügung diejer bedacht. 


Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Induſtrie. 
Auf dem Münchener Viehmarkt wurden vom 3, bis 

9. Sept. d. 3. 170 Ochien, 307 Kühe, 41 Stiere, 84 

Rinder, 1841 Kälber, 843, Schafe, 410 Schweine, im Ganzen 

3696 Siũck zugeführt und verkauft. 

dem Dorfe zurüd, Er wurde finfterer und finfterer, je mehr er 

fi) demfelben näherte. Noch vor wenigen Wochen hätte er eö 


für eine Unmöglichkeit gehalten, daß es dahin fommen könne, | 


wohin es jegt fommen mußte. 

. Die Hofbäuerin ftand am Fenfter, als er auf ben Hof fuhr. 
Sie zudte leife zufggumen, als fe den Richter neben ihm im Was 
‚gen erkannte. Gleid sarauf war fie wieder gefabt. Kam er ihret: 
wegen, jo mar fie entjchloffen, ihm mit ganzer Stärke und Hart 
nädigkeit entgegen zu treten. Sie blieb im Zimmer, als ihr 
Mann und der Nichter einfraten, Ruhig ermiderte fie den Gruß | 
des Lepteren. Einige Minuten lang ſprach feiner ein Wort. 
Die Frau wollte jept das Zimmer verlaffen. 1 

. „Bleib!“ befahl ihr der Bauer. „Der Herr Richter hat mit 
Dir zu ſprechen“. 

"da 16 möchte einige ragen an Bud vißte*, fra 

„Da ich möchte einige Fragen an Euch richten“, ſprach der 
Nichter ruhig, fanit, um fie von vorn herein nicht abzuſchrecken. 





Sie verrieth nicht das geringfte Zeihen der Furdt. 

„Ihr wißt, welches Verbrechen Euer Sohn begangen hat?“ 
fragte der Richter. 

„Nein“. Cie ſprach dies ruhig, aber mit voller Beftimmtheit. 

„Ihr habt noch nichts davon gehört ?* 

„Gehört habe ich es, aber ich glaube es nicht es kann nicht 
wahr fein!“ 

„Weshalb nicht?“ 


Amtliches für Freiſing. 


Bekanntmachung. 
Die Ausfehr der Auferen Stabtmoofad betr. 
Nachdem am 
Sonntag den 18. zuua 
Abends 6 Uhr 
die äußere Mooſach ab: und am 
Samſtag den 24. September I. Js. 
wieder eingelaffen wird, fo werben bie hiebei betheifigten 
Müller, Haus: und Grundbefiger, denen die Räumung 
des Baches und die Unterhaltung des Moojachbefchlächtes 
obliegt, hiemit in Kenntnig gefegt und beauftragt, inner» 
halb des gegebenen Termines die Räumung des Baches 
und die Heritellung des Beſchlachtes zu beforgen, wibrigen- 
falls dieß auf ihre Kojten von Polizeiwegen vollzogen wird. 
Zugleich werden die anliegenden Grundbefiger in ihrem 
eigenen Snterefje erinnert, ihre Gründe, ſoweit nöthig ab: 
mähen zu lafjen, um bie Hcu= reſp. Grummeternte vor dem 
Zertretenwerden zu jhügen. 


Freifing, am 12. September 1870. 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Manermapr, rechtsk. Bürgermeifter. 


13534) Bekanntmachung. 
Der Unterfertigte verfteigert 


Montag den 26. dieſes Monats, 
Mittags 12 Uhr, 


im GaftHaufe zu Grüne, Gemeinde Neufahrn bei 
Breifing, das gefammte Quantum der auf circa 
40 Tagwerk zufammenbängendem Ackerfelde 
befindlichen Kartoffeln, welche ein Ernte-Erträg- 
niß von wenigifend 400 Schäffel Tiefern dürften, in 
Partien oder im Ganzen, dann eine Quantität be- 
reits gedrofchener Gerfte zu beiläufig 28 
Schäffel, nebſt den betreffenden Strohvorräthen an 
ben Meiftbietenden gegen fofortige Baarzablung, 
wozu Steigerungdluftige eingeladen find. 

Zu bemerken ift, daß die Transportgelegenheit ver 
möge ber geringen Entfernung der Stiigerungs- Objekte 
von den Städten München, Sreifing und Landshut, 
durch die Staatöftraße und die nur eine Halbe Stunde 
entlegene Oftbahn ald ungemein günftig erfcheint. 

Sreifing, den 10. September 1870. 


Anton Raufch, 
königl. Gerichtövollzieher. 


„Er ift einer folhen That nicht fähig“, gab fie zur Antwort‘ 

„Ein gottloſer Bube tft er“, fiel der Hofbauer ein. „Auf 
mich ſelbſt hat er das Mefjer gezikkt*. 

„Laßt — laßt”, wies ihn der Nichter zurüd. „Unterbrecht 
mid nit! — Es ift erwiefen, dab er Georg erſtochen und den 
Waldhüter vom Stege geftoßen hat“, fuhr er zu der Frau ges 
wendet fort. 


1870, 


beftimmt. 

„Nein“, 

Ich will Euch nur auf Eins aufmerkfam machen, je offener 
Ihr die Wahrheit bekennt, um fo beffer ift es für Euch felbft.* 

„IH ſpreche die Wahrheit“. 

„Euer Sohn ift bei Euch 6 in derſelben Nacht, in der 
er ben Mordverfuch auf den W 

„Nein.“ 

„Er ift bier ihm Haufe gewelen.“ 


aldhüter ausgeführt hat“. 


„Davon weiß ich nichts. 

„Ihr feid um biefelbe Zeit aufgeanden — habt Eure Kammer 
serlafen- 

„Rein“. 


(Sortfegung folgt.) 





Bekanntmachung. 


Oberpolizeiliche Vorſchriſten. Maßregeln gegen bie Rinderpeſt betr, 

Mil Entſchließung der F. Regierung vou Oberb. v. 9. 
Septbr. 1870 Nr. 29,086 (Kr.-A. Bl. Nr, 79) wurde 
angeordnet, daß aus. der k. preußijchen Rheinprobinz und 
ber bayer. Nheinpfalz bis auf Weitered Heu und Stroh 
auch in der Geftalt von Verpackungsmittel nicht nach Ober: 
bayern gebracht werben darf. 

Die Aufſichtsorgane werden Hiemit zum ftrengften Voll: 
zug diefer Verordnung beauftragt. 

Am 12. September 1870. 

Kgl. Bezirksämter Freifing und Dachan.. 
vr. n. Rubhart, Pigner. 


Privat-Anzeig 













Freisinger aus Liedertafel. 


Die bereitd angekündigte 


Produktion 


deren Ertrag zur E 
Unterftügung verwundeter und Eranker Krieger beftimmt iſt, 
findet 
Donnerötag den 15. September Abends 8 Uhr 
im Stiegelbräu-Saale 


ftatt. 

Sämmtlihe Abonnenten ber Liebertafel, ſowie die Hiefige Ein: 
wohnerſchaft find Hiemit eingeladen, durch zahlreiche Betheiligung zur 
Grreihung eincd günftigen Refultates beizutragen. 

Eintrittöfarten fönnen e”holt werben bei den Herren M. Sarabeih 
(Laden), und G. Mittermayer, und äwar zum Befuche ded Saale für 
eine Perſon 24 fr., für Familien von zwei Perfonen 36, von drei und 
mehr 48 fr. Galleriefarten a 18 Er. 


Danksagung. 


Für die zahlreiche ehrende Betheiligung an dem  Leichen- 
begängniß und dem Hl. Seelengottesdienfte unſeres Lieben Gatten 
und Daters, 


Herrn Georg Behentner, 


Bürftenmacher, 













fprechen wir allen Verwandten und Bekannten, indbefondere aber dem 
verehrl. Liberalen Bürgerverein, fowie auch Hoch. Herr Gooperator 

> Benzt für feine troftvolle Grabiede unferen wärmften Dant aus, 
und bitte ben Verblichenen im Gebete zu gebenfen. 


Breifing am 13. September 1870. 
Johanna Zebentner, 
mit ihren 3 unmündigen Kindern. 


Zugleich gebe einem verehrten Publikum befannt, daß ich das 
Gefchäft meines verlebten Mannes, wie bisher fortführen werde 
und bitte um gütigen Zuſpruch. 


ers — 


Redaktion, Druck und Verlag von F. P. Datterer iu Freiſing. 


Bekanntmachung. 


Eichpfahlſeung bei der Pfettrach⸗ und Hanfelmühle betr. 

Mit Nüdficht auf das im bezeichneten Betreffe unterm 
12. v. Mis. getroffene Uebereinfommen wird zur Eichpfahl⸗ 
fegung bei der Piettrach» und Hanfelmüple in der Gemeinde 
Schweineräborf Termin auf 
Freitag den 16. September 1.28. früh 8 Uhr 
anberaumt, wozu bie Betheiligten unter dem Kiechtsnach- 
teile geladen werben, baß die Nichterſcheinenden eiwaiger 
Einfprüde verluftig fein würden. 

Am 10. September 1870. 

Konigliches Bezirfdamt Freifing. 


vn 
Rudhart, k. Aſſeſſor. 





en, 


| (1354) Dem Einfenver jener Notiz 
| (hei Gelegenheit der Beerdigung bed 
verftorbenen Soldaten) im freifinger 
Tagblatt Nro: 208 Tette Seite fei 
hiemit erwidert, daß Die erwähnte 
Sache auf Entftellumg und 
Unwahrheit beruht, wie durch 
ws Zeugen nachgewiefen werben 
nn. 


a 


(1347) Ein Iederner Geldbeutel mit 
einigem Geld wurde gefunden. D. Ue. 





Eine Wohnung 
(4 Zimmer) rüdwärts ift zu ver- 
miethen. D. Ueb. (1351 3a) 





Ein gründaummollener Regen: 
ſchirm wurde irgendwo ftehen gelafs 
fen. Man bittet um Rückgabe in 


| der Grpebit. (1348) 


(1349) Zwei freundliche Zimmer 
mit Kochofen, fammt großer Holz: 
lage ꝛc., in Mitte der Stabt, auf 
Michaeli zu vermiethen. D. Ueb. 








: (1350) Gin großer Boden zum 
Aufſchutten von Getreide, ganz an 
der Schraune zu vermiethen. D.Ue. 


Iakob n. Wilhelm Arauner 


m 
Solnhofen (Bayern) 
empfehlen aus ihren Brüchen (1233) 


Lithographiesteine, 


Farbplatten und Farbläufer, netft Schrift: 
Zifh:, Gerber:, Dfen: und @ efimplatten 
! _, Ferner alle Sorten Pflafterplatten, welde 
! ſich hauptſächlich zur Legung für Kirchen Vor— 

pläge, Malzkeller und Kegelbahnen nur auf's 
Beſie eignen, zur geilligeu Abnahme unter 
Zufiherung billigfter Bedienung. 

Anfrage ſranko gegen franko, 





e 








Jeden Bandwurm entfernt in 2 
Stunden schmerzlos 
| Apotheker Bähr 


732) in Ruhla. 





Sreifinger Tagblatt. 
Zugleich Amtsblatt: für Sreifing, Moosburg und Dachau 
Ag 211. .  Donnerflag 15. Some 18706. 


Das „Breifinger Tagblatt” wir mit Ausnahme ber hoben Wehtage una der Montage täglich aufgegeben, una Loftet vierteljährlich in Wreifing 48 fr. burd Die 1. Bo 
ogen 5Otr. vxanumerando Bei Inferaten wird bie Spaltige Garmondzeile ober deren Raum mit 3 fr. berednet, Für Freiſtag und nädfie Umgebung abonnirt man ir 
ver Viegen Bucbruderei; außwärtige Abonnenten wollen bat Kagblatt bei der nächfigelegenen Bofterpebitiom over bei den Botkboten beftellen 


Telegramm des Freiſinger Tagblattes. 
Münden, 13. September, 11 Uhr 15 Min. Vormittage. In Provins, Carlepont, 
Laval, Crecy, Noify find Deutfche eingerüct. Seinebrücke bei Corbeille franzöſiſcherſeits gejprengt. 
Nach franzöfiichen Berichten Toul, Verdun, Montmedy am 10. September von Deutſchen vergeb⸗ 





rechtlich Napoleons Regierung berechtigt. 


Bayerifche Verluſt · Fiſtt Ar. 13. 
ESchlacht bei Sedan am — und 1. September 


Stab der 6, Iufanterie-Brigade. Tobt: Emil Kühl- 
mann, me! im Generalquartiermeifterftab, 

3. Jaͤgerbataillon. Todt: Dberlt. K. Abel, Corp. 
X. Schreyer v. Eichftädt, Vicecorp. F. Befold, Gefr. K. Nüdert 
dv. Weißenburg , P. Bieber von Roth, J. Bergmann von 
Sommerhaufen, J. Leygeber von Weismain, €. Pfeiffer v. 
KHohenberg , F. Probſt von Feuchtwangen, 8. Hofmann v. 
Markibreit, M. Warnbacher, J. Keller, beide v. Saucrnheim, 
M. Kolb dv. Viehhaufen. 

Vermwundet: DOberlt. Sig. Graf v. Tattenbach, 
Oberlt. €. Geiger, Landw.:Unterlt. F. Wil, Corp. 2. ©. 
Kager v. Weißenburg, Corp. 2 EI. ©. Kolb von Winds- 
heim, Corp. 2. Cl. 3. Muck v. Ansbach, Vicecorp. K. Simon 
von Ansbach, Corp, 2. EL. 2. Knoll von Wieshof, Second- 
Jäger ©. Sigmann v. Freiung, Eorp. 1. El. X Stößl v. 
Eichftädt, Vicecorp. S. Fuchs von Ellingen, Horniſt 1. El. 
A. Keßler v. Neuburg, Hornift 1. El. U. Hartl v. Schön, 
tal, Gefreite: K. Dürr von Hellmigheim, J. Harrer von 
Weingarts, K. Pöhner von Gottöfeld, A. Schönlein von 
Samba, 3. Schneider von Bamberg, J. Neubauer von 
Ebermannzftadt, C. Hümmer v. Kleinbirkach, M. Wettemann 
von Aurach; die Solvaten: ©. Berger v. Lehrberg, Heinr. 
Biegel von Harbach, N, Frank von Dörrnthal, A. Hecht, 
I. Haufer von Dettelbach, J. Korn, J. Keil v. Vollerd» 
borf , €. Kern von Burghaslach, K. Kolb von Eichftädt, 
8 Krieg von Deitelbah, A. Lang von Weiſſenburg, J. 

ug von Groſſenried, J. Möfch von Haslach, ©. Offen 
müller von Treuctlingen, ©. Pfiger von Pappenheim, 
M. Schärpf von Dettelbah, M. Strohmenger. von. Giebel: 
ftadt, 3. Brehm von Forſt a,W., M. Drechäler von Neun- 
kirchen, 3. Gadäftatter aud dem B.-A. Roitenburg a/T., 
G. Gömmel, 3. Heinlein von Förftenreuth, K. Hüllmeier 
aus dem BA. Eihftädt; G. Illauer, J. König von Roth, 
G. Müller von Oberherrieden, F. Müller aus dem B.:A. 
Rothenburg, I. Scheffauer von Dürrwangen ; F. Nümmelein, 
von Unterampfrah, J. Retter von Wimpaffing, Wolfgang 
Schlemmer von Mögeldorf, V. Dufold von Zergendorf- 
3. Sommermann von Erlangen, 3. Sommer 'von Wein 
berg, ©. Seitz von Deckersberg, J Hübner von Hatfchen- 
reuth, Johann Bauer von Burkersdorf, Michael Klar, 
mann von Megendorf, Johann Eſchenbeck von Rohrbach, 
I Eskoſier von Brunn, G. Morgenroth von Nürnberg, 
I. Kilian von Ailsbach. J. Rehm von Käftel, J. Jahü 
von Zöpen, J. Fleiſchmaun von Roth, G. Fellner von 
Wengen, P. Saginger von Untererlbah, Fr. Haag von 
Moͤrensheim, Gefreite J. Keil von Dellau, 9. Hümerich 
von_Küps, Soldaten K. Sellmeier von Langenpreijing, J. 





lich ne Norddeutiche Zeitung erflärt gegenwärtige Negierung Frankreichs für Null, ftaats: 
Er RE IE ler une > VE 


(Eorr. Hoffmann.) 


Schwarz von Altſelingsbach, G. Schülein von Menzenhofen, 
2. Hamberger von Köſching. Ch. Oſtermeyer von Feld⸗ 
firchen, 3. Nüßlein von Breitengüßbah, M. Linz von 
Neufed, J. Ebert von Herrlheim. (Fortſetzung folgt.) 


Politifche Angelegenheiten. 

Bayern. Münden, 13. Sept. Die, Corr. Hoff.“ 
meldet: Staatsrath Frhr. v. Schrent begibt ſich nächfter 
Tage nach Wien um die Leitung der feit mehreren Monas 
ten nur durch einen Gefchäftöträger verfehenen Geſandt⸗ 
ſchaft zunächft in außerorventlicher Sendung zu übernehmen. 

— Münden, 12. Septbr. Die Zahl der Verlufte 
bed 4. bayerifchen Armeekorps an gefallenen, verwundeten 
und vermißten Offizieren in den Schlachten bei Sedan bes 
trägt 135. — Am vergangenen Samdtag find 2050 fran- 
zoöſifche Kriegdgefangene auf dem Lechfelde angekommen. 


Münden, 13. Septbr. Die in und bei Seban von 
ber franzöfiichen Armee ausgelieferten 10,000 Pferde follen 
nad einer Beftimmung des König von Preußen ben ge ⸗ 
fammten mobilen beutichen Streitfräften zu gute kommen, 
und werben die Armeefommandod über bie ihnen zuzumele 
fende Quote noch informirt werben. 

— Ingolftadt, 12. Sept. . Bon den auf Bayern 
fallenden, Theil der bei Seban Fapitulirten franzöſiſchen 
Armee find geftern Vormittag bereit? 580 Mann mit 20 
Offizieren hier eingetroffen, 

— (Schlacht bei Dazeilles.) Um Bazailles wogte 
den Nachmittag des 31. Auguft und ben ganzen Vormittag 
des 1. September der erbitterfte Kampf; breimal wurde es 
durch das 1. Armeecorpd genommen, von ben Franzoſen 
zurückerobert, bis es um die Mittagszeit des zweiten Schladht- 
tage3_bauernd In _unferen Händen blieb. Bazeilles hat feite 
moderne Häufer, einige Schlöffer, viele Gärten mit ftarfen 
Mauern. Haus für Haus, Da für Dad, Garten um 
Garten war blutig zu nehmen. Das 7. Jägerbataillon, 
das dabei viel Verlufte hatte, war es hauptfächli, daß zus 
legt dad Dorf nahm und behauptete, unterftügt durch die 
dritte Divifion, welche am Mittag des 1. Sept. durch Um- 
gehung von Bazeilles auf ver linken Flanke eingriff. Ab- 
wechfelnd beſchoß je nach dem Gefechtögange franzöſiſche und 
bayerifche Artillerie den Ort, er brannte an vielen Stellen, 
bis er zuletzt ein einziges großes Feuermeer war, mit Aus— 
nahme der ifolirt am Bahnhofe ftehenden Gebäude. Diefe 
werden als Lazareth benüßt für jegt über 2000 Verwun⸗ 
dete, meift Bayern. Auch im brennenden eroberten Bazeilles 
fielen noch viele der Unfrigen. Aus Verfteden, Kellern, 
Lucken feuerten franzöfiiche Soldaten und Eiviliften, auch 
Weiber. Noch heute werden folhe mit den Waffen in der 
Hand von Bayern und Preußen herausgehoft, gefangen nud 
in den Häufern feldft erſchoſſen. Viele mögen im bren- 


nenden 55 ihr ge haben. 

von A 17 Baur 
Leichen. Gleich öhen 
norböftlich — rag tterien 


von Ts Ska, ang — in zwei etagenförmigen 
Linien aufgepflanzt, welche ein mörderiſches Feuer auf das 
1. —J und das 4. preußiſche Armeecorps unterhielten. 
Unfere Batterien ſtanden auf niedrigeren Höhen ſüdöſtlich 
von Bazeilles, das 3, Artillerie: Neyiment auf dem die ganze 
Sclackiteluhg beherrfchenden Hügel von Alicourt am linken 
Ufer ver Maas oberhalb der Eifenbahnbrüdte, die Geſchũ 
pofition der Frangofen direkt flankirend. Auf 6000 Schritte 
beſchoſſen dieſe Gejchüge, namentlich die Ballerie Peringer, 
noch-mit Erfolg die franzöfifchen Batterien , bie gleichzeitig 
durch unfer Srontalfeuer Stud um :Stüd deinontirt wurden 
und ſich ſchließlich, gedeckt durch die Vorftöße der Infanterie, 
auf die rüdwärtd gelegenen Höhen öftlich Balan zurückziehen 
mußten. Ein Moment der Ruhe trat jegt um die Mittags: 
zeit in der Schlacht ein, wenn man ed fo nennen kann, 
nachdem nur. einzelne Batterien fich beſchoſſen, die ganze 
Plaͤntlerkette thätig war und auch in den Straßen und 
Häufern von Bazailled der Kampf mit Mitrailleujen und 
Slinten von Zeit zw Zeit neu auffladerte. 


— Die deutfchen Truppen haben fich am ben biöherigen 
Kämpfen ‚wie folgt betheiligt: Preußifche Truppen und zwar 
der Provinz Preußen, am 14. und 31. Auguft vor Meb, 
der-Provinz Brandenburg, am- 6, Auguft bei Saarbrücken⸗ 
Forbach und sam den drei Schlädhttagen vor Weg, der 
Provinz Pommern, am 18. Auguft vor Metz; der Provinz 
Poſen, bei Weißenburg, Wörth und vor Seban; der Pro» 
vinz Schlefien, fomweit fie zum 5. Corps gehören, bei Wörth 
und Weißenburg; dag 6. Corps noch intaft; der Provinz 
Sadjen, vor Toul und in. den Tagen vor Sedan; der 
Provinz Schleswig-Holftein, am 16. Auguft bei Mars:las 
Tour und am 18, vor Me; der Provinz Hannover, bei 
Saarbrüden, und in den Kämpfen vor Med; der Provinz 
Weitphalen, bei Saarbrüden-Forbah und am 18, Auguft 
vor Meb; der Rheinprovinz, begleichen ; der Provinz 
Hefien-Nafjau, bei Weißenburg, Wörth und vor Sevan; 
von Hohenzollern, mit denen der Nheinprovinz vereint bei 
Saarbrüden und Meg. Bayeriſche Truppen: bei Weißes 
burg, Wörth und vor Sedan ; fähfifhe: In den Kämpfen 
vor Meg und Sedan; württembergijche: bei Weißenburg, 
Wörty und vor Sedan; badifche: bei Wörth und 
vor Straßburg; heffiihe: am den Itägigen Kämpfen vor 
Mep ; miedienburgijhe: am 1. September bei Met; fachien- 
weimarfche: bei Weißenburg, Wörth und vor Sedan; olden⸗ 
burgifche und braunfchmweigifche: bei Saarbrüäden und in 
den Kämpfen vor Meg; fachjensmeininger und ceburg-gothaer: 
bei Weigenburg, Wörth und vor Sevan ; fachfenzaltenburg: 
iſche und anhaltifche, ſchwarzburgiſche und reußifche: an ben 
Tagen vor Sedan; waldedjche: bei Weißenburg, Wörth 
und vor Sedan; lippefche: bei Saarbrücken-Forbach und 
am 18. Auguft vor Me; die Truppen der freien Hanfer 


Feuilleton 


Ya Hofbauer. 


(Bortfegung.) 
„Woher wußtet Ihr, daß er fort war, ehe noch Jemand eine 
Ahnung davon hatte“. 
„IH babe ed nicht gewußt“. 
„Unddoh Habt Ihr nicht den geringften Schreden gezeigt, 
als & Euch mitgeteilt wurde”. 
ch war eridredt. 
Aufs Neue fiel der Bauer ein und rief: „Das ift nicht wahr.” 


Der Richter bat ihn, fie für kurze Zeit allein gu laffen. 
Die Gegenwart bed Mannes ſchien die Frau nur noch trogiger 
zu flimnen. 


„Gefteht doch“ 
das Bimmer verlaffen hatte. „Das Leugnen hilft Eud nichts — 
zu viel Beweije liegen gegen Euch vor.” 


wandte er fi in Ruhe an fie, als Walter 


DEE Anbliet | fäbte find 8* nicht namen 


ca 2 Cir ſchwer und mit 45 Pfd. Sprengladun 
= - Bon der Wirkung verſpricht man ſich ganz außerordentliches 








erwähnt, doch gehäteti die⸗ 
eDivlfion, re Reſerxvecoxps 
— mr} dt ih des am 1. September gi Meb 


* Straßburg. Mundolsheim, 6. Saft. 
Morgen früh beginnen ‚bie beiden Riefenmörfer, ihr Wert 
Diefelden find im Nordweſteu ver Feſtung, zwiſchen der⸗ 
felben und dem Dorfe Mittelyausbergen aufgepflanzt. Ihr 
Gewicht beträgt je 175 Etr., die geſchleuderten Projettile ſind 
gsverfehen 


und namentlich gebenft man mit Hülfe diefer Gefchüge bie 
wenigen bombenficheru Räume, welche Straßburg bietet, 
au, gerftören n 

— ne Nanzig, das von deutſchen Truppen, darunter 
800 Bayern beſehzt iſt, ſchreibt man: Der Pöbel ber 
Stadt wird ſeit einigen Tagen wieder frecher und über— 
müthiger in ſeinem Auftreten gegen uns. Die, Poſten wer⸗ 
den häufig inſultirt, unſere Proklamation abgeriſſen und 
einzelgehen de Sjfi ere und Soldaten ‚find beſonders des 
Abends hänfigen Beleidigungen ausgeſetzt. Wenn in dieſem 
Falle die Verhaftungen erfolgen, jo pfeift und höhnt bie 


1 Volts maſſe, Täuft aber ſogleich ſchreiend aus einander, ſo 


wie die Soldaten mit gezogenen Säbeln auf fie eindringen. 
Beſonders auf dem ‚großen Platz Stanislaus, ‚wo unjeres 
Hauptwache fich befindet, find. ſolche Scenen und Tumulte 
jeden Abend, und Dutzende waden arretirt oder häufig auch 
nur von den Soldaten gehörig durchgeprügelt. 

Baden. Kafſel, 41. Sept, -Geftern brach in Wil- 
helmshohe Feuer aus, welches bald gelöfcht wurde. Louis 
Napoleond Gefundpeit3zuftand iſt ein gutir. Täglih Früh 
geht der Er Kaifer fpazieren. Nelaton ift nicht hier. 


Rorbb. Bund. Bei einem am Freitag zu Frankfurt 
a. M. eingetroffenen Transport von Verwundeten aus den 
Schlachten bei Beaumont und Sevan befan ſich auch ein 
franzöfifcher Capitän, der während des Kampfes wahnfinnig 
geworden war und unabläffig feinen Kameraden und Allen, 
die ihne zu Geficht kamen, ein befehlerifched „Sauve qui 

6 zuſchrie. Welchen Jammer muß jein Auge gefehen, 
welche Eindrücte müfjen auf fein Gemüth eingeftürmt- fein, 
daß dem Unglücklichen nur das cine verzweiflungävolle 
Sauve qui peut! geblieben ift. Der Arme wurde in das 


Irrenhaus gebracht. 


Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 


Die Ausweifung der Deutfchen auß Frankreich betr, 

Mit Bezug auf den höchften Erlaß des k. Handelsmini⸗ 
fteriums vom 3. I. Mts. (Kr.⸗A.Bl. Nr. 78 ©. 197) 
ergeht an fämmtliche Gemeindeverwaltungen der Auftrag, 
allenfalls in ihren Bezirken angekommene, aus Frankreich 
audgewiefene. bayerifche Unterthanen und WUngehörige der 
mitverbünbeten deutjchen Staaten, welche bie Abſicht der 








Ich * zu geſtehen“ erwiderte fie. „Ich habe bie 
Masıhei geiagt 
Ihr eehälimmert Eure eigene Lage dadurch und werdet 
mid); um Aeußerften zwingen“ 
ch habe Hr Mn Stehen“ wiederholte fie. „Mein Mann 
haßt mis — von ihm geht Alles gegen mich aus. 
och mehrere Fragen richtete der Richter an fie — fie leug⸗ 
ner E So rubig er war, fo verlor er dennoch a — die 
Geduld. Er fannte folhe Naturen, welhe von dem Wahne bes 
fangen find, ihr Leugnen müßte ihnen elfen, felbft wenn bie 
n; weifelafteflen Beweiſe und Zeugen gegen fie vorhanden find. 
‚She — alſo bei allen Eueren Ausſagen?“ fragte er noch 


Kr ', erwiberte fie kurz, 

Er verließ das Zimmer. Gleich nad ihm trat ber Hofbauer 
wieder ein. Pie Frau ftand am Fenfter un blidte ſchweigend 
bindurd. Er warf kaum einen die auf fie. Nach wenigen 
Minuten fuhr fie erichredt vom Fenfter zurüd. Sie hatte zmei 
Gensd’armen auf den Hof treten fehen — ihr ahnte was 
ſchehen follte. Das — das hatte fie nicht erwartet. Das durl ke 
nicht geichehen. — Die Schande — lieber wollte fie fterben. Sie 
eilte zur Thür. 


u 
ein M 


Arbeitnahme oder ſelbſtſtaͤndi ger gewerblicher: Nieberlaffung 
tundgeben, fofort dem Eentralunterftügung 
Eomite in Minden unter » genauer : Beobachtung. des 
vorgefchriebenen Tabellformulared zur Kenntniß zu bringen. 

Am 10. September 1870. 

Königliched Bezirksamt Freiſing. 


vn 
Rudhart, k. Mſeſſot. 
(1362) Befanntmachung. 

Im Wege der Hilfdvollftredung verfteigere ich 
Samftag den 24. laufenden Monats, 
Nachmittags 3 Uhr 
im Gafthaufe zu Hallbergsmoos öffentlich am den 

Meiſtbletenden gegen fofortige Bezahlung : 

en Pferd, Buchäftute, einen guterhaltenen Dekono- 

mies Wagen, einen vollftändigen Pflug mit Karren, 
wozu. ich Steigerungdluftige hiemit einlade, 

Breifing, den 13. September 1870. 

Auton Naufch, 
königl. Gerichtsvollzieher. 
Bekanntmachung. 
Circuliren falfher Münzen betr, 

In jüngfter Zeit wurden faljche bayer Guldenſtücke 
mit der Jahreszahl 1845, 1851. und 1869 in Umlauf 
geſetzt. 

Das Publiknm wird hiemit vor Annahme folder Geld- 
ftüde gewarnt. . 

Breifing, den 12. September 1870. 

Stadtmagiftrat Freifing. 


Mauermapt. 


Amtliches für Dadyau. 
Bekanntmachung. 
An die Dürgermeifter in den Laudgemeinden. 
Gemeinderegiſtratur. 

Gelegentlich der bisherigen Gemeindeviſitationen hat ber 
Unterzeichnete “die unangenehme 'Weberzeugung gemonnen, 
Daß noch die wenigften Bürgermeifter ihre Regiſtraturkäſten 
nad der ihnen mündlich ertheilten Weifung eingerichtet, 
indbefondere nicht in Faͤchern nady ven verfchiedenen Zweigen der 
Berwaltung abgetheilt, und mit Weberjchriften werjehen ſind. 

Es wird daher diefe Weiſung mıt dem Anhange in 
Erinnerung gebracht, daß man bei allen Fünftigen Viſita— 
tionen auf den Vollzug beſonders Augenmerk richten, und 
eine Nichtbeachtung der Weifung mit einer Ordnungsſtrafe 
beahnden werde. 

Am 12. September 1870. 4 

Königliches Bezirksamt Dachau. 
Pitner. — 


Bekanntmachung. 
An fämmtlihe Kirchenverwaltungen. 
Etat und Rechnungsweſen der Gultuäfliftungen betr. 
Veranlaßt durd mehrfache Anfragen wird unter: Bezug: 
nahme auf die Ausfchreibung der k. Regierung vom 10. 


„Bleib!“ befahl ihr der Bauer, welcher die Gensd'armen 
gleichfalls gefehen hatte. Sie hörte nicht auf ihn: Cine furchts 
bare Angit hatte fie erfaßt. 

Da trat er ſchnell ihr entgegen und hielt fie am Arme zu: 
rüd. Unmillig wollte fie den Arm von jeiner Hand befreien, 
mit eiferner Kraft hielt er ihn fett. Das Blut war ihr in die 
bleichen Wange. geihoffen. Ihre Augen funtelten. 
108 !” rief fie und ihre Stimme bebte. 

„Du bleibft!“ entgegnete er feit. 

Sie fühlte ihre Ohnmacht. Zum erftenmale fing ihr Trog an 
1 brechen. „ZTreibe es nicht zum Aeußerften, Walter!” rief fie 

alb drohend, halb bittend. 

Die Gensd’armen, welche in das Zimmer traten, überhoben 
ihre der Antwort. Ohne Umjhmweif fagten fie, daß fie den Bes 
jehl hätten fie zu verhaften. 


Eie ne Einen Augenblid fhien ihr dieStimme zu ver⸗ 
fagen. „Walter! laß es nicht dahin kommen!“ rief fie dann. 


Der Hofbauer. wandte jih ab, ohne zu antworten. Sie ſab, daß 
fie von ihm fein Mitleid zu erwarten hatte. Hilflos jtand fie 








„Lab mid | 





April I. J. Nr. 2(8r-U-BL S. 685) und die Minift.- 

Entigliegung vom 10. Dftober 1869 (Kr. A-Bl. 1869 

S. 2158 und 2215)-daranf aufmerkjam-gemacht, daß auch 
für die Etats der Tultusſtiftungen das Formulare U B 

anzuwenden, und in demſelben daher die Rubr.⸗Anſätze 
nah dem Entwürfe der Gemeindeverwaltung nur' 
in Kürchenverwaltung umzuändern ſei, wonach ſich 
genau zu achten iſt, um Ungleichförmigkeit zu befeifigen. 

Unbenomimen. bleibt es übrigens; ven Etat für ein over: 
mehrere Jahre zu. ferligen. 3 

Am 11. September 1870. 
Königl. Bezirksamt‘ Dachau. 
Pitzner. 


Bekauutmachung. (1343) 
Euratel.: über Tyomas Baumann, Häuslersfohn von Eis 
folzried betreffend.“ 

Durch. rechtäfräftigen Beſchluß vom 21. Suni Ifd. 
Jr. wurde Thomad Baumann, Häuslersſohn von 
Sifolzried wegen Gelſtesſtörung unter: Guratel geftellt. 

Die wird mit dem Beifügen befannt gemacht, daB. 
Thomas Baumann ohne Genehmigung ded verpflich- 
teten Gurators Johann Widmann, Gütlerd von Deu« 
———* lältige Rechtageſchäfte giltig nicht abſchließen 
ann. 

Am 7. September 1870. j 

Königlicyed Landgericht Dachau 
v. Helleräberg. 


Bekanntmachung. 
Verausgabung falſchet bayer. Guldenftüde betr. 

Es find im jüngfter Zeit mehrfach falſche bayer. 
Gulden ſt u cke mit den Jahreözahlen 1845, 1851, 1869 
in Umlauf gelommen, was hiemit bekannt gegeben ‚wird, 
um vor der Annahme folcher zu warnen. 

Nähere Anhaltspunkte zur Erkennung derſelben können 
zur Zeit nicht gegeben werben, 

Der kgl. Bezirkdamimann : 


Pitzner. 


Amtliches für Freiſing und Dachau. 


F Bekauntmachung. 
Au die Ortspolizeibehoͤrden der Amtsbezirke Freiſing und 
Dachau. 





‘Eine am 10. Juni 1870 im Maine -bei’ Zimmern, F. Bezitksamts 
Lohr, aufgefundene männliche Leiche betr, . 
> Dbige Behörden weren auf die im „Kr⸗A. Bl.“ Nr. 79 
ergangene Negierungsausfchreibung bez. Betr. zur Beacht⸗ 
ung bingemwiefen. 
Am 12. September 1870. 
Königliche Bezirfämter Sreifing und Dachau. 
v. n. Rudhart. Pitzner. 


da. Da raffte fie alle ihre Kräfte zuſammen und juchte auf's 
Neue das Zimmer zu verlafien. 

„Widerfept Euch nicht!” rief einer der Gensd'armen, „jonft 
müfjen wir mit Gewalt Euch fortihafien.!“ ' 

„Mit Gewalt”, rief fie. — Ohnmacht, Wuth und Verzweiflung 
wechfelten bei ihr. 2. will Euch nicht folgen“, rief fie — „ih 
will nicht!“ — Zum ihrem Manne ſuchte fie zu gelangen, um ſich 
an ihm feftzuflammern. N) n 
nur laß dies nicht geſchehen!“ rief fie. 

Er blidte fih nit um — er hatte fein Mitleid mehr für fie. 

Born übergebeugt fiand fie da. Sie wartete auf feine Ants 
wort Als er fchwieg dunkelte es vor ihr den Augen, fie ſchwankte, 
— die Gensd’armen fprangen hinzu und bielten fie. - 

Nur einige Sekunden lang bielt diefer Zuftand der Schwäche 
an. Dann faßte fie fih. Mit der Kraft der Verzweiflung ſchob 
fie die Arme der Gensd’armen zurüd. 


(Zortfegung folgt.) 


will_geftehen, was Du willſt — 








Privat-Anzeig 


Todes-Anzeige. 
Sott dem Allmächtigen hat es gefallen unfern innigft geliebten Sohn 
und Bruder: 


Herren Jana Graf, 


Horift im k, 2. Infanterie Regiment 


auf dem Schlachtfelde zu Wörth, für Deutſchlands Macht und Größe 
zu fih abzurufen. 
Der Gottesdienft für benfelden wird morgen freitag ben 16. dB. 
Mt. in der Stabtpfarrfirche abgehalten wozu einlabet 
Ignah Graf, Anna Graf, geb. Ernſt, Hausbeſitzerseheleute 
und die übrigen Verwandten. 











RAN RT NHNKE 





(REAERIELEUSSHEBEIEEEN 


Dankſagung. 


Für die fo innige und zahlreiche Theilnahme bei der Beerdigung 
und ben Seelengoftesbienften unferer unvergelichen Tochter und Schweiter 


Jungfrau Theresia Oster, 


Bimmermeifterstodter von Aaſſenhauſen, 
ftatten wir allen unfern Verwandten, Freunden und Bekannten unfern 
aufrichtigften Dank ab, und bitten der Seligen ein frommes Andenken zu 
widmen. 
Maffenhaufen 










am 13. September 1870. 
Die tieftrauend Hinterbliebenen. 


— [ [ — — 


Bekanntmachung. 
Die Inſcription in die Gewerbſchule findet vorſchriftsmäßig am 4. und 
2, Ollober ftatt. Bei der Anmeldung ift außer dem Tauffchein, das Schul⸗ 
gengniß vom letzten Jahre vorzulegen. Für die gewerbliche Fortbildnugsihule 
werden bie Einzeichnungen amt 2, Dftober entgegengenommeu, 
Freifing den 13. September 1870. (1357 
A. Hektorat der Gewerbſchule: 
Dr. Meistere 


Weißen flüſſigen Leim von Eduard Gaudin 


in Paris 
empflehlt a Flacon 14 fr. F. P. Datterer. 


(1356) 


VERKNNN NH TN ENIN WNENN 


EINE EIEIIBIEIIDEN 


AA —— 











Schrannenpreiſe in Bruck am 7. September 1870. 










































| I Mehr |Minder 
ei f.|te.i 1] Ref. 
Fruchtgattung. |Berfauft.| fl. | fr. | fl fe. f.| fr f. |k. in If. ef 
| I} I N 
Beigen 300 1 19] 50] 19) — 18) 3 —| 211 —] — 3 
a |) q 
Komi 156 14] 16! 13) 33 12] 50) —| 13] —| — 8 
Gerſte 127 1189 9 12] 27) 111 45] —| 8 —ı — 2 
Haber 12 | 356 [aa a] 1 — I — 
Freifinger Schrannens Anzeige vom 14. September 1870. 
— Iren. een au Re | BR] Bi a vorn 
Gattung. San. San. San. sen) Se | Tr |RIE| dm am]a.ıe. 
Weizen — | 440| 3350| #40) —| 21 30[20) 2U] 19] 101 ——] --| 1 
KLorn 2 | 194 196] 193] 3 14 57l4l 813] 20) — 8] —— 
K@efe 2...» —| 78 78 28) —|13,20[12) —| 14125] —5:] —— 
Habe. . -» 2 su 21 854] 7154| 536] 4 — 


gg e&c 


Sefammtiumme 13,255 fl. 30. fr. 


Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer 


Reps 











es. 


(1360 2a) Ein leere Zimmer ift auf 
Micheeli zu vermiethen. - D. Ue. 





(1361) Ein Kinderftiefel nebft Strumpf 
wurde gefunden. D. Ue. 


(1358) Ein ſchwarzgrauer Tangge- 
ſchweifter Metzgerhund ift zugelaufen, 





Preife d. k. p. Walzmühle Schwaig 
bei I. Dav. Schmidt in Freiling. 





























I TR.” 
Aus Weizen. 1. [er.jkr. DL 
Gries ſtarker umd feiner „|| 15 91 
Nö... NO. 1455| 9 — 
n — . | 1355] 8 2 
Mundmefl „2. . 1 121551 7 3 
Semmelmet , 3... .11088| 6 1 
Mittelmeht „3... | 105 2 
Ginbrennmehl „ 4 . | 7551 4 3 
Zuttermefl „5... .| 3542 2 
leie fhwere , 5ER. 3l—] 2]— 
„ lidtee „6. 248] 1] 3 
Aus Roggen. N 
Riemiſch Mehl Nr. 1 . .| 9105| 2 
Badmehl. » » 2». 8201| 5 — 
Badmehl „3. .| 7280| 4 2 
Suttermehl . „ & -» | 5101.83] 1 
Suttermhl . „5 - 3541 21 2 
Bierbüchl 
vorräthig bei 


F. P. Datterer. 





Am 3. September 1870. 


Nun laßt die Glocken Vom Thurm zu Thurm 
Durchs Land frohlocken Im Jubelſturm! 
Des Flammenſtoßes Geleucht facht anl 
Der Herr hat Großes An uns gethau. 
hre fei Gott in der Höhe! 
Es zog von Welten Der Unhold aus, 
Sein Reich zu feften In Blut und Graus 
Mit allen Mächten Der Höl im Bund 
Die Welt zu nehten, Das ſchwur fein Mund, 
Furchtbar dräute der Erbfeind! 


Vom Rhein gefahren Kam from und ſtark 
Mit Deutihlands Schaaren Don der 
art; 
Die Banner flogen Und über ihm " 
In Wolken zogen Die Cherubim. 
Ehre ſei Gott in der Höhel 


Drei Tage brüllte Die Völkerfhlacht, 

Kr Bluthaud hülte Die Sonn’ in Nacht 

Drei Tage raufhte Der Würfelfall 

Und bangend laufchte Der Erdenball, 
Furchtbar dräute der Erbfeind, 


Da hub die Wage Des Weltgerihts 

Am dritten Tage der Herr des Licht, 

Und warf den Druhen Vom güldnen Stuhl 

Mit Donnerkrachen Hinab zum Pfuhl 
Ehre jei Gott in der Höhe. 


Nun bebt vor Gottes Und Deutſchlands 
Schwert 
Die Stadt des Spottes, Der Blutſchuld Heerd 
Ihr Blendwerklodert, Wie bald! Nr Staub 
Und heimgefordert Wird all ihr Raub 
Nimmermehr dräut ung der Erbfeind. 


Drum last die Glocken von Ihurm zu Thurm 

Durds Land frohloden im Jubelfturm! 

Des Flammenftoßes Geleucht facht an, 

Der Herr hat Großes An uns gethan. 
Ehre jei Gott in der Höh! 





iu Sreifing. 


Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Steifing, Moosburg und Badan. 
NM 212. Freitag 16. September 1870. 


Das „Breifinger Tagblatt” wir mıt Ausnahme der boben Feſttage uns zer Montage täglic ausgegeben, und koftet wierteljährlid in Breifing 48 fr, durch die £, Bo 
ogen 50 fr. pränumerando Bei Inferaten wird bie Ifpaltige armondgeile oder deren Raum mit 3 tr. berechnet. Fuͤr Freifiag uns nähfe Umgebung abonnirt man in 
der dieAgen Buchdruderei; auswärtige Abonnenten wollen ta® Tagblatt bei ver nächfigelegenen Bofterpedition ober bei den Voftboten beftellen. 


Abonnemeuts-Einladung auf das „Sreifinger Tagblatt. 


Die unterfertigte Nedattion und Erpedition erlaubt fi bei herannahenden 
Quartalwechjel zur Erneuerung des Abonnements und zu Neubeftellungen einzuladen, 

Die wichtigen Ereigniffe der gegenwärtigen Zeit machen es für Jedermann nothwendig, ſich 
von dem was im der Welt vorgeht, zu unterrichten. Die Redaktion des Freifinger Tagblattes 
bietet Alles auf, um durch telegraphifche Depefchen das Neueſte jo ſchnell als möglich befannt 
zu geben. Alle amtlichen Nachrichten aus dem Kriegsminifterium, die Verluftliften zc. 
werden fofort nad Erſcheinen veröffentlicht. 


Das Abonnement für die Monate Oktober, November und Dezember befrägt aus- 
wärts 50 kr. 
und nimmt hierauf jede PVofterpedition Beftellung entgegen. In Freifing und Umgebung abonnirt 








man in der Buchdruderei um den Betrag von 48 fr. 
Zu zahlreichen rechtzeitigen Beftellungen ladet ein 


Die Nedaktion und Expedition 


Bayerifhe Berluf-Fifße Ar. 13. 
Schlacht bei Schan am —— und 1. September 


8. Jaͤge rbataillon. Todt: Hauptmann Walther Graf 
v. Buttler; Unterl, Fr. Döberlein. Corp. G. Rußler von 
Eonradsreuth, Soldaten: J. Hofmann von Grafenwöhr, J 
Lerh von Langenerling, J. Lippert von Thürheim, Erb. 
Kraus von Münchberg, 3. Lochmüller von Goldkronach, 
3. Bepold von Rotyenfenreith, J. Reig von Selb, A. Dirn- 
berger von Sirendorfering, M. Brucner von Hambach, 
Gefreite: K. Thein v. Bayreuth, J. Gruber von Herzogau, 
Soldaten: Ponader v. Mainbernheim, Arnold von Obern⸗ 
feed, Schmaderer von Cham. 

Vermundet: Oberſtl. Ferd. Kohlermann, Oberl. ©. 
Rampf, Unterl. I. Bernhard, Hauptm. 2. Möllinger, 
Hauptın. C. v. Saint Marie-Eylije, Landw.-Lieuten. Georg 

errmann. SKorporale: J. Stegmaier, 3. Ochfenmaier, U. 

chwarz von Straubing, Vizekorp. E. Rieder von Strau: 
bing, Gefreite 3. B. Seſtreicher von Löffeläberg, A. Soll: 
frant von Waldthurn, Soldaten Bernard von Finſtermühl, 
©. Ebersberger, I. Fiſcher von Dornberg, J Hauer, J 
Lind von Preßrath, W. Mater von Vüseck, Joſ. Puff, 
Reichel von Grafenwöhr, Reithmaier von Nittenau, Schier 
ner, F. Schwabel, Wenninger. A. Würfinger, A. Ader- 
mann von Schmachtenberg, 3. Bötſch, C. Helmerih von 
Untersfeld, M. Pfahl von Miltenberg, P. Schleier, Soder, 
Doftler, Nachreiner, G. Prell von Schwarzenftein, Second: 
jäger: C. Schmitt von Nürnberg, Corp. J. Schärtl von 
Schmierhütte, Gefreite: J. Eber von Oberlangenftatt, A. 
Langguth von Irmelshauſen, G. Witt von Floß, Soldaten 
M. Gög von Wallenfells, N. Neifchert von Mittelfinn, 
F. Bannert v. Borbrunn, B. Simen von Neuftadta.S., ©. 
Fießl von Weiden, Fr. Reitz von Ebersdorf, H. Walde 





des 
Freiſinger Tagblattes. 


von Großoſtheim, G. Höh von Buchan, V. Hepelt von 
Ziegelerden, J. Jungkunz von Fortſchendorf, M. Werner 
von Handelshammer, M. Wilhelm von Trauſtadt, Adam 
Hohenberger von Hoftſtetten, J. Reith von Gatiersdorf, 
C. Weickel von Dallmaſſing, C. Laudenbach von Brucklas, 
J. Rahm von Liebenſtein, J. Hümpfner von Kleinſteinach, 
J. Schneider von Ziegenſtall, J. Aeſcher von Möchs, M. 
Götz von Mandel, Secondjäger J. Krafft von Arnſchwang, 
Corp. M. Albert von Muͤnnerſtadt, K. Eyrich von Zim⸗ 
mern, Gefr.: A. Hilmer von Steffling, G. Gottſauer von 
Schmiedmühl, Soldaten: M. Wagner von Moͤgersheim, 
G. Adelhoch von Premberg, A. Grillnderger von Diefenbach, 
S. Groß von Stocksgrub, G Haberl von Etzgersrieth, 
M. Schub von Forfting, 3. Brombauer von Oehrenbach, 
J. Lung von Frühftodgeim, 3. Baitner von Schwandorf, 
K. Schaube von Lehhof, I. Zwider von Nordheim, J. 
Kiegling von Stopfersfurt, Chr. Kienhardt von Rehau; 
Oberjäger Fr. Derder v. Obereifenheim; die Sekondjäger: 
M. Künftler von Lohr, und J. Kaifer von Mosham; 
Eorp. 3. Hohenefter von Straubing; Horniſt E Neudel 
von Bayersdorf; die Corporäle K. Baner von Miltenberg, 
und Held von Selig; Gefreite: Kaftner von Kulmain, 
Hautmann von Bodenwöhr, Böhm von Meuth, 
Lemberger von Herzogau, Mebger von Marktheidenfeld, 
Solvaten: Hahmann dv. Warmenfteinah, Zwenzner, Urban 
von Schorndorf, Zimmermann von Kreufen, R. Käfer von 
Straubing, Zilter von Herzogau, Zahn von Demmenreuth, 
Fit von Göoͤrſchnitz, M. Kreuzer von Speichersdorf, Mic. 
Hoͤßl von Erbenvorf, W. Keilholz von Mings, Kolb von 
Dölnig, Lautner, Pritting von Hartenſtein, Stock von 
Umpfenbach, Spigberg von Unterfogau, Ebner von Aub, Laur 
tenbach v. Waldſaſſen, Käs v. Friedenfels, Schriefer v. Morſchen⸗ 
reuth, Dechant von Regensburg, N. Seidel von Lipperts, 
Jobſt von Pending, Plankl von Oberwieſenacker, Weigl 





von Unterſteinach, KHöpfelt von Sattelbogen, Burlein von 
Höchberg, Lerner von Oberviehtah, G. Full von Schweind- 
haupten, Kellner von Kaſſel, ©. Maier von Lefchwig, 
Fichtner von Speichensdorf, Kugberger von Pegnig, Völkl 
von Fichtelberg, Conrad von Weidenberg, Ries von Linden: 
bardt, Rüppel von Degerndorf, N. Hager, A. Röherl, U. 
Hettrich, A. Haider, Corp. Ph. Kappes von Kleinheubach, 
Diemer, Heinlein, Warmuth, G. Müller, Rödel 

7. Jufanterie Regiment „Hohenhaufen“. 2. Bataillon. 
Todt: Unterl. Fr. Sperber. Corp. DO. Käftner von Münch— 
berg, Gefr. Eh. Stricker von Oberoldau, Soldaten Friebr. 
Dorner von Feuchtwangen, 3. Meyer von Ruhenwald, M. 
Göring von Neuſchleichach, J. KHohberger aus dem B-A. 
Pegnitz, C. Spindler von Kronach, J. Hagen von Petten- 
dorf, G. Moll von Nehau, F. Arzberger von Thierftein, 
M. Amon bei Ansbach, G. Banker von Grupp, H. Denker 
von Fürth, 3. Eihmüller von Entmanndberg, Ch. Neither 
von Menlchreuth, U, Strobel bei Behenbach. 

Verwundet: Oberftl. H. Gams, Stabshauptın. ©. 
Schleicher, Unterlieutenant? €. Unger, L. v. Wiffel, Ludw. 
Höggenftaller, C. Spiger, Landw.-Unterl. B. Gollwiger, 
Landw.:Unterl. E. Schmidt. Sergeanten Murr von Mün- 
en, J. Springer von Feuchtwangen, J. Oberfeider von 
Maudhof, Bergmann von Wilmersdorf, Eorporale F. Hofr 
mann, Feilitzſch von Ingolſtadt J. Neuner von Pottenftein, 
Vizecorp. U. Meyer von Roth, Hornift M. Kaft von 
Sreufen, Tambour Ch. Hid von Mucenheim, Gefreite: 
I. Fuchs von Kaltenihal, P. Wunderlich von Berndorf, 
Schömendorfer von Bayreuth. J. Goller von Zettwig, Sol 
baten H. Mechel von Lichtenberg, I. Buchta von Altenfranz, 
3.Schmidt: von Wittenftadten, J. Helmreih von Schweinau, 
Heißler von Schrobenhaufen, 3. Obermayer von Wißbot, 
©. Reiß aus dem B.:N. Berne. (Fortjegung folgt.) 


Volitifche Angelegenbeiten. 

— Leber die bayer. Kugeljprigen fchreibt ber Pf. K. 
Seit einigen Tagen finden größere Hebungen im Scharfichieen 
der mit Kugelfprigen („Orgeln“ nennt fie der Solvatenwig) 
ausgerüfteten Batterien des erften Artillerie-Regiments ftatt, 
die Feuergeſchwindigkeit und Treffſicherheit diefer Kriegsma⸗ 
ſchinen ift eine außerordentliche, uno wird die franzöfiiche 
Mitrailleufe weitaus von diefer neuen Art übertroffen. Es 
Tonnen immer 360 Patronen geladen werben, welche in weniger 
als einer Minute abgefeuert find; die während einer Mir 











Teuilleton 


Ein Blick in'e Lazareth. 


Ber jept auf ben franzöfiihen Bahnen fährt, bie von ben 
Preußen wieder hergeftellt wurden und die gleihfam die eifernen 
effeln des, feindlichen Landes find, der begegnet langen endlojen 
ügen. Sie tragen den Opfermuth_und_ die Wunden unſeres 
Voltes nad Haufe; die Fracht, die fie führen, ift der Schmerz. 
Auf allen Haltftationen finden wir zahllofe Baraden, in welchen 
diejenigen untergebracht find, die den Transport nicht ertragen, 
oder ſolche deren feıne liebe Hand in der Heimath wartet. Selbft- 
verftändlich find es zumeift $sranzofen — Männer mit eingefal: 
Ienen Zügen und zerfepten Kleidern, mit jenem Kainzeihen auf 
ber Stine, das die Eoldaten einer zertrümmerten Armee mie 
ein unfihtbares Wundmal tragen. Wer e8 noch it nicht glau= 
ben will, daß das Kaijerreich verloren, dab der Stab darüber 
pebroden iſt, der kann es in ben ftarren Zügen feiner Soldaten 
ejen. Wir treten ein in eine der nächitliegenden Baraden. Die 
Luft, die darinnen Berrist ift zwar —— auch die Venti⸗ 
lation und die Deckung find ergibig, aber Näſſe und Kälte laſfen 
ie durch hölzerne Mauern nicht verbannen. Auch die Güter: 
alle die nebenan fteht, ift zum Lezareth beftimmt, etwa 60 Ber: 
mundete liegen bort auf bem Stroh, Der ſchrille Pfiff der Loco: 
motioe, dad Raſſeln der koloſſalen Munitiouszüge, die vorüber: 
faufen, mühlt in ihren Wunden. Sie liegen auf der Erde — 
bilflos, heimathlos und fpradlos. 

Eine Darmacnige Schweſter naht und beugt fih mit ihrem 
Labetrunk über die Vermundeten. Stumm, wie ihr Schmerz, ift 
Hu Dank; man fieht e8 den erjhöpften Zügen an, wie wohl e8 
ihnen thut Menihen und Menihlihkeit zu begegnen. Unermüb: 
lid eilt die Schwefter Hin und wieder, ſie begehrt feinen Schlaf 
und feine Nahrung für ſich felber, es ſcheint, als ob ihre Kräfte 
unerihöpflih fein. Fürmahr , ein Heldenmnth liegt in 
et vor dem ber Heldenmuth der Männer fajt vers 

windet. 





nute abgefeuerte Schußzahl wurde auf 400 gebracht. In Folge 
Zielvorrichtung iſt ſowohl ein raſches Nehmen des Schußob- 
jektes als auch die vertifale oder horizontale Richtung ber 
Schüſſe ſehr ſchnell und fiher möglich; ein Hauptvortheil 
diejer Feuerwaffe ift ver, daß ſowohl für dieſe, als auch 
für die in der Armee theilweiſe ſchon eingeführten oder noch 
einzuführenden Werdergewehre die gleiche Patrone mit glei= 
her Zündung benugt wird, fo daß im Bedarfsfalle ein ger 
genfeitiger Austaufh der Munition ftatt finden kann. 
Die größte Entfernung bei welcher auf ein fichere® Treffen 
gerechnet werden kann, beträgt 1200 Schritte. Da die Ent: 
ladung der vier zufammengejchweißten Läufe nicht zu gleicher 
Zeit gefchieht, fondern im beitändigen Turnus nad) einans 
der, fo kann jede nach den Umftänden erforderliche Verän— 
derung der Richtung während des Fortganges des Feuers 
vorgenommen werden, was beim Feuern gegen ſich bewegende 
Truppen von außerordentlicher Bedeutung ift, 

— Aus Nanzig, 8. Sept. Bei Vaucouleurs, vier 
Meilen von hier auf der Straße von Paris gelegen, erſchien 
vor einigen Tage plöglich ein Streiftorps von 1500 Mann 
frangöfifcher Linienfoldaten und Mobilgardiften unter Ars 
führung franzöflfher Offiziere und nahm ein bayeriſches 
Detachement von 35 Mann unter 1 Offizier, drei prenße 
ifchen Mitlitärätzte und den Polizei-Lienaut Hoppe aus Ber 
lin, der in das Hauptquartier des Königs befohlen war, 
gefangen. Die Aerzte wurden nah 2 Tagen freigelaffen, 
die Uebrigen find ald Gefangene in die Gegend von Borbeaur 
abgeführt worden. 

— Ueber die Einnahme Vitrys liegt jegt ein authen: 
tifcher Bericht vor, nach welchem die vierte Kavalerie-Divis 
fion ihre Vorpoften ſchon am 24. Abends, bis gegen bie 
Feltung ausgedehnt hatte, dann am 25. Morgens in grö- 
Berer Maffe vor die Stadt rücte und um ‘10 Uhr ben 
Gommandanten zur Uebergabe aufforberte, indem für ben 
Fall der Weigerung das Bombardement angedroht wurde. 
Um 11 Uhr bereits Fapitulirte die Stadt und wurde fogleich 
durch eine Eskadron des 5. Dragoner-Regiments bejeßt. 
Man fand nod 300 Mann nicht eingelleidete Mobilgarde 
die ohne jedes Säumen das Gewehr ſtreckten. Die Waffen: 
vorräthe und Munition, welche der Feind zurüctgelaffen, waren 
auch diesmal erheblich. 5000 Stück Gewehre, 8000 Seis 
tengemwehre, 17 vollftändige Gefhüge, beftchend in 3 gezo⸗ 
genen 24 Pfündern, 3 glatten 24 Pfündern, 2 gezogenen 
12 Pfündern, 7 glatten 12 Pfünvern und 2 glatten 6 


Noch peinlicher faft, ald die naßkalte Luft, war die furcht⸗ 
bare Se die in der erften Woche des Monats herrſchte. Die 
Bermundeten lagen da, unter den weißen wollenen Deden, den 
Kopf in ein meıbed Tuch gebunden, jeder mit einem grünen 
dmeig, um den unerträgliden Fliegenſchwarm gu verſcheuchen. 

ei ben meiſten hingen die Arme ſchiaff hernieder, Die Augen 
Balb geſchloſſen, jo dab das NKrankenzimmer ausjah, wie ein 
eihenjaal. Ganz beionders ſchrecklich aber blickten die ſchwarzen 
Gefihter aus dem todtenhaften Leilach. Ab und zu fam der 
Arzt und amputirte; allein das Chloroform war nicht immer 
ergibig genug und von dem berzzerreißenden Gefchrei, an dem 
Geheul des, blutenden Opfers erwachten alddbann die übrigen, 
der eine Inirfchend, der andere feufzend. Neben dem Amputirs 
ten ftand das Bett eines Turco. faß aufrecht mit gekreuz⸗ 
ten Beinen und gefalteten Händen; er hatte eine prächtige Stirn 
und jene beißen brennenden Augen, für die das Wort erfunden 
ift, daß fie verlöfken. Cine Kugel war ihm durch die Bruft ges 
drungen; immer fürzer murde fein Athen, man fah mie bie 
Wangen mit jebem Zuge fih aushölten. An feinem Bette ftand 
der Zod mit der Secundenuhr. Allah, ſprach er L:ife und feufzte 
— Allah — Allah — Allah. Es war ber legte Hauch, die Uhr 
fand ftille. , 

Daneben liegt ein deutſcher Soldat, blond und blühend, aus 
dem hohen Norden. Die Theilnahme drängt uns vorzutreten, 
die Theilnahme drängt una zurüd; denn mer wagt mit fremder 
Stimme ein ſcheidendes Leben anzutaften? Halblaut fragen wir 
ihn um feinen legten Wunſch. ö S 

Es ift ein Gruß an das Weib, die er vor wenigen Wochen 
gefreit,, ehe er ins Feld ging! Cr hat ihr nichts zu binterlaffen 
als feine Liebe — daß ift das ganze traurige Teftament. Mit müden 
Augen gibt er und noch die Adreffe an — dann finkt fein Haupt 
nnd wieder verhallt ein letzter —— 

Es klang wie ein Todesurtheil über ben, der dieſen fürchter⸗ 
lichen Krieg heraufbeſchworen; was der verſchuldet, muß man 
in ſterbenden Augen leſen! (Alig. Btg.] 





Pfündern, wurben Kriegsbeute. Chef der Escadron, welde 
bie Feftung eingenommen hat, war Rittmeifter von. Görs 
ſchen. (&.9.) 

— Die Gapitulation von Laon ift deutjcherjeit3 mit 
Truppen der 6. Kavalerie-Divifion abgeſchloſſen worden 
deren Gommandeur Seine Hoheit der Generallieutenant 
Wilpelm Herzog von Meklenburg. Schwerin. Laon einer 
der Hauptorte des Departement? Aisne mit 10,500 Ein» 
wohnern, liegt auf einem vereinzelnten, etwa 180 Metred 
hohen Hügel, und ift der Kreuzungspunft von vier Eifen: 
bahnen, außerdem ſammeln fi) in Laon die Straßen von 
Montcornet, Vervind, Erecy fur Serre, Cröpy, Chauny, 
Concy, Bailly, Fismes, und Nethel‘, fo daß es einer der 
wichtigften Punkte für die auf Paris zu operirenden Heere 
ift. Bon diefer Stadt Liegt e3 auf dem Wege über Soiſſons 
140, über Fergnier 158 Kilometer entfernt. Ueberreſte 
alter Befeftigungen umgeben dieStast, theild noch aus dem 
Mittelalter ftammend, wie ein bereit3 ſchiefer Thurm und 
ein im 13. Jahrhundert errichteted Thor welches von gleich 
alten TIhürmen, mehrfach flanfirt wird. Die Citadelle, welche 
unter Louis Philipp verftärft worden ift, beherrjcht theils den 
Im Norden der Stadt liegenden einzigen Bahnhof nebit der 
Vorſtadt St. Marcel, weniger die weit: und ſüdwärts gele- 
genen Vorftänte la Nedville und Eemilly, namentlich das 
im Oſten vorliegenee Terrain mit den Vorftädten de Vaux 
und d’Ardon. 


Fraukreich. Paris, 13. Sept. Die Seinebrücte bei 
Corbeil iſt geiprengt. In Norgent fur Seine find geftern 
Uhlanen eingerüct, und haben beim Verlaffen die Zerſtör— 
ung ber Seinebrücte bei ſchwerer Strafe unterfagt. 8000 
Preußen und viele Pioniere find gegenwärtig in Chälons. 
Die Verbindung mit Troyes ift offen. In Chauny warten 
preußifche Cürafjiere Zuzug ab, um Soijjons und La Fere 
einzufchliegen. In Vaucoduleurs ſtehen 2500 Bayern. 
Der Präfekt von Laon, Peraud, wurde verhaftet und vor 
Moltte geführt. General Thsmenin ift verwundet. Das 
Lazareth wird ftreng bewacht. 


Belgien. Brüffel, 6. Sept. Als die Abend» Journale 
folgende wörtliche Nachricht brachten: „Napoleon wird heute 
in Brüffel eintreffen und auf Ordre des Königs Wilhelm 
feinen Wohnſitz in der Nähe (dans le environs) von Caſſel 
nehmen, fanden die zahlreich anf dem Börfenplag verſam⸗ 
melten Franzoſen ber hieſigen Colonie, ben Sinn ber De: 
peſche Anfangs unverftändlich. Caſſel war für fie ein 
bohmiſches Dorf, Endlich nach lebhafter Debatte wurde 
bag Raͤthſel gelöft: Napoleon ift in Brüfjel eingetroffen 
und bei Eafjel (ein bebeuteuder hieftgerBankier) abgeftiegen. 
Taufende von Menſchen verfammelten fich fofort vor dem 
Haufe ded Banquierd Kafjel. ALS fih nun noch zum Uns 
glüd am einem Fenſter der erften Etage bes Caſſel'ſchen 
Hauſes ein erfchredt ausſehendes, bleihes Männerantli 
eigte, welches wirklich aus der ferne eine gewiſſe Achnlich: 
icpleit mit Napoleon hatte, da war e3 richtig. Niemand 
zweifelte an der Anweſenheit des mordernen Gäjars, der Tu⸗ 
mult gewann immer größere Ausdehnuug und machtloß 
waren die Bernühungen der zur Ruheſtiftung herbeigeeilten 
Polizelfergeanten. Endlich verfuchten einige Deutſche den 
zer in möglichft ernſthafter Weife beizubringen, was 

fiel Ift und wo Caſſel liegt, Sofort wurden fie von der 
Menge unter dem Ausrufz „Die Preußen halten uns zum 
Beten“ angegriffen und mußten bie Flucht ergreifen. Herr 
Caſſel erſuchte am andern Morgen in ven Zeitungen das 
Publikum, ihn nicht mit der Stabt gleichen Namens zu 
verwechjeln. 

England. London, 13. Sept. Thiers tft heute ein- 
getroffen, und hat das auswärtige Amt beſucht. Er ijt im 
franzoͤſiſchen Botſchaftshotel abgeftiegen. 

Italien. Florenz, 13. Sept. Aus Rom wird ge 
meldet: e3 fei dem Papſte vorgejchlagen worden auf eng- 
liſchem Schiffe nah Malta zu gehen. Der Bapft habe ab- 
gelehnt und werde im Vatican verbleiben. Der Papft ver: 





| fammelte das biplomatifche Corps, um gegen den Einmarſch 


der italienifchen Truppen zu proteftiren. 
nige Meilen weit von Nom. 


2ofales. 

Freifing, 15. Sept. Die offizielle bayerifche Ver⸗ 
luſtliſte, aus 21 Seiten beftchend, umfaßt die Verlufte der 
Schlachten bei Beaumont und Sedan und zwar foweit al 
diefelben bis jet befannt find. Es entziffern ſich demnach 
1076 Mann verwundel und 207 tobt. Bei dem großen 
Umfange der Liſte ift es ung nur möglich, vorläufig über 
dad Geſchick der Soldaten aus unferem Bezirke Folgendes 
mitzutheilen: 

Schlacht beiSedan am 31. Auguft und 1. September 1870. 

Snfanterie-Leib- Regiment. 1. Bataillon. Todt: Karl 
Strobäberger, Corp. IL. El. (4. Comp.) von Nanhofen, 
(Brud), Verwundet: Joſ. Kredl, Corp. (1. Eomp.) 
von Ebersberg, E. Streicher, Gefreiter (1. Comp.) von 
Alterding (Erding), N. Zurtner, Solvat (1. Comp.) von 
Niederding (Erding), Mic. Irl, Soldat (2. Comp.) von 
Hofkirchen (Erding), B. Heilmeier, Soldat (3. Comp.) ven 
Wiening (Ebersberg), Th. Mofer, Gefreiter (4. Eomp.) von 
Piaffenhofen, J. Singer, Soldat (4. Comp.) von Weſtern⸗ 
dorf (Eberöberg). 3. Bataillon. Todt: X. Nül, Soldat 
(9. Eomp.) von Odelzhauſen (Dachau), K. Maier, Sol- 
dat (9. Comp.) von Sindorf (Freifing). Verwundet: 
M. Nigner, Soldat (9. Comp.) von Ellring (Erding), B. 
Gabmeier, Soldat (9, Comp.) von Hub (Erding), J. Raith, 
Soldat (9. Comp.) von Langenbruck (Pfaffenhofen), Kafp. 
Schwarzbegel, (9. Comp.) von Thalyeim (Erding), Mart. 
Wernhard, Soldat (10, Comp.) von Matzbach (Erding), 
2. Zeh, Soldat (11. Comp) von Ampfing (Ebersberg). 

4. Infanterie: Regiment „König“. 1. Bataillon. Todt: 
M. Felenmaier, Soldat (1. Comp.) von Brud. Ber: 
wundet: M. Böheim, Soldat (1. Comp.) von Brud, 
M. Baumer, Gefreiter (4. Comp.) von Zorneding (Ebers⸗ 
berg), I. Roth, Soldat (4 C) von Lengvorf, J. Brunn 
huber, Eorp. (12. €.) von Freiſiug, J. G. Maier Solo. 
(7. €.) v. Niederauerbach, 3. Bergmeifter Unterlan. von 
Piaffenhofen. 


Letztere ftehen eis 


Bekanntmachung. 
Den Wafendiftrift Tara betr, 
Der Wafendiftritt Tara iftz. 3. erledigt. Bewerber 
hierum haben ihre Gefuche mit den erforderlichen Zeugnifien 
b 


elegt 
binnen 4Wochen 
hieramts einzureichen. — 

Die proviforiiche Beſorgung der Geſchäfte im borı. en 
Wafendiftrikte ift dem Wafenmeifter Packl in Sulzemo 
übertragen worden. 

Am 10. Scptember 1870, 

Königl. Bezirksamt Dachau. 
Pitzner. 


Bekanntmachung. 


Diſtrikts⸗Verſammlung betr. 
Zur Abhaltung der Diſtriktsraths-Ausſchußſitzung iſt 


au 
Donnerftag, 20. SEtober I. Is., 
Vormittagd OUhr, 
und zur Plenarverfammlung auf 
Donnerftag, 27. Oktober, 
Vormittagd DB Uhr, 
Termin beftimmt , was vorläufig unter Bezugnahme auf 
dad im Laufe befindliche Circular bekannt gemacht wird. 
Bis dahin find daher auch allenfallfige zur Berathung 
zu dringende Anträge in den dießamtlichen Einlauf zu 
bringen. 
Am 10. September 1870. 
Königliches Bezirfdamt Dachau. 
Pigner. 


PBrivat-Auzgeigem 


(1364) 
Todes- T Anzeige. 


Heute früh 7 Uhr verfchied nach längerem Krankenlager, 
geftärkt durch den Empfang der HI. Sterbfaf amente, unfere 
Mutter, Großmutter und Schwiegermutter, 


Frau 


Anna Jiriechbaum, 


Simmermeifteröwittwe, 


im 68. Lebensjahre ruhig und fanft, wie fie gelebt. 
Wir bitten für die Verftorbene um freundliche Erinnerung 
im Gebete, für und um ftilled Beileid. 
Sreifing, den 15. September 1870. 
Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 


Die Veerdigung findet am Samſtag den 17. Sept., Morgens 
"9 uUhr und darauf der heilige Scelengottcödienft in der Städte 
pfarrficche ftatt. 

















(1363) Todes⸗Anzeige. 


Wir bringen unſern Freunden und Bekannten die traurige 
Nachricht, daß unſer lieber Schwiegerſohn, Herr 


Joseph Maier, 


am 5. September in Pfaffenhofen Cim Elſaß) nach getreuer 
Pflichterfüllung als Sanitätdfoldat den Folgen auögeftandener 
Kriegäftrapagen erlegen ift. 


Breifing, 15. September 1870. 
Georg und Grescenz ebay, 
Schwiegereltern. 


BER Der Gottesdienft für den verftorbenen Horniften Ygnaz Graf, 
wird Heute Freitag den 16, Morgens 8 Uhr, abgeHalten. SE 


Dachauer ee Anzeige vom 14. September. 
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Eine Wohnung 


(4 Zimmer) rückwärts ift zu ver: 
; mietpen. D. Ueb. (1351 3a) 





|- 
'a 3E0 26) Ein leered Zimmer ift au 
| Michzefi zu vermiethen. D. Ue. 

! 

1 





I Sämtliche Formularien für 
| W farrämter, Gemeinden, Schu 
len und Private, auf jhönem 
: guten Schreibpapier aus ver F. P. 
Datterer'ſchen Buhdruderei in Freifing 
halte zur gütigen Abnahme ftet3 vor⸗ 
räthig. 
Philibert ob enſchuß, 
Buchbinder in Indersdorf. 





Die Buchdruckerei von F. M. 
Datterer in Freiſing hält auf Lager 


Geſchäſtsbücher, 


in Folio, 40 & 80 
mit blauen Querlinien. 


F. P. Datterer. 


Ein Elavier 
iſt billig zu verkaufen. D. 





u. 





in Paris 
3. P. Daiterer. 









von Eduard Gaudin 
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Schrannenpreiſe in Moosburg am 13. September 1370. 
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Freiſinger Vagblali. 


Bugleid) Amtsblatt für Steifing, Moosburg und Badyan. 
NE 213. Samftag 17. September 1830. 


Das „Sreilinger Tagblatt” wird mıt Ausnahme der hohen Betage und der Montage täglich ausgegeben, und kofter vierzeljährlich ın Sreifing 44 fr, dur Dir f. Po 
oaen 50fr. pränumerando Bei Inferaten wirb die Sfhaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 kr. berechnet. Für Freiftag und mächfte Umgebung abonnirt man fr 
ver Dieflgen Buchbruderei; auswärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelegmen Voſtervedition eder bei ben Boftboten beftellen. 


Abonnements-Einladung auf das „Sreilinger Tagblatt." 


Die unterfertigte Redaktion und Erpedition erlaubt fidh bei herannahendem 
Duartalwechjel zur Erneuerung de Abonnements und zu Neubeitellungen ——— 

Die wichtigen Ereigniſſe der gegenwärtigen Zeit machen es für Jedermann nothwendig, ſich 
von dem was in der Welt vorgeht, zu unterrichten. Die Redaktion des Freiſinger Tagblattes 
bietet Alles auf, um durch telegraphiſche Depeſchen das Neueſte ſo ſchnell als möglich bekannt 
zu geben. Alle amtlichen Nachrichten aus dem Kriegsminiſterium, die Verluſtliſten zc. 
werden ſofort nach Erſcheinen veröffentlicht. 
Das Xbonnement für die Monate Okfober, November und Dezember befrägt aus- 

wärts 50 kr. 


und nimmt hierauf jede Pofterpedition Beftellung entgegen. In Freifing und Umgebung abonnirt 
man in der Buchdruderei um den Betrag von 48 Er. 


Zu zahlreichen rechtzeitigen Beſtellungen ladet ein 
Die Nedaktion und Erpedition 


des 
Freifinger Tagblattes. 


Telegramme des Freilinger Tagblattes. 

Münden, 16. Sept. 12 Uhr 30 Min. Mehrere Corps der deutſchen Südarmee in 
Melun eingetroffen; 30,000 Deutjche ftehen bei Erepy, ftarke Vortruppen in Nantenil und Pleſſis 
eingetroffen, Uhlanen erſchienen bei Senlis, Dragoner vor Nogent sur Seine. Colmar von Deut- 
fchen beſetzt. Breſchbatterie vor Straßburg wirft erfolgreich, dritte Parallele vollendet; Beſchießung 
von Met fortdauernd, 

„Münden, 15. Sept. 8 Uhr Abends. Deutſche Cavallerie in Montereau; Fort Vincennes 
franzöfifcherjeit als unhaltbar geräumt. In Lyon Anarchie; Die parifer Regierung hat 5000 





Soldaten hingeſchickt. 


Bayerifhe Berlufliße Ar. 16. 
(Forfegung.) 

7. Inf. Reg., 2. Bataillon. Berwundet: S. Müller, 
von Himmelfron, U. Weiß von Schopfloh, J. Meyer von 
Buchenreuth, J. Bauer III von Gefrees, ©. Holzinger von 
Hersbruck, 3. Merkel von Biſchenberg, Laumer von Acha, 
J. Segott von Hochſtadt, F. Ug von Eſchenbach, 3./ Jakob 
von Ebersdorf, G. Mofer von Feuchtwangen, J. Friedlein 
von Kronach, Herflein von Ebersdorf, A. Schwarzbech von 
Gunzenhauſeu, A. Heumann von Schwarzenbach, S. Angler 
von Eibenberg, A. Böhm von Ziegelerden, 3. Albrecht von 
Geuchtwangen, G. Söllner v. Treben, H. Reiß v. Redwitz, 
J. Geutner von Altſtadt, J. Lehbauer von Lauf, J. Weiß— 
floch von Oberuzenberg, E. Bauer von Brunnſtein, J. 
Hirſch von Mitteleſchenbach, M. Gramether von Fürth, 
L. Fenzel von Mittelburg, J. Engelhard von Tann, J. 
Appel von Kronach, O. Stetter von Jugolſtadt, U. Heindel 
von Nürnberg, M. Bauer von Gunzenhaufen, G Fiſcher 
von Pegnig, J. Frank von Wildenftein, J. Gaßler von 
Naila, M. Hempfling von Rappetenreuth, J. Helgert von 
Rappetenreutb , 3. Kutfchenreuther von Haßelbach, 2. 





Corr. Hoffmann. 


Meyer II von Bogen, J. Brell von Schwarzenftein, I 
Schimmel von Dürenthal, 2, Meyer von Magdbechhofen, 
A. Gutmann von Degingen, K. Killia von Emskirchen, ©. 
Weiß von Hirihlofh, Johann Zwißler von Rothenburg 
Johann Patutihi von Rudlsdorf, Paulus Reuſchl von 
Heröbrud, Paulus Schaner von Kuhhof, Leonhard 
Brunner von Waller, X. Schmaber von Pfaffenhofen, J. 
Wedel von Bocksdorf, J. Gierer von Bocksdorf, J. Lauter: 
bach von Bocksdorf, M. Lechner von Seivelöborf, L. Meyer 
von Bachhofen, 3. Hohenberger von Münchberg, G. Künzel 
von Gumpernreuth, 3. Reul, F. Bernhard von Hof, 8. 
Heller von Hohenmweiler, E. Leutner aud dem B.⸗A. Rothen: 
burg, H. Merkner von Feulitſch, W. Münd von Unters 
dornbach, 3. Piffenedter von Schmeilsborf, F. Schauß von . 
Dinkelsbühl, H. Völker von Theifenort, J. Wuner von 
Euchenreuih, ©. Rheingruder von Fürth, A. Pollmann 
von Lanzendorf, 3. Zeilinger von Unterotzenbach, I. Ziegler 
von Heid. 

3. Bataillon. Todt: Unterlieutenants 2. Lchmann, 
und I. Stod; Landwehroffiziersadipirant ;G. Klaumüntzer, 


| Vicecorp. F. Mleinlein, Gefreiter M, Nehbauer; die Sol 


daten; X. Angermaier, ©. Ernſt, L. Förfler, E. Gries⸗ 
— 2. Heinz, F. Keichel, M. Wagner, J. Schuſter, 
. au 


b. 

Verwundet; Major M. Leichtenftern ; Hauptmann 
€. Gleihauf, Oberl. und Bataillonsadjutant N. Raila, 
Oberl. 3. Scharrer und F Geiger, Landwehr-Unterlieutenant 
W. Burger, Landwehr-Unterlieutenant Leonidas Kiderlin ; 
bie Feldwebel 2, Fichtelberger und X. Wild; die Sergeanten 
M. Hörnfpucer und F. Weichjel; N. Röhrer; bie. Cors 
poräle: Georg Hellmuth, K. Haagen, J. Krauß, 3. Geiger, 
©. Brand, J. Maier; die Bicecorporäle: ‚Otto Schwabe, 
2. Frank, Ostar Troͤger, Chr. Mohr, Horniften: 2. 
Schnieringer, Ph. Geib, Tambour A. Strögl; Gefreite: G 
Späth, Fr. Hegerih, H. Siegert, Chr. Wurzbacher, die 
Soldaten: 3. Bär, J. Baier, Chr, Frifter, P. Greis, W. 
KHüthner, K. Hedler, 3. Käferl, P. Kramer, Fr. Kunder, 
8, Popp, I. Ströber, G. Stropofer, X. Schwertichlager, 
J. Schwarz, H. Strauß, N. Opel, 8. Schmidt, A. Frauf, 
M. Frühaber, W. Müller, E. Kunzel, P. Wittmann, 3. 
Weichſelbaum; Gefreite: J. Gemeinbauer, U. Schöffer, 
3. Springer, DO. Stauber, I. Haußner, 9. Schuhmarn, 


8 Dt, J. Wolftum, J. Trapel, 8. Dietel, J. 
Käftner, F. Keil, Fr Knoit, J. Müller; 
Gefreite: J. Bluchel, J. Tröger, W. Wunderlich; 


die Soldaten: ©. Bär, G. Degel, E. Fürbringer, J. Hempf⸗ 
ling, I. Kollerer, J. Meinel, G. Neukam, ©. Raub, 3. 
Rent, A. Safer, P. Schütt, Georg Weiß, K. Bed, J. 
Bug, I. Hörl, N. Jehnes, 3. Kropp, PB Lehmann, 8. 
Niederländer, N. Bloß, F. Schloß, B. Wirth; Gefreite: 
Chr. Lepfinger, G. Köhler, A. Mater, G. Rofa, 3. Reutſch; 
Tambour F. Sierl; die Soldaten: 3. Bauer, 8. Springer, 
F. Loiter, 3. Grünwald, C. Liebhard, J. Gagitetter, C. 
Büttner, J. Müller II, 2. Neuner, H. Brendel, M. Dehler, 
3. Goller, 3. Neumann, F. Wörner, G. Albrecht, Konrad 
Galſter, V. Simon, I. Carl, P. Kiefer, 2. Ehrmann, 
I. Günther, ©. Adler, J. Wunderlich, J. Fatteler, P. 
Xang, J. Vogel, G. Meier, J. Keftelfpig, S. Schäfer, 
M. Horender, K. Schoͤffel. 

13. Infanterie Regiment „Kaifer Franz Joſeph von 
Oeſterreich.“ 2. Bataillon. Todt: Die Soldaten Georg 
Stavelmann v. Kotteröderf, und H. Schramm v. Weidmed. 

Verwundet: Oberlieutenant C. von Berg, genannt 
Schrimpf. Vicecorporal A. Lauterbach von Weidenberg; 
Gefreiter J. Seber von Lohftadt; die Soldaten: G. Bezoid 
von Erlau, Fr. Baier von Hetzlas, U. Finklein von Kötterdr 
dorf, E. Haunſchild von Weitfiädten, F. Krug von Kirn- 
berg, 3. Röberlein von Zehntbechhofen, 3. Luftinger von 
Kleinhornbach, A. Lauterbach von Unterehrberg, J. Schloffer 
von Neunkirchen, Quirin Droll von Bindurg, G. Stadel- 
mann von Marienreutb, M. Zimmermann v. Unterlangenau, 
G. Kammermeyer von Regensburg; Sergeant J Roſen⸗ 
zweig v. Neuenwelt; die Soldaten: J. Schmidt d. Ranes⸗ 
berg; Corporal II. Klaſſe G. Warnhoöͤfer von Wettelsheim; 


von Gerolsgrün, Gefreiter U. Mad von "Düntelsbühl, 
M. Raching von Bernftein, G. Finfterer von Linden. 

15. Infanterie-Regiment „König Johann von Sachſen.“ 
2. Bataillon. Todt: Hauptmann II. Claſſe D. Funk; 
Hornift IL Elafje 3. Reh, Tambour I. Claſſe A. Riedl, 
Sefreiter P. Stark; die Solvaten: M. Engelyardt, Peter 
SH, M. Haud, 2. Gehring, M. Lederer, G. Sandredt, 
I. Sponfel; Gefreite: J. Spieß, 9. Goldhammer, J. 
Guttmann, 2. Mars, F. Hirt, F. Wirth; die Soldaten: 
3. Stürzer, 8. Gehwald, F. Glan, A. Kamm, 3. Leidel. 


Verwundet: Major D. von Scintling, Oberl. 
und Bataillonsadjutant W. Hörhammer, Unterlieutenant J. 
Wollinger, Unterlieutenant 2. Eichheim, Landiwehr-Unterl. 
G. Demmler-Melver ; Corp. I. Elafje Friedrich Höchwagen, 
Gefteite: J. Harſch, E. Notterberger, B. Hohmann, 8. 
Scheuerlein, 2. Brandl, J. Be, 3. Gall, F. Schmidt, A. 
Schalk, M. Wenzel, J. Volkert, 3. Harrer, W. Huber, 
J Schlereth, I. Schramm, I. Schahl, J. Schmiedt, $. 
Brendel, J. Straßberger, S. Hand, ©. Lug, G. Neumeier, 
F. Leipold, M. Krach, J. Durft, ©. Link, 3. Noth, M. 
Doblinger, J. Hauenftein, M. Sand; Sergeant J. Engel: 
hardt, Eorporal I. Cl. J Grümermel, Corporal IL. Clafje 
L. Miederer, Vicecorp. V. Gutmann, Gefreite: E. Stein« 
brecher, F. Blümlein, N Diem; die Soldaten: J. Beck, 
G. Figinger, €. Gfell, Chr. Haröfelder, F. Hingheldey, 
3. Hoffmann, A. Kraus, 3. Kriebel, J. Lechner, M. Puder, 
9. Polfter, Ph. Pöverlein, M. Scherpf, 3. Schühlein, 
I. Reuß, U. Simon, J. Grübel, 3. Kiefer, M. Simon, 
Corp. I. El. H. Müller, Gefreiter G. Beißer; die Sol« 
daten: U. Balz, A. Baͤchmann, J Feyerlein, Geiß, Gloßner, 
Büttner, M. Kaß, 3. Knoll, F. Laubenftein, Lieperd, 2. 
Metzger, ©. Naſer, Rothgeber, Nöhrig, Sauter, Solbner, 
Corp. I. EI. 3. Wolfram, Corp. II. Ei. P. Schlee, Corp. 
I. €. D. Benz, 3. Beyfuß, A. Bäder, G. Brand, 9. 
Bögel, M. Bühl, 3. Bühler, M Chrii:mann, G. Doberer, 
I. Döllner, % Dommel, F. Dörr, ©. Enzner, 3. Flor, 
I. Bier, 2. Gerbing, L. Graffinger, N. Gehrhard, M. 
M. Greil; Gefreite F. Gögelein und J. Gaß; die Sol- 
baten: W. Großberger, ©. Geyer, U. Hed, J. Hupfer, 
BP. Kling; Gefreite: I. Kiefer, F. Metzger; die Solvaten : 
Chr. Muͤhlbeyer, J. Müller, N. Nelbl, J. Pirrung, ©. 
Rammler, K. Nhyeinheimer; Gefreiter 3. Nappel; die Sol- 
daten: 3. Reinhard, J. Schmidt I, G. Schmelzlein, D, 
Schmittner, I. Schriefner, I. Schanz, M. Tröfter, J. 
Weber, J. Wender, G. Wagner, M. Wittig, M. Wellyöfer, 
A. Krummrein, M. Koſt, P. Ottmann, ©. Zi, G. Schu: 
mann, M. Zinsmeifter, Gefreiter G. Schwarz, Soldat L. 
Trieftöhäufer. ° 

1: Chevaulegers-Regiment „Kaifer Alexander von Ruß— 
land. Todt: Die Solvaten G. F. Stiegler von Solen 
hofen, und F. König von Neufang. 

VBermundet: Die Soldaten J. Weingärtner von 


die Soldaten: G. Schuſter von Thalmaffing , E. Weber Stadtſchwarzach 3. Pörlein von Langenberg, Z.yNuß von 


Feuilleton 
Der Sofbaue. 


(Sortfegung.) 


„Ih will folgen“, ſprach fie. „Führt mich fort!" Raſch ſchritt 
fie fort. Dort ftand fie nod ein Mal ftil und wandte jih um. 
Auf ihren Mann war ihr Vli gerichtet, als erwartete fie von 
ihm Rettung. Sie jelbft hatte das Mitleid in feiner Bruft ertödtet, 
Er fühlte Fein Erbarmen mehr. Sie verließ das Zimmer und 
Haus. Vor demielben hielt der Wagen, der fie zur Stadt brin= 

en follte. DhneZagen ftieg fie hinauf. Die beiden Gensd'armen 

Pedten fich zu ihren Seiten, denn von ihrem entſchloſſenen Sinne 
war das Aeußerſte zu erwarten. Sie jah den Hofbauer am Fen- 
fter ftehen, fie wandte das Auge ab. 


Scheu hatten die Anechte und Mägde aus den Ihüren ges 
fehen. Cie wagte, — icht offen Hervorzutreten. ALS der Wagen 
indeß vor dem fi bog , hatte ſich faſt das halbe Dorf ver: 
fammelt. Das ein Jeder jehen, wie die ftolze Hofbäuerin 


mit den Gensb’armen fortgeſchafft werde und Freunde, die fie bes 
mitleideten, hatte fie nicht 

Sie ſchien von all’ den Menfchen Niemand Mi fehen. Starr 
blidte fie vor fi hin. Wäre fie zum Tode geführt, in ibrem 
Inneren hätte eö nicht dlifterer und öder ausſehen können. Dies 
war ber ſchwerſte Schlag, der ihr ftoljes Gemüth treffen konnte, 
gleichgiltig ging fie jedem Geſchicke entgegen. B 

Während fe der Stabt zufuhr, war der Richter in der Waſſer⸗ 
mühle vorgefehrt, um des Waldhüter® Toter zu vernehmen. 
Das Mädchen beftätigte ihm dasſelbe, was der Hofbauer ihm er 
jählt hatte. In den wildeſten Sieberphantafien hatte ihren Vater 
ortwährend die That Franzens beihäftigt. L 

Der Waffermüller eryählte ihm, wie er am Morgen bie 
Bänerin überraicht habe, als fie in das Mädchen gedrungen fei, 
nichts zu verrathen. r 

Am ſchwerſten von allen litt vielleicht der Hofbauer , ob: 
ſchon es ihm Niemand angefehen Hatte. Feſten Blides hatte er 
dur das Fenfter geihant, ala feine Frau vom Hofe gefahren 
war, aber die Hand hatte er frampfhaft a vor 
Schmerz und bie Lippen aufeinander geprekt. Es war bie 
ſchwerſte Stunde feines Lebens, denn es war das Meib, das 





feinen Namen trug, jein Weib und unaustilgbar ſchien diefer 
Schandfled , aber er hatte feinem ermordeten Sohne geſchworen 
| — feine Rüdfiht zu nehmen. Kurze Zeit Hatte er mit ſich ges 





Egendorf ; Trompeter J. Cl. E. Rödl von Hof, 2. Artmann 
von Höhe, A. Dobmaier von Forft, I. Schmibbauer. von 
Siein, Eorp. I. Cl. ©. Wallner von Raßlitz. 

- 4 Artillerie:Regiment „König.“ Todt: Oberkan. 
I. Die von St. Johannis, Bombardier K. Stengel von 
Kleinreuth. 

Verwundet: Corp. I. Cl. H. Rahn v. Dörflas, 
Trompeter I. Cl. K. Klaß von Steppach, Bombardier J 
Felder von Bamberg, Joh. Betz von Eggolsſtein, Johann 
Hofmann von Schwarzenbach, Bombardier G. Rehaͤuſer 
von Kopenried; Oberkanoniere: J. Kellermann von Sim: 
melbuch, und Chriſtoph Salm von Schwarzenbach, Unter 
Kanoniere: A. Müller von Bamberg, L. Müller v. Rieneck 
F. Edel von Königsbach; Fabrbombardier M. Mayer von’ 
Higenhofen; Fahrlanonier: J. Hofmann von Ehelwang, 
A. Pfannenftiel von Wiedenzel, A. Riegler von Höchftadt, 
3. Lindwurm von Gernad). 


Königliches Kriegsminifterium. 


PVolitifche Angelegenbeiten. 

Oeſterreich Wien, 14. Sept. Abendd. Die Melds 
ung der „Batrie” von einem Briefe des Kaiſers an den 
König von Preußen ift unbegründet. 

Italien Florenz, 14. Sept. Der preußiiche Ge: 
fandte am päpftlihen Hofe, Frhr. v. Arnim, ift von Ber 
lin hier angelangt, hatte fofort eine lange Unterredung mit 
feinem Collegen Grafen Braffier de Saint-Simon, wurde 
von Bisconti-Venofta empfangen und reißte bereit? nach 
Nom weiter. Lanza ernannte für die Angelegenheiten der 
römischen Provinzen eine Commijfion aus Graf Mamiani, 
Präfivent, und den HH. Gerra, Finali, Silvagni, Lipari 
uno Bompiani ald Sekretär. Artillerie wird um 18 
GSompagnien und 5 Batterien, Genie um 10 Compagnien 
verftärkt, (A. 319.) 

— Rom, 14. Sept. Wir find wie ohne Eiviltegiers 
ung. Die Häupter der Emigration find bier eingetroffen 
um für den Einmarfh der Truppen Vorbereitungen zu 
treffen. Ungeheure Menſchenmaſſen auf ven Strafen. 
Die Polizei rührt ſich nicht. Die Volköbewegung, welche 
den Sturz der päpftlichen Regierung verkünden fol, iſt 
vorgefehen. Auch die Nepublikaner find thätig, Piataie 
stellen ihr Minifterium auf. Es fol beftehen aus Mazzini, 
Präfident und Auswärtiges, Garibaldi, Marine u. |. w. 
Civitvechia ift in Belayerungsftand erklärt. (A. 3.) 

— Biterbo, 14 Sept. Das päpftliche Regiment hat 
hier aufgehört. Dbercommandanı Gadorna erläßt folgende 
Bekanntmachung: In jeder Provinztalftadt wird ein Mili- 
tärcommandant mit den nöthigen Vollmachten zur Aufrecht- 
et der öffentlihen Ordnung eingefegt. Unter ihm 
tehen die Polizei, die Telegraphen und die Poften. Die 
Provinzialftaatd: und Gemeinde-Eaffen haben für den Un: 
terhalt und Transport der Truppen Feine Leiftungen zu 
machen. 

Fämpft, um flart zu bleiben und ben Schmerz zu überwinden, 
dann war er ohnmächtig zufammengebrodhen, 

Niemand wußte e8. Weder von ſeinenKnechten, noch von feinen 
Mägden hatte ſich Jemand getraut, in das Zimmer zu treten 
und ihn zu ftören. Erſt als nach mehreren Stunden der Waſſer⸗ 
müller fam, fand er ihn nod immer bewußtlos an der Grde 


liegen. 
Er bielt ihn für tobt im erften Hugenblide. u flug in- 
beb fein Herz. In fein Bett wurde er gebracht und der Müller 


orbnete Alles zu feiner Pflege an. Als er endlich wieder zur Ber | 


finnung fam, glühten feine Wangen von Fieberhige und fein 
Auge erkannte den Müller nicht, ‚der neben feinem Bette jab. 
Die Aufregung ber jepten Tage, die er mit Gewalt in feinem 
Inneren hatte verjhliegen wollen, hatte dies hervorgerufen. 


Wochen waren verfloffen. 

Lange date der Hofbauer mit dem Tode gefämpft und feine 
Freunde, jelbjt die Xerzte hatten die Hoffnung auf Genefung 
aufgegeben, da war die Krifiß eingetreten und fein kräftiger Kör: 
per hatte den Gieg davon getragen. 

. Yet war er außer jeder Gefahr. Schon fonnte er das Bett 
wieder verlaffen und langfam, auf einen Etod geftügt, von 








LSokales. 

S Freiſing, 16. Sept. Geſtern veranftaltete die hier 
fige Liedertafel be Sttegelbräufaale eine Produktion, deren 
Reinertrag zum Beften kranker und verwunbeter Krieger 
beftimmt war. 

Es ließ ih mit Beſtimmtheit annehmen , daß 
in Anbetracht de Zweckes, benjenigen Hilfe und Line 
derung in ihrem Leiden und Elende zu, veridaffen, die ihr 
alles für uns geopfert haben, der Andrang ein großer und in 
Folge deſſen ver@xträg ein bedeutender fein dürfte, Leider wurden, 
wir In. unfern Hoffnungen bitter ‚getäufcht, indem troß freier 
Ueberlafjung de Saales und unentgeltlich : übernommener 
Beleuchtung ein-Reinertrag von mur 47 fl. 22% Er. er— 
zielt werben konnte. 

Welch ein geringes Refultat im Vergleiche zu Heineren 
Orten, welche auf, dieſeWeiſe dreir bis viermal größere Ein- 
nahmen erzielten ! 

Zugeftanden, daß Jeder ſchon eiwas und Mandyer for 
gar Bedeutendes zu dieſem Zwecke gefteuert hat, was müſſen 
wir ned thun, bis wir es wagen dürfen unſere Opfer 
mit den Opfern der deutſchen Helden in Vergleich zu ziehen ? 

Dank denen, welche dad Unteruehmen unterftüßten, 


Die bayeriſche Verluftlifte Nr. 15 umfaßt 565 Mann 
derroundet, 94 todt. Wir bringen vorläufig folgenden Aus⸗ 


zug: 
Schlacht bei Sedan am 34. Auguft und 1. September 1870. 

&. JägersBataillon. - Verwundet: Hammerſchmid A,, 
Soldat (1. Eomp.) von Dorfen (Erding), Liegſalz Math. 
Soldat (2. Comp) von Buch (Brud), Eireiner B. Soldat (3, 
Eomp.) von Kolibach (Dachau), Neumayer B. Soldat (3. 
Comp.) von Obelzpaufen (Dachau), Rofmaicr J. Solt, 
(3. Comp.) von Geijenfeld (Pfaffenhofen), Hermann oh. Soli 
(4. Comp ) von Nieverroy (Dadau), Goldes F., Soldat 
(4. Comp.) von Eirthafelbag (Freifing), Mayer F., 
Solvat (4. Comp.) von Kruding (Erding). 

SIufanterle:2eib-Regiment. 2. Bataillon. Todt: Joh. 
Bachleitner, Sold. (6. Comp.) von Wartenberg (Erding) 
Kiermaier M., Sold. von Emmering, (Brut), Verwuns 
det: Muffinan J. Soldat (6. Comp.) von Steinbach 
(Brud), Wennhardt Jof., Soldat (7. Comp.) von Erding, 
Knallinger Karl, Gefr. von girfins (Eberäberg), Seifer 
Joſ. Solvat (8. Comp.) von Graham (Erding) und Maier 
Joh. Soldat von Moosinning (Erding). ‘ 

14. Zufanterie: Regiment „Hartmann“, VBerwundet: 
Ebert Anton, Sclvat (2. Comp.) von Kranzberg (Freifing), 
Schredl H, Soldat (4. Comp.) von Pellhauſen, relſing). 

2. Bataillon. Verwundet: Mayer Peter, Soldat 
(ö. Comp.) von Allershauſen (Freifing), Chriftoph Joſeph, 
Soldat (8. Comp.) von Dada und Sellmaier Anton, 
Soldat, (8. Comp.) von Mauern (Freifing) 

Bayerische Verluftlifte Nr. 16 Verwundet 116, tobt 33, 

Schlacht bei Sedan am 1. September 1870 
2. Zägerbaillen. Todt: E. Wimmer, Corporal(4. Comp.) 


feinem Lager an’8 Fenſter treten, um einen Blick hinauszuthun⸗ 
auf den Hof und in's Freie, Nimmer hätte er inbek wieder 
Ben, hatte ihm nicht eine fo treue und unermüdliche Hand 
gepflegt. 

13 er fo unerwartet und ſchwer erfranft war, hatte ber 
Wafjermüler des Maldhüters Toder zu ihm gefhidt, bis er 
eine andere Pflegerin gefunden habe. Seitdem mar das Mädchen 
aus bem Zimmer des Kranken nicht wieder gelommen. Mit janger 
Liebe hatte es fi feiner angenommen, Tag und Nacht ai, unr 
ermũdlich. CS hatte gehört, daß der Hofbauer ſeinem Vater 
verſprochen hatte, ſich feiner anzunehmen und ihn ſah es iegt als 
feinen Vater au. Und auf dem Kranken felbft hatte e8 einen 
wohlthuenden Eindruck gemadt, als er zum erftenmale nad) übers 
ftandener Krifiß wieder zur Beſinnung ‚gefommen, das Mädchen 
hatte an feinem Bett figen fehen. 

Marie wa: fanft und ruhig. Die Trauer um ihren Vater 
lag auf ihrem Gefichte noch wie eine ftilfe Wehmuth, Sie laufchte 
ai en feine Bebürfniffe und Wünfche ab, ehe er fie außs 
prad. 


(Sortfegung folgt.) 





von Lengdorſ (erding), J. elgne, Cora (li. Bomp.) 
von Doblberg (Eberäberg) 

Verwundet: Pig! Yoreuz, Soldat (2. Comp.) von 
Niederneuchung (Ebersberg), Bindl Joſeph, Soldat (4. Comp. 
von Zuftorf (Erding), Lenz Martin. Sol. (4. Comp.) 
von Hoffirhen (Erding) und Schuhmacher Johann, Sold. 
(4. Eomp.) von Moosinning (Erding). 


Amtliches für Sreifing. 
Bekanntmachung. (1365 2a) 
Betreff SchindIdee gegen Weber p. d. 

Aus Auftrag ded k. Bezirks⸗Gerichts Freifing ver= 
fteigert Unterfertigter im Zwangswege zum zweiten⸗ 
male ohne Rückicht auf den Schätzungswerth 
von 1672 fl. dad dem Johann Weber gehörige Anwe: 
fen Be. Nr.,%, in. Halbergmoos, Landger. Freifing, 
Wohn: und Dekonomiegebäude, und Aecker) zn 
‚06 Tagw. Bbelaftet mit einfacher Grundfteuer zu 
19 ner, fernerd mit 2250 fl. Hypothekkapitalien und 
1 °R. Zinfen und Koftenfautionen, nach, Vorſchrift 
ber Novelle vom 17. Nov. 1837 $. 98 und ff. und 
$. 64 des Hypothekengeſetzes 

Freitag den Li. Oktober b. Is. 
Vorm. 9-10 Uhr 
in einem befonderen Lokale des Wirthshauſes zu 
Halbergmoos öffentlich an den Meiftbietenden, wobei 
fih Steigerer über ihre Perfon und Zahlungsfähigs 
feit ‘bel Vermeidung des Ausfchluffed gehörig audzu- 
weiſen haben. 
Breifing, am 13 September 1870. 


e. Doule, 
f. Notar. 
(1866) Bekountmachung. 


Am 
Dienftag den 27. September 1870 
von Vormittags 8 Uhr an 

verfteigert ber Unterzeichnete ald Teſtaments Vollſtrecker 
in ber Berlaffenfchaftäfache des verftorbenen Dekans 
und E. Pfarrerd. Herrn F. Xaver Kefer von Engel 
Brechtömünfter, verfchiedene Nachlaßgegenftände, bdar- 
unter namentlich eine Bibliothet — Werke meift theo- 
logiſchen Inhaltes — fernerd einige Gold- und Silber: 
fowie Einrihtung3-Gegenftände, das gefammte Oeko— 








NOMIESSAVENTAT an Baumannsſahrniſſen und Gerathen, 
Futter⸗ Getreide⸗ und Holzvorräthe, 4 Pferde, Er 
len, 6. Kühe, 6 Stück Jungrinder und 3 Kälber, dann 
Hopfen zu. beiläufig 9 Ztr. — an die -Meiftbietenden 
gegen fofortige Baarzahlung, wozu Stelgermadiutige 
eingeladen werden. 
Geiſenfeld, den 14. September 1870. 
Heller, .f. Notar. 


Bekanntmachung. 
An ſaͤmmtliche Bürgermeiiter, 

Der Diſtritisrath hat in ſeiner Sitzung vom 28. Febr. 
L. 3. beſchloſſen in der Erwägung, daß in dem Geſetze 
über Armen⸗ und Krankenpflege we, 26. April 1869. $ 12 
Abſ. II „die Verpflichtung der Gemeinden zur Hilfeleiftung 
im Falle "Augenbliclid) Erkrankender ꝛe auf die Dauer von 
90 Tagen feitgeiegt, aljo um 30 Tage weiter beſtimmt 
wurde, ald bie Diſtriktskrankenhäuſer jtatutengemäß die auf⸗ 
zunehmenden Kranken zu werpflegen haben, die biöherigen 
Krankenhausbeiträge um fs. mehr und zwar: 

& für die mänlichen Dienftboten auf 1- fl. 36 kr. 

jährlich. 

b für die weiblichen Dienftboten 48 Er. 

e. für die Hundwerfägejellen auf 3 fr. wöchentlich, 
erhögen zu müjfen geglaubt, als auch nie Theuer⸗ 
ung aller Lebensmitteln ꝛc. eine folde, fordert, wenn 
nicht die Diftritälaffe alljährlich einen Mehrbedarf der 
Krankenhäufer über ihre Einnahmen zu deden haben foll, 
wogegen ober dann jeder Kranke auch im nölbigen alle 
90 Tage dort Verpflegung anzufprechen hat, 

Mit Bezugnahme auf Art. 20 des erwähnten Geſetzes 
ergeht nun an fänmtliche Bürgermeifter der Landgemein⸗ 
den der Auftrag, in einem Beſchluß ver Gemeindeverwalt: 
ung emweder ihre Zuftimmung zu den Diſtriktsraths be⸗ 
ſchluͤſſen, oder fih darüber auszuſprechen, ob fie es vorzier 
ben unter Beibehaltung der biöherigen Krankenhausbeiträge 
die Koften für ven dritten Monat, wenn ber Kranke mehr 
ala 60 Tage Kranfenhilfe möthig hat, aus der Gemeinde: 
reſp. Armenkafje zu zahlen. 

Diefer Beſchluß ift jedenfalls noch vor dem 1. Oktober 
vorzulegen. 

Am 10. September 1870. 

Königl, Bezirksamt Dachau. 
Der kgl. Bezirlsamtmann: 
Pitzner. 





Privat—Anzeigen. 


Patent⸗:Futterſchneid-Maſchinen. 

Unſere Patent Futterſchneid-Maſchinen find ganz von Eiſen und 
Stahl gebaut, ſchneiden verfchiedene Schnittlängen ohne Wechfelräder und 
zeichnen fich beſonders durch leichten J eunaeſahigten und Soli⸗ 
dität aus. — Jaͤhrlicher Abſatz 2600 © 

Preiſe: fl 

" 


ft. 35., ft. 49, sn oß, 


und Dampfbetrieb. 


Excentrice Zutterfchneid-Mafchine, welde für jede be: 
llebige Schnittlänge geftellt werden fann, ohne Wechjelräder, mit zwei 
Mefjern, befonderd "weitem Einlegefaften und ſehr ſchwerem Schmwung- 


ade, à fl. 63. 


Auf Anfragen werden Preisliften mit Zeichnungen gratis franfo 


zugefandt. Garantie 3 Jahre. Probezeit 14 Tage. 


Bei Baarzahlung werden bie Maſchinen feantg auf jede Eifenbahns 


ftation geliefert. 


86 für Handbetrieb. 
89., HL. 94, fl. 109., fl. 16, fl. 165 für Göpel- 


Eine es gr | 
(4 Zimmer) rüdmärts ift zu ver: 
miethen. D. Ueb. (1351 3c) 


Formularien 


für Schulen. 
Manual für die Werk- und Feier⸗ 
tagsſchulen, 
Cenfurbuch für die Werk- und Feier⸗ 
tagsſchulen, 
Verzeichniß ber Werk⸗ und Feiertags⸗ 








ſchüler, 

Ueberſicht des Standes der deutſchen 
Schulen, 

Verſäumnißliſten, 

Zeugniſſe für die Werk- und Feier⸗ 
tagsſchule, 

en der zum Austritt Be— 


Tüchtige nnd reelle Agenten find erwünfcht. igten, 


HA. Lanz & Cie in Regensburge 





| — 

Schulentlaſſungs· Zeugniß für Werk⸗ 
und Feiertagsſchüler, 

— F. ». Datterer. 


Redaktion, Drud und Berlag von F. P. Datterer iu Freiſing. 


Freiſinger Vagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau 
N 214. Sonntag 18. September 1870. 


u „Sreifinger Tagblatt" wird mıt Ausnahme der boden FeRage und 2er Monmge täglich qusgegeben, und toſtet wierteljäßrlig in Breifing 48 fr, darch bie L Pe 
Hgen do tr. pränumerano Bei Inferaten mirb bie Sfpaltige Garmonpzeile oder berem Raum umt 9 fr. berechnei. Für Breifing una nächfe Umgebung abonnirt mau in 
der Viellgen Bacrruderer; auswärtige Abonnenten mwoilen daß Tagblatt hei der mächfigelegenen 'Boftersedition cher bei den Voſtboten beftellen. 

BE Heute Sonntag Nachmittags von 2-3 Uhr wird ein Ertrablatt 
ausgegeben 








Telegramme des Freiſiunger Taghlattes. 

Paris, 16. Sept. Deutſche Plänkler bei Villeneuſe, Dammartin und Plenis erſchienen. 
3000 Deutſche in Villers⸗Collerets, 10,000 bei Nanteuil Stellung genommen. Die Deutſchen ſcheinen 
Fort Vincennes vor Paris angreifen wollen. (Corr. Hoffmann.) 

Münden, 16. Sept. 5 Uhr 20 Min. Abends. Officiell. Großes Hauptquartier in 
Meaur 15. September. — Feind auf Chauffeen, Eifenbahnen nad Paris ſämmtliche bedeutende 
Kunftbauten unnöthig gefprengt, da der Marſch diesjeitiger Colonnen dadurch nicht eine Stunde 
aufgehalten wurde. (In einem Theile der Auflage des geftrigen Blattes bereits enthalten.) 

Mundolsheim, 15. September. Nachdem die 3. Parallele am 13. und 14. September 
vollendet, ijt die Glacis- Krönung vor Werk 53 heute Nacht ausgeführt worden. Brejchbatterie 
wirkt mit gutem Erfolge. Ir Straßburg wurde am 13. September die Republif erklärt; Das 
Detachement des Generals Keller vertrieb 200 franc-tireurs (Freiſchützen) bei Biſchheim und Colmar. 


Das Bombardement von Met wurde am 9. Sept. eröffnet. 


Politifche Angelegenheiten. 

Bayern. München, 16. Sept. Bon den nach Bay- 
ern kommenden franzöjijchen Kriegsgefangenen werden nad 
ber. U. Ztg. 3000 in Augsburg und auf bem Lechfelb, 
300 in Burghaufen, 500 in Dillingen, 1000: in Landshut, 
500 in Megendburg und Stadtamhof, 1000 in Würzburg 
und Marienberg, 1000 in Ansbach, 300 in Straubing, 
2000 in ngolitabt und 500, worunter fämmtlihe ans 
kommende friegägefangene Dffiziere, in Neuburg a. D. un 
tergebracht. 

— Ya Münden ift am 14. Septbr. in Folge einer 
Gehirnlähmung, der bereits vollftändige Erblindung vor« 
Außgegangen war, der berühmte wifjenfchaftliche Begränder 
der eleftromagnetifchen Telegraphen, Minifterialrat) Dr. Karl 
Auguſt Steinheil (geb. 1801 im Elſaß) geftorben. 

— Die Schlacht bei Sedan bejchreibt eim Eorrefpondent 
ber Times in folgenden Worten: Ich denke, das brittifche 
Publitum muß genug haben an Schlachtfeldſchreckniſſen und 
Lazarethfcenen. Es wird 'übergenng Briefe geben, melde 
Krankenträger, Beerbigungspartien, Berwundete, die ſcheußliche 
Kehrſeite der Medaille, beichreiben, auf deren anderen Seite 
ſich die ftrahlgnden Wappenbilder des Ruhmes und des 
Steged befinden. Ich will bei dem Thema nicht verweilen, 
fondern Ihre Lefer bitten, fich mit der Verficherung zufrieden 
zu ftellen, daß fein menſchliches Auge jemals auf jo ems 
pörenden Gegenftänden geruht hat, als die Schlachtfelder 
um |Sedan darboten. Mögen fie fih Maſſen gefärbter, 
mit Blut und Gehirn zufammengeleimter und in fonderbare 
Formen durch Knochenftüce gebrachter Feen vorftellen; 
mögen fie fich Leiber ohne Köpfe, Beine ohne Leiber, Haufen 
menschlicher, an rothem und blauem Tuche Mebender Ein« 
geweide und audgeweidete Leiber in Uniformen, in allen 
Lagen umperliegende ‚Körper mit zerfchmetteren Schädeln, 
weggeriffenen PGeſichtern, zerichmetteren Hüften, Knochen, 
Fleiſch und bunten Anzügen, Alles wie in einem Mörfer 
zufammengejtampft, ſich meilenweit ausdehnend, nirgends ſehr 
dicht, aber immer fort auf ermüdende Stunden wiederkehrend 
denken, und dann können ſie ſich bei der lebhafteſten Ein- 


bildungskraft doch die entſetzliche Wirkung dieſer Schlächterel 
nicht vergegenwärtigen. Mehreremale kam id auf Stellen, 
wo zwei Pferde todt neben einander angefchirrt lagen, von 
berjelben Kugel getödtet, wo ich vier, fünf, ſechs Mann 
und. ſechs Pferde ſah, ſaͤmmtlich durch die Erplofion Eines 
Projeltils umgebrachi, und am einer Stelle lagen nicht 
weniger als acht franzöfifche Solvaten, welche durch bad 
Zerfpringen einer Kugel über einer Compagnie nieder 
geichlagen worden fein mußten; denn fie lagen Alle an ber 
Bruſt dur ein Stück Hohlkugel zeriffen, während inner 
bald Hundert Ellen Fein anderer Todter zu fehen war. Eine 
fonderbare und eine unerflärlihe Erſcheinung war bie 
Schwärze der meiften Gefichter, Verweſung war nicht ein: 
getreten, denn fie waren erft feit dem vorigen Tage tobt, 
Ein anderer Umftand, welcher mich frappirte, war. der Aus ⸗ 
druck des Todesſchmerzes auf vielen Gefihtern. Der Tod 
durch dad Bajonnet ift ſchmerzhaft, und diejenigen, welche 
durch den Stahl mit offenem Auge und offenem Munde 
fterben, haben einen Ausdruck bed Schmerzes in ihren Ge: 
ſichtern mit. hervorragender Zunge, ine Musfetenkugel, 
welche das Leben fofort nimmt, fcheint nicht viel Schmerz 
zu verurfachen, und “die Züge find‘ ruhig, bisweilen mit 
einem angenehmen Lächeln auf den Lippen; aber ber vor« 
herrſchende Ausdruck der Gefichter, welche nicht verftümmelt 
waren, war auf dieſem Felde der des Entfegend und un— 
außfprechliher Bein. Es muß in diefem Kreife, in welchem 
bie Erde auf allen Seiten durch einen wirklichen Gewitter: 
fturm. zifchenden , pfeifenden und die dichten Mafjen aus 
den Händen eined ungefehenen Feinde gejchleuberten Eiſens 
außeimandergerifjen wurde, eine Hölle von Qualen gewüthet 
haben. Ich kann mir nicht denken, was für einen tapferen 
Mann fo prüfungsvoll wäre, al3 den Tod fait ruhmlos 
in einer folhen Szene zu finden, nichts, was Soldaten fo 
außer ſich brächte, als ohne eine Ausficht auf Rache ver- 
nichtet zu werden, nichts fo Furchtbares für den Fliehenden, 
als feine Kameraden um ſich her in Stücke zeriffen zu ſehen. 

— Bor Straßburg wird mit unabläffiger Emfigteit an 
den Annäherungsarbeiten forigearbeitet, und die Geſchütze 


ftehen fih ſchon nur auf 150 Schritte nahe; bie Arbeit 
ift dabei ungemein fchwierig, denn die Leute ftehen den 
ganzen Tag big and Knie im Wafjer. Aus der Stadt wird eifrig 
unfer Feuer erwiedert, aber während wir ſchon ziemlich 
viele Gefhüge in der Feltung zum Schweigen brachten, 
haben die Franzoſen das Gleiche noch nicht bei einem eins 
zigen unferer Geſchütze erreicht, eine Laffette ausgenommen. 
Man will durh Nachrichten aus der Stadt wifjen, daß der 
Commandant Uhrich, der ehr ſchlecht auf die Republik zu 
ſprechen ift, die Stadt übergeben werde, ſobald es mit Er— 
folg zum Sturm kommen fann. Von Schlettftabt follten 
40 Kiften angefüllt mit Granatzündern (mefjingenen Schluß. 
ſchrauben), 80,000 an der Zahl, auf dem Rheine nach Straß- 
burg, gebracht werden. Einer Milttär-Abtheilung gelang 
es jedoch diefelben wegzunehmen. 

— General Wimpffen, der befanntlic bei Sedan kapi⸗ 
tnfiren mußte, war erſt feit 48 Stunden aus Afrika ans 
efommen und hatte 6 Stunden vor der Kapitulation das 

berfommando übernommen. 

— Die Deutſchen in ben Vereinigten Staaten von 
Nordamerika geben die größten Sympathien für die deutjche 
Sache in dem jegigen Kriege Fund, die ſich durch von außer ⸗ 
ordentlichen Erfolgen begleiteten Geldſammlungen darthun. 
Es find jet wieder an das Gentral-Comite der deutſchen 
Vereine zur Pflege verwundeter und kranker Krieger eins 
gegangen: aus New-Mort 25,000 Thlr. aus. St. Louis 
23,615 Thlr., aus Baltimore 3000 Thlr. und aus New⸗ 
Orleand 2936 Thlr. Diefe Summen follen zur Hälfte 
für die Vermundeten nnd zur Hälfte für die Witwen und 
Waiſen der im Kriege Gefallenen verwundet worden. 

Sranfreih. Paris. Die medizinische Zeitfchrift 
„Sants publique- fügt: Der Gefundheitzzuftand der Haupt 
ſtadt ift weit entfernt fich zu befjern. Durchfall und iy« 
Ausorige Sieber vermehren ſich in ſehr bevenklichem Grade; 
Die Epolera verſchwindet nit (1), und die Ruhr hält an 
und greift immermehr um fi. Co find in ber verflofjenen 
Woche 54 Perfonen am Typhus geftorben, 13 an ver 
Nuhr, 10 an der Cholera ꝛc.; zufammen kamen 1120 
Todesfälle vor. 

— Paris, 14. Sept, Die geftrige Nationalgarben. 
Revue vor Trochu war über die gefammten Boulevards 
audgebehnt, iſt jedoch begeijterungsloß verlaufen. Menotti 
Garibaldi ift eingetroffen. Nochefort ift zum Barricaden- 
Eommandanten von der Regierung ernannt worden. 

— Paris, 15. Sept. Soinville ift von 15,000 
Preußen befegt, Die Preußen nahmen bei Senlis einen 
Train mit Zufuhren weg, und unterbrachen die Verbind: 
FW zwiſchen Paris und Chantilly (beide Orte nördlich) von 

aris). 

Italien. Civita Caſtellana, 15. Set. Die 
italieniſchen Truppen ſiud Hier eingerüdt und weiter mar: 
ſchirt. Der Generaffetretär Blanc vom auswärtigen Minis 
fterium und der mit dem Grafen von San Martino in 
Rom gewefene Legationzfefretär Graf Guiccioft trafen im 


Feuilletom 


Der Hofbauer. 


(Bortiegung.) 


FR Der Hofbauer beobachtete fie anfangs ganz im Stillen, denn 
ber Arzt hatte ihm Streng unterfagt, viel zu fprechen und fi in 
irgend einer Weife aufzuregen. Damals ſchon faßte er den Ent: 
ſchluß, fie nie wieder von ſich zulaffen und für fie zu forgen, als 
ob fie fein eigenes Kind fe. Und als feine Genefung weiter 
vorgefchritten war erzählte fie ihm und las ihm vor. Dann fam 
aud der Waffermüller täglich mit feiner Tochter zu ihm und bie 
beiden Mädchen metteiferten, ihm zu pflegen. 

Er war alt geworden. Der Gram und die Krankheit hatten 
fein Su völlig erbleihen laſſen. In feinem Geſichte hatten ſich 
tiefe Falten eingegraben. Aud fein Character ſchien ſich ver: 
ändert zu haben. Sein früherer leicht erregbarer, ungebulbiger 
Einn war geihmwunden. 





Hauptquartier Caborna’ ein. Der preußiſche Gefanbte 
Baron Arnim ift zu Wagen von Terni nach Rom abge 
reift. In Spoleto wurden 227 Päpftliche Friegägefangen 
eingebradt, darnnter 6 Offiziere. Unfere Truppen ftehen 
unter ben Mauern Roms. Aller Telegraphenverfehr von 
Kirchenſtaat nad Ztalien und dem Auslande ift vorläufig 
aufgehoben. 


2ofales. 

Der 18. Oltober 1813. Der 18. Oftaber 1870, 

Am 18. Oktober 1863, ald es 50 Jahre waren, daß 
ber große Sieg in der Leipziger Völkerſchlacht über franzö— 
ſiſche Unterdrüdung errungen worden war, veranftalteten 
beutfchgefinnte Männer fin Hiefiger Stadt eine Erinner= 
ungsfeier an jened große Ereigniß. Alle Volt betheiligte 
ſich an diefer Feier, welche durch die herzliche Eintracht aller 
Feſtgenoſſen jeder politiſchen Anſchauung in hiefiger Stabt 
ſtels denkwürdig bleiben wird, 

Den Mittelpunkt des Feſtes bildeten vamald 47 Veteranen 
aus der Zeit jened I. deutſchen Befreiungskrieges, und ala 
unfere wacere Turnerſchaar in erhebenber Weife die Männer 
aus jener großen Zeit zur abendlichen Verfammlung in den 
von dem Veteranen Eimer feftlih geſchmückten Saal eins 
geführt und dafelbft auch die liebevollſte Bewirthung ber 
felben übernommen haste, als dann alle Anweſenden durch 
die Gefangsvorträge der Liebertafel begeiftert und „von ber 
in einer Feſtrede betonten unauslöſchlichen Sehnſucht nad 
politischer Einigung der „deutſchen Voltsftämme” ergriffen 
waren, gelobten ſich bie Veranftalter. des Feſtes, von denen 
leider einer in den jüngften Tagen das Zeitliche fegnete, 
nah dem Vorbild eines deutſchgeſinuten Königs die Er- 
innerung am die Leipziger Vöikerſchlacht vorerſt jolange 
dahier jährlich zu wiederholen, als Veteranen aus jenem 
deutfchen Befreiuungskrlege noch am Leben fein werben. 

Durch Sammlungen Heinerer Beiträge wurben feither bmal 
die Mittel zu biefer Erinnerungdfeier aufgebracht, bis heuer 
abermald ber deutſche Erbfeind zum heiligen Kriege nöthigte, 
in welchem bisher ber gnädige Golt die vereinten deutſchen 
Waffen wieder zum Siege geführt hat. Wie vorher nie, 
beſteht aber jegtder Anlaß, die Erinnerung an bie immer wieder⸗ 
holte franzöfiiche Gewaltherrfchaft, am das vergoflene Blut 
unferer Väter, dann an bie endlich erfämpften Siege in 
den Jahren 1813, 1814 und 1815, fowie am bie nadhe 
folgende Verfümmerung aller politiichen Rechte, troß der 
feierlichften Zuficherungen von Seite der Machthaber, und 
vorzüglich bie Erinnerung an bie beinahe 2djährige innere 
Mißregierung in ben deulſchen Landen recht Iebhaft vor 
nuſere Seele treten zu laſſen, auf daß die ſchrecklichen Opfer 
der jüngft errungenen Siege vom deutſchen Volke im Jahre 
1870 befjer und. nachhaltiger außgenügt werden mögen, als 
nad den erſten deutſchen Befreinungsfriegen 

Deßwegen erwarten wir, daß die Erinnerungsfeier an 
die Leipziger Völkerjchlacht wie in den Vorjahren auch heuer 
wieder veranftaltet werde. ‚Die Gefammtbevölferung wird, 


Ueber das Geihid feiner Frau und Franzens hatte er ned 
fein Wort geiprochen, hr danach gefragt. Es ſchien ala ob er 
nit wage, das Geipräd darauf zu bringen, , 


Es war ein heiterer, milder Spätfommernadmittag. Die 
Luft war von wundervoller Klarheit und Reinheit. An dem 
weiten, blauen Himmel war aud nicht die Meinfie Wolke zu ents 
decken. Die Blätter des nahen Waldes hatten fich bereits ge— 
jüret und fingen ſchon an zu fallen, die Felder waren eingeewndet, 

Ues deutete auf den nahen Winter hin und doch fonnte der 
fhönfte Frühlingstag fih kaum mit ciefem Tage meſſen. 


An diefem Nahmittage trat der Hopfbauer auf Marien's 
und Gertrud’3 Arm geftüpt, zum erftenmale in's Freie. Der 
Arzt hatte es ihm geftattet. Gr atömete tief und frei auf. Es 
war ihm, als ob die Bruft fi dehne und frifhe Lebenskraft in 
fie einftröme. 


Da trat der Waffermüller, der bei biefem erften Ausgange 
feines Freundes fein wollte und nicht eher hatte kommen fönnen 
meil er am Morgen in der Stadt gemweien war, in den Garten. 
Mit berzliher Freude fehüttelte er dem Miebergenefenen bie 

and. „Nun wird aud bald die alte Kraft wieder zurüdfchren 
da Du wieder friiche Luft einathmen darfſt!“ rief er. „Es geht 


alles unzeitigen Parteigezänkes vergefiend, bei dieſer Ers 
innerungdfeier „als ein einig Volk von Brüdern” 
Gelegenheit nehmen, wie im Jahre 1863 ihrer unauglöfch- 
lichen Sehnſucht mach Einigung, und ihrer wahren Liebe 
zum deutſchen Vaterlande Ausdruck zu geben. 

Moosburg, 17. Sept. Die Liedertafel dahier ver- 
anftaltet zu Gunften des Vereined für Verwundete, am 
Montag den 19. dß., Abends 6 Uhr, in dem Lolalitäten 
des Heren Andrä ein Eoncert, unter gütiger Mit» 
wirkung der Rönigl, Hofmufiter Herren Werner und Venzl 
aus Münden. 


Oeffentliche Sitzung des k. Landgerichts Moosburg. 
Vom 15. September 1870. 
Verurtheilt wurden : 

Weichenrieder Urfula, Dienftmagd von Rotheneck, Ger. 
Gelfenfeld, wegen Uebertretung der Dienftbotenorbnung zu 
8 Tagen Arreft; 2) Ruhland Simon, Bauer von Haus: 
mehring wegen ðtuheſtörung zu 5 fl. Geldbuße; 3) Steg- 
maier Xaver, Maurer von Altenberg, Ger. Dillingen, wegen 
Bettel3, Landſtreicherei und Wanderbuchsfälſchung zu 42 
Tagen Arreſt uno Zuläffigkeit der Polizeiaufſicht oder Verwahr⸗ 
ung in einer Polizeianſtaln; 4) Bauer Urſula, Häuslerin 
von Sirthafelbah und 5) Graſy Zofeph, Hüter von Sirt- 
haſelbach, beide wegen Anleitung der Kinder zum Vettel, 
zu je.3 Tagen Arreit; 6) Berger Anna, Korbmacherin von 
Thonfteiten wegen Beitels zu einem Tage Arreſt; 7) Halts 
maier Adam, Knecht von Berghaufen, Ger. Mainburg, wer 
gen Landftreicherei und Betruges zu 14 Tagen Arreit; 8) 
König Joh. B, Schuhmacher von Deggendorf, wegen Land⸗ 
ftreicherei zu 4 Tagen Arreft. i 

Freigeſprochen wurde: 

Selmaier Joſeph, Gütler von Berging, von der An- 

ſchnldigung einer Meberiretung der Berufd-Ehrenfränknng. 


Unter ven vielen amderen hoben SHerrichaften, 
welde bei dem Königlichen Commiſſionsrath Herrn 
Johann vet in Berlin Einkäufe machten, befanden fich 
auch Seine Ercellenz der frühere Minifter Hr. v. d. Heybt 
und feine Schwiegertochter, Derſelbe ſprach fich ſehr ans 
erkennend über iie Malzpräparate des Herrn Hoff aus. 
„Mit Recht,“ Tagte er, „haben fich ihre Fabritate einen 
Weltenruf erworben. Ihr Malz-Ertraft und Ihre Malz: 
Gefunbheit3 Chokolade, fowie auch die Malzbonbons find jo 
vorzüglich, daß ich jegt diefe Präparate gar micht mehr ent» 
behren kann; fie find mir bereit? zum Bedürfniß geworben. * 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 
Aufhäufen von Stroh bei Häufern betr, 

Nachdem bereits mehrere Anzeigen eingelaufen find, daß 
Pleinere und größere Quantitäten Stroh, welde in ben 
Scheunen nicht untergebracht werden Fönnen, in unmittels 
barer Nähe von Wohns und Dekonomiegebäuden und fogar 


doch nicht8 über blauen Himmel und frifche Luft. Und ber heutige 
Tag ift fo mild und warm, als habe ihn ber Schöpfer be 
fonders für Dich gemacht“. 

Der Hofbaner lächelte und erwiderte, daß er fi auch neu 
belebt fühle. Der Waffermüller fepte ſich zu ihm und die beiden 
Mädchen eilten in das Haus, um das Zimmer des Kranken 
mwährenddem in Ordnung zu bringen. 


Seitdem er erfrauft war, war ber Hofbauer mit bem Müller 
nicht wieder allein geweien. Ihm hatte verlangt danad. „Wie 
eht e8 mit dem Buben — dem Franz?“ fragte er. „IA man 
m nicht auf die Spur gefommen?“ 
„Laß das heute, Walter“, erwiderte der Müller; er zögerte, 
alß der Genefende ihn aber ungebuldiger drängte, erwiderte er: 
Run, ih will Dir Alles erzählen. Die Polizei hat die Spureu 
bes Burfhen aufgefunden und bis Hambürg verfolgt. Dort hat 
fie die Gemwißheit erlangt, dab er nad Amerita gegangen ift. 
An Mitteln hat e8 ihm nicht gefehlt, denn in Hamburg hat er 
mit Geld um fi) geworfen und viel verthan“. 
„Es ift das mir geftohlene Gelb“, warf der Hofbauer ein. 
„Es wird ihm wenig Segen bringen“, fuhr der Müller BE 
„Drüben wird er e8 bald verthun und wenn er dort fortfährt- 





bei folchen, welche mit Stroh nnd anderm brennbaren Ma» 
terial gedeckt find, aufgehänft werben und dieſes Vorgehen 
höchst feuergefährlich und für ganze Dörfer gefahrdrohend 
ift, ergeht hiemit an ſämmtliche Ortspolizeibehörden ber 
gemefjenfte Auftrag, bei Vermeidung disciplinarer Einfchreit« 
ung dad Lager von Stroh oder Heu in offenen Haufen 
innerhalb ver Ortichaften zu verhindern, geger 


benen Falls die Lagerpläge auf Grund des $ 21 Abi. 3 


der allerhöchften Verordnung vom 27. Juni 1862, bie Vers 
hütung von Feuerögefahren betr.* (Min. Bl, ©. 1573.) 
für fenergefährlich zu erfläreu und Zuwiderhandelnde zur 
Beitrafung anzuzeigen. 
Am 14. September 1870. 
Königliched Bezirkdamt Freiſing. 


vn 
Rudhart, k. Affefier. 
: Befanntmachung. 
m 
Mittwoch den 21. September 1870, 


früh 9 Upr, 
verfteigere ich im Wirthshauſe zu Grüned circa 1100 Ctr. 
gutes Hen und 100 Gtr. Stroh in Schätzungswerth 
von 2640 fl. Öffentlich an den Melitbietenden gegen 
Baarzahlung und werden Kaufdliebhaber hiezu ein- 
geladen. 

Sreifing, 16. September 1870. 
. Wiebe, 
tgl. Gerichtövollzieher. 


Amtliches für Freiſing und Dachau. 


Bekanntmachung. 
An die ——— Amtsbezirke Freiſing und 





(1374) 


au, 
Auffinden einer männlichen Leiche bei Schwabſtadel im k. Bezirks⸗ 
amte Landsberg betr. 

Auf die im Kr-A.Bl. Nr. 81 ergangene Regierungd- 
Ausschreibung wird zur Beachtung hingewiefen. 

Am 15. September 1870. 

Königlicge Bezirfämter Freifing und Dachau. 

v. n. Rudhart. Pitzner. 


Bekauntmachung. 
An die Gemeindebehörden der Amtsbezirke Freiſing und 


au. 
Eine zu Gopenderf betretene Taubſſumme unbekannte Manns: 


perfon betr. 

Obige Behörden werden auf die im Kr. A.:Bl. Nr. 80 
ergangene Negierungd-Außfchreibung bez. Betr. zur Beacht- 
ung hingewieſen. 

Am 14. September 1870. 

Kgl. Bezirksaͤmter Freiſing und Dachan. 
v. n. Rudhart. Pitzuer. 


wie er hier aufgehört Hat, wird er feinen Lohn bald. erhalten,“ 
‚„„„Du_bift heute in der Stadt gemejen“, fragte det Bauer 
weiter. „Was macht meine Frau? ie Rebt Are. ihr 9" 

Der Müller zudte mit den Achjeln. „Sch bin bei dem Richter 

gemeien — fie leugnet Alles mit derjelben Hartnädigfeit. Nur 

a8 Cine hat fie eingeftanden, daß Franz im derfelben Racht, in 
welcher der Schrank erbrochen war, bei ihr geweſen fei. Sie babe 
ihm Gelb und aud ihre Schmuckſachen gegeben, weil er gejagt 
babe, er habe Schulden gemadt. Sie will um bie That bes 
Burſchen nicht gemußt haben“, 

„Und was glaubt der Richter?” 

„Er glaubt, fie werbe freigeſprochen, weil zu wenig Beweiſe 
gegen fie vorliegen“. 

„Und was beginne ich, wenn fie zurüdtehrt?* fragte der 
Hofbauer endlich. „Ich kann nicht mehr mit ihr zufammen leben, 
denn m fie zehnmal durch das Gericht freigeſprochen werben 
— id halte fie nicht für unſchuldig. — 


(Zortfegung folgt.) 








Privat-Anzeig 


Dank und Bitte. 


Auch in diefer jüngften Woche brachte die patriotifche chriftliche 
Liebe dem hHiefigen Frauenvereine zur Unterftügung der im Felde ver— 
wundeten und erkrankten Krieger wieder freundliche Gaben zu. Bon 
Attenkirchen wurden ein Pak Wäfche und in Geld 8 fl. 33 fr. und von 
Hörenzhaufen 26 fl. gefpendet. 

. Ich fage dafür im Namen des Vereind und unferer braven Helden- 
müthigen Soldaten von ganzem Herzen ein warmes: „Vergelt' ed Gott“. 

Die Unterzeichnete erlaubt fich Hiebei auch an bie Hiefige Frauen 
und Jungfrauen, die bisher fo lieb und eifrig an ber Anfertigung von 
Lazareth- Bebürfniffen und Leibwäfche für die Krieger ſich betHeiligt haben, 
noch folgende Bitte: 

Binnen 14 Tagen beginnen wieder bie Öffentlihen Schulen, und 
in Folge deffen muß auch das Schullofal, dad dem Vereine in gütiger 
MWeife zur Benützung eingeräumt war, auch feinem Zwecke wieder zurüc- 
gegeben werben. 

Indem ich allen Frauen und Jungfrauen für ihre biäherige 
Thätigkeit den innigften Dank ausſpreche, erfuche ich felbe freundlichſt, 
ih in den wenigen Tagen, an welchen uns dad Schullofal noch offen 
fteht, recht fleißig einfinden zu wollen, um den noch etwaigen Bedarf 
an Hemden und Beinfleidern fertig machen zu können. 


Die Dereinsvorfeherin: 
Freifrau Billa von Leonrod, 
f. Oberftendgattin. (1368) 


(1371) Zu einer Beiprehung im Betreffe der demnächft ftattfindenden 
Gemeindewahl werden alle der patriotiihen Partei angehörigen Geftnn- 
ungägenoffen hiemit eingeladen, am Sonntag den 18. d. M. Abends 
6 Ubr im Kafino-Lofale ſich einfinden zu wollen. 
Im Kuffrage des Gomites: 
Ir. P. Ditermann. 


(1375) Am Mittwoch den 21. ds. Nachmittag wird im Furtner-Bräu- 
Saale eine 











größere Wartie feine Cigarren, 
welche in München gepfänbet wurden, dur den Unterzeichneten verfteigert. 
Joh. Nep. Datterer. 


(1372 uUnterzeichneter macht dem geehrten Bewohnern Freiſings und 
Umgebung befannt, daß er ein 


ürften-Geibaäaft 





eröffnet hat. 
tragen. Zur gütigen Abnahme Tadet freundlichft ein 


Joſ. Vogt in der Zieglgaffe Nr. 256. 
BESEAÄGLKBENEHGATNR 


Erklärung 
auf die Anzeige vom 31. Auguft von Friederich SchindI- 
bee erfläre ich hiemit, daß er für mich auf keinerlei Art oder 
Weiſe eine Zahlung zu leiften hat, indem er für fich ſelbſt 
genug zu zahlen Hat und mir nur meine ausgemachte Sache 
richtig geben fol. 








Iohann Danner. 
(1376) 


BEIEREBSHHEAHITTHALATYANEE 
Zu verkaufen 


(1374 3a) eine bereit3 noch neue 
Branntivein-Mafchine, von Kupfer, 
in welcher man 3—4 Schäffel bren⸗ 
nen kann, um einen billigen Preis 


Alois Schmid, 
Kupferfchmied und Eifenhändler. 





| 1369) Gin bereit3 ueuer irdener 
Ofen ift billig zu verfaufen. D. U. 





Ein noch ganz neuer Trauerhut 
ift Billig zu verkaufen. 


Bierbüchl 


vorrãthig bei 


Für ſchöne und gute Waare werde ich beſtens Sorge | 


F. P. Datterer. | 


em 


5 Daukſagung . 


Für die fo zahlreiche Theile 
nahme am Seelengotteädienfte 
bes bei Wörth gefallenen Hor⸗ 
niften Ignaz Graf fprechen 
mir hiemit unfern iunigſten 
Danf aus. 

Ignaz Graf, 
und die übrige Verwandtſchaft. 





Iakob u. Wilhelm Arauner 


in 
Solnbofen (Bayern) 
empfeblen aus ihren Brüchen (1233) 


Lithographiesteine, 


Farbplatten und Farbläufer, nebft Schrift⸗ 
Tiſch⸗ Gerber:, Dfen: und Gefimdplatten 

Ferner alle Sorten Pflafterplatten, welde 
ſich hauptfählich zur Legung für Kirchen Bors 
pläße, Malzfeller und Kegelbabnen nur anf'8 
Beſie eignen, zur neilfigeu Abnahme unter 
Zuſicherung billigfter Bedienung. 

Anfrage franfo gegen franko. 





Auf das Grab 


des Herren 


Gar! Breidenbach, 


kgl. Regierungsrathes wud Berirksamtmannes 
in Freiſing, 


Inhabers des St. Michaeldordens I, El. ꝛc. 
+ 7. September 1870. 





I 


Vergib, wenn heute erft mit matten Flügel 
Von fern die Mufe kommt, zu Dir, o Freund, 

Da ſchon die Thränen tro@'nen anf bem Hügel, 
Die Deine Theuern aM um Dich geweint! 


Wer konnte abnen, als vor wenig Zeiten 
Du unter und als lieber Gaft geweilt, 
Als wir an Deiner Gegenwart und freuten, 
Daß, ach fo bald, die Kunde zu ung eilt: 


„Du tobt” des Lebens Flamme ausgeblafen, 
Dein pochend Herz auf einmal fiehend fill, 

Das Aug gebrochen — ftart, in dem wir laſen 
&o deutlich einft de3 Freundes Mitgefühl! 


„Du tobt” zerrifien plöglic alle Saiten 
Des Lebens mit dem Klang voll Harmonie, 
Gelahmt die Hand, bie Deinem Geiftes-Deuten 
So rafh und willig ihre Dienfte lieh! — 


Nie ſollſt Du kommen mebr in unſ're Kreife, 
Mo man fo freudig Deiner ſtets geharrt, 

Weil Du mit des Berufes ernfter Weife 
Stets Freumblicfeit und Güte haft gepaart! 


Du wart ein Biedermann von ganzem Herzen, 
Zu rathen und zu belfen ſtets bereit 

Und wie empfänglich heiterm Spiel und Scheren 
War Deine Bruft auch offen frembem Leid 


Für Recht und Wabrbeit hat Dein Herz geſchlagen 
Für alles Edle bier — zu jeder Zeit, 

Mob! war es in den jüngſten Prüfungstagen 
Des Vaterlands ihm mehr als je geweiht! 


Doch ill! Die Muſe ſtöre nicht ben Schlummer, 

Die aus ber Ferne ber Dein Grab befucht, 
Entfloh'n dem Wechfel zwiſchen Luft und Kummer 
I Hält Di umfangen nun die fihere Bucht! 





Nur adnne mir noch von der Donau Wegen, 
\ „ erklärten Geiſt dort in des Himmelsglarız, 
| Auf Deine ird'ſchen Nefte binzulegen 

Hier einen Kleinen Immortellenkranz. 


Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer iu Freifing. 


Freilinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau 
NM 215. Montag 19. September 1870, 


Das „Ereifinger Zagblart” wied mut Ausnahme ner dapen Beftage mu der Montage täglich ausgegeben, — vierteljäfrli@ in Ereifng dB tr. Dura dic 1. Bo 
sgen do tr. pränumeranyo Bei Inferaten wird die SToaltige Garmonzzeile oder deren Raum mut 8 tr. derechnet. MAür Breiflng uns nihfe Umgebung abonnirt max in 
ver Diehcen Mucoruderei; auswärtige Abonnenten wollen tas Tagblatt bei ner nächigelegenen Boftermerition oder bei ben Boflboten beftellen. 


2: R [Ti 
Abonnemeuts-Einladung auf das „Freilinger Tagblatt. 
Die unterfertigte Redaktion und Erpebition erlaubt fi bei herannahendem 
Quartalwechſel zur Erneuerung des Abonnements und zu Neubeitellungen einzuladen 
Die wichtigen Ereigniffe der gegenwärtigen Zeit machen es für Jedermann nothwendig, ſich 
von dem was in der Welt vorgeht, zu unterrichten. Die Redaktion des Freifinger Tagblattes 
bietet Alles auf, um durch telegrapbifche Depefchen das Neuefte jo ſchnell ala möglich befannt 
zu er Alle amtlichen Nachrichten aus dem Kriegsminifterium, die Verluftliften 2c. 
werden fofort nad Erſcheinen veröffentlicht. J 
Das Acbonnement für die Monate Oktober, November und Dezember beträgt aus- 





wärts 50 Rr. 


und nimmt hierauf jede Pofterpedition Beftellung eritgegen. 


In Freifing und Umgebung abonnirt 


man in der Buchdruderei um den Betrag von 48 fr. 
Zu zahlreichen rechtzeitigen Beitellungen ladet ein 


Die Nedaktion mb Expedition 





Bayerifche Verluſtliſte Ar. 14. 


A. Treffen bei Beaumont am 30. Auguft 1870. 
2. Inf. Negiment „Kronprinz.“ 2. Bataillon. Bermwundet: 
3. Waltl, Soldat. 
10. Inf.Reg. „Prinz Ludwig.“ 2. Bataillon. Todt: Die 
Soldaten 3. Beuker v. Kirchenlamig u. J. Sturm v. Bärengau. 
‚ Bermwundet: Gorp. I. Fleiihmann von Niedermuhr; 
Bicecorp. G. Grebel v Rehau; Gefr. Ph. Kunz v. Gersbach und 
. Braun v. Maudach; die Soldaten Ph. Kern v. Krautoftheim, 
. Reuter v. Rödenbad, Thom. Winkler v. Warmesdorf, Peter 
öll v. Thaleiſchweiler, K. Gieihl v. Großreuth, 3. Gradel von 
ernba, 3. Kirihbaumer v. Nehtmehring, P. Köy v. Waldgre 
weiler, 3. Ritthaler v. Mundenheim, Ph. Rehm v. Sarıtı of. 
©eig II v. Pillmannsriht, M. Blaß v. Neumarkt, ©. Schmitt 
v. Pfaffenhofen, 3. Bugl v. Unternebling und D. Dengler von 
eitterdorf. 
3. Bataillon. Todt: Stabshptm. A. Roth; 


Hilger; Unterlieutn. 5. Ruppert; Corp. I —S 
ilger; Unterlieutn. F. Ruppert; Corp. 
D. Höıleı i fa 1 $ 


A Eb 8. Nonnmeifter 
chmidt v. Heidenheim u. Nikolaus 


Sptu: D ed eye Unterlieutenant 
e 


d; die Soldaten R. 
Schmidt v. Unternembad. 
Bermwundet: 
ander! v. 
rem v. 


Regensburg, J. Weigert v. Honighaufen und PB. Kropfhäufer 
v. Sie Soldaten ® he 
Raoliburg, ® 


— en 22 Ai rs 9 
ettftetten, ©. dv. Lindenhard, J. Schmitt von Schnabel: 
waid, Ch. Peter v. Fam und ©. FR Kr: Aa 

12. Inf. Reg. „Königin 
Bermundet: Soldat G. Aubele v. Untereldingen. 


Freifinger Tagblattes. 


B. Schlacht bei Sedan am 31. Auguft und 1. Sept. 1870- 
Stab ber f. 1. Infanterie-Brigade. Vermundet: Ober: 
lieutenant und Ordonnanz-Offizier Graf R. v. Bothmer. 
Infanterie-feib:Regiment. 1. Bataillon. Todt: Feldwebel 
. Hofner v. Schäden; Gefreiter 3. Grill von Loderftädt; bie 
oldaten F. Koppold, E. Oberftraßer v. Unterrohrbah, Joſeph 
Stammel v. Lehhaufen, M. Holzhaufer v. Neumarkt a. R. und 
3. Wodinger v. Oberlindhart; Corp. II. Cl. K. Strobsberger 
v. Nanhofen; Soldat: ©. Rohrmaier v. Langenjettelbach. 
Bermundet: Hptm. DO. Neumann; Oberlieutn. Freiherr 
€. v. Schrent; Lieutn. E. v. Herigogen ; Landmwehr-Lieutenant 
. Zwirlein; Unterlientn. H. Schneemann und Graf v. Alfred 
ürfheim:Montmartin; Corp. J. Kredl v. Ebersberg; Bice-Corp. 
. Schäfer v. Großlarolinenfeld; Gefr. J. Echweiger und E. 
treicher v. Alterding; die Soldaten J. Bauer II, U. Bleicher, 
P. Cop, K. Mofandl, I. Weichſel⸗ 





M. Sandmaier, G. Weiß, 
artner v. — . Bauer v. Schnappach, J. Heinz, M. 
acher v. Geifelhöring, 3. Neumayer, 3. Probft, 3. Niefenhuber, 
3. Schwarz v. St. Ingbert, F. Weſtrich, R. Jurfner v. Nied 


A eder⸗ 
ding und M. Lauter v. Bliesmengen: Corporal II. Cl. Withelm 
Zimmer v. Holen; Vicecorp. 3. Lerch v. Lehhaufen und St. 
Grill v. Münden; Geft. I. Kaffl v. Marienberg und J. Rant 
v. Neukirchen; die Soldaten B. Eder v. Jenach, J. Hienftorfer 
v. Ber een, %. Huber II v. Stetten, 3. Kreppold v. Ober: 
riesbach, M. Irl v. Hofkirchen, C. Reichel u. Rojenheim, Xaver 
&heidhamer v. Stephangkirhen, 3. Suntler v. Landjdellenberg, 
2. Bild v. Mellerdorf, K. Winkler v. Walfersaih, 3. Weich 
mager v. Heiligenftein, N. Weſtner v. Holzkirchen u. %- 
v. Kuferbing; Corp. Ph. Weber v. Weißenheim a. ©. J. Hal 
edel v. Reimlingen und 3. Perzel v. Münden; Vicecorporal J. 
Gerharbinger v. Deggendorf; Gefr. ©. Schmauß v. Aichach; die 
Soldaten ©. Dietl v. Straubing, I. Golneicher v. Traunftein, 
2. Rauſchecker v. Reifhah, B. Heilmeier v. Wiening, S. Kraller 
v. Fronholzen und J.Witter v. ya Gefr. 3. Aſcher v. Klaffers 
firoß, A. Neicgenwallner v. Miesbah, A. Keppler v. Lohr und 
zb. Mofer v. Pfaffenhofen; die Soldaten J. Probftmaier von 
Dlsbad, 3. Singer v. Deiterndorf, €. Straßmayer von Ober: 
gi „J. Maier II v. Schonftätt, B. Kecht v. Rubpolking, 
. Chriftmann vo. Grieß, J. Neu v. Bayerfoien, A. Rindchen v. 
Se» A. Schonding v. Oberotndbah, A. Unterhuber von 

Sberg. 

3. Bataillon. Todt: Hptm. I. Cl. J. Strigel ; Oberlieutn. 
€. Rümmelein; Landmehr-Unterlieutn, H. v. Kraft; Gefr. Jo. 
Eberle v. Wallersdorf und 2. Schwaiger v, Stetten; die Soldaten 
A. Königsberger v. Dietmanndried, 3. Pfaffinger v. Oberwindach, 





E. Rül v. Odelzshauſen, K. Maier v. Sinborf und J. Seebauer 
v. Gräben; Feldwebel St. Nitter v. Augsburg; Corporal Th. 
Abelein v. Bayreuth; die Soldaten 2. Schaller v. Marnbach, A. 
Aiblinger v. Hemhof, 3. Höd von Benerb: $. Stubhan von 
Weildorf, 3. Schacherbauer von Reitenbaslah, C. Gaugigl von 
Dbermittelöbach und 3. Dfterrieder v. Babenhaufen ; Rejerviften 
A. Eteger v. Krammühl, J. Madlseder v. Reichenhall u. Joſeph 


Poller v. Dtting. 

Berwundet: Major Graf 'Y. v. Jonner-Tettenweiß; 
Hptm. II. Cl. E. Hoffmann ; Oberlieutn, W. Hartmann ; Unter: 
heutn. Freiherr ®. v. Du Prel; erg. €. Kugler v. Münden; 
Co . Rampl v. Eugendad, D. Iria v. Germersheim und 
& werger v. Laimgruben; Bicecorp. P. Brand! v. Münden ; 

et. 3. Poly v. Haid, S. Rechenauer v. Mühlbach, L uchs 
v. Reitenhaslach und 6. Gaßbüchler v. Laiming; die Soldaten 
©. Randelkofer v. Landshut, J. Bauer v. Gottesjell, J. Hochen⸗ 
ger v. Dieſſen, B. Kollmann v. gorfenen, R. Geifheder von 
tting, J. Rauſcher v. Unternenfirchen, A. Kaftenbauer v. Tüß— 
lin J el dv. Weinpaſſing. A. vachmaier von Tüßling, M. 
Anderl v. Pietsham, B. Dumberger v. Winkeln, J. Sechuber 
v. Wolfftetten, S. Schwanferer v. Oberteifendorf, J. Brancl v. 
Aften, K. Eporrer d. Gaishaitingen, F. Bachmeier von Reichen: 
bad, &. Huber v. Waldhauſen, Ch. Burgtbaler v. Taufkirchen, 
M, Aigner v. Ellring, ©. Etuhlreiter von Fröſchenthal, Georg 
Grieker v. MWollemoos, G. Stodinger v. Duſchlwies und Mar 
Sleginger v. Mindelheim; Gefr. A. Bößenbader v. Unterammerz 
au; die Soldaten. ®, Gabmeier v. Hub, J. Heigenhaufer von 
ierersdorf, 3. Röbl v. Ernftling, 3. Raith v. Sangenbrud, G 
Lehner v. Boding, T. Bromberger ». Stein, ©. Riedl v. Haberö- 
haufen ©. MWiesmeier v. Haßlach, A. Schneider v. Gotteshofen 
und F. Schmidhammer v. Bienking; Gefreiter In Hölzl von 
Srtting; die Soldaten K. Brüdl v. Pfeilenbach, M. Poſtendorfer 
v. Münden, W. Großhaufer v. Pöftendergbeim, X. Drertt von 
Incenhofen, Joh. Bapt. Maier von Eggen, A. Deininger von 
Marttl, 3. Sachfeneder v. Cribad, R, Sömargöehel von Ahal- 
beim, ©. Müller v. Giefing, J Daxer v. Rögling und K. Kurz 
von Scherihof; Pionier P. Meier v. Ettling; QTambour Georg 
afner v. Wang; die Soldaten 2. Empl v. Hilling, Meßmer v. 
oimbach, 3. Hoy von Wolfgrub, M. Wernbard von Nabbach 
‚Binghammer von Kirchdorf; Ger. B. Pays v. Tahing und 
. Veith von ‚Sailing ; die Soldatenggt. hliedtenrieder von 
Terhing, I. Maier II v. Taufitetten, Schrei v. Hohenaſchau, 
M. Steinegger v Gajta, J. Reiterberger v. Albertaih, Joſeph 
Langrieger v. Pürten, J. Auffermaier v Roßbach, X. Schinabed 
v. Stallwang, %. Sautuer v. Stahelöried , 2. Felbei v. Unter 
eitelbad, L. Thalmaier von Brafng „I. Enzinger von Jimen⸗ 
orf, 3. Weiler v. ————— A. Kohldorfer v. Herbſtham, J. 
Sperr v. Berging, ©. ur Wafferburg und A. Huber von 
Dettendorf; Vicecorp. A. Böhner v. Münden; Gefr. Mathias 
Schmid v. Holzheim; Hornift M. Port v. Aichach; die Eoldaten 
3. Berndorf v. Münden, $. Maurmayr v. Uffing, 3 Sedlmayr 
dv. Naden und L. Zeh v. Ampfing. v 
1. Inf. Reg. „König.“ 1 Bataillon. Todt: Oberlieutn. 
. Bürflein; Feldwebel M. Graf; Corp. Pb. Heing_v. Leimers⸗ 
ein; die Soldaten M. Feſenmaier v. Brud, M. Schwab von 
Unterigling, I. Remlein v. Münden, A. Rammeröberger von 
Wafferburg, A. Hornfteiner v. Mittenwald, O, Weftermater von 
Deggendorf, A. Auguftin Mayr von Murnau. Müller II, 3. 
Winkler, 3. Hafeneder v. Landshut. y : 
Berwundet: Hptm. II. Cl, Freiherr Carl v. Reigenftein ; 
Unterlieutn. Freiberr €. v. Poißl; Landmehr:Lieutn. 3. Grief, 
€. Rasp; Corp. U. Mayer v. Augsburg, F. HH von 
Münden und A. Göb v. Germersheim; Serg, J. Rodelmann 
v. Münden; Corp. ©. Jung v. Münden; Vicecorp. E. v. Bar 
v. Münden; Pionier Ch. Born v. Kleinbodenheim; die Soldaten 
M. VBöheim v. Brud, J. Bramböck v Oberammergau, Georg 
Daimer v. Münden, ©. Fleifhmann v. Nittjteig, 3. Hartmann 
v. Eihftädt, J Holzapfel v. Mosbah, 2. Hibler v. Weilheim, 
3. Maier v. Ingolftadt, J. Maier v. Mehringerzell, 3. Müller 
v. Nudernheim, 8 Probſt v. Uttenhofen, W. Pongratz d. Cham, 
I. Schmidikofer v. Bogen, A. Schmidt v. Kriegsfeld, J. Schnabel 
v. Bärsborn, EN v. Hinterſchliß, A. Wilmertingerv. 
Niederham u. G. Träger v. Aft; Gefr. I. Schärfl v. Sindelsdorf; 
die Eold. J. Weidner v. Münden, W. Haufer v. München, M. 
Demmel v. Seubaufen, 3. Eder v. Wafjerburg, IH. Lippmann 
v. Münden, 3. Mittermaier v. Rottah, 2. Kemmeter v, München, 
A. Müller v. Münfter, M. Streiher, L. Viellechner v. Pi 
R Krager v. München, A. Lechner d. Rofenheim, & igl, Job. 
lein von Münden, Shilfart, M. Obdermayer, ©. Bauer von 
München, Thomas, Herl, Steinund Sailer; Gefr. M. Baumer 
v. Zorneding; die Sold. 2. Bauer v. Ber: ham, J. Noder von 
—— J. Roth von Lengdorf und M. Schmögler von 
einfeld. 
2 Bataillon. Vermwundet: Hptm. H. Cramer; Unter 
lieutn. M. Kolman ; Landmwehr-Unterlieutn. A. Rir. 

2. Inf.:Reg. „Kronprinz.“ 2. Bataillon. Verwundet: 
Dberlieutn. R. ein er; Unterlieutn. E. Riederer, 2. Morgen: 
roth, Freiherr von Barth zu Harmating und E. Schmelcher; 
Landwehroffiziers⸗Adſpirant J . Steiner; Soldat J. Holgner. 

3. Bataillon. Todt: Corp. 3, Corregio; Hornift Lukas 
Hohenleitner; Gefr. 3. Deder; die Soldaten Ya ob Dedinger, 


ieſenkam, 


Unterlieutn. U. Uhland u. 2. Winfler, Feldw. 





I. Ranfl, ©. Reitmaier, M. Waftian, J Karl, V. Echmeiger, 
ii Grill, M. Sailer, G. Dörfl, I. Eiögruber, 3. Huber ; &, 


iegelmaier. 

Verwundet: Serg. X. Mahler, Corporäle: 3. Hag, Ernft 
Retter und I. Brunnhuber v. Freifing ; Gefr. Joſeph Buchecker; 
die Soldaten: 3. B. Straßer, 2.6 eich, J. Zellner, K. Müller, 

. Ammer, W. Ahorner, X. Saas, 3. Eigelsderger. J. Pe, 

. Kirhleitner, 3. X. Haaghuber, I. E. Landendinger, 8. Mäns 
ner, A. Kreitmaher. 3. Schwögler, M. Straßer, J. Betterl, TH. 
Reich, A. Seidlmaier, Ad. Eteinäberger, A. Shwmdhanmer, 
Schweiger, B. Wald, M. Schindlbeck, M. Echerer, $ Angers 
dorfer, M. Ziiher, ©. Gradl, 3. Haas, ©. ‚Hingerl, Krempl⸗ 
feger, 3. Geier, Ant. Krieger, M. Latiner, E. Ri, M. Stümpl, 
2. Nogel, Ant. Ziel, M. Lindemaier. 

3. Infant.:Regim. „Prinz Carl von Bayern.“ 1. Bataillon. 
Todt: Stabähptm. J. Birtmann, Hptm. II. El. J. Steinmayr, 
Corp. I. Cl. M. Frei von Eijenburg, Vicecorp. L. Settele von 
Mauerfietten, Gefr. M. Herz v. Srielnried: die Soldaten: M, 
Märtl v. Senning, A. Bader v. Beyenhauſen M. Bodemann v, 
Meringen, M. Egger, v. Wörishofen, K. A: dv. Wechingen. 
A. Knaus v. Unterrieden, J. Lupenberger v. Weſternach — 
Schilling v. Dirrlewang, J. Turber v. Lichtenau, Th. Böhm v. 
Lechhauſen, R. Fleſchhut v. Juertifjen, St. Liebhart d. Breiten? 
lohr, 3. Klemm v. Nefielmang. 

Verwundet: Maj. A. Kohlermann, Hptm. I. CI. Karl 
Steinberger, Oberlieutn. u, Bat,-Adjut. Mar Frhr. v. Andrianz 
Werburg, Oberlieutn, K. Sihart, Unterlieutn. ©, Heindl, Landw⸗ 
eine. Niejer v. 


Be fen; Serg.: U. Fiber v. Bachern, M. Walt a nl 
D. Bopsler v. Augsburg; Corp. II. Cl.: Aldan Ste v. Guͤnz⸗ 
burg, Thom. Dreyer v. Augsburg, A. Lang v. Waltberg u, ® 
g erger v. Augsburg; VBicecorp.: N. Haas v. Roßhaupten, 
a dv. Augsburg, J. Gutmann v. Höchftätt u, N. Feyerle 
vd. Neuburg; Tambour I. El. Vinl. Baumeifter_v. Deindelzell; 
Soldat und Blejfirtenträger BR Geis v. Jmmenftadt; die Er 
daten: A. Krammer v. Kirchheim, 3. Martin v. Zell, F. Müller 
v. Hofen, 3. Noßmeier v. Pöning, U. Schneid v. Lauben, Mich, 
Stadler.v, Bergbam, L. Stemmer v. Ludwigsmoos, J. Weichen 
vieder von Engelbrehtshofen, A. Brunner v. Altusried, 3. Fin 
dv. Naubenzell, I. Gutmann v. Haid, Bet. Ihle v. Grönenbad), 
&. Rappeler v. Kempten, A. Linder v. Obenhaufen, E. Mönfinger 
von Gieſing, I. Riedle v. Frankenried, K. Schmid v. Dirlewau, 
I. Teufel v. Mallersdorf, J. Mahler v. Obertshofen, 3; ollz 
wed v. Karlstron, M. Gerung v. Wertah, M Bierl v. Döbers- 
ing, 3. Schneider v. Pfronten, 5 Baier v. Stetten, P. Metzeler 
v. Borad, M. Waltenberger v Mittelneufnah, St. Kaſtner von 
Heinhofen, €. giltber v. Oberhaufen, PB. Kiehlinger v. Afaften: 
berg, R. Tihud v. Frauenzell, %. Huber v. Vohburg, Thomas 
Braun v. Reichertöhofen, M. Höfe v. Göggingen, . No v. 
Weſterheim, 2. Mayer v. Warmisried, PB. Riedel v. Augroth, 
3. Reiſer v. Immenftadt, B. Zimmer vo. Rehling, M. Etir v. 
Unterthürheim, 3. Herl v. Zürgesheim, P. Ott v. Unterdingau, 
P. Pfuller v. Unterbädhingen, P, Walter v. Dirrlewang, J. Fuchs 
v. Ehingen, G. Späth v. Straßkirchen, &. Bernhard v. Augs— 
burg, 3. Baper von Kemnath, M. Eberle v. Oberneufnach, Jak⸗ 
Hilfinger v. Echweinfurt, B. Kramfer v. Kurgan, K. Kern von 
Münden, A. Sahenmaier v. Epishaufen, 3. Schorer v. MWipfel, 
5 — K.Schorer v. Augsburg, A Borler v. Unterkam— 
lad), ©. Breyer v. Anechtenhofen, ©. Gerede v. Oberammins 
gen, 2. Feftl v. Sattelberg, A. Gerbl d. Gries dere, Wolfg. 
Öreitl v. Chammiünfter, U. Aneftl u. M. Lingenheil v. Thalbz- 
fen, ©. Mayr v. Oberbeuren, S. Petrovsty v. Memmingen, 3. 
Prel v. Ammerdingen, DM. Rangel v. Serg, M. Sandmaier v. 
Moos, ® Schäfer v Fudwigsmoos und Dt. Strobl v. Sattel: 
bogen; Gefreiter 2. Höfer v. Ettelried ; die Soldaten D. Citerer 
vd. Kimrathöhofen, I. Fichtel v. Nieden, K. Jlemiſch v. Burg⸗ 
bagel, W. Gjell v. Anried, 3. Kaiferwerth v. Echönenberg, Joh. 
Karg v. Opfenbach, 3. Käs v. Wiggenshach, 2. Riegg v. Hullens 
wang, X. Seidler v. Bergheim, P. Volk v. Kreuzthal, J. Sauer 
vd. Aslingen, K. Modert von Augsburg und B. Aumann von 
Augsburg ; Gehreiter F Wehnert v. Kempten; die Soldaten W. 
Burfard v Obergermaringen, I. Rolle v. Killenthal und Beruh. 
Georg v. Lauingen. (Fortjegung folgt.) 
@olitifchbe Angelegenbeiten 

Rordbentiher Bund. Berlin, 16. Septbr. Die 
Stadtverordneten genehmigten ohne Debatte den Antrag 
des Magiftrats, den 2 Feldwebeln, 18 Unterofficieren und 
260 Gemeinen de3 bayerijchen Infanterieregiment3 Kron- 
prüng, u 
geleilet haben, ein Ehrengeſchenk von fünf Thalern für 
die Chargirten und je einen Thaler für die Gemeinen zu 
gewähren, Die Hilfävereine geben denfelben Wäfhe, Gar: 
nitur, Stiefeln, Pfeifen, Tabak, Cigarren. Heute Abend ift 
zu Ehren der treuen bayeriſchen Mitkämpfer großes Concert 
uud gejellige Vereinigung. 

— Die Borpoften der Deutfhen find bereit® vor ben 
Fort? von Paris eingetroffen. Die heutigen Depefchen 


welche die franzöfifchen Gefangenentransporte hieher⸗ 


verfihern die Ankunft der Plänkler von Neuilly, 
ganz nahe den Fort? Nofey und Fontenoy. Nah allen 
Berichten aus Paris find die dort angefammelten Truppen 
velftändig demoralifirt und entmuthigt. Ueberall Verwirr⸗ 
ung, Panit und Kopflofigfeit. Dafür. fprechen bie lächer- 
lichen Maßnahmen des Vertheidigungsausſchuſſes. Er war 
wirklich, wahnwitzig und Teichtfinnig, dem fiegreichen, 300,000 
Mann ftarten Heere, ein paar faufend Mobilgarden bis 
Montmirail entgegenzufchiefen, wo fie natürlich zeriprengt 
wurben. 
auftragt , damit die Preußen Straße für Straße erobern 
müßten, ald ob Barricaden gegen ein ſolches Heer etwas zu 
bedeuten hätten! die militäriſchen Naivetäten zeigen, daß 
Trochu nicht im entfernteſten der Situation gewachſen und 
die Gapitulation vor Paris zu erwarten fteht, ehe der Mo: 
nat zu Ende geht. 

— Die Berliner „Poſt“ ſchreibt: Die Wirkung ber 
Chaſſepotgewehre in ben Händen unferer Soldaten prattiſch 


zu erproben, hat man das 35. Regiment feine Zündnabels, 


gewehre mit Chaſſepots vertauſchen laſſen, bamit fie bie: 
ſelben gegen bie Franzoſen gebrauchen. 

— Bon. einem Dffizier der preußiſchen Armee ift an 
den Kriegminifter von Roon die Bitte: gerichtet worden, zu 
veranlafien, dag mit ben in Sedan in fo großer Zahl er 
oberten Chafjepetis und Mitrailleufen verſuchsweiſe eine 
der Fiüfilier-Bataillone ausgerüſtet und gleichzeitig auch 
eine Mitrailleufen-Batterie armirt werde. 

Sranfreih. Paris, 16. Sept. Meldungen zufolge 
befegten 5000 Mann babijche Truppen ı mit 20 Kanonen 
nah kurzem Kampfe mit Freiſchützen, Nationalgarden 
Kolmar und marfchirten andern Tages auf Mühlhaufen. 
Uhlanen find in Gavrielled eingetroffen. 

alien, Florenz, 15. September. Amtlih. Cine 
Schwadron Lancierd traf geftern, 3 Kilometer von Rom, 
auf die päpftliche Avantgarde, griff biefelbe an und nöthigte 
fie zum Nüdzug. Die päpftlichen Zuaven hatten 3 Todte 
und 3 Berwundete, wir 1 Todten und 3 Verwuntete in 
Civita- Vecechia find die Truppen ohne Kampf eingezogen. 
Geftern fand fich das Hauptquartier 14 Kilometer von 
Nom. 





Amtliches für Freiſing. 


"Bekanntmachung. 
Lieferung von Fahnenftoffen beir, 

Der Stabtmagiftrat bedarf zur Dekoration ber ftädtifchen 
Gebäude Fahnenftoffe, und zwar je 50 Ellen von ſchwarzer, 
rother und gelber und betto weißer und blauer Farbe. 

Es wird die Lieferung dieſer Stoffe zur Submiffion aus— 
geſchrieben und werden hiezu fänmtliche Kaufleute eingeladen, 

Die Zahlung erfolgt am 1. Januar 1871. Jedem 
Dfferte find Mufter der zu liefernden Stoffe beizulegen 
und die Offerte ſelbſt bis Dienftag den 20. Sept. 1870, 
Abends 2'/, Uhr in ber Kanzlei des Unterzeichneten ein« 
zurelchen. 

Nur Stoffe von guter Farbe und Qualität werden 
berüuͤckſichtigt. 

Am 17. September 1870. 


Stadtmagiſtrat Freiſing. 
Mauermayr, rechtslk. Bürgermeifter. 


Bekanntmachung. 
Rãumung der Sempt belreffend. 

Nachfolgend wird ein Ausſchreiben des kgl. Bezirksamts 
Erding vom 1. 1. Mis. bez; Betreffs zur Kenntniß der Bes 
theiligten gebracht. 

Am 17. September 1870. a 

Königliched Bezirksamt Freifing. 
vB 


Rudhari, i Aſſeſſor 


Rochefort wird ‚mit Erbauung der. Barricaden be⸗ 


Bekanntmachung. 
Räumung ber Sempt betreffend, 

Die alljährliche nothwendige Auskehr der Sempt wirb 
pro 1870 in der Weife vollzogen werden, daß diejelbe am 
Sonntag den 18. Sept, I. 33. Nachmittags 3 Uhr in den 
Fehlbach abgelajfen und Samftag den 24. d. Mis. Nach— 
mittagd 4 Uhr wieder eingelafjen wird, 

In der Zwifchenzeit haben ſowohl die Müller bezüglich 
der ihnen zugemiejenen, ald auch die UferApjacenten bezüg- 
li der übrigen Strecken des Flußbettes eine gründliche 
Raͤumung deſſelben vorzunehmen, insbefondere Bäume, Pfähle, 
Stauden, Schlamm, Schilf und Gras und fonftige Hinder- 
niſſe des freien Wafferlaufes zu entfernen, auch Vorfpränge 
an den Ufern vorzunehmen und letztere da, wo fie zu flach 
durd) Erdaufwurf zu erhöhen, daß Waſſeraustritte vermieden 
bleiben. Das bei der Räumung ausgehobene Material muß 
außerhalb des Flußbettes abgelagert werben... Von einem 
Begehen ber Ufer der Sempt durd eine Amtscommiffion 
wird in diefem Jahre, um den Amtsuntergebenen Koften 
zu erfparen, Umgang genommen, es wird jedoch nicht deſto⸗ 
weniger der Vollzug ber Räumung, bie Reinigung der Ufer, 
fowie die Befeitigung des Räumungsmaterial® durch deu 
zu . biefem Zwecke ſpeciell verpflichteten Culturvorarbeiter 
Nenkam von Erding ftreng controllitt werden und ift 
legterer insbeſondere ermächtigt und beauftragt , die ange 
deuteten Arbeiten, wo biejelben gar nicht oder nur mangel= 
haft ausgeführt wurden, fofort auf Koften der Säumigen 
vornehmen zu laffen und bie legteren zur weiteren Verfügung 
hieher zur Anzeige zu bringen. Indem die betreffenden 
Bürgermeifter angewiefen werden , Vorftehended ungejäumt 
in der Gemeinde öffentlich befannt zu machen und ben bes 
theiligten Gemeindeangehörigen noch beſonders zu eröffnen, 
werden biefelben beauftragt, den mit ber Leitung und Uebers 
wachung der Räumungsarbeiten betrauten Culturvorarbeiter 
Neukam kräftigſt zu unterftügen , benfelben bei der Con— 
trolle des im Gemeindebezirke gelegenen Ufers zu begleiten 
und ihm die nöthigen Arbeiter behufs Näumung auf Koften 
der Säumigen zur Verfügung zu ftellen. 

Erding den 1. September 1870. — 

Konigliches — Erding. 
ud 


(1377) Befanntmachung. 


Es wird hiemit befannt gegeben, daß durch bießs 
gerichtlichen Beichluß vom Heutigen bie ledige Bauerd- 
tochter CHriftina Huber von Durneibach wegen Geiſtes⸗ 
ſchwäche unter Guratel geftellt und für biefelbe der 
Weißbauer Iſidor Eckl von Hampersdorf aufgeftellt 
iſt, daß demnach alle mit der Curandin abzufchließen- 
den Häftigen Rechtsgeſchäfte ohne Genehmigung bes 
Curators als rechtsunwirkſam erachtet würden. 

Dorfen, am 14. September 1870. 

Königl. Landgericht Dorfen. 
Der k. Landrichter: Der k. Einzelnrichter: 
Mayer. Haunnold. 


Bekanntmachung. 


Den Etat der Armenpflege für das Jahr 1871 betr. 

Nach deu Gejege vom 29, April 1869 At im letzten 
Duartale jeven Jahres der Etat für die Armenpflege ans 
aufertigen. Es haben fich deßhalb jene Heimatsangehörlgen 
biefiger Stadt, weldye für das nächte Jahr 1871 um Un- 
terftügung oder Unterftügungserhöhung nachſuchen wollen 
bis zum 15. Oftober lauf. Jahres einihlüffig mit den 
nöthigen Tauf⸗ umd ärztl: Zeugniffen verfehen beim Stadt ⸗ 
magiftrate Freifing einzufinden, | 

Auf fpätere Gefuche, außerordentliche Unglücksfäͤlle aus⸗ 
genommen, kann während des nächiten Jahres Feine Rück— 
fiht genommen werben, weil die etat3mäßigen Mittel nach 
den geichehener Anmeldungen uud genehmigten. Geſuchen 
berechnet. und vorgejehen- werben. 

Freifing den 17. September 1870. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr, rechtat. Bürgermeifter. 





Privat-Uiuzeigenm 
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(1378) 


Grabe. 
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EISEN ERINNERT EHI ANNANN ANA [EN 


Danklagung. 


Für die eben fo zahlreiche als ehrenvolle Begleitung beim 
Leichenbegängniß und Seelengotteödienfte unferer Mutter, Groß« 
mutter und Schwiegermutter, 


rau 
Anna Kriechbaum, 
Bimmermeifterswittwe, 


fprechen wir dem gebührenden Dank aus, indbefondere Herrn 
Stadteooperator Fenzl, für die erhebenden Troftesworte am 


Die Entfchlafene frommem Andenken empfehlend , bitten 
wir um Fortdauer gütigen Wohlwollens. 
Freifing, ben 17. September 1870. 


Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 


RN RN HAKEN IHN ANA KAE] 












WER TTENA 












(1379) Eine goldene Vorſtecknadel 
ging von der Neugartenwirthſchaft 
bi8 zum Surtnerbräu "verloren. 
Dieſelbe ſtellt eine öfterreichifche Ar— 
matur dar. Um Rückgabe wird 
erfucht. 


Ale wirkfames Hausmittel gegen 
alle ?atarrhalifchen Zuftände haben 
fich die Stollwerd’fhen Brufts ; 
Bonbons das volle Bertrauen aller 
Leidenden erworben. Zum Preife 
von 14 Er. pr. Packet find diefeiben 
vorräthig in Freising bei Hofapotbefer 
A. Hillmaner und bei Apothefer Gottfr. 
Baumgartner; in Dachau bei Apotbefer 



















VIREN ITHN NEN —— 





Bekanntmachung. 


Der Unterzeichnete Hält fich verpflichtet , Die Liebesgaben, welche in folge 
feiner Einladung zu foldhen bis heute zur Unterftügung verwundeter oder im 
Felde erfrankter Krieger übergeben worden find, unter Erjtattung des innigjten 
Danke hiefür, in dem nachitehenden Verzeichniſſe zur öffentlichen Kenntniß zur 
bringen, hiezu aber auch noch zu bemerken : 

4. daß mehrere der untengenannten k. Pfarreien oder Gemeinden außerdem 

aud noch Beiträge in Geld an den in Dachau conftituirten Zweigverein abge: 


liefert haben; 


2. daß diefen obengenanntew Vereine große Quatitäten von Lebensmitteln und 
3, dem Frauenvereine reichliche Spenden von Leinwand, Wäjche zc. übergeben 


BVBerzeichniß der Gaben: 


worden find. 


fl. 
1. K. Pfarramt Welshofen 22 
2. w Sulzemoos* 68 
3. Gem. Hebertshaufen 28 
4. , OSberroth 29 
5. K. Pfarramt Weichs 175 


Haimhauſen 113 


” 


To. " Indersdorf 200 
8. Gemeinde Tara* 36 
9. Vrittlbach 18 
10. K. Pfarramt Großinzemoos 24 
— * Niederroth 60 
42. -y r Piertirchen 110 
413. Gemeinde Pipinzried 51 


kr. 
23 
30 


14. 
15. 
16. 
AT, 
18. 
19. 
20. 
21. 


54 
12 


6 22. 


23. 


30 


24. 
— %. 


fl. 

K. Pfarramt Mitterndorf 114 
Gem. Unterweifertöhofen 137 
Ortsgem. Unterweilbach 6 
Gemeinde Ovelzhaufen 56 
Ortägemeinde Weyhern 28 
K. Pfarramt Dachau 7 
Gem. Widenzhaufen 38 
Dorfgem. Großberghofen 51 
K. Pfarramt Röhrmoos 118 
"„ n  Waltertöhofen 62 
"m. Schwabhaufen 72 
Dorfſchaft Karpfhofen 17 


Von diefen Gaben wurden 400 fl. an ben Centralausſchuß des Hilfsvereines 
gefendet und 203 A. 42 kr. für. Einrichtung eines Feldſpitales im Schloße zu 
Halimhaufen verwendet, in welchem aud der Herr Grat Buttler auf feine 
Rechnung 6 Betten mit Zugehör zur Stelle fchaffte. 

* Sulzemoo8 und Tara haben übrigens ihre Sammlunggergebniffe zur allen- 
falls gebotenen Einrichtung eines Spitald in Odelshauſen noch zurücbehalten, 

Die noch verbehaltene Vaarſchaft wird der Unterzeichnete vorderhand für 
allenfall3 noch nothwendige Spitaleinrichtungen referviren, außerdem zur Unter: 


ftügung invalid gemwordenener Soldaten verwenden und feiner 


stellen. 


Dachau den 13. September 1870, 
Der kgl. Bezirtdamtınann : 


Piguer. 





Weißen flüffigen Leim 


empfiehlt a Slacon 14 fr. 





in Paris 
F. P. Datterer. 


zeit Rechnung 


von Eduard Gaudin 


©. Schlößel; iu Erding bei Apotbefer 
©. Pangrebe und bei Carl Weinig; 
in Glon bei Apothefer ©. Birzeez in 
Heimhausen bei J. Pentenriederz in 
Nandlstadt bei Anton Brüclez in 
Thalheim bei J. G. Grün. 





Preife d. k. p. Walpmühle Shwaig 
bei I. Dav. Schmidt in Freiling. 


|_Btr —X 

Aus Weizen. fl trtt. dl. 
Gries ftarfer und feiner ., 151201 9 1 
Mö.. N.O.. .1 1455| 9 — 

w ee | | 1355| 8 2 
Mundmeil „2 ‚12551 7 3 
Semmmelmel „3... .1088l6 1 
Mittelmehl „3... .| 105 2 
Einbrennmehl „ db. . „| W554 3 | 
uttermehl „5... .| 3542 2 
leie jhmere „ ök. » . | 3] 21— | 

„lade „6. 2148| 1 3 

Aus Roggen. 
Riemiſch Mehl Nr. 1 910 5) 2 R 
Badmdl. . „ 2. ., 80] 5 — ] 
Badmdhl . „ 3...) 7801 4 2 N 
—ã— re | 5110 3] 1 
uttermebl . „ 5 3541 2] 2 











Nad) Auſtralien | 
finden im Juli, September und 
Dftober GErpeditionen unter Außerft 
günftigen Bedingungen ftatt. Auf po= 
tofreie Anfragen ertheilt nähere Aur— 
kunft und ift zum Abfchluffe von Ues 
berfahrtöverträgen ermächtigt. 

Der Generalagent für Bayern 
M. S. Buftelli 
in Afchaffenburg. 





ErdingerSchrannen Bericht 
vom 15. Sept. 1870. 
Getreide⸗ | | 


gattung 18 





Beizen 
Kom 
Gerſte 








Hafer | 
Linſen | 
Leinfamen | 
Kandöhuter 

vom 16. Sept. 
| mitte 
Verfauf) Breis 
—J 





nen: 
1870. 


Ge. | ee] 
Riegen | fallen | Reſt 
l tl fl.|tr. 


Getreide: 
Gattung 







ILfl.]Er. 

















Weizen || 1140 | — 77 
Korn 435 | 151 198 
Serfie | 1094 ja 161 190 
Haber | 14u | 7 —| 47 
Einfen ei, — 
Erbſen | -/-- — 


Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer iu Freiſing. 


Sreifinger Tagblatt 


Zugieich Amtsblatt für Sreifing; Moosburg und Dadan 
NE 216. Dienftag 20. September "1830, 


DaB „Sreifinger Zagblatt”” wir mir Mubnahme ver boden Behtage ums Der Monzage täglich ansgegeben, und tofter werteljäßrlig ın Breifing 48 fr., nur bie LM. 
ggem BOfr. präunmeranno Bei Inferaten wird bie Sihaltige Garmendzeile ober bern Raum tmit 8 fr. berechnet. Bür Breiing und mie Umgebung aboıniri man iv 
ver Diefigen Bucbruderri; außtwärtige Abonnenten wollen dat Tagblatt bei der näcfiäelegenen Vohrerpebition oder bei ben Vonn oten befksllen. 


Telegramm des Freiſinger Tagblattes. 
Münden, 19. Sept. Morgens 8 Uhr. Von den bei Sedan eroberten, Waffen hat Bayern 
91 Feldgejhüke, 49 Feſtungsgeſchütze, 20 Mitrailleufen, 8345 verſchiedene Fahrzeuge, 15,660 Chaſſe⸗ 
potgewvehre,, 2850: weitere : Feuerwafien, 730 Gavaleriefäbel, 470 Euiraje, 264 Lanzen und 








500 Etr. Pulver erhalten. . (Gprr. Hoffmann.) 
— — —ñ — — —ñ —— 
Politifche Angelegenheiten. {lügen maͤchtige Feuergarben gegen, dei Glmmel. Das. 


Bayern. Münden. Der Beginn ber mebizinifgen | 7 Upr circa 50-60 Gebäude In Flammen’ ftanden. Die 
Staatsprüfung für dad Jahr 1870 ift auf den 13. März Citadelle verhielt ſich während Ark Action ruhig, während 
A871 verlegt worben. — Es werben fänmtlihe Schulen | wir die Nacht hindurch ein maßiges Feuer unterhietten. 
und höhere Stubieranftalten des Königreichs ordnuugsmäßig | gyrir Tayesanbrud; bewarfen unẽ die Franzofen mit einigen 
in den exſteu Tagen des Oktober wieder eröffnet. Bomben und Grartaten. Dokh dauerte es nicht: ſeht Tange 

— Die Allgem. Zeitg. bringt eine Darftelluug der Schlacht und wir, hatten dem Gegner mit-einem nachhaltigen Feuer 
von Sedan aud zuverläffiger Duelle. Aus derſelben er | zum Schweigen gebracht, was "und zur Wermüthung be⸗ 
gibt fih, daß die in einigen Berichten aufgeftellte und aud-| rechtigi, daß mir ihm entweder bedeutenden Schaben, aut 
im Publikum mehrfach verbreitete Anfhaung, als hätte das | Geighgen oder Bebienungsmannfchaften beigebracht hatıcıt. 
bayeriſche Armeecorps den Angriff zu früh begonnen ‚eine | Geftern Inmitten beiberfeitigen, ſehr heftige Feuers erſchien 
volftändig —— iſt ein Parlamentär; derſelbe hatte den Auftrag, unſern De⸗ 

— Der verſlorbene Reichsralh und Fabrikbeſiher Ritter achementscommandanlen Hun. Obecſt Kohlermann zu bewegen, 
v, Maffei hat in feinem. Teſtament 150,090 fl. für die | den Bürgern freien Abzug aus der Stadt-zu gewähren, Dem 
Arbeiterclaſſe feiner großen Fabrik beftiinmt. ; "| Barlamentär wurde jedod eine ablehnenbe Antwort zu Theil 

— Ueber die Kampfweiſe ber Bayeru ſchreibt ein Korr. | und.feitden wird. wieder anhaltend ‚auf. Stadt und Feſtuͤng 
ber N. Fr. Pr.; Der bayerifche, Soldat iſt vorzüglich zu | gefeuert. Unfere Artillerie lelſtet troß , indirekten Schuß⸗ 
nennen, wegen “feier bewunderungswürdlgen Ruhe und | Tinten Ausgezeichnetes fo daB mehrere Hauptgebäude der 
Stetigkeit. Der Bayer wird nie fo heftig anftürmen, wie die | Feftung ihrem. Einfturz jeden Wügenblit entgegenfehen. 
Preußen und Franzoſen es zu thun pfiegen, er wird ut Berfufe unfererfelt3 unbedeutend: 2 -Todte (morunter ein 
auch nie fo ſchnell davonlaufen, wie in diefem Kriege die Bleſſirtenträger des Zweibrücker Hilfdverelind, der feinen’ 
Ftanzoſen, und wenn ſich ein bayeriſches Corps eininal nach Tod ſelbſt verſchuldele, indem er ſich zu nahe in die Schuß⸗ 
sorwärtd in Bewegung geſeht hat, dann hält es fein Teu⸗ | Linten der feindlichen Kanonen An nnd 4 Verwundele. 
fel, mehr auf. In dem Punkte find. fie wie. bie, Preußen ; "Norbbeutiher Bund, Darmftabt,-15: September‘ ’ 
wenn ed bei ihnen rg unaufpaltfam vorzudringen, fo ann | Die Darmftädter Zeitung bringt Folgenbed: „NIS bie Ber 
man ein Regiment bis auf wenige Dean zufammeufchiegen | ſchießung ‚von. Mr am: Freilag, Abeub.unter wütpenben, 
aber: aufhalten oder merfen kann man es nicht. Sturm begann, ſchwemmle ber Bafferftrom bie Erde von 
7 Vor Straßburg. Am 6. d. M, Nacwitiags-flog | ven Gräbern weg; die offenliegenden Leihen verbreiten einen 
eine Bombe aus ber Feſtung in bie Mitte, einer preußiſchen ſchredlichen Gerud. b 
Batterie, Einer der anwefenden Kanoniere befaß bie Gei: Frantreich. Die Beſchleßung von Paris wird durch. 
ſtesgegenwart, dieſelbe zu. ergreifen und in das freie (Feld, | ben Oberften v. Rieff, blögerigen Chef der Artillerie-Ab⸗ 
fo_ weit als möglich hiuauszuwerfen, wofelbft fe-augenblict- | tHeilungen im preußijchen Kriegsminifterinm, geleitet. werben, 
lich platte, ‚Er retle dadurch wicht. nur fein eigenes, ſon⸗ — Bari, 17. Sept. Mehrere Agenten Pietris wur- 
bern auch das Leben feiner Kameraden. Er erhielt hies | den verhaftet und würde ein bonapartiftiihes Komplott ent 
für * oͤffentliche Belohnung und 20 Thaler als Ge⸗deckt, ſowie ſtark compromittirende Schriftſtücke bei ben 





ſchenk. Agenten aufgefunden. 4000 Preußen; bejegten Muͤhlhauſen 
‚ — Unter ben gefangenen Franzojen in Magdeburg und | Gernay und Buffang. 6000 Mobilgatden, welche ſich wel- 
Wittenberg find die Pocken ausgebrochen. gerten bie Republik anzuerkennen, kehrten in die Provinz 


— Bor Bitfg, 14. September. An Morgen des | zurüd. Die lehzte Depeſche bed Kommandanten von Straßburg 
41. um Halb 6 Uhr eröffneten die bayerifchen Batterien ein tet ſehr traurig, er glaubt indefien, daß Straßburg ſich 
ſehr lebhaftes Feuer anf die Citadelle der Feſtung, welches noch einige Zeit haften werde. — 
anfãnglich vom Feinde ziemlich ſtark erwideri wurde. Gegen — Paris Woran es in Paris zu fehlen droht, 
10 Uhr Vormittags wurde das Teuer des Feinbes jchrächer Y ba8 find nicht bie Lebensmittel und Krieggmonution, ſondern 
und. hörte Nachmittagd gegen 2 Uhr mit Ausnahme ver | Papier. ‚Die „Hiftoire“ hat in Folge, defien ihr Erfcheinen 
einzelnter Schiffe gänzlih auf, während unfere or eingeftellt; bie „Liberts“ unterhanvelt mit andern Blättern, 
daſſelbe gleich ftarf unterhielten, fo daß es unferer Artillerie | um einen gemeinfamen Beſchluß wegen Einſchränkung bed 
gelang, den auf der Eitadelle befindlichen Gebäuden fehr | Formats auf ein halbes Blatt. herbeizuführen. Das Er- 
bedeulen den Schaben. zuzufügen. Den folgenden Tag über | jcheinen mehrerer neuer Blätter, wie des „Peuple fouverain,” 
blieb Bitſch ziemlich verſchont; jedoch gegen 6 Uhr Abends | der „Commune be Paris,“ der „Republique,“ trägt zur 
wurden bie erften Brandgranaten in die Stabt unb zwar | Steigerung der Schwierigkeiten noch bei. ' 
in. unmittelbare Nähe der am Fuße der Veſte befindlichen Schweiz. Genf, 10. Sept. Das Journal, be Geneve 
Kirche geworfen, und bereit eine Halbe Stunde danad) | Bringt die traurige Nachricht, daß brei Reifende, ein Ir— 


länder und zwei Amerikaner, nebt zwei Füsrern und fünf 
Trägern bei der Beſteigung des Mont Blanc vergangenen 
Dienftag verunglüdt find In Folge eine heftigen Sturmes, 
der sfie in eine Spalte des Gletſchers · du Miage geworfen 
haben jol. Trotz mehrtägiger Nachforfchungen hat man 
noch feine Spur von ihnen gefunden. 

Italien. Florenz, 17. Sept. Die „Italie“ meldet: 
Die italienti en Truppen wurden in Civitavecchia mit 
Sie Enthuſiasmus und Tebhäffen Hochrufen auf den 

nig empfangen. Der „Independenza“ zufolge, gilt es 
als ſicher, daß der Papſt Rom nicht verlaffen wird‘, falls 
die Engelsburg und die Citta Leonina von ber Beſetzung 
durch italienische. Truppen ausgeſchloſſen bleiben. Mit 
Rücficht hierauf giaubt man beftinmmt,” daß eine felhe Be: 
fegung nicht ftastfinden wird, Es verlautet, daß eine De⸗ 
putation von römiſchen Bürgern ſich an Antonelli mit ver 
Bitte wandte, jedes Blutvergießen beim Einrücten dev Halien- 
iſchen Trnppen in Rom zu verhindern, namentlih Maß— 
regeln zu treffen, wm die von. ben. Zuaven Fundgegebene 
Abſicht, ben italienifchen Truppen no in den Straßen 
Roms Widerftand_zu leiften, zu vereiteln. 


Bolks- und Sandwirkhfhafl,. Handel und Induftrie. 
- Vapfenberiht aus ber Mlgem. Hopfenzeitung. 
Nürnberg, 17, Sept, ‚Zum beutigen Marfte waren 
über 300. Ballen, perladen; ‚die Nachfrage galt hauptjäd): 
lich Primaqualitäten, melde fehr ſpaͤrlich vertreten, jegt 
Mittag gänzlich mangeln, bei Auswahl etliche Gulden Preise 
befferung aufbrachten, während geringe und oreinäre unter 
den, Notizen, bezahlt wurden. Erwähnenswerth iſt eine 
Aifchgründer zu.30 bis 32 fl., Gebirgähopfen zu 26 bis 
29 fl, Markimaare meiltend zu 24 bis 22 fl., 20 bis 
18 fl, 10 Ballen Württemberger 42 bis 44 fl. Die Zu: 
fuhr war bis 12 Uhr gänzlich ‚geräumt, . 
"  Sanbespoften. 
In Würzburg würde’ ber Untverfitätzftuteut v. Sier 
bofd , welcher feine Iris Geliebte erfchoffen haffe, von 





ben Geſchwornen der fahrläffigen Tödtung ſchuldig geiprochen 
und zu 1"), Jahr Gefängntß verurtbeilt: 
} Lokales. 

Breifing, 19. Sept. . Heute Mittag 14 Uhr wurde 
in, der Day fieatsfangle der. frühere Bädermeifter, eher 
maliger Meßner. ‚in der Wieskirche und derzeitiger Haus: 
befiger Georg ‚Chriftoph,. ald er eben fein Anliegen bors 
bringen wollte, von: einem, Schlagflufje. betroffen und blieb 
auf der: Stelle todt., 


Oeffentliche Sitzungen bes k. Bezirksgerichtes' Freifing. 
; Am 24. Auguſt 1870. j 
Verurtheilt wurden: 
1) Wegen Vergehend der Schlägerei an dem. Dienft 
knechte Johann Hahn von Bud, #) Joſeph Göbl, lediger 
Zimmergeſelle von Itlach, einſchlüſſig einer Ihm wegen 








Feuilleton 
Der‘ Hofbaner. 


Z (Sortfegung.) 
ch einigen Wochen, nahbem ‚bie forgjamften ‚Unterfuch- 
ungen zu nichts Näherem geführt hatten, wurde die Hofbäuerin 
wegen Mangel näherer ‚Beweife freigeiproggen und aus ihrer 

Haft entlaflen. 415 2 
Der 5 fhauer, welder wieder völlig genefei mar, mußte es. 
Che er etwas that, wollte er abwarten, was feine Frau begin⸗ 
n 


Na 


in Haß gegen alle Men um, 
hehe Kris jo drüender Körper 


Schlägerei unterm 7. Juli T. 38. zuerfannten einmonat- 
lichen Gefängnißftrafe, zu einer folhen von 1 Monat und 
42 Tagen, b) Johann Gotter (auch Walt), led. Dienft- 
knecht aus Birka, zu einmonatlicher, c) Johann Erl, Iediger 
Dienſtknecht aus Eck, zu 14tägiger Gefängnißftrafe; 2) Th. 
Neumaier, Zimmermannstochter von Neuftift, wegen dreier 
Vergehen des Diebſtahls, zum Schaden ded Brauerd Seh. 
Leiß, der Dienftmagd A. Tremmel, und des Poſthalters 
Anton. Leiß vom Moosburg, zu 4 Monaten Gefängniß; 
3) Katharina Huber, ledige Taglöhnerin von Ataching, 
wegen Vergehens des Diebſtahls an der Gütlerin Katharina 
Bogner von Marzling, zur Gefängnißitrafe von 4 Monaten; 
auch kann biefelbe nach erftandener Strafe in einer Polizeie 
anftalt verwahrt oder unter Polizeiaufficht geftellt werben; 
4) Zofepg. MWolffchlag, Skribent aus Karlftadt, wegen Ver: 
gehend der Unterfchlagung zu 3 Jahren Gefängnig; 5) 
Pletz Joſeph, verh. Eotonift. von Grillheim, wegen Ver— 
gehend des Diebftahld im Geijenfelder Staatzforft, zur Ge— 
fängnißitrafe von einem. Monat; 6) Maphael Haufer, ‚Ted, 
Taglöhner von Heuberg, wegen Bergehend des Diebſtahls 
an dem--Bütler- Nikolaus Eckmuͤller von Ainau,—gur— Ges 
fängnißftrafe. von & Monaten; auch kann er in einer 
Polizeianftalt verwahrt oder unter Polizeiaufſicht geſtellt 
werden. * 
Freigeſprochen wurden: 1; 
Joſeph Erl, Guͤtlersſohn von Eiterndorf, wegen. Vers 
gehens der jahrläffigen Tödtung, uud Joſeph Hofer, Haͤus— 
leröfohn von Karladorf, wegen Vergehens der Körperverlegung. 
Verworfen wurden die Berufungen: — 
1) der Maria Neumaier, Zimmermannéwitwe auus Neu⸗ 
ftift, gegen das fie wegen Mißhandlung zu 8 Tagen Arreſt 
verurtheilende Etkenntniß des f, Städt: und Landgerichts 
Freifing vom 5. Jult 1870; 2) des Ecbaftian Fiſcher, 
Privatier dahier, gegen das Erkenniniß deſſelben Gerichts 
vom 5. Zelt l. 3 durch welches er wegen Eigentyumds 
beſchadigung zu LO fl: Geloftrofe und in die Koften vers, 
urtheift war; auch hai Fiſcher die Koften ver IT. Juftanz zu 
tragen. 4 
Drfientliche Sigungen bes k. Landgerichts Dachan. 
Bom 13. September 1870. — 


Verurtheilt wurden: 


1) Lunglmaier Stephans led. Dienſtknecht von Extihofen, 
Ger. Aichach, wegen Jagdfrevels zu 6 Tagen Arreſt; 
Mäuter Simon, very. Bierbraͤner von Arnbach, wegen 
Uebertretimg‘der Polzeiftunde, zu 3 fl Geldbuße und Koften; 
Pröoft Joſcph, Ted. Dienfttncht v. Gümding, Bruch) der 
Polizeiaufſicht, zu 23 Tagen Arxeſt unter Einrehnung von 
früher zuerfannten 8 Tagen Arreft und Koſten; 4) Cm: 
mer Thomas Schloß: und Walvanfjeher in Kammet berg, beh, 
in Kollbach, wegen Jagdfrevels zu 25 fl. Geldbuße und 
eventuell noch weitere 5 fl, für das zu konfiszirende Se: 
koehr und Koften; 6) Mmer There, led. Dienftmayd von, 


Hartnädig; ſtrãubte fie ſich, die Silie eines Br te8 anzunehmen 
felot, als fie_fo ſchwach gemorden war, ab fie, ſich Taum 
nod auf den Beinen ju halten vermochte. Es hate fie Feine 
Kranfheit befallen, fonbern Gram und die erlittere Schmach 

sehrten an ihr und überlieferten fie dem Tode. 
Als der Hofbauer ihr Hinfheideu erfuhr wollte er mit ber 
großen , aber. er konnte, auch wicht meh n 
aufdrängte. 


. t i F 
er race und verfcheuchen, was ſich ihm 


Die Frau, welche die Todte gepflegt hatte, trat in das IB 
mer, „Sie bat Inge mit dem Entſchiuſſe, ob fie Euch rufen Jaſſe 
ober ‚nicht, gelämpft, nun ift fie doch hinüber, ohne Gud uod ges 
fproden — Der Franz hat ihren Gedanken und ihrer 
Seele viel ju fchaffen gemadt. ‚Mehr als einmal ſchien fie mir 
etwa mittheilen zu wollen, aber fie brachte fein Mort über bie 


Lippen.“ A k 
— Bauer mochte nicht weiter fragen, War bie Todte viel- 
leicht weniger ſchutdig, als er glaubte? Hatte er unrecht gegen 
fie gehandelt? Wer vermochte darüber zu entideiben. 
‚rei Tage fpäter wurde die Todte zwat vom Walbhofe auß, 
aber ** mit — Ehren der Hofbäuerin zum Ftiedhofe getragen. 


Goppertöhofen, wegen Fälfgung ihres Dienfibucdes zu 2 
Tagen Arreft und: Koften. 
Freigeſprochen wurden: 
1) Neisfänder Georg, Gülfer von Ebersbach, wegen 
Ruheſtörung nnd groben Unfugs; 2) Walder Yohann, 
Schuhmachermeiſter von Faprenzhaufen, wegen Jagdirevels. 


>. Berichtigung. 
In der Ausſchreibung Tagblatt Nr. 215 betr, „Bieere 
ung von YFahnenftoffen“ fol es ftatt Abends 2"/, Uhr 
Abends 5',, Uhr heißen. 


Amtliches für Frefäng, 

1373) — — 

Gem Com̃lte zur Unterſtũühung mpfunfabiger 
Rise wurde weiter übergeben: 

a — ak I durch dad r Be] 


» Don, ‚den En Wippenhanfen, Unternberg, 
mel: Angertöpaufen durch den Herrn 
rrer und Hrn. Bürgermeifter von Wippen ⸗ 
haufen, ? Scho 3/. Viertl Korn, 4 Viertl Wei⸗ 
zen und 221 Gier. 
18) Von den Ortſchaften Großenvlecht und Oftlfing 
durch Herrn Bürgermeifter, von Langenbach 
J 11 618Wr, 
Es wird hiemit den Gebern ‚Hier oͤffentlich der 
Dant ausgeſprochen. 
amıt4, Sept. 1870. 
== —— bes Comités: 
Mauermayr. 


Amtliches für Dachau. 


380) "Bekanntmachung. 
An ſaämmtliche Benuinbenenörben bed Amtöbezirtes 


Dayau. 
Die Erhebung des Wehrgeides für die Alterstlaſſe 1849 
betreffend. 

Im Vollzuge des Art. 8 des Geſetzes vom 29. April 
1868, dad Wehrgeld betreffend (Gefegblatt Mr. 63) 
wirb hlemit der Ausſchuß zur Beftfegung des Wehr⸗ 
geldes für bie Alterstlaſſen 1849 auf 

Mittwoch deu 5, Oftober 1870 
einberufen und wird Hiezu Folgendes exläuternd be: 


men 
— ach Art. 7 bes Geſehes wird dieſer Ausſchuß ges 
bi 
1) Dur den. Borftand des kgl. Bezirtdamtes oder 
defien Stelfvertreter, 
2) durch den 8. Rentbeamten, 
3) durch die fünf bürgerligen Beiftger ber Erfah 


kommiſſion, 
4) durch den Vorſtand einer jeden Gemeinde 
umberen __ am beren Bfliptunges ſud Handelt] es ſich Handelt. 
Ihr Mann — ne ihr. Der Ihr Mann folgte ihr. Der Zob hatte einen verfößnenden Einfluß | feligteiten‘, id hatte einen verföhnenden Einfluß 
auf ihn ausge! 
— Sabre * entſchwunden. Vieles hatte ſich in ihnen ge⸗ 
n 

Der Waldhof war faſt nicht wieder zu erkennen. Nach dem 
Tode ber Hofbäuerin waren die Gläubiger auf den Verkauf des 
got gebrungen und ein veicher Bauer Hatte ihn für feinen 

ohn erſtanden. 

Anfanı * hatte der Hofbauer die Abficht gehabt, den Hof zu 
Taufen. eine Sreunde ‚hatten e8 ihm widerraihen und es 
reute ihn’ nicht, daß er feine Abſicht aufgegeben hatte, als er 
ſah, wie fein Befiger, ein junger Mann von kaum einigen 20 

Fahren den Hof fo ſchneu wieder zn. Ehren: bradite. 


(Sortfegung folgt.) 


naanfeiher Bri Brief Blücher'3 an feine Gemahlin, an ben 
der Merkur“ erinnert, nr enmwärtig.ein neues 
Snterefle bieten: Uf den Mar nad Han den 26ften Juni 
1815. gefund bin ich, noch 12 Meilen von Bariß die ich auch ballde 
urücklegen werde. Schon haben die Barifer und die Proviſoriſche 
Regierung Deputirte geſchidtt und bitten um Einftelung der Feind: 








« 
& 





Die sub 3 bezeichneten Erſatz » Kommiffiond- 
Mitglieder werden, fpeziell fchriftlich geladen; dDager 
gen wird die Ladung der ſämmtlichen Bür— 
germeifter, oder deren Stellvertreter als 
mit gegenwärtigem Grlaffe ridgtig:ge 
fhehen erachtet und werden daher dieſel— 
ben aufgefordertam 5 

Mittw och den 5. Oktober 1. Js. 
Morgens S Uhr 
fih pünttlih im —* Rathhausſaale zu Dachau 
einzufinden. 

Die Feſtſetzung des Wehrgeldes wird nach. alpha- 
betiſcher Reigenfolge der Gemeinden gefhehen. ; 

Die Bürgermeifter jener wenigen Gemeinden, in 
welpen MWeprgelbpflichtige uicht vorhanden. find, Haben s 
ſelbſtver ſtändlich nicht du erjcheinen. 

mm — Mitglieder des Ausſchuſſes Haben ald Ent 

a) Se Seitverfuft 2 fl. für einen ganzen, 1 fl. für 

x einen halben Tag, 

b) 12 fr. für jede Hoſt tunde der oin⸗ und — 

reife anzufprechen. a 

$: 14 ber Vollzugs-Vorſchriften (Rreiß- Amtöblatt 
1869 Mr. 65). Diejenigen, welche durch unentſchul⸗ 
digtes Audblelben oder nicht techtzeitiged Grfcheinen, 
Verzögerungen und hiedurch nothwendige weitere Ver 
bandlungen veranlaffen würden, hätten bie Koſten der 
Letzteren zu „tragen. 

Auf Grund der Ausfgußefchlüffe wird ſodann bie 
Wehrgeldliſte angefertigt und 14 Tage lang nach ber 
Beendigung ber Verhandlungen hieramtd zur Ginftcht 
aufgelegt. 

Dachau, am 16. September 1870. 

Konigl. Bezirksamt Dachau. 
Pittzner 

1380) Befauntma 
An den Marftömagiftrat Dachau und an die ſaͤmmilichen 
Landgemeinde Verwaltungen des Rentamisbezirles Dachau. 

Kapitalrentenſiener⸗Veranderung betr. 

Der Magiſtrat Dachau und die Gemeindeverwaltungen 
des Rentamtsbezirkes Dachau erhalten den Auftrag 
zum Zwecke der Eviventhaltung der Veränderungen an 
der SKapitalrentenfteıer pro 1870 nach Vorſchrift 
des bezüglichen Geſetes vom 31. Mai 1856, Art 26 
bi8 31, alle jene Perfonen, weldje feit 1. DOftoder 1869 
bis Tegten September 1870 in ber Gemeinde in Zu- 
oder Abgang gekommen: find und noch nicht beftenerte 
Genten d. i. Zinfen aus Kapitalien beziehen in ein 
Verzeichniß zu bringen und badfelde bid längftend 1. 
Oktober ander zu. übergeben. Jene Gemeinden, bei 
denen DVeränderungen nicht vorgekommen find, Haben 
Fehlanzeigen zu erftatten, 

Am 16. September 1870. 

a Rentamt Dachau. 
. ©. Sundt. 


jelateien, Br babe fie nicht angenomen. Bonaparte ift abgel 

un Amerika Hr ir babe Noftiz heute nach Ta 
acid de von die Deputirte Bonaparte fein. Todt oder fein 
auslieferung , die Übergabe aller Zeitungen alı der Sambre und 
der Maaß verlangt, dieſes wehre die Condition, unter welche 2 
mit ihm unterhan eln wolle. Denn ohneracht mardire ich no 
heute gerade uf Bariß, ich werde das Eiſen ſchmieden, weill es 
Pr in „denn ich wili vor dem Herbſt zu Haufe fein, lebe wohl ꝛtc. 


Blüder. 

— Der durch feine Wuthansfälle gegen ben berüchtigte 
Herr Girardin hat zwei großartige Plane zur Rettung Frankreichs 
erjonnen, bie er allen Ernſtes zur Ausführung N Vorſchlag 
sunge Der eine geht dahin, duch Freimillige, deren jeder zieh 
Flaſchen Petroleum erhalten jolle, den ganzen Schwarzwald in 
Brand zu fegen.. Der andere, noh abenteuerlichere ift der, alle 
reißenden Thiere des zoologifchen Gartens durch Leute in preuße 
iſcher Ulanen = Uniform —— prügeln zu allen, Nachdem fie 

auch durch Hunger- gereizt, follten die wilden Beitien auf ein 
34 Feld bei Paris gebracht und ſodann gegen bie deutſchen 
Armeen losgelaſſen werden. Herr Girardin oft damit zur 

Vernichtung der dentſchen Armee weſentlich beizutragen und fo 
Paris zu retten. 





Bekanntmachung. 

An die Bürgermeter in den Eimdgemeinben. 
Ausſtellung don Armuthszeugniſſen zum Behufe der Zulaſſung zum 
Armenrechte. 

Trotz der wiederholten Ausſchreibungen im rubr. Betreffe 
in den Amtsblättern Nr. 188 und 196 find inzwiſchen 
durch den kgl. Staatsanwalt am Bezirksgerichte München 
r. d. J. wieder Armuthszeugniſſe hieher übergeben worden, 
welche ber gegebenen Vorfchriften in keiner Weile entfprechen. 

Es werben deßhalb die oben. erwähnten Ausfchreibungen 
zum letztenmale mit dem Anhange in Erinnerung gebracht, 
daß von nun an jede Nichtbeachtung mit einer Orbnungss 
ftrafe, von .1 fl. 30 fr. beahndet werben wird, 

An 16.. September 1870. 

Königliches Bezirksamt Dachau. 


Bekanntmachung. 


An fämmtliche Bürgermeiſter. 
Die Ausweiſung der Deutſchen ans Frankreich betr. 

Die Bürgermeifter werben anf die Ausfchreißeng bese 
fol. Bezirks-Amts Freiſings v. 10. dB. im Amtöblatte- 
Nr. 211 zum gleichmäßigen Vollzuge derſelben und des 
f. Minifterialerlaffes im MUB. Nr. 78 aufmerkſam 
ı gemacht. und wird eine forgfälltige Beachtung: derſelben .er- 
wartet. 

Am 15, September 1870. 

Königl: Bezirkdanıt Dachau. 








NTisner. Pib nex 
Privat-Anzeigem 
Beranntmachung. I 
An der Sentinarfhule dahier werden für dad Schuljahr —— iR. Wo. Mahers 
be e Fr 
in die Vorbereitungsklaffe einige Knaben aufgenommen. Eltern, we Weisser Brust-Syrup 


gedachter Schule einen Knaben übergeben wollen, haben fich noch im Laufe 
Diefed: Monats bei den umterfertigten Infpektion zu ‚melden. 
Breifing, ben 19. September 1870. 
Die königliche, Schullehrer-Seminarsdnfpektion : 
Schmid , Inſpektor. 


Die laudwirthſchaftliche Lehr-Auſtalt 
in Worms am Rh., 
welche in den; legten Lehr»Gurfen von 51 badifchen, 94 bayerifchen, 17 würitent 
bergifchen, 101 preußifchen, 36 ſächſiſchen, 6 hannoverſchen, 11 öfterreichifchen, 
1 ichweizerifcen und 24 anderen ausländifchen 18 bis 40 Jahrs alten Land⸗ 
wirthen befucht war, beginnt unter Zufammenwirtung von 11 Fachlehrern, ihren — 
zehnten, fünfmonatlichen Wintercours am 1. November d8. J. — Gleichzeitig — Ring wurde gefunden. 
beginnt auch das neue Semeſter der bereits ſtark beſuchten r 2 


Deutjchen Müllerfchule in Worms a. Nh. 


Programme — auf Verlangen I und france - 


Der Vorftand: Dre Schneider. 
* 
Im Beige von F. P. Datterer in Freiſing ift — 


a Steifinger 
Perk- & Portemommale-Kalender : sn 


in Miniatur⸗Format. 


Eiegant in Goldſchnitt gebunden Preis 6 fr. Dr 


in Paris preisgekrönl, 
als beites Huften-Vertilgungswittel 
ärztlich empfohlen, Auch ‚bei Bruſt⸗ 


und Lungenleiden ſehr wohlthätig 
hält dem gechrten. Publitum zur 
geſl Abnahme beſtens empfohlen, 
In Freifing bei 


I- Oberlindober: 

















8) Smfer- Vaſtillen, 

8 den Salzen ber Königs Wilhel te 
— rare en han: 
deſchwerden / als Gatarrhe, Verſchleim 


bildung „; Auffl und Berbau r 
"Trees de — — 





Te 














| Formularien 


























































Getreide ⸗ |Boriger Zufuhr Schran⸗ BEA GE hal ge gefalleh. für Schulen, 
— Reſt nenſtand Ach — Manual für die Werte und Feler“ 
— BR 2 EN — | te R- tagsſchulen 
—— ].2 | Beten re di ante u Br 
38* oo ı ta ' 
Ste: [812 | 2962 |. 8070 [2028 | 008 [43/35] — 21] | er Wen. und Beierige 
Sabee | 051 Fare2 | ers h 126 | Sol san | TEE des Standes der deutfepen 
Schrannenpreife in Brud am 15. September 1870. | —— 
Behr Windel Zeugniffe für die Werf- und Feier— 
R = tagoſchule, 
Fruchtgattung.Vertauft. fl. | fr. a. *] ‚A. m| = " | J — der zum Austritt Bes 
fähigten, { 
Weizen 242 na) 19) 40) :18] 33 40, —| — Shutiidenweifungsfehein, 
Korn 114 56) 1312 zu ı 12 50) —| —| — 6 Scauienttefiungd dit für Wert. 
Gerſte 189 13 3 12] 451,12,27 —| 18 —| — 41 und Feiertagsichüler, 
Geber 21 8 ee || 8 Shurgentiften. -£ 9. Batterer, 





— — —— —— — — — — — 
Redaktion, Druck und Verlag von F.P. Datterer in Freiſing. 


Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für SFreifing, Moosburg und Dachau. 


N 21%. 


Mittwoch 21. September 


1870, 





Das „Ereifinger Tagblatt” wird mit Ausnabıne ber boden Feſttage und der Montage taglich ausgegeben, und Loftet vierteljährlich in Breifing 49 kr., durch Die t. Wo 
ogea 5SOfr. pränumerando Bei Inferaten wird die SIpaltige Warmondzeile ober deren Raum mit 8 fr. berechnet. Für Freiing und nädfte Umgebung abonnirt ınaa ir 
ver Pieflgen Buchbruderei; auswärtige Abonnenten wollen bad Tagblatt bei der mächfigelegenen Bofterpebition ober bei ven Boboten beftellen. 

— [m 


Telegramm des Freilinger Tagblattes. 


(Officiell) Münden, 20.Sept., Mittags 11 Uhr. 





Verſailles von den Deutſchen bejekt. 


In Paris wird ein volljtändiges Barrifaden-Syitem errichtet und Nochefort mit der Ausführung 


betraut. 


Politiſche Angelegenbeiten. 


Bayern. Münden, 19. Septbr. Se. Maj. ber 
König hat für den überaus freundlichen Empfang, welchen 
Abtheilungen des 2. bayer. Infanterie-Regiments inBerlin fans 
den, ſowohl der Königin Auguſta, als dem hiefür beftellten 
Lofallomits telegraphifh Seinen wärmjten Dank aus- 
gerät. 

— Münden, 19. Septbr. Im Beifein des Herrn 
Kriegdminifterd fand vorgeftern auf dem Marsfelde cine 
Sciepübung mit den jüngft aud Augsburg Hier einge 
troffenen Mitrailleufen neuer Eonftruktion ſtalt. Es wurs 
ben beim Schnellfeuern von jedem Geihüg 400 Schuß in 
der Minute gemacht. Unſere Soldaten nennen dieſe Ger 
ſchuͤtze „Rartätihen:Orgeln.“ 

— Münden. Das 1. bayerifche Armeelorpd, welches 
bekanntlich in Sedan zurüdgehalten wurde, hat nun am 
11. d3. ben Weitermarjch nad) Parid angetreten und zwar 
in Eilmärfchen, fo daß es ſchon zur Zeit, oder doch in ben 
u Tagen mit der Gefammtarmee vor Paris ftehen 
wird. 

— Einen. rührenden Anblick gewährte es, als in ber 
Schlacht vor Mey am 18. Auguft bei dem 1. Garde— 
Dragonerregiment Abends Appell geblafen wurde, 602 
reiterlofe Pferde von allen Seiten her diefem militärifchen 
Nufe folgten und theil® matt, theils verwundet ſich dem 
Regiment treu anfchloffen, 

— Nach Berichten von Leuten, die Paris vor kurzem 
verlaffen haben, ift der größte Theil der zur Vertheibigung 
beftimmten Leute ohne militärische Bildung, ja viele derfelben 
können nicht einmal fchiegen. Um nun benjelben einiger 
maßen Anleitung zu geben, denn zum Einüben ift die Zeit 
zu kurz, hat man Zettel angefchlagen, worauf die Behand: 
hung des Gewehres vermerkt ift. Dieſes Mittel helfe aber 
bei einem großen Theile der Vertheidiger von Paris nichts, 
da derjelbe weder leſen noch ſchreiben fann. 

— Bor Me, 13. Sept. An 200 halb verhungerte 
Pferde haben die Franzoſen heute über die Vorpoften gejagt. 
Von unjern äußerſten Vorpoften aus kann man eine große 
Heerde Vieh auf Sen Wiefen zwifchen den weit vorgejchobenen 
Außenwerfen vor Meg und der inneren Feſtung meiden 
und viele franzöfiiche Soldaten Waffenübungen halten fehen. 
Auch die Klänge der franzöjiihen Militärmufit drangen 
biäweilen zu ung berüber. Daß Me ſich fobald über 
geben werde, iſt nicht zu hoffen. 

— Ein Proviantzug, der nur eine Bedeckung von 17 
Manı gehabt, ift kürzlich im der Nähe von Verdun von 
Bauern und verfprengten franzöfiihen Soldaten aufgehoben 
worden. Daß Bauern auf Verwundete geſchoſſen haben, 
bejtätigt fich. 

— Der „Elberfelder tg.” fchreibt man aus Marange 
bei Meg vom 8. September Morgens: „Zu ber Nacht 





(Gorr. Hoffmann.) 


vom 6. zum 7. Sept. find 741 franzöfiihe Gefangene 
(gerade fo viel, ald man am 24. Auguft preußifche Ges 
fangene aus der Feituug herausgelaſſen), auß den verfchier 
denen Negimentern des Mac Mahon'ſchen Corps ausgeſucht 
über unſere Vorpoſten nad) Metz dirigirt worden. Man 
war für jene aus Meg Freigelaſſenen noch die Gegengabe 
ſchuldig. Da Marſchall Bazaine bis jegt noch nicht von 
irgend einer Seite über die Kapitulation von Sedan vere 
ftändigt worden war, fo kann man fich wohl denken, welche 
Ueberrafhung ihm und feiner Armee, wie den Bewohnern 
von Metz, die 700 Ankömmlinge mit ihren Neuigkeiten bes 
reitet haben werden.” 

Die Arbeiten an der Durchbrehung des Mont Cenis 
find bereits fo weit vorgejchritten, daß nunmehr noch 892,80 
Mir. zu bohren find, während bie Länge des vollendeten 
Theil? auf der Süpfeite 6603,65 M. und auf; der Nord: 
feite 4723,55 M. beträgt. Man hofft, den Durchſtich noch 
im Dezember d. J. erreichen zu Fönnen und bis zum 1. 
Juli 1871 den Tunnel für Lolomotiven fahrbar zu machen. 
Bid zu derfelben Zeit follen auch bie beiden im Anfchluß 
an den Tunnel neu zu erbauenden Strecken Buſſolino-Bar⸗ 
donnehe auf italienifcher und St. Michel-Modane auf 
franzoͤſiſcher Seite fertig geftellt werben. 

— Bom Oberrhein, 16. Sept., fcreibt man ber U. 3. 
Seit zwei Tagen ſchweigt die Beſchießung von Straßburg 
und zwar weil fortwährend mit der Feſtung parlamentirt 
wird. Der Commandant ift.in ber. That nicht gewillt bie 
republicanifche Regierung anzuerkennen, und fol zwei Of⸗ 
fitere beauftragt haben unter deutſchem Geleite nach Wil 
befmshöhe zu reifen und dort die Befehle bed gefangenen Kai: 
fers einzuholen. Es ift dieß ein gar abſonderliches Vers 
fahren, da dochein gefangener Herrſcher, der fchon zuvor eine Re— 
gentſchaft eingefegt und deren Legitimation nicht widerrufen 
hatte unmöglich mehr ftaatsrechtlich befugt ift, über Feſtun⸗ 
gen zu beitimmen. . Man foll aber dem Commandanten 
den Wunfch gewährt haben und erwartet zwiſchen heut und 
morgen eine Entjheidung. Die zweite preußiſche Neferves 
Armee in der Stärke von 40,000 Mann, fol die Beſtim— 
mung haben, durch das Obereljaß nach dem Süden vorzur 
dringen und Lyon zu bejegen. Zu der Eile, mit melder 
dieß gejchieht, joll der Umſtand beigetragen haben, daß Ga: 
ribaldi und andere Führer in Süd-Frankreich Freicorps 
organifiren wollen und bie rothe Republik dort ihr Banner 
entfaltet. 

NRorbdeutfher Bund. Köln. Vom 13. Auguſt bis 
zum 15. ds. Mis. trafen hierjelbft 8200 deutſche Emigrane 
ten, größtentheil® aus Paris ein. Die meiften, Zaglöhner 
und arme Handwerker, hatten ihre geringe Habe, mitunter 
auch ihre Erjparniffe, zurücklaſſen müffen. 

— Berliner Blätter erzählen einen vührenden Zug 
von einem verwundeten Franzoſen in einer der Baracken 
auf dem Templerhofe: Derjelbe war vor dem Kriege Pri— 


vatjefretär gewejen, und es mußte ihm nun auf ärztliche 
Beltimmung die rechte Hand abgenommen werden. Sich 
vor der Operation beläuben zu lafjen, verweigerte er, er 
hielt diejelbe ftandhaft aus, nahm dann das todte Glied in 
die linke Hand und fagte, indem er e3 Lüfte: „Mit dieſer 
Hand habe ich meine alte Mutter ernährt.” Dann legte er 
fie neben ſich zur Seite und drehte fih in ftummer Refige 
nation gegen die Wand. 


— Durd die Capitulation der Mac⸗Mahon'ſchen Armee 
find bekanntlich auch 10,000 Pferde in unfere Hände ger 
fommen. Da weder genug Ställe no Futter für diefelben 
vorhanden waren, fo find diefelben vorerft auf die Wiejen 
der Maas getrieben worden, wo fie frei umher laufen und 
in ihrer großen Menge einen ſehr interefjanten Anblic 
darbieten. 

Frankreich Paris, 18. Sept. Die Gefanbten von 
Oeſterreich und England, ſowie der ruſſiſche Geichäftäträger 
find heute nach Tours gezogen. Sie werben bie Verbinds 
ung mit dem Minifter des Aeußern aufrecht erhalten, 

— Bari, 19. Sept. Die Eifenbahn von Paris 
nad Havre iſt durch Plaͤnkler bei Conflans unterbrochen. 
Die Blätter billigen das Rundſchreiben Favre's. 


England. London, 17. Sept. „Daily News” ver⸗ 
figern, daß in Birmingham, Sheffield nnd London gegens 
wärtig 400,000 Gewehre und 30 Millionen Patronen für 
Frankreich fabrizirt werben. 

— London, 15. Sept. Wie das „Echo“ erfährt, 
empfing die Megierung einen vom Minifter Jules Favre 
an den Grafen Biömard gerichteten Waffenſtillſtandsvorſchlag, 
den Lord Granville, als Zwiſchentraͤger fungirend, dem 
preußifchen Hauptquartier übermittelte. Dem Pariſer Eors 
tefpondenten ber „Morning Poſt“ zufolge beſchränken ſich 
die preußifchen Friedensbedingungen auf nachitehende drei 
Forderungen: 1) Fünf Milliarden (2) Franc Kriegsent⸗ 
ſchadigung; 2) die Abtretung der halben frangöftichen Flotte, (2) 
und 3) der Einmarſch der preußiichen Armee und die 
Unterzeichnung bed Friebendvertraged in Paris. — Dagegen 
wird dem „Correſp. v. u. f. D.” aus Wien, 16. Sept, 
gejhrieben: „eltern Hat, gutem Vernehmen Ina, Graf 
Bismarck im deutſchen Hauptquartier die Friedensbeding⸗ 
ungen, welde die Alliirten vorſchlagen, in offizieller Form 
mitgetheilt. Es wird bie Vogefenlinie als künftige deutſche 
Grenze verlangt, Die Forderung der Abtretung eines 
Theiles der franzoͤſiſchen Kriegäflotte befindet fich nicht unter 
ben Bedingungen. 

— London, 18. Sept. Hr. Jules Favre hat über 
London an den Grafen Bismark in Meaux bie Frage rich- 
ten laſſen: ob ber Hr. Bundeskanzler geneigt fei ihm zu 
Beſprechungen im Hauptquartier Sr. Maj. des Königs 
zu empfangen. Wie wir hören, bat Hr. 3. Favre auf 
demfelben Wege von dem Grafen Bismarck eine zufagende 
Antwort erhalten. 


Feuilleton 


Dear Hofbauer. 


(Fortfegung.) 
Er ſelbſt ging jept öfter wieder nach dem Waldhofe und 
en A) über bie Ordnung und das Leben, weldes auf ihm 


Marie war indeß bei ihm geblieben umb hatte in feinem 
erzen die Stelle einer Tochter eingenommen. Mit einer Ums 
t, die ihn oft in Erftaunen fepte, leitete fie die ganze Wirth: 
aft. Früher Hatte fich einer der Burfchen um bie Tochter des 
aldhüter8 befümmert. Sie waren zu flolz geweſen. Jedt 
ihritten fie öfter, ald e8 ihr Weg verlangte, vor dem Hofe vor: 
ber, um das fhöne Mädchen zu fehen. War e8 doch jet jo gut 
ald wenn fie de Hofbauers wirkliche Toter war. Cr hatte 
eine Erben und da er das Mädchen an Kindesſtatt angenom- 
men, mußte ihm auch ber größte Theil feines Vermögens zufallen. 
Manı Bauer ſuchte fich hierüber im Intereſſe feined Sohnes 
Gewißheit zu verfhaffen und den Hofbauer auszuforſchen. Diejer 





ESchweiz. Zürich, 17. Sept. Geftern Abend find etwa 6O 
BVerfonen aus Straßburg hier eingetroffen, bie von ber Unter= 
ftügung der Einwohnerſchaft Gebrauch) machen ; es find meiften® 
Offiziersfrauen aus den verſchiedenſten Theilen von Frankreich. 
Daneben ſind andere Bewohner der unglücklichen Stadt, 
ebenfalls faſt nur Frauen, da kein waffenfaͤhiger Mann aus 
der Stadt gelaſſen wird, in die Schweiz gekommen, die 
unſere Hilfe nicht beanſpruchen, aber gerne die ihnen die 
Thore öffnende Hand ergriffen haben. Auf Samſtag Abends 
ift ein weiterer Zug fehr bebürftiger Leute angefügt. Die 
Ausſagen der Angelommenen lauten erjchütternd. Diele 
haben jegt Wochen lang in überhäuften Kellern gewohnt, 
Der Lebensunterhalt beftand haupiſächlich aus vorjährigen 
Hülfenfrüchten, Erben, Bohnen u. dgl. Grünes Gemüfe 
war nicht zu haben; bie Kartoffeln waren eine koftbare 
Rarität. Das Pfund Pferdefleifch Loftet 1 Fr., das Pfuud 
Rindfleiſch 3—4 Fres. 


Nußland. Die Vorbereitung zur Mobilmachung ber 
ruſſiſchen Armee werden zwar geräufchlo®, aber mit unge⸗ 
ſchwaͤchtem Eifer fortgefegt. Seit Anfang dieſes Jahres 
find für die rufifhe Armee ftatt der früheren papiercnen 
die englifchen Metallpatronen eingeführt, deren Hülfen aus 
englifchen Fabriken bezogen und in inländiſchen Laboratorien 
mit Pulver gefült worden. Seit dem 1. Anguft find an 
die Armee 38 Millionen Stück Metallpatronen vertheilt 
worben. 





Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Induflrie. 


— Auf dem Mündener Viehmarkt wurden vom 10, 
bis 16. Septemberd. J. 140 Ochſen, 407 Kühe, 54 Stiere, 
78 Rinder, 1864 Kälber, 986 Schafe, 544 Schweine, im 
Ganzen 4073 Stüd zugeführt und verkauft. 





LSokales. 

Freiſing. Die Verluſtliſte Nr. 17 umfaßt 380 
Verwundete und 90 Todte. Die Verluftlifte Nr, 18 
neuerdings 42 Verwundete und 22 Todte vom 2. Infan- 
terie ⸗ Reginient „Kronprinz“, darunter aus unferm Bezirke. 


(Todt:) Füßl M. Sold. v. Oberwattenbach (Landshut), 
Gſchwendner Johann, Soldat (6. Comp.) von Weilach, 
(Schrobenhaufen), Edenreiter Alois, Soldat (8. Comp). 
pfaffenhofen). 

VBerwundet: Ganfer Anton, Soldat (6. Comp.) 
von Hohenried (Schrobenhaufen), und Olhus Georg, Sol: 
dat (6. Comp.) von Hütenkofen (Landshut). Ferner ver- 
wunbet: Haindl Fabian, Soldat im 7. Jäger-Bataillon 
(2. Comp.) von Pfaffenhofen a / Ilm. 


——— — ——— — 
jatte indeß langſt bemerkt, worum es ſich handle und blieb in 
Bin Antworten glei 


Abſicht. 
Auch Marie Hatte keinen andern Wunſch als bei dem Gof⸗ 
bauer zu bleiben. 


dem Tanzboden geftanden, ohne daß einer ihr die Hand zum 
auf dem g b 2 dr 


en 
wie jegt und war aud it feine Andere geworden. Nur bed 


ein doppelter Mörder, der Mörder ihres eigenen Vaters. 


Ginen der jungen Männer gab e8 dennoch, ber es ehrlich 
mit ihr meinte und an den fie ſeldſt vielleicht am wenigften£ger 


Bekanntmachung. 


Gtrobenmalenialaufuhe. mm 1870 auf ber Freifing-Mainburger 
Diftriftöftraße betr, 

Unter Hinweifung auf die nachfolgende Repartitionglifte 
werben bie Bürgermeifter ber genannten Gemeinden beauftragt, 
fofort die nöthigen Anordnungen zu treffen, daß das bezeich⸗ 
uete Straßenmaterial nach näherer Anordnung der betreffenden 
Diſtriktswegmacher ohne Verzug aufgefahren werde. 

Diefelden werben für ben pünktlichen Vollzug verant« 
wortli gemacht, 

Am 14. September 1870. 

Königliched Bezirkdamt Freifing. 
v.n. Rudhart, k. Aſſeſſor. 
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dacht hatte, Claus, ber junge Befi * des —— Er hatte 
Marie kennen gelernt und fie im Stillen beobachtet. 

Lange war Claus mit fi) felbft uneins geweſen, wieer bem 
Mädchen, entgegentreten folle der Entihluß ftand endlich in ihm 
eft, Aled aufzubieten, um Marie zum Weide zu erlanı ngen. Auch 
jept übereilte er nichts, fondern beiprad feinen Entihluß erft mit 
einem Vater. Erſt als diefer eingemilligt hatte, ce er fih 
auf, um mit Sem 5 über ſeine Abſicht zu fp 

Er theilte i often mit, daß er Marie liebe und olaube nur 
mit ihr glüdli en zu können. 

Schweigend hörte ihn derHofbauer an. Eine leichte Bläffe Hatte 
feine Wangen überzogen. Das hatte er nicht erwartet von ihm 
am wenigiten. 
mWabrlich, ich laſſe das Mädchen nur- ungern von mir, und 

nit — enken, dab ſie von mir geht, aber Euch Fi 
F * — weil es ehrlich mit meint un) 
laßt 


F 
a 


Bekanntmachung. 
Haus ſteuer⸗Einſchaͤtzungen pro 1870 betr. 

Die Befiger derjenigen Gebäuse in Freifing und Neuftift, 
beren Miethventenertrag wegen Ablaufes der Stenerfreijahre 
mit dem Jahre 1869 oder im Laufe von 1870 jüngft durch 
bie verpflichteten Taxatoren eingefhägt worden ift, fönnen 
gegen die erfolgte Einſchätzung nad $ 29 des allgemeinen 
Hausfteuer » Gejeged vom 15. Augult 1828 bei der zu= 
ftändigen Verwaltungsbehörbe innerhalb 6 Monaten Recla⸗ 
mation ergreifen. 

Zreifing, am 17: September 1870. 


Königliche Rentamt Freifing. 
Böhner. 





(1384) Bekanntmachung. 

Die von mir auf 

Montag den 26. ds. Mts., 
Mittags 12 Uhr, 

im Gafthaufe zu Grüne, Gemeinde Neufahrn, bei 
Freifing, anberaumte Verfteigerung wirb ſich lediglich 
auf die mit Befchlag belegte noch andftändige Kartoffel 
Erndte, im Anfchlage von minbeftend 400 Sqäffel, 
erſtrecken, da jene bezüglich ber gleichfalls ar 
bereit8 audgedrofchenen Gerfte von circa 10 
vorläufig zu unterbleiben hat. Zu erfterer en 
fteigerung lade ich wiederholt cin. 

Freifing, ben 19. September 1870. 


Anton Raufch, 
tönigl. Gerichtövollzieher. 


Amtliches für Dachau. 
Bekanntmachung. 


An fämmtliche Lokalſchul⸗ Rei des Schuldiſtrikts 
Dachau J. 

Sn den Schulüberweifungsicheinen werden meiſtens weder 
die Familien, zu welchen die zu überweifenden Schulpflichts 
igen fommen follten, noch der Termin des Webertritted ans 
gegeben. Folge hievon ift, daß Schulpflichtige am neuen 
Aufentpaltsorte , bejonders in größeren Schuliprengeln, ven 
Schulbehdrden leicht verborgen bleiben und fid fo unſchwer 
dem Schnibejuche entziehen Können. Zur Verhütung deſſen 
ſcheint angezeigt, in den Sculüberweifungsiceinen die 

milien, *zu welchen Uebertretende kommen follen, uud ben 

ermin des Uebertritted jedesmal beftimmt anzugeben. 

Dachau, am 17. September 1870. 

Die königliche Diſtriktsſchulinſpektion Dachau I. 
M. Emmer, Znipektor. 


Marie war mit fich feloft zu Rathe gegangen. Sie mußte 
den jungen Mann achten und glaubte an feine Liebe, deshalb 
gab fie re Sinmiligung, fo ſchmerzlich aud ihr e8 war, ihren 
väterlichen Beihüper verlafjen zu müflen. Sie blieb zum weni 
ften in demſelben Dorfe, konnte ihn täglich fehen und für i n 
Sorge tragen. 

Ein eigenthümliches Gefühl belebte die Bruft des Hofbauers, 
ald er am anderen Morgen nad dem Waldhofe gi! siR um dem 
jungen Befiger deffelden des Mädchens Antwort zu überbringen. 

Jeden Tag, wenn bie Arbeit vollendet war,_eilte Claus 
nad dem Hofe, um die Abendftunde an Mariens Seite zu ver: 
bringen; je mehr er das Mädchen kennen lernte, um fo glüd- 
licher fühlte er fi und nicht um eine halbe Welt 'gätte er ihren 
Befig anfgegeben. 

An ihrer Seite jaß er eined Abends, * Wochen ſpãter. 
Auch Marie hatte ihn wirklich liebgewonnen und nicht der leiſeſte 

weifel ftieg in ihr auf, daß fie mit ihm je unglüdlich werben 
inne. Nur felten dachte" fie noch an — ben fie tobt glaubte, 
weil fie nichts wieder über ihn gehö— 


(Bortfegung folgt.) 








Privat-Anzeig 


(899) 
Drefh-Mafchinen und Göpelwerke. 


Saud:Drefch:Mafchinen, mit nnd ohne Strohfhüttler. durch 
1 Tan leicht zu treiben & fl. 88., fl. 95. — fl. 100 und 


Göpel-Drefchmafchinen, Säulengöpel- und Stiften- Dreſchma⸗ 
ſchinen (auch Schweizermafginen genannt) mit und ohne 
Strohfhüttler. 

Patent ⸗Dreſchmaſchinen mit liegenden Göpeln, patentirten Schlag- 
leiften, welche weder Körner noch Stroh beſchädigen, mit oder 
ohne Strohſchüttler, feftftehend oder transportabel, 

Breit Drefihmafchinen, mit Apferd. Göpeln, mit oder ohne 


Strohhaspel, transportabel oder feitftehend, mit außerordentlich 
roßer Leiftungsfähigkeit bei verhältnigmäßig geringer Zugkraft 
Drefhmafchinen für Wafler- oder Dampftraft, feitftehend oder 
trandportabel, mit cder ohne Strohjhüttler und Putzapparat, 
jever beliebigen Größe 
werben von Unterzeichneten unter Garantie für entſprechende Leis 
ftung und beſonders folide Conſtruktion billigjt geliefert nnd können 
bei denfelben befichtigt werben. 
— erhalten Preisliſten mit Zeichnungen gratis franco 
zugefandt. 
Tüchtige und reelle Agenten find erwünfcht. 
H. Lanz & Cie in Regensburg. 








Heuer 


Sreifinger Kalender 


auf das Jahr 1871. 
Hiebenzehnter Jahrgang. 
Preis 9 Fr. 

Mit vielen Jlluftrationen und einer Erzählung 

Arrnm und Neid. 

Calendarium, Zinsberechnungen, Maß- & Gewichtsverhältniſe. 

Genaues Verzeichniß der Meſſen, Märkte 

und Schrannen ꝛc. ıc. 


* 


Siandge fa ſſe und Schubladen, Einladungs-, Speift-, Engagements-, Vifiten-, Zrauer- 
karten, Weinkarten und Etiquetten etc. etc. 


Tager von Formularien für k. Aemter, Pfarrämter, Gemeindeverwaltungen, 
Schulen und Private. Concept-, Eanzlei-, Poſt·, Bunt-, Umfchlag- und Pack-Papiere. 


* 


öESXX 
Brodgewichte dleiſhprei A ” 
LIE meet dur Leader TE preifein Dahauu.Brud. | _ —— u 
Bud v. 10.6opt. 12. Em. — URS Holspreife in München. 
a. Waizenbrov. [Pit O.lıpry, Maftocfenfeifih |19 Buchenholz die Klafter 16 fl. 
Die Mundfemmel |—! 2 Did, deftes Kuh: od. Rind. 18! — 24 fr. 
17) 


Die ord. Kreuzerf. | —| R n pi 
Div. Halbfrenzerj. || —— Birlenholz 15 1.— fr. Foh⸗ 
| tenholg 11 fl. 24 Fr, 


x 


x 













Der Groſchenwecken —|— + 
Der 2 Kreuzerweclen — | | 






















en 


(1382) Ein Paket wurde am Dult- 
fonntag außerhalb dem Veitsthore 
gefunden. Nähered zu erfragen bei 
Sebaftian Buchberger am oberen 
Graben. 





(1335) Ein Regenſchirm wurde ge⸗ 
funden. D. U. 


(1381) Eine Wohnung mit 3 
Zimmern, Küche und gefchloffenem 
Eingang ift am Rindermarft zu ver- 
miethen bei Victualienhändlerin Mar 
Nr. 378. 


(1383) Ein routinirter Mumbift 
mit ſchön er Handſchrift, kann bis 
1. Oktober beim Rentamte Freiſing 
Unterkunft finden. 











Iakob u. Wilhelm Arauner 
in 

N Solnhofen (Bayern) 

empfehlen aus ihren Brüchen (1233) 


Lithographiesteine, 


Farbplatten und Farbläufer, nebft Schrift: 
| Zife:, Gerber:, Dfen: und Gefimsplatten 





Fermer alle Sorten Pflafterplatten, welche 
fi bauptfächli zur Lenung für Kirchen Bor: 
ı pläge, Malzfeller und Kegelbabnen nur auf's 
Befte eignen, zur geiffigen Abnahme unter 
Zuſicherung billigfter Bebienung. 


Anfrage ſranko gegen franfo. 
















Von vorzügliher Wirfung gegen Trägheit 
ber Verdauung gane, babituclle Stuhlbe— 
| fepwerden, Ble bt, Blutleere, Hämorrhoi⸗ 


ben und Neigung zur Gicht und Scropheln. 
Das Flacou Paftillen, in welchem bie Salze 
aus einem Liter Rafoczi enthalten, Foftet 30 fr. 
— Nur allein & orrätbig: in Freiſing in 
den Apotheken, in Moosburg bei Apotheker 
Zehrer, in Pfaffenhofen kei Apotheker 
| Hieber. 


Kgl. Bayer. Mineralwafler-Verfendung. 











| Rah der Compofition des Mgl. Geb 
\ Hofratbes und Profefjors ber Mediein 
Dr. Harleß gefertigt, haben ſich die 


| Stollwerk’jchen Dtruſtbonbons feit 30 Jahren 





J } VE J ol fl sh 
—— — haar Uebrige Viktualien | 5* * beilend und erleichternd bei Huſten, Hei⸗ 
Das Rremerla 5 | 3 Dayan.| FR Brad. | nor —* 9 | ferkeit, Luftröhren:, Kehlkopf und chroni 
Der 2Rreugern 116 121 34 fe | 1 * i⸗ ſchenLungenkatharrhen bewährt. Dieſelben 
1 Ei . 25 30 fr., Grummmet | find in allen Städten und Orten käuf— 
‚4 | s lic. 
3- P. Datterer in Freijing 








Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau 
N 218. Donnerftag 22. September 


Des „Breifinger Tagblatt" wird mıt Musnadıne der boden Arhtage wur der Diontage täglich ausgegeben, un» oßet vierteljäßtlih in Grrıfug IM fr, auch nie L Bo 
ogen do te. yränumeranpo Ber Inieraten wird die Iipaltige Baementaeile oder deren Raum mıt 3 Fr. berechnet. Bir Breiling nd nächfe Umgebung abonnirt men in 
ver hiefigen Buchoruderei; auswärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei wer nächfigelegenen Bofterperition oner hei ven Woilboten beftellen. 


Telegramm des Freiſinger Tagblattes. 


München, 21. Sept. 12 Uhr 20 Minuten Mittags. Kriegsminifteriell: 
Lagny 20. Sept. Geftern beftiges Gefecht bei Billejuif und Montrouge, drei 
franzöfifche Divifionen vom Corps Vinoy machten einen Ausfall geftügt anf eine 
nen aufgeworfene Schanze. Sie wurden vom 2. bayerifchen Armeecorps zulegt 
unterftünt vom 5. und 6. preufifchen Armeecorps zurückgeworfen. 7 Gefchüge 
in Den Schanzen von den Bayern genommen, über 1000 Gefangene gemacht. Nück: 

















zug Des Feindes in Auflöfung. 


(Villejuif und Montronge liegen fünlih von Paris und unmittelbar vor den Mällen und Forts.) 


Carl Breidenbach. 
Aekrolog. 


Raſch tritt der Tod den Menſchen, an 
Es ift ihm feine Friſt gegeben; 
Es ftürzt ihn mitten in der Bahn, 
Es reiht ihn fort vom vollen Leben.” 
(Säiler, Tel; Act IV.) 

Diefe Worte des Dichters drängten ſich jofort unferm 
Gedächtniſſe auf, als wir am Morgen des 7. September 
ds. 33. die Nachricht von dem plötzlichen Hintritte des 
t. Regierungsrathes und Bezirlsamtmannes Carl Breis 
denbach vernahmen. Ja, ihn „riß es fort vom vollen 
Leben“ — aus reihem, fegensvollem Wirken, einem nur 
dem Wohle feiner Amtsangehörigen gewidmeten Dajein. 
Wer 20 Jahre ununterbrochen an der Spitze eines großen 
Berwaltungsbezirtes mit ſolchen Erfolgen gewirkt hat, wie 
fie dem Entſchlafenen vergönnt geweſen, der lebt in feinen 
Ihaten fort; ihm fichern die zahfreihen nüßlichen Eins 
tihtungen , welche er auf allen Gebieten des öffentlichen 
Lebens geſchaffen, ein dankbares Andenken über's Grab 
hinaus; gleichwohl mag es uns, die wir dem Trefflichen 
geraume Zeit gemäß unferes Berufes nahe geftanden, ges 
ftattet fein, die folgenden Erinnerungen an fein Leben und 
Wirken als legten Tribut der ihm gebührenden Achtung 
und Verehrung auf die noch friſche Gruft niederzulegen. 

Garl Breidenbach war am 25. Juli 1808 in Ajchaffen- 
burg geboren; fein Vater, der: f. bayer. Major, Jojeph 
Breidenbah, gab dem bald eine reihe Fülle von 
Zalenten entwidelnden Knaben eine forgfältige Erziehung. 
Nach vollendeten Studien an der Lateinſchule feiner Bater- 
ftadt und am Gymnafium in Würzburg, während welchen 
ex ftet3 die erften Plätze behauptet hatte, bezog ex im Jahre 
1825 die Univerjität Würzburg. Hier jhloß er fi) jofort 
einem Kreiſe gleichgefinnter Jünglinge an, welde dem 
Treiben damaligen gewöhnlichen Studentenlebens abhold, 
Geift und Herz einer edleren Richtung zugewandt Hatten. 
Die deutſche Burſchenſcha'ft, deren Entſteh— 
ung und Scidjale genugſam bekannt find, zählte alsbald 
Breidenbach unter ihre eifrigften Mitglieder. Sehnſucht 
nad) einem kräftigen gemeinjamen deutichen Baterlande, 
Begeifterung für deutſches Leben, deutihe Sitte, Wifjen- 
ſchaft und Kunft hatte ſich faft allein -in diefen Burſchen— 
haften Tebendig erhalten ; die glühende Begeifterung diejer 
meift talentvollen jungen Leute für damals noch vielfach) 
angefochtene Ideale überdauerte die akademiſchen Lehr— 
jahre und leitete den Burſchen-Philiſter auch im jpätereh 


practifchen Leben, jo auch unfern Breidenbach, welcher, was 
| Liebe zum deutſchen Baterlande, deutjcen Sinn, Mannes- 
| muth, Ehre und Treue betrifft, unverbrüchlid die Ideale 
feiner Jugend pracifh im jpäteren Leben bis an jein 
Ende zu verwerthen gewußt hat. 

Aus jener Zeit ſchreibt ſich auch feine Vorliebe für alle 
Vereine , welche die Ausbildung des Körpers , körperliche 
Tüchtigfeit zu Zweden des Gemeinwohles erheifchen , wie 
Turner und die in den letzten Jahren entjtandenen Feuerz 
wehren, deren Verbreitung er fih aus allen Kräften ans 
gelegen fein ließ. Breidenbach ſelbſt bejak einen gegen 
alle Strapazen abgehärteten Körper; noch jet erinnern 
ſich Viele an den jungen Aſſeſſor, welcher täglich zum Früh— 
ftüd in den Wellen der Donau badete, und ſich zu dieſem 
Zwede, jelbft an den härteften Wintertagen, eine Oeffnung 
in den gefrornen Fluß hauen ließ; als Fußgeher juchte er, 
was Ausdauer und Schnelligteit. betrifft , feines Gleichen. 
Diefem gefunden, abgehärteten Körper, entſprach ein fräftie 
ger, unbeirrt. von. niederen Einflüfjen vorwärts ſchreitender 
Geift. Breidenbach Hatte das Fachſtudium der Jurisprudenz 
erwählt und war zu ‚den Fuͤßen eines Seuffert, 
Laud, Ph. Wagnerzxc. als eifrig Lernender gefefjen ; 
nad ehrenvoll 'beftandener Schlukprüfung und der vorge 
ſchriebenen practijhen Ucbungszeit, unterzog er fich im Jahre 
1831 bei der Kreisregierung des damaligen Untermain= 
Kreijes in Würzburg dem Staatsanftellungseramen , aus 
welchen er als der Erfte unter 31 Candidaten hervor- 
ging, worauf er nad) kurzer Funktion bei genannter Kreis- 
tegierung am 21. Juli 1832 zum Nathsacceffiften diejer 
Kreisftelle, unterm 15. Dez. 1836 aber von ‚dem damali= 
gen Minifter, Fürften Wallerftein in Anbetracht feiner 
bisher bewieſenen Tüchtigkeit als Hilfsarbeiter und Ac— 
cejfift in's Staatsminifterium de3 Innern nad Münden 
berufen wurde. 

Eine freie Mannesfecle , wie fie Dreidenbach beſaß, 
tonnte fih aber in der damaligen Minijterialatymojphäre 
unmöglich heimiſch finden — er erbat fi und erhielt uns 
term 7. April 1837 die Stelle eines 2. Aſſeſſors am tgl. 
Landgerichte TZürfheim, von welcher er unterm 11. Januar 
1841 zum 1. Aſſeſſor des fgl. Landgerichtes Lauingen bes 
fördert wurde, 

Hier wirkte dev Entichlafene nahezu 8 Jahre voll freu« 
digen Berufseifers, geehrt und. geachtet von. Allen, ‚die ihm 
nahe kamen, geſchätzt von: feinen Vorgejetten, welche ihre Zu= 
friedenheit mit feinen Leiftungen durch vielfache Belobungs- 
decrete fundgaben ; lörperlichen Uebungen, fpeciell den Freu— 
den der Jagd war er damals in berufsfreien Stunden mit 











eu 





dere da, u. Weste A Ice = 
erftenmale fennen und jehe ihn noch wor mir 
ſtattlich-ſchönen Mann mit bligenden, feurigen Augen und 
der herzengewinnendften Freundlichleit und jener ächten Hu⸗ 
manität, welche ihm Aller Liebe, und Vertrauen erwarben. 

Dies Vertrauen gab fih im fürmifchen Jahre 1848 
fund, als die Stimmung, befonders in Schwaben, gegen 


die Beamten Seitens der Bevölferung nicht eben die Belle | 


war; Breideubach wurde bei den Wahlen zum de ut ſchen 


Parlament am 26. April 1848 im Wahlbezirk Dillingen | 


zum erften Erfagmann gewählt. 
Das Jahr 1848 zog ihm aber auch aus dem liebge— 
wordenen Lauingen; in Folge der verjhiedenen Aemter— 


organifationen ward er unterm 1. Dez. 1848 zum Rathe am | 


t. Kreis» und Stadtgerihte Wafjerburg befördert, am 


12 Nov. 1850 aber zum Vorftand des erledigten Landge- | 


richis Freiſing emannt. 

Die Verhältniſſe, unter welchen Breidenbach die Leitung 
des Landgerichtes Freiſing, dem damals auch die hieſige 
Stadt unterftellt war, übernahm, erheiſchten eine energiſche, 
unermüdete Arbeitskraft. Seit 2 Jahren war eine neue 
Zeit mit neuen Bedürfniffen und Wünſchen, neuen Gejegen 
und Verordnungen herangebrochen. 

Das Sturmjahr 1848 hatte allenthalben Verhältniſſe 
gelodert , deren nunmehrige Klärung und Sichtung einer 


fiehen , den | 





feftordnenden Hand bedurften — man hatte fie glüdlicher- | 
meife in der. Perfon des neu berufenen Landrichters ge= | 


funden; alsbald machte fih auf allen Gebieten des land» 


gerichtlichen Dienftes ein fräftiger Aufſchwung geltend ; alte | 


Mipjtände wurden bejeitigt, neue Einrichtungen mit Umficht 


den lofalen und perfünlichen Beziehungen entiprechend ge= | 


troffen,, das Meifte ohne viel Schreibereien an Ort und 
Stelle abgethan. 

Die Perfon des Landrichters war überall zu fehen, wo 
e3 den Vollzug einer neuen Anordnung galt, 

„Energie und Humanität” fonnten als die 
Devife erachtet werden, welche der Entjchlafene ſeinem 
Wirken vorgejegt hatte; unnachſichtich ſtreng in Ausführs 
ung des einmal für nöthig oder nützlich Erkannten, glich 
das ihm innewohnende Billigfeitsgefühl — jene ächte Hu— 
manität — wiederum mande Härten aus, welche beim 
Vollzuge großer allgemeiner Mapnahmen, unter dem Ein— 
fluffe einer Reihe eben umgeftürzter Verhältnijie für die 
Einzelnen entftehen mußten. 

Seine Thätigkeit auf dem Gebiete der Verwaltung, 
welche zunächſt hier unſere Aufmerffamteit beanjprucht, war 
bewundernswerth. Voll Ausdauer, ftets im perjönlichen 


Verkehr mit den Vermalteten, errang er im furzer Zeit‘ 


Erfolge, welhe ihm den aufrichtigften Dant aller Verſtän— 
digen , die Anerfennung der vorgejegten Stelle eintragen. 
Allerdings mar er fein Freund langer und vieler 


genügten ihm, eine ganze Armee von perſönlichen und 
ſachlichen Beziehungen im Bedürfniffalle Iebendig zu ger 
ftalten, wobei ihm freilich ein riefiges Gedächtniß und die 
Angewöhnung, alle Berhältniffe jyftematifch und logiſch aus 
fi) heraus im Geifte zu ordneu, trefflich zu ftatten fam. 

Sein Hauptaugenmerf war gleich) Anfangs auf För- 
derung des Schulweſens gerichtet; er wohnte regel= 
mäßig allen Prüfungen an, überzeugte ſich durch unver= 
muthetes Erſcheinen in den Schulen von der Frequenz, 
Difeiplin, Lehrweife ze. — kurz, er erfannte in der Sorge 
für Bildung und Unterrit einen der mwichtigften Zweige 
feines Reſſorts. 

Hand in Hand mit diefem Streben ging fein Augen- 
mert auf Erridtung von Kinderbewahranftalten 
und Aufbringung der Mittel für Verſorgung verwahrlofter 
Kinder in Rettungshäufern. Die mir vorliegenden 
Acten weiſen aus, wie jehr ihm diefer wichtige, das Wohl 
und Wehe ganzer Generationen entſcheidende Begenftand am 
Herzen lag; berebter aber, als dieje todten Papiere 
ſprechen für feine deßfallſige Thätigkeit die nun zu tüch— 
tigen Männern und Jünglingen herangereiften Knaben, 





N — — we o-— 
Mädchen, welche ohne feine Sorgfalt, ohne die vielen vor 
ihm perſönlich gebrachten Opfer an Geld und Zeit fiher 
zu Grunde gegangen, in Zudthäufern verfommen wären, 
außerdem die Gemeinden mit ähnlichem Nachwuchſe belaftet 
hätten, - Was er den Armen bes Bezirkes geweſen Iebt 
noch in aller Gedächtniß; die EtatS der Lofalarmenpflegerr, 
die desfalljigen Diftrittsratdsverhandlungen , feine Thätig- 
teit im Johannis-Bereim thum beredte Kunde, welche 
gewifjenhafte Eorgfalt der Entjchlafene aud den Letzten 
jener. Unglüdlichen , die „ihr Brod in Thränen eſſen“ zus 
jumenden gewohnt war. Ein meiteres Zeichen jeines le— 
bendigen Gefühles für die leidende Menjchheit find die von 
ihm gefchaffenen Diftrittstranfenhäuferin Freifing, 
Haag und Moosburg nicht minder die Obforge für Er— 
richtung von Getreidemagazinen, Diftriftsbes 
Ihäftigungsanftalten und ähnlichen Einrichtungen, 
wofür ihm wiederholte Belobungen von höherer Seite aus— 
geſprochen wurden. 

Ueberzeugt, daß Nohheit und Graufamfeit gegen Thiere 
auch gegen Menſchen fühllos made, erwies er fid) als 
eiftiger Förderer des Thierſchutz-⸗Vereines, welcher 
ihr ob jeiner eingreifenden Thätigeit wiederholt mit Ehren- 
Medaillen auszeichnete. 

Breidenbach war langjähriges Mitglied und Vorftand 
der landwirthſchaftlichen Vereine Freiſings, jpäter 
Moosburgs. Mit welchem Eifer er auch hier thätig ge— 
weſen, bezeugt eine Reihe von Numern der Zeitſchrift 
dieſes Vereines, in welcher die großen Erfolge in Ver— 
beſſerung der einzelnen Zweige der Landwirthſchaft und 
Gultur, wie fie unter Breidenbach's umſichtiger Leitung 
im Amtsbezirke zu Tage traten, ehrende nnd ausdrüdliche 





| Anerfennung fanden. 


Kaum jollte man glauben, daß dem Entfchlafenen neben 
einer fo reichen Berufsthätigfeit auch Zeit für weitere Fä— 


| her übriggeblieben ; und doch fehen wir ihn zunächſt auf 


dem Gebiete der Geſchichtsforſchung beſchäftigt; als am 
19. Novbr. 1857 das Dentmaldes großen Biſchofes O tt o von 
Freiſing feierlich enthüllt wurde, ſchilderte er in einer von 
genauem Studium der einjchlägigen Quellen zeugenden 
Rede den Lebensgang des Biſchofes; dem hiftoriihen 
Verein für Oberbayern gehörte er feit 1854 als Mitglied 
und Mandatar an; mit Eifer und Intereffe verfolgte er die 
hiſtoriſchen Publikationen des germanischen Mufeums in Rürns 
berg, dem er gleich beim Entjtehen beigetreten war. 

Sole hervorragende Leiftungen ehrte des Königs 
Majeftät durch Verleihung des Ritterkreuzes I. Claſſe des 
Verdienftordens vom hl. Michael. (Um 1. Jan. 1857) 


Ver der im Jahre 1862 ftattgefundenen Trennung der 


Fa en R be Juſtiz von der Adminijtration wurde der jeitherige Lande 
Schreibereien; einige kurz hingeworfene Notizen im Acte | 


richter Breidenbach zum Amtmann des aus den Diftril- 
ten Freifing und Moosburg neu errichteten Bezirfs- 
Amtes Freiſing ernannt und ihm zugleid) die Funktion 
eines k. Commiſſärs der fortan der Sreisregierung unmittel- 
bar unterftellten Stadt Freifing übertragen. 

Die Schulen, das Armenweſen, Herflellung neuer Wege, 
die Errichtung eines Diftriftstranfenhaufes Tagen dem. fgl. 
Bezirks-Amtmann auch im neu adaptirten Diftrifte Moose 
burg am Herzen und mit gewohnter Energie griff er auch 
bier alfenthalben dur), wo es Noth that. 

In Anerkennung feiner Berdienfte auch im neuen Wirk— 
ungsfreife wurde er unterm 15. März 1865 mit dem 
Titel und Rang eines wirklichen Regierungsrathes begnadigt. 

Der im Jahre 1866 ausgebrodene Krieg bot dem 
Bezirlsamtmanne mannigfache Gelegenheit, durd) Vorfchr- 
ungen für verwundete Soldaten, Sammlungen an Geld, 
Waͤſche xc. feinen patriotiihen Eifer zu befunden. — Die 
Ereigniſſe jenes verhängnigvollen Jahres aber drängten ihn, 
glei vielen Andern, umfomehr feine politiſche Farbe offen 
zu befennen, als er, bereits im Jahre 1863 im Wahl« 
bezirle Schrobenhaufen zum erften Erfagmann für die 





Kammer der Abgeordneten, gewählt. nunn iehr, nad) Aus— 
tritt des Abgeordneten Mar Frhr. dv. Freilverg, ala Abges 
ordneter in die zweite Kammer eintrat. 

Breidenbach nahın ſofort jeinen Sig im den Reihen 
der liberalen Mittelpartei ein und gab damit ſeiner polit- 
iſchen Ueberzeugung Tlaren, verftändlichen Ausdrud. 

Dieje feinem innerften Denten und Fühlen entiprungene 
Parteinahme wird weiter dadurd) erklärlich, daß einem Manne, 
wie Breidenbad, dem in allen wichtigen Fragen ftets die 
Sache höher, denn die Perfon fand; der durch reife Er⸗ 
fahrumgen gefräftigte praltiſche Standpunft ungleich mehr 
gelten mußte, als die Nüdfihtnahme auf die Gefühle Ein- 
zelner für ‚emmal unwiederbringlich verloine Poſten. 

Die neueften Weltereignifje haben auch jeine und feiner 
Partei damals eingenommene politiſche Stellung volle 
formen gerechtfertigt. 

Breidenbach hatte ſich jeit 31. Dezember 1848 mit 
Louiſe Freiin von Syrgenjtein, einem alten, nur 
mehr auf zwei Augen ruhenden ſchwäbiſchen Adelsgeſchlechte ent- 
ſproſſen, vermählt. Der überaus glüdlihen Ehe war feine 
Nachtommenſchaft bejchieden. 

ALS verflärender Strahl waren auf die legten Lebens» 
tage Breidenbach's dic Siege und Erfolge der deutjchen 
Waffen gefallen. Mit freudig erregtem Antlige reichte er 
ung ftetS die neuen Telegramme und Siegesboticaften hin; 
feine Sorge für zurüdgebliebene Familien der Landwehren, 
für anfommende Verwundete, für Unterftügung unferer im 
Felde ftehenden Tapferen verdoppelte ſich. 

Als am 3. d. Mts. die Nachricht vom großen "Siege 
bei Sedan hier angelangt war, glänzte alsbald das Bezirls- 
amtsgebäude vor Allen in reichem Schmude; neben den 
bayerijhen Farben flatterte eine neubejchaffte Shwarz- 
roth=goldene Flagge vom Haufe herab. Die heiligen 
Farben, die der Jüngling einjt auf treu verjchtwiegener 
Brut hatte verjchloffen tragen müſſen — jie wallen nun 
wieder frei in der Luft, nicht als Ertennungszeichen ein— 
zelmer treuer Seelen, nein : als Banner des neu geeinten freien 
deutjchen Volles. Sein an diejem Tage ausgeſprochener 
Toaſt „ven deutjhen Beeren zum Siegeseinzug 
in Baris“ wird wohl bald in Erfüllung gehen — er 
ſelbſt fjollte diefen Tag deutjcher Kraft und Ehre nicht 
mehr erleben. Anfcheinend ganz gefund Iegte er fi) am 
Abende des 6. September zur Ruhe — um nimmer zu 
erwachen; ein Gchirnjchlag hatte dem edlen Leben ein 
fanftes Ende bereitet. 


Ehre feinem Andenken — Triede feiner Aſche. 
Freiſing, 19. September. 1870. 
I. M. Audhart. 


Politifche Angelegenheiten. 


Rorddeutſcher Bund. Berlin, 16. Sept. Die Ars 
tillerie · Prüfungs⸗Commiſſion ift gegenwärtig mit ber ger 
naen Prüfung der Meitrailleufen befchäftige, auch mit 
eingehender Unterfuhung der Chaſſepotgewehte Man hat 
die Bemerkung gemacht, daß die Mitrailleuſen bei den Frans 
zofen hauptſächlich zur Unterftügung der Artillerie diente und 
namentlih unjern Solvaten bei Wegnahme von Geſchützen 
Schaden zufügten. Gin Grenadier der fechiten Compagnie 
des Kaifer Alexander-Gar de Grenadier-Regiments hat neun 
Schüſſe aus der Mitrailleuſe erhalten; die Wunden find 
jedoch fo, daß der Verwundete hieher kommen konnte und 
zur Anlegung des täglichen Verbandes ausgehen kann. 

— Munboldhelm, 16. Sept. Heute Nacht begann 
tad Brefgejchießen, gutem Vernehmen nad mit glänzend» 
ftem Erfolge. Dan fonnte ven eigenthümlichen dumpfen 
Knall ver ſchweren Brefchebatterien und ven Anprall der 
Kugeln an die Feftungsmauern beuffich unterfcyeiden. Ueber: 
haupt war die Kanonade heute Nacht wieder eine furchtbare 
auch bemerkte man wieder einige Brände in der Stadt. 
Die Krönung des Glacis ift vollendet. — Borgeftern 
haben unfere Truppen unter dem Oberbefehl des Generals 


Keller, nach einem Gefechte mit Franctireurs und Mobil: | 





garden, bie Stadt Kolmar befegt. Verluſt unſerſeils un« 
bedeutend: große Menge Gefangene. 

— Mundolsheim, 16. September. Dem „Self. 
Hournal* ſchreibt man: Der Kirchhof vor der Stabt ift 
jest vollftändig unter Waſſer gefegt. Beim Abgraben ber 
ZU fiel ‚dad Waſſer in Straßburg derart, daß eine große 
Mafje Fiſche von den Straßburgern gefangen werben konnte 
die denjelben ſehr zu ftatten fommen. Theuere Luxuspferde 
werben feit einigen Tagen geſchlachtet und der Soldat ers 
halt täglich ein halb Pfund als Nation. Beim Abbrennen 
de Theaters, find 200 Perfenen, meift weiblihen Geſchlech— 
les verbrannt (2), die in den untern Näumen Schuß vor 
der Roheit und Zudringlichkeit der Zuaven und Turkos 
ſuchten. Auch viel Militär foll in den nicht bombenfeften 
Räumen der itadelle in den Flammen den Tod gefunden 
haben. 

— Ein Berliner Correſpondent der Prefje berichtet : 
„Ein geftern Hier angelangter Gefangenzug von 1700 
Mann, unter welchen auch viele Stabzoffiziere waren, 
wurde von bayeriſchen Soldaten eöfortirt die bei ihreu ſpä— 
teren Gängen durd die Stadt mit großer Auszeichnung 
behandelt wurden, Bekanntlich hatten die Bayern: zumal 
durch ihr heißes Gefecht bei Bazeilles einen Löwenantheil 
am Siege vor Sedan. Sie gehören in Frankreich zu.den 
gefürdterften Soldaten, weil ſie blind dreinhauen. Die 
Bayern, die wir bier zu jehen befamen, fahen ſchrecklich in 
ihrem äußeren Weſen aus, Waffenrock und Schuhwerke zer: 
feßt, die Naht an allen Enden offen ober mit dicken Sad: 
fäden zufammengeflict; der Bart im Wildwuchs; ed ift 
ihnen aber auch von Wörth bis Sedan wenig Zeit für 
ihre Toiletle gelaffen worden. 

— Ueber die Zerftörung am Straßburger Miünfter 
wird der N, Pr. Zig. von Ruprechtsau, 11. Ecpt., ges 
ſchrieben: ... So viel ich mit dem Fernrohr, welches nicht 
ſchlecht iſt, ſehen fann, ift an einem der vier Eckthürme des 
Münſters eine Kugel vorbeigegangen, und hat ein halbkreis⸗ 
förmiged Loch gerifjen. Außerdem find an der Weſtſeite 
des Thurmes noch zwei Etellen zu bemerken, welche von 
Kugeln oder Kugelſtücken angefdlagen find, Das Dach 
der Kirche iſt abgebrannt ; man ficht von Ferne die Eparren 
in die Höhe ftchen. Alle übrigen Nachrichten find vom 
Hörenfagen, jo daß die Orgel, der Hochaltar, die Uhr u. 
ſ. w. ruinirt ſeien. 

— Vor Straßburg (rechte Rheinufer), 17. Sept. 
Geſtern Morgens zwiſchen —7 Uhr wurde ftarked Rotten 
feuer vernommen, was auf einen Ausfall deutete. Ein Theil 
unferer Artillerie fegte mit nur geringer Bedeckung über 
den Rhein, in der Abſicht, awiichen dem Rhein umd einem 
Arm defjelben, dem ſogen. Altrhein, Batterien zn errichten, 
um bie Citadelle befjer und wirkfamer beſchießen zu fönnen. 
Eifrigft wurde gearbeitet, bis fie endlich von der feindlichen 
Wache entdeckt wurde, worauf ein heftiges Feuer die Kühnen 
begrüßte. Die Unfrigen ſuchten Schuß hinter Grabfteinen 
und Vorfprüngen, und als die franzöfiiche Befagung einen 
Ausfall unternahm, wurde fie mit blutigen Köpfen heim— 
geſchickt und unfere Leute konnten fich feitjegen. 

— Ueber die Beiiegung von Toul wird der „Rhein. 
Big." gefchrieben: „Vor Toul, 14. Sept. Seit heute 
Morgen 7 Uhr ift das Bombarbement ohne Unterbrehun 
in vollem Gange; im Durchſchnitt fallen pro Minute 
Schuß aus ſchwerſtem Belagerungsgefhüg. Ich habe heute 
Morgen dem großen Schaufpiel 4 Stunden lang von einem 
Weinberg zugefehen, von wo aus ich eine treffliche Ueber 
ficht Hatte, Das Getöfe ift furchtbar, dad Saufen, Pfeifen, 
Rollen, Ziſchen zc. der Bomben und vollends das Plahen 
berfelben ift umbejchreiblig. Die Stadt brannte bis gegen 
Mittag am ſechs Stellen, doch wurde gut gelöſcht. Das 
Feuer wurde aus der Feltung ziemlich lebhaft erwidert. Es 
ift uns bienftlih gemeldet, dag von Langres aus 5000 
Mann Mobilgarde zum Entfag der Feftung gegen uns in 
Anmari find. 

— Bom Oberrhein, 16. Dezember. Die geftern 
am Oberrhein vorgerücten Truppen haben heute Mittag 





unter dem Bommando des Generals Keller von Mühlhauſen 
Befig genommen. Die Entwaffnung der befagungslojen 
Stadt ift im Gange. 

In Marjeille find 20,000 Freiwillige mit 
1500 Mobilgarden aus Aix angekommen. Alle find bei 
den Bewohnern untergebracht worden und mit 600 Mobil 
garden aus Marfeille nach Paris abgegangen. Die National 
garde hat eine Zeichnung für einen Edrendegen eröffnet, 
welcher dem General Uhrich überreicht werden foll. 

— Berlin, 19. Sept. Sicherem Vernehmen nad 
wird die von Moltke vorgefchlagene Grenzlinie: Elſaß und 
Deutſchlothringen mit Meg und Straßburg troß inneren 
und äußeren Widerftandes feftgehalten werden. — Zahlreiche 
Entſchaͤdigungsforderungen ausgewieſener Deutfcher gelangten 
an dad Minijterium. 

— Eine neue Waffe ſoll bei dem Kampfe bei Paris 
in Anwendung gebracht werden. Die fogen. „Locomotiv: 
Mitrailleuſe,“ welche jeder Schußwaffe wibderftehe, ſoll 15 
Mann im Innern bergen und ohne Aufhören Kugeln aus— 
fprigen. Bis jetzt that man 3 diejer Mitrailleufen neuer 
Art; es follen aber noch andere in der Anfertigung fein. 

Belgien. Brüffel, 19. Sept. Meldungen aus Paris 
zufolge verbreiten General Eluferet und feine Parteigenofjen 
Manifefte, um eine Nebenregierung einzurichten. - Die 
„Indep. belge“ meldet, es herrſche große Befürchtung vor 
communiftifcyen Umntrieben unter den Bürgern. 

Italien. Florenz, 17. Sept. Die „Amtszeitung“ 
meldet aus Monterotondo, 17. Scpt.: „Heute Mittag kam der 
preußifche Gefandte in Rom, Hr. v. Arnim, in's Haupt 
quartier, um dem General Cadorna einen offisiellen Beſuch 
zu machen und deffen Abfichten zu erfahren, wobei er er« 
Märte, daß das militärifche Element in Rom die Lage ber 
herrſche, Wiverftand daher unausmweichlih ſei. General 
Cadorna erwiderie: er habe keine andern Abfichten ala die 
von der Megierung ausgefprochenen. Er habe ſeinerſelts 
die größte Langmuth geübt und die möglichiten Rückſichten 
beobachtet, koͤnne aber nicht verhehlen, daß die gegenwärtig 
feinem Parlamentär gegebene Antwort wenig entfprochen 
habe; er könne nun nicht länger zögern, dem Widerſtand 
der fremden Truppen, welche der Stadt um des Papftes 
willen zur Vertheidigung fich aufprängen, ein Ziel zu jegen. 
Arnim erbat einen Z4jtlindigen Aufſchub, um beim Papft 
neuerliche Schritte zu thun; Cadorna bewilligte diefe Frift 
und verſprach unterdefjen Feine entfchievenen Operationen vor⸗ 
zunehmen. Hr. von Arnim wird morgen in das Lager 
zurückichren; die Trnppen fegen indeffen ihre Bewegungen 
rings um Rom fort. 








Lokales. 


Freifing. Die Berliner. Volkszeitung veröffentlicht 
einen Aufruf des Reichstagsabgeordneten Rohland und er⸗ 
ſucht um weitere Verbreitung desſelben. Wir drucken denſelben 
jur allgemeinen Beherzigung hiemitab. Nangig, 15. Sept. Von 
der Begleitung eined Transportes Liebesgaben nach Ars ſ. 
M. und den Vorpoſten bei Gravelotte und Metz zurück 
kehrend, theife ich ihnen mit und bitte Ihre Leſer davon in 
Kenntniß zu fegen, daß Verbandögegenftände, Charpie und 
dergl. Lazarethbedürfniſſe im engeren Sinne hier und vor 
Met. hinreichend ‚vorhanden fine. Dagegen fehlt es an 
warmen Kleidungsftücken, injonberheit an warmen 
Strümpfen, wollenen Leibbinden, Unterho- 
fen, Jaden und Hemden Für die Unſchäͤdlichkeit 
der Franzoſen in Meg werben unfere Soldaten forgen, 
mag bie ‚Liebe und der Patriotismus der Daheimgeblie- 
benen darauf Bedacht nehmen, daß nicht Nheumatimus und 
Nuhr, die bei dem regnerifchen alten Wetter immer mehr 
um fich greifen, und gefährlicher werden als bie feindlichen 
Kugeln. Wollene Kleidungsſtücke in Maffen und ſchnell, 
denn die Nächte werden immer fälter! 

Ihr ergebener Rohland, 


Mitglied des norddeutſchen Reichstages. 





Oeffentliche Sitzungen bes k. Bezirlsgerichtes Freiſing 
vom 26. Auguſt 1870. 
Verurtheilt wurden: 


1) Anton Vogelberger, Zimmermannsſohn von Hörlkofen 
war durch Erkenntniß des königl. Bezirksgerichtes Freiſing 
vom 7. Juli ifd. Is. wegen Diebſtahlsvergehens zu 6 
Monaten Gefängnig verurtheilt worden; auf hiegegen er= 
hobenen Einſpruch wurde diefe Strafe in heutiger Verhand— 
fung auf 5 Monate herabgejegt ; 2) Xaver Braun, led. 
Meaurergefelle von Beilngried, erhielt wegen Vergehens des 
Diebſtahls 2 Monate und 15 Tage Gefängniß; zugleich 
tann berfelbe nach erftandener Strafe unter Polizeiaufſicht 
geftellt oder im einer Polizeianftalt verwahrt werben. 


Verworfen wurde: 


Die Berufung des Taglöhners Georg Scherrübel von 
Than gegen das Erfenntnig des fol. Stadt: und Land— 
gerichtes Freifing vom 19. Juli 1870, woburd er wegen 
Uebertretung des Diebſtahls zu 5 Tagen Arreſt verurtheilt 
worden war. 
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Weiten flüffigen Leim ran Formularien 
a Blacon 14 kr. T . Datierer. in 
enpriegtt — ee U 4.4 —— für Schulen. 
i r annen⸗Anzeige vom 21. September 1870. 

staat — en . . = = — — er - — Manual für die Werk und Feler— 

Getreide: —— imiue.| Bier - — tagsſchulen, 

———— — Cenſurbuch für die Werk- und Feier— 
Dei 5 19] 28 37 tagsſchulen, 
re 4 15113] —] 153] —)— ——— der Werk⸗ und Feiertags 
Serſie 7113.14|12! 22] 10 33] —1_| 22 | ©,’ 
Haber 11940] 820] 720] 1-26 | Kbüter,. 
Ra mia on“ ; | 14-11-1111 1-1 | Ueberficht des Standes der deutſchen 
U ur ee a Schulen, 

+ * — m Me i ihtlifte 
< ), Berfäummnißtiften, 
& — herr a N N ar Zeugniffe für die Werk- und Feier— 
| | Mehr Minder tagsſchule, 
Fruchtgattung. Vertauft. fi. kr. fi. fee | fl. | fe. 2 Ver ti indRehs Verzeihnig der zum Austritt Be— 
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Telegramm des Freilinger Tagblaättes. 


Münden, 22. Sept. 9 Uhr 20. Min. 


Vollftändige Cernirung von Paris ausgeführt. — Straßburger 


Künnette 53 genommen. — Steinmeg vom 1. Armee-Commando enthoben, zu Poſens General Gouverneur ernannt, weil 
ein einziges Obercommanto vor Met ausreicht. — Stalienifhe Truppen in Rom eingerüdt, 


Auf das Preifinger Tagblatt werden 
Abonnements bei allen Pofterpeditionen u. Poft- 
boten um den Betrag von 50 Pr. angenom= 
men, bier in Preifing abonnirt man in der 
Expedition des Blattes um AS Er. 


Volitifche Ungelegeubeiten. 


Württemberg. Aus Württemberg, im Sept. Keine 
zweite Stadt hat den Sieg bei Sedan, am 3, Sept., auf 
eine fo folenne Art gefeiert, als Ehlingen, indem dort — 
wie die „Poſt“ aus einem ihr überlaffenen Privatbriefe 
entnimmt — die ruhmvolle Waffentyat durch 202 Ranonens 
ſchuͤſſe ſalutirt worden it, während man fich überall fonft 
mit 101 Vittoriaſchuß begnügt hat. „Nach Eintreffen der 
Siegesdepeſche“ — jo heit ed in dem Briefe — verfams 
melte fich nämlich der Gemeinderaty, um die Siegeöfeier 
zu berathen. Gr berathet den Bürgern aber zu lange, dieje 
ftärmen daher dad Kanonenhaus, laden und ſchießen, wäh: 
rerid ein anderer Theil die Glocken läutet. Der Gemeinde: 
rath, der dieß hört, wird wüthend und fendet die Stadt- 
polizei ab, um das Schießen zu verhindern und den Kanonen- 
wart zu verhaften. Die Bürger wehren fi und nehmen 
die Polizei gefangen, die fie erft abziehen laffen, bis 101 
Schuß abgefeuert find. Num befchliegt der Gemeinderath, 
daß dad erfte unerlaubte Schießen als ungültig zu erachten 
fei und noch einmal am Nachmittage offiziell Victoria ger 
fchoffen und mit allen Glocken geläutet werden folle. Diejer 
hochweiſe Befepl wird vollzogen, und jo wird Eßlingen wohl 
die einzige deutſche Stadt fein, wo am 3. Sept. Napoleon’s 
Sefangennahme durch zweimaliges Viltoriaſchießen gefelert 
vourbe. 

Nord. Bund. Berlin, 18. Sept. Die Helden des 
Tages find in Berlin jegt die zweihundert Bayern, welche 
Gefangenentransporte hieher begleitet haben und feit meh— 
reren Tagen bei und eingnartirt find. Wo ein Bayer ſich 
auf der Straße zeigt, fammeln ſich gleich dichte Gruppen 
um ihn, welche von den Thaten ber Bayern in ber Schlacht 
erzäplt haben wollen. Etwas erzählen können dieſe Leute 
fon. Das zweite bayerifche Inſanterie-Regiment (Krons 
prinz), dem fie angehören, ijt namentlih an den Schlady: 
ten bei Wörth und vor Sedan am 1. September betheiligt 
geweſen. Insbeſondere hat dad Regiment bei den heißen 
Kämpfen um das Dorf und dem Bahnhof von Bazeilled 
im Zentrum der Aufjtellung vor Sedan ſtark gelitten, Alle ihre 
Erlebnifje mußten die Bayern den Berlinern geftern Abend 
auch im Rathhauskeller erzählen. Fat jeder der dichtbejegten 
Tiſche Hatte einen Bayer in der Mitte, Mann, Frau und 
Kind Taufchten dem ungewohnten Dialelt. Bei einem von 
Bürgern der Lindenftraße zu Ehren der Bayern veranftaltes 
tem Feſte mußten dieſelben bayeriiche Volslieder - fingen. 
Alte öffentlichen Inftitute, wie Theater, zoologiſcher Garten, 





haben ihnen Eintrittöfarten geſchickt, die Stadtverordneten 
haben den Mannjchafeen einen Verpflegungszaſchuß bewilligt 
die Offiziere find von der Königin zur Tafel geladen wors 
den, kurz Alles ift fo liebenswürdig wie möglih, um ben 
legten Groll zu befiegen, welcher etwa noch von 1866 her 
zurücgeblieben fein möchte. 

— Munpdoldheim, 20. Sept. Die Runette 53 
wurde heute Nachmittags von der Lanpmehrmannfchaft durch 
einen uͤberraſchenden Angriff über den eben fertiggewordeuen 
Damın genommen. Ein lebhaftes Jufanteriefeuer des Fein: 
des wurde gegen 8 Uhr zum Schweigen gebracht. 

— Die Reitermaffen, welche Paris von allen Seiten 
einschließen, belaufen fih auf 60 Negimenter oder 36,000 
Reiter. Diefelben werden zunächſt die Aufgabe haben, der 
Weltftadt alle Verbindung mit der Außenmelt abzufchneiven. 
Darunter befinden fih auch 10 bayerische Kavallerie-Negi- 
menter unter bem Commando des Kronprinzen von Preu— 
Ben.“ 

— Der Marihal Mac Mahon ift am 18. Septen: 
ber in Begleitung des belgiſchen Generais Chazal in Buillon 
eingetroffen. 

— Berlin, 21. Sept. Telegramm des König an 
die Königin vom 20. Sept.: „Geltern wurde gemeldet: 
Die feindliche Pofition bei Pierrefitte ward beim Etſcheinen 
unferer Truppen verlaffen. So eben wird gemeldet: das 
fünfte Corps und das zweite bayerifche Corps haben nad 
Ueberfchreitung der Seine bei Vileneuve und St. Georges 
drei Divifionen des Generald® Vinoy auf den Höhen von 
Seaux angegriffen, mit Verluft von 7 Kanonen. und vielen 
Gefangenen gejchlagen und hinter die Forts von Paris 
zurücigeworfen. Das 7. Negiment hat viele Verluſte. Das 
Wetter ift prächtig.“ 

— Die Lazarethvorftände in ben Baraken Magen ſehr 
über die Neugierde hochgeftellter Damen, welde durchaus 
die Wunden der Soldaten fehen wollen, Eine Gräfin Ar— 
nim erhielt diefer Tage auf die Frage: „Wo ift er benn 
verwundet ?” die raſch entjchloffene Antwort: „Wat geht 
denn ihr det an?" N 

— Berlin, 21. Sept. Der zum Generalgouverneur 
in Pofen ernannte General von Steinmeg ift des Com— 
mando’3 der erften Armeeenthoben, weil bei der gegenwärtigen 
Sachlage vor Me ein eigened Obercommando ausreichend 
erachtet wird, und eine Zwiſcheninſtanz eines zweiten Ober- 
fommando’3 mehrfach verzögernd wirken könnte. General 
v. Steinmeg erläßt aud dem Hauplquartier einen Armee— 
befehl vom 15. Sept., worin er von den Truppen Ab: 
fchied nimmt, den Befehlshabern und Offizieren unter ihm 
für ihre Unterftügnng, den Mannjchaften für ihre Halte 
ung dankt. 

— Durd) eine Kundmachung des Generalgouvernenrs von 
Lothringen werden fämmtlihe Steuern nach franzöfifchem 


Geſetze abgefchafft, dafür aber eine einzige direkte Steuer 
eingeführt, zufammengefegt auß ber Summe ber für 1870 
beftimmt gewejenen direkten Steuern und auß der Summe 
des Durchichnittergebnifjed der indirekten Steuern, ausge: 
nommen die auf Tabak, Salz und Pulver. 

— Aus der großen Anzahl von Adreſſen und Tele: 
grammen, welche Seiner Majeftät dem König von Preußen 
in den legten Tagen nad dem Haupfignartier überjendet 
worden find, hebt der preußijche Staatdanzeiger folgende 
befonders hervor : Aus Cleveland, Ohio: „An König Wilyelm 
in Berlin. Wir begrüßen die Siege mit hundert Freuden- 
ſchüſſen. Die Deutfchen.” Aus Philadelphia: „An König 
Wilhelm in Berlin. Drei Hochs dem dentfchen Reiche und 
feinen Helden! Hundertaufend Deutihe in Philadelphia.” 
Aus Tiflis: „Seiner Majeftät dem Könige. Die Deutſchen 
in Tiflis, erfreut über bie unter Leitung Ew. Majeftät von 
ihren Brüdern erfochtenen glorreichen Siege, erbitten von 
Gott guten Fortgang der gerechten Sache. Der ganzen deut: 
fen Armee ein donnerndes Hoch! Den Gefallenen unfere 
Thränen ! Tiflifer Deutſche.“ 

Frankreich. Paris, 20. Sept. Morgen? um 4 Uhr 
fand ein Zufammenftoß zweier Gifenbahnzüge bei Pleſſis 
in der Nähe von Tours ftatt. 11 Todte darunter Duval 
der Redalteur des Journals des Débats, 25 Verwundete. 

England. London, 15. Sept. Aus Exeter wird 
gemeldet, daß die Kaiferin Eugenie in Begleitung ihres 
Sohnes, auf der Durchreife nad dem Seebad Torquay ber 
griffen, dafelbft angelangt fei. Tor Abbıy Park, ein pracht⸗ 
volled Gut in der Nähe von Torquay, wird für den dauern: 
den Aufenthalt der flüchtigen Kaiferfamilie in Stand gefegt. 

Italien. Orvieto, 20. Sept. Das Gerücht, der 
Papſt werde fi nad der Einnahme Roms nah Caſtel 
Sandolfo zurücziehen, gewinnt an Glaubwürdigkeit. 

Aus Rom, 21. Ecpt., meldet man: Geftern Hat ein 
vierflündiger Kampf bei Porta Pia ſtatigefunden, bis ber 
Papft die Fortjegung desjelben verbot. Die weiße Fahne 
ward um 10 Uhr aufgehigt. Um 11 Uhr fand der Eins 
zug iu Rom fiatt 

Vofale®. 

Moosburg, den 21. Sept. Am vergangenen 
Montag Abend war den Bewohnern unfere® Städichens 
Gelegenheit geboten, ſich eines mufifalifhen Genuffes zu 
erfreuen, wie er im biefer Weife hier wohl zu den Selten: 
heiten gehört. In dem gefchmadvoll deforirten Saale des 
Herrn Andrä veranftaltete nämlich bie hiefige Lievertafel 
unter freundlicher Mitwirkung der Königl. Hofmufiter HH. 
Werner und Venzel aus Münden, zu Gunften des Vereined 
für verwunbete Krieger ein Goncert, dad allen Anweſenden 





Feuilleton 


Der Hofbauer. 


(Fortfegung.) 

eier als gewöhnlich wollte Claus an biefem Abende fie 
verlafjen. Marie bat ihn, daß er noch bleiben möge. „Laß mic) 
fort”, bat er, „ich finde heute feine Ruhe. Den ganzen Tag 
bat ein verdächtig außfehender Burjche den Waldhof Um hlihen 
% fenne ihn nicht, aber ich bin feft überzeugt, daß er nichts 

tes im Sinne bat. Dephalb möchte ich zeitiger als fonft heim— 
tehren“. Er ging. 

Der Hofbauer hatte fih ſchon früher zur Ruhe begeben. 
Audh Marie legte ſich zum Schlaf nieder. Gewaltjam wollte fie jede 
Beſorgniß von fi ſcheuchen, Immer und immer kehrten ihre 
Gedanken darauf pas Selbſt im Traume verfolgten fie dies 
felden. Ihr Schlaf war ein unruhiger. Sie erwachte wieder. 
Die lange fie gefchlafen, wußte fie jelbft nicht. Es war flill im 

aufe. Plöplic hörte fie leiſe Tritte vor ihrer Thür. Cie glaubte 
ich getäufgt zu haben. Sie fprang aus dem Bette und horchte. 
Deutliher vernahm fie bie Tritte. Cine Thür wurde geöffnet, 
wie es ſchien mit Gewalt. 

Sie date nur an den Hofbauer. Sollte berjelbe unwohl ge: 
worden fein! Haftig warf fie einige Nleidungsftüde über und 
verließ ihre Kammer. 

Aus dem Zimer, in welhem ber Hofbauer feinen Geldſchrank 
Reben hatte, drang ihr ein Lichtſtrahl entgegen. Furchtlos fchritt 





unvergeßlich bleiben wird. Das wahrhaft meifterhafte Spiel 
diefer lieben Gäfte, riß alle Zuhörer, die dichtgebrängt 
nicht nur den Saal, fondern auch noch die anſtoßenden 
Lofalitäten füllten, zu einer Begeifterung bin, die in nicht 
enden wollendem Applaus, und man braucht es nicht zu 
verfchweigen, auch in manchem feuchten Auge ihren Auss 
drud fand. 

Gebührt nun natürlicher Weife dieſen Meiftern ihrer 
Kunft, unferen beiden werthen Gäften aus München, die 
Palme dieſes herrlichen Abends, fo ift es dem Einſender 
dieſes, angenehme Pflicht, auch der Verdienfte unfered wackeren 
Liedertafel-Direftors Vogl zu gedenken, ber in hervorragendfter 
Weife fih um den Erfolg dieſes Abends mühte, und deſſen 
verftänenigfinnigem und fiherem Spiel auf dem Piano wir 
& zu danfen haben, folhem Meifterfpiele in unſerer Mitte 
laufen zu Lönnen. (Bei diefer Gelegenheit konnte mar 
wiederholt die Bemerkungen vernehmen, wie fchade es ſei, 
unferm Direktor Vogl einen feinen mujfikalifchen Kennt 
niſſen entſprechenden Wirkungskreis nicht angewiefen zu 
fehen.) 

Die von den Sängern ausgeführten Chöre von Stunz 
und Abt erfreuten ſich des ungetheilten Beifalles der Zu— 
hörer, melde zum größten Theile erft nach Mitternacht 
von einem Drte fich zu trennen vermochten, an dem fie fich 
eined folchen Genuffes erfreuen durften. War nun nad 
diefer Nichtung der Abend, wie viele der Anweſenden vers 
ſicherten, ein im Moosburg noch nie erlebter, fo ift auch 
der Erfolg der wohlthätigen Gaben ein über Erwartung 
namhafter zu nennen; — fie belaufen fich auf die Summe 
von mabezu 200 fl.! 

Mögen nun Alle, voran unfere lieben Gäfte, die HH. 
Hofmufifer Werner und Venzel, unfer Direktor Vogl, ebenjo 
jene, welche für das Zuftandefommen biefer unvergeglichen 
Abendunterhaltung ihre hilfreiche Hand boten, insbeſondere 
aber noch alle freundlichen Gabenfpender den herzlichiten 
Dank entgegennehmen. 

Dasjenige, was die Bruft eines ächten Patrioten auf 
Tieffte bewegt, der Dank des Vaterlanded, auf defjen Altar 
fie opferwilligft ihre Gaben gelegt, um die Wunden unferer 
tapferen Krieger heilen, ihre Schmerzen nach Kräften lin— 
dern zu helfen — diefer Dank wird ihnen nicht ausbleiben! 

! F. H. 


Oeffentliche Sitzungen des k. Landgerichts Dachau. 
Vom 20. September 1870. 
Verurtheilt wurden: 


1) Riemensberger Johann Baptiſt, 29 Jahre alt, led 
Fabrifarbeiter aus Kirchberg, Kanton St. Gallen, wegen 


fie näher und trat in das Zimmer. Erſchreckt wollte fie zurüd: 
fahren, als fie eine fremde Geftalt an dem Schranke beſchäftigt 
ah. Sie kannte fie nicht. 

Schon war fie auch von der Geitalt, einem Manne erfannt. 
Er fprang auf fie zu und hielt fie feſt. Im der Linken hielt er 
ein Licht. Auge in Auge trafen fie ſich und mit leichtem Aufs 
fchrei drohte fie umzufinfen — e8 war Franz, der ihr gegenüber 
Ban A erkannte ihn fofort wieder, troß feine verwilderten 

uftandes. 

Sie befaß nicht mehr Kraft genug, ihn gurüdzuftoßen. Ein 
lauter Hilferuf rang fi von feiren Lippen, dann ſank fie bes 
wußtlos nieder. 

Als fie wieder zu ih fam, lag fie ihn ihrem Bette. Gie 
laubte Anfangs nur einen düfteren,, wilden Traum gehabt zu 
jaben — aber der Hofbauer ſaß an ihrem Bette und fein Auge 

ruhte beforgt auf ihr. 

Vergebens drang der Hofbauer in fie, ihm Alles zu erzählen. 
Gr hatte ihren Hilferuf gehört, war herbeigeeilt und hatte ie ohn⸗ 
mächtig daliegend gefunden. Der Halb erbrochene Schrant, fliehe 
ende Tritte, welche er gehört hatte, ein offenes Fenfter auf der 
Vorflur hatten ihm verratben, daß er hatte beitohlen werben 
follen und daß Marie rechtzeitig dazu gekommen war. Allein er 
vermochte nicht zu begreifen, weshalb das Mädchen auf feine 
feiner Fragen Antwort gab, meshalb fie Alles mit der Hand 
zurückwies und endlich flüfternd bat, er möge ihr jegt Ruhe gönz 
nen, fpäter folle er Alles — Alles erfahren. 

Konnte der Schreden allein jo mächtig auf fie gewirkt Haben? 
Er vermochte es nicht zu begreifen und doch war ed nicht ander& 
möglich, denn verlegt war fie nicht. 

Durch feine herbeigerufenen Knechte hatte er fofort die Spur 








Landftreicherei zu 3 Tagen Arreft; 2) Haberl Anna Maria 
Austräglerin von Grüntersborf Ger. Pfaffenhofen, 55 Jahre 
alt, wegen Diebſtahls (Sitzung vertagt); 3) Bucher Georg, 
21 Jahre alt, led. Schreinergefelle aus Cham, z. 3. in 
Teldgeding, wegen Mißhandlung, (Sigung vertagt); 4) 
Hall Ignaz, 51 Jahre alt, Gütler in Palsweis, wegen 
Mebertretung der gefährlichen Beſchädigung an Thieren zn 
45 fl. Gelvbuße und Koften und 5) Eifenhofer Michael 
21 Jahre alt, Ied. Sattlergefele aus Hohenwart, Ger, 
Schrobenhaufen, wegen 2 Ruheſtörungen, zu je 5 Tagen, 
zufammen 10 Tagen Arreft und Koſien. 

Freigefprochen wurde : € 

Greger Walburga , 47 Jahre alt, Häuslerdfrau von 
Karpfhoſen, wegen unberechtigter Annahme eines Koſt— 
Kindes. 


11887) Befanntmachung. 
Die Erhebung des Wehrgelded für die Alteräklaffe 1849 betr. 


Im Vollzuge ded Art. 8 des Gef. v. 29. April 
1869, dad Wehrgeld betr., werden himit die Auöfchüffe 
zur Beftfegung der Wehrgeldfummen und zwar: 

a) jene des Diſtrikts Sreifing auf 

Freitag den 141. Dftober I. 38. 

b) jene des Diftriftd? Moosburg auf 

Samftag den 15. Oftober I. Is. 
jedesmal Morgend 9 Uhr beginnend in den ftädtifchen 
Rathhaudfaale zu Freifing einberufen. 

Diefe Ausfhüffe werden nah Art. 7 bed Geſetzes 
gebildet: 

1) durch den unterfertigten gl. Amtöverwefer ald 
Vorſtand, 

2) dem betr. f, Rentbeamten, 

3) die 5 bürgerlichen Beifiger der Erſatzkommiſſton, 
refp. beren Grfagleute, 

4) für jede Gemeinde, um deren Pflichtige es ſich 
handelt, durch die betr. Bürgermeifter oder Bei- 
geordneten. 

Bezügl. der sub 3 und 4 genannten Ausfchußmit- 
glieder wird fpezielle Ladung erfolgen. 

Da nach $. 14 der V. V. v. 2. Juli 1869 die sub 
3 und 4 genannten Mitglieder ded Ausſchuſſes ent: 
ſprechende Diäten und Reifekoften beanfpruchen können, 
wird punktliches Grfcheinen ſämmtlicher Ausfchuße 
mitglieder umfonehr gewärtigt, als alle durch unent- 
ſchuldigtes Wegbleiben derſelben entftandenen Verzöger 
ungen durch Reaſſumtion der Verhandlung auf Koſten 
der Säumigen zu fanciren find. 

Die vom Ausſchuſſe gepflogenen Verhandlungen 
werden nach deren Beendigung 14 Tage lang behufs 


deß aus dem Fenfter Entflohenen verfolgen laſſen, fie hatten 
indeß Niemand gefunden. 

Er ließ Marie Zeit zur Erholung und. ba bereits der Mor: 
en bereingebrochen war, mochte er ſich nicht wieder niederzu⸗ 
egen. In, feinem Zimmer faß er und fann nach, mer die 
DVermegenheit gehabt haben könne, in fein Haus einzubringen. 
Nur Jemand, der mit des Haufe Räumen befannt war, der 

mußte, dab er in jenem Schranfe das Geld und die Werthpapiere 
aufgubeben pflegte, konnte es geweſen fein. 

och faß er jinnend da, ald ein Anecht es jenem Wald⸗ 
bauers beſtürzt zu ihm ins Be ftürzte und ihm mittheilte, 
yo fein Herr ihn bitten laffe, fofort nah dem Waldhofe zu 
ommen. 

Erſchrocken fprang er auf. in Unglüd mußte geichehen 
ein, fonft würde Claus nicht jo früh zu ihm geſchickt haben. Er 
rang in den Knecht. Diefer erzählte ihm, dab fein Herr am 
Tage vorher mehrere Male einen verdächtig ausjehenden Bur— 
Ba in ber Nähe bes Maldhofes und auf demjelbeu bemerkt 
abe. Da er befürchtet habe, derjelbe könne etwas Uebles ge— 
gen ihn im Sinne führen, fo habe er mit ihm und nod) einem 
Knechte die Naht durchwacht. Einige Stunden nah Mitternacht 
hätten fie denſelben Burſchen fi dem Waldhofe nähern gefehen. 
Er habe einige Bündel trodnes Holz mit ſich getragen und die: 
jelden in einem Schuppen des Walbhofes niedergelegt?! Dann 
babe er euer angezündet und es ſei ohne Zweifel gewejen, daß 
er den Waldhof habe in Brand fteden wollen. 

Ehe er dazugefommen, jeien fie aus ihrem Verſteck her- 








etwaiger Erinnerung Seitens der Pflichtigen hieramts 
aufliegen. 

Im Uebrigen folgen Hier die Art. 1—6 des Geſetzes 
zu Iedermannd Wiffen im Abdrud. 

Am 15. September 1870. 

Koͤnigliches Berirfsamt Freifing 
Dir. vac. 
Rudhart. 

1. 

Die HeeredabtHeilungen und Landwehr » Bezirks: 
Commandos Haben gemäß $. 8 ber Vollzugäbeftimms 
ungen vom 2. Zuli 1869 zum Wehrgeld-Gefege (Ver: 
orbnungsblatt Nr. 25) die Mittyeilungen über bie den 
Erſatzmannſchaften zugemwiefenen oder dahin verfegten 
Mehrpflichtigen, fodann über die von den Milltärbe- 
börden als untauglic Erffärten, ferner über die wegen 
Unmwürbdigfeit au8 dem Heere Entlaffenen längftend bi 
zum 1. Dftober jeden Jahre an die Diftriftd:-Ber- 
mwaltungöbehörden des Heimathsortes der MWehrpflichtis 
gen gelangen zu Taffen, ohne erft eine deßfallſige Requi⸗ 
fiton abzuwarten. 2 


Diefe Mittheilungen find unter Anmendung des 
Formulard der Aushebungsliſte (Beilage VII. der Voll: 
zugsvorichriften über die Vornahme bed Grfap- Ges 
ſchäftes, Verordnungsblatt 1868 Nr. 33) in der Art 
zu verfaffen, daß 

a) die Ueberfchrift wie folgt abgeändert wird: 
„Verzeichniß der nach $ 8 der Vollzugsbeſtimm— 
ungen vom 2. Zuli 1869 zum Wehrgeld-Gefege 
ald mehrgeldpflichtig beizuziehenden Erſatzmann⸗ 
fhaften, von den Militärbehörven als untanglich 
Erffärten, ferner wegen Unwiürbigfeit aus dem 
Heere Entlaſſenen“, 

b) bie betreffenden Pflichtigen ſofort nach ben gedach⸗ 
ten Kategorien ala 

Grfagmannfchaften I. oder II. Glaffe, 

untauglih Erflärte, 

wegen Unmürbigkeit Entlaffene 
aufgeführt werden. Wenn in befonderen Fällen noch 
meitere Kategorien vorkommen ſollten, welche nach 

Anficht der ‚Heeredabtheilungen und Landwehr. Bezirtö- 

Commandos ber Wehrgeldpflicht unterliegen, fo ftud 

auch dieſe unter geeigneter Erläuterung in dem Der: 
zeichniffe aufzuführen. 


(Abdruck) 


Die Aufſtellung dieſes Verzeichniſſes geſchieht hinſicht⸗ 
lich der Erſatzmannſchaften auf Grund des bei jeder 
Abtheilung und jedem Landwehr-Bezirks-Gommando 


vorgefprungen und hätten ihm ergriffen. Er habe fi vergebens 
mit der Kraft der Verzweiflung zur Wehre geist, Sie hätten 
ihn ins Haus gebracht, allein er habe jede uskunft über fi 
ſelbſt und fein Vorhaben verweigert. Nicht ein Wort babe er 
geſprochen, nur ein paarmal leife ——— ausgeſtoßen. 
Um ihn ın Schicherheit zu bringen, bis er heute Morgen dem Ge: 
richte hätte überliefert werden fönnen fei er ihn das Erferzims 
mer des Hauſes geichafft. Die feite Thür fei verſchloſſen und vers 
iegelt, fo dab ein Eniweichen unmöglich geweſen je. Dennoch 
hätten fie fih nicht zur Rube begeben , jondern in dem Wohn: 
immer fi unterhalten; die Aufregung habe ohnehin jeden Schlaf 
von ihnen geſcheucht. Plöplih fer das dumpfe Geräufch eines 
ſchweren Falles zu ihnen gedrungen, Er feien fie aufge: 
fprungen und vor die Hausthür geeilt, woher das Geräuſch ges 
fommen fei. Da Habe der deſtgenommene vor ihnen gelegen, 
mit, ga mettertem Kopfe, todt. Das Ende eined zerriffenen 
Strides, welches er noch in der Hand feftgehalten Habe, habe 
ihnen verratbe:, daß er habe entfliehen wollen uud Herabgeftürzt 
fei. Der Fal auf den Kopf Habe feinen augenblidlihen Tod 
herbeigeführt. 

„oilnd Ihr wißt nit, wer er ift?“ warf ber Baner fra= 
geud ein. 

„Nein?, entgegnete der Knecht nad kurzem Zögern, 

„Was jo ich aber dort?” fuhr ber Hofbauer fort. 


„Beigt 
es dem Gerichte an“. 


(Schluß folgt.) 


vorfehriftsmäßig zu führenden Grundbuched, Hinficht- 
lich der als untauglich Erflärten, ferner ald unwürdig 
Entlaffenen auf Grund einer bei jeder Abtheilung zu 
führenden fortlaufenden Ueberficht der nach $. 45 und 
46 der Vollzugdvorfchriften Über die Vornahme bed 
Grfaggefchäftes ir Entlaß- und Freiſcheine. 


Da nah Art. 8 bed MWehrgeld-Gefeged ber zur 
Feſtfehung des Wehrgeldes berufene Ausſchuß jähr- 
li in der erfien Hälfte des Monats Oktober zufam« 
menzutreten bat, fo darf bie terminmäßige Dittheilung 
obiger Verzeichniffe an die Diftriftd-Verwaltungäbe- 
börden unter feinen Umftänden eine Verzögerung ers 
Teiden 

Wenn nah erfolgter Mitthellung diefer Verzeich—⸗ 
uiffe fih nachträglich - Aenderungen ergeben, indem 
3. B. Erſatzmanuſchaften, welche als wehrgeldpflichtig 
eingetragen wurden, noch zur Dienftleiftung einberufen 
werden müſſen, fo hat die betreffende Adtheilung, wenn 
der Fall noch innerhalb der erften Hälfte des Monats 
Dftober, alfo während bed Zufammentritted bed Wehr- 
geld⸗Ausſchuſſes eintritt, der Diſtriktsverwaltungsbe⸗ 
börde hievon fofort Nachricht zu geben. 

Im Allgemeinen gilt jedoch zufolge $. 12 ber mehr⸗ 
gedachten Vollzugs Beftinmungen vom 2. Juli 1869 
ald Grundfag, daß Anträge auf Einftelungen der ein= 
mal auögefprochenen Beitragäpflicht oder auf Leiftung 
deßfallſiger Rücerfäge von den Betheiligten ſelbſt bei 
der Diſtrikts-Verwaltungsbehörde anzubringen find, 
weßhalb auch der betreffenden Militärbehörbe nach er= 
wahntem $. 12 die Verpflichtung obliegt, auf Ans 
fuchen der Betheiligten vortommenden Falles die erfor= 
derliden Zeugniffe ——— 


Da es für die Diſtrikts-Verwaltungsbehörde wegen 
Feftftellung bed Wehrgeldes und bapin einfchlägiger 
Fragen von Wichtigkeit ıft, die Heeresabtheilung, zu 
welcher bie einzelnen Wehrpflichtigen eingetheilt iind, 
zu kennen, fo werden bie Landwehr :Bezirfd-Gomman: 
bo’8 beauftragt, auf deßfallſige Requifttion der Diftrifts 
Verwaltungsbehörden die erforderliche Mittgeilung zu 
machen. 

Died wird am einfachften durch Beifügung ber 
betreffenden Vormerkung in ber Bezirkölifte geichehen 
können. 


6. 

Da ber Ertrag des Wehrgelded gefeglih zu Capi— 
tulationds Vergütungen in ber activen Armee und 
Gendarmerte beitimmt iſt und fomit die gefegmäflige 
Beiziefung aller Wehrgelbpflichtigen ganz befonderd 
im Sntereffe bed Heeres Liegt, fo haben alle Militär 
behörben zur richtigen und vollftändigen Gonftatirung 
der Pflichtigen auf das Sorgfältigite mitzuwirken, 
daher nicht nur ale bezüglihen Requifitionen ber 





Diftrift3-Verwaltungdbehörden förberlichft zu erledigen, 
fondern auch unaufgefordert denfelben Diejenigen weis 
teren Mittheilungen zu machen, welche zur Erreichung 
des Zweckes dienlich erfcheinen. 

Indbefondere Haben die Militärbehörden, da bie 
Entſcheidung über die Beitrag3pflichtigkeit gefeglich nur 
dem dafür beftimmten Ausſchuſſe zufteht, im Falle obwal⸗ 
tender Zweifel über die Beitragspflichtigkeit Die Betreffen- 
ben gleichwohl in die auffuftellenden Verzeichniffe auf, 
zunehmen, jedoch bie zur Beurtheilung des Falles dienen⸗ 
den Thatfachen in der Rubrif „Bemerkung“ zwar kurz 
aber Har und beftimmt zu verzeichnen. 

Grläuternd wird zur Kenntnißnahme ber Mititär: 
behörben [noch bemerkt, daß nach einem Ausſchreiben 
de f. Staatäminifteriumd des Innern vom 29. Aug. 
1869 Nr. 10350 für ben Eintritt der Verpflichtung 
zur Bezahlung des MWehrgeldes nicht dad Jay der 
Geburt ausſchließlich, ſondern für die theilweife oder 
ganz von der Dienftpflicht Befreiten dasjenige Jahr 
unzweifelhaft als das entfcheidende gelten muß, in wel= 
hem der treffende Wenrpflichtige zeitweife oder definitiv 
von biefer Pflicht enthoben worden ift. 

Münden, den 26. September 1869. 

Auf Sr. Kgl. Majeftät Allerh. Befehl: 

Frhr. v. Prandh. 
Durch den Miniſter der Gen-Sekr: 
db. Gönner. 


13) Bekanntmachung. 


Die von mir im Freifinger Tagblatt Nr. 211 auf 
Samstag den 241. I. Mis. Nachmittags 3 Uhr 
im Gaftgaufe zu Hallbergmoos angefegte Verſtelger⸗ 
ung eined Pferdes mit Wagen und Pflug unter- 
bleibt vorläufig. 

Sreifing, den 20. Sept. 1870. 

Der königl. Gerichtövollzieher: 


Anton Naufch. 
j Bekanntmachung. 








(1389) 
Nächten 
Montag den 26. September, 
Mittags zwölf Uhr, 


verfteigere ich im Gafthaufe zu Geüneck circa 700 
Gentner Heu und 100 Gentner Stroh im Ganzen oder 
partienweife öÖffentlih an den Meiftbietenden gegen 
Baarzahlung und lade Steigerungsluftige hiezu höf— 


lichſt ein. 
A. Wiebell, 
k. Gerichtsvollzieher. 





PrivatAnzeigen. 


soo 2a) Nächſten 


Sonntag den 25. September, 
Abends 6), Uhr, im Eafino- Saale 


Verſammlung 


katholiſch⸗päüdagogiſchen Vereins, 
zu welcher‘ auch erwachſene Nichtmitglieder, Männer a 


Frauen Zutritt, haben. 
— Der Vereins-Ausſchuß. 


Kedaftion, d 


Für Haushaltungen: 
In neuer Auflage find ſoeben ers 
ſchlenen: 


Waſch⸗Liſten, 
Preis 6 fr. 


3 P. Datterer. 
| Makulatur:-Vapier 
I 
| 


| per Piund 6 fr. 
E'e Pe. Datterere 


Bierbüchl 
F. P. Datterer. 


48 Seiten ftarf, 











verrãtbia bei 





ruf und Verlag vor F. M. Satterer in Freiſing. 
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Dis „Frannger Tagblatt” wird mir Au 
gen SOfr. vxanumerando Bei Inferaten wir 
der Nieflgen Buchbruderei; ausmärtig 


Telegramm de3 Freilinger Tagblattes. 


Dfficiell: Münden, 23: Sept., Vormittags 11 Uhr. Deutiche fiegten in Gefechten 
am 17. bei Brevannes, 18., 19. bei Bicetere, zu Verjailles 2000 Mobilgarden-Gefangene, Bei 
Straßburg Lünette 2 von Deutjchen befegt, dafelbjt Kanonen eingerichtet. 


Bayerifche Verluſt-Tiſte Ar. 15. fen; J. Uß v. Hohenburg, M. Sperl v. Schönfee, 3. Oberft von 
Schlacht bei SE 31. nn und 1.3 September Lauf, 3. Ehmid v. Preffath und J. Jauner v. Varkſtein; die 
1870. 









n Reßtage uns ver Montge täglich anägegeben, una taßcı merteifiectih ın Mreifing IA tem nur niet. Be 
tıqe Sarmondgerle oder deren Raum mit 8 ir. berehm:t. Mür Breifg und nächte Umgebung abonnirt nie » 
anenten wollen zo Tagblatt bei zer nädfigelegenen Dokerpesitiom oner bri den BoRboten beftellen. 














Soldaten: E. Strigl von Lanzesreuth, 3. Ebensberger v. Thane 


beim, M. Kit v. Gebhardsreuth, W. Meiler v. Saltendorf, J. 

Fortfegung.) Späth v. Hammergemünd, A, Malterer von Neinersdorf, Joh. 

5. Inf.:Regiment „Großherzoa von Heffen.“ 1. Bataillon. | Kid v. Hirihau, W. Pappenberger v. Fuhsmühl, 3. Zrenner 
Bermundet: Soldat J. Hartmann von Gerad. von Mitterteih, M. Gruber v. Lengenfeld, ©. Nig von MWutich- 


6. InfNeg. „König Wilhelm von Preußen.“ 1. Bataillon. | dorf, G Bauer v. Mitterfiußl, G. Braun v. Neuerödorf, Chr. 
Todt: Unterlieut. Frdr. Schieiß v. Lömwenfeld u. Cdw. Burger; | Ninglitetter v. Eiglsberg, J. Kunz v. Friedenfels, J. Lukas v. 
eldw. Ch. Yurkmiller v. Weiden; Serg. Fr. Lauer v. Ober: | Albesrieth, Chr. Eder v. Hohenburg, Mart. Schottenhammel v, 
eifenheim; Corp.: 2, Mayer v. Waldſaſſen, F. Fleifhmann v. Echönfee, J. Greger v. Heidelfurth, A. Neumann v. Friedens: 
Amberg u. J. Müller v. Lauf; Vicecorp.: ®. Freitag v. Weis | reuth, J. Maier v. Waldmünchen, A. Krauß v. Epenricht, Heus 
den u. J. Schnurrer v. Waldfaffen; Gefr. 5_ Müller v. Ealfee; | ber, A. Fiſcher v. Iheuern, J. Feuerer v. Waldſaſſen, ©, Schertl 
die Soldaten: S. Singer v. Hohendburg, F. Schwab dv. a v. Ehenfeld, M. Schmidt II v. Unterauerbah, Gg. Meiger von 


©. Dirmeier d. Brüdelsdorf, J. Hartl v Waldmünden, Buſch, Mitterdorf, 3. Luber v. Eſchenbach. J. Malterer von Aldernbof, 
Knierer, W. Sthäffler v, Aſchenhof, W. Walter v Meplasreuth, . Hruth d. Großbiffendorf, 3. Hafenbradl dv. Hofftetten, Joſ. 
. Wirnshofer v. Meiding, M. Pleifteiner von Rüdersdorf, E. eisler von Fuchsſtein, P. Lup von Benthof, J. Kid von Enzens 
sorfter v. Hirſchau. T. Raab v. Brudersdorf, 3. Weiß v. Godl- | richt, A. Vatiermüller von Neualbernreuth, I. Wrzer von Har- 
right, M. Bauml v. Velburg, E. Wagner v. Waldjajien, Mart. | tenriht, G. Stubenraud von Neudorf, W. Grüner von Groß: 
Koller v. Amberg, G. Nagler v. Neumühle, Carl Edmaier von | fchlattengrün, G. Feldmeier von Bodenftein, I. Heinl von Kir— 
Wieſau, A. Diller v. Treffelflein u. 2. Schmauß v. Urfenfollen. | hentbumbad, 9. Nlied v. Haufen, I. Kern von Neunburg, Joſ. 
Vermundet: Stabshptm. Fror. v. Berg, gen. Schrimpf; | Häring von Rajall, G. Wolf von Vorbach, J. Gietl von Leon: 
Oberltn. P. Franzomig; Unterltn. O. Schieder und A. Ritter v. | berg, N. Yörgend von Kaiferslautern, J. Wed von Neubaus, 
Vincentiz Landm.:iinterlieuten.: R. Drechsler u. E. Pohl; Feld: | H. Chrensberger von Obermwiejenader, J. Renner von Neipoltss 
webel: Fror. Schneider von Bindersbad, und GC. Leupold von | firhen, M. Birner von Hajelbadh, W. Schmibdtler von Röß, P. 
Münchberg, Serg. J. Heucko v. Bellheim; Corp.: E. Sorge v. Geier von Langenbruck, J, Hirteis von Velburg. I. Engelbauer 
Donauſtauf, X. E v. Waldershof, I. Harvoll v. Cham, | v. Lintach, E. Kar von Pılmersreuth, 3. Keil von Lirenried 
3. Frhr. v. Lochner v. Lintach, M. Berg v. Münden, A. Strehl | M. Leibner von Altmannshof, ©. Müller von Plößberg, Job. 
D. Wernberg, u. 2. Mühlfenzi v. Mitterteih; Vicecorp.: Xaver | Beer von Münchshof, M. Brod von Duttenhofen, M. Ederer 
Schmid v. Amberg, 3 Lorig v. Hof, u. I. Hecht; Hornift Job. | von Bernried, A, Eifer von Dttengrün, G. Filentiher, ©. Haus 
Schremmel, v, Eſchenbach; Gefr.: 3. Schreger v. Erbendorf, 3. | mer von Bapiermühle, M. Löhl von Min en, J. Röfh von 
Reiß v. Schnaittenbadh, J. Bed v. Lauf, R. Ertl v. Lind, Gg. | Tirihenreuth, B. Stuhl von Floffenburg, M. Friedl von Bogen- 
Meter v. Treffelftein, M. Maier v. Holzheim, 3. Fruht v. Haus | reutb, A. Faltendbaher von Amberg, 3. Gruber von Kreblig 


riff, fo folgte er ihm doc. Den Namen des geliebten Mädchens 
hatte er genannt, das hatte ihn beiorgt — Was war mit 
ihr? Gr bolte den Hofbauer ein und mit wenigen abgeriffenen 
Worten theilte diefer ihm den Vorfall_in feinem eigenen Haufe 


Feuilleton 


Der Hofbauer. mit. Sie erreihten den Hof. Marie hatte na Walter verlangt 
= und 7 ging zu ihr 
„La 


5 t mich allein zu ihr gehen“, ſprach er zu Claus. „Sie 
Schluß.) mirb mir mi.theilen wollen, was ihr auf dem den en liegt. Sie 
= a — —— — daß er ger in diefer Bu no ‚seite Ahnung, mie fhnel den Buben bie Strafe er: 

acht hatte follen beftohlen werden. Die Vermuthung ftieg in | Tei at“. S : 
ihm auf, daß es diejelbe Verſon fein fönne. Marie hatte a Cr traf das Mädchen im Bette aufrecht fipend. Ihre Wangen 
nicht geiprocden — e8 Eonnte von Wichtigkeit werden , wenn er | waren blaß. Als er ihr bie Hand reichte, beugte fie fid über 
fich felbft von dem Ausfehen des Todten überzeugte. Mit rajchen | Ne und ihre Thränen floßen daranf. 





Ehritten näherte er fih dem Waldhofe. Zurüdbaltend, halb „Sei ruhig, Marie“, ſuchte er fie zu beſchwichtigen.“ 

je erzählte Claus den gangen Vorfall, Ss ift der Todter“ „Ihr follt Alles wilfen“, ſchiuchzte fie. — 

vagte ber Hofbauer endlich. n „Nene Dich nicht auf, Kind — 2 weiß e3 bereit — Fran, 
„Auf der Scheuntenne,“ erwiderte Claus. Cr ſchien noch etwas | if diefe Nacht bier geweſen er — er bat mic) berauben wollten. 


inzufügen zu wollen, ſchwieg indeß, als der Hofbauer ihn fra: Erftaunt richtete fie fih empor. Woher wußte er Dieb? War 
be anblidte, Raſch ſchritt Biefer er die Es 1 er FR Franz vielleicht ergriffen und dem Gerichte überliefert? Sie zudte 
ag in der Mitte derfelden. Die Morgenfonne ſchien durch die | Jufammen. Ihr Herz hatte mit ihm nicht3 mehr zu fchaffen, aber 
eöffnete Thür und traf das mit Blut beft.dteAntlip des Tobten. | er mar ihr Geltebter geweſen und der Gedanke beängftigte fie, 
gr ftarrblidenden Augen waren noch nicht gefchloffen. duß fie ſeibſt gegen ihn zeugen müſſe. „Iſt ex ergriffen?“ fragte 
Der Hofbauer war näher berangetreten. Vlodüch fuhr er | fe zitternd. 


entfegt empor. Seine Hand erfaßte frampfaft die des jungen „Er ift todt,“ erwiderte ber Hofbauer. Cin anderes Gericht, 

Maldbauers , fein Bid Halte das Antlig des Todten getroffen. als das der Menſchen hat ihn erreicht mnd gerichtet, ehe ex EN 

„Das ift ja Franz!“ rief er. feinen früheren Verbrechen nod neue binzugefügt I" Er erzählte 
yo erft begriff er, weßhalb Marie fo fehr erfchrett war | ihr den ganzen Vorfall auf dem Waldhof. 

und ſich faum erholen konnte. Ihn hatte fie gefehen, er hatte Noh an demfelden Tage fam ein Gerichtbeamter aus ber 


ihn zum zweiten Male berauben mollen. Gewißheit mußte er | Stadt. Erit jept wurde der Todte unterfucht, nachdem mehrere 
bierüber haben. Er eilte fort. So wenig Claus ihn auch ber | Hinzugezogene Zeugen feine Identität mit Franz beftätigt hatten 





J. Gruber, von Lützllohe, C. Deinzer von Pfreimdt, M. Gruber, 

3. Heldnann. J. Gref, M. Lindner von Leupenhof, J. Meyerhofer 

von Gaigant, J. Schramml p. Friedenfels, A. Humml v. Amberg, 

M. Sichern von Ebnath, Ch. Geiger von Pfreimdt, A. Richter 

von Schwandorf I. Ebenhöh von Ensdort, Joh Boder von 

Katzenöd, 3 Greiner von Diepoltsried, J Mages pon Pfrentich, 
. Büttner von Stadendorf, J. Etrever von Graflersdorf Aug. 
röls von Euljburg, J. Kroher von Kirchenthumbach, Joh. 
ongrag von Waldmünchen, M. Prösl von Weiding. 

2. Bataillon. Todt: W. Rösling, Hauptm., SB. Gemmirg, 
DOberlieuten. ©. Frank, Feldwebel v. ehe at, Sr. Grimm, Corp. 
von Bamberg, Solvaten: G. Schmaus von Kötihdorf, Fr. Röhrl 
von Eulsbrunn, 8. Hofmann von Spösbach, J. Lemmer von 
Schönthal, 3. Held von Bridelsdorfi, J. Bremöthaler von Fin— 
ſtermühl, D. Lembad von Wartenburg, A. Landsmann von 
Diftelhof, ©. Eifend von Niglduch, A. Buchner, Gefr. von Roding. 

Verwundet: W. Damboer, Major, A. Frhr. v. Junkers 
Bigatto, Stabshauptm., G. Frhr. v. Kreb v. Kreßenſtein, Ober: 
Tieutenant und Adjutant, W. v Grundherr zu Altenthann und 
Weyherhaus Hauptm., ©. Pezoldt, Hauptm,, M. Luber, Landw.⸗ 
Unterl,, 3. Frechſel, Offiziers:Adipirant, Serganten: 2. Adler, v, 
Weiden, M. Sagır von Negensbnrg, Corporale: F. Riedel, 3. 
Deinhardt von honenrenke. 3. Preiß von-Auerbah, 3. Dietl, 
Vicecorp. von Vohenftrauß, A. Hänfling, Tambour von Ejchen: 
bad); Soldaten: ©. Vöckl von Brüdmühle, 3. Grabinger von 
— J. Hertl von Wolframs, J Hammer von Oberweißen⸗ 
ader, ©. Hinmer von Leonberg, 3. Kırauer von Hirſchweiler, 
D. Narr von Neipenftein, I. Vechtl von Fürtenmühle, Georg 
Schottenhammel von Sonnenried, J. Schmeller von Griesbach, 
3. Käsbauer von Schwarzhofen, 3. Gläßner von Mörſch, Peter 
Lorenz, Rothaler, Wachter. 


Volitifche Angelegenheiten. 

Bayern. Die,A. Abdztg.“ ſchreibt: In der Gegend von 
Koblenz hatten 12 in einem Coupe: eines Eiſenbahnwaggons 
befindliche, gefangene Turkos den zur Aufjicht beigegebenen 
bayerischen Soldaten während der Fahrt gepackt und zum 
Fenſter hinausgeworfen; auffallender Weije erlitt biefer 
Teinerlei Verlegung; auf der nächſten Station wurden die 
12 civiliſatoriſchen Helden durd ein ftandrechtliches, ſumma— 
riſches Kriegsverfahren zum Tode verurtheilt und fofort 
erſchoſſen. 

— Die Noth in Sedan nach der Schlacht war zu ſolcher 
Hoͤhe geſtiegen, daß die Einwohner das Fleiſch gefallener 
Pferde verzehrten. Die Luft war auf's Schrecklichſte durch 
ben Umſtand verpeſtet, daß 84,000 Soldaten drei Tage 
hindurch dicht gedrängt auf den Straßen bivouakirt und 
dort ihre Nothdurft verrichtet hatten. Dabei lagen Fleiſch- 

- abjälle und in Verweſung übergegangene Pferdeleihen überall 
umher. Nach dem Abzug der franzöſiſchen Armee wett - 
eiferten Bürger und Soldaten, die Pferdecadaver zu beftatten 
und die Straßen vom Kotye zu reinigen. Große Feuer 
wurden ringsum angezündet, Chlorkalt wurde umher gejtreut, 








In feinem Rode befanden ſich einige Papiere, welche be 
wieien, daß er wirklich in Amerika geweſen war, auch ein Pab, 
—— ziemlich genau mit ihm paßte, der indeß einen 
andern Namen trug. 

Seine gänzlich zerlumpte Kleidung, jein halb verhungerter 
Zuftand bemiejen deutlich genug, dab das Geld, mit welchem 
er entflohen war , ihm menig Segen gebrabt hatte. Nur zu 
jenen ſchien er es verthan zu haben. abricheinlich hatte die 

Roth und der Gedanke, daß jeine Mutter Alles für ihn thun 
werde, ihn zurüdgetrieben 

mei Tage ſpäter gegen Abend wurde er ganz in der Stille 
in öriedhofe getragen und dort in einer Ecke in die Erde ge 
enft. Niemand folgte ihm. Die Männer, die ihn hinaus trugen 
und bie Erde auf feinen Sarg jhaufelten, fprahen nicht einmal 
ein Gebet für ihn. 


Das Geſchick Hatte die Lebensaufgabe, welche der Hofbauer 
fi geſetzt hatte, erfüllt. Der Mörder feines Sohnes war be: 
fraft. Nicht ohne innere Genugthuung konnte er hieran denken. 

Wenigẽ Wochen jpäter feierte Marie mit Claus ihre Hoch⸗ 
eit und zog nun nad dem Waldhofe. 
ad Mädchen von fih zu lafjen. Es ging nicht anders. Allein 
wollte er den Hof bemirthichaften. Nur wenige Tage hielt er 
dies aus, dann bat er den Maffermüller,, dab er feine Zochter 
ihm geben möge und Gertrude trat nun an Marierns Stelle, 

ALS aber auch Gertrude nach einem Jahre ſich verheirathete 
und er wieder allein daftand, übergab er Claus feinen Hof, nah: 
den er, weil er nur entfernte und reiche Verwandte hatte, fein 
übriges Vermögen in einem. Zeftamente Gertruden verinacht 
hatte. Nun kam wieder Leben ‚und heiterer Sinn auf den Hof 
und war aud) des Hofbauers Haar in den legten Jahren weiß, 


Es fam ihm jchwer an, | 


und Regen und Wind halfen bie Luft verbeffern ; aber nichts⸗ 
beftomeniger brachen bald typhöſe Fieber und Pockenepide⸗ 
mien aus. 

— Bon ber Belagerungdarmee vor Me wird ber 
„Nordd. Allg. Ztg.“ gefchrieben: Bazaine, der nah Aus: 
fage Gefangener, mit eiferner Strenge in Meg regiert, 
weiß die unnügen Mitefjer auf eigenthümliche Art los zu 
werden, Er hat auf eine kurze Strede drei Eiſenbahnen 
zur, Dispofition. Nun hat er einen Wagenzug mit Ver— 
wundeten beladen, hinten eine Lokomotive drangeichoben und 
fo unferen Vorpoften den feltfamen Beſuch geſchickt. Es 
find deßhalb in den Nächten unſere Pioniere jo weit als möglich 
vorgegangen, haben Schienen aufgeriſſen und fo die fer— 
neren Licbesfendungen Bazaine's unmöglich gemacht. Auf 
die zugeſchickten Bummler und Armen von Me wird von 
den Vorpoften In die Luft angelegt, damit der Schreck fie 
wieder dem eingejchloffenen Commandanten zutreibt, dem 
natürlich jede Verminderung der Bevölkerung ein Gewinn 
fein muß. Die rothweißen Fahnen, aljo die Lazarcthe, 
mehren fih im Meg maſſenhaft. Gefangene ang Meg 
werden an einem bejtimmten Punkte mehrere Tage zurück— 
behalten, bevor ihr Weitertransport erfolgt, damit fie nicht 
den Typhus von Meg in die preußiſchen Zeitungen fchleppen. 

— Ueber Me lauten die Nachrichten immer noch 
ſehr widerfprechend, Dem „ref. J.“ fchreibt man aus 
Gravelotte, 15. Sept.: „Yon Met kommen die Nachrichten 
ſpaͤrlich, doch fcheint die Noth dort im erſchreckender Pro⸗ 
greffion zu fein. Vor einigen Tagen führten unfere Uhlanen, 
welche auf Vorpoiten lagen, einen fühnen Streid aus, 
indem fie etwa 300 franzöfiiche Cavalleriften, die ihre 
Pferde außerhalb der Stadt zur Träne ritten, durch einen 
fühnen Ucberfall abfhnitten und ſammt ven Pferden gefangen 
nahmen, Faſt täglich treffen Ueberläufer in großer Zapf 
aud der Feſtung bei unfern Vorpojten ein, fie Können das 
Elend nicht ſchwarz genug malen. Krankheiten aller Art 
mülhen in ber Stadt, ſowohl bei der Civil: ald audy bei 
der Militärbevölferung Jeder Trunk Waffer muß bezahlt 
werden, da daſſelbe erft filtrirt und dann der Benölferung 
verabfolgt wird. Längſt ſchon iſt Pferbefleifch die einzige 
Fleiſchnahrung geworden,“ 

— Mundolöheim, 17. Sept. Je mehr die Dinge 
fih ihrer Entſcheidung nähern, deſto unausg ſetzter und 
furchtbarer wüthet der Geſchütztampf um die Stadt. In 
voriger Nacht und heute Morgen hat der Feind mit großer 
Lebhaftigkeit geantwortet und und namentlid eine Menge 
Shrapnells zugeſandt; doch haben wir nur wenige Ver 
wundete, Wie gewoͤhnlich ermattete das feindliche euer 








wie Schnee gemorden, fein Gemüth ſchien von Jahr zu Jahr 
wieder frifcher und jugendlicher zu werden; nur die Vergangenheit 
durfte Niemand erwähnen. 


Das „Journal des Debats“ beantragt, die National: und 
Mobilgarden mit farbigen Bilderbogen von den deutihen Truppen « 
gattungen zu bemwaffnen, denn vor einigen Tagen fei der Fall 
vorgefommen, dab eın Mobilgardift auf 4 Reiter geſchoſſen und 
einen derjelben verwundet habe, weil er fie für Uhlanen ge: 
balten, während feine Kamerden im Zweifel waren, ob es 
| nicht franzöfiche Lanzier geweien jeien. Wenn man diefe jungen 
| Leute nicht darüber auflläre, wie deutſche und franzöſiſche Reiter 
ausjähen, fo könne das „im Pulverdampf zu den fchreclichiten 
Verwirrungen und Verwechslungen führen“. 


— Der Feldwebel Bohne bei der Feldartillerie (Garniion 
Graudenz) geriet , wie die Oftpr. Ztg. meldet, am 14. Auguft 
in der Schlaht bei Met iu die Lage, daß, nachdem von 2 Ge: 
ihügen die Dfficiere und fämmtlihe Bedienungsmannſchaften 
fampfunfähig geworden waren, er jih allein nur noch auf den 
| Plage erblifte. Tropdem nah Kurzem auch die Pferde flelen 
und die feindlihen Kugeln wie. Hagel um ihn einihlugen, behielt 
| er dennoch Kaltblütigkeit genug, fein Gefhüg allein zu bedienen 
‚ und eine Poſition zu halten, die nach feinem Weberblict von der 
höchſten Wichtigkeit war. So feuerte er Über eine Tiertelftunde 
mit Kartätichen und verhinderte zweimal das Anftürmen einer 
feindlichen Cofonne, bis ihm endlich ein Bataillon Infanterie zu 
Hilfe eilte und den Feind mit dem Bayonette angriff Tages 
darauf empfing Bohne die öffentliche Anerkennung feiner Vor: 
gejegten und am 7. Sept. das eijerne Kreuz. 





fpäterhin, — 18. Sept. Heftigfte Fortdauer der Beſchießung. 
Heute Nacht ift der Feldtelegraph bi in die pritte Parallele 
vorgeführt worden, und nunmehr find ſämmtliche Angriffee 
werfe unter ſich durch venfelben verbunden. — Borgeitern 
find die unter dem Befehle von General Keller ſtehenden 
Truppen aud in Mühlhauſen eingerüct. Widerftand wurde 
nicht verſucht. Das .ganze Elſaß, mit Ausnahme des Be: 
zirls Belfort und der Plätze Straßburg, Schlettjtant und 
Neubreifach, fteht jet unter dem Einfluſſe unferer Waffen. 
Weiter nah Süden vorzugehen, wird zunächſt nicht beab- 
fihtigt, und demgemäß befindet fich die Hauptmaffe der dort- 
hin entfendeten Truppen bereits auf dem Rückmarſche. 

Sranfreid. Tours, 22. Sepl. Regierungsnachrichten. 
Evreux, 21. Sept. In der Umgegend von Mantes 
find preußiſche Gavalleriften erſchienen, welche requirirten 
und dann abzogen, um fi mit ihrem Armeecorps wieder 
zu vereinigen, das bei Triel die Seine überfchritten hat. 

England. London, 22. Sıpt, Sämmtlihen Morgen: 
blättern iſt folgende Mittheilung zugegangen: Graf Vismarck 
und Jules Favre verhandeln in Ferriered; die Friedens— 
bedingungen blieben bisher unerörtert: bie Verhandlungen 
betrafen vorerft die Frage; ob und wie eine Vereinbarung 
mit der proviforijhen Regierung der künftigen Sonftituante 
zur Natififation vorgelegt werde und welche Bürgjchaften 
Deutſchland mittlerweile erhalte. Ein Telegramm der „Daily 
News“ glaubt: (Favre fei ermächtigt, 100 Mil. Pf. Et. 
Kriegseniſchädigung, Scyleifung von Zeitungen und als 
Aeußerſtes Neutralifirung von Elſaß und Lorhringen zuzus 
gefteben. 

alien. Florenz, 21. Sept. Die „Amtszeitung“ 
meldet: Geftern ift Rom tur Abtheilungen aller Divijionen 
befegt worden. Der Reft der Truppen campirt um Rom. 
Cadorna wohnte, nachdem er die Webergabäbebingungen 
mit General Kanzler vereinbaıt, der Waffenjtredung ber 
capitulirten Befagung und der Defilirung der italienijchen 
Truppen bei, welche von der Bevölkerung lebhaft empfangen 
wurden. Die päpftlihe Garnijon wird nad Civitavecchia 
gefendet. Die Einheimiſchen bilden bis auf weitere An— 
ordnung unbewaffnete Depotö, die {Fremden werden im die 
Heimat geſchickt. Mitteilungen der Blätter zufolge, ift der 
Verluft der Italiener bei Beſetzung Noms, fehr gering. 
Die Divifion Birto hat 7 Todte, 23 Vermundele; Ängio— 
Tetti 1 Todten. Das diplomatijhe Corps ſprach jeine Be— 
friedigung über die Mafßregeln des Commandanten zur 
Aufrechthaltung der inneren Ruhe aus. In allen Städten 
Staliend finden Freudenzbezeugungen ftatt. 

Türke. Beyrut, 26. Aug Nach den neueften 
Nachrichten aus Bagdad ift eine perfifche Armee im Anzuge, 
wie man allgemein vermuthet durch Rußlands Hebel in 
Bewegung geſetzt; ſchon ift Bagdad bedropt, und die türk, 
Negierung fol bereit? 200,0U0 (oho!) arabiſche Lanzen- 
reiter der Wüfte gegen fie aufgeboten haben; in Beyrut und 
Umgegend find die Reſerven eingezogen, meiften® bejahrte 


Leute, die no ohne Ausrüftung in regellofen Zügen nady | 


Damazcud geſchickt werden 


Befanntmachung. 

Der Leichenbejhau: Diftritt Mafjenhaujen wird bis zur 
erfolgten Nieverlafjung eines prakiſchen Arztes in nach 
ftehender Weife bejegt: 

1) Die Gemeinden Gremmerthaufen, Sünzhaufen und 
Siggenhaufen werden dem approb. Bader Ferdinand 
Schaffner zu Freijing 

2) die Gemeinden Neufahrn, Ehing und Mafjenhaufen 
dent «verpflichteten Werkführer der hieſigen Baders— 
wittwe Helmfauer, Michael Voll, 

3) die Gemeinden Großnöbah, Günzenhaufen dem Chir 
rurgen Schwanda in Kammerberg 

zugetheilt, wonach Alle, die es trifft, vorkommenden Falls 
ſich zu richten haben. 

Am 21. September 1870. 

Königliched Bezirksamt Freifing. 
vm 
Rudhart. 








1387) Bekanntmachung. 
Die Erhebung des Wehrheldes für die Altersklaſſe 1849 betr 

Durch ein Verſehen wurden in rubr. Bekanntmachung 
vom 15. September an Stelle der Art. 16 des Wehre 
geldgeſetzes eine Vollzugsinſtruktion abgedruckt. 

Es folgen hienach die Artikel 1—6 des Geſetzes in 
Abdruck. 

Am 23. September 1870. 

Kodnigliches Bezirfdamt Freifing 
s Dir. vac. 
(Abdruck) Rudhart. 
Artikel 1. h 

Diejenigen Wehrpflichtigen, welche nicht zur wirk— 
lichen Ableitung der Dienftzeit in der activen Armee 
gelangen und zwar: 

a) vie nah Art. 11 Ziff. 2 des MWehrverfaffungd- 
gefeged vom 30. Januar 1863 gäuzlich Befreiten, 
b) die nach Art, 12 und 14 dieſes Geſetzes zeitweife 
Befreiten und Zurückgeſtellten, 
ce) die nah Art. 13 des Gefeged wegen einer bie 
Erwerbsfäpigkeit nicht aufpebenden Untauglichkeit 
Befreiten, 
d) die nach Art: 15, 17 und 18 des Geſetzes in die 
Erfagmannfchaft eingejtellten, jedoch nicht zur 
wirklichen Einberufung gelangenden Prlicptigen, 
e) die nach Art. 16 des Wefeged wegen Waffen— 
dienftunwürbigfeit vom Dienfte Ausgefchloffenen 
haben für Die Dauer der gefeglicyen Dienitzeit im ftehen« 
den Heere eine Abgabe — Wehrgeld zu entrichten. 

Die vor Beginn der gefeglihen Dienftpflicht Im 
activen Heere zugebrachteDienftzeit wird auf die gefegliche 
Dienftzeit angerichnet. | 

Artikel 2. 

Das Wehrgeld ift vom 1. Oktober des Jahrganges 
an, in welchem nach Art. 7 des Geſetzes vom 30. Jan. 
1868 die Wehrpflicht beginnt, vorm jenen Wenrpflichtis 
gen aber, welche zwar In das Heer eingereiht waren, 
ſedoch vor Erfüllung der ſechsjährigen Dienftzeit_ wies 
der befreit werden, von dem Zeitpnnfte der Enlaffung 
an bis zum Ablauf der gefeglihen Dienftzeit im ſtehen⸗ 
den Heere zu leiften. 

Die nah Art. 12 und 14 gedachten Geſetzes zeit 
weife Befreiten, ſodann die nach Art. 15, 17 und 18 
als Grfagmannfchaft Auögehobenen haben dad Wehr: 
geld nur folange zu entrichten, als fie nicht zur wirks 
lichen Dienfteöleiftung in der activen Armee gelangen. 

Dem nad Art. 16 deöfelden Geſetzes als unmwür: 
dig von der Ghre der Waffen Ausgeſchloſſenen Liegt 
bie Leiftung bed Wehrgeldes innerhalb der Jechöfäpri= 
gen Dauer, nad Abrechnung einer etwa ſchon im 
Heere zugebrachten Dirnitzeit, für jene Zeit ob, wäh— 
rend welcher fie nicht zu militärifchen Arbeiten ver— 
wendet werden. 


Artikel 3. ! 
Die größe des zu Leiitenden jährlichen Wehrgeldes 
wird nach dem Einkommen ded Pflichtigen und zwar 
nach folgenden Klaffenfägen feitgefegt : 


Klafie Einfommen Wehrgeld 
1 58 zu 200 fl. If. 
2 von . 201— 30 fl. 6 fl. 
3... 301-- 400 fl. gf. 
4401— 600 fi. 15 fl. 
5 „801-800 fi. 24 fl. 
6 „801-1200 fl wu fl. 
7 u. 1201- 1600 fl. 60 fi. 
8 über 1600 fl. 100 fl. 


Hiebel iſt alles ftändige oder unftändige Einfommen 
ohne Unterfchied ob es in Geld, Geldeswerth oder gelded- 
werthem Nupgenuß befteht, und zwar nad) dem Bes 
trage der Unterhaltsmittel in Anſchlag zu bringen, 
welche dem Pfliatigen theils durch eigenen Verdienſt 
oder. aus eigenent Vermogen, theils aus ſonſtigen 


Duellen, fei e3 von alimentationspflichtigen Verwandten, 
durh Stipendien oder auf andere Weile zukommen: 
Den nah Art. 1 lit. e Wehrpflichtigen iſt geftattet, 
die Summe ihres fchuldigen Wehrgeldes unter Nachlaß 
von 15 Prozent fofort bei Verfall des erften Jahr⸗ 
ganges auf einmal zu erlegen. 
Artikel & 

Bon den in Art. 1. genannten Kategorien find von 
dem Wehrgelde befreit folhe Wehrpflichtige, 

a) welche in der Gendarmerie dienen, auf die Dauer 
ihrer Dienftleiftung in berfelben, 

b) welche wegen einer im Dienfte erlittenen Beichä- 
digung vor gänzlicher Erfüllung ihrer Wehr— 
pfliht vom weiteren Dienfte befreit wurden, 

e) welche wegen eined die Grmwerböfäpigfeit in hohem 
Grade befchränkenden Gebrechend für dienſtun— 
tauglich erfannt. wurden und zugleich vermögend« 
los find, 

d) welche regelmäßige Unterftügung von ber öffent- 
lien Armenpflege empfangen. 

Artikel 5. 

MWenrpflichtige der in Art 1. bezeichneten Kates 
gorien, welche nachträglich zum Dienfte in der activen 
Armee beigezogen werden, find für die Jahrgänge, in 
welchen fie wirklich präfente Dienfte Teiften , von der 
Entrichtung des Wehrgelded befreit uud haben, wenn 
dasſelbe bereits entrichtet ift, Anfpruh auf Rückver⸗ 
gütung deöfelben. 

Gelangen fie nachträglich zur Ablelſtung ihrer 
Dienftpfliht in der activen Armee, fo haben fte An= 
fprnd auf Nüdvergütung auch ber früher ſchon ges 
leiſteten Wehrgelbbeträge. 

Die Rücdvergütung erfolgt nach vollendeter Dienft- 
zeit in ber activeu Armee (Art. 4 ber Wehrverfaffung.) 
Artikel 6. 

Das Wehrgeld ift an dem Heimatorte bed Wehr: 
pflichtigen zu entrichten, fannn aber auf deffen Anfuchen 
bei Veränderung. des Wohnfiged an den neuen Aufs 
enthaltdorte zur Erhebung Üüberwiefen werben. 

Mit dem Monate, in welchem ein Pflichtiger aus— 
wandert oder mit Tod abgeht, Hört die MWehrgeld- 
pflicht auf. 





Bekanntmachung. 


An fämmtliche Gemeindeverwaltungen des Rentamtsbezirks. 

Nachdem man die notoriſche Gewißheit erlangte, daß 
viele Berionen, welche in Beſitz fteuerbarer Renten oder er 
hoͤhter Capitaläzinfen gefommen find, unterfießen, die nad 
Art. 9 des Gejeged vom 31. Mai 1856 vorgefchriebene 
Erklärung abzugeben, fo. ſieht man fich veranlaßt, diejelben 
unter Hinweiſung auf Art. 29—31, ſowie 20 und 21 de 
Gejetzes befonders aufınerffam zu maden, mit dem Beifügen, 
daß die Erklärungen derfelben bei den einjchlägigen Ges 
meindeverwaltungen, welche ihre Gemeindeangehörigen hievon 
zu verftändigen haben, abzugeben find. 


Die Einfendung der Erklärungen hat mit den Quartald= 
Auzeigen bis 1. Oktober 1. 33. unfeylbar zu ges 
ſchehen. 

Freiſing den 20. September 1870. 

Königliche Rentamt Freiſing. 
Böbuer. 


Bekanntmachung. 


An die Gemeindebehörden der Amisbezirke Freiſing 
und Dachau. 
Entweichuug einer in Ealſee, Gemeinde Kammerfölden, Bezirksamis 
Amberg, proviforii beheimateten taubftummen Mannsperſon betr, 
Auf die im Kr.A.Bl. Nro. 83 ergangene Negierungds 
Ausſchreibung bez. Betr. wird zur Beachtung hingewiejen. 
Am 21. September 1870. 
Kgl. Bezirksämter Freifing und Dachan. 
Rudhart. Pitzner. 


Bekaunntmachung. 
Pfarrhoſbau zu Schwabſoyen im Jahre 1823 und 1834 per Vor⸗ 
ſchüſſe hiezu aus oberbayerifchen Stiftungen. 

Nah einer Zufchrift des kgi. Bezirtsamts Schongan 
haben mehrere Stiftungsverwaltungen in den Jahren 1823 
und 1834 erforderliche Vorfehüffe zum Pfarrhofbau in 
Schwabſoyen im Betrage von 103 fl. 15 Er. geleiftet, 
worüber aber leider eine Nefundationslifte nicht aufzufinden 
ift.  Diefe Vorſchuſſe (im Ganzen 4500 fl.) follen num in 
Aofigfriften von 25 fl. vom Jahre 1869 angefangen alfo 
in 180 Jahren zurüctbezahlt worden, wodurch ſich die gänze 
liche Tilgung bis zum Jahre 2050 hinaus ziehen würde 
und deßhalb und wegen der geringen Erträgniffe der kgl. 
Pfarrei wurde nun der Antrag geftellt, die refundirlichen 
Vorſchũſſe in unrefundirlihe Zufhüfje zu verwandeln vefp. 
diefelben ganz nachzulaffen. 

An die Verwaltungen jener Kirchen, welche mit Vor⸗ 
ſchüſſen betheifigt find, ergeht demnach die Arfforderung 
über diefen Antrag einen förmilichen Beſchluß zu faffen und 
biejen inner 8 Tagen vorzulegen. 

Dahau, den 21. September 1870. 
Königl, Bezirksamt Dachau. 
Pitzner. 


(1391) Bekauntmachung. 

Geſuch des Maſchinenführers Mathias Mollbühler von 
Dachau um Ausdehnung feiner Conceſſion zur Verleit⸗ 
gabe von Wein auf Verleitgabe von Flaſchenbier betr. 

Der Weinwirth Mathias Rollbühler von Dachau 
bat unterm Geſtrigen um Verleihung einer Conceſſton 
zum Ausfhant von Flaſchenbler nachgefucht. 

Allenfallſtge Mitbewerbungen oder Einwendungen 
biegegen find binnen 14 Tagen bei Meidung des Aus— 
ſchluſſes Hierort3 vorzubiigen. 

Am 15. September 1870. 

Königliches Bezirksamt Dachau. 
Pipner. 











Privar-Unzeigem 


Gemeinde-Iagd-Berpadhtung. ! 
a Sonntag den 9. Oftober Lfd. Is., en 
\ —F Nahmittags 3 Uhr, 


I wird im Wirthshauſe zu Appercha die Gemeindejagd auf 
6 Jahre an den Meiftbietenden öffentlich verpachtet 





Der Jagdeompfer umfaßt circa 1930 Tagwerk. 


(1393) Zwei möblirte Zimmer 
find an einen Heren fofort zu ver · 





Tormularien 


Pfarrämter, Gemeinden, Schu- 
len und Private, auf fchönem, 
guten Schreibpapier aus. der $: P. 





Hiezu werden Jagdliebhaber freundlichſt eingeladen, und wird bemerkt, daß | Datterer’ihen Buchdruderei in Freifing 


nur, folide Steigerer zugelaſſen werden. 
Zarzt,.den 20. September 1870. 
Der Bürgermeliter: 


' (1392 3a) Reicht. 


halte zur gütigen Abnahme ſtets vor⸗ 


räthig. 
Philibert ſobenſchuß, 
Buchbinder in. Indersdorf. 


Redaktion, Drudunb Berlag von . P. Datterer in Breifing. 





Frreifinger Tagblatt. 


3ugleid) Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Badan. 





Sonntag 25. September 





1870, 





Des „Breißnger Tagblatt” wird mıt Ausnahme der boden Peftage una ber Montage täglich ausgegeben, unn kofter vierteljährlich in Breifing 48 fu, burg bie . Wo 
@sen 5Ofr. yränumerando Bei Inferaten wir die Sfyaltige Garmondzeile ober deren Raum mit 3 Fr. berechnet. Bür Breifing und nice Umgebung sbonnirt man i⸗ 
der Viellgen Buchoruderei; auswärtige Abornenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen Vofterpebition oder bei den BoRboten befkellen. 


Telegramm des Freiſinger Tagblattes. 


Offlciel. München, 24. Sept. 9 Uhr 50 Min. VBormitt. Die Feftung 


Toul wurde von den Deutfchen erobert. 


Auf das Preifinger Tagblatt werden 
Abonnements bei allen Pofterpeditionen u. Poft- 
boten um den Betrag von 50: kr. angenom- 
men, bier in ®reifing abonnirt man in der 
Erpedition des Blattes um 48 Pr. 


Yolitifche Aingelegenbeiten 
Bayern. Münden, 22. Sept. Die am 14. Aug. 





von München abgegangenen 70 NotHhelfer find ſämmtlich 


glüdli) wiedergekehrt bis auf den Polytechniter Triendl, 
der einen Schuß in das Eflenbogengelent erhielt, als er 
den ſchwer verwundeten Lieutenant Gulielmo aus dem feind- 
lichen Feuer holen wollte. Hr. Oberftabsarzt v. Nußbaum 
machte im Laufe dieſes Tages an 26 Amputationen, die 
anderen Operationen nicht gerechnet. 

— Der „A. Ztg.“ wird geichrieben: Feine Banden 
von Gebirgsbewohnern haben in der Gegend von Sainte 
Menehould unferer Feldpoft aufgelauert und einmal ſchon 
mehrere unferer Proviantwagen abgefangen; bei St. Dizier 
follen ähnliche Strolche diefer Tage einen Angriff auf das 
dortige Etappencommando verjucht haben. In Bourfault 
wo das Hauptquartier mehrere Tage lang eine fehr freund« 
liche Aufnahme gefunden, wurde bei der Abreije eine 
Kriegscayfa, im welcher fih 40,000 Fres. befanden, von 
ſchurliſchen Händen geftohlen. Da fich herausftellte, da 
drei Diener des Schloffes, defjen Eigenthümer fich geflüchtet, 
die Diebe gewefen, jo mußte die Niederbrennung des herr- 
lien Gebäudes angedroht werden, falls nicht die Aus« 
kieferung der Verbrecher und die Rüderftattung des ge 
taubten Geldes innerhalb 24 Stunden erfolge. Den Bes 
mühungen des wadern Ortspfarrer3 und der yeängftigten 


Feniltieton 


Der Dichter Victor Hugo erläßt einen Rampfeß = Aufruf an 
die Franzojen, aus dem mir biefe Stelle ald Probe eines pathe 
tifhen Wahnwites berausheben: - 

„Die Preußen find achtmalbundert TZaufend ; Ihr feib viersig 
Millſonen Menihen. Richtet Euch auf und blafet fie weg. Lille, 
Nantes, Tours, u Drleand, Colmar, Touloufe, Bayonne 

ürtet Eure Lenden! Vorwärts! Lyon nimm deine Flinte, Bor— 

eaur nimm beine Büchfe, Rouen zieh deinen Zegen und du 
Marjeille finge dein Lied und komme fürchterlich. Städte, Stäbte, 
Städte bildet Wälder von Piden, verdichtet eure Bayonnette, 
fpannt eure Kanonen an und du Dorf nimm beine Miftgabel. 
Man bat fein Pulver, man hat fei.:e Munition, man hat feine 
Artillerie? Irrihum! Man bat ihrer. Uebrigens hatten bie 
—— Bauern nur AÄerte, die polniſchen Bauern nur Senſen, 

ie bretonifchen Bauern nur Steden. Und alles verſchwand vor 
ihnen! ... . Rollet Zelien herab, häufet Pflafterfteine, verwandelt 
die Plugiharen in Beile, verwandelt die Furchen in Gräben, 
Tänpfet mit allem, was Euch in die Hand fällt; nehmet die Steine 
unſeres geheiligten Bodens fteinigt die fremden Eindringlinge mit den 
Gebeinen unferer Mutter Zrankreih. DO, Bürger in den Kiejeln 
bes Weges, die ihr ihmen ins Geficht werfet, iſt das Vaterland. 
Mögen ie Straben der Städte den Feind verfchlingen, das 
Fenſter öffne ſich wüthend, die Wohnung ſchleudere ihre Möbel, 
das Dad werfe jeine Ziegel. Mögen die Gräber freien, hinter 
jeder Mauer fpüre man das Volk und Bott, eine Flanınıe lodere 


‚ einer Entfernung von 1 














Dorfbewohner gelang es, die Spigbuben zur Haft zu 
bringen, in deren ‚Befiß fi) noch der größte Theil der ge- 
ftohlenen Geldjumme befand; es fehlten nur 400 Fres., 
die von dem Schloßverwalter erjegt wurden. Die Caſſe 
hatten die Diebe in einen Brunnen geworfen. Diefelben 
fehen jegt ihrer kriegsgerichtlichen Beſtrafung entgegen. 

— Die N. Pr. 3. bringt Folgendes zur Erläuterung 
über das fiegreihe Gefedht, das am 19. September im 
Süden vor Paris Statt gefunden: „Etwa 4 Stunden von 
Paris, an der Eifenbahn nad) Orleans, liegt das Dorf 


\ Billeneuve Ie Roi, und noch weiter ſüdlich Ablons, Mons, 


Athis, in deren Nähe das Flüßchen Orge von links her 
der Seine zuftrömt. Gegenüber von Villeneuve le Roi, an 
dem rechten Ufer der Seine auf einem Hochplateau, das 
den Vereinigungswinfel des Yeres mit der Seine ausfüllt, 
und das jenfeitige linte Ufer überhöht, liegt Villeneuve St. 
Georges. ein Stationgort der Eijenbahnlinie Paris-Lyon. 
Eine Brüde verbindet oder (falls fie vor dem Anrüden der 
Unfrigen von den Franzoſen gefprengt war) verband bisher 
die beiden Ufer der Seine. Hier bei Villeneuve St. Georges 
find nun von der 3. Armee (Kronprinz von Preußen) das 
5. Corps (Pofen und Niederſchleſien) und das 2, bayerifche 
Corps (v. Hartmann) über den Fluß gegangen und haben 
am Montag, 19. September, auf der Höhe von Sceaur 
(3 Stunden norbweftlih von Villeneuve, in der Richtung 
von Verfailles), aljo gerade im Süden von Paris und in 
Stunden von der Stadtum ⸗ 
wallung 3 Divifionen des Generals Vinoy (13. franzöſiſches 
Corps) geſchlagen und hinter die Forts zurüdgetrieben. 
— Münden, 21. Sept. Der Transport der bei 
Sedan gefangen genommenen Branzofen nach Deutſchland 


überall aus der Erde, jeder Bufch fei der flammende Buf!. . 
Möge der Löwe von 92 fih aufrichten und fträuben und möge 
man den ungeheuren ſchwaren Schwarm ber zmweiföpfigen Geier 
enfliehen fehen bei dem Schütteln diefer Mähne. . . . Kein Still: 
gan, keine Rube, fein Schlaf! Der Despotismus greift bie Frei— 
eit an, Dentichland verlegt Frankreich. Möge an der büfteren 

ige unfere® Bodens diefe Lolofjale Armee ſchmelzen, wie Schnee ! 

eid fchredlih Patrioten! Haltet nur an, warın ihr vor einer 
Hütte vorbeiziehen werdet, um ein kleines ſchlafendes Kind auf 
die Stirn zu füffen, denn das Kind ift die Zukunft, denn bie Bus 
kunft ift die Nepublif u. f. w.“ 


— [Bien) Ein Sobn Albions kam zu einem Palier, der 
bei einem Bau auf ben Gründen bei dem ehemaligen Schotten: 
a bejhäfligt ift und ejunte ihn, um einen Tag Arbeit; ber 

alier glaubte Anfangs, der „noble Herr“ molle ſich einen Jur 
machen, Der Englander beftand jedoch darauf mit dem Bemer: 
ten, „bieje Gefälligkeit“ gut honoriren zu wollen, Man kam end: 
lid überein. Um 10 Uhr erſchien der reiche Arbeiter im eleganten 
Arbeitcoftüme und wurde zum „Biegelihupfen“ verwendet. Er 
arbeitete unermübdet biß 12 Uhr umd als um 1 Uhr das Hand: 
langergefhäft wieder begann, jepte er dasſelbe bis zum jeier- 
abend fort. Der Palier erhielt hierauf 25 fl. Remuneration und 
der Gentlemann meinte, jet wiſſe er wenigſtens, wie ein Tag 
bei fhmwerer Arbeit verbradt ſchmecke, um jo mehr, ald aud er 
nur Arbeiterfoft genoffen habe. Der ſonderbare Gandlanger fol 
dem Vernehmem nad ein auf Ferienreifen befindliher Orforber 
Student, Sohn eines reihen Grundbefigers in England fein. 





iſt nunmehr beendigt. Von Nancy über Weißenburg wurden 
39,500 , über [Saarbrüden 42,000 „Mann; befördert. — 
Auf dem Kugelfange werden täglih Schiekübungen mit 
eroberten Ehafjepot-Gewehren vorgenommen. — Vier der 
neu angefertigten Kugeljprigen find nad) dem Kriegsſchau— 
platz gejandt. Geübte Mannſchaft kann in einer Minute 
gegen 400 Schüffe aus jeder derjelben entfenden , welche 
ein ziemlich weites Feld beftreichen. 2 

— Der Municipalrath- von Boitiers-hat beſchloſſen: 
für den Fall der Gapitulirung von; Paris „erllären alle 


Departements, außer dem Seinedepartement, von vornherein, | 


daß jie feiner Regierung das Recht zuerkennen, auch fie 
in die Gapitufation einzubegreifen, fie behalten fich Actions- 
freiheit vor. = 

Norddeusfher Bund. Berlin, 19 Sept. Dem 
auf Wilhelmshöhe gefangenen Napoleon iſt nicht nur eine 
vollftändig unbeaufjichtigte Correjpondenz mittels der Poft 
und Zelegraphen freiz, ſondern auch nachgegeben- worden, 
dafr er chiffrirte Depejchen abjende. 

Frontreih.- Paris. Rochefort, welcher mit- der 
DOrganijation des Straßentampfes betraut ift, hat angeordnet, 


alle Wohnungen und Läden, die fi im eriten Stode (zu | 


ebener Erde) befinden, auszuräumen, die Mauern, die von 
einem Haufe zu anderen ‚führen, zu durchbrechen , jo daß 
alle Häufer in Verbindung ftehen, und Schießſchatten nad 
der Straße hin anzulegen. Beim Beginne des Strafen- 
tampfes joll nämlih von dort aus auf die Preußen ges 
fchofjen werden. In der Umgegend von Paris wird im 


Augenblide furchtbar geplündert, natürlich nicht: von den | 


Preußen , fondern von dem parifer Gefindel, das ſich die 
Gelegenheit zu Rutzen macht, um ungeſtört ftehlen und 
rauben zu fünnen. Diefe Raubzüge erftreden. ſich bis in 
die Normandie hinein, wo mehrere Bauernhöfe nie dere 
gebrannt wurden. . 

— Paris, Das Siedle ſchreibt: Diefen Morgen herrichte 
große Aufregung in. den meiften Parijer Haushaltungen; 
die Milch war ausgeblieben. Es ift dieß der Anfang der 
Schrechniſſe des Krieges. Die Brüden- werden geſprengt, 
die Straßen aufgeriffen, man muß- fi. entſchließen, Milch, 
friſche Gemüſe und mancherlei andere Dinge daran zu geben. 
Die alten Weiber, die es nicht glauben wollten, daß die 
Preußen Paris, belagern werden, find in ernſtes Nachdenken 
über den Mangel an Milch verjunfen und fangen an zu 
glauben, daß der Feind nun da ift. Es heißt, daß die 
Belagerungsgejhüge gegen Paris zwiſchen Barzle-duc und 
Chalons heranrüden. 


Italien. Florenz, 22. Sept. Amtlih: Die Ge 


fammtverlufte der italieniſchen Truppen bei der. Bejegung | 


von Rom find: 21 Todte, darunter 3 Offiziere; 117 Vers 
wundete. Die Anzahl der Gefangenen it 4800 Ein- 
heimifche und 4500 Fremde. Hiezu gerechnet die vorher 
gemachten Gefangenen, jo-beträgt die Gefammtzahl-10,700. 
In Folge von Unruhen in der leoniniſchen Stadt forderte 
der Papft den General Gadorna auf, Truppen zur Auf 
rechthaltung der Ordnung in die leoniniſche Stadt zu 
jenden. Gadorna leiftete der Aufforderung Folge. 


Bolks- und Sandwirtäfhaft, Handel und Indufkie. 


In Folge eines Uebereinfommens zwijchen den an den 
Verträgen vom 23. November 1867 betheiligten Poſtver- 
mwaltungen fünnen fernerhin auf Drudjachen,, deren Ber- 
padung ftatt mittels Kreuz- oder Streifbandes duch Um— 
ſchnürung hergeftelt ift, zur Beförderung im internen, wie 
im Woechjelverfehr angenommen werden. 

Hopfenberiht aus ber Allgem Hopfenzeitung. 

Nürnberg, 22. Sept. Der überfüllte Markt 
gibt ein Hares Bild von dem Maffenangebot, daS den 
Bedarf weit überfteigt, von der Werthlojigkeit des Produltes, 
das den Pflanzer ſelbſt incl. feiner Mühen, feiner Aus— 
lagen x. 20—40 fl. koftet, und noch immer wird eine 
Ueberproduftion geläugnet ! Bayerns Ernte überfteigt weit— 
aus 300,000 Gtr., während im Vorjahre nur 90,000 Gir, 








geerntet wurden und die inländiſche Vierbrauerei nur 75 
bis 78,000 Ctr. erfordert; cin ähnliches Verhältnig findet 
auch in anderen Hopfenländern ftatt. Die Ernteausfichten 
in Amerifa ftellen *,, des vorjährigen Ergebnifjes in Aus- 
ſicht. — Der Verlauf‘ des Dienstags» Marktes war für 
Verkäufer nicht günftig; fie wollten zuleßt geringe , -feuchte 
Ware zu jedem Preis verkaufen; die große Zufuhr wurde 
geräumt, allein jolche niedrige Notirungen hat: der Nürn- 
berger Marlt noch nie gejehen. Die Frage. für Brauer- 
— hiell guten Stand; es wurden geftern Hallertauer 
zu 44 f., Spalter Land, leichte Lage zu 3I—45 fl. und 
Marktwaare von 10—15 fl. bezahlt. — Zum heutigen 
Donnerstagsmarkte betrug die Zufuhr blos 700 Ballen; 
über. die Beichaffenheit der Waare wird vielſeitig geflagt, 
bis 10 Uhr war jedod Alles vergriffen. Die meiften 
Preife der Marktwaare lauten 14—16 fl., Auswahl erzielte 
18 fl., jogar 20—22 fl., gute Hallertauer zu 36—38 fl., 
prima. Ausjtic, bis 40 und 44 fl., dann Nifchgründer zu 
20-80 fl ; } 


Zandespoiten. 


Straubing, 22. Sept. Heute Früh wurde im Gar- 
meliten=$tloftergarten der Küchenjunge Lorenz Stemmer von 
Straßlirchen, 183 Jahre alt, ertrunten im Waſſerbaſſin auf 
gefunden. ı Auf weiche Weiſe er ba: feinen, Tod gefunden, 
fonnte man nicht egmitteln. 5 


BoFfalee. 

Freifing, 24. Sept. Heute Mittag verliehen circa 
120 Mann der hieſigen Garnifon die Stadt, um fi zu 
dem im Felde ftehenden Regimente zu begeben. Zu gleicher 
Zeit wurden Abtheilungen des 2. Cuiraſſierregiments weiter 
befördert. In Folge der Nachricht von der. Ginnahme 
Toul's prangt die Stadt im Flaggenſchmucke. 


Oeffentliche Sitzung des f. Landgerihts Moosburg. 
: Vom 22, September 1870. 
Verurtheilt wurden : 

1) Wicshen Johann, Zimmermann von Moosburg, 
wegen Mifhandlung zu 2 Tagen Arreſt; 2) Bauer Jof., 
Oftermaierbauer von Figelsdorf, wegen Mißhandlung zu 
5 fl. Geldbuße; 3) Schwaiger El., Gütlersſ. von Plörnbach, 
wegen Mißhandlung zu 8 Tagen Arreſt; 4) Auerbet Joſ., 
Söldner von Güntersdorf, Ger. Pfaffenhofen, wegen Une 
leitung feiner Kinder zum Bettel zu 6 Tagen Arreft; 
5) Brunner Georg, Taglöhner von Reichertshaufen, wegen 
gleichen Reates zu 3 Tagen Arreft; 6) Kranzberger Maria 
Anna, Taglöhnerin von Nandlftadt, wegen gleichen Reates 
zu 4 Tagen Arreft; 7) Brunner Magdalena, Hüterin von 
Figelsdorf, wegen Bettels zu 2 Tagen Arreſt; 8) Haft- 
reiter Georg, Taglöhner von Weis, Ger. Stadtambof, 





\ wegen Bettel3 zu 10 Tagen Arreft; 9) Faltnet Martin, 


Kaminmachersſohn von Moosburg, wegen Nüheflötung zu 
3 Tagen Arreft; 10) Stöttner Peter, . Korbmader von 
Lechhauſen, Ger. Friedberg, wegen Bettels zu 6 Tagen 
Arreft; 11) Wagner Joh. Nep., Tuchicheerer von Deggen- 
dorf, wegen Bettels zu 1 Tage Arreft. 


Amtliches für Freinſid. 
Bekanntmachung. 


Unterftügung von Familien mobiliſirter Rejervißen und Lands 
wehrmänner nah Art. 33 des Wehrverfajlungs-Gejeges. 

Es erſcheint, um einerfeitS feine einer geſetzlichen Uns 
terftügung für dürftig erfannte Familie oben bezeichneter 
Kategorie zu verkürzen, andererjeit3 aber das fgl. Aerar 
durch unberedhtigte Empfangnahme einer Geldunterftügung 
vor Schaden zu wahren, nöthig, über die in den einzelnen 
Familien ſich ergebenden Perfonaländerungen genau amtlic) 
und unterrichtet zu bleiben, weßhalb hiemit verfügt wird, 

1) Iede Veränderung im Stande der Kinderzahl durch 
Geburts- oder Todesfälle ift von der betreffenden Gemeindes 
Berwaltung mit beigefegter Beglaubigung des einſchlägigen 





tgl. Pfarramtes bezüglich des Geburts oder Todestages -" Mas: — noch im Polizeiſtrafgeſetzbuche "Art. 
ſofort anher zu berichten. =ö 223 6i8 225 zur Verhütung des Mißbrauches in Bezug 

2) Ebenſo ift über den allenfallfigen Todestag der Ches | auf Vichweide verfchiedene Beltimmungen, deren Mebertrets 
frau eines Referviften oder Candivehrmannes, welche fi) | ung an Geld bis zu 10 fl. beitraft wird. L 
bereit8 im Genufje der geſetzlichen Unterftügung befand, ‚Die‘ Bürgermeifter haben die angeführten Artikel des 
fofort Bericht. zu erjtatten. * ki 1 Straf- und Polizeiftrafgefegbuches wiederholt im der Ge 

Die VBürgermeifter ‘werden für etwaigen, dem fönigl. meinde zu verkünden und die Flurwächter ftrenge anzu: 
Aerar durch Nichtbeachtung dieſer Vorſchrift zugehenden | weifen, daß fie ihren Pilichten gewifjenhaft nachkommen 
Schaden haftbar erklärt. 2. und jede Webertretung unnachſichtlich zur Anzeige bringen. 

Am 24. September 1870. Am 21. September 4870. 

Königliched Bezirksamt Freifing. ° Königlied Bezirksamt Freiſing 
Dir. vac. 











i 
“ VaC. Der kgl. Amtöverwefer : ; 
Rudhart. | Rudhart, Aſfeſſor. 
" Befanntmachung. — 
An fämmtliche Gemeindeverwaltungen des Amtsbezirkes. Bekanntmachung. 
Uebertreturgen im Btzug auf die Viehweide betr. An fänmtliche Bürgermeifter: 
Fortwährend laufen Beſchwerden darüber ein, daß eins Handhabung ber Feuerpolizei. 


elne Gemeindemitglieder ihr Vieh wicht mit der Gemeinder MU Hinweifung “auf die & Regietungsausſchreibung 

Keil —ã— jondern ein eine «hüten und Hiebel das‘ vom 13. Juni 1863 (Et. A.-Bl. ©. 1070) wird an bie 

Vieh auf fremden Grundftücden weiden laffen. "dort anbefohlene Betannimachung der feuerpoligeilichen Vor⸗ 
Nach Art: 346 des St.-G.-B. ift aber. derjenige, welcher ſchriften und die Anzeige des Vollzugs erinnert. - 

Vieh auf fremden Grundſtücken weidet oder über beftellte Am 23. September 1870. 

Aecker umd Wieſen Vieh treibt, an Geld: bis zu 25 fl.- |: Konigl. Bezirksamt Dachau. 

beſtrafen. Pitzner. 


Privat-Anzeigem 


239)... Hanifäts-Gontrole. 


Die täglih mehr um ſich »greifenden Fälſchungen der Ghocoladen 
machen ein Produkt mie es fein foll — pure Cacao mit Zucker — faſt 
zur Seltenheit, Gemahlene Gerealien, Bette, Barbe und Gewürze find oft 
der auöfcpließliche Beftand von Grzeugniffen, welche als Ghocolade ver- | 
kauft werben. ' 

Es ift evident, daß auch ber reelle Fabrikant hierdurch in Mitlelden⸗ 
ſchaft gezogen wird. Um umferfeitö jedem Mißtrauen zu begegnen, haben, 
wir unfere Ghocoladen-Fabrit in ihrem ganzen Umfange unter ſanitäts⸗ ANZ 
poligeitiche Gontrole: geftellt. — Die Aufficht wird Durch ftetige Unalsfe , \ 
ſowohl der zur Verwendung kommenden Rohſtoffe ald der ferien Bro--; ” 
dukte gehandhabt und bietet den Gonfümenten die fichere Garantie, einer | N 
ber Gefundheit durchaus zuträgliche Chocolade zu genießen. | N 

Wir empfehlen ganz befonderd den Herren Aerzten und Appthekern, 

Verwaltungen von Hofpitälern und Penftonen unfere Gacao-Erzeugniffe, | 
welche in. Bafeln, gepulvert und entölt in den hauptfächlichiten Sergätten | . » h 
—— — — 
Franz Stollwerck & Söhne in böln am Rhein. | tammsrowice.. e ımd Harnarie. 
ERST Borrätbig in plombirten Schachteln mit Gebr«s 
EEE gg | Yruv..& 30 fr. — Nur allein ächt auf Lage 
ngliiche Dampf: Drefch:Meafchinen.. in: Freeifing in den Apotheten, in Moos ⸗ 


Die berühmte Fabril von Clayton & Shuttlewortp ‚iu Lin: bhofen bei. Ancthefer Hieber, 
a lieferte lehtes Jahr 900 Locomobilen und 700 Dampf-Drefihma- Die Adminiſttation der deiſenquellen. 

inen, ‚mehr als alle andern engliſchen Fabrikanten zuſammen. Sie —— —— — — 
erhielt bei den letzten Wettproben in England Die erſten Preiſe im Landshuter Gchrannen-Berict 
Belrage von 2. St. 90 — mebft: ber Ehren Mebaille ver land: vom 23. Et. 1870... _ 
— Geſellſchaft und in Paris Die erſte goldene Me- Getreide⸗ Betau Beh ia P= 


6" f Gattung Am cm. 
Preisliften mit Zeichnungen und Zeuguiffen ſenden die Unterzeichneten Ber: 
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treter, bis jetzt noch von feinem andern Geſchaͤft in Deutfchland erreichter Abſatz | 327 |131321- 1 — 

von 295 ſolcher Maſchinen jedoch das beſie Zeugniß für die Vorzüglichkeit Gerfie | 977 114/26) 1-11 9 

der Maſchinen von Clayton nnd Shuttlerwortd abgibt. Fed | 1? SF a Mc 
Die im legten Jahre gelieferten Maſchinen haben durch ihre neuen Gröfen I 1_|_1_ —— —— 


Verbeſſerungen alle bisher dageweſeuen in ihren Leiſtungen übertroffen, — — 
weßhalb die Beſtellungen fo zahlreich einliefen, dag die Fabrik Muͤhe "Erdinger Schrannen-Berit 


hatte, alle zur Ausführung zu bringen, obgleich täglih 2—3 fertig wur: vom 22. Sept. 1870, 
ben. Wer alfo Mafchinen aus dieſer Fabrik Faufen will, möge die Be: | x ’ 
Stellung jo früh als möglich bei Unterzeichnetem machen, damit die Ablie- Bere Berfauf, 
ferung rechtzeitig geſchehen kann. rl f 
Dei Unterzeihnetem find Mafchinen verfchiedener Größe von Clayton ı Been 


und Shuttleworty zur Anficht aufgejtellt, — und können auf Wunſch | um, 4 


Hafer 154 65 





der verehrl. Befucher auch in Gang gejegt werden. 
H. Lanz & Ci in Regensbnrge 





























Linien u 
Reinfamn | — 





















Nach mit Gottes Beiſtand überſtandenen äußerſt 
gefahr= und ſchmerzvollen Tagen und Wochen, welche 
die Krankheit meiner lieben Frau mit fich brachte und 
bei allmähliger Wiederkehr der Gefundheit fehen wir und | 
zu ber unabweislichen Pflicht veranlaßt, zuvörderft Herrn | 
Dr. Neumayer unfern 


tiefinnigften Dank | 
für fein vaftlofe8 Mühen umd feine umfichtige Kur dar- | 
zubringen. Im gleicher Weife fei auch der unaudfpreh- | 
lichen Wohlthat gedacht, die und von Seite des Herrn 
geiftl. Rathes Warnatis in toftenfreier Ueberlaſſung 
der Krankenpflege durch die Schweftern des Ordens vom 
Hl. Vinzenz in Liebevollfter und aufopferndfter Weile zu 
Theil wurde. Auch Herrn Vicar Magel fei innigiter 
Danf gefagt für feine vielen Befuche und tröftenden Worte 
in den Augenblicken höchſter Gefahr. Für die gütigen 
Befuche und freundlihen Erkundigungen von vielen Sei« 
ten banfend, Sprechen wir den aufrichtigen Wunfch aus: 


Gott möge lobnen was wir empfingen. 
Auguflin und Emilie Mayer. 





Beni Abends 7 Ubr 
Bufammenkunft, 
(1395) Ein großer Boden zum 
Auffchütten von Getreide, ganz an ber 
Schranne, ſogleich zu — D. U. 






















Zakob u. Wilhelm mm 
in 

| Solnbofen (Bayern) 

empfehlen aus ibren Brüchen (1233) 


. . 
I) N 
Lithographiesteine, 
Farbplaften und Farbläufer, nebft Schrift: 
Zifh:, Gerber:, Dfen: und Gefimöplatten 
Ferner alle Sorten Pflafterplatten, welche 
fih hau ih zur Legung für Kirhen Bor: 
pläge, er und Kegelbabnen nur auf's 
Beite_ eignen, zur geälligen Abnahme unter 
Zufierung billigfter Bedienung. 
Anfrage franfo gegen franko. 



























N — Eiſenbahnzüge. 
KUREN) Nãchſten Ankunft und Abgang in Freiſing. 
Sountag den 25. September, | Far Orenung vom 1. Juni 1870. 
Abends 6", Uhr, im Caſino-Saale nad Münden: 


Morgens 6 Uhr 50 Min. G.: Zug: 


| 5 % ds Zu 

Verſammlung Bee 

* des Nachmittags 5, 5 Blu. 

s = jr Abends 9,2 u Paug 
fatholifch.pädagogifchen Vereins, nad; Sandegut: 

zu welcher aud erwachfene Nichtmitglieder, Männer und| Morgens 6 Uhr 2 Min. P.rZug. 

Frauen, Zutritt haben. " 10, 5 Pegug. 





Nachmittags 3 „ 10 „  Gagug. 

Der Vereins- Ausſchuß. re > 

Tr — — | Abend 08 9 „19 Zug. 
(1396) Bon Moosburg nah Binden: 

Bekanntmachung. Morgens 5 Uhr 55 Min. G.-Zug. 

In Folge eined einſtimmigen Beſchluſſes ded liberalen Bürger- 7 3 „ E:Bug. 

vereines, Lade ih hiemit alle Bürger Freiſings und der Umgebung, melche F I, 5m Being. 

für die nationale und volkswirthſchaftliche Entw Elung Nachmittag 4 „ 80 B.Zug . 

Deutihlandß ein warmed Herz haben, ein, am Abends 8 „52 u PrZug. 

Bon Moosburg nad Landshut : 

Sonntag den 25. Heptember, 8 Uhr 30 Mi Bau 

ittag ” 1, 20. Bug. 

Rachn ii sa üb, Nachmittag 3 „ 55 m GrZug. 

im Stiegelbräufaale zu einer Abends 6, 31, Er 


10. 34G—zZug. 


Volksverſammlung „Tut. 


32 
zu erſcheinen. Der Gruft der Zeit und die Wicptigkeit ber angeregten, "a. Dadan nach Ing u N 


Se Täßt zahlreiche Beteiligung erwarten. Morgend 5 Upr 6 Pin. B. Zug. 
$reifing, 23. September. Abende 43; — * 7 ae 
3 Morgens 1 G⸗ 
Steineder. Werantararte 





(1394) Zwei freundliche Zimmer mit Morgens 6 Uhr En, Dein. u 
Kochofen, ebenerdig, fammt Holzlage, | pendde 6 „ 30 „ | Erding. 
wer nächſt der Pfarrkirche, ſogleich zu ver: nach Au, Mainburg: 
(1398) — Sirfcen. miethen. D. Web. Morgens 6 Ubr 30 Min. 
DB Heute Sonntag Nachmittags von 2—3 Uhr wird ein Crtrablatt 
ausgegeben. 
— N —— 


Weinflaſchen 


werben fortwährend gekauft bei 







Rebaftien, Drud und Verlag von F. B. Datterer in Freifing- 


Freiſinger 


Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Fteifing, Moosburg und Dachau 


NE 222, 


Montag 26. September 


1870, 








Das „Breifinger Zapblart” wien mir Ausnahme der Deden Behtage und der Montage täglich ausgegeben, und toflet wicrtelfäprlinh in Aretfing AN fr, Dar vie f. Br 
zen 50fr. pränumerando Bei Inferaten wird die Sfpaltıze Garmonzzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechmer. Für Freifing und nädte Umgebung abonnirt man # 
der die Agen Buchbruderei; auswärtige Abonnenten wollen dat Tagblatt bei der nächfigelesenen Bofterperition oder bei den Voſtboten beftellen. 





Auf das Preifinger Tagblatt werden 
Abonnements bei allen Vofterpeditionen u. Poſt⸗ 
boten um den Betrag von 50 Pr. angenom- 
men, bier in Freiſing abonnirt man in der 
Erpedition des Blattes um AS Er, 


Volitifche Angelegenbeiten. 

Bayern. Ein freiwilliges Würzburger Sanitätshilfstorps 
wurde unmeit Longuyon, welchen Ort es mit 6 Wagen, 
Pferden und verjchiedenen Requifiten paffirt hatte, von 
einigen Bewohnern von Longuyon und Bauern der Um— 
gegend überfallen, gänzlich ausgeplündert und auf die 4 
Stunden von Longuyon gelegene Feftung Longwy im 
Zrabe geführt. Der Führer Rabus, ſowie die Herren | 
Dr. Stumpf, Kaufmann Oppenheimer, Wambad aus 
Würzburg, Eberhard aus Nürnberg und Feil aus Speyer | 
mwurden graufam mißhandelt, mit Striden gebunden und | 
zu Gefangenen gemacht, entlamen jedoch theils durch die | 
äußerfte Nothwehr, theils durch die angeftrengte Hilfeleift | 
ung einiger chrenmwerthen Bürger von Longuyon und | 
flüchteten über die belgifche Grenze; nur der Führer Rabus | 
fonnte nicht befreit werden, fondern mußte der Bande gez | 
bunden auf die Feftung Longwy folgen, wo man ihn troß 
feines Paſſes gefangen hielt. 

— Die Geſammtſtärke der zur Vertheidigung von Paris 
concentrirten Streitkräfte darf wohl zwiſchen 300,000 bis 
400,000 Mann veranjchlagt werden, wovon eigentlich activ 
vielleicht 150,000 Mann erachtet werden können. Zu einer Ver— 
wendung im freien Felde dürfte fi nur das Corps Vinoy 
als geeignet erweiſen. 

— Von Toul bis Meaur, vier Meilen von Paris, ift 
die Eifenbahn von unferer Feldeifenbahn-Abtheilung bereits 
wieder hergeftellt. Die Preußen befegten St. Cloud. 





— Ferrieres, 24. Septbr. Die Befagung Touls 
ift Eriegsgefangen. Die Bedingungen find die der Gapitu- 
lation von Sedan. 


— Berrieres, 23. Sept., Abends 10 Uhr 30 Min. 
Vorgeftern ließ ſich von den bejegten Höhen vor Paris be- 
obachten, daß in den Straßen der Stadt ein ftartes Star 
nonen= und Gemwehrfeuer ftattfand. Wer die fämpfenden 
Parteien oder Truppentheile waren, ift big jet noch nicht 
ermittelt. 


— Ueber das Unglüd in Laon erzählt man nad 
folgendes: Laon wurde von etwa 1200 Mann National 
garden, unter dem Präfelten der Stadt, Yerrant, vertheie 
digt, und am letzten Donnerftag unter Bedenkfrift bis 
Freitag früh 9 Uhr zur Capitulation aufgefordert. Als 
die Zeit verftrihen, bat Yerrant um Verlängerung der'Frift 
bis Nachmittags 3 Uhr, und dann abermals bis Sonn- 
abend früh, weil er mit feinen „Vorbereitungen“ noch nicht 
fertig ſei, was bereitiilligft gewährt wurde, zum größten 
Nachtheil der Unjrigen, denn es unterliegt faum einem 
Zweifel, daß die Uebergabe der Eitadelle nur behufs Ladung 
der Minen verzögert ward. Am Sonnabend Vormittags 
öffnete Yerrant die Citadelle, und faum waren einige der 
Jäger über die Zugbrüde gegangen, fo fprang die Mine 
und begrub die Cindringenden, etwa 60 Mann, von denen 
glüdlicherweife die meiften nur leicht verwundet find. Fer 
rant hatte fih mit fammt feinen Mobilgarden bereits vor« 
forglicherweife aus dem Staube gemacht, denn die übrigen 
wehr oder minder verlegten Perfonen find nicht Mobil— 
gardiſten, fondern friedliche Einwohner von Laon, darunter 
viele Kinder, die unter dem unwürdigen Manöver des 
Hinterfiftigen Präfelten leiden müffen. Ferrant wurde je- 
doch bald von den Jägern aufgefpürt, geftern Nachmittag 
hier unter Bededung eingeliefert, und ift bereits auf dem 





Feuilleton 


Im Umkreife von Paris ift es fehr öd gemorden. Alles ift 
verfhmunden, was gegeilen oder getrunken werden fönnte. Uns 
heimlich iſt's in den oden Dörfern. Durch die aufgebrochenen, 
Maffenden Thüren der Häufer, in welchem unſere Soldaten ge: 
raftet, blit uns das übereinander gemorfene Hausgerätbe ent: 
gegen ; aus den ofjengebliebenen Senfern ihaut ftreng und vor: 
wurfsvoll unter der Perrücke das lebensgroße Bild des Groß: 
vaters heraus, der gewiß ſchon dem vorigen Einmarſch der Preußen 
relebt. Die Stupuhren auf den Kaminen find fteben geblieben, 
eine Staubfrufte liegt auf den Damaft: oder Sammt-Weberzügen 
der Fauteuil3, die Blumen in den Zimmern laffen die Köpfe 
bangen und bier und da jieht man einen mit rothen Baden bes 
malten Haubenftot am Fenfter ftehen, dem unfere Soldaten das 
coquette jeidene Hüthen der Tochter des Haufes aufgefept. Es 
fiht mwüft und öde überall aus; es iſt viel Verwüftung in den 
Häuferrn angerichtet; aber jie mollten e8 jo; fie liefen davon 
und werden ſpäter von Bandalismen reden, wenn fie ihre ihönen 
Canapees nicht wieder erk nnen. Und wie albern, wie thöricht 
fie beim Megihaffen ihrer Vorräthe zu Werke gegangen find! Da 
finden unfere Soldaten 5. B. in einem Haufe in Couilig oder 
Shefig einen gam frischen Cementboden im Haufe eines Krämers. 
Hade und Art if schnell gefunden, der Cement wird entfernt 
und in dem Keller liegt der game Vorrath des Epicierd, Wurft, 
Schinken, Käſe, Reis, Wein, Ligeure u. f. w. Ein einziger folder | 





Fund führt zu anderen und die Einwohner werden fich bei ihrer 
Nückkehr wundern über die Spürnajen unferer Preußen. 


Todesſtille herriht aud auf den Landſtraßen. Die Elftern 
und die zurücgelaffenen Jagdhunde beleben einzig allein die 
Felder. Die großen Parks der Schlöffer gleihen den Friebhöfen; 
in den Zeichen jpielt der Wind mit den dürren Blättern, die der 
Herbſt dahin geitreut. Nur dann und waın kommt ein Kärrchen 
mit einem Officier des Weges ‚gefahren, oder der Feldpoftillon 
reitet über die Höhe hinab. Selten begegnet man einer blauen 
Bloufe, denn fie find alle davon peganarı und wie ich glaube, 
meift in den Wäldern verjtedt. me alle Zrage betrachten fie 
die Preußen als Botofuden oder Hottentotten; felbft die einzelnen 
Leute find fichtlih erfreut, wenn man mit ihnen in barmlojer 
Weiſe verkehrt. 

Auffallend ift Allen in unferer Armee die wirklich erftauns 
liche Haͤßlichteit des weiblichen Geſchlechtes. Aber es jind eben nur 
die alten Weiber zurüdgeblieben; die Mädchen hat mar forgfältig 
verftedt. So kam 4, B.vor einigen Tagen ein Officieröburfche zu dem 
Drdonnanz:Officier eines General: Commandos und meldete mit 
pfiffigem Gelihte: „Herr Lieutenant als ich eben auf dem Bos 
dem drüben Stroh holte, fand ich zwiihen demielben zwei hübiche 
Mädchen veritedt, Die ua meinen anfingen, als fie fich 
entdedt jahen. Wollen jie die Mädchen nicht ichen r— „Dei 
das Strob wieder drüber und laſſ' fie im Ruhe!“ befahl der 
Lieutenant. Wohin dieſe Menjhen ale geflohen , bas ijt uns 
begreifllich. 





Wege nad) Coblenz, wo ihm das Kriegsgericht den Lohn 
für feine bübifche That dictiren wird. Charafteriftiih für 
die moraliſche Auſſaſſungsweiſe der Franzofen ift, daß Yer- 
rant zur Entjhuldigung feines Verhaltens nur vorbringen 
tonnte, er habe nicht3 weiter als jeine Schuldigkeit gethan, 
denn von der faiferlihen Regierung ſei ihm der Befehl 
geworden, die Uebergabe der Feftung mit allen Mitteln zu 
verhindern. Daß ſich diejer Befehl nur auf den offenen, 
ehrlichen Kampf und nicht auf unreelle Maßnahmen bezog, 
das leuchtete ihm jo wenig wie der hiefigen Bevölkerung 
ein, die bei der Einbringung des Arreftanten in nicht ges 
finde Aufregung gerieth, die wohl die Urſache ift, daß jetzt 
Gavalleriepatrouiflen mit gezogenem Säbel die Stadt nad 
allen Richtungen hin durdhftreifen. 
wurden laut dem »Guetteur de l’Aisnee 513 Berjonen 
betroffen, davon wurden 160 Mobilgardiften getödtet, aber 
jeit man die Trümmer aufzuräumen begonnen, hat man 
neue Opfer aufgefunden. 

Nordd. Bund. Berlin, 24. September. (Officiell.) 
Werriers, 23. Sept. Bon Paris nichts Neues. Die 
Barijer Journale vom 22, Septbr. geftehen zu, daß am 
Kampf vom 19. Sept. vier franzöfijche Liniendivifionen 
Theil nahmen, in voller Flucht zurüdgingen und die Panique 
bis ins Innere der Stadt trugen. Die Journale ſchmähen 
die Linientruppen und erheben die Mobilgarden. 

— Schwerin, 23. Sept. Nad einem Telegramm 
des Großherzogs hatten wir bei der Einnahme von Toul 
fat feine VBerwundete. 

Schweiz. Zürich, 24. Sept. Nachrichten aus Lyon 
vom 22. zufolge verdrängt ein communiftifches Attentat 
das andere. Amtsentfegungen, Hausdurchſuchungen, Aus— 
ſchreibung neuer Steuern, Zmwangsanleihen und Verhaft- 
ungen dur Private find an der Tagesordunng. 

Dänemart. Kopenhagen, 23. Sept. Die fran- 
zöfifche Flotte mit ungefähr 20 Schiffen hat Heute Nach— 
mittagg um halb 5 Uhr, von Süden kommend, in der 
Aalbadsbuht Anker geworfen. 

Italien. Orvieto. 23. Sept. Unfere Truppen ha= 
ben alle militärifchen Poften Roms befegt, und zwar mit 
Einjhluß der Engelsburg. Es gilt al3 ſicher, daß der 
Papft Rom nicht zu verlaffen gedenkt, die Regierung biete 
ihm Neutralität der leoninishen Stadt und eine Givillifte 
von 8 Millionen. 

Türkei. Die Pforte Hat genaue Mittheilungen über 
fehr beträchtliche Rüftungen Rußlands erhalten. Außer den 
Truppen, welche fih in und bei Warſchau concentriren, 
find in Podolien zwei verſchanzte Lager errichtet, und in 
Elifabetdgrad jollen allein 30,000 Mann Infanterie und 
Gavallerie einquartiert fein. In Befjarabien find zwei Armees 
torps in der Yormation begriffen. Rieſige Lieferungen an 
Mehl, Schlachtvieh, Sped u. |. w. find vergeben worden. 
Dabei muß bemerkt werden, daß in aller Stille die Mobi— 
liſirung der Don'ſchen und Ural'ſchen Koſaken angeordnet 
und vollzogen wird. Dieſe Vorgänge können natürlich die 
Regierung des Sultans nicht gleichgültig laſſen. Sie 
rüſtet daher auch aus allen Kräften. Nebenbei wird eifrig 
nach Allianzen geſucht, und zwiſchen London, Wien und 


Konſtantinopel ſpielt der Telegraph faſt unaufhörlih. Ine | 


deß deuten doch manche Anzeichen darauf hin, daß nur 
eine unmäßige Verzögerung des deutſch-franzöſiſchen Kriegs 
das ruſſiſche Kabinet zu einer unmittelbaren Aktion beftin« 
men würde. 

China Hongkong, 4. Aug. In allen dem fremden 
Handel geöffneten Häfen des chineſiſchen Reiches herricht 
noch immer große Aufregung in Folge der Zien-tfiner 
Schlächterei, und zwar hauptfählic aus Beſorgniß, daß 
durch die vom der franzöfiichen Regierung mit Recht ge= 
forderte Genugthuung, falls diefelbe nur mit Gewalt er- 
zwungen werden kann, der Handel auf lange Zeit hinaus 
empfindlih leiden würde. Graf Rochechouart, der franz. 
Geſchäftsträger, if am 17. Juli in Zienstfin angelommen 
und hat am Bord des franzöfijchen Kanonenbootes „Ylamme“ 


Durch dieje Kataftrophe | 





feinen Aufenthalt genommen. Er hatte bereit3 eine Unter- 
redung mit Tſchung-hau, dem Superintendenten der nörd— 
lien Häfen, und fol als Genugthuung für den jüngften 
Vorfall folgende Bedingungen geftellt haben: 1) Bezahlung 
einer entiprechenden Entihädigungsfumme; 2) Enthauptung 
von drei Mandarinen, welche nachgewieſenermaßen bei der 
Affaire unmittelbar betheiligt waren; Wiederaufbau des 
franzöſiſchen Gofulats und der katholiſchen Miffion; endlich 
ſofortige Freilaffung aller jener chineſiſchen Convertiten, 
welche feit dem 21. Juni im Gefängniß gehalten wurden. 
Das letzte Verlangen iſt jofort erfüllt worden. (U. 3.) 


2o0Ffale®. 

Erding, 24. Sept. In den legten Tagen find die 
Grunderwerbungen zur Schwabener-Erdinger Bahn dahier 
vorgenommen worden, und wird nun der Angriff der 
Erdarbeiten alsbald beginnen, da bei den Betheiligten ſich 
nicht ein Nenitent befand. Ueberhaupt wird das ganze 
Unternehmen feine baulichen Schwierigkeiten finden und die 
Bahn zugleich) mit der Münchner-Braunauer eröffnet werden. 


Freiſing, 25. Sept. Heute Nacht wurde die hier 
jelten beobachtete Erſcheinung von Nordlichtern wahrge— 
nommen, und zivar der Verficherung der Beobachter gemäß 
in einer Pracht, wie diefelbe hier noch nicht geſehen wurde, 
Aus einem lieblich rothen Bogen ſchoſſen glänzende Strahlen- 
bündel auf, die Lichtjtärfe wurde immer intenfiver, bis fie 
allmälig wieder abnahm und die Erſcheinung verſchwand. 
Siebenmal wiederholte fih das Phänomen und zwar um 
9 Uhr 45 Min, um 11 Uhr, 11 Uhr 45 Min, 1 Uhr 
15 Min., 2 Uhr 15 Min., 3 Uhr, 3 Uhr 45 Min. und 
hatte jedesmal eine Dauer von 10 bis 20 Minuten. 

Eingejandt. Von Seite der hiefigen Poſtverwal- 
tung find am Haufe des Herrn Kaufmann Widemann, 
am tgl. Stadt und Landgericht, an der Pofterpedition, bei 
Kaufmannswittiwe Oftermann und am Vahnhofgebäude neue 
Briefſchalter errichtet worden. So jehr wir diefe feit langer 
Zeit ſehnlichſt erwünſchte Einrichtung mit Freuden begrüßen, 
fo ſcheint uns dennod die Anfrage am Plage zu fein, 
warum an den Käften die AbHolzeit nicht „angegeben ift. 


Amtliwes für Ftemitn. 


Beranntmackung. 
Vornahme der Ergänzungswahl des Gemeindecollegiums betr 

Im Nachgange zu dem Ausſchreiben vom 9. Septbr- 
1870 (Tagblatt Nr. 209 vom 13. September 1870), 
wird nunmehr Termin zur Vornahwe der Ergänzungs« 
wahl auf 

Freitag den 30. September 1870 
im Heinen Rathhausfaale anberaumt und zwar wird Abgabe 
zur der Stimmzettel die Zeit von 8 bis 9 Uhr beftimmt. 

Sollte inner diefer Zeit die Hälfte der Wähler ihre 
Stimmzettel nicht abgegeben haben, wird noch ein weiterer 
Termin hiezu durd) Ausſchellen befannt gegeben. 

Bemerkt wird, daß nur die in dem 1. Wahlbezirte, 
von Haus-Nr. 1 bis 437 incl. wohnenden emeindebürger 
zu wählen haben, und daß ſich die Wahlhandlung nad 
den Artikeln 170 bis 197 der Gemeindeordnung richtet, 
welche ihrem Wortlaute nad) unmittelbar vor Beginn der 
Wahl felbft bekannt gegeben werden. 

Breifing, 24. September 1870. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Manermapr, rechtst. Birgermeifter. 


Bekanntmachung. (1365 26) 
Betreff Schindlbeck gegen Weber p. d. 

Aus Auftrag des k. Bezirks-Gerichts Freiſing ver— 
ſteigert Unterfertigter im Zwangswege zum zweiten⸗ 
male ohne Rückſicht auf den Schätzungswerth 
von 1672 Fi bad dem Johann Weber gehörige Anwe— 
fen Beh. Nr. in Halbergmoos, Landger. Fretſing, 
(Wohn⸗ und Dekonomiegebäude, und Aeder). zn 











2,06 Tagw. belaftet mit einfacher Grundſteuer zu 
4957; 8r, fernerd mit 2250 fl. Hypotheffapitalien und 
10 He Zinfen und Koftenkautionen, nah Vorſchrift 
der Novelle vom 17. Nov. 1837 $. 98 und ff. und 
F. 64 des Hypothekengeſetzes 
Freitag den 14. Oktober h. Js. 
VBorm. 9-10 Uhr 

in einem befonderen Lofale des Wirthshauſes zu 
Halbergmoos öffentlich an den Meiftbietenden, wobei 
fi) Steigerer über ihre Perfon und Zahlungsfähigs 
feit bei Vermeidung des Ausſchluſſes gehörig auszu— 
weijen haben. 

Sreifing, am 13. September 1870. 

Fr. Donle, 
k. Notar. 


Befanntmachung. 
Erledigung des Geisler’fchen Stipendiums im hieſigen erzbiſchöfl. 
Knabenfeminar betr, 

Es wird hiemit befannt gegeben, daß das Geisler'ſche 
Stipendium im hiefigen erzbiſchöflichen Knabenjeminare, 
für welches dem unterfertigten Stadtmagiftrate die Präſen- 
tatien zufteht, in Erledigung gefommen ift. 

Bewerber um dasſelbe haben ſich innerhalb vier Wochen 
beim hiefigen Stadtmagiftrate zu melden. 

Sreifing, den 24. Sept. 1870. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr, rechtst. Bürgermeifter. 


Amtliches für Freiſing und Dadyau. 


Befanntmachung. 
An die Gemeindcbehörden des Amtsbezirkes 
reifing und Dachau. x 





Die Entfernung bed 





ax Geiler, bie heimliche Entfernung ber led. 


Weberstochtet Barbara Koft von Stömflein mit ihrem $ Jahre alten 
unebeligen Kinde Johann, Ausmittlung einer unbekannten Manns⸗ 
perfon, Kurſiten falſcher Münzen betr. 

Auf die im Kri⸗A.Blt Nr. 84 ergangenen Regierungsr 
Ausſchreiben bez. Betr. wird zur Beachtung hingewieſen. 
Am 24. September 1870. 
Kgl. Bezirfdämter Freiſing und Dachan. 
vn. Rudhart. Pignern 


Amtliches für Dachau. 
Bekanntmachung. 


An fänmtliche fol. Pfarreien. 
Bewegung ber Bevölkerung. 

Diefelden werden daran erinnert, daß die Tabellen über 
Bewegung der Bevölterung bis zum 1. Oktober zuver⸗ 
Täffig ander zu übergeben find, damit bie Nevifion und 
Zufammenftellnng derſelben rechtzeitig bewerkſtelligt werden 
Kann. 

Am 23. September 1870. 

Königl. Bezirksamt Dachau. 
Pitzner. 











Bekauntmachung. 
An fämmtlihe Bürgermeifter. 
Strafenreparaturen. — 
An dieſelben ergeht hiemit Auftrag, für Herbſtrepara— 
turen der Straßen thunlicft bald zu forgen. 
Bon dem Vollzuge wird fich der Unterzeichnete ſelbſt 
überzeugen. 
Am 23. September 1870. 
Königliched Bezirksamt Dachau. 


Pitzner. 


Privat-Ainzeigem 


Borläufige Ankündigung. 


Der Unterzeichnete veranftaltet am 


Sonntag den 2. und Montag den 3. Oftober, 


ein 
Zimmerftugenhochzeitsfchießgen 
Das Nähere wird eheitend befaunt gegeben werden 
Mathias Hörhammer, 
Wirth in Haag. ” 


mit 10 feidenen Fahnen. 
(1399) 


Grundetat für Eultuöftiftungen, 
Durchfchnittsberechnungen, 
Voranfchlag ver Einnahmen und 
Ausgaben, für Gemeindeverwaltungen 
und Gemeindeftiftungen. 
Armenpflegfchaftsformularien 
empfohlen. zur geneigten Abnahme: 

In — in der F P. Datterer’fchen 


uhbruderei, 
Heiner. Trinfgelb, 








Heuer 


Sreifinger Ralender 


auf das Jahr 1871. 


SHiebenzehnter Jahrgang. 


Preis 9 fr. 


Mit vielen Illuſtrationen und einer Erzählung 


Arm und Neich. 


Calendarium, Binsbere—hnungen, Maß- & Gewichtsverhältnifle. | 
Genaues Verzeichnif der Mefien, Märkte 


und Schrannen 2. x. 


F. P. Datterer. 


Dachau bei 
Buchbinder, 
Indersdorf bei Philibert Loben⸗ 
ſchuß, Buchbiuder. 
Ein Elavier 
iſt Billig zu verkaufen. D. U. 


Preife d. k. p. Walmühle Schwaig 
bei I. Dav. Schmidt in Freiſing. 








u Im Verlage von F. P. Datterer in Freiſing iſt ſoebenerſchienen: 


Freiſinger 


Perl- & Portemonnaie-Kalender 1871 


in Miniatur-Format. 


Elegant in Goldfchnitt gebunden Preis 6 Er. 


1 Br. Pro. 
Aus Weizen. N. ſtr ſer DI. 
Gries ftarfer und feiner . | 15/201 9 1 
Mel... NrO.. .1 1455| 9 — 
— — 1355| 8 2 
Mundmel „2. . 12155] 7 3 
Semmelmel „ 3. . 10251 6 1 
Mittelmehl „3... 91015 2 
Einbrennmehl „ 4. - Zo5l 4 3 
uttermdl „5... 3541 2 2 
leie jhmere „ 5}. - 3— 1: 
„ lkide „6... 248] ıl 3 
Aus Roggen. s 
Riemiſch Mehl Nr. 1 . 9110| 5 2 
Badmell.. „ 2. 8 5i— 
Bck mebl —— 7130| 4| 2 
uttermehl „s: 5110| 3] 1 
uttermehl „db. 31541 21 2 

















Bekanntgabe. 


Im Anſchluſſe an die vom Herrn Vorſtande des kgl. Bezirksamtes Dach au erlaſſenen Veroͤffentlichung 
vom 13. 1. M., erſtattet der unterfertigte Ausſchuß Über die bisherige Wirkſamkeit des Hilfsvereines Dachau folgenden 


vorläufigen Vericht. 
Der Verein hatte bis heute nachbezeichnete 


Einnahmen. —— male: Anbah, Asbach, Au- 

e * — guſtenfeldl, rbach, Dachau, Einsbach, Eiſolzried, 

a) An mwögentlihen Vereinsbeiträgen zuſammen Eifennofen, Edenhaufen, Fabrenzhaufen, Beltgeding, 
1) Von dev Landgem. Bergfirchen 30 fl. 25 fr. | Giching, Günding, Hirtibach Roldah, Kreuzholzhaufen, 


2) Aus der Marfigem. Dachau 171 ft. 50 Er. | Sangenpettenda, Lauterbach, Oberbachern, Odelzbaufen, 
3) Von ber Landgem. Gifolzried 37 ft. 54 fr. Sbermarbach Oberroth, Bellheim, Veterhaufen, Prittl« 
4) m m mm Beldgeding 14 fl. 33 Er. | Hab, Vuchſchlagen, Rummeltöpaufen, Schönbrunn, 
rn Wiedenzhauſen 6 fl. 18 Fr. | Schwabhaufen, Sulzemoos und Unterweilbah, dann 





Summa: 1 fl. — Er. | die Ortögemeinden Bibereck, Oberndorf, Wiedenzhofen 
b) An einmaligen Vereinsbeiträgen: und Weſterndorf. 


1) Von der Landgem. Arnbach 23f. — kr. 

D) "» "mn Auguftenfeld 10 fl. — kr. Ausgaben. 

3) PBfarrgem. Bergkirchen 11 fl. 47 kr. = 

4) Aus der Markrögemeinde Dachau 669 fl. 20 kr. 1. Aus Bereinsbeiträgen 


> 
> 


855 
Amann 
* 
oO 
x 


— fr. | wurden ben Sagungen entfprechend 


— fr. _ 3) für wöchentlichellnterftügungen an 18 
— fr. ; Familien von Landmehrmännern und 
Reſerviſten in den Orten Dadau, Berg- 
38 fr. Kirchen, Palsweis, Deutenhaufen, Augu= 
ſtenfeld ımd Feldgeding bisher ausbezahlt 


5) Bon der Pfarrgem. Einsbach 

6) u un mm Pirtlbach 

D) ”» nn m»  Imberäborf 

SB) vn u m m Rangenpettenbach 2 
9) Von der Landgem. Oberbayern 

10) » vn m Belldeim 








BT Mlemmbaufen 0.20 Mr | Ginfotiehn momentamer Unteräg- 
13) Von verfchiedenen Privatperfonen | ungen: f 2359 fl. — fr. 
des Amtsbezirkes 81 fl. 30 fr. b) an ben Landeshilfsverein eingefendet: 200 fl. — Er. 
Summa 1264 fi. 54 fr. | Summa: 559 fl. — k. 
c) An Raturalien : | 11. Au NRaturalien 


Anſehnliche Vorräthe von Getreide, Brod, Zucker, | wurden am 11. und 17 Auguft zwei volle Wagen: 
Kaffee, Reid, Rollgerſte, Gier, Käs, Cigarren und | Tadungen mit Vorräthen obenbezeichneter Art, an das 
Mehl, welchetheild mit dem Auftrage übergeben wurden, | Zweig:Hilfd Gomits in München abgeſchickt; am 19. 
selbe fofort an das Zweig-Hilfs-Comits in München | deffelden Monats folgte nsch eine Heinere Sendung nad. 
abzuliefern, theils mit der Beſtimmung felbe zu ver- 
werthen und den Erlös in beliebiger Weife zu Gunften Ir. Aus dem Erlöfe von Naturalien 
unferer Truppen zu verwenden. Zu Tegterem Behufe | wurden \ 
wurden auch einige Baarbeträge übermittelt, und zwar a) gelegentlich obiger Naturalienabtief: 


die bedeutenderen aus nachftehenden Gemeinden : erung dem bezeihneten Comitd haar über⸗ 
Ampermoching 20 fl., Auguftenfeld: 12 fl., Feld⸗ geben Of. — kr. 

vw 25 fl. 30 fr., Hirtibach? 23 fl. 27 kr. Kollbach: b) dem biefigen Frauenvereine zur An: 

0 fl., Kreuzholzhauſen: 10 fl. 18 fr., Obermarbach: | fertigung von Leibbinden 100 fl. — kr. 


17 fl, Rummeltöyaufen: 12 fl., Sulzemoos: 12 ft. 30 fr. ce) demfelben Vereine behufs Anfert⸗ 
In Lieferung von Naturalien Haben fich beſonders {gung von Unterbeinkfeidern und Jäcdchen 200 fl. — ir. 
hervorgethan die Landgemeinden : | — Summa: 30 fl. — kr. 

(Die Detail-Rechnuugen Tiegen bei dem Mereindfafftere zu Jedermanns Einſicht vor; bie feinerzeitige 
Schlußabrechnung wird veröffentlicht werden.) 

Zu erwähnen ift noch, daß von hiefigen Wereindmitgliedern gegenwärtig fteben verwundete Soldaten in 
volftändige Verpflegung übernommen find; der Unterhalt von weiteren vier Schwerverwundeten, welche bem 
bieftgen Diftriktötranfengaufe übergeben werden mußten, wird vorläufig aus den beim tgl. Bezirksamte ein— 
gelommenen Spenden, für verwundete Soldaten, beftritten. 

63 erübrigt dem unterfertigten Ausſchuſſe nur noch, Allen denjenigen, melde in irgend einer Weiſe 
zur Erfüllung der Vereinszwecke beigetragen haben, hiemit den wärmften Dank zu erftatten und für bie biäher 
bewägrte Opferwilligfeit öffentlich die aufrichtigfte Anerkennung auszuſprechen. 

Gleicher Dank fei bei diefer Gelegenheit auch allen Denen dargebracht, durch deren perfönliche Theil— 
nahme, durch deren uneigennügige, Iebevolle Mitwirkung die am Geftrigen ftattgefundene Leichenfeler des feiner 
ſchweren Wunde erlegenen, braven Soldaten Ludwig Freudling aus Weſtenried (B.:U. Oberdorf), jenen 
rührenden und zugleich erhebenden Eindruck gewann, der wohl dem Herzen jeded Theilnehmerd für immer ein 
geprägt bleiben wird. 

Zum Schluffe die Bitte: Es mögen bie edlen Geber in ihrer Opferwilligkelt nicht erkalten! Noch find 
viele Wunden zu heilen, — viele Thränen zu trocknen! 


Dachau, am 22. September 1870. 


Der Ausſchuß des Hilfsvereines Dachau: 
Bürgermeifter Steinberger, Borftand. 
Voſthalter Ziegler, Kaſſier, Notar Pfaffenzeller. Schriftführer. 


Redaktion, Drudunb Berlag von $. B. Datterer in Breifing. 





(Beilage zu Nr. 222 des Freiſinger Tagblattes.) 


Der Ausſchuß des Frauenvereines 


für die im Felde verwundeten und erkrankten Krieger 


hält es für angemefjen, nachdem bereit? 7 Wochen jeiner Thätigkeit verflofjen find, der Oeffentlichkeit überhaupt, und 
insbeſonders feinen Mitgliedern und jenen Gemeinden, die ihm ihre patriotiſchen Opfergaben anvertrauten, eine Ueberſicht über 
das biöherige Wirken des Vereines zu geben. 


Eine fpezielle Abrechnung über alle Einnahmen und Ausgaben wird erfolgen, wenn einmal der Delzweig des 
Friedens grümt und in einem Schlußberichte die Aufgabe des Vereines als gelöft bezeichnet werben kann. 


Die meilten Ausgaben wurden biöher größtentgeil3 zur Anſchaffung v. Leibwäſche, Verbandzeuge und überhaupt 
Lazareth-Bebürfnifjen verwendet, und das nachſtehende Verzeichniß dürfte ebenfo fehr von der Tyätigkeit, als gewifjenhaften 
Verwendung ber anvertrauten Spenden von Selle des Frauenvereines Zeugniß geben. 


Wie ſchon in diefem Blatte erwähnt war, wurden 
I. am 9. Auguft I. 38. an den Kreisausihuß zu Münden abgefendet: 
18 Hemven, 18 Beinkleiver, 24 Halstücher, 12 Armtücher, 12 Sadtücher, 12 Flanellbinden, 18 leinene Binden, 
6 RKopinege, 48 Gypsverbände, 12 Paar Soden, 2 Bandl:tien, 48 Spreutiſſen, 6 große Leinbettiücher, 12 Eins 
i&lagtüder, 36 Paquete Compreſſen mit Cyarpie, 31 Comprejien, 3 Handtücher, 6 Paquete Gypsverbände uud 
1 Paquet gegitterte Charpie. 


IT. Unterm 10. und 17, Auguft und 1. Scptember wurden an's hieſige ſtädtiſche Krankenhans zur Aufnahme und 
Pilege verwundeter und erfrankter Krieger fernerd abgegeben: \ 
36 ueue und 60 alte Hemden, 24 Flanellbinden, 43 leinene Binden, 12 Paquete Charpie, 3 Gnpäverbände, 24 Spreu« 
tiſſen, 29 Kiffenüberzüge, 38 Einſchlagtũcher, 137 Betttücher, 60 Handtücher, 48 Halstücher, 15 Paquet Compreſſen, 
76 Unterhojen, 49 Sacklücher, 8 abyenähte Bettveden, 18 wollene Deden, 2 Flanelldecken, 21 Kopfliffen, 15 Kopf- 
nege, 67 gefüllte Strobpoliter, 59 gefüllte Strobfäde, 84 Paar Soden, 6 Paar Pantoffeln, 12 Paar Filzſchuhe 
6 Eisbeutel, 6 Ellen Wachsleinwand, 24 große Armtücher, 6 Schlafröde und 2 Bettjaden. 


Auf Weifung des Landesyilfävereined in Münden wurden am 23. Auguft an den Kreispilföverein in Kailerds 
lautern abgejendet: 

2 Säde Charpie, 18 Paquete Compreſſen, 4 Gypsverbände, 12 Einſchlagtücher, 24 Stück Gazebinden, F24 Flanell 
binden, 36 leinene Binden, 60 größere und kleinere Spreufiffen, 24 große und 12 Feine dreiefige Tücher, 12 
Kopfnege, 24 Hemden, 12 Sadtücher, 12 Paar Sodtu, 12 Unterhofen, U Paquet gegitterte Charpie. e 


IV. Unterm 4. September wurden für die Verwundeten, die in Weihenſtephan in Pflege genommen waren, abgegeben : 
12 Einfhlagtücher, 18 Paquete Comprefien, 12 Halstücher, 12 Armtüher, 12 Flanellbinden, 30 leinene Binden, 
12 Kopfnege, 5 Leibbinden und 5 Paar Filzſchuhe. 


V. An's Militärlazareth dahier wurde für die untergebrachten Franken und verwundeten Gefangenen abgeliefert: 
3 Paquete Comprejjen, 36 Heine Tücher, 6 große Tücher und 36 Paar Soden. 


. Auf dringended Anfuchen des Landespilfvereined wurden am 16. September an das kgl. Militär-Reſerve Magazin 
Nörklingen in 2 Kiften zugefchict: 
1 großer Pad Fußlappen, 60 Paar Soden, 48 Schächtelchen mit Hafenfhmalz und Unſchlitt und 80 Leibbinden. 


VII. An einzelne verwundete Soldaten, die beim Verein um Unterjtügung baten, wurden verabreicht: 
1) an Georg Daniel: 3 Hemden, 2 Unterhojen, 4 Baar Soden, 2 Sacktücher, 1 Unterjade und Verbandzeug. 
2) an Leonhard Eicher: 2 Hemden, 1 Hofe, 2 Sadtüher, 2 Paar Soden und 1 Leibbinde. 
3) am J. Rievl: 2 Hemden, 2 Paar Soden, 1 Leibbinde, 1 Hofe, 1 Paar Pantoffel. 
4) an Georg Erndl: 2 Hemden, 2 Beinkleiver, 2 Paar Soden und 2 Tücher. 
5) an den Chevaufeger Corporal Rothkopf, der mit der goldenen Tapferkeitsmedaille und dem eifernen Kreuze beforirt 
wurde, 3 neue Hemden, 2 Unterhojen und 2 Paar Soden. 


IL 


— 


V 
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Außerdem wurde den genejenen Kriegern bei ihrem Abgange noch Reifeunterftügungen an Gelb gereicht. 


Alle aufgeführten Gegenftände waren größtentheild neu gefertigt und die alten waren ſämmtlich gut und brauds 
bar. Was an den Rriegsichauplag für die verwundeten Soldaten abgefendet wurde, war ein unabmweisbared Opfer, dad auf 
dringenden Hilferuf dem VBaterlande geleijtet wurde; und daß dabei der Frauenverein den eigenen Lokalbedarf nicht ver 
gaß, fondern in ausreichender Weije für Franke und verwundete Krieger gejorgt bat, die hierorts ihre Verpflegung erhielten 
oder noch erhalten werden, dieß dürfte wohl aus dem voranftehenden Verzeichniffe zu entnehmen fein. 


Mittlerweile fam und durch Briefe und öffentliche Zeitangsberichte die wiederholte Kunde zu, daß unfere braven 
tapfern Soldaten, ſchon durch die ftarfen Märſche und alle Schrednifje de3 Krieges hart mitgenommen, namentlich auch 


noch durch anhaltenden Negen und Nachtfröfte bei ihrem wochenlangen Bivouakunter freiem Himmel ſoviel zu leiden Haben, 
daß die Beforgniß, es Könnten zulegt Erkrankungen fehlimmer noch unter ihnen wüthen, als die feindlichen Kugeln, gewiß 
nicht unbegründet erfcheint. Wie wohlthätig, ja wie nothwendig für die Gejundpeit ift dem Menfchen, wenn er von Regen 
oder Schweiß ganz burchnäßt ift, ein trodtenes reined Hemd! — und wiebehaglich fühlen wir und bei kalter Nacht im warmen 
Bette! Hunger und Durft, Hige und Froft, Sturm und Wetter bei Tag und Nacht, dad find Strapazen, die mit andern 
den Soldaten auf dem Felde unaugbleiblid find, und daß es bei einer Armee von mehr ald einer halben Million Sol 
daten im Feindeslande zeitweie auch bei der fonft trefflichiten Vorſorge am Nothwendigen fchlen kann, dieß liegt nahe. 


Der Vereinsausſchuß glaubte daher, nachdem er für die Pflege ber erkrankten und verwunbeten Krieger nach 
allen Seiten außreichend gejorgt Hatte, Herz und Auge auch auf die Soldaten bei der Armee richten zu dürfen, und ihnen 
von feinem reichen Vorrath an Leibwäſche Einiges zuwenden zu folen, damit fie bei Näffe und Kälte unter fo vielen 
Strapazen nicht erkranken und zu Grunde gehen. 


In der Einnahme des Frauenvereined find gegen 1000 fl. verzeichnet, die ihm von den umliegenden Landgemeiden 
zugewendet wurden, und wiederholt war an die patriotiſche Gabe die Mahnung geknüpft: „Laßt unjern Soldaten nur 
nichts abgehen, wenns nicht reicht, bringen wir noch was.“ 


Da ſich nun mit dem Abmarſch einer Abtheilung unſers Chevauxlegersregiments und einer größern Truppen: 
Zahl aus Münden gegenwärtig eine jo günftige Gelegenheit bot, unjerm Garnifonsregimente, bei dem jo viele Söhne 
unferer Nachbarsgemeinden ftehen, welche jo iheilnahmsvoll ihre patriotifchen Opfer dem Vereine brachten, — auf fichere 
Weiſe etwas zufenden zu können, fo verpadte auch hiefür der unterfertigte Ausſchuß in 5 Kiften folgende Gegenftände: 
4176 Hemden, 126 warme Unterhojen, 216 wollene Leibbinden, 164 Paar Soden, 106 Taſchentüch er, — und damit bie 
Mannſchaft bei einem Heinen Imbiß ihrer Garnifonzftadt auch freundlich gedenkt, wurden noch beigegeben: ein achtzig— 
pfündiger Käsleib, 15 Schinken, mehrere gejölcte Zungen und ital. Salami, 5400 Stück Eigarren, 20 Flaſchen beiten 
Liqueur, 6 Flaſchen Wein und Zwieback. Davon war Viele? ein Geſchenk aus gütiger Hand hiefiger Bürger und Bürgerd- 
grauen. 


Sicherlich wird den tapfern Kriegern diefe Sendung wohltgun, wird bieß liebe Andenken aus der Heimat mit 
den herzlichften Grüßen, die wir mitgeſchickt, fie erfreuen. Wir jubeln daheim über die Siege, welche die deutſchen Waffen 
bisher jo glorreich erfochten, — es dürfte billig, ja gerecht fein, daß wir auch thatfächlih den Helden, die ihr Blut und 
Leben dafür eingefegt, unfere wärmjte Sympathie ind Lager fenden. Es jind ja unjere Männer, Brüder und Söhne, 
mit denen wir gerne Alles theilen, Leid und Freud, Hab und Gut und der unterzeichnete Ausſchuß glaubt darum, bei» 
diefer Sendung im Sinne der meiften Mitgliever und Wohlthäter des Vereines gehandelt zu haben. Schliekli dient 
noch die Bemerkung, daß außerdem gegenwärtig im Vereinslokale noch ein großer Vorrath von Verbandzeugen und Leib⸗ 
waͤſche — als 84 Hemde, 60 Unterhofen , 120 Handtücher, 60 Paar Soden, mehrere Tücher und Unterjaden ꝛc. 
vorhanden find, und fich diejelben durch fortgeſetzte Arbeit täglich mehren, fo daß der Verein damit und durch feine noch 
vorhandene Caſſebaarſchaft, wohl in der Lage fein dürfte, feiner erften Aufgabe, Unterftügung der Franken und verwnns 
deten Krieger — aud für die Zukunft noch gerecht zu werben, auch wirb die Quelle, aus der biöher fo viel Liebe floß, 
mie er hofft, ficherlich noch nicht ganz verfiegt fein. Für alle biöherigen Opfer jeder Art unausſprechlichen Dant. 


Freifing, 24. September 1870. 


Der Ausſchuß des biefigen Frauenvereines. 


Freifinger Tagblatt. 


Bugleid, Amtsblatt für. Sreifing, Moosburg und Badyan. 
N 223. Dienftag 27. September 1830, 


Dis „Ereinger Tagblatt wien mıt Ausnahme der doden Montage täglich audgegeben, unb foftet vierteifährlich in Wreifng 48 tr., Durch Die L. Bo 
gen 50fr. pränumerano Bei Inferaten wirb die Aſpaltige Garmonbzeile ober deren Raum mit 3 fr. berechnet. Für Freifing uns nädfte Umgebung abornirt man Ir 
ver Dielgen Bucrruderei; auswärtige Abonnenten wollen >as Tagblatt bei der nächfigelegenen Voſterdedition oder bei ben Boflboten beflellen. 


Abonnements-Einladung auf das „Sreifinger Tagblatt.“ 


Die unterfertigte Redaktion und Erpedition erlaubt ſich bei herannahendem 
Duartalwechjel zur Erneuerung des Abonnements und zu Neubejtellungen einzuladen, 

Die wichtigen Ereigniffe der gegenwärtigen Zeit machen es für Jedermann nothwendig, fich 
von dem, was in der Welt vorgeht, zu unterrichten. Die Redaktion des Freifinger Tagblattes 
bietet Alles auf, um durch telegrapbifche Depefchen das Neuefte fo ſchnell als möglich befannt 
zu geben. Alle. amtlichen Nachrichten aus dem Kriegsminifterium, die Werluftliften zc. 
werden fofort nach Erfcheinen veröffentlicht. 











Das Kbonnement für die Monate Oktober, November und Dezember beträgt aus- 
wärts 50 kr. 


und nimmt hierauf jede Pofterpedition Beftellung entgegen. In Freifing und Umgebung abonnirt 


man in der Buchdruderei um den Betrag von 48 Fr. 


Zu zahlreihen rechtzeitigen Beitellungen ladet ein 
Die Redaktion und Expedition 
es 





Volitiſche Angelegenbeiten 


— Nach Korreſpondenzlarten, Ausſagen des Polytechnilers 
Triendl und mündlicher, zuverläſſiger Mittheilung eines 
Augenzeugen in der Perſon eines aus Straubing gebürti— 
gen und im-Straßenlampfe bei Bazailles betheiligten, auf 
14 Tage beurlaubten, erkrankten Jägers des 4. Jägerba= 
taillons, ſowie aus dem Berichte eines bayeriſchen Offiziers 
desjelben Bataillons aus der „Augsburger Abendzeitung” 
Rr. 264, erfahren wir Nachftehendes: 

Den 1. September früh mit Tagesgrauen begann wie 
der der Kampf. Diesmal die 1. Brigade voraus. Die 
Maas wurde überjchritten. Bazeilles, das Tages vorher 
unfer und das 9. Jägerbataillon jhon genommen hatte, 
aber wieder verlaffen mußte, wurde wieder genommen. 
Wir fanden auf der Straße in dieſem niederträchtigen 
Dorfe in Bereitihaft. Da krachte es aus den Häufern 
und die Kugeln der Einwohner ziſchten uns an den 
Ohren vorbei. Oberlieutenant Gulielmo wurde mit feinem 
Zuge beordert, ein Haus zu fürmen, er fiel von einer 
Kugel in den Fuß ſchwer getroffen, verwundet auf den Boden. 
Zwei Mann von der freiwilligen Krankenpflege eilten, ihn 
auf einer Bahre megzutragen, allein einer von ihnen 
(Zriendl) wurde, am rechten Ellenbogengelent verwundet, 
von der Bahre weggeſchoſſen. Als weitere zwei Bleffirten- 
träger es ſich nicht nehmen lafjen wollten, ihn zu holen 
und beide ebenfalls verwundet wurden, richtete der Ver— 
wundete fi) noch mühevoll auf und bat mit aufgehobenen 
Händen: „Ich bitte Euch, laßt mich liegen, ſchont Euer 
Leben, rettet Euch!” In diejer erbarmungsvollen Stelle 
ung, um das Leben Anderer bejorgt, zweimal noch in 
Arm und Bruft tödtlich getroffen, ftarb derjelbe nach 9 ftün= 
digen furchtbaren Schmerzen den, ehrenvollen Tod des 
Heben für König und Vaterland im Spitale zu Bazeil- 





Freifinger Tagblattes, 


les, wojelbft er auch mit allen militärifchen Ehren beerdigt, 
allein in einem Grabe ruht. Was Oberlietenant Gulielmo 
nicht mehr auszuführen vermochte, gelang Oberlieutenant, 
v. Lindhammer, der mit feinem Zuge das Haus ftürmte, 
dabei aber leider au am Fuße verwundet wurde. Haus 
um Haus wurde nun genommen; was Granaten nicht in 
Brand ſchoſſen wurde angezündet und fo der ganze Ort, 
bis auf das zu einem Spital eingerichtete Schloß, mit 
Recht — dem Erdboden gleichgemadt. 

Rorbdentiher Bund. Berlin, 24. Septbr. Die 
Zeidler ſche Gorrefpondenz fhreibt: „Immer näher rüdt der 
Zeitpunkt heran, wo man der Stadt Paris kategoriſch die 
Frage vorlegen wird,. ob diefelbe als offene Stadt oder als 
Feſtung behandelt werden will. Leider hat man ſich in 
Paris, wie es ſcheint, den Ernſt diefer Frage noch nicht 
völlig Har gemacht. Man fcheint ſich dort nicht allein noch 
in der Jllufion zu beivegen, daß man zur Hälfte als Zeftung 
und: zur Hälfte als offene Stadt behandelt werden fönne, 
nein, einzelne Körperſchaften, wie beijpielsweife die Ala— 
demie, gehen fogar fo meit, für fich jelbft eine Ausnahmes 
ftellung zu beanſpruchen. Hält die Stadt Paris ihre Rolle 
als Feſtung feſt, jo wird fie auch darauf vorbereitet jein 
müffen, das Scidjal Straßburgs zu theilen und ihre Ver— 
theidiger in der That unter ihren Trümmern zu begraben. 
Es iſt unmöglich, daß die deutſchen Armeen Paris nicht 
einnehmen, und es ift ebenfo unmöglich, daß wir die Häufer 
von Paris mehr lieben als das Blut unferer Soldaten. 
Wie wirvaus zuverläffiger Quelle erfahren, ift der ſchwere 
Belagerungstrain für Paris bereit$ unterwegs. Man will 
eben, wie es jcheint, weder die Mauern von Paris, noch 
die Barrikaden des Herrn Rochefort mit Sturm nehmen, 


| fondern man wird nur die Sprache der Vernunft und des 
\ Hungers durch die jehr eindringliche Sprache der deutjchen 


Artillerie unterftügen.“ 





Berlin, 25. Sept. (Officiel.) Ecrouves, 24. Sept. 
Durch die Capitulation von Zoul find 109 Offiziere, 
2240 Mann, ein Adler der Mobilgarde, 197 Broncege- 
ſchütze, darunter 48 gezogene, 3000 Geivehre, 3000 Säbel, 
500 Küraſſe, bedeutende Munitions- und Ausrüftungs- 
gegenftände, 120 Pferde, 143,025 Zagesportionen und 
51,949 Zagesrationen in unjere Hände gefallen. 

— Tours, 25. Sept. Die Wahlen wurden vertagt, 
da Preußen entjchloffen, den Krieg fortzufegen. Die Re 
gierung erließ eine Proflamation aus Tours, 23. Septbr. 


Faber wollte Bismard fjehen, um die Anfichten des Feindes | 


fennen zu fernen. Wir wiſſen nun, was Preußen beab» 
fihtigt: Es will den Krieg fortjegen, Frankreich zu einer 
Macht zweiten Ranges herabdrüden, Eljak und Lothringen 
bis Metz kraft des Eroberungsechtes für die Gewährung 
des Waffenftilftandes. Auch begehrt Preußen die Ueber 
gabe von Straßburg, Toul und Montvalerien (Fort auf 
der Weftjeite von Paris). Paris wird ſich eher unter den 
Mauern begraben lafjen; ſolchen Forderungen kann nur 


durch die Fortjegung des Kampfes geantwortet werden. 


Frankreich nimmt den Kampf auf und rechnet auf feine 
Kinder. 

Aus Nanzig, 17. Sept., wird der „Köln. Ztg.“ ge 
ſchriebenſ: Es ift. die offitichle Meldung eingetroffen, daß in 
St. Dizier (Stadt im Departement der oberen Marne mit 
mehr als 8000 Einwohnern) auf preußiihe Truppen, die 
im Abmarſch begriffen waren, von einem Theile der Bes 


völterung gejhoflen worden if. Man har ein ftarkes | 
Commando dorthin gejandt, und dem Ort eine Strafe ı 
von 500,000 Fres. auferlegt, wenn nicht fämmtliche Schul | 


dige jofort ausgeliefert werden. Einige Maires benach— 


barter Ortſchaften, melde ſich oftmals widerjpänftig gegen | 


die Anordnungen des Präfekten, Grafen Renard, zeigten, 
find durch Hufaren-Detadhements verhaftet worden. 
Hamburg, 21. Sept. Aus Gurhaven wird von 
heute per Telegraph gemeldet, daß an Bord des dort 
gelegenen Zorpedo-Dampfers Neuenfelde , Capitän Struve, 
geftern Abend 8',, Uhr eine Erplofion ftatt fand, mobei 
der Gapitän und 4 Mann leider getödtet wurden. Der 


Majginift fowie der Bootsmann und der Junge wurden | 


gerettet. Es verunglüdten leider aud dabei 4 Offiziere, 
die fi) gerade am Bord befanden. Die erplodirten 
Zorpedos lagen nicht im Yahrwafler, waren alfo nicht 
chwimmend, fondern befanden fid an Bord ur 
ſcheint das Unglüd nur durch eine Unvorfihti ı 
fbei der Befichtigung derjelben entftanden zu fein. Di 


Feuilleton 


— Die Bonner Zeitung erzählt: „In einem crefelder Lazareth 
farb fürzlih ein Soldat an der Ruhrkrankheit. Die Eltern des: 
felben, welche in einem Dorfe in der Propiuz Hannover wohnen, 
murden telegrapbiih von dem Zodesfalle in Kenntniß gelegt. 
Am folgenden Tage fam denn auch ein Mann an uud ftellte 
Äh einem Mitgliede des Lazaretb:Comited als Bater des Ber: 
Rorbenen vor. Er wurde eingeladen, mit nach dem Lazarethe, 
mo die Leiche des Sohnes noch lag, Hinaus zu fahren, um dort 
das Nötbige zu ordnen. 
Comites Mitmitzlied ihm eine Cigarre an, melde der biedere 
Hannoveraner jedoch erft dann annahm, als ihm auf feine frage: 
„Wat Loft die9“ die Berfiherung gegeben wurde, daß ſolche ein 
freundliche Anerbieten, ein Geſchent fei. Im Krankenhauſe 
murde der Mann zur Leiche feines Sohnes geführt und mur 
ſchwer gelang es dem Comite: Mitgliede, das laute Wehllagen, 
in welches der Vater ausbrah, durch Zufprehen von Troſt zu 
ſtillen. Als endlih der Ausbruh des Echmerzed nachgelaſſen, 
wurde zur Ordnung ber fleinen Hinterlaffenihaft des Berftorz 
benen geichritten und es entipann fih mun folgender Dialog 
Com.:Mitgl.: „Hier ift das Portemonnaie Ihres Sohnes, es 
enthält 20 Sgr.; über den Empfang mollen Eıie gefälligft quit⸗ 
tiren.“ Der in Echmerz aufaelöfte Vater: „Nä, dat Fann niet 
ftimmen , id beb üm mter mitgeven.“ Com.:Mitgl.: „Nun wie 
viel haben Cie ihm denn mitgegeben ?* Vater: „Drie Thaler 
beb ick üm geven.“ Gom.-Mitgl.: „Wie lange ift denn ihr Sohn 
fort:” Bater: „D, drie Monat.“ Com.-Mitgl.: „Run in der 
Zeit fann doch wohl das Fehlende verbraudt fein!” Vater: „Ja 


Unterwegs bot das ihn begleitende } 


| Verunglüdten find: Der Capitän St. Struve und vier 
‚ Mann der Bejagung fowie die an Bord befindlichen vier 
| Dffictere: Hauptmann v. Schöler, 15. Regiment, Lieu— 
‚ tenants Goller, Wehler und Mirswa, 42. Regiment. 


— Aus Königsberg vom 21. ſchreibt man. der 
\ „Zuntunft“: Jacoby und Herbig wurden geftern Abend, 
ı beide durch einen Hauptmann und Unteroffizier, verhaftet 
und zu Wagen nad der Caſerne Kronprinz gebracht, wo 
ihnen zwei Zimmer angewiefen, auch der ‚Berfehr unter 
einander ſowie mit Freunden aus der Stadt gewährt 
wurde. Jh war heute Vormittags in der Caſerne. Ja— 
coby theilte mir mit, daß die Verfügung Fallenſteins als 
Grund angebe das Abhalten einer politiichen Verſamm— 
lung während des Striegszuftandes. 


— Aus dem Lager von Meb berichtet der Times-Gor- 
tejpondent vom 14. d3.: „General Wimpffen wurde von 
den Preußen vor einigen Tagen nah Metz gefandt, um 

| Bazaine von der Niederlage der franzöfihen Armee, von 
der Gefangennahme Mac Mahons und des Kaifers in stennte 
niß zu ſehen und ihn zu fragen, ob er ſich jept nicht auch 
ergeben wolle. Er ermwiderte, der Kaiſer fei nicht fein 
Herr, er fei Herr in Metz und werde ſich Niemanden ers 
' geben. Gerüchtsmweife heißt e3 auch, daß Vazaine, geftern 
eine Unterredung mit Prinz Friedrich Karl in Perfon hatte, 
daß er den Prinzen erjuchte, ihm zu geitatten, mit Klin 
gendem Spiel, fliegenden Fahnen und mit den Waffen in 
‚ der Hand zu capituliren. Der Prinz joll geantwortet haben, 
daß er gegen das klingende Spiel nichts einzumenden habe, 
aber von einer Gapitulation unter Waffen könne nit die 
Rede fein. Man vermuthet, Bazaine habe einen feiner 
Generale ins große Hauptquartier gefandt, um mit dem 
Könige von Preußen wegen der Bedingungen der Capitu— 
lation zu unterhandeln. — Die Preußen bauen jetzt eine‘ 
Eifenbahn von Remilly nad Pont à Moufjon (9), melde 
den Verkehr zwiſchen der Armee vor Paris und Deutjche 
land erleichtern jol. Die Bahn wird Nancy und Chalong 
pafficen und Ießterer Plag wird als Hauptdepot dienen. 


| Belgien. Lüttich, 23. Sept. Heute wurde der 
‚ erfte im hiefigen Lazareth verftorbene deutjche Soldat bes 
| graben, der bayerifche Infanterift Mathias Huber aus Pell- 
| haufen, B.:W. Freiſing, in der Schladt von Sedan durch 
| sinen Schuß verwundet und feit feiner Ankunft in Lüttich 
von deutjchen Nonnen auf das Liebevollfte gepflegt und ges 
| wartet. Morgens braten vier Pompiers den von deutſchen 
Damen mit einem Lorbeerkranz und ſchwarzroth⸗goldenen 
| der Geldbüdel ftimmt od niet.“ (Der Krankenwärter erklärt 
beftimmt, daß feine Verwechslung vorgefommen fein fönne.) 
„Hierin ıft en Medalje, die hät men Sun nit gehabt.“ Com? 
tgl : „Vielleicht hat ihr Sohn diejelbe von einem Kameraden 
bekommen. Hier ilt Übrigens ein Lohnbuch, es lautet auf... 
verheirathet.“ Pater: „Ne mien Cum mor nit verheivathet.” 
Com.:Mitgl.:_ „Aber mein Gott, liegt denn hier eine Verwechs⸗ 
lung vor? Eie haben doch die Leihe geſehen. Erkennen Sie 
den Todten als ıbren Eohn an?“ Vater: Na, det wet id niet, 
ba bät fid jehr verännert,' dat es mie opgefallen.“ Com-Mitgl.: 
„Was jür Haare hat denn ihr Eohn?“ Vater: „Helle Hoor.” 
„Der Zodte hat aber doc jhwarze, das muß Ihnen doch auf: 
gefallen jein.“ Water: „Det es mie od) opgefallen, äver id 
dent die ſien von die Krankheit ſwart worden.“ Com. Mitgl.: 
Nun, fo ift ber Verftorbene alfo gar nicht ihr Sohn?“ Vater: 
„Rä, dann is hä et niet,“ Die num folgende Auseinanderfegung 
ergibt, daß in dem Wohnorte des Pjeudovaters zwei Leute gleichen 
Namens wohnen, die beide ihre gleihnaminen Sohne beim Heere 
haben. Als die Todesnachricht eintraf, wollte feiner von beiden 
den Tobten als feinen Sohn anerkennen, bis ſchlieblich der 
Meiftbegüterte bie Reife antreten mußte. Das Comiter Mitglied 
erfuchte nun den Mann, feinem verftorbenen Mitbürger, der des: 
felben Tages noch beerdigt werben follte, die letzte Ehre zu erwei⸗ 
fen, worauf unfer Hannoveraner erwieberte: „Ne, det thu id niet, 
det madt mie Koften Ick hab jhon 1 Zhlr, 28 Silbergroſchens 
Untoften gehabt, wä betalt mid nu diefe Unkoften?“ Als ihm 
die hierauf pafjenden Bemerkungen nicht vorenthalten wurden, 
fprang der biedere Alte plöplih auf, ftürzt zur Thür hinaus und 
Roß und Reiter fah man niemals wieder. 








Bändern gejhmüdten Sarg, von der katholiſchen Geiſt⸗ 
ficteit, fowie vom deutj den Conſul und ben hiefigen 
Deutjhen gefolgt, zur &t. Jaquestirdhe, wo eine feierliche 
Todienmeſſe celebrirt wurde, 
der Stadt Lüttich beiwohnte. 
gräbniß Statt. Soldaten der hiefigen Garniſon trugen den 
Sarg, deutſche Landöleute begleiteten ihn. Am Grabe hielt 
Conſul Werlemann eine kurze, gefühlvolle Anſprache und 
fagte dem deutjchen Helden im Namen feiner Angehörigen 
und feiner Landsleute Lebewohl. Ein Kreuz wird fein 
Grab bezeichnen und deutſche Hände werden es mit Blumen 
ſchmücken. 

Brüſſel, 23. Sept. Nah Berichten aus Severs ift 
das Verlangen der dortigen Bevölkerung nad) einer preußi⸗ 
ſchen Garnifon dadurch entftanden, daß Anhänger der 
rothen Republit ſich der Verwaltung der Stadt bemãchtigt 
hatten und man gegen die Herrſchaft . derjelben Schuß bei 
den preußiſchen Truppen ſuchte. 

Brüfjel, 22. Sept. Der Minifter Graf d’Anethan 
erflärt in der Repräfentanten-stammer, dak über die Ber 
ſchuldigung deutfcher Journale, deutſche Verwundete und 
Flüchtlinge feien in Belgien ungebührlich behandelt worden, 
Unterfuhungen eingeleitet find, welde die Grundlofigfeit 
diefer Beſchuldigungen ergeben haben. Das Ergebniß der 
Unterfudung fei der preußifchen und franzöſiſchen Regie 
tung mitgetheilt, welche beide der belgiihen Regierung 
ihren Dank für die Fürforge gegen die Verwwundeten aus= 
geſprochen hätten. 

England. London, 24. Sept. Aus Haftings trifft 

die Rachricht ein, daß Kaiferin Eugenie jammt ihrem 
Sohn heute nach Chifelhurft, 2'/, deutjhe Meilen von 
Sondon, in der Grafſchafi Kent, überfiedelt. 


Amtliches für Freinftg. 


Bekanntmachung. 

Die Interimsſcheine zum Militär-Anlehen künnen von 
nun an täglich während ber vormittägigen Bureauftunden 
enigegengenommen werben. 

Deßgleichen werden auch Reſtzahlungen angenommen. 

Freiſing den 26. September 1870. 
Konigliches Rentamt Freiſing. 
Böhner. 


—— —— — — 


Bekanntmachung . 





Mit dem Monat Oktober beginnt auch das Schuljahr 
1870 71 für die deutſche Volksſchule in biefiger Stadt, 

Zu biefem Behufe findet am Donnerstag und 
Freitag d. i. den 29. und 30. September von 
8 — 10 Ubr und von 2— 4 Uhr in den treffen: 
den Klaffenzimmern bie Einſchrelbung für bie werk: 
tagsſchulpflichtige und am Sonntag den 2. Dfto- 
ber von 1— 3 Uhr für bie felertagsſchulpflichtige 
Jugend ſtatt. 


Am Samftag den 1. Oktober wird mor⸗ 
geus 8 Uhr in der Heil. Geiftkirche für die Knaben, 
und im Betfaale des Mädchenſchulhauſes für die Mäd⸗ 
en ein felerlicher Sotteödienft gehalten werben und 
am Montag den 8. Oftober nimmt fodann für 


der auch der Bürgermeifter | 
Nachmittags fand das Be | 





Die IIIIM I Hi Mn 3 MT — 
Felertagsſchule ber regelmäßige Unterricht in den bis⸗ 
Herigen Stunden feinen Anfang. 


Hiebei wird noch Folgendes ‚zur Darnachachtung 
bemerkt: £ 


4) Kinder, welche bis zum Shluffe des Monats 
Dezember dad dte ‚Lebensjahr noch nicht erreichen, 
werden nicht in die Schule aufgenommen. 


2) In die männliche Felertagsſchule Haben ſich ſammt⸗ 
liche Knaben inſeribiren zu laſſen, welche feiertags⸗ 
ſchulpflichtig ſind, hlemit alſo auch jene, welche die 
Fortbildung sſchule am Domberge zu beſuchen ge⸗ 
denken, für welche erſt ſpäter nach beſtandener 
Prüfung, welche in ber Feiertagsſchule abgelegt 
werden muß, eingefchrieben mir. 


3) Um ber biöherigen dem Unterrichte ſowohl ald ber 
Geſundheit der Kinder höchſt nachtheiligen Ueber⸗ 
füllung der Schulen vor der Hand einigermaffen 
abzuhelfen, würde für die Knabenſchule ein ſechſter 
Lehrer aufgeftellt, umd bie bisherige III. Kaffe, 
welche die Schüler des 5, 6. und 7. Schuljahres 
in ſich faßte, dahin abgeändert, daß von nım an 
die Schüfer des dten Schuljahres eine eigene Klaffe 
die I, und die Schüler des Öten und Tten Schul- 
jahres unter einem eigenen Lehrer die IV. Klaſſe 
bilden 


Letztgenannte Klaffe ift dem blsherigen Schuls 
gehitfen in Inchenhoſen, k. B. A. Aichach, Herrn 
Garl Sommer, zugewieſen, welcher durch 
t. Regierungdentichließung vom 22. 1. Mts. als 
Hlifsteprer nach Freiſing berufen wurde. id 

Für die Mädchenſchule wurde biemit beftimmt, 
daß alle werktagsſchulpflichtigen Mädchen aus ber 
Gemeinde Neuftift, welche heuer zum Gritenmale 
in die Schufe eingefegrieben werben, fowie bie bis⸗ 
herigen Schülerinnen, die nunmehr in bie II. und 
II. Vorbereitungd Abtyeilung und in die I. Klaſſe 
Abertreten, die in Neuftift bis zur Erbauung eines 
eigenen Schulhauſes einftweilen errichtete Interims⸗ 
ſchule zu befuchen haben. 


Die Mädcgen der Übrigen Klaſſen können, fo« 
weit fie in diefer Schule zu Neuftift feinen Platz 
mehr finden, die hieſige Stadtſchule noch ferneres 
beſuchen. 

Die ſaͤmmtlichen Eltern und deren Stellvertreter, 
fo wie alle Lehrmeiſter und Dienftherricgaften werben 
dringendft ermahnt, die fehulpflichtige Jugerb zum 
fleißigen Beſuche ber Säule anzuhalten, denn nur 
wenn Schule und Familie gemeinfam zuſammenwirken, 
laͤßt ſich eine gutunterrichtete und wohlgeſittete Jugenq 
erwarten. Schuldbare Schulverſãumniſſe werden nach 
den geſetzlichen Vorſchriften ſtrenge geahndet werden. 


je. ee — 


Freiſing, den 26. September 1870. 


Die kgl. ſokalſchulkommiſſion. 
Mauermayr. 


en bu 


Bekanntmachun g. Eiſenbahnzüge. 
Die Adreſſe an Sr. Maj. den König Ludwig I, welche en — 
ſich der Münchener Adreſſe um nad Münden, . 
Herſtellung —— 
einer ——— Be 


bundesftantlichen Einigung Dentfchlande |” ee Ps 


* Morgens 6 Uhr 2 Min. P.⸗Zug. 
anſchließt, liegt zur Unterſchrift Heute und morgen auf bei den al Te 6 
ve GSottfr. Baumgartner, M. Saradeth, 3. Scholz und Nachmittags 3, 10 , En 

. Mittermayer. . 7 
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* Aems 9. 19 7 Gun 
Sreifing, den 26. September 1870, Bon Moosburg u Binden; 

. Morgens? 5 Uyr 55 Min. .:Zug. 

Steinedier. — 3,0. Ein 

— — a ER a ae = 

3j Nachmittags 4 „ 30 P. Zug. 

Verſteigerung. Abends a — "Zug. 
Kommenden Mittwoch den 28. d8. werden von Nachmittags | Bon Moosburg nach Landshut: 

1 Ubr an im Hf. Geiftipitafe die Ruͤcklaßgegenſtãnde der verftorbenen Pfrund⸗ | Morgend 6 Uyr 30 Wein, Zug 

ner und Inſaſſen an den Meiftbietenden gegen ſogleich baare Bezahlung öffent⸗ BPB.Zug 


9 
Nachmittags 3, 55 „G.zZug. 
Abends — Bin C.Zug. 


10 3, G.:3ug 

— Von Dachau nad München: 
Morgens 8 Uhr 52 Dein. P.:Zug. 

gefallen. | Pass 2 „In Berng. 


lich verfteigert, wozu Steigerungäfuftige freundlichft eingeladen werden. 
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Mündener Schranne vom 24. September 1870. 
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Getreide: |Boriger Zufuhr Scran Verkauf) 





Reſt. 



































Battung. | Ref. nenftand =— „ 32 „Bug 
eu ER aaa — ————— AR RL | R.| Me Bon Dachau nach Ingolfladt: 

7 Scäga.| Salfa.] Salrd. | Safe ——— | | Morgens 5 Up 6 Min. RP. Zug. 
Baizen 944 | 2064 3007 2448 559 | 21110] — 10 1 Abends 7 30 Br Bug. 
Korn 203 | 906 | 1300 | 1133 | 107 | 14 4] _o]_ _ Woran 107 87 Ge 
Gerſte 803 | 2959 | 3436 | 1864 1572 13,34] -/—I-| 1 » ofta 27 & 14 — 
Hader 50% [| 1162 1619 | 964 | 655 | 8 33 — —9— 8 | in Freifln ‘ 

Brodgewichte Kleifhpreifein Dagaun.Brud. | _ — Morgens 6 Uhr 30 Vin. nach 

gm ren Sept. 1|mı]vonpeeife in München, [Abends 6, 30, j@rbimg. 
E Waigendron. DOT em. 190. Mafocfeneiig 19] —| Bucenhelz die Klafter 16 fl. :. nach Au, Mainburg: 
Die Mundiemmel |—| 2 | 3) 1Dfb. beiten Kah⸗ od. Riudf.18| — 30 fr. Morgens 6 Uyr 30 Min, 
Die ord. Krengerf, — | | _ Bf Ralbäeih . . .17l- ., BR 
Drd. Halbfremerf. | | | 1 fo. Scweinfeify . . 20] — Birkenholz 151.— fr, Foh⸗ mann _ 
Zu Berfeengeten —|- Tl eiserne ne. no ZA | f 
Der 3 Rreujenned! PTTT ——— Fichtenholz 11 ſi. 18 fr. Formularien 
od — | A | Verfibiedene Bedürfniffe nad, | 

e —— _ IE 2 — Vd. S 34 m, Rintener Beten. 50° Rite für Schulen. 
Der 4 Rremgerweden) 111 --| 34 „14 Dfo. Butter | 34 „ (deu 2.33 fr, Grummet 
Dir 8 — 22 4, 3 Stid Wer | 4.120. 30 fr | Panuat für die MWerk- und Beier: 
Der 16 Rreugeriaib | 4] 4 | l tagsſchulen, 


Grundetat für Guttusftiftungen, = | Genfurbug für die Wert- und Feier⸗ 


Iakob u. Wilhelm Arauner Dutchfchnittsberechnun gen, tagäfchulen, 











in Voranfchlag ver Cinnapmen und ag der MWerk- und Feiertage 
g I er, 
Soluhofen (Bayern) — emeindevermaltungen Ueberficht des Standes der deutſchen 
empfehlen aus ihren, Brüden (1233) und Öemeindejtiftungen. | » Schulen, 
Lith * hi t 7 Armenpfiegfchaftöformularien Berfäunmißliften, 

08 apnies eine, an Satteerige Zeugniſſe für die Merk: und geier- 
Barbplatten und Farbläufer, nesjt Schrift⸗ Buhdrudere, tagsſchule, 
Tiſch⸗ Gerber:, Dfen: und Gefimöpfatten Dayau 9 eineid Trintgeld Verzeihniß der zum Austritt Be- 
Fermer alle Sorten Pflafterplatten, welche Budbinder, "1 fühigten, 
fh Hauprfchti zur Feyung für Rirgen Yan Inbersdorf Pfilibert Raben. | SHulüberweifungsfcein, 
pläge, Malzkeller und Kegelbahnen nur aufs | ” ſchuß, Buchbinder Scoutenttaffungs-Zeugnig für Wert, 
Beſte eignen, zur geälligeu Abnahme unter ä und Belertagöfchüer, 

Zuſicherung bill igſtee Bebteirmg. Ein Elavier Schulgeldliſten. 
Anftage ſranko gegen frankd. iſt billig zu vertaufen. D. U & P. Datterer. 
— —— 





Redattien Drud und Verlag von 8 ®B. Datterer in Breifing. 


Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadan. 


NE 224. 





cgen SO fr. pränumeranıo Bei Inieraten wird die 3 





Mittwoch) 28. September 


was „Brafingee Lagbları“ wire mit Ausnagme per deber Hetage une der Montage räglıc ausgegeben, unı todrt wiertelfägriig ın Kreifing 49 dr, wurd — 
je Barmendaeile orer deren Raum mıt 3 fr. berechnen 


1870, 


Kür Breifing uns nichfte Umgebung abonmıt man ı 


der bielgen Bucoruderri; auswärtige Nocunenien wolten das Tagblatt ber ter mächftaelfaenen Voflereerinon oder bei den Bofdoten beflelier 


Abonnements-Einladung auf das ‚Freiſinger Tagblatt 


Die unterfertigte Redaktion und Erpedition erlaubt fi bei herannahendem 
Quartalwechfel zur Erneuerung des Abonnements und zu Neubejtellungen einzuladen. 
Die wichtigen Ereigniffe der gegenwärtigen Zeit machen e3 für Jedermann noth wendig, fich 


von dem, was in der Welt vorgeht, zu unterrichten. 


Die Nedaktion des Freifinger Tagblattes 


bietet Alles auf, um durch telegraphifche Depefchen das Neuejte jo ſchnell als möglich befannt 


zu geben. 
werden fofort nach Erfcheinen veröffentlicht. 


Alle amtlichen Nachrichten aus dem Kriegsminifterium, die Verluſtliſten zc. 


Das Kbonnement für die Monate Oktober, November und Dezember beträgt aus- 


wärts 


und nimmt hierauf jede Pofterpedition Betellung entgegen. 


50 Ar. 
In Freifing und Umgebung abonnirt 


man in der Buchdruderei um den Betrag von 48 Er. 
Zu zahleeihen rechtzeitigen Beitellungen ladet ein ' 


Die Redaktion und Erpedition 
ed 


Freifinger Tagblattes. 





Volitifhe Angelegenbeiten. 


Bayern. In Ingolftadt wurde am 24. d. M. der kriegs- 
gefangene Soldat Jean Pierre. Augufte Hamel des franz. 
8. Jägerbataillons wegen thätliher Injubordination gegen 
einen bayerifchen Officier ftandrechtlih zum Tode verur- 
theilt und das Urtheil jofort mittelft Erſchießens in Voll- 
zug gefeht. 

— (Kriegstrophäen der deutfchen Heere.) Die Recog- 
noscirungs- und Vorpoftengefechte, welche das Vorfpiel des 
Krieges bildeten, waren naturgemäß für beide Theile von 
nur geringen Opfern begleitet. So bei Gersweiler, Lud— 
weiler, Stürzelbrunn, den Recontres in der Gegend um 
Saarbrüden und bei Niederbronn. Der 2. Auguft, an 
welchem die Stadt Saarbrüden preußifcherfeits vorläufig 
aufgegeben wurde, koſtete den Franzoſen 6 Offiziere und 
67 Mann. Der Tag von Weißenburg ließ als Gefangene 
allein 30 Offiziere und 1000 Mann in die Hände des 
Siegers fallen, und. außerdem 4 Mitrailleufen, 15 vier: 
pfündige, 7 adhtpfündige Kanonen, 31 Munitions-, 13 
Hinterwagen und 14 Jnfanteriepatronenfarren. In der 
Schlacht bei Wörth verloren die Franzoſen 6000 Gefangene 
mit 100 Offizieren, 2 Adler, 6 Mitrailleufen, 35 Kanonen, 
42 Wagen, 200 Pferde, die Bagage und das Zeltlager 
von zivei Divifionen, ſowie 2 Eijendahnzüge mit Proviant. 
An demfelben Tag verloren fie bei Spicheren und als 
Folge diejer beiden Gefechte in den nächſien Tagen bei 
Reihshofen und Saargemünd 2500 Gefangene, 4 Geſchütze, 
40 Pontons, ein Zeltlager, verſchiedene Magazine, zehn« 
taufend wollene Deden, 40,000 Gentner Reis, Kaffee, 
gele: Rhum, Wein, Zimiebad, ſowie Schuhe, Käppis, 

amaſchen und Tabaksvorräthe; dieſe letzteren allein 


im Werthe von einer Million. Die feſten Plätze, welche 
in der erſten Hälfte des Monats Auguſt an deutſche Truppen 
ſich ergaben, führten uns in Hagenau 9 Offiziere und 
103 Mann nebſt 80 Pferden und großen Vorräthen an 
Waffen zu; im Lichtenberg fielen 3 Offiziere, 280 Mann, 
7 Geihüge, 200 Gewehre, 30,000 Patronen, Pulver 
u. ſ. m., in Lügelftein Gewehre und Munition, mit Marſal 
60 Geſchütze im unjere Hand. Die drei Schladhttage bei 
Meg haben im Verhältniß zu den großen Opfern, welche 
fie au) unfererjeits gefordert, nicht jo bedeutende materielle 
Erfolge, wie die Kämpfe zwei Wochen vor und nad ihnen 
für uns gehabt, da der Feind ſtets in der Lage war, in 


den Schuß der ftarken Feſtung fein Material bergen 
zu können; dennoh Hat der Tag von Pionville 
| den Franzoſen 36 Offiziere und 2000 Dann 


der von Gravelotte 54 Offiziere und 3000 Mann Ge 
fangene gefoftet und wird ihr Gefammtverluft an allen 
drei Tagen mit 25,000 Mann keineswegs zu hoch veran« 
ihlagt fein. Auf dem weiteren Vormarjch fiel die Feftung 
Vitry mit 17 Offizieren, 850 Mann und 16 Stanonen in 
unjere Hand, Die Gefechte und Schlachten bei Nouart, 
Veaumont und Sedan führten vor der Gapitulation bei 
legtgenanntem Orte etwa 30,000 Gefangene, jowie eine 
große Zahl von Adlern und Gefchügen uns zu; der Tag 
von Beaumont brachte dem Feinde den Verluft von 7000 
Gefangenen, 2 Adlern, 11 Mitrailleufen, 23 Kanonen und 
feines Zeltlagers, der von Sedan vor der Gapitulation 
ion einen jolhen von 25 Gefhügen, 2 Adlern und 
25,000 Mann. Die Capitulation „von Sedan überlieferte 
und 1 Marjhall, 39 Generale, 230 Stabs-, 2095 andere 
Offiziere, 84,450 Mann, außerdem noch 14,000 Ber. 
wundete, die fämmtlichen Adler diefer Regimenter, 70 Mit. 








Pferde (Der Reft des Heeres — etwa 14,500 Mann 
mit 12,000 Pferden, Kanonen und Artillerie-Fahrzeugen — 
wurde auf belgiſchem Gebicte entwaffnet.) Die Berlufte 
der Franzoſen innerhalb der belagerten oder cernirten Feſt— 
ungen jind noch nicht feftzuftellen, und nur das ift befannt, 
daß die Garniſon von Straßburg bei einem Ausfall am 
16. Auguft 3 Kanonen, bei einem eben ſolchen am 2. Sept 

1 Offizier und 4 Mann als Gefangene eingebüßt hat. 
Die durch die Gapitulation von Laon in unfern Beſitz 
übergegangenen Trophäen und Borräthe find zur Zeit 
von Seiten des Hauptquartiers noch nicht veröffentlicht 
worden, doc befinden fih 23 Gefüge und viele Gewehre 
dabei. Faſſen wir die bisher chronologiſch aneinander- 
gereihten Erfolge kurz zufammen , fo ergeben diejelben als 
VBerluft des Yeindes, und Gewinn der deutſchen Heere in | 
dem bis jetzt geführten, nod nicht zweimonatlichen Felde 
zuge außer Todten und Verwundeten annähernd : 1 Marz | 
hal, 39 Generale, 3250 Offiziere, 104,750 Mann (und 
14,000 Berwundete in Sedan), 10,280 Pferde, mindeftens 
56 Wler, 102 Mitrailleufen, 690 Feld» und Feftungs- 
Geſchütze, über 400 Fahrzeuge, mehrere Ponton-Golonnen, 
Magazine, Gijenbahnzüge, ſowie eine faft unberehenbare 
Menge von Vorräthen an Warfen, Munition, Bekleidungs— 
Ausrüftungs-Gegenftänden, Fourage und Proviant. 

Nordd Bund. Berlin, 25. Sept. Zwiſchen Bismard 
und Favre fanden am 19. und 20. Sept Beſprechungen über 
die Bedingungen für den Abſchluß einesWaffenftilljtandes ftatt, 
die Einberufung der franzöſiſchen Gonftituante zu ermög- 
fihen. Die Forderungen Bismarks bejchräntten fi auf 
die Ucbergabe Straßburg, Touls und Verdun, um wäh— 
rend des Waffenftilljtandes die Heeresverpflegung zu fichern. 
Dieſe billigen Bedingungen find am 23. Septbr. von der 
Pariſer Regierung verworfen worden. ine Forderung zur 
Uebergabe des Forts Mont Valerien bei Paris fei von 
deutſcher Seite nicht geftellt worden. 

— Berlin, 26. Sept. (Offfciel),. Yerrieres 
25. Sept. Auer unbedeutenden Patrouillengefechten vor 
Paris ift nichts neues vorgefallen. Ein Telegramm aus 
Verfailles vom geftrigen gibt die Aufftellung der dritten 
Armee vor Paris und fügt hinzu: Der Feind unternimmt 
nichts ernſtliches; er zeigt drei Stanonenboote auf der 
Seine. Ueberall find Verſchanzungen und Barricaden be» 
merfbar. 

Schweiz. Zürich, 24. Septbr. In Paris wurde 
der Verſuch gemacht, ähnlih wie in Lyon, revolutiondre 
Communen berzuftellen, um die Regierung zu unterdrüden. 
Der Anſchlag mihglüdte jedoh, da Trohu und Rochefort 
der Regierung treu blieben. — Biſchof Dupanloup fagt in 
einem Schreiben: „Die Franzofen verdanten ihre Nieder 
lagen allein ihrem Mangel an Wahrheitsliebe, ihrer Ver— 
gnügungsſucht und ihrer unfatholiihen Geſinnung.“ — 
Am 21. d8. befand ſich Garibaldi, der ftart an der Gicht 
leidet, noch auf Gaprera. 

Rufland. St. Petersburg, 25. Sept. Ein längerer 
Artikel des „Journal de St. Petersbourg” jagt: Die fremden 
Mächte ermuthigen den franzöfifchen Widerftand nit. Das 
Journal billigt die Bedingungen, melde Deutſchland für 
einen Waftenftillftand geftellt Hat. 


Volks-, und Landwirthſchaft Handel und Induflrie 


Wirjenbewäflerung und Mühlenbeirieb. Ein interefs 
jantes Gutachten des Landwirthichafts-Lehrers Franz, früher 
in Polch, jest in Worms, betreffend den Werth des Waflers 
zum Mühlenbetriebe im Gegenfäge zu feinem Werthe zur 
Wiejenbemäfferung, beftimmt uns, hier einen Gegenftand 
zur Sprache und in Anregung zu bringen, der wohl überall 
die größte Beachtung verdient und gewiß von vielen Pri— 
vaten und Gemeinden in weisere Erörterung gezogen werden | 
wird; liegen doch überall Müller und Landwirthe wegen | 
der Wafferbenugung im Streite und gehören doch überall | 
die Wafjernugungsprogeffe zu den zahlreichſten Objekten 
diefer Art. — Die überall noch herrſchenden Mühlenge | 


railleufen, 330 Feld- und 150 Feftungsgejhüge und 10,000 
I 











rechtſame flammen aus einer Zeit, in welcher einerfeits 
ausgedehnter Weiden wegen die Stallviehaltung und mit 
ihr die Miftproduftion mehr untergeordnete Bedeutung 
hatten und in der andrerjeits die Benutzung des Dampfes 
zum Mühlenbetricbe völlig unbefannt war. Zwar hat 
man in den verjchiedenen Gegenden mit Nüdfiht auf die 
gefteigerten Anforderungen der Stallviehzucht im Laufe der 
Zeit den Landwirthen ‚Hinfichtlich der Benugung des Waſſers 
zur MWiefenbewäfjerung infofern- einige Gonceffionen ge— 
niacht, als einzelne Perioden feftgejegt wurden, in denen 
den Landwirthen das Recht auf Benugung des Wafjers 
zugeftanden wird. Allein da es in der Natur der Sache 
liegt, daß die Wicfenbewäflerung mit wahrem Vortheile 
nit nad einer Schablone geübt werden Tann, ſondern 
daß fie fi) den ftetS wechſelnden Witterungs- und Zeit 
verhältniffen anfügen und aljo eine möglichft ungebundene, 
die freie Benugung des Wafjers geftattend fein muß, jo 
liegt 8 auf der Hand, daß die zugeftandenen Gerechtſame 
in vielen Fällen nicht genügen, zumal ‚der Schwerpuntt 
unferer heutigen Landwirihſchaft allgemein in der Viehzucht 
gelegen und der künſtliche Futterbau eine koſtſpielige und 
häufig unfihere Sade ift, daß die Wieſe, wenn fie naturs 
gemäß behandelt werden kann, der Viehwirthſchaft 
eine ungemein fihere Bafis gewährt. Erwägt man weiter 
den Umjtand, daß die Waflerfraft für den Betrieb von 
techniſchen Einrichtungen und fpeciell für die Verforgung 
des Publifums mit Brod entfernt nichtmehr die Bedeutung 
hat, wie ehedem, jo dürfte man ein volles Bild der ganzen 
gegenwärtigen Sadlage vom techniſchen Standpunkte aus 
vor Augen haben und den Gerichten fällt es oft ſchwer, zu 
entjcheiden, wie ſich diefer Standpunkt mit dem Geifte der 
Gejege verträgt. Die natürlichfte Vermittlung der entgegen= 
ftehenden Interefjen ift die Seitens der Gemeinden oder 
Seitens der an Wiefen Theil habenden Eigenthümer, den 
betreffenden Mühlenbefigern ihr Recht auf das Waſſer abs 
zufaufen. Es läht fid) leicht ermitteln, welchen wirklichen 
Werth das Waller als Betriebskraft für den einzelnen 
Mühlenbefiger Hat, auch ift es gewiß, daß ſich die meiften 
Wafjermühlenbefiger zur Abtretung ihrer Rechte gerne vers 
ftchen werden, wenn man ihnen fo viel bietet, als die Er— 
richtung und Unterhaltung von Dampfwerken von ent 
ſprechender Kraft foften. Die Gemeinde Hundheim im 
Hirzelthale befigt 1100 Tagwerk Gemeindegrasländereien. 
Die Heu- und Grummeterwerbung wird alljährlid) ver- 
fteigert. Vom Jahre 1849 bis 1859 betrug der durch— 
ſchnittliche Jahreserlös nah Abzug der Unterhaltungs= 
toften 9734 Thlr. Im Jahre 1859 erkaufte die Gemeinde 
das die Bewäſſerung in Feſſeln haltende Waſſerrecht ‚der 
Hirzelmühle für 10,000 Thaler und verwandte für die 
Einrichtung der Staubewäfjerung an Dämmen und Schleußen 
4800 Thaler. Wiewohl nun von 1860 bis 1870 mand)es 
Fehljahr zu verzeichnen ift, fo betrug in diefer Zeit der 
durchſchnitlliche Jahreserlös für Heu und Grummet doch 
19,208 Thaler, alſo jährlih 9472 Ihaler oder nahezu 
das Doppelte mehr, als in den 10 vorhergegangenen 
Jahren, Es gibt ſicher eine große Zahl von Verhälte 
niffen, die im amnähernder, gleicher oder noch augen— 
fälligerer Weife durd) Wafjerrchtsablöfungen zu Gunften 
der Wieſenlultur und der Landwirthſchaft in hohem Maße 
ausgenüßt werden können. Möge dieje kurze Darlegung 
dazu ermuntern, ſolche Verhältnife aufzuſuchen und fie im 
Interefje der Landwirthſchaft zu regeln. 

Ninderpeſt. Zu den verſchiedenen Galamitäten, die in 
diefem Jahre der Landwirth zu verzeichnen hat, gejellte ſich 
feit einigen Wochen in dem nördlichen Theile von Frank— 
reich und im füdlichen Deutſchland die Rinderpeſt. Zus 
erſt zeigte fich diejelbe in der Gegend von Ingenheim in 
der bayerifchen Pfalz, von wo aus fie in rapider Weife 
begünftigt durch de Armeelieferungen ſich ausdehnte. Im 
Jahre 1867 war es der Fall, daß diefe furchtbare Seuche 
in Ser Gegend von Kaiferslautern ausbrach. Damals ge— 
lang es einem fofort zur Hilfe gezogenen Militärcordon, 
die. Krankheit innerhalb 14 Zagen in, ihrem, Heerde zu, er- 





fiden. Diefes Mal war man nicht. jo glüdli ; denn wenn 
aud die Seuche jegt am Orte ihres Entjtehens verſchwunden 
ift, jo ift fie doch inzwiſchen nad allen Richtungen ent 
tommen. Bereits wird ihr Erſcheinen im Schwarzwald, 
überhaupt in Baden gemeldet ımd auch in der Richtung 
von Trier nad Coblenz und von da nad) Gießen und im 
Gürtel bis Aſchaffenburg ift fie, wenn auch nur in ver- 
einzelten Fällen vorgefommen. Das befte Mittel, diefes 
heillofe Ungfüd in jeinen engſten Schranfen zu halten, be— 
fteht in der treueften Befolgung all der Maßregeln, welche 
Seitens der Staatsregierungen gegen die Verſchleppung 
angeordnet worden find. 


“ofales. 
Q Freifing, 26. September. 





Nachdem der hiefige 


Magiftrat in einer Eifung den Anſchluß an die Adrejle | 


des Münchener Magiftrates an Se. Maj. den König, um 
Vereinbarung des Eintrittes Bayerns im den auf Grund- 
lage der norddeutſchen Bumdesverfafjung Herzuftellenden 
deutſchen Bundesſtaai fait einftimmig abgelehnt, das 
Collegium der Gemeindebevollmächtigten dagegen mit einer 
Majorität von 4 Stimmen dafür gejtimmt hatte, übernahm 
es der liberale Bürgererein, an eine Volksverſammlung 
zu appelliven, welche auch gejtern im geräumigen Stiegel- 
bräufaale ftattfand. Cs hatten ſich einige Hundert Perjonen 
aller Stände eingefunden, 

Herr Koncipient Steineder begründete zuerft in einem 
warmen Vortrage die Adreſſe, indem er auf die blutigen 
Opfer des Krieges hinwies, welche Deutjchland gebracht, 
weßhalb es an der Zeit fei, die. deutſche Frage zur Löſung 
zu bringen. Hicbei wurde auf die Gefahr hingewieſen, 
welche der deutjchen Einigung drohen würde, wenn erjt wieder 
ein conftituirendes Parlament eingefeßt würde; dagegen 
wurden die Vortheile hervorgehoben, welde dem Einigungs- 
werke dadurch entftchen, daß es auf Grundlage der nord- 
deutſchen Bundesverfafjung gebaut werde, welche troß ihren 
Mängeln einer weiteren freiheitlichen Entwidlung fähig fei. 
Seine herzliche Anfprahe wurde mit lautem Beifall 
aufgenommen. 

Herr Rechtsanwalt Geifenhof hatte ſich zur Aufgabe 
gemacht, gegenüber den ewigen Vorwürfen, als gebe Baycın 
durch den Eintritt in den bisher norddeutichen Bund feine 
ganze Selbftändigfeit auf, in ſtaatsrechilicher Bezichung 
die nöthige Aufklärung zu geben. Redner erklärte in eins 
günglichem Vortrage den Art. 4 der norddeutſchen Bundes- 
verfaffung, indem er nachwies, daß viele der dem Bundes- 
tathe zugewieſenen Angelegenheiten, wie Zoll- und Handels- 
teen, Regelung von Maß und Gewicht und anderer Förder 
ungsmittel der Jnduftrie bereits im Sinne des Bundes 
geordnet find und daß die Krone Bayerns auf mande 
Rechte, tie Krieg zu führen zc. Leicht verzichten könne, weil 
fie bei den beftchenden Machtverhältnifien ohnedem nur 
illuſoriſch feier. Dagegen wurdenäher ausgeführt, welche Rechte 
der bayerijchen Staatsregierung verbleiben würden, und an— 
gedeutet, daß Bayern bei jeiner Größe und feinen Verdienften 
in diefem Striege gewiß nod) ausnahmsweife manche Modis 
fitationen in Bezug auf die Gompetenz des Bundes für 
fi) verlangen tönne. Gegenüber den Vorwürfen, daß der 
norddeutihe Bund gewaltſam entjtanden fei, erinnerte 
Redner an die Thatſachen der Geſchichte, an Karls des 
Großen Bändigung Sadjens und Bayerns, an die Be— 
flimmungen des weſtphäliſchen Friedens, des Wiener Gone 
grefjes, wornach jeder Friedensihlug aus Zwang geihah, 
woraus endlich das Recht erwachſe. Seine Aufmunterung 
zur Unterzeichnung der Adreffe wurde gleichfalls mit lautem 
Beifall erwidert. j 

Schließlich nahm Herr Dr; Cofta Veranlafjung, in 
ſchneidiger Weife die hieſigen Verhältniffe zu beleuchten, 
wie nur der Umſtand, daß die Geſinnung eines ſo großen 
Theils der hieſigen Bevölkerung weder durch den Magiſtrat 
noch durch unſern Abgeordneten einen Äusdrud finden 
könne, zum Appel an die Boltsverfammlung geführt habe. 
Redner bemerkt, dag Männer,. die den neulichen Sieges⸗ 


feſtzug freilich mehr mit der Miene von Kriegsgefangenen 
mitgemacht, jetzt ſich nicht entſchließen können, eine auf 
deutſcher Geſinnung beruhende Üdreſſe zu unterfchreiben. 
Er betonte ſchließlich, daß der Phraſe: „zuerft ein Bayern 
dann Deutſchland“ gegenüber die Devife geltend gemacht 
| werden müſſe: „ein deutſches Bayern,“ 

Nach diefem beifällig aufgenommenen’ Vortrage. wurde 
die Berfammlung geſchloſſen und. bald bededten zahlreiche 
| Unterfhriften die Ädreſſe, welche auch Heute noch aufge» 
legt ift. 

Breifing, 27. Sept. Se. Maj. der König haben 
Sich allergnädigft bewogen gefunden, den Gerichtsvollzicher 
Franz Xaver Dallhammer in Nürnberg nad) Freifing 
und den Gerichtsvollzicher Auguft Wiebell in Freifing 
nad; Nürnberg, deren Anfuchen entſprechend, zu verſetzen. 


Sreifing, 27. Sept. In der hiefigen Frohnvefte 
find drei aus Ingolſtadt entflohene und bei Mühldorf, 
| wieder eingefangene franzöſiſche Gefangene, darunter ein 
Turco untergebracht. Diejelben trieben fi) eine Zeit lang 
in Wäldern ‘umher, bis fie der Hunger zwang, in den 
Dörfern Nahrung zu fuchen, bei welcher Gelegenheit fie 
Gendarmerie gefangen nahm. — Bei Rottenburg wurden 
ebenfalls vier franzöfiiche Flüchtlinge aufgegriffen. Die- 
felben befinden ſich bereits wieder auf dem Wege nad) 
Ingofftadt. 

— — — — — 
Oeffentliche Sitzungen des k. Bezirksgerichtes Freiſing 
vom 1. Sepiember 1870. 

Verurtheilt wurden: 


1) Der katholiſche Pfarrer Gg. Springer von Inkofen, 
wegen Vergehen der Verletzuug der Vorſchriſien über Schließ⸗ 
ung ber Ehe zu 1 fl. Gelditrafe; 2) Andreas Sedlmaier, 
Händler von Mosinning, wegen Verschens des Diebſtahls 
zur Oefängnißftrafe von 6 Deonaten ; auch kann berfelbe 
nah erftandener Strafe in einer Polizelanftalt verwahrt 
oder unter PBolizeiaufjicht geftellt werden ; 3) Ph. Bernbeck, 
lediger Schäjflergefelle von Zell, Ger. Neuburg a. d. D., 
wegen zweier Vergehen der Körperverlegung und der Be: 
leidigung der Gendarmerie und wegen der Ucbertretung der 
Körperverlegung zu 4 Monaten Gefängniß z3 4) Johann 
Liebhart, Zieplersjohn von Bärnau, Gem. Lauterbach, wegen 
Vergehens der Schlägerei zu 14 Tagen Gefängniß; 5) 
Martin Kaifer, Gütlersjohn von Mosinning, wegen Ver: 
gehens des Diebſtahls zu 3 Monaten Gefäugniß; 6) Adam 
Finſterer, Taglöhnersfohn von Pfaffenhofen, wegen Vers 
gehend der Mißhandlung zu 4 Monaten Gefängnig, wäh— 
rend er vom Vergehen des Verſuches zum Vergehen ftrafe 
barer Bedrohung freigeiprodhen wurde; 7) Maria Weivens 
auer, led. Dienftmagd aus Zwergau, Ger. Kemnath, wegen 
des Vergehen der Gewaltthätigkeit, wegen Uebertretungen 

der Ehrenkräukung und des Bruched des polizeilichen Auf 
enthaltsverboted , und der Polizeiübertretuug der Lands 
ftreicherei zu 7 Monaten Gefängnig; auch faun dieſelbe 
in einer Polizeianjtalt verwahrt oder unter Pofizeiaufjicht 
geftellt werden. 

Freigefprochen wurden: is 

1) Michael Fertl, led, Dienſtknecht von Furthern, Ger. 
Dorfen, vom Vergehen der Körperlegung ; 2) Mathias 
Liebl, verheiratheter Wirth von. Hiuterholzhauſen, Landger. 
Erving, vom Vergehen der Tpeiluahme am Vergehen der 
Fälfegung, öffentlicher Urkunden; 3) Michael Eiles, verh. 
Gütler von Heisdorf, Landger. Pfaffenhofen, vom Vergehen 
der Widerfegung. 

Verworfen wurde die Berufung de3 königl. Forftamtes 
Freiſing gegen das Erfenntniß des kgl. Stadt: und Lands 
gerichted Freifing, vom 30; Juni ds. Is., wodurch der 
Gütler Georg Höpfl von Paunzhauſen, -von. der Anſchuld⸗ 
igung der Uebertretung ded Forftfreveld freigeſprochen 
worden tar. 
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Einladung. 
Der Unterfertigte gibt am 
Sonutag den 2. und Montag ben 3. DOftober, 1870 
in feinem Lofale ein freied 


Hochzeit Zimmeritugen-Schießgen 


mit folgenden Beften: 


Haupt. Glüd. 
1. Beſtes 3 fl. mit feidener Fahne 1. Befte 3 fl. mit Fahne 
2% 21 " n 2 u A " 
3. „ 14. " " 3 if. „U m 
4  „ ſeidene Fahne. feidene Fahne. 


— 
Ein Ehrenbeſtes 1 fl. mit ſeidener Fahne. 
Dann 1 Weitfahne. 


Einlage auf Haupt uno Glüd a 30 fr. Chrenſcheibe 6 fr. Standge- 


buhr 18 fr. Es ift fohin der Betrag von 1 fl. 24 fr. fogleich zu entrich 


ten. Das Schießen beginnt Sonntagum 12 Uhr Mittagd und endet Abends 
7 Uhr, am Montag wird um 8 Uhr früh fortgefegt und Abends 5 Uhr 
endet e3 und hierauf folgt die PVreifevertHeilung. Die Scheiben find in 
Auf dem Glüͤck können 100 


einer Entfernung von 33 Fuß aufgeftellt. 


Kaufſchuß & 6 fr. gefauft werden. Abzezogen wird nach Kreifen. Jeder! 
Herr Schüge kann außer dem Ghrenbeften nur ein Beſtes gewinnen. | 

Zur Regelung allenfalld ergebender Anftände wird ein Ausſchuß 
gewählt. 


Für prompte Bedienung mebft guten Speifen wird beftend Sorge 
getragen und ladet deshalb zu recht zahlreicher Betheiligumg freundlichſt ein 
Haag, bei Freifing, den 26. Sept. 1870. 
Mathias Hörhammer, 


Der ih — 
Anzeige und Empfehlung. 
Erlaube mir einem hochverehrlichen Publitum in Freifing und Um- | 


gegend bie ergebenfte Anzeige zu machen, daB ich unterm Heutigen auf 
hieſigem Plage ein 


Spezerei-, Cigarren- und Tabak- 
eröffnet habe. Geſchäſt 


Billigſte und reellſte Bedienung zuſichernd, ſehe einem recht gütigen 

und zahlreichen Zuſpruch entgegen 
Freiſing, den 27. September 1870. ; 
Achtungsvoll 


Klara Sulzbeck Wtwe. 





(1405) 











Mein Laden Defindet fih in ber oberen Stadt 234 im Haufe ded | Apends 


Herrn 3. Gollinger, Schneidermeifter. 
NB. Verkauf nah altem Gewicht. 


Befanntmacdbundg. 


An Tage des HI. Erzengel Michael, wird am 29. d. um '/,9 Uhr in dem 
Hiftorifch denfwürdigen Kirchlein zu Raſt ein feierliched HI. Amt abgehalten 
zum Danke für die biöherigen flegreichen Erfolge unferer Waffen und um 
ein baldige8 Ende bed Kriege und Herftelung eines ehrenvollen und 
dauerhaften Friedend von Gott dem Allmächtigen zu erflehen. 


(1407 2%) 





iſt billig zu verkaufen. 


Morgend 


Einige Dezimalwagen 
ſind zu verfaufen bei (1410) 
| Earl Hegele, Feilenhauer. 


(1406) Ein gut erhaltener irdener 
Ofen iſt billig zu verkaufen. J 








(1402) K.eirre und größere Teere 


Kiſten werden fortwährend gekauft 
von 





Iohann VHberlindober. 


(1401) Ein fpediged Kalb mik 
weißer Stirn, ſchwarzen Ohren, eine 
gebogenen Hörnern, einem weißen 
Rüden, weißen Füffen und ſchwar— 
| zen Schmweif ift abhanden gekommen. 
Man erfuht um Auskunft gegen 
Belohnung. D. Ueb. 


Ein Elavier 
D. U. 





Eiſenbahnzüge. 





Ankunft und Abgang in Freifing. 


Fahr-Orduung vom 1. Juni 1370 
nach Münden: 

6 Uyr 50 Din. G.Zug. 
8% 4 


— —J Zug. 
Nachmittags 5 „ dm P.Zug · 
| Abends —— PaZug. 


nad Landshut: 
2 Min. Pr Zug. 


Morgend 6 Uhr 

10 „dt u Peg. 
Nachmittag 3 „ 10 „ G.=3ug. 
iu 8. Ta Cm 
Abends 9%, 419 Gr Zug. 


Bon Moosburg nad Münden: 


Mergene 5 Uhr 55 Min, G.Zug. 
8. 15 . E:Bug 

” I. Hm. Brdug. 
Nachmittag 4 „ 30 BP.Zug. 
Abends 8 „ 592 u PBug. 


Bon Moosburg nah Landshut: 


„ Morgens 6 Uhr 30 Min. B.-Zug. 
** 1 P. dug 
Nachmittags 3 „ 55 m Gaedzug. 
6, A. Eu 


r 10... 3_ 2 Bezug 
Bon Dachau nah München: 
Morgend 8 Uhr 52 Min. BP. Zug. 
Nachts 10 57 P.= Zug. 


— 4 „32 305 
Von Dachau nach Ingolſtadt: 


” ” 


Morgend 5 Uhr 6 Dein, P. Zug. 
Abends Tu .30 u. .Bräaug 
Morgend 10 „ 8.4 Bug. 


Pofttanfhblüffe: 


Nachmittags gefellige Unterhaltung im aften Wirthshauſe zu Langen- in Freifing. 
bad. Zur. Thellnahme wird freundlichft eingeladen. —— 6 Uhr % Min | mad 
Langenbach, den 25. September 1370. (1404) | Abends 6 4 ie 


Bie Grmeinde-Bermaltung, 


Morgens 6 Uhr 30 Min. 


Redaktion, Drnd und Berlag von $. B. Datterer in Zreifing. 


Freifinger 


Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachuu 





NE 225. 


Donnerstag 29. September 


1870. 








Das „Arcifinger Lugblatt“ wird mut Ausmahıne ber Hoden Seitaye une ner Wontige ziglih ausgegeben, und Loft vierteljährlich in Breifing 48 fr. nıra out ı Be 
egen SOfr. yrinumeranso Bei Imferaten wirk die Iyaltige @armontseie eder deccn Raum ımt 3 fr. berechnet. Jar Bring uns nächfie Umgebung aronnıri man t 
ver die Igen Budtruderei; auswärtige Abonnenten twolien ec# Tagblatt bei der mächfigelegenen Bofterweriticn eder bei den Bofboten beftsllen. 





eiegramm des 
München, 28. Sept. 


Officiell: 


Volitiſche Angelegenbeiten 


Bayern. Die bayeriſchen Hilfsvereine haben geſtern 
wieder eine bedeutende Lieferung von Kleidungsſtücden und 
Lebensmitteln im Werthe von ca. 30,000 fl. von Münden 
nad dem Kriegsſchauplat abgefandt. 


— Aus Pont-ä-Mouffon, 20. Sept., berichtet die 
„Köln. Ztg.": „Der Marſchall Bazaine hat vorgeftern 
einen Parlamentär gefandt und um verjdiedene Zeitungen 
gebeten, da er feit 14 Tagen von jeglihem Berlehr ab» 
geſchnitten fei, und gar nicht mehr wiffe, wie es in der 
Welt zugehe. Es find ihm darauf alle englifchen, bel» 
giſchen und deutſchen Zeitungen, die nur im Hauptquartier 
anfzutreiben wären, zugefandt worden. Geftern hat nun 
Bazaine ein Schreiben gejandt, in welchem er erklärte, daß 
er unter gewiſſen Bedingungen zu einer Gapitulation bes 
reit fein werde und ein Offizier ift mit diefem Schreiben 
in das königliche Hauptquartier entfandt worden. Es jollen 
unter der eingefchloffenen Befagung von Metz die Ruhr 
und der Typhus ſehr arg se und au die Indisci⸗ 
plin jo einzureißen. beginnen, daß bejonders letzteres den 
Marſchall Bazaine zu dem Entſchluſſe bringen mag, auf 
eine Eapitulation einzugehen, worin ihm freier Abzug mit 
allen Ehren und Waffen, gegen das Verſprechen, innerhalb 
dreier Monate die Waffen richt zu gebrauchen, geftattet 
wird.“ 

— Das Cernirungscorps um Thionville iſt faſt am meiſten 
von allen Truppen vor den franzöſiſchen Feſtungen beun⸗ 





Feuiltetom 


—* — 

— Die „Berliner Wespen“ geben die beſte Antwort auf | 
Victor Hugo's Manıfeft an die deutiche Nation, indem fie bag: | 
felbe in folgender Gejtalt wiedergeben: „Deutihe! Germanen! 
Teutonen! Enkel Karls des Großen! Kinder des eifernen Krupp! 
Söhne Dreyie's des Hinterladers! Der zu Euch ſpricht ift ein 
Freund! Ihr ſeid die Starken! Weicht zurüd! Jhr feid die 
Wiffenicaft und die Wilfenihaft muß umkehren! Kort, liebt ! 
Bezahlt Ferfengeld! Weicht! Krapt aus! Weg, Mari! Allons ! 
Was wollt hr in Paris? Paris ift die Stadt der Städte! 
Paris iſt zu Schade für Euch! Paris it eine zu ſchöne Gegend! 
Ihr werdet Paris zerftören, und Paris liebt Cu! Aber Paris 
wird fich vertheidigen! Jedes Loch wird eine Kanone werden, 
jedes Sieb eine Mitrailleuje, jede Cigarrenfpige ein Chaffepot, 
jeder Vatermörder Charpie, jedes Piund Schnupftabak Schieß⸗ 
pulver! Ale Parifer werden ſich in die Luft fprengen und den 
Lepten zuerft damit feiner übrig bleibt! Nichts werdet Jhr finden 
als meine Werke! Paris ıft uneinnehmbar! Wir ließen es zwei 


reilinger 


| Riemen des Hauptquartiers hin und her! Aber warn 





Mal von Eud erobern, um Euch zu täujhen! Rom war, Athen 
wat, Paris tl Und trinkt! Jeden einzelnen Mobilgardiften 
müßt Ihr belagern, mit Laufgräben umgeben, bombardiren, 
ftürmen, außhungern, jedes Kind wird ein Baiöberg, jedes Kaffee: 
haus ein Straßburg, jede Kellnerin ein Dep jein! Jeder Pariſer 
mird fi in Heine emaktige Stüde hauen lafjen und wird Eiſen 
fpeien, Blei huſten, Stahl niejen! Ich aber will Blech reden, 
um Euch von dem Verbrechen zurüdzuhalten, das Ihr begehen 
wollt? Wie, hr wollt Patis einnehmen? Schämt Cud! Was 
bat Euch Paris getban? Nichts! Und Jhr wollt es rajiren? Ja, 
ſchon ſteht und das Mefier an der Kehle, jchlingt ſich die Serviette | 


agblatte3. 
Straßburg bat kapitulirt. 


ruhige. Tags über umftreifen Gavalerie-Batrouillen den 
Plag, um denjelben von jedem Verkehr mit außen abzur 
ſchneiden; Nachts verfieht die Infanterie den Vorpoften- 
dienft, der um fo anitrengender, als faum 24 Stunden 
ohne Ausfall der Bejagung vergehen, welche durch Franc 
tireurs, unter denen jelbft Weiber fich befinden, von außer 
halb unterftügt wird. 


Der „Pr. St.-Anz.“ jchreibt mit dem Datum Brü jjel, 
23. September: „Nach Berichten aus dem ſüdlichen Frank- 
reich ift auch dort eine allgemeine Ausweifung aller Deut«: 
ſchen Seitens der republitanifchen Behörden in's Wert ge 
jegt worden.“ 

— Balaijean, 19. Sept. Die Eivilbevölterung 
beobachtet eine feindfelige Haltung. In Coulommiers 
mußten geftern fünfzehn Givilperfonen erſchoſſen werden, 
die nach unferm Abzug auf- zurüdgebliebene Truppen ges 
feuert hatten. In der Richtung nach Yontainebleau ſahen 
wir geffern ein Dorf brennen. Daffelbe war angezündet 
worden, weil dort ebenfalls fünfzehn Perſonen — darunter 
drei Ftancs · Tireurs, zwei Maires benachbarter Ortſchaften 
und ein blut» und wundenbededter Zuave vom dritten 
Regiment; der Reſt waren Bauern aus der Umgegend — 
auf eine Abtheilung ſchwarzer Dragoner geſchoſſen hatten. 
Sie wurden, nachdem fie uns einen Lieutenant getöbtet 
und zwei Mann verwundet hatten, ſämmtlich gefangen 
genommen und zur kriegsrechtlichen Aburtheilung nad 
Corbeil gebracht. Bereits feit mehreren Tagen ift im 
Hauptquartier der 3. Armee feine Poft angelangt, weil 


der Deutigen Armeen um unjeren YHald, jchon ‚shaumen Die 
Seifenkugeln Eurer Kanonen, ſchon fährt Moltke auf a 

v Paris 
einnehmt, jo werdet Ihr alle Eure Siege vernichten, und auf 
dem Ruckmarſch mwird das Lieb von Curen Lippen ertönen! 
GSravelötte it, todt! Und was werdet Ihr Furen Frauen fagen, 
wenn Ihr heimkehrt und fie Euch fragen: Wo ift Paris? Ih 
werdet Ihnen die Wahrheit jagen, und fie werden Euch die 
Augen auskrapen! Ja, Ihr feid die Wahrheit und Eure frauen 
find Heldinnen. Sie haben Cuch die Söhne geboren, welde den 
alten Frig erklimmen, um. ihm eine fchwarg:roth:goldene sahne 
aufzubinden, und fchenkten den Männern das Leben, welche die 
ahne wieder berunterholten! Wie? Auch die Schmeicheleifhat 
einen Erfolg? Ihr wollt à tout Paris herein? Nun, dann 
treten Ste näher! Ih babe geſprochen.“ 

I Epyernay trinken die.Iruppen, vom General bis 
um Fuhrknecht herunter den Champagner wie Bapenwein, und 
bezahlen ihm vedlih, die Zlaihe zu 5 Fred. Ih babe ſchon 
mandes Champagnergelag mit angejehen, aber eine jolhe Mai: 
fenvertilgung des edleu Getränkes wie geſtern in Epernay noch 
nie erlebt, und fürchte, dab die übrige Welt im nächſten Winter 
auf den Achten Stoff werde verzichten müffen. 

— Was die Befeftigung von Paris anbelangt, fo erflärt 
ein Gngländer, der im Jahre 1842 bei dem Bau_ derielben 
beicäftigt war: die franzöfiiche Regierung babe wenig Urſache 
auf das Maucrwerk Vertrauen zujegen. Die jämmtlihen Mauern 
beftehen nad) dieſem Gewãhrsmann nur aus aujammengejhüttetem 
und mit Mörtel gebundenem Geröll, das blo8 eine jteinerne 
Facade von 8 bis 10 Zoll Dice befigt. Die Erdwerke feien be: 
deutend ftärker als dieſe elenden Mauern, die von preußiſchen 
Sprenggeihoffen nach alten Richtungen auseinanderfpringen müßten. 





biejelben bei der entſchieden feindjeliger werdenden Haltung 
der Landbevölferung nur noch bei Tag befördert werden kann. 

Sadjen. Leipzig. Gutem Vernehmen nad werden 
die franzöſiſchen Kriegsgefangenen in Sadjen zum Eifen- 
bahnbau verwendet werden. Sie jollen dafür neben Be— 
töſtigung täglich zwei Groſchen Löhnung für fünfftündige 
Urbeit empfangen. Was darüber gearbeitet wird, will die 
Behörde ertra bezahlen. (Magd. Zig.) 

Norbd. Bund. Berlin, 26 Sept. Die Führer derBoltspartei 


legen in einem Aufruf ihre Gedanken über die: Grundlagen | 


der künftigenRei hsverfafjung-dar. - Die dipfomatifche und 
militärijche Leitung bleibe dem preußiſchen Stönigshaufe; 
die Nation erwarte von der Verfafjung des deutjchen Bundes- 
ſtaates geficherte Nechtszuftände, -getragen und entwidelt 
durch ein Parlament. Volle Theilnahme an der Gefeh- 
gebung, Budgetrecht, Miteniſcheidung über Krieg und Frieden; 
ein verantwortliches Bundesminifterum; die Rechte der 
Einzelftaaten feien fo weit zu beſchränken, als es die 
Sicherheit des Ganzen erfordere. ‘Das Verfafjungsrecht der 
Einzelftaaten wird vom Bunde anerkannt und gewährleiftet, 
die Grundrechte, die Freiheit der Gemeinde werden duch) 
Aufnahme in die Reichsverfaſſung geſichert, die Finanz⸗ 


wirthichaft des neuen Bundes wird auf eigene Einnahmen | 


begründet , die Bundesfteuern werden in direkte umgewan- 
delt. Allgemeine Wehrpflicht mit -Verkürzung der Dienftzeit. 
Der Aufruf fordert die Berathung der neuen Verfafjung 
unter Berufung eines allgemeinen deutihen Parlaments, 


welches aus den neu zu wählenden Mitgliedern des nord | 


deutſchen Reichstags. und. aus gewählten Vertretern der 
Süpdftaaten beftehen könnte, 

Sranfreid. Paris. Die Plotille, welche auf der 
Seine operiren foll, bejteht aus vier: ſchwimmenden Batte- 
rieen, deren eine jede acht Kanonenboote zählt. Ungefähr 
29 Dampfboote dienen derjelben als Plänkler. Die Be— 
fagang. diefer Schiffe beftcht aus 35 Offizieren und 500 
Matrofen. Dieſe Flotille kann jedoh ſchnell tampfunfähig 
gemacht werden. Man hraucht nur die verſchiedenen Schleu⸗ 
fen der Seine zu zerſtören, um dieſelbe bei dem jeßigen 
niedrigen Stande des Fluſſes troden zu legen, 

alien. Florenz, 25. Sept Der König wird am 
6. Oft. das Ergebniß des Plebiſcits entgegennehmen, das 
Parlament auf.den 12. einberufen und am..18. feinen 
feierlichen Einzug in Rom halten, zugleich auch den Re 
gierungsfig dahin verlegen und im Quirinal refidiren. Die 
römifchen Gmigranten, melde zum Plebiſcit nad Rom 
gehen, erhalten freie Fahrt auf den Bahnen. 


Volks-, 


Viehmarlt. Auf den Münchener Viehmarkt wurden 
vom 17. bis 28. September 144 Ochſen, 379 Kühe, 15 
Stiere, 44 Rinder, 1956 Kälber, 1036 Schafe, 501 
Schweine, im Ganzen 4075 Stüd zugeführt und verkauft. 

Lokales. 

Freiſing, 28. Sept. Der latholiſch-pädagogiſche 
Verein, welcher Dank den unermüdlichen Bemühungen 
ſeiner Leiter allenthalben in einem erfreulichen Aufſchwunge 
begriffen iſt, hat am vergangenen Sonntag Abend im 
Lokale des hieſigen Caſino, nachdem feine Thätigkeit durch 
die Kriegsereigniſſe nur eine kleine Unterbrechung erlitten 
hat, wieder eine öffentliche Verſammlung gehalten, die zahl- 
reich befudt war von Frauen ſowohl als Männern. Es 
wurden zivei Vorträge gehalten, der erfte „über den Krieg 
in der Erziehung” von Hrn. Walter, Präfelt im Anaben« 
feminar, und der zweite über das „rechte Zuſammenwirken 
der Eltern und Lehrer beim Erziehungswerke“ von Herrn 
Lehrer Heiß. Herr Walter fuchte zuerft durch eine nicht 
unpafjend angebrahte Wendung die Aufmerkjamfeit der 
Verfammlung vom Kriegsihauplage ab und auf das Feld 
der Erziehung hinzufenten. Der Grundgedanfe, den er 
entwidelte, war, daß vor Allem die Eltern unter fi eine 
gute Alliance Haben, Zucht und Ordnung aufreht halten 
und ein feftes, durch Grundfäge gelcitetes, nicht von „der 


und Sondwirthfgaft Handel und Sudufrie | 





Laune eingegebenes Commando führen müffen‘, und daß 
fie nie müde werden dürfen, die aufwuchernden Heinen und 
großen Untugenden ihrer Kinder zu rügen und zu ber 
friegen, wenn fic den natürlihen aber ſchwachen Keimen 
des Guten in den Herzen ihrer Kinder zum Giege zu ver« 
helfen und diefelben zu tüchtigen, guten und im wahren 
Sinne des Wortes tugendhaften Menſchen heranbilden 
wollen. Redner machte bei der näheren Ausführung diejes 
Gedantens auf mehrere, jehr häufig, auch in befjeren und 
höher gebildeten Familien nur zu oft vorfommende Mik- 
griffe und Mipftände aufmerkſam, deren Abftellung alle 


\ Eltern, die ihre Kinder wahrhaft lieben, ganz befonders 


fi) angelegen fein Iaffen follten, und die um jo verderb- 
lichere Folgen haben, je alltäglicher -fie find. -— Hr. Heiß 
führte jein Thema in einem jehr populären, aber nichts 
weniger als trivialen, fondern vielmehr ganz gediegenen, 
wohl überdadhten und aus dem Leben gegriffenen Vortrage 
aus,- indem- er- an -mehreren aus vielfahen Erfahrungen 
genommenen Beijpielen zeigte, wie und modurd) oft die 
Eltern aus Leidenſchaft oder Unverftand der Schulerziehung 
entweder geradezu entgegenarbeiten, oder in der Meinung, 
die ganze Erziehung müſſe die Schule beforgen, jelber gar 
nicht mitwirken, oder aud) die Kinder übermäßig mit Lernen 
anftrengen. Indem er auf allerlei dergleichen Fehler, die 
zwar allbefannt find, aber nur zu wenig ‚als Fehler er« 
fannt werden, aufmerffam machte, ‚mahnte und. bat er in 
wohlwollender Weile im Intereffe der Kinder die ‚Eltern 
zum einträchtigen und unermüdeten. Mitwirken, mit den 
redlihen Beftrebungen der Lehrer, denen ja berufsgemäß 
aud nichts mehr am Herzen ‚liegen müfje, als das zeit 
liche und ewige Wohl der ihnen. anvertrauten Kinder. — 
Nach Beendigung beider Vorträge blieb ein großer Theil 
der Verſammelten noch in gejelliger Unterhaltung beiſammen, 
wozu die anweſenden Lehrer, und Sänger aud) durch Ger 
fang einen Beitrag lieferten, — Es wäre nur zu wünfchen, 
daß die ſchönen Tendenzen des pädagogischen Vereins noch 
in meiteren Kreijen Theilnahme fänden. 9-8. 

Die bayerische Verluftlifte Nr. 19: zählt auf 42 Zodte 
96 Verwundete, davon aus unferem Bezirke: 
Sqchlacht bei. Sedan am ” Auguft und 1. September 

70. 


2. Infanterie⸗Regiment Kronprinz“. Todt: Math. 
Schuhbauer, Soldat (2. Comp.) von Arzbach (Brud.) B. 
Scheid, Soldat (2. Com.) von Güntersdorf (Pfaffenhofen), 
3. Huber, Soldat (4. Comp.) von Mittelftetten (Brud), 
3. Hanrigder, Soldat (4. Comp.) von Kranzberg (Freifing), 
Verwundet:. Fr... Rappold, (2. Comp.) von 
Erding, C. Plant, ‚Gefreiter ‚(2. Comp.) von Freifing, 
I. Vahhuber, Soldat (2. Comp.) von Fahlenbach (Pfaf- 
fenhofen), 3. Yottner, Soldat (2. Comp.) von Jetzendorf 
(Piaffenhofen), F. Kratzer, Soldat (2. Comp.) von Ober« 
hummel, (Freifing), I. B. Schmid, Soldat (2. Comp.) 
von Sicherndorf (Freifing), A. Brunnhuber, Gefreiter 
(3. Comp.) von Freifing, ©. Wildmofer, Gefreiter (3. Comp.) 
von Vötting (Freifing), M. Lambrecht, Soldat (3. Comp.) 
von Zellhaufen (Freiling), M. Huber, Soldat (4. Comp.) 
von Türtenfeld (Brud), M. Mofer, Soldat (4. Comp.) 
von Zinklmiltach (Freifing), K. Reithmaier, Soldat 
(4. Comp.) von Indersdorf (Dadau), 3. Wallner, Soldat, 
(4. Comp.) von Haimhauſen (Dachau), 3. Heilmaier, 
Soldat, (4. Comp.) von Moosburg (Freiling), %. Yalterer, 
Soldat, (4. Comp.) von Erding, V. Zollner, Soldat, 
(4. Comp.) von Freifing, P. Neumeier, Soldat, (4. Comp.) 
von Freifing. 

7. Infanterteregiment „Hobhenhaufen“. 
Verwundet 3. Meyer II., Soldat, 
Priel, (Schrobenhaufen). 

Den Nachrichten aus den Spitälern nad) liegen im 
Militärkrantenhaufe Aſchaffenburg: I. Wenhart, von Erding, 
Soldat im Inf.-Leib:Reg., 7. Comp. Im Spitale zu 
Frankenthal St. Schmitt von Moosburg, Soldat im 
1. Inf.-Reg., 9. Comp. Im PVereinsfpitale zu Heidings- 
feld, B.-U. Würzburg, L. Feſtl von Sattelberg, Gerichts 


2. Bataillon. 
(6. Comp.) von 





Feldpoftfendungen an Militärs der mobilen Armee 


Schrobenhaufen, Soldat im.3. Inf.Reg., 4. Comp. In 
zur Aufgabe, auf deren Adreſſe ein Beftimmungsort 


Münden: a) Im Militärfpital Oberwiefenfeld, U. Probſt | e eir 

von Uitenhofen, Ger. Pfaffenhofen, Soldat im 1. Inf.= | angegeben ift, und ſcheint zu diejer Angabe in der Regel 
Reg., 1. Compagnie. b) Im Kriegsſpitale zu Fürſtenfeld | derjenige Ort gewählt zu werden, aus welchem der Adrejr 

V. Siegner von Hofhegnenberg, Ger, Brud, Soldat im ; fat zulegt Nachricht gegeben hat. ; 
2. Inf.eReg., 5. Comp., U. Urbinger von Unterfühberg, Die unterfertigte Stelle ficht fi) dadurch veranlaff, 
Ger. Freifing, Soldat im Inf.Leib-Reg., 4. Compagnie, | darauf aufmerkſam zu machen, daß die Angabe eines Ber 
©. Labinger von Dachau, Pionier im 2. Inf.-Reg., | fiimmungsortes für die Spedition und Zuftellung von 
11. Eomp., I. Euringer von Vohburg, Ger. Pfaffenhofen, | Veldpoftjendungen nur dann förderlich und nothiwendig ift, 
Soldat im 1. Inf.-Reg., 5. Comp. e) Im Privatipitale | wenn legtere an Adreſſaten gerichtet find, welche wie 3. 8. 
des Herrn Gabriel Sedelmayr: F. Mayr von Diettenhofen, | bei Etappen-Commandos, Verpflegs-Abtheiluugen, Feidſpi— 
BA. Erding, Soldat im 4. Jägerbataillon. | täletn, Marodedepots, Ortsbefagungen x. für längere 

- | Zeit einen beftimmten Standort haben. 

, i für F {Mi | Bei Sendungen an Militärs der mobilen Armee 
Amtliches für Freiſina ſelbſt dagegen gibt die Angabe eines Beſtimmungsortes 
Bekanntmachung, nur zu Verſpätungen Anlaß , da alle Feldpoftfendungen, 
Unter Bezugnahme auf Art. 29-31 des Geſehes vom auf welchen ein Beftimmungsort angegeben ift, zunächſt den 
31. Mai 1856 (Geſ.Bl. 1856 S. 101) werden diejenigen 


an den Etappenorten beftellten FeldpofteRelais zur Ueber- 
Perjonen der Stadt Freifing, welde im Laufe der Steuer- a De Re 
periode 1867/70 im Befig von fteuerbaren Renten oder ermittelt werden kann, mit großem Zeitvetlufte an die 
erhöhten Eapitalsginjen getreten find, und bisher unterlajlen | = ppoferpeditionen beiden Armeetorps felbft zur weiteren 
haben, ihre Fafjionen im Sinne des Art. 9 einzureichen, Behandlung gelangen Tönnen 
unter Hinmweifung auf die Strafbeftimmungen des Artilels — den 18 September 1870 
A 0 u Sellangn Gencral-Birektion- der k. b Verkehrs-Anfalte 
bis 15. Oktober 1870 beim unterfertigten Rentamte Rn n. 











entweder ſchriftlich einzureichen, oder mündlich abzugeben. Poſt-Abtheilung. 
ie den 27. — 1870. —— —Saumaun.. Koch 
Konigliches Rentamt Freiſing. (1314) Befanuutmachung. 
Böhner. | Die von Sebaftian Gattinger zu Vierfirchen beab: 
ſichtigte Stiftung einxs Jahrtags mit 2 Beimeffen zur 
Bekanntmachung. Pfarrkirche in Vierkirchen in Kapitalsbetrage von 
(Wreffirungen von Zeldpoftiendungen betr.) 300 flaerhielt durch hohe Regierungs-Entſchließung 


Aus Auftrag einer hohen k. Regierung von Oberbayern | d. d. 23 Sept. 1. J. die Genehmigung. 
wird hiemit nadjftehender Erlaß der Generaldireltion der Am 27, September 1870, 


tgl. bayer. Verkehrs-Anftalten im Abdrude zur allgemeinen Konigl. Bezirksamt Dachau. 
Kenntniß gebracht. | ı Migwer. 7 17, in 


Breifing, am 28. Geptbr. 1870. 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermahr. 


Bekanntmachung. 
Die von Joſeph Oſtermair zu Einsbach beab- 
ſichtigte Stiftung eines Jahrtags mit 2 Beimeſſen und 





(Abdrud.) | ei 4 Quatembermefien zur Pfarrfirhe in Einsbad im 
! italsbetrage von ‚500 fl. erhielt durch hohe Regierungs« 
Befauntwadhung. | Entfgliegung dd. 23. September d. I. die Genehmigung. 
(Wreffirung von’ Feldpoftfendungen betr.) Am 26. September 1870. 
Im Hamen Seiner Majeflät des Königs von Bayern. | Königliches Bezirksamt Dachau. 
In neuerer Zeit fommen bei den Boftanftalten häufig | igner. 
A Privaot-Üinzgreiıaem 


Grundetat für Gultuäftifiungen, 

Durchfchnitteberechnungen, 

VBoranfchlag der Cinnahmen und 
Ausgaben, für Gemeinteverwaltungen 
und Gemendeftiftungen 

' Urmenpflegfchaftsformnlarien 
empfehlen zur geneigten Abnabme : 

Tu Freiftug ve BP. Datterer' ſche 

Buchdruderei, 

„ Dadau, Heinrih  Trinfgeld, 
Buchbinder, 

Indersdorf Philibert Loben- 
ſchuß, Buchbinder. 


Nachahmung. 

Ungeachtet des gefeglihen Deponated 
der Vignetten, gibt es fat Feine größere 
Stadt in Deutihland, wo nicht die 
Berpadung der Stollwerd'fden 
Brut: Bonbons mehr oder minder 
tãuſchend nahaeabmt wird, zum Theil 
fogar unter Mıpbrauh des Namens. 
Man wolle daher auf den Biegeiver: 
ſchluß genau achten. 


Rn RE BERG BERTER 
Patent: Futterfchneid:Mafchinen. 


Unfere Patent Futterſchneid Maſchinen find ganz von Eifen und 
Stahl gebaut, ſchueiden verſchiedene Schnittlängen ohue Wechielräder und 
zeichnen ſich beſonders durch leichten Gang, Reitungsfähigkeit und Soli« 
dität au. Jãbrlicher Abfag 2600 Stüd. 

Preise: fl..35,, fl 49, fl. 53., fl 68, fl. 86 für Handbetrich 

nf 8 9a, fl 109, fi. 126, fl. 165 für Göpel 
und Dampfbetrich. 

Ercentrice Futterſchneid- Maſchine, melde für jede be 
liebige Schnittlange geftellt werden kann, ohne Wechfelräder, mit zwei 
Meſſern, beſonders weitem Einlegekaſten und ſehr ſchwerem Schwung⸗ 
rade, a fl 63 

Auf Anfragen werben Preisliſten mit Zeichnungen gratis franfo 
zugeſandt. Garantie 3 Jahre Probezeit 14 Tage. 

F Bei Baarzahlung werden die Maſchinen franfo auf jede Eifenbahn 
Station aeliefert. 


Züchtige und reelle Agenten find erwünfcht. 
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H. Lanz & Cie in Regensburg» 






Bei Wiederbeginn des Schuljahres empfiehlt Unterzeichtteter den Herren Lehrer und Eltern, 
fowie den —— der hieſigen Anſtalten ſeine ausgezeichnete 


DE Icdywarze, rothe und blaue Tinte, SE 
welche von 1 Er. an big zur jedem I anünjcten Betrage zu haben ift. 


Aug. Mayer, Liniitantalt:Bejiger 
(1416) Ziegelgaffe Nr. 246, 2 Stiegen. (Im Bäcker Döllinger Haufe.) 


(1415) Ginladung. Eiſenbahnzüge. 
Im Auftrage des liberalen Bürgervereins lade ich alle Intereſſenten Ankunft und Abgang in Freiſing. 
hlemit ein, zur Beſprechung ber Fahr-Orbnung he ei Juni a 


SEMEInDenaN ud Run ‚senfellung vn — Mini: 








Im n —— 5% Bug. 
1 " 5. “ I- 
Donnerflag den 29. September, Imcmitags:b % 8:2 : Bode 
Abends 7 Uhr, Abends 9, 2 u Berug. 
im Stiegeldbräufaale fi recht zahlreich einzufinden. ! nah Landshut: 

Breifing, ben 8. September 1870. | Morgens N: Uhr — Min. So 
Stpi " „Barum. 
u Steinecker. diminn —— * Eu 
— = Er = 6. To. Cams 
Heuer Abends 33 19 G. Bun, 

Bon Moosburg nad) Münden: 
Steifing et l en er Morgens 5 Uyr 55 Min. G. Zug, 
l ri „1. C. Zug. 
auf gt Zar 1871. * Su 
ittags A n„ Bes: 
—— ““ dahrgang. Re 

Preis 9 fr. Bon Moosburg nad Landshut: 
Mit vielen Illuſtrationen und einer Erzählung Morgens — Uhr 5 Min, 5 Zug. 
n " ” = Su: 
Arın und Reich. Nahmittagg 3 55 u Ge iA 


Calendarium, Binsberehnungen, Maß- & Gewichtsverhältnife. | Acns Sr So 


Genaues Verzeichniß der Meſſen, Märkte 2 3 Gräug. 
Bon Dachau Mü ’ 
und Schrannen x. ꝛc. | Morgene 8 rs Din R- Zug. 





P. Datterer —— — — a n Bang 





— Sar Ver — Writtel. > Mittelpreid. "Bon Daqau nah — 




















































































































Getreide: er | Bee: kauft! Ref Yreis.| Yreit, ar wis Morgens 5 Up 6 Din, P. Zug. 
Gattung, , —— Ss | Sa 5 [ee LE [u Abends Un 830 u Brßug: 
Bean ..... 5 u IR 36 2 a 2ul2ı, #5 FB * * Morgens 10 8,Gadzug. 
— — 99% pt 3 2151 ——1— 15 
En ——— Be 38 Ja“ 23-7] Poftanfhläffe: 
GEBEN DS | 57; ni 3] 7151] 615] 129]—— in Freifing. 
— — — A FT TI Worgens 6 Uhr 30 Min. nach 
Shranuenpreife in — am Bu September 1870. Abend? 6 „ 30 Erding. 
— Ttinder nach Au, Mainburg: 
|| Mehr Mn Morgens 6 Uhr 30 Min. 
Bruchtgattung. | Bertaufr.] fl. ff. AIIAM Re 2 
Be Preife d. k. p. Walzmühle Schwaig 
zum ©, 22 J— 20) 9; 17) 28 ER — bei I. Dav. Schmidt in Freiſing. 
em 1'/,| 141 44 131 4 12) 45] —| — — — — | Sem. 
Gerſte 243. | 13 a 12 2 10) 36 1 —— 7 Aus Weizen Heer 
‚Haber 25‘. 8 2 46 6 31 3-1 -- Gries ftarker und feiner . | 37T 
Bruder Gem: dom 2. September. ein LE tr a: Her 
I Mundmel „2. 73 
w 9° Rene | jammt:|Deutig. döchfler| Mittel» — Mittelpreis. | Semmelmehl „ 3 . 61 
Frucht. gen. (gufapr. Berfaufl Ref. | reis. | Wreis, [Brei —— | Mittelmeht , 3 52 
— Seag gieg. gefall_ | Ginbrenmmehl 7 44. 4 3 
| Shi. a Ser. |So.| (sam.| n If.l a je. 1 0. elR ke ln | | Suttermeßt 5 5.5 22 
Bein :. 21,24.20.21 119.39) — 41— — | Aleie ihwere „ 5. 21— 
Kom... 14, 134213115 15--—| » Mißte „6... 13 
Serie . . 1336 13} 31232] — 18] — Aus Roggen. 
gie 8 6| 716 6138 — 1 28 iemiſch Mehl Nr, 1 52 
bie — —— NEE — 3 9 ie 
— me en | 4 
Reinfamen . — | Futtermehl „4 3 ı 
Summa uttermebl “Bd 22 









Rebaftion, Drudund Berlag von $. $. Datterer in Br eifing. 





Freiſinger Tagblatt. 


Bugleid; Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau 





NE 226. 





Freitag 30. September 


18730, 








Bas. „Areifinger Tagblatt“ wird mıt Ausnahme ber boden Üeittage umb ver iomtage täglıh autgegesen, nun foßer wierteljddeiuh in Greifing 48 tr., Durd Die Be 
gen 50h. peönnmerandg Bei Inferaten wird tie Moaltige Sarmondzeile oder deren Raum wit 8 tr, derechnet. Müir Breilug und mäcfte Umgebung abounirt man, in 
der biegen Bucruderei; auswärtige Abonnenten wollen »ad Tagblatt bei der näcflaelegenen Vofternepition cher bei den Boftboten beſtellen. 


Auf das Freiſinger Tagblatt werden 
Abonnements bei allen Poſtexpeditionen u. Poit- 
boten um den. Betrag von 50 Pr. angenom- 
men, bier in Preifing «bonnirt man in der 
Erpedition des Blattes um 4S Pr. 


Volitiſche Angelegeubeiten. 


Bayern. München, 28. September. Als ein neues 
erfreuliches Zeichen für die Sympathie, deren unſere baye— 
riſchen Krieger im Norddeutſchland genießen, kann mitges 
theilt werden, daß die Stadt Elberfeld die Bitte geftellt hat, 
daß ihr hundert verwundete Bayern zur jorgfältigften Pflege 
anvertraut werden möchten. 

— Münden, 27. Sept. ine geftern. jtattgehabte 
Berfammlung einer größeren Anzahl Abgeordneter der patrio« 
tiſchen Partei hat: fi” über die deutſche Verfafjungsfrage 
beſprochen und in der Hauptfache- befchloffen, das Mini— 
fterium mit allen Kräften zu unterftügen, wenn es ihm 
gelinge, die Bildung eines deutjchen Föderativſtaates zu 
erreichen, dagegen. keine Unterftügung bezüglich des Eintrite 
te8 im den norddeutſchen Bund zu gewähren, jelbft wenn 
die Berfaffung -desjelben einige Mopdifitationen erleiden 
follte. (Gore. v. u. f. D.) 

— In der Nähe von Thionville, bei Königsmacher, 
ift den Franzoſen ein Wagenzug von 192 Fuhren Haber 
mit etwa der doppelten Anzahl Pferde, welcher aus dem 
Kreife Erkelenz im NRegierungsbezirt Aachen kam, in die 
Hände gefallen. Der Zug hatte unbegreiflicherweiſe — 
in der Nähe einer franzöſiſchen Feſtung — nur 6. Mann 
Landwehr zur Bededung. Jept ift eine große Truppenab⸗ 
teilung von Trier in die Gegend von Thionville abgegangen. 





Feuilteton 


Yaris. 
(Meberfiht auß dev Prov.:Correfp.) 


. Die Belagerung von Paris ift ein militäriſches Ereigniß, 
wie es in der Kriegägeichichte im ähnlicher Weife noch nicht vor: 
—— iſt: n niemals iſt ei e Stadt von einer folchen 

usdehnung und Voltszahl als Feſtung vertheidigt worden: 
Die Befeſtigung von Paris iſt ein Werk der legten 30 Jahre; 
fie wurde ım Jahre 1840 in Folge der damaligen Erregung 
gegen Deutichland befcjloffen und in den nächſtfolgenden Jahren 
ausgeführt: Der Plan der damaligen Regierung fand zuerſt den 
beftigften Widerfpruc, weil die Meinung verbreitet war, daß es 
dem König Ludwig Philipp bei den Feſtungswerken viel mehr 
um dic Bekämpfung der Parifer im Falle einer Revolution, 
ald um die Vertheidigung gegen dem äußeren Feind anfomme, 
und bis in die jüngfte Zeit war vielfach die Weberzeugung ver: 
breitet, daß eine ernjte Vertheidigung von Paris ald Feſtung 
nicht in Ausficht zu nehmen ſei. Inzwiſchen ift zuerft Ludwig 
Philipp im Jahre 1848 der Revolution gewichen, ohne von den 
deſtungswerken einen Gebrauch gen die Parifer zu machen, 
und foeben hat das napoleonijche Regiment wiederum die Haupt⸗ 
ſtadt und damit bie Herrſchaft im Lande ohne einen Verſuch der 
— * Preis gegeben. Es wird ſich jeht zeigen, in wie 
weit die Befeſtigung von Paris den Zwed. zum welchem fie aus⸗ 
drüdli bejtimmt ift, den Schug der Hauptiſtadt, zu verbürgen 
vermag. 





— Bor Paris. Die Folgen des Wegſchaffens aller 
Lebensmittel machen ſich bereits fühlbar bei den Einge— 
borenen, die zurüdgeblieben oder zurüdgefehrt find, Die 
Pfarrer, die. ihren Play behauptet, laufen mit ganzen 
Schaaren von armen Arbeitern umher, um Brod zu ſuchen. 
Einzelne - diejer Unglüdlichen haben, ſchon feit mehreren 
Tagen feine Nahrung gehabt, gehen bei unjeren Vorpoften 
betteln oder. ernähren fid) von rohen Gartenfrüchten. Das 
Elend ift entjeglih um ganz Paris herum, 

— Aus Zweibrüden, 20. Sept, wird: dem „FIrkf. 
Journ.“ geſchrieben: „Seit geftern hat die Beſchießung 
der Stadt Bitch, die furchtbar zerftört ift, ganz aufgehört 
und fänmtliche Geſchütze concentriren ihr Feuer gegen die 
Feftung;. das Schiegen mit Brandgranaten: ift eingeftellt. 
Gegen die Feitung werden jegt nur Bomben und Granaten 
gebraucht, die felbft gegen Felſen eine wahrhaft‘; gewaltige 
Wirkung zeigen. Es werden. tägli an 2000 Geſchoſſe 
gefandt, doch fol das Bombardement noch durch eine 
24-Pfünder-Batterie, deren Eintreffen erwartet wird, ver⸗ 
ftärft werden. Geftern war die Ausfallbatterie den feind- 
lihen Baſtionen bis auf Gewehrſchußweite nahe gerüdt 
und vertrieb die Franzofen durch eine Anzahl wohlgezielter 
Granatſchüſſe von den Wällen, auf denen fie ſich zeigten 
und ein lebhaftes Sleingewehrfeuer unterhielten. Sechs 
bayeriſche Batterien waren auf den Höhen, welche Bitſch 
nach der deutſchen Seite umgeben und theilweiſe überragen, 
gegen die Feſtung aufgeſtellt. Das Bombardement aus 
denfelben hat furchtbaren Schaden angerichtet, namentlich 
hat die Stadt unter dem Granatfeuer ſchredlich gelitten; 
ganze Straßen find zerftört und die Mehrzahl der Ein« 
mohner ift mac} der Feftung übergefiedelt. Die auf dem 
Plateau des Felſens, der die Feſtung bildet, befindlichen 





Die Befeftigung zerfällt in zwei Theile, die innere Ummal- 
lung und die äußeren Forts. 

Die innere Feftung umgibt die Hauptſtadt auf einem Um⸗ 
fange; von 7 Stunden mit Wall, Graben und Olacis. Die Ring: 
mauer ift mit etwa 90 Baftionen verfehen, der Hauptwall hat; 
eine Mauerbefleivung non 16 Meter Höhe, der Fuß breite 


' Graben kann von den Canälen und der Seine auß unter Waſſer 





efept: werden, rings. herum läuft eine Mikitärftrage, ſowie die 
Kerbindungsvahn der pariier Cifenbahnen, ‚Wäre Pariß nur 
mit diefem Ningmalle verfehen, fo würde die Eroberung kaum, 
große Schwierigkeiten barbieten, weil die Mater nirgends durch 
ein inmittelbares‘ größeres“ ee en - 
famfte Vertheidigung liegt jedoch über die Ringmauer hinaus 
in den detachirten Forts. - 


Um die innere Befeitigung zieht fi ringsum ein Gürtel 
von ‚15 einzelnen Forts, melde etwa 3500 Schritte von einander 
entfernt ſind und einen Gefammtumfang, von 12 Stunden. eins 
nehmen, : Den Mittelpunkt: und ftärkiten Theil der Befeftigun 
bilden die. Werke auf der Oftieite von Paris, alio die na 
Deutihland gerichtete Front. Dort liegen an einem öhenzuge 
von 400 Fuß Erhebung die drei Forts Romainpille, Noiiy und 
Rosny, und etwas füdlich davon das Fort Nogent. Die Räume 
zwifchen dieſen Forts liegen im Kreuzfeuer derjelben und find 


durch eingeihobene Meine Werke (Redouten) vertheidigt. Die 
einzelnen Forts find von bedeutender Ausdehnung und enthalten 
bombenficere 


Rafernen und alle Einrihtungen ie dauerndem 
Aufenthalte einer größeren Beſahung. Hinter dieſen Forts Tiegt 
der Wald von Vincennes mit einem großen befeftigten Schloſſe 
welches als Hauptplag für alle, umgebenden Forts dient, zu 
felbftändiger Vertheidigung jeboh nicht ftark genug ift, An dieſe 


Gebäude, Caſernen, Gouverneurhaus, Hofpital und eine 
Gapelle find faft ſämmtlich Ruinen geworden. Die Feftung 
ift etagenartig gebaut. Das Städtchen wird vor einer 
feften Steinmauer, jedoch nicht mit einem hölzernen , fon= 
bern einem eifernen Thore umſchloſſen. Gin zweites, 
gleichfalls eifernes Thor führt in die Feftung. Die Etagen 
find unter einander durch Yeljentreppen und Gänge ver- 
bunden. In die Stadt, jowie in die vorgejhobenen Erd— 
werfe in der Ebene führt jedod nur ein Gang und diejer 
ift jehr verwahrt und bewacht.“ 


— In Betreff des Generals v. Steinmeg erhalten 
die Breslauer Zeitungen eine Korrejpondenz aus Meaur 
vom 16., worin übereinftimmend al3 Grund für die Ent- 
fernung des jonft jo verdienftvollen Generals feine Führung 


des 7. und 8. Corps in der Schlaht bei Mars-Ta-Tour | 


am 18. angegeben wird. „Statt Fühlung linf mit dem 
9. Corps zu fuchen oder rechts dem Feinde die Rüdzugs- 
linie nad) Meß zu verlegen, ftellte er feine Truppen immer 
aufs Neue dem ungeftümen Angriffe entgegen, fo daß fie 
faft eh aufgerieben wurden.“ (Nah andern Berichten 
ift der Grund von Steinmeß’s Entlafjung in Zwiſtigkeiten 
mit dem Generalquartiermeifterftab — von Moltte — zu 
ſuchen, von deſſen Weifungen Steinmeg bei mehreren Ge— 
legenheiten eigenmächtig abgewidhen ſei. Beide Lesarten 
vertragen ſich übrigens recht wohl mit einander.) — Ein 
zweites Opfer des gegenmärtigen Feldzugs ift der badijche 


Kriegsminifter und frühere preußifche General von Beyer, | 


der, jeitdem er fi) kurz nad Beginn der Straßburger Bes 
lagerung vom Heere, angeblich wegen Gicht, zurüdgezogen 


bat und durch den preußiichen General von Werder erjeßt | 


worden, gänzlich verſchollen ift. 


— Toul, 25. Septbr. Die endlie Einnahme von 
Toul ftellt ſich jetzt ſchon von einer ungemeinen Wichtig- 
keit für alle unfere ferneren Kriegsoperationen in Frani— 
reich dar, Mit der ſchnellen Engerie, welche die preußiſche 
Kriegsführung fo fehr harakterifirt, wurde wenige Stunden 
nad) dem Einzuge unjerer Truppen in Toul ſchon ſehr 
eifrig begonnen, die dort von den Franzoſen zerftörte Eifen- 
bahnverbindung nad) Paris wiederherzuftellen. Man hofft, 
bis zum 26. d. M. damit fertig zu werden, und ſchon an 
demfelben Tage will man dann einen Transport gezogener 
24-Pfünder mit der Bahn nad) Paris befördern, um dort 
zur Belagerung mit verwandt zu werden — wenn diefe 
überhaupt noch nöthig fein follte.e Es waren zur Fort 
ſchaffung diefes Geſchützparles ſchon taufend franzöſiſche 
Bauernpferde requirirt worden, die jetzt unnöthig geworden 
ſind, und man —* auf der Landſtraße Paris in acht 
Tagen zu erreichen, während man jet auf der Bahn in 
einem Tage hinkommen kann. 


— Der „Preuß. St.Anz.“ ſchreibt: Paris ift ifolitt, 
felbft ein Flüchten aus der Stadt nicht mehr möglich; 
ebenfo jeder Zuzug abgeſchnitten. Die ganze Umgegend bis 
auf drei Meilen vor Paris zeigt ſich durchaus öde und 
menſchenleer. Nur in den Heinen Städten find einzelne 
Gewerbstreibende zurüdgeblieben, 


Dftfront der Befeſtignugen fließt fh im Nordoften zunäcft 
das Fort Aubervilliers und fodann da8 am Montmartre gelegene 
überaus ftark befeftigte St. Denis mit drei_felbftändigen Forts 
(de la Briche, Double Couronne und de (’ER), melde unter ein: 
ander du MWälle und Gräben gu einer förmlichen ftung vere 
bunden find unb ringsum von Waſſer umgeben werden fönnen. 
Im Südoften fliegen fih an die Oftfront in dem Winkel zwifchen 
der Seine und Marne das ftarke Fort Charenton und in 
Bon der Marne gebildeten Halbinſel bei St. Maur zwei kleinere 
Werte. Alle diefe Fortd und Werke der gefammıten Dftfronte 
bilden ein überaus feftes verichanztesLager, welches einer großen 
Vertheidigungsarmee eine fehr vortheilhafte Stellung vor Paris 
u gewähren vermag. Die Südſeite der Hauptftadt ift durch 
nf Forts gelöänt, zunähft, au das Forts Charenton fih an— 
fchließend, das Fort von Jory, dann auf je 4000 Schritt die 
Forts von Bicetre, Montrouge, Vanves und fig. Da die le: 
teren von den Höhen des linken Seine-Ufers überragt find 
und von da aus durch die jegigen meittragenden Geidüge ere 
reiht werben fönnen, fo bat man in den legten Wochen noch 
ein neues, jedoch unbebeutendes Werk bei Clamart dazwiicen 


welche gegen baare Bes | 


! zahlung fehr gute Geichäfte machen. Theils unglaubliche 
Furcht, theils die Drohungen und Gemaltafte der gegen— 
| wärtigen Machthaber in Paris haben diefen traurigen Zu— 
ſtand herbeigeführt. Bon einer Nationalgarde zur Auf- 
rechthaltung der Ordnung ift nirgends etwas zu jehen. 

— Hagenau, 27. Sept. Die „Amtlihen Nachrichten 
für Eljaß“ melden: Zwiſchen Bazaine und dem Prinzen 
Friedrich Karl find die Verhandlungen wegen Mep wieder 
; aufgenommen worden. Während Bazaineffrüher unbehellig- 
' ten Abzug mit Waffen und kriegeriſchen Ehren verlangte, 
fordert er jet nur den Abzug jeiner Armee ohne Waffen, 
um nah dem Süden Frankreichs zu gehen, ferner die 
Vortihaffung der Berwundeten aus der Feſtung. Die 
Antwort Tautete: Man könne nur eine Ergebung auf 
Gnade und Ungnade annchmen. Zugleich bot der Prinz 
dem Marſchall Bazaine al3 Ultimatum die Sedaner Ber 
dingungen an. Wenn Bazaine binnen ſechs Stunden 
nicht annehme, dann ‘werde die Beſchießung fortgefegt 
werben. 

— Der Amerilaner Repley, welchem die Leitung der 
Ausrüftung - der Befeftigungswerte von Paris übertragen 
worden ift, hat jeiner Zeit im amerilaniſchen Bürgerkrieg 
| die Vertheidigung von Charleston (Georgia) geleitet, wel« 
ches den Truppen der Nordftaaten anderthalb Jahre wider 
ftand. So lange wird es nun vorausfihtlih in Paris 
doch nicht dauern. 

— Mundolsheim, 28. Septbr,, Morgens 6 Uhr, 
| (Offiziel.) Heute Nachts 2 Uhr ift die Gapitulation 
Straßburgs durch den Oberftlieutenant Lefcynsti abgefchlofs 
fen worden. 451 Offiziere, 17,000 Mann, mit Einjhluß 
der Nationalgarden, ftredten die Waffen. Um 8 Uhr die 
Thore Straßburgs bejeßt. (Soweit möglich bereits geftern 
mitgetheilt.) 

Norbd. Bund. Berlin, 26 Septbr. Bazaine und 

Uhrich haben ſich für den Kaifer Napoleon, beziehungsweiſe 
die Regentfchaft erlärt. Palilao begibt ſich von Wilhelmg« 
höhe direft in das preußiihe Hauptquartier. 
Berlin, 28. Sept. Die „Provinzial-Gorrejpon« 
denz“ jagt: Frankreich kann nicht mehr hoffen, feine Nie— 
derlage in Sieg zu verwandeln. Jede Fortjegung eines 
Krieges vergebliches, deihalb doppelt freventliche8 Blutver⸗ 
gießens. Bismark kündigte Forderungen an, welche Deutſch- 
land unbedingt ftellen muß. Bei Frankreich fteht es zu 
verhüten, daß ſchließlich die Friedensbedingungen größere 
werden. Ganz Deutjchland wird d.r wiedergewonnenen 
deutjhen Stadt Stragbnrg ‚nunmehr die herzlichften Ge— 
finnungen entgegenbringen. 

Englaud, London, 28. Sept. Nachrichten aus der 
Parifer Umgegend melden: In Paris dejertiren die gepreß- 
ten Mobilgarden in Schaaren von 20—50 Mann. 200 
wurden wegen Widerſetzlichkeit erſchoſſen. In die verlafjenen 
Dörfer kehrt die von den franzöfiichen Truppen vertriebene 
Bevölkerung allmählig mit dem mitgenommeneg Eigenthum 
wieder zurüd. 

Spanien. Ueber die Folgen der ‚Spanischen Revolution 
ftelt der Madrider Correſpondent der „Allg. Ztg.“ folgende 


geihoben. Auch die Bu ſüdweſt liche Ece beim Fort Iſſy ift 
neuerdings als ein ſchwacher Punkt der Befeſtigungen erkännt 
und durd neue Werke bei DMontretout ergänzt worden. Die 
Weſtſeite von Paris ift verhältnißmähig weniger durch Feſtungs⸗ 
werte gefhügt; die dreifache Windung der Seine ſchien dort an 
und für fih eine genügenbe Dedung, zumal unter der Voraus: 
fegung,, daß der Feind bei feinem Vorgehen noch auf eine ſtarke 
franzoͤſiſche Feldarmee Rückſicht gu nehmen habe. Es ift deshalb 
auf jener Seite nur ein großes Fort auf dem Mont Valetien 
errichtet worden, welches von dem nächſten Fort im Norden (de 
la Briche) 14 Meilen entfernt it : x 
Bei der bevorftehenven Bertheidigung von Pariß trifft nun 
eine der wichtigſten Borausfegungen, von welden man bei ber 
Anlage der Bereftigungen ausgegangen war, nicht zu: — €& 
fehlt eine größere reguläre Armee, ſowohl innerhalb ber Feſt⸗ 
— als aud im freien Feide. Die Vertheidiger können 
weber größere Truppenmaßen, zwiſchen die Wälle und bie Forts 
ftellen, um von da aus die Angreifer ernftlich gu beunrurigen, 
| no tönnen fie auf eine Entfegung durch eine von außen heran⸗ 
rüdende Feldarmee rechnen. Untere Heeresleitung kann ganz 








Beratungen an:-Wenn wir allerdings von dem Wortlaut 


einer jehr freifinnigen Verfafjung abjehen unjer Augenmerk | 


auf die wahren Grundlagen eines geordneten Staatsweſens 
richten, jo müfjen wir geftehen, daß die. heilloje Aemterjagd 


in diefem Land unter der. Revolutionsregierung blüht wie unter | 


Iſabel II.; daß nicht nur Aufftände einzelner Parteien, jondern 
auch Räuberbanden, wie fie unter der alten Regierung faum 
vorlamen, die Öffentliche Ordnung und Sicherheit ftören; 
daß für die Hebung des VBolsunterricht3 außer freifinnigen 
Gefegesentwürfen kaum etwas gejchehen ift; daß der Milie 
tarismus fortdauert, daß die Finanzen durch immer neue 
Anleihen ſich verfeplechtern, und daß die Männer der Re 


gierung fi) mit perſönlichen Ränken und Umtrieben unter | 


einander verfolgen. 

Aufland. Bon Warjhau, 25. Septbr. meldet die 
„N. Br. Pr.“ : Eine Heine Anzahl gefangener Turcos ift 
aus Preußen nad dem Sönigreihe Polen entlaufen ; die 
felben wurden in den hiefigen Kaſernen untergebracht. 


Bolks-, und Sandwirthihaft Handel und Indufrie. 

Verkehr auf den k. priv. b. Oftbahnen im Monat Auguft 
1870: 177,304 Perfonen, 168,666 fl. Einnahmen hie- 
für. 1,574,554 Gentner Güter, 409,133 fl. Einnahmen ; 
für Neifegepäd, Equipagen, Thiere ꝛc. 28,937 fl. Ein⸗ 
nahmen; Gefammtjumme der Einnahmen 606,735 fl. Im 
entſprechenden Monat des Vorjahres: 252,833 Perfonen, 
269,083 fl. Einnahmen; 2,283,856 Gentner Güter, 
527,327 fl. Einnahmen ; 
Thiere x. 40,830 fl. Einnahmen; Gejammtjumme der 
Einnahmen 887,240 f. Mithin heuer minder 75,529 
Perfonen, 100,417 fl. Einnahmen hiefür; 709,302 Cent⸗ 
ner Güter, 118,193 fl. Einnahmen; für Neifegepäd Equi« 
pagen, Thiere ꝛc. 11,898 fl. Einnahmen; Gejammtjumme 
der Mindereinnahmen 230,504 fl. 

Der Magiftrat der Stadt München beſchloß heute, 
daß der während des Dktoberfeftes übliche Viehmarkt, une 
geachtet des Ausfals des Feſies, abgehalten merde, jedoch 
nicht auf der Thereſienwieſe, ſondern in der Vorftadt Au! 

Hopfenberit aus ber Mlgem Hopfenzeitung. 

Nürnberg, 27. Septbr. Das heutige Marklgeſchäft 
blieb ohne Bedeutung; die Zufuhr bezifferte kaum 250 
Ballen jehr untergeordnete geringe Qualität und konnte 
bei ſchleppendem Geſchäftsgange nur ein Theil zu weichene 
ben Preiſen hievon verfauft werden. Man bezahlte in 
Partien 14 fl., ordinäre Qualität noch unter diejem Preis 
und bei Auswahl felten 16—18 fl. In beflern Sorten 





ift "blos eine Partie Hallertauer, 27 Ballen, zu.32—35 fl. | 


angezeigt. Die Schlußftimmung ift gedrüdt und ein Preis- 
abſchlag von durchſchnittlich 3—4 fl. anzunehmen. 


nad eigenem freien Ermeflen Zeit und Drt, fo wie Art und 
Weiſe der Belagerung beftimmen, die Bertheidiger find fan aus: 
ſchlieblich auf die Abwehr beichränft; zu einem wirkfamen Anz 
griffe, mithin a einem beftimmenben &in reifen in unfere Opera: 
onen fehlt ihnen die erforderliche militäriihe Kraft. Ja, es ift 
in hohem Grade zweifelhaft, ob diein Paris vorhandenen Truppen 
zum eringften Theile wirklich militäriih geſchulte Soldaten, 
er Mehrzahl nad Mobilgarden und Nationalgarden , auch unr 
x genügenden Belegung und Vertheidigung der Fort und der 
Bälle in der ungeheuren Ausdehnung derjelben genügen werben. 
Eine Revue, we he der General Trochu jüngft über die Ber: 
theidigungskräfte von Paris gehalten bat, jcheint wenig geeignet 
gene en zu fein, die Sunerfct auf deren Tüchtigfeit zu a 
t_ber Fleinere Theil der Nationalgarde war in Uniform ; bie 
Meiften,, befonderß die Arbeiter, waren in Eiviltleidung, hatten 
ſich in ihre Sonntagstracht geftedt u d trugen nicht einmal die 
Solbatenmüpe, Noch feltiamer machten fi) die Waffen, melde 
bie Nationalgarde trug. Es waren Gewehre aller Art, und 
man bemerkte nur jehr wenige Chaffepots. Cinen noch bunteren 
Unblid bot die Mobilgarde dar, die größtentheils der Proviny 
angehörte, Sie trugen die verihiedenften Trachten und ihre 
Sewehre laſſen ungemein viel zu wünfhen übrig. Man fchäpt 
die Zahl der Vertheidiger von Paris, welche der Revue ee 
ungefähr auf 180, „Mann Neuerdings it dann berichtet 
worden, daß 6000 Mobilgarden, weil fie mit der jepigen Regier: 
ung nit übereinftimmten, einfach Paris verlaffen * Han 
darf hieraus fließen, daß e8 mit der militäriichen Disziplin in 
der parifer Armee ſchwach beflelt if. Die pariier Regierung 
und bie Bevölkerung deinen auch ihrerfeits feinen allzu fehen 


für Neifegepäd, Equipagen, | 


! Sotales. 

Freiſing, 29. Sept. In dem Bezirksamt Freiſing 
haben in den 25 Jahren 1843/68 453 Brandfälle ftatt« 
gefunden, welche eine Immobiliarbrandentihädigung von 
1,078,365 fl. in Anſpruch nahmen. Es geht aus diefen 
wenigen Zahlen hervor, welche bedeutende Werthe dur 
die Feuersbrünfte vernichtet werden und fie find zugleich 
eine ernfte Mahnung an alle Gemeinden, den Yeuerlöfch- 
Anſtalten alle Sorgfalt zu widmen, ordentliche Yeuer« 
fprigen fih anzufhaffen und ſchlagfertige Feuerwehren in's 
Leben zu rufen, damit, wenn aud ein Brand entftcht, 
derjelbe jofort gelöſcht werden kann und nicht ganze Dörfer 
mehr in Schutt und Aſche finten. Möchten daher die 
Landgemeinden in ihrem eigenen Intereffe dem jo wichtigen 
Feuerlöſchweſen die rechte Aufmerkfamkeit zumenden. Inge 
bejondere könnten die Herren Pfarrer und Lehrer ſich in 
diefer Hinfiht die größten Verdienfte erwerben, 

Dachau. Nachdem unſere Gegend in vielfachen Be— 
weiſen bereit3 große Opferwilligkeit gegen unſere verwun— 
deten und kranken Krieger, ſowie deren Hinterbliebenen ges 
zeigt, können wir nachträglich nicht unerwähnt laſſen, daß 
auch das Perſonal des hieſigen Bahnmeifler-Diftritts durch 
| Sammlungen unter fi) den Betrag von 22 fl. aufge— 
bracht und dem Bereine bereit3 übergeben hat. 


| Bekanntmachung. 

An ſämmiliche Bürgermeifter des Amtsbezirles Freiſing. 
Herftellung eines Kataflerd über Oflbaumpflanzungen im Amtsbezirk 
Freiſing betrefjend 

Dur höchſte Entſchließung des tgl. Staatsminifteriums 
des Handels und der öffentlichen Arbeiten. vom 2. Oftober 
v. 38. ift die Herftellung eines Grundbuches für die Obft« 
' baumpflanzungen im Amtsbezirke Freiſing angeordnet und 
| ift der Gulturoorarbeiter und Stadtgärtner Joſ. Schufler 
von Freifing, welchem ohnehin aud die Yunktion eines 
Wandergärtners für den ganzen Amtsbezirk übertragen ift, 
\ mit der Herftellung fraglichen Katafters betraut. Um ihm 
dieſe Aufgabe zu ermöglichen, werden die Bürgermeifter 
| biemit angewiejen, dem genannten Wandergärtner auf An« 
ſuchen alle erforderlihen Aufihlüffe zu geben, ihm über« 
haupt bei Löſung jeiner Aufgabe behilflich zu fein und 
ihm insbefondere den ungehinderten Zutritt in die Obft- 
baumpflanzungen der Gemeinden zu obigem Zivede zu 
| veridaffen. 

Freifing, am 27. Septbr. 1870. 


Konigliches Bezirksamt Freifing 


| Dir. vac. 
— Rudhart, Aſſeſſor. 


Slauben an die Kraft ihrer militärifhen — su haben, 
fonk würden fie nicht m gar fo verzweifelten Mitteln greifen, 
wie es gis eht. Nachdem fie vergeblich verfucht hatten, den 
Vormarſch unferer Armeen durch Zerftören ber Brüden, durch 
Verfperren der Wege u. dgl. aufzuhalten, Hinderniffe, welche 
unfere Ingenieure jehr leicht —— find fie jegt darauf ver⸗ 
fallen, alle Wälder in weiterem Umfreife von Pariß zu ver: 
brennen, bamit unfere Truppen in denfelben feine Dedung finden. 
Der unbedeutende Nachtheil, welden fie uns in Wahrheit damıt 
bereiten, ſteht in_gar feinem Berhältniffe zu dem ungeheuren 
Schaden, vtlhen fie fi für ale Zukunft dadurch zufügen. 

Unfere Belagerungsarmee bat Paris zunächſt gänzlid ums 
jhlofien und nad allen Seiten ab.efperrt. Die Armee bed 
Kronprinzen von Sachſen ift gegen Norden und Nordoften , die 
Armee des Kronprinzen von Preußen gegen Südoften und 
Süden der Hauptjtabt vorgerüdt und beide Baben ihre äußerften 
Flügel, zumal die Cavallerie, fo weit vorgejhoben, dab auch 
im Weften der Stadt, in diefem Augenblid die Einſchliebung 
wohl vollendet fein wird. Ueberall find die Eifenbahn:Verbinz 
dungen —— nur die nach dem Weſten (Nantes) war 
bisher noch offen, wird aber inzwiſchen gleichfalls aufgehoben 
fein. Schon die Abiperrung der Hauptftadt von allem Verkehr 
nad außen wird für die Bevölkerung berjelden überaus empfind- 
lid und ſchwer * ertragen ſein. In Kurzem wird demnächſt 
die eigentliche Belagerung beginnen, zu weidem Zmede bie ſchleu⸗ 
nige Herbeifhaffung geeigneter Seidlipe im voraus angeordnet 
und ins Werk geſeht war. 














we — age gemäßl — 89 der Gemeinde-Drdnung bom 
5 R t Frierx J ept: © an öffentlich zur Einfihtnahme im Sikungs- 
‚ Sämmtlide  Zocalpolizeibehörden werden angemielen | zimmer des: Magiftratsgebäudes 14 Tage’ Ianı — t. 

bie allerhöchfte Verordnung vom 27. Juni 1862, die Ver- Fedem Umfagepflihtigen fteht. es frei Taste Sei Haft 
Hütung von Feuersgefahren betr. (Regierungs-Blatt 1862 | pei-Meidung des Ausichlufes feine Erinnerungen ſchriftlich 
p. 1573 bis 1583) am nächſten Sonntage vor verfammel- | einzureichen oder-zu Prototoll zu erklären. 

ter, Gemeinde öffentlich verlünden zu laſſen. 


Am 24. September 1870. Nah Umfluß diefer Zeit werden  fodann die Rech— 
Königliched Bezirksamt Freifing. nungen nebft den etwa eingelangten Erinnerungen dem 
Dir. vac. Collegium der Gemeindebevollmädhtigten zur Revifion und 
Rudhart, Berbeiheidung übergeben. 
Bekanntmachung. Freifing, den’29. September 1870. 
r Rechnungsſtellung pro 1869 betreffend. 
[A Es wird hiemit belannt gegeben, daß die Rechnung Stadtmagiftrat Freifing. 
a) über den IV. oder Strantenhausfond, Mauermayn 


b) über die Pflaſterzollkaſſa 
Privat-Anzeigem 
. FT (1419) Gin möblirte® und ein un- 
Anzeige und Empfehlung. 


Grlaube mir einem hochverehrlihen Publikum in Freifing und Um— | gleich, bezogen werden. 

















gegend Die ergebenfte Anzeige zu machen, daß ich_unterm Heutigen auf —— 
hieſigem Platze ein Sin Glavier 
Spezerei⸗·, Cigarren- & Tabak-Hefdyäft| sn tue du u— 
eröffnet habe. 
Bilinfte und reellſte Bedienung zufihernd, fehe einem recht gütigen.| Eifenbabnzüge. 
und zahireihen Zufpruc entgegen Ankunft und Abgang. in: Freifing. 
Breifing, den, 27. September 1870. Agtungdvon Fahr⸗Ordnung vom 1. Juni 1870 
nad Münden: 
Klara Sulzbeck Wtwe. Morgend 6 Ur 50 Min. G.Zug. 
I 8, Mu. Erdug 
Mein Laden Ddefindet ſich im ber oberen Stadt 234 im. Haufe deö 10 0:5. 
Herrn 3. Gollinger, Schneidermeifter. Badhmitage 4 EEE ER 
RB Verkauf nad altem Gewicht. (1407 2a) nad) Sandsfut: 
Künftigen Freitag den 30. de wird mit der Verfteigerung von | Morgens 4— Upr 2 Min, ver 
Ruͤcklaßgegenſtanden verftorbener Spitalbewohner beftehend aus einer an— " 51 ? 
fehnlichen Anzahl von Waſche und Kleidungsſtücken, Haus und Küchen⸗ Nachmittags 3 „0. 
einrichtung von Glas, Steingut und Thon, Gebetbüchern ꝛc. abe — 19 R. 
von Nachmittag 81 Uhr on me Moosburg nad) —— 
a e fortgefahren, wozu Steigerungsluſtige Drau eins Morgend 5 Uye 55 Min. G.-Zug. 
8 47) s 801. Ed 





Der Unterfertigte zeigt Hiemit tan, daß er zu Michaeli laufenden " 9,5 m Brdng 
Jahres fein Bureau in dad Haus (rum! ” > " Beau 


Karlsplag Nr. 10 über zwei Stiegen | Bon Moskurg nad Landshui: 
verlegt hat. Morgend 6 Uhr 30 Min. P.Zug. 
Münden, am 26. September . ihl — Bi " a " ik \ 
fi] man ahmittagd 9 „ " zug: 
(1418) \ ® Rn Advofat. ” PT ae Er 








Gemeinde- Jagd- Verpachtung. Suter nn 

4 Sonntag den 9. Oktober Ifd. Is. mM Mr“ Bin 
Nahmittags 3 Uhr, ' "Bon Datau mac Ingelfabt: 

wird im Wirthshauſe zw Appercha die Gemeindejagd auf —— 5 Uhr R Dein. — 

6 Jahre an den Meiſtbietenden öffentlich verpachtet | Morgens 10 3 8 J GB), 


Der Sagkcamipler umfaßt circa 1930 Tagwerk. Polanfblüffe 








Hiezu werden Fagbliebhaber freundlichſt eingeladen, und wird bemerkt, daß 5 i 
nur fofide Steigerer zugelaffen werden. M 36 Er am y 
Sarzr, den 20, September 1870. Are 6 * 30 in: Ri 
Der Bürgermeifter: nach Au, Mainburg: 
(1392 36) Reichl. Morgens 6 Uhr 30 Min, 


Nebaftion, Drudund Berlag von. %. Datterer im Breifing. 


Freiſinger Tagblatt. 


Ingleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau 


NM 223. 


Samftag 1. Oftober 


1870, 








Das „Üreifinger Tagblatt” wirb mit Wudnahme der boden Metage und ver Migmtıge täglich ausgegeben, un» toiet wierteinäprhi ın Wreifing 48 fr, Dura Die L.Be 
open 5Ofr. pränumerando Mei Inferaten wird die SIyaltige Garmontzeile ober deren Raum mut 3 Ir. berechnet. Für Freifing un) nähe Umgebung arenziri man I» 
Abonnenten 


ver hiefigen Buchbrmdereiz auswärtige 


Auf das Preifinger Tagblatt werden 
Abonnements bei allen Poiterpeditionen u. Poft- 
boten um den Betrag von 50 Pr. angenom- 
men, bier in Preifing abonnirt man in der 
Ervedition des Blattes um AS Pr. 


Politifche Ungelegenbeiten. 

Bayern. Münden, 27. Sept. Die auf Sriegd- 
dauer in die Armee eingetretenen Studbirenden der Hoch⸗ 
ſchule und fonftiger wiſſenſchaftlicher und fünftlerifcher 
Anftalten, und viele andere Freimillige find anf ihre Bitte, 
bald möglichft auf den Kriegsſchauplatz abgeſendet zu werden, 
mit 'einem dieſer Tage abgegangenen Transport von Er— 
fogmannjhaften dorthin befördert morden. — Die den 
Munitionscolonnen zur Bededung beigegebenen Mannſchaften 
iverden mit eroberten franzöfiichen Chaſſepotgewehren aus« 
gerüftet. 

— Münden, 29. Sept. Im der vergangen Woche 
von Sonntag den 17. September wurden zu Münden 
116 Kinder — 56 männlid, 60 weiblich — geboren, 
und 126 Perfonen, darunter 57 Kinder unter 1 Jahr 
find geftorben. Die Zahl der Kranken im Krantenhaufe 
lint3 der Ifar betrug 615. 

— Das Mündhener Altien-Bollstheater wird am 
1, Oltober wieder eröffnet. 

— Aus Ars fur Mofelle, 20. Sept. Am Dienftag 
Abend murden aus der Feftung Me wiederum 140 preuß. 
Soldaten entlaſſen. Sie wurden in dem Gefechte bei 
Roiffeville am 31. Auguft gefangen genommen und jeit 
diefer Zeit in Mep zurüdgehalten. Die Soldaten ſowohl 
wie die‘ mitgefangenen Offiziere fagten, daß fie in jeder 
Beziehung anftändig behandelt worden feien, nur fei die 
Koft nicht allzu reichlich geweſen und namentlih Mangel 
an Salz. Doch fahen die Soldaten alle mohlgenährt aus 
und fagter, es habe bis jegt nicht den Anſchein, als ob 
bejonderer Mangel an Lebensmitteln in Metz herrſche. Die 
Soldaten waren vom 44. Infanterieregiment und wurden 
an ihr Regiment wieder abgeliefert. Ebenfo wurde ein 
evangelifcher Geiftlicher am Dienftag aus Me entlafien. 
Es war einer von den vielen gegenwärtig in Frankreich 
weilenden freiwilligen Lazarethgeiftlichen, der, des Weges 
unlundig, in die franzöſiſche Vorpoftenlinie geriety und ge 
fangen murde. Auch er rühmt die höfliche Behandfung 
während feines dreimöchentlichen Aufenthaltes in Mep. 

— St. Germain=-les-Corbeil, Hauptquartier 
der 3. Armee 18. Gept. In. der Nähe der Hauptftadt 
des Departements der Seine und Marne, Melun, ift es 
am 16. September zu einem förmlichen Gefecht zwiſchen 
Francstireurs und bayeriſchen Truppen gelommen. Cine 
Bande von mehr als 700 Mann Hatte ſich zujammen- 
geſchaart, um einige bayerifche Detachements, die gegen 
Melun vorgejhoben, zu überfallen. Zwei Compagnien 
Jäger und einige Geihüge famen den Angegriffenen zu 
Hilfe. Es wurde ihnen leicht, die ſchlecht organifirte feind- 
lie Truppe, nad Verluſt von vielen Todten und Ber- 
mwundeten, in Gefangenfchaft abzuführen. 

— Die „M. Poſt“ glaubt, dag Mangel an Disciplin 
innerhalb der Wälle von Paris die BVertheidigung jehr 


wollen as Zagblatt bei ver mäcfigeleaenen Boftermesition oder hei ben Bofboren beftellen. 


lähmen werde. Graf Bismard. werde Recht haben mit 
feinem Worte, das er an einen engliſchen ‚Kriegs-Gorre- 
fpondenten gerichtet: „Paris müfle in feinem eigenen Safte 
lochen.“ 
Trier, 24. Sept. Geſtern, ſchreibt die Trier 
Ztg., ift die Mehrzahl der bei Thionville Seitens der 
dortigen Garnifon überfallenen Yuhrleute Hier angelommen. 
Nach Ausfagen derjelben kann die Sache für die Gemeinde 
Königsmachern fehr ſchlimme Folgen Haben, indem bie 
Einwohner ſich wirklid an dem Weberfalle der Colonne 
und der Tödtung eines preußifchen Soldaten und. mehrerer 
Fuhrleute betheiligt -haben.: ' Einige diejer Leute haben zu⸗ 
gejehen, wie einer der Einwohner einem Soldaten, welder, 
dur einen Schuß verwundet, auf. dem Boden lag, mittels 
einer Hade den Todesſtreich verjept hat. Die Zeugen 
glauben, den Thäter, falls ihnen die betheiligten Einwohner 
vorgeftellt würden, wieder mit Beftimmmtheit zu erfennen. 
Ebenfo wollen fie das Wohnhaus bezeichnen, aus welhem 
der Schuldige, das Mordinftrument in der: Hand, heraus- 
getreten if. Ueber 116 Wuhrleute wurden mit ‚ihren 
Pferden und Wagen in die Feſtung geſchleppt unb in den 
Gafematten eingejperrt. Dort brachten fie die Nacht auf 
den Pritſchen zu, mo ihnen feine Deden, ja nicht einmal 
ein Lagerſiroh zu Theil geworden. Während einer vier- 
undzwanzigftündigen Einfperrung wurde ihnen, wie fie 
betheuern, feine Nahrung gereiht. Sie Iebten fo lange 
von dem trodenen Brode, welches fie zufällig bei ſich Hatten. 

— Der Kronpring von Preußen hat folgende Prokla⸗ 
mation erlaffen: „Un die franzöfiicde Bevöllerung! - Die 
in den Ießten Tagen mehrfach vorgefommenen Faͤlle der 
Verletzung des Völlerrechts und ber Sitte von Seiten der 
franzoͤſiſchen Bevöllerung gegen bie deutſchen Truppen ver⸗ 
anlafjen mid, nachſtehendes zu verordnen: In jeder Stadt 
oder im jedem Dorf, in welchem die deutſchen Truppen 
einziehen, find die ſämmtlichen Bewohner desfelben mit 
Gut und Leben verantwortlich, wenn aud nur einem 
Mann der verbündeten Truppen durch Verrath oder Tüde 
ein Unfall geſchieht. Die Gommandanten der einzelnen 
Truppenkörper der deutſchen Armee find ferner beauftragt, 
die firengſten Repreffalien zu gebrauchen, wenn das Völfer- 
tet in irgend einer Weile von Seiten ber franzöfifchen 
Bevölkerung nochmals verlegt wird. Meaux, 17. Sept. 
Friedrich Wilhelm, Kronprinz von Preußen.“ 

— Nach Ausjage des Rappel find Rochefort's Barri« 
taden fertig, oder vielmehr aufgepflanzt — denn fie find 
tragbar. Diefelben follen mit einer neuerfundenen Mi⸗ 
trailleufe bewaffnet werden. — Die Thore von Paris find 
durch vorgebaute Halbmonde gejhüßt worden, deren Seiten 
mit Brettern voll dider eiferner Nägel bededt find. Reihen 
von Pfählen find eingeſchlagen und durch Drähte ver- 
bunden, um den Zugang zu erſchweren. 

— Mainz, 25. Sept. Zoul ift genommen! Die 
lakoniſche Meldung diejes an fih ſchon günftigen Erfolges 
der deutjhen Waffen wird der Anfang einer Verwandlung 
einer gewaltigen Szenerie fein, denn auch am Rhein haben 
fih die Wirkungen in bedeutendem Maße gezeigt, deren 
Urfahe Toul war, daS wie ein Riegel quer durch die 
Eijenbahnverbindung mit den auf Paris vortüdenden 
deutjhen Armeen lag. Auf der Strede zwiſchen Bingen 


und Frankfurt allein flehen 2300 große Eiſenbahnwagen, 
beladen init Brod, Hafer, Heu und anderem Proviant; es 
find. wie um Wemilly Berge won? Nahrungsmitteln, 
Beriftfniffe für die Armeen, die fie entbehren mußten, weil 
der Transport nicht weiter zu beierfftelligen war. Jetzt 
wuchern Schimmel und Fäulniß in diefen follofjalen Vote 
räthen, die. Hunderttaujende gefoftet haben. Das Brod 
gibt jegt Schweinefutter ab, 
neber den Ausfall der Franzoſen aus Meg vom 
25. jhreibt man der Wefer-Zeitung von dieſem Tage: Heute 
Vormitiag ift von der Bejagung von Meg in öftlicher 
Richtung ein Ausfall verſucht worden, deſſen Ziel nur die 
Bahnhöfe Eourcelles jur Nied und Remilly mit ihren Vor- 
rlithen geweſen fein können. Selbftverftändlic ift der Auss 
fall zurüdgewicjen worden. Der Kampf hat, vom erften 
big zum legten Kanonenſchuß gerechnet, 5 Stunden gedauert. 
Baden. Karlsruhe, 29. Sept. Die Spezialcorrejp. 
der „Karlsruher Zeitung” meldet aus Mundolsheim, 28. 
Sept.: Heute hat die Uebergabe Straßburgs ftattgefunden, 
Die Bejagung tommt: kriegsgefangen demnächſt nach Raftatt. 
Um act Uhr war Beſetzung aller Thore und der Citadelle. 
Pioniere ftellen: die Brüde wieder her. Um neun Uhr 
tommen der. Maire und die. Municipalräthe hieher, um 
30 Uhr rüdt Bejagung ein, um. 10 . Uhr ift Waffen- 
firedung und Ausmarſch, um 11 Rüdlehr der Gefangenen 
in die Stabt und Beſehung aller Stadtiheile, der Bolten 
und der öffentlihen Gebäude, 3 Batterien: ftellen ſich auf 
dem Kleberplag auf. Die Generalität geht heute nach 


Straßburg. 

derddeutſcher Bund, Berlin, 29. Sept. (Officiell.) 
Berrieres, 28. Sept. Bier telegraphiihe Leitungen 
von Paris nah Rouen und nad dem Süden führend, 
find im:Seinebette und unter der Exde von unferen Trupen 
aufgefunden und zerjtört worden. Sonſt ift nichts Neues 
zu melden. 


— Berlin, 29. Sept. Die Zeltungsnachtichten von 
einem angebligen Selbſtmordberſuche Napoleons auf Wils 
Helmshöhe ſind volftändig erfunden. 

England. London. Das deutjhe Komite für Unter 
Rüßung der Verwundeten hat bis jegt etwa 37,000 Pf. St. 
zuſammengebracht, und davon bereits 32,000 Pf. St. an 
die Hofpitäler abgeliefert. ' 

— London, 29. Sept. Dreizehn franzöſiſche Panzer 
ſchiffe paſſirten geftern Dover weltwärts fteuernd. Die 
Morgenblätter rathen Frankreich, die Hoffnungsiofigteit 
jedes ferneren Widerftandes anzuerkennen. 

Italien. Rom, 27. Sept. Antonelli bemüht ſich, 
ar dem Papft und dem General Cadorna befjere 

eziehungen anzubahnen. Der Papft bejucht die Ver— 
wundeten beider Theile. — Nach einem Zagsbefehl Cador- 
na's jind dem Papfte die Ehren eines Souveräns, den 
Gardinälen die von Löniglihen Prinzen zu erweiſen. — 
Cardinal Antoneli Hat den päpftlichen Beamten bekannt 
gegeben: es ſtünde nichts entgegen, daß fie den italienifchen 
Behörden Dienite leiſteten. 

— Rom, 22. Sept. Allgemein hört man hier den 
Wunſch nach raſcher Bildung einer Bürgerwehr äußern. 
Man möchte den Soldaten, die als Befreier gekommen ſind, 
die unangenehme Nothwendigkeit erſparen, Gewalt gegen 
die Menge brauchen zu müffen, die ihm focben noch ein- 
ftimmig äugejubelt hat. Div Römer geftehen jegt, daß der 
Pöbel ihrer Stadt einer der jhlimmften in der Welt ift 
Außerdem flieht jegt der ganze Abſchaum Italiens nad 
Rom. zujanımen. 

— Rom. Es iſt ein Brief veröffentlicht worden, ‚den 
der Papſt am Vorabend der Einnahme an den General 
Kanzler gerichtet hatte. Der Brief ift fehr würdig gehalten. 
In dem Yugenblid, da ein großes Sacrileg, da die unge 
heuerlichfte Ungerechtigkeit vollzogen werden folle, da das 
Heer eines Tatpolifhen Königs, ohne Veranlaffung, ohne 
den Schein eines Grundes, die Hauptfladt der latholiſchen 
Belt mit Belagerung bedränge, fühle der Bapft vor allem 
das Bedürfnig, den Truppen zu danken, welche fi) der 








die Dauer diefer Vertheidigung angehe, jo müſſe et ver- 
en, daß dieſelbe lediglich im einem”Proteft beſtehen 
ſolle, der geeignet ſei, die Gewallthat zu Conftatiten; ſo- 
fott nach Deffnung der Breſche ſeien die Verhandlungen 
bezüglich der üebergabe einzuleiten. In einem Augenblicke. 
da ganz Europa die überaus zahlreihen Opfer eines 
Krieges zwiſchen zwei großen Nationen betraure, ſölle nicht 
gejagt werden, daß der Stellvertreter Jeſu Chriſti, obwohl 
unrecht angegriffen, feine Zuftimmung geben tönne, zu 
einem großen Blutvergießen. „Unfere Sache ifi die Sache 
"Gottes, und in feine Hände fegen- wir unſer ganzes 
Vertrauen.” Allg. Zig. 


Volks- und Landwirthihaft, Handel. und Indafrie. 
Der neue Winterfahrplan wird am.1. November ins 
Leben treten. Die zur Feſtſtellung defjelben abgeordneten 
Bevollmächtigten der Eijenbahnverwaltungen werden ihre 
deßfallſigen Berathungen in der nächſten Woche zu Münden 
beginnen. — Die Eiſenbahnlinie München ⸗ Haidhaujen- 
Kirchenſeeon⸗Roſenheim wird, wenn die Terrainverhältniffe 
zwiſchen Grafing und Roſenheim es geftatten, am 1. Nov. 
ds. 38. eröffnet werden. P 


zofale®. 

Sreifing, 80. Sept. Bei der heute vorgenommenen 
Wahl eines Gemeindebevollmädgtigten :an Stelle des zum 
Magiftratsrathe gewählten Hrn. Schneidermeifter Richter 
erhielt Herr Rechtsconcipient Steineder (liberal) 108 
Stimmen, Hr. Wäſcher Joch ner (patriotijh) 90 Stimmen. 


Oeffentl Sigung bes 8. Stadt: und Landgerichts Freiſi— 
von 13,--27,. September 1870. 
Verurtheilt wurden: 

4) Martin Koͤlbl, Oekonomiepächter von Ebenhaufen, 
jegt dahier, wegen Rubeftörung in cine Geldbuße von Zfl.; 
2) Johann Mofer, Taglöhuer von Freifing, wegen Miß— 
bandlung. zu 6 Tagen Arreit; 3) Clem. Kollmaier, Gütler 
von Paunzhaufen, wegen Felddiebſtahl zu 3 Tagen Arxeſt; 
4) Joh, Bapt. Danner, ehem. Objtler von Freiſing, wegen 
Rupeftörung und ftrafbarer Bedrohung zu 14 Tagen Arreit 
und Zuläffisfeit der Stellung unter Poltzeiaufjiht ; 5) Joh 
Krimmer, Dienftlneht von Neufahrn, ia Mikbanplung 
zu 14 Tagen Arreft; 6) Flor. Karl, Güter von, Aitaching, 
wegen Ehrenkränfung an Georg Echufter, Heugerbauer von 
dort, zu 3 Tagen Arreft; 7) Joſ. Huber, Miller von Zol 
fing, wegen Ruheſtörung und Ehrenfräufung an bem Polis 
zeidiener Ullſchmid zu 3 Tagen Arreſt und 15 fl. Gelobuße; 
8) Sonrad Wörl, Bauer von Zurnhauſen wegen Rubeftörung 
zu 10 fl. Geldhuße; 9) Zof. Rüſch, Bauersſohn von Johann— 
eck wegen Ehrenfränfung an Job. Schmidhofer von Paunz⸗ 
haufen zu 3Tagen Arreft ; 10) Zav. Niemenfperper, Bauer von 
Neufapen, wegen Ehrenkränkung an Joſ. Meidinger v. Min- 
trading zu i fl. 30 fr. Geldbuße; 11) Ther. Wildgruber, Tag- 
löhnerin von Freiſing, weaen Diebſtahls zu 6 Tagen Arreit ; 
12) Urfula Lobbauer,  Taylöbnerin von Attaching, wegen 
Beitels zu 4 Tag Arreftz 13) Theres Reichelmaler, Tag- 
löhnerin von Großeifenbab, wegen Bettele zu. 1 Tag Arreſt; 
14) Magdalena Miesl, Taplöunerin von Freiling, wegen 
Bettels zu 8 Tagen Arreft; 15) K. Herrmann, Taglöhnerin, 
v. Rudlfing w. Bettels zu 14 Tagen Arreft; 16) 8. Echniger, 
Häfnerxefele von Füffen, weren Bettels und Landſtreicherei 
zu 8 Tagen Arte; 97) Dionys Wietwart, Taglöhner von 
Münden, weaen Bettels und Landftreiherei zu 8 Tapeu 
Arreſt; 18) Franz Wilhelm Keller, Eattler von Großen 
beim im Köniareib Sachſen, wegen Beitels zu 2 Tagen 
Arreft; 19) Barbara Schindler, Magd von Burgfengens 
feld, wegen Pandftreicherei und Dienfibudfälihung zu 14 
Tagen Arreft; 20) Ad. Etuhlreiter, Tag Öbner von Freifing, 
wegen Rubeſtörung und Beleidigung der Gendarmerie zu 
6 Tagen Arreft; 21) Bernd. Mater, Edhneivergejelle von 
Schwarzach, Ger. Bogen, wegen Betrel® zu 3 Tagen ‚Arreft ; 
22) Friedrich Vernbard Unger, Fabrikarbeiter von Htlberd- 
dorf im Königreich Sachſen, wegen Yanrftreierei zu 2 Tagen 





Vertheidigung diefer Metropole geweiht hätten. Was aber | Arteft ; Andread Ziftler, Taglöhner von Mittenfeld, wegen 


Belleld w2 Tagen Arc#t; 24) Bol. Breiter, Brauknecht 


von Rhänwalling, ‘Ger. Cham, wegen Ruheſtoͤrung zu 1 


Tag, Arreſt. 
Freigefprochen wurden : 

41) Johann Schreiber, Dienſitnecht von Mintrachiug, 
von der Anſchuldiguug wegen Schlaͤgerei; 2) Andreas, Georg 
und Joſef Eigner, Bauersſoͤhne von Giggenhauſen, von ber 
Anſchuldigung wegen Verübung groben Unfuges und fahr: 
laſſiger Körperverlegung ; 3) Anna Maria Siegſchuſter, 
Gütlerin von Untermarbach von der. Eyrenkräntungsklage 
ded Schuhmacher Sat. Gruber von dort; 4) Maria Haber⸗ 
thaler, Taglöhnerin von Freifing, von der Anſchuldigung 
wegen Nubeftörung; 5) There Hufnagl, Dienftmagd von 
Moosburg, von der Anfhuldigung wegen Landftreicherei. 

In ‚der Ehrenkränkungsflage des Wirthſchaftspaächters 
Binz. Hauſperger von Freiſing, wirden Maria Schwaiger, 
Heubändlerätochter, und Magdalena Gray, Schmalzyändlerd- 
ſochter von Freifing, freigefprochen; Theres Neumaier, Kell» 
nerin zu 2 fl. und Paul Graſy, Schmalzhändler, zu 5 fl. 
Geldbuße verurtheilt. 


Bekanntmachung . 
Die Vornahme ver, Herbſtfeuerbeſchau betr. 

Im Laufe des Monats Oltober iſt in allen Gemeinden 
des Amtsbezirkes die vorgefchriebene Herbftfeuerbeihau vor- 
zunehmen. £ 

Die Leitung diejes Gejchäftes gebührt den Vorſchriften 
des Art. 138 der Gem.-Ord. entipredjend dem Bürger« 
meifter_ oder defjen Stellvertreter, welcher unter Beiziehung 
ea aaa eines Kaminfchrermeifters und eines 

aurer⸗ oder Zimmermeifters die Vefichtigung ſämmtlicher 
Deuerftätten vorzunehmen und das Rejultat bis längftens 
8. November. d: 38, gerichtlich anher vorzulegen hat. 

Hiebei werden die Mitglieder der Yeuerbefhau-Come« 
miffion fpeziell aufmerfjam gemadjt : 

1) » “= BD. vom 27. Juni 1863 Kr.A.“Bl. 

r. 73, R 
2) auf die allgem. Bauordnung vom: 30. Juni 1867, 


3) auf genaue Prüfung der Neubauten auf Grund der | 


genehmigten Pläne, 


4) auf eingehende Befichtigung des Zuftandes der Feuer | 


geräthichaften. 
Am 28. September 1870. 


Kounigliches Bezirksamt Breifing 


Dir. vac. 
Rudhart, Aſſeſſor. 





VBekanutmachung . 


Di des Wehrgeides den Pflichti alters⸗ 
e Ethebung — rs Plitigen. der ; 


Gemäß Art. 8 des Geſetzes vom 29. April 1869. „Das 
Wehrgeld betr.” und den hiezu erſchienenen Verordnungen 
wird der Ausſchuß zur Feſtſezung bes Wehrgeldes im 
Erfagbezirfe der Stadt Freiſing, beftehend aus dem unter 
fertigten Amtsvorftande als Borfigenden den fünf bürger« 
lichen Beifigern ber ‘Erfag-Commilfion und dem Borftande 
de8 Gemeinde- Eollegiums im ftäbtiihen Rathhausſaale 


dahier: am 
t Nontag den 17. Oftaber 1870, 
J Vormittags 8 Uhr, 

jujammentreten, um hiebei: ” 

a) die Rellamationen gegen die Beſchlüſſe im Vorjahre 

zu verbefcheiden, und . 

b) die von den Pflichtigen der Altersllafje 1849, zu 
leiftenden Wehrgelbbeträge feftzufeßen. ‘ 

Zu diefer Verhandlung ift aud gemäß Art. 7 bes 
— der fönigl. Rentbeamte fpeziell eingeladen worden. 

ie vom Ausſchuſſe gepflogenen Verhandlungen werden 

nad) deren Beendigung :14 Tage behufs ‚etwaiger Erin 
nerungs-Abgabe von Seite der Pflictigen. in. der magiſtrat · 
iſchen Amtslanzlei zur Einfihtnahme aufgelegt... ;;,,.-_ 

Im Uebrigen wird fi auf die Ausſchreibung des f. 
Bezittg-Amtes Freifing vom 15., reſp. 23. Sept. Ifd. Js., 
(Zagbl. Nr. 220) bezogen. 

Am 26. September 1870. 

Stadtmagiftrat Freiſing. 
Mauermapyr. 


Befauntmachung. 
Adreifirung von Feldpoftiendungen beite. .- „u 
Die dem Ausfchreiben des Magiftrats Freifing (,Frei · 
finger Tagblatt Nr. 225) beigedrudte Entſchließung ber 
General- Direktion der Verkehrsanftalten im bezüglichen 
Betreff gilt auch den dießſeitigen Bezitlsangehörigen zur 
genaueften Beachtung. \ 2 
Am 29. September 1870. e 
Königliched Bezirksamt Breifing 
D. v. ⸗ 


Rudhart. 


Privat Anzeigen. 





Die Dampf-Epocoladen von Franz Htolfwerh & Höhne in Köln a. Rhein 
find garantirt rein, ohne jegliches Currogat. Die Taſel Chocoladen find ver-J 
fiegelt und tragen auf der Etiquette obige Fabrikmarke, worauf man adıten wolle. 
Die couranteften Sorten find auf Lager in Freising bei Couditor F. 9. 
Bromberger; und bei Apoth. Hillmaher; in Erding bei Apoıh. Ranbgrebe; 
und bei Carl Weinig; in Moosburg bei Apotheker Heine Zehrer; in 


Pfaffenhofen bei Apotheler M. Hieber. 


Preife d. k. p. Walzmühle Schwaig 
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Weißen flüffigen Leim 


empfiehlt & Slacon 14 fr. 


von Eduard Gaudin | Stunden schmerzlos 
in Paris 
F. P. Datterer. 


Apotheker Bähr 


(13%) in Ruhla. 


+ Befanntmachung. 
Knaben, welche in bie erfte Klaſſe ber Lateinfcgule eintreten wollen, 
Haben fih am 2. Oktober um 8 Upr früh oder um 2 Uhr Nachmittags 
del dem k. Studienrektorate zu melden. Am 3. Oktober wird eine Prüf: 
ung derfelsen vorgenommen werden. Dienftag den 4. Oktober findet die 
allgemeine Infeription der Schüler ftatt. 
Sreifing, den 30. September 1870. 
Königliges Studienreklorat. 


Kloftermaier (1433) 


Montags-ben 19. Sept. 
1870 ift im Gaftzimmer bes 
Unterbräu in Daban eine 
Zafcbenubr gefunden worden. Ge⸗ 
gen Vergütung der erlaufenen Koiten 
kann diefelbe von dem Gigenthüämer 
|gegen Ausweis in Pellheim (bei 
| Dachau). in Empfang genommen 
werden. Bei Wem? Zu erfragen 
im Schulhauſe dafelbft 





Berfleigerung. 
Unterzeichneter verfteigert im Gößweinteller 1 zerlegbaren Geſellſchafts⸗ 
tiſch für 12 Berfonen, 1 Ganaps mit 6 Seffeln, Commodekaſten, 1 gutes 
reines Ober: und Unterbett, 2 Bolfter, Matraze und Strobfad nebft Feld⸗ 
bettftatt, 2_fehr fhöne Iederne Koffer, 1 Tuchmantel mit Kragen und vier 
les andere Nügliche. Hiezu ladet freundlichft ein 


A) ns Joh. Nep. Datterer. 
Bekanntmachung. 


1 Die Infeription in bie gewerbliche Fortbildungsſchule und zwar 
für bie @lementars und Fach Abthellung findet für Zebrlinge und 

efellen am 2. Oktober Vormittags auf dem Mektorate der Gewerb- 
ſchuie ſtatt. Der Unterricht ift unentgeltlich umfaßt in der Elementar: 
Abtheilung vorfchriftämäßig: Religion, deutſche Sprache (Gefchäftsaufiäge), 
Mechnen, Geometrie und Zeichnen; in der Fachabtheilung zunächft Zeich- 
nen, dann bei entfprechender Betgeiligung auch Geometrie, Phyſik und 


a ER den 30. September 1860. 
Kgl. Reklorat der Gewerbſchule. 
Dr. Meiſter. 


III IILTEH —— 


„sr. B. Datterer in Freiſing 
ip empfiehlt fein beſt affortirted Lager von 
Eanztet;, Concept, Poft:, Zeichnangs-, Umjchlag-, 
Seiden- & Buntpapieren, Briefconverts, Schreib: 
materialien beiter Qualität (Stablfedern, Bleiftifte, Copir⸗ 
tinte ic), Motizbücher, Formulare zu Wechſeln, 
Anweifungen, Quittungen, Rechnungen ꝛc. 
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atterer in Freiſing iſt ſoebenerſchienen: 


Freiſinger 























Marien⸗Balſam. 


Dieſer durch dad k. b. Staats⸗Minl⸗ 
ſterium des Junern vom 29 Mai 1867 
genehmigte Balſam erprobt ſich in 
Ohnmachten, Schwindel, Lähmungen, 
ſchlechter Verdauung, Kolit-Kräm- 
pfen, Stein- Zahn⸗ und Gliederſchmer · 
zen, beſonders bei Rheumatismen und 
Schlagflüſſen. (755) - 

Bas Infitut der Schulfhwefern 
d. N. :D. in Augsburg. 

Niederlage für Breifing und Um: 
gegend allein bei Herrn 

A. Hillmayer, Stadtapotheler 


| Sifenbahnzüge. N 
| Ankunft und Abgang in Sreifng. 
Fabr⸗Ordnung vom 1. Juni 1870 








nah Münden: 
Morgend 6 Uhr 50 Min. G.aZug. 
# 8.4 ,. Erdug. 
1 " 10 5. Zug. 
Nachmittag 5 „5° Pegug: 
Abends I 2 Bagzug. 
nad Landshut: 
Morgens 6 Uhr 2 Min. P.«Zug. 
I u 10 „dh... Bagug. 
Nadınittagd 3, u 10, m Gedug. 
7 " u C.= Zug. 
| Abends 9. 19 Sr Bug. 


Won Moosburg nad Münden: 


‚Morgend 5 Uyr 55 Min. G.:Zug. 
9**JF 81658 C.Zug. 
— ge „ B:3ug. 
Nahmittagg 4 „ 30 P.: Zug. 
Abends 8, i B.Zug. 


Bon Moosburg nah Landshut: 




















Morgens 6 Uhr 30 Min. P.Zug. 
Perl- & Portemonnaie-Kalender 1871 |, : „20 - 3:3 
. Ä Nachmittags 3 5 „Bun. 
in MiniatursFormat, Abends R " * Br 
i BZug. 
Elegant in Goldſchnitt gebunden Preis 6 kr. Bon Dan 1a Binden: 
Dachauer Schraunen Anzeige vom 23. September. & E * * Ba 
"L r ri 4 „ 32 „ GBug. 
Feucht: meet wen. [Baer His [ri — Bon Dachau nach Jngelfadt: 
Gattung x = & Si —— I u "* |gerlieg.j were Morgend Cie 6 Tin. PrZug. 
BER 1.2.1103 K.1 10 KU 5 hal, — ü. [fr. | A if. EIIE \i Abends 7 * — ug. 
Gm 79| 79, — il ee —— — 11 |Morgend 10 5.8 GaZug . 
om... 14 —113116 112} 6 — | I— — l ü e: 
See . 1335| 13 16 13] | — 431 — | ae in r 
be .. 2 822] 8—|— 114 — | Morgens 6 Uhr 30 Win. nach 
bfen . » ——] 1 1-1—1—- 1-1 — Abends 6 „ 30 Grbing. 
Reinfamen . — — 22 nach Au, Mainburg: 
umma 7=2=1717177 | Morgens 6 Uhr 30 Min; 











Redaktion, Drud und Berlag von. B. Dattere 


rin Breifing. 





Beilage zum Freifinger Tagblatt Nr. 227. 


Bayeriſcht Berluf-Fife Ar. 14. 
Schlacht bei Sedan am 31. Auguſt und 1. Sept 1870. 
(Fortjegung.) 

Soldat . Aryold-y. Pittrich; Gefr.: Gg. Dilling v. Preſſath 
u. 3. Dbermaier v. PBenting; die Soldaten: J. Anftablv. Birkel, 
g Bieuroth v. Ruppertsecken, I. Donhaufer v. Oberndorf. Irz. 

rey v. Diterbady, A. Köpler v. Amberg, W. Röder v. Unter: 
(ala W. Riederer v. Herzogau, W. Nabenftein v. Warmen: 
einach, F. Schmitt vi: Frohnhof, M. Schmer dv. Reglashof, Fr. 
Ihum dv. Kindebad, J. Zielbauer von Braunetsried; Gefr.: J 
Schwarz. p. Iffelsdorf, M. Brummer v. Seebarn u. Pet. Wij: 
finger v. Schmidtmüble; die Soldaten: G. Kopp v. Temmers: 
dorf, 3. Bergmann v. Schnaitenbach, J. El v. Zanzfled, Andr, 
Sichelniel v. Neuhaus, G. Wirl v. Hofteih, Kajp. Söhnlein v. 
Burg, J. Schwarzenbacher v. Amberg, H. Balın v. Hirihberg, 
© Ecdmidt I. v. Hahnbach, J. Braun von Wirlbach, V. Schießl 
dv. Neutirchen, M. Kannebauer, 3. Maier v. Großihöndah, M. 
Dbig v. Unterleimbach, G. Schmidt II. v. Gailoh, G. Bäumler 
v..Bremsdorf, V. Babelit v. Echwarjened, Low. Göp v. Groß: 
bodenheim, A. Traſſel v. Kulmain und J. Friedl v. Bernreuth; 
Gefr.: ©. Winter v. Hambach, J. Thumann v. Poftbauer, Gg. 
Aureß dv. gub, Winterjtein v. Freihung, ® Schöner v. Neual: 
benreuth, Ch. Schartl v. Zeltenreuth u. P. Him v. Eipambudy; 
die Soldaten: S. Erras v. Aridelödorf, ©. Böhm v. Zreihung, 
G. Ströhl v. Hohenzant, J. Becht von Rülzheim, W. Schneider 
v. Duproth:Oberhaufen, B. Lakas v. Hettenleivelheim, Johann 
Scheidler .v. Verra, G. Bauer v. Frieienheim, M. Summer v. 
Mapenrenth, M. Kifmann v. Fronau, L. Barry v. MWalsheim, 
3. Jehl v. Pettendorf, J. Schindler v. Ihanftein, H. Bender v. 
Schifferſtadt, J. Merkel v. Göppmannsbühl, N. Zahner v. Dieß— 
furt, 3. Horn v. Auftirchen, 3. Piehler v. Oberinurbah, Georg 
Ziegler, v. Brünft, V. Helgert v. Gajterlohe, J Buckenleib von 
Stemberg,; Ih. Rauſcher v. Seugaft, Ih. QTurber v. Pfreimdt, 
Di. Müller v. Forft, K. Korrmann v. Nasnip, 3. Cichenfeer p. 
Kaumünz, G. Schreier v. Dedpielmaunsberg, A. Hab v. Cie 
gelsbach, A. Ott v. Tremmerkdorf, M. Schwarz d. Piſchdorf, 
M. Käs v. Floßenburg,. G. Weigerl v. Pittmannsdorf, Baul 
Schifimann vd. Neuhaus, J. Behner von Regensburg, ©. Schaib 
von Hauenftein, J Duſcher v. Neunburg v. W., J. Held von 
Steinamwaſſer u. J. Denil v. Steinsberg. 

10. InfMeg. „Prinz Ludwig.“ 2. Bataitton: Todt: Um 
tert. ©. Kügener u. 3. Sunt: Feldw. F. Günther v. Zellin 
Corp.: G. Schön v. Münden, M. Gähner v. Karlöfrou, n 
Werk v. Arzberg; Vizecorp. M. Meier v. Neufant; Gefr.: Gg. 
Gerhäufer v. Buchheim u. 3. Michel v. Nıttenau ; die Soldaten: 
3. Bayer dv, Kleinalfalterdad, J. Holwed v. Lißlohe, J. Beder 
v, Germersheim, M. Prauß dv. Unteridelöheim, W. Dettmar v. 
Nürnberg, L. Haſſelt v. Merzbach, ©. Prager v. Neumarkt und 
3 Spies v. Echöuhofen. 

Verwundet: Hauptin. G. Lohrer; Oberl. U. Goes; Un: 
terlieut. ; 3. Gräf u. 3. Lettenbauer;. Land. Lieut C. Knitel; 

eldw. A, Donhaufer v. Wutihdorf u. Ph. Steigerwald v. Bir: 
enfeld; Serg.: J. Müller v Jngolitadt, C. Raihſam v. Wei: 
Beuburg, $ Echmitt v. Ettmannsdorf, J Schmitt v. Kirchthum— 
bad, berſt v. Münden und G.Loy v. Weißenburg; Corp.: 








©. Naus v. Seubersdorf, © Königsihmied von Stauimsroth, 


M. Mom v. Regensburg. J. Sollfränt v. Waldthurn u. Chriit. 
Seidl v. Rehau; VBicecorp.: M. Ammon v. Neuftadt a. A, Job. 
Schultheiß v. Fürtheu. Ch. Bub v. Kadolzburg, Horniſt II. El. 
9, Pfitmann dv. Neuburg; Gefr.: J. Bayer dv. Lieberjtadt und 
3. Rottmann v. Drejendorf; Die Soldaten: ©. Piel v. Neg: 
nighembad, ©. Conrad v Kalbah, F. Dech v. Poßbach, 38. 
Dorn v. Altdorf, M. Feihtmayer v. Ftettersthat, W. Gab von 
Rohrbach, Ph. Gert v. Pirmaſenz, A. Harrer v. Laibſtadt, Joh. 
Hofmockel v. Weichersbuch, G. Kaiſer d MWacenrotb, L Krſch 
v. Frieſenheim, J. Ruͤll v. Mögeldorf, J. Roiß v. Reichertshofen, 
J. Rammenſee v. Helmbrechts, Ch. Schrödl v. Wiſtheid, Joſeph 
Stoll v. Lampertshofen, M. Schmidtpeter dv. Heideck, $. Seeg⸗ 
müller v. Hornbach, M. Bauer v. Pilzach, G. Braun v. Rands⸗ 
— F. Zorfter v. Steppenbach. N. Hofmann v. Oberkohau, J. 
Hahn v. Zell, P. Knobioch v. Sangelshof, J. Kleinlein v. Zies 
gelftein, K Cap v. Viengarten, J. Scheuerer v. Parsdorf, G 
Schmitt v. Raimlos, 3. Schmauß v. Safjenjahrt, J. Thumann 
v. Eisbartshofen, M. Well v. Pfaffenhofen, Joh. Wendler v. 
Schwarzenbach, F. Vauer v. Ensheim, H. Dietel v. Nürnberg, 
J Edel v. Rothenbach, J. Gruber dv Bodenbach, J. Hemm v. 
Gollwahler, I. Heſſel v. Nürnberg, A. Holz v. Hodjitcetten, M. 
gu mass dv. Kaiſersſtuhl, ©. J. Maier v. Niederauerbad), 9. 

erjendörfer dv. Altenbernheim, G. Maier v. Ansbach, J. Quarz 
v. Raijerslautern, I. Schindler dv. Steffling, M. Schlöger von 
Nürnberg, G. Schmitt v. Pfaſſenhofen, F. Schön v. Nürnberg, 
M. Schuhmann v. Ipsheim, M. Stahl v. Galmersgarten, Gg. 
Steinbauer v. Altenkreut P. MWandendröd v. Blieskajtel, Adam 

















Wagner v. Mörsfeld, J. Weber v. Großhaslah, R. Weber v. 
Mündmweiler, Ch. Winkler v. Weigheim, Georg Beufchel von 
Schwabach* G. Brunner v. Wernderg, J. Aichinger v. Saulbach, 
I. Englert v. Neuhutten, J. Frank v. Großgründlach, A. Hirl 
von Neineigen, M. Hoppan v. Müblburg, J. Heider v. Heidel- 
burg, W. Hornauer v. Marbelsbach, $ Lang v. Weiden, Georg 
Löw v. Pfreimdt, & Maier v. Furth, 5. Maier v. Burgfarns 
bad, W Muth v. Colgenftein, 3. Neubig v. Freyahorn, Georg 
Britting v. Ernreuth, 3. Schmitt v. Dippenriht, G_Noth von 
Unterfürbah, H. Walk v. Hirihhorn, ©. Ziegler. v. Großgründ: 
lad, ©. Zimmermann v. Jgelheim u. ©. Zeillinger v. Egersdorf. 

3. Bataillon: Todt: Unterl. H. Dolles, 2. Mühlbauer; die 
Soldaten: E. Chopper v. Bronamberg, 2. Strobel v. Buchel⸗ 
berg, ©. VBortenhaufer v. Ranıipann, X. Sauerer v. Wiejent, 
©. Hohl v. Yottjtadt, I. Schmied v. Straußdobel; Gefr.: A. 
Sonnleitner v. Cham; der Soldat: L. Ritter v. Zweibrücken. 

Berwundet: Effiziers-Adſp. I. Cl.: C. Staudinger; Corp.: 
M. Schmidtlein v. Schorumwaijah, F Riedmeyer v. Stubenberg; 
die Soldaten: R. Bauer v. Higkofen, A Bererlein v. Möncheim, 
J. Göbel v. Eppftein, I. Kılt v. Steingraden, J. Stanter v. 
Scharlottenbach, A. Krauß v. Windiiheyaidah, M. Schaffner v. 
Laubenzedel, 9,5. Geiger v. Niederhorrbady, X. Pfeitrich v. Peiling, 
*. Port v. Aichach, x Schmidt v. Regenjtauf, U. Brand v. Ger: 
nen 3. Gunjt v. Nordenberg, ©. Hopf v. Oberhembach, 
3. Schram v. München; Gefr.: K. Trudenbrod v. Raufhenderg ; 
die Soldaten: J.P. Schöffel v. Zürth, M. Mitterever v. Sünding, 
I. Dengler v. Stöffling. . 

11. ZufanteriesRegiment „von der Tann.“ 1. Bataillon: 
Zodt: der Soldat: U. Müller v. Siegenburg. 

Verwundet: Ober. G. Muidi; die Soldaten; G. Bad: 
fiſch v. Di Dollhãubl v. Haindlihlag, J. Holjner » 
Hirihbad, ©. Schneider dv. Veitsedilbah u. & Weik D. Regend: 
burg; Serg.: P. Schmiobauer v. Roding; die Soldaten: A. Rickl 
v, Micelftetten, A. Völfel v. Abſchlag u. £. Maurer v. Bilshofen. 

12. Jufanterie Regiment „Königin Amalie von Griehenland.“ 
1. Bataillon: Todt: Dberlieut. u. Bataılonsadj : Adolph Frhr. 
v. Lindenfels; Unterlient.: K. Heidemann. 

Vermundet: Stabshauptm.: F. Langenfee; Hauptinanın 
U. Cl.: 3. Haas u. 9. Geuppert; Oberlieut.: 8. Schlatter u. 
9. Sondinger; Unterlieut.: 5. Sımetd; Landwehrunterlieut.: D. 
Jacherl u, 5. Neumayer, 

2. Bataillon: TZodt: Hauptmann J. Lehning. 

Vermundet: Major; U. Harrach; Dberlieut. u. Batail- 
lons=Adj.: Ih. Steller; Oberlieut.: A. vo. Stodhammern; Unter 
lieut.: Di. Kunfel, A. Wiedemann u. H. Horn, 

„13. Infanterie Regiment „Railer Stanz Jofeph von Defter: 
reich.“ 1. Botajllon: Todt: die Soldaten: 3. Ermer v. Busbach, 
J. Bfeuffer v. Trumſtadt, 3. Schlee v. Herbolzheim, J. Lehner 
v. Plärn u. H. Vonderlin dv. Petersberg 

Vermwundet; die Soldaten: 2 Rammermeier v. Sulzburg; 
S. Kiermeier dv. Ziefofen; Gefrt.: W. Rödl v. Marktleugaft ; 
die Eoldaten: C. Maier v. Buttenheim, 3. Neukam v. Gerers- 
berg, J. Balbach v. Bergel, 3. Schmidt v. Erlangen u. I. Speth: 
ling v. Ebersberg; Bicecorp.: J. Sauer v. Neutb; Gert: ©. 
Schells v. Hagenhill, U, Ohnemüller v. Kulmbach ; die Solvaten: 
€. Zauber v. Funtendorf, 3. Dehler v. Seubelsdorf, C. Gießen 
vd. Zweibrüden, Th. Stoll v. Berneck, J. Bſchierl v. Beraphauien, 
J. Walter v. ' angentreuth. 

15. Infanterie-Regiment „König Johann von Sachſen.“ 1. 
Bataillon: Todt: Hauptm.: F. Luz; Oberlient.: F. Schoberth; 
Vicecorp.: H. Schnepf v. Neuburg; Befrtr.: Ch. Frank v. Weil: 
tingen, P. Seidel v. Kinnberg, U. Fuchs v. Ehingen, Ch. Müller 
v. Laubenheiu, A, Hüttinger v. Wermersdorf; die Soldaten: 
G. Brechtel v. Unterreihenbah, 2. Hiller v. Bainhofen, G. Migam 
v. Belenbach, G. Ortner v. Lanbenjedel, M. Roilbühler v. Ober: 
hard, 5. Gerfig v. Himmelftadt, G, Kilian v. Moorbach, A Reith 
v. Mühlheim, B. Nehmeyer v. Büchelberg. B Sämann v. Stein: 
bad, J. Straßer v. Wolfartspofen u. M. Wittmann v. Offenbau. 

Verwundet: Hauptm.: J. Eckhart u. J Ehrne v. Mel: 
tbal; Landwehrunterlieut.: C. Körber; DffizsAdip. I. EC: R 
Stoiber; Serg.: D. Ziegler v. Neuburg ; Corp. I. Cl.: 3. Bayerl. 
v. Neuburg; Corp.: 3. Piel v. Schwabach, 3. Fleiihmann v⸗ 
Nürnberg, Ch. Neufanım v. Schermreiiah, A. Wirth dv. Rapen: 
dorf, M Vogt v. Vagen. F. Hillenbrandt v. Windsheim, L. Pfei: 
vd. Pleinfeld, M. Torner v. Rothenburg u. 3. Die v. Burgkund: 
fladt; Viceco Pickel v. Shwabad ; Tamb.: X. Fiſcher v. 
Wuntiedel: Gi . Seibold v. Oberampfrach u. CH. Brobftän. 
Ehrmühle; die Soldaten: H. Grüb v. Julenihwang, 3 .‚Herjner 
v. Weiherhoien, ©. Janspruder v. Negelsbah, ©. Krämer v. 
Birndaum, M. Kumpf v. Scnaittah, A Lang v. Werndad, C. 
Mangold v. Zirndorf, M. Meyer v. Pruppach, Ch. Nırel v. 
Sachsbach, Preis v. Feuchtwangen, G. Obergruber dv. Größhas- 
lad, F. Biörtner J. v. Kleinjecbah, 5. Schnelzer v. Argshofen, 
6. Schwendner v. Zirndorf, J. Sept v. Schwabach, I. Stod 














. Hirfchfeld, M. Voigt v. Deitehwenn %. Wagner v. Traishod: 
EN M. Withmann d. Kurzgendorf, F Fehenbogen dv. Neuftadt, 


3. anne v Frommetsfelden, 5. Bifel v. Nödingen, M. Bed | 


v. Gufterfelden, K. Büchele v. Moosbach, J. Kronnenberger v. 
Sindeibach. J. Kulm o. Abenberg, K. Rutimann v. Ruffeuhofen, 
J Detter v. Br ©. gie v. —J 5. Hilperi 
v. Burghaslach, G Neitelshöfer v. Neujes, L. Stüger d. Gegen: 
dorf, 3. Zuhermantel v. Gottmansdorf, M. Freitag d. Friedrichs⸗ 
münd, ©. Badinger d. Arau, G. Blank v. Hengenbad, A. 
Furtbard v. Gerolfingen, 5. Groß v. Mosbah, ©. Högner v. 


Neuburg, I. Kittfteiner v. Zimmern, ©. Röck v. Buttendorf, | 


®. Stehhammer v, Bieswang, M. Ihüranf v. Schwelchheim: 
3. Waller v. Neuburg, M. Wiedemann v. Nödingen, 3. Adel: 
mann v. Zürtb, J. Auernheimer v. Unterwurmbach, I. Brand: 


ftettner v. org, B. Geiiendörfer v. Köften, M. Hedel v. Wa, | 


enhofen, 2. Heihel v. Wittenbach, M. Hüftlein v. Kattenhoch: 

fe t, Eh. Hüttner v. Waldhäuslein, G. Köhler v. Schnelldorf, 
Loßp 

v. Stopfenheim, J. Röthel v. Nürnberg, Ch. Stauf v. Wettelör 


beim: Gefr. 3. Stimpflig v. Schnelldorf, M. Beruhardt v. Ober: | 


ihöndronm, J. Bittl v. Saueröhol, M Budel v. Adenzell, ©. 
Fiſcher v. Schonnenderg, J. Mader v. Rennhofen, U. Uebelbör 
v. Bergbil, I. Welshöfer d. Täfertingen, M. Waly v. Ober: 
altenbernheim, 3. Werner v. Neubaufen u. Joh. Weiskopf von 
Bolzhaufen. R , 

3. Bataillon. Tods: Hauptm. J. Bar vifo; Unterlicut.: 
Ch. Wild u. C. Fiiher; Serg.: W. Gnan v. Eſchenbach, die 


Soldaten: E. Korbaches v. Ansbad, C. Müller v. Weihenburg, | 
F. Burkhard v. Ahendah, Ch. Grüb v. Ebermannftadt, Hein, | 
örlein v. Buttendorf; Gefr. L. Bickel v. Obermeckesheim; die | 


Soldaten: Ch. Lindner v. Neudrofienfeld, M. Hafler v. Kirch: 
rimbad u, E. Lang v. Grlangen. 

Vermundet: Major Th. Schieder; Stabshauptm. Rob: 
lermann; Hauptm. J. Sammiller: Unterl. $ v. Mayerbofen ; 
Feldw. Ajcenbrenner v. Nür berg; Sag: M. Muth v. Frens: 
dorf u. G. Gebhard v. Geilsheim; Gorp.: J. Lehner v. Cichei- 
dad, I. Nothmaier v. Vilsed, I. Deinlein v. Reidorf, G. Mil: 
ler v. Schwabach, F Lachner v. Spielberg, Ant. Stummer von 

iefel, A. Hauber v. Waldburgftetten; Bicecorp.: J. Riſter v. 
rohohrenbrunn u. L. Bayerlein; Tamb. Ih. Hofmann v. Cichftädt; 
Gefr.: Ch. Mooshammer v. Gerolfingen, U. Gundel v. Illesheim 


u. ©. Oheimer v. Oroßbabersdorf, die Soldaten: 2. Baldauf v. | 


Kreisbad, W. Brunner v. Kornburg, ©. Goller v. Rudolfshof, 
M. Göpenberger v. Ilbing, J. Helm v. Dberricdenberg, 9. Hofz 
mann dv. Zürndorf, J. Körner v. Lauf, 2. Lug von Hedlingen, 
6. Neubauer d. Langenzenn, ©. Niegel v. Seebrunn, €. Nuf I. 
von Halsbah, P. Sußner v. Kleinſchwarzenlohe, B. Stemmer 
v. Gräbenftadt, ©. Togel v. Sommerau u.C. Wittau v. Schwas 
dab; Gefrt.: ©. Pfeifer; die Soldaten: 5. Wittmann, 3. Dehm, 
3 Kerı, 3. Orölhel, ©. güner, ©. EHöuborn, X Ned, Ch. 
irmäther, DM. Blombofer, L. Epäth, M. Vogt, C. Beneder, ©. 
echter, ©. Ott, I. Stumpf, M. Dünkel, ©. Reitiingshöfer, W. 
Bayerlein, 3. Lehner u. ©. Lehner; Gefrt.: M. Dttinger d 
Neuburg, ©. ‚Heller v. Ohrenbau; die Soldaten: M. Ben; v. 
Altmanndberg, J. Heudle v. Neuburg, F. Beuſchel v. Rotb, J. 
Mertel v. Hodipeyr, ©. Seybold v. Dberampfrah, ©. Frei v. 
Burgoberbach, 3. Tyrach v. Trautsfirchen, VB. Ihiergärtner v. 
orft, S. Trommer v. Rüdishronn, T. Rabus v. Ofterdorf, F. 
indler v. Mattenbah, I. Seefried v. Linden, A. Reutlinger 
dv. Dödingen, A. Langlanımer v. Wittenbah, I. :sjell v. Fürth, 
U. Zeh v. — J. Ziegmann v Robdah, M. Bauer 
v. Saufenhofen, A. Hofmanı: v. Willmesbach, F. Rühl v. Mehl: 
meißel, L. Steib dv. Belbrad, 3. Zahl v. Neumelt, G. Planer v. 
:Ihierhofen, 5. Roſenbauer v. Kronheim, 2. Wiedmann v. Herr 
rieden, I. Cchmidt II v. Lauf, M. Laub v. Peteröthal, 3. Merz 
v. ‚Herolböberg, Ch. Schunder v. Ipsheim, 3. Scherz v. Diesbed, 
. Schmaus v. Derding, Y Flierl v. Kevenhill, ©. Konrad v. 
ipmannahof, G. Bauer II. v. Bechhofen, G. Maulwurf v. 
Rleingeiheid u. I. Bed v. Nafienfels. 
1. JägersBataillon: Todt: Unterlient. A. Ulmer. 
Vermundet: Hauptm. 5. 
taillonsadj. M. Dettl; Unterlieut.: H. Frhr. v. Aufſeß u. A. 
Stummpoll. ä 
2. Jäger-Bataillon: Todt: Hauptm. F. Frhr. v. Zu-Rhein; 
Oberlieut. A. Merkel; Unterlieut.: F. Oberit u. X. Dornad. 
Vermwundet: Major K. v. Ballade; Hauptm. H. Frhr. 
v. Harold; Unterlieut.: Hinterfirher u. 3. Dörner. 
1. Artillerie: Regiment „Prinz Luitpold.“ Todt: Unter: 
Oman 3. Mefner v. Berlah; Bombardier J. Einfiedler v. 
iberach. 









Verwundet: Hauptm. E. Siegmund; Oberlieut. MN | 


Dffiz.Adip. I. CI. C. Frhr. v. Gumppenberg; Corp. I. 
Koller v. Münden: Bombardier A. 
u. U. Krum dv. Herzogenaurach; Oberfanonier Ch. lker 
v. Köſten; Untertam: J Bergmeifter dv. Jependorf, F. Pabler 
v. Dttmaring, ©. Bernpeitner v. Dietenhofen, 3. Ruepp v. Fiſchen; 
Corp. II. El. J. Küfner v. Herlesreuth; Unterfan. 5. Alzinger 


v. Petersbuch, B. Mader v. Nürnberg, 3. Reißlochner 


. Zimmer; Oberlieut. u Ba: | 


Burkhard v. Türfheim | 


v. Moos; Fahrbombard. M. Birle v. Altenberg; Corp. I. CI. 
A. Greb v. Zending; Unterfau. 3. Häusler v. Engelmar; Fahr: 
fanonier G. Schmied v. Altreihenau u. €, Fiiher v. Pfaffens 
ofen; Feuerwerker: €. Heller v. Forftenried; DOberkan.: M. 
Riedl v. Waltendori u, F. Schmid v. Vorderfappel; Unterfan.: 
F Detterbed v. Haslau, ©. Huber v. Friefing, ©. Lederer v. 
Schlegldorf. F. Seiderer v. Klaibach; Fahrbombard. 3. Edens 
bofer, Fahrfan. 3. Mofer v. Nußdorf. 

. + Samtäts-Rompagnie: Berwundet: Corp, J. Cl. P. 
| Hinträger v Pflugdorẽ. 


Belagerung von Bitjh am 8. Geptember 1870. 


} 8. Injanterie:-Regiment „Brandh.*“ Todt: Pionier Xp, 
Feyel v. Ronken. 


| Baytriſcht Berluflifte Ar, 15. 


Trefien bei Beaument am 30. Auguſt 1870 


| 1. Jäger-Bataillon. T odt: Corp. M. Anderer v. Lindau; 
Gert. G. Edelmann v. Günzburg; die Soldaten: J. Schefler v. 
| gar, €. Shmöly v. Stetten, 3. Echter v. Gropaitingen u, M. 
| Naud) v. Göggingen. 
| Vermundet: Corp.: ©, Engelmann v. Bud, M. Roll v. 
| Bamberg, M. Wedterle v. Edelſtelten; Hornift A, Kleider v. 
| Dürkheim; Geftt.: B. Mayer v. Ottobeuren, H. Opel v Unter 
ſteinach, J. Neihert v. Seeg, N. Behringer v. Lichtenfels, A. 
giegelhöfer v. Merkendorf, 8. Blumenftot vd Dberzem u. 6. 
| Rabus v. Memmingen ; die Soldaten: R. Dieth v, Maria Than, 
| H. Biermann v. Hehdorf, 3. Wiedemann v. Augsburg, F. Gruber 
‚2. Schlechtenberg, B. Müller v. Haufen, Ih. Abler v Graben, 
, » Eudres v. Egenbach, F. Dolp_v Yallmertähofen, A. Welz: 
ı bofer v. Worl ſchwang, A. VPopp v. Stampfersmühle, M. Frommel 
v. 8008, B. Güßmann v. Biihberg, A. Höbel dv. Unterthingau, 
$, Knoblach v. Wildenforg, X. Reiter v. Mertingen, ©. Haf v. 
oßhaupten, F. Bauer v. Wadendorf, A. Yaul v. Thalfingen, 
D. Halder v. Lindau, I. Hering v. Bobingen, G Hartmann v. 
Irodau, C. Hörmann v. Wettenhaujen, I. Lober v. Neudorf, J. 
Nuber v. Niederftauien, A. Mähringer v. Wallenfel®, 3. Rupp 
v. Dberreu.be, J. Schäffler v. Lındenberg, R. Preſil v. Buchen: 
berg, 3. Waıbl v. Reinhardshauſen, F. Weitbtech nger v. A. 


Schlacht bei Sedan am 31. Auguſt und 1. September 1870. 


« 1.Jäger:Bataillon. Todt: Secondjäg. P. Deibler v. Weihen ⸗ 
born; Corp. II. Cl.: 8. Vogler v. Dberftdorf, K. Kraus vo. 
Chwabmünden; Gefrt.: J. Hoh v. Scheßlid u. 3. Reihart d. 
Serg; die Seldaten: T. Tuer v. Bauhofen, 3. Pracht v. Ober: 
geilertshanfen, M. Rauh v. Burglieäberg, 2. Weiß v. Egg, Leder: 
gerber v. Obergeſſertshauſen, ®. Sorg d. Rattelödorf, X. Bauer 
D. —— U. Wechs v. Hinterſtein u. G. Schneiderbanger 
v. Ebing. 

Vermunbert: Offiz⸗Adſp. IL. CI. K. Schr. v. GOravenxeuth; 
Secondjän.: I. Ripp v. Babenhaufen, A. Schmidt p. Shenbaufen 
u. E. Schalper v, Babenhaufen: Corp. I. Cl. Sciffner v. Ge: 
rolögrün; Corp. II. CI. A. Wagner v. Türkheim; Vicecorp.: U. 
Pienle v. Nafenbeuren, F. Echmarz v. Apftetten, E. Endres v. 
Wertah, I. Krienelftein v. Göggingen; Hornift 2. Cl.: Ch. 
Geifenberger dv. Augsburg; Gefrt.: 2. Bergmüller v. Baben⸗ 
haufen, 2. Pfanner v. Scheffau; die Soldaten: V. Lerhenmüller 
v. angesh ©. Käsmann v. Tiefenellern, &. Gaiſch v. Retten⸗ 
bach, V. Virzle v. Engishaufen, K. Schmidt v. Aldhbad, I. 
Steinhaufer v. Bailerd, D. Biber v. Altftetten, A. Dorfmäller 
dv. Fünfftetten, A. Hänle v. Untereldingen, A NRiefenegger v. 
Neuhaufen, M. Biefenberger v. Opfenbach, 3. Löffler o. Uugs— 
burg, B. Anmwander v. Neffelmang, G. Bauer v. Steinheim, ©. 
Deyerlein v. Pettenziegel, K. Eitele v. Trunfelöberg, 5. Eggens: 
| ie v. Kempten, K. Grübel v. —— M.Gröner v. Eggen: 

thal, M. Höbel v. Eag, Th. Huber v. Neudorf, A. Köftner v. 
| Burgheim, 5. Klop v. Great, A. Lauter v. Apfing, D. 
Lingg dv. Heimenfirh, I. Mundſchädel v. Tüchersfeld, J. Heiht 
dv. Redwip, A. Schwenk v. Drtelfingen, J. Etädele d. Auberg, 
u. G. Weidle v. Ittelsburg; Gefrt.: A. Fink v. Ichenhaufen ı1. 
' 2. Maier v. Unterdürheim; die Soldaten: G. Dietrich v. Pfaffen⸗ 
' ofen, M. Guan v. Unterebingen, 3. Lieble v. Weringen, H. 
Simnacher v. Shmabmünden u. ©. Wiedemann v. Nordholz ; 
Gefrt. H. Dreßel v. Weifenbrunn; die Soldaten: M. Burger v. 
Münzingen, G. Fink dv. Hinterſchweinhof, M. Maier v. Altheit: 
hof u. 5. Schwaiger v. Frankenried; Geftt. M. Weigand v. 
Bobingen; die Soldaten: X. Engelhard v. — Roth⸗ 
ärmel I. v. Fröhlies, J. Schuſter v. Attenbofen, A. Steib v. 
Iling, 3. Strohmaier v. Lamerdingen, C. Unterlegner v. Mem⸗ 
nirgen, N. Wiedemann v. Grofaitingen, 9. Henner v. Mitten, 
3. Yinhard v. Appenroth u. 5. Seſſelmann d. Bayreuth; Geftt.: 
J. Abt dv. Bobingen; die Soldaten: A. Dippner v. Memmingen, 
ı 3. Heißer v. Bfefflingen u. 9. Waldenberger v. AugBburg. 

(Bortiepung folgt.) 








Nedaktion, Druck und Berlag von F. P. Datterer in Freifing. 
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Botitifche Angelegenbeiten. 

Bayern. München, 29. Septbr. Laut eines vom 
Kriegsminifterium angefertigten Verzeichniſſes beträgt die 
Zahl der Privat- und Vereinsipitäler in Bayern zur Auf 
nahme verwundeter Krieger 409, wovon auf Oberbayern 
113, auf Mittelftanten 58, auf Schwaben 53, auf Unter 
franfen 41, auf die Oberpfalz 40, auf die Rheinpfalz 38, 
auf Oberfranten 37, und auf Niederbayern 29 treffen. 
Dieſe 409 Vereins» und Privatjpitäler ſind darauf einge 
richtet 14,582 Verwundete in Pflege zu nehmen, und zwar 
übernimmt die Rheinpfalz 3823 Mann, Oberbayern 3130, 
Mittelfranten 2150, Schwaben 1563, Unterfranten 1470, 


die Oberpfalz 861, Oberfranten 847 und Niederbayern | 


735 Mann. Der Militärverwaltung ftehen außerdem 35 
Militärfpitäler zur Verfügung, in welden 9501 Berwundete 
Unterlunft finden können, jo daß im ganzen Königreich 
Fürſorge zur Pflege von 24,083 Verwundeten getroffen ift. 

— Münden Heute find 1591 aus Rom zurüd- 
fchrende Zuaven, aus aller Herren Länder, meift Belgier, 
mit 15 Offiziere hier durch pajlirt. 

— Mac Mahon ift am 28. September in Wies— 
baden mit feiner Gemahlin hier angelommen. 


— Straßburg, 29. Sept. Viele franz. Offiziere 
ſind ) auf Ehrenwort freigelaffen und nad) der Schweiz ab» 
gereift, darunter General Uhrih. Die Mobilgarden, lauter 
Elſäſſer, werden in ihre Heimat entlaſſen. 

— Mit den Nachrichten über den gewaltigen Kriegs» 
muth der franzöfifchen Bevölkerung jenfeits Paris contra= 
ftiren in betrübter Weife die lokalen Berichte aus Orleans 
vom 23. September über den paniſchen Schreden, welchen 


Feuilteton 


— (Aud ein deutfher Mann.) Als nach der Schlacht 
bei Sedan die nationale Begeifterung durch Berlaggung Der 
Gebäude, Fadeljüge, allgemeine Beleuhtung z2c. 2c. ih aus 
prad, wollten auch die Bürger des oberbayeriihen Städtchens 

hierin nıcht — und fie gaben ſich dem Wahne hin, 
daß nicht ein Einziger des Städtchens dieſe jreudige Kundgabe 
patriotifcher Geiinnung mißbilligen werde. Allein wie jehr wurden 
fie enttäuſcht als des andern Morgens der dortige Bezirksamt 
mann W. mehrere Bürger in folgender Weife hierüber zur Rede 
Bu „Was bat euch denn der Napoleon gethan, dab ihr geftern 
o einen Mordſpektakel aufgeichlagen habt? Ich glaube nicht, das 
er einen von euch jemals beleidigte.” Die deutichen Farben 
ſcheinen fih insbejonders die Mißgunſt dieſes geftvengen Herrn 
zugezogen zu haben. denn als er ein paar Tage gelegenbeitlich 
einer Gemeindevifitation in B. auch das dortige Schulhaus mit 
einer deutihen Flagge geſchmückt sah, rief er voll Entrüjtung 
fofort den Schullebrer zu fih. „Wer bat ihmen das Recht ges 
. geben, da eine deutjhe Fahne berauszuhängen,” herrſchte er ihn 
am „Wiffen fie was, ih gebe ihnen einen Rath. Steden jie 


onutag 2. 


Oftober 
2 ausgegeben, uns toſtet vierteijäßrhip in keehng a. Dı 5 Biel, 73 
1 3 te. bercchast. Für Freiflag uns nie Umgebung "omirt man fr 
er nächfgelegenen Bolerperitnon oder bei ven Bofboten beftellen. 

ı dort ein Telegramm hervorgerufen hat, das die Ankunft 
einer. preußiſchen Zruppentheilung zu Pithiviers meldete. 
Die Truppen, welche in Orleans cajernirt waren, zogen 
ſich jofort auf Blois zurüd. Die Steuerlaffe und die 
Caſſen der Bankfiliale wurden fofort geflüchtet. Pulver 
vorräthe, welche auf der Eifenbahnftation lagerten, wurden in 
aller Eile verladen, andere Vorräthe desgleichen, ſogar der 
Poſtmeiſter mußte feine Vorräte und Pferde flüchten, der 
Poſtverlehr hörte auf, Eiſenbahnen und Telegraphenlinien 
wurden unterbrochen — endlid) erfuhr man, daß die Ur 
ſache des ganzen Schredens die Ankunft einiger Ulanen 
zu Pithiviers geweſen war, welche dort die Eifenbahn unter 
| brochen, die vorhandenen Waffen weggenommen hatten und 
dann wieder fortgeritten waren. Der Präfelt des Depar» 
tement3 du Loire hat den Maire von Pithiviers in Folge 
feiner Kopfloſigleit abgejept. 

— Wie das „Self. 3.“ von Bitjch berichtet, ſandte 
der GCommandant des bayerijchen Gernirungstorps, Oberft 
| Kohlermann, am 10. einige Stunden vor Beginn des 
Bombardements einen Parlamentär in die Stadt, welder 
dem Maire und den Einwohnern die Erlaubniß überbrachte 
bis zum Beginn der Beſchießung die Stadt zu verlaffen, 
Nur wenige Einwohner machten hievon Gebrauch, da fi 
der Commandant ITheyjjier einer größern Auswanderung 
widerſetzte, indem er bejtimmte, daß fänmtlihe Bürger bei 
der Bertheidigung der Stadt mitzwivirfen hätten. So 
wurde die Stadt von Sonntag bis Mittwoch ununtere 
brochen beſchoſſen, und gleicht heute einem Schutthaufen. 

— Bon Meb aus find im Hauptquartier viele Briefe 
abgeliefert worden, welche, an einem Heinen Luftballon be= 
feftigt, auf einem Zerrain niedergefallen waren, welches 
gegenwärtig von unſern Truppen befegt if. Sie waren 
ſämmtlich offen, auf jehr Hleines und dünnes Papier ges 
ſchrieben, enthielten aber nichts über die Lage der Feitung 
und der Garnijon, waren aljo vor der Abjendung auf die» 
ſem Wege cenfirt worden, was darauf jihliegen läßt, daß 
diefe Art der Correjpondenz von der Gommandantur ges 














ein Ohrwaſchl in ein Tintenfaß, das andere laffeı fie fih ver: 
olden, ihr Geſicht ift ohnehin vom Saufen ganz roth, dann 
haben fie am ſich jelber ein trifolores Abzeichen.“ 


— Daß nicht alle im Kriege Todtgefagten tobt find, bewies 
fih legten Donnerſtag, wie die „Kemptner Itg.“ fchreibt, in dem 
etwa 3 Stunden von Kempten gelegenen Dorfe Rechtis. Für 
den in der amtlichen Zootenlifte angeführten Soldaten des 3. 
Juf.-Reg. Joi. Teufele, Sohn des dortigen Bürgermeifters, war 
an bejagten Tage Vormitttags ein abjonderlich feierlicher Trauer: 
Gottesdienſt gehalten worden. Wer bejchreibt aber das Erjtaunen 
der Leidtragenden, als Nahmittags der todte Teuiele plöglih 
wohlbehalten im Dorfe eintrifft? Die Sache war ga 5 natürlich 
zugegangen. In, einem der Treffen vor Sedan war Teufele, 
nad) jeiner Erzählung, mit Anderen an eine tiefe Sandgrube und 
in diefelbe hinabgedrängt worden, wobei er einige empfindliche 
Duetjhungen erhielt und von jeinem Bataillon abgeichnitten 
murde. Man bielt ihn für todt und ſchrieb ihn in die Todten⸗ 
Lıjte. Er aber kam zu einem Ambulanzipitale und wurde als 
tampfuntauglih nah Haufe entjendet, wo er, wie gejagt, am 
ſelben Tage eintraf, wo man ihm das feierliche Todtenamt 'ger 
balten hatte. 








billigt und befördert wird. Auch auf den Flug der Bricf- 
tauben aus und nad Paris hinein if man aufmerlfam, 
da fih Paris rächlich namentlich mit belgiſchen Brieftau— 
ben verfehen Haben fol, um Nachrichten ausjenden zu 
tönnen. 

— Die Behauptung des Dorfes Balan und des er= 
wähnten Parkes hat der II. InfanterieDivifion an Tod» 
ten und Verwundeten 89 Offiziere (hierunter allein 7 Ba— 
taillonstommandanten) und gegen 2000 Mann getoftet, — 
der Kampfpreis aber war die Verſchließung des Iepten Aus— 
weges, mit ihr die Gefangennahime der franzöſiſchen Armee. 

— Die Nachricht. daß die Feltung Straßburg 
capitulirte, Hat ſich beftätigt. Unter dem Befehle des Feft- 
ungs⸗Commandanten Uhrich, ftanden 11,000 Dann Linien- 
Truppen und einige 1000 Mann Mobilgarden. Abgefehen 
von der politiihen Bedeutung, welche der Fall Strakbucgs 
für Deutjchland Hat, ift die Kriegsbeute der Deutihen eine 
ungeheure. Straßburg ift ein Waffenplatz erften Ranges 
in welchem Hunderte von Kanonen, einige Hundertaufend 
Gewehre und fjonftiges Kriegsmaterial angehäuft wurde, 
Durch den Fall Strakburgs wird die deutſche Gernirungs- 
Armee disponibel; es werden ſonach 60—65,000 Mann 
zu einem Zuge nad dem Südweſten Frantreichs, etwa 
gegen Lyon verwendet werden können, weldem fie die aus 
dem Innern Deutfchlands eben auf dem Wege nad) Frant: 
reich befindlichen Nefervecorps etwa 80,000 Mann neu in 
die Altion bringen tann, welche Truppenmaſſen jedenfalls 
die Anjammlung irgend welcher erheblicher Streitträfte 
im Rüden dr gegen Paris operirenden deutfchen Truppen 
nunmehr völlig unmöglid; machen dürften. 

— Aus Tours meldet man: Jedes Departement ift 
aufgefordert worden, zwei Delegirte nach Tours zu Cre— 
mieur zu jenden, welcher an der Spie der dortigen Re— 
gierung ftcht. 

— Aus Scdan, 25. Sept. ſchreibt man der K. Zig.: 
Es ift die jchauderhaftefte Langeweile, welche wir aug- 
ftehen, obſchon Sedan mit feinem Kranze von Schlacht— 
feldern, feiner hübfchen Lage an der Maas und feinem 
franzöſiſchen Typus etwas Derartiges faum vermuthen läßt. 
Vier Bataillone Landivehr bilden die Befagung. Eine Compag- 
nie liegt täglich auf der Feldwache und jpäht nach dem Feinde, 
der nicht lommt, eine ziveite hält die Thore und Brüden der 
Stadt in ihrer Hut, und Niemand — aud) die Offiziere nicht — 
darf die Stadt verlafjen ohne Schein der Gommandantur. 
Abends bei Duntelmerden knarren die Stadtthore, rafieln 
die Fallbrüden in die Höhe und fo figen wir im wunder— 
vollften Herbfiwetter in der Maufefalle, friegen einen über 
den andern Tag einen Anfall von Dysenterie, ſchimpfen 
über das miferable Efjen der hiefigen Hotels, welche dem 
Offiziercorps auf Koften der Stadt offene Tafel bereiten, 
hören lange Commandantur-, Regiments und Bataillons- 
befehle zweimal wöchentlich in Gala an, flaniren durch die 
Stadt, gähnen den großen Turenne auf der Place Turenne 
in der großartigften Weife an und ärgern uns über den 


durchgängigen Mangel an Schönheiten in der weiblichen | 


DVevölterung. Kurzum, wir haben den ganzen Apparat 


des Kriegszuſtandes auszufoften, ohne den Krieg felbft; | g 
ſo ftreifen do Banden von 200—400 Mann, größten- 


| theils aus verfprengten franzöfiihen Soldaten und Franc— 


der Bürger ficht mißmuthig drein, muß das Nothivendige 
liefern, ſelbſt die eigenen Matragen, und lieſt zur Erholung 
den hereingejhmuggelten Gourrier des Ardennes, in welchem 
wir als Räuber und Barbaren geſchildert und der Spich- 
bürger aufgefordert wird, uns in den Sumpf (la Meuse) 
zu loden und zu würgen. Die Commandantur hat alle 
Hände voll zu thun, um die laufenden Gejchäfte zu er— 
ledigen; dazu ſollen jetzt auch noch die Fundamente, einer 
elementaren Civil-Verwaltung gelegt werden und was der= 
gleihen Organifirungen mehr find. Und der Wehrmann ? 
Er langweilt ſich ſchon bedeutend, benußt feine zehn Finger 
zu Demonftrationen über das herrjchende Dezimalfyftem in 
Geld, Map und Gewicht, ſchwört Stein und Bein, daß 
feine Jungen perfect franzöfiſch lernen müfjen, macht fur 
perbe Griffe beim Poftendienfte, um den rothhofigen Laza— 
rethbummlern mit der Kreuzbinde Hochachtung vor dem 





preußifchen Soldatentgum beizubringen und fragt ftündlich, 
ob der Rüdmarjch nad) Haufe oder wenigſtens der Vormarſch 
nad) Paris nod nicht befohlen fei. Drei kaiſerliche Adler 
haben die Leute aus der Maas herausgefiiht und eine 
Unmafje von Waffen aller Art. Die Bewohner der um— 
liegenden Ortſchaften müffen die Waffen der Schlachtfelder 
hereinſchaffen. Wir Haben bereits follofjale Vorräthe aufe 
geftapelt, und noch fortwährend ſchleppt man neue herzu; 
Alles voftig und zum Theil abſichtlich unbraudbar gemadht. 
Das kameradſchaftliche Verhältniß der Leute unter einander 
und zu den Vorgejegten ift ein ungetrübtes, echt landwehr⸗ 
mäßige. Wir bilden gewiſſermaßen eine friedlihe Dafe 
inmitten der verödeten Schiachtenterrains, die Bewohner 
fagen, die Landwehr fei jehr gentil, und in Folge deffen 
öffnen ſich alle Läden und die Geflüchteten, welche zurüds 
fchren, jehen mit Erftaunen das -Wiedererwahen von 
Handel und Wandel. Die Bauern führen ihre Gemüfe 
und Früchte zum Markte und fogar der Omnibus von 
Mezieres macht feine Touren ungeftört. Zu diefem idylli— 
ſchen Zuflande trägt der Mangel aller offiziellen Nachrichten 
das Seinige auch noch bei, und es fehlt ung nichts als 
die Eroberung von Paris und der Abſchluß eines Friedens, 
der den Franzofen ihren Standpuntt ein« für allemal 
tar macht.“ 

— Denjenigen Mehrpflichtigen, welchen die auf Grund 
des Wehrverfafjungsgejeges nachgeſuchte Ausfegung der Ein= 
teihung genehmigt wurde und welde nunmehr in Folge 
der eingetretenen Mobilifirung ohne Loofung in die attive 
Armee einzureihen find, darf in Erwägung, daß denjelben 
hiedurch die Anmeldung zum Ginjährigen Freiwilligendienfte 
benommen ift, auf ihr Anſuchen der Eintritt als Ein— 
jährigeFreimillige in die aktive Armee unter der Voraus— 


| Tegung geftattet werden, daß fie durch Vorlage der im 


Wehrverfafjungsgefege vorgejchriebenen Zeugniffe den Nach— 
weis über envorbene höhere Bildung zu liefern im 
Stande find. 

— Eine Depefhe der Times aus Lyon vom Heutigen 
meldet: Goeftern wurde eine regierungsfeindliche Demone 
ftration verfucht. Gluferet erzwang den Eingang in das 
Stadthaus und harangirte das Voll. Die Nationalgarde 
ftellte die Ruhe wieder her. Es fand fein Blutvergieken ftatt. 

— Chauny, 28. Sept. (Franzöfiiher Bericht.) Die 
Preußen bedrohen Soiffons. Die Stadt feuert ſeit Samftag 
mit Granaten und macht Ausfälle Der Feind hat eine 
Vrüde über die Aisne gefchlagen und Häufer des Fouburg 
in Brand geftedt. 

— Beauvais, 28. Sept. (Franzöſiſcher Bericht.) 
20 bis 30 Preußen wurden geftern vor Glermont von ben 
Mobilgarden und der Bevölkerung zurüdgefchlagen, kamen 
aber mit Artillerie zurüd, eröffneten ein Startätjehenfeuer 
und verbrannten mehrere Gchöfte. Die Mobilgarde zog 
fih auf allgemeinen Befehl zurüd. Die Preußen find in 
Clermont eingerüdt. 

— Chalons, 28. Sept. Wenn aud) an eine große 
Volkserhebung in Mafje jest in Frankreich nicht zu denfen 
ift, denn es fehlt alles gänzlich), was dazu nothwendig ift, 


tireurs beftehend, in verjhiedenen Theilen des Landes 
zwiſchen Nancy und Paris umher, heben Heine Transporte 
auf und machen die Militärftraßen unſicher. So ift vor 
wenigen Tagen noch eine preußifche Proviant-Colonne ‚von 
130 Bauernwager in der Gegend von Thionville von 
ſolchen Streifcorps überfallen und mitgenommen oder ver= 
nichtet worden. Um dieſem Uebel zu fteuern, ift ein eigenes 
Armeecorps, das 13., jet errichtet und unter den Befehl 
des Großherzogs von Medlenburg geftellt worden, der zu= 
gleich zum Gouverneur aller von deutſchen Truppen in 
Frankreich befegten Landestheile, mit Ausnahme von Eljaß 
und Lothringen, mit dem Sig in Reims, ernannt wurde, 
Diefes Armeecorps, dem befonders viel Gavalerie, die man 
vor Meg und Paris ohnehin nicht alle verwenden kann, 





äugetheilt wurde, hat die jpecielle Aufgabe, die Verbindung 
unferer Armee vor Paris mit Lothringen und Elſaß zu 
fihern, und, in Brigaden oder Regimenter abgetheilt, überall 
umher zu marjhiren umd alle einzelnen Banden eifrig zu 
verfolgen und jhonungslos zu vernichten. 


— Die Londoner „Daily News“ bringen wieder 
direlte Nachrichten aus Paris. Ein unternehmender Courier 
hat ihnen Zeitungen und einen Brief überbradt. Der in— 
terefjantefte Theil diefer Nachrichten bezieht fi) auf das 
Gefecht bei Sceaur am 19. Auch dieſe Niederlage der 
Franzoſen wird der Unfähigteit und umverbeſſerlichen Sorge 
Tofigteit der Befehlshaber zugejchrieben. Trotz der Recog- 
noscirungen, die man vorgenommen, jeien die Franzoſen 
in völliger Unkenntniß über die Stellung und Stärke des 
Feindes gewejen. Am Sonntag (18.) Abends, jo wird 
erzählt, ftellte General Ducrot (nicht wie die preußifchen 
Berichte angaben, General Vinoy) feine Truppen bei Chatil= 
Ion, zwiſchen den Forts Montrouge und Vanves, auf. 
Am Montag Früh 5 Uhr begannen die Freiſchützen das 
Gefecht und wurden, ohwohl nicht mit großer Gewalt, 
von der preußiſchen Infanterie zurüdgetrieben. Um 7 Uhr 
nahm die franzöfische Artillerie mit 72 Geſchützen Stellung 
und eröffnete eine heftige Nanonade in den gegenüberliegenden 
Wald hinein, aber eine halbe Stunde lang zeigte ſich fein 
Feind, Eine Abtheilung franzöfiiher Linientruppen ver— 
fuchte darauf, in den Wald einzudringen, befand ſich aber 
urplöglid einem anſehnlichen preußifchen Corps gegenüber. 
Die Preußen waren in dem Walde wie zu Haufe und 
machten aus jedem Baum eine Feftung, von wo aus fie 
die Gegner gemüthsruhig auf's Korn nahmen. In diefem 
Augenblide kam ein Bataillon Mobilgarde heran und feuerte 
in den Wald, in die Reihen des franzöfiichen 16. Regi— 
ments hinein, worauf daſſelbe dann vollends in wilde 
Flucht ausbrach. Unterdeffen hatte die Hauptmacht der 
Deutjhen eine Höhe zur Linken des Feindes beſetzt, welche 
die Stellung der franzöſiſchen Infanterie völlig beherrichte. 
Dort fuhr die Artillerie auf und überſchüttete den Feind 
mit einem Hagel von Kugeln und Sprenggeſchoſſen. Die 
Infanterieregimenter, meift aus Referven und jungen Re= 
freuten gebildet, litten gewaltig und hielten nicht lange 
Stand. Um 9 Uhr begann der Rüdzug. Der linte Flügel 
der Franzoſen fcheint ſich jedoch bis Nachmittags auf den 
Höhen von Villejuif gehalten zu haben. Unter den Flieh— 
enden zeichneten fi) die Regimenter 16 und 27 aus. 
Viele ihrer Mannfcaften wurden am anderen Nadhmite 
tage verhaftet. 


— Zoulon, 23. Sept. Die Fregatten „Intrepide“ 


und „Dryade* find nad Afrifa gegangen mit drei Ba= | 


taillonen Mobilgarden an Bord. 


Nordd. Bund, Berlin, 30. Sept. Die Berfamms 


fung der Stadtverordneten hat einftimmig den Antrag | 
Virchows angenommen: den Magijtrat zu erſuchen, ſich 
an die Spige eines Aufrufs zur Hilfe für Straßburg zu | 


ftellen. 

Rußland. St. Petersburg, 30. Septbr. Das 
„Journal de St. Petersbourg” dementirt formell den An— 
auf amerilaniſcher Panzerfiffe und die Truppenanſamm— 
lungen im Südweſten, ſowie die Berufung Ignatieffs nad 
St. Petersburg anläßlich der VBerwidlungen in der Türkei. 
Rußland habe ftets in loyaler Weife eine Politik des Frie—- 
dens und der Vorſicht befulgt. — Der Staifer_ empfing 
geftern Hrn. Thiers. 

Italien Rom, 28. Sept. Die indirekten Ausgleichs- 
verhandlungen mit dem Papft dauern fort und ſprechen für 


die verföhnlie Stimmung eines Theils des hohen römi« | 


ſchen Klerus. Die italienische Regierung foll die Garan- 
tien der geiftlihen Unabhängigkeit und die Höhe der Civil- 
lifte des Papſtes vorfchlagen, und alle andern Mächte follen 
eingeladen werden, Diejenigen Bürgjchaften beizufügen, 
welche fie dem Papft bezüglich ihres Verkehrs mit ihm, bee 


züglich der Unabhängigkeit feines Verkehrs mit den Kathor 
liten in ihren Staaten und bezüglich ihrer Beiträge zum 
Unterhalt des Heiligen Stuhles anbieten wollen. . 

Türkei. Konftantinopel, 28. Sept. Die Pforte hat 
den Commandanten der bosnijchen Truppen die Infpicirung 
aller Feftungen und Grenzichanzen, ſowie die Unterſuchung 
des fämmtlihen Sriegsmaterials befohlen. 


— Konftantinopel, 28. Sept. Die Pforte hat 
den Gommandanten der bosniſchen Truppen die Inſpi— 
cirung aller Feftungen und Gränzſchanzen, ſowie die Unter 
ſuchung des ſämmtlichen Kriegsmaterials befohlen. 








olks- und Landwirthfhuft, Handel und Induſtrie. 


Verloofungsfalender für den Monat Oktober 1870. 


1. Oft. Oefterr. Aproz. 250 fl.-Toofe von 1854, Zah— 
lung 2. Jan. 1871. 1. Oft. Etadt Notterdamer 3proz. 
100 Fr.-Looſe 1868. Zahlung 2. Jann. 1871. 1. Ott. 
Stadt Antiwerpen 3proz. 100 fl. Looſe von 1867. Zah— 
lung 2. Jan. 1871. 1. Oft. Oeſterr. Cred. 100 fl.-Loofe 
von 1858. Zahlung 1. April 1871. 1. Oft. Wiener Ru— 
dolf3-Stiftung 10 fl.-2ooje von 1864. Zahlung 2. Jan. 
1871. 1. Ott. Stadt Mailand 45 Fres.Looſe von 1861. 
Zahlung 2. Jan. 1871. 1. Ott. Stadt Lübech 50 Thlr.⸗ 
Loofe zu 3 ‚proz. von 1863. Gew.-Zich. 2. Jan. 1871. 
2. Oft. Stadt Madrider Iproz. 100 Fr.-Lodje von 1869. 
Zahlung 1. Jan. 1871. 10. Ott. Stadt Bari 100 Fre.= 
Looſe von 1869. Zahlung 10. Jan. 1871. 15. Oft. 
Stadt Gent 3proz. 100 Fr.Looſe von 1868. Zahlung 
15. Nov. 1870. 15. Oft. Kanton Freiburg 15 Fres. 
Looſe 1861. Gewinnziehung 15. Nov. 1870. 








Lokales. 


Freiſing, 1. Dt. Fr tapfere Thaten und her« 
vorragende Leiftungen bei der Einnahme von Weiffenburg 
und in der Edlaht von Wörth murden vom 3. 
Shevaulegerstegiment belohnt: Mit der filbernen Verdienfte 
medaille: 1. Wachtmeifter B. Hislinger und Gemeiner 
B. Hager; mit dem Militär-Verdienſtlreuz: Landivehr- 
Offiziersadfpirant A. Dingler, nunmehr Landwehr-Unter- 
Lieutenant; 2, Wacjfmeifter Iheobald Pier, die Korporäle 
Gajetan Niberle und Anton Wagner, Trompeter Magnus 
Heß, Gemeiner Matthäus Denzel; belobt werden: Oberft 
A. Freiherr v. Leonrod, Nittmeifter U. Zenetti, die Obere 
Lieutenants Geneve, C. Stöber und Maximilian Emanuel, 
| Herzog in Bayern, Königliche Hoheit; Landwehr-Unter— 
Lieutenant L. Freihere von Aretin; 1. Wachtmeifter Böhr- 
| inger, 2. Wachtmeifter Dech, die Korporäle Neidhardt, 
\ Haim, Meier, Rieblinger, Ehrensberger, Sturm und Schmid, 
Trompeter Wolf, Gefreiter Lich. & 


Die Bayerische Verluſt-Liſte Nr. 20 umfaßt 83 Mann 
; verwundet und 17 Mann todt, darunter bei Beſchießung 
von Toul vom 9. mit 12. September 1870. 2. Infan« 
terie-Regiment „Kronprinz“. Verwundet: J. Kratzer, 
Soldat (vormals 2. Erſatz-Comp.) von Langengeisling, 
Erding), M. Golenhofer, Soldat (vorm. 2. Erſatz-Comp.) 
von Hebertshauſen (Dachau), J. Trinkl, Soldat (vorm. 
2. Erſatz«Comp.) von Weſterholzhauſen (Dachau). 

Beim Gefechte bei Paris (Sceaux) am 19. September 
1870. 3. Jäger-Bataillon. Todt: M. Brenninger, Sol« 
dat (3. Comp.) von Bauernſtarring (Erding), 1. Infane 
terie- Regiment „König“. 3. Bataillon. Todt: Gg. Au— 
müller, Soldat (11. Comp.) von Bud (Brud). 7. In« 
fanterie-Regiment „Hohenhaujen.” 2. Bataillon. Ber 
wundet: M. Krahammer, Sold. (5. Comp.) von Ober 
zell, Schrobenhaufen, 





Gegen Rheumatismus, 


dleſem allverbreiteten Uebel, beffen eigentliches Weſen bis jet fo häufig 
verkannt wird, weßhalb auch alle bisher Dagegen angewandten Mittel gar feinen 
oder höchftend nur einen vorübergehenden Erfolg haben konnten, gibt allen 
an dieſem Uebel Leidenden die fiherfte und fhleunigite Hilfe an 
die Hand, die im klarer und überzeugender Weife geichriebene Schrift: 

Abeumatismus und Lähmungen. Deren wahre Natur, Ur- 
ſachen und gründliche Heilung, mittel8 einer neuen vollftändig natur— 
gemäßen und unfehlvaren Methode. Leidenden jeden Grades, Gefchlechted 
und Alters enıpfohlen von Dr. Luitpold Weiner. 4. Aufl. Preis drofc. 
6 Silbergroſchen. (1405 

‚Vorrätpig in der %. ©. Wölfle'ſchen Buchhandlung. 


Ahnzeige. 


Unterzeichneter bechrt ſich, bekannt zu geben, daß er auf hleſigem 
Plage (Sonnenftrage Nr. 596) eine Hadernniederlage errichtet Hat, um» | 
zu den nur immer möglichſt beften Preiſen alle Sorten von Hadern 
auffauft. j 

Sreifing, ben 1. Oktober 1870. 


(1405) Peter Plenninger. 


IBBEHZZBERIHNBBNNN 
(>99) 


Drefch-Mafchinen und Göpelwerke. 


Hand Dreſch Mrafchinen, mit und ohne Strohſchüttler, durch 
2 Mann leicht zu treiben & fl. 88, fl: 95. — fl. 100 und 
._ 135, 
Göpel Drefchmafchinen, Säulengöpel: und Stiften- Dreſchma⸗ 
ſchinen (auch Schweizermajginen genannt) mit und ohne 
Strohſchüttler. 
Patent · Dreſchmaſchinen mit liegenden Göpeln, patentirten Schlag · 
leiſten, welche weder Körner noch Stroh beſchädigen, mit oder 
ohne Strobichüttler, feſtſtehend oder iransportabel. 
Breit Dreſchmaſchinen, mit 4pferd. Göpeln, mit oder ohne 
Strohhaspel, traneportabel oder feſtſtehend, mit außerordentlich 
aroßer Leiſtungsfähigkeit bei verhaͤlnißmäßig geringer Zugkraft 
Dreſchmaſchinen für Waſſer- oder Dampftraft, feititchend oder 
transportabel, mit cher ohne Strohfhüttler und Pukapparat, 
jever beliebigen Gröfe ; 
werden von Unterzeichneten unter Garantie für entiprechende Lei: 
ftung und befonders folide Conſtruktion billigſt geliefert nnd können 
bei denfelben befichtigt werden. 
Anfragende erhalten Preigliften mit Zeichnungen gratis franco 
zugeſandt. 
Tüchtige und reelle Agenten find erwũnſcht. 

H. Lanz & Cie in Regensburg» 


TEREEERZIE 
Heuer 


Freiſinger Jialender 
auf das Jahr 1871. 
Siebenzehnter Jahrgang. 
Preis 9 fr. 
Mit vielen Jlluftrationen und einer Erzählung 
Arm und Neich. 
Calendarium, Binsberehnungen, Maß- & Gewigtsverhältnifle. 
Genaues Verzeichnif der Meflen, Märkte 


und Schrannen ıc. ıc. i 
5 P. Datterer. 
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Die verloofte Uhr von Frau Hechtl 
erhielt Nr. 18. 


Unterzeichnete empfiehlt ſich zur 
Anfertigung von Gnirlanden und 
Blumen von Papier in beliebigen 
Größen und Farben. 

Margaretha Weber, 
wohnt bei Hrn. Chirurg Schaffner, 
Einige Dezimalwagen 
find zu verfaufen bei 
(1410) Earl Hegele, Feilenhauer. 


danob u. Wilhelm Arauner 
in 
Soluhofen (Bayern) 


empfehlen aus ihren Brüchen (1233) 


‚ithographiesteine, 


Farbplatten und Farhläufer, nett Schrift: 
Tiſch⸗ Gerber:, Ofen [und Gefimsplatten 
Ferner alle Sorien Pflufterplatten, welche 
fih haupriächlih zur Legung für Kirchen VBor- 
plaͤtze, Malzkeller und Kegelbabnen nur auf's 
Beñe eignen, zur geülliſeu Abnahme unter 
Zuſicherung billigfter Bedienung. 
Anfrage franfo gegen franko. 


Eifenbahnzüge. 
Ankunft und Abgang in Sreifing. 
Fahr-Orduung vom 1. Juni 1870 
nad Münden: 

6 Uhr 50 Min. G.-Zug. 
8.4 u E:gw- 








Morgens 


P 10 u 5. Gegug 
Nachmittag 5 „dm Bıdug. 
Abends 90 2 u Peiun 

nach Landshut: 
Morgend 6 Uhr 2 Min. P.-Zug. 

A 10 „ dt „ Begug. 
Nahmittagd 3 „ 10 „ G.eZug. 

5 Ton Easug. 


Abends 9 z 19 „_ G.Zug. 
Bon Moosburg nah Münden: 
Morgens 5 Uyr 55 Dein. G.: Zug. 


" 8 15° „ &zyug. 

n 9 " 5 n Bug 
Nachmittag 4 „ 30 P.Zug. 
j Abends 8 „u 52° Bug 


Bon Moosburg nad Landshut : 
Morgend 6 Uyr 30 Min, P.Zug. 
11 20 u ir 


Nachmittags 3 ) 55 „ Gedug 
Abends 6 „ 3A u: Zug. 
„3 u Beäug 


x 10 
Bon Dahau nah München : 


Morgend 8 Uhr 52 Min. P-Zug. 
Nachts 10 „ 57 P.-Zug. 
4 32 G. Zug. 


"Bon Dachau nad Ingolfladt: 


Morgend 5 Uhr 6 Vin. PB. Zug. 
Abends T 30 u Bug. 
Morgens 10 „ 8 „  Gz3ug 


Poftaufhblüffe: 


in Freifing. 
Morgend 6 Uhr 30 Dein. nach 
Abends 6 „30 „ Erding. 
nach Au, Mainburg: ° 


Morgens 6 Uhr 30 Dein. 


RNebaftion, Druc und Berlag von & R, Datterer im Ereifing 


Mit einer Beilage. 


Freiſinger Vagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau 
N 229. Dienftag 4. Oftober 1830, 


Web „Breifinger Tagblatt” wirb mit Ausnahme ver daden Behtage uns ser BKomtage taglım ansgepeven, und toner wieritjugum ın Sreifug Kl Dic® Die L. BE 
@gen 50 fr. yränumerande Bei Inferaten wird die IHpaltıge Farmonpzeile oper teren Rauın mit 3 fr. berechmet. ie Beeifing und mädpfte‘l mm is 
ver Dielgen Buchbruderei; auswärtige Abonnenten wellen dae Taohları hei wer nächftaeleaenen Rohererritom ober hei ben Bohboten Befkellen. 


Berrierss, 30. Sept. Heute Früh find ſtärkere Maſſen franzöſiſcher Linientruppen gegen das jechfte 
Armeecorps aus Paris vorgebrochen. Gleichzeitig wurden Vortruppen des 5. Armeecorps durch 3 Bataillone angegriffen, 
während. eine Brigade gegen das 11. Armeecorps demonftrirte. Nach nur zweiftündigem Gefechte, wobei der Feind 
fehr bedeutende Verlufte erlitt, ohne daß die diesjeitigen Reſerven einzugreifen brauchten, zog fi der Gegner in großer 
Eile unter dem Schuge der Forts zurüd. Diefjeitiger Verluft noch unbefannt, nicht bedeutend, beim 11. Corps nur 
8 Mann. Mehrere Hundert Gefangene in unferen Händen. 

VBerjfailles, 30. Sept. Heute, am Geburtstage der Königin, hat das 6. Armeecorps mit großer 
Bravour einen Ausfall, welchen der größte Theil des Corps Vinoy gegen Süden unternahm, glänzend zurüdgeihlagen. 














‘dabei über 200 Gefangene gemadht. 


Der Kronprinz war während des ganzen Gefechtes zugegen. — Gegen das 5, 


Corps wurde ebenfalls ein feindlicher Ausfall gegen Südweſten mit geringen dieffeitigen Verluften zurüdgemiejen. 


Müncd,en, den 1. Oktober Abends. 


Königliches Krieg tminifterium. 


Auf das. Freifinger Zayblutt werden | 
‚Abonnements bei allen Boiterpeditionen u. Poſt ⸗ 
boten um den Betrag von SO Er. angenom- 
men, bier in Preifing abonnirt man in der 
Ervedition des Blattes um As Er. 


@olitifhe Angelegenbeiten 

Bayern. Für die bayerifche Armee werden laut Aus« 
ſchteiben des fgl. Kriegsminiſteriums 70,000 Flanellhemden 
beichafft. 

— As Grund feiner Eapitulation gab der Commans 
dant von Toul an, er habe nur no für 3—4 Tage 
Munition für feine Gefüge gehabt, ſich alfo denn doch 
nicht lange mehr halten können; in diefer Zeit hätte aber 

any Toul leicht völlig zerftört werden können, und def« 
alb Habe er die Gapitulation ſchon jetzt unterzeichnet; auch 
ei die Mobilgarde zu undisciplinirt und nicht genug in 
den Waffen geübt geweſen, um lange ſich damit verthei 
digen und bejonder3 einen Sturm abjchlagen zu können. 

— Ranzig, 25. Sept. Der Moniteuer des General 
Gouvernements von Lothringen enthält eine Aufforderung 
des Givilcommiffärs, Marquis von Billers, an alle Staat3= 
Beamten in dem Departement der Meurtde zur Fortführung 
oder Wiederaufnahme ihrer Amtsthätigkeit. Es wird dabei 
bemerlt, daß ihnen meder ein politischer Eid abgeforbert, 
noch auch eineBerläugnung ihrer Nationalitätsgefühle verlangt 
werde, fie follen nur verſprechen, nicht feindjelig zu fein 
und die gegebenen Befehle auszuführen. Diejenigen Be— 
amten, die fi in3 Zagen nicht zuftimmend erflären, verlieren 
ihre Befoldung. Eine andere Aufforderung defielben Civil» 
Commiſſärs wendet fih an die richterlihen Beamten und 
erllärt, daß die Ausübung der Juftiz nach den vor der 
Belegung der Provinz in Kraft geweſenen Gejegen und 
Inftitutionen nirgendwo gehindert werden fol. Die Ur- 
theile müſſen im Namen des Kaiſers erlaffen werden, da 
die Regierung der Republil von den das Land occupirenden 
Mächten nicht anerkannt if. Sollten die Gerichtsbeamten 
fi) weigern, ihre Funktionen wieder aufzunehmen, fo ver- 
lieren fie gleichfalls ihre Befoldung. 
erridres, 30. Sept, Morgens. (Offiziell.) 
Vollkommen fiheren Nachrichten zufolge haben in Paris 
am 24. und 25. dB. Straßenfämpfe ftattgefunden, als 
deren Ergebniß die Abbeftellung der Wahlen zu betrachten ift. 

In Straßburg lagen beim Einmarjch der deutjchen 
Truppen die Straßen voll von zerfchlagenen Chafjepots und 





Waffen. Es jollen jogar die Kanonen theilweiſe vernagel 


| und ruiniert fein. Die Stadt ift jept ganz entwaffnet, und 


da fie an allem Noth litt, jo hat man ihr auch fofort 
Proviant zugeführt; es find auch fchon Spekulanten genug 
bereit, jogleih das Nöthige herbeizufchaffen, und Vorräthe 
bereit3 in der Nähe. Eine Hauptaufgabe wird es zunächft 
auch fein, die Straßen: und Häufer genau zu unterfuchen, 
denn es könnte durch die Halb eingefchoffenen Häufer gar 
manches Unglüd entftehen. Die Eifenbahn auf badiſcher 
Seite geht: wieder bis- Kehl und Diefer Tage ſchon mird 
die Eijenbahnbrüde wieder hergeftellt werden. n 
Verkeht wird es aber noch einige Zeit ſchlecht ausſehen, 
da in der Stadt die Blattern herrſchen und Jeder, der aus 
dem Elſaß kommt, auf badiſcher Seite ſich einer Desin- 
fection unterziehen muß. Der Münfter befindet ſich in 
gutem Zuftand. Die Zahl der Gefangenen beträgt 450 
Offiziere und 17,000 Mann. Die Kriegsbeute foll eine 
ungeheure fein; man ſpricht von einer Unzahl Kanonen und 
Chaſſepots, bedeutenden Niederlagen von Erz u. f. m. Da- 
gegen follen für 10 Mill. Fres. Tabak verbrannt jein. Ein 


badiſcher Grenadier wurde beim Wafjerholen von einem 


Bloufenmann hinterrüds erſtochen, der Thäter ift in Haft. 


— Der Herzog von Meiningen ſchreibt an feine Ge 
mahlin unterm 11. September aus Bontaucourt: Unſer 
Marſch Hieher führte längs der Meufe Hin, in welche man 
merlwürdigerweiſe die in großer Anzahl wegen Verdacht 
des Rotzes getödteten franzöfiichen Pferde geworfen hat. 
An einigen Stellen ſchwammen die Pferdeleihen haufen- 
weife in dem Yluffe, ich zählte an einer Stelle deren 30. 
Ein bei Nouvionsjur-Meufe in dem Fluſſe liegende ge 
fprengte Settenbrüde bewirkte die Anftauung der maflen- 
haft antreibenden Pferdeleihen und glüdlicherweife hat da= 
felbft ein Gerber fih im Ausficht eines guten Geſchäfts 
daran gemacht, die Cadaver aus dem Waſſer zu ziehen, um 
die Häute zu gewinnen. Gegen 150 todte Pferde lagen 
wenige hundert Schritte von der Ghauffee auf der Wieſe, 
und enorme Löcher waren gegraben um die abgezogenen 
Pferde aufzunehmen. Hätte der Zufall und die Gewinn⸗ 
ſucht nicht jo glüdlich mitgefpielt, jo würde unausbleiblich 
die ganze Maasgegend von Sedan bis unter Antwerpen 
verpeftet worden fein. 

Rorbdeutjher Bund. In diefen Tagen paffirte durch 
Berlin die Krupp'ſche Rieſenkanone, welche, nachdem fie 
1867 auf der Pariſer Ausftellung Aller Blicke auf ſich 
gezogen, nach Schleswig- Holftein zur Süftenbefeftigung 





geihidt wurde. Dem Monftrum war es nicht vergönnt, 
eine Probe gegen die franzöfiiche Zlotte abzulegen, und 
fo macht es jeßt zum zweiten Male den Weg nad Paris, 
um. dort feinen gewaltigen ehernen Mund zu öffnen. 


— Schleswig, 26. Sept: So eben trifft die tele= 
graphiiche Meldung ein vom Admiral Jahmann: Franzö— 
füche Flotte vor der Jade angelommen. „König Wilhelm“ 
halb 3 Uhr mit vollem Dampf in See gegangen. 

Srantreib. Tours, 1. Ott. Barifer- Nachrichten 
vom 27. Sept. melden : Ein Erlaß des Aderbauniinifters 
von 26. Sept. ordnet an, daß vom 28. Sept. ab täglid) 
das Fleiſch von 500 Ochſen und 4000 Hammeln zur Ber 
fügung der Parifer Einwohner geftellt werde. Das Fleiſch 
fol für Staatsrehnung von Fleifchern verlauft werden, 
deren Namen an der Mairie angefchlagen find, und zwar 
zur feſtgeſetzten Taxe. — Der Commandant des Forts 
Iſſy, welcher am 26. Sept. zur Uebergabe aufgefordert 
wurde, erwiderte: folang’ er lebe, werde das Yort nicht 
übergeben. — Die Adminiftration der Poften ift ermächtigf, 
auf aöroftatiihem Weg alle Briefe zu ‚befördern, die nad) 
Frankreich, Algier und fremden Ländern beftimmt find; 
das Gewicht der Briefe darf vier Grammes nicht über 
fteigen, die Brieftare wurde auf 20 Gentimes feftgejcht. — 
Ueber die feindlichen Kriegsoperationen wird gemeldet: Der 
Feind ſcheint einen beftimmten Angriffspunft noch nicht 
gewählt zu haben und errichtet vorläufig nur eine Um— 
wallung außer Geſchütztragweite. Die Geſchütze der Yorts 
ſchießen auf jeden feindlichen Gonvoi, ſowie auf jede größere 
Recognoscirungsabtheilung innerhalb ihrer Sehweite, und 
zwar faſt immer mit glüdlihem Erfolg. Der Feind errichtet 
bei Verfailles ein verſchanztes Lager, und ſcheint Vorbereit- 
ungen zu treffen, den Winter vor Paris zuzubringen. 
Binnen wenigen Tagen werden in Paris 250 Bataillone 


Nationalgarde, jedes zu 1500 Mann, unter den Waffen | 


ftehen. — Die zweite Lieferung der in den Zuilerien mit 
Beſchlag belegten Papiere ift veröffentlicht. Diefelbe enthält 
unter anderem eine Depeſche der Kaiſerin an den Sailer, 
aus der hervorgeht, daß es die Abfiht des Kaiſers war, 
nad) den erſten beiden Niederlagen nad) Paris zurüdzufchren. 
— Barijer Gorrefpondenzen melden, daß Breniers auf 
Grund compromittirender Papiere, welche auf die legte 
Attentatsunterjuhung Bezug haben, verhaftet wurde. Gegen 
Grandperret und Coneau wurde ein Siftirungsbefehl er- 
laſſen. — Die „Amtsztg.“ vom 28. Septbr. enthält ein 
Defret, durch weldes für die Nationalgarde ein Kricgs- 
gericht in derfelben Weiſe wie für die Truppen eingefegt 
wird. — Das „Amtsblatt” vom 29. Sept. meldet, daß 
die Schapbonszinfen auf 5, 5 ; und 6 Prozent erhöht 
werden. — Trochu erließ eine Proffamation, welche die 


ſchatf, tadelt. Ein entſprechender Tagesbefehl wurde aud) 
von General Thamifier an die Nationalgarde gerichtet. 
— Zours, 27. Sept. Der Rüdzug der Regierung 
auf einen mehr füdlihen Ort ift unmittelbar bevorftchend, 
weil Tours von den Preußen befegt werden wird. Die 
Regierung ordnet die energiſchſten Maßregeln der Nationale 
vertheidigung an, einbegriffen den Aufftand in Maſſe. 


Italien. Rom, 30. Sept. Die provijorifde Giunta 


Abftimmungsformel lautet: „Wir wollen die Vereinigung 
mit dem Stönigreid Italien unter der monarchiſch-conſti— 
tutionellen Regierung Victor Emanuels und feiner Nach— 
folger.* : 





Bolks- und SLandwirthimaft, Handel und Indufrie 
Münden, 1. Oftober. Bon heute an werden von 


in der früheren Weife angenommen, ſowohl nach Bayern, 
als auch nad) dem Poftgebiete des norddeutſchen Bundes, 
nad Württemberg, Baden und Luremburg, ſowie nad) der 
Schweiz und jenen fremden Ländern, nad) melden der 





| 
| 
| 
! 
| 
| 


| 


Poſtanweiſungsverlehr durch die Poftanftalten des nord⸗ 
deutjchen Bundes vermittelt wird. 

‚ Verkehr auf den königl. bayer. Staat3-Eifenbahnen im 
Monate Auguft- 1870: 423,517 Perjonen, 415,389 fl. 
Einnahmen biefür, 2,987,948 Gentner Frachtgüter, 
924,428 fl. Einnahmen; für Bagage, Equipagen, Thiere zc. 
85,103 fl. Einnahmen; Gejammtjumme der Einnahmen 
1,424,920 fl. Im entfprehenden Monat des Vorjahrs: 
714,058 Perfonen, 885,725 fl. Einnahmen; 4,113,590 
Gentner Frachtgüter, 1,107,670 fl. Einnahmen; für Ba— 
gage,- Equipagen, Thiere x. 113,482 fl. Einnahmen; 
Gefammtjumme der Einnahmen 2,106,878 fl. — Mithin 
heuer minder 290,541 Perſonen, 470,336 fl. Einnahmen; 
1,125,642 Gentner Frachtgüter, 183,242 fl. Einnahmen; 
für Bagage, Equipagen, Thiere ꝛc. 28,379 fl. Einnahmen; 
Gefammtjumme der Minder » Einnahmen 681,958 fl. 


2ofale®. 


Freifing, 1. Of. Die bayerijche Verluftlifte Nr. 21 
zählt aus den Gefechten bei Paris (bei Sceaur 19. Sept.) 
92 Mann verwundet und 25 Dann todt auf, darunter 
als verwundet M. Götz, Soldat des 7. Inf.Reg. 9. 
Comp. von Langenmoofen, B.⸗A. Schrobenhaufen. 


Freifing, 3. Ol. Der Hiefige Thürmer meldet einen 
Brand in der Richtung von Haindlfing in der Nacht vom 
30. Sept. auf: den 1. Oft. In- der Naht vom 2. auf 
den 3. Oft. um 2 Uhr Brand in. der Richtung von 
Ampertshaufen, um 3} Uhr in der Richtung von Lern. 








Amtliches für Kreiling und Dachan. 
Bekanntmachung. 
Maßregeln genen die Ninderpeft betr. 
Mit Bezug auf die Ausfchreibung im Freiſinger Tag« 





Blatte (Nr. 210) wird befannt gegeben, daß die unterm 


9. M. Mis. erlaffenen oberpolizeiliden Vor 
Ihri ften (kx.A.Bl. Nr.79 ©. 1929) auch auf die Einfuhr 
von Heu und Stroh aus dem Elfaß und Lothringen, dann 
aus Dresden und Berlin, den Kreifen Ober: und Nieder 
barmen, dem Regierungsbezirte Potsdam, aus Stralfund 
und deſſen Umgegend, Schwerin, Friedberg, Gießen und 
dem Amtsbezirte Homburg, endlich aus dem Kreiſe Montar 
baur, preuß. Regierungsbez. Wiesbaden ausgedehnt wurden 


d.h. die Einfuhr von Heu und Stroh aus diefen Gegenden 


nad Oberbayern verboten ift. 

Deßgleichen ift gegen die Einfuhr von Rindvieh, Schafen 
und Ziegen, fowie von Heu, Stroh und friſchen Häuten 
und Fleiſch aus Deutſchland in die Schweiz, Sperre an— 


vorgefalenen Ruheftörungen, jowie die Hausregtverlegungen | geordnet. 


Am 1. Oltober 1870. 
K. Bezirfsämter Freifing und Dada. 
v. n. Rudhart. Pitzner. 


Amtliches für Dachau. 
Bekauntmachung. 
Nach Mittheilung des k. Bez.-A. Aichach, iſt im Orte 





hat das Plebiscit definitiv auf den 2. Olt. feſtgeſetzt. Die Adlzhauſen am 21. September l. Is. ein wuthverdächtiger 


Hund durchgelaufen und hat mehrere Hunde abgerauft, 
weßhalb in Adlzhaufen die Hundefperre verfügt wurde. 
Diefer Hund wird als ſchwarz, ftodhaarig, mit aufr 
gerolltem Schweif (nad) Spitzart) bezeichnet. 
Die Gemeindebehörden haben dieß unter Aufforderung 
an alle Hundebefiger, ihre Hunde forgfältig zu überwachen, 
öffentlich befannt zu machen, forgfältige Recherchen zu pflegen, 


y : rad est 
den Boftanjtalten wieder Einzahlungen auf Poftaniveifungen | ob nicht biefer Hund in ihren Begitten geiehen wurde und 


ein allenfalls ſachdienliches Refultat unverzüglich anzuzeigen. 
Dachau, am 28. September 1870. 
Königliches Berirkdamt Dachau. 
Pitzner. 


Bekanntmachung . 


An die Bürgermeiſter in den. Landgemeinden. 
Gemeinderegiſtratur. ⸗ 
Bei den bisherigen Gemeindeviſitationen hat der Unter- 
zeichnete ſich leider überzeugen müſſen, daß nur wenige 
Bürgermeiſter dem amtlichen Auftrage bezüglich der Ein— 
richtung der Regiſtraturſchtänke entſprochen Haben. 


Nachdem indeſſen eine geordnete Regiſtratur vor Allem 
nöthig iſt, wenn der ürgermeiſter ſeine Aufgabe löſen, 
und Ordnung und Pünktlichkeit in feine Verwaltung bringen 
ſoll und will, fo wird um fo gewiljer die Einrichtung der 
Regiftraturen nach Fächern mit den Ueberfchriften der ver— 
ſchiedenen Bermaltungsziveige, wie 3. B. Gemeindeivefen, 
BPolizeigegenftände, Heimath, Verehelidung und Aufenthalt 
Brandaſſecuranz, Gewerbeſachen zc. in fürzefter Zeit jede 
Nichtbeachtung diefer Vorjchrift, von der er fi von nun 
an bei den Gemeindevifitationen überzeugen würde, mit 
einer Ordnungsftrafe beahnden müßte, 


Am 30. September 1870. 
Könige. Bezirksamt Dachau. 
Pipner. 





1149) Bekanntmachung. 


1 
Die Gemeindeverwaltung Tüntenhaufen vergibt die 


Kiedauffuhr auf der Maindurger Straße im Ganzen 
140 Haufen an den MWenigftnehmenden. 

Die Verfteigerung findet am Samſtag ben 
8. Oktober Nahmittags 3 Uhr im Wirthshauſe 
zu Tüntenhaufen ftatt. Dad Nähere wird vor der 
Verfteigerung befannt gegeben. 

Tüntenhaufen, 2. Oftober 1870. 

König, Bürgermeifter. 





| 1.31: Beonntwiarhung. 

Jahrtagsſtiftung beir 

Die von der Maria Widmann zu Großinzemoos 
beab ſichigte Stiftimg einer Jahrmeſſe zur Pfarıkirche 
in Großinzenoos im Kapitaldbetrage von 60 fl: erhlelt 
durch kgl. Regierungd-Entfchliegung d. d. 24. Geptbr- 
Id 38. bie. Genehmigung. 
Am 2. Dftober 1870. 
Kol. Bezirks-Amt Dachau. 

Pitzner. 








(1429) Bekanntmachung. 

Die von Johann Steininger zu Eſſenbach beabs 
fiptigte, Stiftung eines Jahrtags mit 2 Beimeffen zur 
Biltaffircye in » Odelzhauſen im Kapitaldbetrage von 
350 fl. erhielt durch kgl. Regierungd: Entfchließung 
d. d. 24. Sept. l. J. die Genehmigung. 

Am 2. Oktober 1870. 
| Konigliches Bezirks-Amt Dachau. 
Pitzner. 





Bekanntmachung. 
An die Gemeindebehörden der Amtsbezirle Freiſing und 
Dachau. 


Aufgreifen einer- anſcheinend taubuummen Mannsperſon; Verein— 
nahmung eines falfhen bayer. Conventienttbalers betr. 


Die obigen Behörden werden auf die im „Kr.A.⸗Bl.“ 
Nr. 87 ergangenen Regierungs-Ausfcreiben bez. Betr. zur 
. Beachtung hingewieſen. 
Am 1. Oftober 1870. 
Kgl. Bezirksämter Freifing und Dachau. 


v. n. Rudhart. Pigner. 





Privat-Anzgeigem 


(1433) In der Erwartung, daß bie’ 
Werktagſchüler der II. Klafie, ihre 
Schulbedürfniſſe faufen dürfen wo 
































Preife d. k. p. Walzmühle Schwaig 
bei J. Dav. Schmidt in Freiſing. 
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1477) Eine freundliche Wohnun 
Bekanntmachung. . 2 Zimmern {ft zu vermiethen Bi 


Der Unterzeignete ertheilt wieder unentgeltlich fogleich zu begiegen. De. Nr. 592, 
Geiang:Unterricht = — 
und werden die verehrl. Eltern eingeladen, ſich im Laufe dieſer Woche Eifenbahnzüge. 
von 1—2 uhr in meiner Wohnung (H3.-Nr. 19 DEN) AB Ankunft und Abgang in Freifing. 
melden, N 8 1436) ED Ba: 1. Juni 1870 
. - m un. nach 
6 orregen aume — Uyr % Pin. G.⸗Zug. 


Für die — € : Zug. 


Mädhenhandelsfhule md : 3: 8m 


werben Anmeldungen am 8. und 9, Dftober entgegengenommen. (14%8) | Abends 9) „22 PazZuß 














z nach Landshut: 
M. Baufenwein. Morgens a Uhr "2 Bi P.-Zug 
= 2 In P-Zug 
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— — — A = Ridmingd P Fe — oe 
bends ” u 
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Zeige Hiemit einem gechrten IR, ergebenft an, daß ich den Laden ! Morgens 6 Uhr 30 Min. B.-Zug- 
im Bezirksgerichts⸗Gebaͤude verlaffen und mein Gefhäft nunmehr in meiner | N 1 20 Br 





MWopnung |Nagmittags 3 DE 
Biichergaffe Nr. 724 Ban ee 
auslibe. Wür dad bisherige Vertrauen danfend, Bitte ih um fernereß| "Yan Dahan ung Münden: % 
Woptwollen. Morgend 8 Uyr 52 Min. Pr Zug. 
Freiſing, 3. Oktober 1870. (1432) | Nadia 10 5 57 u Weedug. 
Oochachtungsvollſt 4 „ 32 „ Bug. 
Sof. Hoheneder, Aadlermeifter, Bon Dafan nach Jngolflabt: 


— — Morgens 5 Uhr 6 Min. P. Zug. 
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Rebaltion, Drud und — von 7 B. Datterer in är,eifing. 
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ogen 50 fr. prinumeranıo Bei Inferaren wird bie Sfpaltıge Sarmıonzeile par deren Kauın mut 3 tr. 
der Diefigen Bachpruderei; auswärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nähigelesenen Volernebii 





sone. Wir 4 uns wide Umgebung abennirt min 7 


her der den Boftboten beftellen. 








Telegramm des Freiſiuger Tagblattes. 


Berlin, 1. Oktober Mittags. (Dfficiell.) Ferrieres, 3. Oft. Vor Paris 


uichts Neues. 
geficht. 


Bei Meg beitand 


ivifion Kummer geitern größeres Vorpoſten⸗ 
Feind mit ftarfem Verluſte abgewirfen. 





Auf das Freiſinger Sagblatt werden | 
Abonnements bei allen Bofterpeditionen u. Poſt- 
boten um den Betrag von 50 fr. angenomz | 
men, bier in Preifing abonnirt man in der | 
Ervedition des Blattes um AS Er. 


Politifche Angelegenbeiten 

Bayern. Münden, 3. Oft. Der königl. Staats- 
minifter des Aeußern und des kgl. Haufes Graf Bray hat 
für einige Tage Urlaub genommen und ji auf jein Gut 
Irlbach in Niederbayern begeben. 

— Am 21. d. M. flüchteten fih 3 in Ingolftadt 
internirte franzöfifche Gefangene und gelangten bis Haag, 
mo. einer derjelben von einem Gendarmen atrapirt wurde. 
Die beiden andern erreichten am 24. d. die öfterreichiiche 
Grenze und ſchwammen bei Neuhofen, unweit Burghaujen 
über die Salzach, wobei jedod einer ertrant, Der Berun« | 
glüdte hieß Edmond Boulvert, gehörte dem 9. franzöfiichen | 
Jägerbataillon an und foll der Sohn eines Kaufmanns 
aus. Paris gewejen fein. ; 

— Münden, 2 Ol: Wie verlautet, beabfichtigt 
die Staatsregierung neuerdings. ein offizielles Blatt. ing 
Leben zu rufen; jedoch. fei die Angelegenheit keineswegs 
nod ſo weit gereift, daß die Abficht etwa ſchon in näch- 
fter. Zeit zur Ausführung käme. 

— In den bayeriichen Lazarethen find bis zum 28. 
September im Ganzen 34 franzöfiihe Soldaten geftorben. 

— Wegen fporadifhen Auftretens der Blattern unter 
den franzöſiſchen Kriegsgefangenen — in Bayern kam bis 
jetzt ein Fall auf dem Lechfelde vor — läßt die königl. 
Staatsregierung ſämmtliche Kriegsgefangene der Schutzpocken · 
Impfung unterziehen. 

— In Gherbourg herrfchen große Beforgnifie. Man bes 
fürchtet nämlich, daß die Preußen bis dorthin kommen | 
werden, um ſich der Stadt zu bemädhtigen, Man legt 
Werke an, um die Stadt von der Landfeite her zu bes 
ſchützen. Die Garniſon beſteht jedoch nur aus Mobil- und 
Nationalgarden und einigen Marine-Soldaten, die neu ange— 
worben werden. — In Marſeille iſt man nicht ohne Une 
ruhe und hält es für möglich, daß die „Pruſſiens“ bis 
dorthin dringen. Man hat_dephalb bereit? daran gedacht, 
die Waaren, welde in den Dods liegen, in Sicherheit zu 
bringen, 

— Die Verwilderung der Proletarier- Herrfhaft im | 
Paris nimmt in erfchredendem Mafje zu; die Denuncia- | 
tionen politischer Gegner find an der Tagesordnung, und 
in jeder Nacht kommen 14 bis 16 Mordthaten und Raub— 
anfälle vor. Neulich find, wie der „Figaro“ vom 17. ds. 
Mis. berichtet, jogar bei helllichtem Tage zmei Lınien-Sol- 
daten in Batignolles auf offener Straße von Marodeuren 





erdoldht worden, weil einer derjelben in einer Weinjchente 


unvorfichtigerweife eine Fünfzig » Frants - Banknote hatte 
bliden laſſen. 

— Straßburg. Die preußifhe Commandantur hat 
eine Belanntmahung anſchlagen lafjen, deren Hauptver- 
ordnungen folgende find: Der Kriegs- und Belagerungs» 
zuftand beſteht noch fort. Vergehen und Verbrechen werden 
ſtandrechtlich beftraftl. Ale Waffen find jofert an die 
preufiiche Gommandantur abzuliefern. Alle Zeitungen und 
Drudjahen bis auf Weiteres verboten. Alles Privateigen» 
thum wird rejpeftirt. Wirthshäufer um 9 Uhr zu jchließen. 
Nach diefer Stunde muß jeder Civiliſt eine Laterne tragen. 
Die Stadtbehörden haben Quartiere ohne Verpflegung für" 
etwa 8000 Mann zu beforgen. Mertens. 


— Reims, 30. Sept. Die Landivehrhataillone von 
Landsberg, Frankfurt, Waldenburg des 13. Armcecorps 
haben am 28. Sept. wiederholte Ausfälle, der Garnifon , 
von Soijjons zurüdgewielen. Die Garnifon erbat Waffen- 
ruhe, um die Todten und Verwundeten abzuholen. Der 
diejjeitige Verluft ift gering. ; 

— Verjailles, 2. Ol. Verluft der Franzoſen im 
Gefechte vom 30. Septbr.: 1200 Zodte und Verwundete, 


' darunter Brigadegeneral Guilhem, 300 unvermwundete Ges 


fangene. Diesfeitiger Verluft 80 Zodte, ca, 120 verwun- 
det, 8 Offiziere todt. Am 1. und 2, Oft. nur vereinzelte 
Schüſſe aus den Forts, 

— Ferrieres, 25. Septbr. Geftern den ganzen 
Tag und heute früh hörte man fortdauernd Kanonendonner 
von Paris her. Die Franzoſen ſchießen nämlich ‚mit; den 
ſchweren Gejhügen ihrer Forts auf jede Helmjpige, die 
fi von unſern Patrouillen oder Ablöſungsmannſchaften 
in Gebüfchen oder Gräben auf Augenblide ſehen läßt, 
Die -Gernitungstruppen verhalten fid) nach den Gefechten 
vom ‚19. volllommen ruhig, jchieben ihre Feldwachen jo 
weit als möglich gegen die Fort3 vor und erhalten die 
Yolirung der Stadt aufrecht. Bauern, ‚welche nad) der 
Stadt hinein geflüchtet waren, verſuchen es auf jede Art, 
jegt der Einſchließung zu entlommen, -und melden fich 
haufenweiſe bei den Vorpoften, werden aber natürlich ab— 
gewieſen. Wahrjcheinlich ‚möchte man die unnützen Eſſer 
in Paris: gern los fein. Nach den Zeitungen ‚vom 23, 
aus Paris, herrſcht dort große Aufregung gegen das Zuaven- 
Regiment, welches am 19. auf den Höhen von. Montrouge 
zuerft, ohne einen Schuß zu thuu, nur von dem Einjchlagen 
der erften Granate erfhredt, in wilder Flucht nah Paris. 
hineinlief. 

— Der Bejuch, der Berliner im Zeltlager ‚der franzö- 


ſiſchen Kriegsgefangenen in Spandau ift troß der Entfer- 


nung. ſo groß, und hat bereits zu fo großen Mißſtänden 
geführt, daß die Gommandantur ſich ‚genöthigt gejchen hat, 
das Zeltlager mit einem Graben und Erdwall zu umgeben, 
Nach der „U. 3." find die Gefangenen vom Publikum 
veranlagt worden, ihm ihre der. preußiſchen Regierung 


gehörigen Deden zu verkaufen, aud find die Gefangenen 
einerſeits mannichfach beftohlen,, und andererjeits wieder 
jo mit reifem und unreifem Obft regalirt worden, daß ſich 
feit einiger Zeit eine größere Anzahl von Ruhranfällen 
unter ihnen zeigt. 

— (Das neutrale England.) Die Totalſumme der in 
Birmingham, Sheffield und London kontraltmäßig in Aus- 
führung begriffenen franzöfiichen Aufträge beträgt 400,000 
Stüd Waffen und dreigig Millionen ausgeſuchte Patronen. 
Ein Haus in London allein hat ſich fontraftmäßig ver= 
pflichtet wöchentlich 1,500,000 Patronen zu liefern. 

— Zours, 27. Sept. (Die ehrlichen Republifaner.) 
Die Regierung erhielt Mittheilungen, daß die Situation 
von Straßburg durchaus zufriedenftellend jei, man könne 
mit Gewißheit annehmen, daß die Stadt fid) länger als 
vier Wochen halten würde. (Nod an demfelben Tage 
ergab fi, Straßburg.) 

— Ein Schreiben aus PVerjailles, vom 23. Sept., 
meldet: „Um mir das Schlachtfeld anzujehen, begab ic) 
mid am 20. auf die Straße, weldhe nad) Palaijeau führt, 
über Jouy und Bievre nad) Petit Bicetre. Es war prachte 
volles Wetter, und das jhön angebaute Land bot einen 
herrlichen Anblid dar. In Bicetre begegnete ih dem Kron⸗ 
prinzen, der vom Schlachtfelde zurüdtam und ſich nad 
Verjailles begab. Als ich Petit Bicetre verließ, ftieß ich 
auf zahlreiche Verwundete, welche in einigen Häufern, die 
man in Ambulanzen umgewandelt hatte, aufgenommen 
worden waren. Ginige, welche nur leicht verwundet waren, 
faßen vor den Thüren. Von Weiten hielt ich fie für 
Franzoſen, da fie den rothen Fez der Franzofen auf dem 
Kopfe hatten. Uber bald erfannte ich fie für die Unferen, 
fie hatten fih nur mit ihrer Beute gefhmüdt. Hinter 
Bicetre fteigt die Straße in die Höhe. Auf der Rechten, 
in der Nähe eines ifolirten Bauernhofes, der den Namen 
de la Motte führt, fah ich die Refte eines Bivouacs; Helme, 
Lebensmittel, ein todtes Pferd, eine Dede bezeichneten die 
Stelle. Hier war es, wo der Kampf begonnen hatte. 
Die 47er waren an diefem Orte von den Franzoſen bei 
ihrem Frühſtüce geftört worden. Die Preußen, melde 
beim Beginne des Kampfes nur von einer einzigen Batterie 
unterftügt wurden, fuchten den Weg nad) Verfailles zu er⸗ 
zwingen, melden die Franzoſen hartnädig vertheidigten. 
Das Haus, welches von Kanonenkugeln durchlöchert war, 
beivies, daß der Artilleriefampf auf dieſer Seite fehr heftig 
geweſen war. Die 47er, welche ftark gelitten, würden am 
Ende der Uebermacht (die Franzofen waren mehrere Re— 
gimenter ftark) erlegen fein, wenn die Bayern nicht zur 
reiten Zeit von Lonjumeau herbeigeeilt wären. Als das 
3. baheriſche Jägerbataillon unter dem Commando bes 
OberftsLieutenants v. Horn im Sturmſchritt aus dem Walde 
von Malabrie hervorbrah und in Petit Bicetre erſchien, 
ftießen die Preußen Hurrahs aus, und über die Franzoſen 
herſtürzend, trieben fie diefelben in der Richtung der Lande 
ftraße von Chätillon zurüd. Alle Pappelbäume, melde 
diefen Weg begrenzten, waren von den Franzoſen ums 
gehauen worden und bildeten zahllofe Bollwerke, welche den 
Preußen, die vorrüdten, viel nüßlicher waren, als den Fran⸗ 
zoſen, die fi zurüdzogen. Die lehleren wollten zuerft in einem 
Wilden Schuß ſuchen. Sie wurden aber von den preuß- 
iſchen Kanonen (es waren die Batterien Reuß und Löffel) 
daraus vertrieben. Inzwiſchen hatten die Bayern Ver— 
ſtärlungen erhalten, zuerft ein Bataillon des 14., dann 
ein Bataillon des 15. Regiments. Man befete den Wald 
auf der rechten und eine Ziegelbrennerei auf der linken 
Seite der Landftraße und wollte einen Augenblid lang 
ausruhen. Da jedoch die Tirailleurs des 3. Jägerbataillong 
den Flanken der Franzoſen ſtark zufeßten, jo rüdten bie 
Unfrigen wieder vor, und die 3. Compagnie des 14., eine 


Abtheilung des 15. und eine Compagnie des 3. Jäger: | 


Bataillons hatten bald die Höhen von Chätillon erreicht 
und bejegten fofort das Dorf. Unſere Soldaten rüdten 
in die große Redoute neben dem Zour des Anglais, der 


in der Nähe von Glamart liegt, ein. Zehntaufend Mann 
hatten während 6 Wochen Tag und Naht an derjelben 
gearbeitet. Während diefer Zeit waren andere bayeriiche 
Abtheilungen über Chateausles-Bagncaur bis Sceaur dor= 
gerüdt und hatten dort ebenfalls eine Redoute befegt. Ich 
ftieß auf viele Todte, befonders auf der Straße von Petit 
Bicetre nad Ehätillon; ich jah unter denjelben nur einen 
bayerijhen Soldaten. Der größte Theil gehörte dem oben 
genannten preußijheu 47. Regiment an. Die franzöſiſchen 
ZTodten waren ganz junge Leute und hatten alle neue 
Uniformen an. ch infpizirte die große Redoute; dieſelbe 
war nicht beendet. Die Franzoſen hatten dort 7 Kanonen 
und eine große Quantität -an Wein, Brod, gefalzenem 
Fleiſch, Reis, Kaffee, Salz und Cigarren zurüdgelaffen. 
Das Terrain nad) Paris hin war unterminitt; eine diefer 
Minen flog die erſte Nacht im die Luft und verwundete 
drei bayerifche Soldaten. Am 20. entdedten aber die 
bayerifhen Ingenieure eine große Anzahl von Minen, die 
fie ausleerten ; fie waren mit eleltriſchen Drähten verjehen. 
Eine derfelben war mit Petroleum angefüllt, dag man 
au heraus nahm. Ich fand die bayerifchen Soldaten 
damit bejhäftigt, die Yronte der Reboute zu ebnen und 
eine neue Fronte gegen Paris hin zu errichten. Dieſe 
Pofition, welche die Yorts von Jory, Vanves und Monte 
rouge beherrſcht, ift von großem Nußen für uns, und 
man begreift nicht, daß der Feind fie nad einem Kampfe 
von wenigen Stunden aufgab. Nach unferem Erfolge bei 
Petit-Bicetre marſchirte der Theil des 5. Corps, der an 
dem Kampfe Theil genommen, auf Perjailles. Obgleich 
überall Berhaue und Barrifaden angelegt waren, fo machte 
der Feind doch keinen Verſuch, die Stadt zu vertheidigen, 
und unfere Truppen rüdten dort ein. Der Kronprinz, 
welder am 20. um 5 Uhr Abends in Berfailles ein« 
309, wohnt in der Präfeltur. Bis jept find die Be— 
ziehungen zwifchen unferen Truppen und den Bewohnern 
gut. Die VBelagerungs-Arbeiten haben begonnen. Eine 
Batterie wurde letzte Naht von unferen Truppen bei 
Sevres, dem Boulogner Walde gegenüber, errichtet. In 
Bougival flug man eine Brüde über die Seine, um mit 
der Armee des KHronprinzen von Sachſen in Verbindung 
zu fein. Die Wafferleitungen find abgeſchnitten, um die 
Wafjer-Rationen der Einwohner von Paris zu ſchmälern. 

Nordd. Bund. Die Kölniſche Handelstammer gibt 
befannt, daß durch ihre Vermittlung viele aus Frankreich 
ausgeiiefene deutſche Arbeiter bejonders Metalle 
vrbeiter — eine entjprechende Beſchäftigung finden könnten. 


— Berlin, 2. Of. (Offiziel.) Munbolsheim, 
| 30. Sept. Heute erfolgte der Einzug in Straßburg, ſo— 
dann fand feierlicher Gottesdienft in der Thomastirche ftatt, 
Ueber 500 frangöfifche Offiziere unterzeichneten den Ehren⸗ 
fein, gegen 100 gingen in die Gefangenſchaft. Die Zahl 
der Gefangenen ift noch unermittelt, da fortwährend Ge- 
fangene eingeliefert werden. Die Beute ift beträchtlich; 
bis jet wurden 1070 Kanonen gezählt. Zwei Millionen 
Franlen find in der Bank ermittelt, acht Millionen noch 
zweifelhaft. Munition, und befonders Tuchvorräthe ſehr 
bedeutend. 

— Berlin. Wehrleute älterer Jahrgänge, namente 
lid) von der Artillerie, werden feit einigen Tagen mafjen- 
haft entlaffen, woraus man ſchließt, daß im Hauptquartier 
ftart auf ein nahes Ende des Kriegs gerechnet wird. Uns 
fere Stadtverordneten haben geftern, dem Antrag des 
Dr. Virchow entſprecheud, beſchloſſen, fi an die Spihe 
eines Aufrufs zu Gunften der unglüdlihen Stadt Straß- 
burg zu ftellen. 

— Berlin, 1. Oft. Der „Staatsangeiger” meldet: 
| Die vor Zoul gebraudgten ſchweren Geſchüte werden nicht 
vor Paris gebracht werden, jondern haben eine anderweitige 
‘ Beftimmung erhalten. 

Frantreich. Rouen, 30. Sept. Der Fall Straßburgs 
wurde geftern Vormittags in Paris von der Regierung zu« 











geftanden. Der Eindrud war unbeſchreiblich. Die Stimmung 
ift tief erregt. Die Mitglieder der Regierung beriethen von 
5 bis 10 Uhr über ihre fünftige Haltung und Favre be— 


fürwortete neue Schritte zur Herbeiführung eines Waffen- 


ftillftandes. 


Belgien Brüſſel, 2. Oft. Nachrichten aus Tours 


zufolge ift eine Meuterei unter Francs-Tireurs wegen Dane | 


gels an Lebensmitteln ausgebrogen. Sie drohten mit 
Plünderung der Stadt. Zwiſchen Offizieren und Mann— 
ſchaften brach ein fürmlicher Kampf aus. Schließlich war 
man gezwungen fie fortziehen zu laffen. Die Francz- 
Tireurs gingen nad Orleans, 


— Brüffel, 2. Oft. Dem „Journal de Brurelles“ 
zufolge wurden die Miligen der Jahrgänge 1863, 1864 
und 1865 von der Infanterie und Fuhrartillerie, ſowie 
alle Verheiratheten beurlaubt. 


Brüffel, 28. September. Nachrichten aus 
Amiens zufolge haben die Preußen Orleans beſetzt uud 
wenden ſich gegen Blois. Ihre Recognoscirungs-Truppen 
find bei Beaugency erſchienen. 


Rußland. Petersburg, 2. Oft. „Golos“ meldet: 
Das dem NReichsrath vorgelegte Budget für 1871 jchließt 
ohne Defizit. Daraus läßt ſich abermals die Erhaltung 
des Friedens folgern. ' 


Italien. Florenz, 3. OM. Das Ergebniß des Ple— 
biscit3 in Rom ift: 40,835 Ja, 46 Nein; Froſinone jämmt« 
lihe 2559 Ja, Velletri 3156 Ja, 11 Nein; Orbe ſämmt⸗ 
lie 644 Ja. 





Volks- und ſandwirthſchaft, Handel und Indafrie 


(Vichmarkt.) Auf dem Mündener Viehmarkt wurden 
vom 24. bis 30. September 131 Odfen, 320 Kühe, 
58 Stiere, 52 Rinder, 1999 Kälber, 938. Schafe, 518 
Schweine, im Ganzen 4016 Stüd zugeführt und ve rtauft 





Lokales. 


Freiſing, 4 Ott. Es liegen uns einige Briefe 
eines im Felde ſtehenden hieſigen Bürgerſohnes vor. Der⸗ 
ſelbe ſchreibt unter anderem aus dem Bivouak vor Paris, 
21. Sept. Schon ſeit zwei Tagen ſtehen wir hier unge 
fähr 14 Stunden vor den Vorwerten von Paris, ohne von 
Paris ſelbſt etwas zu fehen. Seit acht Tagen waren wir wieder 
unter freiem Himmel, Alle Straßen nad Paris find von 
Y, Stunde zu ", Stunde gefprengt, die Bäume der 
Straßenalleen abgefjhnitten und quer über die Straße ge 
worfen, um unfern Vormarſch aufzuhalten. So mußten 
wir gar manchmal drei Stunden lang auf der Straße 
bleiben, bis wieder alles fahrbar gemacht war. Die Gegend 
ift herrlich, Schlöffer, Gärten, die herrlichſten Parkanlagen 
wechſeln unaufhörlih. Die Verpflegung war bis Heute 
ganz gut. Wir haben noch immer Fleiſch und Brod, Kaffee, 
Weintrauben und Bordeaumeine und alles Nöthige gehab;, 
Es ift ſchön im Kriege, aber auch wieder graufam, wenn 
man die vielen Todten und Verwundeten anjehen muß; 
aber man gewöhnt ſich an diefen Anblid, es wiederholt 
fi ja täglich, die Franzofen liegen ſchaarenweiſe todt aufe 
einander, fie müffen es nun doch bald glauben, daß die 
Deutſchen nicht von Holz find. In einer Stunde müſſen 
wir wieder aufbreden; nad Paris! nad Paris! Ih 
ſchließe jegt unter herzlichſten Grüßen in der Hoffnung auf 
baldiges Wiederjehen. 


Amtliches für PFreifing. 
Bekanntmachung. 
Die Verſammlungen der Diftiiftsrätbe jreifingd und Moosburgs pro 
1871 betr. 
! Gemäß höchſter Anordnung find die Diftriftsräthe zu 
den Berathungen pro 1871 im Laufe der Monate Oftober 
oder November einzuberufen. 

Nach Art. 16 des Diftrittsrathsgejeges find alle an den 
Diftrittsrath zu bringenden Gegenftände dem Diſtrikisraths- 
ausſchuſſe zur vorgängigen Berathung und Vorbereitung 
zu unterbreiten, weßhalb hiemit die Aufforderung ergeht, 
alle Anträge, welche von einzelnen Gemeinden oder Armen- 
pflegen an den Diftriftsrath gebradyt werden wollen, 
binnen 14 Tagen anher einzureichen; insbefondere 
wird auf rechtzeitige Vorlage der Ueberbürdungsgejuce, 
der etwaigen Anträge auf Erhebung von Verbindungsives 
gen zu Diſtriktsſtraßen, auf Zuſchüſſe zu gemerblichen und 
landwirthſchaftlichen Fortbildungsſchulen, ingleihen Zu— 
ſchüſſe zu den Verpflegskoſten von Geiſteskranken in Irren= 
häufern, dann zu den Diſtriktskrankenanſtalten, Beſchaffung 
gemeinfamer Löfhmafchinen und dgl. aufmerfjam gemacht. 

Die Bürgermeifter, die Vorftände der Armenpflegen 
und die im Gemeindebezirke ſich aufhaltenden Diſtriktsraths- 
mitglieder werden fpeziell zur Beachtung des Vorftehenden 
erinnert. 

Am 3, Oftober 1870. 


Konigliches Bezirfdamt Freifing 





Dir. vac. 
Rudhart, f. Amisverweſer. 





Bekanutmachung. 


An fämmtliche Kirchenverwaltungen des Amtsbezirkes. 
Pſarrhoſbau zu Schwabſoven tm Jabre 1823 reſp. Vorſchüſſe hiezu 
von eberbayeriſchen Stiftungen betr, 

Nach Mittheilung des fgl. Bezirtsamts Schongau haben 
mehrere Stiftungsverwaltungen in den Jahren 1823 und 
1824 zum Pfarrhofbau Schwabjoyen Vorſchüſſe geleiftet, 
worüber aber eine Refundirungslifte nicht vorliegt. Diefe 
Vorfhüffe (im Ganzen 4500 fl.) follen nun in Abſih- 
friften von 25 fl. vom Jahre 1869 angefangen, aljo in 
180 Jahren zurüdbezahlt werden,, wodurd fi die gänz« 
liche Tilgung bis zum Jahre 2050 Hinauszichen würde, 
— und defhalb ſowie wegen der geringen Erträgniffe der 
fraglichen Pfarrei ift nun der Antrag geftellt, die refun« 
dirlihen Vorſchüſſe in unrefundirlihe Zuſchüſſe zu ver 
wandeln reſp. diefelben ganz nachzulaſſen. 

Die Verwaltungen jener Stiftungen, welche mit Vor— 
ſchüſſen betheiligt find, werden demnach beauftragt, 
über den fraglichen Antrag förmlichen Beſchluß zu faſſen 
und innerhalb 8 Tagen anher vorzulegen. 

Die übrigen Gtiftungsverwaltungen haben binnen 
gleicher Frift Fehlanzeige zu erftatten. 

Sreifing, den 1. Oftober 1870. 

Königliched Bezirksamt Freiſing. 
vn. 


Rudbart. 
(1434) Bekanntmachung. 
Am Donnerstag den 13. Oktober 1870 
Mittags 12 Uhr 


verfteigere ich im Holzapfelyof zunächft Grüned circa 
drei Zuder Grummetgras und ca. 500,000 Stüd getrod: 
neten, auf der Wiefe in der Halbergmoofer Blur lagern⸗ 
ben Torf und Iade hiezu Kaufsliebhaber ergebenft ein. 
A. Wiebell, 
kGerichtsvollzieher. 








Pri 


Englifche Dampfe Dreſch⸗Maſchinen. 


Die berühinte Fabrik von Clayton & Shuttleworth in Lin— 
com, lieferte legte Jahr 900 Locomobilen und 700 Dampf-Dreſchma— 
ſchinen, mehr als alle andern euglifhen Fabrifanten zujanmen, Sie 
erh elt bei den legten Wettproben in England Die erften Wreife im 
Betrage von L. St. W — nebjt der Ehren Medaille ver land: 
—— Geſellſchaft und in Paris Die erſte goldene Me- 

aille. 

Preisfiften mit Zeichnungen und Zeugnifjen fenden die Unterzeichneten Ber: 
treter, bis jet noch von feinem andern Gefchäft in Deutſchland erreichter Abſatz 
von 295 jolher Maſchinen jedoch das beſte Zeugniß für die Vorzüglichkeit 
der Mafchinen von Clayton und Shuttleworty abgibt. 

Die im legten Jahre gelieferten Mafchinen haben durch ihre neuen 
Verbefferungen alle bisher dageweſeuen in ihren Leiftungen übertroffen, 
weßhalb die Beitellungen jo zahlreich einlicfen, daß die Fabrik Mühe 
batte, alle zur Ausführung zu bringen, obgleich täglich 2-3 fertig wur⸗ 
den. Wer alſo Maſchinen aus dieſer Fabrik kaufen will, möge die Be— 
ſtellung ſo früh als möglich bei Unterzeichnetem machen, damit die Ablie— 
ferung rechtzeitig geſchehen kann. 

Bei Unterzeichnelem ſind Maſchinen verſchiedener Größe von Clayton 
und Shuttleworth zur Anſicht aufgeſtellt, — und können auf Wunſch 
der verehrl. Beſucher auch in Gang geſetzt werden. 

H. Lanz Cie. in Regensbnrgs 
U EN EZ DEN ZN SE ZEN SE ZN GEN BE N TE GE ZEN 


Eiſenbahnzüge. Iakob u. Wilhelm Arauner 


Ankunft und Abgang in Freifing. in 


Fahr-Ordnung vom 1. Juni 1870 Solnbofen Bayern) R 
nach München: empfehlen aus ihren Brüchen (1233) 


vot-@iäinzetg 


































Morgend 6 Uhr 50 Min. G.Zug. i IP: iaxfpi 
vn 5 Ur 0 Din 30 | Lilhographiesteine, 
10 u 5. GB. rag ad Ei ge u wärift: 
[i R zi erber n: und Geſimsplatten 
Radmittage —— ie — icı Sflafterplatten, weiche 
er ER IT I fih bauptfächlich zur Legung für Kirchen Vor 
nad) Landshut 7 pläge, Vealzeeller und Kegelbahnen nur auf's 
Morgens © Uhr 2 Min. P.-Zug | Beite eignen, zur geälligen Abnahme unter 
51 PeZug Zuſicherung billigſter Bedienung. 
Nachmittags ’ fr 2 BGZug Anfrage ſranko gegen feanto. 
" G.- Zug 
Abends Rt 1 G.Zug 


ſoruſ u. Cungenlrameilen, 


Von Moosburg nad Münden: 


Morgens 5 Uhr 55 Min. 2 “Su, verbunden mit Herz, Bald: oder 
ie Bu AD, m Magenleiden heile ich durch meine 
S ee außerorbentl. erfolgreiche Methode 
Nahmittagg4 „ SO u welche fich auf langjährige Erfahr 
Abends 8 52 ung gründet, ſchnell und ficher. 





Zug 
Bon Moosburg nah —E* Auch beſitze ich ein unfehlbares 





Morgens 6 Uhr 30 Min, BrZug. | || Mittel gegen die hartnäckigſten 
11 20 & Zug. Flechten, Kopf und Bartflch 
Nachmittags I mr. Selug, ten, Schuppen, Hautausſchläge 
Abends eg > „Zug. | || und bösartige Geſchwüre. Erfolgt 
10. 3, GrBug. feine Heilung zahle ich die Hälfte 


"Bon Dachau nah München : des Honorard wieder zurück. 















Morgens 8 Uhr 52 Min. P-Zug. || Dr. Krug i. Helmershauſen a. RHön. 
Nachts 0, 57T. ® — — — — — 
32 38Bug | 
"Bon Dachau nad Ingolſtadt: Grundetat für Cuttusſtiſtungen, 
WMorgens 5 Uhr 6 Mn. — Zug. Durch ſchuitte berechnungen, 
Abends Tu Vorauſchlag ver Einnahnien und? 
Morgens 10°, „ gun. Ausgaben, fin Semeindeverwaltungen | 
Poftanfblüffe und Gemeindeitifiungen 
in Freifing. Armenpflenfcbaftsformularien 
Morgens 6 Uhr 30 Wein. | nad zur geneigten Mbnabın 
And: 6 „30 „ Erding Jun Freiſtag die F P. Datterer’fche | 


F 
Buhdrudere, 

Heinrih Trinkgeld, | 
Buchbinder, 

Anrersdorf Philibert 
ſchuß, Bachbinder. 


Drud und Berlag von; B. Datterer 


nach Au, Mainburg: 
Morgen? 6 Uhr 30 Min. 


Ein Clavier 
ift billig zu verkaufen. 


= 
Dachau 








u 
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Redaftion, 


Loben⸗ 


en. 


Erlaube mir, den verehrten Kunden 
anzuzeigen, daß ich mein Geſchäft im 
die untere Stadt Nr. 607 verlegt 
habe. Gütig: Aufträge werden ſowohl 
dafeloft al8 auch im Laden der Frau 
Rammmacer Jeßler entgegenge- 
nommen. Bitte um geneigten Zu: 
ſpruch. (1436) 


Fr. Sandgrebe, Buhbinder. 





(1435) Gebe hiemit 7% meinen 
verehrten Kunden befannt, daB ich 
den Laden in der hl. Geiftgaffe vers 
laffen und nun in ber Lucken— 
gaffe im Schreiner Lehner 
Haufe Nr. 742 mein Geihäft aus: 


übe. 
Franz Ebert, 
vorm. Beihmayr, Brafiltabatmacher. 





Als wietjames Hausmittel gegen 
alle Patarchalifchen Zutände haben 
fih die Stollwerd’fven Beufls 
Bonbons das volle Vertrauen aller 
Leidenden erworben, Zum Preiſe 
von 14 Er. pr. Partet find diefeiben 
vorräthig in Freising bei Hofapotbefer 
U. Hillmaner und bei Apothefer Gottfe. 
Baumgartner; in Dachau bei Apothefer 
G. Schlößel; iu Erding bei Apotheker 
S. Yangrebe md bei Carl Weinigz 
in Glon be Apotheker E. Birzerz in 
Heimhausen be . Pentenrieders in 
Nandistadt bei Anton Briiedles in 
Thalheim be J. © Geün, 


Für Haushaltungen: 

In neuer Auflage find ſoeben ers - 
fchienen : 
Waſch⸗Liſten, 

Preis 6 Er. 
$ P. Doetterer 








48 Seiten ſtark. 





Euro Berich 
von 1. Oktober 1870. 
Staatspapiere: 











Bayer. 53 . 97 
Pa ' 5 92 
—— 8 
a Br a >a 75 

418 öfterr, Silberrente . 54 

418 öfterr. Papierrente . 46 

3 Umerifaner pro 1882 94 

48 bayer. H. B. Pidbr. * 88 

Eiienbahn-Altien: 

Bayerische Oftbahn alte 121 

f neue 107 

auöld 3, # 163 

‚ ölterv. Staatsb 363 

%ombarden . 168 
} — Brioritäten 

58 Alföld u 73 

54 Oftungarın F 72 

Amertfan. Pacific (73 Genteal 76 

68 Miffouri 2 71 

7$ Galıfornia . 8 

3 uvregon ea 68 

UAnlchenslooje: 
Praunfhm. 20 Ihr. . . . . 17 
48 Bayer. 100 Thlr. Präm.Anl. 105 

Gold: und PBapiercurfe. b 

Hol. 10 fl. Stüde ww * 98 
Eu srantenftüde . - 930 
P . 5 34 
958 
2 27 
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in Areifing 





Freiſinger Tagblatt. 


Zugleid) Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau 


N 231. 


Donnerdtag 6. Oftober 


1870, 








m — — — — —— 
Dat Areiſinger Tagblatt” wird mıt Ausnahme der hoben Befttage und der Montage taglich ausgegeben, und toſtet wierteljährli in dreiſiug 48 kr, Durch Die 1. Be 


oaen 50 fr. pränumeranso Bei Inferaten wirb die Apaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 8 fr. berechnet. Fur Breifing und nädfejlimgebung abonmirk,men 
betellen. 


ver Pieflgen Bucoruderei; auswärtige Abonnenten mollen dab Tagblatt bei der mädfigelenenen Boherpeditien ober bei den Bokboten 


Auf das Preifinger Tagblatt werden 
Abonnements bei allen Pofterpeditionen u. Poft- 
boten um den Betrag von SO Er. angenom⸗ 
men, bier in Breifing abonnirt man in der 
Erpedition des Blattes um AS Pr. 


Bolitifche Angelegenbeiten. 


Bayern. Nah Münden wird aus Straßburg 
am 3. Oftober gemeldet: Die Stadt und die Fellungs- 
wälle find furdtbar verwüftet. Unter Anderm wurden 
dort aud 6000 Gentner Munition und 50 Lofomo- 
tiven vorgefunden, die jeßt dazu dienen, fämmtliche Ges 
ſchütze vor Paris zu bringen. Haupiſächlich die geloderte 
Disciplin der Truppen foll Uhri zur Kapitulation ges 
nöthigt haben. 

— Ueber den am 27. Sept. vom Marſchall Bazaine 
verfuchten Ausfall erfährt die „Trierer Bolls-Ztg.“, daß 
der Ausfall mittelft eines Eifenbahnzuges ftattfand, der, 
mit Mitrailleufen und Kanonen gefpidt, in die preußiiche 
Borpoftenlinie Hineinfuhr und eine Abtheilung unferer 
Landwehr überrumpelte! Noch zehn Wagenzüge hätten 
bereit gejtanden, um bei Gelingen des Ausfalles ebenfalls 
heranzufahren, die Feinde find jedoch rajch zurüdgetricben 
worden. 

— Aus Eſch telegraphirt der Correjpondent der „Daily 
News“ über einen bedeutenden Zug Lebensmittel, der glüd« 
lich in Thionville eingefhmuggelt wurde. Schon feit Sonn« 
tag vor acht Tagen — heißt es in diefer Depeſche — 
wurden in Luremburg und Bettemburg Lebensmittel an« 
gefammelt, die angebli für Saarbrüden und die deutſche 
Armee beftimmt waren. In der Naht vom 24. wurden 
gegen 1 Uhr die aufgerifjenen Schienen auf der Linie 
Zuremburg-Zhionville von den Franzoſen wieder gelegt und 
der ſämmtliche angefammelte Proviant mit einem Zuge von 
60 Waggons von je 10 Tonnen mit 2 Zolomotiven von 
Bettemburg nad) der Station Tlfionville befördert, wo die 
Garnifon die Sendung Sonntag Mozgen in Empfang nahm. 











Die Borräthe beftanden aus Mehl, Reis, Kaffee und Zuder. 
Die füdlih und weftlih von Thionville Tiegenden deutfchen 
Truppen erhielten Kenntniß von der Sade und madten 
einen Angriff auf den Bahnhof, wobei fie durch Geſchütz⸗ 
feuer die Vorräthe zu zerflören oder doch die Ausladung 
zu hindern fuchten. Diejer Verfud war indefjen nicht von 
Erfolg, da die weſtlich von Thionvile Tiegende Station 
von der Batterie in Lagrange befhügt wurde. Die ganze 
Angelegenheit war von der franz. Oftbahn, welche die frag. 
liche Bahnftrede befigt, bejorgt worden. Man hatte die 
luxemburgiſchen Zollwächter beivogen, den Nachtpoften bei 
Bettemburg einzuziehen, da die Zerftörung des Schienen- 
geleifes weitere Vorfichtsmaßregeln überflüffig made. Die 
Zolbehörden find mit einem Berichte über die Sache be— 
fchäftigt, der die Ausweiſung der Bahnbeamten nad ſich 
ziehen dürfte. Am Sonntag dehnten die Deutjchen ihre 
Linien wieder aus und Thionville ift nunmehr wieder 
blofitt. 

— Der N. P. Ztg. jehreibt man aus Lagny, 26. Sept. 
Nach dem Fall von Toul, wo übrigens nicht 3000 (wie 
es in dem offiziellen Berichte heißt), fondern 30,000 Ge— 
wehre in unfere Hände gefallen find, werden Soifjons und 
Mezieres an die Reihe kommen. Unſere Kavalerie ftreift 
bereit3 in den Richtungen nad Lyon, Tours und Hapre, 

— Tours, 3. OHM. Meldungen aus Colmar vom 
2. Oft. berichten: Der Feind überſchritt den Rhein in der 
Höhe von Mühlhaufen und nähert ſich Mühlhaufen und 
Schlettſtadt. 

— Lille, 2. Olt. Ein durch Taubenpoſt angelangter 
Beriht Trochu's über das Gefecht vom 30. Sept. meldet: 
Unfere Truppen machten jehr fräftige Recognofcirungen, 
und rüdten bis Thiais und Choijy le Roi vor. Nach 
lebhaften Artillerie- und Gemehrfeuer zogen ſich unfere 


| Truppen auf ihre Stellungen in Ordnung zurüd. Die 


Mobilgarden hielten fi) tapfer; der Tag ift im ganzen 
ehrenvoll für uns. Unſere Verlufte find noch nicht bekannt, 
jedoch jehr empfindlich. 

— Ueber den dermaligen Zuftand Straßburg’s 





Feuilteton 


— Ueber ben Aufenthalt Napoleon’ auf Wilhelmshöhe 
entnehmen wir ber „Times“ folgenbe Notizen. General v. Boyen 
und Graf Lynar, welchen die Bewachung der kaiſerlichen Berlon 
anvertraut war, find in’3 Lager zurücdbewifen worden, damit es 
nigt den Anſchein geminne,, als ob der Kaiſer ſich in Haft be: 
fr e. Der König bot aud der Kaiferin und dem kaiſerlichen 

ringen an, ihren Aufenthalt in Wilhelmshöhe zu nehmen, aber 
das Unerbieten ward nicht angenommen. Bald nad} fei er Anz 
funft erhielt der Kailer vom Prinzen Napoleon einen Brief in 
offenem Umſchlage, an den Kaifer unter der Adrefje des königl. 
Hauptquartiers gerichtet, worin der Prinz den Munich ausbrüdte, 
den Kaifer zu fehen, aber diefer bezeigte feine Luft, den Beſuch 
feines Vetters zu empfangen. ALS Napoleon die Neuigkeiten 
aus Paris erfuhr, ließ er ſich Binreißen und verlor feine gemöhn- 
lihe Ruhe und Zurüdhaltung. „Das ijt“, fagte er, „das größte 
Unglüd, das Frankreich betreffen fann. Cine Nepublif! Zept, 
meine Herren (zu Boyen und Lynar gewendet), haben mir dies 
gig Feinde, 

en König, melde dieſer fonderbar und bedeutungslos fand, 
nämlid, daß mau ihm geftatte, Civilfleider zu tragen. „Er mag 
trageh, was ihm immer beliebt." Auf der Reife war Napoleon 
beſonders von der Zahl der Truppen in Deutſchland und von 


ie und ich.” Der Kaiſer richtete eine Bitte an | 





den Ehrenwachen, die auf allen Stationen aufgeftellt waren, be: 

troffen. Es waren das alles Landwehrleute. „Sie fehen aus,“ 

rief e, „wie altgediente Soldaten, und bilden doch nur eure 
iz |“ 


— Eine prächtige Charakteriftit der Mobilgarde in Lille, 
Ballencienned und Gouat. gibt aus eigener Anihauung ein 
Correipondent de Daily Telegraph, der als Offizier wohl über 
eine Truppe ein Urtheil abgeben fan: „Der Anblid diefer Leute, 
fagt diefer Gewährsmann, „fimmt mich traurig, wenn ich be 
denke. daß Frankreich in wahnmigiger — — glaubt, mit 
ihnen den Feind von feiner Scholle treiben zu können. Man 
nehme den ärgften Strolh unter den Strolhen im Oſten Londons, 
lafje ihn gründlih ſchwihen und rolle —— in dieſem Zuſtande 
ehörig durch den Staub. Alsdann ziehe man ihm eine am 
Kermel mit ein wenig Roth ausgeichlagene Bloufe an, gebe ihm 
ein Gewehr, mit dem er nicht umzugehen verfteht, ein Bayonnet, 
von deffen Gebrauch er feine Ahnung hat, und Munition, bie 
er nicht im jeine Flinte zu laden weiß, laſſe ihn ein oder zwei 
Mal des Tages in Parade vorbeimarihiren, ftöre ihn aber fonft 
fo wenig als möglich. Man gebe ihm ferner zu Vorgefepten 
Offiziere, die wie gedient haben, die nicht kommandiren tönnen 
und die der Mann gründlich verahtet Wenn er feinen Dienft 
bat, das heißt alſo während 11/12 feiner ganzen Zeit, fo prebige 
man ihm unaufhörlih von der Majfenerhebung und bringe ihm 
den Glauben gehörig bei, daß ex und feine Öejellen bejtimm t 
find, den Kriegsruhm Frankreichs wieder herzuftellen. Und wenn 


ſchreibt man der Fr. Ztg. von da unterm 29. September: 
Wir find heute (fünf Correfpondenten, Engländer, Amerie 
faner, Deutfhe und vier Offiziere) durch die Stadt ge— 
wandert, und Jeder von uns gefland, daß die deutſchen 
Kugeln weit größeres Unglüd angerichtet, als er geglaubt. 
Gleichzeitig überzeugten wir uns freilich auch, daß bie 
deutſche Artillerie nicht nur gegen die Häufer, fondern auch 
.. gegen die Werke eine verderblihe Thätigkeit entwidelt hat. 
Die Eitadelle, welche die Badenjer von Kehl aus beichofien, 
ift nur nod) ein Trümmerhaufen. Die Baftionen 11 und 12 
rechts und links vom Steinthor, gegen welche die Bela— 
; gerungsarbeiten gerichtet waren und denen gegenüber ſich 
aud) die Lünetten 53 und 52 befinden, find furchtbar zer 
hoffen. Die Breſchen in diefen Schanzen find denn auch 
die Veranlaffung der Kapitulation. General Uhrich, über 
den man nur die beften Urtheile hört, defjen Milde von 
allen Seiten gelobt wird, erflärte vor acht Tagen einer 
Deputation des Munizipalrathes, die bei ihm auf Ueber 
gabe der Feftung drang, er werde es feinenfalls zum 
Sturme fommen lafien, jondern die Feſtung übergeben, ſo— 
bald er die Heberzeugung gewonnen habe, daß die Werte 
fo demolirt, daß fie einem Sturme nicht weiter zu wider 
ftehen im Stande feien. Diefen Augenblid erachtete er 
vorgeftern Nachmittags 5 Uhr für gelommen. Wer fi 
die beiden Breſchen angeihaut, muß in der That geftchen, 
daß diefelben die Widerftandstraft brachen... . Drei 
Borftädte liegen vollftändig in Trümmern. Es find feine 
hundert Häufer in der Stadt, die gänzlich von den Stugeln 
verſchont geblieben. Schon vor 10 Tagen war der Ver- 
luft, der durch das Bombardement allein an Immobilien 
verurſacht wurde, offiziell auf 45 Mill. gejhägt. Zu der- 
felben Zeit wurde die Zahl der dur das Bombardement 


getödteten Civilperfonen auf 260 — meiftens Frauen und | 


Kinder — angegeben; die Zahl der Verwundeten belief ſich 
auf 1700, die der Obdachloſen auf 8000. Seitdem hat 


fih die Zahl der Todten gewiß auf 300, die der Verwune | 


deten auf 3000 gefteigert. Immobilien find noch mindeftens 
im Werthe von 40 Mill, vernichtet worden. Trotz all des 
Jammers fehlte es unter den Bürgern doch nicht an 
ſolchen, melde gegen eine Uebergabe waren. Gegen den 
Municipalrath, fanden vorgeftern Abend während der Ver— 
handlungen über die Kapitulation große Demonftrationen 
ftatt, die jedod, trogdem man fi) zu Todesdrohungen ver: 
ftieg, refultatlos blieben. Die Mehrzahl der Bevölkerung 
ift indefjen ſehr glücklich, daß die Feſtung nit geftürmt 
worden ift; Alles athmet auf. Die Bejagung beftcht aus 
8000 Mann Badenfern und Preußen. Das Belagerungs- 
corps ift bereitS aufgelöst. Ein Theil der Truppen mar- 
ſchirt mit den vierten Bataillonen ſüdlich nach Lyon, ein 
anderer Theil nad Paris. 


; Baden Karlsruhe, 1. Oft. Verfloſſenen Abend 
und heute Mittag trafen wieder gegen 8000 Mann 


man alles dieß geihan, das Bißchen Fleiß, das der Mann noch 
bejaß, aus ihm —— und ihn zum faulen Stadt⸗ 
bunmler gemacht hat, ſohat man cin ziemlich erträgliches Mufter 
von dem Material bergeftellt, aus welchem heute die franzöfiiche 
Mobilgarde beſteht.“ 

— Tours, 25. Sept. Das Creigniß des Tages ift bie 
Ankunft des Luftiiffers Hrn. Jules Duruof, welcher mit De: 
peſchen und Zeitungen geftern aus Paris anfam und dann in 
einer Verſammlung intereffante Einzelnheiten über feine Reife 
erzählte. SHierüber enthält der „Gonftitutionell“ folgendes: 
„Herr Duruof ftieg am 23. Vormittags 8 Uhr in einem Luft: 
batlon zu Paris auf dem Plage St. Pıerre Montmartre auf 
Der Wind mehte von Dften mit einer gemifien Heftigkeit. Der 
Luitballon erhob fih jehr Hoch, gegen 3000 Meter. Er wurde 
in der Richtung gegen den Triumphbogen getrieben und bier von 
dem Feinde bemerkt. Duruof, von einer Höhe von 3000 Metern 
aus bemerfte den Schwarzen Ameifenhanfen der Preußen, er ſah 
fie ihre Norbereitungen treffen, um auf ihn zum ſchießen. Er 
befand jih Faum außer der befeitigten Ummallung als bie feind- 
lichen Kanonen, ſenkrecht gerichtet, ihm Geſchoſſe zufandten, welde 
auch bis auf eine gemijje Entfernung von jeinem Nahen kamen, 
und welde Duruof träg zur Erde fallen jah. Einige jedoch 
erhoben fi hoch gen ‚um dem Ballon leichte Schwingungen 
zu verurfadhen. ſah aud, dab m n auf ihn mit Gemehren 
jielte , aber die Kugeln verurſachten nicht mehr Schaden als die 








gefangene franzöfifche Truppen aller Waffengattungen von | 
der früheren Beſatzung Straßburgs «hier ein. Diefelben 
wurden theilweife nad rheinpreußiſchen Feſtungen verbracht. 

Nordd. Bund, Königsberg, 3. Oft. Die Tonnen 
zur Bezeihnung des Fahrwaſſers murden wieder aus- 
gelegt. Auf dem Pillauer Leuchtthurm ift feit geftern das 
Feuer wieder angezündet; 

Schweiz. Aus Bafel, 28. Sept., ſchreibt man: Die 
Feſtung Neubreiſach, welche vorgeftern noch durch ein Ba— 
taillon Mobilgarden verſtärklt worden iſt, zählt 5000 Mann 
Beſatzung, wird ſich aber bei einer ernſtlichen Berennung 
taum lange halten können. Belfort dürfte jedenfalls ſtär— 
teren Widerſtand leiſten. Der dortige Commandant, General 
de Chargere, ift abgeſetzt, (nicht, mie verſchiedene Blätter 
meldeten, ermordet) und der bei Sedan verwundete, aber 
wieder hergeftellte General Cambrial zu dieſem Poften ber 
rufen worden. 


Lokales. 

Freiſing, 5. Okt. Die bayeriſche Verluſtliſte Nr. 
22 enthält aus den Gefechten bei Paris vom 15; bis 24. 
Sept. 34 Mann verwundet und 4 tobt. Darunter vom 
1. Infanterieregiment „König“ als verwundet: Brüll, 
Seb., Soldat (11. Comp.) von Marzling (B.-X. Freifing) ; 
Eder Yof., Soldat (11. Comp.) von Wolnzach (B.1. 
Pfaffenhofen), und Lederer Georg, Soldat (11. Comp.) 
von Steinfichen (Bez.⸗A. Pfaffenhofen). Den Nachrichten 
aus den Spitälern nad) lagen unter anderem am 26. Sept. 
im groherzogl. Medlenburgijchen Militär-Referve-Lazarethe 
zu Roftod: Wittmann Johann von Pfaffenhofen, 
Soldat im 14. Inf.:Reg. 2. Comp., und Sturm Aug. 
von Brudberg, Soldat im 7. Inf.:Reg, 11. Comp.; am 
20. Sept. in der Filiale des bayeriſchen Hauptfeldipitales 
Nr. 3 in der Kaferne St. Jean zu Nanzig: Wiesheu 
Joh. von Moosburg, Soldat im 2. Inf.-Reg. 7. Comp. 
Bauer Andreas von Erding, Soldat im nf.=Leib- 
Regiment 7. Comp. Tafelmaier J. von Grün« 
tegernbach, (B.⸗A. Erding) Soldat im Infanterie-Feib- 
Regiment 5. Comp., und Kemeter of. von Eg— 
matting (B.-U. Ebersberg), Soldat im Infanterie-Leib- 
Regiment 5. Comp. 





Schwurgericht3:Situng. 
Am 3. Oft. Hr. Appellationsgeridtsr. Dr. Schnei- 
der eröffnete heute als Präfident die diesjährige 4. ordent⸗ 


liche Schwurgerichtsfigung für Oberbayern mit einer Ans 


ſprache an die HH. Geſchwornen, welche ſämmtlich bis auf 
den Gaſtwirth Mich. Wisheu von Freiſing, welcher als 
erkranlt angemeldet wurde, erſchienen find. Der erfte Fall 
betraf die Anklage gegen Cornelius Zeiler, 27 Jahre alt, 
led. Dienftneht von Hohentammer, Gerichts Freifing, 
wegen Raubes. Am 3. Februar h. Irs. Abends wurde 


Kanonenkugeln. Diefe Begrüßung feitens der Preußen, daueret 
bi8 Mantes, in dieſer Gegend bemerkte er Raudmolfen un 

börte den Schall der Feuermafjen, er glaubte, daß die Kämpfe 
um den Mont Valerien und in dieſem Theile des Seinethale® 
geliefert würden. Cr fonnte beftiimmt jehen, daß die preußifche 
Armee in 7 Linien aufgeftelt und von Nlarker Cavallerie flankirt 
mar. Vom Dftwinde getrieben , folgte der Ballon dem Laufe 
des Fluſſes. Um 11 Uhr glaubte fih Duruof weit genug von 
den Sreuben entfernt, um zur Erde zu fteigen, er fip in einem 
Park ab, und wurde im Schloffe Cracouville nahe bei Eoreur 
empfangen, welches dem Admiral Ca Ronciere Le Nouiy gehört. 
Dort wurde er aud vom Präfekten des Eure: Departements 
empfangen. Cr hatte drei Säde Depeichen mit einem Gewicht 
von 125 Kilogramm bei fih, und dem Befehl, fie nur einem 
General oder einem Präfekten zu übergeben und fie eher zu vers 
nichten ais fie jemanden anderem zu überlaffen. Vach Aufentz 
Halt von einigen Stunden in Eoreur reifte der Luftſchiffer mit 
der Eifenbahn nad) Tours ab.“ Die Bierauf vom „Conftit.“ 
mitgetbeilten Nachrichten find zum großen Theil fhon bekannt, 
es find bieß die lügenhaften Berichte über angeblidie Gefechte, 
welde in der Nacht vom 22. bis 24. beim Fort Balerien ftatt 
fanden, wobei die Preußen in großer Unorbnung zurädgemorfen 
worden feien und 500 Gefangene verloren hätten. Selbſtver⸗ 
ſtãndlich herrſchte in — die größte Ruhe, Begeiſterung und 
volles Vertrauen auf den fiegreichen Ausgang ber Belagerung.“ 


der Handelsmann I. Friedmann, von Münden auf- einer 
Geſchäftsreiſe in der Nähe von Hörenzhaujen, Ger. Freie 
fing, von. einem Burſchen überfallen, der mit einem Stode 
fo lange auf ihn einhieb, bis er die Beſinnung ‚verlor. 
Als Friedmann wieder zu ſich gelommen war, vermißte- er 
feing Eylinderuht und- war in Folge der erlittenen Miß— 
handlung nicht blos 60 Tage krank, fondern er ift bis zur 
Stunde noch nicht vollkommen hergeftellt. Als Thäter hat 
fi) obiger Angellagter zwei Tage jpäter felbft bei der lgl. 


Polizeidirektion München geftellt. und den ausgeführten: 


Raub umftändlich erzählt. Com. Zeiler wurde zur Zuchte 
hausſtrafe auf Lebensdauer verurtheilt. 


Amtliches für Freifing. 


(14355) Bekanntmachung. 


Die mit k. Regierungs-Eniſchließung vom 29. Juni 
fd. Irs. als vollziepbar erkärten ortöpolizeilichen 
Vorſchriften werden durch Abdruck befanntgegeben. 

Neuſtift, am 1. Oktober 1870. 

Die Gemeinde:-Berwaltung Neuftift. 
Zimmer, Bürgermeifter. 
(Abdruck) 


Die Gemeindeverwaltung Neuftift erläßt zu Art. 41 
der Gem. - Drdnung marhftehende, ortöpolizeilihe Vor⸗ 
ſchriften. 

1 


8. 1. 
Für jedes Schlachtthier, welches dem Fleiſchauf⸗ 
ſchlag unterliegt, iſt vor der Schlachtung an den Ein 
nehmer der Aufſchlag zn an 


Bet Einführung von“ todten Schlachtſtücken im 
Ganzen oder im zerlegten Zuftande ift der Aufichlag 








längftend 12 Stunden wi der Einfuhr zu bezahlen. 


8. 3. 
Mer Getreide auf bie Mühle bringt hat vorher ben 
Auffchlag an den MENREONEE zu entrichten. 


Ss 4 
Wer Getrelde oder Mehl einführt, hat Tängftens 
2 Stunden, nachdem er ben Gemeindebezirk betreten 
bat, den Auffchlag an den —— zu bezahlen. 


8. 5. 
Als Nachweis für die Aufſchlagsentrichtung wird 
eine Vollete ausgeſtellt, welche den Aufſichtsorganen, 
auf Verlangen und beim Fleiſchaufſchlage den Fleiſch ˖ 


beſchauer jederzeit bei Beftchtigung der Schlachtthiere, | — 


' jo wie des eingeführten Fleiſches vorzuzeigen ift. 
6. 


Anfprüche auf Rüdvergütung find bei der Löfung 
der. Bollete anzumelden. 


$.7. 

Die Nichtbeachtung, der zur Sicherung des Auf- 
ſchlages gegebenen Control: Vorfcpriften hat im erften 
Fade eine Geldftrafe von 3 Gulden, im zweiten eine 
folge von 6 Gulden, in jedem weiteren Balle eine 
folge von 10 fl. zur BR. 


nicht rechtzeitige Entrichtung des Auffchlagd. Hat fol- 
gende Strafen zur Folge: 

a) beträgt dad defraudirte Gefäll uuter einem Gul- 
den, fo verwirft der Defraudant im erften Falle 
einie Geldſtrafe von 3 fl., im zweiten Falle eine 
folge von 6 fl. in jedem weiteren Rüdfalle eine 
folhe von 12 fl.; 

‘b) berechnet fich dad defaudirte Gefäll auf 1 Gul⸗ 
den bi8 auf 2 fl. 30 fr, fo tft im erften 
Defraudationdfalle. eine Geldftrafe von 6 fl., 
im zweiten eine joldge von 12 fl., in jedem wei⸗ 
teren alle aber eine Gelbftrafe von 25 fl. zu 
entrichten 5 

e) beträgt das defraudirte Gefaͤll über 2 fl. 30 fr., 
fo trifft den Defraudanten im erften Falle eine 





Gelbftrafe im zehnfachen, beim Rüdfalle aber 
er zwanzigfachen Betrage des befraubirten Ges 
ed. 
Neufift, am 2, Mai 1870. 
Die Gemeinde-Berwaltung Neuftift. 
e : ‚Limmer,‘ Bürgermeifter. 


Bekanntmachung. 


Die Moosburger Yarbrüde auf der Münden:Landshuter: 
GStaatäftraße betr, 


Die im Kreisomtsblatte Nr. 87 erjchienenen ober« 


" poligeilichen Vorſch riften zu Art. 158 des Polizeiſtrafgeſetz⸗ 


buches werden hiem it zur allgemeinen Kenntnißnahme vere 
öffentlicht. 
Am’ 3. Ottober 1870. 


Königliche Bezirksamt Freiſing. 
vn 


Rudhart. 
(Abdrud.) a 
Im Hamen Seiner Majeſtät des Königs von Kayern. 
. Die unterfertigte. Stelle erläßt auf Grund des Art. 
158 des Polizeiſtrafgeſetzbuches vom 10. November. 1861 
nachſtehende oberpolizeiliche Vorſchrift: 
1 


Die aufider Müncner-Landshuter-Staatsftraße befind · 


| liche Moosburger Iſarbrüce mit Zaftfuhrwerten im Ge 


fammtgewichte von mehr als hundert bayerifhen Zentnern 
(5,600 Kilogramm)‘ zu befahren, iſt verboten. 
nt 


Bei Begegnung zweier Fuhrwerke darf das Ausmweichen 
nicht auf der bezeichneten Brüde ftattfinden , vielmehr hat 
das ſchwere Fuhrwert in folange außerhalb der Brücke 
zu verbleiben, bis das leichtere dieſelbe vollftändig paffirt hat. 

! 8 


Zumiderhandlungen gegen vorftehende Vorſchriften uns 
terliegen eimer Geloftrafe bis zu zehn Gulden. 
! 4. 


8. 4. 
Die gegenwärtige oberpolizeiliche Vorſchrift tritt mit 


dem 3. Oftober I. J. in Wirkjamteit. 
Münden, den 27. Septbr. 1870. . 


Kal, Regierung von Oberbayern Kammer de3 Innern, 


». Zwehl, Präfident. 
Vitzthum. 





Bekanntmachung. 
Befreiung oder Minderung des Schulgeldes betr. 

Es wird hiemit bekannt gegeben, daß diejenigen Eltern, 
welche für ihre ſchulpflichtigen Kinder auf Befreiung "oder 
Ermaßigung des Schulgeldes für das gegenwärtige Schul⸗ 
jahr madjen wollen, ihre Geſuche bis zum 15. Oft. 1870 
in der Kanzlei des Unterfertigten anzubringen haben. 

Sollte ein ſolches Geſuch nicht geftellt werden, jo wird 
angenommen, daß eine ſolche Vergünftigung nicht anger 


. 8. ſprochen werden will, 
Die Deiraudation, d. i. bie Nichtentrichtung ober | 


Freifing, den 3. Oktober 1870. 


Die tgl. Lolal-Schuk-Commiffion Freiſing. 


Verteilung der Verwaltung des Gemeinde-Bermögens der Stadt 
Kreiling betreffend. 

Es wird hiemit befannt gegeben, daß vom 1. ot. 1.3. 
die Verwaltung der fädtifhen Schuldentilgungsfafje dem 
neugewählten Magiftratsrathe Herrn Joſ. Richter übers 
tragen wurde. 

Freifing, den 3. Oltober 1870. 

Stadtmagiftrat Freiſing. 
Mauermapyr. 





Privat-Anzeigem 





3: es Preiſe d. k. p. Walmühle Schwaig 
Zahnarzt Steyrer in München |bei 3. Dav. Schmidt in Freifing. 
wohnt Promenadeplag Wr 20 im — — 
Stock, neben dem bayeriſchen Hof. C ) PR" —S— 
Der Freiſinger Gartenbauverein beabſichtigt am lan 3 
Sonntag den 9. und Montag den 10. Oktober |Mummäl, „3 - 2: 
s im Heinen Rathhausſaale eine Mittelmehl” „ 3 . 52 
nr: 23 
Gartenprodukten- und Obſtausſtellung 
leicht 6 
zu Ounften des Silfsverrines für verwundete und krauke Krieger| ” en * — 84 1,8 
#0 Vonnpiien. : [Hiemitö Met M.ı . .1 alols| 2 
Er fadet daher fämmtliche DVereindmitglieder fowie überhaupt alle| Batch. . „ 2 . .| 8201 51 — 
Gartendefiger Freiſings freundlichft ein, zu biefem patriotifchen Zmede | Badmehl > 8: 780] 4| 2 
Soſtforten, Gemüfe und Blumen, welche fih zur Ausftellung eignen, bis — — J 
Freitag den 7. Oktober Nachmittag im Meinen Rathhausſaale abzugeben; MERETUIE — 
- de ausgeſtellten Gegenftände können am Dienſtag den 11. Oktober wieder — — — 
in Empfang genommen werden. Fremden⸗Bücher 


Der Vorſtand: 
Schuſter. 


Neuer 


Freiſinger alender 
auf das Jahr 1871. 


Siebenzehnter Jahrgang. 
Preis 9 fr. 
Mit vielen Illuſtrationen und einer Erzählung 


Arm und Neich. 





- Calendarium, Binsbere—hnungen, Maß- & Gewichtsverhältnift. % 


Genaues VBerzeichnif der Meffen, Märkte 
und Schrannen ıc. x. 





EP. Datterer | 





von Eduard Gaudin 
in Paris | 
F. P. Datterer. | 


Weißen flüffigen Leim 
empfiehlt a Flacon 14 fr. 
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| find vorräthig bei 


F. P. Datterer. 

Aufſchriften für Regi— 
ſtratur-Käſten, Grundetat 
für Kirchenſtiftungen, Ar— 
menpflegſchaftsformularien, 
Gemeindeverwaltungs- und 
Stiftungsjormulairen em— 


pfiehlt 

F. P. Datterer. 
Eurs-Bericht 

vom 1. Dftober 1870. 

Staat3papiere: 








ee Pina SNEM 92 
Et a a 8 
FR | — —— 
448 oſterr Silberrente . . ... 54 
1418 dfterr. Bapierrente. . . . . 464 
68 Ameritaner pro 182. . .....% 
4% bayer, H.:8. Pfobr. 88 
N Eiſenbahn-Aktien: 
Bayeriſche Oſtbahn alte 121 
* HERE... 10, 0 
N EEE Pier 163 
öfterr. Staatsb. 363 
Lohhbardem +... 168 
Eifenbahn: Prioritäten, 
SEM. m 6 73 
58 Dfitungan . . 2 2 2 00° 72 
Amerikan. Pacific. 6$ Central 76 
64 Miffouri .. 0... R 7ı 
TE Ealtförtie  . . 2. 0 0% 8 
TE NITEBON. eo 014 68 
Anlehenslooſe: 
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Gold: und PBapiercurfe. 
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20 Frankenftüde -. 2 2 20. 9 30 
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Preuß. Friedrihsdior . . 2... 9 57 
Umerk. Bolddolar . . 2... 228 


Deſterr. Banknoten $ . 





Redaktion, Drud und Berlag von F. B. Datterer in Areifing 


\ 


Freifinger Vagblatt. 


Bugleid) Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau 


N 232. 


Freitag 7. Oftober 


1870, 





Das „Üreiinger Tagblatt" wird mıt Ausnahme der hoben Behtage un» ner Diontage täglicy ausgegeben, und koftet vierteljährlich in Breifing 48 kr, nad be L We 
gen 50 fr. pränumerando Bei Inferaten wird die Mpaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 tr. berechnet. Zür Breiing und nächfe;limgebung zbo:nirt men i@ 
ver Dielgen Bupruderei; auswärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen Bofterpenition ober bei den Bohboten Defkellen. 


Telegramm des Freilinger Tagblattes. 


Berlin, 6. Oftober Mittags. (Offiziell). VBerfailles, 5. DM. König befichtigte fünften 
Dktober Aufitellung fechften Armeekorps und verlegte das Hauptquartier nad) Verſailles. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Der General Ducrot, 


Auf das Preifinger Tagblatt werden 


Abonnements bei allen Pofterpeditionen u. Poft- 
boten, um den Betrag von SO kr. angenom- 
men, bier in Preifing abonnirt man in der 
Erpedition des Blattes um As Er. 





Volitifche Angelegenbeiten. 


Bayern. Der Erfinder der bayer. Kugeliprigen ift der 
Donauzeitung zu Folge ein Niederbayer, Sohn eines Güt- 
lers von Forſthart, Landgericht Ofterhofen. Herr Johann 
Nep. Feld! erlernte zuerft das Schmidhandwert in Gain- 
Rorf, ging dann nah Münden in die Rathgeber'ſche 
Wagenfabrif, verwendete dafelbjt feine übrige Zeit und 
feine Erjparniffe für weitere Ausbildung im Zeichnen und 
in der Technit. Derfelbe mühte fi viel ab in VBerbefje 
tung der Hinterlader, was ihm auch der Weg wurde zur 
Erfindung genannter Kugeljprige. Herr Feldl hatte jhon 
dor dem Ausbruche des gegenwärtigen Krieges diefe neue 
Schußwaffe zum Ankauf angeboten, jedoch ohne Erfolg, 
und es ſcheint, daß erft die Wirkungen der franzöſiſchen 
Mitrailleufen im Kriege dem Erfinder Anerfennung und 
Abſatz verſchafft Haben. 


— Die Zeitungen geben fortwährend Nachrichten, welche 
aus Paris nad Tours angeblich mittelſt Luftballons oder 
Brieftauben befördert werden. 
Belagernden, einmal ernftlich auf die hierbei obwaltende 
Täuſchung hinzumweifen. Sie wird von den Belagerten ab- 
fihtlih unterhalten, um die Nachforſchungen nad) unter 
irdiſchen Telegraphen als unnüg erſcheinen zu laſſen. Bon 
den Ballons weiß Jedermann, daß fie den rauen infofern 
gleihen, al3 eine Reife mit ihmen angenehm, aber die Runft, 
fie zu lenlen, noch nicht erfunden ift. Wenn nun auch 
Luftfahrzeuge täglich auffteigen, jo darf nicht vergefjen 
werden, daß denſelben, da ihmen in Wirklichkeit wohl nur 
die Briefe der Soldaten und einige unverfänglide Mit 
theilungen des Gouvernements mitgegeben werden, haupt⸗ 
fählih die Aufgabe zufält, die Belagernden in Bezug 
auf die Eriftenz einer unterirdif_hen Leitung von Paris 
nad Tours irre zu führen. Was nun die Brieftauben 
betrifft, jo fann Schreiber diejer Zeilen aus Erfahrung ver— 
fiern, daß eine derartige Poft unter den gegenwärtigen 
Verhältniffen unmöglich ift. Dazu gehört mehr als halb- 
jährige Vorbereitung, und im April d. I. hat in Paris 
noch Keiner an eine folde Einrichtung gedacht. So lange 
alfo in Tours Nachrichten aus Paris eintreffen, ift mit 
Beftimmtheit zu fagen, daß telegraphifche Verbindung mit 
der Hauptftadt befteht und muß die Nachſuchung nad den 
Drähten fortgefegt werden. 


Es liegt im ntereffe der | 





bei Sedan in deutſche Gefangenſchaft gerathen, hatte die 
Begünftigung erlangt in eigenem Wagen und ohne Beauf 
fihtigung eine Strede des Weges nad Deutjchland zu— 
rüdzulegen. Er hatte zu dem Ziwed fein Ehrenwort gege— 
ben fi in Pont-aMoufjon einzufinden und dort zur Weir 
terbeförderung nach Deutſchland zu ftellen. Ex ift, indem 
er jein Ehrenmwort gab, zivar nach Pont aMouffon gereist, 
dann aber, ftatt ſich hier pflichtmäßig zu ftellen, nad) Paris 
flüchtig geworden. Wenn nun dort, wie wir hören, andere 
Dfffziere neben und unter dieſem ehrloſen Subject dienen, wenn 
niemand in der Armee an ſolchem Wortbruch Anftand zu 
nehmen ſcheint, jo erwedt das jehr wenig günftige Vor» 
ftellungen von den Begriffen die im franzöfiihen Heere 
über Ehre herrſchen. 

— Bon der Zruppenabtheilung vor Berdun ſchreibt 
man der „Self. Preffe“ unterm 27. Sept.: Das _gejtrige 
Bombardement hat gewirkt; der Feind Hatte verſchiedene 
Todte; der Domthurm ift beſchädigt, ebenfo die Zitadelle. 
Der Sturm ift in diefen Tagen zu erwarten, wenn nicht, 
was wahrſcheinlicher, die Uebergabe erfolgt. Ein Erlaß 
verfichert, daß jedes von deutſchen Truppen beſetzte franz. 
Departement eine Kontribution von einer Million Franken 
zu erlegen häbe, die der Entichädigungstafje der ausgewieſenen 
Deutſchen zuzufließen beftimmt find. 

— Aus Gourcelles bei Meg vom 29. Sept, wird 
der „Eldf. Ztg.“ gefchrieben: „DVorgeftern machte Bazaine 
wieder einen größeren Ausfall, nit um ſich durchzu— 
ſchlagen — dies hat er feit dem 1. Sept. aufgegeben — 
fondern um ſich Proviant zu verſchaffen. Es war auf die 
bedeutenden Vorräthe abgejehen, welde in Gourcelles auf 
geftapelt liegen, und auf die Heerden von Ochſen, welde 
auf den Triften in der Umgegend weiden. Die meiften 
Franzoſen waren jeder mit einem großen leeren Sad und 
mit Striden verfehen. Gut angelegt war diefer Plan. Die 
franzöfifchen Einwohner von Peltre gaben dabei den Kund« 
ſchafierdienſt durch ausgeftedte Fahnen, es fam ihnen aber 
theuer zu ftehen, denn Peltre ift für feinen Verrath geftraft 
und in Brand geftedt worden. Der Ausfall geſchah raſch 
und unerwartet mit fräftigem Vorftoß (es waren 10,000 
Mann); nur der außerordentlihen Bravour unferer 13er, 
15er, 55er, 74er und 7er Jäger haben wir e3 zu ver- 
danken, daß fie ihren Zwed nicht erreicht haben, fie wurden 
blutig zurüdgetrieben. Der Feind fam in drei Abtheilungen 
hinter den Forts herum, mehrere Ausfallbatterien mit fi) 
führend; von der Feftung aus fam ein ganzer Eifenbahns 
zug bis nad) Peltre herangebraust, dort feine Mannſchaften 
entladend. Auf der Höhe zwiſchen Mercy-le-Haut und 
Ars Laquenery bat unfere dort in langer Linie haltend 
Artillerie duch ein Schnellfeuer dem Feinde große Verluft 





beigebracht; einzelne Granaten follen ganze Reihen nieder 
geſchmettert Haben. Mercy-le-Haut war von den Franzofen 
„genommen und von den Unfrigen wieder geftürmt worden; 
vor dem Abzug ftedten die Franzoſen das Schloß in Brand. 
Leider fonnte von unferer Seite nicht verhindert werden, 
da ein großer Theil eines allzu kühn vordringenden und 
ausſchwärmenden Schüßenzugs des 55. Infanterieregiments 
vom Feind umzingelt und gefangen genommen wurde. Auch 
ift es den Franzofen gelungen, den größten Theil einer 
Heerde Ochſen (etwa 40 Stüd) mit in die Feftung zu 
nehmen. Unfere Berlufte an Todten find gering; dagegen 
haben wir mehr leicht Verwundete; der Verluft des Feindes 
war ungleich bedeutender. 

— Die „Etoile belge“ vom 30. Sept. bringt folgende 
großartige Lüge: „Ein Reifender, welcher diefen Morgen 
aus Balrnciennes angefommen, theilt uns den Tert 
der nachſtehenden Depejche mit, die geftern an den Mauern 
der genannten Stadt angeſchlagen war: Verjailles ift 
wieder erobert, die preußifche Armee ift vernichtet. Zahle 
reiche Artillerieparts find iweggenommen. Das Fort Mont 
Valerien beherbergt 6000 preußiſche Gefangene, 30,000 find 
tampfunfähig gemadt, 67 Mitrailleufen erobert. Der 
preußische Generalftab ift gefangen.” 

Münden, 5. Oktober. Geftern mwurde ein Mitglied 
des freiwilligen Sanitätszuges, der Pharmazeut Carl Geret, 
beerdigt. Derfelbe ift ein Opfer feiner Vaterlandsliebe ge— 
worden und hat fi) durch die Strapazen bei Bazeilles und 
Sedan den Keim des Todes geholt. 

— Tours, 2. Oft. General Uhrich ift geftern hier 
angelommen und wurde fehr warm dur die Mitglieder 
der Regierung empfangen. 

— Aus Straßburg, 3. Oft. Ein eigenthümliches 
Zufammentreffen ermöglichte es, den geftrigen Danlgottes— 
dienft für die Truppen in der Thomaskirche an einem 
Tage abzuhalten, welcher diefe Feier zugleich zu einer 
hiftorifchen machte. Geftern find es 189 Jahre geworden, 
feit Ludwig XIV. als Sieger in Straßburg einzog. Sämmt- 


lie Thore find jept geöffnet, die Wege find zwar noch 


nicht alle ſehr praftifabel — namentlich der Weg vom 
Metzger- (Aufterliger) Thor bis zum Rhein find ſchwierig 
zu paſſiren, theils in Folge der Verbarrifadirungen mit 
Bäumen, theils durch die im Straßentörper felbft durch die 
Laufgräben u. ſ. mw. angerichteten Zerftörungen — aber 
doc alle ſchon in ftarfer Benugung. Man hat anfänglich 
das Betreten und Verlaffen der Stadt verbieten oder doch 
erſchweren wollen, aber der Zudrang erwies fi) als ein 
jo mafjenhafter, daß die Aufrechthaltung der deffallfigen 
Anordnungen unmöglich war. Die getroffenen polizeilichen 
Mafregeln befchränten ſich jegt darauf, daß ſich nad 9 
Uhr Abends Niemand mehr auf der Strafe bliden laſſen 
darf und daß bei ungenügender Belevchlung Jedermann eine 
Laterne tragen muß; außerdem müſſen die Thüren folcher 
Häufer, in denen Truppen einquartiert find die ganze 
Nacht offen bleiben. Gedrudt darf für's erfte durchaus nichts 
werden, ohne fpezielle Erlaubnif. Die Brüde nad) Kehl 
wird in wenigen Tagen wieder hergeftellt fein. Einftweilen 


diente cine große Fähre und eine Menge von Nahen dem | 
Vertehre, welder fi dort alsbald in Icbhaftefter Weiſe 


entfaltet hat. Auch die Straßburger jelbft machen fid) 


ſchon in langen Zügen auf den Weg nad) „Dütjchland.” | 


Vorgeftern koſtete das friſche Fleiſch noch 2'., Fr., geftern 
war fein Preis ſchon auf 1 Fre. geſunken. 
Preis des Pferdefleifches war in den legten Tagen der Ber 
lagerung ſchon auf 2 Fres. geftiegen. Milch war gleich— 
falls jehr theuer, aber immer noch zu haben. Man per= 


ficherte mir ſcherzweiſe, e3 fei am allerwohlfeilften gemejen, | 


Gänfeleberpafteten zu eſſen, deren Preis nicht in die Höhe 
gegangen war und wovon es große Vorräthe gab. Wein, 


Aud der | 





Bier, Kaffee, Chofolade, Mehl, Reis waren im Ueberfluße ; 


vorhanden. Wunderlicher Weife wurde dabei während der 


ganzen Dauer der Belagerung täglich ein Markt für Ge= | 


horrend, aber e3 gab doch fortwährend noch allerlei. An 
Salz begann es etwas zu mangeln. Das Waſſer war er= 
Härlicher Weife ſehr ſchlecht geworden und ift es jetzt noch. 

Baben Kehl, 3. Ott. Die durd das Bombarde- 
ment bejchädigten Strakburger wurden heute durd) Anſchlag 
aufgefordert, his zum 12. Oktober ihren Schaden zu 
liquidiren. 

Nordd. Bund. Berlin, 2. DM. Der „Staats-An- 
zeiger“ veröffentlicht einen fgl. Erlaß, welcher beftimmt, 
daß die von den Armeen oltupirten Bezirke, die nicht dem 
Generalgouvernement von Elſaß⸗Lothringen zugewieſen wor— 
den ſind, unter die Verwaltung des Generalgouvernements 
zu Rheims geſtellt werden. Zum Generalgouverneur zu 
Rheims iſt der Großherzog von Medlenburg ernannt. 

— Berlin, 5. Olt. Die „Prov.-Corr.” ſchreibt in 
ihrer Ueberficht der Kriegsereigniffe: „Den dur die Ein« 
nahme von Strakburg freigewordenen Truppen und der 
vierten bei Freiburg zufammengezogenen Rejerye-Divifion 
fällt die Aufgabe zu, Oberelſaß mit Mühlhaufen und 
Colmar zu bejegen, Belfort, Schlettftadt und Neubreiſach 
einzufchließen oder zu nehmen. Nach der, vermuthlich nicht 
lange dauernden, Erfüllung diejer Aufgabe werden die 
Truppen ins Innere Frankreichs vordringen fünnen. Bei 
dem bisherigen Vorrüden an der Loire, weſtlich und öſtlich, 
ift fein Anzeichen für das Vorhandenfein neuer größerer 
Streitkräfte Frankreichs Hervorgetreten. Daß die beabfich- 
tigte Neubildung zweier franzöfiicher Armeen gelingen könne, 
wird immer unwahrſcheinlicher. Weiter meldet das 
minifterielle Blatt: Herr Delbrüd werde fi zur Vorbe- 
reitung der erforderliden weiteren Verhandlungen über die 
deutjche Frage demnächſt in da& Hauptquartier begeben. 

England. London. Die Austreibung der Deutſchen 
aus Frankreich dauert noch immer fort, Mit jeden Boote 
kommen Schaaren dieſer Vertriebenen in Jerfey an. Unter 
den jüngft dort gelandeten befanden ſich zwei arme Brüder, 
Bayern, welche fo. frank waren, das man fie ins Hofpital 
Ihaffen mußte. Der Eine von ihnen ift dort am Dienftag 
geftorben. Ueber den Transport von Waffen nad 
Frankreich macht ein dem Offiziersftand angehöriger Ber 
richterftatter des „Daily Telegraph“ intereffante Angaben. 
Nach feiner Mitteilung gehen die von Belgien nad) Frant« 
reich hinübergejhmuggelten Gewehre meift auf dem Boden 
und in den Seitenwänden von Düngerfarren hinüber, 
während man die von England nad Frankreich zu ver« 
ſchiffenden Zlinten auseinander nimmt und eng zufammen 
in Fäffer verpadt. Dieſe Iegteren bringt man darauf in 
größeren Fäſſern unter, und füllt folde mit Salz, Spiritu= 
ofen oder Bier auf. Bohrt dann der englifche Zollbeamte 
bei Revijion der Ladung die Fäſſer an, jo fommt der Ins 
halt zum Vorſchein, und die Kriegscontrebande bleibt gededt, 
bis fie nad Frankreich tommt, wo fie mit Vergnügen für 
die Behörden und mit Vortheil für die Händler in Em« 
pfang genomen wird. Schließlich erwähnt der Gorrefpon- 
dent : Preußen habe 600,000 Winterröde aus waſſerdichtem 
Tuch, mit Caputze und mit Schaffell gefütteıt , ſowie 
600,000 Paar mächtige Winterftiefel beftellt , von denen 
legtere auf 10 Sh. das Paar fommen. 





Zandespoften. 


Verfloſſenen Samftag ereignete fi in der Mannhardt’- 
[hen Majchinen-Fabrit das Unglüd, daß der Heizer der 
Dampfmaſchine, Namens Dietrich, defien Schurz die Ma- 
fine ergriff, gräßlich verwundet wurde, indem ihm ein 


\ Fuß gänzlich abgeriffen, der andere Fuß viermal gebrochen 


und aud der Kopf gefährlich verlegt wurde. Man fand 
ihn, die Kleider vom Leibe geriffen, nach etwa 10 Minus 
ten vor. Der Verunglüdte, 63 Jahre alt, ein ſehr braver, 
äußerft verläffiger Mann, beforgte die Maſchine feit 25 
Jahren und jheint derſelbe durd) einen Anfall von Schwindel, 
über den er fich feit einiger Zeit beffagte, zu nahe gekom— 
men zu fein. Er ftarb in der darauffolgenden Nacht bei 


müje, Obft u. dgl. abgehalten; die Preife waren natürlich vollem Bewußtfein und Hinterläßt 5 Kinder. 





LAokales. 


Freiſing, 6. Oft. Geſtern Abends nach 9 Uhr | 
brach in den Gebäuden des Aftner-Anweiens, Gemeinde | 
Neuftift, Feuer aus, das den jhönen großen Bauernhof, | 
fowie das angrenzende Strafjeranmejen in Aſche legte. | 
Die Feuerwehren von Freiling, Neuftift und Marzling | 
waren jofort zur Hilfe herbeigeeilt; es gelang ihren ver- | 
einten Anſtrengungen, den neuerbauten großen Stadel | 
des Aſtneranweſens zu retten und das Feuer zu dämpfen, 
fo daß nad) faſt dreiftündiger, angeftrengter Arbeit abgezogen 
werden konnte. Leider ift ein Menjchenleben zu Grunde | 
gegangen. Der 12jährige Hütbube wurde im Schlafe vom 
Feuer überraſcht und fiel den Flammen zum Opfer. Die 
verfohlten Ueberrefte fand man heute Morgens im Schutte. 
Von den Vorräthen, der Hauseinrihtung und den Baumanns- 
fahrnifjen wurde foviel wie nichts gerettet. Was an Vleh 
verbrannt ift, ift noch nicht befannt. Der Hund verbrannte 
an der Kette. Die Dienftboten vetteten nichts als das 
nadte Leben. Beide Anweſen waren nicht verfichert. \ 


(Eingefandt.) Die Iheater-Direftion Gröbmair, welcher | 
von unjeren Nadhbar-Städten Landshut und Straubing 
ſchon ſeit Jahren das befte Lob zu Theil wurde, wird wie 
mir hören, morgen für diefen Winter hier in Freifing die 
Saijon eröffnen. Wir hatten jelbft Gelegenheit einigen 
Vorftellungen obiger Geſellſchaft in Landshut anzumohnen 
und können den Leiftungen derfelben das günftigite Zeug— 





nißgeben. So wie wir die fefte leberzeugung haben, daß | 


uns durch diefe treffliche Geſellſchaft manch genußreicher 
Abend geboten wird, hegen wir auch den Wunjch, daß die 
Direltion durch zahlreichen Beſuch die ſchönſte Anertennung 
finden möge. 


Drffentlige Sigungen Des f Bezirfögerichtes Freifing 
vom 7. September 1870. 5 
Verurtheilt wurden : 


1) Wolfgang Kirſchner, led. Dienfttneht von Weiher | 


bäusl, Landg. Erding, wegen ziveier Vergehen des Dieb- 
ſtahls zu 3 Jahren 6 Monaten Gefängniß; 2) wegen Ver 
gehens der Widerfegung: Joſ. Weichsberger, verh. Gütler 
von Reichersdorf, Landg. Moosburg, zu 1 Monat Ge— 
fängniß, und deſſen Ehefrau Maria Weichsberger zu 3 
Tagen Gefängniß; 3) Sebaftian Albrecht, Ied. Dienfttnecht 
von Schading, wegen Vergehens der Körperverlegung zu 
1 Monat Gefängniß; 4) Johann Plant, Mühlburiche aus 
Mainburg, wegen Vergehens des Diebftahls zu dreimonat« 
licher Gefängnißftrafe; 5) Heinrich Nidl, led. Zaglöhner 
aus Georgenberg, Ger. VBohenftrauß, wegen des Vergehens 
der Gewaltthätigteit und der Uebertretung der Ehrenkräntung | 
zu 4 Monaten Gefängniß; 6) Martin Huber, verh. Zim« 

mermann von Wolnzach, wegen Vergehens der Haus | 
friedensftörung und Uebertretung der Ruheftörung zu 8 





Monaten Gefängniß, und Leonhard Thürmayer verh. Tags 
löhner von Wolnzad), wegen Uebertretung der Ruheftörung 
zu 3 Tagen Arreſt. 

Verworfen wurden die Berufungen: 

1) des Corbinian Hartl, Schäfflersjohn von Kammer— 
berg, gegen das Erfenntniß des f. Stadt- und Landgerichts 
Teeifing vom 2. Auguft 1870, wodurd er wegen Ueber 
tretung der feuerpolizeifihen Vorfehriften zu 3 Tagen 
Arreft und in die Koften verurtheilt war; derſelbe hat 
aud die Koften der 2. Inftanz zu tragen; 2) des Andreas 
Volt, Bauer in Tuhing, gegen das ihn wegen Ueber— 
tretung der Ehrenkränkung des Wirthes Anton Panzer 
von Neuftift, zu 4 Tagen Arreft und in die Koften ver— 
urtheilende Erfenntniß des fgl. Stadt und Landgerichtes 
Freiſing vom 19. Juli I. Is.; Völk hat auch die Koften 
2. Inftanz zu tragen; 3) des vormaligen Obftlers Johann 
Baptiſt Danner von hier, gegen das Erfenntniß des fgl. 
Stadt und Landgerichtes Freijing vom 2. Auguft 1870, 


wodurch er wegen den Uebertretungen der Ruheftörung und 


Bedrohung, zu 6 Tagen Arreft verurtheilt worden war, 
Freigefprochen wurde: 

Der Gütler Mathias Rami von Untermarchenbach, auf 
jeine Berufung gegen das ihn wegen Mißhandlung zu 
6 fl. Geldftrafe verurtheilende Erkenntniß des kgl. Lande 
gerihts Moosburg, vom 4. Auguft 1870. 


Amtliches für Zreifing. 


(1445) Bekanntmachung. 
Am kommenden 
Samftag den 8. ds. Mits., 
Nachmittags 2 Upr, 
werden im Ärarialifhen Bau:Magazine vor dem Iſar⸗ 
ı Shore mehrere Parthien Abfallholz, Hadipähne und 
altes Gifen verfteigert, ws eingeladen wird. 
i Freiſing, 5. Oftober 18:0. 
Königliche Baubehörde Freifing. 
Heilmeier, Amtöverwefer. 


Amtliches für Freifing und Dadyan. 


Bekanntmachung. 
An die Gemeindebehörden der Amtsbezirie Freifing und 


achau. 
Auffinden einer Leiche im Farchacher Walde in der Gemeinde Bad: 
haufen ; einen im Donau⸗ Mainfanal aufgefundenen unbekannten 
weiblichen Leichnam; heimliche Entfernung de3 Schmicdelchrlings 
Johann Hader von MWallenfels; Voransgabung falcher Münzen betr 


Auf die im Kr.-A.-Bl. Nr. 88 ergangenen Regierungs« 
Ausſchreiben bez. Betr. wird zur Beachtung hingewiefen. 
Am 5. Oltober 1870. 
Kgl. Bezirköämter Freifing und Dachau. 


v. n. Rudhart. Pißner. 


PrivatAuzeigen. 





(2430) Sanifäts-Gontrof 


Die täglih mehr um ſich greifenden Fälſchungen der Ghocoladen 


e. Stadttheater in Freiſing. 


Freitag den 7. Olt. 1870. Erſte 





machen ein Produkt wie es fein ſoll — pure Gacao mit Zucker — faſt 
zur Seltenheit. Gemaplene Gerealien, Bette, Farbe und Gewürze find oft 
der ausſchließliche Beſtand von Grzeugnifien, welche ald Ghocolade ver- 
Tauft werden. 

Es ift evident, daß auch ber reelle Fabrikant hierdurch in Mitleiden- 
ſchaft gezogen wird. Um unferfeit3 jedem Mißtrauen zu begegnen, haben 
wir unfere Ghocoladen-Fabrit in ihrem ganzen Umfange unter fanität- 
polizeiliche Gontrofe geſtellt. — Die Aufficgt wird durch ftetige Analyfe 
ſowohl ver zur Verwendung kommenden Rohſtoffe ald der fertigen Pro- 
dufte gehandhabt und bietet den Gonfumenten bie fichere Garantie, einer 
ber Gefundheit durchaus zuträgliche Chocolave zu genießen. 

Wir empfehlen ganz befonderd den Herren Aerzten und Apothekern, 
Verwaltungen von Hofpitälern und Penſionen unfere Gacao-Erzeugniffe, 
welche in Tafeln, gepulvert und entölt in den Hauptfächlichften Gefchäften 
Deutſchlands Fäuflich find. 


Franz Stollwerck & Söhne in Cöln am Rhein. 


Probevorftellung. „Eine Heine Erzäh: 
lung ohne Namen,” Luſtſpiel in 2 Alten 
von „Börner.“ Diefem folgt: „Monfieur 
Herkules,“ Poſſe in 1 Akt von „Belly.“ 
Preife der Plätze: Logenplag 30 kr., 
Sperrfig 24 fr., Gallerie 24 kr., 
1. Parterre 18 fr., 2. Parterre 12 kr., 
3. Parterre 6 fr. Logen⸗, Sperrfig- 
und Galleries Billets find in meiner 
Wohnung bei Herrn Spenglermeifter 
Plant über 1 Treppe zu haben. Der 
Aufgang in die Gallerielogen und in 
die Gallerie findet nur durch das Seiten⸗ 
gäßchen ftatt. \ 
Um gütigen zahlreichen Beſuch bittet 
ar Gröbmair. 


-(1442) Berichtigung. 
Man verwahrt ſich nachdrucklich dagegen, daß bie Kirchenfeier in 
Raft mit den Wirthshaus-Vorkommniſſen in Langendach in Beziehung ge 


bracht werde. 
Der Pfarrklerus Hummel, 


Der Sreifinger Gartenbauverein beabfichtigt am 
Sonutag den 9. und Montag den 10. Oktober 
im Heinen Rathhausſaale eine 


‚Gartenprodukten- und Obfausftellung 


zu Gunſten des Hilfsvereines für verwundete und Franke Seieger 
zu veranftalten. 

Er ladet daher fäinmtlide Wereindmitglieder ſowie überhaupt alle 
Bartenbeflger Freiſings freundiichſt ein, zu Ddiefem patrlotifchen Zwecke 
Doſtſorten, Gemüſe und Blumen, welche fi zur Ausſtellung eignen, bis 
Breitag den 7. Oktober Nachmittag im Heinen Ratphausfanle abzugeben; 
bie auögeftellten Gegenftände können am Dienftag den 11. Oftober wieder 
In Empfang genommen werben. 


Der Vorftand: 
Schufter. 


Gemeinde-3agd-Verpadytung. 








20 Sonntag den 9. Oktober Ifd. Is., 
Ar. Nahmittags 3 Uhr, 

Zr wird im Wirthshauſe zu Appercha die Gemeindejagd auf 
- 6 Jahre an den Meiftbietenden öffentlich verpachtet 
Der Jagdcomplex umfaßt circa 1930 Tagwerk 
Hiezu werden Jagdliebhaber freundlichſt eingeladen, und wird bemerkt, daß 
nur folidve Steigerer zugelafjen werden, . 

Jarzt, den 20. Scptember 1870. 
Der Bürgermeijter: 


E\ 








(1392 3c) Reicht. 
Im Verlage von F. P. Datterer in Freifing iſt ſoeben erfgienen: 
Freifinger 


Perl- & Portemonnaie-Kalender 1871 
in Mintatur-Forma 
Elegant in Golpfehnitt. genunden Preis 6 Er. 


R Den 4. d Mid. Abends Che ; 
EL: in ber Nähe ber Techniſcher Verein. 
even eng een Nr Freitag ben 7. Oftober Abends 6 Uhr 
N u 
mit fhönem Behäng auf den Namen | Vortrag. 
Zutritt allgemein. 





(1444) 














„Zoll“ Hörend verloren, man bittet: 
um Rüdgabe. D. Ueb. as! 
ı (1440 2a) Der Transport von ca. 
(1443) Gin mittlerer! Schacht Ruthen, Nagelflupfteine 
N), Salbhund von gelber | vom Bahnhof Breifing zu der Wild» 
By Farbe und gefchnittenen | ſchwaige bei Birkeneck ift an ber 
Ohren ift zugelaufen und Tann gegen | Wenigftfordernden zu vergeben 
Entrichtung der Inferationdgebügren : Näheres fchriftlich oder mündlich bei 
und Zuttergeld beim Fiſcher ini 
Rudlfing abgeholt werden. N at 
Mafulatur:Papier | Fremden:Bücher 
per Pfund 6 fr. find vorrätgig bei 
Fe P. Datterer. | 2 5. P. Datterer. 


»x 


Redaktion, Drud und Verlan von F. B. Datterer in Freifing. 


Eifenbahnzüge, 
Ankunft und Abgang in Sreifing. 
Fahr-Drbnung vom 1. Jumi 1870 
nah Münden: 
6 Uhr 50 Min. ©.-Zug. 
8 4 €: 


Morgens 


" " 





" „du 
Nahmittagg 5 „ 5 „ 
Abends 9: 720 


nad Landshut: 


Morgend 6 Uhr 2 Min. P.-Zug 
— 10 51, PaezZug 
Nachmittag 3 „ 10GezZug 
" 65T ErQug 
Abends I. 19 „  GrRug 


Morgen? 5 Uhr 55 Min. G.:Zug, 
8 15 


" " „ &:3ug. 

" „ 5 m Gedug 
Nahmittagg 4 „ 80 „ Bug 
Abends „ 52 3 


". Bug. 
Bon Moosburg nad Landshut: 








Morgens 6 Uhr 30 Min. Br Zug. 
5 11 20» B3ug. 
Nachmittags 3 55 G.Zug. 
Abends 6 31, Cazug. 
10. 3. G.gZug. 
Bon Dachau nah München: 
Morgens 8 Uhr 52 Min. Ps Zug. 
Nachts 10 Tu Prägung. 
" 4 u 32 „Br Qug. 
Bon Dachau nach YIngolfiabt: 
Morgend 5 Uhr 6 Din. P. Zug. 
Abends 7 30 „Bug. 
Morgens 10 „8 „ Bedug. 
Poftanfhläffe: 
in Freifing. 
Morgend 6 Uhr 30 Mein. nad 
Abends 6 „ 30 „ | Erbing. 
nach Ai, Mainburg: 
Morgens 6 Uhr 30 Min. 
Eurs-Bericht 
vom 4. Dftober 1870. 
Staatöpapiere: 
Bayer 97 
„ 48 92 
„4 85 
"348 75 
Ri öfterr. Silberrente . . . . » 53 
448 öfterr. Bapierrente. . . . . 45 
Amerifaner pro 1 94 
4$ bayer. H.⸗B. Pfobr. 884 
Eiſenbahn-Aktien: 
Bayeriſche Oſtbahn alte el BE 
Pr neue... . 107 
RE 159 
öfterr. Gtaatäb.. 2.0 4 005 360 
Lombarben 162 
| Eifienbabn=: Prioritäten. 
— J 73 
15 — 0 = 72 
Ameritan. Pacific. 6$ Central 76 
IRRE a 2 0. 70 
1 California . . 2 2 22.0. 8 
IE ana a are 68 
Anlehensloofe: 
Braunfhw. 20 Tl. . .... 17 
4$ Bayer. 100 Thlr. Präm.:Anl. . 106 
Gold: und Papiercurfe. 
Hol. 10 fl. Stüde . 2... 56 
20 Srankenftüde . . 2.22... 928 
DUulaten = 80 SB 533 
Breuß. Friedrihsbor . . 2... 959 
Amerk. Golddollar -. . . 2... 227 
(Defterr. Banknoten $. : ...095 








Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Vachau. 
1870, 


M 233. 


Samftag 8. Oftober 








Auf das Preifinger Tagblatt werden 
Abonnements bei allen Vofterpeditionen u. Polt- 
boten um den Betrag von 50 Pr. angenom= 
men, bier in Freiſing abonnirt man in der 
Erpedition des Blattes um AS Pr. 





Wolitifche Angelegeubeiten. 

Bayern. Se. Maj. der König hat die Bewohnern der 
Stadt Landau im der Pfalz geitellte Bitte um Bewilligung 
einer Sammlung von Geld und Lebensmitteln zum Zwede 
der Unterjtügung Straßburgs genehmigt und die Zeichnung 
mit 1000 Thalern eroffnet. 

— Ein bayerijcher Offizier fchreibt über den Kampf 
bei Sceaur: Unjere 6. Brigade ftürmte mit furdhtharem 
us die Schanze, nachdem fie vorher durch dreiftündigen 

ampf jene preußifche Brigade des 5. Corps degagirt hatte. 
Die Hauptehre gebührt nächft den gediegenen Anordnungen 
des Oberſten Diehl, dem Hauptmann v. Imhoff vom 14. 
Inf. Reg., welcher fich mit dem 2. Bataillon der bezeichneten 
Schanze bemächtigte. Das Vorgehen unjerer Soldaten war 
glänzend und unaufhaltfam, das Laufen der Franzojen dem 
entſprechend. Die Stimmung unferer Truppen ift vortrefflich; 
fie erfennen ihre Gegner nit mehr als ebenbürtig an. 

— Straßburg, 2. Oft. Straßburg hat heute ganz 
das Ausjchen einer deutjhen Stadt. Zaufende von Sol- 
daten der deutfchen Armee, Reifende von nah und fern, 
Zandleute aus den benachbarten Gegenden in den bunteften 
Anzügen durchwogen die Strafen. Badiſche Zabaf- und 
Eigarrenhändler, Verkäufer von Eßwaaren und Getränfen 
machen glänzende Geſchäfte. Vor acht Tagen fo veröbet 
und todt, iſt Straßburg zu einem neuen höchft regjamen 
Leben erwacht. Der „Niederrheinifche Curier“ ift heute 
wieder in zwei Sprachen erjchienen, aber der deutjche Tert 
ſteht jet vor dem franzöfifchen. 

— Ueber ein Ausfalstreffen bei Bitſch, das nad) einer 
Meldung des Zmeibrüder Wochenblattes am 30 v. Mis. 
ftattgefunden haben joll,- theilt daſſelbe Blatt unterm 1. 
Oktober Folgendes mit: Nähere Nachrichten fehlen noch; 
mündlichen Berichten zufolge, ift die Vejagung in großer 
Anzahl ausgefallen und hat zwei Höfe angeftedt. Mit unjeren 
Truppen fand ein mehrftündiges Kämpfen ftatt, welches, 
da diefelben numerifch gering waren, ohne befondere Erfolge 
für beide Theile blieb. Die Franzoſen halten ſich jeht 
fortwährend wieder in den Wällen vor Bitſch verftedt auf. 
Auf unferer Seite hat es fiheren Angaben nad 4 Todie 
und mehrere Verwundete gegeben, weiche in das Lazareth 
von Niederbronn verbracht werden. 

— Man fhreibt der „N. Pr. Ztg.“ von der Gernit- 
ungsarmee vor Me: Der Krantenbeftand der ganzen Ger- 
nirungSarmee beträgt nicht ganz 7 Prozent, eine gewiß 
günftige Ziffer. Die Ruhr ift nicht bösartig und nimmt 
auch täglich ab. 

— Bor Paris herrſcht ein lebendiges Treiben. Da 
ſchaufelt und gräbt der Soldat mit einem Eifer, ‚Ti 
den Heeten der alten Römer na: 
Linien ziehen ſich oft doppelte und dreifahe Schüßengräben 
Bin, die Gteinmauern der reizendften Villen find mit Schieß⸗ 


wie 
chgerühmt wird. In I: 


der elgen Buchoruderei; auswärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei ver mähfigelegenen Bohernerition oder bei den Bohboten beieller. 
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ſcharten und Banquets verſehen, und Barricaden find aufs 
geführt, denen Rochefort ſeine Bewunderung nicht verſagen 


könnte. Man richtet ſich offenbar auf alle Möglichkeiten 
ein, und alles gejchieht unverlennbar nad) einem ineinander« 
greifenden, wohlüberdadhten Plane, in welchem jede Nüance 
der Oertlichteit jorgfältig erwogen worden if. Und nicht 
bloß auf diefe Weile it der Soldat fleikig. Hier ladet 
er die von dem Feuer der Francs-Tireurs verjchont geblie- 
benen Getreidehaufen (man ſchäht den Werth eines einzigen 
auf taufend Thaler) auf Wagen, in den Dörfern hört man 
das Geräuſch des Dreſchflegels, der von den Soldaten ger 
führt wird, der Soldat fest die Windmühle auf der Anhöhe 
in Bewegung, leert die Gemüfcfelder, gräbt Kartoffeln und 
liest, fogar mehr als gut, die Trauben, die jetzt glüdlicher- 
weile reif find, im den Weinbergen. Der König machte 
am 28. eine größere Infpeltionstour auf der öftlichen Seite 
von Paris, bei welcher er von den Truppen mit hoher 
Begeifterung aufgenommen wurde. Bejonders in Honeſſe 
hatten die Truppen einen feftlihen Empfang bereitet, die 
Straße war mit Laub-Guirlanden und Fahnen geihmüdt, 
welche allerlei herzliche Infchriften trugen, und auch die 
Fenſter hatten im großer Zahl ein feitliches Ausjehen er- 
hatten durch allerlei Zierrath, welchen die militäriſchen In⸗ 
wohner aus den Stuben dahin gebracht hatten. Die Ein- 
fahrt der prächtigen Vila, in welcher der König abftieg, 
und melde ebenfo wie der Ort vollftändig verlaffen ift, 
war mit Blumen beftreut, und das freundliche Bild con- 
traftirte jeltfam mit einem auf der andern Seite der engen 
Straße ftehenden abgebrannten Haufe. 

— Das faiferlihe Lujtihlog St. Eloud iſt von ben 

Deutſchen bejegt worden. Das erfte Erfcheinen preußijcher 
Solvaten genügte, um den Präfeften zur Uebergabe des 
Schlofjed zu beftimmen. Mit diefem Akte waren denn bie 
deutfhen Truppen an biejenige Stelle gelangt, von der der 
Kaifer der Franzofen die Kriegserklaͤrung hat ausgehen laſſen. 
Das Innere ded Schloſſes fteht noch fat ganz fo, wie bie 
kaiferlihe Familie es verlaffen. Auf dem grünen Tifche der 
»Salle de conseile liegen die Kriegskarten und die kolo⸗ 
rirten lithographiichen ‚Abbildungen der verfchiedenen preus 
hiſchen Truppentheile, das Miliräralbum des kgl. preußifchen 
Heered von Schindler. Da dad Schloß als ftrategiicher 
Punkt von geringem Gewicht ift, weil man biesfeitd bie 
Baulikeiten von St. Cloud mit der größten Schonung bes 
handeln will, fo lange nicht der Feind zu anderen Maps 
regeln zwingt, fo konnte von einer ftärkeren Bejegung der 
Prunkgemaͤcher Abftand genommen werden, 
Die in der Schlaht bei Sceanx geflohenen Zuaven 
find mit auf dem Rüden gebundenen Hänven durch bie 
Parifer Straßen geführt worden. Jeder trug auf der Bruft 
einen Zettel mit der Inſchrift: „Ein folder (folgt ber 
Name) elender Feigling, welcher feinen Poften vor bem 
Feinde verlafjen hat.“ 

— Zu Preußen werben franzöfiiche Kriegdgefangene 
jetzt in umfangreicher Weife zur Herjtellung von landw. 
Meltorationsanlagen verwendet. Bei den Erdarbeiten des Elh⸗ 

luth Umlaufs in der Nähe von Magdeburg jind beinahe 

Gefangene beſchaͤſtigt. In der Provinz Hannover 
haben deren 4000 in den Mooren bei Lingen, Meppen und 
Papenburg an Kanalbauten zu arbeiten. Auch in ben 


meiften anderen Provinzen finden Kriegögefangene zu bers 
artigen Arbeiten Verwendung. 

— Aus Straßburg, 4. Olt. ſchreibt man: General 
Uhrich, der jeitherige Commandant von Straßburg, ift geftern, 
wie wir hören, in Zours angelommen. Oberft Blöt vom 
87. Regiment, der zwei Tage vor der Uebergabe verwundet 
wurde, wird nebſt dem Linienſchiffslapitän Dupetit-Thouars 
als die eigentlihe. Seele der PVertheidigung Straßburgs 
bezeichnet. Der troftlofe Zuftand der Yeftungswerte, der 
Mangel an Zündern (möches), die große Zahl von Kranken 
und Verwundeten, unter denen der Hofpitalbrand herrſchte, 
follen die wichtigften Motive der Uchergabe geweſen fein. 
Der Vertheidigungsdienft war ohne Zweifel anftrengend: 
auf 48—60 Stunden anhaltenden Dienftes kamen jeweils 
24 Stunden Ruhe. — Ueber die Vorgänge während der 
Belagerung berichtet ein Gorrefpondent des „Schw. M.,“ 
der mitbelagert wurde: Seit dem Anfang der Blolade 
waren wir ohne alle Nachrichten, Die Polizei hatte allerlei 
falſche Nachrichten verbreitet. 48,000 Preußen waren bei 
Meb gefallen, 100 Kanonen erbeutet worden, Mac-Mahon 
fände mit 400,000 Mann bei Ehalons. Erſt durd die 
Ankunft der Schweizer Abgeordneten, welche die Auswan- 
derung von Greifen, Frauen und Kindern veranftalteten, 
gegen den 11. Sept. erfuhren wir die Gefangennehmung 
des Kaifers, die Niederlage bei Sedan und die Verkündigung 
der Republit. — Wir halten auch in unfern Mauern einen 
Admiral, Herrn Erelmanns, und einen Schiffskapitän, 
Dupetit-Thouars, nebft einer Abtheiluug Marinefoldaten, 
um die per Eijenbahn herbeigeführten famofen Kanonen« 
Boote zufammenzufügen und. damit auf dem Rhein zu 
operiren. Nach der Schlaht von Wörth mußte man dieje 
Boote eiligft Wieder einpaden und die Mannfchaften be= 
dienten jpäter eine Batterie auf den Wällen. Sie find 
faft alle umgelommen. 

— Tours, 4. Dftbr. Lehte Nacht entgleiste zwiſchen 
Rouen und Amiend ein franzöjiiger Militärzug, 15 Sol- 
daten todt, 115 mehr oder weniger verlegt. 

— Vor Paris 30. Sept. Große Mafjen deutfcher Artil- 
erie rüdten in Eilmärfchen jegt gegen Paris vor, um ihr ver: 
nichtendes Feuer gegen die Stadt zu eröffnen, wenn dieſe 
nicht bald; fih ergeben. will. Aufſehen erregt eine trefflich 
audgerüftete bayerijhe Mitrailleufen-Batterie neuefter Con: 
ftruftion, welche heute hier ankam. Ergibt Paris ſich nicht 
bald, jo wird es ein furchtbar blutiger Kampf, denn tie vielen 
Minen, Ausfälle und Zerftörungen fteigern die Erbitterung 
unferer Truppen immer mehr. Die Umgebung von Paris 
5 Meilen weit in der Munde ift jehr vermwültet. 

— Die Zahl der zerftörten oder ſtark beſchädigten 
Häufer in Straßburg wird auf indgefammt gegen 500 
angegeben. Jetzi beginnen an den minder mitgenommenen 
Gebäuden ſchon bie Spuren des Bombardements zu ver, 
ſchwinden; Läden und Wirthöhäufer find durchgehends wies 
der geöffnet, und daß bürgerliche Leben beginnt ſchon mehr 
und mehr fih im alten Geleife zu bemegeu. 

— Schlettſtadt, ift eng zernirt, 

— Aus Wörth im Elſaß, 26. Sept., ſchreibt man 
der „Karlör. Zig.“: Sieben Wochen find jegt vorüber feit 
der hier gelieferten Schlacht, und noch ift in dem Städtchen 
und auf dem Schlachifelde fait alles in temfelben Zuftande 
wie kurz nad) der Schlacht. Zwar find Kirche, Rathhaus ꝛtc. 
von den Verwundesen leer gemadt und ihrem urfpränglichen 
ren zurückgegeben, auch haben einzelne Wirthshäuſer ihre 

üren wieder geöffnet, aber die Verwüftungen find meiſtens 
noch ſichtbar. Auf den Feldern gegen Elſaßhauſen und 
Tröjhweiler ift faum eine Hand angelegt worden. ' Die 
Aecker, welche meiftend mit Rüben angepflanzt waren, find 
noch hartgetreten mie eine Tenne und «3 fehlen die zum 
Unpflüigen nötyigen Zugthiere; in dem am meiften heim- 
gefudyten Froͤſchweiler find die Dächer der ftehengeblichenen 
Häufer nod wie Siebe durchlöchert und nothdürftig hat ein 
wer der andere Eigenthümer durch Ueberdecken mit Tüchern 
zu helfen gefucht. 








— Aus Ulm ſchreibt man dem „Schw. M.“: „Bon 
den franzöſiſchen Gefangenen liegen die Turcos, dem bei 
Weitem größten Theile nad) Muhamedaner, auf dem Kuh— 
berg. Unter dem legten Transport befand ſich ein Marabu, 
Muhamed Belhadidhi, der als Korporal dient und die Er— 
laubniß erbeten und erhalten hat, mit feinen Zandsleuten 
Gottesdienft zu halten. Wer hätte vor acht Wochen daran 
gedacht, daß am Freitag ein Muſelmann, welder Mekka 
befucht hat, auf dem Kuhberg einer andähtigen Berfamm- 
lung Unfreier „im Namen des Barmherzigen der Barm- 
herzigen“ aus Oberftudienratd Haßlers Koran vorbeten 
werde. Aber noch nicht genug. Unter den Turcos find 
auch algerijhe Söhne Jiraels, fie waren am legten Dienftag, 
dem Neujahrsfefte, beturbant und in Feſtkleidung nebſt 
einigen iſraelitiſchen Infanteriften in der Synagoge und 
wurden von deuiſchen Glaubensgenofjen zu Tiſch geladen. 
Schon vorher, rühmte man, feien fie von diefen mit warmer 
Kleidung und Wäſche gut verforgt worden. 


Rorbd. Bund. Berlin, 5. Oft. Daß bisher in 
Hagenau befindliche Generalgouvernement von Elſaß wird 
nad) Straßburg verlegt. 


— Die Ueberwahung der im den verfchiedenen Depots 
untergebrachten großen Zahl franzöfifcher Kriegsgefangenen 
bat bis jegt ſchon eim militärifched Aufgebot von 30,000 
Mann erfordert. Für diefen Dienft wiro nun überall die 
Landwehr ihre Verwendung finden. 

— Frankfurt, 4 Oft. Das „Frkf. J.“ meldet: 
Das Belagerungscorpd vor Pfalzburg wird auf vier Bas 
taillone verflärkt; ſchwere Belagerungsgeſchütze find aus 
Straßburg eingetroffen, wmeltere wirden erwartet. Graf 
Bismard:Bohlen war Donnerftag dort, um mit den Be: 
fehlögabern der Belagerungecorps wegen Einleitung der Be— 
lagerung zu Eonferiren. 


alien. Genua, 5. DM. Aus Algier fommt bie 


Nachricht von einem drohenden allgemeinen Aufitand. — In 
Nizza kam e3 zu einem Straßenfampf. 





Bolks- und Landwirthſchaft, Handel und Induftrie. 


Nürnberg, 2. Oft. Wenngleih von nur ca. 700 
Ballen befahren, verlief der gejtrige Hopfenmarkt in wenig 
animirter Stimmung und verloren die Preiſe wieder, was 
fie an den Vortagen gewonnen. Man bezahlte Markte 
waare mit fl. 12—20 je nad Qualität, Aiſchgründer mit 
fl. 24-30. Auf den Produltionsplägen wird lebhafter ge: 
kauft, fo namentlih in Saaz, Spalt und Spalter Laub. 
Sagzer fl. 60-80, Stadt-Spalt fl. 60 und Leihkauf, Spalter 
Landgut ſchwere Lagen fl. 55—60, mittlere Lagen fl. 45—50, 
leichte fl. 30—40 und Keihfauf. 





LSokales. 


Freifing, 7. Of. 10 Uhr Vorm. Soeben erhalten 
wir die telegraphifche Nachricht, daß auf bie offene Bezirks- 
amtmannäftelle zu Freiſing der kgl. Bezirlsamtmann von 
Marktheidenfeld, Hr. Matihaͤus Täubler, auf Anfuchen vers 
fett wurde. 


Freifing, 7. Oft, Im biefigen Feuer⸗Löſchweſeu 
machie ſich noch jeder Zeit ein großer Uchelitand, der Mangel 
an ansreichender Pumpmannfchaft zur Bedienung der ftädtis 
ſchen Löjchmafinen fühlbar. In heutiger Sigung ver Ges 
meinbebevollmächtigten famen drei Wege zur Beſeitigung 
dieſes Mißſtandes, Anſchaffung einer Dampffeuerſpritze, Auf⸗ 
ſteliung einer bezahlten und endlich die Organiſirung einer 
verpflichteten Mannſchaft zur Sprache. Die beiden eriten 
Anträge fielen in Anbetracht der aufzuwendenden Gelbmittel, 
dagegen ‚wurde der letztere Weg mit großer Stimmenmehr- 
heit als der ‚geeignetite--anerfannt, Ein. in. dieſem Sinne 
vom Magiftrate bereits ausgearbeiteter Entwurf kam nach 
dem Referate des Gemeindebevollmächtigten. Hrn: Dr. Holzner 





zur Berathung. Wir werben über das Reſultat, nachdem Tagloöͤhner v. 


der umfangreiche Gegenſtand vollſtändig durchberathen iſi, 
näher berichten. — In gleicher Sitzung wurde dad neuge⸗ 
wählte Mitglied des Collegiumd der Gemeintebevollmädh- 
tigten Herr Rechisconeipient Steineder eingeführt. 

Freifing, 7. Of. Den Nachrichten aus den Spi— 
tälern“ zufolge liegt im Epitale im Schloffe zu Verfailles 
feit 26. Sept: Briell Sebaſtian von Marzling, Soldat im 
1. Inf. Reg. 11. Comp. 


Deffentl. Sigung: des #. Stadt: und Landgerichts Freifing 
vom 4, Ottober 1870. 
Verurtheilt wurden: ö 
4) Dr. Pfapler, kgl. Stadtpfarrer von Deggendorf, wegen 
Ehrenkränkung an dem k. Notar Hunglinger v. Pafjau in 
eine Gelvbuße von 25 fl.; 2) Mathias Biberger, Gutsbe⸗ 
figer von arzt, wegen Webertretung ftraßenpolizeilicher 
Vorſchriften in eine Gelobuße von 2fl.; 3) Marzell Schmid, 











Kätterkberg, Ger. Bogen, wegen Ranbftreicherel 
zu 18 Tagen Arreft und Zuläffigkeit der Verwahrung in eine 
Polizelanftalt; 4) Johann Zacherl, Dinftbube von Waıt 
Ger. Moc3burg, wegen Lanpftreicherei zu-5 Tagen Arreft : 
5) TH. Baumann, led. Näherin v. München, weg. Landftreichereb 
und Bruce der Poligeiaufficht zu 14 Tagen Arreft; '6) 
Marie Steiger, Taglöhnerin von Neuftift, wegen Bettels zu 
2 Tagen Arreft. : 

Breigefprochen wurben : 

4) Leopoldine Schreiner, Mufilerdfran von Freifing, von 

der Ehrenkraͤnkungs klage des Anton Karrer von Freiſing; 

2) Thomas Neumaier, Scherbauer von Griesbach, von det 

Ehrenkränkungsffage des Schloſſers Wolfgang Krager und 

des Hafners Lorenz Benedikt von Kranzberg; 3) Urfula 

uber, Häuslerin von Neuftift, von der Anſchuldigung 

eined Felddiebſtahls; 4) Magdalına Paſchner, Hausbefigerint 

von Freifing, von der Anſchuldigung einer Mebertretung in 
Anfchung der Aufſicht auf Thiere. j 








Privat-Unzeigenm 





Bekanntmachung 


Hiemit zeige ih an, daB ich meine Prarid dahier unterm Heutigen 
in ber Wohnung meines Borgängerd Herrn Gerichtövollzieherd Wiebe 


Rindermarkt bei Hagelfdimiedmeifter Wolf 


eröffnet habe. 
Breifing, den 6. Oftober 1870. 


Dalhamwer, 
fönigl. Gerihtövoltzieher. 


(1449 3a) 


(1450) Eine Börfe mit Gelb 
wurde gefunden. D. Ueb. 













dität aus. — Jabrlicher Abſatz 2600 Stüd. 


und Dampfbetrich. 


rade, à fl. 63. 


zugefandt. Garantie 3 Jahre. Probezeit 14 Tage. 


ftation neliefert. 


Patent: Futterfchneid:Mafchinen. 

Unfere Patent Futterfchneid:Mafchinen find ganz von Eifen und 
Stahl gebaut, ſchneiden verfchiedene Schnittlängen ohne Wechſelräder und 
zeichnen fich bejonderd durch leichten Gang, Leiftungsfähigfeit und Soli» 


Preife: fl. 35., fl. 49., fl. 53., fl 68., fl. 86 für Handbetrich 
3 fl. 89., ft. 94., fl. 109., fl. 126., fl. 165 für Göpel- 


Ercentrice Futterſchneid-Maſchine, welde für jede be- 
liebige Schnittlänge geftellt werden fan, ohne Wechfelräder, mit zwei 
Meffern, befonderd weitem Einlegefaften und jehr ſchwerem Schwung: 

Auf Anfragen werben Preigliften mit Zeichnungen gratis franfo 

Bei Baarzaplung werden die Majchinen franfo auf jede Eijenbahn- 

Züchtige nud reelle Agenten find erwünfcht. 
H. Lanz & Cie in Regensburg, 



















Bon vorzüglicer Wirkung gegen Trärbeit 
der Verdauunge Organe, babituelle Stublbe⸗ 
ſchwerden, Bleichſucht, Blutleere, Hämorrhoi⸗ 
den und Neigung zur Gicht und Scropheln. 
Das Flacon Paftillen, in welchem die Salze 
aus einem. ‚Liter Rafoczienthalten, koſtet 30 fr. 
— Nur allein äht vorrätbig: in Freiſing in 
den Apotbefen, in Moosburg bei Ayotbefer 
Zehrer, in Pfafienhofen bei Apotheker 
Hieber. 


Kal. Bayer. Mineralwaffe r-Verfendung 










Makulatur:Papier 
per Piund.6 Fr. 
Fe P. Datiterers 









BaAAaL ALLA Ai AL aA La I 
Fr. P. Datterer in Freiſing 
empfiehlt fein beft affortirted Lager von > 
} —— Bnertpt, Poit:, are ea m 4 
eiden- untpapieren, Briefcouverts, Schreib: Ftär, ; 
4 materialien befter Qualität (Stahlfevern, Bleiftifte, Copir- ? menpflegf&aftöformularien, 
tinte 2c.), Motizbücher, Formulare zu Wechſeln, 
Anweiſungen, Quittungen, Rechnungen zc. 4 
* 

















Preiſe billigſt! 





Aufſchriften für Negi: 
ftratur= Kälten, Grundetat 
für Kirchenſtiftungen, Ar— 


Gemeindeverwaltungs⸗ und 
Stiftungs ormulairen en? 


pfiehlt 





F. P. Datterer. 





Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen lieben Vater, den 
Herrn 


Willibald Rausch, 


qu. kgl. Salinenverfleifwäger von Wofenheim, 


in feinem 66. Lebensjahre Heute Nacht? plöglih aus diefem Lehen 
abzurufen. 
Um frommes Gebet für den Verftorbenen bittet 


Freifing, den 7. Oftober 1870. 
Nauſch Willibald, tgl. Gymnaſialprofeſſor. 


Die Beerdigung iſt Sonntag Nachmittags 2 Uhr, der Gottes⸗ 
dienst Montag um 9 Uhr in der Stabtpfarrfirche. 








Danklagung. 
d 
Für die thaͤlige und erfolgreiche gu ig dem großen Brandunglüde, 
das mich getroffen, spreche ich der freimilligen Feuerwehr von Freifing, ſowie 
den Feuerwehren von Neuftift und Marzling, nnd allen die mir in meinem 
Ungluͤck beiftanden, den gebührenden Dank aus. 

(1448) Joſeph Träger, Aftnerbauer von Aft. 





Dachauer Schraunen- Anzeige vom 5. Oftober. 
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(1440 24) Der Transport von ca 
44 Schacht Ruthen, Nagelflupfteine 
vom Bahnhof Freifing zu der Wild: 
ſchwaige bei Birkeneck ift an den 
Wenigftfordernden zu vergeben 
Naͤheres fchriftlich oder mündlich bei 


Kohn, Zimmermeifter 


mit zwei Mahl⸗ 
gängen 13 Tag: 
Far werk. Gründen, 
iſt zu verlaufe 
oder zu vertau 


ſchen. D. Ueb, (1447) 





in. Moodburg. Als wirkfames Hausmittel gegen 


alle tatarrhalifchen Zuftände haben 
fih die Stollwerd’ften Wruft: 
Bonbons das volle Bertrauen aller 
Leidenden erworben. Zum Preije 
von 14 Er. pr. Wadet find diefeiben 
vorräthig in Freising bei Hofavotbefer 
M. Hillmaner umd bei Anotbefer Guttfr, 
Baumgartner; in Dachau bei Ayotbefer 
G. Schlößel; in Erding bei Apotbefer 
&. Pandgrebe und bei Carl Weinig; 
in Glon kei Apotbefer ©. Bitzer; in 
Heimhausen te 3. Pentenrieders in 
Nandlstadt tei Anton Brückles in 
Thalheim bei J. G. Grün. 





Iakob u. Wilhelm Arauner 
in 
Solubofen (Bayern) 
enpfeblen aus ihren Brüchen (1333) 


Lith ographiesteine, 


Farbplatten und Barbläufer, nebſ Schrift: 
Tiſch⸗ Geiber:, Dfen und Gefimsplatten 

Ferner alle Sorten Pflafterplatten, welche 
ſich bauptfählic zur Lenung für Kirchen Bor- 
pläge, Malzteler und Kegelbabnen nur auf's 
Beite eignen, zur geälligeu Abnahme unter 
Zufiherung billigfter Bedienung. 


Anfrage franfo gegen franko. 








In neuer Auflage find foeben er- 


Fremden: Bücher ſchlenen: u 
find ‚vorräthig Bei en, 48 Seiten ſtart. 


Eifenbabnzüge. _ 
Ankunft und Abgang in Freiſing. 
Fahr⸗Ordnung vom 1. Juni 1870 

nah Münden: 


Morgen? 6 Uhr 50 Min. G.-Zug. 
= 8. 4. E:Bug- 
* 10 6BSaZug · 
Nachmittags 6bB.Zug. 
Abends CR 19 


nad Landshut: 


Morgens 6 Uhr 2, Min. Pr Zug. 
" 10, dm B—-Zug . 

Nachmittag 8 u 10 G.Zug. 
" 6 — — &:Zug. 

Abends gu AI m ..8-Zug- 


Bon Moosburg nah Münden: 


Morgend 5 Uyr 55 Min. G.Zug. 
“ n„ 15.0. &eBug: 
P 955» Grdug. 
Nachmittag 4 „ 30 „P.Zug . 
Abends 8 „52 „ Bug 
Von Moosburg nad Landshut : 
Morgens 6 Uhr 30 Min. B.-Zug. 
2 1 „20 u BPZug 
Nachmittags 3 „ 55 „ Gr Bug 
Abends BO EU 
10 u 3, Bedug. 


"Bon Dadau nad München: 
Morgens 8 Uhr 52 Min, P-Zug. 
Nachts 10 „57. Bde 

w 4 „32°, 6G⸗Zug. 

Bon Dachau nach Ingolfliadt: 


Morgend 5 Uyr 6 Dim P. Zug. 
Abends ER BR 
Morgnd 10 „8. Bedug 


Poltanfhblüffe: 





in fFreifing. 

Morgend 6 Uhr 30 Wein, nad 
Abends 6 „ 30 „ Erbing. 
nach Au, Mainburg: 

Morgend 6 Uhr 30 Dein, 

Eurs-Bericht 
vom 5. Oktober 1870. 
Staatöpapiere: 

Bayer. 5} . Er 9 
ji 9 71 
1 RE re 8 
Hah iar, 5 7 

43 Öfterr. Silberrente . . » » - 54 

418 öfterr. Papierrente . . 46 

68 Amerikaner pro 1882... . 94 

48 bayer. HB. Bfdbr. . . . 88 

Eiſenbahn-Aktien: 

Bayeriſche Oſtbahn alte 121 

Pi — neue. 2.0. 10 

Alföld * — . 160 

öfter. Staatsb. 2% » 360. 

Lombarden . . - . .» ee Di 

Eijenbahn-Prioritäten. 

BE AED... 27.0 73 

BE DiEungstm =. =.0,.55 0,8 wu 72 

Ameritan. Pacific. 6% Central . . 76 
Mfounri ... u 

74 California . . 2.000. 8b 

ME SIFHON nie a ar Be 

Anlehensloofe: 

Braunfhw. 20 Thle. . ... » 11 

4% Bayer. 100 Ihlr. Präm.:Anl. . 106 


®old= und Papiercurje 





5 P. Datterer. F. P. Datterer. 
Redaktion, Drud und Berlag von |. P. Datterer 


Hol. 10 f. Stüde . . 2... 56 
20 Frankenſtũcke.. 98 
Dulaten - .... nur 8.0: a dm 533 
Preuß. Friedrihßdor . . 2... 99 
Amerk. Golddollar - . 2. = 2297 
Defterr. Banknoten $ . 94 | 





in dreifing. 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Badyan. 


JE 234. 


Sonntag 9. Oftober 


1870, 








Dad „Üreifinger Tagblatt“ wird mır Ausnahme der boden Zeſttage ums der Montagt taguch ausgegeben, und Loftet viertetladtlich ın Greifing AR tr, durch det. vo 
ogen 5Ofr. pränumerando Bei Inieraten wird die Mpaltige Garmonzzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Für Sreifing und mädhke jlimgebung abonnirifmen im 
der bielgen Buchdruderei; auswärtige Abonnenten wollen bad Tagblatt bei der nächfigeleaenen Vofternesition orer bei ben Bofboten belellen. 

m III — 


Telegramm des Freiſinger Tagblattes. 


Berlin, 8. Of. 10 Uhr 30 Min. Vorm. Tours, 8. Of. Aus Marfeille vom 
7. Oft. wird gemeldet, dag Garibaldi daſelbſt eingetroffen ift. 





Auf das Preifinger Tagblatt werden 
Abonnements bei allen Vofterpeditionen u. Poft- 
boten um den Betrag von SO Er. angenom- 
men, bier in Freiſing abonnirt man in der 
Erpedition des Blattes um As Pr. 





Politifche Angelegenbeiten. 


Bayern. Münden, 5. Oft. Der Totalverluft unferer 
Armee an Djfizieren betcägt während des gegenwärtigen 
ldzuges bis jept 348 Mannz bievon blieben 8Ö toot, 
63 wurden verwundet, Nach Chargen audgefchieden, find lodt: 
2 Majore, 26 Hauptleute, 16 Oberlieutenants, 38 Unters 
lleutenanis (worunter 6 der Landwehr), 3 Junker (morunter 
1 der Landwehr); verwundet: 1 General, 1 Dberft, 4 Oberftr 
lieutenants, 13 Majore, 50 Hauptleute, 59 Oberlieutenants, 
122 Unterlieutenant? (32 von der Landwehr), 13 Junker, 
(10 von der Landwehr). Von den Vermundeten find bis 
jest Schon viele ihren Wunden erlegen. Sämmtlihe außer 
Gefecht Gefegte gebören mit Ausnahme von 4 Artillerier 
offizieren der Infanterie und den Jägern an; Kavallerie 
und Genie hatten noch feine Verlufte an Offizieren. 


— Von den Aufgaben, die unfere Truppen noch im 
Elſaß zu löjen haben, ift weitaus die ſchwierigſte die Ein: 
nahme von Belfort. Belfort liegt in der fogenaunten 
Bodenfenkung von Altfirh, welche ſaͤmmtliche zwiſchen ven 


x 


Vogeſen und dem Jura nah Mittel Frankreich führende | 


Kommunifationen aufnimmt und mit dem feiten Schloſſe 
von Montbeliard beherrſcht. Belfort ſelbſt ift eim ſtarkes 
verichangted Lager für 50,000 Mann. Schon im Jabre 
4847 hatte die an und für ſich ſtarke Feſtung zwei große 
Vorwerke à cheval an der Straße nah Colmar (Ra Motte 
und fa Jettice), und feitdem ift der das Noyau umgebende 
Kuppenkranz mit derachirten Werken gekrönt worden, und 
es wird fomit von der Aufopferung und Widerftandökraft 
der Garnijon und der Bevölkerung Belfortd abhängen, ob cö 
für die gegen Mittel: und Süd Frankreich gerichteten Ope— 
rationen der deuiſchen Armeen ein größered oder geringeres 
Hindernig fein wird. Daß es im der Abſicht unjerer 
Heeresleitung liegt, die Biloung von Rejervearmeen in Lyon 
und an der Loire jo viel ald möglich zu verhindern, fan 
nicht bezweifelt werden, und e3 darf ald befannt angejehen 
werden, daß Lyon als großer Waffenplag, mit der Gewehr: 
fabrit von St. Etienne, welche jährlich 120,000 Ehaffepot- 
gewehre liefert, für franzöfiihe Rüftungen eine ſehr große 
Stüge fein würde, 

— Nanzig, 2. Okt. Geftern Abends ftiehen, ein 
halbe Stunde vom Bahnhofe entfernt, zwei Züge aufeinander 
Es war ein langer Zug angelommen mit fechs ſchweren 








Gefhügen und der zu ihnen gehörenden bayerlichen Artillerie 
und Munition. Auf ihm prallte eine anfahrende Mafcine 
mit folder Wucht, daß zwei bayerifhe Perſonenwagen 
(2. und 3. Claſſe) ganz zerdrückt und zerfehmettert wurden, 
ebenfo ein vollgeladener Güterwagen. Es ijt kin Menfchens 
leben bei diefem Unglüc zu beklagen, 

— Unter den mannigfaltigen Ueberraſchungen, welche 
die Belagerer den Einwohnern von Paris vorbereiten, ver« 
dient die beabfichtigte Ableitung des Durcgfanaled Erwähnung. 
Genannter Kanal fol dur die Garde:'Pioniere bei dem 
Orte Sevran in dad Bächlein La Morde abyeleitet werben. 
Der Hauptmann v. Kraufe ift mit der Ausführung dieſer 
interefjanten Aufgabe beauftragt worden. Zweck berfelben 
ift ein doppelter: zunächit follen bie Belagerten eines Theil 
ihred Trinkwafferd beraubt werben; ferner foll der durch 
das Waſſer bed Durcgtanald an Bereutung gewinnende Bach 
La Morde die Vertheidigungslinie des Gardecorps mejentlich 
verftärfen. 


— Aus Saarbrüden, 1. Dft., fchreibt man dem 
Mannh. Zournal: Von Meg verlautet weiter nichts Neues, 
ald daß die Franzoſen die am 27. v. Mis. bei Gelegen- 
heit ihred Ausfalled gemachten preußiichen Gefangenen wie⸗ 
der zurücgefcict haben. Wie ed fcheint, Fonnten fie bier 
felben bei ihren geringen Borräthen nicht ernähren. 


— Aus Saarbrüden, 30. Sept., ſchreibt man 
dem „Mannh. Jour.:* Der Ausfall der Metzer na 
am 24. ds. M., über den erft jet durch hier einlaufende 
Privatdriefe einiges Licht verbreitet wird, ſcheint doch größere 
Dimenfionen gehabt zu Haben, als man anfänglich erfuhr. 
Die Franzofen beabfichtigten über Thionville nad) Luxemburg 
durchzubrechen; ihr Vorſtoß im diefer Richtung, unterftügt 
dur einen Scheinausfall gegen Mercy le Haut, wurde 
mit verzweiflungsvoller Heftigkeit geführt, und es gehörte 
die ganze zähe Ausdauer unferer Truppen dazu, um den 
Sranzojen die Unmögligkeit eines, Durchbruches zu beweiſen 
und fie mit blutigen Köpfen in die Feftung zurüdzumerfen, 
Die preußifche Trainbagage- und Marketenderwagen mußten 
während des Gefechtes ' ‚Stundezurüdfahren, fo heftig war der 
Anprall der Franzojen. Die letzteren ſcheinen dabei förmlich vom 
Hunger getrieben worden zu fein, denn aus dinem hicher 
gelangten Briefe eines Jägers vor Met entnehme ich fol- 
gende Stelle: „Bei dem plöglichen Hervorbrechen der Fran— 
zofen geftern, mußten wir den Seren, die uns wirklich 
überrafht, unjere eben am Feuer brodelnden Kefjel mit 
dem Mittagefjen überlafjen und uns 150 Schritte hinter 
dem Bivoual wieder jammeln, und als wir wieder dor 
gingen, wich. der Feind, der ſich über das Efien hergemacht 
und es halb gar verzehrt hatte oder die Keſſel mitjchleppte, 
zurüd und ging wieder in feine alte Pofition, von, mp 
man uns hoͤhniſch die geftohlenen Sachen zeigte, welches 








vertrieben. Einige der Rothhofen waren ganz gemüthlic 
in unferm Bivouak ſtehen geblieben und verzehrten die 
geftohlene Mahlzeit. „Tödtet uns“ — fagten fie, „aber 
laßt uns vorher fatt eſſen!“ die armen Teufel hatten feit 





48 Stunden nichts gegeffen.” — Dieß dürfte wohl die | 


legte Aktion Bazaine's geweſen fein ; die Gerüchte über die 
bald bevorftchende Gapitulation erhalten fi mit großer 
Beftimmtheit. 

— Vitry le Frangais, 29. September. Geftern 
Abend haben die Franzofen bei Vitry la Ville die Lachen 
an den Schienen der Bahn gelöft. Ein Zug der zweiten 
Feldeiſenbahn⸗ Abtheilung ift entgleift. Dem Lotomotivführer 
find beide Beine gebrochen, die Maſchine nebft drei Wagen 
liegen im Graben. Heute ift die Bahn wieder hergeftellt. 
Vier der vermuthlihen Ausführer diefer Schandthat find 
verhaftet worden. 


— Aus Verjailles, 30. Sept., ſchreibt man der 
„2. Ztg.:“ Heute Morgen hat ein febhaftes, für unfere 
Truppen fiegreiches Gefecht ftattgefunden. Gegen 6 Uhr 
in der Früh wurde bemerft, daß die Franzojen während 
der Nacht den Verjucd gemacht, bei Meudon eine Ponton— 
Brücke über die Seine zu ſchlagen. Obſchon man ſofort 
eifrigft bemüht war, fie an der Vollendung ihrer Arbeit 
zu hindern, gelang es ihnen doch, um halb 7 Uhr mit 
zwei Bataillonen Infanterie und einigen Feldgeihügen den 
Fluß zu paffiren und einen Angriff auf unjere Stellung 
zu machen. Nachdem man durch abfihtliches Zurüdweichen 
den Feind eine Strede weit auf das diefjeitige Seine-Ufer 
berangelodt, nahm man das Gefecht auf, und dafjelbe am 
zum Stehen, während gleichzeitig unjere Gavallerie den 
Branzojen den Rückweg mit Erfolg abzufchneiden ſuchte. 
Unfererfeits war der linfe Flügel des 6. Armeecorps und 
die zweite bayerifche Divifion im Gefechte. Die feindlichen 
Bataillone wurden faft vollftändig aufgerieben,; mas nicht 
in Gefangenihaft fiel, wurde niedergemadht oder in den 
Fluß gedrängt; die Zahl der Gefangenen ſoll ſich auf mehr 
als 800 belaufen. Die Stärke unferes eigenen Verluftes 
ift mir bis jegt nicht befannt; dod wurde von hier an— 
gelommenen Verwundeten verfiert, daß felbiger im Ver— 
hältniß zu den DVerluften des Yeindes keinesfalls. ſehr be— 
irächtlich ſei. 

— Bon der Stadt Kehl, die nur aus einer 
einzigen langen Straße beftcht, ift die Hälfte der Häuſer 
zerjtört worden. Von der neuen Kirche ift nur eine Dauer- 
fante verlegt und ein Fenſter zerfchlagen worden. Auf 
dem Thurme befanden fi) fortwährend Artillerie- und 
Genie» Offiziere, die durch Lufen im Thurmdad) hinaus— 
ſpelulirten, um die Wirkung jedes Schuſſes unferer Ars 
tillerie zu beobachten, und fofort durch den errichteten Feld⸗ 
Zelegraphen (in Kautſchuk, damit er auf die bloße Erde 
gelegt werben fonnte) den einzelnen Batterien anzuzeigen, 
in welder Weife fie Richtung und Diftanz zu verbefiem 
hatten, bis dieje feft ftanden und durch Zeichen martirt 
werden konnten. Don der Kirche an wirkte das Bom— 
bardement furdtbar, und eine ganze Strede weit find die 
Häufer auf beiden Seiten nur noch ausgebrannte Mauer 
trümmer, unter welchen ein in Ruinen liegendes Haus 
zur Rechten’ fi) dadurch bemerkbar macht, daß der dunkel 
braune Porzellanofen gut erhalten und glänzend aus dem 
Schutte Hervorragt. Die Zerftörung an der Eifenbahnbrüde, 
die in illuftrirten Blättern fo grauenhaft dargeftellt wurde, 
iſt unbedeutend. 

— Berfailles, 6. Olt. (Offiziell) Am 6. Oft. 
Batrouillen-Gefechte der gegen die Loire ftreifenden vierten 
Savallerie-Divifion. 1500 Mobilgarden von der fehlten 
Savallerie-Divifion aus der Gegend von Montfort ver- 
trieben; vor Paris am 5. und 6. nichts Neues. 


— Die „Prov. Corr.“ ſchreibt in ihrer Wochenüberſicht 








mehr aus, ohne irgendivo auf ernften Widerftand zu ftoßen. 
Die Belagerungsarmee vor Paris entfendet eine Truppen= 
Abtheilung auf einen weiten UmfreiS nad den mittleren 
Departements von Frankreih im Süden und im Weften 
von Paris. Schon find unfere Truppen bis Orleans und 
darüber hinaus an der Loire auf dem Wege nad) Tours 
und ebenfo weſtlich und nordweftlic über Chartres, Dreux 
und Mantes hinaus vorgedrungen. Das neue 18. Armee= 
Corps, unter dem Großherzog von Medienburg-Schwerin, hat 
fi nad der Einnahme von Toul nordweftlid gewandt, um 
zunächſt Soifjons auf der Straße von Paris nad) Belgien 
zu belagern und in jener Richtung weiter vorzudringen. 
Inzwiſchen ift durd die. Einnahme von Straßburg der 
größere Theil der bisher bei der Belagerung verwandten 
Truppen zu anderweitigen Operationen frei: getvorden. 
Ihnen und der bereits am obern Rhein bei Freiburg zur 
ſammengezogenen vierten Reſervediviſion ift nummehr die 
Aufgabe zugefallen, auch den oberen Elſaß mit Mühlhaufen, 
Colmar zu bejegen, und die feften Plätze Belfort, Schlett - 
ftadt , — zu nehmen, oder einzuſchließen. Nach 
der vermuthlich nicht lange Zeit erfordernden Erfüllung 
diefer Aufgabe, werden die erwähnten Truppen auch von 
dort aus weiter in's Innere Frankreichs vordringen können. 
Bei dem bisherigen Borrüden nad) der Loire, wie nad) 
Weſten und Norden ift fein Anzeichen für das wirkliche 
Vorhandenfein neuerer größerer Streitträfte Frankreichs her» 
vorgetreten und es wird immer unmwahrjdeinlicher, daß die 
beabfichtigte Neubildung zweier Armeen, die bisher nur 
dem Namen nad) beftehen, zur Ausführung gelangen fünne, 
Inzwiſchen ift alles vorbereitet, um zum Kampf gegen die 
Forts und zum Bombardement von Paris zu fchreiten. 
Das Belagerungsgefhüg iſt von Meaur troß aller Schivierig« 
teit der Wege an Ort und Stelle geſchafft. Der Muth 
und die Opferfähigfeit der Parifer Bevölkerung werden erft 
jeßt ihre entfcheidende Probe zu beftehen haben.“ 

— Die Journale von Tours beftätigen den Rüdtritt 
des Admirals Fourichon vom Striegs-Minifterium. Der 
zu feinem Nachfolger beftimmte General Lefort Iehnte 
ebenfalls ab, und fo hat denn der alte Crémieux ſich ent 
ſchloſſen, zu feinen übrigen Aemtern aud) noch das des 
Kriegsminifters zu übernehmen. Cremieur, 74 Jahre alt, 
Advolat und Jiraelit, ift wohl feit der Zerftörung von 
Jeruſalem der erfte Jude, der Striegsminifter wird. 


— Eine nette Aneldote erzählt man von einem Bayer 
in Nancy, der fi zuvor bei einem anderen nad) einigen 
der nothwendigſten franzöfifchen Worte, wie z. B. „eſſen 
und trinten,” erlundigt hatte und fich diefe auch merkte. 
AS er nun in’s Quartier fam, holte er feine Uhr aus 
der Taſche und, das Zifferblatt gegen den Wirth haltend, 
fagte er, indem er langfam mit dem Zeigefinger der rechten 
Hand auf die 6, 9, 12, 3 und wieder 6 zeigte, „manger 
(effen) Hier, hier, hier, hier und hier boire irinten) % hier,” 
und der Zeigefinger ging ein paar Mal raſch um das 
ganze Zifferblatt herum. 


— Wer die Gefchichte de Feldzugs von 1814 ſtudirt 
hat, bem wird nicht entyangen fein, wie vortheilhaft es das 
mals für bie Alliirten war, bag Paris nicht befeftigt ger 
weſen. Hätte fi Paris, ftatt acht Stunden, acht Tage 
vertheidigen Bönnen, fo wäre der zwiſchen Marne und Mofel 
im Rüden der Alliirten operirende Napoleon im Stande 
gewejen, herbeizueilen und die vereinigten Heere im Nüden 
zu faffen. Der Krieg hätte feinen fo raſchen Abſchluß ges 
funden. Damals gab es eine Armee, und zwar eine Armee 
in den Händen Napoleons, aber feine -Befeftigungen um 
Paris; dann befeftigte man Paris, und jet gibt es daher 
ein befeftigte® Paris, aber wieder keine Armee außerhalb 
der Befeftigung! 


— Deni General von Moltte ift vom Kaifer von Ruß- Oeffentliche Sitzung des k. Landgerichts Moosburg‘ 
land der höchſte ruſſiſche Orden, der St. Georgsorden (2. 


Nlaſſe), überſandt worden. vom 6. Oktober 1870. 

— Berlin. ° (Franzöfige Kriegsführung.) _ Beim Verurtheilt wurden: 
biefigen Magiſtrat war kürzlich ein in franzöfiiher Sprache 4 } 
abgefaßter Brief eingegangen, deſſen Inhalt Preußen, nament: Joſeph Mehriverth, Dienſtknecht von Zeil, Ger. Geifen« 


li) Berlin,‘ mit Zob und Verderden bedrohte. Wie die | feld, z. Zt. in Nandlſtadt. wegen Mißhandlung, Eigentyumse 
„Epen. Ztg." jegt mitteilt, ift diefer Brief auch infofern | beihädigung und Nubeftörung zu 10 Tagen Arzeit; 2) 
bemertenäwerth, als der. betreffende Beamte, der den Brief | Johann Wechmüller, Gütler von Brudbergerau, wegen ums 
öffnete, fofort von heftigem Kopfweh befallen wurde. Cbenfo | befugter Gewerbsausubung zu 6 Tagen Ärreſt und 18 fl, 
ging es einem Diener, ver mit biefem Brief ſich befchäftigen | Geldbuße; 3) Maria Boldinger, Häuslerin von Pfetradh, 
mußte und. dem Toftfecretär, der den Brief zu erpediren | wegen Schickens der Kinder in ben Beitel zu 2 Tagen 
hatte. Cine Unterfuhung hat ergeben, daß der Brief wahr | Arteft; 4) Earl Friedr. Thiele, Schreinergefelle von Kaſſel 
ſcheinlich mit Veratrin getränft gemejen iſt, und ein forge | wegen Beltel® zu 2 Tagen Arreft; 5) Heinrich Serger, 
fültigeö Leſen des abſichtlich fehr verlängerten Brief? hätte Schloßergeſelle von Ulm, wegen Bettels zu 3 Tagen Arreft. 
wahrfcheinlich ſchlimme —— haben fünnen, da — Freigeſprochen wurde: 
durch die Naſe nach dem Gehirn zieht und dort verderbliche * 
clat N Bartlmä Freiberger, Gütler von Nandiftabt, von ber 
5 — BERIEON e e MR, De OR Te TR Anſchuldigung einer Webertretung: der Mißhandlung. 











Privor- Anzeigen 


Oeſſentlichen Dank . Mad) Auftralien 


bringe Ich Allen dar, welche bei dem mid, betroffenen ſchweren Brand- 
unglüde, fo Hilfreich beiftanden, insbeſonders aber den wadern Beuer- u 
wehren von Freiſing, Neuftift und Marzling, den Herren Offizieren und | : 


‘ ! günftigen Bedingungen ftatt. Auf, por: 
der Mannfchaft des fgl. ILL. GHevanfegers-Regiment für ihre bereitwillige BUN i A 
aufopfernde THätigkeit. (1457 |tofreie Anfragen ertheilt nähere. Muss 


kunft und ift zum Abſchluſſe von Mes 
Kaspar Huber, | berfahrtöverträgen ermächtigt. 


Wegmacher in Aft. ı Der Generafagent für Bayern 


— Wohnungs-Bermierhbung M. ©. Bufteli 


in A burg. 
Es find 2 fhöne geräumige Wohnungen zu vermiethen und können ERTRATIT FIT 
felde glei oder zu Lichtmeß 1871 bezogen werden, auch kann zu einer 

















Wohnung eine Sıalung zn 3—4 Pferden beigegeben werven, dad Wet: ! Auffchriften für Regi⸗ 
tere ‚bei (1454 3a) |ftratur: Kälten, Orundetat 
Steeinecker, Diegeleibefher. für Kirchenſtiftungen, Ar— 
Neuer menpflegſchaftsformularien, 


Freiſinger KRalender 


auf das Jahr 1871. 
Siebenzehnter Zahrgang. 
Preis 9 fr. 

Mit vielen Illuſtrationen und einer Erzählung 


Arın und Neich. Sa: — 
Calendarium, Binsberehnungen, Maß- & Gewichtsverhältnife. | Stun 


Stiftungsjormulairen em⸗ 
pfiehlt 
F. P. Batterer. 


Landsbuter Gchrannen-Bericht 
vom 7. Ottober 1870. 





und 












1592 |19]27 














Genaues VBerzeichnif der Meflen, Märkte Deen | f | 
und Schrannen x. xc. a: 1 ins Em Ami 
F. P. Datterer. Be 186 | 74 de) 3 
Im Verlage von F. P. Datterer in Freifing it foeben erjchienen: Erbſen MCE4 SAomAad — 
Freiſinger Erdinger Schrannen Bericht 


Perl- & Portemonnale-Kalender 1871 — — 


in Miniatur⸗Format. 
Elegant in Goldſchnitt gebunden Preis 6 r 


Weißen flüffigen Zeim von Eduard Gandin 
EBEN NR ONGE 8. P. Datierer. Seinfamen = BEeBwE ge 

















VSerheigerumg 


Künftigen Mittwoch den 19. Oftober 
werden im Pfandhaufe dahier bie von dem Monat 
Pi Auguft 1869 liegen gebliebenen Pfaͤnder gegen 
N Baarzahlung öffentlich verfteigert. 
\ N Es werben daher die Piandfchein-Inhaber hiemit 
erinnert, diefelden bis Donnerstag deu 13. Oftober audzulöfen ober 
umfchreiben zu laſſen. 
Sreifing, am 9. Oftober 1870. 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermayr, rechtst. Bürgermeifter. 
Stolber, Kaffter. 









Verſteigerung. 

Morgen Montag den 10. de. t8. verfteigere ih Nach⸗ 
mittan® I Uhr beginnene, im Gößweinkeller 1 zerlegbaren Geſellſchafts⸗ 
tifch für 12% Verfonen, 1 Canaps mit 6 Seffein, Gommobekaften, 1 guted 
reines Ober und Unterbett, 2 Polſter, Matraze und Strohfad nebſt Beld- 
bettftatt, 2 ehr fhöne lederne Koffer, 1 Tuchmantel mit Kragen und vie 
led andere Nügliche. Hiezu Iadet freunblichft ein 
(1121) Joh. Nep. Datterer. 


Bekanntmachung. 


Hienrit zeige ih an, daß ich meine Prarid dahler unterm Heutigen 
An der Wohnung meined Borgängerd Herrn Gerichtövollzieherd Wie bell 


Rindermarkt bei Nagelſchmiedmeiſter Wolf 


eröffnet habe. 
Sreifing, ben 6. Oftober 1870. 





Dallfanmer, 
tönigl. Gerichtsvollzieher. 

















wm Biadieen 
iſt billig zu verkaufen. D. U. 


Eifenbabnzüge. 
Ankunft und Abgang in Steiing. 
Fahr-Orbuung — 1. Juni 1870 


den: 
Morgend 6 Uyr 50 Min. G-Zug 
" 8, 4, Erdug. 
Be 10 u. 5. SB 
Nachmitiags 6B.Zug. 
Abends d268 
nad Landshut: 
Morgens 6 Uhr 2 Min. Br Zug. 
* 10 „ 5 m P——gug . 
Nachmittag 3 „ 10 „ Ge Zug 
6 „» &: Bug 


Ans 9 


— 
Bon Moosburg nah Münden: 


Morgen? 5 Uhr 55 Min. G. Zug. 
& 8,415 m Exdug. 
e In 5m Grdug. 
Nahmittegd 4 „m 30 m Prdug. 
Abends 8. 52 m Bug. 


Bon Moosburg nad Landshut: 


Morgend 6 Uyr 30 Min. B.-Zug. 
— 1 rn 20» Bedug 
Nachmittags 3 „ 55 „m Gezug. 
Abends 6 „u A m ErZug 
N 10 u 3, SeBug 
Bon Dachau nad München : 
Morgend 8 Uhr 52 Min. P.Zug. 
Nachts 10 „ 57.» BP.-Zug. 
© n 32 m Bedug. 
Bon Dachau nach Ingolfiabt: 


a 3) _ Morgens 5 Une 0 Din D Bun 
® ds B.Zug. 
Einladung. Morges 10 78) Gm 
Zu reiht zahlreichem Beſuch der vom Freifinger Gartenbauvereine im, P © tanfhläüffe: 
Heinen Ratphausfaale auf Sonntag den 9. und Montag den 10. „In Sreifing. 
Oktober veranftalteten ——* a 2 Vin, | a 
R Aben e ‚ ebing. 
Ansftellung von Obit, Gemüfe und Blumen], ., sFr Peindırs: 
r vu . 
Lädet derſelbe freunbfichft ein. - + 
Der Eintrittöpreid von 6 fr. für Kinder ſowohl, wie für Erwachfene Cars-Bericht 
wird dem Freiſinger Hiffövereine für verwundete und kranke Krieger uns um, 7. — 1870. 
‚verfürzt zugewendet. Militärperfonen haben freien Zutritt. Be ah 
Dad Ausftellungstofal wird an genannten Tagen jedesmal Vormit-| „ Ag. Ku Re re OR 
tagd 8 Uhr geöffnet und Nachmittags 4 Uhr gefchloffen. — Ey a hr RE ® 
Der Borftand des Freifinger Hartenbauvereins: ayf Bert Sitderine TE" pa 
Schufer. ——— — 
(1455) Gin Kaade wird dei einem |*% bayer. 9-8. Bohr. i E; = 8 
Zu verkaufen Sage in die Lehre genommen. ee en: 1 
(1374 3a) eine bereitd noch neue — u 2... a. ——— 9 
Branntwein-Mafchine, von Kupfer, Voranſchlag für Lokalarmenpflege, öfterr. Staatsb 222868 
ir, welger man 3—4 Schäffel bren⸗ | Nenerflytöangeigen der AUrmenpflege, Lombarden . - - er DO 
nen fann, um einen billigen Preis | Armenbefchreibungen, | — — * 
Grundetat für Guftusftiftungen, 158 Oftungam . >22... za 
Alois Schmid, Durchfchnittöberechnungen, Ameritan. Pacific. 6i Central 76 
Gifenpändfer und Kupferſchmied. | Voranfchlag für Gemeinde-Verwal- s a —— — 8 
a en tungen, und Stiftungen, 7Fuoregon , . EEE 
N R u |Resnımgen für Gemeindenftiftungen e Antenenmianie: y 
f ichrift = Braunſchw. 20 Ihr... + > 
Stadttheater in $ reifing. —— — > — 48 Bayer. 100 Str. Präm.Anl. . 106 
Sonntag den 9. Oktober: „Der Gold in Freifinn vie P. Datterer’fde | goll Gar zum Bapterentig 56 
bauer.“ Charakterbild in 4 Alten),  Buhdruderei, 20 Frantenftüde © > 2 2.0: - 98 
i i “ Dach Seinri b,dutetenn = 0m acuie,n 6 
von „Charlotte Bird- Pfeiffer. m erg ziufgelb, —— — a as n * 
Um gütigen zahlreichen Beſuch bittet Imdersdori Phitibert Soben- Amer Gatohollar ei a a, Kane 16 227 
Mar Gröbmair. | fGuß, Buhbinver. — Er 37 


Redaktion, Drud und Berlag von. B, Datterer in Areifing. 


Mit einer Beilage. 











„von 


Beilage zum Freifinger Tagblatt Nr. 234. 





Bayerifche Verluſtliſte Ar. 15. 
Treffen bei Beaument am 30. Auguft 1870 
(Fortfegung ) 

4. Näger:Botaillon. Todt: Dberlieut. u.Adj. 2. Kollmann; 
Eoldat J. Stiedl v. Rotihalmünfter ; Gefrt. W. Prim v. Berchtes⸗ 
gaden; Hornift 3. Benker v. Landshut; die Soldaten: J. Baumz 

artner v. Münden u. X. Huber v. Münden; — H. 
Naher dv. Augsburg; die Soldaten: G. Weflermaier v. Niederz 
leierndorf u. &. Gafteiger v. Reitenwinkel. 

Verwundet: Hauptm, Frdr. v. Slevogt; Oberlieutenant 
nun Hauptm. Marqu. Fihr. v. Leoprechting; Dberlieut. Theodor 
Gulielmo (geftorben) u. Oberlieut. L. Donuersperg; Unterlieut. 
uun Dberlieui. E. Undhammer u. L. Pauſch; Secondjäger Joſ. 
Ferch von Augsburg; Vicecorp.: O. Niedermayer von Landshut; 
die Soldaten: 2. Berghammer von Uflerling, A. Hammerihmid 
von Dorfen, U. Gremmer von Eſſenbach, J. Wallner von Prien, 
M. Zornmaier von Mierökofen, L. Eicher von Engelberg, Joſ. 
Janker I. von Selberg, M. eiegialh von Buch; Picecorp.: ©. 
Waiblinger von Wifie burg u. B. Niedermaier von Neubeuern; 

ornift EC. Ehlemm von Canton; die Soldaten: Ih. Bichler v. 

Silderöberg, M. Brenner v. Schlierſee, S. Dedantöreiter von 
Srontenhaufen, B. Dißinger von Niedermiesbad, B. Cinreiner 
von Kolibach, M. Embed von Kleegarten, P. Holzner von Die: 
manndfirhen, A. Kleitner von Landshut, P. Mühlberger von 
pegelberg, B. Mofer von Velden, Joj. Müller von Kleinweil, 
$ eumaier von Odelöhaufen, J. Peter von Regen, I. Rob: 
maier von Geifenfeld, I. Saal von Kolling, B. Cühmaier von 
Berding, M. Waldihüp von gelten, RK. Wanner von Mit: 
tenwald; Corp.: A. Graf u. M.Niebelbet von Landshut; Pio: 
nier J. Kopinger von Bergen; die Soldaten: U. Bauer von 
Mallersdorf g Shärfl von Sindelsdorf, $_Ganghofer von 
——— u. M. Bäckerbauer von Gräfling; Geftt.: 2. 

rims von Wegſcheid u. M. Sammer von Kiedlhütte; die Sol: 
daten; 3. Eder von Oberteiiendorf, M. Ammann von Aſentofen, 
I. Bader von Königsdorf M. Brumbauer von Hengersberg, X. 
Eder von Eggenfelden, A. Reindl von St. Georgen, M. Crtt 
von Grafenau, A. Edenhofer von Uffing, E. Gager von Pitters: 
dorf, H. Fiicher von Zwiejel, I. Hobenadel_von Pittrihen, J. 
Hermann von Niederrott, J. Goldes von Eirt, 3. Jahrſtorfer 
von Burgitall, 3. Jaut von Ludenhaufen, Ih. Lederer von Deit⸗ 
tenhof, 2. Labermayer von Neuftadt aD., L. Maier von Ober: 
trauding, 2, Maier von Unterbrunn, K. Marr von Magnetäried, 
5. Mayer von Kruding, S. Murrbed von Antdori, M. Dftler 
von Dbergrainau, A. Penker von Schlott, N. Rapinger von 
Paſſau II., 3. Reif von Frauenau, 3. Schneller von Dettingen, 
M. Sattelderger von Glend, B. Simjon von Eugenbach, A. Sticki 
von Antdorf, 3. Weiß von Wahlddorf, M. Walzner von Etam: 
gaß u. P. Wied! von Wald, R 

Infanterie Leib Regiment. 2. Bataillon: Todt: Landwehr: 
Unterlieut. 8. Böhm; Serg. 3. Geiner_von Teijendorf; Corp. 
I. nr von Schwabmünchen; die Eoldaten: J. Bachleitner 
von Wartenberg u. K. Wöllhammer von Aufham; Gefrt. 3 
Keimel von Au; die Soldaten: 2. Deuringer von Unterfinning, 
M. Kiermaier von Emmering u, St. Geiger von Sllereichen. 


VBerwundet: Hauptm. 2. Neumayer; Feldw. I. Weiß | 


von Hanhofen; Corp.: J. Schedenhofer von Echongau, W. 
Wanner von München u. J Kögel von Mürcen; die Eoldaten: 
2. Rammhuber von Niederheldenftein, J. Reich von Reitberg, J. 
Nishofer von glofüng u. 3. Start von Gagenbad; Gefrt.: & 
Eglinger von Donauwörth u. B. Frauenhofer von Teißbach, S. 
Gießer von Fleding, I. Haunufh von Münden, I. Hornauer 
von Zeitldorn, GE. Mangitl von Ampfing, K. Steinberger von 
Landshut, P. Zend von Seeleiten, J. Huber von Rojenheim, 
M. Freilinger von Endlkirchen, J. Huber II von Schwindad, 
I. Kaftl von Paar, J. Kräh von Öberaichiwind, I. Muffinan von 
Steindach, L. Nußrainer von Oberndorf, X. Strobl von Fünfz 
ftetten, X. Schoderer von Rain, 2, Vogt von Etraubing, B. 
Wohlihläger von Karlsſtein; Cinj.sreimilliger W. Roth von 
ünden ; Gefrt. 5. Schober von Langenbruck; die Soldaten: 
M. Fiſcher von Koltenader, ©. Köfler von Pfaffenhofen, ©. 
Schillinger von Ried, I. Wenhardt von Erding u. 3. Wimmer 
von Pi Gefrt.: A. Chriftoph von Haus u. K. Knallinger 
von Finfing; die Soldaten: J. Seiier von Graham, I Meier 
dv. Moosinning, M. Ehwarz vo. Schongau, J. Rotter v. Überneu: 
tirchen, 3. Hinterftoder v. Endorf u. %. Gierlinger v. Friedorfing. 

3. Infanterie:Regiment „Prinz Carl von Bayern.“ 3. Ba: 
taillon: Zodt: Hauptm. J. Halder ; Unterlieut. D. Rees; Sol: 
dat 2. Kiechle von Krugzell; Gefreiter: M. Kottmaier von 
Borburg und M. Zeh von Unteramingen; die Soldaten: 
P. Jas von Landmannsdorf, ©. Jnfelberger von Karlöhuld, 
I. Kaftıner von Burgau, D. ‚Mayer von Kirchheim, X Miller 
terfingen, I. Schmidbaur von Lengloe, C. Schropp 





von Wahlderg, J. Siegler von Memmingen, 3. Ampferl 
von Köihing, D. Hofer von Nauhenzell, 2, Striebel von Königs⸗ 
brunn, E Hämmerle von Türkheim, H. Mögele von Kreuzanger, 
5. Enderle von _ Wald, M. Bad von Hanzing, K. Edel von 
Relmüng, ©. Stern von Bebrach, R. Bilgramm von Mem: 
mingen; Serg. 3. N faflenzeller. 

Vermwundet: Major E. Mud; Hauptm.: FJ. Wagner, 3. 
Rebay v. Ehrenwieſen; Oberlieut. Carl v. Grundherr zu Alten: 
tbann und Bebertaus u. €. Breſſelau von Breflensdorf; Ba: 
taillonstamb. %. Mayer von Stozard; Corp. D. Hotter von 
Stettwang ; Bicecorp. J. Krimminger von Obermarfeld; Corp.: 
A. Huber von Lindenberg, Cager von Augsburg u U.Ludl von 
Lehhaufen ; Ticecorp. M.Lettl von Viechtach; Gefrt.: 3. Harniſch 
von Loppenhaufen u. J. Ochs von Frimertingen: die Soldaten: 
2. Bernhard von Grönenbad, A. Berktold von Oberftorf, 3. 
Bihler von Unteroftendorf, E. Endres von Segelhofen, a. Fiſcher 
von Stettberg, V. Geitner von Münden, 3. Grimm von Beter: 
nau, X. Berfmüller von Leuterihah, A. Hander von Eislingen, 
M. Hummel von Oberdolling, 3. Lotter von Pfronten, M. Niklas 
von Unterammergau, 3. Mayer II von Offingen, J. Volt von 
Holzkirchen, D. Wachter von Altenberg, S. Walleitner von Deis 
ning, 6. Wiedemann von ‚Soßenaltpeim, M. Behler von Steinad, 
A. Faßold von Deffingen, A. Fickler von Unterriethen, S. Imm 
von Flodheim, J. —— von Petersdorf, D. Meſſing von 
Kempten, G. Schön von Kaufbeuren, J. Schmidt von Lang: 
eringen, M. Stiermann von Lauingen, 2. Stolz von Unterad, 
M. Vorleitner von Dberhauien, N Weichenmeyer von Königs: 
brunn; Gefrt. 3. Arker von Steinheim; die Soldaten: 3. Am: 
berger von Oberlindhart, 3. Appl von Siming, 3. Baudl von 
Inningen, 3. Baumer von Lauben, G. Degenhart von Auing, 
3. Gög von Penting, M. Hach von Nördlingen, 3. Leimbeck von 

runoldsried, C Meitert von Harburg, M. Neftineyer von Alten: 
feld, A. Pils von Schweitenfirhen. ©. Raub von Grönenbad, 
A. Rehm von Riedersheim 3 Ning_ von Reichertshofen, 3. 
Schmid von Bühl, 3. Ch. SEchm von Langeringen, F. Scholierer 
von Neuhofen, J. Schöner von Durah, I. Schwandner von 

denwang, J. Schwarz von Röthendadh, M. Schwaiger von 

eihertshaufen, W. Steinle von Biedingeu, St. Wendliuger von 
Ingolftadt, U. Zengerle von Rufen, J. Zeller von Zierenbac, 
». Zwick von Gunzesried u. A Zint von Hindelang; Gefrt.: 
3. Lederle von Hermanähofen u. Schafroth von Niederionthofen; 
die Soldaten: G. Kocher von Aynftetten, M. Knoller von Schmi: 
hen, M. Högel von Waldfirhen, A. Stegmann von Gundels: 
dorf, 3. Tauſend von Haldenwang, M. Schrott von Hurlad, 
Zreutwein von Mittelneufnah, A. Kugler von Reihartöhaufen, 
Rommel von Burtendah, R. Graf von Kempten, M. Martin 
von Rettenbah, D. Wunderle von Deiienhofen, 3. Schäfer von 
Dperbayer, M. Großhaufer von Dingelshaufen, 3. Jörg von 
Vorderburg, J. Zeberle von Lenzfried, % Küchle von Frauenzell, 

afenmaier von Unterkalmla: ‚I. Klingler von Nördlingen, C. 

gg von Buchenberg, M. Scheidle von Oberauerbah, D. Stadt: 
müler von Haldenwang, U, Seig von Altenfteig u. 3. Salzgeber 
von Dielmannsried. 

14. Infanterie-Regiment „Hartmann.“ 1. Bataillon: Todt: 
gauptm.: ©. Altmann u. $. Baudenbah; Corp. Ph. Ott von 

gloffitein; Vicecorp. A. Anörr von Fütterfee; Gefrt. ©. Wil 
von Wildenberg u. S. Schönig von Marktiteft; die Soldaten: 
6. Rößner, ©. Reichert, E. Stirnweiß, F. Böppel von Stalldorf, 
6. Englert von Segnig, J. Medel von Neumarkt, J. Ulrich von 
Herrnsdorf, C. Dreſchet von Reuſes, I. Fuchs von Ehrad, J. 
Seubert von Zrailsdorf u. M. Schmidt von Meilendorf. 

‚Verwundet: Oberftlieut. Ih. v. Michel; Unterlieut: 3. 
Schöpf, Th. Minderlein, G. Seuffert u. W. Meyer: Landwehr: 
Unterlieut.: U. Scheu u. H. Barbed; Serg. — Bahn; Corp. 
2. Cl. Ch. Wipmüller; Serg. H. Bourdon; Corp. 1. El. R# 
Schramm von Nürnberg; Corp. 2. Cl. K. Rudel von Nürnberg; 
SR 3. Winkler v. Mobrenfeld von Almoshof; Corp. 1 & 
KR. Mayer von Borau ; Corp. 2. CL.U Kreb8 von Dorfproselten; 
Vicecorp.: A. Frühtel von Unterfteinah u. Schmidt von 
Reuth; Hornift N. Zang; Tamb. 1. CL. DO. Schid; Hornift A. 
Breitinger von Grosbardorf; Tamb. H. Bleiſtein von riefen: 
beim; Zamb. 3. Bart von Neuenmarkt; Gefrt.: K. Gumbmann, 
9. Lindenberger, M. Kraus, K. Lurz, N. Dorih von Zifigheim,I 
V. Fürftattel von Erlangen, K. Jordan von Nürnberg u. M. ber. 
von Ihonbühl; die Soldaten: V. Henninger, A. Zehender, M. 
Mädtl, Ch. Reißweber, I. Schramm, P. Tehler, ©. Englert, 
Ch. Ebert, A. Großtopf, A. Gried, G. Giehl, M. Konrad, F. 
Braun, 2 Dorn, E Eberlein, A. Maudner, A. Reinmann, 8. 
Wedlich, J. Adler von Leonrod, A. Bed von Micelau, ©. Bon- 
figi_ von Sulzdorf, ©. Breunig von Suljfeld, N. Derr von 
Kipingen, A. Ebert von Kranzberg, M. Eger von Gaigang, P. 
Fiſcher von Michelau, 2. Fürfartel, A. Grätih von Martinsheim, 
4. offmann von Albertshofen, G. Jacob von Hablach, M. 
Kred von Tauchatz, H. Klein von Tajchendorf, A. Kranz von 





Arzberg, 2. Link von Fütterfee, F. Pfreimter von eabert, ©. 


geeib, 3. Rieth von Dornthal, Ch. Rottler von Gräfenberg, 3. | 
Erd 3. Weib von Mürsbah, M. Weiß von | 


chmidt von 
Kipingen, A. Wirſing von Melrihftadt, M. Werner von Wet: 
tringen, X. Zapf von Schmwarftenftein, K. Zehnter von Aleinlang- 
beim, B Zint von Kulmbach, J. Ammon von Eltmann, $. Borſt 
von NRottenbauer, J. Lug von — G. Martin von 
Heilsbronn, ©. Mertlin von Ebensfeld. G. Pretiher von Nürnz 
berg, ©. Seig von Hubmersborf, 5. Stürmer von Winterbach, 
®. Schäfer von Cöfeld, I. Bezold von Kainah, 3. Feth von 
Unterlindendbadh, G. Gebhardt von Gößelvorf, ©. wiögel von 
Höhftadt alU., N. Neubed_ von Oberföft, 3. Reihold von Nö: 
melsbühl, ©. Nömelt von Herzogenaurad, . Schauer von Hil⸗ 
poltftein, G. Schubert von N €. Amſchler von Bayreuth, 
5. Benz von Krautoftheim, J. Ben; von Ecligenftadt, ©. Degen 
von Dettelbad , I. Dörfler von Neunfirhen, A. Fiſchler von 
Nöttenbah, G. Friedrih von Trailsborf, G. Frick von Volta, 
A. Hanft von Yamberg, J. Hoch von Burgmindbeim, B. Kohler 
von Scheinfeld, H. Schredl von Pillfaufen, J. Schmidt II von 
Neumarkt, ©. Ulmann von Niederwarn, N. Weiß von Mitterteich 
u. 3. Mehrfrig von Eglofiftein. 

2, Bataillon: Todt: Unterlieut. 3. Eattler; Landwehr: 
Unterlieut. G. Walther ; Serg. 2. Schobert von Kemnath; Corp.: 
€. Volletö von Nürnberg u. Ph. Meyer von Nürnberg ; Iamb. 
G Goller ; die Soldaten: K. Eichner von Schweinfurt, ©. Reuder 
von Röttenbah, I. Wiesner von Unterichellenberg, B. Schrödel, 
%. Hartmann von Nitteldorf u G. — von Affalterthal ; 
Sefrt.: $. Degelmann von Trettenreuth u. Ch. Seidl von Langenau. 

Vermundet: Major E. Frhr. v. Reipenftein; Hauptm. 
R Horlomus; Oberlieut E Fiht. v. Löffelholz u. Goldberg; 
Dberlieut. u. Bat.:Adj. K. Sterneder, Unterlieut. E. Sommer, 
g. Hoch, I. Griehmeyer, ©. Kiejer, R. Weftermeger, Gerg. ©. 
Sollen von Nürnberg; Corp.; L. Streeb von Nürnbera, RK. 
Dannhaufer von Bamberg, W. Emmerling von Bayreuth, ©. 
Franz von Hof; Vicecorp.: K. Spahn von Fürth, 3 Agricola 
von Limbach, J. Hopel von Kaltenbrunn, K. Ezeljeer von Er: 
langen, R. Hertlein von Nürnberg u. M. Lampert von Wernfeld; 
Tamb. ©. Rohr; Serg. K. Bahmayer; Corp.: 2. Hörlein von 
Thalmeifing, G Dittmar von Mapa, 2. Fell von Modlas u. 
3. Wayand von Nürnberg, Geftt.: M. Pflaum von Sulzheim 
und B. Sendner von Neubelsdorf; die Soldaten: M. Zeller von 
Bommersdorf, C. Fiiher von Oberredwib. 2. Fuchs von Nieden- 
baufen, ©. Kohl von Hartmannshof, F. Knaus von Iraindorf, 
B. Krud, 3. Pöverlein, G. Schmeigl, A. Zeitler von Mitterteich, 
3. Böhl, I. Ahhammer von Regensburg, N. Büttner von Leis 

oldftein, M. König von Langenthal, A. Mattes von Jriching, 

. Mayer von Allershaufen, J. Köber von Steinbad, 3. Biel 
von Maldjaffen u. E. Nigenjteiger von Pilsdorf; Gert: 3. 
Windiih von Bamberg, J. Mayer von Kornftein, €. Anfelftädter 
von Göttelhof u. E. Firnftein von Eulzfeld; die Soldaten: J 
Fleiſchmann von Koruftein, C. Heid von Hobenshwärz, C. Wölfel 
von Mitteldrüffe ah, E. Wildwafler von Beinsbach I._Noder 
von Miftelgau, FH I. Kraus, K Hüttner, A Meiffel von 
Scleifhaufen, ©. Mörtel, A. Friesner von Grmeröhaufen, J. 
Ammon, E. Engert von Sommerah u. K. Hartling von Rüderts- 
Sonn; Gefrt. ©. Selmreich von Seubrigshaufen; die Coldaten: 
A. Bed von Burgwalbab, P. Beuerlein von Nordheim, M. 
Bimmer von Langenfeld, W. Vonfig von Unsleben, M. Demling 
von Strahlungen, K. Egermeyer von Grlangen, 2. Haus von 
Citmann, G. Herbert von Vabeneim, 3. Hofmann von Nüolingen, 
©. Hufnagel von Eineröheim, A Hüttner von Erlangen, A. Karl 
von Ofthaufen, ©. Keler von Bricjenftadt, ©. Kelber von Kai⸗ 
bad, F. Regel von Lilling, Ch Leitner von Dennenlohe, ©. Loch⸗ 
müller von Wallerbrunn, F. Me von Roth, J. Munter von 
Bing, F. Müller von Marlofiftein, 3. Reichert von Dberooltad), 
®. Sauer von Noßrieth, . Schöppner von Oberweißenburg, 
M. Schwab von Wolldad, I. Walling von Kalchreuth, J Weller 
von Bingenbah, T. Maier von Roth, G. Scheberl von Neicheris⸗ 
bofen, 3. Chriftopb von Dahau, J. Daucher von Kirchenthum⸗ 
bad, A. Ellinger von Ebenried, J. Engelmaier von Herrmanns- 
dorf, P. Guttenderger von Raversdorf, J. Korgelein von Pyr⸗ 
baum, J. Knab von En ©. Küngel von Kodip, I. Pirner 
von Stirchreichendad, B. Röih von Utting, M. Rigenfteiger von 
Zahn, A. Sellmaier von Mauern, &. Schlaf von Achſelwäng, ©. 
Irimpel von Regensburg, A. Wagner von Luigendorf, Ch. Ziegler 
von Hof, I. Heidenblut von Tauborf, 8 Huttner von Gerlas, 
Th. Keil von Etodau, J. Münd von Brunn, Ih. Rab von 
Seiblig, I. Popp von Linlas, N. Echneider von Etadifteinad, 
u. 3. Raderichneider von Kleindobra; Gefrt.: J. Maier von 
Haunersreutb, Ch. Sieger von Hof u. 3. Cöllner von, Kunnreutb; 
die Soldaten: M. Schmidt von Köttersdorf, B. Lößlein u. J. 
Stubenraud von Eltmann. 


Gefecht bei Toul vom 23. auf den 24. Auguſt 1870. 


5. Infanterie-:Regiment „Großherzog von Heſſen.“ 2. Ba- 
taillon: Todt: Soldat N. Meyer von Lippertshofen. 
Bermundet: Soldat H. Adam von Kaiſerslautern. 





! 








Bayeriſche Verluſt ·Tiſte Ar. 16. 
Schlacht bei Sedan am 1. September 1870. 


2. Jäger:Bataillen: Tobt: Corp.: Fr Joas von Dietrams: 
ell, A, &e bertinger von Traunftein, P. Schafberger von Berab⸗ 
aujen u. E. Wimmer von Lengdorf; Hornift: T. Winter von 
Velburg u. ©. Sad von Regensburg; Gefrt. 3. Portenlänger 
von Münden; die Soldaten: J. Eichner von Doblberg, J. Martl 
von Ziliham, F. Strobl von Münden, J. Winnifh von Reufirchen, 
A. Hamberger von Au, 2. Haas von Schneiderwies, P. Fürft 
von Maiözel, J. Weiß von Kichtrudering, M. Fuchs von Dorus 
zung, ©. Haberl von Euertershofen, I. Pichler von Ehrnftorf, 
®. Tradner von Vils, U. Schöttl von Wamberg u. A. Starzner 
von Panzing. 

Verwundet: Corp : 3. Brunner von Berg u. R. Singer 
von Ded; Vicecorp.: 3. Perſchl von Palling 3. üblberger von 
Reit im Winkel u. 3. Trumm vo Viechtach; Gefrt.: J. Seber 
von Bahl, M. Wimmer von Hauzenberg, J. Siegl von Kindl⸗ 
bad u. ©. Zott von Sauber, die Soldaten: 3. Eckmann von 
Leiblfing, 2. Reig von Münden, X. Schwanninger von Burg: 
haufen, U. Maier von Münden, 3. Egginger von Hunding, 9. 
Schlögl von Kollmerzing, I. Kain_von Marktl, £. Hirih von 
Kirchberg, F. Enzinger von Högl, F. Kain von Münden, L. Bipl 
von Niederneuding, M. Galleneder von Schneidſee, M. Schauer 
vou Unterzwiejelau, M. Kraufeneder von Neuftadt, U. Wenninger 
von Bogen, ©. Bauli von Feilenbach, E Stadler von Heifeudorf, 
A. Herz von Niederhofen, J. Kainz von Sachſenham, J. Ober: 
müller vo: Königsdorf, 3 Schöß von Clifabethäzell, B. Itt⸗ 
linger von Straubing, J. Vindi von Zuſtorf, J. Brandhofer von 
Wackersberg, M. Berger von zöll, J Wilibald von Lenggries, 
M. Feiftl von Oberhauſen, B. Kanzler von Wiesſee, DIR Lenz 
von Hoffirchen, 2. Bachel von Amfelfing, I. Bödl von Pleinting, 
J Kagerer von Lengjam, 3. Vogelſamer von Untergraienfee, 
Andre von Seehaufen, 3 Staudhamer von Altötting u. I. Schub: 
mader von Moosinning. 

10. Infanterie:Regiment „Prinz Ludmig.“ 1. Bataillon: 
Todt: Hauptm. E, Vernreither, Corp.; W. Baierädorfer von 
Gemünden u. 3. Vogel von Nürnberg; Vicecorp. M. Roft von 
Nürnberg ; die Soldaten: A. Daum von Grasdorf, M. Höpl 
von Ziegelerden, M. Horn von Kirn, % og ©. Silberhorn 
von Grünberg, I. Zangl von Kleinfteinlohe u. F. Kirchgebner 
von Grenbad. 

Verwundet; Dberft A. Frhr. v. Guttenbderg, Hauptm. H. 
Pbilivp; Oberlieut. u. Bataill.:Adj. O. Miller; Unterlieut. ©, 
Eben; Landwehr Unterlieut ©. Hübner ; Serg.: P, Käppel von 
Wolzenreuth u. EC. Dörler von Eteinfeld; Corp.: C. Kuhn von 
Kleinetweiler u. %. Großmüler von Wettringen; Geftt.: J. 
Dötib von Lichtenhof, J. Kleinlein von Ziegelitein, J. Mayer 
von Nürnberg, J Ruppredt von Altdorf, E Pfann von Nürnz 
berg u. 3. Spies von Agenhofen; die Soldaten: 3. Biebel von 
Nuppertberg, M. Blafi von Velden, W. Dredjel von Berned, 
®. Dennerlein von St Leonhard, 3. Böck von Marktihorgaft, 
3. Eifer von Marktihorgaft, 3. Hermann von Krähof, L. Her: 
mann von Beilngries, I. Heindl von Köſching, H. Holftein von 
Wartenbera, 3. Huber von Altenthann, J. Kolb von Pberheindl⸗ 
bach, 3. Mayer von Küps, M. Oswald von Neuftadt alei, Ih. 
Reitinger von Haag, L. Segerer von Dürnbad, W. Seybold von 
Altmershof, M. Stangl von Grandorf, N. diſcher von Rodens 
tbal, ©. Weinzierl von Neunburg vl W., P. Wild von Ungol: 
ftetten, 5. Brandl von Reinhaufen, K. Bohn von Kirchheimbos 
landen, {c} Horntaſch von Eihenbach, ©. Dbermayer von Harenze 
bofen, ©. Vonend von Schwand, Weinberger von Genzelßreuth, 
$. Zitt von Oberbrunen, M. Eteineder von fronau, g Urban 
von Agenzell, 3 Bogner von Wadersberg, J. Fenzl von Arnz 
ftein, St. Geißler von Nürnberg, Ch. Huber von Bud, 3. Aull- 
mann von Schweinheim, I. Roldet von Dieberg, W. Liebler 
von Plankitetten, M. Schnell von Cohen, 3. Zweckel von Hof al R. 
u. 8. Etirnmeis von Wolzberg. 

11. Infanterie-Regiment „von der Tann.“ 2. Bataillon: 
Todt: Sandmwehr:Unterlieut. A. Müller; Soldat I. Ettenreich 
von Schwandorf. 

Verwundet: —— H. Bauhof; Gefrt. 
F. Schäffelhuber von Alkofen u. A. Scheithe von Imsbach; die 

olvaten: J Engl von Schwedelbach, J. Graf von Echörgen- 
dorf, M. Gögler von — J Gaggermeier von Göhen⸗ 
dorf, 2. Haas von Leiperäbern, Ch. Nothhaft von Wunfiedel, J. 
Petri von Biferöheim, N. Reichert von Wachenheim 
von Wailling, I. Shmag von Halbersdorf, X. Schmid von 
Randelbah u. G. Wagner von Sachſenham. 

1. Artillerie-Regiment „Prinz Luitpold.“ (Munition : Co: 
Tonne.) Bermwundet: Corp. I. El. 3. Kolb von Münden. 


(Fortiegung folgt.) 


— — — — — — — — — — 


Redaktion, Druck und Verlag von F. P. Datterer in Freiſing. 


Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für SFreifing, Moosburg und Badan. 
M 235. Dienftag 11. Oftober 1870, 


Bas „Ereifinger Sagblatt'' wird mit Ausnahme ver hoben Mefktage um der Montage täglich aufgegeben, una taftet vierteljährlich 6 
ogen do tr. ipränumerando Bei Inſeraten wird bie Ipaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. derechnet. Für Freifiag uns nächflejlimgebung abonnirtäwman ir 
ver Biegen Bucoruderei; auswärtige Wbonuenten wollen ba6 Xagblatt bei ber nädfigelegenen Bofernedition ober bei den Pofboten beftellen. 


Telegramm des Freiſinger Tagblattes. 


(Dffiziell.) Berlin, 9. Oftober Nachts 2 Uhr: Geftern ſiegreiches Gefecht von 9'/, Uhr früh bis 4 Uhr 

Mittags bei St. Nemy und Nompatelige (?) (ſũdöſtlich von Nancy) gegen franzöͤſiſche Linie und Mobilgarde. Der 
eind nach 4 Uhr in voller Flucht auf Rambervillierd (füdöftlih von Nancy). Im Gefecht drittes Regiment, erfted und 
üfllierbataillen, erſies Xeibregiment, und Füflierbataillon fechiten Regiments, zmei Eskadrons vom Leibdragoner-Regi- 
ment, Batterien Göbel und Kunz. Feind mehr als doppelt fo ſtark mit zwei Batterien, nach Ausſage der Gefangenen 
mindeftend 14,000 Mann, durch Bataillone aus dem Süben unter General Peterie verftärft Haltung der Ernppen 
über alles Lob vorzüglih. St. Remy, Nompatelige und Vois des Jumelles mit dem Bajonnet genommen. Drei heftig 





feindliche Offenfivftöße energiſch abgewieſen. 
Verluft ded Gegnerd mehr als dreifach. 
Waffen. Truppen bivouafirten auf erobertem Schlachtfelde. 
feld, Generalmajor. 


Auf dad Preifinger Tagblatt werden 
Abonnements bei allen Bofterpeditionen u. Poft- 
boten um den Betrag von 50 Tr. angenom⸗ 
men, bier in Preifing abonnirt man in der 
Erpedition des Blattes um As Er. 





Volitifche Angelegenbeiten. 


Bayern. Münden, 9. Oft. Der. Staatsminifter 
Graf Bray if aus feinem Urlaub zurüdgelehrt und hat 
die Leitung feines Minifteriums übernommen. 


— Landshut, 9. DOM. Negierungspräfident v. Hohe 
in Landshut wurde geflern vom Schlage gerührt; fein 
Zuftand ift bei feinem hohen Alter bedenklich. 


— Ueber den Angriff franzöſiſcher Chaffeurs d’Afrique 
in der Schlacht bei Sedan geht der „Nordd. Allg. Zig.“ 
folgender Bericht eines Augenzeugen zu: „Die 9. Comes 
pagnie des 1. naſſauiſchen Regimentes Nr. 87 war im 
Verlaufe der Schlacht auf die Höhe ſüdlich von Yleigneur 
gelangt, erhielt dort von einer feindlichen Vatterie auf der 
gegenüberliegenden Höhe, füblih von Illy, heftiges Feuer 
und ging deßhalb in Linie im Lauffchritt den Abhang hinab 
gegen die Batterie vor. Kaum am untern Abhang an- 
gelangt, gewahrte der Gompagnieführer, Lieutenant Freuden« 
berg, der etwas weiter vor war, zwiſchen der Batterie 
und dem Dorfe Illy feindliche Cavalleriemafjen, von denen 
ein Theil ſchon etwa auf 400 Schritte gegen ihn im An» 
reiten war. Raſch ſchloß die durch den Laufjchritt etwas 
oder gewordene Compagnie zufammen und machte fertig, 
des weitern Commando's ihres Führers, der vor der front, 
Auge auf den Feind, fie zur Ruhe und zum falten Blute 
ermahnte, gemwärtig. Die Gavallerie, Chaſſeur d’Afrique, 
etwa zwei Schwadronen, zuerft im Zrabe, auf 200 Schritte 
im Garriere, jagte mit überrajchender Schnelligkeit unter 
furchtbarem Getöje heran. Auf etwa 50 Schritte hörte 
man vom Gompagnieführer, der inzwiſchen zurüdgetreten, 
das laute, ruhige Commando „Feuer; ein Krach, und 
rechts und links drängte fi) im wilden Strom die Gaval- 
ferie an den Flügeln der Compagnie vorbei. Die Offiziere 
und einzelne fühne Reiter gelangten bis an die Front 
und derwundeten mehrere Füjiliere, wurden alsdann aber 
theils heruntergeſchoſfen, theils niedergeſtochen; vor der 
Compagnie aber wälzten fi in wildem Chaos Reiter und 
Pferde am Boden. Einzelne Chaffeurs, die nur durch ihre 





Verluft beträchtlich: 20 Offiziere und 410 Mann todt und verwundet, 
6 Officiere und 600 Mann meiitend Linie ungermundet gefangen. Zahlreiche 


Ein glorreiher Tag für die badiſchen Wafen. v. Degen 


(Durd Extrablatt ſoweit möglich bereits mitgetheilt.) 


Pferde zu Fall gelommen, fprangen auf, feuerten ihre 
Garabiner auf die Compagnie ab und liefen davon, wurden 
aber meift durch Zündnadeltugeln eingeholt. Die an den 
Flügeln vorbeiftrömenden Reiterſchaaren erhielten noch von 
diefen Flügeln Schnellfeuer, jagten dann durch die SPnäueln 
der 12. Compagnie, welde, der 9. Compagnie folgend, auf 
halben Wege vom Gavallerieangeiff überrajht war, und 
ſchwenlten, nachdem fie Auch hier euer erhalten, in großem 
Bogen in füdöftlicher Richtung zurüd. Wenige Minuten 
darauf, das Schnellfeuer war laum eingeftellt, die Aufmert- 
famteit faum wieder nach vorn gerichtet, erfolgte eine zweite 
Attaque einer gleichen Gavallerieabtheilnng in gleicher Weife; 
wiederum auf 50 Schritte eine Salve, dann Schnellfeuer 
und, an den Flügeln vorbei in ſcharfem Bogen alsdann 
rechts ſchwenkend, jagten die Schaaren ber Illy und durch 
Illh zurüd. Wie auf Commando brach die Compagnie 
nad) diefem zweiten glänzenden Erfolge in jubelndes Hurrah 
aus, mit Gewehr bei Fuß jegt in voller Zuverfiht weiteren 
Attaquen entgegenfehend. Nach etwa 8 bis 10 Minuten 
erfolgte dann auch eine dritte Attaque, wie e8 ſchien, von 
einer der früheren Abteilungen, verſtärlt durch neue, denn 
es fehlte der Nerv der früheren Attaquen, wobei freilich 
die mafjenhaft am Boden liegenden Reiter und Pferde jehr 
binderlich waren. Die Ehafjeurs erhielten ihre Salve auf 
50 Schritt, machten ſofort Kehrt und jagten raſcher als fie 
gelommen, zurüd, verfolgt von unſern Geſchoſſen. Kaum 
war jedoch diefe Schaar hinter den Höhen verſchwunden, 
als etwas feitwärts eine neue Gavallerielinie fi im Bor» 
rüden zeigte. Gleichzeitig aber hörte man auf der hinter 
uns liegenden Höhe Gerafjel, Commando’, dann einen 
Knall, noch einen, und jaufend ſchlugen die preußifchen 
Granaten Schlag auf Schlag vernichtend in die feindliche 
Gavallerie, die wie Streu auseinanderftob und hinter der 
Höhe für immer verſchwand. — Die Compagnie verlor 
an Zodten und Verwundeten 5 Unteroffiziere, 28 Füfiliere. 

— Nah einem belgiihen Blatt hat die franzöfiiche 
Oftbahn-Gejellihaft ungefähr 800 Waggons und an 20 
Lolomotiven verloren; aber ihr rollendes Material befteht 
aus 1000 Lofomotiven, 4000 Pafjagier- und 20,000 Ges 
pädwagen. Iſt diefe Angabe des genannten Blattes richtig, 
fo verfpricht die Einnahme der Heinen Yeftungen im Be 
reihe der Oftbahn noch eine gute Ausbeute. 

— Die Feldpolizei hat vollauf Arbeit, da die Unord- 
nungen im Rüden und zur Seite ber deutfchen Armee ſich 
mehren, wie es fcheint, nicht in Yolge der von Paris und 
von der gegenwärtigen Regierung ausgegangenen Aufrufe, 


fondern im Folge des Mangels und der Obdachlofigkeit, 
die fi unter den aus den Dörfern entflohenen Bauern 
immer bemerklicher machen. Die Leute wifjen in der That 
nicht mehr, wohin fie fi wenden, wo fie Schuß und 
Lebensunterhalt finden follen. Es find Angriffe auf Poft- 
Beamte, Ordonnanzen und Convois vorgeflommen , denen 
überall die friegsmäßige Strafe auf dem Fuße gefolgt ift; 
aber ſelbſt dieſe Strafen haben noch nicht dem Unweſen 
feuern lönnen. 

— Freiburg, 8. Oft. Neu-Breiſach Hat. die Ueber— 
gabe verweigert. Vorerſt wird es jeit geftern Abend mit 
leiten Geſchützen bombardirt, es brannte an verſchiedenen 
Stellen. 

— Rouen, 5. Olt. Die Preußen halten das Gehölz 
von Giſors bejegt. Der Feind ſcheint in die Normandie 
einrüden zu wollen. Alle Maßregeln find getroffen, ihm 
die Lebensmittel abzujchneiden. Havre ifl in guten Ver— 
theidigungsftand gejept. 

Baden. Carlsruhe, 7. Oft. Der Fremdenzug nad 
Straßburg dauert in der Geftalt einer Völfertvanderung 
fort. Selbſt hier ift der Andrang in Folge defjen jo groß, 
dag die Gaftwirthe die Fremden oft zu Hunderten nicht 
mehr aufnehmen können. Mit einer Art diejer riefigen 
„Schlahtenbummelei“ wenigftens wird Jedermann einver⸗ 
ftanden ſein: mit dem wirthſchaftlichen Nugen, den diefelbe 
der jegt wieder. deutic gewordenen Schweiterftadt Straßburg 
bringt, zumal den dortigen Armen, denen die Erhebung 
einer Taxe von 1 Thle. zum Beſuch der wichtigſten Zer- 
ftörungen gewiß einen erheblichen Ertrag bringen wird. 

. (Garler. Ztg.) 

Nordd. Bund. Berlin, 7. Ott. Der gefammte 
Belagerungs-Park ift vor Paris eingetroffen. 

— Berlin. Ueber den Gefundsheitszuftand der friegs- 
gefangenen Franzoſen in den einzelnen Feitungsdepots ver— 
lauten nicht eben günftige Nachrichten. Es kommen viele 
epidemijch auftretende Krankheiten vor, namentlich Typhus, 
Ruhr, Diphteritis. Es ift dafür Sorge getragen, die 
Kranken in den Provinziallazarethen vertheilt unterzubringen. 

Frantreich. Tours, 8. DOM. Nach Regierungsmit- 
theilungen ift Gambetta per Luftballon in Amiens ein— 
getroffen. Derjelbe geht von da über Rouen nad Tours. 

— Paris, 28. Sept. Heute begann die bejchränfte 
Fleiſchvertheilung, 500 Ochſen und 10,000 Schafe. Um 
5 Uhr Morgens warteten j don Zaujende auf den Beginn 
der Vertheilung. Die Nationalgarde mußte die Ordnung 
aufrecht erhalten, da die Männer ſich in der Reihe prügelten 
und die Frauen in Ohnmacht fielen. Um 7 Uhr Bor- 
mittags war nicht ein Biffen Fleifch mehr zu haben. 

— Zour3, 7. DM. Die Regierung veröffentlicht 
folgende Depefhe: Epinal, 6. Oft. Heute Gefecht zwiſchen 
Raon und Bruyeres ohne entjcheidendes Refultat. Franz 
zöfifcherfeits General Dupre verwundet. — Eine Depeſche 
des Generals Gambriel aus Belfort meldet: Der Feind 
rüdt gegen Neu-Breifad vor. Derſelbe hat von Chalampi 
an alle Ortichaften beſetzt. Am 5. Oktober leichtes Schar- 

“ mügel bei Sulgeren. 

Belgien. Brüſſel, 6. Oktober. Der „Etoile Belge“ 
zufolge iſt ein Bataillon Carabinierd nach Beverloo gejandt 
worden, weil unter den Gefangenen Befreiungsabjichten er 
fennbar feien. Die nöthigen Maßregeln wurden ergriffen, 
die Gefangenen werden iu die Garnifonen vertheilt. 

England. London, 24. Spt. Eine Waffenfabrik in 
Sheffield erhielt ganz vor kurzem von der franzöfifchen Regierung 
einen Auftrag zur Anfertigung von 100,000 Ghafjepotge: 
wehren. Es war Vorausbezahlung angeboten, aber bie 
Beſtellung wurde abgelehnt. 


Volks- und Sandwirthfhaft, Handel und Indufrie. 
Der Poſtverklehr mit Straßburg über Kehl ift wieder 
hergeftellt. Die Zarife und Vorſchriften find die im deut— 
ſchen Poftgebiet geltenden. 
MündenerHopfenmarkt.) 1. Ober und nieder- 
bayerifches Gewächs: Mittelgattungen: Gejammtvorrath 





2427 Kilo, Verlauf 1881 Kilo, Preis 56 fl. 5 fr. bis 
28 fl: 16 fr. für 50 Kilo; 2,- Mittelfeänkiiches Gewächs 
1870: vorzüglichere Qualitäten aus Spalter‘ Umgegend, 
nebft Kindinger- und Heideder- Hopfen; Gefammtvorrath 
5142 Kilo, Verlauf 1262 Kilo, Preis 72 fl. 19 fr. bis 
57 fl. 17 fr. pro 50 Kilo. 


2ofale® . 

Freifing, 10. Oft. Die bayerifche Verluftlifte führt 
unter- anderen aus den Gefechten bei Paris vom 25, und 
26. Sept. als to dt auf vom 3. Chevaulegers-Regiment: 
Hütt Benno (4. Esfadron) von. Deutenhaujfen, Bez.⸗A. 
Freifing ; Prummer Georg (4. Estadron) von Schwaim, 
B.⸗A. Griesbad. a 

Breifing. Ueber den Tod des Soldaten Benno Hütt 
in 3..Chevaulegers-Regiment jchreibt Herr Rittmeifter Fürft 
Wrede hieher: Am 26. Sept. ift mirSolat Hütt, Bru— 
der des Carlwirths in Freifing von Franctireurs er— 
ſchoſſen worden. Derjelbe befand ſich noch mit den Sol= 
daten Hofbauer und Sidi auf einem Kelaispoſten in 
La Chapelle 1 Sunde vom Walde von "Fontainebleau erte 
fernt. Sie wurden um Mitternacht überfallen, Hütt er 
mordet, während die anderen in Gefangenschaft geriethen. 
Ob fie noch am Leben find, kann ich nicht jagen. Hütt 
erhielt fieben Mefjerftide und eine Schußwunde. 

Freifing, 10. Oktober. Heute Nacht wurde in einem 
Haufe vor dem Veitsthore beim „Keckeis“ eingebrochen und 
Kleider andereund Gegenftände entwendet. Die Diebe fcheinen 
bei ihrem jauberen Gejchäfte geftört worden zu fein, ba 
fie in der Eile einen ihmen gehörigen Hut und cinen alten 
Militärmantel mitzunehmen vergaffen, welche Gegenftände 
vielleicht geeignet find, auf die Spur die Thäter zu. leiten. 
Am Micyaelitag wurde ebenfalls durch eine Diebabande in M a f» 
fenbaufen beim bortigen Zimmermeifter Oſtler einge: 
brochen und ein ganzes Zimmer ausgeräumt, alles was 
nicht niet⸗ umd nagelfgft war, wurde mitgenommen Kleider 
u ſ. mw. unter anberm halbfertige Hemden, Zwirn , fo 
gar Fingerhut, Nadel und Faden der gerade bort arbeiten- 
den Näherinen verjchmähten die Gauner nicht. — Vielleicht 
ftehen beide Fälle in Beziehung zu einander ? 


Bekanntmachung. 

Vorforge gegen bie Verbreitung anftedender Krankheiten betr, 

In Folge Hoher Eutjchliegung vom 4. Oktober 1870 
Nr. 31,744 wird nachftchend die Inftruftion für Vornahme 
der Deginfectton (Kreigamtsblatt S. 1860 vom Jahre 1866) 
durch Abdruck bekannt gegeben und vorkommenden Falls 
zur Beachtung auempfohlen. 

Freifing, 7. Oktober 1870. 
Stadtmagiftrat Freifing. 


Mauermapyr. 


Juſtruktion 
für Vornahme der Desinfectien zur Verhütung ber 
Cholera: Verbreitung. 
Als Desinfectionsmittel für die Erfremente und die für 
ihre Aufnahme benügten Abtritte nnd Gefäße dienen: 
1) Eifenvitriol (ſchwefelſaures Eifenorydul), 
2) Mangandlorür (Chlormangan) 
3) Zinkvitriol (ſchwefeiſaures Zinkoxyd), 
4) Karbolſäure (Frankfurter Kreoſot), 
5) Holzeffig, 
6) Schweflige Säure. 

Die sub Nr. 1, 2, 3 genannten Mittel find gleich: 
wertbig. x 

Die Wahl ded einen oder andern beſtimmt fih varnach, 
welches derjelben an einem Orte in binlängliger Menge am 
ſchnellſten und billigften zu beſchaffen iſt. 

Die Karboljäure ift bei frifchen, fauer reagirenden Er: 
frementen für fich allein, bei alkalifch reagirenden nur in 
Verbindung mit einem der sub Nr. 1, 2, 3 genannten 
Metalljalze wirkſam. 








(Abdruck.) 





Stait einer Löſung der Karboljäure kann man fich auch 
des rohen Holzeſſigs bebienen, 

Die angeführten Metallfalze werden im Verhältniſſe zu 
1 Pfund auf 2 Maß Waffer gelöst. 

Bon der Karbolſaͤure, von welcher die wohlfeilere rohe 
angewendet werben kann, wird ',, Pfund mit 8 Maß Wafler 
mittelft Umfchültelnd gemifcht. 

. Räumung der Abtrittgruben. 

Bei herannahender Cholera ift die Räumung der Ab: 
trittgruben unter Anwendung eined ber sub Nr. 1, 2, 3 
genannten Metalljalge zu empfehlen; auch bei bereit? in 
einem Orte auftreten der Cholera iſt die Räumung ber Gruben 
fehr zwecmäßig; in diefem Falle darf fie aber nur nad 
audgiebiger Dedinfection der Exkremente vorgenommen werben. 

Ausgiebig ift die Desinfection der Exkremente nur dann 
wenn der flüffige Grubeninhalt gelbe Curkumapapier richt 
mehr braun, fondern blaues Lalmuspapier roth färbt. Zur 
weiteren Kontvole, ob nicht etwa blos der flüffige Gruben 
inhalt, fondern alle Theile des Abtrittes desinficirt find, 
prüft man die Luft in Gruben, Abtrittröhren, dazu gehörigen 
Randlen ꝛc. ꝛc. auf bie Abweſenheit aller ammoniakalifchen 
Dünfte, indem man einen fingerbreiten Streifen Curkuma— 
papier mit Waſſer befeuchtet, bis zur Hälfte feiner Länge 
zwifchen zwei Glasplätlchen legt und ihn fo einige Minuten 
der zu prüfenden Luft außfegt. Der Streifen darf feine 
Farbe nicht verändern. Bei Gegenwart der geringften Menge 
Ammoniak zeigt fich ein deutlicher Unterſchied in der Färbung 
des vom Glaſe bereiten und des nicht bedeckten Theiles. 

B. Desinfection der Abtritte und Gruben. 

Sämmtliche Abtritte eines Ortes, in welchem Choleras 
fälle vorkommen, follen desinficirt werden. Noch wirkfamer 
iſt diefe Mafregel, wenn fie fchon bei Herannahen der 
Sholera allgemein vorgenommen wird. 

Moͤglichſte Sicherung iſt dann zu erwarten, wenn bie 
desinficirenden Mittel in folcher Menge angewandt werden, 
daß der Abtrittinhalt nicht mehr alkaliſch reagirt. 

Die Desinfection der Abtritte geſchieht mittel Eingleßens 
eined der obengenannten Deinfectiongmittel in den Abtritt- 
ſchlauch, wobei forgfältig darauf zu achten ift, daß die Trichter 
und Selienwände desſelben befpült werben. 

Man wendet hiebei entweder eine der genannten Metalls 
ſalz⸗Loͤſungen für fi) allein oder, was fehr zu empfehlen, 
mit der Karbolfänre zufainmen an, fo daß man die ange 
gebenen Löfungen zu gleichen Theilen mijcht. 

Was die Menge des Desinfectionsmittels betrifft, jo 
richtet fie fih nad der Zahl der Einwohner eines Haufes 
oder der die Aborte Benügenpen und ift hiebei das Haupt: 
augenmerk zwar immer darauf zu richten, daß die Des— 
infection ausgiebig fei; «8 muß aber auch auf der anderen 
Seite jede Verſchwendung des Materials ſowohl in Betracht 
der Koften, als ganz beſonders bewegen vermieden werden, 
weil hiedurch leicht ein Mangel der Desinfectiongmittel ein« 
treten fönnte. 

Im Allgemeinen ſowohl als au In jedem befonderen 
Falle dient »ie Reaktion de3 flüßigen Grubeninhaltes und 


der Luft als u bis zu welchem: Grabe die Dedinfel 
tion zu verfolgen ſei. 

Eine der angegebenen Metalljalz- Löfungen von 1 Pfund 
in 2 Maaß genügt durchjchnittlich auf 1 Tag für bie Aus⸗ 
Teerungen von 15 Perſonen. 

Bei hölzernen Abtrittſchlãuchen gelingt. es oft ſchwer ober 
felbft gar nicht, durch Eingießen der flüffigen Desinfeklions⸗ 
mittel die alkalifche Reaktion der Luft in denſelben zu ber 
feitigen. In folgen Fällen ift das Ausfchwefeln, bie An—⸗ 
wendung der fchwefligen Säure, zu empfehlen. 

Selbjtverftändlich ift hiebei alle Vorſicht gegen Feuers 
gefahr noͤthig. 

Fortſetzung folgt.) 


(1457 24) Bekanntmachung. 
Am 
Samftag den 15. Dftober I. Js. 
Mittags 12 Uhr 


verfteigere ich in der Kammerhofmühle bei Freiſing 
3 Pferde, 2 Kühe, 2 Ziegen, 
eirca x Schober Haber, 


F v Sommerforn, 

7 3 a Winterforn, 

IR u Geniner Heu, 

“ „_ Grummet, 

5 Schäffel no auf dem Felde ftehende 
Kartoffel, ferner 


4 volle Bienentörbe, fomie 
verfchiedene Defonomiegeräthfchaften und Haus— 
und Küchenetnrichtungsgegenftände, hierunter ind« 
bejondere: 2 Oekonomiewagen, 1 Leiterwagen, 
1 Ghaife, 1 Pflug, 3 Eggen , 1 runder polirter 
Ti, 1 Seeretär, 1 Glasichrant, 1 Kommode 
faften, 2 Betten, 1 Wafchtifh, 1 Spiegel, mehrere 
Bilder u. ſ. w. 

ar ben Meiftbietenden gegen fofortige Baarzahlung. 
Breifing, ben 8. Oftober 1870. 


Der tgl. Gerichtsvollzieger: 
Dallhammer. 





Bekanntmachung. (1462) 
Im Wege der Hilfsvollſtreckung verſteigere ich am 
Samſtag den 15. Oktober df. Irs., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Hauſe des Herrn Bürgermeiſters zu Jarzt einen 
eiſengeaxten Leiterwagen mit Seitenbrettern und Waage 
gegen Baarzahl ung an ben Meiſtbietenden. 


Freiſing den 9. Oktober 1870. 


Oettel, 
t. Gerichtsvollzetehr. 


Privat-AUnzgeigem 
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Ft. P. Datterer in Freiſing 
empfiehlt fein beft affortirte8 Lager von 
Ganzlei-, Concept-, Poit:, Zeichnungs-, Umfchlag-, 
Seiden- $ Buntpapieren, Briefcouverts, Schreib: 
materialien bejter Qualität (Stahlfedern, Bleiſtifte, — 
tinte ꝛc.) Notizbücher, Formulare zu Wechſeln, 
Anweiſungen, Quittungen, Rechnungen ꝛc. 
Preiſe dr — 


———— REEL REN 








(1458) Ein Halbhund 

ſchwarz mit weißer Bruft und 

s i * z 3 Wweißengzüßen ift entlaufen . 
BI 5 Dan erſucht benfelben zu⸗ 
rückzubringen, gegen Belohnung bei 
SI Daimer in Tudhing. 





fr Fe 
Landwirtbfchaftlicher Verein. 
Somife-Higung. 
Mittwoch den 12. Oftober 
Mittags 1'/, Uhr. 


2 
> 
> 
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> 
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Bekanntmachung. 


in ber —— meines Vorgänger Herrn —— — Wiebeil 


Hiemit zeige ih an, daß ich meine Praxis dahier unterm Heutigen Bayer. 1 


eröffnet Ha! 
— den 6. Oktober 1870. 
Dallhammer, 
königl. Gerichtsvollzieher. 


(1449 30 


— — vom 8. Zeh 16m. 











































































Gattung 
5 .| Shi . ( Shäfel.| Schäffel. 
Walzen 456 | 3037 3400 3257 143 21 401 — 
Korn 143 | 1945 | 1996 | 1677 | 319 | 13159] — 
Berfte 1439 | 3003 3833 | 2841 992 13) 50] — 
Haber 559 909 1444 | 1174 70] 8453| — 
Brodgewichte Fleifchpreifein Daganı. Brud. | 
Brad vom 3.08. un * nc]@oiweeife — 
ahenbrod —— BEER] M Ka 1 Bene de jafter 16 fl 
Sie reg een ı= air La San 181 — 48 fr. 
0 ef. 1 —|— I— 
Dee Gabler. 1 — = IE B6& —— Sirtenholz 150. — fr. Foh⸗ 
Der Grofgenweden —- li Scafleiih . . venholz 11 4. 48 fr. 
—————— —- —— 
Der 3 Kreujerweden —|— |- - uebrige Viktualien Fichtenholz 11 fl. 42 kr. 
| Berfepievene Bebärfuiffe nach 
vu Ru i —*— — | 190.66 Mündener Preifen. 50 Kile 
— ae pm 2u nt Srmmet 
"Der 8 Renee] 212 | 4.|3 28.42 fi. 
Der 16. Rremgerlaib | 4| 4 | 
Särannenpreife in Brud am 6. Oktober 1870. 











| 1020 8 - 
‚Rom A a0! 141 gl 12l a2] — * 
516 | 13] 50, 13] 12} 121 28] —| 28 — 18 
Haber af —. = 
Eifenbabnzüge. gufen Mestburg uch Sanbıput: 


Ankunft und Abgang in Freifing, | Morgens Hi ac 2 Fe 3 


———— 
Fahr⸗Ordnung vom 1. Juni 1870 Nachmitiags 83 65, G—Zug 
nach Münden: And 6, HM u ErQug 
Morgens r Uhr 50 Min. -Zug | „ 10. 3, Sup. 
" „Mn CU | Mon Dadan nah Münden: 
„10 u 5. GrBug- | Morgend 8 Uhr 52 Min. Bug. 
Nachmittag 5 „m 5 un PrZug: Nachts 10 „57 „ —* ug. 
Abends ” ; " P.Zug. 4 32 “4 8 | 
nad) Banbsgut: "Bon Daan nah — 
Morgens in Upr — Min. PB. De Morgend 5 Uhr 6 Din. P.-Zug. 
" Abends 7 30 
Nachmittags 3, o " Sa Morgens 0, 8, 8. 
And 9.19 5 G-äug Pohanfhläffe: 
. Bon — * Pe in Freifing. 
orgend 5 u uB- | Morgens 6 Uhr 30 Min. | ma 
” 5 " = ” — Abends 6 0 0 „ Ein. 
” Bug. 3 
Nachmittag 4 » 30, Padug. nach Xu, Rainburg: 
Abends 8 „ 52 „ BZug. | Morgens 6 Uhr 30 Min. 


| Um bie 


SUB | Im bie Brüder, die heut’ gefallen 


Eurs-Bericht 
vom 8. Ottober 1870. 


Staatöpapiere: 
Re ee 964 
ER ——— 92 
— Bd ee ecke 85 
He eh ee 75 
a Öfterr. Silberrente . . . . . 54 
Öfterr. Bapierrente. . . . . 46 
*Amerifaner — — 8 
bayer. SR, 8 
effensahn: aftien; 
Bayeriihe Oſtbahn . 121 
5 En 107 
Be an ie E  e 161 
Dterr. SRRaRER. a u. 0 are m 362 

embarden 164 

ailenbaßnsBrioritäten. 

— ea a ca nm 73 
5$ Dftungarn . 2 2 22.0. 2 
Umeritare "Bacie 6$ Central . . 77 

Mint er 70 

74 California . ». 2 22.0. 81 

TE DUBNn ne 68 
Anle ——— 

Braunſchw. 20 Hr. ..... 17 
48 Bayer. 100 Ir. Präm.-Anl. . 106 
Gold * uns Bapiercurfe. 
Ha. 10 fl. Stüde . ..... 9 56 
20 BR 8 he Care or dar he 9 28 
SEIEN ——— 53 
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Die Trompete von Gravelotte 
bon Ferdinaud Freiligrath. 

Sie haben Tod und Verderben gefpien: 

Dir haben es nicht gelitien. 


gi Colonnen Zußvolf, zwei Batterie'n 
ir haben fie niebergeritten, 


Die Säbel gefhwuugen, die Zäume verhängt 
Zief die Lanzen, hoch die Fahnen, 
So haben wir fie Au fammengefprengt, — 


| Güraffiere wir und Ublanen. 


Doch ein Blutsritt war es ein Todesritt; 
Wohl wichen fie unfern Hieben, 
Doch von zwei Kegimentern, maß ritt und 


mai 
Unfer zweiter Mann ift geblieben. 


Die Bruft durchſe 4) Die San n jertioftt 
So lagen fie blei 
m der Kraft, in der Sig ae aftt,— 
m Trompeter zum Sammeln geblajen! 


Und er nahm bie Trompet', Bu Ki hauchte 


»Da, — bie muthig mit „mittenben 


Uns 
Der 


Nur ein klanglos Wimmern, ben Schrei 
voll & merz, 
—— Ki —e— —— en 
ine Kugel hatte dur ihr Erz, 
Topten Hagte die et 


$ eführt in ben herrlichen Rampf Binein, 
rompete verfagte die Stimme! 


ug. Um die Tapfern, bie Zreum, die Wacht 


m Rhein, 
Um fie alle, es ging und durch Mark und 
ein, 
Erhub' fie gebrochene® Lallen. 


Und nun fam bie Nat, und mir ritten 
inbann ; 
— die Wachtfeuer lohten; 
Die Roſſe ſchnoben, der Regen rann — 
Und wir dachten der Todten, der Todten ı 
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Telegramm des Freifinger Tagblattes. 


Berlin, 9. Ott. VBerfailles, 8. Oft. 


Am 6. Dit. ſiegreiches Gefecht badiſcher Brigade, 


General Degenfeld 


zwiſchen Naon l'Etapt und St. Dis gegen größere Maſſen Franctireurd und Abtheilungen franzöſiſcher Truppen unter 


General Dupre Legterer verwundet, Feind zerfprengt. 





Auf das Preifinger Tagblatt werden 
Abonnements bei allen Pofterpeditionen u. Poft- 
boten um den Betrag von 50 Pr. angenomz 
men, bier in Freiſing abonnirt man in der 
Erpedition des Blattes um AS Pr. 





Vom Kriege 


— Die Eiſenbahnbrücke zwiihen Straßburg-Kehl 
wurde mit größtmöglichem Aufwand der vorhandenen Ar: 
beitäfräfte fo ſchnell im proviforiichen Zuftand hergeftellt, 
daß über dieſelbe bereit3 wieder Eiſenbahnzüge fahren küns 
men und dadurch der ununterbrochene Verkehr aus Süd: 
deutſchland mit der operirendeu Armee bewerfitelligt üft. 


— Mühlhauſen ift mit 6000 Mann deutſcher 
Truppen befegt. Die Arbeiterunruhen find noch nicht zum 
Abſchluß gefommen. 

— Straßburg, 7. Of. Wie verlautet, find hier 
außer 1070 Geihügen u. U. 12,000 Chaſſepotgewehre, 
6000 Zentner Munition und 50 Eifenbahn:Zofomotiven 
gefunden worden. 

— Die Berichte des Generals Trohu vom Kriegd- 
ſchauplatz erwähnten jüngst eines leichten Gefechte zwiſchen 
der Bemannung franzöfiicher Kanonenboote und preußiſchen 
Truppen. Wie der Pr. Staat3-Anz. jet berichtet, handelte 
es ſich bei demfelben um die Abholzung der auf dem redy: 
ten Seineufer liegenden Halbinfel Bilancourt. Die gelan- 
dete Mannſchaft der Seineboote verfuchte die Abholzung 
jener Gegend und wurde an der Ausführung ihres Vor— 
habens durch da euer der in Söͤvres liegenden deutſchen 
Truppen gehindert. 

— Straßburg, 5. Ottbr. (9. tg.) General 
dv. Werder hat am 4. d3. den Stragburger Armen 50 
Ochſen geſchenkt und heute mit Vertheilung der in ben 
bombenfeiten Kellern des Präfekturgebäudes aufgefundenen 
Vorräte begonnen ; zunächſt find 800 Säde Reis den 
Bedürftigen überliefert worden, 


— Bor Paris. Einem Telegramm ber „Times“ zu: 
folge find mehrere Batterien ſchweren Belagerungsgeichüges 
auf den Höhen zwiſchen Sevres, St. Eloud und Bougival 
aufgeftellt. Bei St. Cloud bedroht eine Mörferbatterie die 
Champs Elyſées, die Avenue de l'Imperatriee und das 
Quartier Haußmann. Die Eiſenbahubrücken zwiſchen La 
Ferté und Meaur find wieder hergejtellt, und dienen jeßt 
dem Transport des 5000 Tonnen ſchweren Belagerungsparts. 


— (Officiell.) Cine Escadron des 16. Hufarenregi- 
ments iſt in der Nacht vom 7. zum 8. Ottbr. durch Bers 
rätheret der Bewohner von Ablis bei Paris überfallen 
worden. Der Ort wurde zur Strafe niedergebrannt. — 
Bon der Loire vorgegangene größere feindliche Abtheilungen 





Bor Paris nichts Neues. 





wurden am 9. Oft. von preußifchen und bayerifchen Truppen 
füpfich von Etampes geiprengt. Die geflohenen Bewohner 
der nördlich von Pari gelegenen Ortſchaften Lehren in ihre 
Dörfer zurück. 

— Die franzöfifhen Gefangenen vertheilen fih auf 
die preußischen Feſtungen (einſchließlich Mainz) wie folgt: 
1) Königöberg 1210; 2) Graudenz 330: 3) Thorn 1300; 
4) Danzig 1030; 5) Stettin 11,950; 6) Eüftrin 890; 
7) Spandau 33:0; 8) Magdeburg 11,170; 9) Erfurt 
6800 ; 10) Wittenberg 4730; 11) Torgau 4000; 12) Glogau 
8000; 13) Poſen 5800; 14) Coſel 2000; 15) Neiffe 
5600; 16) Glatz 500; 17) Koblenz 11,400; 18) Köln 
10,000; 19) Mainz 10,000; 20) Minden 5000; 21) Weſel 
5000; zufammen 110,020. 

— Die „Schlef. Zig.“ erzählt nachträglich eine tapfere 
That preußifcher Militärmufifer in ber Schlacht bei Sedan. 
Das 4. poſen'ſche Iufanterieregiment Nr. 59 hatte in ber 
Schlacht bei Sedan zum Vorgehen das Gepäd abgelegt und 
nur wenige bewaffnete Leute, fowie das Muſikkorps zur 
Bewahung der Tornifter zurückgelaſſen. Die Erfteren 
waren, nachdem fie ihre Gewehre abgelegt], mit einem Theil 
der Hautboiften, um Waffer zu holen, in dad Dorf St. Monge 
binabgeftiegen, als plöglich einer ver zurücgebliebenen Hauts 
boiften dem Mufitmeifter Müller meldete, dag er am nahe: 
gelegenen Waldſaume feindliche Infanterie und Kavallerie 
geiehen habe. Der brave Mufikmeifter rief fofort einige 
feiner zuverläffigften Leute zu fich, bemaffnete diefelden mit 
den Gewehren der Muöfetiere, 309 feinen Degen und rückte 
an ber Spige feiner Schaar gegen die ihm bezeichnete Stelle 
vor. Wirklich fah er auch hier mehrere Infanteriften und 
Kavalleriften, welche den Saum des Waldes beſetzt hielten. 
Ohne Befinnen ließ er dad Gewehr fällen und eilte unter 
lauten Hurrah, feinen Degen fchringend), ftürmend gegen 
den Wald vor. Einige Schüffe aus demjelben hielten den 
Sturmlauf eben fo wenig auf, ald fie Schaden thaten; und 
als der Wald glücklich erreicht war, ſtreckten zehn Infan— 
teriften und drei Küraſſiere vor den braven Hautboiften ihre 
Waffen. Das freudige Erftaunen der aus dem Gefecht fpät 
zurücktehrenden Bataillone über diefe Waffenthat ihres fried— 
lichen Muſikkorps, das ſeildem bie todtbringenden Zündnadel⸗ 
gewehre längft wieder mit Piccolo und Klarinette vertauscht 
hatte, kann man fich denfen. Dem braven Mufilmeifter 
W. Müller aber wurde für fein tapferes Verhalten vor dem 
Feinde dad Eiferne Kreuz verliehen. 


PVolitifche Angelegenbeiten. 


Bayern. München, 9. Ok. Die Entihävigungsforde- 
rungen, welche die aus Frankreich ausgewiefenen bayerischen 
StaatZangchörigen beim Staat3minifterium des Acußern ans 
gemeldet haben, find außerordentlich beträchtlich, und belaufen 
fih, wie bayerifhen Blättern gefchrieben wird, auf weit 
mehr al3 eine Million Francz. 


Nordd. Bund, Berlin, 10. Dit. Die f. Regierung 
ließ mehreren Gabineten eine Denkſchrift mittheilen, worin 
fie die Ueberzeugung ausſpricht, daß Paris über kurz oder 
lang fallen müſſe. Werde der Zeitpunkt hinausgejchoben, 
bis der drohende Mangel an Lebensmitteln zur Capitu— 
lation zwinge, fo müßten jchredenerregende Yolgen ein= 
treten. Der deutichen Armeeführung fei es in diefem Falle 
unmöglid, eine Bevölferung von zwei Millionen nur einen 
einzigen Tag mit Lebensmitteln zu verfehen. Paris und 
Umgegend bieten alsdann, da deren Beftände für die dies— 
feitigen Truppen gebraucht werden, auf viele Tagesmärjche 
ebenjowenig Hilfsmittel, und es ſei daher nicht geftattet, 
die Bewohner von Paris auf Landivegen weiter zu ſchaffen. 
Die unausbleiblihe Folge hievon fei, daß Hunderttaufende 
dem Hungertode verfallen. Der deutichen Armecführung 
bleibe nichts übrig, als den Kampf durdzuführen. Wollen 
es die franzöfifhen Machthaber zum Aeußerſten kommen 
lafjen, jo ſeien fie für die Folgen verantwortlich). 

Belgien. Brüjjel, 8 DM. Aus Tours wird ge: 
meldet: Crémieux hat dem diplomatifhen Corps angezeigt, 
daß die Verlegung des Negierungsfiges nach Toulouſe bes 
vorftche, und daß dort auch die Eonftituante zufammenr 
treten werde. 

— Antwerpen, 9. Oft. Die biefige Polizeibehörde 
hat auf einem nad Havre bejtimmten Schiffe 22 Kiften 
Waffen und Munition confizcitt. 

Italien. Florenz, 7. Okt. In den Provinzen Gofenza, 
Satanzaro und Neggio hat ein Erdbeben ftattgefunden. Cellara 
wurde ganz zerftört. In Figlini-Vegliatura 20, in Manzone 
30 Todte. Der Präfelt von Neapel hat für die Verunglückten 
30,000 Fr. angewieſen. 


Bolks- und Sandwirthfdaft, Handel und Indufrie- 


Vichmarkt Auf dem Münchener Biehmarkt 
wurden vom 1. biß 7. Oktober 152 Ochſen, 169 Kühe, 
70 Stiere, 52 Rinder, 2145 Kälber, 656 Schafe, 658 
Schweine, im Ganzen 3902 Stück zugeführt und verkauft. 

Das Allgäu, defien Käſe unter dem Namen von 
Emmenthaler:, Schweizer:, Limburger-Käfe durch ganz Deutfch: 
land gehen, hat im Jahre 1869 an folhen für 7 Millionen 
Gulden verfandt, ferner für 2'/, Millionen Gulden Butter 
und Schmalz. 


Schwurgerichts⸗Sitzung 


Andreas Wimmer, Bauer von Eberntshauſen, Landg. 
Mainburg, defien Sohn Simon Limmer und Thomas 
Stadler, Gütler von Oberpindhard, waren wegen Ber- 
brechens der Störung des öffentlihen Friedens, und Andr. 
Limmer außerdem wegen Vergehens der Verläumdung an— 
geflagt. 
Anſchuldigung gegen Jof. Berger, Bauersjohn von Ebernts- 
haufen, Sebaftian Bachmaier, Zimmermannsjohn von dort, 
und Andreas Bergmeier, Dienftincht von Waldersbad), 
wegen Vergehens der Theilnahme am obigen Verbrechen. 
Am 31. März lfd. Is. kam es im Dillinger Wirthshaufe 
zu Mainburg zwiſchen den Eberntshaufer- und Sendelg- 
haufer Burſchen zu Wörteleien, welche die beiden anweſenden 
Gendarmen veranlaßte, mehreren Burſchen die Stüde ab- 
zunehmen. Gegen 9 Uhr Abends entfernten fi die 
Eberntshaufer, darunter aud) der alte Limmer, aus dem 
Wirthshaufe, die Gendarmen blieben zurüd. Nach kurzer 
Zeit wurden die Fenſter eingejchlagen, Krüge, Steine und 
Prügel in die Wirthsftube geworfen und hiedurch die 
Säfte gefährdet. Nun rief der Wirth die Gendarmen um 
Hilfe an, welche die Säbel zogen und zu den Ruheftörerng 
hinaugeilten. Zuerft fam der Gendarm Lochbrunner vor 
das Haus, in defjen Nähe er mit dem alten Limmer zu= 
fammentraf, während etliche Burſchen aus einer Entfernung 
von ungefähr 25 Schritten mit Zaunfteden gegen das 
Wirthshaus warfen. Lochbrunner ging auf fie los, erhielt 
aber hiebei von dem jüngeren Limmer einen Stodſchlag 
in das Geſicht und, als er fiel, zwei weitere Schläge über 





Weiterer Gegenftand der Verhandlung war die | 





den Rüden. Der nadeilende Gendarm Brendlein und der 
Schmiedſohn Kollmeier eilten dem Lochbrunner zu Hilfe; 
der heute als Zeuge vernommene Kollmeier beftätigt, daß 
der alte Limmer zu feinem Sohn, während er auf den 
Gendarmen einfhlug , gejagt habe: „Haut’s zu Bubn, d’ 
Gendarmen ſind's.“ Abgeſehen von Zimmer ift nur dem 
angellagten Stadler nachgewieſen, daß er bei der fraglichen 
Gelegenheit ein Fenfter des Wirthshaufes einſchlug, während 
den übrigen Angefhuldigten fein thätlihes Eingreifen be» 
wieſen werden konnte. Anderſeits aber wurde feftgeftellt, 
daß der alte Limmer damals Schläge auf den Kopf erhielt, 
und beftcht große Wahrjheinlichteit, dap Kollmeier ihm 
diefe Mißhandlung zugefügt habe. In diefem VBorgange 
erblidte die Anklage ein Verbrechen der Störung des öffente 
lihen Friedens, da eine Menfchenmenge den Entſchluß 
tundgegeben habe, Gewalt gegen Perfonen und fremdes 
Eigenthum zu verüben. Die Vertheidigung beftritt diefe 
Annahme und zwar mit Erfolg; denn die Geſchwornen 
verneinten nad langer Berathung, die auf Verbrechen 
der Störung des öffentlichen Friedens gerichteten Schuld» 
fragen und ſprachen den Simon Limmer lediglich eines 
Vergeheus der Körperverlegung und der Gewaltthätigkeit 
ſchuldig, worauf diejer vom Gerichtshof zu einer 6monat⸗ 
lichen Gefängnißftrafe verurtheilt wurde. Andreas Limmer 
ift außerdem noch angefchuldigt, im Auguft vor. Is. in 
einem Wirthshaufe zu Freifing einem Gafte erzählt zu 
haben, daß ihn die obengenannten Gendarmen bei dem 
fragliden Skandal gefchlagen und feines Geldes beraubt 
hätten, daß. fie Straßenräuber feien. Andreas Limmer 
wurde deßhalb wegen ziveier Vergehen der Verläumdung 
zu einer Geldbuße von 100 fl. verurtheilt; den übrigen 
Angefhuldigten gegenüber erfolgte vollftändige Freiſprechung. 


Bekanntmachung. 
Vorforge gegen die Verbreitung anftedender Krankheiten betr, 
Echluß.) 

C. Desinfeltion der Ausleerungen (des Erbrochenen und 
der Stuhlgänge) Cholerakranker und der hiebei benützten 
Gefäße. 

Es ift von befonderer Wichtigkeit, daß keinerlei Aus— 
leerungen Cholerafranter weggegoffen werden, ohne vorher 
mit einer der angegebenen Desinfektionsflüffigfeiten ge— 
miſcht zu fein. Wie die Kranken ſich der Leibftühle oder 
der Nachtkübel bedienen, wird die Desinfeltionsflüffigkeit 
ſchon vor dem Gebrauche in diefe gegoffen. Leibſchüſſeln 
und anderweitige Gefäße jollen nach dem Gebrauche ſogleich 
in diefe entleert werden. 

Hiebei find die angegebenen Metallfalzlöfungen allein, 
oder, was jehr zu empfehlen ift, mit Starbolefäurelöfung ges 
miſcht, anzumenden, 

Die Menge derjelben richtet ſich nad) der Größe des 
Gefäßes und der Quantität der Ausleerungen und wird 
in der Regel ', Maß der Desinfeltionsflüffigleit, welche 
man durd) Umrühren mit den Ererementen miſcht, genügen. 

Die mittels Lalmuspapier konftatirte jauere Reaktion 
der Entleerungen gibt den ficherften Maßſtab für das in 
hinreichender Menge zugegofjene Desinfeltionsmittel. 

Alle Gefäße, welche mit den Exkrementen verunreinigt 
find, müffen forgfältig ſowohl mit Wafjer, als mit den 
Desinfeltionsmitteln gereinigt werden. 

D. Leinenzeug, Leib» und Bettwäjche Choleranter 
foll unmittelbar nad dem Gebraude in Zuber gebracht 
werden, in welchen ſchwefliche Säure oder Zinkvitriol oder 
CHlorzint in jehr verdünnter Löfung enthalten ift; auch 
des Chlorkaltes im Verhältniß von 1 Pfund auf ', Maß 
Waſſer kann man ſich bedienen, doch dürfen in dieſem 
Falle die Waſchwaſſer nie in die Abtritte oder Gruben 
gegoſſen, überhaupt nicht mit Exkrementen in Berührung 
gebracht werden, welde in der vorgefchriebenen Weife mit 
Eifenvitriol 2c. desinfizirt find, weil Chlorfalf die jauere 
Reaktion aufhebt; fie müſſen für ſich bejeitigt oder in eigene 
Gruben gegofjen werden. 





E. Die Desinfeltion der Betten 
wird am ficherften dadurch erreicht, daß Federn, Roßhaare, 
Seegras, wollene Deden, einer Temperatur, von 70° R. 
mehrere Stunden hindurch ausgefeßt werden. 

Wo dieß nit ausführbar ift, ſoll eine gründliche 
Schwefelung diefer Gegenftände vorgenommen werden. 

Bettftellen find forgfältig zu waſchen und find hiefür 
die angegebenen Chlorfalt- oder Metalljalzlöjungen zwed- 
mäßig. 

F. Zur Desinfeltion von Kleidern 
dient die Schwefelung. \ 
G. Desinfeltion der Zimmer. 

Der Fußboden des Zimmers, in welchem fi ein 
Cholerakranker befindet, ſoll täglich mit einer Auflöfung von 
”, Pfund Zinkoitriol in 20 Maß, oder mit Chlorfalt im 
Berhältnig von 1 Pfund auf '/, Eimer Wafjer aufgewajchen 


und nad) dem. Auftrodnen mit Eſſig oder mit aromatijhem | 


Eſſig bejprengt ‚werden, bis die Luft des Zimmers deutlich 
darnach riecht. 
Das Zimmer, in dem ein Cholerakranker lag, wird durch 





Schwefel desinfizirt, in dem Verhältniß, daß auf ein mäßig | 


großes Zimmer von etwa 20° Länge, 16° Breite und 14° 
Höhe mindeftens ein Pfund Schwefel bei verjehloffenen 
Senftern und Thüren verbrannt wird. 

Der Erfolg der Desinfeltionsmaßregeln hängt jelbft« 
verftändlic von der Einfiht und Gewifjenhaftigfeit ihrer 
Ausführung und davon ab, daß die nöthigen Schritte für 
Reinlichkeit und Desinfektion fofort geſchehen, da nicht in 
den friſchen, ſondern in den zerjegten Ausleerungen die 
eigentliche Gefahr Tiegt. 

Schr zu empfehlen ift es, aud für die Ausführung 
der Desinfeltionsmaßregeln den Rath der Aerzte zu fuchen 
und zu befolgen, welcher bereitwillig ertheilt werden wird. 


(1459) Befanntmachung.- 


Gemäß dießgerichtl ichem Urtgeil vom 20. September 
1. Irs. wurde Florian Karl Gütler von Attaching, wegen 
Eprenfränfung begangen an Georg Schuſter, Henger⸗ 
bauer von Attahing, am 23. Auguft 1. 38. im hie 








figen Schießſtattwirthöhaus in eine Arreftitrafe von 
drei Tagen und in bie Koften verfällt, und dem 
Hägerifchen Antrag gemäß die Deröffentlihung des 
Urtheild im Freiſinger Tagblatt auögefprochen. 
Freifing, den 7. Oftober 1870 
Königlihed Stadt und Landgericht Freifing. 


Moſer. 


(1460) Befanntmachung. 

Durch rechtökräftiged Urtheil vom 22. vor. Mts. 
murde Georg Gailer, Bauer und. Bürgermeifter von 
Niederroth wegen Ehrenkränkung an Sebaftian Nieder: 
meier, Bauer von dort, in eine Geldbuße von 10 fl. 
und in die Tragung fämmtlicyer Koften verurtheilt. 

Am 6. Oktober 180. 

Königliche Landgericht Dachau. 
v. Hellersberg. 


Bekanntmachung. (1461) 
Durch rechtöfiäftiged Urtheil vom 22. September 
1. 33. wurde Anna Maria Meßner, Gütleräfrau von 








| Niederroth, wegen Ehrenkränkung an Urfula Harrer, 
Bauersfrau von Ried, in eine Geldbuße von 10 fl. 


und in die Tragung fämmtlicher Koften verurtheilt. 
Am 6 DOftober 1870. 
Königliched Landgericht Dachau. 
v. Hellersberg. 


VBefanntmachung. 

Es wird hiemit befannt gegeben, daß die Schafräude 
an allen Orten des dießamtlichen Bezirkes, in welden die 
felbe ausgebrochen war, erlojchen ift, und daß in folge 
deffen durch Beſchluß vom heutigen die angeordneten Sicher 
heitsmaßregeln außer Wirkſamkeit geſetzt worden find. 

Am 8. Oftober 1870. 

Königliches Bezirfdamt Dachau. 
Pitzner. 








Privar-Unzeigen. 


Dad verloofte Schweizerhauß 
erhielt Nr. 471. 


(899) WE. 1464) Ein Zimmer ift an einem 


Drefh-Mafchinen und Göpelwerke. 


Sand: Drefch:Mafchinen, mit und ohne Strohfhüttler . durch 
2 Mann leicht zu treiben & fl. 88., fl. 95. — fl. 300 und 
fl. 135. 

Göpel Drefchmafchinen, Säulengöpel: und Etiften- Drefchina: 
fhinen (auch Schweizermafhinen genannt) mit und ohne 
Strohfhüttler, 

Patent-Drefhmafchinen mit liegenden Göpeln, patentirten Schlag- 
leiften, welche weder Körner noch Stroh beſchädigen, mit oder 
ohne Strohſchüttler, feititchend oder tranzportabel. 

Breit Dreſchmaſchinen, mit Apferd. Göpelu, mit oder ohne 
Strohhaspel, transportabel oder feitftehend, mit außerordentlich 
großer Leiſtungsfaͤhigleit bei verhältnigmäßig geringer Zugkraft 

Drefhmafchinen für Wajjer- oder Dampftraft, feſiſtehend oder 
transportabel, mit cder ohne Strobjhüttler und Pugapparat, 
jeder belicbigen Größe 

werben von Unterzeichneten unter Garantie für entiprechende Lei- 

ftung und befonders ſolide Gonftruftion billigt geliefert und können 

bei denjelben befichtigt werden. 
Anfragende erhalten Preisliften mit Zeichnungen gratis franco 
zugefandt. 
Tüchtige und reelle Agenten find erwünfcht. 
H. Lanz & Cie in Regensburg» 





ı 
' 
! 


joliden Herrn zu vermiethen. D. Ue. 


Stadttheater in Freifing. 
Mittwoch. 12. Oktober 1870: Dritte 
Probevorftellung. „Auf Freiersfüßen“ 
oder: „Der Freiwerber wider Willen. * 
Original: Preis:Luftfpiel in 3 Akten 
von W. Trautmanıt. 
Um gütigen zahlreichen Beſuch bittet 
Mar Gröbmair. 


Iakob u. Wilhelm Arauner 


in 
Solnbofen (Bayern) 
empfehlen aus ihren Brüchen (1233) 


Lithographiesteine, 


Karbplatten und Farbläufer, nebſt Schrift: 
Zifh:, Gerber:, Dfen: und Gefimsplatten 

Ferner alle Sorten Pflafterplatten, welche 
ſich hauptfählih zur Legung für Kirchen Vor— 
pläge, Malzkeller und Kegelbabnen nur auf's 
Beñe eignen, zur geälligen Abnahme unter 
Zuſicherung biligfter Bedienung. 

Anfrage franto gegen franko. 


Eifenbahnzüge. 
Ankunft und Abgang in Sreifing. 
Fahr⸗Ordnung vom 1. Juni 1870 
nad Münden: 
Morgens 6 Uhr 50 Min. G.Zug. 





Todes - Anzeige. 


Allen unfern Verwandten und Befannten bringe ich die traurige 


: I 8, MM. Erdu. 
Nachricht, dag mein Bruder, 3 & 10 N Od, 
.. Nachmittags I „Bug 
Benno Hütt, [Mens 9 at Bm 
Soldat im III. Chevaulegers-Regiment „Herzog Marimilian“ | nah Landshut: 
s u v en u Morgens 6 Upr 2 Din. B.-Zug. 
am 26. September in La Chapelle eine Stunde vom Walde von | 10,51. B- 


| 
Fontainebleau von franzöfifchen Franctireurd überfallen und ermordet | Ramittage Br 0 
wurde. 6,„ 7 


Zug 
| Abends % » 19 5. ©: Bug. 
Freifing, 10. Oftober 1870. | Bon Moosburg nah Münden‘ 





= 






Nicolaus Hütt, Carlwirth, | Noigens 5 Uyr 55 Min. G. Zug. 

(1465) im Namen fämmtlicher Verwandtichaft. 5 H n 135 „ &:3ue. 
EEE ET EEE TEEN EEE EEE, „5 un G:3uR. 
Der Gottevienft wird am Freitag um 9 Uhr abgehalten wer- \untinge er N 

den, wozu freundlichit eingelaben wird. | Abends 35 u BeBug. 


' Bon Moosburg nad Landshut : 
; Morgend 6 Uhr 30 Min. P.Zug. 
= 1.58 1 20 u Br 
Palantigaffe N 8 Palantigafſe Nachmmittags I 0 Em 
Nr. 5. a. € pann Ar. 5. — 6, .: 2 Be 
Erlaube mir die ergebenfte Anzeige zu machen, dag für Bon Dattan nach Fe 
gegenwärtige Herbſt- und Winterjaifon das Neuefte in Berliner | Morgens I Upr 52 Min. Bug. 
Damenmänteln, Jaqueten, Jaden in den jchönften Farben und in AR 10 „57 , Being. 
reichſter Auswahl eingetroffen iſt. Durch große Einkäufe iſt es 4 , 32 , BG.Zug. 
mir möglich zu ſtaunend billigen Preiſen zu verkaufen, und 
empfehle Damenmäntel mit Aſtrachan-Ausputz von 13 fl., Jaquet wen 3 up s Vin. 5 ar 
von 5 fl. und Winterjaden von 2 fl. an. = 40." " Eu 
| 





"Bon Dachau nach Ingolfiadt:: 


Zahlreihem Bejuche ee ä Pofanf & Lüf 7 €: 
28 J * i 
BA) =. Spann, Zalantigaſe At u Morgens 6 ar nad 
Abends 6 „ 30 Erding. 








YEAR EEN NA — 





—— 








nach Au, Mainburg: 
Morgens 6 Uhr 30 Min. 
Eurs-Bericht 
vom 10. Dftober 1870. 

D k Staatspapiere: 
ankſagung. Mara 
Für die zahlreiche Betheiligung bei der Beerdigung meines — DE EN n 
Vaters, fowie bei dem Gottesdienſte für denſelben ſpreche ich zugleich S 91 öfterr. Silberrente . . 54 
im Namen meiner Geſchwiſterte den herzlichſten Dank aus. das tere: Bapierrente SET ERF En 
Freifing, den 10. Oftober 1870. : dm19,8 ri 

Airie 
(1467) Aauſch Willibald, tgl. Symnafialprofefior. eyeriſch — ien: , Mn 

” meee 

— KEN EEK AN N AN AAN NA ENT) EN 160 
* — — ® ie, —— a a 
MDArden .  - I 
Zur Annahme Zur Beachtung! “ ntideha-hitorüitien 73 
58 © nen un a 
Flachs, Hanf und Abwerg Bnettan Yacihe’ 65 Genkai . } a 
zum Spinnen und Weben für die ——— LE de won. Bl 
Mech. Leinen Spinu- und Weberei men ünkehenstoore:" | = 


Braunichm. 2 26 HE. run ER 
48 Bayer. 100 Thlr. Pram.:Anl. . 107 


von Xlois Rädler & Gomp. in Weiler 
im Allgäu (Bayern) 








Hält ſich empfohlen Hol, ‘om a 

(1463 2a) der Agent Franz Zab. Seel, Sailer. u Aeamtrnjeide nee a 
— — — —— — - 0 6 0 ren 

eye je von Eduard Gaudin | Breub. rierihsdor . . . 959 

Weißen flüſſigenL Leim in Paris J —— 2 27 

wpfiehlt a Flacon 14 fr. 3. B. Datterer. Kun ame nee 7709 





Redaktion, Drudıund Verlag von‘ 8. Datterer in Freifing. 


Mit einer Beilage. 





Beilage zum Freifinger Tagblatt Nr. 236. 





Bayerifche Verluſtliſte Ar. 17. 
Treffen bei Beaumont am 30. Auguſt 1870. 
(Fortjepung.) 

7. Zäger-Bataillon: Todt: Eecondjäg. 3. Wolff von Augs:- 
burg; Vicecorp. H. Wedel von Landau in der Pfalz; die Sol 
daten: M. Dingfelder von Wellerfiadt, X. Mengele von Blind» 
beim, D. Diefjenbrugger von Biedingen, 5. Martin von Tiefenbad), 
Pb. Moſer von Donauwörth u. Ch. Köberlein von Burgſallach. 

Verwundet: Hauptm. E. Löhr; Uuterlieut.: U. Kaijer 
u. 2. Egger; Oberjäg. G. Diſchl von Entrading, Secondjäg.: ©. 
Albreht von Staadorf u. K. Geineder von Vilshofen; Corp.: 
K. Haag von ngolftadt, X. Geineder von Vilshofen u. ©. 
Strebel von Semenhoten; Vicecorp,. A. Eder von Friftingen; 
Homift L Cl. 9. jener von Rieden; die Soldaten: 3. Gier 
von Langenreihen, G. Nieß von Mauren u. B. Weirler von au 
gensbach; Gefrt. A. Standl von Laufen; die Soldaten: M. 
Kundner von Tauberfhalbat, J. Müller von Ludenhauien, A. 
Weber ‚von Feldbah, J. Zeller von Lechhauſen, G. Bais von 
Vahhagel, H. Preilinger von Oberöftheim, X. Fähnle von Fil 
zingen, 3. Schoiz von Wolfsbuch u. M. Maurer von Eyiölden; 
Gett.: W. Baumann von Bergnerzell, M. Hermann von Nieder: 
altheim, A. Anapp von Seubersdorf, F. Kögel von Nieden u. 
B. Siegl von Bräunlings; die Soldaten: K. Blemel von Höfen, 
©. Rabus von Rödingen, R. Schmidt von Neidlingen, A. Weis 
benhorner von Weißenhorn, G. Bader von Langenreihen, I. 
Bauer von Greding, F. Maier von Dbermichelsbah, J. Hoch 
von Daxenbach, W. Lang von Wörnig, A. Lehner von Ober: 
hoͤchſtätt, J. Fi von Belzbeim, W. Karl von Kemnaten, K. 
Kraus von Nördlingen, M. Maier von Augsburg, Ch. ae von 
Augsburg, 2. Mädler von Aicha, J. Rohrmüller von Ingolftadt, 
Ph. Burkhard von lien u. 3. Bohnlein von Zapfeudorf: 
Gefrt.: P. Natberer von Ulmertbal u. G Shäd von Goldbühl; 
die Soldaten: 2. Nösle von Wertingen, Guggenberger von 
Limbah, A. Mengele von Lüsingen, A. Scefried von Laub, J. 
Bilmeier von Jueröberg, J. Billner von Nüblins, M. Schneider 
von Bunzenried, X. Schneider von Ponnholz. P Lindl von Höhns 
dorf, M. Engelbauer von Pölling, W. Kreittmayer von Nott u. 
5. Welte von Mopad). 


Schlacht bei Sedan am 31. Auguſt und 1. September 1870. 


7. Jäger: Bataillon: Todt: Hauptm. 5.0. Schmidt; Unter 
heut: J. Wegner u. H. Zacher; Laudwehr⸗Unterlient. W. Pabſi⸗ 
mann; Secondjäg. J. Krauß von Altenſtadt; Coxp. 1. El. v. 
Wittmann vou Nürnberg; vicecorp. 3. Seit von Nemetshofen; 
Gefrt. 5 Knörr von Schweinau; die Soldaten: N. Blödel von 
Stein, G. Röih von Rieden alft., M. Liepert von Blankenbuch, 
A. Wiedemann von Emmersader, I. Zujer von Rögling, U. Kalt 
von Rizisried, A. Kramer von Oberdachſtedt, K. Echön von 
Pfäfflingen, Kneiſel von Wolemoos, E. Göbel von Burghaslach 
u. Thier von nasse 

Vermundet: Oberlieut. 5. Urban; Unterlieut.: E. Frhr. 
v. Lüpelburg, E. Dtt u. K. Bechtold ; Dberjäg. I. Bedmann von 
Eichſtaͤdt; Secondjäg. J. 
Balinberger von Dombübl u. I. Bed von Eichſtädt; Corp. 2. EL.: 
M. Heydner von Altdorf u. U. Grob von Rain; Vicecorp.: U. 
Eberl von Deibah, F. Schmegner von Rothenburg, ©. Heindel 
von Nürnberg u. A. Leinfelver von Fünfitetten; Gefrt.; I. Anz 
gerer von Steinhard u. K. Gabner von Nürnberg; die Sol: 
daten: J. gebe von Eichftädt, A. Kunder von Heinsſarth, M. 
Weiß von Obermicelbadh, A, Rohrhirſch von Erpfting, M. Kaſt 
von Buttenbah, M. Drerler von Kleinkiſſendorf, K. Eversberger 
von Farnbach, A. Eberle v. Sielbeim, F. Falt d. Lehengütingen 
A. Eigner von Kreppendorf, S. Kapfer von Neuftadt aJ®., H. 
VBöhmländer von Nürnberg u. I. Kaug von Nürnberg; Geftt.: 
M. Bobinger von Weftendorf, ©. Sprinzing von Gunzenhaufen, 














Prittrihing, M. Edart von Poßenheim, 2. Diller von Schillings> 
fürft, Th. Neumeier von Redniphainbadh, H. Noderer von Roth, 


G. Obermeier von Kohlmühle, U. Port von Graben, H. Walter 
! von Karlahuld, K. Köttner von Regensburg, B. Kedel von Wal- 


Stehbach von Nabburg; Gorp.: ©. | 


I. Mayer von Reinshard, A. Bach von Wemnding, J. Bod von | 


reisbach. K. Bet von Dödingen, 3. Biswanger von Kienberg 
u. 3. Blei von Lanzhaufen; die Soldaten: M. Braun von Thal: 
heim, M. Dietrih von Pfaffenhofen, I. Eiſenbart von Yring, 
2. Frank von Fünfftetten, 3. Rapelmeier von Liederähofen, Y 
Kugler von Remetsbofen, Ch Leykauff von Oberaubach, M. 
Balutſchnik von Igelsbach, J. Schmid von Echnufenhofen, W. 
Schrepmeier von Gundelfingen, G. Wieſinger von Lenzersdorf, 
M. Brader von Weftendorf, L. Freudling, F. Haindl von Paf⸗ 
fenhofen alIlm, A. Herzog von Cichitädt, A. Nupp von Schwa= 
bach, A. Stegherr von Dünfter, B. Specht, J. Hammerl von 
Rain, J. Bamberger von Obermedlingen, ne Beckert von Ziert⸗ 
beim, 8. Fred von Mörslingen, G. Groſch von Herrenneuſes, 
K. Guggenmoos von Landsberg, K. Hoffmann von Kleingſchaid, 
D. Lin? von Burkhagel, A. Meier von Kidlingen, A. Maurer 
von Gundelfingen, 4. Bogel von Zrifiingen, W. Wolf von 
Tidersbronn, S. Werner von Mödingen, I. Wiedemann von 





lerftetten, J. Stein! von — M. Fieidinger von Schön: 
berg, M. Englbauer v. Pölling u. A. Mittenreiter v. Augsburg. 

12. Infanterie-Regiment „Königin Amalie von Griehenland.* 
1. Bataillon. TZodt: die Soldaten: &. Frid von Schwarzenberg, 
3. Gruber von Wilburgitetten u. E. Sibling. von Grundrem: 
mingen; Gefit. St. Uhl von Nettenberg‘ die Soldaten: 3. Don- 
derer von Valzhaufeu u. Ih. Dängel von Rophaupten ; Gefrt.: 
6. Schwarz u. 5. Schufter; die Soldaten: L. Kirner, M. Spengler, 
&. Schweier u. ©. Fuchs Corp. G Mayer von Augsburg; die 
Soldaten: M. Herz von Lehmühle, S. Lauterbacher von Silgingen, 
P. Mayer von Unterglaubeim, M. Striegel von Unterthuͤrheini 
u. 4. Hirle von Ballried. 

Vermundet: Corp. ©. Clement von Aura; Vicecorp, C. 
Schwentmer von Burtenbach; Gefrt. A. Zeh von Wemding; die 
Soldaten: S Bührle von — CFeil von Bemmungen, 
Y — von Oberbechingen, A. Klopfer vor Bäumenheim, 
&. Mengele von Reggden, M. Mögele von Langeringen, D. 
Schmid von Bergheim, A. Shmid von —ERE A. Wendel 
von MWendelsheim, K. Wenninger von Sonderhof, J. Wiedemann 
von Hohmwang, %. Kennerknecht von Oberftorf, 3. Brey von 
Hafenvied, 2. Gutichenreiter von Nerfingen, 3. Mader von Wei: 
tenau, J. Remold von Neihartshofen, J. Reimertshofer von 
Donaualtheim, G. Wegiceider von Neflelmang, A. Deininger 
von Neifensburg, J. Raub von Kleinſendelbach u.M. Sendlbed 
von Sendlbah, Feldw. J. Griebel von Schönau ; Gefrt. U. Fech 
von Sangenreihen; die Soldaten: J. Fendt von Lehhaujen, J. 
Ott von Frohnhofen, . Schmid von Burgberg, M. Schweiger 
von Bauhofen, A. Singer von Karishuld, Ph. Wolf von Augs: 
burg, U. Koch von Grönendbad, G. Meyer von Appetshofen, 
Scheller von Feiningen, B. Schmegele von Kimrathshofen, U. 
yet von Leiheim u. ® Nenner von Mögelvorf; Corp. ©. 
Ried, M. Sienz u. 8. Egg; Vicecorp.: F. Feldner u. A. Brenner; 
Gefrt. X. Meier; die Soldaten: A. Bühl, U. Baldauf, 3. Beer, 
J. Bauer, ©. Blümle, T. Deiner, A. Demparter, 3. Epple, 3. 
Freymiller, A, Greiner, M. Hintermeier, ©. Hummel, M. Yan: 
genmeier, P. Miethiam, X. Pfeffinger, M. Rapp, M. Nauner, 
I. Rau, 3. Shontuer, M. Sich, A. Steinwinter, W. Trarl u. 
N. Unger; Serg. 3. Eljäffer von Lindau i. d. Pf.; Corp.: J. 
9. von Rothenburg alt. u. 3. Bengel von Heideck; Vicecorp. 
J Hämerle von Waflerburg; Gefrt.; G. Brindlinger von Augs- 
burg u. ©. Grob von Riedlingen; die Soldaten: A. Bengeſſer 
von Gundelfingen, 2. Bayer von Windsberg, I. Kreis von Au, 
G. Lupenderger von Weinried, X. Kunzmann von Donauwörth, 
3. Limbrunner von Neuburg, M. Maier von Seretöbolen, 
Mögele von Waldberg, 3. Mändler von a lbBbanien, ® 
Sailer von Burgau, &£. Nefielthaler von Buchdorf, C. Nägele 
von Prühl, A. Pöppel von Grlin en ah Ningmüller von. Frei: 
ftadt, ©. Schmeljer von Zwerbrüden, M. Schuiter von Bolterts: 
bofen, M. Schuff von Kamitein, K. Stumpf von Nördlingen, 3. 
Windiſch von Munzingeu, Th. Zi8 von Karlötron, M. Mayinger 
von Grasheim, U. Meyeröhofer von Laugna u. 3. Englet von 
Hetihwang. ‚ 

2. Bataillon. Todt: Geftt.: I. Birle von Altenberg, Ri 
Bögle von Wertah u. A. Engelhardt von Waltenmeiler; ' 
Soldaten: €. Miller von Grünenbadh, J. Eberle von 4 olsheim, 
u. 2. Waltram von Hofen; Serg. C. Winkle von Weibenhorn; 
Corp.: J. Diet von Buchenberg u. 3; Gruber von Wettringen, 
Gefrt. M. gartinger von. Gennad ; die Soldaten: 3. Wederlein 
von Hapmweıler, C. Wiedemann von Holzkirhen, B. Thum von 
Birkhaufen, 2. Haller von Bobingen, W. Golihmid von Bun: 
denthal, F. Klemin von Dürrenzimmern, A. Linder von Wein: 
tieden, 3. Geiß von Großborf, F. Abler von Veltlings. J. gi 
von Maihingen, A. Schröppel von Edernheim, J. Stegfarth von 
Lingenfeld u. 3. B. Wölfle von Brüdlis; Corp.: M. Köhlmayer 
von Wilhalms, 2. Karg von Zöjhingen u. J. Schweinbeck von 
Monheim; Gefrt.: M. Wiedemann von Tapfheim u. M. Lederer 
von Adelöhofen; die Soldaten: J. Anzenhofer von Riedlingen, 
2. Virling von Aretsried, 3. Fenneberg von Laufen, M. Kuhn 
von Biberahzel, A. Wiedmann von Dürrenzimmern, A. Baur 
von Anhoien, Ch. Geiklinger von Rudolphshofen, A. Schwarz 
von Burgau, ©. Schwarz von Wörringen, J. Willinger von 
Nordtenberg, ©. Sald von Wörringen, M. Rehm von Fricken— 
haufen. B. Laible von Etenbeuren, G. Negele von Egg, 5. Ruff 
von geppisbofen, A. Höld von Oberhaufen u. M. Petrih von 

euthen. 

Vermundet: Serg. 3. older von Berchtolsheim; Corp. 
N. Barth von Donauwörth; Vicecorp. 3. Zerle von Ayſtetten; 
Gefrt. I. Kölz von Mündling; die Soldaten: S. Aſüm von 
Illertiſſen, F. Verchtenbreiter von Bapenhofen, J. Drerler don 
Unterasbad, A. Eijenbart von Ziertheim, W. Fendt von Bunk, 





Hüther von Großiteinhaufen, ®. Kreiselmeger don Cagersheim, 
5. Meier von Frühſtetten, X. Mittel von Wittisheim, I. Michi 
von Wertingen, 5. Mengele von Feimingen, €. Rehm von 30: 
ihingen, 2. Reihert von Höhlad, J. Rothfelder von Balzhaujen, 
3 jeubeujel von Bogelbad), S. Seligmann von Altentadt, &. 
Schedel von Pleß, A. Schuſter von Weſternach, M Stadelbaur 
von Papelsbach, K. Wiedemann von Zimmetshauſen, G. Witt 
von Hohenfels, N. Zanter von Herrenftetten, J Kohler von 
Weiler, P. Bernhart vom Scheidegg u. P. Miller von am: 
Corp.: A. Kienle von Unterreihen, ©. Lug von Nordendort, M. 
Vogt von Weißenhorn u. H. Eiſenſchmidi von Wertach; Vice: 
corp.: 8. Kiederle von Augsburg u. M. Kugelmann von Balz⸗ 
haufen; Geftt.: 3. Zanter von Königsbrunn, K. Ernft von Det: 
tingen, M. Hagenmiller von Ledermann, 5. Roller von Nörd: 
tingen, U. Schirmer von Buchheim, M. Dorfmiller von Al: 
manndhofen u. J. Knögiiger von Piaffenhofen; bie Soldaten: 
MR. Sailer von Juertiffen, E. Refle von Ettelvied, K.Naffler von 
Nünfter, Bexwanger von Langewang, 2. Göppel von Ketterö: 
baujen, V. Liebherr von Hölylers, L. Gerfiniyer von Deifen: 
bofen, PH. Foigele von Lingenreute, K. Engel von Nördlingen, 
x. Wildegger von Haunftetten, A. Lechner von Dettingen, M. 
Müller von Mörlbah, A. Mayinger von Hagenbuh, A. Siegel 
aus dem B.A. Sonthofen, M. Krämer von Waldfiſchbach, 3. 
Nüplein von Neifah, I. Keßele von Gundelfingen, 3. Haußler 
von Winterbah, G. Mittenmeier von Schwörsheim, 2. Gohl von 
Immenſtadt, 4. Mang von Gomertähofen, 5. Wiedemann von 
Sundelsbeim, 3. Reiihmann von DOberreitnau, P. u von 
RHeingöhnheim, A. Yaur von Hürben, H. Brüderle von Otters: 
heim, M. Bertenbreiter von Mertingen, A. Hafner von en 
I. Weihtmann von Greimelshofen, 3. Zölinger von Ehingen, 
& Nudel von Bibrachzell, F. Sauter von Roth, F. Glahn von 
Emereis, B. Gebhard von Mertingen, M. Nellenbacher von Pröns⸗ 
dorf, J. Rihl von Leerſtetten, ©. Mayer von Delldorf, C. Seper 
von Pavelsbah, L. Herrmann von Reutte u. J. Lambrecht 
von Saufen; Corp. ©. ——— Hollfeld; Vicecorp. E. Blank 
von Günzburg; Geftt.: DO, Dürr von Wemding u. H. Stoß von 
Schoͤllang; die Soldaten: } Eggftein von Burgau, 2. Gundel 
von Burgbergheim, L. Gnahm von Schabringen, F. Keller von 
Müpdacdh, W. Kometer von Genhofen, H. Meyer von Aufkirchen, 
A. Luip von Rieden, G. Mepger von Sorsinge. 5. Prinz von 
Röthenbach, A. Schabert von Großelfingen, F. Wecht von Hinde⸗ 
fang, ©. Straßer von Arzbach u. M. Jlg_ von Bubenhauien; 
Corp. K. Lehmann von Waldmohr; Gefrt. S. Müller von Klein: 
EHER die Soldaten: M. Bertele von Härtlevorf, A. Eiſen⸗ 
lohr von Unterfnörringen, O. Beftler von Waltenberg, Ch. Geiger 
von Dornitedt, I. Groß von Niedergailbah, A. Saufmann von 
Bobingen, I. Miehlih von Zwergſtraß, 3. Delmeyer von Pleßz, 
3 Neitnauer von Webenheim, Schapfel von Wolferftadt, &. 
Schmid von Burgmagerbein, F. Schmid von Webenheim, 3 
Schnoehr von Herrenftetten, A. Stoder von Drenbrunn, 8. Bült 
von Herfheim, N. Fühler von Hergensmeiler , . Haibel_von 
MRiedhirſch. J. Helfrih von Pirmafenz, 3. Lingenhöl von Ober: 
veitnau, A. Neiihmann von Happad, M. Riegg von Guggenberg, 
R. Schorrer von — G. Schweinberger von Auerd, 


a. Kon von Wellheim, A. Hubel von Hohenaltheim, P. 


Schmid von — Sohler von Giaunenbach, M. Eont: 
beimer von Mindelau, M. Speifer von Buchenberg, I. Ziegler 


von 
von Hahnenmoos, G. Maienfohn von Hocgreuth, K. Maurer 
von Reuthe, M. Ihameruß von Münfterappel, £. Bayerle von 
Upmingen, I. Grimminger von Höchſtädt u. U. Degenhart von 


Lauchdorf. 
Bayerifche Verluſt -Tiſte Ar. 18. 
Shlaht bei Schan am 30. Auguſt und 1. September 1870. 


2. Infanteriee:Regiment „Kronprinz.“ 2. Bataillon. Todt: 
Feldw. A, Wolf von Bayreuth; Corp. Sipmann von Kirchehrn⸗ 
bad; Vicecorp.: M. Schineicher von Dießen, 2. Fid von Mün— 
hen u. B. Lup von Bachern; Einj.⸗Freiwillig. R. Stähly Sol: 
dat &. Aigner; Gefrt. B. Nufner; die Soldaten: U. Bartl, &: 
Hingerl, O. Wimmer, M. Füpl von Oberwattendah, E. Gröber 
von Dünzing, J. Gichmendner von Weiladı, 3. Langlechner von 
Schen, 2. Netting von Landftetten, A. Willibald von Lenggries, 
KR. Amesreiter, 3. Megler, M. Geier von Silbengadern, A. Em: 
mer von Grabenftätt u, U. Edenreiter von Pfaffenhofen. 

Berwundet: Corp.: U. Wendlinger u. Ch. Steininger; 


eh W. Breiter von Geratmühle, E. Eggenöberger 


Bicecorp.: M. Sahjenhaufer von Niederbof, U. Eichelöberger u. | 


3. Hölzl; Gefrt. 2. Holzner; Soldat J. Angerer; Geftt. G. 
Rechthaler; die Soldaten: A. Bogner, ©. Graßl. B. Kollmaier, 
3. Lindmaier, 3. &. Poſch, B. Pointner, R. Roithmaier, G. 
Schengenpflug, B. Eigner, X. Wagner, F. X. Waltl, 3. Bauern: 
feind, U. Ganfer von Hohenried, B. Gerg von Bichl, K. Hinter 
foder, S. Karl von Wallersdorf, J. Knöpferl von Dünzing, ©. 
Olhus von Hüttenkofen, M. Reiter von Ergoldsbad), S Blünl, 
&. Huller, I. Emeröperger, 3. Moosburger, J. Böd, F. Wagner, 
S. Blüd, F. Grabmüder, N. Greihl, M. Strubel, St. Seib, X. 


ge von Edelbach, ©. Körndl von Bayerbah, 3. Schied von I 


eihenberg u. 3. Mofer von Inning. 





Bayeriſche Verluſt-Fiſte Ar. 19. 


Schlacht bei Sedan am 30. Auguft und 1. September 1870. 


2. Infanterie-Regiment „Aronprinz“ 1. Bataillon. Todt: 
Serg. J. Poppenmwimmer von Bogen, Corp.: X. Bittner von 
Landshut u. Neitmeier von Untergrofenkees Vicecorp.: L. 
Goßwein von Neuftadt alU., 3. Seemüller von Haid, J. Fertl 
von Münden u. M. Fadler von Münden; die Soldaten: P. 
Feljer von Vargarethenthan, B. Huber von Innach, M. Riepl 
von Unterumbah, M. Schrettendruner von Pieſenkofen, L. Schil⸗ 
ling von Schwabbruck, M. Schuhbauer von Arzach, B. Scherd 
von Güntersdorf, J Schmagtenberger von Boftmünfter, B. Aman, 
©. Heidinger von Thonbach, 3. Koppelbauer von Tettenweis, U. 
Teiſile von Bayerjoien, 3. Leyrer von Lehhaujen, J. Nothhaft 
von Roßbach, I. Nodinger von Reith, 3. Seidl von Dttering, 
P. Bet von Altdorf, X. Gruber von Ceiboldsdorf, 3. Huber 
von Mitteljtetten, 3. Hanrieder von Kranzberg, A. Mannhardt 
von Schmaphaufen, J. Piller von Frammering, A. Völkl von 
QIürkenfeld, B. Hadersdorfer von Priglried, J. Sojer von Neu: 
ried, 2. Seeor von Schnaitfee, 2. Steer von Stadl u. J. Schwarz 
von Eggeltofen. 

Vermundet: Serg. 2. Köck von Münden; Corp.: Franz 
Trübsmwetter von Donauwörth u FR Nappold von Grding; Vice: 
corp. G Krieger von Dfterhofen; Öefrt.: J. Birk von Pflugdorf, 
M. Häringer von Uripring, M. Spensberger von Appenried u. 
&. Rieder von Rottenburg; die Solvaten: J. Bauer von Nieder: 
ham, M. Bösl von Dfterwall. J. Bachhuber von Fahlenbach, ©. 
Burkhart von Hochipeyer, F. Collin von Zweibrüden, M. Däubler 
von Prittrihing, A. Erber von Niederaihbah, I. Framberger 
von Solling, 3. Fottner von — J. Herrmann von Brünft, 
2. Haufer von Leibersdorf, ©. JUenberger von Lchhaufen, F 
Krager von Oberhummel, 3. Lainer von Ohu, B. Müller von 
St. Georgen, 3. Rainer von Maindurg, J. Rauch von Niegiee, 
G. Schönwetter von Oberpfaffenhofen, 3.9. Schmid von Sichen: 
dorf, ©. Spornraft von Herbersdorf, St. Trieflinger von Ganı: 
velöberg, % ae von Oberpfaffenhofen, ©. Winmer von 
Grimtbal, 3. Weber von Hadtiee, Ph. Weibhaufer von Ober: 
furrheim, M-,Demel von Sindelsdorf, M. Karl von Selftadt u. 
3. Reienberger von Münden; Gefrt.: U. Brunnhuber von 

reiing u. G. Wildmofer von Vötting ; die Soldaten: W. Abs- 
maier von Simba, 3. Dengler von Parndorf, M. Böhles von 
Maudah, EC. Zltisberger von Haibah, I. Dorgenftern von 
Quirndah, M. Rehrl von Traunftein, A. Nuböd von Zwei 
brüden, I. Schwaiger, M. Zwid von Schwabjoien, J Praßes⸗ 
berger von Eijendah, M Lambredt von Zellhauſen, J. Albrecht 
von Buchendorf, I. Ober von Troftberg, I. Echerer von Aulzs 
haufen, M. Huber von Zürkenfeld, M. Mojer von Finttniltad, 
K.Neithmaier von Indersdorf, 3. Chröd von Pilfting, A. Strauß 
von Bepenhauien , 5 Wallner von Haimbaujen, J. Heilmaier 
von Moosburg, F. Falterer von Erding, Di. Höpfinger von Ams 
pfing, P. Müller von Offendbah, G. Schufter von Burggen, = 
Schrör von Saujenheim, M. Wildfeuer von Oberhofen, Th. 
Wagner von Geretöhaujen, I. Wederle von Apfeldorf, V. Zollner 
von Freifing, W. Deuringer von Weilheim u. P. Neumeier von 
Freifing; Geirt. I. Duſch von Eggenfelden, ⸗ 

J In fauterie degiment Hohenhauſen.“ 2. Bataillon. Mad: 
trag und beziehungsweiſe Berichtigung zur Verluft-Lifte Nr. 13, 
Seite 3.) Todt: Corp. W. Feilitſch von Bayreuth; die Sol⸗ 
daten: J. Bodenihap von Lippertägrün, Ph. Low von —— 
rad, A. Sandmann v. —— u. 5 Strauß v. Seidelsdorf. 

Verwundet: die Soldaten: Ch. Reutner von Marlesreutd, 
3. Süß von Kallmüng, H. Kolb II von Eberbichl u. A, Stumpf 
von Leimig; Vicecorp. J. Bohm von Nürnberg; die Soldaten: 
©. Rapp aus dem B.A. Bayreuth, I. Schubert von Thiemig, 
®. Reuihel von Volkersdorf, 3. Schneider von Zirndorf, Y 
Meyer II von Briel, 3. Beuker von Kichenlamig, I. Schaflel 
von Dedenreuth, M. Bauer von Bayreuth, W. Pohrer aus dem 
B.:A. Feuchtwangen u. P. Günther von Gattendorf; Pionier 9. 
Start von Walsdorf. 


Beihiefung von Bitſch am 11. mit 17. ‚September 1870 
4. Infanterie-Regiment „König Karl von Württemberg.“ 
Vermwundet: Soldat A. Heeg von Mömbris. 
8. Iufanterie-Regiment „Prandh,“ Berwundet: Soldat: 


3. Plettl von Gehmansberg. 
2. Ka er rg „Brodeffer.” Zodt: Corp. 3. Bod: 


meier von Germersheim. 

Vermundet: Unterkan. F. Hard von Dietesfeld 
\ ., $ Artillerie: Regiment „König." Todt: Oberkan. 3.2. 
, Härtl von Poppenreuth. 

Verwuͤndet: Unterfan.: C. Waibel von Ripfenberg , hä 
| Weinbeer von Ebrach, A. Böld von Gunzenheim u. U. Wein 
| von Buchendad. 





(Fortiegung folgt ) 


mn — — m — — 


Redaktion, Druck und Verlag von F. P. Datterer in Freiſing. 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Fteifing, Moosburg und Dachau 
NE 237. Donnerstag 13. Oktober 1870, 





der Diehgen Buchbruderei; auswirtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der michfigelegenen Bofternedition oder bei den Mofboten 


Tlegramme des ZFreifinger Tagblatted.; ° - 


Berlin, 11. Oft. (Offiziell) Verfailles, 11. Oft. Ein gemiſchtes Corps aus Truppen bed Kronprinzene 
unter dent General v. d. Tann beftchend, ſchlug am 10. Oft. einen Theil der Loircarmee bei Orlcand. 1000 Gefangene 
warden gemacht, und drei Gefchüge erobert, Der Feind befindet ſich in regelloſer Flucht, i 

Tours, 11. Oft. (Amtlich) Aus Orleans, 10. Oft, Abends 9'/, Uhr meldet der commandivende. Generaf 
des 15. Armeecorps: Arthenay, woſelbſt die Brigade Lonyuerice und einige Figer-Sompagnien: ftanden, . wurde 9’/,. Uhr 
Morgens vom Feinde befegt. General Reyan eilte mit 5 Negimentern, 4 Bataillonen und einer Bpfündigen: Batterie 
herbel. Der Kampf dauerte bis 2',, Uhr Nachmittags. Unfere Truppen wurden in ein Gehölz zurückzeworfen, welches 
fie jetzt noch befegt Halten und jedenfalls halten werden. 











Auf das Preifinger Tagblatt werden | läderlihe find und man durch ein —— der Stadt 
i die Uebergabe derſelben erzwingen will. an nimmt hier 
Era Bm 2. zn * —— an, daß der Proviant in Paris höchſtens noch 6—7 Wochen 


ausreichen werde. Zu der Belagerung von Paris ſcheinen 
men, bier in Freiſing abonnirt man in der | nicht nur die 2Apfündigen Gußltapl-Riurpaefchüge, ‚fonvern 





Erpedition des Blattes um AS Er, felojt die. 8- und Hpölligen Gußitahl-Marinegejchige oder. 
200s, und 300-Pfünder mit herangezogen gu werden. Die 
Bom Rrie ge. Wirkung einer Beſchießung aus dieſen noch mie bei- der Be— 


= — 2 lagerung einer Landfeſtung angewendeten Rieſengeſchutzen 
Ruhe, Gewitlerſchwuͤle, wie fie dem Sturme voran Zu | müßte eine wahrhaft jurchibare fein, und es bleibt nicht 
gehen pflegen, herricht gegenwärtig auf dem Kriegöfcanplage | daran zu deufen, daß Mauerwerk irgend einer Art den Ges 
vor, Parıs, und wahrlich, ein Gewitter zieht ſich über Paris ſchoffen derfelben zu wiverftehen vermöchte. 
ufaınmen, ‚wie es in der Weltgefchichte noch nicht verzeichnet 3 

Amei f © Nach Berichten aus Berfailles ift die bentiche Rel⸗ 
ſteht. Zwei Millionen Menfchen eingeichloffen mit Vor: * 
i terei jegt mit dem Abfangen der Ballon betraut, welche 
raͤthen, die der. Berchnung nach nicht länger ala ſechs bis 9 

y i von Paris nad Tours abgefandt werden. So oft eine 

acht Wochen verhalten Lönnen, eine Bevölkerung, bisher ge are e A — 
„Luftpoſt“ die Stadt verläßt, jagen die Reiter dem Ballon 
woöhnt an Verſchwendung und Genuß, jetzt zu Entbehrung 
weit in das nicht von den Deutſchen beſttzle Land hinein 
und Drangfal gezwungen, täͤglich bedroht und beunruhigt Pi Ä i Mat 
vom ‚Feinde, unter ſich felbft uneinig, — welches Loos fteht.) Tab, um ihn beim Herabfallen zu erwiſchen Zwei Da 
ren iefafi , | murde diefe Jagd von Erfolg gekrönt und die Eprrefpondeng 
derfelben bevor? Und wird bie Stadt jchlichtich zur Ueber: fer Neai li ine bei Bebö h 
gabe gezwungen, liegt es dann im Bereiche der Möglichkeit, eine ‚| Der Parifer Ya fa 5 get ejfen aa y ve — 
ausgehiungerte Bevölferung in ſolcher Zahl auch nur kurze * Ne uß derſe be —— aß nicht — 
eit zu ernähren, da auf viele Meilen in ber Runde keine volle inheit unter den itgliedern der Regierung in der 
ufuhe möglich ift? nationalen Vertheidigung berricht. 

Die Belagerer von Men haben im letzterer Zeit Aus Chatenay, 2. Dktbr., vor. Paris. Der 
mehrere Ausfälle zurücgewiefen. In ber Feſtung beginnt | Oberfommandant der dritten Armee, Kronprinz Friedrich 
3, verſchiedenen Nachrichten nach, an Salz zu mangeln, die | Wilhelm von Preußen, verlieh geftern eigenhändig an jene 
Pierdefleifchrationen werden Meiner, nur Offiziere erhalten | Stab3= und Oberoffiziere, Unteroffiziere und Soldaten des 
noch Rindfleiſch. Die Solvaten wiffen: noch nicht? von der | 2. bayerijchen Corps, melde fi am 19. September bei 
Sefangennahme Napoleons. Eroberung der äußerft wichtigen Pofition füdlid von Paris 

Eine deutjche Armee dringt fünlich im Frankreich vor, | bejonders hervorgethan hatten, das eiferne Kreuz. Zw 
um die Neubildung von franzöfiihen Truppentheilen zu | diejer Feier waren 6 Bataillone, 2 Cstadronen und 2 
hindern. Batterien der 3. Infanteriediviſion ausgerückt welche bei Petit 

Aus Ferriéres, 3. Of, ſchreibt man: Die Belage: | Bieötre ſich im Viered aufftellten. Um 3'/. Uhr Nachmittags 
ruugsgeſchuͤthe für Paris werben in ununterbrocdenen Reihen | traf der Kronprinz ein. ‘Nachdem er die Brigade unter 
mit der Bahn bis Nanteuil (8 Stunden öftlih von Meaur) | den Klängen der Mufifen-gemuftert hatte, jchritt er zus 
befördert. Einige Straßenlofomotiven bef.rdern die ſchwer- Vertheilung der eijernen Kreuze. In der Mitte des Gare 
ften Gefhüge von da auf der Chauſſee nach Paris. Stellen | re's ftanden die zur Dekorirung beftimmten Unteroffiziere 
weife hat dies feine Schwierigkeiten, va, je näher man nad | und Mannſchaften in. einer Linie aufgeftelt. Namentlich 
Paris kommt, die Zerftörung der Chaufjeen und der Eifen» | aufgerufen trat jeder einzeln vor den Feldherrn, um aus 
bahu ſich mehrt. -. Uebrigens wird das -Bombardement- von | feinen Händen das Kreuz unter fräftigem Händedrud zu 
Paris in naͤchſter Zeit beginnen. - Beim Fort Mont Bar | empfangen. Nachdem diejes geſchehen, ſprach der, Feldhers 
levien, fowie noch an einigen anderen Stellen hat man | in erhebender Weile zu den Delorirten. Er betonte hiebeh 
Puntie gefunden, von denen man Paris erfolgreich befchleßen l befonders die Tapferkeit und Hingebung, welche die Yayern 
kann, ohne bem Feuer der Forts ausgeſetzt zu jein. Dean | von jeher und jo auch während diejes Feldzuges wiederum 
wird die Stadt im feiner Weiſe fhonen, da nach den nene= | glänzend an den Tag gelegt. Der Führer des 2. Corps, 
ften Nachrichten die Jlufionen der Bevölferung wahrhaft | General der Infanterie von Hartmann, ließ hierauf den 





König von Preußen als oberſten Feldherrn der deutſchen 
eere leben, was der Kronprinz mit einem Hoc auf den 
dnig Ludwig erwiderte. , Der Kronprinz theilte hierauf 

mit, daß er vom König Ludwig beauftragt fei, der braven 

bayeriſchen Armee den königlihen Gruß ihres Kriegsheren 
kundzugeben. Ws hierauf General von Hartmann dem 

Kronpringen jeinen Dank über die Auszeichnung aus= 

geſprochen "hatte, welche feinem Corps zu Theil geworden, 

und_ein Hoch auf ihn, den Oberfommandanten der dritten 

Armee, ausbrachte, ftimmte alles begeiftert ein. Mit dem 

Vorbeimarſch der Brigade endete die Feier. Die Thätigfeit 

diefes Corps während des Feldzugs läßt fi) mit Ueber« 

gehung tleiner Thatfachen in folgende Aktionen zufammen- 
faſſen: Eroberung der gutbefeftigten Stadt Weiffenburg, 
entjheidendes Eingreifen und Eroberung von Fröſchweiler 

in der Schlacht bei Wörth, todesmuthige Angriffe der 3. 

Infanteriedivifion auf Balan während der Schlacht bei 

Sedan und erfolgreiches Eingreifen der Referbe-Artillerie, 

befonders zweiet Batterien derjelben am äuferften linken 

Flügel, wodurd) das Vordringen des 11. Corps gegen 

Sedan, erleichtert wurde, und Eroberung der äußerft wich- 

tigen Höhen zwiſchen Sceaug und Paris. 

In mehreren Orten im Eljaß Haben die Leute 
die Miſtjauche in die Brunnen geleitet, wodurch das Waſſer 
gänzlich ungeniekbar ift. Unfere Solvaten geben in ſolchen 
Vällen eine tüchtige Tracht Prügel und zwingen den Bauern 
von dem verdorbenen Wafjer felbit ein Quantum hineinzu- 
trinfen. 


Volitiſche Angelegenbeiten. 


Bayern. Bei dem Sentrallomits der deutſchen Vereine zur 
Pflege vermundeter Krieger find von auswärtd neuerdings 
an Gaben eingegangen: aus New ort abermals 25,000 
Thaler, St. Louis 19,480 Thaler, Cleveland 1000 Thaler, 
Columbia 1500 Thaler , Galvefton 1375 Thaler, Santa 
Eruz 200 Pfund Sterling, San oje 667 Thaler, Helena 
1000 Thaler, Batavia 4050 Thaler, Auftin (Mordamerkta) 
ein Silberbarren im Werthe an 3123 Thaler, aus Havanna 
25 Taufend Eigarren. 

Mitten in den verjchiedenen Gontroverfen über die Erir 
ſtenz des Füſiliers Kutſchke geht einem Berliner Blatte 
eine gelöpofttarte folgenden Inhalts zu: 

s Nun Bee mir wie Napoleum, 
de alle Blätter krauch ich "rum; 
ſigt auf Wilhelmshöh' im Matfch, 
Und ich fteh’ im „Aladderadatich“. 
Und weil beim Bierz'ger Regiment 
Gar Keiner feinen Kutichke Fennt, 
Sagt man: ’3 gibt feinen Kutjchke nich — 
Das find’ ich doch ganz wunderlic. 
® treib’ mir vor Paris jegt rum, 
u. beilen das Delirium, 
— 8 die Pariſer furchtbar quält, 
Wie mir mein Unteroffizier erzählt. 
Er jagt: Die Bismarck Medicin, 
Die nehmen fie nicht gerne in; 
Doch wenn dag Kind auch zanpeln thut, 
Schäd' nid, denn es befommt ihm gut. 
Die Pillen gibt die Artillerie, 
Wir aber ftürmen, wie noch nie, 
Bis an bie Zuljerien im Drab, 
Da geb' ich meine Karte ab. 


Füsilier Kutschke. 
53 


Ü  Geehrie Redaxion! Die Karte hat mein Feldwebel dar 
runter gemalt. Er fagt, das heißt: proper, feite und vor 
wärts, was ein ordentlicher Füfilier immer fein muß. 
(Landsh. Zig.) Kutſchke. 

Rordd. Bund. Der Ausſchuß des reutjchen Sänger⸗ 
bundes zu Dresden hat zur Unterftügung der hilfsbedürfti— 
gen Familien einberufener verwundeer oder gebliebener 
deutſcher Krieger die Summe von 2000 fi, ziemlich die 





Hälfte feines Vermögens, als patriotiſche Gabe bed deut ⸗ 
ſchen Sängerbundes dem Bundesoberfeldherrn zur Verfügs 
ung geftellt, welcher dieſelbe der Stiftung für die Invali⸗ 
dem der verbundenen deutſchen Heere und für bie Kinder 
vor dem Feinde gefallener oder an ihren Wunden verftors 
bener vdeutjcher Krieger ũberwieſen hat. 

Frankreich Tours, 9, Ollbr. Die Regierung ver⸗ 
breitet folgende Nachricht: „Garibaldi ift heute Morgens 
halb 8 Uhr hier eingetroffen und in der-Präfectur abges 
ſtiegen. Am Bahnhofe lehnte er die angetragene Escorte 
ab, nud bemerkte. gegenüber dem betreffenden Offizier : er 
hoffe ihm auf dem Schlachtfeld im Kampf um die Befreie 
ung bed Gebiet3 der franzöftfchen Republik wieder zu finder. 
Um halb 9. Uhr empfing. Garibaldi den Beſuch Crémieux', 
Glaid-Bizoind und Laurierd. Die Nevue eined Bataillond 
Franes⸗Tireurs, welches ſich vor der Präfektur aufgejtellt 
hatte, mußte er wegen feines leidenden Zuſtandes ablehnen.” 


Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Induftrie. 

Mit dem 1. Oftober ift der neue Vereinszolltarif ins 
Leben getreien. Die Erhebung des Zolls gejchieht wie bis⸗ 
her nad). Gewicht, Maß und Stüdzahl, in einzelnen Fällen 
auch nach dem Werth. In der Negel wird das Nettoger 
wicht der DVerzollung zu Grunde gelegt und bie Vergütung, 
für Zara nah dem im Zolltarif Eeftimmten Sägen bes 
rechnet. Bei der Abgabe- Erhebung bleiben außer Betracht 
und werden nicht verjtenert: ‚Die mit Staatöpoften aus dem 
Ausland eingehenden Waarenfendungen von */ıo Zollpiund 
und weniger, fodann alle Waarenquantitäten unter '/o 
Zollpfund. Gefällbeträge von weniger ald '/, Grofchen 
oder 1 Fr. werden überhaupt nicht erhoben. 


Schwurgericht8:Sigung. 

Münden. Anklage gegen Johann und Maria Stehs 
boͤck, Taglöhnerdeheleute von Hindelhub, wegen Diebſtahls 
und Heblerei. Dieſes faubere Ehepaar, von dem insbefon« 
dere die grau wegen Diebftahl3 ſchon mit 2 Fahren Arbeits⸗ 
haus beftraft wurde, ift beſchuldigt und auch größtentheils 
überführt, daß fie im vergangenen Winter und im Frühlinge 
b. 38. in den Gerichtäbezirfen Erting, Dorfen und Haag 
nicht weniger ald 7 Diebftähle verübt haben, biß endlich 
Johann Stehböd.im Haufe der Gütferdwittwe Anna Neus 
mader zu Moosinning auf frifher That ertappt und dem 
Gerichte. überliefert wurde. ine bei den Stehböd’ichen 
vorgenommene Hausſuchung förderte eine Menge Effekten 
zu Tage, über deren rechtmäßigen Erwerb fie ſich nicht auszu⸗ 
weifen vermochten und mit der faſt von jedem Dieb gehör⸗ 
ten Ausrede ſich entjchuldigten, fie hätten die Sachen von 
„unbekannten Perſonen“ gekauft. Die Frau des Johann 
Stehböd war weniger mit Stehlen beichäftigt, als vielmehr 
mit dem Verſchleiß der entwendtten Kleider nnd Leinwand, 
während das Ehepaar, welches als arbeitsſcheu geſchilderi 
wird, bie Eßwaaren, von denen ebenfalld noch eine erflcd- 
liche Quantität vorgefunden wurde, größtentheils felbft ver⸗ 
zehrte. Der bebeutendite Dieb ahl wurde zum Schaden 
des Gütlerd Gg. Mannseicher zu Untergebensbady ausge— 
führt, dem Baargeld und andere Effekten im’ Gefammtbes 
trage von 125 fl. 26 fr. entwendet wurden. Die andern 
Damnifikaten find: Gütler Rettenböd zu Straß, Schuh— 
macher Greimel zu Kummered, Näherin Pirrer zu Kleine 
ſchwindau, Häusler Ochs zu Oberfeebah und Häusler 
Braun zu Frauenberg. Das hartnädige Leugnen half den 
Angeflagten nichts, fie wurden im Sinne ber Anklage für 
ſchuldig erkannt und Johann Stehböck in eine Zuchthaus— 
ftrafe von 6 Jahren und defjen Eheweib (wegen Hehlerel) 
in eine Gefängnißitrafe von 6 Monaten verurtheilt, 


2ofale®. 

Breifing, 18. Oft. Der hiefige Garlenbauvereiu 
veranftaltete am 9. und 10. Oktober im Heinen Rathhaus- 
faale dahier eine Ausftellung von Obft, Gemüſe und 
Blumen. Troß der beſchränkten Räumlichkeiten ward es mög- 
id, 1065 Stüd der feinften und ebelften Gartenerzeugnifie 


in finnigem Arrangement, das Mitglieder des Vereines 
beforgten,, zur Schau zu fielen. Es hatten fi) 18 Aus- 
fteller betheiligt nämlich die Herren: Bader, X. sen., 
Rothgerber, Böhner, f. Rentbeamter, Fuße der, Gg., 
Sälofferm., Geisler Leop., Spiritusfabritant, Kromer, 
Maler, M. Heigl, Priv., Apothelerswittwe Hillmaier; 
das ftädtiihe Krankenhaus, das erzbifhöfl. Klerital- 
Semimar (Gärtner Menacher); Gebr. Kölbl, Mit 
terer, Gaflwirtö, Oberprieler, Stadigärtner, Nothbg. 
Maier, Büchſenmacherei-Beſitzerin, Stegmeier, Pri— 
vatier, Pesl müller, Kaminfeger, Stettiner, Kürſchner, 
Steineder, Ziegelei Befiger; königl. Obftbaumfchule 
Weihenſteph an ofgärtner Schufter, Vorftand des 
GartenbausBereins). In annertennenswerther Weile hat 
der. Verein den ganzen Ertrag von 52 fl. dem Comite 
zur. Unterftügung kranker und verwundeter Krieger zur 
Verfügung geftellt. 

Freifing. Am 1. Oft. verfeied in Brüffel Karl 
Plank von hier, Gefreiter im 2. bayerifchen Jufanterier 


Regiment an ven Folgen einer ſchweren in der Schlacht bei, 


Sedan erhaltenen Schußwunde. 


(Theater) PVergangenen Freitag fand die Eröffnung 
des hieſigen Siadttheaters unter Leitung des Direciord Mar 
Gröbmair ſtatt. War, num nicht gerade zu viel Publikum 
zugegen, fo mag das feinen Grund wohl darin- finden, daß 
unter der Direktion der Iegten zwei Jahre fih Manches ein: 
geſchlichen hatte, mas dad Publikum nicht anziehen fonnte, 
fondern geradezu abftoßen mußle; dagegen ift mit Bergnügen 
zu berichten, daß für diefe Saifon eine Geſellſchaft hier 
weilt, welcher ein günftiger Nuf bereit? vorangeeilt ift. Nicht 
eine aus den verfchiedenften Elementen plöglih zuſammen⸗ 
gemürfelte Geſellſchaft haben wir vor und, fondern ein durch 
langjährige Zufannmenfpiel mit den gegenfeltigen Gewohn⸗ 
heiten vertrauted Perſonal. So weit uns die beiden Probe: 
vorſtellungen einen Ueberblick geftatten, Können wir der 
Direktion vollfte Anerkennung über Beſetzung der Rollen 
ausfprehen. Möge das hiefige Publikum fen Intereſſe für 
eine gute Bühne dur zahlreichen Beſuch befunoen! K. 


Amtliches für Freiſing. 
Bekauutmachung . 


Borſorge gegen die Verbreitung anſtedender Krankheiten betr. 
Auf das Ausſchreiben bez. Betreff des Stadtmagiftrats 
Frelfing Im Tagblatt Nro. 235, werden die diesſeitigen Be: 
zirkdangehörigen zur genauen Beachtung hingewieſen. 
‚ Am 11. Oktober 1870. 


Konigliches Bezirfdamt Breifing. 
Dir. vac. 
Rudhart, E. Amtsverweſer. 


Bekanntmachung. 


Im verfloffenen Monat wurde dem Komite zur Unter: 
ſtũtung fampfunfäpiger Krieger weiterd abgeliefert: . 
41) Durch Herrn Ignatz Maier Rentamtsgehilfen, 

3) von der Gemeinde Oberhummel fieben Säde Rog- 
gen und ein Sad Weizen, 

b) von ber Ortſchaft Langenbach vier Säde Roggen 
und ein Stüd Leinwand , welche dieſer mit Une 
terftügung der Herren Bürgermeifter Mayr und 
Heinrich jammelte. 

2) Herr Huber, Stribent überreichte 5 fl., welche eine 
eſellſchaft bei Kochbraͤu bahier fpendete, 
3) Herr ©. übergab eine Sammlung von 1 fl. 33 kr. 
Den Gebern wird hiemit öffentlich der Dank ausge 
ſprochen. 
Freiſing, am 11. Oftober 1870. 


Das Comite zur Unterſtũhung kampſunſähiger Krieger. 
Mauermahr. 











(1457 26) Bekanntmachung. 
Am sat") 
Samftäg den 15. Oktober I. Is. 
Mittags 12 Uhr 


verfteigere ich in ber Kammerhofmüßie bei. Sreifing 
3 Pferde, 2 Kühe, 2 Ziegen, 
circa * Schober Haber,: -- N 


Re 7 Sommerkorn, 
„ 22 Winterkorn, — 
20 Centner Heu, 

1 „_ Grumm 


eh, - 
5 Schäffel noch auf dem Belbe ftehenbe 
Kartoffel, ferner 
4’ volle Bienenkörbe, ſowie 
verfchtedene Dekonontiegeräthfihaften und Haus⸗ 
und Kücheneinrichtungägegenftände, hierunter ins⸗ 
‚bejondere: 2 Defonomiewagen, 1 Leiterivagen, 
1 GShaife, 1 Pflug, 3 Eggen, 1 runder polirter 
Tiſch, 1 Secretär, 1 Giasſchrank, 1 Kommode: 
kaſten, 2 Betten, 1 Waſchtiſch, 1 Spiegel, mehrere 
Bilder u. f. w. * 
an den Meiſtbietenden gegen ſofortige Baarzahlung. 
Freiſing, den 8. Oktober 1870. 2 
Der kgl. Gerichtsvollzleher: 
Dallhammer. 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 
Die Bewegung der Bevdlklerung betr. 
An die nahbenannten k. Pfarrämter. 

Zur Anfertigung der Tabelle III. zur Berechnung ber 
Bevölkerung fehlen dem k. Bezirksarzte noch bie Todtenſcheine 
der machbenannten F. Pfarrämter von den  beigejegten. 
Quartalen, welche ſchleunigſt einzufenden find. 

Aınpermoding III Quartal 1870, 
Arnbach, Asbach, Haimhaufen, Kollbach, Obermarbach, 
Oberroih, Schwabhaufen, I. II. und II: Quartal. 
Am 11. Oftober 1870. ! 
Königliched Bezirks⸗Amt Dachau. 
Pipner. 


Amtliches für Freiſing und Dadau. 


Bekanntmachung. 
An die"Gemeindebehörden der Amts bezirke Freifing 
und Dadan. 
Geldfalſchung; Verausgabung eines falſchen Kronentbalers betr. 
Auf die im Kr.sAU.BL. Nr. 89 ergangenen Regierungd- 
Ausfhreiben wird zur Beachtung hingewiefen. 
Am 10. Oftober 1870. 
Kgl. Bezirksämter Freifing und Dachau. 
v. n. Rudhart. Pitzner. 


(1468) Bekanntmachung. 


Wegen notäwendiger Reparatur ift bie Brüde über 

den Wittibsmüllerbach bei Thalbach 

Freitags den 14. Oftober 1870, 
den ganzen Tag für Fuhrwerke, wenn fie nicht durch 
den Bach fahren wollen oder können, gefperrt. 

An diefem Tage Haben daher alle Fuhrwerke dem 
Weg über die Witlibsmühle, Pillyofen und Nixderamz , 
bad) nach Moosburg oder umgekehrt zu nehmen, maß ’ 
biemit befannt gemacht wird. 

Am 10. Oktober 1870. 


Stadtmagiftrat Moosburg. 
Waflerburger. 














Brivat:Anzeigemco Ar 
Eifenbabuzüge.  '; 


9. Berfeigerung. 
Donnerftag den 13. Oktober, 


Nachmitta 
verſteigert der Unterzeichnete im Lokale 
Cylinder⸗Uhr, Cigarren, Möbel, einen 
Anderes. 


gs1uhr, 
neben der Hauptwache eine goldene 
eingelegten Glaskaſten, Kleider und 


Zoh. Vep. Datterer. 


Gegenſtände zum Verſteigern können bis 11 Uhr abgegeben werben. 





Wiederverkäufer 
Hm Verlage von F. P. Daiterer 


erhalten Rabatt. 
in $reifing ift foeben erfchienen: 


Kriegskalender. 


Inh 
Calendarium, fonftige Kalendernotizen, 


alt: 
Geſchichte des gegenwärtigen Krieges. 


Oſuſtrationen: 


König von Preußen, bie Generale ber 
Abblildung von Truppen, Szenen 


deutfchen und franzöftfcgen Armeen, 
aus den verjchiedenen Schlachten, 





















































Ankunft: und Abgang. in. Sreiſing. 


Fahr⸗Ordnung vom 1. Juni 1870 
s na u ! 
Morgen? : 6 Upr 50 Min. G: Zug. 
" "dry Ah Bug: 
". 10,45% Gräug. 
Nachmittags u. dm. BP Zug- 
Abends 9:5 22. Beiug- 
nad Landshut: 
Morgend? 6 Uhr 2 Min. Prgug. ' 
# 410 nd Relug: 
Nachmittag 3 „ 10° 7 Gedug- 
" 6 aZug · 
Abends 9 49 GaZug. 
Bon Moosburg nach München 
Morgens 5 Uyr 55 Min. GZug. 
" " ” €.-3ug. 
— 5 G.Zug . 
Nahmittegg 4 „ 30 B. Zug. 
Abends RE) BP.Zug. 
Bon Moosburg nad Landshut: 








E in. B.-Rug. 
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— FE = P: v v 2 
Freifinger ——— — vom 12. — 1870 — Bon Dadau nag Münden : 
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Gattung Sat son. san | san] 30 [am |tıe || Rechen. Nachts n 57. P.Zug 
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ee HR HATT, Az Taeme 7.30% Beau, 
x * — | Morgend 10 „8 m, Gedug 
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2 po Aufichriften zu Gemeinde - Regiftra- vom, 10, Mkkenen,- 162 
(732) in Ruhla. turfäften empfehlen Be RENT 15 * 
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Redaktien, Drudumd Verlag won F. P. Datterer in Greifing 





Streifinger Tagblatt, 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 


NE 238. 


Freitag 14. Oftober 


1870, 





Das „Breifinger Tagblatt” wird mıt Ausnahme der hohen: Betäge up der Montage täglich ausgegeben, und koftet vierteljahrlich in greiſtag 4A te, durch bie £. Me 


gen do fr, ;yränumerando Bei Inferaten wird bie Sfpaltige 


jeile ober Deren Ramm mit 8 fr. berechnet. Bir Wreifing und mädftiejlimgebung abonnirtfimen is 


der Miehgen Buchdruderei; auswirtige Abonnenten wollen das Tagblatt beider mächfigelegenen Bofterpebition ober bei den DoRboten befiellen. 


Auf das Preifinger Tagblatt werden 
Abonnements bei allen Volterpeditionen u. Poft- 
boten um den Betrag-von SO Pr. angenom⸗ 
men, bier in ®reifing abonnirt man in der 
Expedition ‘des Blattes um As Pr. 





Vom Kriege 


Aus Maizieres (bei Meg), 7. Oftober, wird ber 
„Köln. Zig.“ über den Ausfall aus Meg vom 7. dB. ges 
ſchrieben: „Die Kummer' ſche Divifion, aus der pofen’fchen 
und weſtpreußiſchen Brigade beftehend, hat hier den Vor 
poftendienjt und fteht feit Mittags 12 Uhr im Heigen Kampf 
geaen den welcher feine Truppen zu dem heutigen 

usfall günftig hatte entfalten können. Das Gefecht bewegt 
ſich um St. Remy, Maxen und dad Schloß Bellevue Wir 

ftiren und mit einem Wicefelowebel vom 45. Infanterie: 

egiment '/, Stunde vorwärtd vor Maizidres zwiſchen 
diefem Ort und Meg, neben bie dritte ſchieſiſche Rteſerve— 
Batterie 12Pfünder, um die Entwidlung bed Gefechts übers 
ſchauen zu können. 
franzoͤſiſche Granaten in ein von ben Preußen verlaſſenes 
Bivouak einſchlagen und dasſelbe in Brand fegen, feuern 
unfere 12:Pfünder unausgefegt in bie Reihen des Feindes. 
Auf den ringsum liegenden Anhöhen entwiceln bie Batterien 
ded bannover’jchen Artillerie: Regiments Nr. 10 ebenfalls 
ein wirkſames Feuer. Noch weiter vor, nur. etwa 1000 
Schritt hinter unferer Infanterie, fecundiren 2 Batterien 
6Pfünder dem geſchloſſenen Angriff, den unfere Truppen auf 
den fi immer breiter emtfaltenden Feind machen. . Die 
Brangofen zeichnen. fih wieder, wie in allen früheren Ge 
fechten und Schlachten, durch eine unbefchreibliche und wahr» 
haft betäubenve Munitionsverfhwendung aus. Fort St. Zulien 
wiaft feine fpwerften Geſchoſſe und entgegen. Bon 1-4 
Upr keine Minute Gefhügpaufe, und doch vermögen bie 
anftürmenden franzöfiihen Golonnen feine Ausfallöbrefche 
in unfere Cernirungslinie zu ſchießen. Da fehen wir ploͤtz⸗ 
lich um 4 Uhr eine Brigade vom 10. Armeccorps über, die 
Mofel rüden, unter anderen ein Bataillon des 16. Jnfan- 
terie Regiments. Mit lautem Hurrah macht ein Bataillon 
Goir konnten die Regimentönummer nicht unterſcheiden) von 
Bellevue aus einen Lräftigen enticheivenden Vorſtoß gegen 
den wanfenden Feind. Unterdefien folgt eine ganze Division 
bed 10. Armeecorpä über die. Mojel herüber. Nach 6 Uhr 
waren die Franzoſen unter Aufgebung ihrer früheren Pofi: 
tionen und mit großen Verluften an XTedten, Verwundeten 
und Gefangenen zurüdtgerorfen unter den Hurrah der nadhs 
ſtürmenden Preußen. Einzelne Bataillone des 19. und 81: 
Stifanterie- Regiment? haben iin dieſem Gefecht entfcheidend 
mitgewirft. Die Ulanen und Dragoner‘ der Kummer'ſchen 
Diviſion waren ebenfalls in Verwendung, fie ftanden im 
Referveftellung unter dem feindlichen Granatfeuer. " Gegen 
I UHr Abends mar das Artilleriefeuer des Feindes noch 
vlel tofler entbrannt als während des Tages. Namemlich 
hatte jetzt auch, unter Aufbietung aller feiner Schußmittel 
Fort Plappeville ſich losgelaſſen, und warf zahllos die Gras 
naten in dad umflare und unbeftimmte Schußfeld hinaus; 


Während recht? von biefer Batterie, 





natürlich ohne jeden Erfolg. In dem Augenblid, während 
ich für Sie diefe Zeilen niederſchreibe, Tafjen fich die Details 
des Gefechted noch nicht überfchauen. Intereſſant find die 
tibereinftimmenden Ausfagen der heutigen Gefangenen: daß 
die Unzufriedenheit der Bazaine'ſchen Truppen einen fo Hohen 


Grad erreicht habe, daß biefelben entweder ſich durchfchlagen 


oder fterben wollen; bie Diöciplin foll in den Tegten Tagen 
bedeniend gelodert fein.“ 

— Die „Fraͤnkiſche Zeitung” veröffentlicht einen aus 
Bievre, 25. Seypt., batirten Brief eines Offizier? von 
der vor Paris liegenden bayerifhen Armee, woraus wir 
folgendes entnehmen: „Am 19. weckte und wider Erwarten 
der Generalmarſch ſchon früh 4 Uhr aus tiefem Schlafe, 
und eine Borahnung fagte uns, daß wir heute abermals 
zum Handkuß kommen könnten, worin uns auch der Befehl, 
dag fämmtliches überflüſſige Fuhrwerk zurüczulaffen. ſei, 
beftärfte. Wir waren auch kaum über Bieore hinausgerückt, 
als naher Kanonendonner und Gewehrfeuer und volle Auf- 
tlaͤrung verfchafften. Nicht Tange währte es, und dad Ba« 
taillon ftand im feuer. Zurückehrende Preußen — dieſe 
hatten das Gefecht begonnen — erklärten uns, daß «3 vorne 
let ftünde und fie mit Sehnfucht auf Unterflügung 
warteten. Bel unferem Eintreffen in ver Feuerlinie wurden 
wir denn au von ben Preußen, die furdibar gelitten 
hatten und nicht mehr Stand halten konnten, mit lauten 
Hurrah's begrüßt. „An! da kommen die tapferu Bayern,“ 
hieß es allwaͤrts. Als fich das Bataillon mehr und mehr 
auflöfte, wurde meinem Zuge leider die paffive Rolle zu: 
getheilt, die Bataillonsfahne zu beifügen, eine. Aufgabe, 
die allerdings richtig aufgefaßt werden muß, aber für ben, 
der fie befommt, höchſt fatal werden kann. Das heftigfte 
Granat- und Shrapnelöfeuer befahl ung öfters die Fahne 
in Sicherheit zu bringen‘, was jedoch immer mit Rucſicht 
auf die Bewegungen bed Bataillous gefchehen mußte. Harte 
nädig war der Kampf, aber immer vormärt3 ftürnten une 
fere Leute an der Seite der Preußen, bis wir ben Feind 
hinter Pleſſis Piquet zurückwarfen, ein Dorf, dad mit allen 
Vertheidigungsmiiteln befeftigt war. Doch auch dieſes Hin» 
derniß mußte weichen vor dem Anprall unſerer Tapfern. 
Den Glanzpunft bildete bie Erftürmung einer Schanze oder 
vielmehr die Heftigkelt, mit welcher ber Feind aus derſelben 
durch mohlgezieltes Artilleriefeuer getrieben wurde. Unſer 
Verluſt ift im DVerhältniffe der erzielten Refultate äußerſt 
gering, groß ber ber Franzoſen. Mon den Preußen wurde 
eine franzöftfche Batletie total auf Mann und Maus zu— 
fammengejchoffen. Die Nacht brachten wir unbeläftigt hinter 
der eroberten Schanze zu. Wir abnten gar nicht, daß wir 
in unmittelbarer Nähe von den Fort? — "/, Stunde — 
ruhig ſchliefen; allein am Tage follten wir nicht Tänger in 
Ungewißpeit gehalten werben. Ein Tleiner' Vierundzwanzig⸗ 
Pfündner ſchwitrte am Morgen plöglih über unfern Köpfen 
dahin. Und fo ging es fort mit dem Schwitren; alle- 
VBiertelftunden reichten fie ung die Bruderhand. Unheimlich 
war 'unfere Stellung, wie wir jo ganz wehrlos ben veinften 
Kugelfäng abgeben follten. * Leider fiel Abends 6 Uhr un⸗ 
mittelbar vor dem Bataillon eine Granate ein, die mehrere 
Soldaten gefährlich verwundete und mir, der ganz harmlos 
Kaffee vor feinem erbeuteten Zelte jchlürfte, beinahe bie 


Taſſe aus, den Häi 

ein Aushallen in fold fi 
Nächte wir den 3 J 16 Bag? 
und zu aller Fe wuide Mittag 1 Uhr 
von”der 5. Brigade abgelöft % 1 in Bl enges 


en Auch hier waren" die meiften Einwohner 
en 0, Alles im Stiche laffend, und fo bezogen wir die 
—AA Da öievie ein kleiner Badeort iſt, 
fo. janden wir die neiteften, komfortabelſten Zimmerchen mit 
weichen Betten, in denen wir ums recht behaglich fühlen. 
Die Verpflegung läßt jegt viel zu wünfden fbrig, da die 
Requifitionen natürlid) aufhören, olle Nahrungsmittel durch 
die Verpflegdabtheilungen nachgeichiett werden müffen und 
keine verftändige Hand uns den Fleifchflumpen eßbar zu 
In kann. Bald find es 9 Wochen, daß wir im Felde 
ſtehen, alle Schreckniſſe des Krieges haben wir erlebt, und 
a fepnt fih jet nach Frieden und Ruhe und glücklicher 
imfchr, 
* Aus Chalons vom 30. Sept. berichtet der „Staatd- 
geiger* für Württemberg: Mit der Ankunft des neuen 
Präfekten Freiherrn v. Linden wurde eine Gontribution von 
vier Millionen Francs im Departement Marae ausgeſchrieben. 
Außer diefen legte das Commando dem Departement noch 
die, „Lieferung von 200,000 Flanellhemden auf. Weiter 
Pd der Präfeft als jchleunigit in Angriff zu nehmende 
xbeit die Herftellung de3 Nhein- und Marne-Ganal3 vor. 
Mit Energie muß ferner der leider fürchterlich graffirenden 
Rinderpeft emtgegengetveten werben. Im einzigen Bezirke 
Chalond wurten mehr als 1000 infizirte. Stüde Vieh 
geſchlagen, um der ſchrecklichen Seuche Herr zu werden. 
Die fiegreihen Gefechte hei St. Nemy und Orleans 
am 6. und am 10. Oftober find, wie es ſcheint, geeignet, 
ber Hoffnung der Franzoſen, daß durch neugebildete Armeen 
unfere Truppen am weiteren. Vorbringen verhindert und 
vielleicht auch wenigftend der Verſuch einer Entjegung von 
Paris gemacht werden könnte, einen gründlichen Stoß bei: 
aubringen. . Soviel ſich aus den franzoͤſiſchen Berichten er: 
fehen ließ, war es den Franzoſen gelungen, zwei größere 
einigermaßen gefchlofjene XTruppenkörper zu. organifiren, 
welche die Namen „Loire-Armee” nnd „Armee von Lyon“ 
führen, Während die erftere mit ihrer Epige über Orleans 
hinaus nad Norden auf Paris vorzugehen fuchte, ſtand bie 
bie letztere zwifchen ven feften Lagern von Belfort und 
Langres im uellgebiet der Marne, Maad und Saone 
nnd hatte ſich ven dort aus bereits bis Epinal in das 
obere Moſelthal vorgeichoben , augenfegeinlih um unfere 
Eiſenbahn + Etappenftrage Weißenburg » Zavern » Lüncville- 
Nancy Toul u. ſ. mw. zu bedrohen. - Die am Weiteſten nach 
Norden vorgedrungenen Truppen wurben jedoch von den Ba» 
denern unter Gen.:Daj. v. Degenfeld bei St. Remy gepadt. 
geſchlagen u. hoffenilich,von dem Gros ihrer Armee abgevrängt, 
Bedeutend größer noch jcheint die Schlappe. zu fein, melde 
die Vorhut der Loire-Armee am 10, durd) da vom bayer. 
General v. d. Tann geführte Corps erlitten. hat. Unweit 
von Orleans, im Norden, bei Artenay, ftießen die feind- 
lichen Truppen auf eine Heeredabtheilung, von deren Ope- 
tationen bisher nichts verlautet hatte. Es jcheint, daß die 
Truppenbewegungen des Feinde? aus dem Süden ber bie 
Bildung und Abjendung eines größeren Detachements aus 
den im Süden von Paris aufgeft:lten Truppen veranlaßt 
haben, welches ſich feiner Aufgabe bereits in glänzender 
Weiſe gewachien gezeigt hat, - Die „regellofe Flucht,“ in 
der ber Feind — nach deuffcher Nachricht — zurücdgegangen 
ift, und fein „Zurüdgeworfenwerden in ein Gebölz, in dem 
man. fi halten wird“, wie fich das franzöfiiche Bulletin 
ausdrůckt, ſprechen genugjam für die Bedeutung der ncuen 
Waffenthat deren Einfluß auf die weitere Entwidlung des 
—— ſich in Bälde zeigen dürfte. Wieder waren es 
zuppen unter dem Commande v. d. Tann's, bie durch ger 
waltige Märfche — wie vor den. Kämpfen um Sedan — 
die Opegationen des Feindes zu nichte gemacht haben. 









Volitiſche Augelegenbeiten. 

Bahern. Münden, 12. Olt. Bei dem k. Montur⸗ 
und Rüftungd = Depois Münden und Nürnberg werben 
70,000, Unterhofen von genetem Molton, Bardient oder 
Tricot in Xieferung vergeben. Die deßfallſigen Angebote 
find bis längftend 15. Oktober I. J. unter Anlage eined 
Muſters unter und mit Angabe ver Preife und Lieferungs= 
zeit bei einem der beiden Depot einzureichen, Die Liefer» 
zeit darf ſich nicht über Ende Oktober erftreden und An; 
bote; welche eine über Dftober I. J. hinaußgehenbe Ablie⸗ 
ferungsftift enthalten, bleiben vorläufig unberüdtichtigt. 

Nordd. Bund. Hamburg Der „Hamb. Eorr.” bringt 
eine Melvung des Generals Ezel aus Altona’ vom 11. d.: 
„Die franzöfijche Flotte iſt 18 Meilen von Helgoland . ent 
fernt gejehen worden, die Militärbehörden wurden benadh- 
richtigt, um ſich vor Ueberrafhung zu ſichern und die Ent- 
fernung der äußeren Seezeichen vorzubereiten. * 

Frankreich. Seitdem 28 Dezember ift das franzöfiiche 
Stautöftegel geändert: ed zeigt die ſymboliſche Figur der 
Liberts“ und die ‚Upfehrift: >Au nom du Peuple Fran-' 
gais.e Das Wort Republik fehlt noch — 

— Verſailles, 11, Ott. eg) Das bayer- 
iſche Eorps v. d. Tarın und die Gävalferievivifionen Prinz 
Albrecht und Graf Stolberg ſchlugen am 10, eine feindliche 
Divifion bei Artenay, nahmen ‚drei Geſchütze und machten 
2000 Gefangene. - Der bieffeitige Verluſt beträgt 110 Mann. 
Der Feind floh in voller Auflöfung. Die Verfolgung dauert 
fort. Die Einnahme. von Orleans ift bevorftchend. Die 
Gavallerie-Divifion Mheinbaben trieb. am 10. viertaufend 
Mobifgarden bei Cheriſy ‚über bie Eure zurüd, wobel 
Letztere erhebliche Verluſte erlitten. Bor Paris nichts Neues. 

— Tours, 11. Dt. Nachrichten der Regierung aus 
Chartres vom. 10.: Der Feind griff heute um I Uhr Nach⸗ 
mittags dad Dorf Cherify an. Ein Theil des Dorfed brannte 
ab. Die Weiler Mejanger, Chavaille und Brefjone brennen, 
In der. Beauce-Edene (Beauce nennt man eine Landſchaft 
dwiſchen Parid und; Orleans) nähern fi feindliche Vor⸗ 
truppen den Ortichaften um. Voves und Chartred: Der 
Feind hat Ablis (mo eine Schwabron preußiſcher Huſaren 
durch Verrat überfallen wurde) in Brand geftedt, ‚die dor⸗ 
tigen Gtmeinberäthe verhaftet und mit Erſchießung bedroht. 

— Nizza, 11. Oft. Präfelt Baragnon ift von ber 
Regierung in Tours abgerufen worben, fein Nachfolger traf 
bereits Her ein. Garibaldi mahnt feine hiefigen Freunde 
und die übrigen. Nizzarden von ferneren Agitationen im 
itafienifhem Sinn ab, um bie franzöfifhe Regierung nicht 


zu compromittiren. Menotti Garibaldi ift in Marſeilles 


eingetroffen. 

Belgien. Brüffel, 11. Oft. Dem aus Parid hier 
angelangten „Journal des Debatd“ zufolge übergaben fünf 
Bataillone Nationafgarde, bewaffnet, unter Führung Flourens', 
der Regierung ein radicaled Programm. 

England. London, 41 Oft. Einem Florentiner 
Telegramm der „Time“ vom 10. dB. zufolge beabſichtigt 
Stalien, die katholischen Mächte zur Theilnahme an ber püpfts 
lichen Civitlifte aufzufordern. — Zwölf franzöjliche Schiffe 
paffirten Dover weitwärts. 


Sch wurgerichts⸗Sitzung 

Am 8. Oftober. Eine dritte wen betraf > 
die Anklage gegen Johann Haſelbeck, jahre a., verh. 
Taglöhner von Mitterlern, Ger. Erding, wegen Diebſtahls. 
Am 1. Auguft 5. 38. Nachmittags ſchuch zu Kleinthalpeim, 
Ger, Freifing, aus dem Haufe ded Gütlerd Johann Groß 
ein fremder Burſche, der quer über. die Felder floh. Da 
man ihn für einen Dieb hielt, wurde er verfolgt und, eins 
geholt; bel feiner Feſtnahme ſuchte er ſich mit einem langen 
Mefier zu vertheivigen. Bei der Durchſuchung gemahrte 
man, daß derſelbe einen Gelobetrag von 1400 fl, entwenbet 
hatte. Haſelbec, der blos bie Drohung mit dem Meſſer ir 





Abrede flellte, genießt einen ſchlechten Leumund nnd iſt 
milienvater von 3 Kindern. Sein Urtheil lautet 7 Jahre 


— 


Bolhs- und ſCandwirihſchaft, Handel und Indufrie- 


(Rultur der Körblrübe) Ein ſchmackhaftes und 
nahrhaftes Gemüfe gibt die Körbirübe, deren Kultur aber 
noch ziemlich unbefannt zu fein fcheint. Der Same im 
— geſät, geht fat nie auf, wird er dagegen im 
Herbfte nach Art der gelben Rüben unter Boben gebracht, 
fo werden die Pflanzen im Frühjahre dem Körblkraut nicht 
unähnli aufgehen. Die Pflanze hat wenig Blätter, ift im 
Mai in voller Kraft, im Juni ftirbt dad Kraut ab und 
verſchwindet ganz, jo dag man glauben möchte, eine Miß- 
ernte gemacht zu Haben. Beim Nachgraben findet man eine 
Menge Meiner Nübchen, felten fiber Zingergröße. Einige 
Tage in den Keller gelegt, erreichen fie ihren vollen Mehl: 
geſchmack und können dann ganz wie Kartoffel behandelt 
werben, jeboch dürfen fie nicht länger ala höchſtens 10 Mi- 
nuten fieven. — Auch wenn noch die Blätter bran find, 
Können die Rüben herausgenommen und gegeffen werben. 
Samen zieht man fi dadurch, dag man einzelne Im Boden 
ftehen läßt, oder bewahrt fie bid zum Frühjahre. Die 
Samenpflangen erreichen ungefähr die Höhe des Fenchel oder 
Anis und fehen dieſem ſehr ähnlich. 





Bofales. ' 

Freifing, 13. Oft. Ein in Münden verbreitetes 
geftern Abends auch noch hier befannt gewordenes Gerücht 
von alle der Feftung Med ftellte fih auf unſere tele 
graphiſche Anfrage hin ald unbegründet heraus. Wir 
möchten bei diefer Gelegenheit wieberholt aufmerffam machen, 
bloßen Gerüchten nicht unbedingt Glauben zu ſchenken. 





Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


Die Abhaltung von Kirchweihtanz muſiken betr. 


Auf ander angeftellte Anfragen wird in bez. Betreffe 
ſaͤmmilichen Bürgermeiftern zur Entſchließung eröffnet, daß 
tm Hinblide auf den Ernft der Zeit und dem noch immer 
fortdauernden Krieg die Abhaltung raufchender Bergnügungen 
nach bießfeitiger Aufchauung nicht wohl am Plage erjcheint. 
Die. Bürgermeifter des Amtsbezirkes haben died in Erwä- 
gung zu ‚ziehen, wenn gleichwohl und trogbem eine oder 
die andere Gemeinde dem Pirchweißtangvergnügen nicht ent» 
fagen will, fo. werden die Bürgermeiſter für ſolche Fälle 
ermägtigt, unter genauer Einhaltung der in ben $$, 3, 4, 5 
uub 9 der allerh. V.O. v. 18. Juni 1862 geftellten Vor⸗ 
ſchriften für den 16. Oktober d. Its. und ausjhließ- 
Uch nur für diefen Tag den Wirthen Ihres Bezirkes 
Zanzmufilbewiligung zu eriheilen. 


Um 12. Oltober 1870, 
Königliche Bezirfsamt Kreifing 


vn 
Rudhart. 


Belanuntmachung. 
An fämmtliche Landgemeindeverwaltungen des Amlsbezirkes 
Anfertigung ber Jahresvoranfchläge pro 1871. 


Gemäß Art. 135 der Gemeindeordnung find im Monate 
Dftober die Boranfcpläge über den Haushalt der Gemein, 





| 
| 





1 
den für das naͤchſte Jahr anzufertigen. Hiebei iſt folgen 
des zu beobachten: 

4) Vor Allem find in einer im Monate Oktober hiezu 
anzuberaumenden Verſammlung des Gemeinbeaußs 
ſchuſſes, alle vorausſehbaren Einnahmen und Aus— 
gaben für das Jahr 1871 in verläffiger Weiſe und 
forgfältig zu ermitteln. — Hiebei ift insbeſondere 
das Ergebniß der letzt abgeſchloſſenen Jahresrechnung zu 
berückſichtigen — eine auf mehrere Jahre zurück fich 
erftredende Durchſchnittsberechnung ift micht nothwendig 
und find die auf die Führung des Gemeindehaußhals 
tes bezüglichen Beichlüffe 3. B. über die Art der Bes 
wirthſchaftung des Genmeindevermögend, über die Ber 
foldung des Verwaltungsperſonals, über die Begrünz 
dung, oder Verbeſſerung von Gemeindeanftalten, über 
Baureparaturen und Neubauten, fofort zu fallen. 

Die hienach ermittelten Poſten find unter Anwendung 
de3, der Minift.:Entjliegung vom 10. Oftober 1869 
beigefügten Formulars I B (Kr.:A:Bl. ©. 2005) 
tu der Rubrit „Auffäge nach dem Entwurfe der Ges 
meinbeverwaltung“ einzufegen und ift insbeſondere in 
erften Titel der allenfallfige Aktivreft bed Vorjahres 
zu verzeichnen. Bei wichtigen Poften oder bei ſolchen, 
welche nicht regelmäßig wiederkehren, ift es zur Er: 
möglihung der Eontrole über die Verläffigkeit der 
Boranfhläge nothwendig, daß die einzelnen Anſätze 
entweder in einem eignen, dem Voranſchlage beigefüg- 
ten Grläuterungähefte oder in der im Formulare vor 
geihriebenen Rubrik kurz erläutert werden. 

2) Der fo entworfene Voranſchlag iſt jodann im Laufe 
des Monats November 14 Tage laug öffentlig 
aufzulegen, damit jeder Umlagenpflichtige feine allens 
falfigen Erinnerungen hiegegen vorbringen kann. 

Diefer Termin ift aber vorher in der 
Gemeinde Öffentlich bekannt zu maden. 

3) Nah Ablauf dieſer Frift find in einer wiederholt ans 
äufegenden Ausſchußſitzung nah Würdigung der eius 
gefommenen Erinnerungen bie einzelnen Poſten des 
Voranſchlages feftzuftellen und in dem oben erwähnten 
Formulare in der Rubrik „definitive Feftftellung durch 
die Gemeindeverwaltung“ vorzuiragen. 

4) Der gejammte Voranſchlag ift in Concept und Rein 
ſchrift zu fertigen. Das Goncept verbleibt in ben 
Händen der Gemeindeverwaltung ; die Reinfchrift hie: 
gegen iſt entfprechend geheftet, paginirt und unterzeichnet 
mit den dazu gehörigen Beilagen, indbefondere der. 
Tegten abgejchlofjenen Jahres-Rehnung un: mit der 
beigefügten Beftätigung, daß bie vorfchriftämäßige 
Beröffentlihung dieſes Voranſchlages erfolgt fei, fofort 
anher vorzulegen. Hiebei wird zuverläffig gemärtigt, 
daß die Einhaltung diefer Termine und Anordnungen 
nicht blos auf. dem Papiere beftätigt werde, fondern 
in Wirklichkeit und Wahrheit ftattfinde, widrigenfalls 
gegen die Bärgermeifter disziplinaͤr eingefchritten wer⸗ 
den würde, 

Diefelben Beitimmungen, wie für den Voranſchlag 
bed Gemeindehaudpalted gelten auch für den Borans 
ſchlag zu den Schulrechnungen; nur hat Hier ftatt der Ges 
— die a ns den 

oranjchlag zu entwerfen, fefizufegen und zu en. 
Am 9. Oktober 1870. —1 
r Konigliches Bezirksamt Freiſing. 

VD f 
Rudbart, 

(1471) Bekanntmachung. 

Die am 15. d. Mts. zu Jarzt im Hofe de# borti= 
‚Herrn Bürgermeifterd anberaumte Verfteigerung 


gen 
eines eifengeachöten Wagen uuterbleibt 
Sreifing, den 1% Oftober 1870. 


r 
8. Gerigtövollzieher. 


Privat-UAnzeigen 
Freundliche Bitte. Stadttheater in _Sreifing, 


Auf Anſuchen ded Tgl. Krlegsminiſterlum Hat der Central-Frauen⸗ [Freitag den 14: Oft, Michel Gradau, 
Verein von den für die Armee zu Lefernden 70,000 Flanell-:Dembden die | ein Menſch, der mur die Wahrheit 
unentgeltliche Anfertigung von 10,000 Stüc durch die verfciedenen | Fricht, oder 10,000 Gulden für eine 
Sweigvereine des Landes Übernommen. Lüge. Poſſe mit Gefang in 8 Akten 

Der hieſige Zweigverein Hat auf freundliches Aufuchen zur Betgeiti: | von Kaifer. Gefangs+ Piecen: Ihr 
gung, an diefem patriotiichen Werke ſich auch herbeigelaffen, 200 Hemden | Männer nehmt eu vor den MWeibern 
iu Arbeit nehmen zu wollen. Selöftverftändlich ſollen biefelben in Fürze-| in Acht! Karbatſchen Eoupfet. Ich 
fter Friſt (bis zum 26. d. Mis) angefertigt werden. erlaube mir ergebenft anzuzeigen, daß 

An die Frauen und Jungfrauen Freifings, bie Bisher in fo rühm-| 1 mit dem 16. v8. Mid. ein Abon⸗ 
licher und dankenswerther Weife ihre chriftliche und patriotifche Gefinnung | Wement eröffne, wozu ich um gütlge 
durch Anfertigung * Leibwaͤfche und Lazarethgegenſtänden für die Franken] Theilnahme anſuche. 
und verwundeten Krieger an den Tag gelegt haben, ergeht hiemit die a i i 
freundliche Bitte, auch an der Arbeit der befagten Flanellhemden fich Meg Grübmele 
gütigft betheiligen zu wollen. | 

Da der Sigungsfarl im Rathhauſe, welcher in Iegterer Zeit ald 
Vereinslokal diente, für Diefe Woche wegen anberweitiger Verwendung 

| 


Formularien 


für Schulen. 


Manual für die Werk- und Feier⸗ 
tagäfchulen, 

Genfurbuh für bie Werk⸗ und Beler- 
tagsſchulen, 

Verzeichniß ber Werk⸗ und Feiertags 
ſchüler, 

Ueberſicht des Standes ber deutſchen 
Schulen, 

Verſäumnißliſten, 

Zeugniſſe für die Werk: und Feier⸗ 
tagafchule, 

Verzeihniß der zum Audtritt Be- 
fähigten, 

Schuluͤberweiſungsſchein, 

Schulentlaſſungs Zeugniß für Werk⸗ 
und Felertagsfchüler, 





nicht frei fteht, und gleichwohl die Sache oringlich ift, fo könnten in ber 
Behaufung der Frau M. Mader, Hutmachersgattin, zugefchnittene Hem⸗ 
den zur Ausarbeitung cinftweilen mit nah Haufe in Empfang genom: 
men werden; von fünftigen Dienftag am ift jedoh dad Vereinslokal von 
2—5 Nachmittags wieder regelmäßig geöffnet. 

} Vereinter Gifer wird die Wollendung der übernommenen Arbeit 
binnen biejer, wenn auch engen Frift ficherlich ermöglichen; es ift dies 
ein edle8 Opfer fürs Vaterland, dem Niemand feineLiebe entzichen darf, ein 
Tribut ded wärmiten Dankes gegen? unfere Armee, bie durch ſo viele 
flegreiche Kämpfe unfere Heimat vertheidigt und befhügt hat, — ein Be 
wels der innigiten Theilnapme Für unfere Männer, Brüder und Söhne, 
die unter unfäglichen Mühen und Gefahren ihr Blut und Leben für ums 
auch einfegen. Sicherlih wird darum die freundlihe Bitte um warme 
Theilnahme keine vergebene fein, 

Sreifing, 13. Oktober 1870. 


Der Ausſchuß des Frauenvereins. 








Befanntmachung. a nie 
Unterzeichneter verfteigert fommenden _ * 8, 9; Batterer. 
Dienftag den 18. d. Mts. früh 9 Uhr Eurs-Bericht 
anfangend aus freier Hand gegen fofortige Baarzahlung im Pfarrhofe vom 10.. Dftoßer 1870 
zu Peterhaufen nachftehende Gegenitände : Sta a ——— N 
Ein Pferd! mehrere Pferdgeichirre, Kühe, Kalbinnen nnd Zungvieh, RARIEREN 
einen Zuchtbullen zwei Mutterſchweine, zwei eifengeachät. und zwei holz Bayer DE 22. nen s 
geachste Wägen, ein Schiwiizerwägerl, eine noch ganz gut erhaltene ein: | 7 u... 0... 08 
fpännige Chaife, eine neue Dreihmafchine, zwei Dienftboten-Betten und Sig. 0 25 E67 
noch mehrere Baumanndfahtniffe und Hauseinrichtung. 44% öfter. Silberrente . . 2... 1173 
Das vorhandene Vieh kommt von Mittags 1 Uhr artgefangen zum |4 — — —*58 
Auf i — er —— 
ayer. HB. Pfobr. . .. ... 89 


urf. 
Zu recht zahlreichen Beſuch Tabet ergebenft ein y h Eifenbabn-Aktien: 
Vitus Sedlmayr, Auktionator Bagerifie DRbahı alte je ———— 


ee... . 107 
— TEE aurölb 

ur Beachtung! äferr. Stoaisb. \- nn 388 

Zur Annahıne 8 Lombarden .. ci: iu bu ae 165 


Eifenbahn:Prioritäten. 
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: im Allgäu (Bayern) e ‚ Anlehensloofe: 
Hält ſich empfohlen Braunſchw. 20 Tlr.... ... 1 
(1463 2a) der, Agent, Franz Xab. Seel, Seiler. 1 48 Bayer. 100) Thlr. Präm.:Anl. . 107 
— M £ f - — |, Gold- und Bapiercurje- 
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Glaub Einem exit, der hier durcreift, per Pfund 6 kr. Preuß. Friedrihsdar ‘.' 2.959 





Wenn ſchwarz aufweiß er Dir’s beweift | 


Amerk. Golbdollar' . . ..% 2.3.0227 
Parfcherı, . % 


‘ ; DOefterr. Banknoten $ . — 
Fe Po Datterer· un. sm ol 946 


Redaktion, Drnd und Verlag von F. ®. Datterer in Freifing. 












Freiſinger Sagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau 


NE 239. 


Samftag 15. Oftober 


1830, 








Bas „Areifinger Tagblatt” wird mıt Musnahme der Hohen Bektage und ber Montage täglich ausgegeben, una fotet wierteljährliq in Breifing 48 fe, Dur® bie 1 Me, 
gen SO fr. jpränumerando Wei Imferaten wird bie Sfoaltige Garmanpzeile oder deren Raum wit 8 fr. berechmet. Wür Breifing und näcfeflimgebung abonniriuen is 
ver Diefigen Bucbruderei; auswärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei.der mächgelegenen Bohterpenition ober bei den Mokboten befhellen. 


Auf das Freiſinger Tagblatt werden 
Abonnements bei allen Pofterpeditionen u. Poft- 
boten um den Betrag von 50 Pr. angenom⸗ 
men, bier in Freifing abonnirt man in der 
Expedition des Blattes um 48 Pr, 





(Dffictelle Mittheilungen des kgl. Kriegsminiſteriums.) 
Telegraphiſche Nachticht an das Kriegs⸗Miniſterium, 12 
Ottober 1870: „Aus dem Hauptquartier des Generals 
von der Tann telegraphiih an das Ober-Commando ge: 
melvet: Am 11. Stiober vollftändiger Sieg bei Orleans. 
Kampf von 10 Uhr Morgend bis 7 Uhr Abend in fehr 
fchwierigem Terrain. Orleans einyenommen. Loire 
Armee total gefchlagen, mehrere Tauſend Gefangene. Der 
Feind mit großem Verluſte über die Loire zurüd, uns 
fer Verluſt noch nicht ermittelt.“ 








Vom Kriege 


Das ftegreiche Gefecht des I. bayeriſchen Korps und 
der 22. Infanterie: und Kavaleriebivifion bei Artenay am 
10. Oft. hat am folgenden Tage eine Fortfegung gefunden, 
deren Erfolg die Erftürmung von Orfeand und Zurlick⸗ 
werfüng der Lolrearmee über die Kotre war. Befanntlich 
meldete eine franzdſiſche Depeſche über das Gefecht vom 10., 
daß die Franzoſen in einen Wald zurückzeworfen worden 
feien, den fie jedenfalls halten würden. Der erwähnte 
Wald beginnt ungefähr. eine Meile füdlih von Artenay 
bei Ehevilly und Andeylon und dehnt fi) zu beiden Seiten 
der von Artenay nach Oreland führenden Strafe aus. Wie 
es ſcheint, war in dem Gefechte vom 11. die naͤchſte Auf: 
gabe der deutſchen Truppen, die Franzoſen aus dem Walde 
zu vertreiben. Mit diefer Annahme ftimmt auch die Ber 
merkung in der Depefhe des Generald v. d. Tann über 
ein, daß dad Gefecht auf einem ſchwierigen Terrain ftatt- 
gefunden Habe. Die Erftürmung von Orleans und damit 
das Zurücwerfen der Franzoſen über die Loire bürften ben 
glorreichen Abſchluß der voraußgegangenen Waldgefechte ges 
bildet haben. 


Unter den Belagerungsarbeiten vor Paris, melde in 
fegter Zeit audgeführt worden find, tft vor allem der Durch · 
ſtich des Canal de l'Ourcq oftwärtd von St. Denis zu er⸗ 
wähnen. Unfere Ingenieure haben die Wafjer deöfelben auf 
fo glückliche Art abgeleitet, daß fie ſich in eine fange Thalrinne 
ergießend, einen tiefen und breiten Schußgraben für unfere 
Stellung im Nordoften von Paris bilden, auf einer Strede, 
gu deren ficherer Bewachung fonft mehrere Negimenter hätten 
aufgeboten werben müſſen. 


Paris ift, ald Angriffgobjekt betrachtet, faum ald eine 
Feſtung, mehr als ein befeſtigtes Schlachtfeld anzufehen, zu 
welchem nahezu alle Zugänge durch Foris gedeckt find, von 
denen mehrere den Werth ſelbſtſtaͤndig feſter Pläge haben einzelne 
fogar, wie vie Forteresse du mont Valerien, die Befeftigungen 
von St. Denis, ftärker wie manche Zeitung find. Hierzu 
tritt, daß bie ganze Befeftigung eine abſchnittsweiſe iſt, deren 
innere Ummallung allein etwa 7 Stunden Umfang einfcpließt, 





wahrend die äußere deren 12 umfaßt, welche fic, ihre 
Wirkungsfphäre eingerechnet, auf nahezu achtzehn Stunden 
erhöhen. 

Bor Paris. Unſere Feldwachen Haben jegt auch 
Zeit, an ihren Comfort zu denken, den bie Kälte der Nächte 
doppelt noihwendig macht. Man ficht bereit? bie wunder. 
fichften Mobilien-Einrichtungen. Es wird dad Moͤglichſte 
geleiftet, um ſich's haͤuslich zu maden, und went «8 noch 
lange dauert, bringen fie au noch Kamine, Pendulen und 
Waterclofet3 auf die Feldwachen hinaus. Die armen Ein 

ebornen werben nach dem Friedensſchluſſe eine ſchlimme 

Eonfufion vorfinden, wenn fie in ihre Häufer zurückkehren. 
In den Städten mamentlih, haben fid unfere Offiziere 
gegenfeitig die Mobilien geliehen; was in dem einen Haufe 
geitanden, befindet ſich jehl in einem ganz anderen, und die 
Stühle und Sophas der Häufer bilden fo dad buntefte Ges 
miſch aller Farben, Style und Formen. Ich denfe mir, 
man wird in biefen Städten nad) dem Friedensſchluſſe alle 
Mobilien aus den Häuferu auf dem Marktplag zufammenz 
tragen und Jeder fih dort herausſuchen, mad ihm gehört. 
Wären fie zu Haufe geblieben, nicht davon gelaufen, fie 
hätten ihr Eipenthum. bewahren und bewachen Lönnen, -— 
Naͤchſtens werden wir ihnen mit ihren eigenen Chaſſepots zu 
Leibe gehen und ihnen beweifen, was mit einem jo borzüg- 
tigen Gewehr zu leiften ift. Die Erereitien mit denfelden 
beginnen fon Im Einzelnen. Ju die Verpflegung der Be: 
fagerungdarmee ift jegt auch bereit? das noͤthige Syſtem 
gebracht Gedarbt. hat noch Niemand, wenn's aud wohl 
einige Tage hindurch nichts als Kartoffeln. gibt. Mein wird 
noch immer in großen Onantitäten in den Gärten vergraben 
gefunden, feloft an folden Stellen, wo bie Erften bereit? 
Alles durchſucht und ganze Schäge herausgehoben haben. 
Der Iuftintt [hät ſich immer mehr, und was der Eine 
nicht gefunden hat, daß attrapirt ber Andere. Inzwiſchen 
kommen unfere Colonnen und an Noth ift aljo nit zu 
benfen. 


Aus dem Hauptquartier des Ober-Commanbod ber 
II. Armee d. d Berfailles, 5. Dftober, Nachmittags 3 
Uhr. Aus der Gegend von St. Clond vernahm man heute 
Morgen 8 Uhr ftarked Kanonenfeuer. Die Beſatzung bed 
Mont St. Balsrien fuchte dadurch umjere Erdarbeiten in 
der Richtung von Seored und St. Cloub zu ftören. Es 
handelt ſich hier um die erfte Offenfive, die biöher von bem 
ftärfften der innerhalb der Umwallung von Paris gelegenen 
Forts gegen bie befagernde Armee verjucht worden ift. 
Das bis dahin ruhige Verhalten der Beſatzung ded Mont 
Valsrien hatte bereitd zu verfchiedenen Annahmen geführt, 
von denen die verbreitetfte war, daß die Mannfchaft in der 
Eitadelle aus eifrigen Anhängern Napoleons III. beftehe und 
ſich daher mit der republifanifchen Regierung nicht habe in 
Einvernehmen fegen wollen. Der Vertheidigungsausſchuß läßt 
Wirkung der Kanonade von einem Luftballon aus beobachten. 
Er wird ſich überzeugt haben, daß biefe Beichiegung ohne 
jeden Erfolg geblieben ift. Außer ber theilweiſen Zer— 
trümmerung eine für Obfervationeu eingerichteten Hauſes 
Haben die feindlichen Granaten feine Wirkung gehabt; weder 
erlitten die preußifchen Truppen Berlufte, noch wurden die 
Arbeiten derſelben zerftört. Der Feind mag wohl nach 
einiger Zeit bie Vergeblichteit feiner Anftrengungen felbit 


bemert Haben, benn er gab das Bombarbement, das in 
der erften Stunde außerordentlich heftig war, ch 10 
Uhr auf. Dieſſeils war man baraul Maß die 
Franzoſen ihr Geſchützfeuer durch einem neuen Auzfall von 
ben nädft Sevred gelegenen Forts, wie Iſſy oder Vanves, 
unterftügen würden. Der Kronprinz hatte daher fogleich 
die DOrdre zur Alarmirung bed 2. bayeriſchen ‚Corps ges 
geben. Unſere Vorpoften find aber weder in Meudon noch 
anf der Höhe der Schanze von Ra Tour beunruhigt worden. 
Es ſcheim demnach, ald ob der Feind, nach den Erfahrungen 
des 30. Sept., vorläufig von größeren Ausfällen Abftand 
nehmen will. 


Laut Berichten aus Straßburg, find während ber 
Belagerung 400 Häufer abgebrannt, beinahe 10,000 Menfchen 
obbachlos, 1700 Eivilperjonen getödtet oder verwundet worden, 
darunter 50 Mitglieder der Feuerwehr. Der Berluft wird 
auf 180 Millionen Franc geihät. 


Von den Vorpoften um Me hört man förmliche In⸗ 
dianergeſchichten. So ſchreibt ein Artillerift: „Die Füfl- 
liere und Pioniere ftellten ihre Helme, reſp. die Frangojen 
ihre Käppis neben fi auf die Wallung der Laufgräben, 
big beide dahinter fommen und nicht auf die Kopfbedeckungen 
felbft, fondern rechts und links davon fehießen. Machen 
aber die Franzoſen einen Ausfall auf bie Helme, jo befom« 
men fie von den inzwifchen ohne Helm ausgerüdten Preußen 
ein vernichtended Flankenfeuer. Wir find doch noch 
ſchlauer ala die Herren Rothhoſen.“ 


In Nancy find am 6. Oftober zwei Batterien bayer. 
Kugelfprigen, die auf erbeuteten franzöfifchen Lafetten ruhien, 
durchgelommen. Das vierte bayeriſche Megiment, von dem 
zwei Batalllone bis jet in Landau lagen, während bad 
dritte bis vor Kurzem ſich bei Birfch befand, jet aber in 
und um KHagenau Quartier bezogen hat, wird. diefer Tage 
mit Werdergewehren bewaffnet werden, und fobalr die Exer⸗ 
eitien damit gemacht find, gegen Paris vorrüden. 


Nach der „Kreuzztg.“ wurden dem Franzoſen von den 

466 mit Hafer beladenen Wagen, welche bie re von 

Thionville bei Königsmaker weggenommen hatte, 107 Wagen 
buch preußifche Hufaren wieder abgejagt. 

Die Vorbereitungen für bie Winterausräftung der Armee 
(mit wollenen Hemden, Leibbinden, Soden, Unterhofen und 
Handſchuhen) befinden fich, wie.die „Boff. Ztg:” fchreibt, 
In voller Ausführung begriffen. Jeder Mann der Parijer 
Sernirungdarmee erhielt eine wollene Dede. Verſchiedene 
Blätter berichten auch von großen Pelzfendungen nach dem 
ſriegsſchauplatz. 








Politifhe Angelegenbeiten. 


Bayern. Im Maximlliansgymnaſium zu München bauern 
die Unterrichtäftunden von 8 bis halb 1 Uhr, mit einer 
Paufe von 10 bis halb 11 Uhr. 


Rorddeutſcher Bund, Berlin, 12 Oft. Die halb» 

amtliche „Provinzial Corr.“ bemerkt bezüglid ber deutſchen 
Frage: aus den Bündnigverträgen wird ein gemeinfames 
deutſches Staatsweſen hervorgehen. Ueber die Grundzüge 
der Einigung finden zwiſchen den Negierungem vertrauliche 
Verhandlungen ftatt, Der ernfte patriotifche Geift aller 
Regierungen bürgt für einen baldigen befriedigenden Ab- 
ſchluß. Die norddeutſche Bundesverfafjung bezeichnet den 
Weg, auf welchem die Ausdehnung des Bundes anf die 
jüddeutjchen Staaten erfolgen kann. 
Fulda, 13. Oft. Die geitrige Katholifenverfamm- 
fung beſchloß eine Protefterffärung gegen die Vergewaltigung 
des Papſtes und der Fatholifchen Kirche, eine Adreſſe an die 
deutſchen Regierungen und Fürften, den Schuß des Papftes 
betreffend, und eine Adrejje am den PBapft, die Treue und 
Anhänglichkeit der deutjchen Katholiken beireffeud. Präfivdent 
der Berfammlung ift Frhr. v. Andlaw. Heute tagen die 
Aus ſchuͤſſe. 





Sranfreih. Tours, 13. Oft. (Franzöfiihe Nachricht. 
Amtlih.) Bellegarde, 12. Oft,, 4 Uhr Nachmittags 
Orleans ift feit geftern Abends 6 Uhr vom Felnde beſetzt. 
Unfere Truppen zogen fih auf das linfe Ufer ber Loire 
zurüd, der Feind bombardirte die Stadt. Die Häufer der 
Vorftadt und der Bahnhof find in Brand gerathen. Der 
Maire und der Biſchof begaben ſich ald Parlamentäre zum 
Feind, um die Einftelung des Bombardements zu erbitten. 

— Lille, 11. Oft. Ein Luftbanon wurde in ben 
Steinbrüchen bei Cambrai gefunden, worin fi neben dem 
Luftſchiffer Hr. Lefaivre, Kanzler der franzoͤſiſchen Botſchaft 
tu Wien, befand. 

Belgien. Brüffel, 13. Of. Parifer Nachrichten 
vom 5. d. melden: Fleiſch und Gemüfe beginnen zu mangeln, 
ebenſo Druckpapier. Mehrere Blätter zeigen deßhalb die 
Möglichkeit de8 Eingehend an. Die Fleiſchläden müſſen 
durch Nationalgarbe gegen die Volksmaſſen gefichert werden. 

England. London, 13. Di. Die „Daily News“ 
meldet; Laut einer Depeſche aus Tours vom 12, d. erhielt 
Saribaldi den Oberbefeyl über jämmtliche irreguläre Truppen 
Frankreichs. Der „M. Poft“ zufolge heirathet die Prin« 
zeffin Louiſe den Sohn des Herzogs v. Argyll: 





LSokales. 

Freiſing, 14. Oft. Der Rütmeifter H. v. Nagel 
vom 3. Chevaulegerd- Regiment ift wegen Auszeichnung in 
ber Schlacht von Wörth am 6. Auguft 1870, zum Ritter 
des Militär: Joſeph-Ordens ernannt worden. 

Freifing, 13. Oktober. Der fol. bayer. Oberfihofe 
marſchallſtab verpachtet die kgl. Baumſchule zu Schleißheim 
vom 1. Januar 1871 an auf 15 Jahre. Die belreffenden 
Singeboke find bis zum 30. November 1. 38, incl, einzue 
reichen. 

Die bayerifche Verluſtlifte Nr. 24 enthält unter 28 
Tobten und 84 Verwundeten zum grßten Theil aus ber 
Schlacht bei Seban, theil® aus dem Gefechten bei Paris 
als verwundet Georg Rauch v, Erding, Soldat im Inf. 
Leib Reg. 7. Comp. 


Oeffentliche Situngen bes 1. Landgerichts Dachan. 
Bom 11. Oktober 1870. 
Beruriheilt wurden: 

1) Fri Maria, Fiſchersfrau von Dachau, wegen Miß- 
handlung zu 10 fl. Gelobuße und Koften; 2) Schwenbner 
Zohann, lediger Dienftknecht von Kleinberghofen, Gerichts 
Aichach, wegen Ruheftörung zu 3 Tagen Arreft und Koften; 
3) Trumm Michael, led. Dienftnecht von Ploſſersberg, 
Gerichts Viechtach, wegen Berufsehrenkräntung zu 8 Tagen 
Arreft und Koften. F 

Freigeſprochen wurden: 

41) Schamberger Stephan, Schuhmachermeiſter von 
Einsbach, wegen Jagdfrevel; 2) Weinſtetter Joſeph, verh. 
Hüter von Bahenhofen, Ger. Augsburg, 3. Z. im Hirtlbach, 
wegen Thierquälerel. 


Amtliches für Breifing. 
Bekanntmachung. 


Unterftügung fampfnnfähiger Krieger betr. 

&3 wurde die Wahrnehmung gemacht, daß Individuen 
in Civilkleidern mit Militärmüge verfehen, in Privat Häu—⸗ 
fern um Almofen bettelten unter den Vorgeben, daß fie im 
Felde gedient und verwuudet oder Frank geworden find. Da 
die Angaben diefer Individuen nur erdichtet find, fo. wird 
biemit dad Publifum gewarnt und befannt gegeben, daß 
jeder Soldat, weldyer der Unterftügung bedürftig ift, zu 
feiner Weiterreife eine Unterftügung von 37, fl. bis 7 fl, 
aus DVereinsmitteln erhält und daher Leinen Anlaß zum 
Betteln hat. 

Das Comile zur Unterftügung fampfunfähiger Krieger. 
Mauermapyr. 


„rar 





aa) © Bekanntmachung. 


Auf Betreiden der Maurermeifterdeheleute Andreas 
und Thered Lärl von Appercha, vertreten durch Unter= 
zeichneten in Sachen gegen Kaspar Grabmeier, ledigen 
Anmefendbefigerd in Neufahrn, Gerichts Kreiftng, wegen 
Forderung verfteigert der 8. Notar Donle von Freifing am 


. Dienftag den 20. Dezember 1870, 
Bormittagd 9 Upr, 


in einem gefonderten Lokale der Bahnhofsreſtauration 
zu Neufahın dad dem Kaspar Grabmaier gehörige 
Beſitzthum, PL.:Nr. 437, Wiefe zu 9,12 Tagw., gelegen 
in der Steuergemeinde Neufahrn, mit darauf neu— 
erbautem Wohnhaufe nebſt Stall und Stadel_ unter 
einem Dache. Daſſelde wird im Ganzen um 1500 fl. 


zum Aufwurfe gebracht; das Verfahren richtet. ſich 


lebiglih nach Art. 1057 der neuen Prozeordnung ; 
der Zufchlag erfolgt endgiltig fofort bei ver Verfteigers 
ung und findet weder Nachgebot, noch Gin: oder Ab» 
loͤſungsrecht ftatt. 

Die nähere Befchreibung dev Verfteigerungsobiefte, 
fowie die. Verfteigerungdbedingungen können beim Ver: 
fteigerungdbeamten eingefehen werden. 


Freifing, den %5. September 1870. 


M. Wagner, 
töniglicher Advokat. 


Privat-Anzeigem 





T 





verlebten ‚Bruders, 


HUHN EHEN AENRR EN 


Allen Teilnehmern an dem HI. Seelengottesbienfte meine 


478) , Bekanntmachung. 
Um Mißverftändniffen zu begegnen, gebe ich hiemit 
befannt, daß die von mir auf er 
Samftag den 15. Oftober 1.38. Mittags 12 Uhr 
in der  Rammerhofmühle anberaumte Berfteigerung 
- . „Rammermiüllerhof“ bei Freiſing ftatt- 
Freiſing, 14. Oktober 1870. „ 
Der kgl. Gerichtsvollzleher: 
Dallhammer. 


Amtliches fuͤr Dachau. 


Bekanntmachung . 
An faͤmmiliche Bürgermeifter des Amisbezirkes Dachau. 
Vorkehrung gegen anftedende Krankheiten. 

Veranlapt durch eine Hödfte Minifterial-Entfchliegung 
vom’ 27. vor. Mis. werten dieſelben auf ein Inſerat des 
Magiftratd der k. Stadt Freiſing vom /7. d. im Amtsblatte 
Nr. 235 zur gleihmäßigen Beachtung im Falle einer ſich 
zeigenden anftefenben Krankheit, und insbeſondere zur An: 
wendung der empfohlenen Desinfection in. den Schulhäufern 
im vorgängigen Benehmen mit ‚einem in der Nähe befinde 
lichen ‚Arzte aufmerkſam gemacht. h 

Am 412. Dftober 1870... 
Konigucha Bezirks⸗Amt Dachau. 
+ Ve 


Reifer. h j 
— 








4475) -Kränge und, einzelne Blumen 

von bayerifhen und deulſchen Farben 
Decorationen, ſowle Kraͤnze und 
Blumen zur Decorirung von Gräben 
find ſteis zu haben Hs. Nro, 474 neben 
dem Bäcer Brieler vorm Landshuter 
| Xyor. 


Iakob u.5 Wilhelm Arauner 








in 
Solnbofen (Bayern) 


Benno Hüft, 


fpreche ich hlemit den wärmften Danf aus, beſonders bei dem 
"tgl. 3. Chevaulegers-Regiment, für die ihm noch zulegt erwiefene 
Ehre und bitte des Verftorbenen im Gebete zu gedenken. 


Breifing, den 24. Oftober 1870, 
(1479) Nicolaus Hütt, Garlwirth, 
im Namen fämmtliher Verwanbten. 


INEHEHNKRINNNNINAN NA IN NEE 








Heuer 


Sreifinger Kalender 


auf dad Jahr 1871. 
SHiebenzehnter Jahrgang. 
Preis 9 fi. 
Mit vielen Illuſtrationen und einer Erzählung 
Arm und Neich. 
Ealendarium, Pinsberehnungen, Maß- & Gewidtsverhältniffe. 
Genaues Verzeichnif der Meilen, Märfte 
und Schrannen 2. ꝛ⁊c. 
IP. Datterer. 


empfehlen aus ihren Brüchen (1233) 


Lithographiesteine, 


Farbplatten und Farbläufer, nebſt Schrift⸗ 
Zifh-, Gerber:, Dfen: nd Gefimsplatten 

Ferner alle Sorten Pflafterplatten, weiche 
ſich Hauptfählih zur Legung für Kirchen Vor⸗— 
pläge, Malzfeller und Kegelbahnen nur auf's 
Befte eignen, zur geilligeu Abnahme unter 
Zuſicherung billigfter Bedienung. 

Anfrage ſranko gegen franfo, 





Preife d. k. p. Walmühle Schwaig 
bei 3. Dav. Schmidt in Freifing. 
— — 
















Aus Weizen. fr. dl. 
Gries ſtarker und feiner Eur! 
Mehl . . NO 9 — 

—— 8.2 
Mundmehl 2 TB 
ESemmelmfl „ 3: . Ge 
Mittemehl 3... 5/2 
Eindrenmanchl „ 4b. 48 
Futtermebl 5 AR 2.2 
Kleie ihmere „ 5. » 2], — 

„lidte „6 iu 11708 

Aus Noggen. R | 
Riemiſch Mehl M.i . . | 91015 2 
Badmehl . krlsa din + 8201 5| — 
Badmehl Far 7130| 4 2 
Suttermehlr. 4. - 4 .5110,3),.1 

ER AN) N —— 


Auttermehl . 





Zahnarzt Steyrer in Minden 


wohnt 


Promenadeplatz 


Kr. 20 im 


Stoc, neben Dem bayerifchen Hof. 


— 








Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 
Im Verlage von F. P. Datterer in Freifing ift ſoeben erfchienen: 


Siriegskalender. 


Inhalt; 
Galendarium, fonftige Kalenbernotizen, Gefchichte des gegenwärtigen Krieges. 
Allufrafionen: 

König von Preußen, die Generale der deutfchen umd franzöfifchen Armeen, 
Abbildung von Truppen, Szenen aus den verichiedenen Schlachten, 
und Gefechten, Groberung ber eriten Meitrailleufe. ꝛe. xX. 

Preis geſtempelt 12 Fr. 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 





- Sandwirthfchaftlice Winterfchule. 


An mehreren Gewerbſchulen Bayerns beftehen feit einiger Zeit ſoge— 


nannte landwirthſchaftliche Wluterſchulen, 


in welchen junge Leute von 


14—18 Jahren in den Wintermonaten (November bis Ende Februar) 


an mehreren Tagen der Woche im Rechnen, 
dann in der Landwirthſchaft meiſt unentgeltlichen 


und im Buchführen , 


in ber bdeutfchen Sprade 


Unterricht erhalten. Eine folhe Schule beftand unter Wermittelung des 
Tandwirthichaftlihen Bezirks- und Kreis-Comites auch in Freifing 
bereit im Winter 186667, und will man num wieder eine 


ähnliche in's Leben rufen, Falls ſich die nöthige Zahl von Schülern meldet, 
und zwar ſoll jeden Mittwoch nnd Sonnabend 4 Stunden Unterricht 


xthellt werben. 


Anmeldungen find unter der Vorlage der biäherigen 


chulzeugniſſe bis Tängftend 24 Oftober auf dem Meftorate der Fönigl. 


Gewerbſchule zu machen. 
HH. Lehrer werben erfucht, 


nachzuholen und die Winterzeit vortheilhaft zu bemupen, 


Die Hochmwürdigen DH. Geiftlichen,, fowie die 
auf Diefe günftige Gelegenheit Werfäumtes 


die Ländliche 


Bevoͤlkerung (Eltern und Söhne) aufmerkfam zu machen. 


S$retifing, 


17. Oftober 1870. 


Königl. Reklorat der Gewerbſchule. 























(1476 2a) Dr, Meeifter 
 Mopsburger Schraunen Anzeige vom 11. Ottober. 
ſMelnen 

En ar au 5* aut] an. t [ein 

* * fe |R Tea 
——— sa 7 Sog. IT i 
Baizen 2 241’, 5 1-1] — 
Korn r 24, — = hl 
Gerfie 30521 298%, 7 = =) ” 
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tn 


am 8, Oktober: 16 Stück Schafe, 
darunter 4 von fchwarzer Farbe und 
ein gehörnter Widder, auch waren 
ale bis auf eined am Linken Ohr 
gezeihnet. Wer biefelben wieder 
dringt oder Auskunft hierüber er- 
theifen kann, erhält eine gute Be: 
lohnung bei Joſef Kiftler, 
Baner in Jarzt. (1472) 


Bierbüchl 
F. P. Datterer. 





vorraͤthig bei 











* 9 m 


Freiſing. 
Samſtag den 15. Oktober 
General-Verſammlung. 
Freiſing, 14. Oktober 1870. 

Der Turnrath: 
unthal. 


Auf der Ifarbrũcke 5 
wurde ein Spazierftod gefunden. 








| Eifenbabnzüge, 
[Ankunft und Abgang in Sreifing 


Fahr-Orbnung vom 1. Juni) 1870, 
nah Münden: 


Morgens 6 Uhr 50 Min. GeZug. 

" „am. CE Bug 

7 10 2.5 ur OU 

Nachmittags u. dm. Bedug. 

Abends I, 2, PBug. 
nad) Landshut: 

Morgens 6 Uhr 2 Min. PırZug 

R 10 „5. VBegug 

Nahmittagg 3 „ 10 GaZug. 

6 5 TE Sour 

Abends 9. 1 G. Zug: 


Bon Moosburg nad Münden: 


Morgens 5 Uyr 55 Min G.-Zug 

r 8,45 m &agug. 
| I. 5 Bug: 
Nachmittags —A Pe ug: 
Abends 8 „ 58 Bzu 


Von Moosburg nad Sandshut: 


Morgend 6 Uhr 30 Min. PB.-Zug. 
n 1 „2% Br Bug. 
Nahmittagg 3 „55 Ge—gZug. 
Abends 6 „3. ErBug. 
n 107% 3 u Gräug. 


Von Dachau nah München : 


Morgens 8 Uhr 52 Min. Prdug- 
Nachts 10 u Du Being. 
4 „ 32 G. Zug. 


Von Dachau nach Ingolſtadt 





Morgens 5 Uhr 6 Vin. P. Zug, 
Abends er ” = — Bug. 
Morgen? 10 G.⸗Zug 
Volanfbtätfe, 
in fFreifing. 

Morgens 6 Uhr 30 Min. nad 
Abnds 6 „ 30, Grbing. 
nach Au, Mainburg: 

Morgend 6 Uhr 30 Min. 
Eurs-Bericht 


vom 10. Dftober 1870. 
Staatspapiere: 


DaB 5 are 3 

Re ” 

SR | Sc 8 
ka. De re 75 

a Öfterr. Silberrente . . . . . 54 
418 ölterr. Papierrente. . . . . 46 
6% — pro 182.2... 9 
48 bayer. 9.9. Pfdbr. 8 

Ei ienbahn: at ftien: 

Bayeriſche Oſtbahn alte . . — 
ne neue . . 107 

aufölb DB rk 160 
Öfter. Staat. 2222. 363 
TOMDATDEN sc» — 165 

Eifenbahbn:PBrioritäten. 

BED: 2 cs 5 aa mr 7. 
54 DIIBINBATIE u. 300. kurse 71 
Ynerifan Pacific. 6% eh Fe: (| 
64 Miffouri . . 2... 70 
7% California . © 2 2 22.2. 81 
TE. DTEGON » 2 = su % 68 

Anlehensloofe: 

Braunſchw. 20 Thir. - 17 
4% Bayer. 100 Thlr. Pram.-Anl. . 107 
Gold- und Papiercurfe. 
50.10. 9 56 
20 Srankenftüde . » 2 220. 928 
Dukafenıı eo. a le 533 
Preuß. Sriedrihsdor » 2. 959 
Amerk. Golddollar . . 221 
Defterr. Banknoten $ . 9 
RUN: SUP 94 


Nebaftion, Drudund Werlag von z. 8. Datterer im dreifing. 


Freiſinger Vagblatt. 


Bugleid) Amtsblatt für SFreifing, Moosburg und Dachau. 


NE 240, 


Sonutag 16. Oftober 


1870, 








Das „Ereifinger Sagdisur‘ wird mıt Ausnahme der hoben Beätaje umd der Montage tägli) ausgegeben, und Loftet wuerteljaßrlid wm Hreifing 4Ate, wurd bt ı 0# 


ogen Sr. ‚pränuwmeraubo Bei Inferaten wird tie SMpaltige Sarmendieile oder deren Raum mut 8 fr. berechnet. Für Freiftug uns nähfeälimgebung -honnırt mer 
ver die Agen Bucbruderei; außmärtige Abonuenten wolien »a6 Tagblatt bei der mädhfigelegenen Voſtervedition ober bei deu Bofkboten befkellen. 





Bayerifche Verluſt- Fiſte Ar. 20. 


Im Etappendienfte. 
i (Fortfegung.) 
a) Nähft Ligny am 27. Auguft 1870. Ctappen-E3cadron. 
Vermundet: Soldat C. Gräp von Tegernderf. 

‚_b) Bei Treveray am 4. September 1370. 3. Landwehr-Ba⸗ 
taillon. Verwundet; die Soldaten: J. Blumetörieder von 
Höhenmoos u. 3. Moyfes von München. 

ce) Bei Vaucouleurs am 4. September 1870 27. Landwehr⸗ 
Bataillon, Verwundet: Soldat D. Fried von, Neubrunn. 


Beſchietzung von Toul vom 9. und 12. September 1870. 


2. nfanterie-Regiment „Kronprinz.“ Todt: die Soldaten: 
I. Dölz von Münden, I. Schlofler von Eming u. Ch. Muth 
von Rheingönnheim. 
Betwundet: die Soldaten: N Krader von Langengeis: 
ling, P. Brinesholz von Käshofen, M. Golenbofer, J. Trintl von 
Wefterholzhaufen u. 3. Ballmann von Weichöhofen. 


Gefechte bei Paris (Sceaug) am 19. September 1870. 


3. Zäger:Bataillon, Todt: Vicecorp. J. Schub von Nürn: 
berg; die Soldaten: J. rg bardt, K. Söltl von Emepbeim, ©. 
Sörgel, Ch. Schufter, B. Borderger von Ohrenbach, MN. Brenz 
ninger von Bauernſtarring u. 2. Hartlöhner von Burgſtall. 

Bermundet: Secondiäg. A. Gruber von Ellingen, Sol- 
dat K. Geudenberger von Wald; Gefrt.: W. Roderer, J. Neu: 
bauer u. 3.Drt; die Soldaten: Y. Bauer I, B Benz, I. Boden: 
dorfer, M. Chrift von Obererlbah, E Fleiihmann, A. Frauen: 
—* G. Gülß, G. Heinzmann, M. Jäger von Schitlingsfürſt, 
DEE Ss Kupfer, 2. Meier, K. Miller, M. Munker, 8. 

ibler, X. 


ort, 2. Reis, C. Steger, M. Strohmenger, U. Als 
berter, 3. N — 5150 


Jolle von Fürth, Ch. Düthorn, aas u, 
W. Loͤſch; Pionier M. Wolff von Marktbergel; Soldat 8. Edel: 
bäujer von Uffenheim. 


8. Jäger:Bataillon. Todt: Soldat J. Piehlhorn v. Thurnau 

Vermwundet: PVicecorp. A. Zapfl von Negensburg; die 
Soldaten: J. Pöu von Mantl, J. Diller von Glosberg, H- Gläsl 
von Schlottendorf u. M. Weimar von Wiltenjee; Secondjäg. A. 
Zwich von Schwandorf ; die Soldaten: J. Brunner von Fuds- 
mühl u. 3. Schlegel von Rehau. 

1. Jufanterie: Regiment „König.* 3. Bataillon. Todt: die 
Soldaten: G. Aumiüler von Buhu 2 Buchaner von Reiſchenbach. 

Verwundet: die Soldaten: J. Schöffmann von Sauer: 
lad, W. Braun von Münden, I. Zimmermann von Unter: 
haching u. 3. Dürz von Brud. 

5. Infanterie-Regiment „Großherzog von Helen.“ 1. Bas 
taillon. Todt: Soldat M. Bachmeier von Kaftell. 

Bermwundet: Corp. 1. Cl. 2. Bopp von Bamberg; bie 
zehaim: I. Wörtmann von Mechentied u. 3. Seeber von 

eudorf. 

2. Bataillon, Berwundet: Bicecorp. G. Weilacher von 
Ulberöweiler ; Pionier J. Wepel von Forchheim; Soldat K.Rubi 
von Neukirchen. 

‚3. Bataıllor. Berwundet: die Soldaten: 3. Hüther von 
Kleinfteinhaufen, 2. Säubert von Junkersdorf u. 2. öder von 
Stabelhofen. 

7. Infanterie:Regiment „Hobenhaufen.” 2. Bataillon. Todt: 
Unterlieut. DO. Baur; Soldat M. Ziegler von Fifchitein. 

Vermundet: Corp. ©. Gipfer von Hof; Gefrt.: I. Kil⸗ 
gert von Mühlbühl u. M. Wagner von Dettendorf; die Solda= 
ten: A. Wild von Ansbah, W. Kießling von Selb, J. Müller 
von Pleinfeld, I. Gifentraut von Neigenroth, M. Krahammer 
von Oberzell, J. Meifel von Oberneuſes M. Chmann von dlachs 
landen, J. Döhring von Marienweiber, O. Walther von Stepp: 
ab, H Maier von Kulmbah, M. Simon von Weihenburg, ©. 
Wolf von Kronach, M. Edverl von Hobenwartd, Ch. Rühr von 
Unterlangenftadt, 3. Meyer von Oberhinterhof, J. Katholing von 
Thiersheim, P. Lederfammer von Weimersheim u. A. Schorr 
von Berhardswinden. 

9. Infanterie-Regiment „Wrede.“ 3, Bataillon. Verwundet: 
Pionier M. Häujler von Dberſinn. 

(Fortiegung folgt ) 








(Dffizielle Mittyeilungen aus dem Kriegöminifterium.) 
Berlin, 14, Oft. „Am 13. Dftober haben die Franzofen 
Schloß St. Eloud, welches diesſeits verjchont wurde, ohne 
jede Veranlafjung in Brand geſchoſſen. Zehn Bataillone 
derfelben machten Ausfall, welcher vom 2. bayerifchen Corps 
mit Leichtigkeit abgewiefen wurde. Diezfeitiger Verluſt 
19 Mann.“ 





Vom SKriege 


Die von den Bayern genommene Stadt Drleand zählt 
etwa 52,000 Einwohner, liegt an dem rechten Ufer ber 
Loire, 121 Kilometer von Parid und ift die Hauptitabt des 
Departements du Loiret. Früher durch Thürme und mehr: 
fahe Ningmauern befeftigt, ift es fchon ſeit Karl IX, 
(1560—1574) eine offene Stadt. Belannt ift, daß fie 
1428 von den Engländern unter dem Grafen Salisbury 
belagert, aber durch Johanna d’Arc — die Jungfrau ivon 
Orleand — befreit wurde. Bon Orleans bis Tours, dem 
Sige der vepublifan. Außenregierung, find voch 113 Kilor 
meter oder 30 Stunden. Bei der Nähe der feindlichen 
Truppen wird daher jene fich wahrſcheinlich in eine füdlicher 
gelegene Stadt zurückziehen. 

Die Belagerungdarmee von Paris wird nun au mit 
einem Luftballon außgerüftet. Ein freiwilliger Krankenpfleger 
fchreibt darüber aus Avrincourt, 6. Oft., früh Morgens 
Was fih unfer Kafino erzäplt! Der Heine Raum, welcher 
im Staatdwaggon dad Bureau repräfentirt, hatte im Laufe 
der Fahrt ſchon elue große Zahl von Ehrengäften beherbergt. 
Dort findet nämlich der Austaufch von Eigarren, Schnäpfen, 
und Neuigkeiten ſtatt. Dieſe Nacht beherbergten wir den 
Operbefehlöhaber der deutſchen Feldluftſchifffahrt, Herrn In⸗ 
genieur:Lieutenant Joͤſten aus Köln. Derfelbe führt einen 
großen Ballon mit, der zu feiner Füllung 30 Ctr. Zint 
und 100 tr. Schwefelfäure bedarf, Er kommt von Straß- 
burg und geht nah Paris. Zu feinem Commando gehört 
auch ein mit täglid 10 Thlr. honorirter Gehilfe des Lufte 
ſchiffers Koxwell. Diefer hat au den Ballon conftruitt. 
Der Ballon ift übrigens erjt zweimal aufgeftiegen, einmal 
in Biſchweiler, 1100 Fuß hoch, zur Probe, und dann vor 
Straßburg, zur Obfervation der belagerten Stadt, Im 
legteren Fall kam der Ballon aber des ftarfen Winded wegen 
nur 400 Fuß hoch. Der Ballon wird an einem Stricke 
feftgehalten. Hr. Zöften hält übrigend wegen der großen 
Schwankungen des Ballon nicht viel von dem Luftballon« 
Obſervatorium. 

Aus Straßburg. Aus den angeſehenſten hieſigen 
Bewohnern iſt ein Komite gebildet worden, das ſich an das 
Wohlwollen aller mildthätigen Menſchen wendet. Ju dem 
Aufrufe heißt es: „Das Elend ift nicht zu ermeſſen; mehr 
als 6000 Perfonen aller Berufsklaffen befigen kein Unters 
kommen mehr; die Verlufte beziffern fich nah Millionen. — 
Geftern wohnten gegen 3000 preußiſche Soldaten Fatholifcher 
Eonfeffion, dem Gottesvienite in der hiefigen katholiſchen 
Stephanäfirche bei. Auf die Bevölkerung, welche während 
der letzten napoleonijchen Negierung nicht gewohnt war, 
Militär in corpore einem Gotlesdienſte beiwohnen zu fehen, 
machte diejer At einen ungemein günftigen Eindrud, — 
Der Maire, Hr Küß, zeigt an, daß der Ertrag des Ein- 
trittsgeldes in die Citadelle fi vom 2. dB. auf 8. dß. auf 


45,557 Fres belaufen, welchen Betrag ber commanbirenbe 
General den Opfern der Beſchießung zugewandt habe, 

" Der ES chwäb. Mer. gibt folgende Ueberſicht über die 
jebigen Operationen in Frankreich: „Während eine der groß- 
artigjten Operationen diejed Feldzugs und der Kriegsgejchichte 
überhaupt, die Belagerung einer befeftigten Stadt von nahezu 
2 Millionen Einwohnern in Vollzug ift, entwicelt ſich gleich⸗ 
zeitig auf dem ganzen großen Kriegsſchauplatz, der jegt das 
norröftlichfte Stud Frankreichs bis zur Linie Belfort-Havre 
vom Rhein zun Meer, umfaßt, eine Regfamfeit in milie 
tärijchen Bewegungen, die wiederum ſchon durch die räums 
liche Ausdehnung unfer Etaunen erweckt. Es operirt im 
Norvoften von Paris eine deutjche Armee gegen Soiſſons 
eine andere im Nordweiten gegen Nouen-Havre, wieder eine 
andere im Süden von. Paris gegen Orleans. Gleichzeitig 
fegt bei Freiburg eine .deutfche Armee über den Rhein und 
rüdt gegen Belfert heran, Neubreifad wird bombardirt und 
die einftige Belagerungsarmee von Straßburg dringt ins 
Innere der Vogeſen vor umd fchlägt dort am 6. Oftober in 
einem blutigen Treffen ein franzöſiſches Heer, aus bewaff- 
neien Banden der Umgegend und zugezogenen Negulären 
aus dem Süden Frankreichs beftchend, das vielleicht vie 
deutſche Hauptetappenftraße, die Eijenbahn nach Paris, etwa 
auf der Strecke Luneville Nancy bedropen, oder den Feltungen 
des Dber:Eljafjed Entjag bringen wollte, 

Eine Aeußerung, welche unlängft König Wilhelm, als 
er an einem bayerijchen Bataillon, während es eben Echanz- 
arbeiten verzichtete, vorbeiritt, geihan, ift interefjant genug, 
um mitgeteilt zu werden, Er fagte: „Kinder, wenn eins 
mal der Friede geſchloſſen iſt, feid ihr im vier Wochen zu 
Haus.” 

Colmar, 12. DM. Das Belageruügäforps vor Neu, 
Breiſach zählt 83000 Mann; Neu-Breiſach ift voll ändig be, 
lageıtz zwei feindliche Corps zu je 2000 Mann mit Ge 
fügen durchzichen das Departement. — Bonneval, 
12. Dt. Die Preußen marſchiren auf Chäteaudun. Die 
Truppen und Nationalgarden find fampfbereit. — Amiens, 
12. Oft, Der Feind befegte Bröteuil nach lebhafter Gegen 
wehr. Amiens iſt bereit, den Feind energiſch zu empfangen. 
Die Nationalgarde ift eniſchloſſen, ihre Pflicht zu thun. 


Politifche Aingelegenbeiten. 

Bayern. Münden, 14. Dftober. Die durd) viele 
Blätter gehende Nachricht, daß von Ingolftadt Belagerungs: 
Geſchutz nah Paris abgehe, ift unbegründet. — Einer 
ber tapferften Offiziere der bayerifhen Azınee, Hauptmann 
Friedrich von Stevogt im 4. Jüger-Bataillon (Landshut), 
Vitter des Militär-Max-Joſephs-Ordens, ift geftern Nady- 
mittagd dahier an den folgen feiner am 31. Auguſt im 
Gefecht bei Bazeille erlittenen ſchweren Verwundung geftorben. 

Baben. Heidelberg, 11. Oft. Heute Nachmittags 
ftarb, 62 Jahre alt, Hier der berühmte Pandektenlehrer, der 
Geheimerath Prof. Dr. v. Vangerow. 

Kordd. Bund. Berlin, 14. Oft. (Offizielle mili- 
taͤriſche Nachricht) Venizel, 13. Oftober. Die fürm- 
lie Belagerung von Soiſſons hat geftern, die von Verdun 
heute begonnen. Beide Pläge zeigen zahlreiche und guts 
bediente Artillerie. 

— Berlin, 14. DOM. Der „Staat3-Anz.” meldet; 
Ein koͤniglicher Erlaß vom 2. d. fegt den mittelft Bundes: 
anleihe zu beſchaffenden Geldbedarf von 100 auf 80 Mil. 
Thaler herab, 

Oeſterreich. Wien, 11. Oft. Durd eine Kabel: 
Depeiche wird ein Wiener großes Bankhaus von dem dem: 
nãchſtigen Erſcheinen einer Blotille der Vereinigten Staaten 
in der Nordſee benachrichtigt. 

Belgien. Brüjfel, 14. OM. Die „France“ meldet 
aus Tours: Die Truppen feien confignirt, die Poften ver 
doppelt, weil eine öffentliche Volksverſammlung befchloffen, 
Saribaldi’s Ankunft zu benügen, um die Regierungs- 
Abiheilung in Tour durch eine revolutionäre Com- 
mune zu erfegen. Die Regierung in Paris foll bezüglich 
der Vertagung der Wahlen verfchiedener Anficht fein, ins⸗ 
bejondere Picard die Einberufung der Conftituante dringend 
empfehlen. Die „Patrie“ tadelt aufs heftigfte die Kunde 
gebungen für Garibaldi. 





— Brüffel, 14. Dft., Nachmittags. Nach Parifer 
Zeitungen und Briefen vom 11. Dftober, die mit der 
Ballonpoft eingetroffen find, haben am 10. dß. wiederum 
ftürmifche Volksverſammlungen im Quartier Montmartre 
ftattgefunden. Vor dem Hotel de Ville waren zahlreidye 
Anfammlungen, welche durch Mobilgarden zerftreut werden 
mußten. In der Nacht vom 9. zum 10 Oft. waren die Haupt: 
punkte der DVorftadt Belleville militärisch bejegt, weil ein 
Aufftand befürchtet wnrde. Die Nacht verlicf ruhig. 

— Brüffel, 13. Oft,, Morgen? 8 Uhr. Das „Echo 
du Parlament“ bringt eine Depefhe aus Amiens, wonach 
Garibaldi dort eingetroffen, feine Ankunft aber jchledht auf- 
genommen worden it. Diele Franzoſen auß der Ventöe 
und ter Bretagne weigern ſich wegen feines Verhältnifjes 
zur Kirche am feiner Excite zu fämpfen. 

Ytalin. Florenz, 13. Oft. Im königl. Familien 
rath foll die Spanische Throncandidatur eine Fol. 
Prinzen beiprochen und ber fpanifchen Negierung Zuſage 
gegeben worden fein. Privz Amadeo habe angenommen. 
Die „Opinione” meint: es handle fib nur um eine neue 
Anfrage, und es liege noch Feine Entjcheidung vor, wogrgen 
dad „Diritto” offizielle Annahme behauptet, nachdem bie 
Mächte fich einverjtanden erklärt. — Der italienische Ges 
fandte Migliorati ift aus München hier eingetroffen ; fer 
überbrachte. die Verficherung der freundſchaftlichſten Geſin— 
nungen der bayerifchen Negterung. 

— Florenz, 13. Ott. Thiers ift geftern Abend 
hier eingetroffen und am Bahnhof von dem Perfonal ber 
ſranzöſiſchen Gefandtichaft empfangen worden. 


Lokales. 

Freifing, 15. Olt. Die im Freiſinger Tagblat 
Nr. 214 ausgeſprochene Erwartung bezuͤglich der Erinner- 
ungöfeier an die Leipziger Völkerſchlacht ift in Erfüllung 
gegangen; alle Schichten der Bevölkerung ohne Rückſicht auf 
politiſche Parteiaufhauung haben brüverlih die nöthigen 
Geldmittel zufammengelegt. Bei dem wahrjcheinlih nahen 
Ausgange der jegigen Kriegsereigniffe aber neben der un— 
überwindlihen Schweigſamkeit in der deutſchen Frage an 
maßgebenden Stellen werden wohl alle Hebel in Bewegung 
zu fegen fein, daß die von und Bayern leider fo felten 
geübte Theilnahme an öffentlichen Angelegenheiten gehoben 
und erhalten werde, damit des Dichter Klage von 1816 
zur Wahrheit werde: 

„Man fprad einmal von Feftgeläute,“ 
„Man jprad) von einem Feuermeer,“ 
„Dod), was das Di bedeute,“ 
Weiß e8 denn jept noch irgend wer?“ 

Die Erinnerungöfeier an die Leipziger Völferichlacht 
regt das Bewußtfein des gefchichtlichen Zufammenyanges ber 
Sreigniffe der erften Befreiungstämpfe vom Zahre 1813 20 ꝛc. 
und der jetzigen weltgefchichtlihen Ereigniſſe an, daher 
gerate heuer dieſes Feſt beſonders feierlich zu begehen fein 
wird. Wenn num auch Fahnenſchmuck und Feitzüge für 
fi allein nicht angelhan find, das beutjche Bewußtſein zu 
heben, fo find doch alle derlei Dinge geeignet, die Gluth 
wahrer Begeifterung für's deutiche Vaterland anzufachen, 
und es möchte der beſcheidene Wunſch an die hiejige Be— 
völferung am Plage fein, daß am 18. Oftober der Fahnen, 
ſchmuck der Gebäude unferer Stadt zeige, die Freifinger 
Bevilferung ftehe in treuer Liebe und DBegeifterung für 
die deutfche Sache keinem andern Orte nad. 


Bolks- und Sandwirthfdaft, Handel und Induftrie. 

Mürnberger Hopfenbericht.) Zum erften Male 
feit Beginn der Saifon läßt fi) heute von einer Lebhaftig- 
keit im Geſchäfte berichten. Nicht fowohl am Markte, als 
namentlich auf den Einfaufsplägen hält die Kaufluft an, im 
Folge wovon die Preife guter Sorten um 4 bis 5 fl. an« 
gezogen haben. Man zahlt heute für Spalter Stadtgut 70 fl, 
und Leihfauf, Spalter Landgut ſchwere Lagen 60 fl. und 
Leihkauf, mittlere Lagen 50—55 fl., entferntere 30—40 fl., 
Saazer Stadtgut 78—80 fl., Landgut 62—75 fl, Woln« 
zacher Eiegelgut 40— 50 fl., Holledauer 35 - 42 fl. Die 
Zufuhr, aus ca. 1400 Ballen beftehend, konnte nicht voll- 
ftändig geräumt werden, und man zahlte geringe Markt: 
waare mit 12—14 fl, beffere mit 15--20 fi. 
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Todes- Anzeige. 


Gott dem Allmächtigen bat «8 gefallen, unfer- geliebte 
Gattin und Mutter, 


Frau Corona Scharl, 
Metzgersfrau, 


geſtern Vormittags 11 Uhr nach Empfang ber HI. Sterbfafra« 
mente in einem Alter vom 52 Jahren in's I.nfeitd abzurufen. 

Wir empfihlen die Werftorbene frommem Andenken und 
bitten um ftille8 Beileid. 


Freifing, 15. Oftober 1870. 
Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 
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Die Beerdigung findet Sonntag den 16. Oftober Nach— 
mittags um 2 Uhr, der Gottesdienft am Dienftag den 13. d. 
um 8 Uhr ftatt. (1486) 


worlftoff 7 


und ganz feinen Geſundheité flanell empfiehlt (1489 3a) 
M. Dannegger. 


mas - . 
Einladung. 
Zur Feier des Jahrestages der 
Befreiungsſchlacht bei Leipzig 
mit Muſik und Gefang Tade ich alle, welche für diefe Heilige Sache ein 
warmes Derz haben ein, fich 
Dienftag den 18. Oftober Abends 7 Uhr 
im Gaftpaufe zur Schießftätte recht zahlreich einzufinden. 
Im Auftcage des liberalen Bürger-Vereins: 
Mittermaier, Borftand. 


Da das Landwirthſchafts Feſt und die damit verbundene 


Gewerbeausftellung 


in Folge der Kriegdereigniffe unterblieben ift, fo Tade ich hiemitjJedermann 
höflichſt ein, Die von mir verfertigten Zinn-Arbeiten anzufehen. 
(1491) Jakob Hiedl, Finngieher. 


Dr. Pattison’s Gichtwatte, 


da3 bemäprtefte Heilmittel gegen Gicht und Mbenmatismen aller Art, als 
Geſichts-, Bruft-, Hals- und Zahnſchmerzen, Kopf, Hand- und Kniegicht, Glie— 
derreifen, Nücens und Lendenweh, u. |. w. In Packeten zu 30 fr. und halben 
zu 16 fr. bei 


(1485 4a) A. Hillmayer, Hofapotheker. 


Gin balbhund, ſchwarz Mieth⸗ Geſuch. 


und braun gezeichnet, iſt 
s zugtlaufen. Der Gigen- | (1481) Gin orer zwei gut heizbare— 
Fr 


thuͤmer kann denſelben 
gegen Vergütung erwachſener Koften —— er ſchoner Lage der Stadt 
beim Zanflmayer in Iyling | Werden fogleih zu miethen geſucht. 
abholen. (1480) D. Uebr. 





(1488) 





& | Stadtt 





Sonntag den 16. Oft. 


ſches Schaufpiel in 


L. Hoelken. 


heater in Freifing. 


1870. 1. Vor 


ftellung im 4. Abonnement. „Don 
Gäfar de Bazano, oder: König, Graf 
und Zitherſchlaͤgerin.“ 


Nomantts 


5 Alten von 





Montag den 17. Oft. 
im 4. Abonnement. 





2. Vorftellung 
„Belzpalatin, 


und Kachelofen, oder: ch bin halt 


doch a guter Kerl. 


doſſe mit Ger 


fang in 4 Alten von Hoppe. 
Um gütigen zahlreichen Beſuch bittet 





| 
| Mar Gröbmair. 
| 


Eine Brieftafche 


wurde gefunden, abzuholen bei 


Kiftlermeifter Staffler 
(1483) anı Landshuterthor. 
Dezimalwaagen 


find zu verkaufen bei 


(1484) U. Hegele, Beilenhauer. 








MAechaniſche Weberei./z 
£| Feuerwehrfittel in vorzüg) F 
= licher Güte liefert 4, 3 
SReinhard Mtüller, 5 
| Hornberg (Baden). |?” 
(1490) Gin Tateinifches 
Gebetbuch 
wurde gefunden. Haus-Nr. 1. 





Theodor Fra 


fchmerzen, Seiferkeit, 


haben bei 


vom 14. Dftober 





nek’fehe 


Althee-Bonbons 
Baihingen a/Enz 
(Württemberg), 
welche ſich als ein auögezeichneteß, 
bis jegt nicht übertroffenes Linder 
rungsmittel gegm Huſten, Bruft- 


Hals beſchwer⸗ 


den ıc. bewährt haben, find in Ort» 
ginalpadeten à 14 und 7 Fr. zu 


(1487 9a) 


3. Widenann in Freifing. 


Landshuter Schrannen:Bericht 


1870. 














ä W 2 
Getreide⸗ —— — 
Gattung | Al n.j | 

Weizen 1273 1201101— 142 —|— 7 
Kom , 402 1313 [13 2 
Gerſte 1815 11 191 — 
Haber 155 | 7511-17 
vinſen —1—24 Br — — 
Erbſen I | I-1- 1-1 
ErdingerSchrannen Berich 

vom 13. Oftober. 18 

R J Rıttell @e- || 
— Verlauf Breit |Rieg 
gattung | ar 

Weizen | 639 720 
Kom \ 164 1a 
Gerſte 1506 12 
Hafer „ 158 

Linſen | -1- 
Leinſamen — 























Fandwirthfchaftliche Winterſchule. 


An mehreren Gewerbfehulen Bayerns beftehen feit einiger Zeit foge- 
nannte Tandwirthfchaftlihe Winterſchulen, in welchen junge Leute von 
14—18 Jahren in den Wintermonaten (November bis Ende Februar) 
an mehreren Tagen der Woche im Nechnen, in ber deutſchen Sprade 
und im Buchführen, dann in ber Landwirthſchaft meift unentgeltlichen | 
Unterricht erhalten. Gine folhe Schule beftand unter Vermittelung des 
Iandwirthfchaftlihen Bezirts- und Kreis⸗- Comites auch in Freiſing 
bereit8 im Winter 1866.67, und will man nun wieder eine 
ähnliche in’8 Leben rufen, falls fich die nöthige Zahl von Schülern meldet, 
und zwar fol jeden Mittwoh nnd Sonnabend 4 Stunden Unterricht 
ertheilt werden. Anmeldungen find unter der Vorlage der bisherigen 
Schulzeugniſſe bis längftend 24 Oftober auf dem Reftorate der königl. 
Gewerbſchule zu machen. Die hochwürdigen HH. Geiftlichen , fowie die 
HH. Lehrer werden erfucht, auf dieſe günftige Gelegenheit Verſäumtes 
nachzuholen und die Winterdzeit vortHeilhaft zu benugen, die Tändliche 
Bevoͤlkerung (Eltern und Söhne) aufmerffam zu machen. 

Sreifing, 17. Ottober 1870. 


Königl. Nektorat der Gewerbſchule. 
Dr. Meifter 


Wohnungs:Bermiethung. 


Es find 2 fchöne geräumige Wohnungen zu vermiethen und können 
felde gleich oder zu Lichtmeß 1871 bezogen werden, auch fann zu einer 
Wohnung eine Sıallung zn 3—4 Pferden beigegeben werden, das Weir 
tere bei 








(1476 26) 








(1454 30) | 
Steinecker, Biegelcibefiger. 










(899) 
Drefh-Mafchinen und Göpelwerke. 


Haud⸗Dreſch Mafchinen, mit und ohne Strohſchüttler. durch 
2 Dann leicht zu treiben & fl. 88., fl. 95.. — fl. 100. und 
35. 


fl. 135. 

Göpel Drefchmafchinen, Säulengöpel- und Etiften- Dreſchma⸗ 
ſchinen (auch Schweizermajchinen genannt) mit und ohne 
Strohfchüttler. 

BPatent-Drefchmafchinen mit liegenden Göpeln, patentirten Schlag- 
feiften, welche weder Körner noch Stroh beſchädigen, mit ober 
ohne Strohſchũttler, feſtſtehend oder Iransportabel, 

Breit Drefchmafchinen , mit Apferd. Göpeln, mit ober ohne 
Strohhaspel, tranzportabel oder feitftehend, mit außerordentlich 
großer Leiftungsfähigkeit bei verhältnigmäßig geringer Zugkraft 

Dreſchmaſchinen für Wafjer- oder Dampftraft, feftitchend ober 
trandportabel, mit cher ohne Strohſchuͤttler und Putzapparat, 
jeder beliebigen Größe 

werben von Unterzeichneten unter Garantie für eritiprechende Leis 

ftung und befonders folide Conſtruktion billigft geliefert und Können 

bei denſelben befichtigt werden. 
Anfragende erhalten Preizliften mit Zeichnungen gratis franco 
zugeſaudt. 

Tüchtige und reelle Agenten find erwünfcht. 

H. Lanz & Cie in Regensburg» 


Im Verlage von F. P. Datterer in Freifing ift ſoeben erfchienen: 
Freifinger 


Perl- & Portemonnaie-Kalender 1871 
in Miniatur-Format. 


Elegant in Goldichnitt gebunden Preis 6 Er. 


Redaktion, Druc und Berlag von F. 9. Datterer 



































Eifenbabnzüge. 
Ankunft und Abgang in Sreifing 
Fahr⸗Ordnung vom 1. Juni 1870 

nah Münden: 


Morgend? 6 Uhr 50 Min. G.-Zug. 
8 


5 „4 . &:3ug- 

— 10 5BGeazZug. 
Nachmittags 5 „ 5» B.3ug. 
Abends 9 2 „Bug: 


nah Landshut: 


Morgend 6 Uhr 2 Min. Pr Zug- 
10 51 e 


” " "„  B3ug 
Nachmittag 3 „ 10 „ GrBug 
n "- Tu E.=3ug- 
Abends I. 319 „ S-3- 


Bon Monsburg nah Münden: 
Morgens 5 Uhr 55 Min. ©,:Zug. 


n 8 u 15 , Ergug 
u In 5 n © 3ug- 
Nahmittagg 4 „ 30 5 Zug. 


Abends 8 ” g. 
Bon Mooshurg nach Landshut : 
Morgend 6 Uhr 30 Min. P.-Zug. 

11 B..Zug. 
®. 


Nachmittags 3 
Abends 6 
G.⸗Zug. 


10 
Bon Dachau nah München: 
Morgend 8 Uhr 52 Min. PB. Zug. 
Nachts 10 57 P.= Zug. 


D me. Be: 
Von Dachau nach —— 











Morgens 5 Uhr 6 Min. BP. Zug. 

Abends Tu 30 m. Berdug. 

Morgend 10 „ n. .G.3ug. 
Pofttanfblüffe: 

in Freifing. 

Morgend 6 Uhr 30 Din, nad 
Abends 6 „ # Erding. 
nach Au, Mainburg: 

Morgens 6 Uhr 30 Min. 

Eurs-Beriht 
vom 10. Oktober 1870. 
Staatdpapiere: 

ET A 9% 
; J— 2 
BE a ee ie 8 
A Ei —ne 

418 öfter. Silberrente 54 

448 diterr. Papierrente 46 

i Amerifaner pro 1882 st 





UnlebenBloofe: 
Braunſchw. 20 Thlr. 
48 Bayer. 100 Thlr. Präm.-Anl, . 


ee 17 
107 
Gold- und Papiercurje 54 


Hol. 101. Stüde . ..... 56 
20 Srankenftüde . » 2220. 928 
Dubaten . - 2 Sue une ne 5 33 
Preub. Friedrihsdor . . . . » 959 
Amerk. Golddollr . .. 2...» 227 
Defterr. Banknoten $ . 95 
UN IMn: =. eure 9 46 


in Breifing. 





Sreifinger Tagblatt. 


Zugleich Antsblatt für Freiſing, Muosaurg und Dadyan. 








NE 241. 





Dienftag 18. Oftober 








age: SOfr. jpränumerando Bei Inferaten wird bie Sfpaltıge Sarmonbzeile ober deren Raum mıt 3 tr. berechnet. Bür Mreifing und nähfieäUmgebung abonnirt nun ım 
der diegen Muchbruderei ; auswärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei ner mäcfigelegenen Voterperition oder bei den Voftboten beftellen. 


Bayerifche Verluftlife Ar. 21. 


Gefechte bei Paris. 

1. Am 19. September 1870 (bei Sceaur), 6. Jäger-Bataillon. 
Todt: Soldat M. Dütſch von Zapfendorf. 

Vermwundet: Ricecorp. Ih. Lettau von Sternberg; 9. 
Bodlet von Bodlet, A, Ebert von Klingenberg u. U. Model von 
Würzburg. 

6. Jufanterie-Regiment „König Wilhelm von Preußen.“ 1. 
Bataillon. Verwundet: Hauptm.: Nitter N. von Arthalb 
u. 9. Nürmberger ; Oberlieut. M. Frhr. v. Hertling; Gefrt.: Ph. 
Hau von Alttripp n. J. Ott von Trommersdorf; die Soldaten: 
M. Gramm! von Amberg, 9. Hormes von Baiersdorf, Ph. 
Schally von Wingweiler, 3. Hausner von Marketsreinth, 3. I. 
Mupbauer von Forft, Ih. Prölo von Nothendorf u. 2. Ehmid 
von Bondorf. 

7. Infarterie-Regiment „Hohenhbaufen.“ 3. Bataillon. Todt: 
Oberlieut. 3. Pendele; Landmwehr:Unterlieut.: Ch. Möller von 
Emtmanndberg; Gefrt. 3. Jahreis von Plößen; die Soldaten: 
K. Friedrich von Kajendorf, 3. Grüner von Heinbronn, J. Kiz 
lian von Pirmaſens, M. Leitart von Herrieden, J. Roffenbufch 
von Unterzettlig, 3. Schmelzer von Wiegau und 3. Spielen (7) 
von Wunkendorf; Vicecorp. K. Sachs von Kulmbach; die Sol— 
daten: ‚H. Opel von Spigberg u. M. Winter von Kijchftein. 

Verwundet: Unterlieut.: 9. Jımgmann u. 5. Horicelt; 
Feldw. H. Grünwald von Nürnberg; Corp. 1. Cl.: 2. Friedrich 
von Dürkheim, Ih. Stölting von Bayreuth, W. Lauter von 
Bayreuth u. Ph. Kellermann von Kirchenlamiß; Hautboift 1. Cl, 
C. Kerſchenlohr von Dentendorf; die Soldaten: J. Krug von 
Stadtteinah, J. Arnold von Wiedersbach, Brandmaier von Ad: 
fig, A. Dieg von Franken, H. Eher von Preffet, ©. Furtmayr 
von Aufham, M. Söy von Langenmoſen, S. Himjel von Petten: 
dorf, ©. Kneidinger von Bayreuth, Kotichenreuther a. d. BeA. 
Zeufchnig, A. Lang von Monsbach, J Müller von Altoroffenfeld, 
Ch. Dehliclägel von Heineröberg, Ch. Opel von Selb, ©. Reb— 
lean von Pettenreuth, J. Ritter von Nanfendorf. K. Rögerer von 
DTahsbah, N. Sauermann von Stambah, J. Schmidt von 
Schwärzdorf, K_Uhlherr von Schnepfenreuth, ©. Bädler von 
Weihericherdbadh, F. Brunner von Mafienmühl u. 3. Wollner von 
Hainersreuth; Tamb. 1. Cl. J. Reichel von Bodenmais; die 
Soldaten: ®. Vogel von Voita, A Dengler von Gefrees, F. 
Pickel von Wunftedel, G. Chrenreih von Mündshöfen, F. Schneis 
der von Schwarzenbad) alS., J. Riepl von Nittendorf u. ©. Lipp⸗ 
bart von Berolzheim 

14. Infanterie- Regiment „Hartmann.“ 1. Bataillon. Todt: 
Eoldat M. Ernſt von Driesdorf; Gefrt. J. Seubert von Baiersdorf. 

Vermundet: Corp. Th. Schmidt von Ansbah; die Sol- 
daten: Ih. Dedelmann von Nordhalden, H. Kuther von Strüth, 
J. Fritih von Rehau und B. Herold von Nürnberg. 

2. und 3. Bataillon. Bermundet: Stabshauptm. 2. Frhr. 
v. Tüngen; Unterlieut.; E. Scheller u. R. Weftermayer. 

15. Infanterie-:Regiment „Rönig Johann von Sachſen.“ 1. 
Bataillon. Todt: Vicecorp. K. Koppen von Morigbrunn ; bie 
Eoldaten: ©. Großmüller von Oberampfrad, J. Kaufmannn v. 
Etettberg u. M. Löffler von Tauberfeld. 

‚ Verwunder: Unterlieut. €. Epiegel; Corp. 1. Cl.: M. 
LVierlinger von Pfarrkirchen u. 3. Horender von Schopfloch; die 
Eoldaten: A. Schmidt II von Kornburg, F. Kiblinger von Hütt: 
lingen u. M. Schübmer von Törndorf. 

4. Artillerie-Regiment „König.“ QTodt: Hauptm. E. Nitter 
v. Löhl; Fahrlan.: M. Nürnberger von Rleinfeld u. M. Hein 
von Iphofen; Unterfan. C. Oppel von Velden; Oberkan. M. Braun 
von Wefterheim. 

Verwundet:; —— 5: Riedinger von Augs⸗ 
burg; Corp. X. Trautmann von Opfenbach; Bombard : J. Herz 
von Wertach, M. —— von Donndorf u J. Schauer von 
Wallenfels; DOberfan.: Ch. Kemerer von Schneeberg, Z. Bamann 
von Bahhagel , } Hartreiter von Joiephsdorf, A. Dorn von 
Miltelftein u. ©. Mayer von Kirenlaufig; Unterkan.: R. Römer 
von Bud, 3 Stader von Trobendorf, X Cyriſtmann von Feil⸗ 
bingert u. ©. Selig von Sand; Bomb. A. Rehm von Augsburg; 
Fahrfann. 3. Herbft von Niedermiesbah u. J. Sengenberger v. 
&. Johannes; Unterfan. ©. Orth von Hörldach; Überfann.M. 
Zeuner von Untermäffing u. 3 St. Broſch von Robfall. 











» 2. Am 21. September 1870 bei Bagneur. 5. Jnfanteries 
Regiment „Großherzog von Heſſen.“ 2. Bataillon. Vermwundet: 
Vicecorp. D. Echönligel von Gleißweiler; Soldat K. Mahr von 
Haßfurt. 

Belageruug von Straßburg am 25. September 1870. 


3. Artillerie Regiment „Königin Mutter,“ Verwundet: 

Unterfan. Ch. Winter von Hagenbad). 
Bayerifche Verluf-Tifte Ar, 22. 
Gefechte bei Paris. 

a) Am 15., 16. umd 18. September 1870. Wlanen-Brigade. 
Todt: Wachtmeift. 5. Pieiffer von Königshofen. 

Vermundet: die Soldaten: J. Bogner von Finfing u. J. 
Härtle von Spielberg. a * 

b) Am 19. September 1870. 14. Infanterie-⸗Regiment „Hartz 
mann.“ 2. Bataillon. Todt: Unterlieut. Ih. Vogt; die Soldaten: 
©. Heider von Kirchenſiltenbach u. A. Käppner von Willanzheim. 

Vermwundet: Landwehr:Unterlieut. J. nieling: Corp J 
Grobe v. Staffelftein u. M. Rudolph v. Obervolkach; Vicecorp. M. 
Kleemann v. Werneck; Gefrt.: J. Ziegler v. Lülsfeld, J. Lorenz v. 
Oberküps; die Soldaten: A. Ament von Klingenberg, A. Frank 
von Neudrofjenfeld, A. Marquart von gieudheim, . Preticher 
von Möndftodheim, 5. Regnet von Nedenrigt, ©. Bauer von 
Oberailöfeld, 3. Bejold von Brud, J. Polſter von Värnfels, 2. 
Wagner von Manau, J. Günther von N amberg, Ch. Glüd von 
Gräfendorf, C. Männlein von Schönfeld, I. Lucas von Wuns 
fiedel u. V. Brünn von Ziegelanger. d . 

e) Am 20. September 1870. 9. Infanterie-Regiment „Wrede.“ 
Vermundet: der Soldat J. Schäfer von Höllrich. 

14. Infanteries-Regiment „Hartmann.“ 1. Bataillon. Vers 
mwundet: der Soldat J. Kühlein von Schwürbig. F 

d) Am 21. und 22. September 1870. 5. Infanterie-Regiment 
„Großherzog von Heſſen.“ 1. Bataillon. Verwundet: bie Sols 
daten: J Fiicher von Zeuln u. 3. Huber von Kauernhofen. 

e) Am 22. September 1870. 6. Jäger: Bataillon. Ver⸗ 
mwundet: der Soldat A. Papft von Fiſchbach. 

15. Infanterie: Regiment „König Johann von Sachſen.“ 
1. Bataillon. Verwundet: der Soldat ©. Wägemann von 
Weißenburg. g : 

f) Am 23. September 1870. 9. Infanterie-Regiment „Wrede.“ 

2. — Verwundet: der Soldat: W. Gallena von Mainz 
ondheim. 
h g) Am 24. —— 1870. 1. Infanterie⸗Regiment Koͤnig.“ 
3. Bataillon Vermundet: die Soldaten: J. Held von Laufen, 
©. Brül von Marzling, ©. Lederer von Steintirhen u. 3. Eder 
von Wollnzach. : ’ 

Nahträge und Beriktigungen : I. 7. Infanterie-Regiment 

‚Hohenhaufen “* 2. Bataillon [BerluftzLifte Nr. 21, Seite 3: 
Berwundet: ber Soldat M. Krapfenbauer von Roßſtall. 

15. Infanterie: Regiment „König Johann von Sachſen.“ 1. Ba- 
taillon [Berluft:Lifte Nr. 14, Eeite 17 u. 18]:_Vicecorp. A. 
Schnepf ift nicht tobt, fondern verwundet; ber Soldat 8. Hik 
pert von Burghaslach iſt nicht todt. 








Vom Kriege 


Aus dem Hauptquartier des Königs wird dem Preuß. 
Staatd: Anzeiger berichtet: Verjailles, 8. Okt.: Geftern hat 
der König die Befichtigung der Truppenaufitellungen gegen 
Paris von hier aus nach Norden fortgejegt. Die Abfahrt 
aus Verſailles erfolgte um 12 Uhr. In der Equipage 
Sr. Maj. befand ſich auch der Kronprinz. In St. Germain, 
von defjen berühmter Terafje man eine auegedehnte Aus— 
ficht über das ganze Thal der hier eine große Krümmung 
befchreibenden Seine auf den, alle Höhen überragenden Mont 
Valerien und am Horizont auf einen Theil von, Paris hat, 
verweilte Se. Maj., um von hier das vorliegende Terrain 
zu überblicen. Hier liegt, von Verſailles an, dad 5. Armee: 
korps in Kantonnementd. Nach Befihtigung der Truppens 


aufftellungen gegen einen etwaigen Ausfall wurde im fo 
genannten Pavillon ein Frühitüct eingenommen , während 
deſſen man dad Fort Valerien fanoniren fehen konnte. 
Bon den Wällen desjelben wurden Granaten geworfen, von 
‘denen indefjen die meiften ſchon in der Luft Erepirten, Auch 
ſchien der Feind mit Vollkugeln zu feuern, ohne daß dies⸗ 
ſeits irgend eine DVeranlafjung dazu gegeben worden wäre. 
Ein vorzüglich ſchönes Wetter begünftigte auch diejen Aus: 
flug Sr. Maj., welder erſt mit der Rückkehr um 6 Uhr 
endete. In den nächſten Tagen wird hier ein bedeutender 
Theil der vor Straßburg gelegenen Truppen erwartet, wor 
gegen andere nach dem Süden beordert find, Vorräthe aus 
ergiebigen Nequifittonen, die biß in die Gegend von Orleans 
gemacht worden find, treffen Hier ein und werden an die 
Armeetorps vertheilt. . 

Aus dem aufgefangenen Briefe eined Offiziers der 
Pariſer Befagung entnehmen wir folgende Scyilverung der 
Parifer Stimmung: Was die öffentliche Meinung in Paris 
angeht, fo muß man zwifchen drei Klaſſen unterjcheiven. 
Die Befigenden,, von denen Jeder, einzeln genommen, die 
Mebergabe von Paris auf Gnade und Ungnade fofort unter: 
zeichnen würde, die aber, fobald ihrer mehr als drei zu— 
fammen find, fich gegenfeitig überjchreien, daß fie ihren 
legten Blutstropfen für die Ehre ded Baterlanded hingeben 
wollen; die Proletarier, die nicht? zu verlieren haben, bie 
jede Revolution als einen möglichen Wechfel zum Beſſern 
begrüßen, die jegt das Recht haben, dad laute Wort zu 
führen, und die für da Privilegium ſich fo lange ſchlagen 
werden, bis fie einfehen, daß die cassetöte der Polizei⸗ 
Soldaten die bisher in Ordnung gehalten haben, 
als ſehr milde Argumente betrachtet werden müſſen im 
Vergleich zu preußifhen Kanonen, Mitrailleufen und Zünds 
nadelugeln ; die Patrioten und Fanatiker endlich, denen es 
heiliger, bitterer Ernſt mit der Vertheidigung von Paris ift 
und bie, wenn e3 noch möglich ift, Frankreich vor den Augen 
der Welt rehabilitiren werden. — Und mas wird dad 
Ende von der ganzen traurigen Gefchichte fein? Früher 
oder fpäter, durch Uebergabe oder Erftürmung wird Paris 
in die Hände der Feinde fallen. Die Beligenden werden 
die 500,000 Preußen, wie eben fo viele Polizeifoldaten 
als Herfteller der Nuhe und Ordnung, als Befreier vom 
Proletarierjoche begrüßen. Chrenhalber werden fie traurig 
audjehen und die Blondinen unter ihren rauen und Töch- 
tern werben vielleicht ſchwarze Kleider tragen, aber im eins 
famen Kämmerlein werden fie ihre aus dem großen Schiff: 
bruch geretteten Geldſaͤcke zählen und Gott danken, daß ihnen 
bad, was fie noch haben, nun wenigftend geſichert iſt; der 
Poͤbel wird fi) wieder in feine dunklen Höhlen verkriechen 
und ingrimmig, neidiſch zukünftiger Tage harren, die ihm 
wieder geftatten mögen, das Sonnenlicht zu fehen. Ich 
werbe mit ben Patrioten, mit ben verzweifelten, gemein: 
ſchaftliche Sache machen entweber auf der Breſche fterben 
over mich mach der Niederlage nach Algier, Codin-China 
oder eine andere franzöfifche Colonie zurücziehen. Finis 
Poloniae ! 

„Der Mittelpunkt von Paris,” bemerkt bie Berliner 
„Poſt,“ „Legt eine Meile von den äußerften vorgefchobenen 
Befeitigungen entfernt, feine Beſchießung mit gezogenen 
24: Pfündern und den neuen Mörfern wäre daher nicht 
möglich, deßhalb hat man die Niefenfanonen, welche nun⸗ 
mehr in den Seefeftungen entbehrt werden können, herbei 
geholt. Es find dieß gezogene 72: und 96-Pfünver von 
10—17 Fuß Rohrlänge und 200 Ztr. Gewicht, die 210, 
reſp. 300 Pfund ſchwere Spiggranaten ca. 1 Meile weit 
ſchießen, wenn man ihnen bie nothwendige Elevation gibt 


Nah der „Frkf. Ztg.“ foll der ſchweizeriſche Gefandte 
in Paris, Dr. Kern, per Luftbrief m. U. gemeldet haben, 
daß das mehrermähnte im den Straßen von Paris gehörte 
Gewehrfeuer von der ftandrechtlichen Erjchiegung von 200 
Zuaven, die fi in dem Kampf vom 19. Sept. fo feig be— 
nommen, hergefommen je. Im Uebrigen herrſche forte 
während dic befte Ordnung. 





Hoͤllenmaſchinen en miniature wurden von den Bayern 
in einer von den Franzofen verlaffenen Schanze vor Parts 
gefunden. Die Solvaten fanden überall in der Schanze 
umbergeftreut Meine Gummikügelchen. Einzelne Soldaten 
nahmen davon neugierig auf und drücken fie zwifchen ven 
Fingern. Dad war eben die wohlberechnete Abficht: dag 
Knaufilber, womit die Kügelhen gefüllt waren, erplodirte 
und zerrig den Aermften die rechte Hand, 

Straßburg. Graf Bismarck-Bohlen hat in einer 
Proflamation entſchieden erflärt, daß das Elſaß wieder 
deutſch fein und e3 fortan bleiben werde. Alle öffentlichen 
Bekanntmachungen ergehen in deuticher Sprache. Beſondere 
Schwierigkeiten bieten die Gelvverhältnijje. Es kommen die 
Eifäffer mit den Thalern nicht gut zurecht, noch weniger 
mit den Groſchen und Pfennigen. Der mafjenhafte Ans 
drang von Bejuchern aus Deuiſchland bringt erſt ein wahres 
Chaos von Geldforten des ſuͤddeutſchen, preußijchen und 
Öfterreichifchen Münzſyſtems, und es entführt wieder der 
Stadt die verfügbaren Meineren Silbermünzen zur Aus— 
gleiyung. Die Großyerzogin von Baden war legten Samftag 
in der Stadt, um die Spitäler zu beſuchen. Ein folder 
Krankenbefuh und dieſe fürforgende Theilnahme für bie 
Verwundeien und Franken durch die Landesfürftin felbft war 
den Straßburgern etwas Unerhörted, zumal fie felbft a. 
vor Anſteckung durch die verſchiedenen Arten von Krank: 
heiten ohne Hehl zur Schau trugen. 

Vor Meg. Ein herzzerreißender Unfall ereignete fich 
am 5. In dem in einem Güterfhuppen bed hiefigen Bahn» 
hofs eingerichteten Lazareth lag ein auf ver Genejung ber 
findfiher Soldat, der von feinem erft vor einigen Tagen 
hier eimgetroffenen Bruder verpflegt wurde. Als alle an: 
deren Kranken ſchon entfernt waren und auch er eben fort: 
trandportirt werden follte, ſchlägt eine Granate ein und 
zerfchmettert dem Unglücklichen vor den Augen des Bruberd 
dad Haupt. Ein Gegenftüc hierzu bildet folgende Epifode : 
Lieutenant v. W. von den ſchwarzen Dragonern, ber im 
nahen Eiſenwerk einquartiert war, figt vorgeftern mit 
mehreren Kameraden bei Tifche; die Suppe war aufgetragen 
und man wartete nur auf die Ankunft des NRittmeifters. 
In demfelben Momente, wo biefer eintritt, erfolgt eine 
heftige Detonation ; die Suppenterrine zerfplitterte in taufend 
Trümmer und unter zifchendem Saufen fährt daß durch 
die Zimmerdecke eingebrungene Geſchoß mitten durch den 
für den Nittmeifter beftimmten Stuhl in ben Boden Hinein. 
Die Sache lief fehr günftig ab; mur einer der Herren 
erhielt eine Keine Schramme an dem linken Baden. Heute 
ift zum erften Male von umferer Seite regelmäßiges Ge, 
ſchühfeuer eröffnet worden, und zwar von zwei zwölfpfüns 
digen Batterien, die vor Gravelotte ftehen. Die Schüſſe 
waren gegen die Fortd Plapeville und St. Quentin gerichtet, 

Man fchreibt der „Times“ aus Berlin, daß während 
ber Tegten Tage der Belagerung Straßbur gs nicht weniger 
als 140,000 Granaten zu 8 Thaler per Schuß auf die 
Stadt geworfen wurden, was im Ganzen eine Ausgabe von 
4,200,000 Fres. mat. Was mag erft die Belagerung im 
Ganzen mit allen Arbeiten und Materialverbrauch gekoftet 
haben? Gewiß das Thenerfte in der Welt ift der Kriez. 

Mühlheim, 16. Okt. (Offiziell) Neu:Breijah und 
Schlettftabt find feit dem 9. Dftober cernirt. Heute Früh 
5 Uhr Ausfall aus Neu-Breifah mit etwa 2000 Mann, 
begünftigt durch ftarken Nebel. Der Feind wurde zurüde- 
geichlagen. In den Vogejen kommen unbedeutende Gefechte 
mit einen Abtheilungen von Franctireurs vor. 

Berlin, 15. Oft. (Öffiziell.) Wenizel, 16. 
Dft.3 Uhr Morgens. Seifen bat foeben na 
viertägiger bartnädiger WUrtillerie - Werthei- 
digung capitulirt. 


Politifche Angelegenbeiten. 

Bayern. Die Münchener „Neueften Nachrichten“ 
ſchreiben: Wie man ung von guter Seite verfichert, ift vie 
Berufung de3 bayeriſchen Landtags auf Mitte November in 
Auzficht genommen. 





Frankreich Tours, 15. DM. Die Regierung ver= 
Öffentlicht eine Depefche aus Chaumont vom 15. Off., wo- 
nach Keratry, der Paris am 11. d. verließ, bei Bar-le:Duc 
mit einem Luftballon eintraf. Bei der Landung wurde Kera- 
try am Kopf verwundet, er wird in Tour erwartet. Am 
413. d. fand ein Ausfall aus Paris ftatt gegen Bagneur 
und Chätillon, wobei die Mobilgarde von Cöte d'Or und 
Aube fich auszeichnet. Dampierre, der Commandant der 
Mobilgarden aus Aube, wurde hierbei getödtet, Die Forts 
Montrouge, Vanves und Iſſy beten den Rückzug: 

— Berfailles, 15. Oft. Es ift faum nöthig zu 
erwähnen, daß die von Tours verbreiteten Gerüchte über 
fiegreiche Gefechte der Franzoſen erfunden und nur auf bie 
Stärkung der ſchwankenden Gemüther in Frankreich berechnet 
find. Unfere Cernirungẽtruppen halten genau die Stel- 
lungen, welche fie am 19. September erreicht haben, Am 
14. und 15. Oftober fanden Beine Patrouillengefechte vor 
Paris ftatt. 

UoFales. 

Freiſing, 17. Oft. Wegen der Erinnerungdfeier der 
Leipziger Völferfchlacht werden fi, wie wir vernehmen, am 
Dienftag den 18. Oktober die Gebäude der hiefigen Stabt 
im Fahnenfchmude zeigen. 

Ueber den Berlauf der Zeierlichkeiten felbft ſehen wir 
eingehenden Berichten entgegen. — Bezüglich der Bethei: 
figung der ehrwürbigen Veteranen aus der Zeit ber erften 
beutfchen Befreiungsfriege find wir ſchon jet mitzutheilen 
im Stande, daß diefelben im Sporrer’ichen Gafthaufe das 
gemeinfcaftliche Frühftüd um 8'/, Uhr 'einnehmen und 





fodann um 10 Uhr unter Vortragung ber benfelben vom 
biefigen Stadtmagiftrate im Jahr 1863 gefchenkten Fahne 
in die Stabtpfarrfirche ziehen werden. Nach beendigtem Goltes⸗ 
dienfte begeben ſich diefelben zum’Empfange der allgemeinen 
Begrüßung und Beglückwünſchung ded glüclichen Alters 
auf den Schrannenplag und von da ſpäter in das Sporrer'ſche 
Gaſthaus zum Feltmahl. 

Von den Veteranen aus jener großen Zeit betheiligen 
ſich dahier no 30 Mann von denen der Ältefte 87 Lebens⸗ 
jahre und die vier jüngften 76 zählen. Zwölf derſelben 
ftehen über dem achtzigften Lebensjahre, achtzehn aber unter 
demfelben. 


(1494) Bekanntmachung . 

Der Unterfertigte verfteigert 
Dienftag den 25. d. M. Mittags 12 Uhr 
im GaftHaufe zu Grünet eine Quantität ausge— 
drofchener Gerfte zu beiläufig 25 Hi8 28 Schäffel, dann 
die betreffende Strohquantität an den Meiftvietenden 
gegen fofortige baare Bezahlung. Die Gerfte ift uns 
eingefüllt aufgefpeichert, daher der Käufer für die Ein« 
füllung Sorge zu tragen bat. Werwahrt ifi dieſelbe 
in der Wohnung des Gemeindedienerd Keller zu Mint« 
racing, naͤchſt Grüne, wofeldft fie am Tage der Ver- 
fteigerung vor berfelben eingejehen werben kaun. 

Sreifing, den 16 Oftober 1870, 

Der kgl. Gerichtsvollzieher: 


Anton Naufch. 





Privat-AUnzeigen 
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® ® 
Von nun an geht wieder täglich von bier ein Wagen 

= um 11, Uhr Vormittags nach ai s BD 

® Mariabrunn ’ 

© ab. Rückunft Abends 5 Ubr. (1493) | 

= LoHof im Oktober 1870. 4 
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Codrs- Anzeige. 


Allen Verwandten und Bekannten 
Trauerfunde, daß mein geliebter Sohn, 


Paul Neudecker, 
Soldat im 4. Ehevaulegers-Regiment, 


bringe hiemit bie 


im Spitale zu Kigingen am Typhus geftorben ift. 
Ihh bitte dem Werlebten ein frommes Andenken im Gebete 
mir aber ftille8 Beileid nicht verfagen zu wollen. 

Näcften Donnerftag den 20. Oft. wird für den Werftors 
benen in der Kirche zu Neuftift ein Seelengottesdienft abge 
halten, wozu um zahlreiche Betyeiligung bittet 

Neuftift, am 16, Oftober 1870. 


(1495) 
’ M. Neudecker, Bädermeiiter. 


_ Särannenpreife in Brud am 13. Oftober 1970. 


x | reif verloren. 


Bekanntmachung. 
(1496) Non der Lucdengaffe bis 
zur Domfirche wurde ein Mrm: 
Der redliche Finder 
erhält eine gute Belohnung. Das 


%  Uebr. in d. Grp. 





(1492) Eine abgefchloffene Wob 
nung mit 3 Zimmern, einer Küche 
und fonftiger Bequemlichleit ift zu 
vermiethen und kann fogleich bezogen 
werden, D. Uebr. i 








Von vorzügliher Wirfung gegen Trägbeit 
der Verdauunge-Organe, babituelle Stuhlbe— 
ſchwerden, Bleichſucht, Blutleere, Hämorrhoi- 
den und Neigung zur Gicht und Scropheln. 
Daß Flacon Paftillen, im welchem die Salze 
aus einem Liter Rafoczi enthalten, koſtet 30 fr. 
ı— Nur allein ächt vorrätbig: in Freifing in 





Mehr |Minder 

















Fruchtgattung. | Berfauft.| fl. Ir. | A. rt f. |. A Reſt. 

9° 8 rfauft.| fl | RM | * R. Ik... | fe. RER 
Beijen 21 37 31 3) 20,18) 7 13 
Korn core a — 2a — 
Serfte 563 | 131 40 12] 51) 11! 56] — = — al 91 
Haber 180 8| 9) 7| 33] 6 54] = 27 4 — 


den Apetbefen, in Moosburg bei Apotbefer 
Zehrer, in Pfaffenhofen bei Apothefer 
Hieber. 


Kgl. Bayer. Mineralwafjer-Verfendung 


Makulatur⸗Papier 
per Pfund 6 fr. 
| Fe P. Datierers 











] Eifenbahnzüge. 
Ankunft und Abgang in Steifing. 
Fahr-Ordnung vom 1. Juni 1870 
nad Münden: 

Morgend 6 Uhr 50 Min. G.-Zug. 
8 7 „ 8&.:3ug. 






alitche Danıpf-Drefch-Mafchinen. 


Die berühmte Fabrik von Clayton & Shuttleworth in Lin- 
coln, lieferte letztes Jahr 900 Locomobilen und TOO Dampf: Dreichma- 
ſchinen, mehr ald alle andern engliihen Fabrikanten zufanmen. Sie 
erh elt bei den legten Wettproben in England Die erften Preiſe im 
Betrage von 2. St. 90 — nebſt der Ehren Medaille ver land- 
pe ae Geſellſchaft und in Paris Die erſte goldene Me 

atlle. ‘ 

Preisliften mit Zeichnungen und Zeugniffen enden die Unterzeichneten Ber: 
treter, bis jegt noch von feinem andern Gefchäft in Deutſchland erreichter Abjag 
von 295 ſoicher Mafchinen jedoch da beſte Zeugniß für die Vorzüglichteit 
der Maſchinen von Ciayton und Shuttleworth abgibt. 

Die im legten Jahre gelieferten Mafchinen haben durch ihre neuen 
Verbefjerungen alle bisher dagemefenen in ihren Leiſtungen übertroffen, 
weßhalb die Beftellungen jo zahlreich einliefen, dap die Fabrik Mühe 
hatte, alle zur Ausführung zu bringen, obgleich täglih 2—3 fertig wur 
den. Wer alfo Maſchinen aus diefer Fabrik Faufen will, möge die Be: 
ftellung jo früh als möglich bei Unterzeichnetem machen, damit die Ablie— 
ferung rechtzeitig gefchehen Tann, 

Bei Unterzeichnetem find Maſchinen verfciedener Größe von Clayton 
und Shuttleworth zur Anficht aufgeftellt, — und können auf Wunſch 
ber verehrl. Befucher auch in Gang gejegt werben. 























j ” ” 
1 AO r 
Nachmittag 5 u 5 m Bäug. 
Abends 4,2 5 
| nad) Sandshut: " 
Morgen? 6 Uhr 2 Min. P.-Zug 
" 10,5» Bdug 
Nachmittag 3 „ 10 GazZug. 
n 6, Un C. Zug · 
Abends 9 19 m. G.Zug ˖ 
Bon Moosburg nach Münden : 
Morgens 5 Uyr 55 Min. G.-Zug. 
8, 3 n * 
I u dm. B:3ug- 
Nachmittag 4 „ 30 „Pr Zug. 
Abends 8 u 5 u. PB Bug. 
Bon Moosburg nad Landehut : 
H. Lanz & Ci+ in Regensburg Morgend 6 Uhr 30 Min. B-Zug. 
Fa a Da a a En U EB n 1 „20 » PazZug. 
Nachmittags 3, * „GezZug. 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt. Ans 6, HA. C:gu 
3 S.:3ug- 


Im Verlage von F. P. Datterer in Freifing tt foeben erfhienen: "Bon — Münden: 
Morgend? 8 Uhr 52 Min. P.Zug. 


. 
vie shkalender Nachts 10» 57T. Brdug. 
0 — 4 „32 0, G—.Zug. 
Inhaft: Von Dachau nach Ingolſiadt: 
z Di % 

Gatendarium, fonftige Kalendernotizen, Geſchichte des gegenwärtigen Kriege. —— eg r. ge 
Hlufrafionen: Morgend 10 „ 8 m ©3ug 

König von Preußen, die Generale der deurfchen und franzöftfhen Armeen,, Poſt au ſchlüſſe: 





Abbildung von Truppen, Szenen aus den verjchiedenen Schlachten, in Freifing. 
und Gefechten, Eroberung der erften Mitrailleufe. 2e. ꝛc. Morgens 6.Uhr 30 Min] nach 
Preis geftempelt 12 Er. Abende 6 „ 30 „ Erding. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. nach Au, Mainburg: 


Morgens 6 Uhr 30 Min. 


Weiten flüſſigen Leim nn Curs Vericht 


empfiehlt a Flacon 14 fr. 5. P. Datterer. vom 15. Dftober 1870, 
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Redaktion, Drudunb Berlag von F. P. Datterer in Breifing. 


Mit einer Beilage. 


Freifinger Vagblati. 


Bugleid) Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau 


N 242. 


Mittwoch 19. Oftober 


1870, 








Das „Brcifinger Tagblatt” wird mıt Ausnahme der boden Wehtage und der Montage täglich ausgegeben, und foftet vierteljährli in Breiflng 48 ir. durch de t. Ro 
Reßlimgebung abonnirt 


ogen BOfr.Jpräuumeranne Bei Inferaten wird die Sfpaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Für Breifing und nach 
Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen Polterperition ober bei den Bofboten beftellen. 


der Viefigen Muchbruderei; auswärtige 


Auf das Preifinger Tagblatt werden 
Abonnements bei allen Pofterpeditionen u. Poft- 
boten um den Betrag von 50 Er. angenom- 
men, bier in Preifing abonnirt man in der 
Erpedition des Blattes um AS Pr, 





Bayerifche Berlun-Fife Br. 23. 
(Zortfegung.) 
Im Etappenbienfte. 
NÄHR Vauciennes am 25. September 1870. 3. Landwehr: 


Bataillon. Todt: der Soldat P. Lotter von Prem, 

Bermwundet: Serg. D. Bader von Bilfting. 

Gernirung von Bitſch. 

a) Am 29. September 1870. 8. Infanterie-Regiment „Brandh.“ 
1. Bataillon. Todt: BVicecorp. Meier von Kirchdorf; der 
Soldat J. Penzenftadler von Hinterihmiding. 

VBerwundet: Gefrt. P. Walk von Trippftabt; die Sol: 
baten: A. Bauer von Penzenried, B. Heinrih von Haus u. J. 
Klingenfmibt von Biſchheim. 

) Am 30. September 1870. 8. Infanterie-Regiment „PBrandh.* 
1. Bataillon. Todt: Gefrt. P. Wou von Söheindb 

BVBermundet: Corp. J. Krebs von Hinzweiler; der Soldat 
U. Kramer von Hierlbad. 

3. Bataillon. Verwundet; Gerg. J. Feick von Altenglan; 
Eorp. 3. Schanne von Landſtuhl. 

5. Chevaulegers:Regiment „Prinz Otto.“ Todt: Geftt. J. 
Kuhn von Höchen. 

Gefechte bei Paris. 

a) Am 25. September 1870. 3. Chevaulegerd : Regiment 
PR Marimilian.“ Todt: der Soldat B. Hütt von Deutens 

auſen. 

b) Am 26. September 1870. 3. Chevaulegers = Regiment 
„Herzog Marimilian.“ Todt: G. Prummer von Schwaim 

c) Am 26. und 27. September 1870. 9, Infanterie-Regiment 

Wrede.“ 3. Bataillon. Bermundet: der Soldat 3. May von 
Burfardsrotb. 

d) Am 28. September 1870. 9. Infanterie:Regiment „Wrede.“ 
hr — Verwundet: der Soldat M. Wieſend von Elferd: 

auſen. 

e) Am 29. September 1870. 5. Infanterie-Regiment „Groß⸗ 
—* von Heſſen.“ 3. Bataillon. Berwundet: die Soldaten: 

. Mosgöller aus dem AB. Rothenburg a. d. Zauber u. Ch. 
Reupland von Willmars. 

9. Infanterie:Regiment „Wrede.“ 1. Bataillon. Bermunbet: 
€o p. Ph. Wirth von Lohr. 

3. Bataillon. Verwundet: Corp. P. Behringer von 
Würzburg. 

15. Snfanerie Regiment „Rönig Johann von Sadjfen.“ 1. 
Bataillon. Vermundet: der Soldat J. Regler von Pleinfelb. 

) Am 30. September 1870. 6. Jäger-Bataillon. Todt: P. 
Scheller von Münjterhaufen 

Bermundet: die Soldaten ©. Ziegler von Biſchofsheim 
u. “ Se an. — — Se 
S. Infanteries Reginu „Großherzog von jen.“ 1. Ba= 
taillon. Todt: der Soldat G. Da ten Eidha. 

Vermunbdet: der Soldat 3. Leumer von Auffeßhöflein. 

2. Bataillon. Bermundet: Gefrt. ®. Bruft von Dürk: 

eim; die Soldaten: Ph. Göt von Hagenbad , H. Hof von 
zranfenthal, Ph. Lohr von Oberotterbach, F. Schall von Heis 
igenftein u. T. Schruft von Kiffingen. 

(Fortiegung folgt ) 


Vom Kriege 
Die Parifer machen faft täzlich Meine Ausfälle, um 
Kartoffeln und Rüben zu holen, oder zu fehen, ob ſich in 


man is 


den verlaffenen Dörfern noch einiger Proviant vorfinde, 
Jedesmal werden Schüffe gewechfelt und gewöhnlich gibt 
& ein paar Verwundete. Vorgeftern wurden bei einem fol- 
hen Rencontre in dem Dorfe Pleſſis Piquet der Major 
bes 2. Bataillond vom 6. bayerifchen Infanterie-Regiment, 
Frhr. von Effenwein, und fein Adjubant, Lieutenant Weiß, 
ein geborner Ruſſe, durch eine aus unmittelbarer Nähe ab⸗ 
gefeuerte Chaffepotkugel getödtet. Diejelbe ging dem Abs 
jutanten, welcher neben dem Major zum eniter heraus⸗ 
ſchaute, durch den Hals und traf dann den Major in den 
Kopf, fo daß die beiden braven Offiziere nach wenigen 
Minuten verfchieben. 

Es ergibt ſich ald Nefultat einer genauen Zufammene 
flellung, daß in den 31 Tagen des fürmlichen Angriffs auf 
Straßburg'im Ganzen 193,722 Schuß und Wurf, 
durchſchnittlich demnach an jedem Tage 6249, in jeder Stunde 
269, in der Minute alſo fortlaufend 4—5 Schuß oder 
Wurf in die Feſtung gefeuert worden find, Das Gewicht 
der einzelnen Geſchoſſe wird übrigens befanntlich nicht nach 
deren Eifengewicht, ſondern nach bem einer fteinernen Kugel 
von gleicher Größe (in einzelnen Fällen auch nach dem 
Durdmefjer) beftimmt, fo daß beifpielömeife dad Gewicht 
der 7—5Opfündigen Bomben im Verhältniß ihres Kaliberd 
bis 180 Pfund fteigt. 

Ein deutſcher Givilift fehreibt dem „N. C.“ aus Rhelms, 
41. Olt.: „Rheims ift eine große Fabrikſtadt von 80,000 
Seelen; 15,000 Arbeiter find brobloß, und zu jeder Ge: 
walttgat geneigt. Da heißt es den Säbel locker in ber 
Scheide tragen. Die Ulanen thun indeß ihre Schuldigfeit 
und treiben dad aufrührerifche Geſindel ſchnell zu Paaren. 
Mit 3—4000 Bajonetten und dem pröstige unferer Waf⸗ 
fen geht’3 fo leidli im den Städten. Aber auf dem Lande 
und an den dünnen Etappenfäden hin kömmt allerdings das 
Schießen der Francätireurd auf Soldaten, Johanniter und 
überhaupt Deutfche noch häufiger vor. Die Kerle ſchießen 
jedoch fo ſchlecht, daß man das Knallen nicht viel beachte‘. 
Man nimmt es fo hin, ald etwas, was mit dem Klima 
und ben örtlichen Verhältniffen zufammenhängt und unvere 
meidlich ift, wie die Schnalen am Rhein, die Schwefelvünfte 
vom Hopfenbörren in Nürnberg. 

Laut Nachrichten vom Großherzog von Medlenburg 
wurden in Soiſſons 4000 Gefangene gemacht, 
außerdem fielen noch 132 Geſchütze in unfere Hände. Der 
Zruppeneinzug in bie Feſtung follte gejtern Nachmittag 
ftattfinden. 

Wie die in Tours am 11. erfchienenen Blätter berichten, 
ift Garibaldi durch Krankheit vorläufig verhindert, ſich aktiv 
am Rampfe zu betheiligen. 

Zu der Einnahme von Orleans bemerkt der militärische 
Kritiker der „N Fr. Pr.:* „Der ftrategifche Erfolg dieſes 
neuen Sieges ift überaus ſchwerwiegend. Ein neues Re 
quifitiondgebiet ift der deutſchen Armee eröffnet und ber 
Kern jener Truppen, welche man bie Loirearmee nannte, 
zertrümmert. Die Noth, welche während ber legten Tage 
augenjcheinli im deutſchen Heere vor Paris herrichte, 
dürfte nun befeitigt fein. Die reiche, fruchtbare Beauce 
diefed Ideal der Landwirte, liegt dem Sieger offen; er 





kann num jeine Requifitiongcofonnen auf beide Ufer der 
Loire entjenden und in Orleans VBorräthe aller Art anhäufen. 
Der Befig von Orleaus, mit feinen vielen Klöftern, Pfar- 
reien und fonftigen geiftlichen Anftalten, mit jeinen zahl 
reihen, von umverföhnlichen fegitimiftifchen Familien ber 
wohnten Plägen, ift ſchon als Eig des Reichthums ber 
franzöfifchen Geijtlichkeit und des altfranzöſiſchen Adels von 
unjdägbarem Werthe für die deutfche Armee. Geld und 
riefige Vorräthe von Lebensmitteln aller Urt werden dort 
ficher vorgefunden werden. Außerdem kann fich die deutſche 
Armee in Orleans aber aud) in anderer Richtung reftauriren. 
Große Fabriken von Wirkwaaren und Wolldeden, ferner 
diedortigen Mahlwerke, Brauntweinbrennereien, Weinkellereien, 
Gerbere.en u. j. w. werden Vieles Fehlente bei der deut 
Shen Armee zu ergänzen vermögen. Zu Nequifitionszügen 
endlich find den Deutfchen nicht nur die rechtäufrigen reichen 
Gefilde der Beauce, fondern auch dad Thal der Loire felbft, 
auf: und abwärts, volljtäudig geöffnet. Die nächſte Folge 
der Befegung von Orleans durch die deutſchen Truppen 
wird die Befeftigung diefes für die Verpflegung und Sicher: 
ung der deutjchen Armee vor Paris fo wichtigen Flußüber⸗ 
gangspunfted fein. Nach dem Gewinne, welcher der deuts 
ſchen Armee aus der Eroberung von Orleans erwachien ift, 
täßt ſich auch der Verluft ermeffen, der die Franzoſen in 
moralifcher und materieller Beziehung betroffen hat, Ab: 
geſehen hievon ift aber der Verluft, den Frankreich durch 
die Zertrümmerung der Loirearmee, diefed Kerned, um mel: 
hen fid) die übrigen Streitkräfte gruppiren jollten , erleidet, 
unerfeglih. Jetzt, nachdem die Loirearmee, welde, einer 
preußiichen Duelle zufolge, über 40,000 Dann zählte, jo 
ut wie vernichtet oder doch wenigſtens moralifch gebrochen 
iſt, jeßt fteht der preußifchen Armee auch der Weg nad 
Tours, dem Si ber Megierung, und was wenigftens in 
militärifcher Beziehung ungleich mehr zu bedeuten hat, ver 
Weg nad Bourged, den Haupt-Artillerie-Depot Frankreich®, 
offen. Die Folge hievon wird fein, daß die Lofalregierung 
wohl bald flüchten, Bourges aber von den Preußen dem: 
nädjt bedroht fein wird, Diefe Stadt ift zwar mit feld: 
werten befeftigt, jedoch noch nicht armirt; trogdem dürfte 
fie von den Ftanzoſen vertheidigt werden.“ 

Ein Correfpondent des „Bund“ fchreibt aus Lyon vom 
6. Okt.: „yon hat als Feſtung den Vortheil vor Straß: 
Burg, daß es weit vorgefchobene Fort3 und Erbwerfe hat, 
jo daß bei einer allfälligen Belagerung die Stadt felber nicht 
fo viel zu leiden haben würde, wie dies bei Straßburg der 
Tall gewefen. ine Belagerungsarımee müßte, weil fid) der 
Nayon hiedurch bebeutend erweitert, fehr zahlreich fein, aber 
auch die Vertheidigungefräfte im Verhältniffe. An einzelnen 
Drten voerden noch neue Erdwerke vorgeſchoben und ver: 
fchiedene Forts durch ausgemauerte Gräben und Erdarbeiten 
verbunden. Wohl 8— 10,000 Arbeiter werben hiezu ver 
wendet. Es mögen immerhin ca. 25,000 Mann reguläre 
Truppen, gut bewaffnet und equipirt, da fein. Webrigeng 
rüden einzelne Truppen ein, und andere gehen nad dem 
Innern Frankreichs ab. Die Mobilgarden, deren vielleicht 
20,000 Mann in yon liegen mögen, üben fid in den 
verſchiedenen Waffengattungen. Es fehlt jedoch diefen Leuten 
zum Theil noch an felvtüchtigen Waffen und Munition. Die 
eigentliche Nationalgarde, die Bürgerwehr, ift fehr zahlreich 
und vom beiten Geifte bejeelt. Wir fehen ganz junge Leute 
neben grauen Köpfen, vermögliche Bourgeois neben Bloufen= 
männern, und ihre Inſtruktoren find meiftens Offiziere. 
Das beweift wohl, daß man die Sache ernft nimmt. Aber 
bie Leiftungen entjprechen diefem Ernfte nicht. Das fran- 
zoͤſiſche Volk ift ſyſtematiſch der Waffen entwöhnt worden, 
was man auf den erjten Blick bemerkt. Auch haben nur 
wenige dieſer Leute Chaſſepotgewehre.“ 


Politifche Angelegenbeiten. 

Bayern. Münden, 16. Oft. Se, Maj. ber König 
wurde nad der Einnahme von Orleans dur den Kron— 
prinzen von Preußen wegen des neuen großartigen Erfolgs 
der bayerifchen Waffen beglücdwünfgt. Der König dankte 








dem Kronprinzen und fandte an den Oberfommanbanten 
des I. bayerifchen Armeekorps, ben General v. d. Tann 
folgende Telegramm: „Sie haben durch die jüngften Siege 
bei Orleans die ruhmreichen Erfolge diefes Feldzuges um 
eine glänzende Waffenthat vermehrt. Mit bewegtem Herzen 
fpreche ich Ihnen, Mein lieber General, fowie den Tapferen 
die unter Ihnen foren Meine volle Anerkennung aus und 
gedenfe mit innigem Beileide Jener, die heldenhaft gefallen,” 
Der Kronprinz von Preußen hat Namens des Königs 
von Preußen dem Prinzen Otto von Bayern das innere 
Kreuz 2. Klaffe verlichen. 


— Münden, 17. DM. Das Collegium ber Ge 
meindebivellmächtigten der Stadt München hat geftern dem 
Beſchluſſe des Magiſtrats beigeftimmt, daß auf Gemeinder 
koſten und in gemeindlier Verwaltung Getreidelagerhäufer 
errichtet werben follen und den verlangten Credit von 
26,000 fl. zum Ankauf des hiefür auserſchenen Plage bet 
Thalkirchen bewilligt. 

— Münden, 17. Oktober. Einem Gerücht zufolge 
werden der Staatöminifter Graf Bray und der Kriegs 
minifter Frhr. v. Prandh ſich demnächſt zu den Verbands 
lungen über die deutjche Verfaſſungsfrage ind Hauptquartier 
des Königs von Preußen begeben. 


Württemberg. Stuttgart, 17. Olt. Die Minifter 
v. Sudow und v. Mittnacht werben als Bevollmächtigte 
MWürttembergd bei den Berfafjungsconferenzen im Laufe diejer 
Woche ind Hauptquartier abreifen, Die bayeriſchen Ber 
vollmächtigten werden nächfter Tage auf der Durchreife hier 
erwartet, 

— Stuttgart, 17. Of. Der „Staatd: Anzeiger“ 
enthält das Dekret zur Einberufung der beiden Kammern 
auf den 21. Oftober. 


Rorbdenifher Bund. Hamburg, 16. Oft. (Offiziell.) 
Auch bei Dünkirchen hat fih eine franzöfiiche Flotte ges 
fammelt, Diefe Nachricht, verbunden mit. dem unerwarteten 
Erjcheinen eines franzöfiihen Geſchwaders im der Nordfee, 
veranlaßte dad Generalgouvernement, die fofortige Befeitigung 
der inneren Schiffszeihen und die raſche Wiederherftelung 
der Schiffſperre zu befehlen. Auf den Beobachtungzftationen 
vor der Elbmündung wurden auch gefteru keine feindlichen 
Schiffe gejehen. 

Oeſierreich. Wien, 11. Oft. Thiers wurde geftern 
Abend gefragt, ob und mit welchen Hoffnungen er in die 
Heimath zurũckkehre. Ich fürchte — erwiderte er mit ben 
befannten, dem Grafen von Artois in den Mund gelegten 
Worten und mit fchwermüthigem Lächeln — es wird ſich 
mit meiner Rückkehr Nicht? verändert haben, ald daß fich 
eim Franzofe mehr in Tours befindet, 


Frantreich Moarfeille, 15. DOM. Auf die ftädtifche 
Anleihe von 10 Millionen find nur 5,886,000 Francd ges 
zeichnet worden. 


Belgien. Brüffel, 15. Of. Nach Berichten aus 
Tours nimmt die dortige Negierung zufolge der Einnahme 
von Orleans die Verlegung des Regierungsſitzes nad einer 
füdficher gelegenen Stadt ernftlid in Erwägung. Der. Ab- 
ſchluß einer neuen Anleihe wird als bevorftchend erachtet, 
General Ryan beflagte ſich lebhaft über die Mobilgarden, 
welche bei Annäherung des Feindes fofort die Flucht nach 
Orleans ergriffen, größtenheil3 ohne einen Schuß abzu= 
geben. In der Bevölkerug herrfcht große. Mißftimmung 
über die Unthätigkeit der Garnifon von Tours, die auch 
während des Kampfes bei Orleand auf der Höhe von 
15,000 Mann befafjen wurbe. 

— Brüffel, 16. Oft. (Wolff'ſches Bureaux.) Via Lille 
find Nachrichten aus Paris vom 12. dB. über den Verprovian⸗ 
tirungszuſtand eingetroffen. Danach nimmt man in Paris 
an, daß der Vorrath an Schlachtvieh Anfang November 
zu Ende gehen werde. An Getreide ift noch Vorrath. Salz 
und Brennmaterial beginnen zu mangeln. Butter ift nicht 
mehr aufzutreiben. Die Bettelei nimmt überhand, 





England. London, 14. DM. Hier angelangte Bes 
richte aus Me melden, daß Bazaine alle waffenfägigen 
Bürger der Armee einverleibt hat. Bei den Truppen Bas 
zaine’3 grajfiren Dysenterie und Ecorbut. 

— London, 17. DH. Die „Times“ meldet: Im 
Innern von Paris ift die Vichjeuche ausgebrochen. Die 
Pferde werden abgefchlachtet, die Hämmel find ebenfalld von 
der Seuche ergriffen. 

— London, 17, Oft. Die „Times“ will wiſſen, es 
fet ein Parlamentär aus Metz im Hauptquartier des Prinzen 
Friedrich Karl eingetroffen und von dort weiter nad Ver— 
failles gereist. Das Ergebnig der Verhandlungen ſei noch 
unbefannt. 


Befanntmachung. 


(Unterflügung dürftiger Gemeinden zur Aufbringung des Schullehrers 
minimalgebaltes ) 
Mit Bezugnahme auf die Ausichreibung rubr. Betreff 





daß bie dort entzifferten Beträge nun auch für dad II. Ser 
mefter 1870 zur Zahlung angemwiefen worden find, 
Die Quittungen fine daher ſchleunigſt anher vorzulegen. 
Am 14. Ottober 1870. 
Königliche Bezirksamt Dachau. 
Pipner. 5 
11198) Bekanntmachung. 


Don königl. Stadtgericht München 1,3., Abthei— 
lung für Strafſachen, wird hiemit bekannt gemacht, 
daß laut dießgerichtlichen Urtheils vom 30. Auguſt 
1. Irs, biftäiigt im zweiter Inſtanz mit Urtheil vom 
30. v. Mid, der ehemalige Commiſſionär of. Uhl von 
Pfaffenhofen wegen Ehrenkränkung, verübt an dem 
Verififator Job. Nep. Datterer in Freiſing, in eine 
Arreftftrafe von 24 Tagen, ſowie in ſämmtliche Koften, 
einfchlichlich der auf die Veröffentlichung des Urtheils 
erwachfenden, verurtheilt wurde. . 





im Amtsbl Sit. 120 d. d. 21. Mai I. J, wird in Folge 
k. Regierungs-Eutſchließung vom 5. dE. befannt gegeben, 





Der königl. Stadtrichter. 


Leonrod. 





Privat-Unzeigenm 


Patent: Futterfchneid:-Mafchinen. 


Unfere Patent Futterſchneid- Maſchinen find ganz von Eifen- und 

Stahl gebaut, ſchneiden verſchiedene Schnittlängen ohne Wechſelräder und 

zeichnen ſich beſouders durch leichten Gang, Leiftungsfähigkeit und Soli- 

dität aus. SHäbrlicher Abjak 2600 Siück. 

Preiſe: fl. 35., fl: 49., fl. 58., fl. 68., fl. 86 für Handbetrieb. 
r fl. 89., fl. 94., fl. 109,, fl. 126, fl. 165 für Göpel: 

und Dampfbetrieb. 

Grcentrice Futterfchneid-Mafchine, welhe für jede be 

liebige Schnistlänge geitellt werden fan, ohne Wechjelräder, mit zwei 

Meffern, befonders weitem Einlegefaften und ſehr ſchwerem Schwung: 

rade, a fl 63. 

Auf Anfragen werden Preisliften mit Zeichnungen gratis franto 

zugeſaudt. Garantie 3 Jahre. Probezeit 14 Tage. 

Bei Baarzahlung werden die Maſchinen franko auf jede Eifenbahn- 

ftation aeliefert. 

Tüchtige nud reelle Agenten find erwiünfcht. 








H. Lanz & Ci in Regensburgs 





Visitenkarten 











| ehrten Wohwollen. 


ı Augengläfer, 








Anzeige, 
(1502) Dem falſchen Gerüchte gu 
tegegnen, als habe ich durch Das 
Adtreten. meined Ladens auch mein 
Geſchäft aufgegeben, erfläre ich hle— 
mit dasjelbe für grundfo8 und 
empfehle migh aufs neue einem ge— 
Zugleich gebe 
ich befannt, daß ich in allen Sorten 
Neitbrillen, Zmwider, 
gut eingerichtet bin und bitte um 
fernern Zufpruch 
Freifing, den 18. Oftober 1870, 
doſ. Hoheneder. 
Madlermeifter, wohnt Fifchergaffe 
Mr. 724, 


Voranſchlag für Lofalarmenpflege, 

Ueberft:ptäanzeigen der, Armenpflege, 

Armendefchreibungen, 

Grundetat für Gultusftiftungen, 

Durchſchnittsberechnungen, 

Voranſchlag für Gemeinde-Verwal⸗ 
tungen, und. Stifiungen, 

Rechnungen für Gemeindenftiftungen 

Aufichriften zu Gemeinde» Regiftras 
turfäften empfehlen 

in Freiſtugdie $ P. Datterer' ſche 








auf feinſt Doppellack glatt,|, _Buchdruderei, ° h 
gerändert, gepreßt und mit. den u 2 — Zrintgeld 
eleganteſten Schriften fertigt, Intersporf Philibert Loben- 
ſchnellſtens ſchuß, Buchbinder. 
5. P. Datterer'ſche Preife d. k. p. Walmühle Schwaig 
Buchdruderei bei J. Dav. Schmidt in Freiſing. 
\ ET I Br. IRid. 
i Aus Weizen. |. JEr.gir, DI. 
Annonce. Gries ftarker und feiner . 132031 
Möl .. N.O. ..114551 9 — 
(1497 a) Der Unterzeichnete erlaubt | „ . - - „1 .,1355|8 2 
fich hiemit anzuzeigen, daß er fein —— —38 
(874) Wiſſenſchaftlich empfohlen gegen Ma, | Pidheriged Lokal verlaſſen und jetzt: Mittelmehbl 3... EN 52 
genfartarrbe, Säurebildung, Auffloiten, Ber Ranalftrafie Nr. 41 Ginbrennmehl „ 4b. - - 55] 4 3 
bauumgeihmwäde, Athemnotb und Harıgries, z ar s Auttermebl ER 354 2 2 
Borrathig in plombirten Schachteln mit Gebr.s wohnt; auch empfiehlt fih derfelbe ae —— 1 4 «0 248 J 8 
Unw, & 30 fi. — Nur allein ächt auf Lager in Anfertigung jeder Borzelainma: are 5 
in: Freifiug in den Kpotheen, in Moog. | [Tel namentlich in Stoßföpfen unter Aus Noggen. | 
burg bei Apotbefer Zehrer, in wBfaffen. | Prompter Bedienung. Riemiſch Mehl Nr. 1 . ., 91015 2 
bofen kei Apctbefer Hieber, München, 17. Oft. 1870. ar — 1m 1 7 
i i Suttermehl . » 4. . | 5jl 
Die Adminiftration der Felfenquellen. Gab. Rift, Kunftmaler . ern — BEE 1 








Kechten Waſdwoſſſtoſf vn anne Gen 








und ganz feinen Gefundbeitsflauell empfiehlt (1489 36) Fahr⸗Ordnung vom 1. Junt 1870 
M. Dannegger. nad Münden: 
— Morgens 6 Uhr 50 Min. Ca 
— 8 4, Eedug 
„5. Zug. 
Nachmittag 5 „ 5 m BP Zup- 
Abend 9 22 „ Peäug 


| nad Sandigut 
Morgen? 6 Uhr 2 Min. B.-Zug 
Heute Morgen entfcglief in Gott nach langem Leiden unfer geliebter = 10 HA „» Ba«eZug. 


Sohn und Bruder, Nachmittags 3 ” 10 „  G-Bug 
Herr Alerander Heigl, 6, UT Caug 
quiedz. Kehrer von Hof, Bez. Dachau, Abends 9 19 ©. Zug. 
im 32. Lebendjahre. Bon Moosburg nad Bünden 

Diefe Trauerkunde widmet ai Freunden und Bekannten Morgens 5 Uyr 55 Min. ©. Bug. 
Steifing, den 18. Oft. 1870 " s D T D —8 
die tiefgebeugte Mutter Theres Seigl, Lehrerswittwe, na 
und veffen Gefcuifer. Be U 

Die Beerdigung findet Donnerdtag um Halb 9 Upr und gleich Bao Bon Moosburg nad Sanbshuf : 
der Gotteödienft ftatt. (1500) | Morgens — Uhr = Min. Eis 
BP.Zug. 
Nachmitiags 3 5 55» Gedug 


Abends — „Ar. 6368 


Dankſagung. | " Bon Shan plagen: Se 


Für die Auferft zahlreiche ehrende Betheiligung an dem | morgens 8 Ugr 52 Din. BrQug. 


Leicpenbegängniffe und heil. Seelengotteödienfte unferer ger Nachts " < ” a. 
lebten Gattin und Mutter, "on Dadan ß * —* 
Morgens 5 Uhr 6 Min. P.Zug 
frau Magdalena Auer, Wi. 4: %: 3 
)) Morgend 10 „8 Gr.Zug. 
Poftanfhlüffe: 
fprecgen wir hiemit allen Verwandten, Bekannten unb ben in Freifing. 
fonftigen Theilnehmern unfern wärmften Dauf aus, und em Morgens 6 Uhr 30 Wein. nad 
pfehlen die Verftorbene dem frommen Gebete, und aber ferne- Abends 6 „30 „ Erding. 
tem Wohlwollen. nach Au, Maindurg: 
Frelſing, den 18. Oftober 1870, Morgens 6 Uhr 30 Min. 














Franz Auer, Glaſermeiſter, Curs · Bericht 
(1501) mit feinen 3 unmündigen Kindern. vom 17, Dftober 1870. 
Staat8papiere: 
Bayer iE 2. ne. ec. % 
Heuer a EEE 
„pe 1% $ ner Bapiereite RE I 
Sreifinger Kalender iss: & 
auf das Jahr 1871. Vayeriſche — alien. "oa 
ae era EEE 
jerr. aa. » » 2 2 0. ° 
Mit vielen En und einer Erzählung neh Brioritäten. 5; 
Arm und Neich. 54 Oftungan 2... a 
Calendarium, Binsberehuungen, Maß- & Gewichtsverhättnife. ent, Baches di ©; 
Genaues — der Meſſen, Märkte 2} Selen EEE e 
und rannen 2%. ꝛc. Anlehensloofe: 
— - = ——— PH 100 ur gram⸗ ünnn! 106 
Makulatur⸗Papier, Für Haushaltungen: gu on ade Japiercurſe· & 
per Pfund 6 fr. ML. neuer Auflage find foeben er- 2 Frautenfüde RE age: R 2 
enen: — ——— Sn Es Ina Ste 
Fo P. Datterere | GranpBiften, 48 Seiten Matt. EN A 255 
, (1499) Ein ſchön meublirted Zim Prels 6 fr. Defterr. Banknoten & .... 3% 





mer ift zu vermiethen. D. Uebr. 3 P. Datterer. Ruf. Im . 2.0000. TA 
Redaktion, Drudund Berlag von. P. Datterer in Freifing. 


Freifinger Tagblatt. 


Bugleid) Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau 


N 243. 


Donnerstag 20. Oftober 


1870, 





Das „Ereifinger Tagblatt” wird mit Ausnahme ver doden Fefttage un» ver Montage täglimp ausgegeben, wur Lofet wierteljäßrlip ın Freifing 48 fr, Dura Die BE 
ogen 50 fr. jpränumerando Bei Inieraten wird die Spaltige Sarmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berednet. 





Für Freifing und nächfte Umgebung wri.nirt men (m 


ver Neflgen Bucoruderei; auswärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei ver näcftzelegenen Bofterpebition ober bei den Boftboten beftellen. 


Bom Kriege 


Aus Ars Laquenery (füdötlih von Meg), 9. Oft., 
theilt die „Köln. Zig.“ den Feldbrief eines Artilleriften mit, 
worin folgender von der Vorpoften:Artillerie am 9. v. M. 
ausgeführte Comp erzäpft wird: Wir erhielten des Nach: 
mittagd den Befehl, über unfere Gefüge Teinene Zeltiücher 
au ſpannen, wodurch unfere Mordfarren das Anfehen ganz 
unſchuldiger Bauernfuhrwerke erhielten. So au:ftaffirt 
ſoliten wir bei einbrechender Dunfelpeit gegen Montigny 
vorgehen, am der geeigneten Stelle die Tücher abwerfen und 
unfer Feuer beginnen. So viel ich weiß, rührte der Ge 
danfe ven unjerem Brigade Commandeur Herrn Oberſten 
von Ramede her. Er kam indeſſen nicht ganz zur Geltung, 
denn ald wir Abends wirklich vorgingen, war der Himmel 
und bie ganze Landſchaft fo grau und von Nebel umzogen, 
daß mir felbjt faum 2- bis 300 Schritt Terrain vor und 
ſehen konnten. Trotzdem ftellten wir ung red:3 von Tourne: 
bride, zwiſchen diefem umd fFrescaty, auf. Nichtung und 
Elwation wurden durch Karten und Quadranten beftimmt 
und Punkt 7 Uhr krachte unfer erjter Schuß. Gleichzeitig 
mit uns feuerte unfere zweite ſchwere Batterie, welche in 
gleicher Weife wie wir auf ſdem linfen Mofelufer vorger 
gangen war. Es dauerte ziemlich lange, bevor die Fran— 
zojen ſich von ihrem Erftaunen, um nicht zu fagen Schreden, 
über dieje urplögliche Kanonade erholt hatten, denn es ver 
gingen faft 20 Minuten, ehe fie von Fort St. Quentin aus 
und antworteten. Sie feuerten, nach vem Schalle zu urtheilen, 
aus fehr ſchweren Kalibern, thaten und aber keinen 
Schaden, da ihre Schüffe jänmtlich zu kurz gingen. Gegen 
halb acht Uhr halten pro Geſchütz 20 Schüffe, alfo für die 
ganze Batterle 120 Schäffe abgegeben und zogen und wieder 
auf Jouy zurüd, Am andern Morgen erfreute und bie 
Meldung, die Franzofen hätten dad Lager, welches ſie vor 
Montigny im Schuge eines hohen Dammes der Eifenbahn 
von Meg nach Thionville etablirt, während der Nacht vers 
laffen Unfer Manöver war aljo nit ohme Wirkung 
gewefen, denn ed war hauptſächlich gegen jenes Lager gerichtet, 

Vom Kriegsſchauplatz ſchreibt J. v. Wickede: Ganz 
eigenthümliche Scenen gab es au, ald die Hunderte von 
gefangenen franzöfifchen Offizieren, die von Sedan bis Pont 
a Moufjon geritten waren und dort nun die Eifenbahn 
beiteigen mußten, von ihren Pferden Abichied nahmen, da 
fie diefe nicht mit fortnehmen fonnten. Viele ftiegen ohne 
MWeitered ab und boten die großen, theild fehr maroden 
Verde mit Sattel und Zaum dem Erſien Beften für 20, 
30, 50—100 Francd zum Kaufe an. So find beſonders 
in den erjten Tagen, wo dieß nicht befannt war und ed in 
dem Keinen Pont & Mouffon an Käufern fehlte, recht gute 
kleine Hengite maroffanisher Race für 20—30 Thlr. „vers 
kauft worden. Später famen mehr Käufer und ed wurden 
förmliche Auctionen abzehalten, wobei bie Preife etwas höher 
famen, doch hat 3 ®. aud ein mir befreundeter Offizier 
einen fehr hübfchen jungen Schimmelhengft rein orientalijcher 
Race mit Sattel und Zaum für 25 Louisdor gekauft und 
jest ſchon 80 Louisdor dafür wieder erhalten. Spekulative 
pferdehändler hätten in ber erſten Woche zu Pont à Mouffon 
brillante Geſchaͤfte machen können, doch war freilich bie 
nötige Fourage ſchwer zu befchaffen. Viele Offiziere treumten 











fig fehr gleichgültig von ihren Roffen, bie fie bisher fo 
getreu durch alle Strapazen des Krieged und bie Gefahren 
der Schlachten dis hieher getragen hatten. Bei Mehreren 
ſchien freilich der Abſchied ein ſchwerer zu fein und fie 
ftreichelten und liebkoſten ihre Pferde nod recht zärtlich. 
Eine wirklich fehr rührende Scene war ed, wie ein Offizier 
der Chafjews d’Afrique, der überhaupt eine anfprehende 
männliche Perfönlichteit zeigte, von einem edlen Falkenhengſt 
mit langer, ſchwarzer Maͤhne, fo ein ächtes Berberroß, 
Adfchied nahm. Cr umhalſte dad edle Thier förmlich, 
fire chelle und koſte ed und gab ihm alle möglichen Schmeichels 
worte. Das Roß ſchien feinen Reiter zu verftehen und 
war ungemein anfchmiegend und zärtlich gegen ihn, wie 
man dieß bei ven ebferen Pferden im Orient Häufig_ficht. 
Eudlich ſchien der Offizier einen ſchweren inneren Kampf 
zu beftehen, rieß dann plöglich feinen Pallaf aus ver 
Scheide und ftieß die ſcharfe fpige Klinge dem Pferde gerade 
dur die Bruft in das Herz hinein. Der Stoß hatte gut 
aetroffen, ben auf der Stelle ftürzte der Hengft todt zuſammen. 
Ohne ſich weiter um Sattel und Zaum des todten Pferdes 
zu befümmern, ſchritt der Chaſſeur v’Afrique:Djfizier vom 
Plage fort und begab fi zu feinen Kameraden, um mit 
ihnen die Eiſenbahnwaggons zu befteigen, die fie in die 
Kriegsgefangenſchaft bringen follten. — Nach den gefangenen 
Soldaten famen oft auch lange Züge von 2: bis 3000 bei 
Sedan erbeuteten franzöliichen Pferden, die jet an die vers 
ſchiedenen deutſchen Ärmeecorps vertheilt werden ſollten. 
Die armen Thiere waren halb verhungert und hatten auf 
dem vierlägigen Marſch von Sedan aud nur dad, was fie 
an Futter auf den Bivoucplägen fanden, befommen, fo daß 
fie fih vor Hunger gegenfeitig die Mähnen und Schweifhaare 
anfragen und den DMift gierig aufſuchten. Es waren ſonſt 
übrigend viele gut gebaute, Lräftige Thiere unter biefen 
frangöfifchen Beutepferden, die bei forgfältiger Pflege ein 
fehr brauchbares Material für unfere Armee abgeben werben. 

Ueber die preußiſche Landwehr fchreibt der Kriegs⸗ 
correfpondent der „Daily News“ in. einer Schilderung des 
Kampfes bei Meg am 7, Oktober: Der Landwehr gebührt 
die Ehre des Taged. Sie war ed, die den franzoͤſiſchen 
Angriff aufpielt, His fein Mann mehr ftand, der ein ‚Zünb: 
nadelgewehr halten fonnte. Sie führte auch den großen all: 
gemeinen Schlag, der die Franzojen aus den Dörfern fegte. 
Ich Habe die preußifhe Linie vor dem heutigen Tage im 
Kampfe gejehen, ich ſah fie auf Hand und Fuß bie Höhen 
von Spicheren erflettern, ich fah fie deployiren vor Colombey 
und Montoy in der Schlacht. vom 14. Augult, ich ſah fie 
Stand halten vor der Mitraileuſe auf den Abhänyen von 
Graveloite, und ich fah, wie fie die Franzoſen am 1. Sept. 
in die Feltung Sedan Hineinwarf. Ich habe glauben ge- 
lernt, daß die Männer der preußifchen Linie vermögen, was 
nur irgend einem Heere ber Welt möglich ift. Aber geitern 
habe ich das Kaliber der Landwehr kennen gelernt. Ruhig 
in den Verſchanzungen, wo fie, gelaffen am Boden liegend, 
die in ihrer Nähe miederfallenden Kugeln auflafen, ent» 
ſchloſſen und unaufpaltfam in ihrem Vorbringen, unwider—⸗ 
ftehlih im dem Bayonnetangriffe, mit dem fie bie Dörfer 
fäuberte, ftellte fie. eine Truppe dar, die das Herz eines 
Mannes mit ſoldatiſchem Jnftincte erfreuen muß. Nichts 
war. bemerkensweriher, ald die Ruhe, mit welcher die Ver⸗ 





wundeten, bie nur irgend gehen Fonnten, ſich auf fich ſelbſt 


verlaffend und jede Unterftügung ablehnend, hinter die Front | 


gingen. Und es waren Feine leichten Wunden, mit denen 
die Wackeren zurückkehrten. Ich jelbjt begegnete Einem, 
der dur die Lunge gejcheffen war, und dem der Arhem 
töchelnd durch die Wunde drang. Es geht dem Zuſchauer 
zu Herzen, wenn er diefe Tapferen fterben ſieht. Der Lands 
wehrmann kann nicht leichten Herzen in den Kampf gehen 
wie der Soldat von der Linie, der Niemand hungernd zus 
rücläßt, wenn er auf dem Schlachtfelde bleibt. Für jeden 
zweiten Landwehrmann, der da gefallen, gibt es eine Witiwe 
nun daheim im Vaterlande, und bei dem Gedanken an 
meine Kinder jhwillt mir das Herz, wenn ich mir die Zahl 
der Waifen in den freundlichen Dörfern und friedlichen 
Ebenen Deutſchlands vorftelle, welche noch nicht wiſſen, daß 
ihnen der geitrige Tag den Vater geraubt. Nicht daß es 
fbien, ats ob die Landwehrmänner lange bei dem Gedanken 
an rau und Kinder verweilten. Der baarige Kerl, der 
ſchon einiges Grau im Barte und wer weiß wie viel junge 
Vögel daheim im Neſte hat, ging gerade jo kühn auf ven 
Feind wie der muntere junge Freiwillige, dem nur bie Licbjte 
nahmeint, wenn er fällt. Aber die Deutjchen beten gern, 
und mir fehien, daß Mancher im Augenblidte das Haupt 
beugte, als es vorwärts ging, ald wäre er in der Kirche. 
Und was die Religion anbetrifft, wer war dad, glaubt ihr 
wohl, der tort mit in den Kampf hineinftürzte, im weißen 
Haar, mit fliegenden Rockſchößen? Das war der Divijions- 
geiftliche, ihr guten geiftlihen Herren von England — eine 
mächtige Flaſche in der einen und ein Gebetbuch im der 
anderen Hand. Der gute Mann, der da im Sugelregen 
dahineifte, war ganz außer Athem und über und über mit 
Schmug beiprigt, denn, wie er mir keuchend erzählte, 
fein Pferd war ihm ſchon unter dem Leibe erichofjer? worden. 
Als ih ibn wiederfah, da faß er hinter einer Mauer in 
Grandes Tapes unter einer Gruppe bingeftredter Krieger 
und erhob unter dem Brüllen ter Gejchüge feine Stimme 
im Gebete zu Gott.“ 

Ueber die Stärke und die Zufammenfegung der frans 
zoͤſiſchen Loire Armee wird von gut informirter militärifcher 
Seite geſchrieben: Die Loire Armee war Anfangs Oftober 
folgendermaßen zufammengefegt: Neguläre Infanterie 10,000 
Mann, Mobilgarden 20,000 Mann, afritanifhe Truppen 
4000 Mann, Freiwilligencorps 4000 Mann, Gavallerie 
Gehr gut) 3000 Mann, Artillerie und techniſche Truppen 
2000 Mann, Fuhrweſen und adminiftralive Abtheilung 
1000 Mann. Summa 44,000 Mann. Bourges ift 
mit Feldwerken befeftigt, jedoch nicht armirt, Die Adjuſti— 
rung der Mobilgarden und Freicorps ift für den Winter 
noch nicht genügend, ale find jedoch mit neuen Ehafjepot- 
gewehren verſehen. 

In Os nabrück wurde die pilante Entdeckung ger 
macht, daß franzöfifche Kriegägefangene dort Fünffranken— 
ſtücke ausgaben mit einer Inſchrift auf die Siege, welche 
Frankreich 1870 in Deutſchland zu feiern ſich vorgejeßt 
hatte. (Süd. Pr.) 

Nach einer Notiz der „Allg. Ztg.“ beftand das gemifchte 
Armeeforpd unter v. d. Tann, welche bei Orleans bie 
frangöfifche „Loire-Armce* total ſchlug, aus 13 Bataillonen 
de3 1. und 17 Bataillonen des 11. preußiſchen Armeckorps, 
fowie zwei Kavaleriebivifionen nebjt der entſprechenden 
Artillerie. 





Volitifche AUngelegenbeiten. 


Bayern. München, 17. Oktober. Die Gemaplin 
des Prinzen Ludwig von Bayern, Erzherzogin Maria 
Thereſia von Oeſterreich, ift diefen Abend von einer Toch⸗ 
ter glüdlid entbunden worden. 

— Münden, 18. Oklober. In ber heutigen 
Sigung des Magiftrated der Stadt München wurde eine 
Eniſchliehung der kgl Regierung von Obernbayern bekannt 
gegeben, welche in. widerruflichen Weife geftattet, dag bie 
Auerbult von 3. auf 8 Tage verlängert werde, wogegen 





aber die Münchner Dult von 14 auf 7 Tagen verkürzt 
und der Chriftmarft ganz aufgehoben werden fol, Da 
von einer Seite Remonftration gegen dieſe Entſchließung 
ſoweit fie die Münchener Dult verkürzt, beantragt wurde, 
fo verwies man die Angelegenheit an den betreffenden Auge 
ſchuß zur Berichterjtattung. 


— Diefer Tage geht wieder eine Batterie-Feldl'ſcher Fre 
fanterie- Kanonen (Kugeliprigen), welche — beiläufig be— 
merkt — dem Erfinder und der Mafchinenfabrit Augsburg 
auf 2 Jahre patentirt worden find, nach dem Kriegsſchau⸗ 
plag ab. 


Nordd. Bund. Berlin, 17. Of. Die norddeutſchen 
Verluftliften I—91 führen an als: Todt: 2 Generale, 57 
Stabäoffiziere, 545 Subalternoffiziere, 15% Fähnriche, Feld⸗ 
webel, Wachtmeifter, Vicefeldwebel, Bicewachtmeifter, Stabs⸗ 
trompeter xc., 916 Sergeanten, Unteroffiziere, Trompeter ꝛc., 
8288 Gefreite, Spielleute, Gemeine x., 7 Aerzte x. Ber: 
wundet: 9 Generale, 119 Stabzoffiziere, 1736 Subaltern: 
Difiziere, 615 Fähnriche 2, 3731 Sergeanten ꝛc., 37,170 
Gefreite ꝛc., 65 ärztliche Perſonal. Vermißt: 1 Oberft, 
13 Offiziere, 2 Fähnriche, 1 Vicefeldwebel, 1 Regiments⸗ 
Tambour, 132% Unteroffiziere, 6310 Gefreite, Spiellente, 
Gemeine. Summa des Äbgangs: 2482 Offiziere, 57,383 
Mann. 


Sranfreih. Verjailles, 16. Oft. General Boyer, 
Adjutant Bazaines, fam von Meg an und fprach zweimal 
mit Bismard. 

England. London, 18. Olt Saurier, der Sefretär 
Gambeita’3, fam von Tours ar. . 





Volks- und Sandwirthfhaft, Handel und Indufrie. 


Vichmarft.) Auf den Münchener Viehmarkt wurden 
vom 8. bis 14. Dftober dB. 38. 214 Ochſen, 273 Kühe, 
77 Stiere, 28 Ninder, 2128 Kälber, 1143 Schafe, 701 
Schweine, im Ganzen 4564 Stüd zugeführt und verkauft. 


Münchener Hopfenmarkt. I Ober- und Nieder 
bayeriſches Gewãchs von 1870. a) Mittelgattungen: Ges 
ſammtvorrath 2409 Kilo, Verkauf 1568 Kilo, Preis 57 fl. 
35 fr. bis 35 fl. 6 fr. für 50 Kilo; b) Wolnzader: und 
Auer-Marktgut: Gefammtvorraty 491 Kilo, Verkauf — 
Preis —. IL Mittelfränkiſches Gewächs von 1870: 
a) Mittelqualitäten: Gejammtvorraty 205 Kilo, Verkauf 
205 Kilo, Preis 40 fl. für 50 Kilo; b) Vorzüglichere 
Qualitäten aus Spalter-Umgegend, nebſt Kindinger- und 
Heidecker / Hopfen: Geſammtvorrath 13,322 Kilo, Verkauf 
1295 Kilo, Preis 58 fl. 18 fr. bis 50 fl. für 50 Kilo, 


Aus der Umgegend der Hallertau wird dem bayer. 
Volksblatt geſchrieben: Allmählig kommt der Hopfenhandel 
immer mehr im Gang, da fich bereit3 mehrere Händler und 
Schmufer in unferem Hopfenlande eingefunden und bereit? 
auch viele Meinere Partien gefauft haben. Geringere Sorten 
wurden einzeln zwar um 24 bis 29 fl. gelauft, allein bie 
befferen Sorten und gutgewachſene Hopfen geben die Leute 
um den Spottpreiö von JO bis 36 fl. nicht ab und wollen, 
wenn nicht die Noth fie drückt, diefelben noch länger behalten. 
Ih höre von allen Seiten, daß der Hopfen heuer doch 
wenigſtens 42 bis 52 fl. hierort3 werth iſt. Insbeſondere 
muß auf den Umftand aufmerkfam gemacht werden, daß bei 
und nach dem bayerifchen Eentner, in Nürnberg aber nach 
dem geringeren Zollcentner gewogen wird, alfo die Händler, 
welde nah dem Nürnberger Hopfenpreife dahier einkaufen, 
bei jedem Gentner nahezu 12 Pfund gewinnen. In Amerika 
fol die Hopfenernte nicht gar gut audgefallen fein, in 
Frankreich ging viel zu Grunde, in Württemberg und Baden 
gab e3 nur halbe Ernte. Es darf angenommen werben, 
daß, wenn der Krieg in Frankreich beendet ift, bei größerer 
Sicherheit und Leichtigfeit ded Transports aud eine Ver— 
mehrung der Hopfenausfuhr und damit eine Steigerung der 
Nachfrage und des Preifed des Hopfend eintreten. werde, 





Bayeriſche Berluf-Fihe Ar, 24. 
Zortfegung.) 
Schhlacht bei Schau am 31. Auguf und 1. September 1870. 


5. Jäger-Batailton, Todt: Unterlieut. K. Sartorius; Corp. 
. Schaat von Niederauerbadh; die Soldaten: IH. Humbert von 
eistam u. 3. Schropp von Matfies. : R 

Vermundet: Haupt. M. Ney; Unterlieut.: K. Pleitner 

u. B. Biſchoff; Secondjäg.: M. vudele von Schrebheim, J. 
Nievhammer von Kaiſersiautern u. J. Speckner von Amberg; 
Corp.: B. Bender von Hochſpeyer, 3. Dörfler von Neumarkt u. 
3. Schneider von Pirmajens; Vicecorp. L. Junghans von Sulz: 
bad ; Pionier X. Louis von Kaijerslautern; Geftt.: J Wolfrum 


von Hiltersbof, I. Böhmer von Mundenheim u. J Rebmann | 


von Breitfurt ; die Soldaten: Ih. Bauer von Nhönreuth u. Ih. 
Förftl von Schönjee; der Eoldat und Blejlirtenträger F. Münch 
von Stadtihwarzad ; die Soldaten: J. Reittinger von Danterss 
dorf, Di. Beer von Negensburg, F. Klingel von Walhalben, 2. 
Etofjel von Kuſel, Ph. Alvens von Wunmeiler, J. Bohnert von 
Marienthal, 8. Pfanner von Eiſerthal, M. Genrad von Reidel— 
berg, Ch. Denzler von Münchbera, 9. Klein I. von Bechofen, 
©. Jauter von Haghöfel, K. Kunz von Nojenberg, F. Wallner 
von Michelfeld, G. Maurer von Schönreuth u. ®. Stadel von 
Dttersheim. 

9. Jäger-Bataillon. Zodt: Oberlieut. u. Bataillons:Adj 
2. Bernhardt; Unterlieut, M. Wagner, Corp. J. Schůther von 
Nürnberg; Vicecorp. M. Bet von Eichſtädt; Hornijt 2. Cl. 9. 
Ederl von Srajenau ; Gefit.: M. Weibhauſer von Oberiurheim 
u. 3. Virzer von Niedenburg; Secondjäg. M. Etraber von 
Regen sburg; die Soldaten: H. Jalinger von Afchafjenburg, 3. 
Zintt von Eslarn, 3. Hager von Sulzbach, M. Klop von Mün— 
Yen, 3. Hirtreiter von Viechtach, M. Mieslinger von Althof, F. 
Eachjtätter von Egg, M. Hausladen von Sttling, J. Oblinger 
von Oberrojendorf, M. Bongraz von aingetahof, x Schmid von 
Riedenburg, M. Schollerer von Grub, Di. Water von Hailing 











\ Wild von Aiding, J. 
Brenold von Dberviehtah u. J Schneider von Karmenfölden, 
Gefechte bei Paris. 
a) Am 30. September 1870. 7. Jufanterie-Regiment „Hohen: 
haufen.“ Zodt: 3. Keffel von Burggrub. 2 ‚oo 
b) Am 2. Dftober 1970. JufanteriesQeib-Regiment. Ver: 
wundet: die Solvaten: A. Reude von Lingenfeld u. ©. Rauch 
von Erding. 


Bayerifhe Verluf-Fife Ar. 25. 
Gefecht bei Epernon am 4. Ofiober 1870. 

11. Jnfanterie-Regiment „von ber Iann.“ 1. Bataillon. 
Todt: die Soldaten: 3. Zubrmann von Moosbürg, G. Limmer 
von Biburg, ©. Bejele von Gaisharot u. M. Stetter von Dem: 
mingerberg. 

Verwundet: Corp. A Griebel von Mauth; Gefrt. ©, 
Bimpenjinger von Vilshofen; die Soldaten: 3. Bed von Bam 
berg (it am 5. Oft. Abends 8 Uhr an jeinen Wunden geftorben), 
J. Brodinger a. d. B.:U. Griesbach, K. Hartmahın von Dih. 
lingen, 3. Huber von Kemnathen, 3. Koppel von Lindl, 9. 
Maierhofer von Hennesreuth, —— von Köni 
Schmalbofer von Linding, I. Wenig von NRündhnahmündt, M. 
Windhart von Iggensbach. I. Fichte a. d. 8.1. Altötting, ©. 

olderied von Dırtmannsried, J. Hofer von Aicha, I. Kehl von 

eiblfing, 3. Lambert von Ramjen u. G. Unertl: von Gaisthal. 
Gefechte bei Paris am 7. Oftober 1870. 

9. Infanterie:Regiment „Wrede.“ 1. Feld-Bataillon. T obt: 

Unterlieut. 5. Renner; die Soldaten: ®. Krans von Schwein: 


furt, 3. Ries von Hudelheim, I. Lieber von Niened u. W. 
Vohl von Mömlingen. 











Bermwundet: Landwehr-Unterlieut. 3. Gößmann; Vice⸗ 
corp.: U. Graf_von Rüdenhaufen u. A. Fink von Gemünden ; 
die Soldaten: D. Wilner von Biihofsheim, M. Schlereth von 
Stralsbach, K. Paulus von Bullenheim, 2. Shud von Eftenfeld, 

. Hofmann von Krommbadh, 3. Kraus von Amersbach, A. 
Zepter von Mainbernheim, M. Schen? von Obereuerheim u. V. 
öhler von Würzburg. * 

6. — — „König Wilhelm von Preußen.“ 2. 
Bataillon. Todt: Major R. v. Ejenwein; Unterlieut. I. Weiß. 

Verwundet: Stabshauptm. K.Lidl, Corp. Schwager von 
Kaiferslantern; die Soldaten : 3. Horn von Schöniee u. Schmitt— 
möüller von Amberg. 


AUmtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 





Die Erhebung des Webrgeldes von den Pflihtigen des Stadtbezirkes 


Freiſing betreffend. 

Es wire hiemit in Befolgung des Art. 9 des Geſetzes 
vom 29. April 1869 „das Wehrgeld betr.“ zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß die auf Grund der vom Ausſchuſſe 
erfannten: Beitragspflicht vom Stadtmagiftrate angefertigte 
Wehrgelvlifte zur Einfiht ver Zahlungspflichtigen während 
14 Tagen, nämlid vom 21. Oktober bis 4. November 1870, 
im magiftratiihen Amtslokale aufliegt. 

Wenn der Pflichtige die Uurichtigfeit der von dem 
Ausſchuſſe bei Feitiegung des Wehrgeldes angenommenen 
thatſãchlichen Grundlagen darthut, oder wenn während ber 
ſechsjährigen Periode der Beitragspflict Aenderungen in den 
denjelben zu Grunde liegenden Einkommensverhäliniſſen ein« 
treten, ſo wird der Beitrag entwedir auf Anregung des 
Pflichtigen oder des Nentamted durch den Ausſchuß bet 
feinem nächſten Zufanmntritte new feftgeftellt und tritt vom 
nächitfolgenden Erhebungstermine an in Wirkfamfeit und ift 
dad im falle der conftatirten Unrichtigkeit zu viel geleiftete 
Wehrgeld den Pflichtigen zurüdzuerftatten. Hinſichnich der 
nad Art. -3 vorausbezaplten Wehrgeldleiftungen findet weder 
eine Erhöhung nod eine Nücvergütung ftatt. Das Wehr: 
geld iſt im vier gleichen Raten, nämlid) mit Beginn der 
Monate Januar, April, Zuli und Oftober jeden Jahres 
zu entrichten. Hiebei fteht es jedoch den Pflichtigen frei, 
an den feftgefegten Zielen mehr ald die verfallene Rate 
oder auch die ganze Jahresſchuldigkeit zufammen abzutragen. 

Die Erhebung des Wehrgeldes in der Stadt Freifing 
liegt dem Magiftrate ob, welcher die eingenommenen Summen 
an das kgl. Rentamt zur erecutiven Beitreibung überweift. 

Solchen Pflichtigen dürfen bis zu Entrihtung des 
Rückſtandes Feine Legitimationspapiere in's Ausland vers 
abjolgt werden. 

Freiſing, am 19. Oftober 1870. 

Stadtmagiftrat Breifing. 
Manermapr, rechtsk. Bürgermeliter. 


Amtliches für Dachau. 
Bekanntmachung. 


Diftriftöratböverfammlung. 

Zur Ergänzung der Ausichreibung rubr. Betr. vom 10. 
v. Mis. (Amtsbi. Nr. 212) wird bekannt gegeben, daß 
die Plenarfigung eine öffentliche umd daher Jedermann 
der Zutritt geftattet ift. 

Am 17. Oftober 1870. 
Königliches Bezirks-Amt Dachau. 
Pitzner. 


(1504) Bekanntmachung. 


Dem mittelft Allerhöchften Signates vom 16. Juli 
1870 zum königl. Rentbeamten in Moosburg beftimme 
ten königl. Rentbeamten Anton Spangler wurde 
unterm Heutigen die Verwaltung dieſes Amtes über 
Iragen, was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht 
wird. 

Moosburg, den 18. Oktober 1870. 

Die kgl. Regierungs: und Eytraditiond: Gommilfton : 
Sar, Regierungs-Rath. 
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Donnerdtag den 20. Oft. 3. Vorftel: 


(1503) z lung im 1. Abonnement. „'s letzte 
Bankfagung. 6] Fenfterln.” Alpenſcene mit Gefang 

Kür die zahfreiche ehrende Teilnahme am Leichenbegänge %b] von Seidel. Muſik v. Lacher. Hier 
niffe und Seelengotteödienfte unferer geliebten Gattin und % auf: „Eine Taffe Thee, oder: Ich 


Mutter, [| bin nicht eiferfüchtig." Luftfpiel in 


— — 
J 4 Akt von Belly. Dieſem folgt: Dret 
F r a u Ü 0 r 0 n a $ 6 h a r l, Zl Jahrln nach'm legen Finſterln. Alpen⸗ 
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ñ 6] ſcene mit Gefang von Seibel. Muſik 
A reden wir allen Theifnehmenden ben gebührenden Dank gr | von Sachner. 
aus und empfehlen und fernerem Wohlwollen. zu Um gütigen gahfreidjen Beſuch Bitte 
[ME Zreiſing, den 18. Oftober 1870, D Max Gröbmair. 
= Die tieftranernden Sinterbliebenen. 5] | —-- — 
Visitenkarten 


%] 
Tools 
Bass auf feinft Doppellad glatt, 
— — — —— gerändert, gepret und mit den 

eleganteften Schriften fertigt 


Mancher hoffnungslofe Kranke kann fid Mn 
nod) Rettung. verfhaffen. — 5. P. Datterer'ſche 


Herrn Lieferanten Jobann Hoff in Berlin. Buhdrudi 
Ziedingen, 7. Auguft 1870. —J — * — ae 

fein bittet um eine fernere Sendung Ihred fo au gezeichnet " 

f&hönen Malzertraft-Gefundbeitsbierd. — Herzlicgen und wärm:- | Für Haushaltungen: 
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© Grtract-Gefundheitöbier Adelb. v. Bißmard. — Im Anfange des 2 | fchienen : 
8 vergangenen Jahres vom Blutfturz', fpäter bon einem bedenk⸗ Sf Walch:Liften, 48 Seiten ftark. 
tigen Huften heimgefucht, verbrachte ich 14 Wochen Hoffnungs- Preis 6 kr. 
108 in der Charits. Ihre zulegt angewandten Malzfabrifate — F. P. Da tterer. 
das Malzertrakt » Gefundheitsbier und bie Malzgeſundbeits — Wi 
Eboediade — Haben zu meiner großen Wermunderung und P R 
Freude fofort erfolgreich gewirkt, und ich hoffe nun bald 3 ; F * | 
gänzlich von meinem Leiden befreit zu werben. 2. Schenk, 3 E | — 
Manteuffelftr. 8a. 8 zes — 
Verkaufsſtelle bei J. Widemann in Kreiling. X: @ 8 * — 
Heil-Erfoige. sie | Slllssın, 
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Redattiow, OÖrnd'und Berlag von . P. Datterer im Freifing. 


— BaSmaH. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Badjan. 
N 244. Breitag 21. Oftober — 


Des reitnaer Zagblatt” wird mıt Ausnahme doden BeRtage und ner Montage täglich ausgegeben, und tofler vierteifäßrlicp ım Wreifing 49 fr, 
agen 50 fr. ‚prinemeranso Bei Inferaten wird nie aſpaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Bür Wreifing und wähfte Umgebung abonnirt man ® 
ver Neflgen Bucpruderei; auswärtige Abonnenten wollen was Tagblatt bei der mädhfigelegenen Bofterperition cher bei den Voſtboten beftellen. 


In dem Kampfe bei Orleans hielten zwei Zuaven- 
Vom Kriege. Regimenter aufs heldenmüthigſte Stand, fie kämpften zulegt 
Bor Paris, 9. Of. Unfere Gavallerie, welche jegt | grobentheils mit Säbel und Bajonnett; die meiften gaben 
ſehr viele Nequifitionsftreifzüge unternehmen muß, wird en und nahmen Beinen Pardon, und jo wurben bie ſede Ba- 
opnepin bei—hmerliche Dienft ſehr durd die Scharen der | Yaillone faft vollftändig aufgerieben. Um fo Häglicher ſchlugen 
rancılreurs, die befonderd im Weſſen von Paris jept | NG bie regulären franzöflicgen Linien-Regimenter. Sie 
ftärfer ala früher aufzutauchen anfangen, fehr erfcwert, | Marfen meift ſeht bald ihre Waffen weg, und baten flehent 
Eine Schwadron vom zweiten preußifchen Hufarenregiment | NG, oftmals laut heufend, um ihr Re Ein Augenzeuge 
(Lodtenföpfe), welche eine Expedition nad Epartred unter: | Verfihert: er habe mod mie einen ſolchen Haufen wegge: 
nahım, fand bei dem Nücmarjch ein Dorf, weldhes fie paffiren | worfener Waffen auf einem Schlatfeloe liegen fehen. 
mußte, ſehr ftart von Franctireurs beſeht. Der Ritimeiſter Am 13. Dft. iſt eine Luftballonpoft aus Fe 
ließ die Hälfte feiner Vannſchaſt abfigen, und zu Fuß mit | fangen worden, welche Parifer Blätter bis zum 11. Oftbr. 
dem Garabiner erftürmten die Hufaren dad Dorf und vers | Entbielt. Aus demfelben geht hervor, daß ber Zmicipalt der 
trieben die Feinde, Hatten aber felbft an Todten und Verwun- | Parteien in ber befagerten Hauptſtadt durch die Umntricbe 
deten 6—8 Mann Berluftl. Schlehter erging es in der der Communiften immer bedrohlichere Dimenfionen annimmt, 























Nacht vom 7. auf den 8, d. einer Schwabron vom 16. preuß. 
Hufarenregiment (ſchlesw. holſt.) Auf einem Requifitionscom- ——— 
mando nahm die Schwadron in der Gegend von Rambouillet Bayern. Münden, 18, Oftober, Abends 7 Uhr. 


Nachtquar ier in einem Dorfe, welches ſchon von vierzig Nah hieher gelangter Mittpeitung fol dad Bombardement 
bayeriichen Infanteriſten befegt war; der die Schwarron | don Paris nicht vor dem 20. Oktober beginnen, 
commandirende Nittmeifter glaubte, daß bie Bayern bie — Münden, 18. Oft. Wenn Graf Bray nad 
ndihigen Vorpoften audjtellen würden, und verfäumte bies | dem Hauptquartier des Königs von Preußen abgeht, nimmt 
« daher leider, Es follte ſich birter rächen. In der Nacht | er einen volljtändig ausgearbeiteten Verfaffungsentwurf und 
überfiel eine ftarfe Bande von Francureurs das Dorf, die | die Vollmacht mit ſich, zugleich mit dem Kriegsminiſter, 
einzeln in den Ställen neben ihren Pferden fcplafenden Hu: | Herrn v. Prandh, den Vertrag — natürlich salva rati- 
faren konnten ſich in der Dunkelheit nicht ſchnell ſammeln, und | Beatione — feitzuftellen und adzuſchtießen. Dean glaubt 
einige 60 Mann, darunter 2 Offi.iere, wurden getöbtet, vers | hier, Graf ZTaufffirhen werde von Rheims in dad Haupt 
wundet oder gefangen genommen, während ungefähr 50 Mann, | quartier geladen werben, um dem Örafen Bray bei ben 
darunter der am Kopf verwundete Nittmeifter, fich theils zu | Verhandlungen zur Seite zu fein. 
Fuß, oder aud auf ungefattelten Pferden durchhieben und Rorddeutſcher Bund. Berlin, 16. Of. €3 ift amt 
fpäter fammelten. Einzelne verfprengte Huſaren finden fi | lich feitgeitelt, daß die Franzofen vun Ztalien her nicht 
jedoch wieder ein. Die bayeriihen Infanteriften, welche zu« | 6108 mit Waffen, fondern auch mit Dannfaften unters 
fanmen in einem größeren Haufe lagen, konnten ſich ohne | fügt werten. Mehr als zmeitaufend freiwillige Italiener 
neunenswerthe Verluſte durchſchlagen. CAllg. Zig.) find der franzöſiſchen Republik gleich dem auf Caprera in 
ternirt gemeinen Garibaldi zu Hülfe geeilt, und die Vers 


Die Parifer lügen noch immer unverbroffen fort; noch 5 krei 110 
immer werden die unverfchämteften Siegeöfüyen ober fonftiges tie HE lee u ie — 


albernes Zeug allgemein geglaubt. Man weiß Alles; man unferem Gefandten, dem Grafen Braſſier de St, Simon, 
4 4 4 4 * 4 
Er An — — 9 en Tagen in | erhobenen eruften Neclamationen hat der. italienifche Minifter, 
ed rn ge ae oe t er ag Parid | Bigconti:-Benofta nur ausweichende Antworten zu geben vers 
Iren Offliterta ao 8, daß die deutſchen Truppen | macht, deren Inhalt ſich dahin zufammenfaffen läßt, daf bie 
K — — ph — werden, gegen „ihre frans italienische Negierung ſich zu ohnmächtig fühle, um gegen 
zölhen Drüver“ zu fümpfen, daß fie in Lumpen gekleidet | yerartige offenbare Verlegung der Neutralität etwas thun 
find und vor Hunger fterben. Ja cie Leichigläubigfeit ging u Können 
jo weit, daß ein Gerücht allgemeinen Glauben fand, in 3 Franfreich Tours, 18. Ofibr. Der „Moniteur“ 


London fei eine Revolution ausgebrochen, weil die englifche freibt: Eine unabweisbare Not iofei 
$ N & hwenthigkeit legt Gambetta 
— rein habe, die Preußen aus Frautreich yie Pflicht auf, fid fofert nad) den Wogefen zu begeben, 
3 0 woſelbſt die Preußen vom Vormarfh nad Lyon abgehalten 
Straßburg, 13, DM. General v. Ollech, biöheriger | werden müſſen. 
Gouverneur von Koblenz, der zum Gouverneur von Straf: — Tours, 18, Dftober. (Regierungsnachrichten.) 
burg ernannt wurde, zeigt Heute an, daß aus einem Haufe | Ehateaudun, 18. Oftober. Dijon wird vom (Feinde 
auf deutſche Befagungstruppen geſchoſſen worden fei. Im | beichoffen. Bifoul wurde vom Feinde genommen. Lille, 
Folge dejfen feien fänmtlihe Bewohner dieſes Hauſes ver- | 18. Of Sct. Quintin ift neuerdings bedroht. 
haftet und vor ein Kriegägericht gejtellt worden. Da früher — Tours, 18, Oft. Depefche der Negierung aus 
ſchon Schüffe auf deutiche Befapungstruppen erfolgten, fo | Amiens, 18. Oftbr. Die Heine offene Stadt Montoivier 
werde ſofort in ſämmtlichen Häufern Straßburgs Nachſuchung, wurde geftern durch 800 Preußen mit Artillerie angegriffen. 
nah Waffen und Munition durch Polizei und Militärs | Drei Einwohner find getdvet und eine Nequifition von 
commandos geſchehen, und wer von jegt ab im Bejig von | 50,000 Franken außgefchrieben worden. Der Maire Beau 
folgen befunden werde, verfalle dem Kriegsgeſetze. deloque und der Adjunct Durant wurden als Geijeln abger 


führt. 150 Mobilgarden find gefangen. Amiens iſt vom 
beften Widerſtandsgeiſt befeelt. 

Belgien. Brüffel, 19. Of. Berichten aus Tours 
äufolge beabfichtigt die Negierung im ale der Belagerung 
entweder nad Bordeaux oder nach Toulouſe überzufiedeln. 
Die gemeldete Erſchießung Cafteldajacd und Gartierd er« 
folgte kraft Urtheil3 des Kriegsgerichts wegen Einverftänd» 
nifjed mit dem Feinde. 

Amerita. New:Nork, 17. Oltbr. Ein furdtbarer 
Sturm hat auf Cuba argen Schaden angerichtet. Es geht 
das Gerücht, daß 2000 Verſonen umgelommen find. Die 
Neger auf Martinique, welde am 24. Sept. revoltirten, 
verbrannten 50 Plantagen. Die Empörung ift unterdrüdt. 


2 ofales. 


Freiſing, 19. Okt. Geftern wurde auch In Freifing 
der Gedaͤchtnißtag der großen Befreiuungsſchlacht bei Leipzig 
in wahrhajt erhebender Weife gefeiert. Schon am frühen 
Morgen war die Stadt allentyalben beflaggt. Vormittags 
zogen die chrwürdigen Veteranen in die Kirche zum Golted» 
bienfte und darnach in dad Sporrer'ſche Gaſihaus, wo die 
übliche Ausipeifung erfolgte. Abends hatten ſich auf Ein« 
ladung des liberalen Bürgervereind in dem feſtüch dekorirten 
Saale der Schießſtätde mehr ald 200 Männer aller Stände 
zu einem patriotiigen Feſie eingefunden. 

Her Carl Mittermaier ald Borftand des Bürger 
Vereins eröffnete die Feier mit einer Anſprache, morin er 
für die zahlreiche Tyeilnahme dankte und nach einem kurzen 
Hinweis auf die Bedeutung der Leipziger Schlacht den Helden 
des Befreinungsfampfes ein Hoc ausbrachte, worin die 
Verfammlung lebhaft. einftimmte. 

Herr Rechtsanwalt Geifenhof verbreitete fi in 
längerem warmen Vorträge über die Zeit der Befreiungd- 
Kriege, über den damals fo elenden Zuftand Deuiſchlands, 
und erklärte, daß die Leipziger Völkerfchlacht bei aller Größe 
immer ein wehmüthiged Gefühl ihm ermede, wenn er ber 
denke, wie wenig das deutjche Volk die Früchte dieſes Sieges 
zu often befommen habe. Einheit und Freiheit feien 
die Loojungsworte, welche feit Jahrzehnte die deutſchen Lande 
burcptönen: aber die Diplomatie habe dafür gejorgt, daß 
beide damals ſpurlos verhallten. In hellen wie in trüben 
Tagen fpreche fih daB Volksgemüth gerne durch den Mund 
der Dichter aus, welche das, wad dad Herz bed Volkes 
bewegt, in Lieder wiedergeben und ſolch' ein Ausdruc werde 
dann zum Volksliede. So habe das deutſche Volk Jahr: 
zehnte lang das Arndt’jhe Lied vom deutſchen Vaterlande 
gefungen, aber dad Ohr der Diplomaten fei taub geblieben. 
Im Jahre 1848 fei wiederholt Gelegenheit geweſen, die 
deutſche Einheit wahr zu maden und Schleswig. 
Holftein an Deutſchland zu ziehen: aber dad Volk fet zu 
unpraktiſch geweſen und die Diplomatie habe Schleswig— 
Holjtein preißgegeben. Abermals hade das Volt fi auf: 
gerichtet Im Liede: 

Schleswig⸗Holſtein hammverwandt,“ 

„Wanfe nicht mein Vaterlar.d;” 
abermald habe das Lied taube Ohren bei der Diplomatie 
gefunden, aber das Volk habe die Hoffnung nicht verloren 
und dem biutigen Jahre 1866 fei es endlich gelungen, 
die hartgeprüften Lande am Deutfchland zu bringen, und 
ganz Nords Deutfhland im einen ftarfen Bund zu ver 


einen. Die ſüddeutſchen Staaten aber feien ſchmollend 
bei Seite geblicben und abermals habe ber franzöͤſiſche 


Uebermuth an die Thore Deutſchlands Mopfen müfjen, aber: 
mald haben im zehn Schlachten Berge von Leihen Frank, 
reichs Boden bedecken und deutfche Blutfttöme Frankreichs 
Fluren tränfen müffen, bis endlich auch die füddeutichen 
Stämme ji ermannten, den norodeutihen Kriegskameraden 
die Bruderhand zu reihen. Werde nin hoffentlich diegmal 
die Einheit geichaffen, fo werde auch die Freiheit, 
foviel fie unſere Zeitlage erfordert, leicht zu erringen fein; 
denn ein Volk, das folde Großthaten gethan, jei der freiheit 
wert. Als Nedner ein Hoc der deutihen Einheit und 
Freiheit brachte, folgte ein jubelnder Beifallsſturm. 





Herr Dr. Meifter, Fol. Lycealprofeſſor und Rektor 
der Gewerbſchule, erzaͤhlte in herzlicher Weife, welhen Ein— 
drud im Jahre 1815 die von Paris heimkehrenden Krieger 
auf ihn gemacht, und verficherte, daß dieß zu den fhönften 
Erinnerungen feiner Knabenzeit gehöre. Er bemerkte, wie 
aud heute die jungen Studenten mit freudigen Bliden die 
Vlaggen der Stadt ‚betrachteten und erinnerte, wie manche 
patriotifche Eindrücke in den jungen Kerzen biefer Leute fich 
firiren mögen, Als aber Redner in gehobener Stimmung 
der Berfammlung dad Verfprechen gab, dahin zu trachten, 
daß alle Xehrer, höherer und nievderer Art, der Jugend 
deutſchen Sinn und Liebe zum Vaterland einprägen, ers 
folgte ein raufchender Beifalläfturm. 

Der recptöfundige Bürgermeifter Herr Mauermayr 
Mnüpfte an ben Sag: „die Weltgefchichte ift das Weltgericht“ 
eine nähere Betrachtung, worin ex hervorhob, wie 1859 
und 1866 über jene Negierungen das Gericht hereinbrach, 
die den Bebürfniffen der Zeit nicht Rechnung trugen, wie 
auch Franfreih wegen feiner faulen Zuftände das Gericht 
ereile, wie aber Deutſchland durch feine Heerorganiſation 
fih in den Stand geſetzt habe, feinen großen Beruf zu er- 
reihen. Daß dieß auch in Bayern zur Geltung gefommen, 
fei dem beutfchen und hocherzigen König Ludwig zu 
verdanken, welcher ſich mit tüchtigen Näthen umgeben und 
fo das Land in die Lage verfegt habe, bei den glorreichen 
Siegen in Frankreih jo ruhmvoll mitzuwirken, In das 
Hoch auf unfern allgelichten König Ludwig ftimmte die 
Verjammlung donnernd ein, worauf die Muſik die bayerische 
Nationalyymne anftimmte, welche jofort durch den Gefang 
ber Verſammlung unterftügt wurde. 

Herr Bezirksgerichtsrath Sailer überrafchte bie Ver- 
fammlung durch die Mittheilung , daß heute auch der Ger 
burtötag des Kronprinzen von Preußen fei. In finniger 
Weife fchilderte er die Zeit der Reaktion von 1815 —1830, 
wo Jeder, der von deutſcher Einheit und freiheit ſprach, 
fofort als Verbrecher behandelt wurde, Der 18. Oktober 
1831 aber habe Deutfchland einen Fürftenfohn gegeben, der 
ſchon jetzt zeige, daß-er Beruf zum Helden und Staatsmann 
in fich trage, ber bereit3 als Führer des fühdeutfchen Heeres 
zum Vermittler von Nord: und Süddeutſchland geworden 
und der gewiß berufen fei, einft an der Epige Deuiſchlands 
jene Miffion durchzuführen, welche der deutlichen Nation von 
der Borfehung anvertraut fei. Ein Hoc auf den preußifchen 
Kronprinzen wurde von ber Verfammlung unter lebhaften 
Beifall erwidert. 

Herr Profeffor Dr. Holzmer benügte die Gelegenheit, 
die Verfamminng zu erinnern, welches Loos den Familien: 
Vaͤtern geblüht hätte, wenn die Turcos ald Steger bei ung 
eingezogen wären. Er erinnerte baran, daß viele Familien: 
Väter der Landwehr, um und ſolches Loos zu erjparen, 
in's Feld gerüct feien, indem fie ihre Frauen und Kinder 
brodlos hinterlicßen, weßhalb es eine Ehrenpflicht fei, ſich 
der Hinterlaffenen anzunehinen. Medner erklärte fchließlich, 


daß er im Herzen diejenigen Hoch leben laſſen wolle, welche 


bei der fofortigen Sammlung am Meiften beifteuern. Dieſe 
Aufmunterung erregte große Heiterkeit und es fiel eine 
reichliche Spende, 

Herr Aſſeſſor Shehner knüpfte an das Sieb: „Die 
Wacht am Rhein“ an, ſprach feine Befriedigung ans, daß 
jo viele Männer ächt deutſcher Gefinnung hier verfammelt 
feien, daß fie durch reichliche Opfer ihren patriotiſchen Sinn 
fo jchön bewährten und es fei nur zu wünfcen, daß bei 
der nächſten Wahl man die Bedürfniſſe des Vaterlandes 
richtig erfeime und nicht gewiſſe Angelegenheiten wieder mit 
ſchwatz gefärbter Brille betrachte. Gin Hoch auf bie 
Einigkeit der deutſchen Gefinnung fand lebhafte Zuftimmung. 

Herr Staatdanwalt Drocd entwarf ebenfalld einen 
Rückblick auf die Zeit der Befreiungäkriege, auf die glor- 
reihen Kämpfe der Deutfchen, und brachte unter Iebhafter 
Zuftimmung ein Hoch auf die Veteranen. 

Herr Concipient Steineder toaftirte auf das deutſche 
Heer, welche auf den Schlachtfeldern Frankreichs fo Treff 
liches geleiftet und die Bewunderung Europas erregt habe ; 





in dem Momente, wo der Veteranen gebacht werde, müſſe 
man ſich gleihwohl auch um die Helden des gegenwärtigen 
Krieges erinnern, welche hoffentlich bald als Sieger heim: 
fehren werden. Auf Wunſch der anweſenden reconvaleszenten 
Soldaten gedachte Redner noch insbeſondere der Berdienfte 
der bayeriichen Generale Hartmann und v. d. Tann, und 
dad Hoch wurde mit rauſchendem Beifall erwidert. 

Schließlich nahm Hr. Dr. Coſt a noch Veranfafjung, auf 
die lokalen Verhältnifje zurückzulommen, er begrüßte freudig 
bie Anweſenheit auch vieler Mitglieder der bayeriſch-patrio⸗ 
tifchen Partei und bemerkte, daß, wenn er neulich im ber 
Voiksverſammlung gejagt, es feien Patrioten beim Feſtzuge 
wie Kriegägefangene witgegangen, er hiebei nicht alle hieſigen 
fondern nur jene gemeint, welche daß Geifelhöriuger Programm 
unterzeichnet haben, Redner ſchloß mit dem Wunſche, daß 
in der Bürgerfchaft Freifingd bald einheitlihe Gejinnung 
In der deutjchen Frage wenigſtens herrſchen möge. Ein 
Hoch Hierauf wurde ftürmijch ermicert. 

Nachdem noch von Solvateu auf den Bürgerverein toaftirt 
worden, ſchloß Herr Mittermaier die Verfammlung. 

Die treffliche Mujit und die gefällige Mitwirkung ber 
Liedertafel, deren „Wacht am Rhein“ beſonders jubelnden 
Beifal fand, muß dankend anerfannt werden. Die Gälte 
waren fehr munterer Stimmung und trennten ſich erft nach 
Mitternacht. 


Freifing, 20. Oft. Mit deu Mittagdzuge kamen 
gegen 50 kranke Preußen und Sachen von Mi hier an 
und wurden dieſelben thells im Krankenhaufe, theils in der 
Turnhalle untergebracht. 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


Hundswuth betr. 

Am 17. d. Mid. hat fi der Hund bed Xav. Offen 
berger von Krangberg (kleiner ſchwarzgrauer Pudel) un 
ter verbächtigen Umftänden vom Haufe entfernt und fol in 
Gieſenbach mehrere Hunde abgerauft haben. Dieſer Pudel 
ift im Begegnensfalle zu tödten, an die nächſte Wafenftätte 
abzufiefern und Anzeige anher zu erftatten, 

Um 19, Oktober 1870. 

Königliched Bezirksamt Freiſing. 
vn 


Rudpart. 


(158) Bekanntmachung ·. 

Die von dem kgl. Pfarrer Hrn. Anton Merk von 
Hohenkammer und einigen ungenannten Wohlthätern 
beabſichtigte Stiftung von 10 bis 12 jährlichen Mai⸗ 
Andachten in der Pfarr-Kirche Hohenkammer in dem 
Gapitaldbetrage von 900 fl. wurde durch Hohe Regie 
rungdentfpliegung vom 10. Ifd. Mts. genehmigt. 

Am 17. Oktober 1870. 

Königliches Bezirksamt Breifing 








v.n. 
Rudhart. 
(1509) Bekanntmachung. 
Die von ber Maurergütlerömittwe Magdlena 


Gamperl von Waldenhofen beabfichtigte Stiftung von 
3 Zahrmeffen zur Pfarrkirche Hohenfammer in dem 
Gapitaldvetrage von 175 fl. wurde durch hohe Regie 
rungdentfohliegung vom 10. I. M. genehmigt. 
Am 17. Oktober 1870 
Konigliches Bezirksamt Freifing. 
vn 


Rudpart. 





(1510) Bekanntmachung . 


Die von der Schullehrerswittwe Theres Merk von 
Sulzemoos, 3. 3. in Hohenfammer, beabfichtigte Stif- 
tung eines Zahrtaged mit Beimeffen und 4 Duatember- 
Meſſen zur Pfarr Kirche Hohenfammer, in dem Gapis 
talöberrage von 400 fl. wurde durch hohe Regierungd- 
Entfchliegung vom 11. I. Mts. genehmigt. 

Am 17. Oktober 1870. 

Königliched Bezirksamt Freifing 


um: 


Rudhart, Aſſeſſor. 


Bekanntmachung. 
Urfundenamortifation betr. 

Dem Schmiebmeifter Iofef Fuchs von Noping 
find vierundzwanzig Sparkaffabücher der Erdinger 
Sparkaffa Nr. 6278, 6457, 6730, 7476, 7481, 7903, 
7904, 7905, 7991, 7992, 8463, 8464, 8465, 8466, 
8467, 8468, 10208, 10209, 10594, 10595, 10596, 
10597, 10593, 10599 über eine Gefammteinlage von 
2500 fl., fowie ein auf ihn als Gläubiger Tautender 
Schuldſchein der Schrannenkaffa Erding d. d. 1.März 
1866 über ein Kapital von 800 fl. auf bisher unbe⸗ 
kannte Weife abhanden gefommen. 

In Folge eines auf einfache Vorftellung vom kgl. 
Bezirkögerichte Freifing unterm 8. d. Mis. erlaffenen 
Beſchluſſes ergeht an ben unbekannten Inhaber biefer 
Urkunden die Aufforderung, dieſelben innerhalb ſechs 
Monaten beim kgl. Bezirfägerichte Freifing vorzuweiſen, 
widrigenfalls ſie nach Umfluß dieſer Friſt für kraftlos 
erklaͤrt würden. 

Freiſing, am 15. Oftober 1870. 

Aleiter, tgl. Advokat. 





(1505 34) 





(1506 2a) Bekanntmachung, 
Betreff. Stürmer gegen Holnburger p. d. 

Aus Auftrag des k. Bezirtd-Gerihtd Freiſing ver 
fteigert der unterfertigte Aal. Notar im Zwangswege 
zum Grftenmale nicht unter dem Schätzungswerth von 
4734 fl. 24 fr. das, ben Gheleuten Franz und Anna 
Holnburger gehörige Hafneranweſen H3.-Nr. 40 in 
Hohenkammer, Landgerichtd Freiſing, beitehend aus 
Wohn: und Oekonomiegebäuden, Hafnerwerkftätte mit 
2 Brennöfen, Garten, Aeder und Wiefen zu 2,93 
Tagw. mit Eingehörungen (Neder und Wiefen) in ber 
Steuergemeinde Schlipps zu 10,43 Tagw., nebft realer 
Hafnergerccht-fame in Hohenfammer belaftet indgefammt 
mit einfacher Grundfteuer zu 1_fl. 40'”/00 Fr. und mit 
ärarialifchen Bopdenzinfen zu 20 fl. 10 Er. nah Vor— 
ſchrift der Novelle vom 17. Nov. 1837 $ 98 und ff. 
und $ 64 des Hypothekengeſetzes 


Donnerstag den 29. Dezember I. Irs. 
Vormittags 10—11 hr 


in einem befonderen Lofale ded alten Poſtwirthshau⸗ 
ſes zu Hohenkammer öffentlich an ben Meiftbietenden, 
wobei fih Steigerungäluftige bei Wermeidung bed 
Ausfchluffes über ihre Perfon und Zaplungsfägigkeit 
audzumeifen haben. 


Freiſing, am 18. Oftober 1870. 


Fr. Donle, 
k. Notar. 


ih. al ZEN —— 


Eiſenbahnzũge. 


Einladung. j Ankunft und Abgang in Sreifing, 
Der liberale Bürgerverein Freifing veranftaltet am PT). vom a 1870 
Sonntag den 23. Oktober b. I. Nachmittags 2 Uhr | m 3 "Sr u = * © 
im Gaftbaufe zu Inkofen nn . ge a 
eine | » „5. SrBug. 


Nachmittags 5. 5 Bedug. 


Verſammlung 
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Bom Kriege 


(Gefecht bei Orleans.) Die Spigen der Vorhut des 
v. d. Tann'ſchen Corps ſtießen am 11. früh auf ſtärkere 
feindliche Truppenmaßen. Es ergab ſich bald, daß ber 
Feind jenſeits des Waldes von Orleaus, vor der Stadt, 
hinter Schanzwerken gut gedeckt, den Angriff erwartete. Er 
beherrſchte die Brüũcke über die Loire, und dehnte ſich mit 
ſeinem rechten Flügel bis Beaume aus. General v. d. Tann 
war dem Feinde ſchon um 10 Uhr Morgens fo nahe ges 
fommen, daß dad Gewehrfeuer begann. Die 4, bayerifche 
Brigade und bie 22. preuß. Divifion bildeten die äußerjten 
Flügel. Das feinolicde Corp, dad von dem General La 
Motterouge commandirt wurde, hat in feinen Schangen und 
in den Weinbergen, die fi unmittelbar an die Ebene vor 
Orleans anfhliegen, die vortheilpafteften Stellungen ges 
nommen. Es bejtand aus 25,000 Mann regulären Truppen, 
die aus fait allen franzöfiihen Negimentern zuſammengeſetzi 
waren. Verjtärkt wurden fie durd) eine Anzahl päpitlicher 
Zuaven, die aus dem römiſchen Dienft in den der Regierung 
von Tours übergetreten find, und dur 2—3 Regimenter 
Mobilgarden, die man, um diefer unzuverläfiigen Truppe 
größere Fejtigkeit zu geben, fo georbnet hatte, daß je fünf 
oder ſechs Mann vom ihnen ein Zuave beigezählt war. 
Diefe Loire» Armee führte vierzig Gefhüge mit fi. La 
Deotterouge ift ein hochbejahrter General, der dad größte 
Vertrauen der Truppen befigt. Dieizranzofen hielten bis Nachm. 
5 Uhr Stand, traten dann aber ben Rückzug gegen Orleans an. 
Da es bereits dunfelte, mußte bei der Verfolgung unferers 
jeitd die größte Vorſicht gebraucht werden, zumal unfere 
Truppen auf dem unebenen Terrain mit großen Schwierig 
feiten zu kaͤmpfen halten. Die Stadt Orleans entichlof 
ſich zur Uebergabe, fowie die erſten Granaten hineingefallen 
waren. Die bayeriihen Zmölfpfünder, die ſchon in Ber 
reitſchaft ſtanden kamen nicht mehr zur Action. Der 
Bahnhof und die Lolrebrüde wurden ſogleich beſetzt; lehztere 
war zwar unterminirt, au Mangel an Zeit aber vom 
Feinde nicht zerftört. In Orleans wurde dem Maire vie 
fojortige Beleuchtung der Stadt befohlen. Nachdem dief; 
geichehen,, konnten die erſten deutfchen Truppen gegen acht 
Uhr Abends in die Stadt einziehen. Zur Nacht loberten 
ihre Bipouacfeuer bereits auf dem freien Plage um das 
Standbild der Jeanne d'Arc. Die Frangofen liegen 2000 
Gefangene in unjern Händen zurüd, ihre Verlufte an Todten 
und Vermundeten find noch nicht genau befannt, aber fehr 
bedeutend, die unſrigen verhältnigmäßig gering. — Man 
machte bei diefer Gelegenheit die Bekanntſchaft einer neuen 
franzoͤſiſchen Truppe, die ſich felbft zum Unterſchied von ben 
Franciireurs als die der „Partiſans“ bezeichnet. Diefer 
Ausdruck Hat eine politifhe und militärtiche Bedeutung, 
Die Partifand find die Parteigänger der Regierung von 
Tours und zugleich die Kriegsmannigaft, mit der dieſe 
fih zu igrem Schuß untergeben hat. Ihre militärijche 
Beſtallung rührt vom gegenwärtigen Priegäminifterium her; 
ſie tragen ihre Tchnbücher bei fih, aus denen hervorgeht, 
daß fie im Solde der republifanifhen Regierung ftehen. 
Hoͤchſt bezeichnend iſt, dag man bei der Confcription, aus 
der dieſe Truppe hervorgegangen, bis zu den Männern von 
45 Jahren‘ zurücgteifen mußte. Die Fragen, die man 


ihnen vorlegte, zeigten, daß jede mifitärifche Kennmiß ihnen 
abgeht. Bewaffnet find fte mit dem Minis gewehr, das mit 
den neuern Waffen in feine Concurrenz eintreten kann, Gie 
felbft ſchilderten ihre Lage bejammernäwerth; fie hoben be: 
fonders ‚hervor, daß die bäuerliche Bevölkerung ſich gegen 
fie unwillig benehme. Man folge weder ihren Nequifitionen, 
noch laſſe man jich herbei, ihnen die Wege zu zeigen. Aus 
Furcht vor- den deutjchen Soldaten meide ber Landmann 
jeden Verkehr mit ihnen. Ihre Kleidung iſt ein kurzer 
ſchwarzer Rock, ſchwarze Beinkleider, rothe Schärpe um ven 
Leib, Gamaſchen, die Kopfbedeckung ein Hut mit breiter 
Krämpe, der des Hauptmaund viermal, fo groß als der ber 
Gemeinen. Der Führer, der in Angerville als Eriegögefangen 
aufgebrachten Truppe, war ein Nentier aus Nantes. Die 
meiften trugen auf ihrem Hut die Aufihrift: >Partisans 
de Gers.«e Bi zu einem jo weit ſuͤdlich gelegenen Der 
partementd hat aljo die proviforifhe Regierung bei Ihren 
Aushebungen bereits greifen müflen. Auch der Hauptort 
des Depariementd de Gerd ift von Paris 685 Kılometer, 
d. h. mehr ald 90 Meilen, entfernt; es liegt in gleicher 
Höhe mit. Touloufe und feine Diftanz von ber Pyrenäen 
Grenze beträgt wenig über 30 Meilen, 


Berfailles, 14. Of. Der Heutige Tag wirb vielleicht 
in der Gefchichte ein bedeutungsvolles Datum werben: benn 
früh 5 Uhr kam der franzöfifhe General Boyer, von einem 
preußifchen Offizier begleitet, aus Metz hier an, wurde in 
der Rue Montbauron einquartiert und hatte um 11 Uhr 
eine Beiprehung mit dem Bundeskanzler Grafen Biömard, 
Wie der Blig durchlief die Nachricht ganz Verfailled, ein 
frangöftfcher General fei angefommen und Marſchall Bazaine 
habe ihn geſchickt, um zu kapituliren. Die Wirkung dieſer 
Nachricht war matürlih auf Franzoſen und Deutſche eine 
ſehr verichiedene; doch fah man neben den vielen finftern 
Geſichtern der Franzofen manche, die fih freuten, daß bie 
Sade auf eine oder die ambere Weife zu Ende gehe. Es 
iſt der oft gehörte Refrain: et que tout ga finissel Nach- 
dem General Boyer den Grafen Bismarck verlaffen hatte, 
fuhr der Graf in feinem offenen Jagdwagen zum Könige, 
Natürlich ift in allen Kreifen die Spannung groß, zu ers 
fahren, welcher Art die damit begonnene Verhandlung fein 
und welches Nefultat fie wohl Haben könne. Ebenſo natürs 
ich ift es aber auch, daß man einftweilen nichts. darüber 
erfährt. Indeſſen bleibt doch das Faktum übrig, da Metz 
fo weit gebracht worden ift, ven erſten Schritt für Wuters 
handlungen zu thun. Man hatte ihn früher erwartet, und 
erft der letzte Ausfall ſcheint den Marſchall überzeugt zu 
haben, daß an ein Entrinnen aus diefem Eifen- und Feuer⸗ 
treiſe nicht mehr zu denken ft. 


Bom Oberrhein, 19. Of. Wie wir aus guter 
Duelle vernehmen, liegt es in der Abficht ber unter Gari- 
baldi gebildeten Militärcorps von Befangon über Nemires 
mont nach dem obern Lothringen vorzudringen, um den Vers 
ſuch zu machen, die großen Waldungen von Haye zmwifchen 
Nanzig und Toul zu erreichen, um von dort aus die deutfche 
Verbindungslinie zu unterbrechen. Das Terrain ift zum 
Guerrilla-Krleg wie gemacht, und deßhalb war e3 auch fehr 
wichtig, daß General Werder mit feinem Corps Epinal be 
fegte, um die nach dem Mofelthale führenden Päſſe zu be- 


herrſchen. Gut wäre e3, wenn bie Uebergabe von Metz 
nun raſch erfolgte, um bie dort ftchendeu Truppen verwenden 
zu können, denn alle meine Nocricten aus dem Süden 
ſprechen einftimmig dafür, daß wenigſtens eine Belegung 
von Fon zur Notbwendigfeit werden wird. Die Opera- 
tionen nad Orlcand verfolgen auch eine Richtung, welche 
auf dieſes Ziel hinteute, — Am geftrigen Tage ermartete 
man am ganzen Oberrhein mit Spannung die Nachricht 
vom Bombardement von Paris, denn man wollte nicht 
glauben, dag der 18, Dft. ohne ſolchen Beginn worüber: 
gehen werde. Auch an den vorläufiger Abſchluß der deutſchen 
Frage dachte man an diefem Tage; beides aber wird nicht 
mehr lange auf fi warten laffen, und ich glaube aus 
mehreren Mittpeilungen fließen zu dürfen, daß das Bom- 
barbement mit Ende diefer Woche beginnen und jener Abs 
ſchluß in nächfter Woche erfolgen werde. 


Die „N. Fr. Pr.” brachte diefer Tage die Senſations⸗ 
Nachricht von einem ernjten und blutigen Conflict zwiſchen 
Preußen und Bayern vor Paris, Glüclicherweife verhält 


ſich die Sache etwas anderd. Die „Würzb. Ztg.“ entnimmt | 


dem Brief eines dabei betheiligt geweſenen bayeriichen Mili— 
taͤrs folgented: „Preußen und Bayern fochten gemeinſchaftlich 
gegen Franzoſen, und es wurde dabei eine franzöfiiche 
Kanone erobert; die Preußen ftecten ihre Fahne auf; die 
Bayern behaupteten das gleiche Necht auf die Kanone zu 
haben und verlangten auch die Aufpflanzung einer bayer- 
ifchen Fahne oder, um die gemeinfcaftlihe Eroberung zu 
conftatiren, einer fchmarzeroth-goldenen, Die Entſcheidung 
wurde dem betreffenden Obercommandanten anheimgegeben, 
welcher befahl, dad gar Feine Fahne aufgepflanzt werden 
ſolle, wobei ſich beide Parteien zufrieden erklärten. Die 
große Zahl Todter und Verwunbdeter beftand in einer er: 
Hecttichen Anzahl Weinflaſchen, welche zur feier des ges 
meinſchaftlichen Siege gemeinſchafilich vertilgt wurden. 
Allgem. Zig.) 
Seit ver Zeit, wo bie Viehjeuche aufgetreten ift und 
man für den Winter hohe Fleifchpreife befürchtet, war oft 
die Nede von dem eingeſchmolzenen frifchen Fleiſch, welches 
aus Auftralien und Südamerika eingeführt wird; aber man 
wußte nicht, wo es zu beziehen fei. Die Adreſſe ift nun 
ermittelt. Es ift in Bremen in Fäſſern von 300 bis 
450 Pfund zu haben, dad Pfund zu 9 Grote = 3 Egr. 
10 Pig. Das Fleiſch von jungen Ecafen wird ohne 
Kuochen in feinem eigenen Felt friſch eingeſchmolzen und foll 
beſonders gut ſchmecken, wenn e3 vorher etwas geräuchert wird. 


Politifche Angelegenbeiten. 


Bayern. Münden, 19. Oft. Nachdem viele Lehrer 
und Lehramt2candidaten zur Erfüllung ihrer Wehrpflicht von 
den Heeredabiheilungen einkernfen find und bei der nun⸗ 
mehr ftattfindenden Wiedereröffnung ber Vollsſchulen die 
Lehrkräfte wegen Mangel3 an Lehramtscandidaten empfind« 
lid vermißt werden, jo hat das kgl. Kriegaminifterium »ie 
Generalcommandos und immobilen Corps-Commandos ans 
gewiefen, die im öffentlichen Lehramt ftehenden Wehrpflich- 
tigen zur Uebernahme ihrer Lehrftellen fofort zu beurlauben, 
wenn fie nicht Rekruten find oder als Unteroffiziere zur 
Einübung der Rekruten, oder als Soldaten zu Kanzleige: 
ſchaͤften unabweisbar erforderlich find. 

— Münden, 19. Ott. Nach Hier eingetroffener 
Nachricht ift ver erbliche Reichsrath Mar Joſeph Graf von 
Seinsheim auf Sünding im beften Mannesalter auf feinem 
Landgute gejtorben; er war erft vor zwei Jahren zum erb- 
lichen Reichsrathe ernannt worden. 

Baden. Raſtadt, 17. Oft. Geftern wurden 48 el⸗ 
fäffer Gefangene, meift Bauern, hier eingebracht, weld)e bei 
Ammersweiler auf deutſche Truppen geſchoſſen hatten umd 
mit den Waffen in der Hand ergriffen wnrven. 

Norbdeutiher Bund, Berlin, 19. Oft. (Officiel.) 
Derjailles, 17. Oft. General v. Senfft-Filfach vertrieb 
am 12. v8. 3000 Mobilgarden aus Breteuil, Bor Paris 
wurde am 14. ein Ausfall mehrerer frangöfiichen Bataillone 


I Zahlen wird. 





durd bie Feldwachen und einige Geſchütze des 12. Corps 
abgewieſen. Am 15. arbeitete, der Feind an den Verſchan⸗ 
zungen von Villejuif; die Feldartillerie ded 6. Corps vers 
trieb ihm. Kein Verluſt. — Verſailles, 18. Oktober. „5 
General 9. Werder meldet: Der vor mir befindliche Feind 3 
309 ſich bei Annäherung der dieffeitigen Truppen fluchtartig 
auf Belfort und mittelft der Eiſenbahn auf Dijon zurüd. 
Die Bahnſtrecke Voͤſoul⸗Belfort wurde dieſſeits unterbrochen. 
Die Einwohner, vom Terrorismus befreit, zeigen ſich ſehr 
entgegenlommend. 500 gefangenen Mobilgarden gelang es, 
in Clateau⸗ Thierry am 16. d. während eines Angriffs von 
Francstireurs zu enttommen. 


Berlin, 20. Oft. (Officiel.) Verfailles, 19. on 
Die 22. Divifion von der Armee des Kronpringen griff 
geftern den 400U Mann ftarken Feind bei Ciäteaudun an, 
ſchlug denfelben und ftürmte die verbarricadirte Stadt. Viele X 
Gefangene, der biefjeitige Verluft gering. v. Blumenthal. 


— Der Biſchof und dad Domkapitel zu Hildesheim S 
bitten den König Wilhelm, feinen mächtigen Arm zum Schuß a; 
eines Thrones auaguftreden, der zu den älteften Europa's 
zähle und allein eine höhere Bürgihaft der Unabhängigkeit Z 
de3 Fatholifchen Kirchenoberhauptes gewähre. Solcher Schuß 
des Rechts und der kirchlichen Anliegen der Katyolifen würde 13 
die des Nordens wie des Südens mit Dank erfüllen, das 5 
fhen dur die Waffenbrüderſchaft gefnüpfte Band noch ni 
mehr befeftigen und damit vielleicht auch zu der Einigung 
beitragen, die Deutfchland erfehne. 

Sranfreih. Aus Tours, 17. Olt, wird verfünbigt: 
„Die Bewaffnung der Nationalgarden wird eifrig fortaefegt. 
1,133,341 Gewehre wurden vertheilt, einſchließlich der 280,738 
für die Mobilgarden von Paris. Eine gleiche Zahl wird 
nãchſtens durch den Ausrüftungsausfhuß vertheilt wer⸗ 
den.” Man bemerke, wie genau Gambetta jegt im feinen 
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— Tours, 19. Okt. Regierungsmitthellung. Chätcau« 
dun ift geftern nach zehnftündigem Kampf von Feinde gu 
nommen worden. 

Belgien. Brüfiel, 19. Ott. Die „Etoile Balgen ” 
erfährt aus Paris, dag Trohu und andere Regierungsmit: © < 
glieder nicht abgeneigt feien, in Friedendunterhandlungen ein: &I ” 
zutreten. Gambetta hingegen wolle feinerlei Conceiflonen | E 
machen, und den Wiverftand bis zum Aeußerſten ıreiben. ei 

— Brüffel, 20. Oft. Nachrichten aus Parid vom Kr: 
14. dB. zufolge, beginnt friſches und gefalzenes Fleiſch zu E 


erlin, 21. Sft., Ram. 


_ auf 90. 








mangeln. Viele Pferde werden gejchlachtet. — 5 
» 

2oFfales. & 

p Freifing, 21. Oft. (Berichtigung) Nad dem — 


Berichte des Tagbl. erflärte Herr Dr. Cofta am 18. Oft. 
in der Eiehftätte, daß er mit feinen Worten in ber Der« 
fammlung am 25. September: „Männer ber patriotifchen 
Partei hätten mehr mit der Miene von Kriegägefangenen ben 
Siegeszug mitgemacht” — nur diejenigen gemeint, 
welche das Geijelhdringer Programm unter: 
ſchrieben hätten. Zur Würdigung biefer Erflärung 
und zugleich der Achtung, welche Herr Dr. Cofta dem Ge: 
dächtnifje feiner Zuhörer zollt, erinnere ich einfach an fol« 
gende Thatfahen: 1) Herr Dr. Cofta fprach feine Worte 
am 25. Sept beim Stieglbräu; ein Theil der patriotifchen 
Abgeorbneten verfammelte fih am 26. Sept. im Bamberger 
Hof in Münden und ftellte ein Programm auf, cin 
anderer Theil kam am 10. Oktober 1870 in Geiſel⸗ 
böring zufammen und ftellte Fein Programm auf. 
2) An beiden Verfammlungen nahmen nur Abgeoronete 
der patriotiichen Partei, nicht aber andere Mitglieder ders 
felben Theil. Daher war außer dem Herm Abg. Oſter—⸗ 
mann, welcher das Münchener Programm unterzeichnete, 
fein Freifinger weder in Münden nod in Geifelböring. 
Zu Anbetracht diefer Thatfachen frage ih nun öffentlich: 

Wie kann Herr Rechtsconcipient Dr. Coſta erklären, ex 
habe mit feiner Beſchimpfung am 25. Sept. biejenigen 





gemeint, welche das Gelfelhöringer Programm unterſchrieben, 

nachdem die Geifelpöringer Verfammlung 15 Tage fpäter 

ftattfand, fein Freifinger dort war, und nicht ein- 
mal ein Brogramm in Geiſelhdring aufgeftellt 
„' wurde? 


re 





i Amtliches für Freiſing. 


» (1511) Befanntmachung. 

Die von der Gütlerdwittwe Theres Hütt, bezieh- 
ungsweiſe deren Schwager Andread Hütt von Egl⸗ 
Haufen, beabfichtigte Stiftung eined Jahrtages mit 
Beimeſſen zur Fllial-Kirche Eglpaufen in dem Gapitald- 
betrage von 200 fl. wurde dur hohe Negierungdent- 
ſchliehung vom 10. I. Mt3. genehmigt 

j Am 17. Oktober 1870. 
Königliched Bezirkdamt Freiſing 


V. n. 


Nudhart, k. Aſſeſſor. 





(1507) Betanntmachung. 


Die von dem Oberfturmbauer Joſef Weber von 
Geſſeltshauſen beabfichtigte Stiftung eines Jahrtages 
zur Fillalkirche Geffeltägaufen in dem Capitalsbetrage 
von 175 fl. wurde durch Hohe Regierungsentſchließung 
vom 14. I. Mts. genehmigt. 


Am 17. Oktober 1870. 
Königliches Bezirksamt Freifing 
vn 
Nudhart, k. Aijeffor. 








uspal von Hrösinkdy aujgehobrii. 


Bekanntmachnug . 


An den Stadtmagiſtrat Moosburg und ſämmtl. Gemeinde: 
verwaltungen des Amtsbezirkes. 


Es ergeht der Auftrag, die in bez. Betreffe erlaſſene 
Entſchließung der kgl. Regierung von Unterfranken und 
Aſchaffendurg vom 29. Sept. 1870 Nr. 24,014 (Kr. As 
Bl. Rr. 91 Seite 2114 und 2115) den Schmiedgejellen 
der Gemeinden ungefäumt bekannt zu geben und längſtens 
binnen 8 Tagen anher anzuzeigen, ob unter denfelben 
ſich ſolche befinden, welche an dem betr. Lehrkurſe fich zu 
beipeiligen gedenfen. 

Fehlanzeigen find erlaffen. 

Am 17. Oftober 1870. 


Königliched Bezirksamt Freiſing. 
vn 
Rudhart. 
— ————————— —————— 
Bekanntmachung. 


An die Gemeindebehörden des Amtsbezirkes. Gewerbe 
Anmeldungen und Niedirlegungen pro III. Quartal 1870 
beiteffend. 

Diejenigen Gemeindebehörden, welche mit Erftattung 
der Anzeigen obigen Betreffs noch im Rückſtande find, 
werden angewiefen, denfelben unvorzüglih und längſtens 
binnen 3 Tagen bei Meidung son Wartboten nachzukommen. 


Freifing, den 21. Oftober 1870. 


Königliches Rentamt Freiſing. 
Böhner. 
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ourch 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 


Die von dem Sebaftian Rau, Bauer von Nieders 
roh, beabfichtigte Stiftung eines Jahrtages für feine 
verftorbenen Eltern und bie ſämmtliche verftorbene 
Freundſchaft zur Pfarrkirche in Niederroth im Kapitals» 
betrage von 132 fl. erhielt, durch k. Regierungdent: 
ſchliehung d. d. 14. Oftober I. 38. die Genehmigung. 


Am 19. Oktober 1870. 
Königliches Bezirkdamt Dachau. 





Den Lehrkurs am der Hufbefchlagiehule zu Würzburg betr. | 


(1515) Pitzner. 





45199 Bekanntmachung . 


Die von Mathias Glas, Bauer zu Handenzhofen, 
beabſichtigte Stiftung eines Jahrtags für feine ver— 
ftorbenen Eltern und für ſämmtlich verſtorbene Freund: 
ſchaft zur Pfarrfirche in Niederroth im Kapitaldbetrage 
von 132 fl. erhielt durch k. Regierungsentſchließung 
d. d. 14. Oktbr. I. 3. die Genehmigung. 


Am 19. Oftdr. 1870. 
Konigliches Bezirks-Amt Dachau. 


Pitzner. 





Bekanntmachung. 


An die Gemeinde: und Stiftungdverwaltungen. 
Revifion der Gemeinde: und Stiftungsrechnungen. 

| Noch find mehrere Nevifionerinnerungen nicht wieder 
zurüdgegeben worden, welde zur Beantwortung ſchon im 
Monat Jull hHinausgegeben worden find. 

Die Wiedervorlage wird daher ohne weiteren Verzug 
erwartet. 

Am 18. Oktober 1870. 


Königl. Bezirtsamt Dachau. 
Pigner. 








Bekanntmachung. 
Hebammenprüfung. 

Jene Gemeindevorftände, in deren Gemeinden ſich Heb⸗ 
ammen befinden, werten hiemit aufgeforvert diefelben auf 
Freitag den 28. Dftober c. präzis 9 Uhr 
gegen Nachweis in den hiefigen Rathhausſaal vorzuladen. 

Dachau, 19. Oftober 1870. 
Kgl. Bezirks⸗Amt Dachau: 


Pitzner. 





Amtliches für Freiſing und Dachau.— 


Bekanutmachung. 


An die Gemeindenbehörden der Amtsbezirke Freiſfing 
und Dachau. 


Auffinden einer männlichen Leiche im Innſluſſe bei Alzgen; falihe 
Münzen betr. 


Auf die im Kr AD, Nr. 92 ergangenen Regierungds 
Ausfchreiben bez. Beir. wird zur Beachtung hingemiefen. 


Am 19. Oftober 1870. 
Kgl. Bezirksämter Srelfing und Dachau 





v. m. Rudhart. Pigner. 


Privat-Anzeigem 





Dankfagung. 


Für die ehrende Betheiligung an dem Leichenbegängnifie und Hei 


Eifenbabnzüge. 
g, | Ankunft und Atgano in Steifing. 

















Seelengotteödienfte unjeres geliebten Sohned und Brubderd, Fahr⸗Ordnung vom 1. Juni 1870 
& nad) Münden: 

Herrn Alexander Heigl, = Sram aan 
)) n n ” Bug: 

10 5. Srug 

flatten die Unterzeichneten ihren 4 lichſten Dank ab. „ 

Freifing, den 21. Oktober 1 870. | Racmiags 5 " Pi " BZug. 
Theres Heigl, Lehrerswittwe, Aben — Präug 

517) — = Br und deffen Geſchwiſterte Im u. s us 2 Din. B 33 
Anzeige. wen 

(1520 3a) Meinen verehrlichen Adnehmern gebe ich hiermit bekannt, —** — Pam 
daß der Vau meiner neuen Mühle vollendet ift, und ber ® Be 
t | Abends . es ” = r I Zug. 

Bon Moosburg na ünden: 

u 0 g g enaustau ſch Morgens 5 Uhr 55 Min. G.-Zug. 

wieder begonnen hat. J 85 un Cm. 
Kunſtmühle Stockau. 5 86. 

I. Koch. Nachmittags 4 —— Beau 

Abends 8 P. Zug. 

| Bon Moosburg nad Landshut : 














fl. 136, 
Göpel Drefchmafchinen, Säufengöpel- und Etiften- Dreſchma⸗ 




































(899) [Morgens 5 Uhr 30 Min. 14 2 

Pi n 1 . Bug. 
Dreih-Mafchinen und Göpelwerke A Be, 
Sand: Drefch Mafchinen, mit und ohne Strohſchüttler. durch | Abend a „a u. Erdug. 
2 Deann leicht zu treiben & fl. 88., fl. 95. — fl. 100. und u 28 G.⸗Zug. 


Von PR nad Münden: 





} iſchin t Morgend 8 Uhr 52 Min. P.Zug. 
ſchinen (auch Schmeizermajdhinen genannt) mit und ohne Nachis 10 „ 57 , P.-Zug. 
Sirohfchüttler. 4 32 
Patent · Dreſchmaſchinen mit liegenden Göpeln, patentirten Schlag. "Bon Dachau nah BIN * 
leiften, welche weder Körner noch Stroh beſchädigen, mit oder Morgend 5 Uyr 6 Dein P.-Zug 
ohne Strohichüttler, feſtſtehend over tranzportabel, Abends T nn 30 ,„ Berdug. 

Breit Drefchmafchinen , mit Apferd. Göpeln, mit oder ohne Morgens 10 „ S.:Zug. 
Strophaspel, transportabel oder feſtſtehend, mit außerordentlich P o ſi a uſchl * ffe 
aroßer Leiſtungsfähigleit bei verhältnigmäßig geringer Zugkraft n Freifing 

Drefhmafchinen für Waſſer- oder Dampifraft, feitftehend oder Morgens 6 in 30 Wein, nach 
tranportabel, mit cher ohne Strohſchuͤtller und Putzapparat, Abends 6 „3 5 Erding. 
jeder beliebigen Größe An, B 

werben von Unterzeihneten umter Garantie für entſprechende Lel⸗ — nn 

ftung und befonderd folide Conftruftion billigft geliefert ıind lönnen 

bei denfelben beſichtigt werden. Eurs-Bericht 
Anfragende erhalten Preigliften mit Zeichnungen gratis franco vom 20. Dftober 1870. 
fanıdt. 5 Staatdpapiere: 

augejan i 

a A rg rer nar ra RR 

H. Lanz Cie in Regensburg. Re BR 
WO ee ir 80 
1 VIIFIIBI Ant Gere ee gr 
3 err apierrenie . 2. 2.» 
Amerifaner pro 1 + 
‚ C1522) Zwei ordentliche Mädchen, d I 90 
Hofrath Werner, her * amgetommen , nam Bei BR Ken envahı: a itien: 7 
Group und Bräune» Einreibung, Herrſchaften Dienfte zu erfragen. Bayeriſche Oſtbahn alte 107 
welches im Feiner Yamilie fehlen Welsengaffe Nr. 319. mas EA RTE 161 
follte, da durch fie Group, Bräune, 63 wird ein Teere freundfiches Br. Staatdb. 2 2220. 365 
Dipötgeritis, fomle alle Balsteiden | geisnares Zimmer gefugtmit Ausficht | Eifenbaßn-Brisritäten. R 
figger gegeilt werden. Wiele 100 in8 greie. Mr. in der Grpedition !5$ ne 73 
Zeugniffe. Zu beziehen durch bie! A — Dflungam . 22 2 2 ne zı 
| su Hinterfegen. 1521) |5$ Oltun ft 
homdopatiſche Klimt zu Rubla. Ameritar, Pacific 68 Central . . 77 
— 2] Salon RER 
anf und warme Zimmer:-Stußen vn een 8 
Empfehlung. ‚ find zu verfaufen. D. Uebr. J — a RT u 
Dem Herrn Dr. Krug in Hel⸗ E — ager, 100 
merspaufen a. d. Rhön, der meine, Für Hanshaltungen: se ee BOPLELEREE ua 
— — — ee Mi neuer Auflage find foeben er⸗ D Branfenftüde EN 9 3 
on feinem Arzte geheilt wer- enen: WERE 
den konnte, ſchnell und billig heilte. Wafc-Litten, 48 Seiten ſtark. Amen. — — 2 
Möchten ſich doch alle Kranken Preis —— Banknoten. 2 . .. 9 
briefl. an ihn wenden. (1519 2a) * P. Datterer Auf. ee: 8: cr 62V are 94 





Redaktion, Drud und Berlag von F. ®. Datterer in Freifing. 
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Des „Ereifinger Zagblatt” wird mit Ausnahme ver doden Beftage ums ver Montage täglich ausgegeben, und toflet werteljäßrlih ın Freiing 48 fr., Durch die L. Be 





onen 50'r. jordnumeranno Bei Inieratem wird die Ifnaltige Garmonpaeile oder neren Raum wit 3 Er. berediner. Fuür Breifing und nächte Umgebung abonnirt men ir 
ver dieAgen Buchhruderei; auswärtige Abonzenten molien »24 Tagbiarı bei der nädhiaelegenen Vofernebition. ober bei den Bofboten beftellen. 





Bom Kriege 

Ueber das bereitö erwähnte Gefecht bei Gebmiller 
erfährt man: In Meienheim bei Enfisheim ift das Haupt« 
quartier des 25. Sinfanterieregimentd, dad am freitag früh 
über Rufah nad Gebwiller 600 Mann (2 Compagnien) 
mit 4 Geſchützen abjandte, um nach Franctireurs zu ftreifen. 
Sie langten früh 8 Uhr etwa einen Kilometer von Geb: 
willer und zwar im Momente an, ald 150 — 200 Franc 
tireurd ſich anſchickten, nach Belfort zu marfchiren. In 
ihrem Gefolge hatten dieje zwei preußiiche Spione, welche 
in der Nacht abgefangen worden waren. Bor der Stadt 
hatten ſich die preußijchen Truppen gedeckt aufgeftellt und 
ſchoſſen auf die ohne Vorhut oder Eclaireur3 vorbeimar- 
ſchirenden Franctireurs. Ein Gefecht entipann fich ſofort, 
dad eine halbe Stunde dauerte. Die Franctireurs mußten 
weichen, was über den Sulzerberg geſchah, wohin ihnen die 
Artillerie noch mehrere Kugeln nachſandte. Auf die Kunde 
von diefer Affaire rüdten fofort 700 Mann Mobilgarden 
und Pompierd aus Mühlkaufen, 200 Mann aus St. Marie, 
200 aus Thann nach Gebmwiller, allein die deutfchen Truppen 
hatten fi) um 1 Uhr ſchon wieder zurückgezogen, nachdem 
fie auf der Mairie eine Requiſition von, 10,000 Fres. 
Lebensmittel und 1000 Flanellhemden gemacht hatten, welch 
legtere ihmen nachgeliefert werden follen, da fie nicht vors 
räthig waren. — Den Mobilgarden in Mühlhauſen find 
bis jegt mod immer dic Waffen gelafien worden, da bie> 
felben bis jet nur den Sicherheitädienit in der Stadt ber 
forgten. In Folge diefer Aktion gegen Gebmwiller wird ohne 
Zweifel das Corps, dad in Mühlhaufen aus zwei Bar 
taillonen bejteht, aufgelöst werben, ſobald fich wieder deutſche 
Truppen in Mülhaufen befinden. 

Altbreifadh. Am 15. dß. in der Frühe um 5 Uhr 
hörten wir von bier aus in der Nähe von Neubreiſach 
ein lebhaftes Kleingewehrfeuer. Stärker uud ſchwäaͤcher 
dauerte es bis gegen 7 Uhr. Auf Erkundigungen hin er: 
fahren wir, daß in Markolsheim eine Compagnie der Bes 
lagerer einquartiert war. Dieß wurde ben Belagerten be 
kannt. Am bejagten Morgen nun umftellte der Feind 
waſſenhaſt den Ort, in ber Abficht, die eingeftellten Soldaten 
abzufangen; doch die wackeren Lanbwehrmänner fegten fich 
gegen die bedeutende Meberzahl zur Wehr. Bald kam Hilfe 
von Heiterheim und von der weltlichen Seite Neubreifachs, 
und der Feind wurde unter Zurüdlafjung einer Anzahl von 
Gefangenen wieder in die Feſtung zurückgetrieben. Leider 
follen vie Unfrigen einen Berluft von 14 Todten und 20 
bis 30 DVerwundeten erlitten haben. Wie wir hören, wird 
die Wiederaufnahme des Bombardements nicht lange auf 
ſich warten laffen. 

Wie ver Köln. Ztg. aus Corbeil berichtet wird, müffen 
aud Anlaß des durch Ausreißen der Schienen veranlaßten 
Eiſenbahnunglücks bei Epernay, um ähnlichen Fällen vors 
zubeugen, jegt alle Ortſchaften an der Gifenbahn Geifeln 
ftellen, welche ftet3 in den vorderften und daher am Meiften 
gefährdeten Wagen auf jedem Eiſenbahmuge mitgeführt 
werden. 

— Das Poftbetrieb3material in den von ung occupirten 
Teilen von Franfreih muß von der norbdeutfchen Poft- 
Verwaltung von Tag zu Tag mehr erweitert werden. Für 
die neue Route nach Orleans gingen vorgeftern mit 100 








Pferden und 24 Wagen, 40 Poftillond von hier ab, und 
heute folgten 25 Poſtillons mit 50 Pferdenund 12 Wagen nad. 


Wolitifche Ungelegenbeiten. 2 

Bayern. Münden, 20, DE. Wie die „Neueften 
Nachrichten“ melden, hat Se. Maj. der König mehreren 
bhöberen preußifhen Offizieren Orden verliehen. Prinz 
Friedrih Karl und General Moltke haben das Großkreuz 
des Max⸗Joſeph Ordens erhalten. Mit dem Großkreuz des 
Militär-Berdienft Ordend wurden Noon, die General-Lieute- 
nant3 von Hinderfin und von Tresckow, Generalquartiere 
meilter Poddielsky und Generalintendant von Stoſch aus: 
gezeichnet. Ferner hat der König 10 Offizieren des vor 
Met liegenden weſtphaͤliſchen Hufaren Regiment? Nr. 8, 
deffen Inhaber er ift, und das fich durch befondere Tapferfeit 
mehrmals hervorgethan bat, Dekorationen verlichen. 

— Münden, 1. Of. Die „Eorr. Hoffmann” 
meldet, daß der König den Würzburger Dompropit, Dr. 
Reimann zumBifchof des Würzburger Bisthums ernannt hat. 

— Münden, 19. Oft. Unter den jüngft mit dem 
eifernen Kreuze Dekorirten befindet fih auch ber Soldat 
Georg Fried vom 2. bayeriichen Uhlanenregiment, welcher, 
al3 er vor Sevan bei einer Recognoscirung von feiner Ab: 
theilung getrennt wurde, ſich fofort einem preußifchen Uhlanen« 
Negimente anſchloß, mit demfelben an mehreren Gefechten 
ſich betheiligt und dabei ein hervorragend fapfered Benehmen 
an ben Tag Iegte, fo daß ihm der Kronprinz von Preußen 
hierüber perjönlich feine Anerkennung ausſprach. 

Münden, 18. Oktober. Längd der Eijenbahnftrede 
Augsburg⸗ Lochhauſen find bereits die behufs der Telegraphens 
Leitung neu hergeſtellten gußeißernen Träger, welche zur 
Aufnahme von 16 Leitungen beftimmt find, aufgeftellt. 
Diefelben find 14 Fuß hoch. Es ift die die erfte Strede 
iu — die ftatt der hölzernen Träger ſolche von Eiſen 
erhäl 

— Landau, 16. Di, Tag und Nacht gehen bei 
unferer Stadt Militärtransporte vorüber; troß der Unmaffe 
von Gefhügen, welche bier bereits nach Paris durchpaſſirt 
find, ift noch immer Fein Ende abzufehen. Wahrſcheinlich 
heute noch geht Germeräheimer Belagerungsartillerie hier 
durch, und zwar die 4. und 5. Batterie de 4. Feſtungs— 
Artillerieregiment? mit ungefähr 500 Mann und 8 Offizieren. 
Die Batterien haben Ordre zum Eilmarſch und ibr Trans 
port dürfte allem anderen Kriegamaterial, “a8 auf der Pa- 
riſer Strede liegt, vorangehen. ‚ 

Rorbdeutfger Bund. Hamburg, 20. Okt. Ein 
Telegramm der „Börfenhalle” aus Curhafen meldet: Ein 
frangöfifches Geſchwader wurde am 18. DE. Abend weft: 
uorbweftlih von Helgoland, weſtwärts ſteuernd, gefehen. 
Heute wurden Feine franzöfiihen Schiffe wahrgenommen. 

— Schwerin, 21. Oft. Der König hat dem Großs 
herzog für die Einnahme von Soiffond das elferne Kreuz 
erſter Klaſſe verlichen. 

England. London, 20. DM. Napoleon ſagte dem 
Times-Eorrefpondenten am 17. Oft.: Der Friede auf Baſis 
von irgendwelcher Gebietdabtretung fei unmöglich, feine Nez 
gierung würde einen berartigen Friedensſchluß einen einzigen 
Tag überleben. Ein Telegramm der „Daily News“? aus 
Berlin vom 19. Dft. meldet: Bismarck opponire einer all- 





gemeinen Belchiegung von Paris, die nähern Foris ſollen 
genommen, die Stadt ausgehungert werden. Die Capitu- 
lation von Meß jel bevoritehend. 

— London, 4. Oft. Der Dampfer „Cimbria“ ift 


an der irifchen Küfte mit 170 Perſonen geſcheitert. 
SoFfales. 


Freifing, 23. Of. (Erklärung) Gegen meine 
biöherige Gewohnheit nehme ich Veranlafjung, auf die fo: 
genaunte Berichtigung de3 Herrn p in Nummer 245 des 
Tagblattes Folgendes zu erwidern: 

Es ift von vornherein gewagt, auf ein paar ungenaue 
Zeitungsberichte eine richtige Kritik meiner Aeußerung in 
der Volksverfammlung vom 25. v. und beim Feſte am 18. 
ds. Mis. bafiren zu wollen. Thatſache ift, und der Bericht: 
erftatter über das Feſt vom 18 dieß muß es 
mir bejtätigen *), daß er meine dortige Aeußerung aus 
Mißverſtaͤndniß irrig wiedergegeben und ich von Unter 
geichnern eines Geifelyöringer Programmes nicht gefprochen 
habe. Ich habe ven Standpunkt der Geifelpöringer Ver: 
ſammlung als den der Extremen, in der fogenannten patriotifchen 
Partei bezeichnet, und daß ſolche bier zu finden find, weiß 
Herr p am Bejten, Hienach mag ſich Jever die Fragen des Hru. p 
nad) Belieben beantworten. Weiteres faun Hr. p erfahren, 
wenn er mir feine Adreſſe bekannt gibt. Derjelbe mag 
übrigens feinen ſchlecht verſteckten roll über die Erfolge 
der liberalen Partei hinfahren laffen, wohin cr will; durch 





ſolche perjönliche Versächtigungen werden die Eindrücke des 
ſchoͤnen Feſtes vom 18. d. in feiner Weife verwifcht. Dr. Coſta. 
*) Berichterftatter, welcher die 10 Toaftreden bios aus dem Gedächt⸗ 
niſſe referirte, beftätigte uns dies Verfeben im Ausdrude D. R. 

Freifing, 22. Oft. Gejtern Abend bemerkte man in 
der Richtung von Allupaufen eine bedeutende Feuerröthe, jo 
viel wir vernehmen, brannte eine Wagenſchupfe des Xaver 
Gierefjer ab. 


Orffentlihe Situngen des f. Landgerichts Dachan. 
Vom 18. Oktober 1870. 

1) Anna Maria Huber, levige Dienftmagd, 17 Jahre 
alt, von Biberbacdy wegen Uebertretung des Dienjtboten, 
freigeſprochtn; 2) Xaver Käuferle, verheirateter Maulwurf— 
fänger, 50 Jahre alt, von Yandmannsdorf, Ger. Friedberg, 
zur Zeit in Dadau, wegen Mißhandlung, freigeſprochen; 
3) Leonhard Dftermaier, lewiger Dienftknecht aus Sitten« 
bach, Ger. Friedberg, wegen Uebertretung des Dienftboten ; 
die Verbandlung wurde vertagt. 


—— BEL del 1 Bd 1. EEE 
Oeffentliche Signng bes ?. Landgerichts Moosburg 
vom 20. Oktober 1870. 

Verurtheilt wurden: 

1) Xaver Bogenrieder, Dienftlucht von St. Alben, 
wegen Mißhandlung zu 2 Tagen Arreft; 2) Janaz Foriter, 
Bauer von Hausmehring, wegen Mißhandlung zu 10 fl. 
Gelobuße; 3) Johann Limmer, Taglöhner von Haus: 
mehring wegen Mißhandlung zu 3 fl, Geldbuße; Xaver 
Späth, Inwohnersſohn von Gdenreut, Ger. Grafenau, 
wegen Landſtreicherei zu 3 Tagen Arreſt; 5) Otto Pacher, 
Ecribent von Bogen, wegen Betlels und Landſtreicherei zu 
21 Tagen Arreft; 6) In der Ehrenkränkungsflage des 
Muſikers Johann Kiermarer von Moosburg wurte ter | 
Tyürmermeiftersiopn Quirin Schwaiger von Moosburg in | 
eine Geldbuße von 5 fl. verurtpeilt und der Thürmergejelle 
Wilibald Jaroſch freigeſprochen. 


Sayeriſche Verlun-Ciſte Ar, 26. 
Gefechte bei Orleans (Artenay). 
Am 10. Ottober 1870. 9. Jäger-Bataillon. Verwundet: 
Soldaten G. Wurm, M Blaimer; Bizeforp. H. Hüttlinger. 
Am 4. Oftober 1570. Infanterie-Peib:Regiment. 2. Bataillon. 
Vermundet: Soldaten: J. Dietrich von Kummvratshofen, Job. 


Faiftl von Unterpeiffenberg. 
1. Bataillon. Todt: Corp of. 








Am 10. Dftober 1870, 
BWintermaier von München; Sold. Ph. Schroß von Hodipeyer. 
VBermwundet: Soldaten: %. Kürzinger vom Haimhauien, 





ger Jacobi von Pirmajenz, I. Hofmann von Rußdach, Math. 
ndres von Leutenhanfen. 


2. und 3. Bataillon. Todt: Soldaten: J. Dttilinger von 


Berg, M. Kimmel von Irlahell; Gefr. H. Hagen von Wolfs- 

berg; Soldaten: 2. Pfürmann von Wörth, Ant. Kothmeier von 

Vorftadt Au bei Münden, R. Zimmerma n von Hurlad. 
Bermwundet: Dberl. H. Heiden; Sold. Fr. Glas aus Mün- 


hen; Gefreite G. Huber von Staudach, ©. Brudmeier von ; 


Riedbach, A. Aicher von Tacerting, 2. Huber von Kirchdorf, 
A. Maal von Egenhofen, A. Maier von Biburg, 3. Bleibinger 
von Fridorfing, 3. Stöber von Tittmoning, J. Kpanbicher von 
Seins, V. Zieringer von Hemerau, K. Schmid von Kaufbeuren, 
. Spenger von Langendbrud, Fr. Liebhard von Vohburg, Gg. 
ge mer von der Borftadt Haidhaufen, I. Hartl von Bergham, 
$. Schäfer von Unterartfeld, 3. Lahermaier von Weilheim, W 
Himmelftoß_von Straupen, 3. Reitberger von Göttersdorf, NR 
Kihle von Steinheim; Gefr. 2. Böckl, von Reihau; Soldaten: 
I. Radipieler von Münden, U. Schneller von Schorn; Corpo: 
tale: 8. Joas von Nördlingen, K. Hübner von Münden; Vize: 
korp. A. Böhner von Münden; Gefreite: P. Ladner von Neu: 
tirchen, J. Mittermüller, von Meßling; Soldaten: E. Bauer von 
Haag, A. Dürnberger von Kirhanihöring, Joſ. Enzinger von 
Högl, Th. Gihwendtner von Indersdorf, L. Hirihbet v. Müns 
en, S. Jäger von Pöttmes, A. Jung von Untermauerbadh, I. 
Klaus von Emertsham, M. Nothenmwöhrer von Walbersaid), 
M. Rothenfußer von Klingen, K. Schreiber von Aichach. 
Am 11. DEt. 1870. 3. Bataillon. Todt: Hauptm. D. Neu: 


mann. 
Am 10 DE. 1870. 1. Antanterie iegiment, 2. Bataillon. 
Todt: Landmwehrunterl, 2. Ritter v. Linprun, Soldaten: Yof. 
Better von Münden, I. Strauß, 2. Berchtold, U. Jäger, Aug. 
Hof von Münden, M. Vetterl von Reichenhall 

Vermundet: Korporale: A. Knierer von München, Gottl. 
gentiät von Kelheim; Gefreite: Fr, Mißinger von Weilheim, 
5. Dumberger, J. Bart von Erding, G. Benedict; M. Gnadler, 
3. Gutmann von Wafferburg, J. Mayer von München, Guillon 
von München, K Laurer von Eſchelkam, Stork, S. Wildgruber, 
J. July, Ulmer, ©. Brandmeier. Engelhardt, P. Doll, M An: 
feiner, 3. Bauer, Eſchenlohr, D. Knöferle, Scherer, A. Ober: 
maier, A Nicola, Zimmerman, Bogner, J. Brunner, Haller, 
Gradl, 3. Gruber, Schniger, Bed, Prandorfer, 3. Gleißner von 
Diing, E Ketner von Münden, F. Klepper von Münden, P. 
Lang aus der Aheinpfalz, 3. Naufer von Reichenhall, N. Sichs 
von Münden. 

Am 11. DE. 1870. 12 Infanterie-Regiment „Königin Ama: 
lie son Griehenland“. 1., 2. und 3. Bataillon. Iodt: Major 
©. Tein, Unterl. I. Fellermeier. 

Vermwundet: Major Frhr. J. Kreß von Sreßenftein, Haupt: 
mann A. Bürgel, Hauptm. Y. Hiller; Oberl. und Adjutant J. 
Haas; Landmwehrunterl. O. Nuttmann, Unter. 2. Schulz, Unterl. 
A. Ritter von Sedelmair. 

Am 10. Oft. 1870. 
Verwundet: Unterfan. M. Reiner von Oberhauſen, Bombard. 
I. Einberger von München, 

Am 11. Dft. 1870. 3. Artillerie-Regiment „Rönigin Mutter“. 
Todt: Tromp. A. Körner von Eatteljtein, G. Felber von Hei: 
chenbach. 

Verwundet: Unterl. A. Friſchhut, Korp. IL. Claſſe von 
Imberg, Bombard. J. Reiter von Straubing, Unterkan. Georg 
Ligl von Untergrafenwörth, Fahrkanoniere Sanktjohanſer von 
Etterſchlag. J. Betſch von Hachenbach. 


Eernirung von Bitſch. 


Am 10. DOftober 1870. 8. Infanterie-Regiment „Rrandh“. 
Verwundet: Sold. J. B. Bauer von Weitenhüll. 


Recognoseirung bei Cheriiy am 9. u. 10. Oktober 1870. 


2. Infanterie: Regiment „Kronprinz“. Todt: Eold. A. Förtſch 
von Schongau. 
Vermwundet: Sold. J. Bremauer von Nymphenburg. 


Gefecht bei Ablis am 8. Oktober 1870. 


11. Infanterie:Regiment „von der Tann“. 1. Bataillon 
Vermundet: Koıp. M. Spadthol; von Wolfftein, BVizekorp 
Ih. Steidele von Halbersberg, Sold. 3. Laumer von Hafelftein 
G. Lagmeifter von Rumpftetten. 

Gefecht bei Paris. 

Am 9. Dftober 1870. 9. Infanterie Regiment „Wrede“. 
3. Bataillon. To dt: Sold. D. Reuter von Eteinsdorf. 

Verwundet: Eold. 2. Wuhl von Berghaufen. 

Am 10 Dftober 1870. 2. Bataillon. Todt: Eolvaten 
I. Deller von Gunzenbach, I. Vierengel von Wafjerloien. 

Vermundet: Soldaten: U. Fertig von Altfeld, A. Engel⸗ 
hardt von Scheblig, Th. Wolf von Neuſiadt ajMt. 

Am 9. Oktober 1870. 7. Jnfanterie-Regiment „Hohenhaufen”. 
2. Bataillon Verwundet? old. G. Burkhardt v. Bechhofen. 

Am 5. Oftober 1870. 10. Jäger:Bataillon. Verwundet: 
Vizekorp. 3. Gurk von Aſchaffenburg, Hornift K. Wiener non 
Suljheim. 

Am 11. Dftober 1870. 6. Jäger:Bataillon. Todt: Gefr. 
Joh. Baltin von Weißendrunn. 

Münden, den 21. Oktober 1870. 


Königlihes Kriegsminifterium. 


1. Artillerie-Regiment „Bring Quitpold”, . 
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Berlin, 2. Oft. 2 Uhr 30 Min. Nachm. 


(Dffieiell.) 


VBekauntmachung. 
Hundecontumaz betr. 
Nah Mittheilung des k. Bez.⸗A. Pfaffenhofen wurde 
die in der Gemeinde Jetzendorf angeordnete Hundecontumaz 
wieder aufgehoben. 


Bezirksamte unterm 4. Sept. 1870 angeorbnete allgemein 
Hundecontumaz für. den ganzen Amtsbezirk Schrobenbaufen 
nunmehr wieder aufgehoben wurde. 
Dachau, 21. Dftober 1870. 
Kol. Bezirks⸗ 
Pi 


Amt Dachau. 
gner. 





Am 21. Oftober 1870. 
Königl. Bezirksamt Dachau. 
Pigner. 
Bekanntmachung. 
Hundewuth betreffeub, 


Nah Mitteilung des kgl. Bezirksamt Schrobenhaufen 
wird hiemit befannt gegeben, daß die vom genannten königl. 


Privat-Ainzeig 





Paindorf, 
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* 
3 Kirchweih. 
5 Naͤchſten Montag, den 24. Oktober im Neugarten. 
D Bel ausgezeichnetem alten Weihenftephaner-Bier, guten Speifen und 
N fecbftgebadenen Kirchweihnudeln. 
3 Hlezu ladet freundlichſt ein 2 
g Midael Huber, 
3 (1528) Neugartenwirth. 
A 





Heute Sonntag den 23. Oftober 

Nachkirchweih 
mit Harmonie-WMuſik. 
im Gaſthauſt zur Schichfätte. 

Für ausgezeichnet gutes alted Bier, allerlei Speifen, befonderd gute 

Kirchweihnudeln wird beftend geforgt. 
Zu zahlreihem Befuch ladet ein 
(152) zo Jabkob Lanzinger. 

Bekanntmachung. 

Nachdem ich das Gaſthaus des Herrn Steineder zur 
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uU - 1 
„Warburg 
dahier pachtweife übernommen habe, empfehle ih mich einem verehrten 
S Budliftum und fpeciell meinen früheren Stammgäften. Mit der Zu- 
= Zſicherung reelfter und freumdlichiter Bedienung, fowie gutes Weihen- 
5) Sſtephaner Bier. Geſellſchaftstag Mittwoch. Hochachtungsvollſt 
‚= — (1523) Andreas Frank, chem. Gößweinpäditer. 
Aechten Waldwolllloff 
und ganz feinen Gefundbeitsflanell empfiehlt 
—— M. Dannegger. 
Anzeige. 
(1520 3a) Meinen verehrlichen Adnehmern gebe ich hiermit bekannt, 
S'daß der Bau meiner neuen Mühle vollendet ift, und ber 
ö Roggenaustaufd 
» wieder begonnen hat. N 
Kunſtmühle Stockau. 
J. Koch 


Pulver; Kriegsmaſſa von 9 


= ; 
Wohnungs:VBermierhung. 

Es find 2 fchöne geräumige Wohnungen zu vermiethen und können 
felde gleich oder zu Lichtmeß 1871 bezogen werden, auch fann zu einer 
Wohnung eine Stallung zn 3-4 Pferden beigegeben werden, das Wei— 
tere bei (1454 3c) 

Steinecker, Fiegeleibefiger. 


(1489 30) | ” 


Befanntmachung. 


undswuth betr. 


9 
Nah Mittheilung des k. B-A. Pfaffenhofen wurde in 
tal. 2. 
Eontumaz angeordnet, was hiemit bekannt gegeben wird. 
Am 21, Oftober 1870. 
Königliche: Bezirksamt Dachau. 
P 


A. Pfaffenhofen, bwöchentliche Hundes 


igner. 





en 


| Annonce, 


(149726) Der Unterzeichnete erlaubt 

ch hiemit anzuzeigen, daß er fein 
bisheriges Lokal verlaffen und jegt: 
| Ranalftraße Nr. AL: 
wohnt; auch empfiehlt fich derſelbe 
in Anfertigung jeder Porzelainmas 
Terei, namentlich in Stoßköpfen unter 
ı prompter Bedienung. 





5 München, 17. Oft. 1870. 


Gab. Rift, Kunftmaler. 


j —— 


‚Anmeldungen 
zum Rohndrufch mit Mar: 
ſchall ſchen Dampfdre ſchma ſchinen 
in der Gegend von Freiſing, Erding, 
Moosburg x. nimmt entgegen 
Conrad Weiß, Münden, 
Schillerſtraſſe 33. 


Stadttheater in Freifing. 

Sonntag den 23. Oktober. 4. Vor- 
ftellung im 1. Abonnement. „Das 
Barfüßele, oder: Die Hochzeit zu 
GEndringen.*  Ländliched Charakters 
bild in 5 Abtheilungen nad Auer: 
bachs Dorfgeichichte frei bearbeitet von 
Morig Reichenbach. 

Um gütigen zahlreichen Beſuch bittet 

Mar Gröbmair. 


Landshuter Schrannen-Bericht 
vom 21 Okiober 1870. 
|. Se | 
‚fallen | Meft 
nl. 





f | ‚Witte! Ser 
Getreide: Vertauf Dres — 
Gattung | Pr I 
Weizen 2 
347 1° 





Haber 
Kinfen 
Erbjen | 
ErdingerSchrannen Bericht 
vom 20. Oftober, 1870. 
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Leinfamen | 
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Verlauf 
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Todes· T Anzeige. 


Gott dem Allmächtigen bat es gefallen, heute Morgens 2 Uhr 
unfere innnigftgeliebte Gattin, Mutter und Schwägerin, 


Kan 


Viktoria Hörhammer, 


Gaſtwirthin, 


im 33. Lebensjahre, verſehen mit den heil. Sterbfaframenten, zu ſich 
in die Ewigkeit abzurufen. 

Wir bringen diefe Trauerkunde allen Freunden und Bekannten 
zur Kenntniß und bitten für die Verftorbene um gütiged Andenken 
im Gebete, für und um ſtilles Beileid. 

Wippenhauſen, 


22. Oftober 1870. 
Joſeph Hörhammer, 
Gaſtwirth. 
Die Beerdigung findet Montag den 24. Oftober, Vormittags 49 Uhr, 


und glei darauf der Seelengottesdienft, der Siebente und Dreigigfte am 
7. und 8. November ftatt 


VENEN 


Anzeige und Empfehlung. 


Sohn-Hpinnerei Hchreßheim. 


Poſt Bilingen a/B, Station Offingen. 


Den verehrten Landwirthen bringe hiemit zur gefälligen 
Kenntnignahme, daB obige neu eingerichtete und mit den beiten 
engliſchen Mafchinen verfehene Spinnerei in Betrieb Ift und über- 
nehme für dieſelbe jederzeit gehechelten und ungehechelten Flachs & 
Hanf, fowie Werg zum Spinnen im Lohne. Der Spinnlohn be: 
trägt per Schneller von 1000 Umgängen = 1500 bayer. Ellen 
nur 4 fr. Dad Hecheln erfolgt umentgeltlih. Die Bafer 
(Haare) bei Flachd und Hanf werden in ihrer ganzen Länge 
verfponnen, Zwirnen zu Haudfaden , fowie dad Weben wird 
ebenfalls beſorgt. Mufter zur Einficht Tiegen bei mir. 

Nähere Auskunft ertheilt gerne 


Agent: M. Sauermann, 
Sattler in Freifing. 


[RUKEUNSEENIERETERSERERERRUN VEREEEBEN 
= Dachauer Schraunen Anzeige vom 19. Behr i 


(1527 3a) 
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Mitte 
Betreiber — IE [3 gefieg. — 
Zufuhr Berfauf| Ren. | preis 
— — ——— 7 J DC 
ganer ſ Soegei ſ Schöne. | Shitel.| Shit] Dis 
Wairen _ 37 37 37 - 1 21138 |&— | 57 Sr zu 
Korn —_ 8 8 8 — [1345| — | 14-1 — 
Gerſte — 1839 939 | 939 — 14 11 - 33] - = 
GHaber | — 33 33 33 — | sa] — 10) -)— 
(1524 Eine Wohnung an ter 
RE, —— ————— M akulatur⸗ MPapier 


einer Küche und ſonſtigen Bequemlich per Pfund 6 fr. 
keiten ift zu vermiethen und kaun for 
fort bezogen werden. D. Ue. F. P. Datterer ® 


Redaktion, Drudund Berlag von F. B. Datiere 


N" Eifenbahnzüge. 
[Ankunft und Abgang in Sreifing. 





Fabr-Orduung vom 1. Juni 1870 
nah Münden: 
Morgend 6 Uhr 50 Min. G.-Zug. 
— 8, 4, 6CaZug. 
10 u 5. ©-Zug. 
Nachmittags 5. 5 u Bedug. 
Abends I. 2 „ Pazug. 
nach Landshut: 
Morgens a Uhr 2 Min. PB. Zug. 
A u Bedug. 
Nachmittags „ 10 Ga—zZug. 
ei 2 C.Zug. 
— 9 G.Zug. 
Bon Moosburg us Münden: 
Morgens 5 Uhr 55 Min. G.:Zug. 
ö BA 5 Zug. 
j ” 9 8BGBezug. 
Nachmittags 4 — — 
Abends 8 P. Zug. 


Von Moosburg Ru Landshut : 4 


Morgens 6 Uhr 30 Min. P.-Zug. 

= 1 „20 u BeBug. 

Nachmittags 3 „ 55 m G.ezZug. 

Abends 6. A m Er Zug 
40: ;..,-.8 G.: 


"Bon Dachau nah München 








Morgend 8 Uhr 52 Min. B.Zug. 

Nachts 10 „57T u Berg. 
— J m. ©.:Zug. 
Bon Dachau nach Jugolſladt: 

Morgens 5 Uhr 6 Min. P. Zug 

Abends 7 30 , P.Zug . 

Morgens 10 „ 8G.⸗Zug. 
AH AD At 

in - 

Morgens 6 Uhr 0 Vin. nad 
Abends 6 A Erding. 
nach Au, Mainburg: 

Morgens. 6 Uyr 30 Min. 
| Eurs-Bericht 
| vom 2). Dftober 1870. 
Staat3papiere: 
N nes % 
a SR 92 
| A BR 3 
I re 80 
MN Öfterr. Silberrente . . . . » 54 
€ öfterr. Papierrente . 47 
Amerikaner pro 1882 . . 94 
bayer. At :B. Pfobr. 90 
fenbahbn= attien: 
Lagerifhe Ole * 123 
! eue 107 
auföl te eh — 161 
— | öfter. StaatBb. . . 22... 371 
| Lombarden . . - . . u zn ab fer I08 
1 BITERDEhnSpSLazIEASEn 
BEA 73 
158 Dftungaın . 22 2 00. 71 
nn. Pacific. 68 —— ——— RR, 
Miffouni . .. +. r. 0 
Cahfornia . » 00. «* 8 
| 4 DLR » 2 2 00° 68 
Anlehensloofe: 

Braunſchw. 20 hl. . . . . » 7 
4% Bayer. 100 Ihlr. Präm.:Anl. . 106 
®Gold= und Papiercurje. 

Holl. 10. fl. Stüde . . .... 946 
20 Srantenflüde » » » 2... 930 
Dutaten: =. ea, e u ern. 5 36 
Preuß. Sriedrihsdor . . . . . 9 58 
Amerk. Golddollar » . 2... 2 27 
Defterr. Banknoten $ . » 2.» 95, 
RUN: MD 2 a 5 ae y4 


r in Breifing. 





Freiſinger 


Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau 





A 243. 


Dienftag 25. Oftober 


1870, 





Des „Rreifinger Tagblatt” wird mir Autnabme nr hobeu Arftage uam zer Monrege täglia audgegeben, und foftet sierteljäßrlid in Breifing 48 lr., Durch bie t. Po 


om tr. jprdnumeranso Ber In eraien wird tır 
ver biegen Buchorudere; auswirtige U 





Boom Kriege | 


I 
Einem Berichte eines baycrijchen Feldgeiftlichen fiber die | 
Schlacht bei Orleans entnehmen wir: Um 2 Uhr ungefähr 
waren die Franzoſen bid nad) Orleans von allen Seiten zurüc: 
etrieben. Nördlich ſchließt fih an Orleans eine lang geitredte 
orjtadt an, St. Jean de la Nuclle; in diefer Vorftadt 
hielten die Franzojen zum legtenmal und zwar mit Ver: 
zweiflung Stand. Bon 2 bis 7 Uhr Abends wurde um 
diefe Vorſtadt gekämpft, und läßt jich diefer Kampf nur 
mit der Erftürmung von Bazeilled vergleichen. Hier bat 
dad 3. Negiment „Prinz Karl“ ſchrecklich gelitten. Wie 
in Bazeilles, fo wurde auch hier aus allen Häufern, vom 
Kirchthurm und von den Dächern auf unfere Truppen ges 
feuert, und deßhalb an verschiedenen Orten mehrere Häufer | 
angezündet. Erjt gegen 7 Uhr Abends hörte das Feueru 
auf, obwohl wir ſchon zwei Stunden vorher die Gewißheit 
eines vollitändigen, glänzenden Sieges hatten. Wir haben 
wieder mehrere Taufend Gefangene gemacht, und mehrere 
Geihüge genommen. Unter den Gefangenen (faſt lauter 
Chaſſeurs, Turcos und Yinienjoldaten) befanden ſich viele 
Elſaͤßer, auch deutſche Schweizer! Bon den Gefangenen, 
die in der Kirche von Saran waren, hörte ich, daß unfer 
Feind den ganzen Tag dur Eifenbahnzüge Nachſchub an 
Truppen erhielt. Die Franzoſen haben ichreckliche Berlufte 
an Todten und Verwundeten erlitten. Ais ich geftern in 
St. Jean de la Ruelle in ein Lazareth eintrat, traf ich 
zwei Schweizer, einen von Zürich und den andern von St. 
Gallen. Ih konnte mich nicht enthalten, ihnen zu fagen, 
es ſei ihnen ganz recht geichehen, daß jie verwundet worden 
fein. In demfelben Lazareth paffirte mir auch, daß 
mich ein Neger deutſch auredete. Als ich ihn fragte, 
wie er zur Erlernung der deutſchen Sprache gekommen, 
antwortete er mir, daß er mit feiner franzoͤſiſchen Herrichaft 
länger in Wien geweſen und mun von dieſer nämlichen 
Herrſchaft unter die Armee geſteckt worden ſei. Sept find 
wir in Orleans in den herrlichſten Quartieren.“ 

An militärishen Ereigniffen, ſchreibt man der „Allg. 
Ztg * aus Verſailles. 18. Ott., ift jeit der Schlacht von 
Drleand nur ein Ausfall zu erwähnen, welden in ven 
Abenditunden des Samſtags die Parifer Bejagung mit der 
Abficht unternommen hat, die bayerifhen Barterien bei 
Eyatillon und Arcueil zu zerftören. Wie fie es bis jetzt 
Immer gemacht haben, drangen die Ausfallenden zuerji mit 
großem Ungeftüm vor, trieben die aufgeftellten Vorpoſten 
durch ihr mörverifches Feuer zurüd, ftugten aber wie fie 
fetbjt in's Feuer der deutſchen Colonnen geriethen, und 
liefen nad furzem Wiverftand im regeflofer ‚Flucht davon. 
Was fie dießmal ganz beſonders fchnell zum Weichen brachte, 
war dag Feuer der bayerijhen Mitrailleufen, mit denen die 
Ftanzoſen bier zum erjtenmal Befanntjhaft machten. Dieſe 
Geſchutze haben fih im ihrer Wirkung den entjprechenden 
franzöjiihen weit überlegen gezeigt, denn während die leg: 
teren ihre Kugeln ſchnurgerade vor ſich hinfenden, erzielen 
dieſe durch fücherartige Verftreuung ihrer Kugeln einen Kar— 
taͤtſchenſchuß von verheerender Wirkung. Durch eine einzige 
Salve haben die Franzoſen einen Vetluſt erlitten, ver auf 
mindeftens 300 Mann an Todten und Vermunbdeten zu 
veranjchlagen iſt, während die Bayern leider auch über 100 
Mann verloren haben, Sie haben auch an unverwundeten 





age Wormondgeile oder deren Raum mit ® Fr. Seredhner. dar Breihng und nächfte Umgebung abonnirt en b 
menten wollen vas Tagblatt be: rer näcfigelegenen “ioRerperition ober bei den Bolboren befiellen. 





Gefangenen einige 30 Mann verloren, was davon herrührt, 
daß bie deutfchen Truppen feit Beginn des Kriegd gar zu 
keck und unvorſichtig geworden find, das ihnen anbefohlene 
Zurücweichen vor andringender Uebermacht verſchmähen, 
fondern vorfommenden Falld den Kampf einer gegen zehn 
aufnehmen, General v. Hartmann, welcher fich zufällig 
an der äußerften Vorpoftenlinie befand, leitete felbft am 
Samftag das Gefecht. — Mit der Beſchießung der füdlich 
gelegenen Fortd fell num zu Ende biefer Woche begonnen 
werden, und zwar jo, daß unmittelbar darauf auc die 
Einnahme bderfelben folgen kaun. Vorher aber, jo fheint 
es, foll durch ein befondered mechaniſches Verfahren, uud 
nicht durch Gefchünfener eine Schädigung ded an der Auſter⸗ 
litzbrücke angebrachten neuen Werkes vorgenommen werden, 
welches die Parifer Feſtungsgräben mit Waſſer füllt, da es 
für alle Fälle gut iſt, diefe vor dem Angriff troden zu 
legen. — Zur Einrichtung einer regelmäßigen Lufiſchifffahrt 
behufs Befichtigung der innern Arbeiten von Paris iſt geftern 
Prof. Heinrich Mahler aud Berlin hier eingetroffen, welcher 
ſchon vor Straßburg ald Aöronaut ſehr nützliche Dienfte 
geleiftet hat. 

Der „Köln. Zig.“ meldet man aud Cheriſy (an der 
Eure): Es fand am 11. Oft. ein glängendes Gefecht uns 
ferer Eavallerie-Divifion des Grafen Stolberg bei Eherify 
an der Eure ſtatt. Unfere Truppen griffen den Feind ſehr 
energifch am, der kaum einige fait unſchaͤdliche Salven aus 
weiter Entfernung abfeuerte, den Angriff unjerer Cavallerie 
gar nicht: abwartete und dann in wilder Unordnung über 
die Eure zurückzing. Wir haben üser 1000 Gefangene 
gemacht und hätten noch mehrere machen können, wenn 
der Fluß dieß nicht verhindert hätte. Unſere DBerlufte find 
ſehr gering. Diefe franzöjtihen Mobilyarnen haben weder 
Disciplin noch Uebung, ſchlagen fi ſtets erbärmlich, und 
es iſt förmlicher Wahnfinn, den Krieg damit gegen und 
fortfegen zu wollen. 

Die gegenfeitige Erbitterung ift im zunehmen: &3 kom⸗ 
men einzelne ſchauerliche Thaten vor: fo fand eine preußi- 
ſche Vatrouille neulich im Walde von Meudon einen Sol: 
daten des 7. Regimenis todt an einem Baum gebunden mit 
einem Sperrholz zwiſchen den Zähnen, Hirnſchale und Bruft: 
faften mit einem ftumpfen Inſtrument zerichmettert. Auf 
der andern Seite gewöhnt fid) der Soldat, in jedem Blau— 
fittel einen heimlichen Mörder zu erblicken und ihn bare 
nad) zu behandeln; Noth und Verzweiflung auf ber einen, 
Miptrauen und Zorn und auf der andern Seite, fo ftei- 
gern ſich die Leidenſchaften täglich. Möchte Gott bald den 
Frieden fenden | 

Ueber die Aufhebung des Etappencommando's in Stenay 
fchreibt die „Kölu. Ztg.*: Sedan, 19. Oft. „Am 11.d, 
früh 5 Uhr, find bei dichtem Nebel etwa 800 Mann der 
Befagung Montméoy's in Stenay eingefallen, und haben 
dort den Ctappencommandeur nebft feinem Aojutanten, zwei 
zufällig dort anmefende Artillerieoffiziere, einen Intendanturs 
beamten, etwa 100 Wehrleute der 5. Compagnie des Ba: 
taillons Brühl, beiläufig 40 Wehrleute des Landwehrba: 
taillond Borken und 40 Kranke genommen. Unfrerfeit? 
murden überdies hiebei ein Unteroffizier ſchwer und mehrere 
Wehrleute leicht verwundet. Nur einer befonderen Geſchick⸗ 
lichteit uud Schlauheit ift es zu banken, daß vier Offiziere 


— u. a. ber Premierlientenant v. Wuuſier au Köln und 
Lieutenant Hillebrandt aus Münftereifel — mit dem 
Reſt zweier Compagnien nah Mouzon entfamen. Sn 
der Behaufung des Etappencommandeurs fand man eine 
Caſſe mit etiva 10,000 Fre3., die natürlih mit nah Mont: 
medy gefchleppt wurde. Um 8 Uhr Morgens war das 
Jutermezzo zu Ende, Am nämlichen Tage gingen von 
bier aus ſechs 24-Pfünder (franzöfiihe Gejhüge) nebit 
Bedeckung über Stenay, Dun fur la Meufe nah Bras bei 
Verdun ; diefe Colonne bivouakirte die Nacht vom 11. zum 12. 
in und um Stenay herum, wobei Nachtfeuer angezündet; 
jeder Reiſende hat wahrjcheinlich diefe für ein Inbrandſetzen 
des Städichend Stenay gehalten! 

Bei Paris find deutſche Brauer eingetroffen, darunter 
auch welche aus Amberg. Unfere Mannjchaften haben be- 
reitd gebrochen, Getreide gemahlen, gemälzt, und bald wird 
ächt bayeriſches Bier in den Bivouak3 vor Paris aus franz 
zoöſiſchen Fäffern fließen, ohme dag Malzaufſchlag uud Bier- 
pfennig entrichtet wird. Brod ift augreichend da, faft alles 
von deutſchen Händen gebacken. 

Aus Straßburg, 17. OM. Die in den Lazareihen 
und Kafernen aufgefundenen Vorräthe repräjentiren einen 
enormen Werth. Vergangenen Freitag wurden 160 Wagen, 
ſchwerbeladen mit Ballen rothen Tuches, weggeführt. Die 
Lazarethe waren bis in die Giebel mit Reis, Gerfte und 
jonftigen Vorräthen angefült. in beträchtlicher Theil hier- 
von wurde an die Armen und an die Nothleidenden der 
Stadt vertheilt. Das neue Tabakmagazin ift vollitändig 
wohlerhalten geblieben; Fein Projeftil traf die ausgedehnten 
Gebäulichkeiten. Der aufgefundene Tabak wird nächſtens 
veräußert werden. Die angekündigten Hausfuchungen durch 
Militär. haben zu manchen interefjanten Nefultaten geführt. 
Ein Waffenmagazin, zu deſſen Aufnahme Tage erforderlich 
find, wurde aufgefunden. Waffen aller Art wurden abge 
liefert und mit Nummern und Namen verfehen. Ver— 
gangene Woche wurden über 1800 Pferde und Mauleſel 
Öffentlich verfteigert und hohe Preife erzielt. 


Die Anh. Zig. entnimmt einem Felvpoftbriefe aus dem’ 


Lager vor Meg vom 18. Oltbr. folgende bemerfenöwerthe 
Stelle: „Wir haben und die letzien Tage beftäudig zum 
Ausrücen bereit halten müfjen, weil es in Meg anfängt, 
fehr unruhig zu werden. Die Einwohner haben nämlich 
offen demonftrirt und verlangen von Bazaine Uebergabe von 
Meg, um aus ihrer peinlihen Lage erlöst zu werben. 
Auch die Solvaten fangen an zu murren; die Deferteure 
mehren fih und vorgeftern fol fogar ein Officer mit feiner 
ganzen Feldwache übergetreten fein. Das find böſe Zeichen 
und man ann jegt wohl annehmen, daß «3 bald zum Klappen 
kommen wird.“ 

In Pofen befindet fidy ein altes Ehepaar, das mit 
13 Söhnen gefegnet ift, welche fämmtlih ala Offiziere dem 
Feinde genenüberftchen. Drei diefer Brüder find mit dem 
Orden pour le merite und vier mit dem eifernen Kreuz 
decorirt worden, 

Als die bayerifche Truppen am 13, d, die Franzoſen 
nach Paris zurüd jagien und fi) während der Verfolgung 
dem Fort Montrouge näherten machten fie die Wahrneh- 
mung, daß vie Wälle dezjelben Licht mit Frauen und 
Kindern befegt waren, die ihren Soldaten mit den Taſchen ⸗ 
tüchern zuwinkten, offenbar, um fie in dem Angriff auf die 
Unfrigen zu ermuthigen. 


Bei einem in Magdeburg internirten franzöfifchen 
Kriegägefangenen vom 2. franzöſiſchen Artillerie: Regiment 
wurde von einem Offizier, welcher die Aufficht über die 
Kriegägefangenen führt, unter der Uniform des Grfteren 
verſteckt, das Band der Fahne ded 49. Linien Infanteries 
Regiment vorgefunden und demfelben abgenommen. Der 
Gefangene gibt an, er habe es in der Schlacht bei Sedan 
gefunden und habe es bei feiner demnächſtigen Nückehr 
nah zranfreih dem Negiment wicder abliefern wollen. 
Das Band iſt 4—5 Zoll breit, gegen 3 Fuß lang, reich 
wit Cold geſtickt und trägt auf dem einen Ende den Namen: 


zug des Kaiſers und über demfelben eine Krone, auf dem 
andern Ende eine goldene Inſchrift. 


Volitifhe Ungelegenbeiten. 

Bürttemberg. Stuttgart, 22. Oft. Die Ständer 
kammer bat die ihr vorgelegten Gejegentwürfe genehmigt. 
Die Volkspartei und die großdeutſche Partei gaben moti= 
virte Abftimmung in Betreff der deutfchen Frage ab. Letztere 
lehnt den Eintritt ab, wenn bie norddeutſche Bundesver⸗ 
fafjung nicht weſentlich mobificirt wird. Die Auflöfung der 
Kammer erfolgt in der Nachmittagsſitzung. 

— Stuttgart. Der von der Regierung verlangte 
von der 2. Kammer bemwilligte weitere Militärkredit von 
3,700,000 fl. fol nach den Beitimmungen bes Entwurf 
zunächſt dur Ausgabe von 2,037,400 fl. in verzinglichen 
Kafjenfcheinen. welde auf den 15. Auguft 1871 einzulöfen 
find, und der Reſt mit 1,662,000 fl. durch ein Anlehen 
tealifirt werden. 

Baden. Aus Pforzheim, 17. Oktober, fchreibt 
man: Herr Fabrikant Biffinger dahier hat eine prachtvolle, 
aus Gold und edlen Steinen zufammengejegte Schreibfeder 
angefertigt, welche dem Grafen Bismark als Geſchenk zur 
Unterzeihnung des Friedens in Paris von hiefigen Ver— 
ehrern überfendet werden foll. 

Luxemburg, 22. Oftober. Prinz Heinrich ber 
Niederlande ift gejtern bier eingetroffen und überall warm 
empfangen morden. Eine Adreſſe für Fefthalten dee Neus 
tralität und Unabhängfeit des Großherzogthums wurde 
demfelben überreicht. Die Adreſſe ift unterzeichnet von 26 
Geſellſchaften der Hauptftadt und dem Communalrath. Der 
Prinz gab die Verfiherung, daß bie Neutralität aufrecht 
erhalten werde und fprach fein Vertrauen aus auf bie 
Mächte, welche den Vertrag unterzeichnet haben. 


2 ofales. 

Freifing, 24 Oft. Mit dem hier um 3 Uhr 
paffirenden Zuge kamen mehr als 700 franzöfische Kriegs⸗ 
gefangene aus der Schlacht von Orleans durch. Gie 
werden, wie wir vernehmen, nach Regensburg und Paſſau 
gebracht werben. 

Bekanntmachung. 
Abhaltung eines Unterriht? für Branntweinbrenner betr. 

Laut Ausſchreibung des Kreis:Comil6d des landwirth— 
ſchaftlichen Vereins von Oberbayern vom 11. ds. Mis. 
Kri⸗A.⸗Bl. Nr. 93) beginnt am 1. Dez. l. J. zu Alt 
freimann bei München ber Foftenfreie und 2 Monate dauernde 
Unterricht für Branntweinbrenner. 

Dieſes wird mit dem Bemerken zur allgemeinen Kennt» 
niß gebracht, daß allenfallfige Bewerbungen fpäteftend bis 
15. Nov. i. 3 bei den unterfertigten Bezirksämtern einge 
laufen fein müffen und daß ar ärmere Bewerber Stipendien 
zur Beftreitung ihres Unterhalt3 bis zu dem Betrage von 
20 fl. per Monat ertheilt werden Fönnen. 

Am 22. Oktober 1870. 

Kgl. Bezirksämter Freifing und Dachau. 
v. n. Rudhart. Pißner. 
Bekanntmachnung. 
Den Vollzug des Vermarkungsgeſehes betr. 

Den innerhalb der Staotgemeinde-zlur gelegenen 
Grumdbefigern wird hiemit befannt gegeben, daß für den 
gemeindlihen Grenzumgang durch die Feldgeſchwornen im 
heurigen Jahre die Tage 

reitag der 28. Oftober und 

ontag der 31. Oftober 1870 
jedegmal Vormittags 8 Uhr angefangen beſtimmt find, umb 
zwar wird am 

Freitag den 28. Oftober 1870 

die Grenze begangen, ſoweit dieſelbe an die Flurgrenzen 
von Allachingh Oberding und KHalbergmoos anftögt, und 
am Montag jene Grenze, welche an die Fluren von Pulr 
ling und Vötting ftößt. 

Freifing, den 18. Oftober 1870. 

Stabtmagiftrat Freifing. 
Manermapr. 





PrivatAnzeigen. 
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* BEBRSEIFIT ER PEEDSERTEEFER 
Anzeige Landwirtbfchaftlicher Verein: 
(15%0 30) Meinen verehrlichen Adnehmern gebe ich Hiermit bekannt, Somite-Hitung. 


Mühle vollendet ift, und ber 10% 
daß der Ban meiner neuen ft, Mittwoch den %. Oktober 


Roggenaustauſch Wtagß 17, Uhr 
imieber begonnen hat. R es r— 
Kunſtmühle Stockau. — 

J. ch. 


Ko 








(899) 
Drefch-Mafchinen und Göpelwerke. 


Sand: Drefch Mafchinen, mit und ohne Strohſchüttler. durch 
2 Dann leicht zu treiben & fl. 88., fl. 95. — fl. 100. und 
fl. 135. 

Göpel Drefchmafchinen, Säulengöpel: und Etiften- Dreſchma— 
ſchinen (auch Schweizermaſchinen genannt) mit und ohne 
Strohſchüttler. 

Patent: Dreſchmaſchinen mit liegenden Göpeln, patentirten Schlag. 
leiften, welche weder Körner nod Stroh beſchädigen, mit oder 
ohne Strohſchüttler, feſtſtehend oder Iransportabel, 

Breit Drefhmafchinen, mit Apferd. Göpeln, mit oder ohne 





























Strohhaspel, transportabel oder feitftehend, mit außerordentlich (874) Wiſſenſchaftlich empfohlen gegen Ma”, 
großer Leiftungsfähigkeit bei verhältnigmäßig geringer Zugkraft genfartarrbe, Säurebilbung, Auftchen, Ber: 
Drefchmafchinen für Waffer- oder Dampftraft, feftitchend oder dammmgefhwäge, Arbemmorb und Harngries 
trangportabel, mit cher ohne Strohfgüttler und Pupapparat, Forrätbig in plombirten Schachteln mit Gebr.« 
jeder beliebigen Größe An. a 20 fr. SE Nur allein acht auf Lager 
werben von Unterzeichneten unter Garantie für entſprechende Lei: in: Freiſing in den Apotbefen, in Move⸗ 
ftung und beſonders folide Gonftruftion billigit geliefert und können burg bei Apoibefer Zehrer, in Pfaffen: 
bei denfelben befichtigt werden. hofen bei Apotheker Hieber, 
Anfragende erhalten Preisliften mit Zeichnungen gratis franco Die Adminiftration der Felfenquellen. 
zugeſandt. — ———— 
Tüchtige und reelle Agenten ſind erwünſcht. 15 
H. Lanz & C'- in Regensburg. Vis i ten k arten 
auf feinſt Doppellac® glatt, 
—— —————— — ——— — geräãndert, gepreßt und mit den 
ne EEE — eleganteften Schriften fertigt 
. . 3 ® 
ı Fr. P. Datterer in Freifing lhreltens 
| empfiehlt fein beit affortirte8 Tager von P F. P. Datterer ſche 
Ganzlei-, Concept⸗ Poft:, Zeichnungs-, Umſchlag⸗, Buchdr utkerei. 
Seiden- $ Buntpapieren, Briefcouverts, Schreib: — J— = * 
materialien beſter Qualität (Stablfedern, Bleiſtifte, Copir— Fremden-Bücher 
Tinte sc), Notizbücher, Formulare zu Weqſeln, find vorräthig bei 
} Anmeifungen, Quittungen, Rechnungen ıc. , 5 P. Datierer. 
— — gm re ec 
4 ZZ reife billis! TB & | Preife d. k. p. Walmühle Schwaig 
= 





UT UVU WU UV VVEUU UV VUVU VO U UT VL bei 3. Dar. Schmidt in Freiing. 
— ge 
Stadttheater in Freiſing. in van tmäben vertor | aus Meisen. Melt 


















vom Handelsmann Heinzenknecht bis Gries ſtarker — 1610 93 
Wittwod den 26. Ottbt. 4, Vorftel- dur Reftauration im MWeigenfteppan | Mel . . Mo... | 154019 2 
lung im 4. Abonnement. „Die eine 5 fl. Banknote. Man bittet Mundmeil , — 18 8 1 
drei Migel oder: Dumm, düm- | den vedlihen Finder um Zurücgade. | Semmelmest 5 3. . l11ı8le 3 
mer, am dümmſten.“ Luftfpiel im |, Wehr Wiltelmebl._ a 40 © 20116 — 
3 Akten von Feldmann. Diefem | 2 Eindrennmehl „ Ab. . . 84515 1 
folgt: „Recept gegen Schwieger⸗ * — —— 3 2 
nrütter.“  uftfpiel in 1 Art nach | Eine Schlafftelle „ leichte „ 2286| 1 8 
dem Spaniihen von Sr. Maje: iſt zu vergeben. D. Uebr. (1531) Aus Roggen 
Rät dem König I. von Bayern. ! Riemiſch Mehl Nr. u Jıols! 2 
Um gütigen jahlreichen Beſuch bittet (193? 20) Gegenüber dem Bapn- | Batmeht. . „2... 820] — 
* | Hof find ein oder zwel freundliche Dame di —3447 
az Grobmair. | Zimmer zu vermieten. D. Uebr. Suttermehl . % 5: 4 alalal 2 















rziliehe 


[Allen Xltersklaffen färkend und heilfam. 


Herr Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 

Berlin, 4 Sept. 1870, Ihr Malzertraft hat meiner 
rxau bei ihrem vorgerüktem Alter neue Kräfte zugeführt, 
und wirft höchſt wohltbätig auf fie. Da auch ih alt und 
ſchwach bin, fo (folgt größere Beitellung). E. Witter, 
& |&ifehfermeifter, Andreasſtr 39. — Ihre Malzgefundheits- 
Sſchocolade ift wegen ibrer Seilwirfung in der Tha— 
fo rübmenswertb wie Ahr Malzertraft; von beiden 
bitte ih mir zu ſenden. Dr. U. i1d, praft. Arzt in 

eun-Sajo. — Bruftichwachen Kindern find Ihre Malz 
Chocolade und Bruftmalzbonbondg außerordentlich wohl⸗ 
thuend. Dr. 3. Drill, prakt. Arzt in Cſoka (Banat)- 

Verfauföftelle dei J. Widemann in Freifing 

Ununterbrochen ER 
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Zunupso 






Die Danıpf-Chocoladen von Franz Hfollwerd & Höhne in Köln a. Rhein 
find garanfirt rein, ohne jegliches Surrogat. Die Tafel Chocoladen find vers 
fiegelt und fragen auf der Gtiquette obige Fabrikmarlke, worauf man achten wolle. 
Die couranteften Sorten find auf Lager in Freising bei Gonditer F. 9- 
Bromberger; und bei Apoth. Hillmayer; in Erding bei Apoth. Landgrebe; 
und bei Carl Weinig; in Moosburg bei Apothefer Heine Zehrer; in 
Pfaffenhofen bei Apothefer M. Hieber. 


Weißen flüfjigen Leim 
j empfiehlt a Slacon 14 Er. — P. Datterer. 
Mündener Schranne vom 22 Oftober 1870 





von Eduard Gaudin 
in Paris 
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Bleiföpreifem Dasaun le Solwreiſe in München. 
un Bom 15. Oft. 1 


fi.| Dt. 
‚O1 Bid. Naftochſenlelſch 9 _) Bucpenholg die Klafter 17 fl. 


















Die Nandfemmel | —. 2 | 2Jı Bin. beftes.Rubsod. Rind 181-1 12 fr. 

Die ord. Kreuger, | —|— |— 1. Ralbheif - = 7 gan — — 
Did. Halbkrenger. | — — —Ii Yo. Soueineiſch 20 Birfenholg 15 — fr. doh⸗ 
Der Grofemveden ———i Scarteifc : ehoiz 11 A. 48 fr. 

Der 2 Kreuzerwecken —— |— ji = 

Der 3.Kreugerweiten, — — \: “ Fichtenholz 11 fl. 42 k. 


b. Boggenbrov. Uebrige Biktualien 


Verſchiedene Bedürfniſſe nad) 

















Das Kreuzerlaibt \— 5 | 2]Dayan| Brad 5 — 
— 
Der Kreujerwecen --1 34 „| 1 Bfo. Butter | 34.den 2 4 ;42 fr, Grummet 
Der 8 Kremerlaib | 21 | 8, | 5 Stüd-Gier 8.12.42 k 

Der 1H.Rremerlan | 4l-- | | 
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Eifenbabnzüge. 


Ankunft und Abgang in Sreifing. 
Fahr-Orbnung vom 1. Juni 1870 
nah Münden: 


Morgend 6 Uhr 50 Min. Gr Zug. 
a ee 3 Br ET 
* 1,5. B-3ug. 
Nachmittags d „DD m Pau: 
Abends I. 2 nn Brämg 
nach Landshut: = 
Morgens 6 Uhr 2 Min. B.- Bug. 
fa 10 „5 BRug. 
Nachmittags 3 „ 10 „ Ga—gZug . 
* br ,» &3. 
Abends 9 „ 19 G. 


" 


” 8 „ 15. in Ri 
" I u dm G:Zug. 
Nahmittegg 4 „ 3 „Pu 
Abends 8 „52 PB 3: 


Bon Moosburg nad Landshut : 


Morgens 6 Uhr 30 Min P.Zug. 
# 1,20. Bezug 
Nachmittags 3 Du Gau. 
Abends 6.3 Er Bug. 
10. 3, Brgig. 


Morgend 8 Uhr 52 Min. BP. Zug. 
Nahts 10 Bm Pedup. 
4 32 „Bo Bug. 


"Bon Dachau nad Ingolflabt : 


Morgend 5 Uhr 6 Min. P. Zug 
Abends Tu 80 PB. Zug. 
Morgend 10 u 8 um Bd. 


Poftanfhblüffe: 





in Freifing. 

Morgend 6 Uhr 30 Wein, nach 
Abend 6 „30 u Grbing. 
nach Au, Mainburg: 

Morgens 6 Uhr 30 Min. 
Eurs-Bericht 
vom 21. Dftober 1870. 
Staatöpapiere: 
Bayer. 58 a 96 
„ 48 92 
4 8 
— 80 
34 öfterr. Silberrente . b4 
18 öfterr. Papierrente . . AT 
6% Amerifaner pro 1882 . + 
4% bayer. HB. Poor... . - 90 
Elſenbahn-Aktien: 
Bayeriſche Oſtbahn alte .. 18 
” Pr neue. 107 
alföld EHRE E 161 
öfterr. Staatsb. 371 
Lombarden . - 2 2.0. As 
Cijenbahn:Prioritäten. 
SEURD une“ 73 
158 Oftungaın . 2 2 0 200 « 71 
Amerikan. Pacific. 6% Central . . 77 
68 Miffonri 2... 00. 70 
7% Califomia . » oe» 8 
TE DIEGNn » one 68 
Anlchensloofe: 
Braunihw. 20 Ihe. . » . - - 17 
4% Bayer. 100 Ihlr. Präm.-Anl, . 106 





Gold: und Papiercurje. N 


Hol. 10. fl. Stüde . or. 46 
20 Srankenftüde . 0 0 - 9 30 
Dulaten.. 2 5 86 
Preuß. Friedrichs d'or 958 
Amerf. Golddollar Ast 

D 


Dejterr. Banknoten $ . - 
Ruf. Imp. E 


Redaftion, Drudundb Berlag von 5. P. Datterer in Sreifing. 


Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau 
N 248. Mittwoch 26. Oftober 0. 


Das „Breifinger Tagblatt” wird mıt Ansnahıne ver boden Beittage und der Wontage täglıd ausgegeben, un» toftet wierteljäprlich in Freifing 48 kr., Dıca Du 1. 48 
gen 50 fe. Jordnumerando Bei Inieraren wirk die Hraltige Garmonbzeile ober deren Neum mit 8 fr. berechnet. Bür Freifing und nacht ⸗ Umgebung avonnirt mar & 
ver Yieflgm Buchoruderei; auswärtige Abonnenten wollen vas Tagblatt bei ver mächfigelegenen Doflerpedition ober bei den Bofkboten befkellen. 

— er on 


Telegramme de3 Freiſinger Tagblattes. 











Offiziell. Berlin, 25. Oftober, 11 Uhr Vormittags. Offizielle militärifche 


Nachrichten: Kinzheim, den 21. Oktober. 


Schlettftadt bat heute Fapitulirt. 


2400 Gefangene gemacht, 120 Gefchüge genonmen. 


(Wiener Abendpoft-Telegramm.) Tours, 24. DE. Die Regierungsdelegation nahm die 
engliichen Vorjchläge wegen Waffenftillftandes im Prinzipe an. Thiers ift bejtimmt, nad) vor 
gängiger Verabredung mit der Gentral-Regierung in Paris in Verhandlungen mit Bismard ein 


zutreten. 





DER für die Monate November und Dejember 
werden bei jeder Poferpedilion und von jedem Poſt- 
Soten. Sefrlungen auf das Sceifinger Zagblat um 
den Preis von 34 kr. angenommen. Um in der 
Zuſendung keinen Aufenthalt eintreten lafen zu müffen, 
erfuhen wir new zugehende Abonnenten um redt- 
zeitige Seſtelung. In Freifing abonnire man in 
der Erpedilion des Blattes. 


VBom Kriege 

Verjailles, 16. OM. Der Brand von St. Cloud 
hat unferen Soldaten zu einem Aft der Humanität Veran: 
laffung gegeben, für den ihnen fpäter vielleicht die Franzoſen 
ſelbſt Dank wijjen werden. Ihrer freiwilligen Anjtrengung 
iſt es gelungen, eine Anzahl von Kunftyegenftänden und 
Werthfahen dem euer zu entreien. Gerettet find unter 
Anderem die berühmte Warmorbüfte Napolcon’3 aus ver 
Zeit des Confulats, eine Sammlung von Bafen, das gol- 
dene Cruzifix aus der Kapelle und ein großer Theil der 
kaiſerlichen Bibliothek. Soweit bit jegt ermittelt werden 
. Eonnte, fielen die erften zündenden Granaten in den ſüd⸗ 

lichen Flügel des Schloſſes, deſſen Front, links vom Haupt: 
eingang, dem Park zugekehrt if. Das Feuer griff aber 
fofort auf den Mittelbau über. Die Hauptireppe brannte 
aus. Der Brand theilte ſich von hier dem rechts anftoßenden 
Salons de Mars mit, den Ludwig XIV. mit den alleger: 
iſchen Bildern Mignard’3 ſchmücken ließ, und erreichte die 
Galerie d'Apollo, den denfwürdigiten aller Säle des Schloſſes, 
der zum Schauplag der wichtigften Begebenheiten in ber 
neueren franzöjiihen Gejchichte beftimmt gemejen ift. Ob: 
wohl der Feind dad Bombardement fortfegte, ald die Flammen 
längıt aus dem Gebäude aufihlugen, fo ift doch diesſeits 
Niemand verwundet worden, auch bei den Rettungsverjuchen 
nicht, obgleich diefelden unter Granatfeuer vorgenommen 
wurden. An bemjelben Tage, wo die Kanonade von St. 
Cloud ftattfand, wurden unjere Stellungen um die Forts 
von Bıceire und Villejuif lebhaft beſchoſſen. Der Feind 
hatte jedoch auch bier n.cht den geringiten Erfolg. 

Aus Ladrecourt bei Bervun, 8. Oft., wirb der 
„Köln. Zeitung.” gemeldet: Wiederum zieht ein Troß 
ſchwerer Geſchütze aus Toul vorüber, 24-Piünder Haubigen, 
Moͤrſer, welche der Bejagung von VBerduu zum Tanze auf: 
fpielen follen. Es folgen ihnen Wagenladungen von Granaten 











und Bomben, von nagelneuen Pulverfäflern, alles franzöfiiches 
Fabrikat wie aud die Kanonen felber, und nur durch das 
Schickſal bed Krieged zur Bekämpfung der eigenen Er— 
zeuger bejtimmt. Die Eröffnung des Bombardements ift 
um kurze Zeit verfhoben worden, am kommenden Mittwoch 
follen die Karthaunen groß und Mein ihren flammenden 
Mund gegen das hartnäckige und doch zu bemitleidende 
Verdun aufthun. Nachdem General von Bothmer zum 
Commandeur der 13. Divifion ernannt worden, hat nuns 
mehr Generalmajor v. Gayl den Oberfehl über die Truppen 
Abtheilung vor Verdun übernommen. 


Die der Stadt Orleans auferlegte Summe betrug An» 
fangs 4 Millionen, wurde aber in Folge von Unterhand- 
lungen auf 2 Millionen ermäßigt, die den 16., Oktober 
gezahlt werden follten, abgejehen von den übrigen Nequis 
fitionen und der Ausleerung mehrerer Magazine.“ 


Vor Paris, 18. Oft. Das Ausfalldgefecht der Fran- 
zoſen am 14. d. bat größere Timenfionen gehabt, als ber 
officielle Bericht erkennen läßt. Die Franzoſen fielen des 
Morgens furz nad 8 Uhr aus, vertrieben die bayerifchen 
Vorpoften und auch bad Haupfcorpd derſelben. Yu dem 
Stärthen Baing fam dad Gefecht zum Stehen. Während 
eined erbitterten Straßenfampfed griffen bie Nefervetruppen 
ber Bayern in den Kampf ein, doch gelang es erſt Nach⸗ 
mittagd gegen 4 Uhr, die Franzofen zurüczumerfen. Erſt, 
ſpãt Nachmittags vermochſen die bayeriſchen Jäger ihre” 
Vorpoſtenſtellung wieder einzunehmen. Der Verluſt ſoll 
auf beiden Seiten ca. 2:—3000 Mann betragen. Die 
5. bayerifhen Jäger verloren allein 120 Mann. 


Aus Saarbrüden, 18. Oltbr., fehreibt man bem 
„Mannd. J.“: Das Gerücht der baldigen Uebergabe von 
Meg erhält fich fortwährend mit großer Beſtimmtheit. Heute 
verficherten viele vom Kriegsfhauplage kommende Perjonen 
die Kapitulation fei fo gut wie abgeichlojfen, und es handle 
fih nur noch um einige nebenfächliche Stipulationen. Zwischen 
dem Hauptquartier des Prinzen Friedrich Karl und Ver— 
ſailles findet ftarfer Depeſchenwechſel ftatt. Während biefer 
Verhandlungen ift eine ſtillſchweigende Waffenruhe vor Meg 
eingetreten, welche jedoch nicht hindert, daß unfere Pionniere 
fortfahren, einzelne, in der Schußlinie liegende, oder den 
Frangofen bei den feitherigen Ausfallen als Verſteck dienende 
Gchöfte zu fprengen. ine folche Sprengung mag wohl 


heute hier dad Gerücht weranlaßt haben, Fort St.-Quentin 
fei in die Luft geflogen. 

Tours, 21. DM. Aus Brüffel wird vom heutigen 
Tage gemeldet: Gerüchtsweiſe verlautet, daß die Preußen 
gegen den Berg des Fort? Quelen Minenarbeiten vornehmen 
und daß Bazaine Contreminen graben läßt. 


Der Timedcorrefpondent im königl. Hauptquartier tele» 
graphirt aus Verfailles 20.: Das unter preußiſcher Autorität 
herausgegebene Verſailler Journal theilt mit, daß General 
Boyer in DVerfailled war, um bezüglich der Uebergabe von 
Meg zu verhandeln. 





Wolitifche Angelegenheiten. 


Bayern München, 24. OB. Ge. Maj. der König 
haben dem Gommanvanten des 2. Armee Corp, General 
der Infanterie Jakob Nitter von Hartmann, und dem 
Eommandanten ber 1. Infanterie-Divijion, Generallientenant 
Baptift von Stephan, das Großkreuz des Militärs Berdienft- 
Ordens allergnädigft verlichen, 


p — Münden, 24. Oft. Auf dem Plage vor der 

Fönigl. Reſidenz wurde neben den dort ſchon längere Zeit 
befindlichen neun eroberten franzöfifchen Gefhügen fo eben 
3 weitere franzöfifche Kononen auf efahren, welche in ven 
Schlachten an der Loire unferen fiegreichen Truppen in die 
Hände ficken. Diejelben führen die Namen; „Bivouac“ 
„Agathe,“ „Baugen.” 

— Münden, 23. DOM. Die Ankunft unferer Mir 
nifter in Verſailles ift, wie ich höre, durch den Telegraphen 
heute bereitd ficher gemeldet worden. Die Minifterconfe 
renzen follen morgen ihren Anfang nehmen, uno man glaubt 
Gründe zu der Annahme zu haben, daß die Gonferenzen 
noch vor Ablauf diefes Monats zum Abſchluſſe gelangen 
werden. — Bon unfern Negimentern werden am 1. Nov. 
abermals ftarke Abtheilungen Erfagmannjcaften zur Armee 
nach Frankreich abgehen. 


— Die „Corr. Hoffmann” ift durch das kgl. Kriegs: 
Minifterium ermächtigt, die in öfterreichifchen Blättern ver« 
breitete Nachricht von der Gefangennchmung Seiner königl. 
Hoheit de3 Prinzen Leopold von Bayern, Hauptmann im 
3. Artillerie Regiment Königin Mutter als jeder Begründung 
entbehrend zu bezeichnen. 


Württemberg. Stuttgart, 24. Oft. Der Kriegd- 
minijter Sudow telegraphitte aus Verfailles, 23. Oft: Vor⸗ 
geftern Ausfall von 3 franzöfiihen Bataillonen mit Artillerie 
und Mitrailleufen über die Marne bei Zoinville gegen die 
Württemberger Vorpoften bei Champiguy; diefelben wurden 
tapfer zurückgeſchlagen vom 2. äger-Bataillon und einem 
Theile ded 7. Regiments. 5 Todte und 30 Verwundete, 
jedoch feine Difiziere, 


Norddeutſcher Bund. Berlin, 21. Oft. Die neue 
Referve-Armee des Generals v. Löwenfeld, welche ſich bei 
Glogau gebilvet hat, ift bereits auf dem Marſch nad 
Frankreich begriffen. Zudem find in den legten Wochen, 
viele Verlufte der verſchiedenen Truppentheile dadurch aus— 
geglichen worden, daß Taufende, die von ihren Wunden 
geheilt find, wieder zu ihren Negimentern eilen. Auch 
Matrojen und Marinejolvaten find zur Armee abgegangen, 
um eine Anzahl von ſchweren Geſchutzen zu bedienen, welche 
vor Paris in Anwendung kommen follen. 


— Berlin, 24. Oft. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
fagt: der erfte Eindruck der Angaben der „Correſpondenz 
Warrens“ fei ein gewiſſes Mifbehagen, hervorgerufen durch 
den Gedanken einer Einmifhung des Auslands. Dieje fei 
mindeften® fehr überflüffig im Augenblick wo bie Früchte 
der blutigen und mühevollen Arbeiten der legten Wochen 
Paris und Meg, und bald zufallen müfjen. „Uebrigens 
möge man fi beruhigen. Wo das Schwert und die Feder 
fo einträdtig zufammenwirken, wird die eine dem andern 
ſicher nicht hinderlich fein. 





— Berlin, 23 DOM. (Officiel.) Kinzheim, 23, OR. 
Vergangene Nacht wurbe die erfte Parallele gegen die Süds 
weftfront von Schlettftadt auf 500 bis 700 Schritte aus⸗ 
gehoben. Diefjeits ftehen 32 Gefüge im Feuer. Verluft 
nur drei Mann. 


— Berlin, 24 Oft. Ein am 23. dB. vom eld- 
poftrelai® Clermont nach Vouziers abgelaſſener Feldpoſt⸗ 
Transport mußte zufolge eines bei Grandproͤ ausgebrochenen 
Kampfes zwifchen preußiichen Truppen und Franctireurs 
nad Glermont zurüdtehren. 


Frankreich. Tours, 23. DM. Die Regierung vere 
öffentlicht folgende Telegramme: Evreur, 22. Oft. Heute 
beſchoß der Fein? längere Zeit Vernon und zog dann wieder 
ab. Befangen, 22. Oft. Heute lebhafted anhaltendes Ge: 
fecht zwiſchen Voray und Cuſſey. Näheres fehlt noch. 

— Rouen, 23. Of. In den Kirchen wurde ein 
Proteft gegen daB Vorgehen Staliend gegenüber dem Papft 
verleſen. 

— Verſailles, 22. Okt. (Officiell.) General von 
Wittig beſetzte am 21. Oft. Chartred. Vor Paris verhielt 
fih der Feind feit feinem geitern abgefchlagenen Angriff 
völlig ruhig. Vor Meg treffen täglich) franzöfifche Ueber: 
läufer in größerer Zahl bei unferen Vorpoften ein. 

Belgien. Brüffel, 22. Oft. Dem „Francais“ zus 
folge iſt die Neife Gambetta’3 im die Vogeſen dur ernfte 
liche Zwiftigfeiten zwiſchen Cambriels und Garibaldi vers 
anlaßt worden. Garibaldi beanfpruchte dad Obercommando. 
Obwohl Gambetta gegen Garibaldi entſchied, ſei fiyer, daß 
Cambriels feine Entlafjung nehmen werde, 


Italien. Genna, 22. Of. Der „Movimento” ver« 
Öffentlicht ein Schreiben aus Töle vom 18. Oft, welches 
mittheilt, dag Garibaldi die Cadres für die Vopefenarmee 
gebildet Habe. Bereits feien drei Brigaden gesiloet, deren 
erfte, unter dem Commando des Generald Boat, aus einem 
Negiment Mobilgarden und einem Bataillon Franctireurß 
unter dem Befehl Orenſe's, beſteht. In legterem follen viele 
Engländer und Epanier fein. Die zweite Brigade com— 
mandirt der Oberft Marie; diefelbe beftcht faſt ausſchließlich 
aus Franzofen. Die dritte Brigade, unter Menotti Garir 
baldi, befteht aus einem Negiment Mobilgarten, zwei Bar 
taillonen Staliener und einem Bataillon Nizzarden. Jeder 
Brigade iſt eine Compagnie Genietruppen beigegeben. 





Volks- und Landwirthſchaft, Handel und Indufrie. 


Vom Obſtbau. Nicht am guten Willen und an ber 
Einficht, welch großen Nugen der Obftbau gehörig betrieben 
gewährt, fehlt es, hauptjächlih der Mangel an Kenntnig der 
riht'gen Behandlung der Obſtbäume ift es, der namentlich 
die Landleute von der Baumzucht abhält. Diefer Mangel 
trägt die Schuld, daß fo viele Hunderte neugefegter Bäume 
zu Grunde gehen, daß man häufig auf bie Frage, warum 
denn im diefem oder jenem Garten gar fo wenig Objtbäume 
ftehen, die Antwort erhält: „ja, bei mir wachſen die Bäume 
nicht, ich verſteh mich nicht aufs Setzen und Schneiden, ich 
habe ſchon viel Geld dran gewendet und doch nicht? weiter 
gebracht; es ift eine verdrießliche Sache, ich habs nun liegen 
laffen.” — Ein anderer Grund, warum die Obftbaumzucht 
wenig gepflegt wird, mag ber fein, daß nicht alſogleich, wie 
beim Feldbau, eine Ernte die aufgewendeten Mühen und 
Koften lohnt, fondern daß es Jahre lang dauert, bis ein 
Baum ertragsfähig wird. Wir meinen aber, die Mühe und 
Sorgfalt, die auf einen Baum vermende: ift, lohnt fich 
hundertfah und Jahre lang in fteliger Steigerung des Er— 
traged. — Wer junge Bäume fauft, wolle fid ja hüten, 
vor herumziehenden Händlern, die meift ſchlechte Sorten 
oder fogar verborbene Bäume mit fi führen, die nicht 
wertd find, daß fie gepflanzt werden. — Wohlan denn! 
wer Luft und Liebe zu Objtbau hat, rüflig and Werk, da 
noch Zeit ift; laſſe fich niemand irre machen von jenen, bie 





fagen, mit bem Obftbaue gehls zu Tangfam. Langſam gehts 
nur da, wo man lange nicht damit beginnt und am lang- 
famften da, wo man gar nicht anfängt! 


Lokales. 


Freiſing, 25. Oft. Geſtern Abend, kurz nah Ein- 
tritt der Dunfelpeit wurde ein anhaltended prachtvolles 
Norblicht bemerkt. 








Sayerifche Berlut-Fife Ar. 27. 


Schlacht bei Orleans am 10. und 11. Oftober 1870. 
Stab der 4. InfanterierBrigade. Verwundet: Hauptm. 
und Adjutant J. Dichell. 
1. Zäger:Bataillon. Verwundet: Hauptm. Friebr. Eder, 


Unterl. Fr. Rullich. 
Yü Landw. Unterl. 8 


2. Jäger-Batäillon. Verwundet: 
Kächl, Corp, Et. sl von Sondermannig; Soldaten: Jo 
Diner von Altötting, IH Höpfl von PBleinting, M. Günter von 
Haidhauien, K. Wenny von Riedlhütte, 3. Sailer v. Schönberg. 

4. Jäger-Bataillon, Todt: Soldaten: Carl Brunner von 
Münden, J. Malbreht von Weihmörting, N. Eggwolf v Neu— 
burg ajDd., Gefr. J. Kraus von Lehhaufen, Soldaten: E. Koller, 
I. Friſchmann, 2. Wensauer von Bogen, Ch. Altmann von 
Münden, 3. Habertiever von Großharlad). 

Verwundet: Soldaten: M. Auer von lofterrohr, Peter 
Bahhuber von Peteröfivchen, M. Eder von Falkenberg, H. Lift 
au Mittermühl, X. Hausderger von Rumpfing, 9. Mep von | 

ubing. | 

‚1. Jäger.Bataillon. Todt: Dberl. K. Manz, Vicecorp. Gg. 
Bee von Nürnberg; Soldaten: Ch. Weber von Nürnberg, 


Ruck von Dentlein, J Boſch von Nußbühl, 2. Dollinger von 
Bachhauſen, 3. Schmid von Wiggensbad. 

Bermundet: Hauptn. Ch. Görb, Corp. I. CI.M. Stidert v. | 
Kirchſitenbach, Vicecorp. G. Ederle von Weißingen, Hornift I. 
Claſſe P. Thein von Königsfeld, Hornift I. Claſſe Gy. Me 


von Griesburkerzell; Soldaten: U. Cichelmann von Egweil, Fr. 
Feihl von Pöuing, G. Franz aus Bogen, M. Kerl von Pavels: 
bad, J Fink von Eichſtädt, G. Luther von Happurg, A. Leng: 
müller von Langenpreiiing, G. Gärtner von Wiffendach, Joſeph 
Hirn von Jettingen, J. Neuhof von Neuhof, Bit. Klaiber von 
Münden, A. Brenner von Ingolftadt, J. Gollinger von Aichach, 
K. Hilpert von Zehdorf, J. Hinterhofer von Leitheim, A. Jacob 
von Kıpfenberg, G. Meier von Neujölden, 3. Mair von Sulzs 
dorf, Dark, Enzenberger von Abensberg. Mich Lahermeier von 
Blindheim, G.Herrmann von Ergersheim, Friedr. Meier von 
Windsheim, S. Nauer von Filzingen, G. Nabenftein von Hum—⸗ 
predhtsau, J. Bogel von Illertiſſen, 3. Imminger von Cttenr 
beuern, M. Frank von Brud, B. Kölle von Steinheim, Friedr. 
Deder von Leonrod, I. Schoffer von Möresheim, K. Strobel | 
von Pfaffe hofen afy, 3 Regenfuß von Schweinau, A. Mehr: 
inger von Lampertshaujen, U. Gebhard von Nürnberg, Johann 
Proͤbſtl von Hölkhofen, J. Biedermann von Irſersdorf, Jof. 
Wieſer von Nottenburg. e 

1. Infanterie Regiment König“. VBerwundet: Major 
gro Yüneichloß, Hauptm. M. Dillmann, Unterl, C. Döhlemann. 

3. Infanterie-Regiment „Prinz Carl von Bayern“. Todt: 

auptm. A. Horn, Hauptm. E. Zeidenftider, Overl, W. Geiger, 
andw-Unterl. A. Lechner, Landm.:Unterl, A. Frey. ! 

Vermundet: Major C Naizer, Unterlieutenant® Anton 
Gramm, A. Gullmann, C. Vogt A. Rübel, 2. Frhr. von und 
zu der Tann:Nathiambaufen, R. Heilbronner, 











10. —— — „Brinz Ludwig“ 2. und 3. Bataillon. 
Todt: Sergeant H. Neumüller von Auerbad, Corp. M. Meier, 
Gefr. V. Schwarz von St. — Soldaten: J. Haas, F. X. 
Hartinger von —— . Loy von Schloßberg, J. Spanner 
von Hoͤchſtadt a. d. Aiſch, 2. Bilz von Hirſchling, G. 008 von 
Hegersporf. Z 

Bermundet: Oberl. C. Dümlein, Unterl. J. Wölffe, Land. 
Unterl. D. Frhr. v. Guttenderg, Corp. A. Lintl von Hohenfels 
Bicecorp. H. Schemm von Geühofen, Gefr. A Gerr von Hern— 
brechtsheinn; Soldaten: 3. Braun 1° Bayerlein von Mauͤchel⸗ 
bad, 3. Bet von Beilngries, M. Gaudler von Absberg, Gg. 
Gebhard von Pelhenhofen, K. Kaiſer von Arzhofen, 3. Lutter 
von Pelhenhofen, H. Pühler von Unterfarrnbad, B. Reiller v. 
Ertweil, M. Seyfert von Dottenheim, ©. Spiper von Walter: 
bad, GC. Flurer von Ead, &. Mehrle von Peiting, B. Müller 
von Scifjeritadt, C. Rök von Nürnberg, C. Werner von Ziegel: 
fein, M. Schweiger, M. Bauer von VBiburg, Fr. Förfter von 
Neucberäbah. f ) 

13. Infanterie-Regiment „Kaifer Franz Joſeph von Defter: 
reich.“ 3. Bataillon. Todt; Gefr. Chrift. Bayer von Eberfeld, 
Ger. 3. Pieilihifter von Höffen. 

Vermwundet: —— D. Frhr. v. Gumppenberg, Stabs⸗ 
hauptm. J. er Dberl. B. Budel. Landw.Unterl. €. Nipeiller, 
Bat.-Tamd. B. Küger v. Bayreuth, 5. Ziegler, Corp 1. GI. v. Dei: 
ling, Corp. I. El. A. Baierlein von Appertöhofen, Corp. II. CI. 
2. Schmidt von Ansbach, Gefreite J. Link von Selb, K. Schinn 
von Neuburg aid. 3. Hausfelder von Möckenlohe, G. Wolkens- 
dörfer von Ansbah, %. Hartläuder v. Herbolzheim; Soldaten: 
U. Ziegelmeier von Rohr, I. Sturm von Lahm, M Trübsmwetter 
von Haderfled, I. Scheer von Boſenbach, ©. Fröhlid von Tir⸗ 
fchenreuth, I. Gmeinwiejer von Haufen, E. Förſter von Lichten— 
bof, M. Schüß von Regensburg 3. Graf von Neujes, G. Kraus 
von Ysling, E. Bep von Kolleröried, J. Koch von Waldorf, 2. 
Kritſch von Heidenheim, I. Schweiger von Epenberg, Thomas 
Schweighofer von — J Cebald von Schmidtgarten, 
$. Borbach von Trippſtadt, A. Maier von Wieſenbach,. Johann 
Müller von Schmittweiler, 3. Stopfer von Maiern, G. Sußner 
von Dippersdorf, J. Wagner v. Rohrbach, 3. Beb v. Heuchel: 
beim, ©. Fehr von Maudad, G. Heydt von Herzogenaurach, 
N. Maier von Heidenfofen, A. Müller von Moos, $ Schmid: 
kunz von Kruglmühle, M. Spindler von Sünding, J. Schöning 
von Mußbach, J Weger von Unteraltenbernheim, I. Brands 
ftätter von Moorlautern. 

1. und 2. Bataillon. Verwundet: Dberl. Em. Seyletr, 
Unterlieutenants: D. Bruft, I. Steinderger, Landıw.-Unterlieuer 
nant Fr. Wagner. 


Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 


Herftellung der Etats der Armenpflegen betr. 


Mit Bezug auf den diegamtlichen Erlaß vom 1. Sept, 
1. 3. Cagbl. Nr. 203) ergeht am jene Armenpflege, welche 
mit ihren Vorlagen noch im Rückſtande find, die Weifung, 
folhe nunmehr binnen 3 Tagen bei Meidung der Abords 
nung eines Wartboten zu bethätigen. 
Am 24. Oftober 1870. 
Königliched Bezirksamt Freiſiug 


Rudhart, k. Amisverweſer. 








PrivatAnzeigen. 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Im Verlage von F. P. Datterer in Freifing ift ſoeben erfchienen: 


Siriegskalender. 


Inhalt: 


Gatendarium, fonftige Kalendernotizen, Gefchichte des gegenwärtigen Krieges. 


Dlufirafionen: 


König von Preußen, die Generale der deurfchen und franzöſiſchen Armeen, 
Aobildung von Truppen, Szenen aus den verjchiedenen Schlachten, 
und Gefechten, Eroberung der erften Mitrailleufe. ze. ıc. 


3 Preis geftempelt 12 fr. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Voranſchlag für Lofalarmenpflege, 
Ueberſtatsanzeigen der Armenpflege, 
Arnienbefchreivungen, 
Srundetat für Gultuöftiftungen, 
Durchſchnittsberechnungen, 
Voranſchlag für Gemeinde-Verwal- 
tungen, und Stifiungen, 
Rechnungen fir Gemeindenftiftungen 
Aufichriften zu Gemeinde - Regiftra= 
turfäften empfihlen > 
in Freifing die $ BP. Datterer' ſche 
Buchdruderei, 
Dachau Heinrih Trinkgeld‘ 
Buchbinder, 
Indersdorf Philibert Loben⸗ 
ſchuß, Buchbinder. 


Derfleigerung. Eifenbahnzüge. 
Heute Mittwoch den 26. Oktober Nachmittags 1 Uhr — —— —— 


im Lokal neben der Hauptwache nanıentlich 13 Kleider, 1 Glaskaſten, ein nah Münden: 

fehr fchöner nußbaumpolirter runder Tiſch, Wafch-, Blumen- und andere Morgend? 6 Uyr 50 Min. G.-Zug. 
Tıfche, zwei polirte nußbaum Schreib: und andere Seffel, eine große Fr 8.4, Eogug 
Photographie (Gonftantinopel) in Goldrahm, 14 Kreuzwegſtationen in Gold- 11,5. Säug 


[3 
rahmen gezeichnet. von ©. R. Elſter in Düffeldorf für eine Kapelle ge | Nachmittag 5 „ 5 „ B.3ug. 
eignet, große und Feine Schüffelrapmen, eine Mehltruhe, eine doppelte | Abends In 22 Paezug. 
Hühnerfteige, Herren. und Frauenkleider, 9000 Stück Gigarren, 18 S üd nad Sanbshut: 
ganz neue bayerifhe Fahnen, 1 deutſche 10 Ellen lange und 1 baverifche | Morgens 6 Uhr 2 Min. P.⸗Zug. 
Flagge nebſt Stangen, 1 Papageienhaus nebſt vielen andern Gegenftänden. r 10 „51 „ P—.-Zus. 
Hiezu ladet freundlichft ein (1545) Nachmittags „ 10 G—gZug. 








Job. Nep. Datterer. Kal N s: 44 FE 

h on Meosburg nah Münden: 
Aechlen Wadwolltog‘ | sine 
und ganz feinen Geſundheitsflanell empfiehlt (1489 30) | nadmitta In " Zug 
Vr. Donner dignesg 233 
Für landwirthſchaftliche Fortbildungs-Schulen Nas "u We —8 
gelegentlichſt empfohlen: Radmitage 3 7 3 334 


Abends 6 31 ErBug 


DSetonomie-Einjchreib-Buch, TER. ACHERN. 

64 Seiten ftark, in Umfchlag geheftet, Preis einzeln 12 kr., das Dugend 2 fl. |, on Dadau nad Rün en: 
In größeren Partien billigen. * 3 gend a Beet = Uhr 8* Min. FZus. 
Freifing, im Oftober 1870. achts sd“ gr 

F. P. Datterer, "Bon Dachau nad Ingelfadt: 
Buchdruckerei und Verlagshandlung. Morgens 5 Uhr 6 Dem P. Zug 





Abends T mn 30 m BP. Zug: 
Morgens 10 „ 8 „ Zug . 
Poſtanſchlüſſe: 
in Freiſing. 

Morgens 6 Uhr 80 Mim. nach 
Abends 6 „30 „ Erbing. 





Stadttheater in Freifing. 


Mittwoch den 26. Oktbr. 5. Vorftel- 
fung im 1. Abonnement. „Die 
drei Michel, oder: Dumm, büm 





Für den in Münden ver: 
ſtorbenen Herrn 


Math. Oberle, 


wird Fünftigen Freitag früh 






mer, am dümmſten.“ Luftfpiel in |} +8 uhr in der Gottedadertirche |: nad Au, Mainburg: 
3 Aften von Feldmann. Diefem eine er ne u Morgens 6 Uhr 30 Mın. J 
folgt: „Recept gegen Sgwieger⸗ J was man diemit allen Freun- Eurs-Bericht 






mütter.“ Quftfpiel in 1 Aft nach) 


kannten zur Kennt 
dem Spanifhen von Sr. Maje — 


vom 24. Ottober 1870. 
Staatspapiere: 






niß bringt und dieſelben zur 


































fät dem König I. von Bayern. ehrenden Thellnahme einTadet. (| Yayer- 5 ERTEILEN 5 
Um gütigen zahlreichen Beſuch bittet x r H ae A Ba = 
Mar Gröbmair. | Mafulatur:Wapier Mi inet Stheri RR 
⸗ ” terr. ren se 
= > ger Biund 6 fr. a #00 1832 .... 9 
(1532 2a) Gegenüber dem Bahn- Fe P. Datterere 48 vayer. 9:2. Mor. EREE 
Hof find ein oder zwei Freundliche | ———————————————— — 8 it Dion sehn: ex 
Zimmer zu vermiethen. D. Wehr. Preiſe d. k. p. Walpmühle Samaig a SS IM 
Y d "7 Ibei I. Dav. Schmidt in Breifina. Iurab - .” 22.222208 
(1547) Eine Wohnung mit 2| ⸗ —— 1 Zir 1 Pd. Beer — OR War 374 
Zimmern ift fogleich zu vermietgen Aus Weizen. | N.jfrjfedi, Lom Eifenbabn- Prioritäten. 
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Dat „Beeifinger Tagblatt” wird mıt Ausnahme der Hohen Beftage ums der Montage täglich audgegeben, un» koftet vierteljährlich im Breifing 48 fr, Durch bie L. Po 
sam 50 kr-Ayränumerando Bei Zuſeraten wirb bie fyaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 8 Er. berechnet. Bär Breifing und nike Umgebung abonnirt mau in 
der Niellgen Wuchruderei; auswärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der mädfigelegenen Bofternebition ober bei ben Dofkboten Befiellen. 


BER” Für die Monate November und Dezember 
werden bei jeder Poſterpedilion und von jedem Poſt- 
Soten Seſtelungen auf das Sceifinger Tagblatt um 
den Preis von 34 kr. angenommen. Um: in der 
Zuſendung keinen Aufenthalt eintreten laffen zu müffen, 
erſuchen wir new zugehende Abonnenten um reqht⸗ 
zeitige Geflelung. In Freifing abonnire man in 
der Erpedition des Blattes. 





; Vom Kriege 

Vor Meg, 22. Oct. Die Bebingungen, welche der 
Marſchall Bazaine durch feinen erften Adjutanten, ven Bee 
neral Boyer, ım Haupfquartier zu Verſailles ſtellen ließ, 
find in der That jo naiv, dag nur eine kurze, entfehieden 
ableynende Antwort darauf erfolgen konnte. Er wollte näms 
lich mit ‚feiner ganzen Armee frei abziehen unter der Be: 
bingung, daß ſolche vrei Monate lang nicht gegen Deutſch⸗ 
land fechten ſolle; Met folle aber nicht übergeben werden, 
jondern eine Garnifon. von 16,000: Mann Franzoſen er: 
halten, gegen welde wir. dann bie Belagerung beliebig forte 
fegen fönnten. Da es faltiſch erwiejen iſt, daß manche 
franzoͤſiſche Offigiere, welche auf Ehrenwort, nicht ferner 
gegen und zu dienen, wieder entlaſſen wurden, unter Zus 
ftimmung der proviforiihen Regierung zu Tours, auf’? 
Neue die Waffen gegen und ergriffen haben, da gegen ein 
fo barbariſches Volk, wie wir Deutfchen find, kein Ehren« 
wort gehalten zu werden brauche, fo hat der König. von 


Preußen jegt befohlen, daß Fünftighin alle gefangenen frans ' 


dzoͤſiſchen Offiziere ſogleich nach Deutſchland gebracht ‚werben. 
Berſatlles, 21. DOM. Man meldet: allen Ernſtes 
dad Auftauschen einer neuen Jungfrau, einer modernen Jean 
b’Arc,. welche ſich urplöglid an der unteren Lotre ‘gefunden, 
und welche die Herzen der fFranzofen mit menem Muthe 
und-neuer Hoffnung erfülle-- Das begeifterte junge- rächen 
trägt Leine Ruſtung und fein Schwert, fonbern einen laugen, 
ſchwarzen, kaftanaͤhnlichen Mantel; wahrſcheinlich, um fo die 
Trauer über die: Lage des DVaterlandes anzudeuten. Sie 
zieht an ber Spige der Truppen, welche fih ih Tours’ noch 
befinden, einher und trägt ihnen ein feidened Banner woran, 
auf welchem die Jungfrau mit dem. ‚heiligen Jeſuskinde 
gemalt. find... Die Nachricht, jo fabelpaft ſie klingt, iſt in 
offizieller Weiſe hier in's Hauptquartier der. Südarmee ge: 
meldet worden und deßhalb auch werih, in Deutſchland 
befannt zu werben. : Fk. Zt. 


Aus Lille, 22. OMt., "wird telegraphiſch 'gemelbet : 


„Die Preußen find geftern Vormittag 40 Uhr nach einer“ 


palbftünigen Kanonade in St. Quentin cingerüdt. ‘Ans 
gefehene Bürger jener Stadt find heute früh mit einem 
Sptrazuge hier eingetroffen, um ſich bei der Bank die vom 
Feinde vequirirte Summe von zwei Millionen zu beichaffen, 
und ind um 7 Uhr wierer zurückgekehrt. Die Eiſenbahn ⸗ 
verbindung mit Amiens ift unterbrochen ; die. Züge. müfjen 
bei der Station Albert anhalten.“ 

, Die ſchweren gezogenen preußifchen Belagerungsgeſchütze 
die 48-Pfünder, 72: Bfünder und 96-Pfünder mit ihren 
über 1, refpeftive 1'/, und über, 2 Zte, ſchweren Granaten 
vermögen bei ftarker Pulverladuug und einer. Elevation 





von 30 bis 40° eine Tragweite von über eine geographiiche 
Meile zu erreichen. Daraus ergibt fih, daß die Außen- 
Fort? von Paris, imsbefondere die auf der Sübfeite ge: 
legenen, welche nur 2000 bi 3000 Schritte vor der Haupts 
umfaffung fi befinden, ein Bombardement der Stadt durchaus 
nicht zu hindern vermögen, und daß demnach Paris ſchou 
vor Einnahme eined der Forls bis faft gegen das Ceutrum 
reichend bombardirt werden kann. 

Nancy, 21. Di. Die heutige Nr. (10) des offizie 
elen Moniteurd für bad Generalgouvernement Lothringen 
bringt u. A. folgende Bekanntmachung des Eivilcommifjärd 
Marquis dv. Villerd: „Nancy, 18. Oft Da mehrfache 
Beihädigungen auf den Gifenbahnen vorgefommen find, 
hat der Commandirende der 3. beutjchen Armee den Befehl 
gegeben, die Bahnzüge durch bekannte und allgemeine? Ans 
fehen genießende Einmohner begleiten zu lafjen. . Man wird 
diefen Einwohnern ihren Pla auf der Lokomotive anweifen, 
um damit zu verftehen zu geben, daß jeder durch bie Feind 
feligteit der Einwohner verurſachte Unfall an erſter Stelle 
deren Randäleute treffen. wird. Die Herren Präfekten werben 
erfucht, in. Webereinjtimmung mit der Eijenbahndireftion und 
den Etappencommandanten einen regelmäßigen Begleitungs- 
dienft in's Leben zu rufen.” Crlafje des Präfelten ber 
Murte, de Grafen Renard, ordnen bie fofortige Wieder: 
Eröffnung der Elementarfhulen in dem ganzen Departe: 
ment au. 

‚ Der Maire von Pelaifeau, ein 75 Jahre alter 
Maun, der, als ſechs preußiſche Offiziere im Amtögebäube 
die Requifitionen für, bie Gemeinde feitfegten, in Folge eines 
Wortwechſels einen Revolver zog und vier ber Shfisiere 
vermundete, wurde fofort . gerichtlich behandelt und. eine 
Stunde nad vollbrachter That erjchoffen, 





Wolitifche Angelegenbeiten. 


Bayern. Münden, 25. Oktober. Die. bayeriichen, 
Minifter, übernachteten auf ihrer Fahrt, in's Hauplquartier 
dag. erfte Mal in Nanzig, das zweite Mal in Neuilly. 
Bis dahin konnten fie ‚die Ciſenbahn benügen, von hier. auß 
ging es mit dem Wagen nad; Verfailles, wo fie Samitag 
Abends eintrafen. Ihr Aufentpalt ift auf wenigſtens acht 
Tage — R 

— ünden, 25. Oft. Durch einen heut ers 
ſchienenen Armeebefehl werden zahlreiche Solbaten und Offi— 
ziere des erften bayeriichen Armeecorps; - für tapfere Thaten 
und hervorragende Leiſtungen in den Gefechten bei. Parid, 
fowie ded Beobachtungscorps von der, Feitung Birch dur 
Verleihung des: Militär: Berdienftordend,, der Militär Bere 
dienft: Medaille und des Militär-Verdienftfreuzes ausgezeichnet 
oder belobt. — Dad Kriegsminifterium hat neuerdings 
90,000 Flanellyemden und 85,000 wollene Unterhojen zur 
Lieferung für die Armee außgejchrieben. 

— Der Bürgerverein zu Würzburg hatte das Ergebniß 
einer Sammlung zur Belohnung der Tapferften des bayerie 
{hen Heeres tem General von. Hartmann zur Verfügung 
geſtellt, und erhielt im Folge deſſen die Mittheilung, daB 
General von Hartmann die ihm überwiejenen 100 fl., welche 
zur Zeit bei der. Würzburger Bank angelegt find, dem 2, 
Bataillon des 14, Infanterie-Regimentd Hartmann, welches 


am 19. Sept. d. 38.'bei bem Gefechte von Pleſſis Piquet 
und Umgebung zuerft in bie Schanze auf der Höhe von 
MoulinslasTour —— und daſelbſt 8 12⸗Pfunder⸗ 
Gefüge erbeutete, zur Vertheilung unter die Xapferften 
dieſes Bataillons beftimmt habe. 7 : 

— Die „NR. fr. Pr.” meldet aud Berlin: Für den König 
von Bayern wurde in Verſailles, wo feine Ankunft bevor« 
fteht, bereit? Quartier beftellt. 

— Die Zahl der im vergangenen Monat September 
m Münden Geftorbenen beträgt 620,. daruuter 300 
Kinder von der Geburt · bis zu 1 Jahr: Die Zahl der 
Geburten betrug 578, die Zabl der Trauungen 80. Sol: 
daten erlagen 51 ihren Wunden, ; 

Im ven Courszeiten der Poſtomnibusfahrten Lan ds⸗ 
hutslandan und Landau-Pilſting find Aenderungen 
eingetreten. 

Baden. Karlsruhe, 25. Dt. Gin Eytrablatt ver 
„KRarlöruber Zeitung” enthält folgendes Telegramm des 
Generals v. Beyer an ben Großherzog. Epinal, 25. Oft. 
Am 22, fanden fiegreiche Gefechte am Dignonfluffe bei 
Voray, Etuez, Caſſy, Auronne und Geneville ftatt 
Feind wurde mit ftarfen Verluften überall geworfen. Im 
Gefecht waren Bataillone des erften, dritten, vierten und 
firmften badiſchen Regiments, und drei Batterien, Der bied- 
feitige Verluſt etwa 7 Todte und 38 Verwundete. Ar Ge: 
fangenen 2 Stabs:, 11 Oberoffiziere und gegen 100 Mann. 
Das Divifionshauptquartier ift heute in Eiuez. (Voray und 
Caſſy am Dignon, etwa 3 bis 4 Stunden nörblid von 
Belangen. Die angeführten Truppenabtheilungen gehören 
zum Werder'ſchen Armeekorps, dad in den Vogeſen gegen 
die Garibaldiſchen Freiſchaͤrler und bie bortjelbft gefammelten 
Mobilgarden- operirt.) 

Norbd. Bund. Berlin, 23. OA, Die angeblichen 
fünf Tage Bedenkzeit, welche, wie man bier wiſſen wollte, 
den Marjchall Bazaine für Annahme ver feinen durch den 
General Boyer überbrachten Capitulations » Anträgen zu 
Verfailled gegenübir geftellten dieffeitigen Bedingungen ge: 
währt wurden, find längft abgelaufen und die hier mehrere 
Tage inı Publikum für jicher gehaltene Uebergabe von Metz 
läßt noch immer auf fi) warten. Statt deſſen ſprechen 
Feldbriefe nun fogar von Vorbereitungen für ein Bombar: 
dement gegen Metz. Zugleich fteigt hier täglich die Un- 
geduld mad vem endlichen Beginne des Bombardements 
von Paris. Vor Paris lautet die“ Pofung mach wie vor 
„nichts Neues.” Man vertröftet und jeht auf die „bevor- 
ftehende Woche.” Die heutige „Nat.rZtg.“ meint: „EB 
ſprechen wohl manche Zeichen dafür, daß der Krieg-in das 
diplomatiſche Stadium getreten iftz wenn dahinter, aber nicht 
ſehr ſichere Ausfichten auf einen befriedigenden Ausgang 
find, fo bewirkt das lange Lagern vor der feindlichen Haupt 
ftadt nur, daß die tarin eingefchloffenen rohen Etemente ſich 
zu beſſeren Soldaten ausbilden, ſich die ganze Bevölferung 
in den ungewohnten Zuftand der Belagerung hineinlebt, 
ber Schreden feine erſte Kraft: verliert und die Waffen 
Vabrifation in immer ververblicherem Mage Material’ zur- 
Abwehr und zur Vernichtung unferer Landeskinder aufhäuft.* 
Dazu kommt, daß der Winter die Leiden der Ctrnirungs— 
Truppen vermehrt und daß auch die drängende Feldbefiel⸗ 
lung nad ter Rückkehr der ihr allzu zahlreich cntzogenene 
Armee verlangt. Man kann fich allerdings wohl denken — 
was die „Wefer Ztg.” hervorhebt —, „daß jowohl ber 
Minifter als der König, aller Entſchloſſenheit unerachtet, 
Werth darauf legen, fo lange wie irgend möglich von den 
äußerften Kriegsmitteln gegen eine Stadt Abjtand zu nehmen, 
in deren Mauern eine Million Frauen und Kinder wohnen. 
Auch das Herz des bitterften Franzoſenfeindes wird fich 
einer Anmwandlung von Grauen sicht erwehren koͤnnen, 
wenn er fi dar Schiefal ausmalt, welches über bie wehr⸗ 
loſe Bevölkerung, ehe vielleicht die beginnende Woche ab> 
läuft Hereingebrocyen fein wird. In dem neutralen Ländern 
gewinnt bereitd das Mitleid mit den Pariſern mächtig die 
Ueberhand über die Annerfenuung unſeres guten Rechts. 
Auch diejenigen, welche bisher entjchieden auf Deutſchlands 
Seite ftanden , fragen entjegt, ob es benn nothwendig jei, 


Der ' 





gegen bie wundervolle Töniglihe Stadt alle Schreden ber 
Verwüftung Ioszulafien? Ob Deulſchland nicht bereits reich 
genug an Sieg und Sicherheit fei, um auf dieſen legten 
Erfolg verzichten zu können ? Lelder muß die erjte dieſer 
Tragen bejaht, die zweite verneint werben.“ Frankretch 
ift eben immer noch nicht dahin gekommen, irgend welche 
Landabtretung als gerechte Vergeltung: für feirien frevel⸗ 
baften Verſuch der Eroberung der Rheingrenze — „im 
Prinzip“ - wenigftend — anerfennen-zu-mwollen, ‚uud fo lange 
es dieſe Fordexung verweigert und damit alfo noch immer 
ein..privilegixtea Kriegsrecht „für „die „große Nation“ feſt— 
halten will, jo lange kann, nach Bismard’s Auffafjung, 
die „Wacht am Rhein“ ihr Werk noch nicht für vollendet 
halten. Wollen. die neutralen Machte vermüteln, jo mögen 
fie. dad „Prinzip“ ‚bei Frankreich zur, vollen Aunerkennung 
bringen. 

Belgien. Brüffel, 24. Oft. General Palikao ift hier 
eingetroffen. Im Nord» Departement geftaltet jich die Ars 
beiterkriſis immer bedenklicher, J-Afcg feiern alle Fabriken, 
außgenommen zwei. Ale Fremden. im Departement: unter 
50. Jahren. werden eingezogen, Widerſtrebende außgew:ejen.- 
Die Waffenvorräthe find unzureichend. Es merden Steins 
ſchloßgewehre vertheilt. a 

Medlenburg. Shwerin, 25. Oft. Aus Reims vom 
21. d. wird ‘gemeldet: Der Kaifer von Nußland fanvre vem 
Großherzog folgende? Telegramm: „Ih Bitte Did) das Kreuz 
des St. Georg Ordens 3. Clafje anzunehmen, dad Dur fo 
wohl verdienteft. Gott gebe, ‚daß der Krieg durch einen 
bauernden Frieden bald beenbigt werde.“ 

Den neueften Poften aus China zufolge ift den 
Gräuelthaten von Tientfin ein neues Verbrechen auf dem 
Fuße gefolgt, welches zwar nicht. fo’ viele Menſchenleben vers 
nichtet hat, wie bieje2, in politischer) Beziehung aber’ kaum 
von geringerer Wichtigkeit ift. Der Vicelönig von Nanking 
ift ermordet worden. Der Thäter befindet ſich in Haft, und. 
obwohl er ſich weigert, jedwede Auskunft über das Motiv 
feined Verbrechens zu geben, indem er jagt, der Himmel 
babe ihm. mit der Vollſtreckung des Todesurtheils beauftragt 
und er: (der Thäter) fei aus den Wolfen auf die Erde ge= 
falten, läßt fich doch kaum mehr bezweifeln, daß wir es mit 
einem abermaligen Aasbruche des Haffed gegen die Fremden 
zu tbun haben, Denn. der Bicekönig.--+ welcher anı Morgen 
des 23. Auguft noch nicht, tobt war, aber am Sterben. 
lag —- hatte einem ‚gleichzeitig mit dem traurigen Ausbruche 
in Tientſin beabfichtigten Angriffe auf die Europäer durch 
umfafjende Maßregeln vorgebeugt, und ſelbſt der mit dem 
Tode Riugende fehien noch die Wuth der. Eingebornen im 
Zaume , halten zu. könneun; für den Fallı jeined Todes bes 
fürchtete man für ‚cie Miffionäre in Nanking das Schlimmfte, 





Bolks- und Sandwirthfejaft, Handel’ und Induſtrie. 


Viehmarkt. Auf dem Münchener. Viehmarlt wurden 
vom. 15.:6i8 21 Okiober de. ‚38: 94. Ochſen, 171 Kühe, 
24: tiere, 46 Rinder, 2319: Kälber, 772: Schafe, 704 
Schweine, in Ganzen: 4100: Stüd zugeführt und verkauft. 
———— ——— 


Sayeriſche VerluſLiſte Ar. 27. 


(Fortjegung.) 

- 45. Infanteries Regiment „König - Johann ‚von Sachſen.“ 
2. htallan AT Corp. ©. Körber von Dombühl ;. Solda⸗ 
ten: I. Mändel von Bergen, A. Eſchenbeck von Maipendorf, 

Vermundet: Soldaten: J. Schmidt von Speyrt, ©. ie 
erolbBherg, ©. Biermeier v. Windifhhaufen, AH 
nabad, P. Jung von Hundheim, Joh. Faber: von 


Unterfan. 


ler von 
lein von 


T; ————— rin RR Todt: 
einj. Freiwilliger) F. Joles von Türkheim. 
— eng! Ober. R. Deininger, Unterl. €. Frhr. von“ 
Zupin, Corp. 9. Jillich von Pirmafenz. 

3. Chevauleger-Regiment „Herzog Marimilian“, Ver wun⸗ 
det: Gefr, B, Hornberger von Steinburg,.Sold. J. Ebner von 
Stigersborf. 

Gefecht bei Paris am 12. Oltober 1870. 

9. Infanterie-Resiment „Wrebe*. 3. Bataillon. Ver wunn— 

det: Geft. A. Schmitt von Burgſinn. 





Am 13: Otlober 1870.,5, Infanterie-Regiment „Großherzog 


von H —F 1. — 2 3 P. Achtziger von 
8 er, von Hal 
— et: Soldaten: C.-Braun von Trieb, ©. Burk⸗ 


hard von Voikershauſen, Hg. Ditoll von Dantenfeld, Ad. Geit 
von Hüttenheim, J Gürgelmann von Bamberg, G. Mahr von 
eu, F DOppel von Ilmenau, A. Reichelt von Hallerndorf, Nit. 
aal von: Rothhaufen, A. Schnapp von Wonfig, Ph. Schrepfer 
von Bamberg. = 

2. Bataillon. Verwundet: Soldaten: Ga Böller von 
Vettftadt, Gg. König vom Böhl, J. Stadler von Muggendorf; 
$. Urichel, von Erzhütten. RL 

3. Bataillon. Todt: Sergeant Bernd. Liodi von Augsburg, 
Ger. H. Müller von Trennfeld, Soldaten: €. Ahles von Grund- 
feld, 3. Deuerlein von Hinterpfeinad, A. Be von Walsdorf, 
M. Fremd von Kleinſendelbach, Kungelmann von Walleräberg, 
Zehnter von Meifenbadh. . 

Berwundet: Soldaten: J. Birkmann, G. Döppert von 
*3* G. Eiring von Trappftadt, G. Forfter Wohlmuthsfühl, 

. Kaifer von, Gemeinfeld, S. Lopimel von Münchweiler, Adam 
Schulz von Shönbrunt, Y. Schreiner von Edesheim, Joſeph 
Shlamp von Egmeil, M. Schmitt von Neuftadt alS., 3. Tho— 
mas von Poppenlauer, A. Walter von Bobenheim, W. Mars 
muth von Nordheim, PB. Weinmann von Martinsbeim, Ignatz 
—2— von Schönderling, A, Hofmann von Gundelsheim, 

. Mepner von Vorra, G. Kaufmann von Langenborf. 

7. Infanterie:Regiment PAY 2. Bataillon. Todt: 
Felbwebel J. Albrecht von Plech. 

Verwundet: Corp. R. v. Spruner von Münchberg, Sol- 
daten: €. Lachner von 44 Ch. Schloſſer von Nürnberg, Job. 
Kerner won Thierftein, Zach. Ecendorfer von Neutbardsmwinten, 
A. Schneider von Sauerhof, J. Müller von Schnaittah, Gg. 
Scherm von St. Georgen, Ch. Bed von Selb, Jahreiß von 
Marlesreuth, W. MWidemam von Augsburg, M. Schuh von 
Zutichengeretub,‘ A. Ettl von Echrobenhaufen, E. Leitner von 
Göslau, ©. Penning von Fölfchnip, 

11. Infanterie-Regiment „von ber Tann“. 3. Bataillon. 
Todt: Soldaten: St. ‚Karl von Niederhardöfofen, I. Huber 
von Erdlehen. ©. Kaſtenmeyer von Viehhauien, Ph. Sturm von 
Neuleiningen, 

Berwundet: Landw.Unterl. 3. Bühl, Corp. I. CI. Joſ. 
Schmalzl von Kürn, Eorp. I. Cl. 5 Eder von Asbach, Solda: 
ten: M. Buchheit vou Kröppen, G. Endl von Echöllnady, Ferd. 
Gundader von Schwabenberg, S, Hottner von DObertraubling, 
I. Röper vor Berndorf, X. Berger von Beraphaufen, F. Grünz 
berger von Annathal, J. Hartinger von Ebertsöd, ©. Huber 
von Oberhardtheim, E. Örtner von Niederperlesreuth, %. Pan: 
ler von Bärmüble, E. Stadler von Kreuzberg. 

2. Artillerie Regiment „Brodeffer”, erwundet: Corp. 
M. Brendl von Stetten, Oberkan. H. Koch von Schönreuth, 
Unterfanonier RM. Helmihroth von mberg, K. Leppla von 
gelechautern, A. Leuthäufer von Neuftadt alS., P. Nagel-von 
Gangloff. 


2. Sanitätd:Compagnie. Bermundet: Gefr. Kleinheny von 


Wiefentheid. 
Bayerifche Verluſt- iſte Ar. 28. 


Schlacht bei Orleans am 10. und 11. Oftober 1870. 
11. Infanterie Regiment „von der Tann“. 2. Bataillon. 


Todt: Tambour J. Gruber von Neubäu, Gold. 3. Bauer von 
Reichling. BiSZ — 

VBerwundet: Tambour M. Landgraf von Friedrichshäng, 
Soldaten: J. Haybn IL, von. Ellenberg,- Kleinle von, Kreuze 
berg, & a von Dberthannbadh, J. Rothmeier von Tauffirz_ 
en, 8 Gogl von Baffau, I. Kufer-von Cia, Y. Mad von 
. Borderfrauenborf, Menfauer von Furth, Ant. Forfter von 

Beraphaufen. 


Gefechte vor Paris am 11. Oftober 1870. 


14. Iufanterie-Regiment „Hartmann“. 1. Bataillon, Vers 
mwundet: Vicecorp. 3. Grafjer von Bayreuth. 


Am 13. Dftober 1870. 5 Jäger-Bataillon. Todt: Landw.⸗ 
Unterl. 9. Wild, Corp. A. Michaeli von Edesheim, Heinr. Hafe: 
mann von Zmweibrüden, Vicecorp. F. Sigrift von Hitihenhaufen, 
Gefr. A. Kapp von Hochdorf, Soldaten: Fiſch von Kerzenheim, 
G. Hoffmann von Wolfersjeim, Marthaler von Leinersheim, 
3. Neu von Zweibrüden, M. Aichinger von Sean, F. Dengel 
von Landſtuhl, Kof. Thurn von Eſchenbach at, — von 
DOberhaufen, K. Kirſchbaum von Kirchheimbolanden, Ph: Weber 
von Zmweibrüden, Ph. Zimmermann von Webenheim, Joſ. Jann 
von Lautz kirchen. 


Verwundet; Unterl J. Fuchs, Secondjäger Zettmeiſe von 
Trevefen, Corp. Karl Weit von Speyer, Vitecorp. R. Wagner 
von Mittelberbad), Vicecorp. Fried. Schultheis von Dennweilet, 
Gefreite I. Köglmeier von Straubing, ©. Mihl von Sigrig, 
I. Henrih von Geinsheim, E. Meier von Widensbah; Solda- 
ten: H. Frank von Edenkoben, W. Freibauer von Brud, Andr. 
Hänfling von Neunburg vIW., 





Amtliches für Dachau. 
(1550) Bekanntmachung. 


Don dem Unterfertigten werben. am 


Mittwoch den 2. November I. I. 
Nachmittags 2 Uhr 
in der Behaufung des Bauern Anton Herrman in 
Kreithof, Gemeinde Niederroth 
5 Pferde, ald zwei draune Wallachen, 
zwei braune Stuten 
und ein. braunes Hengftfohlen ö 
öffentlich gegen fofortige Baarzablung an ben 
Meiftbietenden verfteigert. 
Dachau, den 24. Dftober 1870, 
Der tgl. Gerichtövollzieber: 


Seinrich Krämer. 








PrivatAnzeigen. 








Dant. 
Die Unterzeichnetenf. fühlen ſich ge— 











drungen, bei ihrer Abreife von Freifing 











für die liebevolle Aufnahme und Pflege, 
welche fie im hieſigen Vereinsſpital 
Turnballe fanden, ihren herzlichen 
Dank öffentlich auszuſprechen. 








Freifinger Scährannen: Anzeige vom 26. Oktober 1870, 
@eride Koran: 12 Ber: Iy |Miirelg Stier Düttelpreis) 
Ref. fbr./Mamd- Aayıpe | RER Breit Toefaik j aefieg 
— — ———— 
Weizen 444) 444) 441 3 
Kom st 9 91] — 
Serie . 28 218) 210] 8 
aber 152) 152' 152] -- 
ir i = la 1 
Moosburger Schraunen- Anzeige vom 25. Oktober. 





Wir danken insbeſonders dem Vor— 
ftand des Turmvereind Herrn Unthal 























Getreide |Boriger Zufuhr 


und Herrn Feuerſtein, Hausmeifter in 

















trans 
Gattung. | Ref. vr Berfauf| Ref, | preis. ehe der Turnhalle. 
— — — Freiſing, den 27. Oftober 1870. 
Schäfel. ‚äffel. s er 
RE a br 0 U ei — Nee Sefreiter Jalob Wolf im 8, Sol 
Korn _ 18°), 18, 18, — 24-7] daten Valentin Kauf im 4., Wil: 
Gerſte 2 | 325',| 327°, 327, — 351 —|— helm Müller im 4. und Ernft Krapp 
Haber — 36241 3 — —— im 1. großherzogl⸗heſſiſch. Regiment. 





Daukſagung. Eiſenbahnzũge. 
Der Gemeinde Großberghofen, vorzüglich aber der Gemeinde Ankunft und Abgang in Sreifing. 
Schwabhauſen und Sulzemooß, fowwie namentlich der herrſchaftlicen Deko, Fahr-Ordnung vom 1. Juni 1870 


nomieverwaltung von Sulzemoos uud des dortigen Herrfchaftlichen Förſters nad, Münden: 
Herrn Franz. Hörmann, fpreche ich, Unterzeichneter im Namen meiner Ge- | Morgend 6 Uhr 50 Min, G.-Zug. 
meinde für die fo raſche und wohigedeihliche Hilfe bei dem am 22. Oft.| 8m 4 m CeBug 


Nactd '/, 10 Uhr dur eine -umdekannte Weiſe ausgebrocpenen Brand |. " 10 „ 5 
im großen Defonomie-Stabel der Kreszenz Märkl, Hausbauerdwittwe von —— 338 
Oberroth, welches Feuer bie Resengebäube, Hefonderd aber die Kirche hoch Abenss 9 „ 22 
bedrohte, meinen herzlichen Dank aus, M - Landshut? 

Weiters Habe ich noch fpeziell zu danken fir die Feuerfprige von | Morgen? 6 Uhr 2 Min. BrZug. 
Schwabhauſen, welche eine fo überaus große Hilfe Ieiftete, auch deö oben- N 10 
genannten Förfterd Hrn. Franz Hörmann, der fo unermübdet mit der herr: admittage 3, 10 „ 2 
fHaftligen Sprige tätig war. * 873ug. 

Gott ſei gedankt für die ruhige Luft, Gott lohne auch eure mild⸗ ds 9 19, 


.... 
=) 
& 


tHätigen Werte, Bon Moosburg nad Münden: 
Sberroth, am 24. Oktober 1870. (1553) } Sr 2 Uhr 55 Min. ©.: 
2orenz, Bürgermeifter. <' 15 „ — 
0} —* 5 





Der verehrten Schügengefellichaft dahier fpreche ich für das heilige Nachmittag 4 K 30 er 
Meßopfer, welches dem Andenken meines feligen Gatten am vergangenen | Abends 8 5 P.-Zug. 
Sonntage in der Stadt-Pfarrkirche veranftaltet wurde, hiemit den innigften | Bon Mossburg nad Landshut : 


Dant aus. Morgend 6 Uhr 30 Min. P. 
Breifing, den %. Oktober 1870. (1549) * e — 9 Ei 
3 achmittags re ” zug. 
Aloyfia Breitenbach, —* Sau 
egiergugsraths- und Sesirksamtmanns-Miltwe, 4 G-3ug. 
— | "on Sala nach lu 


Das in fümgfter- Zeit vielfach verbreitete, meine Ehre verlegende ie = — a " 


2; 
Gerücht; erkläre ich hiermit öffentlich als cine böswillige, Tügenhafte Vers |  " 2 4 7— 
Täumdung, bemerke zugleich, daß ic, wenn es mir gelingt, den Erfinder on ur ee & 


Erklärung. Morgens 8 Uhr 52 Pin. "ig 


besfelben zu erfahten, gerichtliche Klage ftellen werde. Abends? 7 30 — 
(1552) Auton Oftermann. Morgens 10, 8, &: 
— ae RE ET 












































St in Mei — 
‚Zahnarzt eyrer m ünchen Morgens 6 —8 30 Wein, | nach 
wohnt Promenadeplatz Pr. 20 im .erftew| Abends 699 Erbing. 
1438 Ad nach Au, Dainburg: \ 
Stod, neben dem bayerifchen Hof. C ) | Morgens 6 pe 30 Min 
Weißen flüſſigen Leim Ion Babandl Banden | 4 — ni 
in Paris .. Enrs-Bericht 
empfiehlt ü Flacon t4 fr. F. P. Datterer. dom 24. Dftober 1870, 
— 4 Staatöpapiere: 
| BORYEL DE: u 5 n here. ——— 5 
Wer Hört nicht gern einen Mio". 2 none one —* 
ſchönen Walzer! Leider iſt un— Ei ces 2 0% 
fere Seit -an. fen, 6I8 aut Mi AR Ber Sana 
einige Ausnahmen, fehr arm, rs pro 1882 . 2... 94 
wer aber wirklich wahre Gabt- bayer Ey Den vn: MERK 0 
netöftüce ſich anfchaffen will, | 4 1 h 
dem empfehlen wir die drei | Beige Ofen — 78 1or 
nachfolgenden großen Walzer: a 162 
fetten: Frühlingsreigen von eat 10 an 
Zuliud Laͤmmers — Jugend» — ROT 
träume von O. Hübner Trams WE 54 nl enBahnsNiskifäten. 
(Breiscompofttion) —Burfchens 58 Oftungaen |. 2. 2 2 220 12 
tänze von Johannes Schon⸗ en Pacific. 6$ Central . . 5,77 
dorf — Prels pro Vice (vier 19 A Be ne ES 704 
een O1 J TER "ARTEN DE“ 8 
Bogen ftark) nur 12%, Ser. 4 Tea a 68 
— —— Er — Zu Segiehen „von Diobert änieheneloofe; 
N OL bo Apisich in Leipzig, auch werden | Braumfm. 20 Ihe... - - 17 
ſchwerden, Bleichſucht, Blutleere, Hämorrbeis pitz tg, 
Derrunb Wriaumeı aur GiAt a een diefelben in jeder Buch: oder | ** Baer 100 ht ER: ln de, 106 
Das Flacon Paftillen, im welchem bie Salie Mufikalienhandlung vorräthig Holl. 10 fL.- Stüde 956 
aus einem Liter Rafoczi enthalten, Eoftet 30 fr. fein, melche ſtets ein Lager ber 50 Srankenftüce Er sc Tone 9.9 
— Nur allein ächt vorrätbig:: im ‘Freifing iu v 8 & R a 0 oh 536 
den Apotheken, in Moosbireg bei Apotbefer fonderd guter ——— — —— — 
—— in Pfaffenhofen bei Apotbefer unterhält. (15 Se Mofbuollee. So » = n. 227 
in EEE EEE EEE SC ect, Dantnoten a . 0... 9 
Kgl. Bayer. Mineralwafjer-Berfendung. | IT 947 





Medaftien, Drud und Verlag won F. P. Datterer in Freifing. 


Freifinger Tagblatt. 


Bugleid; Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Badjan. 
NE 250, Freitag 28. Oftober 1830, 


Das „reifinger Zagblatt” wird mtt Abnahme der dohen Beftage una der Montage täglich ausgegeben, und Tofet vierteljäßrlic ⸗ 
oren Bökr.fpränumerendo Bei Suferaten wird bie Mpaltige Germonpgeile oder deren Raum mit 8 fr. bercihnet. Bär Breifing und nädfe Umgehung abounizt zen 1» 
ver eigen Buchpruderei; auswärtige Abonnenten wollen das Xagblatt bei ber nächfigelegenen Bofterpenition ober bei den Boboten Beftellen. 


Telegramm des Freilinger Tagblattes. 


Berlin, 26. Oft. 6 Uhr 40 Min. Abends. (Dfficiell.) Verſailles, 25. Olt. General Werber warf 
am 22. d. die auß drei Divifionen beftehende fogenannte Oftarmee unter Cambrield, weldhe ſich bei Rioz Etuz ftellte, in 
bigigem Gefechte über Dignon und aus Nuzsen:Defjud gegen Beſanhon zurück, diesſeits im Gefecht Brigade Degenfelb, 
Lruppen Brigade Prinz Wilhelm und Keller, zwei Bataillone des breißigiten Regiments. Unfer Verluft: brei Offiziere, 
ewa hundert Mann. Feind bedeutende Verfufte, dabei zwei Stabäoffiziere, 13 Offiziere, 180 Mann gefangen, Feind 














zurückgezogen In größter Unordnung. (Wiederholt. 





om Sriege 

Ueber bie Zeitung Schlettftabt, welche, wie tele 
graphifch gemeldet, am 24. d3. kapitulirt hat, fchreibt ber 
Pr. Staats-⸗Anz.“: „Schlettftadt, die etwa 11,000 Ein- 
wohner zählende frühere Hauptftabt des Departement3 Nieder 
rhein, Tie,t am linken Ufer der hier bereitd ſchiffbaren ZU 
und an dem Meinen Zufluffe Gießen, ringsum von Wiefen, 
Waldungen und Anhöhen umgeben; der Platz beherrſcht die 
nur wenig weſtlich von ihm vorbeiführende Eifenbahn, welche 
über Befangon und Belfort die Eentralfeftung Suͤdfrank⸗ 
reichs, Lyon, mit dem biöherigen Ausgangspunkte gegen 
Süpveutfhland, Straßburg verbindet, Ferner Liegt Schlett- 
ſtadt faum eine Meile öftlih vor der Mündung des Ges 
Birgäthales, durch welches die beiden Straßen über St. Marie 
aup:Mined und über Ville und Saale nah St. Die in 
das Thal der Murte, d. h. alfo nach Luneville führen. 
Endlich aber ift neuerdings bie Lage diefer Feſtung noch 
wichtiger dadurch getvorden, daß von ihr aus der erfie 
Scienenweg durch die Vogeſen nach Luneville und Nancy 
gebaut worden iſt. Als Zeitung ift Schlettftadt den Waffen- 
plägen II. Klaſſe zuguzäplen; die Werke umijchliegen die 
Stadt, zu welcher drei Thore führen, auf allen Seiten und 
beftehen aud einem einfachen regelmäßigen Baftionärtrace 
mit Ravelinen und ftellenweife najjen Gräben.” 


General Goffiniered, der Platztommandant von Mep 
hat folgende Bekanntmachung erlafien: „Beſchluß, die Zus 
bereitung und den Verkauf des Brodes betreffend. Indem 
ber Kommandant die Schwierigkeiten der augenblicklichen 
Lage in Erwägung ziehen muß und in der Nothwendigkelt 
ſich befindet, bie Getreidevorräthe, über melde bie Stadt 
Metz zu verfügen bat, zu fchonen, um im Snterefje des 
Landes die Bertheidigung des Plages verlängern zu können, 
verfügt er Folgendes: Bon heute, den 16. Oft. an wird 
nur Eine Sorte Brod gebaden aus Korn und Kleie. Bon 
dieſem Brode koſtet bad Kilogramm 45 Gentimed. Jeder 
Bäder erhält täglich diejenige Quantität Mehl, welche ihm 
nad DVerhältnig der Bevölkerung, die er mit Brod verjehen 
muß, zugetgeilt ift. Die tägliche Portion für jeden Ein: 
wohner beträgt 400 Gramm für den Erwachſenen, 200 
Gramm für Kinder von 4— 12, 100 Gramm von 1—4 
Jahren. Nur gegen einen mit dem Stempel der Mairie 
und dem Namen des Empfängers verfehenen Schein darf 
der Bäder Brod abgeben. Einer anderen Perfon darf der: 
felbe kein Brod, und überhaupt Niemanden eine ftärkere 
Ration, ald die feitgejegte, abgeben.“ 

In der Schlacht bei Orleans kam die unter dem Kom⸗ 
mando des Hauptmannes Graf Türkheim ftehende bayeri- 
ſche Kugeliprigenbatterie zum erftenmale in Aktion; zuerft 
gegen Infanterie und SKavallerie gebraucht, zeigte ſich fo: 
fort die fchredliche Wirkung diefer Gejhüggattung; befon« 


derd gegen Kavallerie "richtete fie furdtbare Berheerungen 
an. Zufällig Kamen fih im Laufe des Gefechtes einmal 
eine bayerifche Kugeliprigenbatterie und eine Mitrailleufen 
batterie gegenüber zu ftehen; dieſe mußte jedoch, nachdem 
fie einigemale ihre fehnurrenden, faufenden Geſchoſſe herr 
übergefchieft Hatte, ſchleunigſt abfahren, daher an Sicherheit 
des Treffend und Schnelligkeit des Feuerns weit hinter ber 
bayerifchen Batterie zurückblieb. m Ruhm müffen wir 
der an ber Spike der Civilifatton marſchirenden franzöfl- 
ſchen Nation laſſen, daß fie es war, welches und bazu 
zwang folche Moerbinftrumente auch zu gebrauchen, wollten 
wir nicht im Nachtheil bleiben. 

Wie man dem „Fränf. Kur.“ berichtet, erhalten jet 
die bayerifhen Truppen vor Paris Meine Holzhaͤuſer, die 
tm bayerifchen Gebirge angefertigt werben ; fie find — 
bar, werden in größeren Partieen per Bahn zum Gernis 
rungscorps geſchafft und bort nad) Bedarf zufammengefeßt. 
Preußen hat, wie man hört, in ähnlicher Weije für feine 
Truppen Vorſorge getragen. 

Lieutenant Pickel vom 5. Regiment erzählte, daß er, 
als er bei dem Ausfall der Parifer am 13, mit Hurrah 
in Bagneuz eindrang, mehrere Käufer voll Franzoſen ab» 
ſchnitt, welche um Pardon baten. Als er nun Pardon 
gab, nahm ein junges Bürſchchen mit Glanzftiefeln noch 
mals fein Gewehr und ſchoß einen 14er Gefreiten durch 
bie Stirne. Hierauf erſchoſſen ihm aber die der und ſpieß⸗ 
ten ihn förmlih an den Bajonetten. 

Nah einer angeblich offiziellen Zufammenftellung be- 
Läuft ſich die Anzahl ber deutſchen Soldaten, welche ſich 
gegenwärtig auf franzöfifhem Boden befinden, auf 856.000, 
von denen auf Preußen und den Norddeutſchen Bund 
740,000 kommen. 

Profefjor Dr. v. Nußbaum fchrieb auß Longjumean 
einige Notizen aus dem franzöfiichen Feldzuge 1870, und 
äußert fih u. A. alfo: „Zu Vazeilled, wo wir raf 3200 
Verwundete bekommen hatten, war es unmöglich einen ans 
deren Play als Operationd-Saal herauszufinden, als bie 
erften Stufen einer Stiege im Winkel eined Hausganges. 
Wir hatten und ordentlich zum Operiven hergerichtet und 
jeder blieb fortwährend bei feiner Rolle, und fo ging es 
trog biefer ſchlechten Situation doch ganz ſchön in Ordnung 
fort, obwohl man am Gange und auf ber Stiege noch 
fortwährend Hinter unferem Rüden Verwundete und Todte 
borbeitrug. Mancher Hinzulommende Arzt wunderte fich 
über dieſe Verrichtung und bezweifelte die Möglichkeit hier 
arbeiten zu Lönnen. Bataillonsarzt Dr. Bratſch, welcher 
feit 12 Jahren an meiner Seite ſchon über 17,000 Menſchen 
narfotifirt hatte, beforgte ſtets das Chloroform, damit Ich 
meine Aufmerkjamkeit ungetheilt ben Operationen ſchenken 
konnte. Bataillonsarzt Dr. Seggel hielt bei den Refectionen 
den Ulnalnerven oder die Bicepsfehne oder unterband; die 


" B u 

Dr. 4 und — „unb —— 
Dr. Port, beſſen unbe ne in der andkunſt 
langſi dekanni Er m die Refecinlen, um hoͤchſt 
zwecimaßige gefenflerfe Gypsverbãnde "anzulegen. Andere 
beſorgten die nicht operirten Verwundeten und ſuchten uns 
jene gus, von denen fie glaubten, daß: eine Operation nöthig 
ſein vürſte, oder führten ſelbſt einige Operationen aus. 
Nachdem Alles fo .georbnet war, wurden in ganz kurzer 
Zeit die möthigen Operationen und Verbände" ausgeführt ; 
und nur jo konnten wir bei dieſem groben Andrange jagen, 
& find in ‚den erften zwei Tagen alle nöthigen Operationen 
gemacht worden. Jeder Arzt kennt die Tragweite dieſes 
Ausfpruched und weiß, dag Operationen, welche am 3. bis 
4. Tage vr werden, wo die Wunden bereit entzündet 
und die Gefäffe ausgedehnt find, meift pyämifh zu Grunde 
gehen. Die Tuchtigkeit und das coflegiale gute Einvers 
ftändnig der Aerzte, der innere Trieb jedem -Berwundeten 
moͤglichſt gut und ſchnell zu helfen, die Opferwilligleit: und 
Ausdauer cined jeden Einzelnen, wovon ich feine Ausnahme 
geiehen habe, haben dieſe große Aufgabe zu löfen erlaubt, 
und ich kaum bier nicht fortichreiben, ohne allen dieſen 
Eollegen, welde mir auf die freumblichite Art entgegen: 
gekommen, find, meinten Dank zu jagen. Jede Empfindelet 
und, Eiferjucht war im Hinblide ‚auf diefe große Aufgabe 
verfhmwunden. Ein jeder hat geihan, was er vermochte. 
Es wird außer meinem Geſichtskreiſe mand andere Ans 
ordnung beftanden haben, und vielleicht ſehr viel geleitet 
worden fein, worüber id) aber nicht veferiren kann, da ich mich 
nie um andere zu kümmern ‚hatte und mich auch nicht 
darnach umſah, weil ich vor meiner eigenen Thüre mehr zu 
kehren hatte, als mir lieb war... Die Tüchtigfeit der mir 
afliftirenden Collegen kennend, lich ich die Doktoren Regler 
und Debler wiederholt amputiren, und haben felbe aud 
ausgezeichnet ſchnell und gut operitt. Dr. Geggel, ver 
‚ginen großen Theil feined. Lebens: bereits der. Augenheilkunde 
gewidmet hatte, machte viel Yugen-Operationen mit dem 
größten Geſchicke, und jo Fonnte jeder täglich mit Befriedigung 
zu und von ber Arbeit gehen, und die Kranken hatten von 
unferem no ag guten Einvernehmen zweifellos manchen 
Vortheil. wir und ganz ſelbſt bedienen mußten, oft 
felbft alles Gebrauchte reinigten 2c. und mitten unter, ber 
Arbeit viel hin und hergeſtoßen wucden, weil der Raum 
ſehr beengt war, fo war wohl gar nicht daran zu denken, 
über unſer Handeln fofort Notizen zu fchreiben. Kamen 
wir aud in fpäteren Tagen zu rubigeren Augenbliden, fo 
war es ſchon nicht mehr möglich, alle Operirien wieder zu 
finden, da man bei eintretendem Regen diefen dorthin, jenen 
daher getragen, einen dritten fortgefahren hatte. Man ber 
denke nur, daß wit für 3200 Verwundete ein Schlößchen 
hatten, welche3 kaum für 120 Kranke Platz bot, wenn man 
auch Stiegen und Gänge belegte. Der raſtloſen Thätigkeit 
unferer waderen Offiziere nud des Negimentsarztes Dr. 
"Friedrich gelang es am 2. Sept. fpät Abends noch bei ein. 
tretendem falten Wetter eine Anzahl franz'flicher Zelte 
„aufzufpüren und eiligft herzurichten, welche wir mit bem 
"größten Vortheil benügten und die Wunden unter denfelben 
friſcher roth bfeiben fahen, als im Schloſſe ſelbſt. Nach— 
barliche Haͤuſer ſtunden uns nicht zu Gebote, denn alle 
Hänfer rings umher brannten in heller Flamme und ſetzten 
und der Feuersgefahr wegen in Gorge. Jh muß dieſe 
Verhältniffe erzählen, um zu entſchuldigen, daß wir nicht 
einmal alle Namen jener aufgezeichnet haben, am welchen 
wir große Operationen machten, Was wir ein paar Tage 
fpäter noch vorfanden, ift wohl genügend notirt worden, 
aber in Stunden des Gefechtes war dieß unmöglih, was 
ich lebhaft bevauere, da es den Werth einer Statiftit fehr 
beeinträchtigen dürfte. So ſchwierig waren die Verhäaͤltniſſe 
in Bazeilles bei der Schlaht um Sedan. In Beaumont 
2 Tage vorher operirte ich zwar nur am Grasboden unter 
einem raſch aufgeftedten Zelte, allein die Ruhe um uns 
her und der Raum waren viel größer. In Nemilly hatten 
wir ſogar ein fhöned Zimmer ter Baummwollen = Fabrif 
zum Operiren erreicht; doch geftattete das rafche ficgreiche 








Vorrůcken unferer Armee hit Lange, den Verbandbplatz 
ier zu belaſſen ſondern ſchon nah 18 -Stunden: zogen 


hier 
wir über bie ſchnell geſchlagene Schiffbrüde nach Bazeilles 


nach, wohin und alsbald Feldſpitäler nachfolgten und ver⸗ 
blieben, bis die Evacuirung befohlen wurde, bei welcher 
und Acceſſiſt Fiechner aus Münden, dann die Profefforen 
Dr. Seitz und Dr. Seuffert in Verbindung mit den Johan⸗ 
nitern außerordentlich werthvolle Hilfe brachten. = 


Aus Verfailles wird ber N. A. 3. geſchrieben: Für 
die Truppen, die in der Umgegend von Paris ftchen, werden 
bereit3 Einrichtungen für Winterquartiere getroffen und find 
überbied 60,000 Schafpelze beftellt worden. . 





. -Wolitifche Uingelegenbeiten. 


Bayern. Das Königreih Bayern umfaßte im Jahre 
1808: 1636 Duabratmeilen mit 3,232,000 Einwohnern, 
im Sahre 1818 in Folge der in den Jahren 1810, 1814 
und 1816 eingetretenen Gebiet3änderungen 1387 Quadrat⸗ 
meilen mit 3,707,966 Einwohnern, im Jahre 1849 1087 
Quadratmellen mit 4,520,751 Cinwohnern, Im Jahre 
1852 betrug die Zahl der Bewohner bei der naͤmlichen Ger 
bietöflädhe 4,559,452, im Jahre 1855; 4,541,556, im Jahre 
1858. 4,615,748, im Jahre 1861 4,689,837, im Jahre 
1864 4,807,440, im Jahre 1867 nach der 1866 erfolgten 
Gebietsabtretung in Unterfranken von 10,05 Quadratmeilen 
4,824,421 Bewohner. " 

— Berfailles, 25. Of. (Offiziell.) Der heute 
conftatirte Verluft der Bayern im Gefeht vor Partd vom 
13.. dB. beträgt: Todt: 3 Offiziere und 57 Mann; vers 
wundet 7 Offiziere und 255 Mann, vermißt 59 Mann. 

Nordd. Bund, Königsberg, 26. Oft. In Folge 
eines Königlichen Befehls find Jacoby, Herbig und ſechs 
andere Gefangene aus Lögen freigelafjen worden. Die 
Socialdemufraten bleiben in der Haft. — 

Belgien. Brüfjel, 26. Of. Die Regierung. in 
Tours beabfihtigt in Vorausfegung des unzureichenden 
Anleihe Ertrages die Ausſchreibung einer Kriegäfteuer, wozu 
jede Gemeinde. im Verhältnig zur. Bevölkerungsgröße beir 
zutragen verpflichtet ift, Meicpere müffen den Betrag für 
Urrmere vorſchießen, bis diefen die Rüdzahlung möglich. 
Die Auslagen für. die mobilifirte Nationalgarde müfjen die 
‚Gemeinden. tragen. , Ein Dekret verfügt die Eintheilung 
Franfreiks, ausgenommen Paris, in vier Generalcommandos 
unter: Bonarbafi, Fieret, Polyes und Cambrield. Die 
„Patrie” beftätigt: Garibalvi beanfpruche dad Obercommanbg 
in den Vogeſen. 


Sch wurgerichts⸗Sitzung J 
Münden. Antklage gegen Xav. Sellmaier, Bauersſohn 
von Attenfirchen, wegen Körperverlegung. An 20. Sept. 18 
Abends erhielt im Wirtböhaufe zu. Apperdvorf, Ger. Moos⸗ 
burg, der Bauersſohn Gg. Beſtenbichier von Altfahrnbach, 
als er ſich eben vom Hausflötze in dad untere Gaftzimmer 
begab, von rüdwärts. einen Schlag auf den Kopf, daß er 
fofort zufammenjtürzte. Diefe Verlegung verurfachte einen 
Sprung in der Glastafel des Schaädelknochens, was Blut: 
austritt im Innern der Schadelhöhle und den ſchon nad 
8 Tagen eingetretenen Tod zur Folge harte. Wegen biefer 
brutalen Handlung wurde Anfangs ein gewifjer Klecberger 
in Unterfudung dezogen und erft im Januar heut. 38. 
nachdem Xav. Sellmaier mittlerweile wegen einer Schlägeret 
zu drei Jahren Gefängnig verurtheilt worden war, bezeich— 
nete man diefen als den Täter. So lange ſich Sellmater 
in Freiheit befand, hatte Niemand den Muth, ihn bei Ge- 
richt zu anzuzeigen, weil er als gefährlicher Menſch allge 
mein gefürchtet war und ein Zeuge ift der Anficht, daß er 
um einen Pfennig Einen von der Suppenſchüſſel wegſch eßt. 
Sellmaier, der wegen Exzeß, Mißhandlung und Schlägerei 
ſchon mehrfach abgeftraft worden war, ftellt zwar bie ihm 
zur Laft gelegte That entſchieden in Abrede, allein ber 
Mauer Joſ. Meter von Attenfirchen beftätigt, daß ihm ber 





Angeklagte gleich am andern Tage geſtanden, daß er dem 
Beftenbichler, ‚der unter der Nebenthüre ftaud, Eine hinauf 
‚gegeben Habe, daß er. verrecke, wenn er nicht ſchon Hin ift. 
Nah dem Ergebnig der öffentlichen Berhandlung ift die 
Schuld des Angellagten außer Zweifel und die Geſchwornen 
ſprachen auch nach der Berathung denjelben des mit über» 
iegtem Entſchluſſe verübten Verbrechens der Körperverlegung 
ſchuldig, worauf der Gerichtshof, da nad) dem Geſetze die 
moch zu erjtehende Gefängnißftrafe auch in Zuchthausſtrafe 
amzumandeln war, auf eine Gefammtftrafe von 10 Jahren 
Zuchthaus erkannte, 


Sokales. 

Die Stadt Freiſing hat innerhalb der 25-jährigen 
Zeltperiode 1843/68 eine ImmobiliarsBrand:Entihädigung 
von 40,084 fl. beanſprucht. Beſchädigt wurde in’biefer 
Zeit durch 24 Brandjälle 41 Gebäude. Im ganzen Königreich 
Bayern find 64,608 bei der Immobiliar-Brandanftalt 
verficherte Gebäude abgebrannt; auf Oberbayern treffen 
davon 10,225 Gebäude, für welch' Iegtere 7 Millionen, 
700,333 fl. Brand-Entihädigung bezahlt wurden. 

Freifing, 27. Oft Un Hiefiger Gewerbſchule haben 
fih heuer 174 Schüler inferibirt, wovon 12 wegen zu ger 
tinger Befähigung ſogleich zurückgewieſen wurden ; von den 
aufgenommenen Schülern befinden fi 98 im I. Kurfe. — 
Nach der mit dem heurigen Jahre beginnenden neuen Schul- 
Ordnung find die beiden untern Kurſe meift für allge 
meine Ausbildung beftlimmt, dagegen ber III. Kurs die 
ſpezielle Fachausbildung anftrebt. 

Freiſing, 27. Ott. Heute Nacht wüthete über unſere 
Stadt Hin ein Sturm von ungewöhnlicher Heftigkeit. Ziegel⸗ 
dächer wurden beichäbigt, Blechdächer aufgerifien, Bäume 
umgemworfen und in Gärten arge Berwültungen angerichtet. 
— In der Nacht vom 26. auf ‚den 27. Oft. wurde in 
Bötting beim „Bot“ eingebrochen und verſchiedene Effekten 
geſtohlen. ‘ 


: Bayerifche Verluſt- iſte Ur. 28. 
Gortſetzung.) 
Gefechte vor Paris am 11. Oktober 1870. 

Am 13. Oftober 1870. 5 Jäger:Bataillon. Verwundet; 
Soldaten: M. Neumaier von Friedheim, 3. Rößer v. Stamms:- 
ried, Seidenihmwann von Graß, M. Soller vom Arndorf, Seb. 
Schießl von Sünding, Wegerer von Wörth, Ihom. Böhm von 

hönau, B. Ed von Kutenfürſt, E. Wenz von Speyer, Jof. 
Wolf von Wiefent, A. Wiehn von Pirmafens, F. Hochreiter von 
Eentwig, J. Bergmann von Bodramitein, K. Ruby von Geifel: 
bergermüble, J. Wieönet von Freiung, 3. Rubel von Winnweis 
Ter, 3. Traut von Hapenbühl, Ch. Ernft von Oberfinnten, Job. 
Bender von Gleishorbadh, J. Dieter von Fußgönnheim, ©. Ans 
gerer von Grafenwöhr, P. Kreifelmeier von Rucheim, P. Deder 
von Welhmweiler, E Fröblih von Schirmig, 2. Sigmardt von 
&t. Ingbert, K. Leppler von Heiligenmühle, 3. Bahmann von 
Lampertöhofen, ®. Bauer von Lupburg, P. Haag von Blid: 
weiler, M. Holjbammer von Hobenfels, I. Wagmann von Nie: 
derberbadh, % Dahl von Homburg, ©. Gebrlein von Neupfog, 
2. Karl von Aufhaufen, 2. Weyrid von Breitenbach. 

10. Jäger:Bataillon. Bermwundet: Gefr. Fr. Strottner 
von Schwedelbach, Gefr. Fr. Seiy von Hambad, Soldaten: 9. 
Bübl von Karbad, M. Müller von Lengfurt, Jak. Klein von 
ga G. Bachmann von Bürgftadt, P. Wittmann von Hain, 
F Linz von Freihaßlach. 

9. 2 ufantecie:Regiment „Wrede“. 1. Bataillon. Verwun- 
det: Sergeant B. Häußner von Stadtprozelten, Soldaten: M. 
Brüdner von Obereuerheim, G. Brill von Jggelheim, N. Fers 
dinand von Kahenbach, A. Hepp von Hefienthal, iR. Kleinſchnitz 
von Unterleinab, I. Sattel von Scifferftadt, K. Göpfert von 
Würzburg, I. Nonnhebel von Burgiinn. 

14. Infanterie:Regiment „Hartmann“. 3. Bataillon. Todt: 
Gefr. Fr. Haunftetter von Jefenwang, Sold. Seb. Bruckſchlegel 
von Holzheim. 

Berwundet: Landw.-Difiz.:Adip. Heinr. Loſchge, Sergeant 
I. Flädel von Wettftetten, Soldaten: 2. Frank von Uttenreuth, 
M. Kapenberger von Münnerfladt, 3. Kreutlein von Kürnach, 


‚ den Preis von 34 kr. angenommen. 





lichſt ein 


De von Shwäbah, 2. Amonn vou Großgründlach, 


Im Etappendienft. Ranch 16. auf den 17. Oftobet' 1870. 
13. Landwehr: Bataillon. VBermundet: Sol. M. Gumpp 
von Winden. 


München, den 23.-Dftober 1870. 
Königlices Kriegsminifterium. | ' 


Amtliches, für Freifing. 


(1551) Bekanntmachuug. 
Laut Beſchluß der hohen kgl. Regierung von Nieder⸗ 
bayern iſt dem Markte Au die Abhaltung einer wöchent⸗ 
lichen Getreidſchranne verliefen worden, und wurde 
hiezu der Montag als Schrannentag feftgefegt, mit 
dem Bemerken, daß, falls auf den Montag ein ges 
botener Feiertag Fällt, die Schranne am Dienftag ftatt- 
zufinden ‚Hat. 

Es wird fonach öffentlich bekannt gegeben, daß die 
erfte Getreidſchranne bahier 

am Montag den 11. November 

abgehalten wird. 

Mit der Getreidfehranne wird zugleich ber früher 
am Mittwoch ſtattgehabte Viktualien Wochenmarkt, ver- 
bunden... Zu recht zahlreiher Theilnahme Tadet freund⸗ 


Am 20. Oftober 1870. 
Die Marktgemeinde: Verwaltung Au 
Rrafft, Bürgermeifter. 





11548)" WBefanntmachung. 
Den Vollzug des Art. 11 des Geſetzes über Heimath, Vers 
ehelichung und Aufenthalt vom 16. April 1868 betr. 
Durch Beihluß der Gemeinde» Verwaltung vom 
12. Oft. 1870 wird bie Heimathsgebühr für Inländer 
auf 12 fl. und für Ausländer auf 24 fl. feſtgeſetzt, 
was Hiemit vorſchriftsmaͤßig befannt gegeben wirb: 
MWolferddorf, 25. Oktober 1870. 


Radimaier, Bürgermeifter. 





Für die Monate November und Berember 
werden bei jeder Pofterpedilion und von jedem Poſt- 
Soten SVeflelungen auf das Sceifinger Zagblatt um 
Um in der 
Bufendung keinen Aufenthalt eintrelen lafen zu müffen, 
erfuhen wir new zugehende Abonnenten um recht- 
zeitige Seſtelung. In Feeifing abonnire man in 
der Erpedition des Blattes. 


Brivat-AUunzeig 


9 9 

=” Marsala-Wein =DI2 
anch bekannt unter dem Namen „italienifcher Magenwein“, von 
deu berühmteften Herren Aerzten bei Magenleiden und Reconvaleszenz 
zur ſchneilen und nachhaltigen Stärkung und Erwärmung beftend em: 

fohlen und immer mit glänzenden Erfolgen angewendet, in Güte, Ge⸗ 
ſqmack und Wirkung, fowie als herrlicher Deffert:Wein, vom feinften 
Madeira nicht zu ee empfehle ich acht, bie Flafche 

2 1 a) 


4 fl. 36 fr., bie Halbe 48 
J. Widemann in Freiſing. 


Zahnärztliche Anzeige. 
(1559) —— iſt Mittwoch den 2 November von Mor: 
gend 8 bis Abend A Uhr Hier zu ſprechen 

Wohnt wie immer in dem Gaſthaus „zum goldenen Hirſchen“. 


Karl Eifenreich, prakt. Zahnarzt 
aus Münden 


Seelenfpißen 
in reicher Auswahl zu den billigſten Preifen empfiehlt „, (1560) 
Anton Fech, Gonditor 


am Rirdermarft. 








(1559 5a) 








Brafilianer Cigarren 
5 Stüd 6 ir. 


(1558 a) 
J. Widemanne 


Kechten Waßwollftoff 


und ganz feinen Gefundbeitöflanell empfiehlt (1489 36) 
M. Dannegger. 


empfehle beſtens 








Für kandwirthfejaftliche Fortbildungs-Schulen an-| un 5 


nelegentlicht empfohlen: 
Oekonomie⸗Einſchreib⸗Buch, 


64 Seiten ſtark, in Umſchlag geheftet, Preis einzeln 12 kr., dad Dutzend 2 fl. 


Im größeren Partien billiger. 
Fretfing, tm Oftober 1870. 


. P. Datterer, 
Buchbruderei und Verlagshandlung · 


Shrannenpreiſe in Brud am 20. Ottober 1870. 





Mehr Minder u 
Ref. 











| kr. 







1 ı 1771 
Fruchtgattung. | Berfaurt. If. | kt. | fl. | fr. 
| J 





er 


Bern 39 181 211 27) 20) 30 
Korn 141 36! 131 54 13). 9 


14] 10) 13] 21) 12) 39 
8 50) 818] 7] 85 
3 (1558 3a) Ein gut erzogener Knabe 
Techniſcher Verein. fann bei Unterzeichnetem als Lehre 
Freitag den 8. Oft. Abends 6 Ur | ling eintreten. X. B. Entleutner, 
Bortrag. Buchbindermeifter. 
Zutritt allgemein. N «us55n) | Stadttheater in Freiling. 
— Freitag den W. Oft. 6. Vorſtellung 











Anna-Berein im 1. Abonnement. „Das Forft 

z Be ” | Haus." Origin. = Samiliengemätde 

Sreitag ben 238. DOftober:| 4 Nptheilungen v. Ch. Birchpfeiffer. 
Eonferenz. (1556) Mar Gröbmair. 


em 


Giſenbahnzũge. 
Ankunft und Abgang im Fre 
Fahr-Drbnung vom 1. Juni 1870 
em: 








Morgend 6 Uhr 50 Min. G.Zug. 
” „4. &: ug. 
— 10 „u 56BGr.zZug. 
Nachmittag 5 6,P.Zug. 
Abends 9. 2 „ Bug 
nad Lauds hut: 
Morgens 6 Uhr 2 Min. P.-Zug. 
— 10 61, BVaZug. 
Nachmittags 3 „ 10 G.zZug. 
6 Tu Eu. 
Abends 9 „ 19 „_ Brdug 
Bon Moosburg nah Münden: 
Morgens 5 Uhr 55 Min. G.:-Zug. 
B: 8,1 . C.Zug . 
[3 9 " 5 * ©. ug 
Nachmittag 4 „ 30 „ PiZug. 
Abends 8 „ 52 0 „ B-Zug 
Von Moosburg mach Landshut : 
| Morgend 6 Uhr 30 Min. BZug. 
— Er A. % ug. 
Nachmittag 3 „ 55 m ‚Bug. 
Abends 6 31, CZug. 
10 3. © 
Bon nad München : 
Morgend 8 Uhr 52 Min. B.- Zug, 
Nachts 10 „57 „ P.Zug. 
4 u 32 u Bedug. 
Bon Dachau nach Angelflabt: 
Morgend 5 Uhr 6 Min. P. Zug 
Abends Dun E ug. 
Morgend 10 „ 8 u Bug. 
Poltanfhlüffe: 
in $reifing. 
Morgens 6 Uhr 2 Din, Pr 
mach Au, Meinburg: 
| Morgens 6 Uhr 30 Min. 
Enrs-Bericht 
vom 25. Dftober 1870. 
Staatspapiere: 
ee ee 96 
J Er] 
a 8 
m a... © or 8 
* öfterr. Silberrente . . . . » 55 
5 Öfterr. Bapierrente . . . . . 4T 
Amerikaner pro 1882 95, 
bayer. 9.8. Pfobr. . . . » “0 
Gifenbabn:Attien: 
Bayeriſche Dfibahn alte . . . . 124 
=) neue . 107 
BIBI, ir: 2 a ee 165 
Öfterr. Staatdb. - - > 2... 37 
Sombardben - - - due 2.» 165 
Eijenbabn:Prioritäten. 
KE-SUD. , % e een 74 
54 Dftungem . 2 2 2 0 0° 72 
Amerikan. Pacific. 6% Central . . 77 
168 Mifouti . . 2.00% 7ı 
74. California : - = ss 0.0. 82 
TEUTEDR a2 onen“ 684 
Unlebensloofe: 
Braunfhw. 20 Tl. . . .. 17 
106 


4% acer. 100 Zhlr. Präm.-Anl. . 


old= und Papiercurſe. — 





Hol. 10 fl. Stüde 56 
20 Frankenftüde . ». » ... 929 
Dulnten. #4 w. 5 36 
Preuß. Friedrihsd’or . » » . . 958 
Amerk. Golddollar » . . =» 2 27 
Defterr. Banknoten $ . » .» . » 96 
Ruf. Im. . oo 2 2 2 20 947 


RebaktiongDrud und Berlag won F. P. Datterer in Breifing. 





Freilinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau 
NE 251. ESamffag 29. Oftober 1830. 


Das „Sreifnger Tagblatt” wir mit Autnahme ver boden Peitage und ner Montage täglich ausgegeben, und fofet vierteljährlich in Breikng 4B fr., Durc; die T vo 
gen 50 Ffr.|oränumeranpo Bei Inieraten wird die Sfpaltige Garmonpzeile oder deren Raum mut 3 fr. berechnet. Fuͤr Freifing und mächfte Umgebung abonnirt men ir 
der die Agen Bucdruderei; auswärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der mächfigelegenen Voſtervedition oder bei den Boftboten beftellen. 


Telegramm de3 Freiſinger Tagblattes. 


Berlin, 27. Oktober. (Offiziel.) Der Königin Auguſta in Homburg, 
Diefen Morgen hat die Armee Bazaine’d und die Feftung Meß capitulirt. Hunz 
dertfünfzigtaufend Gefangene, einfchlieglih von zwanzigtaufend Bleſſirten und 
Kranken, Heute Nachmittag wird die Armee und die Garnifon dad Gewehr itreden. 
air 4 * der wichtigſten Ereigniſſe in dieſem Monat, Dank der Vorſehung. 
Wilbelm. 


BEE Für die Monate November und Dezember 
werden bei jeder Poflerpedition und von jedem Poſt- 


Soten Seſteluugen auf das Freiſinget Tagblatt um liche Kraft allein gab den Ausschlag, Dutzendweiſe lagen 


den Preis von 34 hr. angenommen. Um in Der | die von den Kolben der Bayern erſchlagenen Franzofen noch 
Bufendung keinen Aufenthalt eintreten lafen zu müffen, | Tags darauf in den Straßen. Endlich nach einem mör- 
erfuchen wir neu zugehende Abonnenten um redt- | deriichen Gefechte von drei Stunden war dad Dorf wieder 
zeitige Seſtelung. In Feeifing abonnire man in | it den Händen ber Bayern. Mm 5 Uhr hatten fie ihre 
der Erpedilion des Vlattes, Stellung wieder inne und der Feind war in vollem Ruͤck⸗ 
zuge auf Montrouge begriffen. Es war dieſes Gefecht von 
Pr um fo größerer allgemeiner Bedeutung, weil durch die Bes 
om Sriege hauptung diefer Linie es den Franzofen unmöglich gemacht 
Aus dem Lager vor Meg, 18. Oft., ſchreibt man der | ift, hier auch eine dritte Verlheidigungsline anzulegen. 
„Rreuzedtg.“: Die legten Tage der Blofade von Meg nahen | Ueberdied hätte die Schanze von Moulin de la Tour fich 
hoffentlich heran. In Meg ſoll längere Zeit jhon großer | ſchwer halten laſſen, wenn Bagneux, Chatillon und das 
Mangel herrſchen, Hungersnoty bei der ärmeren Ber | dahinter liegende Fontenay in bie Hände der Franzoſen ge: 
völferung. Cine berittene Kavallerie gibt es in der Feſtung faßen wären. 
nicht mehr, von den Geſchützen auf jede Batterie nur noch Aus Ars jur Mofelle (bei Me), 20 Oktober, 
zwei befpannt. Seit Wochen ißt die Befagung Pferdefleiſch ſchreibt man dem „Mannh. J.:“ Me ſcheint in den Iegten 
und Reis und ftatt des Salzes Salpeter. So fagen wenig: Zügen zu liegen; von den 100,000 Mann Befagung find 
ſtens alle jetzt zahlreich einlaufenden Deſerteure aus Geftern | 50 Proz. dur Typhus kampfunfähig gemacht worden, 
hatten fih bei unfern Vorpoſten 24 cer verfdiedenften | 3000 find durd Ausfälle verwundet oder defertirt und bei 
Waffen eingefunden; die Armen ftürzten mit wahrem Heiß | dem Refte ſchein zum Kämpfen Feine rechte Luft mehr zu fein. 
ee uns das ms von unfern Brandenburgern darge 
otene Efjen ber. Aber trog der ausgebrochenen Noth er- 
wartet man noch einen letzten Verfuc des ie Bolitifche Angelegenheiten. 


— Ye ee 6 Uhr früh im Bereitſchaft zum Bayern. In Folge allerhöchfter Entſchließung Sr. Maj. 
Arge ’ r des König iſt der Belagerungszuſtaud der Feſtungen 
Saarbrüden, 26. Oft, Die Bäder und Mebger Geim shit und Landau aufgehoben und And beide 
von hier um St. Johann find aufgefordert worden, Vor— Feſtungen in ben Kriegszuſtand verſetzt. Vom Tage ber 
räthe von Brod, Mehl, Fleiſch und Wurft bereit zu halten, Bekanntgabe an Haben bie Kriegögebühren der Feſtungs- 
denn {m den nächſten Tagen follen große Einkäufe gemacht befagung aufzubören 

werden. Die Bahnbehörden find bereit‘, fobald die Gapir 8 au re q. Ott. D iell l 
mitatien von Dich erfolgt, ſofort Zuzüge mit Proviant im Sihnck ein Sf her KR Kan Ber Mn aan 
die Feſtung einlaufen zu laſſen. Finige Hundert Bergleute bin ——— geht ibt 83 aufe a Eule 
a er die Eiſenbahnzerſtörungen ee Frantreic = nal. 2 fer 
wiſchen Meg und Gourcelles her; ö en ‘ 1 

: Die Screfilhe Zeitung ET Rn Baıki über das | halte Nationalgarden, 3) mobilifirte Nationalgarden und 
Gefeht vor Paris am 13., der ein fehr anjchauliches Bild 4) mobile Nationalgarden, die Freikorps und Frelihügen 
der Kämpfe dieſes Tages gewährt, aber auch den Exnit nicht mit gerechuet. 

dieſes Zuſammenſtoſſes und die große Bedeutung der durch — Tours, %6. Oft. Das „Amtsblatt“ veröffentlicht 
die Tapferkeit der Bayern erfolgten Zurücweifung de | ein Dekret, welches ven chemaligen Maire von Paris, Ranc, 
franzöjiihen Ausfall3 erkennen läßt. Die Offiziere und‘ | zum Direktor für die öffentliche Sitlichfeit ernennt. Ein 
Unteroffiziere gingen ihren Mannfchaften mit einem (öblichen | weiteres Dekret gibt den Militärcommiffionen in den Dee 
Beiſpiel voran. Ueberall, wo die Gefahr am ftärfjten war, | partements die Vollmacht Pferce, andere Thiere, Vorräthe 
ermunterten jie ihre Yente durch Wort und That. Jedes | an Nahrungsmitteln, Wagen ꝛc. fortzuihaffen, wenn nöthig 
Haus, jeve Straße mußte einzeln genommen werden. Wo | vernichten zu lafjen. Den Einwohnern werden für das 








die Kugel nicht half, wurde zu VBajonnet und Kolben ges 
griffen. Hier entjchied nicht mehr die taktifhe Ordnung, 
bier war es eim Ningen, Dann gegen Manu; die förper 











bergegebene Eigentum Empfangsbefcheinigungen ertheilt. 
Der Kriegdminifter ift ermächtigt, den Eifenbahnbetrieb, wo 
es durch die militärifchen Bebürfniffe geboten erfcheint, zu 
fuspendiren. 

Belgien. Brüffel, 25. DOM. Die Nachricht, dag 
General Boyer, aus England fommend, wo er am Donnerftag 
Saft bei der Kaiferin war, am freitag mit preußifchem 
Paffirfchein durch Brüffel nach Met zurückkehrte, wird trotz 
Dementi des hochofficiöſen Wolff'ſchen Bureaux entſchieden 
aufrecht gehalten. Verdächtig ſei es, daß das letztere ben 
Sonntagsartikel der Petersburger Zeitung, welcher die Nach; 
richt (von Friedensverhandlungen zwifchen Bazaine Trochu 
und Bismarck Moltke, ſowie von der Reife Boyerd nad 
England) beftätigte, einfach nirgends veröffentlichte. 

(Süpd. Corr.-Burean.) 

Italien. Turin, 23. Oft. General Govone, der 
frühere Kriegäminifter, ward irrfinnig und ftürzte ſich aus 
tem Fenſter. 


Volks- und Landwirthfdaft, Handel und Indufrie. 
Verkehr auf den kgl. privil. bayer. Oſtbahnen im ver: 
gangenen Monat Sept.: 190,815 Perſonen, 150,586 fl. 
Einnahmen hiefür ; 1,915,143 Gentner Güter, 487,371 fl. 
Einnahmen ; für Reifegepäd, Equipagen, Thiere ꝛc 28,978 fl. 
Einnahmen; Gejammtjumme der Einnahmen 666,935 fl. 
Im entiprechenden Monat ded Vorjahres: 243,833 Pers 
fonen, 227,591 fl. Einnahmen ; 1,972,171 Centner Güter, 
521,806 fl. Einnahmen ; für Reifegepäd, Equipagen, Thierexc. 
36,992 fl., Gejammtjumme der Einnahmen 786,089 fl. 
Mitpin heuer minder 53,018 Perfonen, 77,004 fl. Ein 
nahmen; 57,027 Gentner Güter, 34,435 fl. Einnahmen; 
für NRelfegepäd, Equipagen, Thiere ꝛc. 7,713 fl. Einnahmen; 
Gefammtjumme der Mindereinnahmen 119,153 fl. 


Zandespoften. 

In Münden verurſachte geitern der heftige Sturms 
wind, der fih gegen 9 Uhr erhob und bis Mitternacht 
währte, vielfache Beichädigungen an Gebäuden und Anlagen, 
mwobel auch ein Menfchenleben zu beklagen iſt, indem ein 
Knave im Alter von etwa 15 Jahren, welcher an der im 
Staatsbahnhof errichteten Bretterbarade Schuß gejucht hatte, 
durch fodgeriffene Trümmer derjelben erfchlagen wurde, Der 
Verunglückte ift noch umerfannt umd feine Leiche in der 
Morgue des füdlichen Friedhofes ausgeftellt. 


Schwurgericht3:Sigung: 

Anklage gegen Fr. Lang, Zimmergefelle von Reicherd> 
dorf, wegen Naubverfuched und Diebſtahls. Am Peter 
und Paulitag h. 8. gefellte fih zu dem Zumüller Math. 
Brummer von der Hafelmühle, ald er Nacht3 gegen 11 Uhr 
von Moosburg aus nah Haufe ging, ein fremder Burfche, 
welcher nad kurzem Wortwechfel ihn mit der Drohung: 
„Hergottfatrament, jegt mußt Du bin fein“ von rückwärts 
überfiel und ihm feine goldene Uhrkette vom Leibe reißen 
wollte. Brummer war aber gleich gefaßt, er packte feinen 
Angreifer am Halstuche und brachte ihn jo zu Boden, daß 
er (Brummer) oben zu liegen kam. uf deſſen inftändiges 
Bitten, ihm doch micht zu erwürgen, ließ ihn Brummer 
wieder los, worauf der Burſche, der fich fchnell aufrafite, 
dem Zumüller feine Uhr mit Kette im Werthe von 50 fl. 
aus der Taſche riß und fofort die Flut ergriff. Der 
Angeklagte, mwelder von Brummer auf dad Beftimmtefte 
ala der Thäter bezeichnet wird, leugnete und will um jene 
Zeit hinter einem Gebüfche in der Nähe des Angerthores 
zu Moosburg feinen Raufch ausgefchlafen haben; das Fatale 
für ihm aber ift, daß Brummer die Kappe des Lang zu 
Gerichtshanden brachte, die Letzterer bei dem ftattgehabten 
Anfalle verloren hatte. Da Lang die Uhr mit Kette nicht 
gleih beim Meberfalle, fondern erft fpäter ohne weitere 
Gemwaltanwendung ſich angeeignet hatte, fo erblidt die An- 
Mage hierin ein Merbrechen des Raubverſuches und ein 
Diebftahlövergehen. Die Geſchwornen fprachen den bis jetzt 
gut beleumundeten 22jährigen Lang nur des letzten Neated 

















fchultig, das er, weil auch bie auf geminberte Zurechnungs= 
fähigkeit geftellte Zrage bejaht wurde, nur mit 6 Monat 
Gefängnig büfjen muß. 


Lokales. 


Brelling, 27. Oft. (Theater) Wir Haben bereits 
vor einigen Wochen Veranlaſſung genommen, über bie 
Leiftungen der hiefigen Theater-Geſellſchaft und auszuſprechen. 
Freilih hatten wir damals erft den erften brei Probevor- 
ftellungen angewohnt. Das Urtheil aber, daS wir jeßt 
zu fällen vermögen, erſtreckt fich über eine Reihe von Vor: 
ftellungen, in denen wir die Leiftungen ber einzelnen Dar: 
fteller zur Genüge kennen zu lernen Gelegenheit hatten. 
Wenn noch im vergangenen Winter die Theaterverhältniffe 
in unferer Stadt gar fehr im Argen gelegen haben, fo hat 
Herr Direltor Gröbmaier gewiß allen Anfpruh auf ben 
Dank der hHiefigen Theaterfreunde, wenn er fi nur ber 
edlen Aufgabe unterzogen hat, eine durch Vorgänger dis— 
cretive Kunft wieder au Ehren zu bringen. Daß ihm dieſes 
aber auch geglüct ift, werden ihm alle diejenigen bejtätigen, 
welche der einen oder anderen Vorftellung angewohnt, und 
fohin Gelegenheit gehabt haben, ſich von der unwiderſtehlichen 
Komik des in weiteren Kreiſen befannten Künftlerd Herrn 
Reidax hinreißen zu laffen, dad gelungene Spiel der reiche 
begabten Frau Kulb und der nicht minder talentvollen 
Künftlerin Frl. Centura zu bewundern, und ber reichen 
Darftellungsgabe der HH. Kraus und J. Gröbmeier und 
der Frau Kraus die verdiente Anerkennung zu zollen. In 
dankbarer Erinnernng der vergnügten Abende, welche und 
die bisher gegebenen Vorftellungen verſchafft haben, wünfchen 
wir Herrn Gröbmaier beiten Erfolg und freuen und, das 
Publitum, auf den für diefen Winter gebotenen Kunftgenuß 
aufmerfjam machen zu könnnen. 








Sayerifhe Verlun-Life Ar. 29. 


Schlacht bei Orleans am 10. und 11. Oktober 1870. 

1. Jäger-Bataillon. Todt: Corp. UI. El. Frd. Hader von 
Juereihen, Ger. H. Rebhahn von Straßgiech, Soldaten: Mart. 
Hörmann von Breitenbrunn, 3. Glaöbrenner von Jnningen, D. 
gobner von — J. Fint von Straßberg, Morig 

indeiſen von Oberhauſen, L. Zill von Cugau, 

Verwündet; Corp. I. Cl. Herm. Wiblishaufer von Diems 
mingen, Corp. I. A. Krumbader von Kürnach, Vicecorp, Erw. 
Brebensdorf von Günzburg a! D., Soldaten: M. Hartberger von 
Wieiendah, A. Walt von Sonthofen, L. Lachenmaier von Reis 
hertsried, O. Baumeijter von Dttenbeuern, Joh. Huber von 
Bamberg, G. Mönius von Adelsdorf, 3. Mühlichlegel v. Mem- 
mingen, A. Mühleifen von Pfaffenhoſen, Ad. Diftl von Engel: 
bardsberg, %. Stegmann von Jertiffen. 

1. Infanterie-Regiment „König“. 1. Bataillon. To dt: Sol: 
daten: Ph. Nagel von Kollweiller, C. Feſenmaier von Reichlin, 
A. Kobldet von Furth, ©. Felder von Allershauſen, J. Herr⸗ 
mann von Bayersdorf. Gefr. M. Rieg von Schongau. 

Vermwundet: Soldaten: I. Gotthard von Tixſchenreuth, 
% 8, 3 Sunsingen, 3. Kar von Sriefenheim, Corp. Jo. 
Kahl von München, Tamb. Mic. Duddenhöfer von Külsheim, 
Gefr. ©. Bernhard von Kleinnothweiler, Soldaten: Joh. Heim⸗ 

artner von Hopfen, J Hierl von Gemein, D. Kopf v. Diterds 
eim, D. Pihorr von Treuchtlingen, 3. Nehmann von Bärnau, 
M. Schauer von Silbertshauien, Ph. Häringer von Buching, 
M. Schneider von Glann, I. Finferwalder. U. Bedy von Son: 
dershein, 3. Kofler von Waning, A. Knöll von Berg, F. Kecht, 
3. Rarbauer, I. Chulz, S. Wegerer, A. Bronauer, U. Rudolf 
von Münden, A. Huber von Haidhaufen, Joh. Uhl von Ober: 
mürzbad, jr. Herrmann von Kaiferslautern, A. Niggl von Kol: 
bermoor, A. Starr von der Vorftadt Au (München), I. Blei— 
her von Rojenheim, v. Brunner von Münden, H. Cihinger, 
%. Schwaiger von Außerbittelbah, S. Meier, Lor. Nidlas von 
— J. Kammel von Moosburg, L. Kettner von Haidhaufen, 
‚eier. 

3. Infanteries-Regiment „Prinz Carl von Bayern“. 1. Ba: 
taillon. Todt: Corp. Benj. Hartmann von Türfheim, Soldat 
3. Hummel von Aitrang, Vicecorp. Schürer v. Hohlheim, Sol- 
daten: Müller von Dttobeuern, Chr. Buhl von Wertingen, Gg. 

eimerl vo Dirihhofen, Corp. Joh. Greiff von Memmingen, 

oldaten: 3. Burchmeier von Radlvorf, 3. Nieberle von Kettenz 
ſchwang, Gefr. M. Reinöhl von Memmungen, Sold. A. Ehrle 
von Lindau. 3 

Berwundet: ‚Corp. W. Brahholz von Augsburg, Vice: 
corp. Joh. Brudmayer von Arnbrud, Corp. Gerftmayer, Ges 
freite: $. Dröber von Mindelheim, 2. Nieberle von Oberbeuern, 


M. Stieglmeier von Lauingen, Soldaten: A. Eberer von Cham, 
M. Hannes vou Eytenhaufen, 3. Neher von Pfaffenhaufen, ©. 
Strauß von Hohenjolgen, Weller von Kelheim, A. April, Mart. 
an von Aitrang, I. Fuchs, P. Klimm von aufbeuren, 
. Robold von Geifenried, A. Müller von Kirchdorf, I. Rampp 
von Mindelheim, G. Wiedemann von Nähermemmingen, Ferd. 
———— von Kempten, S. Heid von Münden, Schobderer, C. 
raf von Balzhaufen, ©. Kienlein, ©. Rod von Ingenried. J 
Lipp von Oberhauſen, I. Raſch von Waal, J. Geisreiter von 
Dießen, I. Hedner von Weidering, I. Golling von Sieming, 
5. Hurt von Gün; burg, A. Kraus von — M. Kunz 
von Memmingen, kr. jehle von Beisweil. Joh. Stadler von 
Achjenried, Joh. Strähuber von Straubing, Gg. Schweyer von 
KRaufbenern, M. Wohlfahrt von Gundelfingen, 3. Mundi von 
Schmwanendad, A. Rod, U. Fichtl, C. Feinaigle von Immen: 
ftadt, 3. Gleich h i 
elmer von Megesheim, B. Veideloba von Unterdießen, Joh. 
antlinger von Steinheim, I. Mad von Sen en, B. Rauch 
von Altusried, ©. Neihert von Höchtädt, 2. Ried von Remals- 
ried, I. Ofterbuber von Erding, A. Schnell von Bobingen, J. 
Schmid von Täfertingen, M. Echmaiger von Fingen, M. Wald: 
mann von Ingenried, G. Mürz Erkheim, D. Singer von Wie: 
dergeltinuen. 
2. Bataillon. Todt: Corporale: X. Ehleuter von Kempten, 
A Vogt von Kempten, K. Fiſcher von Lindau, Gefr. Ger. Erz 
hardt von Oberdorf, Soldaten: H. Heel von Kempten, Joſ. 
Hiemer von bl. Kreuz, Ch. Mehmer von Lindau, Vicecorp. € 
Mader von Meyerhöfen, Soldaten: MW. Albreht von Bärwang, 
Ulr, Kranzfelder von Geffertshaufen, A. Medlinger von Obern: 
dorf, A. Jint von Bagersried, S. Brachmann von Münden, J. 
Snpenberger dv. Amberg, U. Nfeiffer von Lindau, Corp. Heinr. 
Enderlin von Lindau, Soldaten: S. Brunner von Unterzeitel- 
bad, ®. Huber von Serg, 2. Fiſcher von Wehringen, L. Für: 
ftenjelder von Wertingen, A. Karle von Oberthingau. 


Amtliches für Breifing. 


Bekanntmachung. 


Wegen Ablauf der Kapital: Nentenfteuer « Periode pro 
1868/70 Hat für die Steuerperiode 1871/73 eine neue 
Fatirung ftattzufinden, wozu vom kgl. Nentamte Freifing 
bereit die erforderlichen Weifungen erlaffen wurden. 

Zum Vollzuge der deßfallfigen Aufträge werden daher 
fämmtliche Perfonen der Stadtgemeinde Freifing, welche im 
Befige fteuerpflichtiger Kapitalien find, hiemit aufgefordert, 
binnen längftend acht Tagen entweder mündlich zu Protofoll 
oder fchriftlih nach Art. 9 des Kapitalrentenſteuer-Geſetzes 
vom 31. Mai 1856, ihre Erflärung darüber bei dem 
unterfertigten Stabtmagiftrate abzugeben, wie hoch ſich ber 
Zahresbetrag der Kapitalrente, ſowohl inländiſche ald aus: 
Ländifche beläuft, oder unter welche von den im Art. 2 des 
Kapitalrentenfteuergefeged vom 31. Mai 1856 aufgeführten 
Steuerklaſſen fich ihre jteuerbaren Kapitalrenten ihrem Jahres⸗ 
beirage nach zur Einreihung eignen, wobei bemerkt wird, 
dag wenn mehrere Steuerpflichtige im Familienverbande 
zuſammenleben, dad Familienhaupt für die Erflärungsabgabe 
der übrigen Familienglieder haftbar ift. 

Wenn Steuererflärungen verſchloſſen zur Einſendung 
an dad f. Rentamt abgegeben werden wollen, fo fann das 
erforderliche Tabellenpapier bei unterfertigter Verwaltung in 
Empfang genommen werden. 

Freifing, den 27. Oktober 1870. 

Stadtm agiftrat Freifing. 


Manermapr, rehtät. Bürgermeifter. 


Amtliches für Dachau. ü 


Bekanntmachung. 
An die Kirchenvermaltungen. 
Vorjhüffe zum Pfarrhofbau in Schwabſoyen betr. 

Die Ausſchreibung rubr. Betreffs vom 21 vor. Mis. 
wird zur fchleunigften Erledigung in Erinnerung gebradt. 
(ABl. Sd. 220.) 

Am 26. Okt. 1870. 

Königliched Bezirks-Amt Dachau. 


Pitzner. 











von Steinekirch. I. Geierhoß von Höchſtädt, U. 








Bekanntmachung. 

Nach vorliegender Anzeige hat ein fremder zugelaufener 
Hund (Dachshuud, fhrarz mit gelber Brujt) in der Eindde 
Thalhof, Gem. Goppertshofen, zwei Hunde abgerauft, und 
fih dann in ber Richtung gegen Ainhofen begeben, wovon 
hiemit Kenntniß gegeben wird. 

Dachau, 22. Oktober 1870. 

Konigliches Bezirfdamt Dachau. 


Pitzner. 


Bekanntmachung. 
An fümmtlihe Bürgermeifter. 
Ausweifung der Deutſchen aus Frankreich betr. 

Mit Bezugnahme auf die Ausſchreibung ber Löniglichen 
Megierung von Oberbayern vom 19. dß. im Kr.A.Bl. 
Seite 2166, ergeht hiemit der Auftrag, diejenigen Untere 
ftügungen, die momentanen over jtändigen, welche allenfalls 
den aus Frankreich Ausgewieſenen aus Gemeinbemitteln 
ſchon geleiftet wurden, oder noch geleiftet werden, mit Nach» 
weiß darüber in ein DVerzeichnig zu bringen, und biefed 
evident zu halten. 

Am 26. Oftober 1870. 


Königl. Bezirksamt Dachau. 
Pitzner. 








Bekanntmachung. 


An die Gemeindebehörden des Amtsbezirkes Dachau. 


Die Ferfegung und Erhebung des Wehrgeldes von den Pflichtigen 
der Aiteräflaffe 1819. 

Nachdem gegen die vom Wehrgeld⸗Ausſchuſſe hinſichtlich 
der Beitragöpflicht gefaßten Beihlüffe, irgend welche Ere 
inmerungen oder Einſpruͤche innerhalb der 14tägigen Friſt, 
während welcher die Liſten hieramts auflagen, wicht gemacht 
worden find, fo werden die nunmehr abgeichlofjenen Wehr⸗ 
geldliſten den einzelnen Gemeindebehörten zugejchloffen werden, ı 
was benfelben unter Hinweis auf dad Gejeg vom 29. April 
1869 „dad Wehrgeld betreffend,“ Gejegblatt Nro. 63 und 
die Voilzugsvorſchriften vom 2. Juli 1869, Kreisamtsblatt 
Nro. 65, — mit dem Auftrage eröffnet wird, nunmehr bie 
vorfhriftsmäßige Einhebung und Verrechnung zu beichäf- 
tigen, wobei felbftverftändlic die eben erwähnten Vollzugs⸗ 
beftimmungen genaueft zu beachten find. 


Dachau, am 24. Oktober 1870| 
Konigliches Bezirksamt Dachau. 
v.n. Reiſer. 





Amtliches für Freiſing und Dachau. 


Belanntmachung. 


An die 
Gemeindebehörden der Amtsbezirke Freifing und Dachau. 


Maßregeln gegen die Rinderpeit, Erledigung eines Treiplaged aus 
dem Urfulinnerinnenfonde in dem GErziebungsinftitute au Dietramözell, 
die Ausweifung der Deutſchen aus Frankreich, bier Koften betr. 


Auf die im Kr.⸗A.⸗Bl. Nr. 94 ergangenen Negierungd- 
Ausſchreiben bez. Betr. wird mit dem Auftrage hingewieſen, 
dieſeiben in der Gemeinde zur allgemeinen Kenntniß zu 
bringen. 

Am 26. Oftober 1870. 


Kal. Bezirfsämter Freiſing und Dachan. 
v.n. Rudhart. Pittzner. 


PBrivat-Anzeig 


Zahnärztliche Anzeige. 
(1559) _Unterzeichneter it Mittwoch den 2 Mopember von Mor: 
gend 8 bis Abend A Uhr Hier zu fprechen. 
Wohnt wie immer in dem Gaſthaus „zum goldenen Hirfchen“. 
Karl Eijenreich, prakt. Zahnarzt 
aus Münden 





(1559 5u) 








Englijche Dampf: Drefch-Meajchinen. 

Die berühmte Fabrit von Clayton & Shuttleworth in Lin- 
con, Lieferte legte Jahr 900 Locomobilen und 700 Dampf: Drefchma- 
ſchinen, mehr ald alle andern engliſchen Fabrikanten zufammen. Gie 
erhielt bei den letzten Wettproben in England Die erften Preiſe im 
Belrage von 8. St. 90 — nebft der Ehren Medailie der land: 
ie Geſellſchaft und in Paris Die erfte goldene Me- 

aille. 

Preisliſten mit Zeichnungen und Zeugniſſen ſenden die Unterzeichneten Ber: 
treter, bis jetzt noch von keinem andern Geſchaͤft in Deutſchland erreichter Abſatz 
von 295 ſolcher Maſchinen jedoch das beſie Zeugniß für die Vorzüglichkeit 
der Maſchinen von Clayton und Shuttleworth abgibt. 

Die im legten Jahre gelieferten Mafchinen haben durch ihre neuen 
Verbefferungen alle bisher dagewefenen in ihren Leiftungen übertroffen, 
weßhalb die Beftellungen fo zahfreih einliefen, dag die Fabrit Mühe 
hatte, alle zur Ausführung zu bringen, obgleich täglich 2—3 fertig wur 
den. Wer alfo Maſchinen aus diefer Fabrik Faufen will, möge die Be- 
ftellung jo früh als möglich bei Umnterzeichnetem machen, damit die Ablie- 
ferung rechtzeitig geichehen kann. 

Dei Unterzeichnetem find Mafchinen verſchiedener Größe von Clayton 
und Shuttleworth zur Anſicht aufgeftellt, — und können auf Wunſch 
der verehrl. Beſucher auch in Gang gejet werden. 

He. Lanz & Ci- in Regensburgs 








. Dadaner 


Schrannen Anzeige vom 26. Oftober. 


Mittel: | 
Ref, | preis 
Hi. 


gefieg. | gefallen. 


SANS 


Schran⸗ 


Getreide WVoriget hr 
nenſtand 


Gatiung.Reſt. Verlauf 
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Br "Tehäfe.] Shafel.] Schähel.  Smalel.] Saale] | FR 

Waizen — 63 63 63 123] 35 — 
Korn — 26 26 26 — 1 1350| —| 10] - | — 
Gerſte — 881 881 | 881 — [14] 5] —--|-| 4 
Haber — 34 34 34 — l 854] -|—1-|15 








Ber * Ein Hut 
Turn⸗ 49 Berein. | wurde gefuuben. 8 Uebr. 


Samjtag den 29. Dktober | 
Wer ſich ein heiteres Stünd 





©eneral- Berfammlung. Ichen am Glavier verfchaffen will, 
Pr ! dem empfehlen wir hiermit bie 
(1552) Der Zurnrath. | drei auögezeichneten großen Wat- 
— — — j zer von Johannes Schondorf: 
Dank. I Burfcentänge - ©. Hüdner⸗ 


Trams Jugendträume (Preid- 
comp.) -- Zul. Lammers: Früh 
lingsreigen und wir find über- 


Die im Hiefigen Vereinsſpitale 
der Zurnballe Heute entlaffenen 7 | 
Soldaten fühlen fih gedrungen, für | 
bie Tiebevolle Aufnahme und Der- | 
pflegung bei ihrer Mbreife von reis ı 
fing ihren Herzlichften Dank auszu= | 
fprechen N 

Insbefondern danfen wir dem Hrn. 
Unthal Vorſtand des Turnvereind und | 


zeugt,Seder wird ung beiſtimmen. 
— Zu beziehen von Apigich in 
Leipzig, auch werden diefelben 
in jeder Buch- und Mufifalien- 
handlung vorräthig fein, welche 
itet8 ein Luger bejonderd guter 


Erſcheinungen unterhält. 
Preid pro Opus (4 Bogen 
ftarf) nur 12°, Sgr 


dem verehrlichen Frauenverein und 
dem Hrn. Feuerftein, Hausmeifter. 
Freifing den 28. Oftober 1870, 





| Morgens 





em 


) Eifenbabnzüge. 
| Ankunft und Abgang in Sreifing- 
Fahr⸗Ordnung vom 1. Juni 1870 


nab Münden: 
Morgend 6 Uhr 50 Min. ©.-Zug. 
R 8, Mu Erdug. 
Pr 10 5. ©. Zug. 
Nachmittags 5 5» Bgug. 
Abends I, 2 „ Bezug 


nach Landshut: 
Morgend 6 Uhr 2 Min. P.-Zug. 
10 51 £ 





Nachmittags 3. 10 = Zug. 
| r 6 T nm Sadug. | 
Abends I. 19 G. Zug. 


Von Moosburg nad Münden: 
Morgens 5 Uhr 55 Win. G.:Zug. 


# 8,415 „ ErQug. 
’ I du Grup. 
Nachmittags ä „ 30 „m Bergung. 
Abends 8.52 „ B-Bug 
N Bon Moosburg nad Landshut : 
Morgend 6 Uhr 30 Min. BrZug. 
" 11 20 u 'PBedug. 
Nachmittags 3 dm Ge Zug. 
Abends 6, 3A. C.zZug. 
— G.⸗«Zug. 


F 10 

Bon Dachau nah Münden: 
8 Uhr 52 Min. P.-Zug. 
10 57 Pe äug. 


" 4 „32, G. ZBug. 
Bon Dahau nach —— 


" 


Nachts 


” 








Morgens 5 Uhr 6 Dein. P. Zug 
Abends 7 ”"»  ®B-3ug. 
Morgens _ 10 „8, Gsdug. 
Poftanfhlüffe: 
in Freifing. 

Morgens 6 Uhr 30 Van, nad 
Abends 6 30, Erding. 
nach Au, Mainburg: 

Morgens 6 Uyr 30 Min. 
Curs · Bericht 
vom 26. Dftober 1870. 
Staatspapiere: 
Bayer Bi -: 0 000m“ 964 
EVA an ran A 2 
> 1 8 
RER) 7 Va 80 
| Fi öfterr. Silberrente . . . . . 55 
[4 5 Öfterr. Bapierrente. . . . . 47 
‚6% Amerikaner pro 1882... . 9} 
48 bayer. 9.8. Poor. . . . 90 
Eiſenbahn-Aktien: 
Bayeriſche Oſtbahn alte . . . . 124 
! * * nee... 107 
LAU >. 2% en 163 
!öfterr. Staatb. . 222.0. 372 
NEOMDUEBEN: >... wu ne 165 
| Cijenbabn: Prioritäten. 
BISUMDID: ve 5 3 na ans 74 
58 Dftungaen . 2-2 2 20. 72 
‚ Amerifan. Pacific. 6$ Central . . 774 
— zı 
1 18 California .= :: wo 2 0% 82 
E0regön - =. .. 69 
! Anlehenslooſe: 
Braunſchw. 20 Thit. 17 
48 Bayer. 100 Thlr. Präm.:Anl. . 106 
| Gold: und Bapiercurje. 
I Hol. 10 fl. Stüde . 2.2.2... 9 56 
20 Srantenftüde . . 220.“ 9 29 
TOHEQIEN .... 16. 1: 10" land. aus 5 36 
| Preuß. Friedrihsdor . .... 9 58 
Amertk. Golddolar . . 2.2... 2 27 
Defterr. Banknoten . - 2... 964 
ET 947 


Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 





Freiſinger Tagblatt. 
Bugleid) Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Duchuu 
N 2528. Sonntag 30. Oftobe 1830. 


Di ‚„Ärefinger Tagblatt’ wird mıt Ausnahme der Hohen Üchrage una ser Wontage tägli Ausgegeben, und tofter Wierteijdpriia ım Breiling 1A tr, Darm bie t. 2 
S1en 50 tr-Quränumerando Ber Imeraten wird die Mpaltıge Warmonbyeike oder deren Ratıtm mıt 3 fr. berechnet ’ Für Mreifing unb nächfe Umgebung abonntt man ir 
ver Dieflgen Buchdruderri; answärtiar Abpnnenten wollen sat Zaablart bei der nödfigelenenen, Bofternebition ober her ben Moflboten befteller, 


Telegramm des Freilinger Tagblattes. 


Berlin, 28. Oftober, 1 Uhr 55 Min. Offiziell: Verſailles, 28. Oft. Geftern 
Abend ijt die Eapitulation von Met unterzeichnet worden, Viktoriaſchießen direkt in Berlin be— 
fohlen. — Am 29. Oft. alſo, nicht am 27. werden Stadt und Forts befegt. Gefangene find 173,000, 
3 Marſchälle, über 6000 Offiziere Wilhelm. (Wiederhoit.) ; 











: BET Für die Monate November und Dezember 
werden bei jeder Poflerpedilion und von jedem Pon- 
Soten Veflelungen auf das Freiſinger Zagblatt um 
den Preis von 34 kr. angenommen. Um in der 
Bufendung keinen Aufenthalt eintreten laffen zu müffen, 
erfuhen wir new zugehende Abonnenten um redt- 
geitige Seſtellung In Fceiing abonnire man in 
der Erpedition des Slattes. 








Vom Krieg 

Die Eapitulation von Mey ift am 27. nad: 70, 
beziehungsweiie 74tägiger Ginfchliegung erfolgt Dieſes 
Ereignig gewinnt eine befondere Bedeuſung dadurch, daß 
durch fein Eintreten die ſicherſte Bürgichaft ‘für einen bal⸗ 
digen ‚Frieden gegeben ift. Mit Meg hat ſich der „ganze 
Kern, der franzöjiichen Armee ergeben, und was noch in 
Frankreich den deutfihen Heeren die Stirne bietet, find nur 
improvifirte Maffen. Sieben deutjche Armeecorps werden 
durch den Fall der Hauptſtadt Lothringens frei, die nun 
dazu dienen fönnen, theils den Gernirungsring um Paris 
zu verftärfen, theild jeven Verfuch der Organifation eines 
größeren Heerkörpers im irgend eimem Theile Frankreichs 
gu verhindern. Für die frangöfliche Hauptſtadt ilt jet ‚jede 
Ausfiht auf eine Nettung von außen geſchwunden. Eine 
Fortſetzung der Bertheivigung von Patis, welche im güu- 
ftigften Fall doch nur bis zu dem nicht fernen Augendlick 
währen lann, in welchem der. Hunger zur Capitulation 
zwingen wird, fönnte lediglich das Ergebniß haben, die 
Opfer und Leiden Frankreichs zu mehren, Hoffentlich wird 
man fih in Paris diefer Einficht nicht verſchüeßen und ohne 
Verzug die Stadt übergeben. Wenn das franzöfiiche Volk 
und feine Leiter nicht fofort zur Ueberzeugung kommen, 
daß ein fortacfegter Widerftand Ihre Niederlage nur noch 
gründlicher machen und die Bedingungen zum Frieden nur 
erihweren muß, werden fie jedenfalls fich diefer Ueberzeugung 
nicht mehr lange erwehren fönnen, und es wird dann der 
allerſehnte Friede unferm Welitheil endlich wiedergegeben 
werben. 

Aus Mont Iblon, 15. Oft., fchreibt ein Grenadier: 
„heute kann ih Div von einem Handſtreiche erzählen, den 
wir vergangeue Nacht ausgeführt haben. Wujere Com- 
paguie hat diefe Nacht, 1'/, Stunde von Paris. und 400 
Schritte vor den feindlichen Borpoften, 40 Eiſenbahnwaggons 
weggeholt. Wir gingen langjam heran und jchoben die 
Wagen vorfihtig zufammen, gingen dann zu zwei, drei 
und vier Manu, je nachdem es nöthig war, au einen 
Waggon und ſchoben fie einzeln an den franzöfifhen Bor: 
poſten der Länge nach vorbei, über eine Stunde weit, und 
überlieferten fie dann den Sachſen, welche links von uns 





liegen , gingen dann wieder zurüd, um neue holen, und 
zwar fo oft, bis fämmtliche Waggond in unferem Befig 
waren. Bel der ganzen Geſchichte ift nicht einmal. eim 
Schuß gefallen, was und eben fo wundert; entweder haben 
die Poften gefchlafen oder fie waren zu bange, daß fie vor 
famen, denn fonft beim geringften Geräuſche ſchießt das 
Volt, ald wenn es toll wäre. 

Es iſt aus dem Hauptquartier ber Befehl ertgeilt: 
unter den in Deutfchland befindlichen franzöfiihen Gefang: 
enen alle jene audzuicheiven, welche dem Eljaß und Deutſch⸗ 
Lorhringen angehören, und fie jegt chen in Gompagnien 
zufammenzuftellen. Ebenſo ift für dieſelben ein rückſichts—⸗ 
volled Verfahren vorgeichrieben. 

Berfailled. Auf Befehl des Könige Wilhelm follen 
die kriegsgefangenen frangöjlfchen Offiziere fortan ausnahmelos 
nah Deutſchland abgeführt werden, weil das gegebene 
Ehrenwort vielfach gebrochen worden. Ueber 60 auf Ehrens 
wort entlaffene Offiziere fehrten freiwillig zurüd, weil fie 
die Kriegsgefangenſchaft dem heimifchen Terrorismus vorzieyen. 

Berfailles, 23. Oft. Ueber die eigentlichen Urs 
ſachen des vorgeftrigen größeren Ausfalled geht in beiden 
Hauptquartieren, dem des Königd wie dem des Kronprinzen, 
ein Gerüdht, daß, jo jonderbar es auch Flingen mag, den: 
noch zu erwähnen verdient, weil es eben an „höchfter Stelle” 
eine gewiffe Beachtung gefunden hat, Kundſchafter, und 
an beſonders geeigneten Stellen poitirte Beobachter, wollen 
namlich bemerkt haben, dag am Freitage, den 20. Dftober, 
ein hartmädıger Straßenfampf in, Paris Statt, gefunden 
Habe. Man glaubt ſelbſt Hinzufügen zu können, daß von 
verſchiedenen Fortd aus auf einzelne Theile der Stadt ger 
feuert worden fei. Hieraus glaubt man num fließen zu 
dürfen,.daß der Ausfall des darauf folgenden Tages, des 
24., einmal den Zweck gehabt habe, die Parijer ſelbſt zu 
bejchäftigen, und ferner zugleich auch dazu dienen follte, und 
über die wahre Lage im nern der Stadi irre zu führen, 
Dennoch gibt es natürlich aud Skeptiker, welche, namentlich 
in der Umgebung des Kronprinzen, diefe angebliche Straßen: 
Schlacht in Zweifel ziehen. Sie. führen an, daß ſich alle 
früheren Angaben über blutige Kämpfe in Paris, welche 
von den Vorpoſten- aus beobachtet fein ſollten, nicht bes 
ftätigt hätten, daß die einzige," wirklich ernfte Demonftration, 
die vom 10. Dftober vor ‘dem Stadthauſe von Blanqui, 
Ea,ta und Flourend geleitete, und gerade damals verborgen 
geblieben war, fo daß man erſt mehrere Tage Ipäter "durch 
die Parifer Zeitungen ſeibſt Kunde von dem Borfalle er- 
hielt, deßhald glaubt man in diefen Kreijen au, daß die 
wahrgenommenen Schüffe mehr zur Uebung und um die 
kriegd ungewohnten Mobilgarden an's Feuer zu gewöhnen, 
abgeſchoſffen worden ſeien. Es muß dem Gefühl des Leſers 
uͤberiaſſen bleiben, fih für eine der beiden Varianten zu 
entſcheiden. So viel fteht feit, daß aus den Ausſagen ein- 


zelner Aerzte, u. U. auch demen eined vorurtheffßfreien ita- 
eniſchen Arztes, die mit einer franzöſiſchen Ambulanz von 
den Unfrigen am 21. aus Verfehen, gefangen worden und 
ſchom geftern wieder nad Paris zurücgcleitet worden find, 
daß aus diefen Ausſagen hervorgeht; wie dad äußere Aus- 
fehen von Parid fih zur Stunde wenig verändert habe. 
Mit: Ausnahme einiger Modewaaren- und Luxusgeſchaͤfte 
find_alle Laͤden noch geöffnet und von gewiffen Nahrungs 
mittel: Zurrogaten wird vorerft nur in ziemlich beſchraͤnklem 
Maße Gebraudp gemacht. Die eigentlichen Schreden einer 
Belagerung find ven Parifern noch immer ziemlich unbe: 
Taunt, da beusfcherjeitd micht cher energiſch vorgegangen 
werben fell, bis die erwarteten und zu voller Wirkjamfeit 
für nötig eracpteren 400 ſchweren Belagerungsgeicüge alle 
an Oit und Stelle gelangt find, Wan will jedenfalls im 
Stande fein, fängt man einmal dad Bombarvement an, jered 
ber: eingeluen Foris von Paris tagtäglich mit 2000’ Bomben 
zu Üüberfcpütten, eine Zıffer, die ſchwerlich ‚vom. ftärtjten 
Werte länger. als drei Tage audgehalten zu werden vermag. 


(Die preugifhe Artillerie bei Gravelotte.)' 


Nach offizieller Anzeige hat die Artillerie der 18. ſchles⸗ 
wigeholfteiniichen). Divifion am 18. Aug. aller Stabzoift 
ziere, alle Apjutanten, » aler Baiteriechefs, */,, aller Oifi: 
ziere, */, aller Gefyügführer, *,. aller Solvaten, **/,, aller 
Pferde an Todten und Verwundeten eingebüßt. _ Einem 
Kanonier wurden 12 Pferde unter dem Leibe erſchoſſen, was 
ihn aber nicht hiudecte, am Abend nach beendigter Schlacht 
fein Gefhüg mit zwei mittlerweile berbeigefhafften Pferden 
in das Bwouac zurüdzuführen, Der Brave erhielt nicht 
nur dad Eiſerne Kreuz, fondern auch „ald einer der Tapferften 
der Armee” eine. königliche Geltprämie. 








Volitifche Angelegenbeiten. 


Bayern. Münden, 28. Oft. Se. Maj. der Kinig 
haben Sich allergnävigft bewogen gefunden, dem Bürger: 
meifter Joſeph Myrth von Langenpreifing, Bezirksamts 
Erding, in allerhuldvollſter Anerkennung feines langjährigen 
und erfprießlien Wirfens im Gemeindedienſte das filberne 
Ehrenzeichen des Verdienſtordens der bayerischen Krone und 
dem Feldwebel und Kafernenhausmeifter Ignatz Reichert von 
der Stadikommandantſchaft Landshut für ehrenvoll zurück⸗ 

legte fünfzigjährige Dienftzeit die Ehrenmünze des Lönigl. 
yer. Ludwigsordens zu verleihen. 

Münden, 28. Okiober. Zur eier der Car 
pitulation von Meg lick Se. Maj. der König auf dem 
von ihm bewohnten Pavillon der Refidenz zum erfienmal 
die Löniglihe Hausflagge aufziehen 

Nordd. Bund. Berlin, 28. Oft. Der „Staats An⸗ 
zeiger“ fchreibt bei Beſprechung der Gapitulation von Meg: 
„sier iſt der feftefte Punkt der Mofellinie den. deuiſchen 
Waffen wieder überantwortet, welchen nunmehr ald Defen— 
ſiv Bollwerk in der Hand der Deutihen feitzuhalten, vom 
militärifhen und ftrategifchen Gefihtöpunft beleuchtet, ab⸗ 
ſolut nothwendig iſt.“ 

Berlin, 28. Oft. Die officidfe „Correſpon⸗ 
dance de Berlin® ſchreibt: „Napoleon, deſſen Gefundbeitd- 
Zuftand ein mildered Klima erfordere, vürfte möglicermeife 
im Yaufe des November Wilhelmshöhe mit Elba vertaufchen. 


— Berlin, 38. Oft. Dem „Stantö-Anzeiger” zu⸗ 
folge ergab die Unterfuhung, daß der Commandant von 
Laon, General Theremin, an der Erplofion völlig unfchuldig 
fei. Wahrfcheinlich ſei das Pulvermogazin ven einem ver 
mißten Artillerie-Auffeher in die Luft geiprengt. 

— Berlin, 238. Oft. Der „Staatd-Angeiger* ver 
öffentlich eine. teleprapbifche: Ordre des Königd an den 
General Vogel von Fackelſiein vom 25. Oft., welche befagt: 
Da die Fortdauer des Kriegd die. Aufhebung ded Kriegs 
zuſtandes nicht geftatte; da es Mille des Königs fei, daß 
mwäprend der Vorbereituug zu den Wahlen der politiichen 


Meinungsäußerung und ber Belheiligten kein Hinbernig in 
den Weg. gelegt werde, fo beftimmt der. König, daß in-ben 
in Kriegs zuſtand erklärten Bezirken bis zur Beendigung 
der Wahlen von der gefeglichen Befugniß, den Art. 30 ver 
Verfaffungsurkunde zu fuspendiren, fein Gebrauch zu machen 
fei, und daß die Verbafteten oder internirten, vorbehaltlich 
eines etwa einzuleitenden preßgerichtlichen Verfahrens, jofort 
in Freiheit gefegt werden, 


Belgien. Brüffel, 26. Ofi. Die „Indép Belge* 


bringt ein Telegramm aus Tours vom heutigen Tage, 


welches meldet, die Regierung bleibe dabei, keine Waffen— 
ftillftandsbeningungen zuzulaffen, welche Landabtretung ein 
ichließen. Thiers iſt nad) Paris abgereift; er geht von da 
nach Verſailles, woſelbſt er heute eintreffen dürfte, 

— Brüffel, 27. Oftober: Nachrichten aus Tours 
melden betreffs der von der Regierung beabſichtigten Kriegs: 
fteuer , daß diefelben in einem 2öprogentipen Zufchlage zur 
gewdhnlichen Jahresſteuer beftehen ſoll. Die Berräge follen 
binnen 10: Tagen entrichtet: werden, da die Neyierung : bes 
deutender Mittel bedarf. Die Ausgaben bis Mitte November 
find auf minveftend 3 Millionen Francs veranlagt. 


— Brüffel, 28. Oft. Die „Independance“ meldet: 
Aus Tours ift die Bart von Frankreib nad Bordeaux 
verlegt worden. Die: Militärbehörden treffen: die ftrengften 
Maßregeln zur Wicverberftellung der Dieciplin. unter den 
Soldaten. Zu letzter Zeit wurden häufig wegen Vergehen 
gegen die Subordination Exempel ſtatuirt. 


Mekiendburg. Schwerin, 27. Oft, Die „Mediens 
burgifcheir Anzeigen“ bezeichnen das Gerücht: der Großr 
Herzog folle_Elfaßs Loihringen für Medienburg erhalten, 
als abjurde Erfindung. 


Säweiz. Genf, 28, Oft. Neunundgwanzig geflüchtete 
Rokomoriven aus Dijon find bier. eingetroffen. Bei einem 
Zufammenftoß derfelben im Bahnbofe wurde eine Lokomotive 
und die Dammbrüde ſtark beſchädigt. 


Rußland. Laut Berichten aus Warfchau vom 14. Oft. 
tritt die Cholera im Gouvernement Orel mit befonverer 
Heftigkeit auf umd gewinnt immer weitere Verbreitung. 
Pe 

Zandespoften. 


Landshut, .28. Oft. In der Nacht vom 26. auf 
den 27. dB. wurde der Landshuter Poftomnibus zwiſchen 
Geifenfeld und Neuftadt dur den Sturm umgemorfen, 
und erlitt bei dieſem Unfalle Herr Condukieur Echter eine 
nicht unbedeutende Gontufion in der Rippengegend. 


Nürnberg. Der Sturmmwind in ber Naht vom 
26. Oft. hat Hier arg gehauft. Faſt fein einziges Haus iſt 
unerfehrt gebfieben, eine Unzahl von Fenſterſcheiben find 
durd die Wucht ded Windes cingedrüct, die Straßen liegen 
dichı befäet mit Ziegelfteinen; am Yorenzerplage liegen die 
von der Porenzerfirche hinweggetragenen Ziegelſtelne wie in 
aufgefchütteten Haufen. Das Steigerhaus der Turnerfeuer: 
mehr ift vom Sturmwinde vollftänoig nmgerifjen, und ein 
müfted Chaos von Schutt und Holzwerk bezeichnet den bid- 
berigen Standort. Eine der goidiſchen Sp-gläulen auf den 
Dace der Einfteighalle im Bahnhofgebäude ftürzte um und 
verlegte eine Frauensperſon, die in das Kraukenhaus ger 
bracht werden mußte. In der Schultheiß'ſchen Ziegel⸗ 
fabrıf wurde dad Dach fait zur Hälfte abgedeckt und ber 
Fabriffchlot umgeworfen. An tem Garten des Induſtrie · 
und Kulturvereins wurde dad Spalier faſt gänzlich umge— 
worfen, ja ſelbſt zur Umfaffungsmaner gehörende manns- 
hohe Quaberfteine auß der Erde giriffen und umgeſtürzt. 
In der Zelmer'ſchen Ultramarinfabrit drach ein mit einem 
koloffalen eifernen Ring umgebener Tampifclot zufammen 
und ftürzte mit einem donneräbnlichen Geraͤuſch ind Ma 


hinenhaus, deffen Dach vollftändig zufammenreigent. 


Sokales. 


Freiſing, 29. Ottober. Ueber die Verrbüftung des 
Orkaned, der auch hier In der Nacht vom 26. auf'27. 
geroäthet, Hatte, tommen aus allen Gegenden Berichte. Der 
durchtobte Landſtrich war biefen zufolge ein fehr bedeutender. 
Wir Iefen bis jetzt Nachrichten aus Ulm bis Wien, nördlich 
bis Bamberg. Die Telegräppenleiiungen wurden allenthalben 
zerftört. So kam es auch, baß die für uns in Berlin 
am 27. Dftober, Nahm. 4 Uhr 20 Min. aufgegebene 
Depeſche: die „Eapitulatien der Feſtung Meg“ enthaltend, 
uns erft am 28. Dftober, Nachmittags 4 Uhr 10 Min, 
zuging. Inzwiſchen war freilich die Nachricht von München 
aus eingetroffen, die. hier wie überall die freudigfte Er: 
regung Hervorrief und al3bald die Stadt im Flaggenſchmucke 
prangen ließ. 





1568) Bekanntmachung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung verfteigert ber 
Unterfertigte 


1. im Gäftbaufe: des Serrn Loibl, Zung- 

brãäu in Freifing :. En er 
Mittwoch den 9. November. l. Irs., 

’ Vormittags 11 Uhr: 

drei Klihe, eine Kalbe, einen Dchfen, zwei Rinder, ein 

Kalbl im Alter von zwei bis fünf Jahren; ſaͤmmiliche 
Viehſtücke gut genäprtz 


I. Am Gafthaus zu Achering: 


Donnerftag den 10. November I, Irs., 
Vormittags 10 Uber: 

zwei Pferde, Stuten, im fräftigften Alter, einen holz— 
geachäten Wagen, ein Schweizerwägelchen, zwei Pflüge, 
einen Schubfarren, dan ı elne Quantitaͤt Haber-, Gerfte- 
und Noggenftroh von circa 80 Gtr. — Öffentlih an 
den Miiftbietenden gegen fofortige baare Bezahlung, und 
werden Steigerungdluftige hiemit eingeladen. 


Freifing, den 29. Oktober 1870. 
Anton Raufch. 
t. Gerichtsvollzieher. 


Privat-Anzeigenm 





Bekanntmachung. 


Meinen werthen Abnehmern beehre mich biemit bekannt zu 
daß ich zufolge größeren Abfages im Stande bin Winterüberz 


von 12 fl. an abzugeben. Ferner mache ich diefelben 
auf meine fehr beliebte ı Schüßenjoppen, Hofen und 
Mufter zu außergewöhnlichen Breifen. 


N 
Wegen Manuel an Plag gänzlicher Ausverkauf von Frauen- 


jaqueten und Jacken unter Fabriföpreifen 


Zur gütigen Abnahme empfiehlt fich, hochachtungsvoll 
Seb. Jäger, Kleiderhändler. 


(1565) 


Welches Entzücken erregt nicht 
bei Jung nnd Alt ein fchöner 
Walzer! — Alles ſchwebt und 
unmiderftehlich erheitert fich je: 
des Geficht. Ohne über: 
fhwenglich zu fein, rathen wir 
daher zum Anfauf dreier Phä— 
nomen biefed Genre's. — 68 
find dies: Jugendträume von 


gem 
eber 
auch aufmerkfam 
Weiten neuefter 


DO Hübner: Tramd (PBreiscom: 





Zur Beachtung! 


(1567) Ankauf von alten Betten ımd Bettfedern 


Oftober im „Gaſthof zum Hirſch“ Hier zu den höchſten Preifen von 


Heinrich 





Für landwirthfchaftliche Fortbildungs-Schulen an- 


nelegentlichh empfohlen : 
Defonomie-Einfchreib-Bı 


64 Seiten ftark, in Umschlag gebeftet, Preis einzeln 12 Pr., 
In größeren Partien billiger 
Freifing, im Oktober 1870. 


3 P. Datterer, 
Buchdruckerei und Verlagshandlung. 


poſition/ — Burſchentänze von 


Jobannes Schondorf — Früh: 
lingsreigen von Jullus Lam 
mers. Preis pro Piece 
(4 Bogen ftarf) nur 12", Sgr. 
und zit beziehen von Mobert 
Apitzſch in Leipzig, auch werden 
diefelben im jever Buch: ober 
Muflfaltenhandiung vorräthig 
fein, welche ftetd ein Lager be: 
fonders guter Erfcheinungen un⸗ 
terhält. 


Montag den 31. 
Wolff. 


ıch, 


das Dugend 2 fl. 








(166) Gin Bett umd 4 Zimmer: 
fhragen find zu verfaufen. 


Für Haushaltungen : 


In neuer Auflage find foeben er⸗ 











Gerhifts- Empfehlung. 


Einem Hochvereplichen Bublifum bringe hiem t ergevenft zur "Anzeige, 


fchienen: 
Waſch⸗Liſten, 48 Seiten ſtark. 


daß ih das von meinem Water übernommene Geſchäft ausübe und ſtets 
bemüpt fein werde, den geehrten Anforderungen durch folide Bedienung zu 
entiprichen. 
Mit der Verſicherung der achtungsvollſten Erg benpeit — 
(1569) 2. Sedlmeyer, Gonditor, 


untere Hauptitraße — 
Makulatur⸗Papier 
per Piund 6 fr. 
F. P. Datterer. 


(155836) Gin gut erjogener Knabe 
kann bei Unterzeichnetem als Leur 
ling eintreten. J. B Eutleutner, 

Bucpbindermuifter. 


Preis 6 fr. 
EP. Datterer. 


Visitenkarten 
auf - feinft Doppellack glatt, 
!gerändert, gepregt und mit den 
eleganteften Schriften fertigt 
ſchnellſtens 


F. P. Datterer'ſche 
Buchdruterei 


Königl. Saͤchſiſche conf. (1561) 
ſebensverſicherungs· Geſellſchaft zu Leipzig, 


begründet Im Jahre 1830 auf Gtgenfeltigfeit und Deffentlichkeit,. beauf⸗ 
ſichtigt von der Königt. Staatöregierumg- dur einen Könige. Commiſſar, 
und. dem Gefſellſchafts Ausſchuſſe. 


Hiedurch Bringen wir zur -Öffentlihen Kenntmiß, dab Herr Earl 
Wölfle in Freifing die bisher geführte Agentur ‚obiger Gefellfchaft nie: 
bergelegt hat und diefelde nunmehr Herrn 

Georg Mittermaier 
daſelbſt übertragen worden iſt. 

Leipzig, den 12. Oktober 1870... 

Bas Direclorium. 

Die obige Geſellſchaft, welche ſich ebenfo fehr durch prompte Auszah 
lung der bei ihr berfiherten Gapitalien als durch Biligkeit und burd ihre 
vortheilgaften, den Beitritt erleigternden Verfiherungsbedingungen empfiehlt, 
übernimmt Verſicherungen von 100 bis 15,000 Thir., zahlbar nady dem 
Tode oder nah Erfüllung eines vorausbeftimmten Lebendalterd und ge: 
währt bei ihr verficherten WBerfonen, welche im Folge dienftliher Stellung 
Eaution zu hinterlegen haben, zu diefen Behufsgunter mäßigen Bedin— 
gungen Darlehen vis *, der Verſicherungsſumme. 

Bermögensbeftand Ende Juni 1870 . 5,731,200 fl. 
32,656,050 fi. 


Verfiderungsbeftand 
45,393 Berfonen verficyert mit. — 
Sämmtliche Ueberſchüſſe werden an die Mitglleder verthellt und be 
„trägt die Dividende durchſchnittlich 30 Prozent wodurch ſich die Beiträge 
auf dad äußerfte Maaß der Billigkeit vermindern. 
Die Aufnahme erfolgt koftenfreil Zur Vermittelung derfelben wie zur 
Ertgeilung näherer Auskunft empfiehlt fich 
Gerrg Mittermaier, 


Zahnärztliche Anzeige. 
(1559) _Unterzeichneter ift ittwoch deu 2 November von Mor: 
gend 8 bis Abend 4 Uhr Hier zu fprichen. 

Wohnt wie immer in dem Gaftyaus „zum goldenen Hirſchen“. 




















Redaftien, 





| Eifenbabnzüge. 


| Ankunft und Abgang in Sreifng, 
Fahr-Orbnung sn 1. Zuni 1870 


nad) en? 
Morgens ° 6 Uyr 50 Min. G.-Zug. 
8: Hin EeBmg. 
40 6BG. Zug . 
Nachmittags 5 —PaezZug. 
Abends 9 2 „ BeRug 
nah Landshut: 
Morgens ° 6 Uhr 2 Min. B.-Zug. 
® 0 A u PaZug. 
Nachmittag 3 „ 10 GeZug. 
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Telegramm des Freilinger Tagblattes. 


Berlin, 31. Oftober, 12 Uhr 55 Min. Offiziell: Verfailles, 30. Okt. Seitens 
der Mansarmee wird gemeldet: Am 28. Oft. vertrieb der Feind die in Ic Bourget öftlih von St. 
Denis ftehenden diesfeitigen Borpoften gegen Abend zu. Durd) Rekognoscirung der zunächſtſtehenden 
Neplis wurde conftatirt, daß der Feind den Ort mit fehr ſtarken Kräften bejeßt hielt. In. Folge 

en Angriff, zweite Gardedivifion warf am 30. Oft. nach heftigem und glänzendem Gefecht den 
Gegner aus inzwiſchen befeftigter Pofition. Bis jekt über 30 Offiziere und 1200 Mann Gefangene 
in unjern Händen, Diesjeitige Verlufte noch nicht feitgejtellt aber nicht unbedeutend. 


BEE Sir dic Monate November und Dezember 
werden bei jeder Poferpedition und von jedem Poſt- 
Soten Vehehungen auf das Sreifinger. Tagblatt um 
den Preis von 34 kr. angenommen. Um iu der 
Bufendung keinen Aufenthalt eintreten laffen zu müffen, 
erſuchen wir neu jugrhende Abonnenten um regt- 
zeitige Vehelung In Freifing abonnire man in 
Wer Erpedition des BVla:tes, 


Vom Kriege 

Das „N W. Tagbl.“ ſagt in einem längern Artikel 
Über den Fall von Meg: „Es ift feine Uebertreibung, zu 
fagen, daß die frangdftiche Armee in einer Weile geichlagen 
und vernichtet worden ift, für die wir abfolut fein Beiſpiel 
in der Kriegsgeſchichte finden. Mit ungefähr 300,000 
Mann hat Kaifer Napolcon den wahnfinnigen und frevel- 
haften Krieg mit Deutichland begonnen, und diefe 300,000 
Mann, foweit fie nicht den ewigen Schlaf fchlafen, oder in 
den Lazarethen dahinſiechen, find Gefangene der deutfchen 
Sieger. Abgeſehen von einigen Regimentern, die in Algier 
und den andern Colonien des Reiches ftehen, ift die ganze 
franzöfiiche Armee gefangen. Es eriftiren wohl neugebilvete 
«regiments de marche,» vierte Bataillone, Mobilgarden 
u). w., aber feine franzöflfche Armee. Alles — Kaifer, 
Marſchälle, Mannfchaften, Generale, Stäbe, Cadres, Jn- 
fanterie, Exvallerie, Artillerie, Magazine, Feitungen, Pon: 
tons — alle ift in den Händen der „deutſchen Schneider 
und Schufter,“ die am 16. Juli erft ihre Werkitätten ver» 
liegen und nun im Herzen Frankreichs ftehen. 

Unter der Kriegöbeute in Metz find 4000 Gefchüge 
größten Kalibers, viele gezogene Kanonen, Mitrailleufen, 
100,000 Chaſſepots. In den Lajzarethen befinden ſich 
30,000 Mann. Unter den Gefangenen find Leboeuf, Bar 
zaiue, Froſſard, Boyer, Coffinisred und 30 andere Generale. 

Orleand. Die Fouragirungen und NRequifitionen, 
welche von bier aus in den benachbarten Dörfern vorger 
nommen werden, find ſehr gefährlih. Schon mehr als ein 
Soltat hat dabei fein Leben eingebüßt, dad Schieken aus 
dem Hinterhalt nimmt mit jedem Tage mehr überhand. 
Die Wuth unferer Soldaten gegen die Francstireurs fteis 
gert fih in gleibem Maße Sobald deutihe Truppen 
Irgendwo in größerer Menge anrücen, werfen die Bloufen- 
männer alle ihre Waffen wer und ftehen, die Hände in 
den Hoſentaſchen, als friedliche Bürger da: erjcheinen jedoch 
Meine Abtheilungen unferer Soldaten, fo werden die Blous 
fenmänner plöglid „Helven“; ſie holen die Waffen aus 


a: 


dem Verſteck heraus und fallen über die Minderzahl her. 
Daß ſolch eine Art Krieg zu führen die Unſeren erbittern 
muß, wird Jeder einjehen. (Frti. Ztg.) 

Bor Pfalzburg, 21. Oft, wird ber „Frkf. Ztg.“ 
efhrieben: „Das Leben unſeres Heinen Cernirungs-Corps 
Re. Landwehr Regiment) fängt am einförmig zu werden. 
Seit 14 Tagen ift von feiner Seite ein Schuß gefallen 
und die Vorpoften gähnen fih an. Geftern Morgen 4 Uhr 
vernahmen wir nach einander 7 Wallbüchſenſchuüſſe, welche 
über die Wälle defertirenden Meobilgardiften galten. “Die 
Befagung, etwa 1500 Mobilgardiſten, leidet an allem 
Mangel, außer an Brod, auch das Salz beginnt auszur 
gehen, und wäre nicht der gut organifirte Schmuggel für 
die Feltung vorhanden, fo wäre fie längft zur Webergabe 
gezwungen, welche auch auf dem Beſchießungẽwege leicht zu 
bewverfftelligen wäre, wenn wir nur etwas ſchweres Geſchuͤtz 
verwenden fönnten. Mit unferen ech? 6 Pfündern läßt ſich 
natürlich nicht viel ausrichten, und obgleich wir mit ihren bie 
Stadt in Brand zu fchießen vermögen und dieß auch ſchon 
gethan haben, ift ihr Feuer gegen die Befeftigungen doch un: 
wirfam. Wir Icben daher In einem vollfommen abwarten⸗ 
den Zuftand und glauben, daß nach dem bevorftehenden Falle 
von Meg auch dad von uns feit I Wochen belagerte Pfalz⸗ 
burg fi übergeben wird. um fo mehr als die eingeichloj: 
fenen Mobilyardiften mehrfach Zeichen der Unzufrievenheit 
und Unbotmäßigfeit gegeben haben.“ 

VBerfailles, 27. Oft. Bon den Auftellungen bed 
12 Armeetorpd Im Oſten von St. Dentd—mwurve rm 
gemelvet, daß vorgeſtern Nachmittags Kanonenfgüffe von 
Montmartre nad) der Vorſtadt La Villette (Arbeiterviertel) 
und mehrere Stunden lang ſtarkes Gemwehrfeuer in den 
Straßen der leteren beobachtet: worden. 

(Bor Paris.) Am 24. machten urplöglich mehrere Hun ⸗ 
dert Weiber und Kinder einen Ausfall gegen die: Seite der 
Bayern, um Kartoffeln zu holen, Man lich die armen 
Leute unbehelligt. - : 

Eine Probe von Heiterem Patriotismus gibt der Paftor 
in Münden, indem erum ein paar Kanonen oder Mörjer 
zu einer neuen Kirchenglocke bittet, da die alte aus dem 16. Jahr- 
hundert bei dem mächtigen Läuten zur "Schänftier 
geiprungen ift. Aus dem Städtchen iſt ein Geſuch an ben 
Grafen Bismarck ergangen, einige Kanonen zu fchenken, da— 
mit beim Einzug in Paris gefeuert werden könne, 


Volitifche Angelegenbeiten. 


Bayern Münden, 29. Oft. Bayern Hat für die 
Aufnayme von 19,000 nah Süp- und Nordbayern zu bes 
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fördernden franzoͤſiſchen Gefangenen aud Met das Trans, 
portmaterial in Bereitfchaft zu halten; bereits im den näch 
ften Tagen wird mit den Zrandporten begonnen werden. 
Ein Theil hat ven Weg durch die Pfalz, der andere durch 
den Eljaß einzufclagen. 

— Wüngen, 30. Oft. Da fi) hier nach Zeitungs: 
Gorreipondenzen vielfady dad Gerücht verbreitet hat, Graf 
Anıon Arco Valley, welcher von den Franciireurs bei Manted 
beim Vorpojtendienjt gefangen genommen war, ſei von den: 
felben erſchoſſen worden, jo find wir im Stande, nach einer 
ſicheren Eorrefpondenz aus Verfailled von 25. d. M. zu 
berichten, daß dem nicht fo ift. Derfelbe lebt, und man 
hofft, ihn gegen gefangene Franzoſen auswechſeln zu können. 
— Der Kaiſer von Nußlan. hat, in Rückſicht auf die hohe 
Achtung, welche er der bayerijchen Armee zollt und .auf die 
ehrenvolle Haltung derjelben, dem zur Zeit im großen 
Hauptquartier befindlichen. Prinzen Luupoid von Bayern 
den Si. Georgs Orden 2. Clafje verlichen, 

— Münden, 31. Oft. Von der Generaldirckion 
ber k. bayeriſchen Verfchrsanftalten find Verfuche zur Heizung 
der Kraufentrandportwagen angeordnet worden. Um ben 
Luftzug und die Kälte von den Kranken abzuhalten, follen 
Verſchlaͤge an den Thüren angebracht und die Wagenmwände 
wo möglich durch Auspolfterungen verftärkt werden. — Ger 
ftern iſt wieder eine bayerıfhe Mitrailleuſen-Batterie auf 
den Kriegsſchauplatz abgegangen. — Bon den bei der Ka- 
puulation von Deep gemachien franzöſiſchen Kriegegefangenen 
werden 200 Offiziere in Bayern untergebracht. 

— König Wulyelm von. Preußen hatte die Aufmerkfams 
keit, ©, M. den Köulg von der Gapitulation der Feſtung 
Metz telegrappifch in Kenntniß zu fegen mit dem Schluffe: 
„Eu neuer unberecpenbarer Erfolg unferer Anftrengung-n 
und Opfer, der hoffentlich aud für Paris von Bedeutung 
fein wırd, wenn Gott ung ferner Gnade erweift.” Darauf 
erwirerte ©. M. der König: „Die für die Entſcheidung 
des Krieges jo bedeutſame Webergabe von Met habe ich 
mit innigfter Freude begrüßt und fende ich Ihnen für ihr 
freundliches Telegramm meinen beiten Dank, Wenn einft 
die Nachwelt die „längenvden Erfolge überblickt, weldye die 
deutſchen Heere unter Ihrer Führung unaufpaltbar erfoch⸗ 
ten, jo wird fie mit Decpt Ihnen den Namen „Wilhelm 
das Siegreiche“ beilegen.” (N. R.) 

Nordd. Bund. Bremen, 28. Oft., Abende. Dem 
Eenaı iſt aus Belgien die telegraphiſche Meldung zugegangen, 
daß heute 12 franzoͤſiſche Schiffe mit je 800 Mann Be: 
mannung nordwärte aus Dünnkirchen in See gegangen fino. 

Belgien. Brüffel, 30. Oti. Das hier eingerroffene 
„S &cle* enipält einen Brief aus Tours, aus welchem hervorgeht, 
daß die ehemalige Linke des Corps Iöyislatif, vereint mit 
Theilen des ehemaligen linken Gentrums, für den Abſchluß 
eines Waffenftilftandd uno Berufung einer Conſtituanie 
agitirt. 


Schwur gen ichts⸗Sitzung. 

Münden Am 26. Dfiober. Augeklagt: Lorenz 
Fiſcher, 55 Jahre alt, verh. Hofgutöbefiger von Freifing, 
weyen Meineides. Der Angeklagte bejaß früher den Piörrerhof 
unmeit Freifing, zog aber vor eilichen Jahren in die Stadt 
hinein, wo er neben feiner Oekonomie auch noch bedeutende 
Geldgeſchaͤfte machte, jo daß er jein Vermögen z 3. bis 
auf die Summe von 30 —40,000 fl. gebracht hat. In 
und um Freifing ıft Fiſcher unter dem Namen „Lucifer* 
bekannt uno unglüdlidy waren alle jene Leute, die bei ihm 
Geld aufnaymen, denn 40°/, wurden glei vorneherein abs 
gezogen und das Capual bei der Prolongirung eined Wechſe 8 
jevesmal erhögt. Die Voltsſtimme bezeichnete ihu als 
„feinen Guten,“ denn er wer früher wegen Münzfälihuug 
lange in Unterfuhung und wurde auch ſchon zweimal 
wegen Verlaumdung zu Geloftrafe von 100 und 150 fl. 
verurtheilt. Auf den Eivilgerichten ift Fiſcher eine ſehr 
bekannte Perſon, denn er führte fortwährend Prozeß mit 
feinen Schuldnern, wid em Zeuge machte die naive Be 
mertung, daß der Angeklagte, wenn er nur einmal zum 





Eide gelaffen werde, jeden Prozeß gewinne, indem er ſich 
nicht fcheut, einen Meineid zu ſchwören. Diefe Angabe hat 
fi in nachſtehender Streitſache wirklich ald wahr bewieſen. 
Safetier Ettenbofer zu Freifing ſchuldete nämlic 1865 dem 
Fischer 1000 fl. und hatte diefem zur Deckung dieſer Schuld 
einen auf ihm lautenden Wechſel des Kaufmanned Mar 
Zacherl in Landsberg zu 1000 fl. girirt. Als jedoch Fifcher 
einiged Bedenken in die Zablungsfähigkeit des Lehleren 


“äußerte, ftellte Ettenhofer am 8 „Juli 1865 einen Solawechſel 


zu 1000 fl. aus und übergab ihn dem Fiſcher unter der Be— 
dingung, daß er diefen Wechſel, fobald Zacherl Zaylung 
geleiftet, wieder herausgebe. Zacherl zahlte die 100U fl., 
aber Fiſcher hielt den Ettenhofer’jhen Wechſel unter nichtigen 
Vorwaͤnden zurüd und Magte denjelben fogar am 22. Jan, 
1866 beim Handelsgerichte ein. Eitenhofer, weldyer zur 
Zahlung verurtbeilt wurde, erhob eine Erſatztlage gegen 
Fiſcher, wobei erfterer zu beweifen hatte, daß cr fraglichen 
Wechſel dem Fiſcher nur ald Gegenwechſel übergeben habe, 
was auch fpäter der Taglöhner Joſeph Stiefberger von 
Freifing, welcher von dem Sachverhalt Kenniniß hatte, 
bei Gericht betätigte. Auf Grund dieſes Beweisergeb— 
niſſes wurde bin und her prozeſſitt, wobei Fiſcher beftrebt 
war, die Glaubwürdigkeit des Zeugen Stießberger durch ein 
fon. Reſtitutionsgeſuch anzugreifen, welches er am 23. Febr. 
1869 bei Gericht einreichte. Zugleich übergab er eine 
notarielle Urkunde, inhaltlich welder die Taglöhners Eheleute 
Joſ. und Ama Loidl von Freifing beftätigten, daß Stieße 
berger ihnen im Herbite 1868 anvertraut habe, er wiſſe 
von dem Prozefje zwiſchen Ertenhofer und Fiſcher gar nichts, 
aber Ettenhofer habe ihn angelernt, daß er ausfagen folle, 
und fei dafür gut bezahlt worden. Diefed Gegenbeweids 
mittel behauptete Fiſcher damals, haben ihm erft drei Tage 
vorber, nämlih am 20. Febr., die Loidl'ſchen aus freien 
Stücken mitgetheilt, welche Angabe er aud am 4. Augufk 
1866 vor dem Bezirksgerichte Freifing dur einen Eid 
erhärtete.. Als aber 44 Tage fpäter die Loidl' ſchen Eheleute vor 
das Bezirfögericht geladen wurden und ihre vor dem Notar 
Efer gemachten Angaben bejhwören ſollien, erklärten fie, 
daß diefelben unwahr feien, und daß fie Fiſcher mehrmals 
aufgefordert habe, ihm in dem Prozeſſe gegen Eitenhofer zu 
helfen, wofür er fie reichlich belohnen werde, Auf Grund 
diefer Thatſachen murde gegen Fiſcher wegen Berbredyen 
des Meineide und zweier Vergehen der Dingung zu dieſem 
Verbreben Anklage erhoben. Der Angeklagte machte im 
Öffentlicher Sıyung eine lange Erzählung über feine Pro: 
zei: und behauptet, daß er berechtigt war, den Ettenhofer’ihen 
Wechſel zu behalten, weil im Eitenhofer, mit dem er in 
Gejdäftsverbindung ftand, damals eine größere Summe 
Geldes ſchuldig war, Fiſcher erklärte ferner, daß er pie 
Loidl'ſchen Eheleute nicht angelernt habe, wie fie ausfagen 
folen. Diejelven haben ihm vielmehr aus freien Stüden 
dasjenige wmitgetbeilt, was er nod am jelben Tage beim 
Notar Ejer im Beiſein der beiden Eheleute habe aufnehmen 
laſſen; daß fie bei Gericht von ihier "erfien Angabe abs 
geftanden, komme daher, weil er den Joſ. Loidl, der bei 
ivm als Taglöhner in Arbeit ftand, aus dem Dienſte ent« 
laſſen habe. Keiner der vernommenen Zeugen konnte etwas 
zu Gunften des Angeklagten vorbringen und der frühere 
Bürgermeifter Herr Krumbach hält ihn für einen geldfüchtigen 
fhlauen Mann, beitätigt aber zugleich, daß auch die 
Loidl'ſchen Eheleute und Joſ. Stießberger in feinem guten 
Rufe teren Die Geſchwornen fpraden ven orenz Fiſcher 
im Sinne der Anklage fauldig, worauf ihn der Gerichtshof 
zu 5',/, Jahren Zuchthaus verurtheilte, (M. 3.) 





vofales. 

Freifing, 31. Oft Geftern Nachmittags drei Uhr 
rücte bier eine Compaynie des zweiten Landwehrbataillond 
(214 Wann) ein und wurde einquartiert. Ju Folge deſſen 
wird vielfach die Vermuihung ausgeſprochen, daß eine größere 
Anzahl franzöiiicher Kriegsgefangener in den Raͤumlichteuen 
der Neuitifts Kaſerne untergebracht werden ſoll. Beſtimmtes 
ift jedoch noch nicht bekannt geworden. 


Sayerifhe Ve cluſl· iſte Ar. 29. 

Schlacht bei Orleans amı 10. und 11. Oktober 1870. 
3. Infanterie-Regiment „ Prinz Carl von Bayern“. 2. Bas 
taillon. VBermundet: Sergeant Binz. Keller von Ettensberg, 
Corp. 3. Bed aon Kempten, Gefr. M. Köberle von Niederiont: 
bofen, Soldaten: W. Alg’äuer von rei, M. Enband von Rus 
deratshofen, Th. Müller vem- Memmingen, 3. Wölfle v. Hopien: 
bad, J. Ringler von Hiltenfingen, J. Mugel von Krumbad, 
. Singer von Grönenbeih, M. Müller von Zusmarsbaufen, 
. Reihard von Kempten, Sommer von Buchloe, Corp. Fr. 
imbädher von Augsburg, Corp. Ant Kleber von Hohenjolgen, 
Vicecorp. Gottfr. Hebberling von Waal, Ger. 8. Schöner von 
Rothen, Soldaten: K. "Binzer von Hl. Kreuz, Joh. Keller. von 
Wertach, 3. König vor Oberhaufen, A. Kinzel von Itelsburg, 
M. Lederer vo Münden, 3. Maier von MWaffiszel, N. Mer 
von Kempten, I. Saitner von Hewang, 3. Schmölz von Utting, 
2. Unfinn von Kaufbeuern, Bicecorp. J. Pfatiicher von Leder, 
Ger. M. Fiiher von Unterammergau, Soldaten: S. Besler 
von Fiihen, A. Hane von Germersheim, B. Hagaenmüller von 
Wiggensbach, A. Jocham von Bühl, G Kofler von Frechenrieden, 
Ch. Kutter von Todtenberg, ©. Rıed von Engelsdorf, K. Schneiz 


der von Megasheim, X. Etadtmüller von Hinterbud, U. Wald: | 


müller von Kauerlach, F. Schmegerle von Weiler, Corporale: 
G. Wiedemann von Haufbeuern, K. Melcher von Augsburg, J. 
Schmalbhof von Wolfertsichwenden, Bicecorp. J. Natierer vor 
Memmingen, Grfreite: K. Stötter von Memmingen, U. Maien 
von Wiggensbach, J. Staiger von Moosbach, Eoldaten: 8 
Haggenmüller von Wippensbah, GI Gaſt von Salenwang, h 
Köberle von Sulzberg, 2. Hartmann von Ronradshojen, Leouh. 
Bernhard von Bühl, A. Kleber von Wilhelms, A. Kummer von 
Untermedlingen, 3. Höfer von Gtelried, J. Maier U, von Waal, 
©. Schuſter von Reuters, M. Natterer von Memmingen, Zof. 
Banner von Scheffau, I Biggel von Wohmbredts, Kaſtner v. 
Ubersbah, A. Wepler von Nonnenhorn, M. Stödle von Wiggends 
bad), J. Zink von Oberbechingen, Joh. Albrecht von Kreuzthal, 
Burkard von Altenber., 

3. Bataillon. Z odt: Corporale L Fr. Reber von Augsburg, 

T. Eltrih von Kempten, B. Neitner von Dillingen, Eoldaten: 
‚ob. Schönmegler, von Herbisried, U. Schöner von Steppach, Joh. 
eiäner von Kriegähaber, K Spenninger von Warding, Georg 

Immer; von Bobingen. 

Verwundet: Feldwebel S. Boſch von Krunichen, Sergeant 
©. Bucher von Scheppach, Corp. S. Merkr von Mattfies, Vice: 
corp. Joh. Seeger v. Ronsberg, Eergeant ©. Seizle v. Schrep: 
heim, Corporale A. Fledenftein, U..2udl von Lehhaufen, Ser: 
geant A, Horneber, Ber. J. Ulrich von Augsburg, Sobaten: 
A. Anmwander von Gernitall, 3. Zroihmaier von Augsburg, U. 
Klöd von Großfipighofen, % Mind von Weilad, F Langen⸗ 
walter von Jedesheim, O. Uhl von Bauchdorſ, 2. Wiedem ann 
von Anried, Gefr. K. Kornberger von Ludwigsmoos, J. Dreyer 
von Ried, J. Holzmann von Untermühlhauſen, A. Kebler von 
Neuburg, K. Schnabel von Steinkirh, Alois Settele von Unters 
dieffen, 3. B. Trum von Eben, B. Wineberger vou Hindelang, 
I. Weh von Langeringen, P. Uth, von Sonthofen, K, Domayer 
von Kreuichen, J_ESitterer von Gerfthofen, Gefr Ant. Gihmwilm 
von Stodheim, Soldaten: 3. Waltenderger von Winzer, Gg. 
— von Holzheim, Job Mörz von Oberammingen, Ay 

chneidi von Hajenreuth. J Lang von Rıed, F. Bachmann von 

Schwabmünchen, Th. Kamm von Hohenaltbeim, Ch. Wiedemann 

von Augsburg, Al. Lug von Retfenbach, G. Lakner von Step— 
ach, J. Zmerger von Schoon, W. Geiger von Bürgberg, Ph. 
artin von Altſtetten. 

10. Infanterie: Regiment „Prinz Ludwig“. 1. Bataillon. 
Zodt: Hornift I. Cl. M. Raucher von Altmannftein, Soldaten : 
I. Adermann von Kühbach, H. Krap v. Nürnberg, J. Schmidt 
von Schnaittach 

Vermundet: Pionier 3. Fürjattel von Altdorf, Gefr. S— 
Ledermüller von Dbendorf. Soldaten: J. Kainz von Ingolftadt, 
M. Roth von Laaber, J. 3. Schmidtbauer von Haag, E Ber. 
g von Nürnberg, PB. Fuchs Gibigenbof, N. Zeh aus Rehau, 

. Morig von Oberbochſiadt, X. Kruck von Eembadh, ©. Ober: 
meier von Kuftenlohr, ©. Merz von Labersbach, J. Hadner von 
Sıtendheim, Bıllmeier. 


Amtliches für Freiling 
Bekanntmachung. 


Diftriftsratheverbandlung pro 1871 betr. 
Zur Vornabme oer Verhandlungen des Diftriftäraths 
Freiſing iſt Termin auf 
Samftag den 12. November 1870, 
Borm. 9 Ubr, 
im ftäntifhen NRathhausjaale auberaumt, was mit ten Be- 
merfen bekannt gegeben wird, daß jänmtliche Diſtritlsraths⸗ 
mitglieder jpezielle Yadung infinuirt wurde und die Sigung 
eine Öffentliche iſt 
Am 27 Ottober 1870 
Königliched Bezirksamt Frelſing. 
Ruohart, & Amteverweſer. 





(1570) Bekanntmachung. 

Im Wege der Hilfsvollſtreckung J verſteigert ber 
Unterfertigte an den Meiſtbietenden gegen ſofortige 
baare Bezahlung 

1) Im Haufe des Schloßgärtners Mathiad Zacherl 

zu Neufahrn 
Dienftag den 15. November Ifd; Js., 
früh neun Uhr, 


‚ zwei Pferde (Stutfcpimmel, ca. 10 Jahre alt), und 


einen Fuchswallach, ca. 15 Jahre alt, einen eifen- 
geachftten  Defonomiewagen, drei Kühe, eine Kalbe, 
ein Oechsl; fämmtliche Vieſtücke gut genährtz ferner 
ein eifengeachfted Schweizerwägelden, vier Schober 
ungedrofyened Korn, drei Fuder Haberftrop, ca. 40 Gtr. 
Heu, einen eifernen Pflug mit Vordergeftel und Raedern, 
endlich eine Windmühle. 
2) Im Haufe ded Gütlerd Simon Auffchläger in 
Neupahırn 
am gleichen Tage, 
Mittags 12 Upr, 
30 Gtr. Heu, ein Pferd, (Rapp, Stute), ein braunes 
Zugpferd, erftered fünf, lehteres fleben Jahre alt, eine 
braune Kuh, ca. 12 Jahre alt, eine gleihe Kuh von 
fünf Jahren, ein junger Stier (Jaͤhrling); ferner 
einen eifengeachiten Wagen, beiläufig zwei Schober 
ungedrofchenen Roggen, eine Windmühle und 15 
Schaffel Kartoffeln. 
Sreifing, den 20. Oktober 1870. 
Anton NRaufch, 
t. Gerihtövollzieher. 


Befanntmarbung 
an fänmtlihe Gemeindebehoͤrden des Amtebezirkes Dachau. 

Nach einer Anzeige der Gemeinde Verwaltung Pellyeim 
vom 24. d. Mis., hat fich der 10jährige Knabe Franz Xav. 
Bichler, illeg. der led. Dienftmagd Maria Bichler von dort, am 
17.d. Mis., Abends 5 Uhr, aud der Behaufung feines Pflege: 
vaterd Johann Kurz, Viehhirten von Sulzemoos, heimlich 
entfernt. 

Diefer Knabe mißt ungefähr 44 Fuß, hat blonde Haare, 
blaugraue Augen, ftumpfe Naſe und ein laͤnglichtes, ftellen- 
weife mit Sommerſproſſen bedeckies Gejicht. 

Derfelbe trug bei feiner Entfernung lediglich einen weißen 
Strobhut, ein rupfized Hemd, ein weißrupfiges Beinkleid 
am Leibe und war blosfüßig. 

Die Obigen werden nun hiemit aufgefordert, den Auf: 
enthalt diefed Knaben, der den Rufnamen Xaver!’ führt, fo: 
bald er ihmen befannt werden follte, ungefäumt anher 
anzuzeigen. 

Am 28. Oftober 1870. 

Königliches Bezirksamt Dachau. 
Pigner. 


Betaunsmuchung. 
An fämmtlihe Armenpflegicaftsräthe. 
Eiats: und Mehnungswefen der Armenpflege betr. 

Schon am 6. Zum I. Irs. hat man in eıner Aus— 
fchreibung im Amtöbla.te, Sick. 131, die Armenpflegſchafis⸗ 
raͤthe auf die Minifterial Entihlicgung vom 14, März I. 
Irs., in rubr. Betr. aufmerffam gemacht, und zur pünft« 
lien Nachachtung aufgefordert. 

Bei dem nahen Ende ded Jahres 1870 bringt man 
nun diefe höchſte Entſchließung neuerdingd in Erinnerung, 
damit fie nicht verjäumen, die in IL, Nr. 9 und 10 cr 
mähnten Voranſchläge für den Bedarf der YArmenpflege im 
Verwaltungsjahr 1871 rechtzeitig vorzubereiten und anzus 
fertigen. Jnsbejondere aber wird auf Nr. 11 hingewieſen, 
wonach die Voranſchläge zwar nicht regelmäßig, abır aur 
Ipezielle Anordnung zur Prüfung, und jedenfalls mit de, 
beireffenden Jahres echnung, behufs der Rev fion derſelben 
vorgelegt werden müfjen. 

Am 28. Dftober 1870. 

Königt. Bezirksamt Dachau. 
Pistz ner. 


Bie landwirthſchaftliche Fehr-Anftalt 
in Worms a. Ab. 


sh in ben letzten Lehrcurfen von 51 badiſchen, 94 bayerijchen, 17 württem- 
bergiſchen, 101° preußifcen, 36 ſaͤchſiſchen, 6 hannoverſchen, 11 öſterreichlſchen, 
21 fcproeizerifchen und 24 anderen ausfändiihen, 18 bis 40 Jahre alten Lands 
wirtijen befücht wat, beginnt unter Zuſammenwirkung von 11 Fachlehrern ihren | 
zehnten fünfmonatlichen Wintercurd am 11. November dB. Is. — Gleichzeitig 
beginnt auch dad neue Semeſter der bereits ſtark befuchten 


Deutfhen Mülerfhule | 


in Worms a. Rh. 


Programme verjendet auf Verlangen gratid und frauco. 
er Vorftand: 


Dre Schneider. 


— 
Zahnärztliche Anzeige. 
(1559) _Unterzeichneter ift Mittwoch den 3 Movember von Mor: 
gend 8 bis Abend 4 Uhr Hier zu fprcchen. 
Wohnt wie immer in dem Gaftgaud „zum goldenen Hirſchen“. 


Karl Eifenreich, prakt. Zahnarzt 


aus Münden 
Mündener Schranne vom 29. Oktober 1870. 





(1559 4b) 



















































Neue [Sen — Mittels Niedr. | Mitteipreis. 
Be. . 3ufupr., ee Ref. | Breis. | Brei. Preio. ji, — 
‚Som. Tre a. |fr —— 
3291331 2 = An = I z 
1210 | 1306 1194 112 154 —56 — 22] — — 
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Fleifhpreifein Dadauu.Brud. | 
Bom 28. DH. el — in München. 





Brodgeminte 





7 Brud vom 38 Oft. 


Pr — en TOTER |ıBR. Motsieeie 19 —| Butenholg die Klafter 17 fl. 
unbfemmel | 31 Bid. befles Kuh⸗ ob. — * 
Die ord. Kreuzerſ. —|— I—|ı Bid. Katbieiih . . -| A 
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* —— — It Schaffleifch — I > kt. “ 
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Pi Woggenbrod, s Berfchiedene Bedürfulffe mad) 
8 Kreuzerlaibl -! 5 | 2]dayan ud) N Wreifen, 50 Ril 

Der 2Kreuzerwechen — 16 |—| 34 fr. | 1 Bio. Schmalz | 34 fr fündgener "reifen, K 

Der ARrengerwedten| 1)— |--| 32 „ | 1 Bf. Butter | 32 . ‚deu 2 A 42 fr, Grummet 

Der 8 Rremperialb | 2]— 2 Std @er | 4, 120.42 fr. 

Der 16 Rremzerlarb .- 











(1515) Ein Herren-Shawl wurde 
gefunden. Der Eigentpümer kann den: 
ſelben bei Joſ. Xeituer am. Graben 
515,1 abholen. 


(1574) Ein meublirtes freundliches 
Zimmer ift an einen foliden Herrn 
zu vermiethen. D. Ueb, 











A571) Ein möblirted Zimmer ift 
zu vermiethen. 


° 50,000 gut, gebrannte Ziegelplatten 
find um billigen Preis zu verkaufen. 











(4572) X. Eiereffer, averienthal. Mündenerftrage Nr. 48/.. 
Warnun Erdinger Schrannen Bericht 
. vom 27. Oftober. 1870, 
Unbefannte Perfonen verfuchen in were | Gerreide 1 — Tail] Gel Ge) oo 
ſchiedenen Häuiern dahier auf meinen | gatmımg Bet Ba |Niege fallen | Heft 
Namen Warren gegen Credit zu ent- | — Ale in [er in lee 
nehmen. an |: sr — T Ka 9 
5 J Korn 
Hiefür leiſte ich keine Zahlung. Berfe | 1778 Jı3 Bolt n m 
Anna Schmid Safer | 186 25 2 = 
h ni Ex: Del * 
(1576) Haudels mannsgaitin. Beinamen N E il 





Stadtthı ’ater in Freifing. 


Dienftag dern 1. November 1870: 
8. Vorſtell ung in 1. Abonnement, 
„Am Aller feelentage“ oder: Dad 
Gebet auf dem Friedhofe. Oris 
ginal Volt Sfhaufpiel in 4 Ab⸗ 
theilungen, nebft einem Morfpiel: 
„Ein gegebe ned Wort,” von Hein: 
rich Hausma inn. 


Um gütigen z ahlreichen Beſuch bittet 
ARar Gröbmalr. 








| Breife . k. p. Walzmühle Sawoig 


bei I. Dav. Schmidt in re 








Aus Weizen. N. — 
Gries ſtarker und, feinee . 93 
ehl Dr ° 2 
Mundmehl 2 Su 8-1 
Semmelmehl „ 3 - - 1 11 63 
Mittelmehl „ + -1 10) 6 — 
Einbrennmehl „ 4 ° 5-4 
uttermhl „5... 3 2: 
leie ihwere „ dh. - 1 * 
„ deihte 6 ars 1 8 
Aus Roggen. | 
Riemiſch Mehl Nr. 1 -| 935] 5) 8 
Badmehl.. „2.1! 8455| 1 
Badmebl „83.0.4 76514 3 
ee .m%. .1 5103. 1 
guttermehl , „5 3542 2 








Visitenkarten 
ee —* Doppellack „glatt, 


5. P. Datterer'ſche 





Buchdruckerei. 
Curs · Bericht 
vom 28. Ottober 1870 
Staatdpapiere: 
Bay. BR. nu 0 ste une 964 
EEE a Be 92 
” BE te 5 RM: Kap $ 85 
J 4.0 mE 80 
“ Öfterr. Silberrente . . 2... 55 
448 öjtere. Papierrente. . . . 47 
! 68 Amerikaner pro sg ae DL 
4$ bayer. if Prob v0 
E jendadn, witien: 
— —* alte . 124 
neu . . 107 
Mil - ! noeh « 163 
I aner: Staatsb: .- “2 0 zte.W 376 
Lombarden 2. 2 2 ee ei 164 
GiTEnpahnsMetoriehten 
58 De SIR Aha. dr ae 74 
158 DOftungatn =. oo. v2 0. 72 
3 Bacife. 68 Sentzet — 78 
Ir oa, "te —— “ 71 
California . 2 ı eo. 83 
FUN . 2.200. 69 
Anichenslonfe: 
Braunſchw. 20 Ihlr.. . . » . » 17 
4% — 100 zu.‘ Präm.:Anl. . 106 
old= und Bapiercurfe. 
Hol. 10 k Stüde su. 8 56 
20 Frankenftüde . . 22... 92 
Duldten . 0.2 0 ea » 36 
Preuß. Friedrihsd’or - 2... 9 58] 
Amerk. Golddollar -» . . : 0. 2 27 
— Banknoten . 2.» 964 
— —— 


Redaftien, Drudund Verlag von 5. B. Datterer 7 Freifing. 





Freiſinger Vagblati. 


Bugleid; Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dauchau 
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gem 5Ofrforänumeranno Bet Inieraten wird bie IMpaltıge Garmondzeile oder deren Raum mut 3 fr. berechnet. Fur Breifing urd michhe Umgebung abonnır) nar in 
ver Diehgen Buchpruderri: auswärtige Abonnenten wollen das Zagblatt bei der mächfigelegenen Bolerpedition ober beı den Boflboten beflellen. 


DEE Für die Monate November und Dezember 
werden bei jeder Poflespedilion und von jedem Poſt- 
Boten Seſtellungen auf das Freiſinger Zagblatt um 
den Preis von 34 kr. angenommen. Um in der 
Zuſendung keinen Aufenthalt eintreten laſſen zu müffen, 
erfudhen wir new zugehende Abonnenten um redt- 
zeitige Seſtellung In Sceiſtag abonnire man in 
der Erpedilion des Slattes. 


Vom Kriege 

Der preußifche Staatdanzeiger begleitet die Capitulation 
der Feſtung Metz mit folgenden Worten: „Die Blicke von 
Millionen find beute auf Meß gerichtet, wo fih ein denk 
mwürdiged Ereignig vollzieht. Nach fünf großen Schlachten 
nnd Gefechten, mach zabllufen Meinen Kämpfen, nah uns 
ſaͤglichen Mühfalen und Entbehrungen, zieht unfer Heer als 
Sieger in ven gewaltigen Waffenplag. Die franzöfiiche 
Hauptarmee, an ihrer Spige drei Marjchälle von Frankreich, 
ſentt die Waffen, Es iſt ver Kern der franzöfiichen Heere, 
der fi unferm Pöniglihen Prinzen ergibt; Krieger von 
erprobter Tapferkeit, Führer von bewährter Umſicht. Die 
Sieger verfagen dem Gegner, mit dem fie Monate‘ lang 
gerungen, dad Zeugniß nicht, daß er ed an Kühnheit, Muth 
und Ausdauer bei der Vertheidigung habe fehlen lafjen. 
Daß aber eine fo große tapfere Armee einem folhen Ger 
ſchicke anheim fallen mußte, ſteht einzig da in der Geſchichte. 
Zudem unfere Sieger den ſchwer verdienten Lorbeer mit 
dem Dank ihres Königs und des Baterlanded empfangen, 
erfüllt fie eine bejonvere ftolze Genugthuung. ie haben 
dad Bewußtſein, daß fie im dem erkämpften Waffenplage 
das ftärkjte Bollwerk für Deutſchlands künftige Vertheidigung 
im Weiten und eine vorzügliche Bürgihaft zur Sicherung 
des ‚Frieden errungen haben. Wir wollen aber heute auch 
der Helven gedenken, die ihr Leben hingaben in ven blutigen 
Kämpfen um Meg. Hunderttaufende daheim werden ſchmerz⸗ 
lich bewegt bei diefen Namen. Ihre feuchten Blicke richten 
NG nach der großen Grabesftätte, wo ihre Väter, ihre 
Gatten, ihre Söhne und Brüder fchlummern. Das Vater 
fand trauert mit ihnen. Es bringt den gefallenen Helden 
ihre Korbeerfrone in der feiten Zuverficht, daß fie ficher 
ruhen werden in der mit ihrem Blute wieder erfämpften 
deutichen Erde.“ 

Vor Paris. Mit vergnüglichen Gefichtern beſchauen 
unfere Soldaten die langen Züge von Rieſengeſchützen, die 
Tag für Tag die Hügel von Chantenay und Biöore, eine 
heillich von Württembergern, Bayern, Preußen und Ba: 
denfern, hinaufgeſchleppt werden, beihauen die noch längeren 
Züge von Munitionskarren, am denen ſich die franzöjiichen 
Vauernpferde, oft zu vieren und fünjen im Gänſemarſch 
hinter einander geipannt, unter Führung der mißmuihig 
dreinibauenden Bloufenmänner abarbeitet. TQaufende Sol: 
daten find täglich bei der Neifigarbeit. Das war ein rie: 
ſiges Pelotonfeuer der krachend zuſammenbrechenden Bäume 
und Aejte im Walde bei Malabıy, als die Faſchinenmeſſer, 
Sägen und Aerte der deutihen Truppen aufräumten. Jept 
reihen fi aber aud ſchon Bataillone von Schanztörben, zu 
beiden Seiten der Waldſtraße poftirt, Hart an einander. Aljo 











nur getroft; in einer dunklen Herbſtnacht werden ſich unſere 
braven Genie: und Artillerie-Truppen eingefchnitten haben, 
um den Parifern den ehernen Morgengruß zu bringen und 
ein Paar Tage und Nächte hindurch ihnen die Hölle heiß 
zu machen. 

Ueber die Einnahme von Chateaudun durch General 
Wittich Tiest man: Vor Chateauoun hatte ſich der Feind 
gefammelt, die Stadt (etwa 7 8000 Einwohner) war vers 
ſchanzt und verbarrikadirt. Driginell war die Idee der 
Franzoſen, auf den 3 Kirchthürmen Kanonen aufzuftellen 
und von der Höhe herab auf und zu feuern. Natürlich 
hatten bald die 3 feuerfpeienden Kirchthürme die Aufmerk 
famkeit unferer Artillerie auf fich gelenft uud: bald neigte 
eine Kirchtyurmfpige bedenklich ihr Haupt; die Franzoſen, 
dieß bemerkend, ftellten das Feuer auf den Thürmen cin. 
Etwa 2000 Schritt vor der Stadt find zwei auf ihrer Höhe 
etwa 50--60 Zuß breite Weinberge und zwiſchen biejen 
faßen die Frangojen feit und wehrten fich tapfer; viermal 
wurde der Sturm auf die Berge zurückewieſen, und über 
d Stunden wurde an dieſer Stelle gekämpft ; unfere vier 
pfünder Batterie fpie ordentlich Feuer auf die feindlichen 
Pofitionen, aber immer neue Mannſchaft fam den Frans 
zofen zu Hilfe, bis es endlich unferen wackeren thüringijihen 
Schügen unter Führung des Hauptmanns Gluthen gelang, 
einen Theil ded rechten Berges zu erflimmen und zu nehmen. 
Gleichzeitig gelang es unferem linken Flügel, die Berge zu 
umgehen und die Franzoſen dort aus ihrer Stellung. zu 
bringen. Unfere Töte drang bis zu den erften Häufern ver 
Stadt vor, dort wurde noch ſchwach von ‘dem ſich zurück 
ziehenden Feinde gelämpft. Bald ‚drangen die Unferen in 
die Stadt ein und die Franzoſen zogen ſich, verfolgt von 
unferer Kavallerie, zurück Wir hatten etwa 500 Gefangene 
gemacht, darunter fehr viele junge Burfche von 16 —20 
Fahren in Zivilkleidern und wohlbewaffnet. Wir verloren 
an 400 Tode und Verwundete, der Feind, wie man hört, 
über 800 Todte und Verwundete. An Kontribulion wurde 
heute der Stadt auferlegt 300,000 Fr., 2000 Ohm Wein, 
100,000 Cigarren, 20 Zir. Kaffee, 100 Ztr. Hafer und 
fämmtlihe in der Stadt befindlichen Pferde und Mehlvors 
väthe. 

„Bor mehreren Tagen — fo erzählt der Eorrefpondent 
der „Daily News“ in Parid — murde bekannt gemacht, daß 
Piänder unter dem Werthe von 60 Fr. von dem Mont ⸗de⸗ 
Pisns ohne Zahlung zurüderftattet werden follen. Seitdem 
hat Jedermann verpfändet was nicht nagelfeſt und unter 
dem Werth von 60 Fr. war. Man fegt nämlich voraus, 
daß bald ein Ähnliches Dekret derjelben Art folgen werde, 
Es iſt das fein übler Plan die Dürftigen zur unterſtützen. 
Vorderhand herrſcht Üübrigend noch fein wirklicher Mangel, 
und folange noch Mehl und Fleiſch vorbanden find, läßt 
fih die Sache ertragen. Den Hauseigentyümern ift die 
Ermächtigung wegen jchuloiger Miethe zu lagen entzogen 
worden, und fo braucht denn eine Familie / nur wenig Geld 
um aus der Hand in den Mund zu leben. ' Mein Hauss 
wirth ftellt mir mil großer Pünktlichkeit ‘jede Woche meine 
Rechnung zu. Diefe Ceremonie fcheint ihm Vergnügen zu 
gewähren, und mir-m = fie wenig -Rummer-— Ich babe 
über dem Kamin dad :Dekreb Ver’ Regierung aufeklebt, 
durch welches die. Miethzahlungen hinausgeſchoben ‚werden, 


und bad Recht, tiefe? Dokument aber: und abermald zu 
leſen, iſt alles, wad er von mir bis zum Ende ber Bes 
lagerung erpreffen wird. 

In Stettin werden bie Franctireurs zum Steinklopfen 
verwendet. 


Volitifche Ungelegenbeiten. 


Bayern. Münden, 28. Oft. Der Erzbiihof von 
Münden hat ſich vor Kurzem an Se. Maj ven König 
mit der Bitte gewendet, den ganzen Einfluß Bayerns geltend 
zu machen, daß dem heiligen Vater die ihm geraubte Selbs 
ſtändlgteit und Unabhängfeit wieder zurückgegeben werde, 
Darauf erfolgte in einem allerh. Handſchreiben die Antwort, 
Se. Maj. der König habe bereit? vorher ſchon die Staatd» 
Negierung beauftragt, bezüglich der ihm als katholiſchem 
Fürften beſonders naheliegenden Intereſſen des beiligen 
Stuhles mit den übrigen fathelifchen Mächten in geeignetes 
Benehmen zu treten, und erwarte, daß die Bemühungen 
In dieſer Richtung nicht ohne den gehofften Eıfolg bleiben 
würden, 

— Die „Allgemeine Zeitung” fchreibt au München, 
31. Oft. Bon den franzöſiſchen Soldaten, welde durch die 
Sapitulation von Me zu Kriegsgefangenen geworden find, 
werden vorläufig 5000 (?) Dann in Bayern internirt. 


Münden, den 31. Oktober, durch die Geſandiſchaft 
‘8 Norbdeutfhen Buntes mitgelheilt: 

Verfailles, 27. Det. Württembergiiches Streif⸗ 
lommando, nach fiegreiden Gefechten bei Montereau 
und Nangis, fFranclireurd zeriprengt und Mobilgarden 
aufgelöft. Feind verlor 4 Mütrailleufe, 1 Kanone, über 
400 Mann an Todten und Verwundeten. 

DEE Verjailles, 28. DOM. Der König hat Moltfe 
in den Grafenftand erhoben. Bei der im geftrigen Tele— 
gramme erwähnten württembergiſchen Erpevition wurden 5 
Dffiziere, 297 Mobilgarden unverwundet gefangen, außer: 
dem in Montereau 300 Na:ionalgarden entwaffnet. 
Diesfeitiger Verluft 10 Mann todt, 1 Staböoffizier, 1 
Lieutenant, 40 Mann verwundet. — Bor Paris Alles un 
verändert. 

ES Un die Königin Augufta in Homburg. Ver 
failles, 29. Of. Das große Ereigniß, daß nun die 
beiden feindlichen Armeen, welde im Juli ung gegenüber: 
ftanden, in Gefaugenſchaft fich befinden, veranlaßte mic, 
bie beiden Gommandirenden unferer Armeen, Frig und 
Fridrich Carl, geftern zu Feldmarſchällen zu ernennen Der 
erfte Fall der Art in unferem Haufel Wilhelm. 

Frankreich. Thiers iſt feit drei Tagen im Befige freien 
Gelee nach Verſailles und ver Erlaubniß, von Berfailled nach 
Paris zu gehen umd zurüiczufehren. Er beftcht aber dar 
auf, nicht auf dem Wege von Verſailles, fondern auf dem 
don Orleans nah Paris hineinzufommen 

— Tours, 31. Of. Die Megierung veröffentlicht 
folgende Depefhe von Beaune, 30. Oti.: Dijon iſt von 
42,000 Preußen mit Artillerie beſetzt. Der Kampf in ven 
Vorfiädten währe bon 9 Uhr Diorgens bis 4',, Uhr 
Mbentdr Hierauf wurde die Stadt bombarbitt. Der Toms 
mandant, die Unmöglichkeit eined wirtſamen Widerftandes 
einſchend, bemerkftelligte den Rückzug 
‚. Belgien. Brüfjel, 30. Otibr. Nach Berichten aus 
Maꝛ ſeille verurtheilte der Alhambra:Elub daſelbſt Gambetta 
und General Cambriels als Yaterlandeverrätber zum Tode, 
und beſchloß die Trennung Marſeille's von Franfrerb und 
Gonftiturung als ſelbſtſiändige Republik unter tem Namen 
mBalise du Rhöne“. — Nah Berichten aus Tours findet 
die geftern dori, eingeiroffene Noricht von der Gapitulation 
‚von Meg in Folge eines Rundſchreibens Gambeita's viel 
fach Leinen ernten Glauben. 





Lokales. 


Fretſing, 1. Nov. Mus Orleans, 22 Okiober, 
erhalten wir durch einen Feldpoſibrief freundliche Mutheil⸗ 





ungen über unfer III. Chevaulegerdregiment, bie wir hier 
folgen laſſen: 

Dad Regiment Tiegt feit acht Tagen theilweife in der 
näcften Nähe der herrfihen Stadt Orleans, theilmeife 
in letzter Zeit in Orleans felbft, in Cantonirung und rüdten 
wir täalic Vormittags zur Beſchäftigung aus, jo aud) heute 
um 3 Uhr, denn ed galt Hrn. Nittmeijter v. Nagel ven 
ihm von unferem hochverehrten Könige verlichenen Mar: 
Joſeph⸗ Orden anzuheften. Der Herr Oberft Frhr. v. Leons 
rod hielt eine Meine Anfprache, in der er mit wenigen aber 
kräftigen Worten dem Negimente die Gnade Sr. Majeftät 
verfündigte, den Herrn Nittmeifter v. Nagel für fein tapferes 
Benehmen in der Schladht von Wörth den 6. Augujt mit 
dem Nitterfreuz de8 Max-Joſeph-Ordens zu belohnen. Ein 
Hoch auf Se. Majeftät, in das das ganze Regiment mit 
erhobenem Säbel einftimmte, ſchloß die Anſprache. Hierauf 
wurde dem Herrn Mittmeifter v. Nagel der Orden vom 
Herrn Oberft eigenhändig angeheftet, und vefilirt. — Mitr 
iags vereinigten ſich die Offiiere und Militärbehörden zu 
einem folennen Diner ım Hötel Loiret, wo cd an Toaſten 
nicht fehlte vor allem auf den Gefeierten. Aber auch ber 
fernen. Heimath wurde gedacht und der lieben Freifinger 
inzbefonders. O. v. X. 

Freiſing, 1. Nov. Wie wir aus ſicherer Quelle 
erfahren, kommen im Laufe der nächſten Tage ungenähr 
1000 franzoſiſche Kriegsgefangene aus Meg bier an. Von 
der bereit vorgeftern ‚eingetroffenen Bewachungsmannſchaft 
bleiben ı30 Mann bier und haben bereitd heute Vormittags 
8 Uhr ihr Quartier im der Neuftifter Kaferne bezogen. 
Die Escorte der Gefangenen bilden preußifhe Truppen ; 
diefelben werben von Seite der hieſigen Bürgerfhaft im 
Saale der Schießſtaͤtte bewirthet werden. 

Den Nachrichten aus den Spitälern zufolge, liegen Im 
bayerifchen Aufnabmäfeldfpitale Nr. 8 zu Antony am 16. 
Dtiober 1870: Bedenvörfer von Rohrbach, Ger. Pfaffens 
bofen, Soldat im 1. Inf. Neg., 10. Comp., Leonh. Schröder 
von Uuterpfaffenbofen, Ger. Brud, Eolvat im 1. Inf. Reg. 
10. Comp., Joſ. Modilmaier von Vierholzen, Ger. Frei⸗ 
fing, Soldat im 1. Inf. Reg, 12. Comp. und Jof. Kom: 
berger von Poppenhaufen, Ger. Ehrobenhaufen, Soldat im 
1. Zuf.Reg., 12. Comp. ; Im Lazarethe zu Verſailles: 
Alris Hafılborger von Grafing, Ger. Ebersberg, Soldat 
im 15. Zuf..Reg, 3. Comp. 

(Berichtigung) Dur ein Berfehen hieß es in einem 
Theile der Auflage des geftrigen Blatted auf der zweiten 
Seite unter Münden, 31. Oktober am Scluße des 
Arutels: das Siegreiche, ftatt Der Siegreiche. 


(1577) Bekanntmachung. 

Gemäß dießgerichtlichen Urtgeild vom 19. I. Mts. 
wurde Andreas Voſt, Bauer von Tuching, wegen 
Ehrenfränfung an Anton Banzer, Gaftwirth in Neus 
ftift, begangen am 24. Juli 1. 3 im Hofwirthshauſe 
zu Nenftift, in eine Arreftftrafe von vier Tagen und 
in die Koften verurtheift, und dem klägeriſchen Antrane 
aufolge, die WVeröffentlihung des Urthells im Freiſinger 
Tagblatt audgefprochen. 

Freifing den 31. Dftober 1870. 

Konigliches Stadt: AR FARBE Freiſing. 
.1 


Schechner. 


(1579) Bekanntmachung. 

Der Unterzeichnete verfteigert 

Donnerftag den 10. November I. Irs. 

Mittags 1 Uhr, 

im Gaſthauſe zu Achering einen eiſengeachsten Leiter⸗ 
wagen öffentlich an ven Meiſtbletenden gegen fofortige 
baare Bezahlung. 

Freifin„, den 30. Dftober 1870, 

Der könıgl. Gerihtövollzieher: 


Anton Raufch. 





Der Ausſchuh des Franen- Vereines in Freifing 


zur Pflege und Unterfügung im Felde vermundeter und erkrankter Krieger 


bat unterm 24. vor. Mts. in ber Beilage zu Nr. 222 bes Freifinger Tagblattes über fein bisheriges Wirken öffent- 
lichen Beriht erſtattet und dabei erwähnt, daß er aud Herz und Auge auf die Soldaten bei der Armee gerichtet, und 
mit günftiger Gelegenheit an unjer Gacniſonsſregiment 5 Kiften mit Xeibwäjche, Cigarren und einiger Erfriihung als 
Ehrengabe abgeſendet hat. 

Dieſer Tage traf nun ein Brief des Hrn. Regimentscommandanten aus Arpajon vom 7. Oltober hier ein, 
ber bezüglich diefer Sendung ſchreibt: 

„Heute früh 6 Uhr theilte ich eure Liebesgaben an die Eskadronen aus und war wirklich gerührt über 
das reiche Geſchenk, das uns in diefem Augenblicke, wo die Nachtfröfte unerwartet ſchnell eingetreten find, uns 
endlich wohl tut. Alles Fam im beiten Zuftand an und während ich die Kiften auspadte, ftand die Manns 
haft in großer Menge auf der Straße um mich herum voll Freude, daß Fteiſing fo freundlich und liebevoll 
an fie gedacht hat. Aus Hunderten von Kehlen erklang auch ein herzliches „Vergelts Gott!" Ich ſchreibe heute 
jedenfalls noch an den Verein felbft, follte aber diefer Brief früher ankommen, als mein Schreiben, fo nehmt 
einjtweilen in diefen Zeilen von und Allen recht herzlichen — herzlichen Dank für das, was ihr uns gethan..2c.” 
Dem frauenverein gereicht es felbft zur größten freude, daß er unjerm tapfern Regimente aus feiner Garni— 

fongjtabt einen einen Beweis danfbarer Liebe und freundlicher Erinnerung glei andern Städten bieten konnte und 
auch er dankt mit den Solvaten Allen nochmal aufs wärmjte, die ihm durch ihre freundliche Beihilfe diefe Sendung 
möglid machten. 

Dem unterjertigten Ausfhuß obliegt es noch weiters, anmit jenen Frauen und Jungfrauen innigft zu danken, 
welche der jüngjt ergangenen Bitte, ſich an der raſchen Anfertigung von 200 wollenen Hemden zu betheiligen, fo ſchnell 
und freudig Folge leijteten, daß das dem Central: Frauenvereine ‚verpfändete Wort jtatt in 13 fchon in 10 Tagen 
eingelöjt war, obſchon während diejer Zeit das Kirchweihfeſt einfiel, noch 100 mwollene Leibbinden fertig zu machen und 
viele Bedürfniffe der inzwiſchen eingetroffenen Eranken Soldaten auch noch zu erledigen waren. 

In den jüngjten Wochen wurden wieder fiebenzig und etlihe Mann bier in Pflege und ärztliche Behandlung 
genommen, die größtentheil® an der Ruhr oder völliger Ermattung in Folge der Kriegsjtrapazen erkrankt waren. Alle 
wurden nach Bedarf mit frijcher Leibwäjche verfehen. Mehrere reijten nad) einigen Tagen ſchon wieder ab, denn die Sehnfucht 
während der gegönnten Urlaubszeit die Heimath zu befuchen, Weib und Kinder wieder zu jehen, drängte manchen Krieger 
unaufhaltfam fort. Doch fie, die eben durch Froſt jo viel gelitten, bepürfen, kaum genejen, jegt nothwendig der wärmiten 
Kleidung, um die fie beim Frauenverein auch gewöhnlich bitten. — Allerdings kommen die wollenen Hemden, Unter: 
hoſen und Leibjaden viel theurer, aber der Verein will den Kriegern, die jo Vieles ausgeftanden, gerne nad) Möglichkeit 
geben, was fie bedürfen. Hierüber wird feiner Zeit weiterer Bericht noch erfolgen ; für jet aber hat der unterfer- 
tigte Ausfchuß eine Bitte, die er tief in aller Herzen ſchreiben möchte. Seit 10 Wochen jhon arbeiten unermübet fleißige 
Frauenhände an ver Fertigung von Leibwäſche und Lazaretpbedürfniffen, ohne allen Lohn, nur mit dem Bemwußtjein, 
einer heiligen Sache zu dienen ; aber durch den Ankauf des notlwendigiten Materials, bejonders in Ießterer Zeit der 
MWollenitoffe, ijt die ereinstaffe faft gang erihöpft, objhon der Krieg noch nicht geendet und vorausfichtlid der kranken 
und vermundeten Krieger noch viele der chriſtlichen Hilfe nöthig haben merven. 

Darum ergehet biemit zunächit am alle Frauenherzen, jowie an alle edlen Menfchenfreunde , die dem Wirken 
unfer8 Vereines Anerkennung ſchenken, die herzinnige Bitte, mit milden Beiträgen uns noch einmal zu unterftügen. 
Die Heinjte Gabe wird mit dem wärmften Danke angenommen. 

Viele umliegende Landgemeinden haben in rührendjter Weife unferm Vereine ihre ſchönen vaterländifchen Opfer 
gaben zugewendet, und oft tie edlen Worte daran gefnüpft: „menns nicht reicht, jo wird man wieder kommen.“ Die 
ermuthigt uns, die Hochw. Herren Pfarrer und VBürgermeifter abermals zu bitten, fid) mit warmen Herzen der armen, 
kranken Krieger noch einmal anzunehmen und wäre das Ergebniß der Sammlung noch fo Hein, unfer Verein wird jede 
Gabe dankbarft annehmen und der Himmel wird fie fegnen. 

Hier in der Stadt wird der Ausihuß durch die Vereinsdienerin bei dem rauen und Jungfrauen, die nicht 
ſchon einen monatlichen Beitrag leiften, eine beliebige fromme Gabe fich erbitten; — daß aber auch jede, ſelbſt kleinſte 
Spende aus was immer für einer Hand willtommen ift, braucht wohl faum verfichert zu werden. 

Schlieblich wird nod der Frauenverein zum Beſten der Franken Krieger bei nächjter Corbiniansbult auch einen 
Heinen Glülsbafen abhalten und erjucht ſchon jegt um freundliche Betheiligung bei demfelben.*) 

Hoffen wir zu Gott, daß bald die frohe Botſchaft des heiß erjehnten Friedens unjere beflommenen Herzen 
wieder freudig aufrichtet, fo lange aber noch umfere Väter, Männer, Brüder und Söhne den feindlichen Kugeln und 
den ſonſt noch tauſendfachen Drangfalen des Krieges preisgegeben find, darf daheim unjere Liebe für fle nicht erkalten, 
darf die helfende Hand noch nicht ermüben. 

Taufende unferer gefallenen deutſchen Brüder deckt heute fremde Erde und es wird ihnen im Feindeslande Keine 
liebe Hand am Tage aller Seelen einen Kranz aufs Grab niederlegen; laßt uns dafür an ihren kranken und ver 
wundeten Kampfgenofjen die Schuld des Dankes abtragen, denn was wir für fle thun und geben, verjchwindet ja beim 
Gedanken an das Elend, das uns getroffen hätte, wenn fie nicht mit jo großem Heldenmuth bas liebe Vaterland vor 
dem Feinde beihirmt hätten. 

Je eifriger und liebevoller wir jet die Wunden der Krieger heilen, fle ihn Krankheit pflegen, fie mit unferer 
Hilfe unterjtügen, deſto froͤhlicher können wir dann die Friedenefeier begehen. Und kommen fie dann heim unſere Lieben, 
hen wollen wir einander alles herzlich erzählen; fie, was fie für uns gelitten und geopfert, und wir, was unſere Liebe 

it fie gethan. 
Am 30. Oktober 1870. 


Der Xusfhuß des Srauen-Hilfvereines in Freifing. 


*)Um aus dm Sidathaſen eine günftige Cinmabme zu errielen wird um die-Ghanfung von -pafienden Bewinnfgegenfländen 
recht herzlich gebeten, die deim Hr. gRl. Ach abgegeben werden möchten. * 








Yrivat-Anzeig 
u Erklärung. 





Die ehrenrührige Nachrede, die ein gewiffenlofer Menfch über jan! 


verbreitet hat, iſt nichts ald eine boshafte Lüge, was ich Durch die zuver- 
Täßigften Zeugen beweifen kann. 
Sreifing, den 1. November 1870. 
Fenzl, Stabtcooperator. 


‚Herr Gooperator Fenzl war bis zu ber Zeit (Kirchweihmontag Abends 
?/,5 Uhr) zu welcher ihn fein Verläumder an einem ungehörigen Drte 
ge haben will, im Pfarrhofe anmwefend, was ber Wahrheit gemäß 

tigt 

Breifing, den 1. November 1870. 

&. Wlanf, Stadtpfarrer. 
3. Weiß, Stadtcooperator. 


Ich Habe am Kirchmweihmontage Abends, wenige Minuten nach */,5 
Uhr, mit Hrn. Gooperator Fenzl im Haufe feined Vaters geiprochen, und 
bin von diefer Zeit an bis Abends 9 Uhr beftändig in feiner Geſellſchaft 
gemwefen, was ich auf Ehrenwort bezeuge. 

Sreifing, den 1. November 1870. 

Franz Zaver Diftl, Rechtspraktikant. 


(1580) Mittwoch, den 2. November Abends — 


Knödelpartie 


mit 


Gansjung 


und gutem altem Hofbräuhausbier, 
wozu ergebenſt einladet 


Jakob Lanzinger, 
Schießſtattwirth. 


Für Indwirihhaffih Fortbildungs-Schulen an- 
nelegentlichk empfohlen: 
Dekonomie:Einfchreib-Buch , 


64 Seiten ftark, in Umichlag geheftet, Preis einzeln 12 kr., dad Dugend 2 fl. 
In größeren Partien billiger 
Freifing, im Oftober 1870. 





F. W. Datterer, 
Buchdruckerei und Verlagshandlung. 


(1578 " 
er Warnung. Wer fennt nicht den reizenden 


i Walzer: „Un der fchönen blauen 
iemit 6 Walzer: „ 1 
a ma ——— Donau!“ — Bedeutend darüber 


mein Sohn Jakob Wagner nit | aber ftehen jedenfalls die drei nach- 
befugt ift, mit der mir gehörigen | folgenden großen Walzer: Frühe 
Oekonomie Handel zu treiben, und | Lingsreigen von Jul Lammers — 
daß ich in keinem alle für denfelben Burfchentänge von Joh. Schon: 


H 23 dträume (Preis · 

einſtehen oder zahlen will. vorf Zugenbiräu 
Reh sah | Comp.) von O Hübner-Trams, 
Johaun Wagner, welche in claviergemäßer Bear: 





Wagner von Günzenbaufen. beitung Nicht? zu wünfchen übrig 
8 zenhaufen. laſſen. — Preis pro ‚Piece (4 
N VE Bogen  ftart) nur 12'/, Sor. 
Für Haushaltungen: | nn — hrsg 

in Leipzig, auch werden dieſelben 

on neuer Auflage find foeben er in jeder Buch oder Mufifalien- 
Venen: Handlung vorrräthig fein, welche 
Waſch⸗Liſten, 43 ;Seiten ſtart. fies ‚ein Lager, beſonders guter 


Preis 6 fr. Erſcheinungen unterhält, 
FW. Datterer. 








e n. 


| Eifenbabnzüge. 
Ankunft und Abgang in Sreifing 
Fahr⸗Ordnung vom 1. Juni 1870 


nah Münden: 
Morgens R Uhr 5U Din. G.- Zug. 
" " 41 ” E.:3u3. 


= R} „5. 3u 
Nachmittag 6 „ 5 — 
Abends 9 u 22 „ ParZug. 
ui Landshut: 
Morgens Em 2 Vin. B.-Zug. 
51 


P.Zug. 

Nachmittags 3 4 10 nn 3 
6 * ug. 

Am 9 83 


Bon Moosburg ei —**& 
Morgens 5 Uyr 55 Dein. Ce ug" 


— 8% 1 n &:3ug. 

5 %, m G3ug. 
end " 30 " De 
Abends 8 52 P. Zug. 


Bon Moosburg nad Sandshut : 
Morgend 6 Uyr 3U Deu PB. Zug. 
j 1 20 u Beryug. 
Nachmittag 3 „ 55 G⸗Zus. 
Abends 6 „ A. E:3ug 
10. 83 G. Zug. 

" Bon Dachau nah Münden: 
Morgend 8 Uhr 52 Dein. P-Zug. 
Nachis J 3 
4 32 G. Zug. 

"Bon Dachau nah Ingolfiadt: 
Morgend 5 Uyr 6 Dein. 2. Zug 
Abends Tu 30 , P. Zug. 


in $reifing. 
Morgen? 6 Uyr 3U kin. nad 
And 6 „80 „ Erding. 





nach Au, Mainburg: 
Morgens 6 Uhr 30 Wein. 
Eurs-Bericht 
vom 28. Ottober 1870, 
Staatöpapiere: 
Aue: BR  ..,,96$ 
ji ee 92 
eh Aha ar 8 
RE 1 EEE 80 
48 Ö Silberrente . 2.» 55 
445 öfterr Bapierrente. . 2. 47 
‘ Amerikaner pro 1882 . . . . 9 
bayer. H.:3. Pfobr. # 9 
Eiſenbahn— uitien: 
Bayerifhe DOftbahn alte . . . 124 
* neue... - „107, 
SID ee ee 163 
Öfterr. Staatb. . » 20. 5 376 
ROMDADEN .. 0.,- ie. ndt,0 Tea 164 
Eiſenbahn— BFASEIEALEN: 
55 AD . 2.2.20 . 
54. Ofungsen; — 72 
Amerifan. Pacific. 6$ —— — 
64 Aiſſouriii — 
V California . » vo 0 ee. 5 83 
TE DEOM.& 0 = 0a. FG 
Anlchensloofe: 
Braunfhm. 0 Ihr. .. 2... 17 


44 Bayer. 100 Thlr. Präm.⸗Anl. . ‚106 
Bold: und Papiercurje 
SM. 10 fl. Stüle ...... - I 56 


20 Frantenftüde . 200. 929 
Dyllel:s.” s, 5.0 te 1a a 5 36 
I Mreubr Friedtichsd'rr 9 58 
RE Amerk. Golvdollar  . . 2»... 2 27 
, Delterr. Bannotn$ . 2... > 
AUN MP. rs 2-0 8287 94 


Redaktion, Drud und Berlag von F. B. Datterer im Freifing. 





Freiſinger Vagblati. 


Bugleid) Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachun 
N 255. Donnerdtag 3. November 1870, 


Dat „Areiinger Tagblatt" wird mıt Ausnahme der boden Heftage uns der Montege täglich ausgegeben, wa» kofter wierteljährich ım Kreiling 48 kr., darg bie £. Be 
ogen Str Qorinumerande Bei Inieraten wird bie Insaltige Marmondzeile oder bern Raum mit 3 fr. berechnet. Für Breifiug und mie Umgebung aborwirt mar is 
der Diehlgen Wachbruderei; auswärtige Abonnenten wollen ta$ Tagblatt bei ver mächfigelegenen Voſtervedition ober bei ben Voftboten beftellen. _ 


Telegramme des Freiſinger Tagblattes. 


Berlin, 2. November, 9 Uhr 30 Minuten Vormittags. Verfailles, 1. November. 
Das im gejtrigen Abendblatt der Berliner Börfenzeitung erwähnte Gerücht eines bier verfuchten 
Attentat auf den König und dev dabei ftattgehabten Verwundung des Kriegsminifters ift jeinem 
ganzem Inhalte nad, volljtindig aus der Luft gegriffen. 


Berlin, 2,November, 11 Uhr Vormittags. Offiziell. Verjailles, 1. November. Prinz 
Friedrich Karl meldet, day bei Met 53 Adler mit Fahnen abgeliefert wurden. Thiers iſt beute 
Mittag aus Paris bieher zurücgefehrt. Sonft vor Paris nichts vorgefallen. Vorpoften Werders 
trafen am 27. Oftober in der Umgegend von Gray feindliche Truppen, ſchlugen diejelben überall 
in die Flucht und nahmen 15 Dffiziere und 500 Mann gefangen. — Verfailles, 1. November, 
Verluſt der 2. Gardeinfanterie-Divijion im Gefecht vom 30. Dft.: 34 Dffiziere, 449 Mann. Fort 
Valerien fenerte am 31. Of. Abends und 1. Nov. früh fehr lebhaft, ohne diesſeits irgend welchen 





Verlust zu verurjachen. 








DE Für die Monate November und Bejember 
werden bei jeder Poferpedilion und von jedem Poſt- 
KSoten Vefchungen auf das Freifinger Tagblatt um 
den Preis von 34 kr. angenommen. Um in der 
Bufendung keinen Aufenthalt eintreten lafen zu müffen, 
erfuhen wir new zugehende Abonnenten um redt- 
zeitige Vefelung. In Freifing abonnire man in 
der Erpedition des Slattes. 


Vom Kriege 

Die Gapitulation von Meg wurde in der Nacht 
vom 27. auf 28. Dftobr um 411 Uhr in dem 
Schlofie zu Frescaty, in der Mitte zwifchen Ars fur la 
Mofelle und Meg gelegen, nach längeren Unterhandlungen 
zwiſchen dem General v. Stiehle, Generalftabächef des 
Prinzen Friedrich Carl von Preußen und dem General 
Charres, Generalitabschef des Marſchalls Bazaine, unter: 
zeichnet, Die Feſtung Meg mit allen ihren ungeheuren 
Waffenvorräthen wird. dem Prinzen Friedrich) Carl übergeben. 
Die franzöfiihe Garnifon marſchirt mit allen kriegeriſchen 
Ehren aus, ſtreckt dann die Waffen und geht in die Kriegs: 
gefangenfcaft nach Deutſchland. Da der Marſchall Bazaine 
fih ven 28. Dftober ausbedungen hat, um die nöthigen 
Vorbereitungen zur Ausführung biefer Gapitulation zu 
treffen, fo wird am Samftag den 29. Oktober der Aus: 
marſch feinen Anfang nehmen, und die preußifchen Truppen 
erft an diefem Tage die Forts und Außenwerke von Metz 
bejegen. 

Verdun wurde vom 13. Oftober an 54 Stunden Tag 
und Naht aus eroberten franzöfiichen Kanonen beſchoſſen, 
worauf das Feuer wegen Mangel an Munition eingeitellt 
werben mußte. Viele Häufer der Stadt fowie einige Mar 
gazine der Citadelle geriethen in-Brand. Die Beſatzung ers 
widerte Schuß um Schuß mit wohlgezieltem euer. Unſer⸗ 
ſeits blieben 2 Offiziere todt; 3 find leicht verwundet. Die 
Mannſchaft hat 63. Todte und Verwundete. Sechs unferer 
Geſchutze wurden demontirt. Die Artilleriften find mit den 
franzöfiichen Beutefanonen fehr wenig zufrieden. 


Unfere Vorpoften in Bougival haben einen 
glüclihen Fund gemadt. Ein immenſes Weinlager wurde 
in einem ausgewoͤlbten Hügel entdeckt, deſſen Vorräthe hin 
reichen, ein ganzed Armeetorps zwei Monate lang mit treff⸗ 
lihem Weine zu verfehen. 


Das Echo du Lurembourg fagt über die Lage in Meg: 
„Seit acht Tagen war bie Lage nicht mehr haltbar. Die 
ganze Nahrung der Belagerten beitand aus Mehl und 
Waffer. Alle Pferde waren aufgegefien worden ; die, welche 
übrig blieben, waren ungenießbar. Zwei Artillerie-Vatterien 
waren noch allein bejpinnt. Der Typhus herrichte im 
Platz. Die Lage ter Belagerer war kaum glängender. 
Seit Mittwoch find die preußifchen Pioniere mit ber Wieder- 
herftellung der Eifenbahn von Meg nad) Saarbrüden be— 
ſchäftigt; die Unterbreduug geht von Metz bis Courcelled 
und beträgt mur zehn Kilometer. Bon Saarbrüden und 
Arlon geben ftarke Transporte mit Lebensmitteln nach Meg ab.” 


Aus Mainz fhreibt man der N, Fr. Pr.: Für den 
Gebirgd- und Guerillafrieg werden die deutſchen Infanterie: 
Golonnen zum erften Male mit einer neuen Waffe, 
welche die leichte Feldartillerie erfegen foll und diefe an Be 
weglichfeit übertrifft, vor die Mobilgarden und Franctireurs 
Schwärme rüden. Seit einigen Tagen find ſtarke Com— 
mandos faft aller in dem Eljaß und Lothringen ftchenven 
Negimenter bier, um neben neuen Garnituren, der jungen 
und Reſervemannſchaften, jene Waffen unter Escorte 
zu nehmen und fie in verfchiedenen Eiſenbahnzügen bie 
man in ben letzten Tagen mit Taufenden dieſer Waffe 
hier belud, an den Play zu bringen. Dieſe Waffe, welche 
ſchon in den Kämpfen von 1866 ihre Probe beftehen follte 
it im Wejentlihen ein Meincd tragbare Feldſtück, von 
eiwa 35 Pfund Gewicht im Ganzen. Nach der Sprache 
bed Techniker find es „allerlichite Dinger“. Das Rohr 
ift etwa ein Meter lang, an der Mündung hat es unge 
fähr ſechs Centimeters Durchmefjer, am Schwanzftüde wohl 
doppelt fo viel. Die Seele des Rohres ift gezogen und 
etwa brei Gentimeter weit, Es ift von Gußftahl, ſchön 
blanf abgedreht und mit 2 Meffingbändern auf ein zwei 
Drittheile feiner Länge meſſendes Holzlager befeftigt. An 


diefem find zwei Tragſchienen angebracht. Die vordere 
Schiene ift eine große drehbare Gabel, welche nad) ber 
Richtung drr Fängenare des Rohres fteht und ſich bequem 
auf die Schulter eined Mannes legt. Am hinteren Stüde 
(ver Kammer) iſt eine ähnliche Schiene jedoch fo befeftigt, 
daß der Dann auf beiden Schultern trägt, dad Rohr ber 
quem laden, richten und abfenern fann. Während der Vor⸗ 
dermann es auf der rechten Schulter trägt, liegt dem Hinter— 
mann die Lat auf beiden Schultern. Die Patrone gleicht, 
abgeſehen von ihrer größeren Dimenfion, jo ziemlich ber der 
Mitrailleufe. Pulver und Zündftoff liegen in einer Hülle 
von dünnem Meſſingsblech, den Druckverſchluß verurjacht 
ein Weihbleiring. Hinter vier oder fünf Kugeln, welche 
mittels eines ftarfen gefirnißten Papierftreifend auf die Pa— 
trone befeftigt find, liegt eine erplodirende Maffe, dazu be 
ftimmt, die fünf Spigflintenkugeln in eine etwas divergirende 
Bahn zu bringen. Der Feuermehanismus ift Ähnlich der 
Zündnadel-Vorrihtung. ine Heine Kurbel, raſch gedreht, 
treibt die Nadel in die Zündmafje. Das neue Kriegs— 
inftrument, fann für zehn Schüffein der Minute mit genauer 
Richtung gebraucht werden und trägt wenigftend auf 2000 
Schritte, alfo etwa eine halbe Wegitunde, in gerader Richt: 
ung und ebener Flugbahn, trefflih. Es ift, wie gejagt, 
zu Taufenden an die Armee, abgegangen, wird von zwei 
Dann bevient, ift leicht transportabel und wird da, wo bie 
Felvartilterie nicht anwendbar ift, namentlich dadurch daß 
8 die Infanterie- Corps in großer Anzahl bequem nachführen 
Können, von bedeutender Wirkung nnd Wichtigkeit im Kampfe 
fein. Auch vor Paris ift die Artillerie: Mannfcaft wieder 
bedeutend verftärft worden.“ 

Aus Athen kommt den Franzoſen eine „griechiſche 
Legion“ zu Hilfe. Diefelbe beſteht aus 23 Perfonen, 
barunter zwei wegen ehrlojer Thaten kaſſirte Offiziere, 


Yolitifche Angelegenbeiten. 

Bayern München, 31. Oft. Die von unfern Truppen 
in der Schlacht von Orleans eroberten acht Kanonen, faft 
ganz neue ZwölfpfündersGefchüge, find biejen Nachmittag 
hier eingetroffen und auf dem Max-Joſeph · Pla aufgeftellt 
worden, auf welchem fih nun ein Park von 20 Gefhügen 
befindet Die neuangelommenen Kanonen tragen frifcher in 
Schrift die Bezeichnung : Bayeriſches Eigentyum. Paris, 1870. 

— Münden, 1. Nov. Auf der neuen Müncden- 
Haivpaufen:Rofenheimer Bahn werden bei der Betriebs · Er⸗ 
Öffnung nach dem neuen Fahrplane täglich zwei Courier 
und Schnellgüge und zwei Perfonenzüge verkehren. In 
Roſenheim findet Anſchluß fowohl nach Kufitein ald nad) 
Salzburg nad) ganz kurzem Aufenthalte ftatt. — Der Verein 
der deutſchen GEiienbahnverwaltungen hat, um den Mafjen- 
übertritt der Beamten und Bedienfteten von einer Bahn zur 
andern zu verhüten, auch an bie bayerifchen Staatsbahnen 
das Erſuchen geftellt, den Uebertritt von Beamten und Be: 
dienfteten nur im -gefchehenen Einverftändnifje der beiden 
beteiligten Bahnen zu geftatten. 

— Aus Neuburg und Pafjau vernimmt man fehr viele 
Klagen über ungeeigneted Benehmen dort befindlicher kriegs⸗ 
gefangener franzöfiicher Offiziere. Im Neuburg hat eine 
Anzahl diefer Herren auch bereit3 Zimmerarreit erhalten, 
und in Baffau, wo ſich diefe Offiziere allerlei Höhnende Ber 
merfungen über Bayern erlaubten, foll man denſelben bie 
deutſchen Arme ziemlich fühlbar gemacht haben. 

Baden. Sarläruhe, 31. Oft. Aus Mannheim wird 
der „Bad Landesztg.“ mitgetheilt, daß Bazaime mit einem 
Sonderzug heute Nacht nah Wilhelmshöhe durchpaffirt ift 

Rordd. Bund. Berlin, 1. Nov. Die Kreuzzeitug 

bezeichnet dad Gerücht die Feſtungsgarniſon von Meg habe 
dem Vollzuge der Webergabe thatſaͤchlichen Wiberftand ents 
gegengejegt, für unbegründet. 
Berlin, 1. Nov. Dem „Staatd-Angeiger zufolge 
find die Bedingungen der Ca.itulation von Metz wefentlich 
dieſelben wie diejenigen won Sedan: Uebergabe ber Armee 
und der Feftung, die Armee iſt krlegsgefangen, das ge 
fungsmaterial Kriegäbeute. Die Offiziere behalten in Anz 
betracht der bewiefenen Bravour ihre Degen. 








Def . Wien, 31. Oft, Abende. Graf Bismarck 
Tieß den neutralen Mächten gegenüber mit dem Ausdrucke 
des Bedauern? conftatiren, daß es der deutſchen KHeered= 
Leitung unmöglich fei, auf einen Waffenftillitand ohne 
Sarantien einzugehen. 

Frankreich. Die „France“ enthält die Nachricht aus 
Paris, daß eine Verſicherungsgeſellſchaft für den Wicderaufs 
bau der durch das etwaige Bombardement zerftörten und 
bejchädigten Käufer gegründet wurde. Die Verſicherungs- 
tare ift ein bis 3 Prozent je nach der mehr oder minder 
gefährdeten Lage des Gebäudes. 

— Tours, 31. Oft. Die Regierung veröffentlicht 
folgende Depeſche: Beaune (Dep. Cote d'or, ſudweſtlich 
von Dijon), 30. Ott.: Dijon iſt von zwölftauſend Deutſchen 
bejegt worden. Der Kampf in den Vorſtädten währte von 
9 Uhr Morgens bis 4'/, Uhr Abends. Hierauf wurbe 
die Stadt bombardirt, Der Commandant fah die Unmög— 
lichkeit, einen wirffamen Wiverftand zu leiften, und bewerk- 
ftelligte den Rückzug. 

Belgien. Brüffel, 31. Oft. Der „Frangais“ meldet, 
daß in Paris Hausdurchſuchungen ftattfinden, um von dem 
Wohlhabenden derſteckte Lebensmittel für den allgemeinen 
Gebrauch herbeizuſchaffen. 

alien Florenz, 30. Oft. Der ſpaniſche Sefandte 
hat dem Hof und ber Regierung die Zuftimmung ber Große 
mächte zur Gandidatur des Prinzen Amadeo angezeigt. 

— Rom, 30, Oft. Die Regierung überläßt den Je— 
fuiten, das Collegium Romanum mit Ausnahme des vom 
Militär befegten Theiles, in welchen das Lyceum inftallirt 
wird. — In Folge päpftlichen Proteſtes hat die Regierung 
ihre Anfprüche auf den Quirinal zurücgezogen. Der Papft 
richtete eine Circularnote an die Nuntien, worin er fi 
beſchweri, daß die Regierung alle päpftlihen Paläfte in 
Befig nehmen wolle. 


N nn 
Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Indufrie. 


Verkehr auf den königl. bayer. Eifenbahnen im Monat 
September 1870: 500,973 Perfonen, 518,905 fl. Eins 
nahmen hiefür; 4,002,877 Ctr, Frachtgüter, 1,157,340 fl. 
Einnahmen ; für Bagage, Equipagen Thiere ıc. 79,844 fl. 
Einnahmen; Gefammtjumme ver Einnahmen 1,756,089- fl. 
Im entfprechenden Monat des Vorjahres: 668,522 Pers 
fonen, 791,511 fl. Einnahmen ; 4,516,349 Ctr. Fracht⸗ 
güter, 1,211,808 fl. Einnahmen; für Bagage, Equipagen, 
Thiere x. 97,054 fl; Gefammtjume ber Einnahmen: 
2,100,373 fl. Mithin heuer minder 167,549 Perſonen, 
272,606 fl. Einnahmen; 513,472 Gentner Frachtgüter, 
54,468 fl. Einnahmen, für Bagage, Equipagen , Thiere 
17,209 fl. Einnahmen; Geſammtſumme der Minderein⸗ 


nahmen 344,283 fl. 
Hopfenberiät. 


L Ober: und niederbayeriſches Gewaͤchs von 1870 
8) Mittelgattungen : Gefammtvorrath 5326 Kilo, Verkauf 
9956 Kilo, Preis 44 fl. 50 Ir. bis 32 fl. 29 fr. für 50 
Kilo; b) Wolnzader: und Auer-Marligul: Geſammtvor⸗ 
vath 432 Kilo, Verkauf —, Preis —. IL Mittelfräntifches 
Gemähs von 1870: a) Mittelqualitäten: Gefammtoorrath 
411 Kilo, Verkauf —, Preis — ; b) vorzüglichere Quali» 
täten aus Spalter-Umgegend, nebft FKindinger- und Heid» 
ecker⸗ Hopfen: Gejammtvorrath 23,871 Kilo, Verkauf 5361 
Kilo, Preis 71 fl. 18 fr. bis 55 fl. 48 kr. für 50 Kilo; 
c) Spalter-Stabtgut nebſt Weingarten: , Mosbacher⸗ und 
Stirner- Gut: Geſammworrath 3988 Kilo, Verlauf 2114 
Kilo, Preis 8O fl. für 50 Kilo. IIL Ausländijched Gut 
von 1870. Saazer-Stadt-, dann Kerricaftd: und Kreis⸗ 
Gut: Gefſammworrath 11,906 Rilo, Bertauf 7646 Kilo, 
Preis 80 fl. für 50 Kilo. ‚ 

@iehmarkt.) Auf dem Mündener Viehmarkt 
wurden von 22. bis 28. Oft. 207 Ochſen, 302 Kühe, 
67 Stiere, 44 Rinder, 2627 Kälber, 1019 Schafe und 
885 Schweine, in Summe 5151 Stüd zugeführt und 
verkauft. 





LoEfales. 

Freifing, 2. November. Das bereit? in der Aus: 
fchreibung des hiefigen „Frauer-Hilfsvereines“ im geftrigen 
Tagblatte angemeldete Schreit / en des Regimentscomman; 
danten Frhrn. v. Leonrod iſt wan von Orleans am 18. Oft. 
aus eingeiroffen und glauben wir unſern Leſern am beſten 
zu dienen, wenn wir dasſelbe vollftändig zum Abdrucke 
bringen: 

Auf dem Auhermarſch des k. 1. bayer. Armeecorps von 
Paris erhielt das 3. Chevaulegerd-Regiment in Arpajon 
5 Kiiten nebſt einem Schreiben von Ihrem fchönen Vereine. 
Es wurde ſogleich mit der Vertheilung des Nothwendigſten: 
der Wäfche, Leibbinden ꝛc. begonnen ; doch Fam der Ab: 
marſch dazwiſchen. Das Regiment war während der darauf 
folgenden Gefechtötage und ber biöherigen Occupation von 
Drleand täglich zu anftrengendem Dienfte verwendet, und 
rücte, hievon abgelöft, erit geftern Abends in der Stadt 
Orleans ein. So kam ed, daß ich erit heute Morgens 
den übrigen Theil Ihres fo reichlichen Geſchenkes veriyeilen 
fonnte, und nun beeile ih mich, dem Vereine im Namen 
des Negimented deſſen innigſten, herzlichen Dank zuzufenden. 
Sie haben und Allen eine große Freude bereitet, durch die 
reihlihen Spenden an Wäſche, namentlich an Leibbinden, 
warmen Soden und Unterhofen haben Sie vem Negimente 
eine unendliche Wohlthat erzeugt, deffen Reihen ſich bei den 
meiſt naßfalten Bivouacd ſchon ſehr zu lichten begannen, 
und jegt ſchon zeigt fih der gute Einfluß der wärmeren 
Kleidung in dem ſich feither befjernden Gefundpeitzuftande. — 
Ihre reichliche Gabe befchränfte ſich aber nicht allein auf 
das Nothwendige; nach ächter Frauenart war das Nüpliche 
mit dem Angenehmen verbunden. Alles kam im beiten 
Zuftande an; das Offiziers Corps begrüßte die Ankunft in 
Arpajon mit dem Toaſte auf die lieben, theuern Geberinen 
In der Heimath, und zwar mit ächt deutjchem Weine, dem 
Landömanne, ten wir gleich unter der Wäſche hervorgezogen. 
Die Mannſchaft machte fich ſofort an ven Käje, zu deſſen 
Vertpeilung wir in Arpajon noch Zeit fanden. Heute nun 
rüden die verfciedenen Schinken, Zungen, Cigarren, 
Liqueure 20. ꝛc., die bisher auf den Regimentöwägen auf: 
bewahrt werben mußten, bei den Eskadrons ein, ein will 
kommener Schatz für die und wohl in den nächſten Tagen 
bevorstehenden Bivouatd, für welche Sie ung in liebevoller 
Sorgfalt vor unfern unangenehmften Feinden, vor Kälte 
und Hunger, gejhügt haben. Sie haben dadurch vielen 
Krankheisgfällen vorgebeugt, und unferm lieben Vaterland 
fo manden braven Soldaten erhalten. 

Nehmen Sie hiefür den herzlichiten, innigften Dank des 
Regimented, das in feiner Geſchichte dieſes Feldzuges neben 
mancher wadern Mannesthat diefe fchöne Handlung deutſcher 
Frauen verzeichnen wird. 

Während ich bier jchreibe, ertönt wenige Stunden von 
uns, bei Chateaudun, der Donner der Kanonen, ber Krieg 
wälzt fi noch immer fort — von Ort zu Ort, von Stadt 
zu Stadt — wir folgen unverdroffen, getragen von unferer 
heiligen Pflicht für König und Vaterland, für unfere liebe 
Heimaih! 

Sie haben dieſe Heimath fo ſchön am uns vertreten, 
übernehmen aud Sie unfern beften Gruß an diefelbe und 
ben herzlichen Wunſch: Auf frohes, glüdliches Wiederfehen ! 
Im Namen ded 3. Chevaulegerd = Regiments: Freiherr 
dv. Leonrod, Oberſt. 

Das Kreiscomite des landwirthſchaftlichen Vereines für 
Oberbayern hat dem Rektorate der Gewerbſchule Freifing 
zur Errichtung einer landwirthſchaftlichen Winterfchule einen 
Zuſchuß von 2—300 fl. bewilligt. 

Die anhaltenden Regengüfje der legten Tage veran- 
laßten ein bedeutendes Anjchwellen der far. In trüben 
Wogen bat dad Waffer die Ufer überſchritten. So fteht 
zum Beifpiel der Turuplatz vollitändig unter Waffer, 
und die in der Turnhalle in Pflege befindlichen kranken 
Solvaten find einftweilen vom Verfehr mit dem „Feſtlande“ 
abgeſchnitten. Die Wiefen find meit und breit mit Waffer- 
maſſen bedeckt. Seit heute Morgen jedoch iſt das Waſſer 
im Fallen begriffen. 


Sayeriſche Verluſt-Siſte Ar. 29 


Schlacht bei Orleans am 10. und 11. Oktober 1870. 

12. Infanterie-Regiment „Königin Amalie von Griechenland“, 
1. Bataillon. Todt: Gefr. 3. Gagg von Nögling, Soldaten: 
F. Anger von Markttafchendorf, 3. Stein von Breitenau. 

Vermundet: Soldaten: F Beyerlein von Altenmuhr, K. 
Micheler von Habatsweiler, E. Reihart von Langeringen, Ant. 
Wegemann von Amershofen, X Diet, F. I. Bader von Mohr 
renhaufen, 8. Fihtl von Pfronten, M- Gajteiger von Schellen⸗ 
bad, G. Holzmann von Ehingen, J. Hammerle von Augsburg, 
©. Klein von Kirſchgau, L. Koch von Karlshuld, J. Krupp von 
Dahn, F. Müller von Spipisjpui, J. Duenzler von Möhloorf 
M. Schmid von Kaupzell, M. Weiß von Meifingen, G. Strobel 
von Ginad. F 

2. Bataillon. Bermwundet: Corp. N. Hörrmann, Ger. P. 
Willderger, Soldaten: B. Sigmund. G. Schöbgrlein, M. Rieger. 

13. Infanterie-Regiment „Kaiſer — Joſeph von Oeſier⸗ 
reich“. 1. Bataillon. Todt: Soldaten: Mid. Ameismeier von 
Geftütt, W. Schmidt von Echneitad. 

Bermundet: Gefr. A. Hertel von Haßlach. Eoldaten: F. 
Burkhardt von Langenzenn, J Neufam von Geieröberg. 

2. Soldaten: Mich. Brand von Siegenburg, G. Müller von 
Prepfeld, J. Steinfirchner von Wachtelhofen, Joſ. Heind! von 
Weiden, A. Heinrid von Kelheim. ö 

VBermundet: Corp. LM. Herrmann v. Kager, Corp. II: 
Claſſe 3. Ley von Diebach Vicecorp. 3. Horn von Mag, Solda⸗ 
ten: U. Hofmann von Vinsweiler, O Fick von Regensburg, J. 
Kropf von Pleh, I. Mai von Deutenheim, S Schurz von Lei: 
oldberg, E. Thaubald von Hof, J. Sellvon Goldbad), Gefreite : 
r Eichner von Mühlhaufen, J. Häberlein von Röthenbach, Sol: 
daten: J. Baderbeck von Poſifelden, 2. Buhles von Obermiess 
au, F. Burfert von Regensburg, J. Hoffmann von Gösmes, 
G. Huber von Kirchdorf, 3. Böht von Stehendorf, I. Kaftner 
von Beedenhof, ©. Maier von Hohenftädten, L. Mühleder von 
Berkenherd, Chr. Prell v. Oberredwig, I. Schaller von Schop⸗ 
penhof, C. Pöttmefjer von Handzell, 3. Schöffel von Oberöslau, 

. Seifert von Weißenftadt, B. Schneider von Ingolftadt, Joſ. 

deinberger von Damenftift, A Weillacher von Sogelbac, M. 
Zimmermann von Wildeppenried, 3. Dehant von Krachenhaufen, 
3. Währmann von Leijau, G. Krautbauer von Abensberg, Lor. 
Sahler von Dintrahing, A. Pufel von Pöfting, 3. Doblinger 
von Sarding, ©. Thüroff von Bernftein, X. Endl von Pielen- 
hofen, I. Schiffer von Falkendorf, ©. —5 — von Münchshofen, 
I. Hermann von Beraghaufen, J Hochreuther von Unterwurm⸗ 
bad, 3. Bleifteiner von Poppberg, G. Sturm von Engelsdorf. 

1. Guirafjier:Regiment „Prinz Carl von Bayern.” Todt: J. 
Schũtz von Straubing. 

1. Artillerie Regiment „Prinz Luitpold“, Verwundet 
Dberkan. J. Bruticher von Obersdorf, Unterfan. ©. Blaumüller, 

ahrtkan. Mid. Rupp von Heuberg, Bombardiers: E. Beer von 
mberg, 2. Pfiftermeifter von Schönfee, Zav. u von Tann, 
Dberfanoniere: S. Brunner von Schwarzenbady, I. Heigenhaus 
fer von Blindau, J. Faulhaber von Ketterähaufen, Unterfano: 
niere: J. — von Hausmehring, — Leidig von Regens⸗ 
burg, J. Hibler v. Schweningen, Fahrkan. J. Jobſt v. Hagenhill. 

3. ÄrtillerieRegiment „Königin Mutter“. Todt: Bombar— 
dier J. Zagerer von Frohnreuth. 

Bermwundet: Unterkanoniere: U. Buchberger von Aplern, 
M. Leitner von Karlstkron, Bombardier J. Baldauf von Weiler, 
Obertan. M. Schnurr von Lohr. 

Gefecht bei Paris am 13. Ofteber 1870. 

1. Infanterie-Regiment „König“. 3. Bataillon. To dt: Oberl. 
2, Brand, Landw Unterl, I. B. Thanner, PVicecorp. A. Hutter 
von Münden, Eoldaten: 3. Ahmüller von Aioling, And. Frig 
von Münden, 2. Klaus von Attenfirhen. B. Schlidenrieder von 
Loden, 3. Kammel von Münden, F. Aman von Dingolfing, 
A. Baumgartner von Moosburg, J. Hübih von Weingarten, 
A. Strobl von Menning, 3. —— von Rain, €. Bader von 
Rain, E. Bader von Mittenwald, D. Läpple von Vötting, Joh. 
Eteinsberger von Teuchtenkeſſel, 2. Kramer von dörnbach, Gg. 
Lanzinger von Loindrud, J. Freund von Münden. 


Amtliches für Preifing und Dachau. 


Bekanntmachung. 


An bie Gemeindbebehdrden der Amtöbezirke Freifing 
: und Dachau. 
Entfernung des Mid. Schüllinger vom Jeſendorf; Auffinden einer 
Leiche betr. 

Auf die im Kr. A. Blatt Nr. 95 ergangenen Me- 
gierungd- Audfcgreiden bez. betr. wird zur Beachtung 
bingewiefen. 

Am 31. Oktober 1870. 


Kgl. Bezirksämter Freifing und Dadau. 
v. n. Rudhart, Pitzner. 








PrivatAnzeigen. 





Erwiderung. 

Ich laſſe mir durch die leeren Behauptungen bed Herru Fenzl und 
feiner Zeugen meine Ehre und meinen guten Namen nicht nehmen, und 
erfläre vorläufig, daß ich jederzeit bereit bin, meine Angaben, wie ich fie 
vor der k. Staatdanwaltichaft und dem Pfarramte gemacht habe, eidlich 
zu befräftigen. Das Weitere vor Gericht. 

(1582) Joſeph Sirt, Tifchlergefelle. 


Höchften Ständen zum angenehmen Ge— 
nuffe, Leidenden zur Heilung. 


Herrn Hoflieferant Johann Hoff in Berlin. 

Berlin, 1. September 1870. Ich wünfche eine Sendung 
von Ihrem beilfamen und flärfenden Malzertraft zu 
erhalten. von Oblen, Königliher Ober = Tribunaldrath, 
Ritter ꝛc. Linkftraße 18. — Von Ibrem unvergleich- 
lichen Malzertrafts -Gefundbeitsbier wollen Sie 
an Ihre Durchlaucht die Prinzeſſin Auguſte zu 
Schönaich-Garolatb in Cöthen Sendung machen. 
©. von Schroetter. Meiner Mutter wurde gegen 
ihr Magenübel dic bei ſolchen Leiden fehr wirkfame alz: 
Gefundbeits-Ehocolade anempfohlen. Ich bitte deßhalb 
um fchnellfte Zufendung. U. Ruhig. — Von Unterleids- 
feiden, Hämorrhoiden, Magenfchwäche ıc. habe ich viele Pa— 
tienten lediglich durch Ihre Malz-Geſundheits Chocolade ge- 
heilt, und gegen Sufien erwiefen fich Ihre Bruft- 
Malzbonbons außerordentlich beilfam. Bogdanomwic 
in Brood. 

Verkauföftelle bei I. Widemann in Freifing- 





















































Eifenbahnzüge. 
Ankunft und Abgang in Freiing 
Fahr⸗Ordnung vom 1. Juni 1870 


nah Münden: 

Morgend 6 Uhr 50 Min. G.-Zug. 
u 8, 4 „ Ergug. 
= 10 5 „©. Zug 

Nachmittags 5 d u B.3ug. 

Abends 9 u 2 „ Bed. 

nad Landshut: 

Morgend 6 Uhr 2 Min. Pr Zug. 
r 10 u 5» Peyug. 

Nachmittags 3 10 G—Zug. 

P Tun Eedng. 

Abends In n. GazZug. 
Bon Moosburg nah Münden: 
Morgens 5 Uhr 55 Min. G.-Zug 
n 8, n . &3ug. 
5 9 ua 5 m Br Bug 

Nahmitteggd „ 30 ug. 

Abends 8 u 5%. Bug 
Bon Moosburg nad Landshut : 

Morgend 6 Uhr 30 Min. P.-Zug. 
11 20 u Bug. 

Nachmittags 3 5 „Zug. 

Abends 6, 3A u E:Zug. 

Pi 10 u 3 u. Begug. 
Bon Dachau nah München : 


8 Uhr 52 Min. P.Zug. 


Morgeng 
Nachts 10 57 P.Zus 
Zug. 


“ 4,32, _ 
Bon Dachau nach Ingolfinbt: 






































Morgens 5 Uhr 6 Vin P. Zug 
IRSSEE Abends T mn 30 u Bodug. 
Morgens 10 8 .-3ug- 
Moosburger Schrannens Anzeige vom 31. Oktober. Poltanfhlüffe 
u ide⸗ 18 a Schran⸗ —— fallen. | Morgens 6 Use 30 ak nad 
Getreide» [Boriger Zufuhr | SO" PWertauf] Reit. | preis getieg. | gefallen. | - J b 
Gattung. Reit. |" nenftand — — Abends 24 ui Erding. 
BE ET fi. it. na jainburg: 
— Schäfer. Te — Swättl. ! | 6 > | Morgens 6 Uyr 30 Win, 
Waizen | 10 |228 | 2 22% 16 | 2126) — 1 
Korn — | 48 18 | 17 4 | 1416| —| —| -|29 Enrs-Bericht 
see | — [61 | Ast JB | 13 1311 —| -| 118 a ende 
Hader * 14 14 14 —1 8320| -II-| 2 |BmeSb 2.00.20 — 
FAT 8 
Freiſinger Schraunen⸗Anzeige vom 2. November 1870 * ——— 5 
* Se v San Miele] Hier vieineipreie. 4 öfter. Silberrente . . . . . 5b 
— Def fubr. Rand- Ku ven | Seas üres.| Dias ‚gefall | genen 9 g ——— Ra 47 
8 Sar.|Sar. San |Stn| Sa-| a Te jR it. dj nmerien pro 1882 . ..... 94 
Bon ..:... 3 | 175 178] 177) 1122 30[2<1 11] 21] 301 —|--] --| 4 | 4$ bayer. I. Brbbr._ =... 0 
2 —| 41 a7 44 4,57|14| 36] 14] 14] — —| — 30 „„Eifendahn:Aftien: 
Guft 0. = area 8 | ız9l 187] 1855 2 aisalı2! 42]t1] 40] —! 6] -'— | Bayerifche Oſtbahn alte, . . . . 124 
Oo, 4 m wi | 9 9 9 9155] 8] 54 9-12 —3 m ee. 107 
Rh. 2 ee la ler Ferse an a ee 168 
aneie — 2 
R 3 ombarden > 20. — 
Stadttheater in Freiſing. (875) Kifftnger aftillen, giensahnBrioritäten “ 
Donnerftag den 3. November 1870: bergeftellt aus den Salzen des Nafoczi, über | 5$ ——— ER er 
9. Vorſtellung im 1. Abonnement. | neffen Heiffräftige Wirkungen die Schriften von | Amerifan. Pacific. 6% Eentrai . 78 
Ganz neu; „Gin f&lechter Def." Hofrat6 Dr. Balling, Hofrath Dr. Chatdi und | 6 ER N N u 
Original:Luftfpiel in 3 Aften von Dr, Diruf handeln. Beſonders empfeblenswerth | 78 Yregon 2 2 2 2 =» ee” 
Jullus Rofe. Frau Thereſe Afen | gegen Trägbeit ber Verdauungsorgane, mangel: Unlepen #loofe: 
als Gaft. bafte Secretion, Bleichſucht, Blutleere, wie auch Braunſchw. 20 Xhlr. . . . ... 17 
Um gütigen zahlreichen Beſuch bittet 4% Bayer. 100 Thlr. Präm.-Anl. . 106 


genen Hämorrhoiden, Neigung zu Gicht. und 


Mar Gröbmair. Scropheln. Preis ver dlacon 30 fr. 


Nur allein ächt vorräthig: in Freifing in 





Mafulatur:Papier |Ziner m aranennofen sc Mate 
per Pfund 6 kr. Hieber. 


Fı P. Datterere Kg. Bayer. Mineralwafler-Berfendung. 
Redaktion, Drud und Verlag von 5. P. Datterer 
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Des „Ercifuger Sogulaur wird mit Aubnagıne wer Doden Beituge un ser Montage täglig aufgegeben, und toncı vierteijahrlic ın preifng 48 fr. Dura Det. BE 


ogen SOtr geranumerando Wei Inıeraren wird bie Iſpaltige Garmondzeile oder deren Raum, mit 8 fr. beremet. Fir Frering und wiche Umgebung ısonuirt man (@ 
ver Diefigen Bucbruderri; auswärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der mächfigelegenen Boerpebition ober bei den Vofboten beflellen. 


DEE Sir die Monate November und Dezember 


„werden bei jeder Pofczpedilion und von jedem Pof- 


Soten Seſtellungen auf das Sreifinger Zagblatt um 
den Preis von 34 kr. angenommen. Um in der 
Zuſendung keinen Aufenthalt eintreten lafen zu müffen, 
erfuden wir new zugehende Abonnenten um regt- 
zeitige Seſtellung In Fceifing abonnire man in 
der Erpedilion des Slattes. 





VBom Kriege 

Der Einzug der deutſchen Truppen in Met dauerte 
‚ven ganzen Tag über bis Abends 9 Uhr. Gin Regiment 
nad tem andern, mit Siegesmärfchen in würdiger Haltung, 
im Selbftbewußtfein der Uebermact, dad «Vive la France» 
des Pebels veradtend. Nach 9 Uhr Abends in der Staot 
trat Ruhe ein. Im Rayon der Feſlungswerke die durch 
anhaltende Regenguͤſſe zum Theil unter Wafjer find, lagern 
die Oefangenen, und in ihree näcften Umgebung liegen 
erepirte Pferde, an denen die Hunde nagen. Die Stadt 
Meg felbit hat keine Beſchäͤdigung gelüten. Innerhalb der 
legten 3. Wochen find eiwa 4000 Pferde verfpeilt worden. 
— Uuter den eroberten Gefhügen befinden fi auch die 
Artillerieparts, welhe zur Belagerung von Mainz, Koblenz 
und Köln beftimmt waren, Die Transporte der Gefangenen 
und ded Kriegsmateriald nehmen während der nächſten 8 
Tage das Transporimaterlal anf den mit Metz im Zur 
ſammenhang jteyeuden Eiſenbahnen volljtändig in Auſpruch. 

Aus Orleans, 23. Ott., ſchreidt H. Voget der Fr, 
Zig.: Gejtern war ich bei den Vorpoften am andern Ufer 
der Loire. Vier Stunden weſtlich, öſtlich und ſüdlich ift 
AUS „abjouragirt.* Eine Arquifitionsfolonne, die geitern 
etwas abſeils vom Wege drang, wurde einmal wieder durch ein 


Eleingewehrfeuer attaquirt, dag jedoch nichts anderes bewirkte, 


als die Cinaͤſcherung des unglücklichen Dorfes. Das Schicken 
309 nänlich ſofort einen Theil der bei. Olivet liegenden Ins 
fanterie herbei, umter deren Schuß die Kolonne negen das 
Dorf vorrücte. Nach halbftündigem Kampfe und nad Ber: 
luft von 9 Mann waren die Bayern Herren dei Ortes, 
Es war das erite Mal, daß die sranctireurd fo wenige 
Stunden von Orleans einer größeren Abtheilung Infanterie 
längeren Witerftand zu Leiften fuchten. Da die Bewohner 
des Orted mit am Kampfe theilnahmen, und zwar diefelben 
Leute, die fih am Tage zuvor befonders friedlich und de— 
müthig gezeigt hatten, wart befohlen, Alles, was nur den 
Verſuch der Vertbeidigung mache, niederzuhauen, den. Ort 
felbjt aber, nachdem alle Lebensmittel daraus genommen, 
niederzubrennen. Der Befehl ward pünktlich vollführt. Ueber 
zwanzig Feinde blieben todt auf dem Platze, die übrigen 
zogen ſich fliehend in den. Wald- zurück. Scheuern und 
Ställe, Böden und Keller wurden geleert und dann der 
ganze etwa 30 Hänfer zählende Ort den Flammen über: 
geben. Das ift bereits das fünfte Dorf, das in Zeit von 
zwoͤlſ Tagen hier in der Umgegend im derielben MWeife aus 
demfelben Grunde der Vernichtung preißgegeben murde, 
Mit jedem Tag wird der Krieg fehredliher. Der Fana · 
tiemus der Franzoſen weck. die Wuth der Deuiſchen, die 





ihre Kameraden nur zu oft durch die aus dem Hinterhalte 
kommenden Kugeln getroffen todt darniederſinken ſehen. 
Freude an biefem”" Megeln und Brennen hat Niemand. 
Dffiziere wie Soldaten ſprechen mit dem größten Wiver: 
willen von der jegigen Art des Krieged. Aber die Armee 
muß erhalten werden; Zufuhren laſſen ſich nicht bewerte 
ftelligen, da bleibt nicht? Anderes übrig ald zu fouragiren 
und zu requiriren. Die Erhaltung der Armee iſt im Kriege 
dad erfte Gefeg. Die Handhabung dieſes Geſetzes ift oft 
ſchrecklich; aber man darf dafür nicht diejenigen verantworts 
lich machen, welche das Geſetz anzuwenden gezwungen wer · 
den, ſondern die, welche den Krieg nothwendig machen. 

Nuſſell, der Times Korreſpondent in Verſailles, ſchreibt 
an feine Zeitung, nachdem er die hoffnungsloſe Situation 
ber Franzofſen gefchilvert : Gibt es hiernach anſcheiuend etwas 
Hoffuungstoferes als diefe Sachlage in militärischer Be» 
ziehung für ein Volk, welches bereit eine furchtdare Reihe 
von Niederlagen und Kalamitäten. gleih Schlägen vom 
Himmel erhalten Hat? Und dennoch habe ich die Frage mir 
geftellt, um zu fonitativen, daß eine Anficht unter den tüch ⸗ 
tigften Männern der Armee immer mehr Verbreitung ges 
winnt, eine Anficht, die: ich felbft feit längerer Zeit hege. 
Einer der tüchtigften und Marjten Köpfe unter ven Offizieren, 
ein Mann von ruhigen, gleihmäßigen Temperament, der 
Menfgen und Dinge genau kennt, diefer Daun iſt der 
Meinung, daß der Krieg auch nach dem Fall von Meg 
und Paris fortdanern werde, aus dem einfachen Grunde, 
weil keine Negierung da ift, welche Autorität genug bat, 
um Frieden zu fchließen, und weil die Bevölkerung in den 
noch nicht vom Kriege heimgefuchten, Gegenden von einer 
patriotiſchen Wuth befeelt iſt, den im milltärifchem Sinn 
verzweifelten Kampf fortzufegen. Der Haß der Franzoſen 
gegen die Deutſchen ift zu einer Manie geworden. „Wir 
Fönnen gezwungen werden, alle ihre Städte und Feſtungen 
zu nehmen und ein oder felbjt mehrere Jahre das Land 
niederzubalten.” Dies find die eigenen Worte des eben er= 
wähnten Offiziers. Wie er denken Viele, auch wuter den 
fanguiniftifchen find nur Wenige, welche glauben, daß fie 
Weihnachten zu Haufe zubringen werden. In Folge davon 
wird die Stimmung der Truppen von Tag zu Tag feiude 
feliger, und in gleicher Weife verbittert fich die Stimmung 
des Volles.“ 

Vor Verdun bemerkten die Soldaten einen Luftballon, 
der ſich, ‚wie es ſcheint, unfreiwillig zur Erde herabjenfte. 
Da er mit Schüffen begrüßt wurde, fo erachteten die Aero- 
hauten es für zeitgemäß, ſich mit. Aufopferung der. ihnen 
anvertrauten. Schäge auf und davon, zu machen. Gie 
warfen ficben Pakete Briefihaften berab und der erleichterte 
Ballon, bis auf 60: Schritte der Erde nahegefommen, erhob 
ſich wieder in die Lüfte. In den Paketen, die nicht weniner 
al3 306 Piund wogen, befanden fih Depeſchen an die Re— 
gierung in Tours, 


Garibaldi hat vierzig Mann Sploaten mit einem feiner 
Offiziere nach dem Jejuitenklofter vom Döfe gejandt, um 
den Bewohnern vesfelben den Befehl zu eripeilen, binnen 
24 Stunden die Stadt zu werlajjen und zum wenigiten 
20. Stunden von derſelben entfernt ihren Aufentpalt. zu 


nehmen. Der Präfeft wagte nicht, ſich Garibalbi zu wider: 
fegen, umd die Sache wurde daher vor bie Regierung von 
Tours gebracht. Bon fonftigen Siegen des alten „Helden“ 
hat man noch Nichts gehört. . 

Straßburg, 31. Okbr. Aus Zabern meldet man 
unterm geftrigen Datum : Heufe famen preußifche Artilleriften 
auf dem Wege nach Pfalzburg mit fechd Stahlkanonen hier 
durch, 


Berfailles, 29. Ot br. (Officiell) Manteuffel 
erhielt das Commando der erſten Armee. — Beſtimmien 
Nachrichten aus Paris zufolge reichen die Flelſchvorräthe 
nur noch 12 Tage aus. 

Berfailles, 2. Novbr. (Officiel.) Geftern 
Mittag hatle Thiers eine dreiſtündige Beſprechung mit Bis— 
mard, ‚Heute Mittag war militärifhe Berathung beim 
König, welder Biemarck beiwohnte. Um 2 Uhr hat der 
letztere eine zweite Zufammenkunft mit Thiers. 


Altbreiſach, 2. Novbr. Heute früh um '/, 8 Uhr 
begann die regelrechte Beſchießung von Fort Mortier und 
Neu-Breijac. 


Politifche Ungelegenbeiten. 


Bayern. Münden, 2. Nov. Zufolge einem von 
der preußifchen Gifenbahn - Direftion in Epernay an die 
bayerifche Oſtbahngeſellſchaft geftelten Anſuchen um leihweiſe 
Meberlafjung von Lokomotiven zum Dienfte auf den cccu 
pirten franzöfifchen Eifenbahnftreden werten noch im Laufe 
diefer Woche 5 Güterzugd-Locomotiven der bayeriſchen Oft: 
bahnen jammt Perfonal nad Epernay abgehen, 

— Münden, 1. Nov. In jüngfter Zeit hat fich die 
Zahl der aus dem Felde zurücfehrenden vermundeten oder 
erfrankten Militärperfonen vielfach vermehrt und da es auch 
unter den vielen Taufenden von SKriegägefangenen, welche 
fi im Lande befinden, zahlreiche Krane gidt, macht ſich 
eine Vermehrung ded Sanitätäperfonald nothwendig und 
fol, für den Dienft in den Garnifonen eine weitere An- 
zahl Militärärzte auf Kriegsdauer demnächſt angeftellt 
werben 


Rorbd. Bund. Berlin, 1. Nov. Die „Prov.»Eor. 
meldet: Bon den bisher vor Meg verwendeten Truppen 
wird das 7. Armeeforps (Weftphalen und Hanoveraner unter 
General v. Zaftrow) in Meg bleiben und zugleich zu weis 
teren Operationen gegen Thionville verwandt werden. Die 
Divifion Kummer bringt die gefangenen Franzoſen nach 
Deutfchland und bleibt in der Heimath. Der größere Theil 
der Armee von Metz bleibt unter dem Oberbefehl des Prinzen 
Friedrich Karl, vermuthli zu Operationen gegen den Sü⸗ 
den und die Mitte Franfreihd. Die von der früheren 
erften Armee verfügbar gewordenen Corps merden voraud- 
ſichtlich unſere Herricaft im Norven augbreiten nnd befeft- 
igen. Das Befinden des Königs iſt fortvauernd befriedi- 
gend, 

— Raffel, 2. Nov. Die „Hefl. Morgen: Zeitung“ 
beftätigt, daß die Kaiferin Eugenie in Wilhelmshöye ein 
getroffen iſt. Diefelbe war geftern Abend noch dort, wahrte 
Jedoch das ftrengfte Incogniſo. Marſchall Bazaine ift mit 
9 Difizieren , darunter Oberſt Villete, vorgeftern hier an⸗ 
gekommen und im „Hötel du Nord“ abgejtiegen, wo 90 
Zimmer für franzöjiihe Officiere beftellt find. Prinz 
Murat traf mit 78 Offizieren verfloffene Nacht ein, letztere 
fegten die Neife ohne Aufenthalt fort. Die Murjcälle 
Ganrobert und Le Boeuf find heute früh angelommen. 


— Saarbrüden, 2. Nov. Nachdem Sonntag und 
Montag viele Gefangenenzüyge durchgekommen, pafjirte ge: 
ftern ein Extrazug mit Le Boeuf, Eanrobert, Lapmirault, 
Frofjard und Generalftabsoffizieren, und zmei Züge mit 
Offizieren. 70,000 gefangene Solvaten werben hier per 
Bahn pafjiren, 85,000 andere mit einer Bedeckung von 
1600 Dann für je 1000, 10,000 marſchiren nah Saarlouis 
und werden von da mit der Eifenbahn über Trier weiters 
befördert. 


England. London, 31.OM. „Daily New“ bringt 
folgendes Telegramm über die Vefegung von Meg: Am 
29. Dftober, Morgens 10 Uhr, find die Forts durch Are 
tillerie des 7. Corps befegt worden, Nahmittugd 1 Uhr 
verließ die kaiſerliche Garde die Stadt und legte bei Frescati 
die Waffen nieder. Die anderen franzöjiihen Truppen hats 
ten die Waffen bereit3 in der Stadt im Arfenal niederges 
legt. Diefelben marfchirten nad) ven ihnen angewieſenen 
Cautonnements außerhalb der Forts, um dort ihre Abführ⸗ 
ung nad Deutfchland abzuwarten. Um 4 Uhr wurden die 
franzöfifchen Poften in Meg von preußiſchen abgelöit, nad 
dem zwei Megimenter Infanterie und ein Regiment Cava— 
Icrie einmarfdirt waren. General von Zaſtrow nahm vom 
Gouvernement der Stadt und Feſtung Beſitz; General 
Goffinisred hatte am 28. Oft. mehrfache. Kundgebungen 
und Proteftationen gegen die Gapitulation zu befämpfen. 

Nußlaud. Während der Dauer ver Nordlichter war am 24. 
und 25. Oft. die Thäligkeit der Telegraphenlinien zwiſchen 
St. Peteröburg, Mostau, Odeſſa und Warſchau äußerſt 
ſchwach. In Folge deſſen war die Befoͤrderung der Des 
peſchen unmögli und eine Verzögerung derſelben unver⸗ 
meidlich. 

Italien Meffina, 30. Oft. Vom Aetna wird cin 
Auöbrudy gemelvet; die Lava fließt auf der Seite gegen 
Bronte und Paterno herab ; der letziere Ort ift ſchwer bedro,t. 
a  — 


Lokales. 

Freifing, 3. Nov. Um Aueerheiligen⸗ und Allere 
Seelenfefte die Gräber der Verftorbenen zu ſchmücken und 
zu beſuchen iſt auch hier Sitte. Die Wüterung war für 
diefen Liebesdienſt zwar fehr ungünftig, aber deunoc hatten 
die Angehörigen der Dahingeſchiedenen das Moͤglichſte geihan, 
trog Wind und Regen die Gräber in finnigjter Weife zu 
ſchmücken. Auch das Grab des hier verftorbenen bayer» 
iſchen Zägerd war nicht vergeffen. Bon unbekannter Hand 
war ein Xorbeerfrang auf ſeine Nupejtätte niedergelegt. 

Freifing, 3. Nov. Die gejtern noch jo gewaltig 
einher braufende Zar iſt bereits in ihre Ufer zurüdigeireten, 
Trop der kurzen Dauer ded Hochwaſſers wäre bald ein 
Menſchenleben zum Opfer gefallen. ALS nämlich die flädt- 
iſchen Arbeiter Nachts 3 Uyr alarmirt waren und Ane 
ftalten zum Schutze des Uſers in der Nähe der Turnhalle 
trafen, gerieth der ſtaͤdtiſche Palier, Herr Grünmald, in 
eine vom Waffer auögewühlte Stelle und konnte nur mit 
Noth noch gereitet werden. 

Die vor einigen Tagen bier durchpaſſirten franzoͤſiſchen 
Gefangenen meift Franctireurd aus der Schlacht bei Or« 
leans find in Landshut untergebradt. Ueber das Aus— 
ſehen dieſes Trupps herabgefommener, „konfiszirter“ Geftalten 
fchreibt der Niederbayeriihe Kurier: Die grand nation 
ift hier in allen Alteröflaffen vom 16jäyrıgen Buben bie 
zum alten Mann vertreten. Diele diejer traurigen Helden 
trugen Holzſchuhe, mehre hatten durchlöcherte Yaibe Brod 
an Striden um den Leib hängen, und einer diefer Herren 
hatte fogar einen Hund auf den Armen. Einen überaus 
fomifchen Eindrud machte eine Mappernde Geftalt, welche 
unter einem riefigen rothen Familienregendach mit laͤcherlicher 
Grawität einherjtieg, und ift gar nicht unmahrjcheinlich, 
daß wir bier einen höheren Anführer zu begrüßen haben, 
indem bei der fanofen Oryanifation ver franzöſiſchen Bolld« 
wehr das riefige rothe Familiendach vieleicht ald Auszeich⸗ 
uung verlieyen wurde, Andere Nationen geben Ehrenfäbel 
— in Ermangelung folder die Franzojen vielleicht Paras 
plui's, unter deren Schuß eine ganze Compagnie foldhen 
zufammengeraffien Voltes fampiren und retiriren kanu. 


Kayerifhe Berlui-fife Ar. 29. 
Gefeht bei Paris am 13. Ottober 1870. 

1. Infanterie:Reniment „König“. 3. Bataillon. 
Vermwundet: Unterl. B. Frhr. d. Reipenftein, Unterl, 
Berchtendreiter, Landm.:Unterl. 8, Karl, Corporale I. Cl. b. 
Fiedler von Kronah, 2. Cl. J. Schmid von Münden, 2. Glafie 
8 Gleih von Unternpörnbad, 2. Cl. K. Bachlechner von Münz 
en, 2. Cl. €. Niftler von Münden, Bicecorp. $ giumn von 

un 


Münden, Gefreite: I. Daſchinget von Güntersdorf, 6. Mayer 





von Shongan,, Mittermaier von Münı G. Shupp von 
n 


Babenhaufen, Aha forn von Münden, 5. teibl von Müns 
den, Eoldaten: 6. Albrecht von Dberiöhering, K. Benegger v. 
eißenhorn, 3. 68 von Bogen, 3. Hilg von Soln, Peter 


I. Krebs von Dberluftadt, 5 Lindner 
von München, K. Obermaier von München, Sur BWagenfteiner 

ag. Steindberger 
oh. Eberl von 


er von Pfettr 
ach, 5. Peine von Hundham, J. Finkenzeller von Adels 


alDd., C. 
Bayreuth, x. NRaufer von Kühbach, A. Reindl von Münden, 
3. Üebele von Münden, 3. Volt_ von Münden, V. Bergmüller 
von Moosburg, 2. Büchele von Stopart, J. Geibert v. Schiffer: 
ftadt, 2. Gammer von Langenpreifing, Heiß von MWeftern- 
dorf, M. Johem von Bingenfeld, Joſ. Karnberger von Poben⸗ 
aufen, A. Keller von Münden, I. Kodelmaier Maffenhaufen 
. Mooßeder von Weichs I. Reih von Ramfau, 3. Schmid v. 
glfing, I. Schäfer von Landftuhl, ®. Schmid von Rott, Jat, 
Unger von Schachhofen, J Wagner von Salmdorf, J. Zangl 
von Aping, VBicecorp. A. Eteiner von Münden, Gefr. Pfattrich 
von Gelting. 

Vermundet und gefangen: Landm.Unterl, H. Roth, 
Sergeant G Nummer von München, Soldaten: M. Kracher v. 
2oipl, ©. Glas von München. 

Um 16. Oftober 1870. 8. Jäger:Bataillon. Todt: Soldaten: 
A. Härtl von Unterhartmannsreuth, E. Ludwig von Schwaig: 


haufen. 
Yin 17. Dftober 1870. 11. Infanterie:Regiment „von ber 
Tann”. 3. Bataillon. Todt: M. Hofauer von Unterbietfurt. 


Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmarhung 
Rechnunge ſtellung pro 1869 betr. 

Es wird biemit befannt gegeben, daß die Communal⸗ 
Rechnung gemäß Art. 89 der Gemeinde» Ordnung vom 
4, November Ifo. Is. an öffentlich zur Einſichtsnahme im 
Sigungazimmer des Magiftratsgebäuded auflicgt. 

Jedem Umlagepflichtigen- fteht es frei, innerhalb dieſer 
Frift bei Meidung des Ausichluffes feine Erinnerungen 
ſchriftlich einzureichen, oder ſchrifilich zu Protokoll zu erflären. 

Nach Unfluß diefer Zeit wird fobann die Nehnung 
nebſt den eiwa eingelangten Erinnerungen dem Collegium 
der Gemeindebevollmächtigten zur Revifion und Verbeſcheidung 
übergeben. 

Am 3. November 1870. 


Stadtmagiftrat Freifing. 
Manermapr, rechtst. Bürgermeifter. 


(1586) Bekanntmachung. 

Laut Gemeindebefgluß vom 26. Oktober d. I. ift 
der Hauftrhandel mit Brod im Gemeindebezirk Thal 
haufen ftrengftend unterfagt. 

Thalhauſen, den 2. November 1870. 

Ludw. Jofitz, Bürgermfir. 


PB rivar- Anzeigen 





Die mechaniſche Flachs-, Hanf- & Werafpinnerei 


in Bäumenbeim bei Donaumörth 


But erhaltene Krautfäfier find zu 
verkaufen. D. U. 





deren Garne auf der Iandwirthfchaftlihen Ausftelung in München 
mit einem Ehrendiplom ausgezeichnet wurden, hat zur Uebernahme von 
gehecheltem und ungehecheltem Flachs und Hanf, ſowie Abwerg nad: 
benannte Herren ermächtigt, und vermitteln biefelben auch wieder bie 
Ablieferung der Garne von anerkannt ausgezeichneter Güte. — | 
Garnmufter liegen bei denfelden zur Anficht. — Der Spinnlohn beträgt 
4 Er. für ben bayer. Schneller von 1400 bayer. Ellen Länge. 
Flache: und Wergfpinnerei 
M. Drohßbach & Comp. 
Niederlagen in: Keifing bei Frl. Anna Knogler. 
achau „ Dr. Adr. Schmidt. 
Erbin "„ » Barth. Winter. 
LZand ⸗but re — Schmid. 
Zangenbab „ „ . Neiter. 
(1587 3a) Moosburg „ „ MU. Gerlsbed. 


Steiwillige Feuerwehr Freiſing. 
Zum Leichenbegängniffe bed Gönnerd ber freimilli= 
gen Feuerwehr Freiſing Herrn Earl Mofer, tgl. 
Stadt⸗- und Landrichter verfanımelt fih die Mann 
ſchaft an Samftag den 5. 
Uhr beim RatyHaufe. 
Das Commando: 
1589) Auzinger. 
(1585) Zwei Mädchen fuchen re (1588) Eine Waſchmang wird zu 


im Nähen und Striden. Nr. 493 | faufen gefucht. Wo fagt die Erped. 
anı mittlern Graben. 



















Hr. Prof. 1 Moſcheles 


ſagte über die drei, überall Sen: 
farlon erregenden Walzer: Früh: 
lingäreigen“ von Julius Lamers 
— „Burfchentänze” von Johannes 
Schondorf. — „Jugendträume* 
(Breiscompoſition) von O. Hübners 
Trams: Dieſe „verdientermaſſen 
anerkannten Werke, werden ſich 
eine große Popularität verſchaffen, 
und id wünfche venfelben die aus: 
gerehntefte Verbreitung”. — Preis 
pro Opus (4 Bogen ftarf) nur 
12'/, Spr. Zu beziehen von 
Robert Apitih in Leipzig, auch 
werden biefelben im jeder Buche 
oder Mufifalienhandlung vorrätig 
fein, welche ftet3 ein Lager befon- 
ders guter Erfcheinungen unterhält. 





ov. Morgend halb neun 


Visitenkarten 
auf feinft Doppellack glatt, 
geändert, gepreßt und mit ben 
eleganteften Schriften fertigt 








(1547) Eine Wohnung von zwei ſchnellſtens 
Zimmern iſt ſogleich zu vermieihen. 
Dad Uebr. 


F. P. Datterer'ſche 


(1583) Ein Wagereenung wird 
. Buchdruckerei 


geſucht. Obere Stadt Nr. 11 








Todes s Anzeige. 


In Gottes unerforſchlichem Rathfchluffe war es 
gelegen, unferen innigftgeliebten Gatten, Vater und 
Schwager, 


Herrn Carl Moser, 
£. Hfadf- und Sandridter, 


nach längerem Leiden und nach Empfang der heit 
Sterbjatramente geftern an feinem 59. Geburtötage 
Nachts 10'/, Uhr im das beifere Jenſeits abzurufen. 


Non diefem Trauerfalle geben ihren Verwandten, 
Fremden und Bekannten Kenntniß und empfehlen 
den Verftorbenen frommem Andenken 


Freiſing, ben 2. November 1870. 
-bie Keltrauerud Sinterbliebenen. 


5. * Mıs ee ı 9 Uhr und der A 
dienft gleich hernach in der Etadtpfarrfirde ftatt. 










Dauk- 3 ſagung. 


Für die zahlreiche ehrende Theilnahme am Leichenbegängniſſ 
und Seelengottesdienſte meines, in Folge eines Stür ed im 
43. Lebensjahre schnell und unerwartet verftorbenen Bruders, 
des ehrengeachten 


= . . — 
Corbiniau Sebald, 
Fiſcherbauer im Moos, 
ſpreche ich im Namen der Wittwe, ſowie ſämmtlicher Ver— 
wandtſchaft allen Theilnehmenden, und insbeſondere dem Herrn 


Dechant von Haindlfing, den gebührenden Dank aus 
Maſſeuhauſen, den 2. Nov. 1870. 


Matbias Schbald, 
CB): ou Schmiebmeijter in Maffenhaufen. 


Weiſten flüſſigen Leim von Bauard Gaudin 
empfiehlt -a Flacon 14 fr. F. P. Daiterer, 





! 





Abends 6 „SU. , 


Eifenbabnzüge.. 
Ankunft und Abgang in Sreifing 
Fahr⸗Mrdnung vom 10 Juni 4870 


nad Münden: 
Morgend? _ 6 Uhr 50 Min. G.-Zug. 
— u: ea % Zug. 


« 10 Bariy u 
Nachmittags 5 5 Bu —3 
Abends BR re 

nad Sanbshut: 

Morgnd 6 Uhr 2 Din. P. Zug. 

10 „ 51 * P⸗Zug. 

Nachmittags 3106368. 

6. 73ug. 

Abends „19 G.Zug. 
Bon Moosburg nad Dingen‘: 





ö 8 „3. u Sm. 
" In dom Sr. 
Nahmittegg 4 „ 30 5 Ki up. 
Abends 8 52 P. Zug 
Bon Moosburg nad) Landshut: f 
Morgens 6 Uyr 30 Dem P.Zug. 
1.» 20. Wegup. 
Nachmittags 3 59 Ge⸗gJug. 
Abends Bi: un EC.Zug . 
10 6-3us 
Bon Dachau nach ing: 8 
Morgens 8 Uhr 52 Dein, PeZug. 


= 


2 


[0 — € 2 » Drau 


"Bon Dachau ehe 
Morgens 5 Uhr 6 Wim P. Zug 
Abends In 30, P.Zug. 
Morgens 10, ©, 

SEE TERN 
in Freiſing. 
Morgens 6 Uhr 3U Dem, | nach 


Erding. 
nad Au, Mainburg: 


——— —— = | Morgens 6 Uhr 30 Wen, 





 Eurs-Bericht 
vom 2. November 1870, 
Staatspapier es 
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80 

55 

47 

} an 5 ec DR 

48 bayer. H.:B. Poor. . . 9% 
| Eijenbahn-Aftien: 

Bayeriſche Oſtbahn alte . . . . 124 

— neue. 107 

| Auföld 2 163 

düierr. Staatsb. 375 

Lombarden . . 163 

Gifendahn- Prioritäten, 

158 Alföld . . r 74 

I 54 Dftungarn  . ER: | 

—— Pacific. oi Central #7, 7378 

WWMiſſouri . . ed 

7 California ». » 2 2.2. 84 

75 wregen : 2 00% 2 00 
Anlehenslooſe: 

Braunſchw. 20 Ihr. . - . ..., 17 


48 Bayer. 100 Ihlr. Präm.-Anl. . 106 
Gold: und haplerturie 

Hol. 10. fl. Stüde . . 956 

20 Srantenflüde » 2 2 2.2. 981 

Tufaten. . . ea alte 1 
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r — 2 27 

. Banfnoten 8 . 0.964 
HUTESBIDEL SH 6 47 


NRedaftion, Drud und Berlagver,y PB. Datterer ın sreilıng. 





Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt 


für Sreifing, Moosburg und Dachau 





Samftag 5 November 


1870, 











Ds „EraMnger Zagdları“ wurd mıt Ausnahme ner Boden Fektage una ser Diontage täglım ausgegeden, was tofe vierteljäß.tu ım GreAng Auft. mur@ bet 2e 
on SOfr.jpränumeranno Ber In eraten wird die Ipaltıge Garmondzeile oner deren Raum mit 3 tr. berechnet. Für Breifing und michfie Umgebung abonnırı man 8 
ver Dielgen Wubbruderr; auswärtige Übonnenten wollen »a# Zaghlatı bei ver mädfigelegenen Bohernerition over bei ben Boftboten beflellen. 








Telegramm des Freilinger Tagblattes. 


Berlin, 3. November, 3 Uhr 5 Min. Nachmittags. Offiziell: Verſailles, 3. Nov. 
Vormittags. In Folge der gejtrigen Verhandlung hat Bismarck Heren Thiers zum Behufe der 
Vornahme allgemeiner Wahlen in Frankreich 2dtägigen Waffenftillitand auf Baſis des am Tage 
der Unterzeichnung beftehenden militärischen status quo angeboten. 





DER für die Monate November und Dezember 
werden bei jeder Poferpedilion und von jedem Pol- 
Koten Vrflelungen auf das Freiſinger Zagblatt um 
den Preis von 34 kr. angenommen. Um in der 
Bufendung keinen Aufenthalt eintreten laſſen zu müſſen, 
erfuhen wir new zugehende Abonnenten um redt- 
zeitige Seſtelung Im Fieifing abonnire man in 
der Erpedilion des Bla:tes. 





VBom Kriege 

Die telegraphifhe Nachricht vom Bayınn der Waffen 
Hillftands:VBerbandlungen zwiſcen Bi:mard und 
Thierd wird allenthalben die freudige Hoffnung hervorge- 
rufen haben, es möge der unfelige Krieg beendet werden 
und Deutfhland beim Friedensſchluß gegen künflige 
Ueberfälle feines Erbfeindes gefichert werden. Wie die jetzige 
Kriegfübrung von Seite der Franzoſen ausgeartet iſt, 
zeugen die täglichen Berichte über meuchelmörderiſche Ueber⸗ 
fälle der Unfrigen, denen freilich in der Regel die Strafe 
auf dem Fuße folgt. Nicdergebrannte Dörfer, verarmte 
Städte, vernichteter Handel und Ackerbau auf Jahre hin: 
aud find die von Tag zu Tag fich fteigernden Folgen des 
Krieges für Frankreich, Die Verhandlungen bezichen ſich 
auf Vornahme allgemeiner Wahlen, denn in der jegigen 
Lage, da in Fraukreich tharfählich feine allgemein anertannte 
Regierung fih befindet, muß erft die Regierungsgewalt fich 
bilden, die die nörhigen Garantien für Erfüllung der 
yriedensbedingungen bieten Fan. 

In der Stadt Meg allein find während der Belagerung 
35,000 Menſchen geftorben, meift aus Mangel an ordent- 
licher Pflege. 

Aus den Hauptquartieren in Verſailles wird dem Pr. 
Etaatdanzeiger berictet: 26. Oft. Als die Truppen am 19. 
Morgens 3 Ubr, nad Berwingung der von franzöſiſchen 
Truppen und Bürgern geleifteten Gegenwehr, den Markt- 
plag von Chauteaudun befegten, trafen ihre Blicke auf ein 
Bild der Vernichtung, das faum zu befehreiben ift. Ginge: 
ftürzteg Mauerwerk, verkohlte Balkın, herabgefallene Dächer 
machten die Straße beinahe unwegſam. Auch die Kirche 
war durch Granatſchüſſe fait völlig zerſtört, große Felsblöcke 
und Quaderfteine aus den äußeren Wänden ausacerıffen, die 
Ziegel zertrümmert. Eine Granate war in der Uhr geplatzt. 
Ganze Strafen ſtanden ned in voller Feuersgluth; der 
grobe Umfang des Brandes, der die ganze Stadt erfaßt 
batte, ein Herbſiſturm, der an diefem Tage brauste und die 
Flammen überallbin vertbeilte, machten jeden Gedanken an 
Reitungoͤverſuche unmöglich. Die Offiziere bivonafitten mit 





den Truppen. Während ded nächtlichen Kampfes hatten fich 
die Franzoſen jeder Sorge für ihre Verwundeten entſchlagen; 
was von ihnen mieverfiel, war in den Häufern geblieben 
und bier zum großen Tyeil verbrannt. Am 20., Morgens 5 
Uhr, fegten ſich die Divifionen zum Weitermarſch in Bere: 
gung. Die Feuer, die aus den Aſchenhaufen auffchlugen, waren 
noch fo mächtig, das faft Tageshelle herrichte. Die 4. Kavallerie 
divifion rücte nad Meılay le Vidame Ihre vorplänfelnden 
Patrouillen haben ſteis von den bewaffneten Banden am 
Meiften zu leiden. Das Verfahren, das der Kavallerie vor 
geſchrieben, befteht darin, jedes Dorf, aus dem fie von Zivil 
perfonen Feuer befommt, fofort niederzubrennen. 


In Eharny, unweit von Verdun entfernt, wurben 
neulich zwei Dragoner Difiziere mit vier Dragonern von 
den Einwohnern zum Frühftüd eingeladen und während 
deffen überrumpelt und auf die infamfte Weife niederge— 
megelt. Das Dunkel, in welches diejed Verbrechen gehüllt 
ſchien, wurde bald gelichtet und ein Notar als der cigent- 
lie Urheber der Schandthat ermittelt. Derfelbe dit von 
18 preußiichen Landwehrmännern ſodann kriegsrechtlich er» 
ſchoſſen worden. 


Ueber die Entgleifung eine Militärzuges fchreibt man 
der Elberfelder Zty. aus Boulzicourt (bei Sedan) vom 26. 
Franctireurd hatten in der Nähe de Dorfes Launois vie 
Schienen aus der Vernictung in den Schmellen gelöft, aber 
aufrecht fteben laffen, fo daß man nichts davon bemerkte. 
13—14 Wagons ftürzten einen Abhang hinab; e3 waren 
indeß gerade mittlere, nicht mit Perfonen, beſetzte Wagen. 
Nur ein Soldat ward ſchwer verwundet, die anderen kamen 
mit Quetfbungen u. |. mw. davon. Mitten in der Vers 
wirrung eröffneten 20—30 Franctireurß ihr Feuer. Nache 
dem ein Paar von ihnen nicdergefcheffen war, ergriffen fie 
jedoch die Flucht, und verloren 7 Gefangene. Die France 
tireurd baten eben vorher aud eine preußifche Proviant 
colonne überfallen, von der die Wagen, von den Fuhr⸗ 
leuten verlaffen, auf der Eyauffe beim Dorfe Launodis zers 
ftreut ftanden Einer war umgeftürzt und feine Pferde 
erſchoſſen. Tie Telegrophenleitung war fdon, wie wir 
nachher hier erfuhren, Tags vorher zerjtört und in ber 
Nacht vorher die Dragonerwache im Dorfe Launois aufger 
hoben worden, indem zwei derfelben von den Franctireurß 
in ibren Quartieren getövtet und. ſechs gefangen genommen 
wurden. 


Künheim, 2. Nov. Seit heute früh Feuer auf Neus 
breifach aus 3 Batterien bei Binsheim, reſp. Wolfgantzen 
une auf Fort Wiortier aus 3 Batterien bei Alibreiſach ers 
öffnet. 


Alt Breifad, 3. Novbr Das Fort Mortier 
ift in Brand geſchoſſen, es biennt feit 3 Uhr, Morgen 
wird dasfelbe vorausfichtli b übergeben werden. 


wuktuwe Ang-<iegenudeiien. 

Bayern. Münden, 3. Nov. Eine Bekanntmachung 
des Gentralcomited des bayeriſchen Landeshilfsvereins ſpricht 
Bedauern darüder aus, daß jo manche Gemeinden und 
Zweigvereine , welche biöher mit Verwundeten und Kranfen 
nicht bedacht worden find, die von ihnen errichteten Spitäler 
aufgegeben und die Einrichtungen anderweitig bermwendet 
haben, und bemerkt, daß fih der Bedarf au Lazarethen in 
der nahenden ſchlechten Jahreszeit noch gar nicht bemefjen 
laſſe, und daß wenn manche Spitäler noch leer geblieben ftien, 
hieran lediglich das ſanitätiſche Bedenken im Iniereſſe der 
Kranfen Schuld trage. 

NRordd. Bund. Aus Wilhelmshöhe, 28. Ofteber, 
ſchreibt man der „Köln. Zig.“: Der vorichie Aft des deuiſch⸗ 
franzoͤſiſchen Krieges iſt beendet. Metz hat kapitulirt. Schon 
ſeit erei Tagen wußte es der Kaifer und ging dülter und 
traurig herum. Am 26. Oft kam weder Speiſe noch Trank 
Über feine Cppen. Die Offiziere feiner Umyebung waren 
kalt gefaßt — jie baten begriffen, daß der franzoͤſiſche 
Waffenruhm auf lange Jahre verdlichen iſt Was in Paris, 
Lille und Touis noch geſchehen mag, intereſſirt nur den 
Patrioten —- der franzöſiſche Soldat hat feine Role mit 
dir Gapitulation von Very ausgejpielt! — Das haben die 
Herren lange begriffen. Ein anderes Unheil zicht fi ber 
das kaiſerliche Geſchick zuſammen; man bat hier tie Gum 
heit erlangt, daß die gefangenen frauzöſiſchen Difiziere in 
den ihnen angemiefenen Städien fyftemanfc von orlcanifti 
ſchen Agenten bearbeitet werden, und daß die natürlide, 
ihrer Niederlage folgende Mißſtimmung trefflich gegen das 
Kaiſerreich auegebeuſet wird. — So chen iſt der fruũhere 
Poluzer Praͤſeti Hr Pietri hier angelommen und ſogleich zum 
Kalſer beſchieden worden. 

— Berlin, 3 Nov. General won Löwenfeld, der 
bieherige Jaſpetieur des Reſerve Corps, ift zum Gouverneur 
von Metz ernannt, und bat ſich heut auf feinen Poften 
begeben. — Die „Nordd. Ally. Zt.“ fagt: „Der General 
befehl Bazaine's verbietet den Soldaten die Zerſtörung der 
Waffen, weil dem Kriegsgebtauch zemäß die. Feitungen und 
die. Bewaffuung an Yranfreih nad dem Friedene ſchluſſe 
zurücktommen würden * Daraus wurde geſchloſſen, ee 
feien Abmachungen getreffin, wonach wir Wieg nicht be: 
hielten. Das orficiöje Blatt glaubt dirfer Beyauptung auf's 
bejtimmtejte wit erſprechen zu dürfen. 

— Rajjel, 3. Nov. Kaiſerin Eugenie ift geftern 
Abends um 6 Uhr nad Hannover, und gleichzeitig die 
Herzonlu von Hamilton und die Prinzeſſin von Meonaco 
nad) Frautkfurt zurüdzereift. Die geftern Nacht augekom— 
menen Marjcälle Caurobert und Ye Bocuf befuc en im 
Lauje des Tages den Kaiſer. 

— Die Notiz der offiziöfen „Eorr. de Berlin“, daß 
Napoleon wahrſchemtich im November nad der Jnuſel Elba 
überjiereln werde, eutbehrt, wie verſchiedenen Blättern von 
Berlhn aus serhrieben wird, jeder thatſächlichen Begründung. 

Drflerreih. Wien, 2. Nov. Die oſſiziöſe „Wiener 
Abendp.“ nennt Gambetta den politiſchen Garibaldi, und 
bemerkı zu deſſen Proflamation: „Die näcıften Tage werten 
die gebührende Eſwiderung auf feine Fäiſchung und fein 
bloͤdſinniges (1) Maifonnement bringen. Hoffentlidy werden 
dem frauzöſiſchen Volke endlich die Augen-aufachen gegei.üiber 
ſolchen Porafenpelven, die unendlich mehr Scharen bringen 
alö verlorne Schlachten.” 

— Wien, 3. Nov. Die „Eorreip: Warrens“ erflärt 
bie Mutheilung, daß Defterreic behufs Ordnung der 
römischen. Frage einen Congreſßvorſchlag gemacht. tabe, ala 
unbearündet 

Frantreich Berfailles, 2. Nov. Gereral Werter 
meldet, daß Bleneral Beyer am 30: OR. vor Dijon bart- 
naͤckigen / Widerſtand fond. Pritrz Wilhelm. von Baden nahm 
die Höhen ven St, Appolinare und Me Votſtädie, worauf 
ber Feind abzog. Am 31. O tober früh wurde) die 


| 
| 


Stadt von der Mairie übergeben. Dieſſeits find 5 
Dificiere verwundet, 250 Mann todt und verwundet, Der 
feinelihe Verluſt iſt ſehr bedeuten. — Bon Parts ift 
nichts beſonderes gemeldet, 

Belgien. Brüifel, 3. Nov. Der „Conſlituſionnel“ 
ſchreibt? „Die von Thiers vorgejchlagenen Waffenſtillſtands · 
bedingungen enthielien keine poliiſchen Stipulationen, feine 
Clauſel bezũglich der Einberufung der Conſtituante, va 
fette ein Recht Preußens zur Einmiſchung in die innern 
Angelegenheiten Franfreibd in ſich ſchloͤſſe. Durch ftille 
ſEweigende Uebercintunft wurde die Möglichkeit geboten, das 
Land zu befragen.“ — Der „Moniteur“ fihreibt: Fah en 
wir fort mit der Vertheidigung der Jutegritat des Gebiets, 
der nationalen Unab.ängigkein“ 

England. Yonvon, 3. Nev. Eine Depeſche ter 
„Times“ meldet ans Verſailles, 1. Nov: Hr. Thiers, der 
in verwichener Nadıt von Paris zurücfam, ift ermächtigt, 
auf der engliſcherſeits vorgeſchlagenen Bajid wegen eined 
Waffenftillftandes zu unterhandeln. Thiers hatte heute cine 
lange Unterrerung mit Biemarck, und erklärt von deſſen 
Aufnahme zolfemmen befricdigt zu fein. Biemarck erwiderte 
heute Thiers Beſuch. Thiers fteht mit Tours in Verkehr. 
Die Belagerungearbeiten werten rührig fortgefegt. 
— — — — — 

“ofales. 

Sreifing, 4. Nov. Heute Morgens ftürzte ter 
Maurer Micebeck von cinem Haufe in der Ziegelgaſſe, 
wãhrend er mit der Reparatur des Daches beſchaͤfngt war. 
Der Verunglückte erlin einen Armbruch und mehrere Con⸗ 
tuſionen. 








Baycriſche Verluſt-⸗Jiſte Ar. 30. 


Gefecht vor Paris am 18. Oftober 1870. 

10. Jäger-Batailon. Verwundet: Eolvat 3. Müller von 
Oberhböchftadt. £ 

am 18. Oftober 1870. 14. Infanterie Negiment „Hartmann“, 
2. Bataillon. Bermundet: Eoldaten: M. Pröjhl von Zeilips 
beim, V. Etühler von Habfurt. ‘ 
R * 19. Ottober 1870. Todt: Soldaten: E. Giel von Elſen⸗ 
orf. 
Um 19. Dftober 1870. 9. Infanterie Regiment „Wrede“. 
1. Bataillon. Bermundet: Eoldaten: H. Kihm von Homburg, 
©. Hörlein von Rimpar, 3. Toll von Birfmweiler, A Grün von 
Eſſeldach, S. Bauer von Alzenau, P. Ecüler von Ajchaffenburg, 
$ Jäger von Würzburg, S. Rommel von Mühlfeld, N. Müller 

obmannsdorf. J. Medel von Cibelftadt. 
Gefecht bei Orleans am 16. Oftober 1870. 

1. Artilerıe-Regiment „Prinz Quitpold*. Vermundet: A. 
dv. Trentini, Oberlieutenant. 

Am 11. Oktober 1870. 1. Zäger-Bataillon. Todt: Theodor 
Mayer, Landw. Unterl. 
Belagerung bon Schlettſtadt am 23. u. 24. Oktober. 

3. Artilerie-Regiment „Königin Mutter.“ Todt: Unterfan 
* Lunz von Bomnersfelden, Bombardier G. Türk von Weifens 
ei 


m. 

Vermundet: Oberſtl C. Frhr. dv. Neubed, Unterfan. A. 
Meifter von Erbendorf, Unterfan. A. Hainz von Weilenthofen, 
Dberfan. U. Schufter von Hoheneichen. 

Im Etoppendienfe 16. Oltober 1870. 

4 Infanterie: Regiment „Rönig Carl von Württeniberg*, 
2, Bataıllon. Vermundet: Eolvat Fr. Windhopf v; Speyer. 

Münden, den 2. November 1370. R 

Königlies Kriegsminiferium. 


Schlacht bei Sedan am 31. Auguft und 1. September 1870, 

1. Artilerie-Regiment „ring Saltpola. 6. Fe d:Batterie, 
Verwundet: Feuerwerfer Etuhlreiter von Straubing 
(aunmehr geftorben) ; Gorporale; &. Enjenberger von Schwab⸗ 
münden, und G. daltermann von Fredenfeild Bonbardiere: 
2. Asbel von Eendliug (nunmehr geft.), und W. Hirichberger 
von Paſing; Uitterfanoniere; A. Dar von Gidenried, M. Nase 
mannshuiber von Niedertauffirhen, A. Lindi von Bredlfing,, J. 
Etegbauer von OreBuortmannSgnub, M. Sam von Neundurg 
v. DW, und J. Koller von Weuheim;, Fahrbombardier F 
Seite von Frasdorf; Fahrkänoniere: ©. Eichhörn: von’ Laaber, 
I: Klarer von Adwinfet ©: Raith von Hauntenzell, und Fo 
Schmid’ von Oberpfraundorf. 

Schlacht bei Orleans: am 11. Ottober 1870. 

Stabswache. Todt: Gi Lang,. Goldat: im: 1: Guiraffier« 

Regiment, von Trauchgei. 





Gefecht bei Orleans am 22. Oftober 1870. 

9. Yäger-Bataillon. Bermwundet: Corp. G. Etraßer von 
München ; die Soldaten: J. Schwarz von Waldkirchen, und J. 
Fitentſcher von Brand. b 

Gefechte bei Paris am 19. und 20. Oft’ 1870, 

5. IufanteriesRegiment „Großherzog von Heflen.“ 2. Ba: 
taillon. Vermundet: die Eoldaten: U. Haas von Ulrichs⸗ 

rün, J. Arnold von Trippftadt, U. Riedl von Bud, und G. 
3oU non Schonungen. 
Am 21. Ctober 1870 

5. Infanterie-Negiment „Großherzog von Heffen.“ 1. Ba: 
taillon. Rerwundet; Eoldat 9. Nittlinger dv. Oberhochftadt 

9. Infanterie, Regiment „Wrede.” 2. Bataillon. Iodt: 
Eoldat A. Schlett von Eailauf. 

Vermwundet: die Eoldaten: Et. Markert von Premich 
. Hebel von Rothſeiberg. 


I. Vornwald von Hudelbeim, 3 
Verwundet: Eoldat 9. Helmerih von 


3. Bataillon, 
Unterebfeld. 

14. Jnfanteric-Regiment „Hartmann.“ 3. Bataillon. Ver: 
mwundet: Coldat A. Fiſcher von Unterharnsbac. 

„2. Artillerie: Regiment „Brodeffer.“ Artillerie:Referve:Ab: 
theiluna. Berwundet: Oberfanonier Nikolaus Teufel ‚von 
Lonnerſtadt. 

er 1870. 8. Jäger Bataillon. Todt: Eoldat 


Am 22. Oftobi 
A. Gebhardt von Artheidt. 

Vermwundet: die Eolvaten: I Mathes von Wilhelmsthal, 

rFreyberger v. Oberölichnig 

rabent (Mant 5) am 22. 


Bermuubet: bie Eoldaten: 
und D, Alabmiller von Schmechen 
M. Ehönader von Schrobenhaujen. 

Im Gtappendienftie am 17. Oftober 1870. 

3. Landwehr-Pataillon. Gefangen: die Eoldaten M. Stuhl: 
teiter von Degerndorf, nnd $. Huffbmid von Bergham. 

Vom 12. September bis 2. Oftober. Gtappen-C3fadron, 
Todt: die Soldaten: 9. Reidl, von Derkopau, I. Frankenſtein 


von Dammheim, H. Nadig von Türtheim, und, Joſ. Zoh. Laidl 
von Wolfgang 
Qermundet: Soldat M. Dirmeier von Kemathen. , 
Gefangen: Unterlieutenant M. Rudolf; Ger. A. Uri 
von Mittelfinn ; die Eolvaten: PB. KR Menger, von Dürrenmaidt, 
N. Rrügel von Biverbad), I. Winplinger von Schnaittah und 
I. Doder von Hilpoltftein. 


Amtliches für Dakbau. 


Bekanntmachung 
Hunde wurh betr, 

Der Himd des Huͤters von Paerehauſen wurde luͤrz⸗ 
lid) von einem unbefannten Hunde abgeraujt. 

Zur Sicherheit ift deshalb über Die Hunde in den Ger 
meinten Petershauſen, Obermarbach, Koibach und Ae bach 
ſeche woͤchentliche Conlumaz verhängt worden, was zur Ver⸗ 
warnung für alle Hundebeſiher belanut gemacht wird. 
fi ing 8) Sataltion. "Toht Am 31. Otiober 1870 
„Kronprinz. otaiſton. o J 
von Derhing, ©. Rorupropfi don Königliches Bezirksamt Dachau 

Pitzner. 
— —— —— — ——— — 
Privat-Anzgerigenm. 


3. Dichtl von Chrantshaufen, 
Soldat und Blejjirtenträger 








N. Weigl v. ‚Unterfteinach, und Ch 
Rerognosrirungsgefegt bei © 


Dttober 1870. 

2. Infanterie-Reniment 

die Eoldaten: A. Schwad 
München 

——— — 








II 
Patent:Futterfchneid:Mafchinen. 


F Unſere Patent Futterſchneid Maſchinen ſiud ganz von Eiſen und 
Stahl gebaut, ſchneiden verſchiedene Schniutlaugen ohne Wechſeltaͤder und 

























Bar Baarzahlung me den die 


. y Maſchinen franfo auf jede Eiſenbahn⸗ 
ſtation acliefert. 

























Eiſenbahnzüge. 
Ankunft und Abgang in Freiſtag 
Fabr-Ordnung vom 4. Juni 1870 
nad Münden: 


Morgend 6 Uyr 50 Din. G.:Zug. 


| 
| 
| 


zeichnen ſich beionderd durch leichten Bann, Leiftungsfähigfeit und Soli ⸗ „ 8,4, Cry. 
dutät and. Jaͤhrlicher Abiap 2600 Sıdıd. — 10 u 58BG.gZug. 
Freifer fl. 35, fl 49, fl. 53, fl 68, fl 86 für Handbetrieb Nachmittag 56 „u 5 m Pegup. 
"80. ft 94, fl. 109, fl. 126, fl. 165 für Göpel | Abends 9 m 22 „ Bayu. 
und Tanpfberrieb. ! nad Landehut: 
Erxcentriee Futter ſchueid Maſchine, welche für jede be: | Morgen? 6 Uyr 2 Wein. Pr Zug. 
liebige Echu länge geſtein werden fan, obne Wegſelrädet, mit zwei " 10 „ 51 „Raupe 
Mffern, deſonders wertim Eintegefajten und ſehr ſchwerem Schwung⸗ Nachmittags 3 m 10 G.gußg. 
rade A fl 63 | — 6 7 C.= Zug. 
Auf Anfragen werden Preistiften mit Zeichnungen gratis franfe Abends 9 „19 „8. Sup. 
zugeſandt. Garantie 3 Zabıe Probezeit 14 Tape. 


Bon Moosburg nad Münden“ 
Mocgens 5 Uyr 55 Wein. G. Zug” 


b 5 8.15 „ Cayuy. 
Tüchtine nnd reelle Ugenten find erwünfcht. — Ind Bezug. 
Nadmittogs4 „ 30 4B. Jag 
HA Lanz & Cie in Regenshurg. Abe 8, 52, PB. guy 
Bon Moosburg nad Landshut: 
Morgens 6 Ur SV Wen Pr Zug. 
5 1.8. Bau 
Nachmittags 3 „ du n  Vzgupe 
Jcchten Wadwolllog Wa. :&: Sa 
und ganz feinen Gefundbeitsflanelk empfleblt (1439 30) _, Ban Daran nad) Münden : ‘ 
. Dannegger. ee ne ei * a 
7 i j nrthi Mi 4 482 Wu 
Für landwirthſchaflliche Fortbildungs-Schulen an?) "<., Duden nad Iugeitabt 
i . Dar; 5 Uyr; Wlan 2p. 
gelegentlich empfohlen: ee 
Dckonomic-Cinjchreib-Buch, tan ann 
64 Zeiten ftarf, in Umicblag gebeiter, “Preis angeln 12 Pr., das Dutzend 2 fl in Frriſing 
In größeren Partien ba. er Morgene 6 Udı u wnan nach 
Freifing, ım Dftober 1870. ————— —E 
F. P. Datterer, nach Au, Mainburg: 


Buchdruckerei und Verlagshandiung. 


Morgens 6 Uhr SU Win. 


Bekanntmachung, c1591) 


Die Bitte um Beiträge für die Zwecke ded Frauen-Hilfs-Vereins, 
melde ich beim Ausbruch des Krieged an die Frauen und Zungfrauen 
des Bezirkes zu ftelen mir erlaubte, bat nicht bloß bei dieſem fondern 
allentgalben bei Privaten und Gorporationen fo freundliches Gehör ges 
funden und fo reihe Spenden zur Folge gehabt, daß viel gefchehen konnte, 


um die fehweren Leiden der tapferen Krieger zu Iindern, welche Blut und | 


Leben willig für unfere Sicherheit und Ruhe aufs Spiel fegen. 
Aber fortwährend bringen neue Kämpfe neue Verwundete, 
Entbehrungen, zahlreiche Erkrankungen. 
Indem ich daher für Alles, mad ſchon in relchem Maaße geſchehen 


harte 


iſt, den innigſten Dank ausſpreche, bitte ich gleihwohf. in den Gaben ber !„ 


Liebe nicht zu ermüden und min auch Fünftig noch mit den weiteren 


Mitteln zur Hilfe und Unterftüägung unferer wadern Soldaten zu ver- |. 


fehen. 
Dachau, den 2. November 1870. 


2. Gräfin v. Hundt, Rentbeamtens-Gattin. 
_ Dachauer  Schrannen. ‚Anzeige vom 2. November. 
























































Kriegskalender Preis 12 tr. 
Freifinger Kalender Preis 9 fr. 


Perl: u. Portemonnaiekalender 
Preis 6 fr. 
find vorrätbig: 
in Freifing in der Wölfle'ſche Buch» 
hantlung, 
bei F. P. Datterer, 
Dachau bei Heinrih Trintgeld, 
Bucbinder, 

Interspdorf bei Ppilib. Loben⸗ 

ſchuß, Buchbinder. 

Füruenfeld bruckbei Böhmer, 

Buchbinder, 

Landshut in der Krüll'ſchen und 
Akte: tofer'ſchen Buchs 
handlung, 

Erdingbeid Shwanfl, Buchbbr. 
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Getreide | Boriger Schran⸗ reis seRieg gefallen. |Preife d. k. p. Walzmühle Shwaig 
Batrung. | Ren. Zuſuhr | nenfanp Its RR |? — —— |bri I. Dav. Schmidt in Freiting. 
A N. at in. Wi A| fr 2 
Falle. a Bir. Pte _ 
Baigen _ 15 5 | 1% — [3321] — 55) — Aus Weizen. A. frffr. di. 
zei 
Korn = 10 10 10 — ls 13] —|35] — | — Gries a und fe -1 161101 9 3 
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= emmelmehl „ 11115) 6 8 
Stadttheaterin Freifing.| Re. 77 erhiett die vertoofte une | unemmnepe? 4::13538 
E 95 _„ demverlooften Baletot | Zuttermebl 5b...| 38542 2 
Sonntag den 6. November. 10. Bor- | yo" Frau Hächtt. Rleie fämwere , dk. | 2154] 2] — 
Bus En 9b: Abonnemenb- are > me en „ lichte. , 6 2. alsel ıl 3 
mdwehrnanm von 1870. Zeit: Aus Rog | 
gen. 
Be Abiyeilungen von B. A 1 m e l d u n q [4 n Niemiih Mehl N. 1 . olssl 5! 3 
— zum Lohmdrnfch mit Mer aan 33:;: abelal 3 
Indem ich ein gechried Publikum | (hal ſchen Dampfdrefchmafchinnen | Auttermehl . „ 4 - 51013) 1 
auf obige Stüd, welches und dic Be- in der Gegendvon Freifing, Erding, | Suttermeht „5. sis4l 2l 2 
geifterung des bayerifhen Volkes für) Moosburg ac. nimmt entacgen ee 
diefen großen Kampf und zugleih das Conrad Reif, Münden, Enrs-Bericht 
herrliche Zufammenleben zwiſchen Nord Schillerſiraſſe 33, vom 2. Novenber 1870. 
und Süd unfered gemeinfamen Vater: = = Staatspapiere: 
han hr Felde fo fchön vor Augen EIER ( Bay 3— nennen . = 
tellt, aufmerkjam made, erlaube ich — | Ad se Ri‘ 
mir noch die Bemerkung, daß der Aus | Spie werke AN — 2 
tor des Stückes ſelbes eigens für die von 4 bis 120 Etüden, worunter J af öfterr, Eilberrente . . . 55 
Kräfte meiner Gefellicaft eingerichtet 'g Fradtmerte, mit Gleckenſpiel, Trom A öfterr Papierrente. . 2. . 47 
und gefchrieben hat. Ich bin foweit mel und Glockenſpiel, mit Him— Amerifaner pro 1882... . 958 
im Stande dem geebrien Publikum Mandetinen, mit Iboayer. eg ati —* 
einen genußreichen Abend verſprechen xpreſſion u. ſ. m. Ferner; 1} as nee 
zu Lönnen und bitte um recht walee| Spicldofen N = m 2% 107 
Gen Beſuch. mit 2 bis 16 Etücen, worunter aural PN eG 168 
Mar Gröbmair. | ſolche mit Neceſſaires, Cigarren- nbarkennn A Bee 163 
ftänder, Echweizerbäuschen, Pho- Gifenbabn- Brioritäten 
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ein Hl. Seelen Gottesdienſt abgehal: nais, Papiermefjer, Stöͤcke, Stühle Anlehenslonfe; 
ten werden, wozu biemit bie fremd: | — AUS mit Dinfil; ferner Thür- | Brainihm. 20 2 euch 
üchſte lchfte Ginladung ergeht. ſchloßmuſiken. Stels dad Neueſte 9 | 18 Bayer. 100 ah. Främdnl, . 106 
a Pa empfiehlt Son AR Papiercurſe. — 
(1590) Ein biefiger Geſchäfts. JJ. H. Heller in Bern. E 2% Srantenfiüde - - 2. ...931 
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Rebaftion, Drud und Verlag von }. B. Datterer 


In Sreiing. 


Freifinger Tagblatt. 


Bugleid) Amtsblatt für Steifing, Moosburg und Dachau 


M 258. 


Sonntag 6. November 


1870, 





Das „Üreifinger Tagblatt” wir» mıt Ausnahme ur hohen Behtage uma der Wonzage täglich) ausgegeden, und foRet wiertljährlig ım greiſtag 48 fr, wurd vie t. Be 
ogen 50 fr.fpränumeranno Bei Iuieraten wird die Myaltige Garmonzzeile oner deren Raum mt 8 tr. derechaen. Bir Breilug una nähe Umgebung abonzirt mau 6b 
der Neflgen Bucoruderri; auswärtige Abonnenten wollen »a8 Taablatt dei der mächfigelegenen Boterperition ober bei dem Dotboten beflellen. 


DET Für die Monate Hovember und Bejember j 


werden bei jeder Pofezpedilion und von jedem Poſt- 
Soten Vefellungen auf das Freiſinger Tagblalt um 
den Preis von 34 kr. angenommen. Um in der 
Bufendung keinen Aufenthalt eintreten lafen zu müffen, 
erfuchen wir new zugehende Abonnenten um redt- 
zeitige Veflelung In Freifing abonnire man in 
der Erpedilion des Slaites. 





Vom Sriege 


Da Met gar nicht beſchoſſen wurde, jchreibt ein Bericht» 
erftatter: fo fieht man auch nicht die mindeften Spuren der Ber: 
wüjtung. Nur die Franzoſen hatten auf dem Felde viele 
Schügengräben und Schanzen anyelegt, den Eifenbahn dann 
verbarricadirt, kurz, alle möglichen Anftalten zu einer ener- 
gifchen Vertheidigung getroffen. Die eigentlichen Wälle der 
inneren Zeitung liegen übrigens eine ftarfe Meile von den 
Außenfortö entfernt, und ich mußte zwei Stunden gehen, 
bis ich in dad Haupithor eintreten konnte. 

Ein unbeſchreibliches Gemwühl erfüllte die etwas engen 
Hauptftraßen von Meg. Viele Taufende franzöſiſcher Sol⸗ 
daten und Hunderte von franzöfiichen Offizieren aller Waffen: 
gattungen, dazwiſchen preußiſche Infanteriften und Drayoner 
unbefangen in den dichteften Gruppen der Franzofen ftehend 
und mit ihnen plaudernd, Armeefuhrwerke, Lieferanten und 
jüdische Pierbehändier, verhungerte und aus Haut und 
Knochen beftehende Pferde, die fonft ganz edel und braud- 
bar waren, von den franzöftjchen Offizieren, die in Ges 
fangenfcaft mußten, zu Spottpreifen kauften, erfüllten alle 
Straßen und Pläge mit einem Jahrmarktögewühl, dag man 
ſich oft fait gemaltfam durchdrängen mufzte, dazwiſchen er 
tönte der preußiiche Armeemarſch, mit Trommeln und Pfeifen 
unferer einrücenden Negimenter, die Räder der Batterien 
raffelten dumpf auf dem Pflafter, dad Schmettern der Ga- 
vallerietrompeten erſcholl. An 25,000 Mann preußiicher 
Soldaten follen fortan dle Garnifon von Meg bilden. Alle 
Läden in der Stapt waren geöffnet, in ven Fleifchhallen 
hingen nur geſchlachtete Pferde und die Bäder verkauften 
ſchwarzes Kleienbrod. In den glänzenden Speifefälen des 
Hotel de lEurope faßen Hunderte von preußiſchen und oft 
mitten unter ihnen an denſelben Tiſchen Dutzende vom ger 
fangenen franzoͤſiſchen Offizieren. Man fonnte vecht gut in 
allen vornehmen meter Hotels fpeifen und noch beffer trinken, 
freilich zu fehr teuren Preiſen; denn für eine Portion 
Suppe, ein Stud Hammelebraten mit Compot und dann 
Schinken mit Eiern, dazu eine halbe Flaſche Wein, bezahlte 
man an 3 Thaler. Salz, Kaffee und Zuder waren fehr 
theuer, dagegen konnte man, für 2 fr. tie Flaſche, ganz 
teinfbaren Landwein befommen, und Champagner foftete 
die Zzlajhe 7—8 Fr. Das Brod, auch in den vornehmen 
Hoteld, war Klleienbrod, und mit Salz ward wie mit der 
Boftbarften Delikatefje umgegangen. In den Läden hatten 
Lupudfagen die gewöhnlichen Preife. Faſt verhungerte 
Pferde konnte man für 10—20 Fr. kaufen, auch lagen vor 
Hunger und Enteräftung gefallene Pferde überall todt ums 
her. Die Einwohner waren durchweg höflich und freundlich 


und erflärten laut ihre Freude, daß die Capitulation endlich 
adgefchleffen und der freie Verkehr wieder hergeftellt fei, 
da in Metz, im Gegenjag zu Nancy, wo faft Niemand nur 
ein deutjched Wort verfteht, Mancher wenigften uothdürftig 
Deutſch verfteht, da die Landbevölferung zwei Meilen ofts 
wärtd von der Stadt ſich der deutſchen Sprache bedient; 
died erleichterte erfichtlich den Verkehr unferer Soldaten mit 
den Einwohnern, Weberhaupt machte dad Ganze einen un« 
gemein harmlofen, faft friedlichen Eindruck und hätte man 
nicht überall Hunderte von Kanonen und viele Zanfende 
von den Frangofen in Pyramiven zufammengeftellte Chaffe: 
potgewehre, dann zahlloſe Waffen aller Art erblidt, jo wäre 
man ſchwerlich auf den Gedanken gefommen, ſich jegt in 
der einft weitaus ftärfften Zeitung und dem großen Arfenal 
Frankreichs zu befinden, die und erft wenige Stunden vore 
her ihre Thore durch eine Capitulation geöffnet hatte. 

Aus Lothringen, 28, Oft. ſchreibt man ter „Köln. 
Zig.:“ Außer Garibaldi haben im der letzten Zeit noch 
mehrere andere italienische, polnische, belgiſche und amerifanifche 
Freifhärler e3 verjucht, Franctireursbanden gegen und zu 
bilden. Alle diefe Männer fpielen ein fehr gemwagted Spiel, 
benn da wir gegenwärtig nicht mit Stalien, Polen, Nords 
Amerita und Belgien im Kriege, fondern im tiefiten Frieden 
leben, fo dürfen aud die Angehörigen dieſer Staaten nicht 
mwillfürlih die Waffen gegen uns ergreifen, ftellen fi, wern 
fie dieß thun, ohne vorher naturalifirt und In die franzöfiiche 
Armee gefeglich eingereiht worden, außer dem Kriegsgeſetz, 
werden daher nicht als Soldaten, fondern als fremde Näuber 
behandelt und fomit innerhalb 24 Stunden ſtandrechtlich 
verurtpeilt und werden erfchoffen, wen fie in unſere Hände 
fallen. Unfere Soldaten find. übrigens gegen dieſe Fremden 
fo wüthend, daß fie ihnen entjchieven Leinen Pardon geben 
wollen, und fo möchte auch Garibaldi fein Leben durch 
deutſche Kugeln enden, wenn er im unfere Gewalt gerathen 
ſollte. 

Nachdem vor Verdun am 26. ein Rufiballon mit vielen 
Briefen erbeutet wurde, gelang es am 27. einen ſolchen 
durch Schüffe zum Fallen zu bringen, der außer Zeitungen 
und Briefen auch noch drei Menfchenkinder — 2 Franzoſen 
und einen Engländer — beherbergte, welche ſich aus beträchts 
licher Höhe an einem Seil heruntergelafjen und zum Theil 
dabei noch einen halsbrecheriſchen, haushohen Sprung ges 
macht hatten. Zwei von ihnen find genügenven Beweijen zus 
folge Kaufleute. For Zweck war einfach. auß der belagerten Stadt 
zu enttommen, uud für 3000 Fred. — ein theured Fahr: 
billet — hat ihnen ein Luftballon-Spekulant dieß ermöglicht. 
Ueber den Dritten, der eine Art von Uniform trägt — 
angeblich eine „Aeronauten Uniform“ — , fann man zweifel- 
baft fein; er hält fich meift in Schweigen, während feine 
Begleiter vecht redſelig find. Heute Nachmittag um 2 Uhr 
find fle in Paris aufgeftiegen. und fhon um 5'/, wurden 
fie bei Verdun gefehen ; wahrlich eine fabelhafte Schnelligkeit 
der Perfonenbeförderung. Die Eiſenbahn muß von nun ab 
für einen überwundenen Standpunkt gelten. Mit einem 
vierten Pafjagier hat der Ballon ſich noch einm:l erhoben, 
als er faft ſchon in den Händen unferer Leute war. Die 
Dunkelheit verhinderte feine weitere Verfolgung ; doch Tann 
er in feinem von Kugeln burdlöcderten Zuftande nicht weit 
mehr entflogen fein. 


And Ars ſur Mofelle, 30. Okt., fehreibt Hans 
Wachenhauſen? „Etwa nah 1 Uhr geftern Nachmittags 
begann der Ausmarſch der gefangenen Armee aus allen 
Toren. Der Prinz Friedrich Karl hatte fi mit feinem 
Stab und fänmtligen Offizieren mit Schärpen in großer 
Uniform hinter Joy an der Chauſſee von Frescaty aufs 
gelielt; jedes unferer Corps blieb in feiner Stellung, bie 
bheffifge Divifion war zur Webernahme der Gefangenen 
commandirt. Bazaine erjchien zuerft, allen voran ritt an 
der E pipe feiner Offiziere auf den Prinzen 108, und redete 
diefen mit den Worten an: „Mein Herr ich habe die Ehre 
mid ihnen vorzuftellen!* Der Prinz winkte ihn an feine 
Seite, und danach begann der Vormarſch der gefangenen 
Dffigiere und der Armee ſelbſt, um Theil nach den Waffen 
geordnet, zum Theil durch elnander. Die Offizire, welche 
ein Kommando hatten, waren zu Pferd, die übrigen hatten 
ihre Waffen, da ihnen geftattet war erſt fpäter in der Stadt 
diefelben abzulegen. Mann und Pferd fahen in der That 
nicht aus ald habe bie äuferfte Noth in ber Feſtung ge- 
herrſcht. Die Uniform der Mannfchaften, namentlich der 
Garde, erſchien fat neu, beſonders das Schuhzeug; die 
Pferde waren größtentheild im gutem Zuftande (2) doch 
hatten fie ſich gegenfeitig die Echweife abgefreſſen. Sämmt- 
liche Gefangene wurben auf die Wieſen nädft ber von Jouy 
nah Mep führenden Chauſſee gebracht, und durch Com: 
mandos aller Waffen in Empfang genommen und bewacht. 
Ihre Haltung war eine würdige, indeß fiel von dem ge 
fangenen Elſaͤßern manche boshafte Aeußerung ald fie an 
den Unfrigen vorübergingen ; wie 3. ®.: „Fünfundzwanzig 
auf einen!“ und bergleigen, denn fie find ja befanntlich 
ſteis der Uebermacht gewichen. Bazaine wurde von dem 
Prinzen Friedrich Karl mit der größten Auszeichnung be- 
handelt. Manche Gefangene werden nicht durch Eifenbahn 
trandportirt, fondern marſchiren bis zur Gränze auf Saar: 
brüden, Saarlouid und Trier. Die Garde iſt allein mit 
80 - 90.000 Mann (?) repräfentirt, funfelnagelneu in ihren 
Uniformen, wie ich ſchon fagte, und fo wohl ausſehend, daß 
man bei ber Mehrzahl vergeblich nad den Spuren langer 
Eutbehrungen ſucht. Trotzdem fielen diejenigen, denen man 
Brod oder Speck reichte, mit einem wahren Heißhunger 
darüber her. 3 

Der Correſpondent der „Daily News“ im Hauptquartier 
der Loire / Armee fchreibt: „Bis jet ift etwa nur ein Dritt- 
theil von Frankreich ruinirt und aus diefem DritttHeil find 
bie meiften reichen Leute entflohen, haben ihr Geld mit: 
genommen und. verzehren es bier umb im. den noch nicht 
überzogenen Theilen des Landes, In den feindlichen be- 
fegten Theilen ift Elend, fein anderes Geld als Papiergeld, 
die Lokalbanken haben ihre Zahlungen eingeftellt, Alles 
ftodt und geht zu Grunde, aber bier ift nichts dergleichen 
zu fpüren. Hier und Im ganzen Süden find reichliche 
Mittel, reichlihe Nahrung, die Handeiötreibenden machen 
viel Geld, darum ftellen fie ſich gar nicht deutlich vor, was 
in Kurzem über fie fommen kann. Hier, glaube ic, würbe 
Jedermann , der etwas befigt, gleich bereit fein, Frieden zu 
machen. Im Süden, wo fie noch welter von der Gefahr 
entfernt find, find fie vielleicht enthuſiaſtiſcher für den 
Kriez, aber im Ganzen find alle benfenden und ber 
figenden Leute für den Frieden. Es -find nur bie Me: 
publicaner , welche ſchwoͤren, daß fie feinen Frieden machen 
wollen; es ſind die Mepublifaner, die mur durch dieſen 
Krieg eriftiren, welche erklären, fein Zoll von unferem Boden 
und fein Stein von unferen Feſiungen foll übergeben 
werben. Was die Armee betrifft, fo verfichere ich Ihnen, 
daß fie nach Frieden um jeden Preis feufzt. 


Welch graufamen Charakter der Krieg bereit angenom- 
men, erhellt aus dem Brief eines Arztes, d. d. Plejjiz- 
Shenet bei Corbeil, 22. Dft.: „Die Gegend Gier. und 
um Gorbeil ift durch Franctireurd ſehr unfiher ; und ſcheinen 
fie zu refpectiren. Hauptfächlic hießen ſie auf Poften und 
Streifpatrouillen. Am 19. d. haben fie eine halbe Stunde 
von bier ſechs Soldaten und einen Wlanenoffizier erſchoſſen. 


Geftern rückte dahier ein bayerifches Commando ein. Da 
bie betreffenden Franzoſen nicht ausfindig gemacht werben 
konnten, wurde gegen Abend ber ganze Ort in Brand geſteckt. 
Es bleibt nicht? anderes übrig, aber es ift zu bedauern, 
daß bei ſolchen Strafen meift die Unfchuldigen betroffen 
werden. Bor 14 Tagen wurden einige unferer Leute ge: 
funden , todt, an Bäume gebunden, mit — abgeſchnittenen 
Zungen. Beide Mittheilungen find feine Fabeln; erftere 
wurde und durch den hiefigen Präfekten überbracht, letztere z 
durch unfer Oberfommando. Daß dergleichen nod im 19,2 
Zahrhundert vorfommen kann, tft unbegreiflich; wir find in 
reine Urzuftände zurüdtverfegt!“ 2) 


Der „Schlef. Ztg“ fhreibt man aus Verfailles: 


Eine amtlihe Belanntmachung bedroht jeden mit Strafe" 


eſtu 


von 100 Francs oder 8 Tagen Gefängnifhaft, der ſich 
weigert, deutſches Geld zum vollen Werth in Zahlung zu 
nehmen. > 

Boulzitourt, 3. Nov. (Difficiell.) Seit mehreren 
Tagen find Mobilcolonnen gegen ‚die. Banben der Franc 
tireurs thätig. Folge defien mehrfache Heine Gefechte. Der 
Feind hat 20 Todte. Diesſeits ein Unteroffizier geblieben. 
Diefe Unternehmungen werden fortgefeht. 


, 4 Nov, 


failles 


Volitifche Angelegenheiten. 


Bayern. Münden, 4. Nov. Se. Maj. der König 
ift heute Mittags über Partenfirchen in das Gebirg -ab: 
gereift und wird in den erften Tagen der nächften Woche 
zu Hohenſchwangau eintreffen, um längere Zeit dafelbft zu 
verweilen. 

Baden. Rarlöruhe, 3. Nov. Der Großherzog: ift 
heute Abends um 6 Uhr mit Gefolge nach Verſailies ab 
gereiät. 

Nerdd. Bund. Berlin, 4. Nov. (Offiziell.) Ber: 
failles, 3. Nov. Mit Ausnahme des Artilleriefeuers 
von Mont Valerien verhielt fich der Feind im Laufe bed 3. 
vor Paris ruhig. 

— Berlin, 4 Nov. Die „Nordd. Allg. Big.” der 
mentirt die Zeitungsgerüchte über, angebliche Differenzen 
er Bismard und den militärischen Autoritäten aus 

nlaß des Beginns des Bombardementd von Paris. Letzteres 
unterblieb,, weil nah dem militärischen Urtheile der voll: 
ftändige Angriffdapparat noch nicht herbeigeichafit ift, Das’ 
genannte Blatt befpricht da3 Augebot eines Waffenftilftandesics 
unter Aufrchthaltung des status quo. Der Einwand, daß — 


er 


‚11 Uhr Mittags. V 
ihen Gefechten Seit 3. Nov. von diesſeifigen Paruton n 


November 


en ſiegre 


LEN 1 


der drohende Hunger in der Hauptitabt den Franzeſen nid = = 
geftatte, auf daS Angebot einzugehen, jei nicht ftichhaltig,. 8 


da nach ber Angabe der Belagerten Paris bi zum 15. Dez. » 
hinlänglich mit frifchem Fleiſch verfehen fei, ‚Außerdem: fei 
es nicht nöthig, daß die Verfammlung in Paris zufammen: 
trele. — Die Kreuzztg.“ widerfpricht der Anfchauung, als 
wäre es Paris geftattet, während des Waffenftilftands fich 
zu verprovianfiren. Paris wird es nicht dürfen. Im 
Gegentheil fcheint die bedeutende Verminderung der Lebens- 
mittel, welche während des Waffenſtillſtands eintreten müßte, 
darauf Hinzudeuten, daß beide Pacifcenten der Meinung find, 
während oder bald nah dem Waffenftillftand werde ber 
Friedensſchluß erfolgen. 

Hamburg, 4.Nov. Der bisherige Commandant 
von Meg, General Eoffiniares, ift hier eingetroffen und im 
Hotel de l'Europe abgeftiegen. 

Orfterreich. Trient, 2. Now. Die geftern Hier aus⸗ 
gebrochene Feuersbrunſt hat 80 Häufer eingeäfchert ‚ und 
2000 Menſchen obdachlos gemacht. & M.) 

Frankreich. Paris, 21. Oktober. (Ballonbrief.) Der 
Bataillonschef Sapia, welcher am 10. Oftober feine 
Mannſchaft mit fcharfen Patronen zum Stadthaufe führen 
wollte und von ihr felbft arretirt wurde, ift Heute vor dem 
Kriegsgerichte der Nationalgarde erſchienen. Er leugnet 
hartnaͤckig, daß er die Abficht gehabt habe, die Neglerung 
ftürgen zu wollen. Daß Zeugenverhör nimmt feinen Fort: 
gang. . 


nad mehrer: 
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Schweiz. Bern, 4. Nov. Laut Meldung der Comman- 
danten der ſchweizeriſchen Gränztruppen wird: Belfort von 
den Deutfchen eingefchloffen. Die Franzofen wurden über 
pe zurũckgeſchlagen. Es kommen mafjenhafte Flücht⸗ 

nge an. 


Halten. Florenz, 3. Nov. Die „Antszeitung“ ver: 


Öffentlicht ein Königliche Dekret, wodurch bie Kammern auf-' | 


gelöst und die Wahltolfegien. auf den 20. Nov. einberufen 
werden. Der Senas und bie zweite Kammer werben am 
5. Dezember zufammentreien. 

— Florenz, 3. Noobr. Aus Rom wird gemeldet: 
Ein von Lamarmora berufened Abvofatenkollegium erflärte 
den Quirinal als päpftlices, nicht als Staatzeigenthum. 
Derfelbe ift noch immer verfiegelt. Man trifft auf dem 
Capitol Vorbereitungen zum Empfange ded Königs. 


Amtliches für Freifing. . 
Befanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf die Belanntmahung vom 
27. Ott. Ifd. 33. werden biejenigen Kapitalrenten-Steuer ⸗ 
pflichtigen der Stabt-Gemeinde, welche ihre Kapitalrenten- 
Faſſionen noh nicht abgegeben haben, wiederholt auf- 
gefordert, dieſe ihre Faſſionen uun bis längſtens drei 
Tagen — 6 bei unterfertigter Verwaltung 
ndem nach Ablauf dieſer Friſt die Faſſionsliſten 
abgeſchloſſen und dem koͤnigl. Rentamte Freiſing vorgelegt 
werben müfjen. 

















"5 „Steuer: gleichfieht, welche fih aus der von Amts⸗ 
„wegen feftgeftellten Kapitalrenten⸗Groͤße berechnet.” 
Freifing, den 5. November 1870. 
Stadtmagiſtrat Freifing. 
Manermapr, rechtst. Bürgermeifter. 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 

An die Armenpflegſchaftöräthe des Amtsbezirked Dachan. 
Die Koſten für Verpflegung der Heimathloſen pro 1871 betr, 
Die Obigen werden aufgefordert: 

1) Die vorfhriftsmäßigen Rechnungen ber für bad Jahr 
1870 bewilligten Beiträge zur Verpflegung der Heimathloſen; 
2) die vorfchriftgmägigen Voranſchiäge für die Ver: 
pflegung der Heimathlofen pro 1871 nebit Armenbeſchrei ⸗ 
bung längftens bis zum 
15. Dezember d. J. 
anher einzufenben. ® 
Hinfictli der Form der Rechnungen, ber Rechnungs: 
Belege, Zeugniffe u. |. w. wird. auf die im der dießamtlichen 
Ausſchreibung vom 10. September 1866 (Amtd- u. Wochen- 
blatt vom 14. September 1866, Nr 109, ©. 391) ges 
gebenen Directiven zur genauen Beachtung hingemwiefen. 
Dadau, am 31. Oklober 1870. 
Königlicged Bezirks-Amt Dachau. 
Pitzner. 





MWekanntmachung. 






































































den Mık 20 des Rapitaltentenfttuergefeges vom 31. Mai | Seimtige'Gutfernung des Knaben Zr. Zaver Vichter von Peltheim 
81856 aufmerffam gemacht, ‚welcher Tautet ‘wie folgt: Die Belanntmahung rubr. Betreffs vom 27. d. M. 
& S Wer der ergangenen zweiten öffentlichen Bes | wirb Hiermit zurückgezogen, weil;der Aufenthalt des Knaben 
25 „kanntmachung ungeachtet — ohne nachweisbare, trife | Franz Xaver Bichler ermittelt iſt. * 
30 „tige Verhinderungsurſache — keine Steuererflärung Tadau, am 31. Oft. 1870, 
=; abgegeben hat, unterlicgt, neben der Bezahlung der Königl. Bezirksamt Dachau. 
22 „Steuer, einer Geldftrafe, die dem Betrage derjenigen Pitzner. 
=: 
„8 
Pe Privat-Unzgeigem. 
IE 
i 3 La ndöhuter Chrannen-Beriht 
= ? E ER 70. 
esi Nicht allein Profefjor J. Mo— a * u - 
5 ME iheles, fondern auch andere Anz Getreide: Vertauſ eh Kara 
, SM toritäten Haben ſich über die bee Gattung II 
= beutendften Walzer der Sehtzeit: ı Degen ̃ 
43 „Hrühlingsreigen“ d. Julius Lam Mi | Rom 382 1141341 - 1341 |- | 6 
57 5 mers — „Burfehentänge von Job. I; Gerfte | 1659 11412011 [29] 159° | 
4 SW Schondorft — „Yügenbträume* ea | 2171 | Re 
s >B CRreiscompofition) von ©. Hüb: | Gröien | Ar 
Aner/-Trams anerkennend ausge- J. — 
3 i ſprochen. — Preis pro Opus (4 | Erdinger Schtannen-Berict 
Fr. Bogen ftarf) nur 12'/, Sgr. Zu J vom 3. November. 1870. 
beziehen von Robert Apitich im Leip⸗ Fr (anittell! We. ] We. | 
ag; auch werben diefelben in jeder je jertaf —ã— 
Buch oder Muſikalienhandlung vor: I = — A jfr.in.jre Inte | 
räthig fein, welche ftet3 ein Lager a | rl S-lsl pp 4% 
sen gm Ojeinngen nr De... HE az] SET 3 | mE Bits ran 
| 7 ug L ırebilbung , R 
erhaͤ a 15 > <|- —— — | damıngsihwäde, Aıhemnoib EN ortnsrhe. 
Reinfamen — u — Vorrätbhig in plombirten Echadhteln mit Gebt.« 
Se EEE SIEHT = = J 5 An. & 30 fr. — Nur allein Acht atıf Lager 
Schrannenpreife in Brut am 27. Oktober 1870. iin: Beeiüng a erg In 
—— — — — - — urg bei Apotheler Zehrer, in en⸗ 
| [ 1 Mehr Minder hofen bei Npotbefer Hieber, - 
Bruchtgattung. | Berfauft.| fl. | fr. | fl. |. 1 ff. fl Te A It. Reft. Die Adıniniftration, der Felfenquellen, 
I) I i as — DE —— 
16 129 0 1 3 ° | MakulaturPapier 
Korn 53 [14 2a || | — ver Pfund 6 Hr 
Gerfte 763. | 14) 16, 18) 04227 —1.—| 1 8 J 
Haber 378 848814 — F. P. Dätterer. 





Die Mechan, Flachs-, Hanf- und|ne su am. u" 


Abwerg-Spinnerei 
von F. Kerler & €* 


empfiehlt fih zum Spinnen von Flach®, 
_ Der Spinnlohn beträgt per Schneller 4 Kreuzer. 
dienung und vorzügliche Dualität der Garne wird zugeflchert. 

Rohftoffe zur Beforgung übernimmt 
Georg Altmannshofer, Augsburgerbote. 


in Memmingen (Bayern) | 
Hanf und —— —— 


(1595 6a) 





Stadtthraterin Sreifing. 


Sonntag den 6. November. 10. Bor- 
ftellung im: 1. Abonnement. „Ein 
Sandwehrmann von 1870.* Zeit⸗ 
gemäße in 3 Abteilungen von B. 
Nauchenegger. 


Indem ich ein geehrtes Publikum 
auf obige Stüd, welches und die Ber 





(1596) 


Berfteigerung 





I) Baarzahlung öffentlich verfteigert. 


erinnert, 
oder umfchreiden zu laffen. 


Breifing, am 6. November 1870. 
Stadtmagiſtrat Freiſing. 
Mauermahyr, rechtst Bürgermeiſter. 


Stolber, Kaſſter. 


— ————— —3 





(1594) Dampfdrefchmafchine 


größefter Art, mit vierfacher Getreidefortirung. Erdruſch 
per Tag 80 bis 100 Schaͤffel und barüber. Kohndrefchen per 
Stunde 3 fl., nah drei Arbeitätagen weiterd nur 2 fl. 42 fr. 
Nähere Bedingungen und Beftellungen bei Unterzeichnetem. 


Regiftrirte Geſellſchaft mit beſchränkter Haftpflicht für Dampf- 
drefch umb andere landwirthſchaftl. Maſchinen in Welhenſtephan 


l 
! 
! 
? 
! 
\ Dr. Weng, Vorfand. 


Künftigen Mittwoch den 16 November 
3 werden im Pfandhauſe dahier die von dem Monat 
7 September 1869 Tiegen gebliebenen Pränder gegen 


68 werden daher die Pfandſchein⸗Inhaber biemit 
diefelben bis Donnerstag den 10. November auszulöfen 


! 
! 
! 
— 


geifterung des bayeriſchen Volkes für 
diefen großen Kampf und zugleih das 
herrliche Zufammenleben zwiſchen Nord 
und Süd unfered gemeinfamen Vaters 
landes im Felde jo fhön vor Augen 
ftellt, aufmerfjam mache, erlaube ich 
mir noch die Bemerkung, daß der, Aus 
tor des Stückes felbed eigens für die 
Kräfte meiner Geſellſchaft eingerichtet 
und geſchrieben hat. IH bin ſomit 
im Stande dem geehrten Publikum 
einen genußreihen Abend verjpreden 
zu Können und bitte um recht zahlrel« 
den Beſuch. 





Mar Gröbmair. 
Theodor Franck'ſche 


Althée-Bonbons 
Vaihingen a Enz 
(Württemberg), 
welche fih als ein audgezeichneted, 
bis jegt nicht übertroffened Linde⸗ 
rungsmittel geg nm Huften, Bruſt · 
ſchmerzen, Heiferkeit, Halsbeſchwer⸗ 
den 2c. bewährt haben, find in Ori— 
ginalpadeten à 14 und 7 tr. zu 








(159) haben bei (1487 96) 

„Ina. aaa nnnnnnm %. Widemann in Freifing. 

EB DE En TE ur 2 u Pu En — = = 
Seit 20 Jahren Gurs-Bericht 


0 24 SHBel, — 
Mancher hoffnungslofe Kranke kann fid) 
noch Rettung verfhaffen. 


Herrn Lieferanten Jobaun Hoff in Berlin. 
Ziebingen, 7. Auguft 1870. Frau Gräfin von Finden: 
flein bittet um eine fernere Sendung Ihres To audgezeihnet 
fhönen Malzertraft Gefundheitsbierd. — Herzlichen uno wärm— 
ften Dank für das den Verwundeten fo beiliame, Präftige Malz: 
Ertract-Gefundpeitäbier Adelb. d. Bismard — Im Anfange des 
vergangenen Jahred vom Blutfturz, Später von einem bebent:| 5 
tichen Huften heimgefucht, verbrachte ich 14 Wochen Hoffnungs- 
108 in ber Charite. Ihre zuletzt angewandten Malzfabrifate - 
dad Malzertraft = Gefunbheitäbier und die Malzgefundbeitd 
Gbocolade — Haben zu meiner großen Verwunderung und 
Freude fofort erfolgreich gewirkt, und ich hoffe num bald 
gänzlich von meinem Leiden befreit zu werden. 2. Schenk, 
Manteuffelftr. Ba. 
Verfauföftelle bei Y. Widemann in Freifing. 


Heil-Erfolge. 
a 
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Brafilinner Cigarren | Tagebuch fürfelägeschworne 


5 Stüd 6 Er. 
empfehle beftend (1558 6) 
J. Widemanne 


empfiehlt vie 
Buchdruckerti 
von F. 9. Da terer. 


















vom 4. November 1870. 
Staatöpapiere: 


Bay. 5 » rer ee % 
5 J 2 

A 8 
BR ] 
1442 öfterr. Silberrente . . . - » 56 
418 öfterr. Bapierreute . . + 48 
} Umerifaner pro 1882 & * 
4% bayer. HB. Por... . RD 

2 EUenbahn-Aktien: 

Bayeriſche Oſtbahn alte Fe 15 
7 neue 107 
Aid -»- ee 0000. . 167 
Öfterr. Staatsb.* 379 
Sombarden . 0 en e * 10 


Cifenbabn-Prioritäten. 





BE UND = u 4 ne ne * 
di Dftungern . 0 22 0 ne 72 
Ameritan. Pacific. 6$ Central - 78 
64 Mifouri . oe ne. 71 
7% Talifornia...* 84 
TE Oregon.. 69 
Unlehensloofe: 
Braunihw. 20 Zhlr. +» 17 
44 Bayer. 100 Zhlr. Präm.-Anl, . 107 


Bold: und Bapiercurfe y 


Hol. 10 fl. Stüde . + 56 
D Frantenfüde . » + 933 
Dalaten cs 5 36 
Breub. Friedrihsblor - - - - » 959 
Amerk. Boldbollar - » » . « * 227 
Deiterr. Bauknoten » - » . » se 
Ruf. mp nee 94 


Redaktion, Drudmnnd Berlag ven 5 B. Datterer in Freifing. 3 


Freiſinger Tagblatt. 


Zuglrich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau 





N 2359. 


Dienftag 8. November 


1830, 





Dei „Üreifinger Tagblatt” wur mut Ausnadıne der boden Behrage und der Montage täglich ausgegeben, und foftet wierteljäßrlih in Breifing 48 fr., Buch bie t. Bo 
gen SO fr. dorinumeransco Wei Imieraten wird tie Ifpaltıge Warmondgeile oder deren Raum mit 8 fz. berechnet. Bir Breifing und nachtte Umgebung abonnirt mm ir 
der Diehzen Bugoruderei; ausirärtize Abonnenten wollen rad Tagblatt bei der mächfigelegenen Voſterveditiou ober bei ben Vorboten beftellen. 


Für die Monate November und Bezember 
werden bei jeder Poferpedilion und von jedem Poſt- 
Boten Sefellungen auf das Sreifinger Tagblatt um 
den Preis von 34 kr. angenommen. Um in der 
Bufendung keinen Aufenthalt eintreten laſſen zu müſſen, 
erſuchen wir new zugehende Abonnenten um recht- 
zeitige Seſtelung. In Freifing abonnire man in 
der Erpedilion des Wlattes. 





Vom Kriege 


Was die Lebensmittel in Paris anbelangt, fo ſcheint es 
gewiß zu fein, daß es mit dem Fleiſch auf die Neige geht. 
Riudfleiſch ift cine Seltenheit geworden, und das Pferde: 
fleifch nimmt auch ab und wird jegt nur noch rationenweife 
vertpeilt. Mehl und Getreide follen jedoch noch im Weber- 
fluß vorhanden fein. 

Aus Meg ſchreibt Wachenhufen: Hinter der Borftadt 
die Bivouacpläge der abgezogenen Armee. Hier und da 
ftanden noch die Zelte, durchnäßt vom Negen, innen voll 
Unrath ; die Stümpfe der abyehauenen Bäume waren ſchon 
vom Wetter geſchwaͤrzt. Ein flüchtiger Sonnenblid fiel 
über das ſchoͤne Moſelthal zur Linken und wid bann 
wieder dem Nebelgrau. Bon den Außenmwerken fchauten noch 
die Kanonen herab. Der ganze Weg bis zur Brüde war 
mit abgemagerten Pferden angefüllt, denen über und über 
mit Schmug bedeckte, zum Theil betrunfene Cavalleriften 
fchreiend ihre Beine in die Seite drückten. Ausgehungerte, 
jänmerliche Thiere graslen umher und rupften heißhungrig 
die fpärlihen Grashalme aus, die ſich bier und da aus 
dem Boden hervorwagten. Zu Hunderten lungerten bie 
franzöfiihen Soldaten, mit ſchmutigen Uniformen, auf denen 
der Koth die rothe Farbe der Pantalond faum noch durchs 
ſchimmern ließ. Betrunkene Zuaven und Chaffeurs, die ſich 
icon im Schmug gewälzt, taumelten mit gejhundenen und 
blutränftigen Geſichlern umher, vor fi) Hinglogend und mit 
den Armen im der Luft umber fechtend. Umgeworfene 
Karren, Pferdeleichen, herrenlofe Maulipiere, Marketender 
magen, um die ſich eine hungrige Gruppe gefammelt, ver 
fperrten die Paſſage. In langen Zügen famen die Wagen 
der Audwanderer, ber unglüclichen Zamilien, die fi vom 
Lande im die Feſtung geflüchtet hatten. SKiften und Kaſten, 
Betten, Matragen, Sophas und Küchengeräih wälzten ſich 
daher; die armen Leute führten auch ihre nothbürftigiten 
Habfeligfeiten in ihre werddeten, vielleicht verwüfteten Häufer 
gurüd, um ihren Heerd wieder aufzurichten und wohl ver 
geblich mach dem jtilen Glüd zu juchen, aus dem fie der 
Krieg emporgefhredt, Bon Thränen geröthete Augen ber 

rauen und Xöcter, ingrimmige Gefichter der Männer, 
mmen mit den Säuglingen in den Armen, Greife und 
Matronen, denen noch wenige Spannen vom Grabe das 


Sciejak eine jo ſchwere Prüfung auferlegt — es war eine | 


teaurige Progeifion, die gewiß nod viel mehr Eleud in ſich 
ihloß, ald ihre Phyſiognomie verriet. Aus gejchloffenen 
Equipagen, die bis oben mit Koth befprigt und von Privat: 
bienern geführt waren, blickten verwitterte, graubärtige Ge⸗ 
fichter heraus, Franzoͤſiſche Generale waren es, bie ihrer 





Beftimmung nad Deutſchland folgten und bei Zeiten bie 
Feftung verließen, um nicht von Ihren eigenen Soldaten ver 
böhnt, vom Volke infultirt zu werden. Einige betrunfene 
Gardiften wollten in einem der Wagen fogar Bazaine ers 
kannt haben und brachen in die ärgiten Schimpfworte aus. 
Trägt doch Bazaine den Fluch Aller und ſpricht doc der 
„Independant“ heute won den Silberlingen und fragt, wie 
viel der Marſchall von Bismarck für feinen Verrath er» 
halten hat. — Die Stadt ſelbſt erinnert ven Berichterjtatter 
an Sedan nad) der Capitulation: die engen Straßen anges 
füllt mit entwaffneten,, ihr Meined Gepäd unter dem Arm 
tragende Soldaten, ein buntes Gewühl von paffiven Men« 
ſchen, die mit Nefignation oder einem gewiſſen Galgens 
humor fi) durch einander bewegten, die Bürgerfchaft in den 
Thüren oder im den Fenſtern, die Gevattern die Köpfe zu: 
ſammenſteckend, die Sieger und Befiegten wie Eſſig und 
Del gleichgültig und doch unverſohnbar, neben einander 
ſchwimmend; die Magazine entweder demonftrirend geſchloſſen 
oder widerwillig geöffnet; hinter den eifernen Gittern der 
Mebger eine Ausitellung von Pferdefleiih, die Frauen in 
ſchwarzen Trauerkleidern, den Blick der Verhaßten meidend, 
die Männer der Berührung der legteren mit einer Miene 
ausweichend, die wie Höflichkeit ausfleht, aber gerade jo 
harmlos ift, wie die einer gefüllten Granate. Hoffe oder 
erwarte man ja nicht, auf Generationen hinaus Sympathieen 
bei diefer Bevölkerung zu finden! Sie haffen und gründs 
licher als die Franzoſen ſelbſt, und ſoll Meg deutſch bleiben, 
fo wird nur ein eiferned Regiment hier möglich fein. Jede 
Schonung, jede Milde würde fie vertennen und Wohlthaten 
auf fteinigen Boden fallen. Auf zwanzig frangöfifche Sol- 
daten kam in den Straßen kaum ein preußischer, Wenn fie 
und mit ihren Stödten hätten todtſchlagen wollen, die Arbeit 
wäre nicht fchwierig gewefen, Wie in Sedan aber ging 
aud hier Alles ruhig zu; fein Erceß den ganzen Tag bins 
durch, felbft in den Kaffechäufern, wo die Franzoſen und 
Preußen dicht gedrängt um die Tiſche faßen, entjtand fein 
Zank Wie Sedan war auch Meg wieder ein großer Noß- 
markt. Die Offiziere mußten ihre Pferde verkaufen, fchienen 
aber einitweilen noch auf hohe Preife zu halten In den 
Vorftädten namenilich Tiefen die abgemayerten Mähren wie 
bie Hunde umher, herrenlos, ohne Nahrung, in ganzen Aus 
dein jedem Leiterwagen nachrennend, auf welchen fie ein 
Bund Stroh liegen ſahen. Die armen XThiere waren im 
einem bejammernäwerthen Zuftande ; ſelbſt der Metzger hätte 
kein Pfund Fleiſch aus ihnen herausgeſchnitten. Eben jo 
elend waren die Maulthiere, die zu Hunderten auf der 
Chauſſee, an der Brüce, auf den Feldern umberliefen und 
aus dem Koth fich noch einige Nahrung beraußfuchten. Der 
Hunger der Pferde und Maulthiere war jo arg, daß fie fich 
von den Koppeln losriffen, wenn fie einen Grasfleck be— 
merkten, während andere ſchon dem Hungertode fo nahe 
waren, daß fie Hin und her wanfend da Panben und vor 
unferen Augen zufammenbraden. In der Stadt ging 
Alles in Ruhe und Ordnung vor ſich. Die franzöftfchen 
Offiziere drängten fi vor dem Hotel de P&urope, die 
Mannschaften ſammelten fi allmälig, um zu den ihnen 
angewiefenen Lagerplägen zu marſchiren. Nur Fr den Vor— 
ftäbten fah’3 wuſt und toll aus. Hier lagen noch am Abend 
die Betrunkenen zu Dußenden in dem fußhohen Lehmſchlamm; 


mitten im Wege ſah man die Rothhofen ftehen, wackelnd, 
um ſich ſchlagend, taumelnd und endlich in ven Kot finkend. 
Heerdenweije wurden bie Pferde davongejchleppt, wohin, ich 
weiß es nicht. Die Marketenderkarren garnirten bereits die 
Chauſſeen und die Wege und machten natürlich die gläne 
zenditen Gefchäfte; denn die Bürgerſchaft felbit ſchickte ihre 
Dienftboten hinaus, um Einkäufe machen zu laffen, und in 
ben Schnapsfäjfern der Marketender gab’3 jo viel Troft für 
all den Verrath, all die getäufchten Hoffnungen, all den 
patriotifhen Schmerz, den man feit dem 27. zu erfäufen 
bemüht war. Der Bericht ſchließt mit folgendem Wunſche: 
Möchten doch die Regenmaſſen ſich endlich erjchöpfen, mit 
denen und der Himmel heute von Neuem überjchüttet | 
Stimmung. und Geſundheit gehen dabei jum Teufel; 
Alles ift bis auf die Hayt durchnäßt, in den Zimmern 
fehlt wmeift der Ofen, und wenn felbjt diejer vorhanden, 
doch die Feuerung. Die Wege find aufgeldjt und mit einem 
Schlamme fo dit wie Erbjenwurjtjuppe überzogen, und 
dabei müfjen unfere Leute marſchiren — marjdiren, bis 
& endlich gelungen, den Schwägern tu Paris das Maul 
au ftopfen ! 

Warum hat Bazaine die Cernirungslinien nicht durch» 
brochen? Auf dieſe gegenwärtig häufig beſprochene Frage 
gibt ein militärifcher Gorrefp. der „KR. Ztg.” dic Antwort: 
Dad Durchbrechen der deutſchen Cernirung am irgend einer 
Stelle fonnte noch feine Nettung bringen, weil ein einziges 
Armeecorps von 30,000 Mann mit Trains, jedod ohne 
Zuhrpark  Eolonnen auf einer Srtaße eine Ausdehnung 
von wenigftend vier deutfchen Meilen einnimmt. Sollten 
5 Armeecorps durchbrechen, jo mußten eben fo viele Wege 
nad) demjelben Operationdziele disponibel fein, denn auf 
einander gedrängte, ſich meilenweit ftauende, der Beweglichkeit 
entbehrende Zolvaten, und Fuhrwerksmaſſe ift nichts als 
ein hilflojes Chaos, reined Kanonenfutter. Man vergegen: 
wärtige ji, mad aus einer Armce wird, wenn fie in ihren 
ausgedehnten Marfchcolonnen von allen Seiten angegriffen 
und durchbrochen wird. Die franzöfifche Armee von hun— 
bertfünfzigtaufend Mann bedufte aber nicht nur eines ges 
nügenden Raumes zur Gefechtöaufftellung, fondern auch 
auh den Befig aller ftrategifh wichtigen Punkte in der 
Umgegend von Meg, um die tactifchen Bewegungen für 
den Durchbruch ausführen zu können. Dieſe Pofitionen 
waren indefjen Durch die Kämpfe am 14., 16. u. 18. Auguft 
den Franzoſen entriffen, weßhalb es ihnen unmöglich war, 
aus Meg zu enttommen. Sie wären im Stande geweſen, 
einzelne Corps durch ein erdrückendes uumerifched Ueber: 
gewicht zurück zu werfen; aber was hätte felbft dieſer Er» 
folg ihnen für Nugen gebracht, wenn die deutfchen Corps 
mun in ben Flanken und im Rüden die Abzieheuden ans 
fielen und zermalmten? Dabei ift auf die Befejtigungen ver 
Gernirungslinien nicht einmal Rüdficht genommen. Da 
aber ſämmtliche Defilsen in der Umgegend von Meb noch 
fortificatorifch gefidert waren, fo mußte jede Hoffnung 
jchwinden, den wachfamen und tapferen deuifchen Truppen 
gegenüber wirkliche Erfolge zu erreichen. 

Den Frangofen kommt dad Gefindel ber ganzen Welt 
kugel zu Hilfe. So trafen am 28. Oftober in Marjeille 
ein Schub Albanejen ein, etwa 200 Stüd; fie brachten 
{pre langen Flinten, Dolche und ihr phantaftijches Coſtume 
mit. Die Albanejen gehören im Oriente zu dem tapferften, 
roheſten, plünderungsluftigften und blutgierigften Völkern. 


WVolitifche Angelegenbeiten. 

Bayern. Münden, 6. Nov. Das Kriegsminifterum 
hat verfügt, daß die hinterlaffenen Gelver und Werthjachen 
der in bayerifchen Lazarethen verftorbenen franzöſiſchen 
Kriegögefangenen an die Haupikriegskaſſe eingeliefert und 
bort vorläufig bis auf weitere Anordnung in deposito be: 
halten werden Ferner wurde vom Kriegdminijterium ans 
geordnet, daß die Impfung beziehungsmeie Wiederimpfung 
der franzöfiichen Kriegägefangenen an jenen Orten, mo fie 
durch den Gentral:Impfarzt Dr. Reiter noch nicht völlig 
zu Ende gebracht wurbe, von den betreffenden Militär: 








oder deren Stelle vertretenden Civilärzten durchzuführen tft, 
und daf die genannten Aerzte dieſe Mafregel auch bei den 
ferner noch aukommenden franzöfifhen Kriegsgefangenen 
alsbald in genaueſten Vollzug zu ſetzen haben. 


— Die in Verſailles befindlichen bayeriſchen Miniſter 
und General von Hartmann mit ſeinem Stabe waren heute 
vor 8 Tagen beim Kronprinzen von Preußen zur Tafel 
geladen. General v. Hartmann hatte ſich Abends auf fein 
Commando zurücbegeben. 


Sranfreih. Tours, 4. Nov, Ein Regierungsbecret 
verfügt, es folle jedes Departement auf feine Koften eine 
Batterie auf je 100,000 Einwohner ausrüften. Jedes Corps 
Francstireurs, daß fich vor dem Feinde muthlos zeigt, wird 
entwaffnet und vor ein Kriegögericht gejtellt. 


— Straßburg, 2. Nov. Die Civilverwaltung hat 
bei der Feſtſtellung des Status der hiefigen franzöfifchen 
Regierungshauptlafje die Thatſache conftatirt, daß fämmtliche 
Depofiten der Communen, der Sparkaffen, der frommen 
Stiftungen, de3 Frauenhaufes (Domcafje), der Altersver⸗ 
forgungscaffen u. |. w., deren Verwaltung nach dem frangö- 
fiihen Reglement nicht jenen Corporationen, ſondern dem 
„Trejor public" des Departements überwieſen war, von 
dem letztern für Zwecke der franzöfiichen Staatsabmini- 
ftrationen verausgabt worden. Da die beutjche Eivilver- 
maltung nicht in der Lage ift, aus eigenen Mitteln dieſe 
Fonds ihren Eigenthümern zu erfegen, fo wird nichts übrig 
bleiben, als den franzöfiihen Staat beim Friedensſchluſſe 
zum Erfag jener Summen anzuhalten. 


— Ir &yon erregte die Nachricht von ber Capitulatlon 
von Meg eine furchtbare Erregung. Man wollte fie nicht 
glauben und zerriß überall die Gremplare bed Journal de 
Gendve das fie dorthin gebradt. Die Zeitungsaudträger 
wurden burchgeprügelt. 


Belgien. Brüffel, 5. Nov. Die „Indspendance* 
erfährt, daß in verjchiedenen Städten Südfrankreichs er 
bebliche Ruheftörungen ftattgefunden haben. In Toulouſe 
nöthigten die Aufrührer den General Hurbal und andere 
Offiziere ihre Funktionen niederzulegen. In Grenoble wurde 
General Barral verhaftet. In Nimes fanden ftarke Volks— 
aufläufe ftatt. In Mearfeille wurde der außerordentliche 
Regierungscommiffär Gent, als er fein Amt antreten wollte, 
angegriffen und verwundet. Der offene Kampf zwiſchen 
der ihm zugethanen Nationalgarde und ber feine Autorität 
nicht anerfennenden Garde civique waren vorläufig noch 
vermieden. — Dad „Echo du Parlament“ meldet: Ein 
Erlaß der Lyoner Präfeftur hat die Departementd ber 
achten Militär:Divifion, nämlich Rhone, Ain, Saone et 
Loire, Dröme und Ardöge, im Belagerungsftand erklärt. 


alien. Genua, 5. Nov. Wegen in Marfeille und 
Algier befürchteten Unruhen hat die Neglerung nah Mar⸗ 
feille die Dampfcorvette „Guldcardo” und einen Dampfer 
nad Algier zum Schuß der Staliener abgefandt. In 
Marfeile wurde bie ſchwarze Fahne aufgepflanzt. Die 
Schiffe bringen von dort täglich Wertyfahen und Waaren. 





Lokales. 


Freiſing, 7. Nov. Geſtern Abend 6 Uhr trafen 
ungefähr 900 franzöfiiche Kriegägefangene Hier ein. Die 
Meiften Hatten ihr vollſiändiges Gepäd, Mäntel, Decken, 
Tornifter, Kochgeſchirre u. dgl. mitgebracht, alle Waffen- 
gattungen waren vertreten. In ungeorbnetem Zuge mars 
ſchirten fle, eZcortirt von Landwehrmannihaft, ihrem Be— 
ftimmungsorte, der Neuftifter-Raferne zu, woſelbſt ſie in ven 
disponiblen Räumlichkeiten untergebradt wurden. Cine 
ungeheure Menjchenmenge hatte fi in der Nähe des Bahn- 
hofes angefammelt, um biefem Einzug ber Franzoſen beizus 
wohnen. 


gezeichnet und ein Paar Halbftiefel. Er trieb ſich dem Vers 
Peg 3% 5 — en 2 —— nehmen nach einige Zeit, namentlich im Monat Juli zwis 
des Jungbräu zu Freifing angefegte Verfteigerung von | In Scheyern und Gerolsbach — vn war baß 
Viehftüden unterbleibt vorläufig; dagegen wird die | Gräben auf denſelben ei age ie — 
in Lichering Donnerftag den 10 d. M., Vor: Gemeindebehörden des Amtsbezirkes Dachau werden nun 
mittags 10 Uhr, ftattfindende Verfteigerung fi beauftragt, fofort Nachforſchung nach dem Aufenthalte des 
Tediglih auf eine Ouantität Haber-, Gerftene und Anton Binzer zu pflegen und ihn im Betretenzfalle hicher 
Roggenftroh von circa 80 Gtr., zwei Wagenleitern und BAND DL EN. 1870. 
en erftreden, und lade ich Hierzu wieder: Königliches Bezirtsamt Dachau. 
Freiſing, den 7. November 1870. Pitzner. 
Der koönigl. Gerichtsvollzieher: 
Anton Nauſch. 


Bekanntmachung 





(1593) Bekanntmachung. 


Durch rechtöfräftiged UrtHeil von 14. v. M. wurde 
ber Müllermeifter Joſeph Neuhaufer von Garching 
wegen Ehrenfränfung an dem MWirthe Jakob Lanzinger 
von Breifing, in eine Geldbuße von 3 fl. und in Tragung 
der Koften bed Verfahrens und des Strafvollzug& 
verfällt. 

Münden, am 4. November 1870. 

Kgl. Landgericht München 1/9. 
Der Fol. Landrichter: 


Entfernung des Echneiders Anton Binzer von Lauterbach. 

Nah Mittheilung des k. Bezirksamts Schrobenhaufen 
entfernte fih vor mehreren Wochen der Schneidermeiſter 
Anton Binzer von Lauterbach, ohne alle äußere Veranlaffung 
von feiner Familie mit circa 80 fl. Geld Derſelbe ift * 
Jahr alt, von mittlerer Statur, blaſſer Geſichtsfarbe, hat 
dunkle Haare, graue Augen, feine befondern Kennzeichen und 


(1597) Bekanntmachung. Rock von ſchwarzem Stoff, ein baumwolle ner Hemd mit A.B. 
| 
trug bei feiner Entfernung ein ſchwarz tuchenes Beinkleid, | 





eine hwarz-feidene Wefte mit weißgläjernen Knöpfen , ein Heigl. 
Für landwirthſchaftliche Fortbildungs-Schulen an- un > 
gelegentlichk empfohlen: Sifecate 8. 2, 1870 
Dekonomie-Einfchreib-Buch, — eier = 
64 Selten ftarf, in Umſchlag geheftet, Preis einzeln 12 kr., das Dugend 2 fl. fing * — — Bethel- 
Sn A bg 41870. ligung einen Unterrichtöfurfed abhal⸗ 
. Datterer, ten. Thellnehmer mollen fich bes 


ufs weiterer Beſprechung am 8 d. 
Buchdruderei und Verlagspanbfung- 1 Abends 5 ee > ber Göß⸗ 


M — weinhalle einfinden. 
Mũnchener eure vom 5. November 1870. Die Borfandfgaft: 






















































Voriger] Reue Hentig. öchfler| Mittel, Niedt. | Mittelpreis. Weingart. (1004) 
Frucht: fammts einga: 
Gattung. a Bufuhr.IBetrag. Ber‘ Reft. | Breis. | Preis. Preio. getieg.] gefall — In A ae a in 
— ie Sam. | Schr | Scm.lsam.| a a Sa EI CI i i 
Beben .. 26143225 2083| 1142 124] 3 225821, 8] eh Stadttheater in Freiſin g. 
Kom... 1471 |1561|1433| 128 |15|45| 15, 7 114131] — 20 — — | Dienftag den 8. November. 11. u 
Gere .. 3584 [4169| 3068| 1101 |15) 6]14,15 It ı ftellung im 1. Abonnement, a 
Er 144616211320] 301|1015| gs] 830 || 23 | legte Here“  Suftipiel in 3 Auf 
sr — — — zügen von M. E. Schleich. 
Leinſamen. — — SEEN 
—— Verehrungsmwürbige ! 
— ee—e— DObiged vuſiſpiet, als das beſte 
Brodgewichte dleiſchpreiſe ia Dachaua. Brudc. Werk des vielbeliebten Dichiers Schleich 
Brud vom 4 Nov. Dom 4. Nov. |fejot. |Sotweife in München. |; gewiß geeignet, einen genußreichen 





Waizenbrov. |Br. E1h.| & HB. Maftochfendleifch 19| Bachenholz die Kiafter 17 fl. | Abend verſprechen zu können, und glaube 

















—— — 23i fo. beles Kup: op. Rundii. is — 30 fr. um gütigen zahlreichen Befuche nadje 
Die erd. Kreujerſ. |— = h 
D id "Beine. \- —— Ha —— I] Birtenhoig 154.12 fr. Fob⸗ ſuchen zu dürfen. Dero Ergebenfter 
Der —— || Söefleits > [121] vente 12 8.24 Mm. Mar Gröbmair. 
Sa —*— lee Bicgtenholg 12 fl. 12 fr. = 
Das Kermerlall = 2 zes] Berfisiedene Berärfuiffe nad | Seute Dienftag den 8. dB. 
Der 2.Kreujerweden) — 3 Nüncyener Preifen. 50 Kilo j 
Der —— — Er 1 Pd. Butter | 34 „ [deu 2 A. 48 fr, Grummet Schlachtparthie 
Fe ee] a | 2 Eiit Eier hd mit gutem Sommerbier im Neugarten, 
—— Michael Huber 
In die Gefelfhaft X in M....... —— 
Motto: Run danket Alle Gott Visitenkarten EUR) — ee 
Hofianna ! Juch! ihr habt Ihn wieder, ein Mack glatt, 
er nun auf euren Strobjadt nieder’ Me — ben Für SHaushaltungen: 
Ind bet 
Den alten Haren ven Ghoriaten. |eLeganteften Cihriften fertigt | „Än neuer Aufinge And hoeben er 
Die ganze Welt, fie intonixt, ſchnellſtens 


Waſch⸗Liſten, 48 Seiten ſtark. 
F. P. Datterer'ſche Preis 6 fr. 


© 
rt führt euch fanft umd mit der Zeit —S?? FW. Datterer. 


Man bat Ihn wieder inſtallirt, 
Hin — zu der ſchwarzen Obrigkeit! —, | 


Jahnarzt Steyrer von Münden !,  Stienbabnzüge, 
wird Ende diefed Monats feine zeitweife Prarid in Breifing wieder a —— a 





öffnen und wohnt wie früher im Gaſthof zum „Sporrer”. Werde den Ta, 7 
meines Eintreffens bekannt machen. (1602) — Morgens el Ye ©-Zug 
8 4 u Erdug- 


—9— G. Zug · 
Die jüngfte Bitte des Frauenvereins um weitere Beiträge fand fo eg gr 4 
freundlichen Anklang in vielen Herzen, daß demſelben fofort ſchon nam⸗ nad Sandsput: Bug . 
hafie Gefchente zugefloſſen find, ſowohl für die Bedürfniſſe der Kranken | Morgens 6 Uhr 2 Min. B.- Bug. 
Hleidung für umfer Regiment, welches bei der Armee noch ſteht. Ginem RE ? Zus 
7 


Bitte. A 


" 
morgen eine Kifte mit 200 Baar wollenen Soden, Handſchuhen und Y 2 4 f 

warmen Unterhofen von Varchent verpaden Gigarren wären der Mann- a ——— = Pia 
haft auch fehr erwünfchtz kennt doch vielleicht mancher einen Lieben] Morgens 5 Uyr 55 Min Bug‘ 
Freund beim Regiment, oder weiß auch mancher Raucher aus eigener 8 45 Gau 
Grfaprung , daß dem Soldaten eine Eigarre oft lieber iſt als cin Stüd — 9. e Su 
Brod: hiezu wäre nun die ſchönſte Gelegenheit bei ber morgigen Ver-Nachmittags 4 SE Bd 
packung gegeben und werben biemit die Freunde des Regimented um ge: Abends 8 Mi 52 je ; ri 


9 
fällige Betheitigung gebeten, jedoch müßten allenfallfige Schanfungen an Bon Mossburg nah PER, 


5 0 an 
Nachmittags 3 „ 55 m Grdug. 
7 TE re ru 2 
= 0. 83 G.:3ug. 
Bon Dachau nah M N 
8 Uhr 52 Min. 


Eodes- F Anzeige. —— 


abgegeben ſein. 












„ „©: 3ug- 
| Bon Dadau nach Ingolfabt: 
Gottes weiſem Rathſchluſſe geftel es, unfern innigftgeliebten Morgens 5 Up 6 Dein. P. Zug 


Gatten und Dater, | Abends Tu % . 8-3. 




















* Morgens 10 „ 8 „  GoBup 
Heren Jakob Näfl, | PR Te 
Schäfflermeifter in Reufift, Morgens 6 Uyr 30 Din, nach 
Heute Morgens nach 12 wochentlichem ſchmerzvollen Leiden und Abends 67 30 Grbing. 
Empfang der heil. Sterbfaframente in feinem 28. Lebensjahre nach Au, Mainburg: 
ind beffere Jenfeits abzurufen. Morgens 6 Uyr 3U Vin. 
Sudem wir biefen Trauerfall allen unjeren lieben Ver— — — 
wandten und Bekannten zur Kenntniß bringen, bitten wir für t —— 
den theuren Verblichenen um ein frommes Andenken im Gebete, | Staatspapiere: 
für ums um ftilled Beileid. Bay 2er 9” 
Neuftift, am 7. November 1870. @ J — % 
Die tieftrauernde Gattin: Marie Näßl, J— een 5 
nit ihrem unmündigen Kinde. 4 j ip Gier Rn 56 
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Rebeltion, Drud und-Berlagvon 5 B. Datterer in Breifing- 


— 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Duchau 
IE 260. Mittwoch) 9. November 1570, 


Das „Erafnger Sagdlatı“ wire mıt Ausnahme der Dohen Behtage un» zer Montage tägli@ ausgegenen, und Lofer sierteijägrlig ın Sreßng AN fr. Dura bat. Be 
gen 5Ofr.Ioränumerendo Bei Interaten wird die Ipaltıge Garmonbzeile oder deren Raum mut 3 fr. derechnet dür Freifing un nachtte Umgebung abonuirt man b 
ver Miehgen Bucpruderei; auswärtige Abonnenten wollen pas Taablatt bei der nächfigeleaenen Bolternehition ober hei ben Bofboten beftellen. 


Telegramme des Freiſiuger Tagblattes. 


Berlin, 8. November, I Uhr 32 Minuten Bormittagd. Verſail les, 7.Nov. Abends 
balb 11 Uhr. Nachdem die franzöfiihe Negierung durch Thiers erklärt hatte, das deutſche Ange: 
bot eines Waffenjtillitandes von beliebiger Dauer auf Baſis militärifchen status quo nicht an— 
nehmen zu könuen, jchlug Bismard vor, die Regierung von Paris und Tours möge die Wahlen 
nad Belieben ausjchreiben und den Termin mittheilen. Die deutjchen Heere verfprächen auch ohne 
Waffenjtillitand die Wahlen in dem ganzen occupirten Theile Frankreich zuzulaſſen, zu fördern, 
ihre Freiheit zu achten. AThiers hatte darauf Beiprehung an der Vorpoftenlinie mit Favre und 
Trochu, war aber nad Verfailles zurückgekehrt, nicht ermächtigt, den deutſchen Vorſchlag anzus 
nehmen, hatte vielmehr Befehl abzubrehen. — Berlin, 7.Nov., 4 Uhr 52 Min. Die franzöfiiche 

















proviforische Regierung bat den ihr angebotenen Waffenſtillſtand abgeſchlagen. (Wiederholt.) 





DEE Für die Monate Aovember und Dezember - 


werden bei jeder Boflerpedilion und von jedem Poſt- 
Boten Gefelungen auf das Sreifinger Zagblatt um 
den Preis von 34 kr. angenommen. Um in der 
Bufendung keinen Aufenthalt eintreten laffen zu müffen, 
erjuhen wir mew jugcehende Abonnenten um redi- 
zeitige Oeſtellung In Feeiing abonnire man. in 
der Erpedition des Blattes. 





Vom Kriege 

Ueber die Belagerung von Verdun wird der „Nat.⸗ 
Big.“ geichrieben: Gantonnement vor Verdun, 29. Dit 
Seit der Beichlihung vom 13. 14. uno 15. d. M. wird 
eifrig an der Herftellung der Batteriebaumaterialien und 
der Munitur gearbeitet, um die fürmliche Belagerung im 
abgekürzten Verfahren nädjtend eröffnen zu Eönnen, Zu 
dem franzöjiichen Geſchũtz, weldes meulih von und zur 
Beſchieſzung verwandt wurde, tritt preußifches Belagerungs— 
Geihüg, welches zum Theil bereits eingetroffen iſt. Es 
werden dad 60, LiniensJufanterie-Neyiment, das 8. Jüger: 
Bataillon und mebrere Pionierfommwagnien erwartet, auch die 
Verjtärkung der Mannfchaften ver Feſtungsartillerie iſt eine 
entſprechende, ſo daß man bier bald über Mittel gebieten 
wird, die einen baldigen Erfolg hoffen laſſen. Geitern 
Morgen machte die Beſatzung von Verdun zwei Ausfälle, 
dle fie gleichzeitig mach Norden und Weiten ausführte. Der 
erftere war gegen die Höhen von Belleville (mo neulich 
Batterien erbaut worden waren), jowie gegen das von un— 
ferer Jufanterie befegte Dorf Belleville gerichtet. Bellerille 
liegt eiwa 800 Schritte von der Zeitung entfernt am Fuße 
eines beim Rückzuge zu paljirenden Bergabhanges, der im 
wirfjamjten Bereich des feindlichen Gewehrfeuers ſich ber 
findet; auch war unfere viel weiter rückwärts liegende 
VBorpoftenlinie nicht in geböriger Verbindung mit dem Dorfe, 
fo daß der Feind dad Dorf ungefchen umitellen und von 
allen Seiten angreifen Fonnte, während es für die Unjrigen 
faſt unmöglich war, unfere Jufanterie in Bellevillezu un ers 
fügen Die Frauzoſen machten ſich diefe Vortheile zu Nuge, 
drangen bis auf die Höhe von Belleville vor, wo fie die 
wenigen Poſten melde dort jich befanden, vertrieben, und 
griffen gleichzeitig Belleville von drei Seiten mit fehr über 





legener Macht an, fo daß ſich die eine dort befindliche Com⸗ 
pagnie ded Hauptmann Märker vom 5. rhein. Snfanteries 
Regiment Nr. 65 ſchleunigſt zurüchziehen mußte und nur 
erft außerhalb des Dorfed Stellung nehmen konnte, um 
den lebhaft nachdrängenden Fernd aufzuyalien. Die Com— 
pagnie verlor bei diefem unglücklichen Gefecht 52 Mann 
und 1 Djfizier, an Todten , Verwundeten und Vermißten 
Die Franzojen. zogen, von der Höhe von Belleville zurück, 
als Jufanterie gegen fie vorgiug und unfere Artillerie einige 
Schüfje gegen fie abgegeben hatte. Der Feind hatte die 
Geſchuͤtze und dad Battericbaumatertal, zu deſſen Zeritörung 
er heraufgefommen war, hier nicht gefunden und hatte fich 
damit begnügt, ein Gefhüg, deſſen Laffene demontirt war, 
vollſtändig zu zeritören. Die Franzefen waren bei ihrem 
Au fall gegen die weſtlich gelegenen Batterien auch glücklich, 
fie fanden bier die Geige nod vor und veruagelien bier 
felben. Bei dem gleichzeitig Ttattfindenden Gefecht gegen 
unfere dort aufgeftellte Jafanterie hatten die Franzofen nicht 
unerhebliche Verluſte, leider waren auch die der Unfrigen 
entjprechend. j 

Aus ven Vorpoften vor Neubreifach erzählt die 
„Frbg. Big.“ eine ergögtiche Szene, welche ſich in der 
Nacht vom 21 v Mis. ereignet habe. Ein Landwehrmaun 
des 43. Landwehrregiment3 war auf Patrouille nach Wolfs— 
ganzen gefandt. Des Weges nicht ganz fundig, wird der« 
felbe mit einem Mate von einem ‘Bolten mit dem Rufe 
«qui vive?> angeſprochen. Unfer tapferer Landwehrmann, 
dich nicht verftchend, fragte ganz naiv; „ic ji wol bie 
nicht ganz Recht.“ Im gutem Ehäſſiſch wurte ihm ge— 
antwortet von dem liebenswürdigen franzöſiſchen often: 
„Nein, bier find Sie nicht recht, gehen Sie dort ſchräg 
über, dort licat Wolfsganzen; da ftchen ihre Landsleute; 
bon soir alter Junge! Mit Niefenichritten verſchwindet 
unjer Aöer, kommt athemlod nach Wolfsganzen zur dritten 
Compagnie des Hauptmannd v. St., wo feine Erzählung 
natürlich mit furchtbarem Gelächter begrüßt wurde. Aehn— 
liche Scenen folen fich öfter ereignen. 

Vier Mann der Armee in Die haben nicht capitulirt, 
fondern es verfucht, fib anf eigene Fauſt durchzuſchlagen. 
63 waren dich Angebörige verſchiedener Truppenipeile, ein 
Chaſſeut à Cheval und zwei Jufanteriften, die unter Ans 
führung eines Artillerie-Offiziers durchzubrechen fuchten und 
ſich die ganze Nacht mit unferen Vorpoften herumfnallten 


Man fing ſie endlich. Der Offizier wurde vom General 
v. Zaſirow zur Tafel gezogen und dann mit feinen vier 
Braven in bie Feltung zurücgefchict, um danach mit über» 
nommeu zu werden. 

Zu Nancy infultirte der Pobel bie gefangenen O ffiziere 
von Meg bei ihrer Durchreiſe. Da unfere Poften dich 
nicht dulden wollten, wurten einige Kerle fogar frech gegen 
diefe, und bad Ense war, das ein mancher Arbeiter mit 
dem Bayonet von einer Schildwache erftohen, ein anderer 
aber verwundet wurde. Sole und ähnliche Fälle kommen 
jegt faft täglich in allen Orten Frankreichs vor. Hunderte 
von Franctireurs und Leute aus dem Pöbel werden ges 
tödtet, die Stimmung unferer Soldaten wird immer wüthender 
und der Krieg graufamer. 

Epinal, 3. Nov. Die Einnahme von Dijon durch die 
badiſche Divifion des Generals von Beyer, welche der Ter 
legraph bereit3 wohl nach Deutjhland gemeldet Haben wird, 
iſt ein Ereigniß von großer militärifcher Bedeutung. Unfere 
Truppen, die vom Elſaß aus gegen Frankreich vordringen, 
dann die gegen Troyes marfchirenden Corps der früheren 
Metzer Cernirungsarmee find jet fon in Verbindung mit 
dem in Orlcand ftehenden Corps des Generald v. d. Tann. 
Der Feind hat vor Dijon zuerjt einen lebhaften Widerſtand 
verfucht, iſt bald zurüdtgeworfen worden, hat fih dann in 
der Stadt ſelbſt noch zu halten vwerfucht, fo daß biefe mit 
Granaten befcofjen wurde, wobei, wie dies immer bei 
ſolchen Gelegenheiten geſchieht, manche Häufer in Flammen 
aufgingen und Unſchuldige getödtet wurden, bis dann eine 
Deputation aus der Stadt erjchien, und um Schonung bat, 
morauf bie Franzoſen, größtentheil® Frauctireurs und Mo: 
bifgardiften, ſchnell abzogen. Es ift dies jetzt die ftete Art 
der Kriegsführung, offene Städte werden mit Barricaben 
verfehen, felbftverjiändlih dann von unferer Artillerie bes 
ſchoſſen, gerathen in Brand und aldtann räumen die Banden 
ſchnell den Ort. Das Land leidet furdtbar unter biefer 
Kriegsführung. | 


— — — —— 


Volitiſche Angelegenbeiten. 
Bayern. München, 5. Nov. Laut Armeebefehl vom 
1. Nov. 1870 werden für tapfere Thaten und hervorra= 
gende Leiftungen in der Schlacht bei Sedan unter Anderm 
belohnt, mit dem Ritterkreuze 2. Claſſe: vom 3. Infanterie 
Negiment der Unterlieutenant 3. Wölfle; vom 1. Jäger 
Bataillon: der Landwehr:Unterlieutenant S. Linde; vom 3. 
Chevaulegers· Negiment: der Unterlieutenant %. Hartmann. 
Mit der filbernen Militär» Verdienft» Medaille, vom 3. 
Chevaulegerd-Regiment: der Gorporal F. Dettenhofer am | 
1. Sept. 
Zeuiltleton | 
Kutſchte der Dichter des Napoliumliedes ift der „Berliner 
Boft“ zufolge Feine mythiſche Berfon; Kutichke ift ein Pfeudonym, 
binter welchem fi der volfsthümliche Sänger verbirgt. Seinem 
Napoliumliede hat Kutſchke in feinen Zündnadelliedern eine Neihe | 
von Bolfegefängen beigefügt. Bei Sedan murde er verwundet | 
und liegt nun im Lazareth zu Wolmirſtedt bei Magdeburg. 
Tropdem verftummt fein Sängermund nicht Wir laffen beide | 
Lieder bier folgen : 
Was krauht denn da im Bufc herum? | 
Ih glaub es ift Napolium! j 
Hurrah! Hurrah! H 
Wenn ih denn Kerl ermifchen thu, | 
Hau’ ih ganz kannibaliſch zu! N 
Hurrab! ıc. j 
Ich gerb’ und färb’ ihn blau und braun | 
Und baue, wie id) nie gehau'n! | 
i 
I 
l 
| 
| 





Hurrah! ıc. 

Und wenn ich ihn gefaugen nehm’, 

So ſchenk ich ihm dem Doltor Brehm, 
Hurrah! ıc. . 

Der ſteci ihn in’ Aquarium, 

Den Hauptheht den Napolium 
Hurrah! ac. 

Napolium! Napolium | 

Kraucht ja nicht hier im Buſch herum ! 
Hurrab ! ıc. 

Bis Meinlaut er um Gnade fleht 


— Münden, 3. Nov. Die „Südd. Preffe” fchreibt: 
„Die Zurückunft der bayeriſchen Deinifter aus dem preu—⸗ 
Bifen Hauptquartier wird näcfte Woche ftattfinten. Es 
fol dann fofort ber Landtag einberufen werden, unfere 
Kammern follen gleichzeitig mit dem norddeutſchen Reichs— 
tag verfammelt fein. Bel ben Verhandlungen über bie 
fünftige Neichäverfaffung habe man fi dahin geeinigt, daß 
Bayern bie felbftftändige Verwaltung feiner Poft: und Eifene 
bahnen, aber auf Grund eines gemeinfamen Verkehrsgeſehes, 
fo wie ber Malzaufſchlag und die Branntweinftener ver- 
bleiben ſollen. 

— Die heutige Nummer ded „Nürnberger Anzeiger“ 
wurde Fonfigzirt. 


Württemberg. Stuttgart, 7. Nov. Wie ungeheuer 
bad Material der deutſchen Bahnen durch alle mögliden 
Züge fortwährend in Anſpruch genommen ift, zeigt ſich bet 
dem Transporte der Gefangenen aus Meg in auffälliger 
Weife Man war nämlih aus Mangel an geſchioſſeuen 
Wagen zum Perfonentrandport genöthigt, fie in offenen, 
niederen, zum Waarentransport beftinimten Wagen zu bes 
fördern, was bei der rauhen Witterung, namentlich bet 
Nacht, für die an ein wärmered Klima Gewöhnten ziemlich 
empfindlich geweſen fein mag. Auch wurde fehr vielen, 
welde dad Bebürfnig dazu fühlten, warmer Kaffee verab⸗ 
reiht. Sie waren am Abend zuvor, etwa um 5 Uhr, von 
Meg abgefahren, und hier um 8 Uhr den folgenden Tag, 
eingetroffen, hatten alfo 27 Stunden bis hieher gebraucht. 
Die Leute waren meift fehr nicdergefchlagen und von dem 
langen Eutbehrungen angegriffen. — Verſelbe Mangel an 
Betriebömaterial und an Gelegenheit zur Güterbeförderung 
hat auch große Etörungen im Bezug von Feurungsmaterlai 
für unfere Zabrifen, nämlib an Steinkohlen und Coles, 
herbeigeführt, daher die Vorräthe fo ſtark zuſammengeſchmolzen 
fiud, daß, wenn nicht bald Hinlängliche Erneuerung möglich 
ift, unfere Gasbercitung gefährdet werden Könnte. 

Frankreich. Tours, 7. Novbr. Eine Depefche der 
Regierung and Vendome vom 6. d. Abend meldet: Nach 
Ballon · Nachrichten aus Paris wied die Negierung einftimmig 
den Waffenftilftand zurüd, da Preußen die VBerprovians 
ttrung von Paris verweigerle und bie Beteiligung von 
Elſaß-Lothringen Fan! der Mbftimmung zur National 
Verfammlung nur unter gewiſſen Vorbehalten zugeftand. 
Die „Amtözeitung” vom 6. Nov. Abend3 meldet dic Bile 
dung dreier Armeen in Paris, deren eine aus feßhafter 
Nationalgarde befteht. 

Tours, 6. November. Aus Paris find fol- 
gende Nachrichten vom 4. eingetroffen: Der MPolizeipräfeg 


„Non“, ſchütt'l ich dann, „non, Majeftät!" 
urrah! ıc. 


Kein Plap ift in Europia 

Für ihm und ihr und es, hurrah! 
Hurrab! ıc 

Drum eilig nach Sanct Helena 

Mit Dir und Frau Eugenia ! 
— 1. 

Und nehmet aud) dy 

Er werde Schuſter 
Hurrahl ꝛc. 


Und wenn id num wirklich in Wollmirſtedt wär, 
So brand’ ich ja das nicht zu fagen; 
Meint'wegen mag man fo fehr wie man will — 
Nah Kutſchke in Wolmirfedt fragen 
Ri ſchluch meine Lyra beim Kampfesfpiel 

nd fang für mich und die Meinen; 
Ein Jeder von uns ftand feit in dem Kampf 
Gr focht ja für fih und die Seinen. 
Und zu Haufe lad man die Liedelein, 
Die der fehtende Sänger gefungen; 
Gar belle find defien „Zündnadelmelodei’n” 
Den Franken um die Obren — 
Er bat gefochten mie ein Held bei Wörth, 
Bei Sedan ift er gefallen ; 
Und nun ift Kutichfe im Sazareth 
Und empfiehlt fich fchließlih Allen! 


Lulu mit, 
er Schmied! 








Aram nahm feine Entlafjung. Advolat Erefjon wurde zum 
Polizeipräfeten ernannt. Dem „Rappel“ zufolge ſchied 
Rocyefort wegen Meinungsverfciedenheit mit feinen Eollegen 
über die Munizipalmahlen aus der proviforifhen Regierung. 
Seit dem 2. Nov. find die offiziellen Akte von Rocheſort 
nicht mehr unterzeichnet. Fünf Bataillonschefs der National: 
garde wurden abgefegt. Ein Schreiben Ferry's widerſpricht 
energifh mit den Anführern der Aufrührer am 31. Oft. 
unterhantelt zu haben, und bezeichnet das Vorgehen ber: 
felben als abenteuerlid. 

Belgien. Brüffel, 6. Nov. Nachrichten aud Paris 
zufolge find alle Blätter, mit Ausnahme ded „Combat,“ 
„Rereil* und der „Patrie em Danger,” für den Waffen: 
ſtillſtand. 

— Bräſſel, 7. Nov. Ballonnachrichten aus Paris 
zufolge war eine gefälfchte Siegesdepeſche, angeblich von der 
Delegation der Regierung in Tours unterzeichnet, verbreitet. 
Die „Amtszeitung“ bemerkt: Die Regierung in Tours hat 
feine derartige Mütheilung abgejandt, Unterfuhung ift an 
geordnet, den Urheber ver Nachricht außjindig zu machen. 
Das Blatt fordert die Einwohner auf, vor Gerüchten jeder 
Art auf der Hut zu fein, da bie Urheber der Ruheſtörung 
vow 31, Oktober eine Anzahl gedructer amtlicher Formulare 
mit Stempel entwendet und die Urheber jener falſchen Nach: 
richten bei der Verbreitung derjelben aus dem Hotel die 
Ville geftohlened Papier venugen. Seitvem hat die Re— 
glerung nicht mebr ihren Sig im Hotel de Ville, fondern 
hält ihre Sigungen in einem oder dem andern Minifterium 
ab. Kin Telegramm der „Frauce“ aus Marſeille vom 
5. November bezeichnet die Lage daſelbſt als einigermaßen 
gebejlert. 


Volks- und Sandwirthfdaft, Handel und Indullrie. 

Hopfenberigt I. Ober: und Nicderbayeriiched Gewaͤchs 
von 1870. a) Miitelgattungen: Gejammtvorrat 6439 Kilo, 
Verkauf 4182 Kilo, Preis 51 fl. 47 kr. bis 39 fl. 24 fr. 
für 50 Kilo; b) Wolnzicer- und Auer-Marktyut: Ge 
fammtvorrath 1350 Kilo, Verkauf 714 Kilo, Preis 75 fl. 
bis 68 fl. 46 fr, für 50 Kilo. IL. Mittelfräntifches Ger 
wachs von 1870. a) Mittelqualitäten: Gefammivorrath 111 
Kilo, Verkauf —, Preis —; b) Vorzüglichere Qualitäten 
aus Spalier-Umgegend, nebſt Kintingers und Heideder: 
Hopfen: Geſammivorrath 34,201 Kilo, Verkauf 17,233 
Kilo, Preis 70 fl. 5 fr. bis 62 fl. 4 fr. für 50 Kilo; 
e) Spalter-Stadtgut, nebſt Weingarten, Mosbacher: und 
Stimer-Gut: Gefammtvorraty 4463 Kilo, Berfauf 2313 
Kilo, Preis 95 fl. bis 90 fl. für 50 Kilo. III. Auslänz 
diihes Gut 1870. Saager:Stadt:', dann Herrichaftsr und 
Kreisgut: Gefammtvorrath 4260 Kilo, Verlauf —, Preis —. 

Biehmarkt. Auf den Münchener Viehmarkt wurden vom 
29. Oktober bis 4. November d. 3. 186 Ochſen, 294 
Kühe, 46 Stiere, 36 Rinder, 2474 Kälber, 631 Schafe, 
Hi Schweine, in Summa 4427 Stüd zugeführt und ver: 
kauft. 


Lokales. 
Zwiſchen Moosburg und Wartenberg wurde eine Ca— 





riolpoſt Verbindung eingerichtet. 


(1607) Bekanntmachung. | 
An fämmtlihe Gemeindebehörden ded Amtsbezirkes 
Dadan. | 


Tie Are bebung ber Wehrpflihtigen die Altersflafie 1850 betr, 

Gemäß $ 2 der im Regierungsblatte 1868, Mr. 42 
enthaltenen Wollzugsvorfepriften zum Wehrverfaffungs: 
Geſetze, vom 30. Januar 186, wird nachſtehender In— 
balt der Art. 45, 46, 47 und 76, Abf. 1, vollftändig 
fund gegeben, und ergeht an bie Obigen der Anftrag, 
diefe geſetzlichen Beftimmungen den betpeiliuten Wehr» 
prlichtigen zu Ihrer genaueften Darnachachtung bekannt | 
zu geben. 
(Avdrud.) | 

Art. 4. | 


Alle mit dem 1. Januar eined Jahres wihrpflichtig 


gewordenen Sünglinge find verpflichtet, fich vor bem 
darauf folgenden 15. Januar bei der Gemeindebehörbe 
ihrer Heimat oder ihres Aufenthaltdortes, falls fie ſich 
im Auslande befinden, bei erfterer, perfönlih oder 
fchriftlich, oder durch Stellvertreter, welche hiezu einer 
befonderen Vollmacht nicht bedürfen, anzumelden. 

Alljährlich bis 1. Februar iſt fodann von ber Ges 
meindebehörde eine Urlifte, 

1) der in der Gemeinde Heimathberechtigten, 
2) der bortfelbft ohne Heimathberechtigung im Auf 
enthalte befindlichen Zünglinge 
anzufertigen, welche in bemfelden Jahre das 21. Lebens⸗ 
jahr vollenden, oder ber nachträglichen Einreihung 
unterliegen. 

Bereitd früher erfolgter Eintritt in die aftive Ar— 
mee, Befreiungd- oder Unwürdigkeits Gründe find hie 
bei befonderd zu —— 

rt. 46. 

Zwiſchen dem 1. und 15. Januar hat jeder Pflich⸗ 
tige bei Vermeidung des Ausſchluſſes feine etwaigen 
Anfprüce auf gänzliche oder zeitweife Befreiung von 
der Wehrpflicht, oder auf einftweilige Audfegung feiner 
Einreigung, bei der Gemeindebehörde anzumelden und 
die zur Begründung feined Anſpruches erforderlichen 
Nachweife ſoweit m. 3 he 

rt. 


Die von der Gemeindebehörbe hergeſtellte Lifte wird 
vom 1. bis 15. Februar in der Gemeinde zur Ginficht 
Öffentlich aufgelegt. Einfprüche gegen ihre Nichtigkeit 
oder Vollftändigkeit müffen innerhalb diefer Zeit bei 
der Gemeindebehörde angemeldet werden. 

Ueber die Anmeldung ift ein Protokoll zu errichten. 
Dad Recht b:8 ie ur Jedermann zu. 

rt. 76. 


Wehrpflichtige, welche die in Art. 45, Abſ. 1 feſt⸗ 
gefegten Anmeldepflicht nicht nachkommen, unterliegen 
einer Strafe bis zu 10 fl. 

An die Wehrpflichtigen der Altersklaſſe 1850 
ergeht daher der Aufruf, ſich innerhalb der gefeglichen 
Frift, nämlih vom 

1. bi8 incl. 14. Januar 1871, 

bei der betreffenden Gemeindebehörde zum Gintrag in 
die Urlifte zu melden, und daſelbſt gegebenen Falles 
gleichzeitig auch ihre Anfprüche auf gänzliche oder zeit= 
weife Befreiung von der Wehrpflicht oder auf einft- 
weilige Ausfegung der Einreihung unter Vorlage oder 
Benennung aller fachdienlihen Belege und Nachweife 
anzubringen. 


Dachau, am 7. November 1870. 
Königl. Bezirksamt Dachau. 
Pihner. 





Amtliches für Freiſing 


1614) Bekanntmachung. 
Bei der 
Donnerftag den 10. ds. Mite., 
Vormittags 9 Uhr, 


im Gaſthauſe zu Achering ftattfindenden Verfteigerung 
werden nunmehr auch zwei Fräftige Zugpferde, ein holzge ⸗ 
arter Wagen, ein Schweizer Wägelhen und zwei Pflüge 
zum Angebote gelangen, was hiemit bekannt gibt 


Freiſing, den 8. November 1870. 
Der königl. Gerichtövollzieher: 
Anton Naufch. 


Brivat-Unzeigew 


Die Lofalverwaltung Freifing kauft v von iegt ab| 


SHaber, Heu und Stroh. 


Eifenbabnzüge. 
118) | Ankunft und Abgang in Sreifing 





Heute Mittwoch den 9. November Abends 


Knödelparthie 


mit 





Gansjung 


und gutem alten Bier 
Ergebenſt Tadet ein 


Jakob Lanzinger, 


Fabr-Ordnung vom 1. Juni 1870 
nach Münden: 





Bon Moosburg nah Münden: 
















































Morgen? 6 ur 50 Win. G.:Zug. 
— 1» 63ug. 
| 10, 5. Gäug. 
Nachmittags D tn“, di m“ BeARug- 
Abends 9,2 „ Beau. 
nad Landshut: 
Morgens 6 Uhr 2 Min. P.-Zug. 
„10 u BE u Bad 
Nachmittag 3 „ 10 „ GeZug. 
R 6, „  &rZug. 
Abends 9.419 „u. BrBug. 



































Sqhiehſtattwirth Morgens 5 Uhr 55 Dein. G. Zug 
* 8 C.Zug. 
Etzrannendreiſe in Bruc am 3. November 1870 z 9% — —— 
| 1 | | | Mehr nie: (Rd 5 * 8 si Ba 
ö JA nn. |frunjfe re ü 
Bruchtgattung. | Dertaun.| A jr EIS" ——— ja If. i Bon Moosburg iR Landshut‘; 
! \ ! ! Morgen? 6 Uhr 30 Dem Br Zug. 
Beige 138733 19739 207 20) J- -13; -7-] = j 11 20 u Bau. 
Rorn ® 1a 56 14 27 1 J 37 — MNachmittags 3 5 55 5 8 -Run 
Serfe 14) 18! 13] 30 ” [10-1 15 Sata 6, 3, Gadun 
Hader sw 8 — 7 -/-j-j14 14 9. 8% Brgıy. 
(1610) — — — | "Bon Dachau nah Münden : 
onntag Abend wurde au rn Preis 12 Morgens 8 Uhr d2 Dein. 3 ug. 
dem Wege nah Netftift eine ſchwarze — Dres 12. tr. Rad 10 a ra he 
Boa verloren. Das Uebr. Freiſinger Kalender Preis 9 fr. 4 32, Bug. 
= — — Von Dachau nad Ingolfladt: 
Herzlichen Daut | Werl: u. Portemonnaiefalender Vorgend 5 U 6 Win. P. Zug 
dem Herrn Bürgermeifter hieſiger Preis 6 fr. Abends 7 00 : zu 
Stadt, Herrin Unthal, dem wohlthätigen arhi WMorgend 10 „8 „ Zug . 
reichfpenden den Frauenr®erein, Herr Dr. find vorräthig : Poftaunfblürf x e: 
Sparrer und der Familie Feuerftein für Fin Freifing in der Wolfle'ſche Budy- in Freifing. 
bie aufmerffame liebevolle Behandlung haudlung Morgens 6 Uhr 30 Wem. nach 
und Verpflegung. bei 5 PDatterer, | yes 6 u 80. 5 Erding. 
Freifing, den 7. Nov. 1870, » Daban bei Heinrid Trintgelb, | nach Au, Mainburg: 
3. U. Schueider, Buchbinder, Morgens 6 Uhr 30 Dlin. 
Sergant im 4 Yefl, Meyment im|e Inersdorf beififib. Loben 1? b 
Namen aller feiner kranken Kameraden ſchuß, Buchbinver. | Eurs-Bericht 
rel —_TT,  güritenfeldorudbei Böhmer, a ae 
Dankſagung. Buchbinder, DaynÖh 0.2 . 9 
Wir fühlen und verpflichtet, bei!" — I Ren m | * RR 8 
dem Abgang aus dem hieſigen Verein— baudlına : RSS Par: 
itale Herrn Bürgermeifter, Herrn 4 er Silberrente . . 2... 6 
Deal un firtieniten |" nErdingbig. — Ba are Ne or 10h ne“ 8 
empfangenen Wohlthaten, dem edlen | — ——— — — bayer. Er B sBrob Er N 
ſchoͤnen Frauenverein für die reiche Be— fenb Dre weten: 
ſchenkung an warmer Kleidung, den Preife d. k. p· Walzmühle Sqwaig vmunnat Offbafın alte . 185 
Herren in Weihenftepfan für Ihre bei I. Dav. Schmidt in Freiling. * u Mike A 
Aufmerkjamfeit unfern wärmjten Dant | - Ber: a TER An Staat. 2.2... 230 
er — ie für f Aus Beizen. h md air sa Bis ct . 174 
m Herrn Dr. Neumair für feine | 11 iſenbahn-Prior en. 
liebevolle Ba den ehrw. Schwe⸗ — Razten um | r feine I 1b e H 5 — J 
ſtern Franziskanerinnen für die uner- —— I I — 3 Tai Ga v8 
mũdete forgfältige Pflege ſei hiemit Mundmel „2... 31 Miffounri 2... R zı 
ſpeziell der tiefgefühltchte Dank ge: eh wa H 37 Cal fornia BIER a & 
bragt. Gott wird es allem lohnen. Eindrennmehl ,„ 44. .| 5 1 ——— digeieir 
Die am 7. Novbr. aus dem Vereins⸗ — 3 2Braunſchw. 20 & = — 17 
ſpitale entlaffenen Soldaten. „lähte 6. J 3 BE Be . 
Ein Kleiner Pin- Aus Roggen. I a. 10 f RE 56 
ſcher wird zu Fau« ber Aral er] -| 2118 3 ee eiG 
t. Neuftift A reuß. Friedrichsd'rrr 959 
ke ‚ie see. Areajül ne — abe | abo A 3 inet. olddollar a 228 
x Suttermeht , % 5. 1 Benin . . . . . 06 
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Telegramm des Sreilinger Tagblattes. 
Offiziell. Eharny, 8. November. Werdun bat capitulirt. 


DEE Sür die Monate November und Dejember 
werden bei jeder Poflespedition und von jedem Pon- 
Soten SKeflelungen auf das Sceifinger Tagblatt um 
den Preis von 34 kr. angenommen. Um in der 
Bufendung keinen Aufenthalt eintreten lafen zu müſſen, 
erſuchen wir new zugehende Abonnenten um regt- 
zeitige Seſtellung In Fceifing abonnire man in 
der Erpedition des Vlaites. 





Vom Kriege 

Verdun, dad am 8. Nov. capitulirt hat, iſt die Hauptftadt 
eined Arrondijjements des franzöjiichen Maasdepartements 
und ein Kriegsplag erſten Ranges mit ungefähr 13,000 
Einwohnern, Verdun ift bekannt durch den Vertrag zu 
Verdun 843, welcher daſelbſt zwiſchen Kaiſer Loihar und 
feinen Brücern, Ludwig dem Deuiſchen und Karl dem Kahlen 
über Teilung des fränkischen Reiches geſchloſſen wurde. 
Verdun, dad frühzeitig die deutfche Meichsfreiheit erlanyte, 
hatte unabläfiige Fehden mit feinen Nachbarn zu führen, 
bis dann zulegt die Bürger Frankreich zu Hülfe riefen. So 
tam es, daß die Stadt 1552 von Frankreich in Befig ges 
nommen wurde und im weſtphaͤliſchen Frieden 1648 fürm: 
lich an Frankreich abgetreten wurde. Die Stadt ift nad 
Bauban’iher Manier befeftigt und neuerdings noch ftärfer 
gemacht worden. Durd die Einnahme von Verdun ift ein 
weitered Hinderniß des Bahnverkehres gefallen und viel 
Kriegsmaterial erbentet. — Jntereffant ift es zu hören, daß 
don den, von dem berühmten franzöſiſchen Marſchall Bau- 
ban erbauten Feſtungen, die unter deſſen Leitung angefer— | 





Feuilieton 


Ein Dffizier des 4. Pofen’ihen Infanterie-Regiments Nr 39 
hreidt der Schleſ. Ztg.: „Der heiße Gefechtstag bei Wörth 
atte faſt ein Ende erreicht, und wir Eöhne des kalten Norden 
bejogen dasjelbe Lager, das noch vor einer halben Stunde die 
Edhne Afrika's mut Todesverachtung vertheidigt hatten. Hier 
und da waren unſere Leute mit dem Zujammentragen don 
Qurcosleihen beihäftigt, Andere gruben zwiſchen den Leichen | 
Kohlöher und endlich trieben ſich welche umber, Kleidungsjtüde 
uf. m. in den zurüdgelaffenen Zelten, Zornifter und Gquiva: 
jentaften fuchend. Da plöglih brauft eine wahre wilde Jaad 
jeran, aus deren Mitte id mur die Worte: ein Hafe, ein Haie, 
verfteben konnte. Pop Bliß! Nach jo vielem Leiden ein Häſen— 
braten, das wollte mır ſelber fcheinen, und im „Nu“ war ich 
mut gezogener Klinge an der Spihe der Hajenverfolgenden Golonne } 
Der, Haſe nohm ſeinen Yauf auf ein bayeriicyes Bataillon zu, 
welches das neänaftigfte_Xbier unter Hurrah mit Säbeln und ! 
Stemmürien empfing - Da fand das Pferd eined- bayrriichen | 
STONE und mit Blipesihnelle war das gejagte Wild im 
attel. Dit lauggedebutem Goſichte und noch länger gedehnterem | 











gi" AUffe* zog der bıiedere Fünfier ab, um den ſüddeutſchen 
undesbrüdern, Die ebenfalls fraunend fhrieen: „v ja a Aff“, 
das gejante Thier zu überlaflen. Aus dem Munde eines gejan: 


». gmeu Turcos eriubr ich jpäter das. Ihierchen feinem ge: 
allenen Oberſten gehörte.” ‚ dab Thierchen feinem, gi } 





tigten Modelle, von ven Verbünocıen im Jahre 1815 von 
Paris mit fortgenommen wurden und fich zur Zeit in 
Berlin befinden. 

Ueber die von den deutſchen Truppen feit dem 3. Oft, 
zernirte Feſtung Belfort ſchreibt der Pr. Staats Anz.: Bel: 
fort ift einer der wichtigſten Kommunifationzfperrpunfte des 
jüpöftlihen Frankreichs und hat dadurch, daß ed Kuoten- 
punft dreier Eifenbahnlinien geworden, in neuerer Zeit noch 
erhöhten Werth erhalten; gegenwärtig aber iſt es mod 
von um fo größerer Bedeutung, al3 ver füplicpite Theil des 
Eiſaß erft durd den Beſitz dieſes Plage völlig für Deutfd 
fand geſichert erſcheint. Es kreuzen fih an diefem Punkte 
die Bahnen, welche öftlib über Alkirh und Mülhaufen 
nad Bafıl, weſtlich über Veſoul nach Paris und ſüdweſtlich 
in dad Thal des Doubs nad) Befangon führen, drei Linien, 
durch welche alſo die Verbindung mit der Schweiz, dem 
mittlern vie dem firoöftlichen Frankreich hergeſtellt wird. 
Die Feitung, welche denen erfter Klaſſe augehört, liegt an 
der Zavoureufe in einer von mehreren Bergaruppen über: 
höhten Ebene am Fuße von Lalfiteinhaltigen Bergen, unter 
denen ber faft 1500 Fuß hohe Miotte und der 1300 Fuß 
hohe Dont de la Zuitice die beveutenditen find. Belfort 
vertheidigt die Zugänye zwiſchen den Vogefen und dem Jura, 
fperrt die aud dem niederen Elſaß in das Thal des Doubs 
und deckt namentlich die Straße, die unter den Namen 
< trouse de Belfort » betanni ift. Die Stadt wird von 
einer noch von Bauban errichteten Eitadelle beherrfcht, welche, 
auf einem fast ſenkrecht aufiteigenven Felſen gelegen, mit 
einer baftionirten Enceinte umaeben ift, die ſie von zwei 
bedeutenden Boritädten trennt. Außer dieſer Befeſtigung des 
fogenanuten « roche de Belfort », deren höchſter Punft 


eber das Hadeln, das _befanntlidy darın beiteht, DaB zwei 
an einem Tifche — ih gegenſeitig mit dem ges 
bogenen MWittelfinger der rechten Hand faflen und Einer ben 
Andern auf dieje Weife über den Tiſch hin zu fi herüberzus 
ziehen fucht, braxhte ein Blatt aus dein Oberlande diejer Tage 
unter der Weberfchrift: „Das Fingerbadeln“ nachſtehenden ori: 
ginellen poetischen Erguß in Schnaderhüpfel:Reimen: 
„Der Framgos bat dem Deutichen das Hadeln antrag'n, 
Der Deutihe jagt muthig: „Das kann man ſchon wag'n. 
Die Deutihen geh'n alle friich über den Rhein 
Und mit den Franzoien da hadeln fie ein. 
Dod bei den Franjoſen war d' Kraft nit zu Haus, 
Sie laflen beim Hadeln gleichs erfte Mal aus. 
Und die Deutjhen, die quten. die laffen nicht los; 
A Jeder jagt: „Mein g’börft, mein lieber Franzos!“ 
Und um die Franzoſen da war's nachher q'fehlt ; 
Mit ſammt ihrem. Kaiferreih werden fie giſchnelli, 
68 badeln die Deutjben fie überall bin, 
Bis nah Paris find fie Meifter ſchon d'rin. 
Es hadeln die Deutiben fie weit über den Tifch, 
Hd blänt hab’n ſie's auch noch, wie d'Holländerfilch, 
» Zurüd Eehrtn die Deutjcen im, Steg übern Rhein: 
Untereinander’s — laßt ferner jept ſein! 
Wacht, dak der Glaub'n an Gott nit erichlafft! 
Denn der hat gegeben zum Gadeln die Kraft 
. "An Cintrabt nun thut Euch mitſammen aufführ'n! . 
Mit Deutichland wird Niemand mehr's Hackeln probir'n * 
AS, Verfaffer ife ein vorfträmer Namens Michal Thin 
unterzeichnet. ; ‘ 


200 Fuß über der Savoreufe liegt, wird Belfort weſentlich 
durch ein permanent befejtigtes Lager veriheidigt, welches 
etwa 20,000 Mann umfafjen kann und durd die beveus 
tenden Fort? de la Miotte und de la Juftice, fowie die 
neueren jtarfen Werke des Barred und des Hautes /Perches 
geihügt wird. Die Stadt ift einer der Hauptorte des De: 
partementd Oberrhein und zählt 8400 Einwohner. — Bon 
der Zeitung Belfort in der Betrachtung nur ſchwer zu 
trennen ift das feite Schloß von Montbeliard oder Mümpel: 
gard, dad nach einer reihen Geichichte zuletzt dem Herzog 
Karl Eugen von Württemberg gehörte, 1792 von Franfrid 
gleich anderen im Elſaß enclavirten Gebictstyeilen zu Frank: 
reich gefchlagen umd im Frieden zu Lünneville völlig an 
dasjelbe abgetreten wourde. 

Uber den Kampf des Gardecorps bei Le Bourget ers 
fährt man aus Verfailles, 1. Nos. Das Dorf Le Bourget 
liegt faft unter den detachirten Forts von St. Denis; es 
war daher mur.fehr wenig befegt, kaum von einer Com⸗ 
pagnie im Ganzen. Als nun am 29; Dftober Abends der 
wuchtige Ausfall von franzöfiiher Seite geſchah, kam es 
vor Allem darauf an, dieſe wenigen Truppen nicht unnütz 
bloßzuftellen, und fo wurde ihr Rückzug entſchieden. Am 
Morgen aber beyann der eigentliche Angriff von unferer 
Seite. Die Franzofen hatten die Nacht gut benugt und 
ſich ftark darin verjchangt, einzelne Häufer fogar in Heine 
Feſtungen vermandelt, Dennoch ftürmte dad Königin-Au- 
gufta-Negiment ven jo befeftigten Weiler mit umerbörter 
Bravonr. Le Bourget war genommen. Oberft Graf Walver- 
fee befand ſich mit feinem Adjutanten Hru. v. Trotha hinter 
einem fhügenden Hausvorſprung. Da plöglic ſchwenken 
franzoſiſche Soldaten, welche bis dahin ein ſchrägüber gele— 
genes Haus vertheidigt, weiße Tücher, als bäten fie um 
Gnate. Der Dberft und fein Adjutant treten vor, In 
diefem Moment, faum auf 15 Schritt Entfernung, werden 
beide Herren von Kugeln aus jenem Haufe mitten im vie 
Bruft getroffen und fo meuchlerifch ermordet. Einen ſchnell 
zu Hilfe eilenden Oberftlieutenant trifft dad gleiche Schick- 
fal. Auch er wird meuchlings niedergeſchoſſen. Die ganze 
Ecene hatte faum drei Minuten gedauert. Der Echmerz 
über ein fo furdibared Ende ded tapferen Ojfiziers ift 
allgemein. Die Wuth der Soldaten ift unbeſchreiblich. Unfer 
Verluft bei diefem Engagement beträgt an Todten und Ver 
wundeten nahezu 500 Maun. Vom Augufta » Regiment 
fielen im Ganzen 6 Offiziere. 

Verfailles, 31, Oft. Die Kanonade aus den fran- 
zoſiſchen Fort? auf der Süpfeite, die heute zur gewohnten 
Stunde gegen 10 Uhr Abends, begann, ift heftiger, als 
viele Tage vorher. Man zählte im Verlaufe von 5 Mi- 
nuten 26 Schüffe Der Mont Valerien gibt den Signal: 
ſchuß, worauf in raſchem Tempo die übrigen Forts der 
Reihe nach folgen. Vom Aufleudten des Zünderd bis zum 
Be der Detonation vergehen 40 Secunden. Es 
{ft berechnet worden, daß jeder Schuß aus dem ſchweren 
Geſchũtz den Vertheidigern 93 Chr. koſtet. Ihren Zweck, 
die deutſchen Belagerungsarbeiten zu ſtören, haben ſie auch 
heute nicht erreicht; mach einer halben Stunde des Boms 
bardementd herrſcht wieder vollftändige Ruhe. 

Berfailles, 3. Nov. ngländer und Amerikaner, 
die aud Paris hieher famen, erzählen, dag an ben Straßen: 
een große Plakate angefchlagen worden feien, in denen zu 
leſen war, daß „in München eine große Revolution au: 
gebrochen, daß die Republit dort erflärt und das Haus (1!) 
Richard Wagner’3 zerftört worden ſei.“ 

Die bei Ehatillon gefangenen 30 Bayern waren nad) 
Ausſage der mämlichen Gewährämänner den gemeinften 
Mißhandlungen ausgeſetzt. Man zerrie an ihrem Bart: 
und Haupthaar und bewarf fie ftellenweife fogar mit Straßen 
koth, ohne dag man etwas zu ihrem wirkſamen Schutze 
hätte thun Lönnen. 

Berlin, 8. Nov. (Dffiziell.) General von Treẽckow 
meldet aus Errued (Errevet?) vor Belfort vom 6. b., daß 
die Diviflon zwiſchen Colmar und Belfort in mehreren 
Heinen Gefechten die Franctireurs vertrieben hat. Am 2. 


fanden Gefechte gegen Mobilgarden bei led Errued, Rouger 
mont und Petit Magny ftatt. In letzterm lich der Feind 
allein 5 Offiziere und 103 Mann. Todte zurüd. Am 3. 
wurde Belfort cernirt und die Verbindung mit dem General 
von Werder Hergeftellt. 

Pruntrut, 8. Nov. (Difiziel.) Die Einſchließung 
von Belfort dauert fort. Die zu hoffen von dem 
Fort Zuftice aus die Dörfer Chevremont und Vezelois in 
Brand. 


PVolitifche Ungelegenbeiten. 

Bayern. Münden, 6. Nov. Am 31. Oftbr. hat die 
feierliche Grunpfteinlegung zum erſten Brücenpfeiler der 
Eifenbahnbrüde bei Mariaort für die direfte Bahn Regens— 
burg Nürnberg ftattgefunden. 

Nordd. Bund. Berlin, 8. Nov. Aus den Haupt 
quiartieren in Verſailles, 31. Oktober, wir dem Preuß. 
Staatö-Auz. berichtet; Seit der Ankunft der Vertreter der 
fürdeutfhen Regierungen und ber hicher berufenen Mit: 
glieder des Reichstages find die Verhandlungen über die 
deuiſche Reichsverfaſſung in lebhaftem Gange. 

Franfreih. Tours, 7. Nov. Das Geſammtergeb⸗ 
niß des Plebiſcits von Paris ift 557,976 Ja. 62,638 Nein, 
Die Mehrzahl der nengewählten Maired find Nepublicaner : 
Gordon, Arnaud, Batrain; auch Anhänger der, Commune 
find gewählt, fo Tirard, Bonvalet, Mottu, Clͤmenceau. — 
Das „Amtzblatt bemerkt zu den legten Verhaftungen: die 
Negierung wolle die Vorgänge vom 31. Oft. mit Vergeſſen— 
heit bedecken; die weiteren Umtriebe aber, welche am 1. Nov. 
hervorgetreten feien und den Frieden der Nepublik bedroht 
hätten, müßten gerichtliche Unterfuchung herbeiführen, welche 
bereitö begonnen habe und ſchleunigſt beendet fein werde. 
— Ein Rundjcpreiben Erenieur’ an die Generalprocura— 
toren ‚verbietet willfürliche Einkerkerung obrigfeitliper Pers 
fonen. 

— Berfailles, 7. Nov., Abende. In Folge der 
mit zwei Ballons erbeuteten Gorrejpondenz aus Paris iſt 
ein allgemeines Verbot von Geiten des deutſchen 
Obercommando’3 ergangen, irgend eine Perfon aus Paris 
heraus: oder nach Paris hineinzulaffen. Die fünf in ben 
Vvallons gefangenen Perfonen find vor ein Kriegsgericht 
geftellt worden. 

— Berfailles, 7. Nov, Abends. Nach Privatmits 
theilungen, aus Paris ift Favre und die Mehrzahl feiner 
Collegen für die Wahlen und für den durch Thiers ver: 
mittelten Waffenftillitand  gewejen, Trochu aber, dagegen 
agitirend, Hat feine Anficht durchgeſetzt. f 

Ztalien. Florenz, 7. Nov. Die Reife de Königs 
nad) Rom, ift auf unbeftimmte Zeit vertagt, Die zu Ber 
rathungen im Minifterium einberufenen Generale und 
Staatömänner ‚ Cialdini, Birio, Worvini, San Martini 
u. f. w. find wieder abgereift. Es handelte ſich um mili⸗ 
tariſche Maßregeln und Decentraliſation der Verwaltung. 
Die Differenzen zwiſchen Italien und Portugal find beiges 
Text, unfer Gefandter Marcheſe Oldoini geht wieder nad 
Kifjabon. — Aus Nom wird gemeldet: Der Papft ant⸗ 
wortete auf bie Befchlüffe der in Fulda verfammelt gewe⸗ 
fenen deutjchen Biſchoͤe in einem Briefe, worin er unter 
anderm beflagt, daß micht alle deutſchen Biſchoͤfe fih bes 
theiligt. 
> Florenz, 8. Nov. (Offiziell) Die „Opinione* 
meldet: Der König werde gemäß dem Beſchluß des Minifter- 
rath8 am 30. d. nach Rom gehen. In allen Wahlkollegien 
herricht ſtarke Wahlbewegung. 


Lokales. 

Freifing, 8. Nov. (Unlieb verfpäte.) Am 5. 
Nov. wurde hier die fterblige Hülle eines Manned zu 
Grabe getragen, der durch feine ea Thaͤtigkeit 
in  biefiger Stadt große Verdienſte fih erworben 
hat: Herr Stadt: und Landrichter Earl Mojer. Groß 
war die Theilnapme, nicht blos der Hiefigen Bevölkerung 
aus allen Ständen, auch von Münden, Regenäburg ꝛc. ꝛc. 


Ehre au erweijen. ine ergreifende Grabrede des geiftli 
hen Rathes, Herrn Fr. Warnatis ſchilderte den Lebensgang 
des Verſtor benen in Leid und Freud, fein ſegensreiches 
Wirken in hiefiger Stadt; Herr Kaufmann M. Saradeih 
gedachte des Verſtorbenen in Bezug auf ſein Wirken im 
Kreiſe der Kedertafel; die Liedertafel, deren Vorſtand der 
Borjtorbene 26 Jahre lang war, farg an der Ruheſtätte 
drei gewaltig ergreifente Chöre und hiemit ſchloß die prunklofe, 
aber ehrenvolle Trauerfeierlichkeit. 

Geſtern Abend halb 9 Uhr kam ein weiterer Transport 
franzöfiicher Kriegsgefangener, eiwa 120 Mann ftark hier 
an, und wurden ebenfalls in der Neuftifter Cajerne unter» 
gebradt. Es war meiſt Zufanterie, vorzüglich ausgerüjtet 
mit Decken xc. Im Ganzen befinden fi hier über taufend 
Mann. 





Bevölkerungsanzeige 
Monat Juni. 
Geborne. 


Am 1.: Ludw. Bögler, k. Bezirksgerichtsſekretärsk. v. 5. und 
SS: Keilboter, Maureröt, v. b.; am 3.: Theres Geilingäbofer, 
Baumeifteröt. v. 5.; am 4.: Joh. Bauer, Baueräf. v. —— 
und Theres Fücher, Dekonomst. v. b.; am 5.: Sigmund Hag 
Schneidergeſellenskind v. h. M. Bösl, "Taglöänerst. v. Neuftiit 
und Wald. Thumanı, Taglöhnerst. — Neuftiit; am 10.: Maria 
Schoͤttl, Wirthspãchterst v. h.z amd, : Carl Dobmaier, Lehrerät. 
D. h.; am 6.: Georg Gög, Ta, löhnerst. o. b-; ; am 7.: Walburga 
end, Gerihtsdienerst. v. h. Anton, illeg. v. Manling und 
Eigmund Landgrebe, vuchdinderst Jatob Klee, 
Handelsinannst. v. b.; am 8.: Masvalenn, illeg. d, Bulling ; 
am 7.; Iheres Weber, Mufiterst. v. b. am 10.: % Stine, 
Zaglöhnerst. v. Neuftift; am 11.: Anna geie, Taglö mersf. D: 
Meufiift, Jakob Koller, Zaglöhnerst, v. Neuftift und Martin 
Si, Gütlerst. v. b.; am 12.: Helena Holjmann, Zaglößnerst 
». b. und Pauline Kaijer, Butsoch erst. v. Fa ;aml ohann 
Rottenfußer, Taglöhnersk. v. Neuftift, Antonia Wehen, efäng: 
—— v. b., Magdalena Eri, Bauersk. v. Attaching und 
Zaver: Heß, Maurerst, v. b.; am 14: Maria, illeg. v. Neuftift: 
am 17.: Iherefia König, Zagldgnerst. > Neuftift; amı 18.: Anna 
*5 Zaglohnerst d. b.; am 1 : Bartholomä Braun, Tag⸗ 
. dv. h. zam 19.: J. Moſer, ———— v. Attaching; 
—— Maria Dayd. Negner, Branntweindrennerät. v. b.; 
und Zoh. und Georg Wadenftorfer, Zaglöhnersf. von Neuftift; 
am 21.: Maria, illeg. v. b.;am 24.: Maria Schmid, Privatiersf. 
v. b. und Maria Mebner, "Spueidergeiellent. v. Neufift; am 
35.: Atolaus Hölzl, —— v. Marzling; am 18. Fran⸗ 
dele Ei, Aufilägerst. v. b.; am 26. Yaulina Hedtl; 
;am 23: Paul. Bee — v. h. 
am 27.: — Genödarment. v. * Mar Glas, Ehuß: 
za ermeiſterst. v. 5. und Balentin —“ Taglohnerst. v. 
—— —X "Schäfflermeifterst. . b. und am 29. Raus 
ier, — . b. und Friedrich Schindelbeck 

—X ändleräf. v. h. 
Getraute. 


Um 7. pr gu pt, Schleibinger, 
mit re? Andre, aurerätochter ‘don 
egimentsfchneider in Reupift, mit Maria Wiedemann 
8 werät. v. ‚Holjbeim; am 8.: Schwaiger , Zagiöner 
in Reuftift, mit Arına Ko v. — "und Raimund gelein, 
Zaglöhner dahier mit Theres Steinderger, Bauerstochter von 
von Bögendorf; am 13.: Michael Schwaiger, Taglöhner in Neu: 
Rift, mit Barbara Brunner, Gütleröt. v. Öroßenviecht nud Wolf: 
pen Miedanner, Taglöhner babier, mit Katharina Maier, Tag: 
huerstochter v. b.; am14.: Ludolf Huber, Gerichtsvollzieh⸗ 
erdadipirant v. b., mit Iheres Diätl, Bettfedernhändlertochter 
von b.; am 20: "Benno Geiger, Haußbefi r dabier, mit Anna 
usbeigerin dahier; am AR Sebaltian Brül, Schneider 


v. b.; am 4.: 


usbefiger in —* ift, 
— und Mid. 


— ft, mit Maria Schmid, Gütlerstodter von Niederhums 
mel: am 28.: Georg Reiter, Zimmermann ier, mit Valburga 
Sgnen eider von AImendorf und M. Schmid, Gütler in Marzling, 


mit Franyisfa Stodinger, Gütlerst. von Marzling. 


Amtliches für Freifing. 

an) Bekanntmachung. 
Die Gapital- und Gintommenfruer Getuntaton pro 
Nachdem bie Gapital und Eintonmenfteuer-Zugänge 


yro 1870 vom Steuerausſchuße geprüft und feftgefellt 
worden find, wird im Oindlicke auf Art. 19 und 23 





| 





bie Stenerliften vom 10. dB. Werts. an 14° wage 1ang 
zur Ginficht der Betheiligten beim unterfertigten Rent= , 
amte aufliegen. 

Etwaige Neffamationen gegen bie Befchlüffe bes 
Prüfungs: Ausfhußes, können innerhalb der vom glei= 
hen Tage an laufenden ausfchlieienden Friſt von 30 
Tagen entweder fchriftlich oder mündlich dahler ‚ange: 
bracht werden. 

Freiſing den 9. November 1870. 

Königliches Rentamt Freiſing. 


Böhner. 
Amtliches für Dachau. 


(1508) Bekanntmachung. 

Der verheirathete Halbbaner Michael Gärtner von 
MWagenricd, Gemeinde Pipinsried, hat unterm 2. de. 
um bie Grtheilung einer Gonzeffion zum Ausſchank 
von Bier Aachgeſucht, wad mit dem Bemerken befannt 
gegeben wird, daß nad der allerh. Verordnung vom 
25. Aprit 1868 etwaige Mitbiwerbungen oder Grin: 
nerungen biegegen innerhalb 14 tägiger, Friſt bei Mei- 
dung des Ausſchluſſes anzumelden find. 

Am 5. November 1870. - 

Königliches Bezirksamt Dachau. 
igner. 


Bekanntmachung: f 


An die k. Pfarrämter, Expoſiluren und Benefiziaten. 
Aenderungsüberfihten ber Fathel. Pfarrfaffion betr. 

Nach hoher fgl Regierungsentfelieguing vom 27. Mai 
1865 (Kr.-A.Bl. 1865 S. 1140) find mit dein Schluffe 
des KalenderFabred 1879 die Aenderungen an den fatho= 
liſchen Kirchliche Pfründefaſſionen in Borlage zu bringen, und 
werben deßhalb alle Herren Pfründebeſitzer hiemit aufge— 
ſordert, die nach dem vorgeſchriebenen Formulare herge— 
ſtellten Ueberſichten, in welchen alle ſeit dem 4, Oft; 1868 
eingetretenen At- und Zugäuge am Pfründeinkommen mit 
genauer Bezeichnung ber .Titl. und Unlerabtheilungen der 
Faſſion vorzutragen find, bis läng ſtens 1, Dezember 
ander einzufenden oder — zu erftatten. 

Am 7. November 1870. 

Königl, Bezirksamt Dachau. 


Pitzner. 


(1600) Bekanntmachung. 

Durch den Untetfertigten werden am 
Donnerstag den 17. November 1870 
Nachmittags 1 Uhr 
in der Behaufung des Häuslerd Johann Dinkl von 
MWelsHofen, zwei Kühe, zufammen gewerthet auf 
60 fl. gegen fofortige Baarzahlung an den Meiftbieten: 

ben verfteigert. 
Dachau, am 5, November 1870. 
Der tgl. Gerichtsvollzleher: 


Joſef Eberl. 
Amtliches für Freifing und Dadyau. 
Befanntmachung. 
An bie a R . ei Freifing und 
Da Bag Sei 10, nein — 


Giovanni aus Venedig betr. 
Auf die im Kr.A. Bl. Nr. 97 ergangenen Regierungd- 
Ausfcpreigen bez Betr. wird zur Beachtung. hingewieſen. 
Am 5. November 1870. 
Kal. Bezirkgämter Freiſing und Dachau. 
vn. Rudhart. Binnen 





Vrivdat-Unzeigen. 

" ß . Dankfagnng. 
ce” RR (1616) Für die mir von der hochlöb⸗ 
U lichen Schuͤtzen Geſellſchaft Freiſing zu · 
D k N, a Unterftügung, welde mir 
namentlih in meiner jegigen hilfloſen 
c an ſagung. 8. Lage eine fehr große en ift, 
Schon während feiner Tangandauernden Krankheit J fpreche ich hiemit meinen verbindlichſten 


ER 


ER 


R Dank aus 
empfing unfer nunmehr in Gott ruhender unvergeßlicher 
Gatte und Water, 2 9— Helena Salvamoſer, 
Regiments Büchſenmachers Wittwe. 





Herr Garl Moser, 


k. Sfadf- und Landrichter von Freifing, „ 7 a en 


zahfreiche Beweiſe der herzlichften Theilnahme, die ihm in „Frühlingsreigen“ von Julius 
feinen harten Leidensftunden fehr viel Trojt und Linderung A Lammers — „Zugendträume“ 
gewährten. Bei feinem Tode und Leichenbegängniffe aber (Breiscompofition) von DO. 
gab ſich das Beileid für und und die Liebe und Verehrung 8 Dübnerd Trams — Burfchen- 
gegen den Verewigten ſelbſt fo warm umd alfeitig fund, SV tänze“ von Johannes Schondorf 
dag wir in der That nicht Worte genug finden, den Ger SE | find offenbar bedeutende Compo— 
fühlen unjeres tiefften Dankes Ausdruck zu geben. fitionen, welche an feinem Bia- 

Danf, herzligen Dank zolfen wir zunächſt den Tönigl- noforte fehlen dürften — Br. pr. 
Herren Beamten und fonftigen Honoratioren, dem body Opus (4Bog. ſtk) nur 12, ,Sgr 
würdigen Glerus, den Herren Vertretern der hieſigen Feuer: Zu beziehen von Robert Apitſch 
wehr umd der auswärtigen Ledertafein, den chrmürdigen in Leipzig, au werden biefel: 
Veteranen und allen Thellnehmern von Stadt und Land. Bi x a I 

Belonderd aber gilt unfer Dank der hieſigen verehrl. SE ; 
Licdertafel, welche die Leichenfeierlichkeit durch eine freund— en en Lager ee 
liche Gedächtnißrede auf ihren verblichenen Vorſtand und auter Grfhcinungen unterhält, 
durch audgezeihneten Grab: und Kirchengefang wefentlich 
erhöhte. 

An den Dank Mnüpfen die Bitte, dem theuren Verftor: 
benen ein frommed Andenken bewahren zu wollen 


Breifing, den 6. November 1870. 
(1619) Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Nur allein ächt vorrätbig: in Freiſing im 
den Apetbelen, in Moosburg bei Anotbefer 


BEREREUSBETSREUIEN 1 En ine 


Freifinger Shrannen-üinzege vom 9, Rösender 1870 | Rieber. 
Klg. Bayer. Mineralwaſſer ·Verſendung. 








(er >) Kiffinger Paflillen, 


Mhergeſtellt aus den Salzen bes Rakoczi über, 
I peffen beilfräftine Wirfungen die Schriften von 
Horratb Dr. Ballina, Hofratb Dr. Erhardt und 
Dr, Diruf handeln. Beſonders empfeblenäwerth 
aenen Tränbeit der Verdauungtorgane, mangels 
bafte Sccretion, Bleichiucht, Blutleere, wie auch 
gegen Hämorrhoiden Neigung zu Gicht und 
Screpbeln. Preis ver dlacon 30 kr. 


——— 


* 











Getreide: Vor: | Zu: | Bar. | Ber Höcn. Mittel] Nierr Mittelpreis. 
Gattung. ent. fubr |tane taurıl Reſt reis, Breit | Breit — I achıes 


ent /sar| sonst] — ———— stadttheateri in Freifing. 






































































































Wegen I... 1.| 851 352] 38 —en 

Fo Ehe 5e Y sl 56) 8 —— > Donnerftag den 10. Nov. 1870. Letzte 
EURER TR: 2 | 263) 205| 246) 19] 13 5518, 201111261 —,—| — 38 Vorftellung im 1. Abonnement. „Der 
6* nee. —— 144 i0 48 38 9 3 14-- Sohn auf Reiſen oder: Der geſtohlene 
—— hell - Ban a ee Kalbekopf.“ Luftipiel in 2 Akten von 
Feldmann. Hierauf: „Frau Ger: 
> _ Moosburger Schrannen Anzeige vom 8. November. traud oder: Das Konzert im Keller.“ 
„ m — oma Seel ® - Geure-Bild in 2 Alten von E N. 

etreider | Boriger Schran- geftieg aan: Görner. 
— Reit 3ufuhr nenftand Berfauf) Reft. — Ich erlaube mir, da mit dieſer Vor— 
— 1 el 23 In IR. tr | IR | fr | ftellung das erfte Abonnement zu Ende 
Saohe]Shaen | Snind. Bvına Jawadaıg Al gebt, zur freundlichen, zahlreichen Be— 
"el 16 260° | 26, al, 5 | 22 10] —|54 9 — liheiligung au einem weitern zweiten 
—* 53 143 10 | 14 57, 21 — | Abonnement recht dringend einzuladen. 
Gerſte 13 — —— 35 | 1224| — 55 — — q werde bemüht fein, jo viel als mögs 
‚Haber m 2 eh a — 8481 1 -|— ih ven Wiünfden der hochgeehtten 


Gönner des Theaters nachzulommen, 
und mit allen Kräften darnad ſtre— 


Tagebuch fürFeldgeschworne Mafulatur: Pap ter ben, deren Zufriedenbeit zu erwerbeu. 








empfiehlt vie Zudem ich mirterboit zu zahlreicher 
n per Pfund 6 fr. Subfeription einlade, empfichlt ſich 
Buchdruckerei Hodawtungsvaliit! 
von F. V. Dateter. | Fe Pe Datterere | Mar —— 








Redaktion, Drud und Barlag won F. P. Datterer in Freiſing 


Freifinger Tagbla 





1. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und oVuchuu 


N 262. 


Freitag 11. November 


1870, 





Dis „Üreiinger Tagblatt” wird mat Ausnahme der hoben Behtage um der Montage täglich ausgegeben, amp Lofer wierteljährlin im Boeing 48 tr.) wurd b.: t. Ba 


ogen 50 tr. foränumeranno Bel Inieraten wird Die Apaltige Germondzeile ober deren Raum umt 3 fr. beredimer, 


Für’ Geeiing un» näcke Umgebwag abonsiri man de 


vor Wiellgen Wucpruderei; auswärtige Abonnenten wollen dab Tagblatt bei ner mädhfigeleaenen BoRerpevition ober bei den Modoten bekellen. 





Vom Sriege 

Ein vor Meg jtehenver Preuße ſchreibt am 2. Nov.: 
Die erften Gefangenen fahen alle mürriſch und mit Bitter 
keit auf ung, aber ein Stückchen Brod, und war ed aud) noch 
fo Hein, erheiterte die meiften Gefichter. Viele abgemagerte 
und abgehärmte Geftalten defilirten. Die franzöſiſchen Sol: 
daten hatten, ihren eigenen Ausfagen nad, in legter Zeit 
nur ein Drittel Nation Brod und ein wenig Piervefleifch 
ohne Salz belommen. Das den Kriegdgefangenen ange: 
wiefene Lager liegt zmwifchen vier Auhöhen, die von unferer 
Artillerie und ſtarken Poſtenketten befeßt gehalten werden. 
Es darf fein Franzoſe aus dem Lager hinaus. Nimmt 
man nun das hier herrſchende ſchlechte Wetter, den aufges 
weichten, fetten Boden, das wenige Eſſen, das die Leute ber 
kommen haben, zufammen, fo fann man fi) denken, wie 
die Menfchen leiden. &3 läßt ſich allerdingd für den Augen: 
blick nicht mehr ihun ald getyan wird; die Verpflegung der 
Gefangenen iſt genau ebenfo gut wie die unferer eigenen 
Arınee, und doch ift dad Elend außerordentlich groß. Zu 
2000 Mann jeder Transport, deren fünf immer bier in 
dad Lager dirigirt werden, Rowtmen die armen Teufel im 
ſchauderhafteſten Regenwetter und im tiefiten Koth hier ans 
ewatet, erhalten dann Verpflegung, und werden andern 
aged, wenn irgend möglich, weiter geihaff. Dieß kann 
inpeffen vorderhaud nur in unzureichendenn Maße gejchehen. 
Geftern 3. B. war unjer Lagerbeitand 25 000 Mann, dazu 
kamen im Laufe bed Tages 40.000 weitere Mannjchaften 
und nur 5000 Lonnten weiter gejcafft werden, Stroh zur 
Unterlage ift für unfere eigenen Truppen, die — Gott fei 
Dank — In Häujern, Scheunen und Ställen untergebracht 
find, nicht mehr zu haben; die armen franzöſiſchen Soldaten 
möüffen daher draußen unter ihren Heinen Leinengelten in 
bem aufgeweichten Schmutz liegen. Am erften Tage fielen 
auf dem Marſch ſchon mehrere todt nieder, nach der erften 
Lagernacht holte man deu folgenden Tag und heute Morgend 
gar 110 Toote aus dem Layer. Unfere Poften kdunen nur 
wit äußerfter Strenge die Leute innerhalb der Grängen bed 





Feuilleton 


Das Lied vom: vom: der Tann. 


„En avant, marchon, en avant, marchons, 
„Liebe Brüder von dere grrrande Nation! 
„Wire fein fie fiher der Vietoire, 

RWat hab fie ſchone unfere Gloire, 

„La la Gloire, )a la Gloire, la Gloire, 
La Gloire, la la grande Vietoire! 
"Wire fürcht fie feier Breuß:poltrons, 
„wre fürct fie feiner Herr Saxons, 
"Reiner Bademann, Würtembouregois, 
„Reiner böfer, blaue Bavarois! 

"En avant, en avant, Enfants, Enfants, 
„Wire jlag ihre todt dei Orleans ! 

"He be be, Je le Tann, le le Tann, 
Sein eine acllagene Mann, 
„Beilagene Maun. die Tann  }* 


Und es fprenat heran der von der Tarın, 
. Der deutihe Held, der deutſche Mann! 
Ha und kaum geibant — ſchon schlägt er los — 
Ci da madt er Augen, ve Franzosl 
„Ma par bleu, par bleu, par bleu, par bleu, 
„Sauve, sauv6, sauve, sauve qui peut. 








Lagers zurüchalten. Alles ſchreit nad Btod, und gibt man 
einem armen Teufel auch derem zwei, fo verfchlingt er die 
felden und ficht ſich nach mehr um: Diele derſelben geben 
ihre Drden und Ehrenzeichen für ein Stüd Brod fort. Aber 
«3 gibt doch auch manchen ehrliebenden Trotztopf unter ihnen. 
So kam geftern Abend ein Sergeant-Major ber Ehaffenr 
zu und und verlangte Brod. Wir gaben ihm willig ein 
ſolches, aber ohme Bezahlung wollte er’ ed durchaus nicht 
annehmen, drehte fib kurz um und ging fort, Um dem 
braven Kerl einen Gefallen zu ermeifen, nahm ich {hm, 
nachdem er mit vieler Mühe zurüdgebradt war, einen 
Franken für dad Brod ab und ſchenkte denfelben einem’ ger 
rade vorbeigehenden Linienfolvaten der franzöfiichen Armee, 
der ihm denn auch fogleich bei dem nächſten Marketender 

in Feuerwaſſer umfehte, 

Von 67 Eavallerie-Regimentern, die dad franzöfiiche 
ge noch am 1. har d. J beſaß, beſtehen noch die vier 

pahis Regimemner in Algerien und fünf Linien-Regimenrer 
im füplihen Frankreich, dann ungefähr die Hälfte der Der 
potöfhwadronen ; alle übrigen find vernichtet oder gefangen 
genommen worden. Gewiß an 40,000 Cavaflerie: und 
eben fo viele Artillerie⸗ und Trainpferde ber franzöſiſchen 
Armee find im diefem furchtbaren Feldzuge fehon vernichtet. 
In Mep allein find über 25,000 Pferde geſchlachtet und 
an 10,000 Etül vor Hunger und Entkiäftung geitorben, 
Und eben fo wie mit der Gavallerie ift ed auch mit ver 
Infanterie, Artillerie und dem Geniccorps Frankreichs. Ueber 
drei Viertel aller Truppen find todt, liegen in den Hoſpl⸗ 
tälern oder find im Gefaugenſchaft; was noch übrig bleibt 
befteht größtentheil3 mur aus Depots. 

Am 1. Nov. find vor Paris die erften 4 Pfund: Paket 
fendungen an die Soldaten angelommen. Es ift ein Ghrift: 
kindel — fchreibt ein Soldat — was da die freudig haftigen 
Hände der Difiziere, der Soldaten aus dem Kiftchen paden, 
die Sendung der fernen Kieben, und wenn's and nur 
Soden und Würfte, Eigarren und Briefcouverte find. Die 
Nictbeichenften aber betrachten diefe Gaben mit denſelben 


J Fre hau fie brein, fchieß mit Canon, 
| 





„re gib fie gare fein Pardont! 

Piffi paff, wie fall fie um mie die Mud, 
Xaui. lauf fie, Fröres, lauf fie furud! 
sacre Bataillon, 


„Betirons, retirons, retirı ns 
— Tann, le lc Tann 


"Le Tann, le le Tann, le 
„Sein eine fer böie Mann! 
"Sie fie fein fie eine böfe Mann, 

"Bacre bleu, die die Tann, die Tamll“ 


So nun fennt Ihr unferen von der Tann 

Und wißt's, wen Bayern rüden an! 

Da iſt's vorbei mit der Victoire 

Und da ift e8 aus mıt „Eueriger“ Gloire! 
a da hilft Ench nichts, ala Riß — reißaus 
a3 erzählt zu Hous, zu Haus! 

Und wenn der Hochnuth Cuc nicht ruht, 

Und. wieder Rist mn Kopf die Wuth — 

Dentt an „Piff paft, fall ſie um. mie die Mud,” 

An die „auf fie, Fröres, lauf fie furud® — 
a ſonſi gebt es Euch. chöres Enfante, 
18 wie '3 Euch ging bei Orleans! 

General, Seldat, ein jeder Mann, 

Er ift bei uns ein von der Tann — 

Ya Sranzos, ein von der Tann 

IR ine Herzen jeder deitihe Mann! 


Münden, Ende Oktober 1870 


‚ (Augsb Abdztg.) Franz Trautmann, 


Gefühlen, mit denen bie; armen Jungen zu Weihnachten 
von der Gaſſe aus im ben. Ferzenerleuchteten Bejcheerungs: 
falon des Reichen ſchauen. 

Die Barifer vertreiben ſich die Zeit und den Hunger 
durch Theaterbefuh. Die Preife der Pläge find außer 
ordentlich ermäßigt. Um nicht der Gasverſchwendung ges 
ziehen zu werden, fol bad Theater mit Del und nöthigen- 
fans fogar blos mit Kerzen beleuchtet werden. Die Künftlerinnen 
werden im gejchlofjenen dunklen Kleidern auftreten aus Nüd: 
ſicht für die allgemeine Trauer. 

Bei dem Bembardement von Stroßburg fiel eine Gra— 
nate in ein Penfionat: zwei junge Mädchen wurben auf 
der Stelle getödtet, und fünf andere, worunter eine Ster« 
b ude, ſchwer verwundet. 

Ein Garibaldianer ſchreibt an eine italieniſche Zeitung. 
Welcher Beirug! Was hat und die frangöjiiche Negierung 
nicht alles verſprochen! Und ftatt befjen überläßt fie uns 
unferem Schidjal. Wir haben feine Lebensmittel, Feine 
Kleidung, feine Schuhe, und fehlt Alles. Viele von und 
müfjen barfuß gehen. Es ift infam. Dazu fit man und 
unter eine offenbar feindfelige Bevölferung, unter Klerikale 
und Imperialiften, denn das find fie Alle, von den oberften 
Beamien an bis zu ben niedrigften Beitlern. Sie halten 
und für hölliihe Branpftifter, vor denen nichts ficher ift. 
Und zu unferer Verſtärkung jhiden fie ung einen Schwarm 
von Freifhügen, meuterifhe Burſche ohne alle Disziplin, 
Rauſbolde, die fortwährend einander in den Haaren liegen, 
Garibaldi nicht gehorchen wollen. Viele von ihnen verftehen 
nicht einmal, wie der Chafjepot angefaßt werden muß. Es 
iſt die Oninteffenz der Konfufion. Glauben Sie es ja nicht, 
wenn die Leute von Etyufiarmus, Krieg bis auf's Meſſer, 
Kämpfe mit Zähnen und Nägeln zc. reven. Dad Gegentheil 
ift wahr. Die Vogeſen könnten 80,000 robufte Burſchen 
ftellen, aber nur ein Baar Taufend find gefommen und von 
diefen . fuchen die Meiften jo bald wie möglich wieder fort 
zu fommen und reißen aus, wie neulich die unter Cambriels, 
welche die Flinten wegwarſen und. Ferſengeld gaben. Dieie 
ſchamloſe Flucht. vermehrte matürlih die Panik, welche die 
ganze Bevölkerung ergriffen hat. 

Colmar, 9. Nov. Monibeliard wurde zur Sicherung 
der Cornirung Belforts ohne Widerftand heute bejegt und 
zur Vertheidigung eingerichtet. 

Verfailles, 9. Nov. Die mit den in unfere Hände 
gefallenen drei Ballons gefangenen fieben Perfonen find zur 
kriege rechtlichen Aburtheilung in preußiſche Feſtungen ge 
bracht worden. Die ihnen abgenommenen Papiere compfo · 
mittiren Diplomaten und andere Perfonen, denen man mit 
Ruͤckſicht auf ihre Stellung und ihr Ehrgefühl den Verkehr 
son Parid aus geftattet hatte, 


Volitiſche Ungelegenbeiten. 


Bayern. Die Pulvermühle Mühlthal bei Starnberg 
ift von Samftag auf den Sonntag um Mitternacht mit 
einem Borrathe von ca. 80 Zentnern Pulver in die Luft 
geflogen. In ganz Muͤhlthal und theitweife auch bis Peters- 
brunn wurden hiebei die Fenſterſcheiben zerichmettert. Der 
Verluft eines Menfchenfebens ift nicht zu beflagen. 

Nordd. Bund. Berlin, 9. Nov. Bei Bretenay ziwis 
fen Bologne und Chaumont (Departement Haute-Marne) 
ftießen am 7. d. Abtheilungen der 9. Infanteriebrigade auf 
Mobilgarden. Der Verluft ded Feindes war 70 Todte und 
Verwundete, 40 Gefangene; ber unfrige 2 Verwundete. 

— Berlin, 9. Nov. Die Königin wird vorausſichtlich 
am 19. d. hieher zurüdkehren. 

— Berlin, 9. Nov, Die „Provinzial:Eorrefpondenz” 
ſchreibt: Die Einberufung des Reichstags wird vermuthlich 
gegen den 20. d. M. behufs Beſchlußfaſſung über weitere 
Mittel zur Kriegsführung, fowie über den Eintritt der Süd⸗ 
ftaaten in ben Nordbund erfolgen. Der Eintritt Badens, 
Hefiend und Württembergs ift im ficherer Ausficht, die Be: 
iehungen Bayerns unterliegen noch weiteren Verhandlungen. 
Genauere Beitimmungen über die Reichstagsſeſſion können 
nur unter Berüdfichtigung der nächften Aufgaben auf dem 


Kriegsſchauplatz getroffen. werben. Bezüglich des Angriffs 
auf Paris fagt dad minifterielle Blatt: „Der Befehl wird 
gewiß in dem Augenblick ertheilt werben, wo es unter Bes 
rüdfichtigung aller betreffenden Verhältniffe, namentlich auch 
der weiteren inneren Entwidlung in Paris, angemefjen 
erſcheint.“ 

— Berlin, 9. Nov. Die heutigen Wahlen der Wahl⸗ 
männer im zweiten, dritten und vierten Wahlbezirk find ente 
fchieden im liberalen Sinn audgefallen. Im eriten Wahl: 
bezirte brachten die Confervativen eine große De ihrer 


Candidaten durch. Das Endergebniß ift zweifelhaft, (A. 3.) 
Lokales. 

Freifing, 10. Nov. Daß ed au im Kriege nicht 
an Humor fehlt, beweilt folgendes -tücklein : In Arpajon, 
einem Dorfe in der Nähe von Orleans, wurde von einigen 
fanatifchen Individuen der Feldtelegraph an mehreren Stel: 
len zerftört. Dafür Isgte Fürft Wrede, Rittmeifter in 
dem bier garnifonirenden 3. Chevaulegerd = Regiment, 
der Stadt Drleand 20,000 Franc Strafe auf und 
fügte die Drohung bei, daß er im MWeigerungsfalle die 
serjammelten Väter der Stadt megführen und einfperren 
werde. Diefe erklärten, daß fie .eine fo hohe Summe nicht 
auftreiben könnten, die Hälfte — 10,000 Fred. wollen fie 
zahlen. „Schau’nd, meine Herrn,“ ſagte ber bayerifche 
Nittmeifter, „jo werde ih nur die Hälfte von ihnen eins 
fperren und zwar werde ich mir die leichteften von ihnen 
ausſuchen, damit meine Pferde beim Transport nicht fo 
ſchwer zu zichen haben.” Richtig er wählte fich die mageren 
Gemeinderäthe aus, die waren gerade bie reichiten, ließ fie 
von den Soldaten bewachen und befahl in einer Stunde 
den Weitertrandport derfelben. Ehe eine Stunde verging, 
war auch die zweite Hälfte ber auferlegten Strafe gezuhlt, 

In Augsburg langte, wie die dortigen „N. N.“ ſchreiben, 
mit vielen andern Kranken, deren jeden Tag eine große Ans 
zahl ankommt, auch der Soldat des 1 Infanterie Regiments, 
©. Hehl von Moosburg, an. Verſelbe traf in einem 
Walde nah der Schlacht bei Wörth mit zwei Zuaven zur 
ſammen, die gleichzeitig ihre Chaffepot auf ihn abfeuerten. 
Durch eine Kugel wurde Hehl in den linken Schenkel ges 
troffen, die andere ftrih unſchädlich über feinen Kopf Hin: 
nachdem er durch feine Kugel den einen Gegner tödtlich 
getroffen, galt «3, den Zweiten vom Laden des Gewehres, 
das befanntlich beim Chafjepot ſehr ſchnell geht, abzuhalten. 
Deßhalb machte Hehl einen Bajonnetangriff und fpießte den 
Zuaven, bevor er noch fein Gewehr laden konnte. Für dieſe 
tapfere That, die ein Offizier mitanfah, wurde Hehl mit dem 
eifernen Kreuze’ dekorirt. Hehl lag feitdem im Lazarethe und 
geht nunmehr in feine Heimath, um ſich zu erholen. 

Im Armeebefehl vom 1. Nov. wurden für tapfere Thaten 
in der Schlacht bei Sedan mit dem Militär: Vervienftkrenz 
belohnt: Eorporal 3. Brunnhuber und Gefreiter A. 
Brunnhuber, beide von bier. Der Letztere liegt ver- 
wundet in einem Spitale in Regensburg, geht jedoch feiner 
Genefung entgegen. 





Bevölkerungsanzcige. 
Monat Juni, 
Geftorbene. 

Am 2.: Georg Wolf, Mufiferst, v. 5.;6 W. a, Joſeph 
Bogner, Shuhmacermeiftersk. v. Neuftift, g W. a.undR. Heinrich, 
Krämerst. v. 5. 18 T. a; am 3.: Xaver Felber, Knecht aus 
Pelta, 32 3. a.; am 5: Alois Bals, Bierführerst. v. Neuftift 
46 W. a., Martin Plenagl, FZuhrmannst. v. h., 3 W. a,am 6.: 
Martin Plafhed, Hafnergei. v. Deggendorf, 42 3. a.; arı 10.: 
Creszenz Wild, Mehgersk. von bier, 10 W. a. und Magdalena 
Bäumel, Taglöhnersfind von Neuftift, 4 Wochen alt; am 11.: 
Wolfgang Rauchenfteiner, Waffenſchmiedslind von Neuftift 3 W. 
a.; Walburga Thoma, Taglöhnerstiub von Neuftift, 8 Tag, 
a. und Ludwig Bögler, Vezirfsgerichtsjekretärst. v. h. 20T. a. 
am 12°: Jojeph Gruber, Taglöhner v. h. 47 I. a., Katharina 
Huber, Taglöhnerämwittwe 2.5.633. a. und Xaver Huber, Haus: 
* v.5,3®.a.; am 13.: 5 Mader, Buchhalterst. 
2. 5,9 ®. a.; am 14.: Yojeph Schmidt, Taglöhnersk. d. Neu: 
Rift, 14 T a. und Johann Häkl, Echäfflergeielle v. h. 50 
z a.; am 15.: ofepha Zieglmaier, Privatierägattin v. b., 64 
. a.: am 17.:.Xheres Kirmaier, Dekonomät. vo. 5, 14 W. a, 






eemeifterßt, v. Neuftift, 14@. a.; am 19.: 
h.. 11. ®. a; Magdalena, illeg. 

Tediger Gůtiers ſohn v. Sunj⸗ 
‚6 X. alt; 


# . a., Georg Lechner, 
haufen, 67 2: und Kaver a. Maurerät. v. 7 (4618) 
am 21.: fußer, Taglöhnerät. v. Neufti zT. a; 


sr Montag den 
im Gafthanfe des 


Löhnerät. .„11®. a; Bud: Der 
binderöt, 3W. a. und Maria Drerler, Wirthst. von Neufift, 


vb, 
Gaden, 27 Yahre a. und Nofina Eichner, F 


Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung . 


Die Im Freiſinger Tagblatt vom 30. vorigen Mts. 
ausgeſchriebene und von mir fiftirte Verfteigerung von 
zehn Viehftücden findet nunmehr \ 


ın. ds. Mes. früh 10 Uhr 
Herrn Loibl, Jungbräu in Freiſing 


ftatt, wozu Ich Steigerungsluſtige wiederholt einlade. 
Sreifing, den 8. November 1870. 


tönigl. Gericptövollzieher: 
Anton Raufch. 





PBrivart-Unzeigem 


Kirchweih. 


den 13. und Montag den 14. November wird in 
Für Muſik, ” 


Am Sonntag 
Baindl fing die herkommliche Rirchweib abgehalten. 
wie Speifen und Getränke, namentlich altes Hofbräupaudbier, 
beftend geforgt. (1622) 

Hainolfing, 10. November 1870. : 

Georg Hellmair, Wirth. 


Der Srauenhilfsverein 


dahler verpacte, wie er berelts fund gegeben, ald Liebeögaben an unfer 
3. Ghevautegerd- Regiment am vergangenen Montag, in einer großen Kifte 
200 Baar wollene Soden, 50 Stüd Unterhofen von gutem warmen 
Barchent, mehrere Halzoinden und andered, um bie Mannſchaft bei. her⸗ 
einbrechendem Winter gegen einen ihrer ſchimmſten Feinde, die Kälte, in 
Etwas zu fügen. Die Bitte um Gigarren lieferte ein fo erfreuliched 
Mefultat, daß in Türzefter Friſt 6500 Stüde gefpenvet wurden, bie in noch 
2 Kiften verpadt wurden. Dazu kamen no at 130 Paquetd Rauchta: 
bat, ein paar Dugend Tabaköpfeifen, 100 Stüd Seifen, Spieltarten, 
Thocoladen ıc. . und damit auf Breifingd Wohl getrumfen werde, Liefer 
‚ten gütige Hände auch einige Flaſchen Wein, — darunter auch für kranke 
Soldaten Madeira und Malaga. 

Höher als der reele, darf ſicher noch ber moraliſche Werth biefer Lie 
beögaben angefehen werden. Freut und ein Brief ald Zeicheu freundlicher 
Grinnernng, fo wird ed auch dad Regiment freuen, wenn es aud feiner 
Sarnifond:Stadt Herzliche Beweife inniger Thellnahme an feinem mühfamen 
und gefahrrollen Kriegerleben, wiederholt empfängt und gewiß biefe Liebe 
hebt wieder den Muth zur mannhaften Auddauer, und nährt auch wie: 
der bie freudigen Gegengefühle der Liebe zu und. Herzinnigen Dank 
für alle Geſchenke von der Stadt, Neujtift und Weipenftephan. 

Bitten und danken, und danken und bitten, werben wohl noch fo 
lange wechſeln, bis frohe Briedendlieder einmal erfchallen, nnd darum fel 
auch an biefe Zeilen an bie Grauen und Zungfrauen, abermald eine Bitte 
gefnäpft. Die jüngften 200 refp. 210 wollenen Hemden waren mit fo! 
vorzuglichem Fleiße fertig gemacht, daß vom Gentralverein in München | 
unter dem wärmften Dante für bie gelieferte Arbeit geftern abermals 159 ; 
Stüt Hemden zngefendet wurden, die berelts zugefehnitten -- nur noch 
genäht und binnen 14 Tage fertig wieder zurüegefendet werben follen. Da 
das BVereinslofal wegen eingetretener Winterzeit und ber kurzen Tage nicht | 
mehr benügt werden Tann, fo ergeht bie Herzliche Bitte an alle jene, die ; 
für das vaterländiſche Heer noch Dpfer gerne Bringen, biefe Oemden, 
Die beim Vereinsausfchußmitgliede Frau Mader Hinterlegt find, daheim 
außarbeiten zu wollen. 

Mir Haben es zu Haufe in warmer Stube bei aller Muh und | 
Arbeit doch noch viel tauſendmal beffer, als die Soldaten in ihrem Win⸗ | 
terlager: | 

Möge in freundlicher Betheiligung die Hoffnung auch dießmal erfüllt ' 
— * der Gentralpilföverein anf ben Zweigverein in Greifing ge 

ut Hat 





(1626) 





Practiſcher Clavierunterricht wird 


ertyeilt. Zu erfragen bei Herrn Schnei⸗ 
dermeifter Minderlein. (1621) 
Annonces (1624) 


Zwei fremde erft hier angekommene 
im Nähen, Waſchen und Bügeln ſehr 
gervandie Mädchen fuchen bei Tul Herr, 
ſchaſten oder Bürgeröfamilien Beſchaͤftl 
gung zu erhalten. Naͤheres Mittlerer 
Graben Nro. 493/1. 


‚Kriegshafender Preis 12 fr. 
Sreifinger Kalender Preis 9 fr. 


Perl⸗ u. Portemonnaiefalender 
Preis 6 ir. 
find vorräthig : 
in Freifing in ber Woölſleſche Buch ⸗ 
hanclung, 
bei F P. Datterer, 
Dach au bei Heinrih Zrinfgeld, 
Buchbinder, 
Inversdorf bei Philib Loben · 
ſchuß, Bucbinder. 
Fürſt enfeldbrudbei Böhmer , 
Buchbinder, 
Lands hut inder Krüll ſchen und 
Attentoferihen Buch ⸗ 


haudlung, 
Erding beiJ. Shwantl, Buchbdr 


Mi Ani Te —— 

Preife d. k. p. Waljmühle Shwaig 

pei 3. Dav. Schmidt in Freiſing 
1 Ber. I. 


—w r Ci — 





Aus Weizen. Aſte ſtrdi. 
Gries Rarker und feiner .181 3 3 
Möl . . MO...) 16 9 2 

” Pe — — 14145] 9 — 
Mundmel „2 - - 113 8 1 
Semmelmel „ 3 - - 111156 3 
Mittelmeht _ » 4 + - 10-16 — 
Einbrennmehl „ 4b. » 84515 1 
ge ” u Is 3 2 2 2 

ihwere „ —* — 

iechte 6 2 1 8 

Aus Roggen. 

Riemiſch Mehl Nr. 1 - 935] 55 3 
Badmehl. -» » 2 - 4155 3 
Badmehl „8. 7155| 4 1 
ttermehl ——— 8103] 1 
1} „B- 2i 2 





VYy Ye 


Dankfagung. 


Großen Troft gewährte mir bie allgemeine Theilnahme 
al Leldyenbegkugniffe: and: Seefengotteöbienfte meines Gatten, 


Herrn Jacob Nässl, 


Schäfflermeifter. 


IH Meeche Baher: meinen innigften Dank aus allen Ver: 
wanbten und Befannten, ben freiwilligen Beuerwehren von 
Breifing nnd Neuftift für die chrende Leicpenbegleitung, insbe⸗ 
fondere bin ich für die täglichen Beſuche während der lang⸗ 
wierigen Krankgeit meines Mannes von Seite des hochwurdi⸗ 
gen Herrn Erpoſitus Rott demſelben zum Dante verpflichtet. 

Ih bitte dem Werftorbenen frommes Andenken wahren, 
und mir gütiged Wohlwollen au fernerhin ſchenken au wollen. 


Neuftift, 10. November 1870. 
(1623 Marie Rafl, Schaͤfflermeiſterswittwe 
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Eifenbabnzüge: 
Ankunft und Abgang in Steifing 
Yahr-Ordnung vom 1. Juni 1870: 














Datkfagung. 


Jnnigſten Dank allen Denfenigen, die durch ihre freund⸗ 
liche Theilnahme am Leichenbegängniffe und Seelengottesdienſte 
unferer gellebten Gattin und Mutter, 


Frau Victoria Hörhammer, 
Wirthin in Wippenhanfen, 


und Troſt und ber Verftorbenen bie legte Ehre erwiefen haben. 
Ih bitte für die unvergeßliche Dapingefchiedene um frommes 
Andenken, 


Wippendaufen, 10. Nov. 1870. 


Joſeph Sörbhammer, Wirth in Wippenhaufen, 
im Namen der ſaͤmmtlichen Verwandtfaft. 









Drei Betrüger 


ſollen ben Verſuch machen, unter dem Vorgeben der Ste®’; 
f&be Goffine erſcheine nicht meiter, den Subferibenten bie 
Hefte abzunehmen und dafür eine billige Ausgabe, faf ohne 
Bilder, foger noch unter Nachzahlung aniufhmwindeln. Wir 
warnen bor Diefem Kicchlatt, das wir bereitd gerichtlich verfol- 
gen faffen, und theilen den Abnehmern mit, daß der. Sted’jge 
Goffine regeimäßig bis zum 8. Hefte erfhien und das 9. und 
‚10. Heft EScqluß) in Furzer Zeit nadjfolgen wird: Wo bie 
Bortfegung n ht regelmäßig erfolgt; bittet um birefte Nachricht 


3. Eb ner'ſche Verlagsbuchhandlung in Ulm. 
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der Dielgen Bucpruderri; außwärtige Abonnenten moiien das Zagblatt bei der nächflgelegenen Boferwerition oder bei ven Bohboren beftelien. 


Bom Kriege 

Mep, 4 Nov. Außerorventlih groß ift die hier 
gemachte Kriegsbeute an Waffen aller Art, Im Fort St. 
Quentin befinden ſich Chaſſepots in unglaubliher Menge, 
und drei dajelbft liegende Gompagnieen haben nichts Auderes 
zu ihun, als diefe Gewehre zu entladen oder, wenn dies 
nicht gelingen will, abzufeuern, fo daß man noch immer 
Schuͤſſe fallen hört, als ob ein Gefecht im Gange wäre. 
An ven Signal: Vorrichtungen und Werkeihen auf der 
Bahnſtrecke Forbach-Mehz find die frauzoöſiſchen Farben 
ſchwarzweiß ũbertuncht worden. Auf dem erſten Verſuchszuge 
von Rewilly bieser, wurde ein Vorrath von ſchwarzer und 
weijer Oxlfarbe migeführt. — Schr ergöglih ijt ein an 
biefigen Buchbändler⸗ <chaufenftern voch jegt ausgeſtelltes 
Hefichen: «Guide du soldat frangais en Allemagne » 
(Ceitfaden für den franzöſiſchen Soidaten in Deutſoland). 
Es iſt eine Sammlung von ſoldatiſchen Forderungen, Fragen 
u. ſ. w., wie ſie zu Kriegszeiten und in Feindesland an 
die Hand gegeben find, Auf einer Seite ftcht der franzoͤſiſche 
und dieſem gegenüber der deutſche Wortlaut. Hier einige 





Proben: Im Quartier: Fenfter auf! — Fort bier! — 
Alle Möbel hinaus! — Yu diefe Stube darf Niemand 


von Euh! — Bringt uns jefort Butter, Brod, Käfe, Eier, 
harte Eier! — Ruͤhreier mit Schinfen und Speck! — Wir 
werden dieje Hühner, Tauben, Enten ſchlachten! — Bratet 
fie uns! — Macht raſch! — Ich habe Durft; eine Flaſche! 
— Brin,t Bier, Schnaps, Rum! — Kocht fofort Kaffee, 
Chocolade, Mitch, Thee x. x. — Man brauchte jegt nur 
den Titel des Büchleins umzudreben, und ed wäre wie 
gemacht für unſere Soldaten, die nur der deutſchen oeile 
gegenüber auf die franzöſiſche hinzuweiſen hätten, um jich 
kurz und bündig verjtändlic zu machen. Das Meine, aber 
prafiifch eingerichtete Werfchen trägt dad Datum des 
3; September 1870. Damals aljo Figelten ſich die Franzoſen 
noch mit der Hoffnung, im Deutjchland einzufallen! 
Sedan. Seu der Präfelt der Feitung Miziered alle 
waffenfaͤhigen Männer ſeines Bezirks öffentlich aufgefordert 
hat, fih in die Wälder zu begeben, um dort den Deutjchen 





Feuilieton 


m dem Gedichte M. v. Schenkendorf'3 (+ 1817): „Die 
deutſchen Städte“, heißt es: 


„Wie tief auch noch verjunfen 
Die alte Herrlichfeit, 

In Aſchen glüht ein Funken, 
Wir weden ihn zur Zeit. 

Es fommt ein Tag der Rache 
Für aller Eünder Haupt, 
Dann fieget Gottes Sache; 
Das jhauet, wer geglaubt. 


Tann wollen wir erlöfen 
Die Schmeiter fromm und fein 
Aus der Gewalt der Böien, 
Die ftarfe Burg am Rhein, 
Die Burg, die an den Straßen 
Des falihen Frankreich Liegt, 

n der nah ew'gen Mafjen 

in den Bau vollführt.” 





aufzulauern, iſt eine gewijje Unjicherheit eingetreten. Die 
Beſatzung von Sedan, aus zwei rheiniſchen Landwehrbataillonen 
und einer Escadron Ulanen beftchend, iſt viel zu ſchwach, 
als daß von derjelben die Oriſchaften, in welchen ſich Lazarelhe 
befinden, beſetzt gehalten oder auch nur durch jtarke Batrouillen 
begangen werden Fönnen. Die Sicherung des in der Feitung 
aufgchäuften Kriegmateriald, worunter nad immer mehrere 
hundert franzöſiſche Kanonen, erfordert die Außerfte Wach— 
ſamkeit. Die Thore der Feſtung find denn auch regelmäßig 
geihloffen und werden nur zu ganz beſtimmten Zeiten — 
das Thor von Paris alle Vierteljtunden einige Minuten — 
dem Verkehr geöffnet, Die Ulanenpatrouillen, welche in ber 
Richtung auf Mez 8:03 ftreifen, find fortwährend den Schüjjen 
im Hinterbalt lauernder Franctireurs ausgeſetzt. Schon find 
mehrere Wanen verwundet oder gefangen worden ; Patrouilfen 
der Lanvwehrinfanterie durchſuchen dann am nächſten Tage 
die Gegend, finden aber natuͤrlich nichts. 

Der Kriegs:Correjpondent der „Times“ will wiffer, daß 
man im deutfchen Hauptquartier berechnet habe, daß Paris 
fih vom 1. November an noch genau 65 Tage halten kann, 
bevor es fich wegen Hungersnot ergeben muß und wenn 
es aljo nicht durch ein Bombardement fällt, jo wird es ſich 
bi! zum 3. Januar halten. An der Michtigkeit dieſer 
Vertbeilung zu zweifeln ift Niemand verboten. 
DEP A ltoreiiach, 10. Nov. Nachm. 2 Uhr. Neubreiſach 
has die weiße Fahne aufgezogen. Das euer üjt eingeftellt. 








Volitiſche Angelegenbeiten. 


Bayern. München, 10. Nos. Die hier anweſende preus 
Biiche Escortemannſchaft wurde geitern auf Befehl Seiner 
Majrftät des Königs im der k. Reſidenz geipeist. Zu der 
Abends im EL Hof: und Nationaltheater ftattgefundenen 
Vorftellung des Schauſpiels „Cotberg“ von P. Heyie waren 
denſelben Pläge refervirt, Heute Vormittags wurden fle 
von Ihrer Majeftät der Königin-Mutter im Odeonsſaale 
empfangen, welche ſich mit ihnen auf's feutfeligfte unterhielt 
und jedem von den Unteroffizieren und der Mannſchaft 
eigenhändig eined der bereit gehaltenen Gefchenfe überreichte, 





— Major Körber, vom preußischen Feldartilerie-Negiment 
Nr. 10, ritt ſchon im Feldzuge 1866 eine trafehner Stute bie 
ihn auch in diefem Kriege begleitete und ihren Neiter bis nad 
Mey trug. Hier in dem furchtbaren Kampfe am 16. Auguft 
wurde aud das Pferd von zwei Kugeln am Kopfe getroffen und 
blieb zum tiefen Bedauern feines Herrn hoffnungslos liegen. 
Am Morgen des 17. Auguft aber ftand das treue Thier wie: 
der bei jeinen Kameraden vor der Batterie im Bivonac; es 
hatte mit Aufgebot aller Kräfte feinem Herrn nachgeſpürt und 
war rihtig an Ort und Etelle angefonmen. Eohon in gute 
Pflege genommen , ift das treue Thier auch wieder hergeftellt 
und ruht nun von feinen Strapazen auf einem Gute aus, mo 
ihm das mwohlverdiente Gnadenbrod bis an fein Lebensende zu 
Theil wird. z 

— Gelungen mar die Duartiermahung bed Generald von 
Kummer im Hotel de l'Euxopa in Meg: bei feiner Ankunft 
fragte ihn der Wirth, ober fich die Zimmer vorher beftellt hatte: 
„nein“, fagte der General, dies war mir nicht möglih, da ich 
eben erit bereinfomme.” „Dann bedauere ich fehr“, jagte der 
Maitre d’hötel, „ih babe feinen Plap für Sie." Obgleich der 
General nochmals bedeutete, daß er dort wohnen müſſe und 
molle, bedauerte der Wirth adhielzudend, ihm nicht helfen zu kon⸗ 
nen. Der General aber ließ durch feinen Adjutanten, welcher 
eine halbe Compagnie Soldaten nahm, fih raſch die ganze Etage 


beftchenb in Leibwaͤſche, Cigarren, Tabak, Eigarrenfpigen 
und Tabafäpfeifen. Bon dem Gentrafcomite des Landes ⸗ 
bilfävereined erhielt jeder Eoldat 1 Einthalerſtück, jeder 
Unteroffizier 1 Zweitholerflüet zum Andenken an die Etadt 
Münden. Bei ihrem Weggange wurde die Königin-Mutter 
von der im Portale aufgeftellten Mannſchaft mit den leb⸗ 
hafteſten Hochrufen begrüßt. 

Nordd. Bund. Bonn, 7. Nev. Die Prefeſſoren Reuſch, 
Langen, Dieringer und Hilgers, ſowie auch Profeſſor Knoodt 
von der pbiloſephiſchen Fakultät find ſuspendirt worden 
wegen Oppofition gegen dad Unfehlbarkeitsdogma. 

— Berlin, 8. Nov. Heute Mittags erſchreckte eine 
furchtbare Detonation Berlin. Die Pulverfabrit zwiſchen 
Epandau und Moabit foll erplorirt, dabei auch vice 
Menſchen (man ſpricht von 400) verunglüdt fein. 

— Hambura, 9. Nov. Die Homburger „Börfen: 
halle” theilt aus Cuxhafen, Abends 6 Uhr, amtlich mit: 
daß zuverläffiger Nachricht zufolge die franzöſiſche Flotte, 
30 Sciffe ftark, in die Nordfee gegangen ift. Die Elbe 
Schifffahrt hört auf, alle Seezeichen werden entfernt, die 
Looiſen neben nicht mehr aus. 

Frankreich. Tours, 10. Nov. Favre erlich ein neues 
Rund ſchreiben an die franzöfiiben Geſandten im Auslande 
bezüglich des Scheiterns der Waffenftillftandsverhandlungen. 
Das Rundſchreiben gebt davon aus, Preußen gebe vor, zur 
Sortiegung des Krieged gezwungen zu fein durch Frantreich® 

igerung zwei Provinzen abzutreten, von welcher Weigerung 
Tranfreih weder abgehen könne no wolle. Favre führt 
alsdann aus, daß Preußen eine 2ötägige Dauer des 
Waffenftillftanded und die Wahlen, jedoch mit Beichränfungen 
bezüglich des Elſaßes und Lorhringend, zugegeben, die Ver= 
proviantirung von Parid aber zurüdgemicen habe; daran 
feien die Verhandlungen gefcheitert, denn ein Waffenftillftand 
ohne Verproviantinung fei die Herbeiführung der Gapitulation 
innerhalb einer beftimmten Zeit. Hiedurch fei auch das 
Zuſammentreten der Nationalverſammlung vereitelt. Europa 
werde dieſe Politit in richtiger Weiſe würdigen. Wir haben 
alles moͤgliche gethan, um als Männer von Ehre dem 
Kampfe Einhalt zu thun, doch jeder Ausweg ift verlegt, 
nur unferen Muth haben wir jet noch zu Mathe zu ziehen, 
indem wir die Verantwortlichkeit für weiteres Blutvergießen 
auf die werfen, welche ſyſtematiſch jeden Ausgleich verhindern. 
Die Note ruft die neutralen Mächte zu Zeugen auf gegen 
jene inhumane Politik, fie hebt ſchließlich hervor, die Negie- 
rung thue alled zur Herbeiführung eined würdigen Friedens, 
aber ihr feien die Mittel genommen, um Frankreich zu 
Nathe zu ziehen; inzwiſchen babe fie Paris befragt, und 
die ganze Etadt habe ſich in Waffen erhoben, um zu zeigen, 
was ein Volk vermöge, das für feine Unabhängigkeit kämpft. 

— Berfailles, 10. Nov. Erheblihe Geltfalami: 
täten find unter den ärmern Gloffen namentlich der Etädle 
Frankreichs dadurch entftanden, daß die franzöfiiche Negierung 
alle SparkafjasGelder und dad Vermögen der Eorporationen 





welche von frangöiihen Difizieren mit Beſchlag belegt war, 
räumen, und dies nahm faum fo viel Zeit in Anfpruc wie die 
Eonverjation mit dem Wirthe.* ẽ 


— Die Pariſer Opinion Nationale veröffentlicht folgendes 
komisches Actenftüd: 

Citotion. Im Namen der befhimpften Menfchlichkeit! Im 
Namen der verlegten Gemwiffensfreiheit! Im Namen des verfanns 
ten Rechtes und der verfannten Gerechtigkeit!!! werden die FF 
Wilhelm J., König von Preußen und Friedrich Wilhelm Ni: 
Tolaus Karl von Preußen, Kronprinz, aufgefordert, Samftag den 
29. Oltober 1870, um 7 Uhr Abends, im Zreimaurerlofal der 
Rue II. Rouffeau 35 in eigener Perfon oder in der Pers 
fon eines Vertreters, der Freimaurer ift, zu erfcheinen, um fi 
gegen die von der — Freimaurerei gegen fie erhobene Anz 
lage des Meineides zu verantworten. Falls fie fi nicht, ein: 
ftellen, oder nicht vertreten laſſen, wird ihnen ein Vertheidiger 
von Amts wegen ernannt und fo verfahren werden, wie es die 
freimaurerijhen Gebräuche vorfhreiden D.... vor Paris, am 
21. Dftober 1870. 

— Der Correipondent Daily News in Paris beftätigt, daß 
Jedermann jegt mur_100 Gramm Fleiſch per_ Tag befommt, 

> und fügt binzu, das Syſſem der Vertheilung beftehe darin, dal 
Jeder im Durchſchnitt zwei Stunden lang vor der Thür der 


und Gemeinden, dad nach franzöfifchem Geſetz in ben Staats« 
taſſen deponirt werden mußte, ſich angeeignet und zu Kriegs— 
zwecken verbraucht hat. 

Belgien. Brüffel, 9. Nov. General Bourbali ft 
nah Lille zurückgekehrt und fegt die Organifation der 
Streitfräfte fort. - Es heißt: die frangöfiihe Nepierung 
beabfichtige eine Modifikation des Dekrets, betreffend die 
Maſſenaushebung und die Einführung verſchiedener Äufgebote. 

Schwtiz. Bern, 10. Now, Der Bund meldet: 1160 
Preußen find in Delle eingerüdt. Garibaldi foll mit 12,000 
gut Bewaffneten von Dole durch die Berge gegen Belfort 
gezogen fein. 





Sokales. 

Freiſing, 10. Nov. Seine Majeſtät der König 
haben Sich allergnärigft bewogen gefunden, den Sekretär 
des Bezirksgerichts Freiſing, Hippoiyt Hauftmann, wegen 
nachgewieſener Krankheit und Funkuionsunfähigkeit in den 
Ruhe ſtand auf die Dauer eincd Jahres zu verfrgen und 
zum Untergerichtefchreiber am Bezinfägerichte Freifinn den 
Bezirkögericht3:Affiftenten Eduard Hoffmann in Landshut 
zu ernennen. 


(1620) Bekanntmachung. 


Die Gewerbefteuer-Reftififation pro 1870 betr. 

Im Vollzuge von Artikel 42 und 58 des Gewerb- 
fteuergefeged von 1. Juli 1856 wird befannt gegeben, 
Daß die Gewerbefteuer: Zugänge für das Steuerjahr 
1870 vom competenten Ausfchuffe geprüft und feftge- 
fegt find, weßhalb die Steuerliften vom 10. dieleß 
Monats an 14 Tage lang zur Einficht der Betheiligs 
ten beim unterzeichneten Anıte auflegen. 

Reklamationen gegen bie Beſchluͤſſe des Steuer⸗ 
prüfungs Ausſchuſſes oder die vollzogene rentamtlche 
Steuerberehnung Fönnen innerhalb der vom gleichen 
Tage laufenden ausſchließe iden Friſt von 30 Tagen 
ſchriftlich oder mündlich dahier angebraht werden. 

Sreifing, ben 9. November 1870, 

Königliche Rentamt Breijing. 


Böhner. 


a Bekanntmachung. 
Tifchtitelgenuß kathol. Geiftlicher betr. 

Die im Genuße des Tliſchtitels befindlichen Herren 
Geiſtlichen des Bezirkes werden auf die Ausfchreibung der 
— im Kr.A.Bl. Seite 2209 aufmerkſau ges 
ma 








A 7. November 1870, 
Kgl. Bezirtö-Amt Dachau. 
Pitzner. 


Mepgerläden zu warten bat, ehe er feine Portion bekommen 
fann Auch das Geheimniß über die reichhaltige Epeifelarte 
der Reftaurants fcheint ihm Mar „Ich fpeife täglich in einem 
Bouillons”, fo jagt der Correiponden;, dort ißt man Echimmels 
für Rindfleiſch und die Napen- heißen dort Raninchen, beide® 
ſchmedt —— — und denjenigen, welche Kapen mit Philos 
progenitiven Neigungen haben, empfehle ic, die Jungen nicht zu 
erjäufen, fondern zu verfpeilen. In Zwiebeln gedämpft oder 
als Ragout en fie ein vortreffliches Gericht. enn ich nach 
London zurüdkehre, werde ih mich oft mit einem biefer haus⸗ 
thiere vegalieren, und ich fühle mi dem Grafen Bismard für 
die Lehre zu Tank verpflichtet, daß eine Kape in der Schüſſel 
auf dem Aiſche das rechte Ding am rechten Fleck ift. 8 
die 1500 Geſchütze angeht, über die icon fo viel geprablt wor- 
den ift, fo find fe zwar nod nicht in der Eriften, doch haben 
viele von ihnen bereitö einen Namen. So heißt eined „Jules 

avre“ und ein anderes „Bopulacc”. „Wir hören bereits ihren 

onner”, jagt der Redakteur der Temps, „und fehen jie die 
Preußen decimiren“ , und er it ſonach nicht der Erſte, der 
Häring gerufen hatte, ehe er ihn beim Schwanz gefaßt hatte. 














Bekauntmachung. 
An die Buͤrgermeiſter des Bezirkes. 
Straßenreparatur. 

Der Auftrag vom 23. Sepibr. (Amtsbl. St. 222) 
wird mit dem Anhange in Erinnerung gebracht, daß der 
Unterzeichnete mit der perfönlichen Nachſicht bereit3 begon ⸗ 
nen hat. 

Am 7. November 1870. 

Königliched Bezirks-Amt Dachau. 
BPipner. 
| 


Bekanntmachung. 


An fämmtlichen kgl. Pfarreien. 
Die Bewegung der Bevölkerung. 

Nah hoͤchſter Minifterialentfhliegung vom 25. Oftbr. 
1.3. (Kr.⸗A.Bl. ©. 2225 x.) find die Tabellen über Be: 
wegung der Bevölkerung vom Jahre 1871 angefangen, 
nit wieder nach dem Etatd- fondern nach dem Kalen- 
derjahre anzufertigen und bid zum 1. Februar jeden 
Jahres der kgl. Regierung voraulegen. 

Außer den biöherigen Tabellen ift aber auch noch eine 
Ueberfihtötabelle der auf die einzelnen Monate tref- 
fenden EHefhließungen, Geburten und Sterbe 
fälle nad dem Kr. A.Bl. S. 2229 vorgeſchriebene For⸗ 
mulare anzufertigen. 

Um demnach den Uebergang vom Gtat jahre 1869,70 
anf dad Kalenderjahr 1871 zu ermögzuichen, find für 
erftered noch die Tabellen nah der früheren Anordnung 
für dad IV. Quartal, alfo für die Monate Oktober, 
November und Dezember 1870 nebſt der Ucberfichtö: 





tabelle für diefe Monate anzufertigen und bis länge 
ſtens 10. Januar hieher vorzulegen, um noch rechte 
zeitig die Gejammtzufammenftellung machen zu Föunen. 

Hiezu wird noch wiederholt bemerkt, die Tabellen find 
anzufertigen : 

a) Nach politiſchen Gemeinden ausgeſchieden, aus denen 

eine k. Pfarrei beftebt, 

b) die Todtgeborenen unter den Geborenen 
überhaupt, und ebenfo auch unter ten Geftor» 
benen vorzutragen, wad ſich ſchon aus den Rubri— 
ten der Ucberfichtätabelle ergibt. 

Daß übrigend diefe Ueberfichtätabelle der anf die eine 
zelnen Monate treffenden Eheſchließungen, Geborenen 
und Geftorbenen mit den beiden anderen Tabellen (nach der 
früheren Anordnung) übereinftimmen aljo im Ganzen 
diefelben Summen ausweifen müfjen, ift felbitverftändlic. 

Die Formularien für die Tabellen wird man beforgen, 
und können in Kurzem bier in Empfang genommen 
werben. 

Am 9. November 1870. 

Königl. Bezirkdamt Dachau. 


Pitzner. 


Bekannt machung. 
An die u der Amtöbezirke Freifing und 
ha 


u. 
Kurfiren falfcger Münzen; Entfernung des Schneiders Anton 
Binger vou Lanterbach. 
Auf die im Kr. A. Bl. Nr. 98 ergangenen Regterungds 
Ausſchreiben bez Betr. wird zur Beachtung hingemwiefen. 
An 9. November 1870. 
Kgl. Bezirkdänter Freiſing und Dachau. 
v. a. Rudhart. Pittzner. 





PrivatAnzeigen. 





Dadaner @chraunen: ‚Unzeige vom 10. November. 


„| Stadttheaterin Freifing. 
































R [weine el 
Sonntag den 13, November 1870. 
Bere Ir Zufuhr haare Verkauf) Re. | preis gefieg ae, | 4 Vorftelung im 2. Abonnement. 
—— u 2 = fl. | fr. Ce CH „Lenore, oder: Die Vermählung 
Ende. | She, Shine. | Smatel.| Saahel.| —T am Grabe.“ Vaterländ. Schau⸗ 
Waijen — 39 39 39 — 123331] —14 — — | Spiel mit Gefang ın 3 Abtheilun · 
Korn — 15 15 15 -— 14511 — 21] - = ! gen von Karl v. Holtel. 
Gerfte — 965 965 | 965 — [1435| 1 — — — | Um gütigen zahlreichen Beſuch bittet 
Haber — 36 sr 36 — RK 20 59 — | — | Mar Gröbmair. 
Rum | E 
Arac Die fo fehönen Watzer, weise 0 Tagebuch fürFeldgeschworne 
Liqueure namentlich auch in claviergemäßer empfiehlt die 
Puuſcheſſenʒ Bearbeitung vor allen anderen daeret 
Nheinwein, derartigen Erſcheinungen weit her Buchdruderei 
weißen zu 24 und 30 Er. pr. Flaſche, vorragen: „Burſchentaͤnze“ von von — V. Daiterer, 
rotber 36 fr. i . Johannes Schondorf — „Früh ⸗ —— a 4 


Sardinen, ruf. und italien. von Julius Sammıerd 


Sardellen 
Caviar, feint Perl 
empfehle beſtens 
J. Widemann 


- „Jugendträume* (Preiscompe: 
fition) von D. Hübner: Trams, 
mögen hierdurch wegen ihrer fri: 
ſchen, pifanten und melodiöfen Er 


| lingereigen“ 





findung einer recht allgemeinen 
Berückſichtigung empfohlen‘ fein. 
— Preid pro Opus (4 Bogen 
ftart) nur. 12%, Sgr. Zu be⸗ 
ziehen von Robert Apigfih in Leip 
zig, auch werben dieſelben in jeder 
Buch oder Mufifalien » Handlung 
vorrätbig fein, voelche ſteis ein Fa- 
ger befonderd guter Erjcheinungen 
unterbält. 


(1627 =» 


Visitenkarten 


auf feinft Doppellack glatt, 
gerändert, gepreßt und mit den 
elegantejten Schriften fertigt 
ſchnellſtens 

F. P. Datterer'ſche 


Buchdruderei 











Maeulatur⸗ Papi 
per Biund 6 fr, 
F+ P. Datterere 





Randshuter Schrannne-Bericht 

vom 10 November 1870. 

€ j min 
—— ber —A Ben, 
——1 rm mm 











| Weizen 1218 1211341111 6120 
Korn 1421 Jaja 
Serfte 1652 11ja8] 
Haber 203 8014 
Yinfen — —— 
Erbſen —1 L 


Bekanntgabe, Eiſenbahnzũge. 


Einer verehrlichen Elnwohnerſchaft von Freiſing und Umgebung gebe [Ankunft und Abgang in Freiſing 
ich befannt, daß ich von Samftag den 12. November an mein Fahr⸗Ordnung vom 1. Juni 1870 


Mebgerei- Hefchäft — 


Morgens ER 50 Vin, — 3* 
C. 
wieder audübe. Ih erſuche um zahlreichen Zuſpruch und ſichere gute Mi 0 * 3 r Den 


Bedienung zu. — Maftfleifch wird zu 14 Er. abgegeben. — ot us 
[2 ER ” 











Breifing, 10. November 1870. nad) Candsput: 
(1638) Muſch, Meßgermeifter. Morgens Ri Uhr “ Dein. Bäug. 
ze x * ” " PZug · 
— Nachmittags 9 Zug . 
3 un g J F rei fi n g. Abends 9.9, © 34 


Morgen Sonntag den 13. November früh '8 Uhr wird für Die Bon Moosburg nad Münden“ 
verftorbenen Mitglieder der Gefellfchaft „Zung-Freiftng“ eine Heil. Meſſe Morgend 5 Uhr 55 Den. ©: Zug. 
abgehalten, zahlreiche Erſcheinen wird erwartet. = 8. 15 u Eaäug 


| I dm Bräng. 
Der Ausschuß. — Nacmitage 4 „0 „ Being 


8,5 „ Pröäug 
En ESEL FEFEHE 141 | Bon Mb Landshut: 

FHFEBHLERNIEEHERIBBERRR „en in 

4 * F Lanict F 6 “ Bug. 

Katholisches Casino in Freising. &|xints 5: 8. m 

PR | Abends 6, 31, Er Bug 

Spnutag den 13. November Stiftungsfeft. i. 10» 3 „. Ör3ug. 








" Bon Dachau nah München : 
Vormittags 10 Uhr Gotteödienft in der Domfirhe Nach: Morgens . 8 Uhr 52 Dem. P-Zug. 
mittagd von 4 Uhr an gefellige Unterhaltung im Gafinolofale Nachts 10.45 57 „ P.eZuß. 
für die Mitglieder und deren rauen, 1 
Der Kusfdnß. Morgens 5 Uyr 6 Wim. P. Zug 
(1630 2a) Abends U 2. * a 
ERSSEBETERAERTITHETEREN dam 1. 


rather 
ERURKAUNRLAUUUKANKRDAUHLNELRLLUNERLRRLRLLLENTERENE | 
| 


£ 4 
s "Bon Dachau nad One . 












Morgend 6 Uhr 80 Dein, nad 
Abends 6 GB Grbing. 
nach au, Mainburg: 






in! Freiſing. 
Anzeige und Empfehlung. 


















> J 4 Morgens 6 Uhr 30 Dein. 
Fohn-Hpinnerei Hchreßheim. — 
vom 10. November 1870, 
Pol Diingen a/®, Station Offingen. ö „ Staatspapiere; : 
Den verehrten Landmwirthen bringe hiemit zur gefälligen — 3. —— 3 
_ Rennmißnanme, daß obige neu eingerichtete amd mit den beiten A| mn AM Lee 8 
ö englifchen Mafchinen verfehene Spinnerei in Betrieb ift und fiber- 4 Be, N ——— &0 
"nehme für diefelbe jederzeit gehechelten und ungehechelten Flache & M in. Bote — Er 
Hanf, fowie Werg zum Spinnen im Lohne. Der Spinnlohn be: — pro 188%: 44: 2.2 3 
trägt per Schneller von 1000 Umgängen = 1500 bayer. Ellen 45 bayer. H.2. 4 


jenb Ar naitien: 
Bayerifeie offvasn alte 5 
Pr neue. 2. . 107 


nur 4 fr. Dad Hecheln erfolgt umentgeltlih. Die Faſer 
» (Haare) bei Flachs und Hanf werden in ihrer ganzen Länge 


EFT SIESTESTSITIISSTEIIT TE, 








— 





verfponnen. Zwirnen zu Hausfaden, ſowie dad Weben wird MO N en ne a 166 
ebenfalls beforgt. Mufter zur Einficht Liegen bei mir. inet — De. Ar a N = 
MOATDENn . . 0 nen 
Naͤhere Auskunft ertHellt gerne N Cifenbabn- Prioritäten 
Agent: M. Sauermann, 4 aus ae ee 2 
(1527 36) Sattler in Freifing. Amerika. Baciie‘ 65 Central \ . En 
Mont, : 4 = ara L 
a H Califomia . . 2...» 84 
DRSEERRARERERA ER ER] MEET EIIEEISENELEEIZIEIETE] 72 Oregon EEE 6 
ö— — ———— FR AnlipenHoole: i7 
2. P 3 raunſchw. Whir. . . . . 
Dr. Pattison's Gichtwatte, 133.8 3 fänänl 2 10 
das bemäbrteite Heilmittel gegen Gicht und Mbenmatismen aller Art, als | IL. 10 ch ide . — 956 
Geſichts-, Brufts, Hals» und Zahnſchmerzen, Kopf, Hand- und Kniegicht, "Sie: — De LEER 
derreigen, Rüden und Lendeniweb, u. f. w. In Badeten zu 30 fr. und halben | Dutaten . ren. 837 
16 &r. bei Breub, riebricheb' or — — 10 — 
zu Amerk, Goiddor... 228 


(1485 46) A. Hillmayer, Hof othefer, ers PER — 





Rebaftion, Drudund Berlag von F. B. Datterer in Freifing. 


Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau 
N 264. Sonntag 13. November 1870, 








Bar „urifnger Zapbları“ wırn mut Außnapme arr, nogen Grnuage ausgegeben, un» niericijuhrli in Breifing 4A — 
onen 50 fu. Anedmunmeramde Bei Imferaten wirb bie Hatnge Garmondyeile oder deren Raum mit 8 fr. derechaet. Bür Braknı und näde Umgebung aboxnirt man fr 
ver biehgen Budaruderei; auswärtige Ahrnnenten wollen tas Zaablart bei ver mädfigelegenen Boernebitiom oner bei den BDokboten befkellen. 


Telegramme des Freilinger Tagblatt. 


Berlin, 11. November, 2 Uhr 30 Minuten Nahmittags (Offiziell). Verfailles. 
11. Nov. Der Königin Augufta in. Homburg. Vorgeftern hat ſich General Tann vor Uebermad)- 
fechtend von Orleans nad) Toury zurücgezogen, wo er ſich geftern mit Wittich und Prinz Albrech 
Bater von Chartres kommend, vereinigt bat. Der Großherzog von Medlenburg ſtößt heute zu ihm. 


Berlin, 11. November. 9 Uhr Vormittags. Dffiziel: Kühnheim, 10. Nov. A Neubreifah Fapitulirt fo 
eben, chwa 100 Difigiere, 5000 Mann Kriegögefangene, 100 Gefüge erobert. Acbergabe erfolgt morgen Vormittag. 

Berfailles, 10. Nov. Beim Vorrücken der Loire-Armee auf dem rechten Koirc-Ufer über Beaugency hat 
General Tann, außerhalb Orleans am 9. November gegen dieſelbe Stellung genommen, Nach conftatirter Staͤrke des 
Gegners fi unter Gefecht auf St. Berney abarjogen. wi 

Verfailles, 10. Nov. General Tann, welher Orleans räumte, meldet,Edap amg 10. Nov, Leine Vorbewe ⸗ 
gung des Feindes bemerkbar war. (Miederholt.) 
— — 


gaitungen der hieſigen Garniſon, vom Gemeinen bis zum 
volitiſche Augelegenbeiten. General, vertreten, auch die Zuvaliden hatte man nicht ver» 


Bayern. Münden, 11. Nov. Durch Finanzminifteriale | gefien Als Repräfentanten der feftzebenden Gemeinde 
Refcript wurde dem Bezirkegeomeler Wilyelm Schaupp in | waren die Mitglieder der beiden ſtädiiſchen Collegien voll» 








Erding, feiner Verſetzungsbiue entiprechend, die in Grlevigung | zählig erſchienen. — Die Jutrodufiion des Feſtes bildete 
gefommene Sielle eines Bezirkägeometerd für den Meſſunge⸗ kurz nah 8 Uhr die von der Löhr’ihen Kapelle meifterhaft 
begin Bamberg übertragen. neipielte Jubel Duverture von EM. von Weber, an welde 


— Münden, 12. Of. Das Banket, welded ber | ſich die im Chor von allen Anmejenden gejungene „Wacht 
Maogiftrat der Stadt Mündyen zu Ehren der mit Gefan: | am Nhein” auſchloß Hierauf ergriff der erſte Bürger⸗ 
genen:Tranäporten bieher gefommenen preußiſchen Krieger | meifter Erhard das Wort, um Deutſchlands oberften Bundes 
geftern Abend in der Weftenchalle gab, war wohl eines | feldherrn, dem König Wilyelm, welder das ruhmvoll ber 
der glängenpften Feſte, welches je dieſe Näume gejehen | gennene Werk gewiß in deutſchem Sinn vollenden werde, 
haben. Der große Saal war dem Anlaß entipredend ebenjo | daR erſte Hoc audzubringen. Diefer Toaft erwiderte der 
finnig als reich gefymüdt. Dem Eingang gegenüber prangte | preufifhe Gefandte, himvcifend darauf, daß Eintracht ftark 
unter einem Kranz von Yatagans, aus defjen Mitte fich | macht, mit einem Hoch auf König Ludwig, dem treuen 
eine bayeriſche Fahne erhob, im goldenen Flo der deutiche | Bundesgenofjen, der mit feitem und raſchem Entſchluß vor 
Reichsadler, ihm zur Excite auf hohem Poftament die Büiten | anging. Nach dem von Mitgliedern der Liedertafel trefflich 
der Könige Ludwig und Wilbelm, zu deren {Füßen der | vergetragenem Lied „O Vaterland“ von Octner, erhob ſich 
bayerifcbe und der preußifche Wappenfchild, recht3 und links | der zweite Bürgermeifter Wiedumayer zu einer Anfprache, 
je ein Yöwe mit der bayeriſchen Standarte; ald Bafis diente | in welcher er namentlich betonte, es fei aud Aufgabe dieſes 
dem Ganzen eine mächtig aufgethürmte Mafje von Trophäen Feſtes, zu zeigen, daß hinter dem deutſchen Heere, bid zum 
dieſes Krieged, Kanonen, Flinten, Säbel, Trommeln, Trom: | legten Tage des Kampfes der Süden wie der Norden ftehe 
peten, Küraffe, Hilme x, die dem Franzoſen abgenommen | und daß beide mit Zuverſicht der Vollendung des Einig— 
werden find Au ven beiden Längenfeiten ded Saaled waren | ungswerkes entgegenfchen; in diefem Sinn, jo ſchloß er, 
rechtd die Bildniffe des Grafen Biemarck, ded Prinzen | bringe er ein Hod aus auf die Gäfte aus Norddeutſchland. 
Friedrich Karl, des Generals Steinmeg und v. d. Tann, | Als die Mufit Arndis: „Was ift des deutſchen Vaters 
links die des Grafen Molıke, des Kronprinzen von Preußen | land?“ geipieit hatte, brachte Profeffor Ranke einen Toaft 
und ded Generals Kummer angebracht, unter denſeiben die | auf die deutſche Armee aus, melden der preußiihe Hauptmann 
Wappen der verfchiedenen deuiſchen Staaten, über ihnen | von Fömenberg, ald Ausdruck des Danfed für den Empfang, 
Fahnen in deren mie im den deutſchen umd Norbbundd: | welder ben hier anweſenden Leuten ver Divifion Kummer 
Barden, und wechſelnd mit biefen Bilonljfen die Namen | bereitet worden, mit einem Hoc auf die Stadt Münden 
ber eroberten Feſtungen und gewonnenen Schladten, von | ermwiterte. Den Schluß der offiziellen Toafte bilvete ein vom 
Schwerlern umkränzt. Ueber dem Eingang endlich waren | Ehrenfanonifus Troft ausgebrachted Hoch auf die deutſchen 
die Wappen ded Nordbunds und Bayerns zu ſchauen, dar | Frauen, an ihrer Spitze die Köniyin- Mutter Marta, welche 
runter die Worte: „Hoc der tapferen Armee! Ehre den | die große Zeit nicht Mein gefunden habe, und welche bemüht 
gefallenen Helden!* — Genen 8 Uhr begann der Saal | feien. nach Kräften die Leiden und Mühfale der Krieger zu 
ſich mehr und mehr zu füllen, und wie das Seit neben | milvern. Es mar aber hiemit die Reihe der begeifterten 
der Ehrung der preußischen Gäfte noch die Bedeutung ded | Reden, zu denen der feftlihe Abend drängte, noch lange 
Dantkes hatte, weichen ver friedliche Bürger dem tapferen | nicht geichloffen ; zwifchen den folgenden Vorträgen der Lieder⸗ 
Heere zollt, das uufere Grängen vor feindfiem Einfall | tafel und der Muſit ergriff noch Profeffor Garriere das 
Ihüpte, fo war in ber Feftverfammfung die glänzende Uni: | Wort zu einem Hoch auf Bismard und Molike, General 
form des Kriegerd mit dem einfachen Gewand des Eiviliften | von Steinfe, auf ven Kronprinz von Preußen, Proſeſſor 
gleihmäßig gemiſcht. Außer den Preußen, deren Zahl | Gifebrecht auf die deuiſche Eintracht, Redakteur Vedioni 
mad über 200 betrug, waren alle Grave und Waffen» ! auf dad deutſche Parlament, Abgeorbneter Darquard:Barth 


anf die künftige Einheit der deutſchen Nation, Profeffor Dr. 
Sepp auf den künftigen deutſchen Kaifer, Abgtordneter 
Wülfert auf den preußischen Gefandten ; andere Toaſte galten 
den anmefenden Generalen v. Brodeſſer und v. Steinle, die 
fon einmal, in den Freiheitäkriegen, ven Einzug in Paris 
mitmachten, dem beutfcyen Lied, den Märtyrern der deuiſchen 
GEinheitdivee, der norddeutſchen Landwehr (vom bayeriſchen 
Dberlieutenant von Branca ausgebradt), den gefallenen 
Helden, den deutſchen Aerzten. — Die Berfammlung srennte 
fi erjt nah 2 Uhr Morgens. (Eorr. Heffin ) 

— Münden, 12. Nov. Da die Frage der Münchener 
Dulten noch in der Schwebe ift, jo beſchloß der Magiſtrat 
heute, daß dieſes Jahr jedenfalls der Weihnadhtömarkt in 
hergebrachter Weiſe abgehalten werden fell. 

— Eine Münchener Korrefpondent der 9. Poſtztg. 
gibt eine Zufammenftcllung der in den dreißig Liften ver: 
zeichneten bayerifchen Werlufte in den Kämpfen vom 4. 
Aug. bis W. Oft. Hienach fine die oberbaycrifchen und 
ſchwaͤbiſchen Negimenter am ftärkjten mitgenommen worten. 
Am ſchwerſten lit das, 2. InfanterieRegiment „Kronprinz“ 
Es beiteht aus Ober: und Niederbayern, Dieſes tapfere 
Regiment zählt 120 Todte — 9 Difiziere und 111 Sol— 
daten; Verwundeie 25 Difiziere und 264 Mann, aljo 
509 Kampfunfähige. Ihm folgt das in Augsburg garni: 
fonirende 3. JZufeReg. „Prinz Karl“ mit. einem Ge 
ſammtverluſt von 469 Mann an Todten und Verwundeten. 
Das in Neun Um garnifonirende 12. Inf.“Neg. bat 347 
Mann Gejammiverluft. Das in Neuburg in Garnifon 
ftchende 15. Inf. Reg. hat 422 Mann an Todten und 
Verwundeten verloren; daB 1. Inf.-Reg. „König“ 377 
Mann; das Lebregiment zählt 482 Mann Todte und Vers 
wundete. Beide Kürafjierregimenter haben nur einen Todten. 
Die ganze bayerifhe Kavalerie zufammen nicht mehr als 
9 Todte und 28. Verwundete, darunter Fein Difizier. 

— Aus Kaiſerslautern, 9. Nov, meldet man 
dem „steh. J.“: In Nanteuil bei Paris ift am 7. d. 
Morgens 9 Uhr, der eben vollendete Eijenbayntunnel, ohne 
daß Menſchenleben zu beklagen find, zufammengeftürgt. 
Man hat Pulverminen entdeckt. Die Verproviantirung der 
Armee ift in Folge deffen erſchwert. Der Tunnel ift uns 
halibar. 

Belgien. Brüffel, 10. November. Die „Liberis“ 
meldet: Tie Preußen rüden in Eilmärſchen auf yon. 
Nach der „Zudepinvance beige” erhielten die Einwohner ven 
Lyon den Befehl, fi auf 2 Monate zu verproviantieren. 
Nachrichten aus Arlon zufolge marfchiren preußiiche Trup: 
pen gegen Montmedy, wofelbit cin neues Bombardement be- 
fürchtet wird. Preußiſche Vortruppen find bereit3 in Ja— 
mep (jürlih von Montmedy) eingetroffen. 

Schweiz. Bern, 11. Novbr. Delle ift von 3000 
Deuiſchen dejegt. Garibaldi foll mit 12,000 Manı von 
Töle nad) Belfort gezogen fein. Geftern fand ein Gefecht 
bei Mont böliard ftat. Die Deutſchen waren fiegreid und 
befegten Braucourt und Etupes. 


Lokales. 

Bötting, 11. Now. Still und ohne Aufſehen cent: 
widelte fi in unferem Dorfe dad Feuerlöſchweſen immer 
mehr, Dank dem unabläſſigen Bemühen ter Gemeindeglieder 
iſt es zu Stande gelommen, daß der jungen Feuerwehr 
heute eine ‚ganz neue fahrbare Feuerlöſchmaſchine, aus der 
Airchmaierſchen Loſchmaſchinen⸗Fabrit zu Münden, über- 
geben werden konnte. Trop des Ichlechten Wetters hatten fich 
der Gommandant der Weihenftephaner Feuerwehr mit vielen 
ber Sperren Studierenden als Feuerwehrleute zur Abhal— 
Jung der Eprigenprobe, welche Dominikus Kirchmaier 
aus Muͤnchen ſelbſt leitete, eingefunden. Das Reſultat 
derſelben wor für den Fabrilanten «in glänzendes. Der 
Wafjerkafteu der Maſchine hält circa 4’, Eimer Waſſer 
und wurde bei 25 Schlauchiänge und einem 11°” (Millie 
meer): voelten Wunpftüte in 24 Minuten ‚entleert. Bei 
der Hoͤhenprobe erreichte, der gehundene Strahl. ca. 30—34° 
und dad Staubwaſſer eine Höhe von ca. 80%. Die zweite 


Probe des wagrechten Strahles ergab bei gebundenem Strahl 
ca. 40' und dad Staubwafjer laugte noch bei 100° Weile 
reihli an. 


Amtliches für Freiſing. 


Bekanntmachung. 
Diftriftäratpäverhandlungen pro 1871 betr. 
Hier den Diſtritt Moosburg betr. 
Zur Vornahme der Verhandlungen des Diſtriklsrathso 
Moodburg ift Termin auf 
Samftag den 19. November 1870, 
Vormittags 9 Uhr, 
im Nathhausſaale in Noosburg anberaunt, was 
mit dem Bemerken bekannt gegeben wird, daß an ſämmtliche 
Diſtritisrathsmitglieder fpezielle Ladung iuſinuirt wurde und 
die Sigung eine öffentliche ift. . 
An 8. November 1870, 
Konigliches Bezirksamt Freiſing 
vn. 


Sheibenpflng. 
Bekanntmachung. 


Herftellung der Etat der ftädtiichen Stiftungen und Caſſen pro 
1870 betr. 











Mit Rüdfiht auf Art. 88 der Gem.Ordnung werden 
biemit nadpftehende Etat zur Einſichtnahme in der Magie 
ftrat®- Kanzlei des unterfertigen vom 12. Nov. 1. 38 
an 14 Tage lang zur Einſicht aufgelegt. 

1) Der Etat des I. oder Waiſenfondes 

2) Der Etat des IT. oder Armenfondes, 

3) Der Etat des IV. oder ſtaͤdtiſchen Krankenhausfondes 
und 

4) Der Etat-der -Pflafterzollfajfe. 

Jedem Umlagepflichtigen fteht frei, hievon bis zum 26, 
November 1. 33. incl., Einficht zu nehmen uud etwalge 
Erinnerungen hiegegen entweder fchrifilich einzureichen oder 
zu Prototoll zu geben. 

Nah Ablauf diefer Frift werben die Etat fammt bem 
Erinnerungen dem Gemeinde:Collegium zur Prüfung und 
Genebmigung übermittelt. 

Die noch ausftändigen Etat werden in kürzeſter Friſt 
zur Öffentlichen Auflage folgen. 

Am 10. November 1870. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr, vchtöt. Bürgermeifter. 


Bekanntmachung. 
Koften für Heimatlofe betr. 

Zene Armenpflegen, in deren Bezirken ſich Helmallofe 
befinden, haben binnen 10 Tagen die Voranſchläge ber 
Koiten pro 1871, über die aus Centralſonds zu verab: 
reichende Unterftügung fammt Arwenbeſchrieb, dann bie 
Verwendungsnochweiſe des letzten Jahres unter genauer 
Benügung der, vorzefchricbenen Formulare ander einzufenden. 

Am 11. November 1870, 


Königliched Bezirkdamt Freiſing. 
v2 
Rudbart. 


(1636) Bekanntmachung. 
Dur den Unterfertigten werden am 
Freitag den 18. November d3. Je. 
Vormittags 14 Uhr 
auf dem Kreitbauerhofe bei Niederroth dreizehn Kühe 
gegen fofortige Baarzahlung an ben Meiftbietenden 


verftelgert. 
Oachau, am 9. November 1870. 


Der tgl. Gerihtsvollzieher: 
Kor Eher" 





Verfteigerung Eifenbahnzüge. 
Mittwoch den 16. November neben der Hauptwache. Ankunft und Abgang in Freillng. 
(1637) Sob. Nep. Datterer. Fahr⸗Ordnung vom 1. Juni 1870 
ro 1 * —— nach Münden: 
Morgens 6 Uhr 50 Wein. G.Zug. 
7 8.4 u E:3ug 
— 10 u 6BGra.Zug. 
Nahmittgg 5 „u 5 m Bug. 
| Abends 9 „22 „ Bu 
nad Landshut: 
Morgend? 6 Uyr 2 Min. Pr Zug. 
” 10 „DA m Bezug 
Nachmittags 3 „ 10 „  Brgug. 
6 u Tu Eegug 


| Abends 9 „49 „u. © 3. 






















ärziehe 


Allen Altersklaffen Härkend und heilfam. 


Herrn Hoflleferanten Johann Hoff in Yerlin. 

Berlin, 4. Zept. 1870. Ihr Malzertraft hat meiner 
Frau bei ihrem vorgerfictem Alter neue Kräfte zugeführt, 
und wirft Höchft wohltuätig auf ſie. Da auch ih alt und 
chwach bin, fo (folgt größere Beltellung). ©. Witter, 
Zifpfermeifter, Andreasitr. 39. — Ihre Malzgefundheits- 
hocolade ift wenen ibrer Heilwirfung in der That 
fo rübmenswertb wie Ihr Malzertraft; von beiten 
bitte ib mir zu fender. Dr. A. Mild, prakt. Arzt in]* 
Neu:Sajo. — Braſtſchwachen Kindern find Ihre Malz 
Shocolade und Bruftmalzbonbond außerordentlih mohl- 
thund Dr. I. Drill, prakt. Arzt in Cſoka (Banat). 

Verkaufsſtelle bei J. Widemann in Freifing 


Ununterbrochen 








neue 


ZUnnPpA40a9 A 


Morgens 5 Uyr 55 Min. G. Zug. 
„ 125 „m &:3ug. 
A I, dom Bey. 
Nachmittags „ 30 „BP. Zug. 
Abends 862 83 
Von Moosburg nad) Landshut : 
Morgens 6 Uyr 30 Dem Br Zug 
" 1 u 20 u Bezug 
Nahmittagg 3 „ dd m Beyug 





Königt. Sachſiſche conf. 1561 26) E Abends 6 31 3 
ſebensverſicherungs-Gelellſchaft zu Leipzig, — — — — 


begründet im Jahre 1850 auf Gegenſeitigkeit und Oeffentlichkeit, beauf, Morgens 8 Uhr 82 Min. P-Zug. 
ficytigt von der Königl. Staatsregierung dur einen Königl. Commiſſar, | Yadıız 10 „DT 5 Bezug. 
und dem Geſellſchafts Ausſchuſſe. * 4, 32 u Bd 

— — | Bon Dachau nach Ingolfiadt: 
Hiedurh bringen wir zur öffentlichen Kenntnig, daß Herr Carl | Morgens d Uyr 6 Win. P. Zug. 
Wölfle in Freifing die bisher geführte Agentur obiger Gefellihaft nie | Abends Tun du B Zug. 





dergelegt hat und Diefelbe nunmehr Herrn Viorgend 40 „ 8 „ Be yup 
Georg Mittermaier Poftanfhlüffe: 
daſelbſt übertragen worden ift. BR in Sreifing. 
Leipzig, den 12. Oftober 1870. Morgens 6 Uyr Ju Win. nach 
Das Directorium. Abend 6 „U Erding 
Die obige Geſellſchaft, welche ſich ebenfo fehr durch prompte Muszah nah Au, Mainburg: 


lung der bei ihr verfiserten Gapitalien als durch VBiligkeit und durch ihre Morgens 6 Uyr 80 Din. 


vortheilgaften, den Beitritt erleihternden Veriicherungsbedingungen empflehlt, 
übernimmt Verſicherungen von 100 bis 15,000 Tpir., zahlbar nad ven | Eurs-Bericht 
Tode oder nad Erfüllung eines voraudbeftinimten Lebendalterd und ges vom_ 10. November 1870. 











währt bei ihr verficherten Perſonen, welche in Folge dienſtllher Stellung | g, Staatöpapiere: 
Gaution zu Hinterlegen Haben, zu diefem Behufe unter mäßigen Bedin- Vaper. 2 ET a 
gungen Darlehen vis *, der Verfiherungsfunme. | = N EEE; 
Nermögensbeftand Ende Juni 1870 . .  5,131,200 fl. PET TER. | SR DOC TECK Dee De 20 
Berficberungsbefand 4 öfter, Silberrente . 0... 56 
15 393 Perfonen verfichert mit. . »_. 32,656,050 fi. * unnerifanet pro 1888 TER: 94 
Sämmtliche Ueberſchuffe werden an die Mitglieder vertheitt umd be |4$ dayer. HB. Poor. . . . . 
trägt die Dividende durchfonittlich 30 Progent wodurch ſich die Beiträge ! „„Eifenbahn-Aktien: 
auf das Außerfte Maaß der Billigfeit vermindern. Bayeriſche Dftbabn alte . ·3 
Die Aufnagme erfolgt fofenfreil Zur Wermittelung derſelben wie zur lau . 7. niı in 
Ertheilung näherer Auskunft empfiehlt ſich öfter. Stanisb- ER 
OMDREDEN -u:- — 174 
— Georg Mittermaier. ößlensähn-Brisriiäten 5 
DW ern 
. 58 Oftungan . . 2... — ——— 
Die Mechan. Flachs-, Hanf- und ta ei ei ' | 
Von . 2... — 
Ab S * 2 . — er: . 3 
w EBOR. 20: 0 21 8% — 
erg pınnerel * — ———— 
Braunſchw. 20 Ihlr. . 2... ir 


von F. Kerler & EC“ in Memmingen (Bapern) |” — 10 a Bü; 





u. 101. Stüde . 20.0.9586 

empflehit ih zum Spinnen von Flache, Sauf und Abw im Lohn y fenfüde . . .. 
— Der Spinnfohn beträgt per Schneller 4 Kreuzer. — Den Be⸗ Dulmen — —— — sn 
Benung und vorzüglihe Oualität der Garne wird zugeſichert — 
Moyftoffe zur Beforgung übernimmt (1595 66) |Oehent. Banknoten ee * 


Ruff. Imp. 
Georg Altnaunshofer, Augsburgerbote. | A, 


Katholisches Case in Freising. 
Sonntag den 13. November Stiftungsfeft. 


Vormittags 10 Uhr Gottedbienft in ber Domkirche Nach: 
mittagd von & Ur an gefellige Unterhaltung im Gafinolofale 
für die Mitglieder und deren Frauen. 


der AustanE 








Fagd-Verpadjtung. 
Am Dienftag den 6. Dezeniber 1870, 
Nachmittags 3 Uhr 


Tagwerk umfaſſende Gemeindejagd Dürnhaindlfing 
auf 6 Jahre an dem meiftbietenden Jagdliebhaber 
öffentlich verpachtet. 
Die näheren Beftimmungen werden vor ber Ber- 
Beigerung Befannt gemacht. 
n 8, November 1870. 


Die Hemeindeverwaltung Dürnhaindlfing. 





ae | Markt. c 1638 


"wird im Wirthshauſe zu Dürnhaindifing die 5400] Mehl 





Scheidt, Gürgermeifer. (1635 2a) 


Verſteigerungs-Anzeige. 


Im Auftrage des in verfteigere ih am Donnerstan 
den 17. d. Mis Vormittags 9 Uhr im PBrangerbauernhof 
a Achering folgende Gegenftände: 3 Pferde, 5 Kühe, 5 Stück Jungvieh, 

Wägen, 2 Pflüge, 1 Chalschen umd ein größered Ouantum Heu und 
Stroh circa 500 Ztr. Berner: 2 Better, fomie fonftige Hauseinrichtung 
und Baumanndfaprniffe ıc. Öffentlich an den Meiftbietenden gegen Baar: 
zahlung und werden bie weiteren Bedingungen am Berfteigerungstage 
felbft tefannt gegeben. 

Neufahrn, den 10. November 1870. 


(1634) 


(1633) Gine zuverläffige Berfon 
empfichlt fih als Audhelferin zum | 
Walhen und Bugen in Privat | 
und Gaſthäuſern. D. Nähere in | 
ber Exp. d, BI. | 


(1632 2a) Gine gut erhaltene — 
Hobelbank 





Peter Fiſcher. 
[4 J 0: 

Der Kgl. Sächſ. Hof-Gapell= 
meifter Herr Julius Rietz fagt 
über die drei fchönen Walzer: 
„Srüplingsreigen“ von Julius 
Lammerd — „Burfchentänze” 
von Johannes Schondorf — 
„Qugendträume” (Breidconpo- 






















wird zu kaufen gefucht. D. Uebr. | fition) von O. Hübner-Trams: 
Brafilioner Cigarıı B ers — zeichnen ſich 
riſche, pikante und melodiöſe 

ta I tanet igarren Erfindung ſehr vortheilhaft aus, 

5 Stüd 6 fr. IM dabei ift ihnen eine gewiffe nodie 
empfehle beftend (1558 d) ig Haltung nachzurühmen, fowie 







auch auf Teichte, claviergemäße 
Spielbarkeit Bedaht genommen 
ift. — Preid pro Opus (4 Bo— 
gen jtarf) nur 12',, Sgr. Zu 
beziehen ven Robert Apigich in 
Leipzig, auch werden diefelben 
in jeder Buch- oder Muſikalien⸗ 
handlung vorräthig fein, welche 
ſtets ein Lager befonderd guter 
Erſcheinungen unterhält. 


Je Widemanne 


Stadttheater in Sreifing. 
Sonntag den 13. November 1870. 
1. Vorſtellung im 2. Abonnement. 
„Lenore, oder: Die Vermählung 
am ©rabe.” Materländ. Schau— 
ſpiel mit Gefang in 3 Abtheilun 
gen von Karl v. Holtel. 
Um gütigen 8% Beſuch bittet 
Gröbmair. 


Redaftion, Drud und Berlag von 5 8. Datterer 












Für Hausfrauen! 


Schöner Flachs ift zu haben ‚bet 
M. Wimmer, obere Hauptſtraße 
Nr. 236 nächſt bem MWittuallen 
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Mechaniſche Weberei, 


+7 Beuerwehrfittel in vorzüg 
= licher Güte liefert 


Reinhard Müller, 
| Sornberg (Baden). | 


_Yürl 


Preife d. k. p. Walzmühle Schwaig 
bri I. Dav. Schmidt in Freiſing. 
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in Breifing. 





Freiſinger Vagblati. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau 
M 265. Dienftag 15. November 1870, 


Dat „Breifinger Tagblatt‘ wird mıt Ausnahme der hoben Wertage und per Montage täglich ausgegeben, un» koftet vierteljährlich in Breifing 4B fr., durch bie 1. Bo 
ogen 50 fr.joränumerando Bei Inferaten wirb bie IMpaltige Garmondzeile orer deren Raum mut 8 fr. beredinet. Für Freiing uns nädfte Umgebung abonnirt man (" 
der Diefigen Bucoruderei; auswärtige Abonnenten wollen das Taablatt bei der nädfigelegenen Boflerpedition ober bei ven Booten beftellen. 


Telegramm des Freiſinger Tagblattes. 


Offiziell. Berlin, 11. Nov, 11 Uhr Mittags. Verjailles, 12.Nov. Im Gefechte 
de3 General Tann, am 9. Nov., wurden jümmtliche Angriffe vom Feinde mit großem Verlufte 
für denjelben zurüctgewiefen und erſt hierauf Abmarſch angetreten. Am 10. Nov. Mittags vers 
irrte fich eine Abtheilung der bayerischen Munitions-Reſerve, bei welcher ſich 2 Reſervegeſchütze be: 
fanden und fielen in die Hände des Feindes. Am 12. Nov. feine Bewegung der Loir-Armee gemeldet ; 




















auch vor Paris ijt nichts vorgefallen. 





Boom Kriege 

DEI Tours, 11. Nov Ein Telegramm von Or: 
feand, 11. Nov., meldet: Gejtern den ganzen Tag wurde 
in der Umgegend von Coulmierd gekämpft. Die Operation 
der franzöfiihen Armee ift vollftändig gelungen, General 
Palisre bejegte das 15 Kilometer nördlih von Orleans 
liegende Ghevilly. Wir machten 600 Gefangene mit Waffen 
und Gepäd, und eroberten 2 Kanonen. Im Ganzen zählte 
man 1200 gefangene Preußen. Bei Einbruch der Nacht 
haben wir Orleans bejegt. (T. N.) 

Privatbriefen aus Amerika zufolge find bisher über 
250,000 Gewehre nebſt vielen Millionen Patronen von dort 
nach Frankreich verjchifft worden. Von einer Ladung ame: 
ritaniſcher Gewehre, die gegen 120,000 Stüd- betrug und 
bereit3 abgeliefert wurde, weiß man indeffen, daß fte die 
Frachtfpefen nicht wert war. Das Std wurde mit 50 
bis 54 Franken bezahlt, die Vertheidigungsregierung in 
Tours jedoch würde ſich glüclich jhägen, fie zu 5 Franken 
wieder abzulafien, wenn fich dafür Liebhaber fänden. 

Vor Belfort, 5. Nov 3 ift jegt beſchloſſen worden, 
die Feſtung Belfort eng zu cerniren und nach der bald zu 
erwartenden Gapitulation von Breiſach mit bem dort be 
nugten Belagerungsapparat befchießen zu laffen. Die Gar: 
nifon foll über 3000 Mann ftark fein, darunter an 1000 
Mann Linientruppen aus verfchiedenen Depot? der Infan— 
terie und Artillerie und Verfprengten aller fich ſelbſt ran- 


Feuilleton 


— Leipzig, 4. Nov. Die D. A. 3. erzählt nachſtehende 
verrätherifhe Schurferei, melde einem Sohn eines Profeflors 
Wilhelm B., zum Dank für feine Menjchenfreundlichkeit das 
Leben gefoftet hat. Am 21. Dftober bei einem Patroilleugange 
vor Saulny bei Mey trat an Wilhelm und einem anderen Of: 
fisier ein fajt verhungerter Ueberläufer der franzöfifchen Armee her: 
an; fie erquidten ihn mit Speife und Trank; nahdem er noch 
die Hand zum Drud gereicht, ging er zurüd und ſchoß von bins 
terwärts jein Gewehr auf feinen Wohlthäter ab. Das Unglüd 
mollte, dab die Kugel Wilhelm in die rechte Schulter drang. 
2 Verräther büßte augenblidlih jeine Schandthat mit dem 

ode. 

— In Köln werden franz. Kriegägefangene nit nur auf 
Landaütern und in Fabriken verwendet, fondern auh vom Hands 
werlsmann im Dienjt genommen. Der Lohn für einen Mann 
auber Koft und Logis, joll auf einen halben Francs pro Tag 
normirt fern. 






ſchen Weinen laffen unfere Truppen volle Gerechtig⸗ 
en. Wenndiedeutihen Truppen, fehreibt ein Offizier, 
dieien magenjtärfenden rotben Mein nicht hätten, bei den vielen 
Etrapazen, dem anjtrengenden Dienfte, den großen Märſchen. 
den Bıvouacs, oft auf den verpejteten Schladhtfeldern, bei dem 





zionirt habenden Soldaten verjchiedener Negimenter und 
2000 Mobilgardiften aus der Umgegend. Dieje Garnifon 
machte bisher häufig weitere Expeditionen, diente allen Elei« 
neren Franctireurs⸗ Banden zur Stütze, gefährdete unfere 
Etappenverbindung nach dem Elfaß und machte eine geregelte 
Felopoftverbindung dahin unmöglich. All dieſes Unweſen 
wird durch die jegi,e Cernirung endlich aufhören. Von 
Garibaldi verlautet, daß er jegt mit einem Corps von 10: 
bis 11,000 Mann endlich gegen und aufbrechen wolle. Uns 
fere Truppen freuen fih fhon auf diefen Zuſammenſtoß. 

Der Kriegdrath in DVerfailled hat von der Verwendung 
eined Luftballon⸗ Detachement? Abjtand genommen und das 
bereitd bei Straßburg verſuchsweiſe verwendete Perfonal in 
die Heimath entlaffen. 

Das „Journal de Gendve* veröffentlicht dem Brief eined 
dem Unglüde von Sedan entgangenen franzöfifchen Offizier? : 
Die Schlaht von Sedan ift vorzugsweiſe ein Artilleries 
kampf geweien, in welchem bie unfrige, in mehrerer Bes 
ziehung unterlegen, indefjen eine große Ausdauer bewiejen 
bat. Diefe braven Kameraden von ber Artillerie ftanden 
fänmtlich auf der Höhe ihrer Aufgabe und haben die höchfte 
Tapferkeit bewiefen. Als einmal die Artillerie faft auf der 
ganzen Linie zu Grunde gerichtet und zum Schweigen ges 
bracht war, ba liegen die Preußen aus den Wäldern und 
Schluchten ihre faft ganz in Gompagnie-Colonnen aufgelöfte 
Infanterie debouchiren, die eingerichtet und wie auf bem 


mitunter eintretenden Mangel an Brod wäre unſer Geſundheits⸗ 
uftand nicht fo erklecklich, unſer Muth vielleicht nicht ſo friſch. 
die Keller der Weinbefiger werben durch ihre Leere fpäterhin 
freilich Mandes zu erzählen willen, jene gähnenden Löcher 
in den Wänden und den Tiefen derfelben, wo Spaten und Has 
den der deutfchen Requirenten auch das tiefvergrabeue Faß añ's 
Licht des Himmels zu fördern mußten. Vor Allem aber fpre- 
hen die Taufende von Flaſchen, die leer und in allen Farben 
und Größen bie deutſchen Heerftraßen zu beiden Seiten zeichnen. 
Ein franzöfiihes Lager zeigt beim Verlaſſen meift Zelte, weg⸗ 
eworfener Montur: und Wehrftüde — felbft im Lager von 
halons fand ich es fo, — ein deutiches Lager hat zu Reliquien 
ungäblige leere Weinflaichen,, oft von Soldaten zu Pyramiden 
und allerlei wunderlihen Figuren zufanmengeftellt. 

— Wie man dem Journal de St. Petersb. aus Aleran- 
dria fchreibt, wird der Suezkanal immer unfahrbarer. Die Lloyd⸗ 
ſchiffe follen bereits ihren Dienft eingeftellt haben ; die franzöfiichen 
„Meflagerieen“ und eine andere Compagnie laſſen jeht hre Reis 
fenden und Waaren auf der Cifenbahn zwiſchen Alerandria und 
Suez verkehren; nah Anfiht der Ingenieure müſſe der Canal 
erweitert werden, und eiue engliihe Compagnie hätte fi se 
funden den Canal abzufaufen, aber Herr Lefjeps wolle das Un: 
ternehmen nicht aus den Händen geben, und die Engländer 
wollen dies nur ohne jenen. 


Exercierplatz vorrückte. Da, noch einmal muß ich es fagen, 
babe ich fie bewundert, Wir bdemasfirten damals zwei 
Mitrailleufen,, von denen jede eine Salve abfeuern konnte, 
aber nicht mehr, weil dann ein Hagel von Geſchoſſen, ich 
glaube aus 16 Gejhügen, fie enfilirt und zerftört hatten. 

Der Feldzugsplan bed Kaifers, ſchreibt die Allg. Ztg. den er nur 
den Marjhällen Mac-Mahon und Leboeuf anvertraute, be 
ftand darin: 150,000 Mann in Meg, 100,000 Mann in 
Straßburg und 50,000 Mann im Lager von Chalond zu 
vereinigen. Die Vereinigung der beiden erften Armeen, 
die eine an der Saar, die andere am Nhein würde feine 
Plane nicht enthüllen, denn der Feind war in ber Ungewiß— 
heit gelafien, zu wifen, ob der Angriff ſich gegen die rhei- 
nischen Provinzen, oder gegen das Herzogthum Baden richten 
würde. Sobald diefe Truppen an den bezeichneten Punkten 
wären zufammengezogen gewefen, gedachte der Kaifer bie 
Armee von Meg mit derjenigen von Straßburg zu vereinigen 
und an der Spige von 250,000 Mann den Rhein bei 
Marau zu überfcreiten, die Feſtung Raftatt zur Rechten, 
Germersheim zur Linken lafjend. Auf dem andern Ufer des 
Nheind angefommen, würde er die Südftaaten zwingen, die 
Neutralität zu beobachten, um fi dann zur Begegnung mit 
den Preußen zu wenden. Während diefe Bewegung aud- 
gefünrt worden wäre, mußten bie 50,000 Mann im Lager 
von Chalons unter dem Befehl des Marſchalls Ganrobert 
verfammelt, fih auf Meg wenden, um bier den Rücken der 
Armee zu deden und die Nordoftgränzen zu überwachen. 
Zu gleicher Zeit hätte unfere Flotte, in der Oſtſee kreuzend, 
im Norden von Preußen einen Theil der feindlichen Streit 
träfte zur Verteidigung ber durch eine Landung bedrohten 
Küften zurücgebalten, und unbeweglic gemacht. Diefer Plan 
harte nur Ausficht auf Gelingen, wenn man den Feind an 
Schnelligkeit übertraf. Man mußte zu diefem Zweck in 
wenigen Tagen am den beftimmten Punkten nicht nur bie 
gewollte Anzahl Menſchen, fondern auch die nothwendige 
Zubehör vereinigen, als da find: die Wagen, den Train, 
die Arlillerieparke, die Brücenequipagen, die Kanonenboote, 
um den Rheinübergang zu decken, endlich den unerläßlichen 
Proviant, um eine zahlreiche Armee, welche geſchloſſen mar 
ſchirt, zu ernähren. 

&3 bietet im gegenwärtigen Augenblick ein beſonderes 
Interefie, die Stärke des v. d. Tann'ſchen Korps kennen zu 
lernen. Nach einem in der „Allg. tg.” fo eben veröffent- 
lichen offiziellen Bericht au München über das Treffen 
bei Artenay am 10. Dftober, waren dem General v. d. Tarın 
„von Seite ded Oberkommando's der 3. Armee für die 
Dauer der Operation gegen Süben von preußifchen Truppen 
die 22. Jufanterie-Divifion in der Stärke von 84 Bataillonen, 
4 Batterien und 1 HufarensRegiment und die 4. Cavallerie⸗ 
Divifion mit 3 Brigaden und 2 reitenden Batterien unters 
ftellt. Das Corps des General3 v. d. Tann zählte in 
Folge defjen, nach Abzug der abkommandirten Bataillone 
und Gompagnien, etwa 18 Bataillone in der ungefähren 
Stärke von 600 Mann per Bataillon, dann nad Einrücden 
von drei aus dem Vaterlande nachgeſandten Batterien in 
Summe 19 Batterien und 16 Eskadronen. Der ganze, 
dem General unterjtellte Armeetheil zählte demnach 26] 
Bataılloue, 25 Batterien mit 150 Gefchügen (darunter eine 
der neuen Kartätjchen-Batterien) und 40 Estkadronen“ 

Der Eifenbabnbau von Nanteuil nad Meaux fcpreitet 
rüftig fort. Die Gemeinden haben ſchon Oppofition gemacht ; 
fie wollen nicht mehr arbeiten, aber „der Bien muß.” 
Der Gejhügtransport nach Paris dauert ununterbrochen fort. 


Bolitifche Angelegenbeiten. 

Bayern. Bom 15. d. M. an bis auf Weiteres werden 
bie auf Poftanweifungen nah ber Schweiz in Schweiger: 
währung anzufependen Beträge nach dem Verhältniß von 
20 Franken = 9 fl. 35 Er. füddeut. Währung berechnet. 

— In den Gourözeiten der Poftomnibusfahrten Woln: 
sach Bahnhof — Wolnzach Markt, Wolnzah Bahnhof — 
Seifenfeld, dann der Cariolpoſtfahrt Schwabhaufen — Ddelz: 
haufen find Menderungen eingetreten. 








— Der öfterreichifche Reichskanzler, Graf von Beuft, 
hat Heute Morgen München wieder verlaffen und ſich nach 
Wien zurüctbegeben , während feine Familie bie Reife nach 
der Schweiz fortſetzte. 

— Die erfte Abtheilung der hieher gefommenen preußts 
ſchen Escorie:Mannfchaft ift heute Vormittag mieder auf 
den Kriegsſchauplatz abgerüdt und zwar direlt nad Metz, 
wo ihre Negimenter als Befagung liegen. 

— Die Zahl der neuerdings nah München verbrachten 
eroberten Gefhüge ift 11, nämlich 10 Mitrailleufen und 
1 Kanone. 

— In Baffau ftürzte fib am 12. Nov. ein franzö⸗ 
ſiſcher Kriegegefangener (Turko) Abends in einem vers 
muthlichen Anfall von Geiftesjtörung aus dem zmeiten 
Stodwerke der Kaferne und erlitt hiebei lebensgefaͤhrliche 
Verlegungen. 

Nordd. Bund. Frankfurt a. M., 12. Nov. Heute 
wurden die zwei Gebrüder St. Goar, hiefige Banfierd, ver 
haftet, weil fie auf die neue franzöfiiche Anleihe in London 
gezeichnet haben. 

=> Aus Berlin, 12.Nov, wird der „Allg Ztg.“ 
telegraphirt: Der Fürftenkongreß in Verſailles iſt ficher. 
Der Reichstag wird nad Frankfurt oder Straßburg berufen, 

Deſterreich Wien, 12. Nov. Das offiziöfe „Corres 
fpondenzbureau” verfendet nachftehendes Telegramm: Wie 
man verfichert,, follen die Vertreter Rußlands in Ronftans 
tinopel, Wien und London offiziell angezeigt haben, daß fich 
Rußland an die Verträge von 1856 nicht länger mehr 
gebunden erachte. (Diefe folgenſchwere Nachricht bedarf wohl 
nod der Betätigung. D. R.) Allg. Ztg. 

Belgien. Brüjfel, 12. Nov. Aus Marfeille wird 
gemeldet: Die Bank von Frankreich erflärt das Gerücht, 
daß ihre Filiale yon ihre Fonds nah Toulon ſchicken 
wolle, für unbegründet, — Aus Lyon meldet man unterm 
10. Nov.: Ein Präfektur Erlaß fegte ein Gomite zum 
Barricaden:Bau ein, Die Nationalgarde arbeitet an ben 
Befeftigungen, 


Oeffentliche Sigungen des 1. Landgerichts Dadan. 
Vom 8. November 1870. 
Verurtheilt wurden : 

1) Seb. Stettner, 40 Jahre alt, verh. Taglöhner von 
Hebertöhaufen, wegen Schlägerei zu 3 Tagen Arreft; 2) 
Joſ. Herrmann, 42 Jahre alt, verh. Fabrikarbeiter von 
Pellpeim, 3. 3. in Deutenhofen, wegen Schlägerei zu 4 
Tagen Arreit; 3) J. Huber, 32 Jahre alt, led. Knecht von 
Oberbayern, wegen Mißhandlung zu 6 Tagen Arreft. 

Freigeſprochen wurden: 

1) Joſ. Weinftetter, 13 jähr. Hirtenfohn aus Bapenhofen 
Ger. Augöburg , 3. 3. in Hirtibach, wegen Diebftahl ;3- 
2) Sof. Lerhl, 19 Jahre alt, Ted. Dienſtknecht von Ott, 
maröhart, wegen Ruheſtörung und Ehrenkränktung an ber 


‘ Gendarmerie; 3) Greg. Rieger, 18 Jahre alt, led. Dienſt⸗ 


tnecht von Unterbadern, wegen Schlägerei; 4) G. Linder: 
müller, 34 Jahre alt, led. Knecht von Schildberg, z. 3. in 
Dberbachern, wegen Schlägerei. 

Sim. Riedl, 22 Jahre alt, led. Maurer von Lauter: 
bach, wegen Eigentyumsbefhädigungen und groben Unfugs, 
die Verhandlung wurde vertagt. 


Wer fi) oder Andern eine dauernde Freude bereiten 
will, rathen wir, ein Werk aus ber Heller'ſchen Fabrik in 
Bern zu beziehen; Taufende foldyer Werke, groß, riefengroß 
und winzig Hein, in mannigfachfter Form und Ausftattung, 
laden und entgegen, wenn man feine Magazine betritt. Es 
ift dieß das größte derartige Etabliffement, welches criftirt 
und welches ſich durch feine auferordentlichen Leiftungen 
einen Ruf erworben, ber ſich in die fernften Gegenden er: 
ſtreckt, fo daß allenthalben nah Helle r'ſchen Werken ge 
fragt wird, Wir rathen aber Jedermann zu direktem Be— 
zug, da vielfach andere für feine Werke ausgeboten und 
verkauft werben. Jedes Werk ift mit feinem Namen verjehen. 


Amtliches für Freiſing. 


Berfanntmachung. 


Den Etat für Erziehung und Bildung auf Rechnung der Kreiß- 
fonds pro 1870. betr. 

Unter Bezug auf den diegamtlihen Erlaß vom'25. Mai 
1870 (Tagbiatt Nr. 123) wird ſämmtlichen dort bezeichz 
neten Schuljtellen eröffnet, daß 

a) die Eongrunfergänzungen ver Lehrergehalte pro II. 
Semefter 1870 pränumerando, 

b) die Unterftügungen zur Dedung der Schufgehiffgehäl- 
ter pro II. Semeiter 1870 umerando für jene 
‚Zeit, während welcher die Gehilfenftellen wirklich beſetzt 
waren, 

in Folge hoher NRegierungs-Entfchliegung vom 5. v. Mis. 
an die Bezugsberechtigen gegen vorihriftsmäßige Quittun— 
gen aus dem Kreisjchulfonde durch die kgl. Unterrichtäftifts 
ungsabminiftration ausbezahlt werden. 

Am 10. November 1870. 


Königliched Bezirksamt Freifing 
vn. 
Scheibenpflug. 


(1641) Bekanntmachung. 
Aufitellung eined Agenten für die Glodbacher Mobiliar: 
Feuerverſicherungs Geſellſchaft betr. 

Es wird hiemit bekannt gegeben, daß durch Beſchluß 
des Stadtmagiſtrates Freiſing als Diſtriktspolizeibehörde vom 
10. ds. Mis. für die Gladbacher Feuerverſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft ein Agent in der Perſon des Notariats-Buchhalters 
Michael Feſenmaier dahier für den Stadt und Amts-— 
bezirk Freifing beftätiget wurde. 

Freifing, den 12. November 1870. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Manermapr, rechtst. Bürgermeilter. 


(1640) Bekanntmachung. 


Die beiden von mir auf Dienftag ben 15. d. Mtä. 
früh 10 Uhr und Mittagd 12 Upr in Neufahrn an- 
beraumten WBerfteigerungen von Fahrniſſen unter- 
bleiben vorläufig. 

Breifing, den 12. November 1870. 

Der k. Gerichtövollzieher: 
Anton Rauſch 


J Amtliches für Dachau. 


Befanntmachung. 
An fämmtlige Bürgermeifter des Amtsbezirkes Dachau. 


Bei herannahender Winterzeit wird das unverzügliche Auf- 
fteden von Schneezeihen in Erinnerung gebracht 

Hiezu wird bemerft, dag nur wenigfted 2 Zoll 
Harfe und 5 Schuh Hohe Stangen am Gipfel mit 
Stroh oder Reifigbund verfehen, und 2-3 Schuh in bie 
Erde getrieben, als entfprechende Schreezeihen angenommen 
werden fünnen, wie folche von mehreren Gemeinden in ans 
erkennenswerther Weife ſchon geſteckt worden find, 

Bloße Reiſigzweige 2c. wie bisher häufig, werden nicht 
für geltend angenommen und haben injchreitung mit 
Strafe zur Folge. 

Am 11. November 1870. 

Könige. Bezirksamt Dachau. 
Pitzner. 


Bekanntmachung. 
Seläftsführung der Bürgermeifter und Pfleger. 
Die häufigen Befhwerden von Gemeindepflegern darüber, 
daß fie die zu perzipirenden Umlagen over fonjtigen Gelder 

















häufig durch die Vürgermeifter erhalten, dieſe aljo Gelber 
einnehmen und auch Zahlungen hieraus maden und das 
durch dem Pfleger in feinen Funktionen eingreifen, und ihm 
die Nehnungsführung erfchweren, veranlafjen, die Bürgers 
meifter auf Art. 134 der Gemeindeordnung vom 29. April 
1869 und die höchſte Minifterial » Entjchliegung vom 29. 
Ott. 1864, Kr.Q.-Bl, 1864 ©. 2358 aufmerkſam zu 
machen und zur pünftlihen Einpaltung dieſer Beftimmung 
anzumelfen. 
Am 12. November 1870. 
Königliche Bezirfsamt Dachau. 
Pitzner. 


Bekanntmachung. 
An den 
Marktsmagiſtrat Dachau und ſämmtliche Gemeinde— 
verwaltungen des Amtsbezirkes Dachau, 
Kapitalrenten- und Einkommenfteuer « Zugänge pro 1870 
betreffend. 

Der Prüfungsausfhuß für die Kapitalrenten- und 
Ginfommenfteuer hat nach Maßgabe ver Gefege vom - 
31. Mat 1856 die Zugangsfaffionen pro 1870 geprüft 
und feftgefegt und das k Rentamt die Steueranlage hie⸗ 
nach berechnet. 

Nach Anordnung des Art. 19 des Kapitafrenten- 
fteuergefeged und Art. 23 Abſ. 2. des Einkommen 
fteuergefeges, find die Steuerliften von morgen ange— 
fangen 14 Tage lang beim unterfertigten Töniglichen 
Rentamte zur Einficht der Steuerpflichtigen BETSFRBE, 

Dabei wird bemerkt, daß Reklamationen (Urt. 23 
Abſ. 2 und Art. 27 Abf. 2) bei Strafe des Ausſchluſ⸗ 
ſes innerhalb einer nnerftredtichen Friſt von 30 Ta— 
gen, vom Tage der Auflegung ber Steuerliften anges 
fangen, angebracht werben Fönnen. 

Am 10. November 1870, 

Königliched Rentamt Dachau 
M. G. Hundt. 


(1642) 








(1631) Bekanntmachung. 

Von ?. Landgerichte Dachau beauftragt, dad Ans 
weſen ber Häudlerd- und Taglöhnerseheleute Joſef 
und Therefta Winklmeir H3.Nr. 24 in Giebing nach 
$. 64 des Hypothefengefeped vorbehaltlich der einſchlä⸗ 
gigen Beftimmungen ber Prozeßnovele vom Jahre 
1837 öffentlich feilzubieten, fege ich unterfertigter kgl. 
Notar zur erftmaligen DVerfteigerung Tagdfahrt auf 

Donnerstag den 12. Januar 1871 

Bormittags von 9 bis 10 Uhr 

in einem Nebenzimmer bed Wirthshauſes zu Giebing 
an. 

Das Winklmeir'ſche Anmwefen, welches mit 1250 fl. 
Rapitalien und einem Austrage im Werthanfchlage 
von 209 fl. hypothekariſch belaftet ift, beſteht aus 
einem thells eingädigen, theild zweigädigen, ganz ge« 
mauerten Wohuhaufe nebft gemauerten, jedoch ruino⸗ 
fen Stadel und Stall, Hofraum, dann Grundftüden 
im Gefamnitflähenranme von 2 Tagwerken 76 Dezis 
malen in den Steuergemeinden Giebing und Wier 
kirchen und haftet hierauf ein jährlicher Bodenzind 
von 5 fl. 57 fr. 1%, dl. zur Ablöſungskaſſe, von 21 kr. 
zur Pfarrei Vierfirhen und 24 Er. zur Pfarrei 
Giebing. 

Der Geſammtſchätzungswerth beträgt 1476 fl. und 
kann ber Zufchlag nicht unter biefem ertheilt werden. 

Steigernde, deren Berfon oder Zahlungsfähigkeit 
mir unbekannt ift, Haben ſich hierliber bei Vermeidung 
des Ausſchluſſes von der Verfteigerung genügen aus⸗ 
zuweiſen. 

Dachau, am 5. November 1870. 

Bfaffenzeller, k. Notar. 





CIE Dffene Stellen. a2 


Eine allgemeine beliebte Erſparniß⸗ und Darlehenskaffe, 
mit gut organifiter Sterbefaffe, für den Umfang von ganz 
Bayern allerhöchft conzeffionirt, und mit größerem Grundvermd- 
gen auögeftattet, beabfichtigt an allen geeigneten Orten Bayerns 
Filial⸗Comptoirs oder Agenturen zu errichten, und ſolche mit tüch- 


tigen Geſchäfts⸗Leuten zu befegen. Solide uud geachtete Bewer: 
ber um folche Stellen, welche kautionsfähig und wegen ber er= 
forberfichen amtlichen Beftätigung in Bayern anfäflig fein müffen, 
belieben ihre Franco Offerten mit Angabe ihred fonftigen Berufes 
und ihrer Referenzen unter A. P. 89 bei der Anonncenerpedition 
von ©. L. Daube und Komp. in Nürnberg zur Weiterbeförderung 
einzureichen. (1643) 





Hößwein. 
Heute Dienftag den 15. November Abends 
BER Knödelpartie 


mit 


Ganusjung 


und gutem alten Bier. 
Ergebenft Tabet ein 


Aofef Maier, 
Wirthſchaftspächter. 


(1645) 








Mündener Schranne vom 12. November 1870. 








Höchfter] Mittel» Niepr. Mittelpreis. 
Brudt- Preis, | Breis. |Breis. “ — 
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Schrannenpreiſe in Brud am 10. November 1870. 
I | Mehr [Rinder 
Eruchtgattung. fl. |fe. N fl. | fr. fl. | fr. 1 t.| |t Ref, 
Bein ae a 
Korn 15 91a 6 —| 12 —| — 
Gerſte 14] 39] 13] 50 is - 20 — —| 155 
‚Haber [re 2 19 
Brodgemwichte $leifchpreifein Dahanu.Brud. | _ 
Brud vom A.Non. y Bon’ — ı Polrpreife in München. 























a. Waizenbrod. BF.%th.|O.Jıprv. Maftochfenfleifch 19 —j Buchenholz die Klafter 17 fl. 

Die Mundfemmel —| 2 | 31 Bro. beftes Kuh⸗ od. Rindfl.|18 | 42 fr. 
Die ord. Krenzerf. \—|— |—|ı Bid. Kalbfleiich 16T ge ri — 
Dibd. Halbkreugerf. | —|— I—Iı Bio. Schweinfleifiö . . 120) 4 Birkenholz 15 fl 24 Fr. Föh- 
Du Sepföggeeden] Sr E 1 Scaffleifh . 12 Zi tenholg 12 A. 12 fr. 
temerweden| —— |— 
Der 3 Krenjeneden! — | — | Siotenholz 12 f. 6 fr. 
! | Uebrige Viktualien i — 

b. Koggenbrod, | — — — — Berfihiedene Bedürfuiſſe nad) 
Des Rreuzerlaisl | —| 5 | Dadan Brad Ründener Breifen, 50 Rilo 
Der Zfreizerwecken) —|16 |—| 34 fr. | 1 Bid. Schmalz | 34 ke.” u v reifen, 

Der ARreugerweden, 1 134°. | 1 Po. Butter | 34 „ deu 2 A. 33 fr, Grummet 
Der 8 Rremgerlaib | 2]— 4 „| 2 Stüd Gier 4 „12.4. 30 fr, 
Der 16.Rremerlaib | 4|-- | | | 
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Schtempinnia. 


(1643) ‚Heute 
Dienftag den 15. November: 


» Generalverfammlung. 


1646. Es werden 3 — 41000 fi. 
auf erfte und fichere Hypothet auf ein 
Anweſen mit Grundftüden aufzunehmen 
geſucht; Schägungswerth 14,000 fl. 


1644, Eine 
kaufen. D. 


1648. Ein junger, femmelfarbiger 
Hund hat ji verlaufen. Abzugeben 
bei Zchann Vogl, Baͤckermeiſter. 
Tagebuch fürFeldgeschworne 
empfiehlt vie 
Buchdrucerei 
von F. P. Daiterer. 





Hauskrippe ift zu ver- 
Ueb. 


Visitenkarten 
auf feinſt Doppellack glatt, 
gerändert, geprekt und mit dem 
eleganteften Schriften fertigt 

















ſchnellſtens 
F. P. Datterer'ſche 
Buchdruderei 
Eurs-Bericht 
vom 12. November 1870, 
Staatöpapiere: 
Bayer. 5 . en 4 97 
7 N Br Var der See 9 
FE 86 
EEE ee te 
443 Öfterr. Silberrente . . . . = 55 
48 öjterr. Bapierrente. . . 47 
= 16% Amcrifaner pro 1882 . % 
48 bayer. HB. Poor. . . ... 90 
Elſenbahn-Aktien: 
Bayeriſche Oſtbahn alte — 124 
Pi Pr neue . 107 
Aalföld Eee 165 
öfterr. Staatöb. . E 368 
Lombarden KAHN, 171 
Eifenbabn:Prioritäten, 
5 AU 2... 2. re. : 
58 Dftungaen . 2» 2 2 20. 724 
Amerikan. Pacific. 6$ Central . 78 
68 Miffouri ee 71 
7% Galıfornia . . 84 
TERTESOR "a 25 0 20.200.000 MR 
Anlehenslooſſe: 
Braunfhw. 20 hl. . . 24 
4$ Bayer. 100 Thlr. Präm.:Anl. . 106 
Gold- und Papiercurje 
Hol. 10. fl. Stüde . . 2.2.2. — 
20 Srantenftüde —— 93 
DUlniBt." > 01a ca 6 ala 88 5 37 
Preuß. Friedrichsd'or 959 
Amerf. Goloddollar . 228 
Defterr. Banknoten % . » 2... 964 
RUM SMPE ne ea a ee 949 
Matt und fallend. 
ErdingerSchrannen-Bericht 
vom 10. November. 1870. 
fi 11 Mittel] @e. . 
Getreide⸗ Igertaufl Breit Aigen | en | Ref, 
geltung | c 
Weizen E 
om 21 
Gerfte 3/17) 
Hafer 71581- 
Linfen _ -| | BEN 06 
keinfamn | —I- Sp — — — 








Redaktion, Druc und Berlag vom FB. Datterer im Breifing. 


Freifinger Tagblatt. 


Bugleid) Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Badan. 


NE 266. 





Mittwoch 16. November 


1830, 





Das „Sreikuger Tagblatt” wird mit Ausnahme ver hoben Befttage und der Montage täglich ausgegeben, und foftet wierteljährlid in Wreifing 48 fr., Dur bie 1. Po 
ober deren Raum mut 3 fr. berechnet. Für Freifing und nächte Umgebung abonnirt mar ie 


agen 50 kr. jpränumerando Wei Inieraten wirb die Sfhaltige 





Garmondzeile 
der Dieflgen Bucdruderei; auswärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen Bofteryenition ober bei den Boftboten beftellen. 
——— [1 — — — ———— — 


Telegramm des Freiſinger Tagblattes. 


Berlin, 14. November, 11 Uhr 36 Minuten Mittags. Verſailles, 13. Nov. Tann 
meldet, daß ſein Verluſt am 9. Nov. 42 Offiziere und 667 Mann todt und verwundet beträgt. 


Der Feind gibt in offizieller Nachricht ſeinen Verluſt auf 2000 Mann an. — 


vor Belfort, 13. Nov. 


Les Errues 


LIsle jur Doubs und Elerval nad Fleineren Gefechten am 12. Nov. 


befegt; die Mobilgarden zogen nad Süden ab. Eine unterminirte Brücke wurde entladen, Bon 
Franctireurs ift nichts zu jehen. Seit zwei Tagen Schnee. (Wicverpolt.) 





Bom Kriege 

Berlin, 11. Nov. Die Nachricht von dem Rückzuge 
des Generald v. d. Tann hat hier micht fehr überrafcht: 
der General hatte bereitd über dad Anwachien der Roire- 
Armee berichtet und Verftärkungen verlangt, die ja auch 
bereitd unterwegs find und nad) der Vereinigung mit. dem 
v. d. Tann'ſchen Corps unftreitig die Loire-Armee in Schach 
halten werden. Man ertrug daher die erfte ungünftige 
Nachricht vom Kriegsfchauplage mit großer Refignation, 
Zedenfalld werden die nächiten Tage über Schlachten an der 
Loire und in den Vogeſen berichten, wo bie Unferigen dar⸗ 
auf BR mit Garibaldi und feinen Schaaren zufammen 

treffen. 

Die Loires Armee rüdt zum Gntfage von Paris 
heran. General v. d. Kann weicht dem übermächtigen Feind 
aus, defien Stärke zwifchen 80» bis 150,000 Mann ange: 
geben wird, um Verſtärkung an fi zu ziehen. General 
v. Wittih und Prinz Albrecht haben ſich mit ihm vereinigt. 
Zu dieſer ftarfen Macht iſt am 11. Nov. auch noch dad 
Corps des Großherzogs von Mecklenburg geftoßen. Gleich: 
zeitig operirt Prinz Friedrich Karl mit 3 Armeelorps gegen 
bie Lotrearmee. Hand in Hand mit dem Vorbringen der Loire: 
Armee ift oder war ein Ausfall Trochu's aus Paris ge 
plant, deſſen Südfront immer mehr durch neue Befeſtigungs⸗ 
anlagen verftärkt wird, namentlich vor den Fort? FJory und 


Bicetre, wo von Villejuif aus fogar der Verſuch gemacht 
ift, die frangöfifchen Schangen weiter gegen unfere Cernir⸗ 
ung3linie hinauszuſchieben. Schon feit dem 3. Nov. war 
es in Tours befannt, daß Gambetta in den nächiten Tagen 
in bad Lager der Loire-Armee gehen werde, um die Preußen 
„unter die Kanonen von Parid zu treiben*, während bie 
Vertpeidiger der Hauptftadt einen Ausbruch in großem Maß: 
ftabe unternehmen würden. Die Hoffnungen auf ein Ger 
lingen dieſes Planes follen fogar von wejentlihem Einfluß 
auf die Hartnädigkeit geweſen fein, mit der bie Pariſer 
Negierungsmänner dad Scheitern der von Thiers geführten 
Waffenftilftandsverhandlungen herbeiführten. 

Zwiſchen dem Meinen Gernirung3corpd von Thionville 
und der Beſatzung dieſer Feſtung herrſchte dem Berichte 
eined Arztes zufolge bis nach dem Falle von Metz ein recht 
gemüthliches Leben. E3 war ben Belagerern nicht möglich 
die Stadt einzuſchließen, weßhalb ſich die Befagung brillant 
verpropiantirte, unfere Wagenkolonnen abfing. u. ſ. w. Dems 
gemäß ſchreibt der Berichterftatter, da wir den Thionvillern 
nicht3 anthun konnten, hielten fie und wohl für gutartiger 
Natur; denn fie ließen Meine Erfrifhungen, wie Selterd- 
waſſer, Wein, Zuder u. f. w. zu und heraus, wofür wir 
dem Commandanten Dank fagen ließen; ſelbſt Schufter und 
Photographen Hatten wir uns für zwei Tage ausgeliehen. 
Jetzt hat das freilich ein Ende, feit auf höheren Befehl bie 





Feuilleton 


— Der Rittmeifter Julius v. Widede erzählt in_der Köln. 
Fi folgendes Abenteuer aus Franfreih. Um von Epinal nad 

oul zu gelangen, mußte ich einen Landftrich pafliren, der von 
unferen Truppen nicht beftändig bejept mar und auf dem fich fo 
bäufig Meinere Franctireurs-Banden zeigten, daß vorläufig jede 
Feldpoftverbindung dajelbft aufgehoben ift. Es war eigentlich 
ein etwas fehr leihtfinniges Unternehmen, daß meine brei Ge— 
fährten, darunter gwei junge preußifche Offiziere, die zu ihren 
Regimentern wollten, und ein alter preußiſcher, 1849 in Baden 
gegen die Inſurgenten invalide gemordener Major, der feinen 
verwundeten Sohn auffuchte, und ich nebft zwei Soldaten ung 
allein und ohne weitere Bededung von Epinal nah Veſoul auf 
den Meg machten. „Doh wer nicht wagt, der nicht geminut 
beißt es im Kriege“, und ich hatte während dreier ganzer Mor 
‚nate hindurch nun ſchon täglich jo viele mögliche und unmögliche 
Schauergeſchichten von allen Dielen Franckireurs mit anhören 
müffen, dab ıch nachgerade ziemlich dagegen abgeftumpft war. 
So machten wir uns denn alle Sechs einträchtig auf einen gro= 
sen, von zwei ftarfen ardenner Pferden gezogenen Leitermagen 
auf Etrobbunden jigend, ohne Zagen und Bedenken auf den 
Weg. Machte doch an dem Tage unjerer Abfahrı nach endlos 


langen Regenwochen die Sonne quer einen ſchũchternen —— 
zu ſcheinen und zu märmen, und dies ſchien uns Allen ein günſtl— 
ges Omen für unfere Fahrt zu fein. So fpradhen wir denn, 
unferen Feldflaſchen mit Burgunder und Portwein ganz gehörig 
zu, lachten, fcherzten und freuten und über bie maleriſch jchöne 
ittoresfeGebirgnatur und daten nichts weniger als eine Ge: 
Fahr. Und do hätten wir unjeren Uebermuth faſt ſehr hart 
büffen müffen. R 3 
In einem Dorfe Agrigoncourt machten wir Halt, um umfere 
Pferde zu füttern und jelbft wo möglich einen gehörigen war: 
men Imbiß zu nehmen. Unſer Erſcheinen mußte Aufiehen er: 
regen, denn wir bemerften, wie die Leute bald zufammenliefen, 
die Kinder und Frauen fi auf einen Haufen ftellten und dann 
auch mehrere Männer auf den Feldern angelaufen famen. Da- 
bei — wie immer — finftere Blicke und wüthende Gefichter, 
an bie man aber ſchon in Frankreich fo gewohnt ift, dab man 
nicht weiter viel mehr darauf achtet. In ber siemlich Bene 
igen Wirthsſchenke waltete eine ftattliche, einft gewiß ſehr hübſch 
gewejene Wirthin mit entſchieden energiihem Weſen und dien 
— mie dies in Frankreich jo häufig der Fall u fein pflegt — 
eine unbedingte zerrihant zu üben. Auf unfere Frage, ob fie ung 
nit etwas zu effen verichaffen könne, antwortete fie ohne ihre 
üble Gefinnung gegen ung weiter ſonderlich zu verbergen, fie 
babe feine Speifen und wollte ung dann kurz den Rüden wenden, 


(Fortjegung folgt.) 


Gernirungäfette vollendet if. Dafür befommen wir auch 
unfere Grüße aus der Feſtung nicht mehr burdy Boten, 
fondern durch Granaten, welche oft furchtbare Verwüſtungen 
anrichten und fich jegt immer häufiger melben. 

In Paris Haben ſich einige Läden aufgethan, welche 
Hundes und Kagenfleiich verkaufen. In einem Heinen Laden 
werden fogar auch Natten feilgeboten und ftark gekauft. 

Straßburg, 9. Nov. Man hat hier und in ber 
näcdften Umgebung mehrere Werbebureaur für Franctireurs 
eradeckt und audgehoben, und fcheint «8, als ob biefelben 
bereit3 von hier aus circa 280 Franctireurd außgerüfter 
und entfendet hätten. Weber mehrere Werber foll in ben 
näcften Tagen das Kriegsgericht, welches bekanntlich blos 
aus Offizieren befteht und nur zum Tode verurtheilen kann 
ober fonft freifprechen muß, entjcheiden. 

Der Umftand, daß von beutjher Seite Fein Schuß auf 
bie Wälle von Paris abgefenert wird, hat die Folge, daß 
die Pariferinnen ben Krieg wie ein Amujement betrachten, 
jeden Nachmittag in die Forts hinaus kommen, fi mit 
fliegenden Jupons auf die Wälle ftellen und jeben geluns 
genen Schuß mit ihren zarten Händen befatjchen; man 
fieht die Damen fegar ſich ſelbſt an bie Mitrailleufen ftellen 
und dad Geſchoß abdrehen; wenn es aljo einmal nicht recht 
Happen, d. h. ganz losgehen will, fo wifjen unfere Soldaten 
immer, daß ein Frauenzimmer die Artilleriftin fpielt. Man 
macht es aljo zu Ende, wie man es zu Unfang machte, ald 
Lulu an der hiſtoriſch gewordenen Mitrailleufe bei Saar: 
brüden faß. 

(Ein Zeugniß für die deutfche Artillerie.) Ein fran— 
zoͤſiſches Blatt enthält in einer VBeichreibung der Beſchießung 
von Schlettftabt folgende Stelle: Die (deutſchen) Geſchütze 
richteten auf die Stadt ein fo genaues und raſches Feuer, 
dag am Abend von den 50 auf den Baftionen gegen ben 
Feind gekehrten Gefüge nur 7 bis 8 noch feuertüchtig 
waren; alle anderen waren zerſchoſſen, bie Xafetten zer 
trümmert, die Schießſcharten erweitert und die Gefchüge 
bloßgelegt. Aber aud in der Nacht nahm das Teuer des 
Feindes nicht ab; man machte von unferer Seite unmenfch: 
liche Anstrengungen, um einige Gefchüge von den noch nicht 
angegriffenen Theilen der Zeitung herbeizuſchaffen, eine Ope— 
ration, die unter bem fortwährenden Feuer bed Feindes 
äußerft ſchwierig und gefährlih war. Es waren vergebliche 
Anftrengungen! Am Morgen fand man mit Ausnahme von 
zwei ober dreien alle übrigen Gefüge gang dienfunfähig. 
Der Bombenregen fiel unterdeffen ohne Aufbören auf die 
Stadt herab, ein ganzes Stabtwiertel ward in Brand geſteckt und 
zerftört; in das Kolmarer Thor war eine Brefche geſchoſſen, 
die Zugbrüce ging aus den Fugen und die Ketten zerriffen. 


Bolitifche Angelegenbeiten. 

Bayern. Münden, 14. Nov. Der Aufenthalt ber 
Bol. Staatöminifter des üleußern und ber Juſtiz, ſowie be 
Kriegsminiſters in Verfailled wird fi, einer telegraphifchen 
Nachricht zufolge, um einige Tage verlängern, und werben 
biefelden erft zu Ende biefer, oder Anfangs der nächſten 
Woche zurückkehren. 

— Dad Kriegäminifterlum erflärt die in Nr. 258 bes 
„Bayeriſchen Vaterland“ enthaltene Nachricht, es feien an 
bad bayerische Kriegsminifterium Berichte gelangt, wonach 
die Friedensſehnſucht unter allen, befonderd aber unter ven 
bayerifchen ZTruppeniheilen fo ausgeprägt wäre, daß neulich 
bienftlih an mehrere Megimenter expedirt werben mußte, 





es fein Friedens, (Waffenſtillſtands- 2) Unterhandlungen im | 


Gange, als vollftändig unmahr. 

ürttemberg. Aus Stuttgart erfahren wir, baf 
das höoͤchſt anftößige Benehmen franzöfticher Offiziere im 
Königl, Hoftgeater zur Folge gehabt habe, den Herren den 
Beſuch desſelben zu verbieten. 

efterreich. Wien, 12. New. Die Zahl der europäi- 
ſchen Berwicklungen ift durch eine neue vermehrt worden, 
wenn biefe auch bis jet noch nicht zu drohenden Beforgs 
niffen Anlaß gibt. Es beftätigt ih, dag Rußland den 
Mächten durh ein Rundſchreiben Mittheilung davon ge— 





macht, daß es der Pforte bie Erklärung feines. Rücktritts 
von mehreren Beftimmungen des Parifer Vertrags zulommen 
lafjen werde. Dieje Beftimmungen find insbefondere im 
Anner zum Vertrag enthalten, und beziehen ſich auf die 
Beihränkungen der ruſſiſchen Seemacht und Schifffahrt auf 
dem jchwarzen Meere. 

— In der Umgegend von Prag bei Pobhabe hat eine 
Nitroglycerin: Erplofion ftatt gefunden. Es find nad einem 
Berichte der Wiener „Preſſe“ aus dem Schutthaufen bisher 
ſechs Menfcengebeine, dritihalb Köpfe und ein Korb blutiger 
Fleifhllumpen ausgegraben worden, 

Belgien. Brüffel, 11. Nov. Die in den Caſernen 
von Lüttih internirten franzoͤſiſchen Solvaten erhalten, in 
Folge ſchlechter Aufführung, nicht mehr die Erlaubniß, in 
der Stadt zu promeniren. 

— Brüffel, 13. Nov. Garibaldi befand fih am 
3. Nov. Abends in Macon, und ging von da nach Chagny 
und St. Jean de Losne. Seine Söhne wollten ihm während 
der Nacht mit den Mobilgarden und drei Bataillonen 
Franctireurs folgen. — Thiers iſt von Seite der Regierung 
ermächtigt worden, bie Verhandlungen mit dem beutichen 
Hauptquartier zu veröffentlichen. 

England. London,14.Nov. Nach Briefen aus Parts 
vom 10. Nov. find daſelbſt die täglichen Fleiſchrationen 
auf 50 Grams bemefjen. 





Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Induftrie. 


Hopfenmartt. I. Ober und niederbayeriſches Gewächs 
von 1870. a) Wittelgattungen : Gefammtoorrath 5575 Kilo, 
Verkauf 3909 Kilo, Preis 47 fl. 4 fr. bis 36 fl. 27 ir. 
für 50 Kilo. b) Wolnzacher⸗ und Auer-Marktgut: Ges 
ſammtvorrath 1153 Kilo, Verlauf —, Preis — I 
Mittelfräntifches Gewãchs von 1870. a) Mittelqualitäten: 
Gefammtvorrath 111 Kilo, Verkauf —, Preis —. b) Vor⸗ 
zuͤglichere Qualitäten aus Spalter-Umgegend , nebft Kin« 
dinger« und Heidecker-Hopfen: Gefammtoorrath 38,602 Kilo, 
Verkauf 11,802 Kilo, Preis 75 fl. 11 Er. biß 61 fl. 26 iu 
für 50 Kilo. c) Spalter-Stadtgut, nebſt Weingarten-, 
Moosbadher- und Stirner-Gut: Geſammtvorrath 3527 Kilo, 
Verkauf 849 Kilo, Preis 90 fl. bis 85 fl. für 50 Kllo. 
II. Auslänbifches Gut von 1870. Saazer-Stadt-, dann 
Herrſchafts⸗ und Kreisgut: Gejammtvorraty 12,344 Kilo, 
Verkauf 5659 Kilo, Preis 95 fl. 3 Er. bis 90 fl. für 
50 Rilo. 

Viehmarkt. Auf den Münchner Vlehmarkt wurden vom 
5. bis 11. November d. J. 313 Ochſen, 311 Kühe, 76 
Stiere, 39 Rinder, 3198 Kälber, 1225 Schafe, 989 
Schweine, im Ganzen 6151 Stüd zugeführt und verkauft. 





2oFfales. 


Freifing, 15: Nov. Eine rohe, ruchlofe That wurde 
in der Nacht vom vergangenen Samſtag auf ben Sonntag 
an dem Befiger des Xaverienthalanweſens, Herrn Eiereffer, 
verübt. Beim Nachhaufegehen nämlich erhielt derſelbe aus 
dem Hinterhafte einen Schrotfhuß in das Gefiht und ben 
Oberleib, der nicht unerhebliche Verlegungen hervorbrachte. 
Unter anderen ging ein Schrot durch den Mund; im Ganzen 
wurden bereit? 16 Schrot aufaefunden und heraußgezogen. 
Die Volksſtimme bezeichnet bereit einen Thäter, das 
Nähere wird jedoch die gerichtliche Unterfuhung ergeben. 


Der Geſundsheitsſtand unter den in ben Gtallungen 
der Neuftifter Caſerne untergebrachten franzöfifchen Gefan⸗ 
genen iſt im Anbetracht der großen Strapazen, bie bie 
Leute durchzumachen hatten, nicht zu ungünftig. Unter 
108 Kranken find nur 1 Typhus- und 1 Blatternkranker, 
bie übrigen liegen theil® an der Ruhr darnieder, theils in 
Folge äußerfter Erſchöpfung der Kräfte, Todesfälle find 
bis heute brei eingetreten, und zwar am folchen, die bereits 
leben3gefährlich erkrankt vom Transporte weg in's Spital 
gelommen find. Die Beerdigung des einen der Geftorbenen 
findet Heute Nachmittag ftatt. 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


Vollzug des Gewerbeſteuergeſehzes betr. 


Unter Bezugnahme auf den in Nr. 96 des Kr.A.Bl. 
enthaltenen Erlaß der kgl. Negierung von Oberbayern bez. 
Betreffs werden hiemit zur Wahl der Steuerausſchüſſe nach ⸗ 
ftehende Termine anberaumt. 

A. für den Nentamtsbezirt Freifing: 

Freitag den 25. Rov. I. Is Vormittags 9 Uhr 
im ftädtifchen Nathhausfaale zu Freifing; 
B. für den Rentamtsbezirt Moosburg: 
Samſtag den 26. Nov. I. J. Nachmittags 2 Uhr 
im ftädtifchen Nathhausfaale zu Moosburg, 
wobel bemerft wird: R 
41) Zur Wahl der Steuerausichäffe des Rentamtsbezirkes 

Freifing find gefeglich berufen: . 

a) die fämmtlichen Mitglieder des Stabtmagiftrates 
und des Gemeindecollegiumd ber Stadt Freifing, 

b) die fänmtlichen Bürgermeifter der Landgemeinden 
bed Landgerichts Bezirkes’ Freifing oder in deren 
Verhinderung einer der betreffenden Gemeindebevoll · 
mächtigten. 

Die in folher Weife gebildete Wahlverfammlung hat 
dem Art. 30 des Geſetzes entfprechend 10 Au ſchußmit⸗ 
glieder zu wählen, welde dann ihrerſelts aus ihrer Mitte 
die vier ftändigen Steuerausfhußmitglieder zu wählen und 
die Reihenfolge ber Grfagmänner zu beftimmen haben. 

2) Zur Wahl des Gewerbsſteuerausſchuſſes im Rentamt3- 
bezirfe Moosburg find berufen: 

a) je ein Mitglied des Magiftratd und ter Gemeinde 
bevollmädhtinten ber Stabt Moosburg; 

b) die fämmtlichen Bürgermeifter des Landgerichts⸗ 
bezirkes Moosburg oder einer der betreffenden Ge— 
meindebevollmächtigten. 

Auch Hier find 10 Ausſchußmitglieder und von biefen 

vier ftändige Mitglieder des Steuerausfchnijes zu wählen. 

Pünttliches Erſcheinen aller vorgenannten geſetzlich ber 
rufenen Wähler wird um jo mehr an den Wahltagen ges 
wärtigt, ald außerdem bie Wahl auf Koften ber Ausgeblie: 
benen reafjumirt werden müßte. 

Am 14. November 1870. 


Königliched Bezirksamt Vreifing. 


v.n. 
Rudbart, k. Affefior, Amtöverweier. 





Bekanntmachung. 


Aushebung der Wehrpflichtigen der Altersklaſſe 1850 im 
der Stadt Freiſing betr. 


1) Die Anmeldung zum Gintrage der Wehrpflich- 
tigen der Alteröffaffe 1850 Hiefiger Stadt in die magt- 
ſtratiſche Urlifte findet gemäß Artifel 45 des MWehr- 
gefeged vom 30. Jänner 4868, in der Zeit vom 1. bis 
14. Jänner 1871, beim Stadtmagiftrate ftatt. 

2) Sämmtlie im Stadtbezirke Freiſing beheima- 
teten, im Jahre 1850 gebornen Jünglinge haben fich 
beim Stabtmagiftrate Freifing, entweder perfönlich oder 
fchriftlich, oder durch Stellvertreter, welche hiezu einer 
befondern Vollmacht nicht bedürfen, anzumelden. 

Auch diefenigen Jünglinge, die zwar ſchon in frü- 
heren Jahren geboren find, aber ihrer Wehrpflicht noch 
nit genügt haben, fei ed, weil fie feiner Zeit über- 
gangen wurden, fei ed, weil ſie inzwifcgen erſt einge- 
wandert find, haben fich zu melden. 

3) Diejenigen Weprpflichtigen der Altersklaſſe 1850, 
welche ſich nur zeitlich im Bezirke Sreifing aufgalten, 
jedoch in einem andern Erſatzbezirke beheimatet find, 
tönnen fih beim Stadtmagiftrate anmelden. 





4) Zwifchen dem 1. und 14. Jänner 1871 Hat jeder 
Wehrpflichtige bei Vermeidung des Ausfchluffes feiner 
etwaigen Anfprüche auf gänzliche oder zeitweile Befrei= 
ung von ber Wehrpflicht, oder auf einftweilige Aus⸗ 
fegung feiner Einreihung anzumelden und Die zur Be— 
gründung feines Anfpruched erforderlichen Nachweiſe 
foweit möglich vorzulegen. 

5) Die Urlifte wird vom 1. bis 15. Februar 1871 
einfeHlüfftg im Magiftratögebäude zur Einficht öffent: 
lich aufgelegt. Ginfprüche gegen die Richtigkeit und 
Volftändigkeit diefer Liften müſſen innerhalb biefer 
Friſt Heim Stabtmagiftrate angemeldet werden. Das 
Recht des Einſpruchs fteht Jedermann zu. 

6) Das Grfaggefchäft wird im Monat April 1871 
ftattfinden und der Tag noch befonderd bekannt gegeben 
werben. 

T) Wenrpflichtige, welche fich in der Zeit vom 1. 
bi8 14. Jänner 1871 nicht anmelden oder anmelden 
laffen, unterliegen einer Strafe bis zu 10 fl. Mehr: 
pflichtige, welche beim Grfaggefchäfte im April 1871 
ohne genügende Entſchuldigung ausbleiben, werden an 
Geld Bid zu 150 fl. oder mit Arreft bis zu 42 Tagen 
beftraft. 

8) Die Artikel 45, 46, 47 des Wehrgeſetzes vom 
30. Jänner 1868 werden durch vollftändigen Abdrud 
allgemein befannt gegeben, 

(Abdruck.) 

Art. 45. 

Alle mit dem 1. Januar eines Jahres wehrpflichtig 
gewordenen Jünglinge find verpflichtet, fich vor dem 
darauf folgenden 15. Januar bei der Gemeindebehörde 
ihrer Heimat oder ihres Aufenthaltsortes, falls fte ſich 
im Auslande befinden, bei erfterer, perſönlich ober 
fcpriftlich, oder durch Stellvertreter, welche hiezu einer 
befonderen Vollmacht nicht bedürfen, anzumelden. 

Alljährlich bis 1. Februar ift fodann von der Ge— 
meindebehörbe eine Urlifte, 

1) ber in der Gemeinde Heimathberechtigten, 

2) ber dortſelbſt ohne Heimathberechtigung im Auf- 
enthalte befindlichen Jünglinge 

anzufertigen, welche in bemfelben Jahre das 21. Lebens⸗ 

jahr vollenden, oder der nachträglichen Einreihung 

unterliegen. 


Bereits früher erfolgter Eintritt in die aktive Ars 
mee, Befreiungd- ober Unwürdigkeits Gründe find hie 
bei beſonders zu bemerken. 

Art. 46. 

Zwiſchen dem 1. und 15. Januar Hat jeder Pflich⸗ 
tige bei Vermeidung des Ausſchluſſes feine etwaigen 
Anfprüche auf gänzliche oder zeitweife Befreiung von 
der Wehrpflicht, oder auf einftweilige Ausfegung feiner 
Ginreigung, bei der Gemeindebehörde anzumelden und 
bie zur Begründung feined Anfpruches erforderlichen 
Nachweife foweit möglich vorzulegen. 

Art. 47. 

Die von der Gemeindebehörbe Hergeftellte Lifte wird 
vom 1. bis 15. Februar in der Gemeinde zur Einficht 
Öffentlich aufgelegt. Einfprüche gegen ihre Nichtigkeit 
oder Vollftändigkeit müflen innerhalb dieſer Zeit bei 
ber Gemeindebehörde angemeldet werden. 

Ueber die Anmeldung ift ein Protokoll zu errichten. 
Das Recht des Einſpruchs fteht Jedermann zu. 

Art. 76. 

Wehrpflichtige, welche der in Art. 45, Abſ. 1 feft- 
gefegten Anmeldepflicht nicht nachkommen, unterliegen 
einer Strafe bis zu 10 ft. 

Breifing, am 14. November 1870. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 


Amtliches für Dachau. 
Bekanntmachung 


Au bie Bürgermeifter ber ee Gemeinden. 
Vorlage ber Etats zur Revifion betr. 

No immer fehlen die Etat der nachbenannten Gemein: 
ben und ihrer örtlichen Stiftungen, deren Vorlage daher nun 
um fo mehr inner 14 Tagen längftend erwartet wird, ald 
außerdem bie betreffenden Bürgermeifter mit einer Ordnungd- 
firafe beahndet werden müßten, nachdem ber hiezu vorgejegte 
Termin längit verfloffen ift. 

Gemeinden: 

Ainhofen, Ampermoching, Amperbeltenbach, Arnbach, As: 
bach, Auguftenfeld, Etzenhauſen, Frauenhofen, Giebing, * 
ding, Glonn, Großberghofen, Hainhaufen, Indersdorf, Ober⸗ 
zoth, Odelzhauſen, Peteröhaufen, Pippinsried, Ried, Rums 
melishauſen, Schwabhauſen, Tara, Unterweilertöhofen, Weil- 
bach, Weis, Welshofen Widenzhaufen. 

Am 12. November 1870. 
Königliches Bezirkdamt Dachau. 


Pitzner. 


(1639) Bekanntmachung. 

An den Magiftrat Dachau und fämmtliche Landgemeinde: 
verwaltungen bed Rentamtsbezirkes Dachau. 
Regulirung der GewerbefteuersZugänge für 1870 betr. 

Der Gewerbefteuer - Ausfhuß des hiefigen Amtsbezirkes 
hat nach Maßgabe des Geſetzes vom 1. Juli 1856 bie Faſ⸗ 
fionen über die für das Etatsjahr 1870 in Zugang gelom- 
menen Gewerbe geprüft und feftgefegt, und das unterfertigte 
k. Rentamt die Steuer hienach berechnet. 

Nach Anordnung des Art. 42 Abſatz 2 des angeführten 
Geſetzes find demnach die Steuerliften, von Heute angefangen, 
14 Tage lang beim unterfertigten k. Rentamte zur Einficht 
der beiheiligten Gemwerbefteuerpflichtigen aufgelegt. 

Dabei wird bemerkt, daß Nichtigfeitöbefchwerden und 
Reklamationen (Art. 48—52) bei Strafe des Ausſchluſſes 
inmerhalb einer unerftredlichen Frift von 30 Tagen, vom 
Tage der Auflegung der Steuerliften angefangen, angebracht 
werben Fönnen. 

Dachau, am 12. November 1870. 

Königliche Rentamt Dachau. 
M. ©. Hundt. 
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J. BE: — —— DE a 


zeigt hiemit den fehr geehrten Honoratioren und P.P. Publikum an, daß er bier 
ed unb für zahnärztliche Gonfultationen zu fprechen ift, ingbefonderg | Morgens 
zum Einſetzen einzelner Zähne, halber und ganzer Gebifje, zum 


Eifenbabnzüge. 
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Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadan. 
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Bom Kriege 


Verfailles, 8. Nov. Das Geſchütz foll jegt in ber 
erforderlichen Stärke heran fein oder fo gut wie heran. 
63 fehlt nur noch die ausreichende Pulver und Eifenmur 
nition. Jetzt iſt diefe fo weit berbeigefchafft worden, daß 
auf das Gefhüg 20 Gefchoffe kommen; 400 und mehr 
ſind zu einer energifchen Beſchießung unerläßlih. Nicht 
die ausſichtsloſen Unterhandlungen mit Thiers haben die 
Munitionztransporte aufgehalten, fondern die Vroviant ⸗ 
folonnen, welche von der Eifenbahn her bie Wege zu den 
Truppen die legten Wochen bindurd fait ausſchließlich aus— 
fülten. Daher fommt es, daß jept in Nanteuil, der legten 
Station der Eijenbapn, die Munition für die Belagerung 
durch ihre nach und nach aufgchäufte Mafje eine unabfeh- 
bare Flache bedeckt. Hoffentlich werten dieſe Felder bald 
wieder etwas geräumt werden, um die Munition dahin ab- 
zugeben, wohin fie gehört. Inzwiſchen verlafien und mehrere 
höhere Offiziere aus dem großen Hauptquartier, deren Anz 
vwefenheit für wichtige Operationen als Bedingung ericheint. 
Sie gehen aber nur kurze Zeit nad) Berlin, jo daß fie mit 
ber Vlunition doch zum rechten Augenblid wieder hier fein 
önnen. 

Den neueften Berichten aus dem Feldlager um Paris 
zufolge, find Gefundheitäzuftand und Verpflegung aller 
Truppen ganz außerordentlich günjtig. 

Die Jndependance bringt eine Gorrefpondenz aus Tour 
vom 10. November Abends, wonach dort große Beſorgniß 
herrſcht, daß Prinz Friedrich Karl die Loirearmee umgehe 
und die Abficht habe, in Cooperation mit dem zurückwei— 
enden v. d. Tann diefe Armee ganz einzufchliegen. Die 
Loire ift bedeutend angejchwollen und fchiffbar. 

Bei Chartres ift von preußiichen und bayerifchen 
Soldaten mit Erfolg auf einen aus Paris heranfchwebenden 
Luf:ballon geichoffen worden, in welchem zei Männer, ein 
Aöronaut und ein Marinc-Offizier, ſich befanden, die mit 
dem von Kugeln durchbohrten Ballon unverlegt zur Erde 
fielen, und nad Verſailles e&cortirt wurden. Der Ballen 
enthielt vier Säde mit Briefen und Zeitungen aus Paris. 








Ein Engländer der ſich bei Garibaldi aufhält, entwirft 
fein glänzendes Bild von deffen Truppen, „Es wäre faft 
unmöglich,“ Schreibt er, „fich eime fchlechter bewaffnete, 
ſchlechier gekleidete und ſchlechter organifirte Armee als bie 
unfrige auch nur zu denken. Nahezu alle unfere Gewehre 
find alte Flinten mit Feuerfteiniglöffern, die aus dem Jahre 
1813 heritammen und in Percuſſionsgewehre umgewandelt 
worden find, und ich bin feft überzeugt, follten wir je mit 
den Preußen zufammentreffen, ein ſchreckliches Gemetzel 
würde dad Ergebniß fein. Oberft Bordone, welcher in 
Folge der Abdanfung des Oberſten Frapoli wieder an der 
Spige des Stabes fteht, ift, glaube ich, der einzi.e, welcher 
ein regelrechte Sattelpferd hat, der Reſt ift mit leichten 
Karrenpferden verfehen, von denen viele nie einen Reiter 
getragen haben. Die Folge davon ift, daß fie fofort nad) 
dem Auffigen ausfchlagen, fih bäumen und fich in der 
amufanteften Weife auf den Hinterbeinen drehen, Jeden 
Tag jeden wir Offiziere und Pferde fih auf dem Boden 
umbertummeln. Wir haben ein Bißchen Cavallerie befommen, 
welche aus verfchiedenen Negimentern zufammengeftopelt ift 
und im Ganzen etwa 50 Mann zählt. Bei der Bevölkerung 
find dieje Freiihaaren ſehr verhaßt. Die Leute hegen näms 
lich die Ucberzeugung, daß die Anweſenheit ver Garibaldianer 
die Aufmerkjamkeit der Preußen auf ſich ziehe, während 
diefe fonft wohl nicht daran denken würden, in diefe Gegend 
zu fommen. 

Ueber die Belagerungsarbeiten wor Paris fchreibt der 
„Français“: „Nach allen und zugehenden Berichten ſtünde 
der Kampf auf vem Punkt, eine entfcheidende Wendung zu 
nehmen. Die Preußen haben 150 Geſchütze (24-Pjünder 
und 12:Pfünder) demasfirt. Diefe Geihüge, nad Krupp'ſchem 
Syſtem, ftehen in Batterien, welche fih von den Anhöhen 
bei Fleury bis zu denen bei Montretout erftreden; fie find 
durd Erdarbeiten und Blenden gegen unfer feuer geichüßt, 
Man glaubt, daß fehr bald die Thätigkeit diefer wahrhaft 
ſchrecklichen Batterien gegen unfere Forts von Iſſy, Vanves 
und Montrouge und gegen den Theil der Ummwallungss 
mauer beginnen wird, welcher zwiichen der Baftion 50 und 
der Baftion 78 im Südmeften von Paris liegt.“ 





Feuilleton 


chluß). 

Schon wollten meine Gefährten mit kräftigen Soldatenflü- 
hen dreimfahren und wo möglıdh mit Gewalt requiriren, doch 
beſchwichtigte ıh ihren Unmuth und bat, mir die weiteren Un— 
terbandlungen zu überlaffen. Bei einer Franzöſin erreicht man 
mit Höflı t immer jeinen Zweck, und es gibt in ganz Frank: 
reich dein b, das ſein © 
folgte alii r Wirthin, ohne mich an ibre finftere Mene nur 
im mind kehren, in die Küche, faate ihr Artigkeiten über 
die flattiche W 











der That auch ein reizendes Kind — gang der Mutter Ebenbild 
fei, wobei ih es — wie ich nicht läugnen kann — an einigen 
jtivolen franzöfiihen Redensarten nicht fehlen ließ. Und jiebe 
da: die finfteren Mienen der Frau erhellten jih immer mebr 
fie ward freundlicher und redfeliger, mir fcherzten und lachten zu: 
legt, als wären wir ſeit Jahren die beten Freunde, und mas 
die Hauptjahe war — wir erhielten ein qutes Mahl, aus einem 
gebratenen Huhn, Compotund Omelets bejtehend. Dabei ward die 








hr einer Schmeihelei verſchlieht Ich | 





| Frau, die mir auch erzählt hatte, ihr Bruder fei ald Sergeant 


bei den dritten Garde Voltigeurs bei Meg gefangen genommen 
und der ich veriprochen, in Berlin bei dem Central = Bureau 
fpätere Nachrichten über jein Schickſal einzuziehen und folche ihr 
mitzutheilen, zulegt jehr um unjere Eicherheit bejorgt und jagte 
mir, daß die Bauern fich verfammelt hätten, um uns gefangen 
zu nehmen oder bei etwaigem Widerftande fogleich zu tödten. 
Und richtig ein Haufen von 30—40 Bloujenmännern, mit Spies 
Ben, Mifigabeln und theilmeife auch Alinten bewaffnet, fam cben 
jet gegen das Haus gerückt. Sept aber war guter Rath theuer 
eine Flucht unmöglih und Widerſtand fonnten wir jechs Mann 
darunternur zweimit Gewehren, die übrigen mit Säbel theilweife 
Revolvern bewaffnet, nicht ſonderlich leiften. Ich aing nun ſchnell 


hreu s | dem großen Haufen entgegen und fragte die Bauern mas fie 
irthſchaft, das bübiche Haus uud vor Allem über | 
ihr eigenes Ausjehen und wie ihre 12—13jährige Tochter — in | 


wollten, und als mein Schupgeift folgte die Wirthin mic uns 
mittelbar. in wüſtes Geſchrei, mit allen möglichen franzöft: 


ſchen Flüchen, Schimpfworten und Drohungen untermiſcht, emz 


pfing mich, ja, einer der Kerle, jo recht ein kleines, miſerables 
Geſchöpf mit fchiefen Beinen, frummen Rüden, erbiengelbes Ges 
fiht und firuppigem Haupthaar unter der jhmugigen mweiben Zipfels 
müge — ohne Zweifel der Dorfichneider —, legte wiederholt jeine 
lange Vogelflinte, die größer als der ganze Knirps war, auf 
nie an und ſchwur im Namen der glorreichen franzöliichen Res 
publit und der fraternitö, Sgalit6 und liberts, die jet ganz 





Profeffor Dr. v. Nußbaum jchreibt unter anderem aus 
Drleang: Einen erſchreckenden Eindrud haben mir dieß— 
mal, wo der dunfle fühle Abend die Schlacht zum Ende 
zwang, bie vielen Scheintonten gemacht. Wir famen wieder: 
bolt zu Verwundeten, welche bereitd von 4 und 5 Bleffirten- 
trägern unterfucht und als tobt Liegen gelafjen worden waren, 
mährend fie beim Behorchen des Herzens noch deutlichen 
Herzichlag hören ließen, und, nachdem fie aufgenommen, 
erwärmt und erquickt waren, wicber zum Leben kamen. 
Blutverluft, Erfhöpfung, Hunger, Kälte und Schredten halte 
ich für die Faktoren, welche ſolchen Scheintod hervorbringen. 
Es ift fchredlih, wenn dieſe armen tapfern Menfchen die 
ganze Nacht fterbend in den Straßengräben herumliegen, 
und jeder Träger vor ihnen vorbeigeht. Es ift auch nicht 
zu bezweifeln, daß diefer Scheintod in den wahren Tod 
übergeht, wenn Stunden lang Erquidung und Erwärmung 
mangelt. 

Ueber die Belagerung von Paris fagt „Daily News:“ 
„Wenn die Belagerung von Paris vorüber und Fremden 
geftattet fein wird, durch die preußischen Batterien zu gehen, 
dann wird die Welt über die gewaltigen Bauten erftaunen, 
mit denen deutſche Ingenieure die Stadt umgürten. Tag 
für Tag, feit beinah einem Monat, haben fih Züge von 
Laftwagen mit Balken beladen, die Anböhen hinauf bewegt, 
und Taufende von Händen find beichäftigt geweſen, dort 
Erdwerke anzulegen. Während die Zeit für die Deutſchen 
kämpft und jeder Tag die Parifer dem Ende ihrer Hilfs- 
mittel um einen Tag näher bringt, brauchen die Belagerer 
ihr Feuer nicht zu eröffnen, bevor ihre Vorbereitungen 
vollendet find, und unfer Spezialcorrefpondent verfichert ung, 
daß der Umfang diefer Vorbereitungen etwas Wunderbared 
iſt. Nun erhebt fi aber die frage: Können die Belagerer 
«3 abwarten, bid die Parifer erſchöpft find ? Wird nicht der 
Winter ihre Stellung unhaltbar machen, indem er Krankheit 
und Seuchen vorbereitet? Es ift, fo glauben wir, nicht zu 
bezweifeln, daß die Belagerer ihre Stellung halten fönnen, 
vorausgeſetzt, daß ihre Zufuhren nicht unterbrochen werden. 


Die Lage der Deutfhen vor Paris ift viel weniger aud- | 


gelegt, ald gewöhnlich angenommen wird. Wie unfer Cor: 
refpondent bemerkt, können die Mannſchaften, wenn fie nicht 
im Dienfte find, in einer Menge von Villen untergebracht 
werden, welche die franzöjifchen Behörden troß der Wildheit 
ihrer Defrete ftehen liegen. Feuerung iſt reichlich vorhanden, 
da der Feind die ſchoͤnen Waͤlder rings um Paris, welche 
General Trochu vergeblich niederzubrennen ſuchte, nicht zu 
ſchonen braucht. Das gegenwärtige Requiſitionsverfahren 
kann allerdings nicht ohne Ende im großen Maßſtabe fort⸗ 
geſetzt werden, ba das Gebiet um Paris bald völlig aus— 
geſogen fein wird; aber biöher war die Armee reichlich 
verforgt, und wenn bie Nequifitionen ein Ende nehmen, jo 
muß die beutjche Armee leben, wie andere Armeen geiban, 
theils durch Ginfäufe im entfernteften SHinterlande, theils 
dur Zufuhren aus der Heimath. Die Soldaten werden 


Frankreich beherriche, dab mir erſchoſſen, gebängt, gefpieht und 
id weiß nicht was noch weiter werden follten. ünwiükürlich 
zuckte es oft in meiner Fauſt, dem Halunfen ein paar derbe, 
ut medienburgifhe Maulichellen für fein Gefhwäg zu geben: 
och bezwang ich noch rechtzeitig dieje Aufwallung. Ohne auf 
all diejes Geihimpfe nun meiter zu hören, fante ich mit ruhiger 
Miene den Bauern: dab wir ſechs Mann in ihrer Gewalt uns 
befänden fei fiher, jie möchten aber wohl bedenken, was für 
Folgen es für ihr Dorf haben würde, wenn fie uns aud nur 
das mindeſte Unbill zufügten. Der König von Preußen babe 
fo viele Soldaten, dat 

ber nicht weiter für ihn anfäme; wenn ihr ganzes Dorf aber 
niedergebrannt würde, jo fei dieß eine jehr böje Sache für die 
efanımte Einwohnerſchaft. Es würde morgen eine ftarfe Co— 
onne unferer Truppen bieber fommen und nad uns forfchen; 
mären wir hier von Einwohnern gefangen genommen, fo würden 
für jeden von uns drei Häufer niedergebrannt, wie dies in Baccarat 
und anderen Drten fhon gefcheben jei; wären wir aber getödtet wor: 
den, fo würden dafür auch alle in unferer Gefangenſchaft befind- 
lichen Angehörigen des Ortes unfehlbar erhoffen werden. Meine 
ruhige Rede verfehlte ihre Wirkung nicht: die Partheien fingen 
an ſich zu theilen, eine lebhafte Discuffion über unfer Schidjal 
nad echt franzöfijher Art mit vielem Geſchrei und fo unöthigen 
Pathos geführt, daß ih ummillfürlih trog unferer kritiſchen 


es auf uns ſechs Mann mehr oder min: | 





an nichts Mangel leiden, fo lange ihre Verbindungen mit 
Deutfchland nicht unterbrochen werden, und es ſcheint, daß 
diefe fortan eher ficherer fein werden als bisher.“ 

In Orleans ließ General v. d. Tann 800 Kranke zu: 
tüd, für deren Verpflegung und gute Behandlung er die 
Stadt, unter Androhung fhwerer Strafen für den Contrar 
ventionsfall, verantwortlich machte. Bald Hinten Ormes 
ftieß er bei Coulmierd auf die feindliche Armee, welche be’ 
Beaugeney -über die Loire gegangen war, und ba er abge 
ſehen von dem durch Weinberge für die Entwiclung feine 
Infanterie ſehr ungünftigen Terrain, mit feinen verhält 
nigmäßig geringen Etreitfräften von 16- bis 17,000 
Mann (erjted bayeriſches Armeekorps) dem weit überlegenen 
Feind eine Schlacht nicht anbieten durfte, fuchte er demſel⸗ 
ben durch einen 2'/, Stunden Tang fortgefegten heftigen 
Artilleriefampf zur Entfaltung feiner Macht zu zwingen. 
Dieß gelang auch volllommen. Es wurde mit- Sicherheit 
ermittelt daß die Stärke der Franzofen ſich auf etwa 50,000 
Mann wohldiſciplinirter, gut geführter Truppen, worunter 
7 Gavalerieregimenter, und auf etwa 120 Geige belief. 
Eine Attaque des Feinded wurde mit großer Bravour ſieg— 
eich zurücgeichlagen, und General v. d. Tann konute da- 
rauf unbehindert feinen Nüdzug bis Toury, (zwei Stunden 
nördlich von Artenay fortjegen, wo er auch am 10. völlig 
unbefäftigt blieb. 

Die Nachricht über die Näumung Orleans hat, wie 
der „Indép.“ gefchrieben wird, unter der Bevölkerung in 
Tours große Freude hervorgerufen. „Die bejjer Infor 
mirten aber,” fügt der Berichterftatter bei, „ſchutteln den 
Kopf, nicht weil diefe Näumung keine Wirklichkeit oder Fein 
glühlihes Ereigniß wäre, fondern weil feine Tragmeite 
nicht groß ift. In der That, was liegt ung daran, daß 
die Preußen Orleans geräumt haben, wenn es geſchehen ift, 
um unfere Armee zu umgehen? Können mir die Stellung 
wieder bejegen, welche fie verlaffen? .. . Die Preußen haben 
Orleans verlaffen; aber fie fönnen wieder fommen, wenn 
es ihnen belicbt — das ift die Lage!“ Go fpridt ein 
Franzoſe, der feinen früheren Berichten nach niemals beſtrebt 
war, die Friegerijchen Creignifje zu Gunften der Deutſchen 
zu interpretiven, und ähnlic lautet auch das Urtheil der 
„Times. * 





Bolitifche Angelegenbeiten. 


Bapern. Aus München, 10, Nov., fehreibt man ver 
„Frkf. Ztg.": Dem Vernehmen nad) beabſichtigt Hr. Kolb 
fein Mandat als Abgeordneter niederzulegen. 

— Münden, 15.Nov. Ein ausführliches Schreiben 
des Königs ift vor einigen Tagen an ben Grafen Bray 
nad DVerfailles abgegangen, welche auf die weitern Der: 
handlungen beftimmend einwirken dürfte. 

— Münden, 15. Nov. Unſere Kriegöverwaltung 
läßt für die Armee nun auch einige taufend Pelzmänter 


Lage darüber lahen mußte, begann, die refolute Wirthin trat 
fehr energiſch auf unfere Seite, der blutdürftige Schneider ward 
gulent mit großer Majorität überftiinumt, und es ward beichloffen 
aß der „Cur6“ (Pfarrer) des Dorfes — bei den franzöfifchen 
Gebirgsbauern ftets die höchſte Autoritätin allen Dingen — über 
uus entiheiden folle. Diefer ward zun von einem Spaziergange 
urücgebolt und trat zu ung. Cr ſchien ein ganz vernünftiger 
ann zu fein und ich theilte ihm meine Anict mit, mas. das 
Schickſal des Dorfes fein würde, wenn man uns nicht ungehinz 
dert weiter reijen ließe. Er fah deren Richtigkeit volltommen 
ein, befabl den Bauern, daß fie ſich zerftreuen und uns weiter 
fahren laffen follten, ja, ſehte fih zu unferm Schuge jelbft mit auf 
unferen Wagen. . Bon der rejoluten Wirthin nahm ich freund: 
lichen Abſchied, ja gab ihr, da wir unsgeradeallein in ber Küche be= 
handen noh einen herzhaften Kuß auf ihre vollen, rothen 
ippen. 

„Monsieur le Cur&“ hielt ſein Verſprechen und brachte uns 
ungefährdet in das nächſte Dori, wo er uns wieder einem Amts- 
bruder zur meiteren Beihügung übergab. So haben wir die 
Escorte von drei Geiftlihen genoffen und in allen ferneren Orts 
fehaften, die wir paflirten, erhielten wir zwar noch viele böfe 
Mienen, wurden aber weiter nicht verfolgt und erreichten glücklich 
und ohne weiteres Ungemach Befoul. 
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in Ausſicht et, 


anfertigen, die zunaͤchſt für die auf Vorpoſten ftehenden 
Soldaten beftimmt find. Eine größere Partie folder Mäntel 
kann ſchon in kürzeſter Zeit zur Acmee abgehen, wo fie 
ſicher fehr willfommen fein werden, 

Rorbd. Bund. Köln, 11.Nov. Die Köluifche Zeitung 
gibt al Leitartikel eine offiziöfe Wiener: Eorrefpondenz, in 
der ed heißt: Es ift allerdings wahr, daß Graf Bismard 
j meuerding® jchr übel auf Defterreich zu fprecyen ift, und 
‚hat der Wiener Reichekanzler die dircktefte Beftätigung/darüber. 
+ — Saarbrüden, 15. Nov. Berichte aud Verjailles 
‚vom 12, dB. melden: Bei dem Angriff der Loirc-Armee 
«auf das 1. bayerische Corps ftellten die Franzoſen in bie 
‚ erfte Linie gute Truppen (algerifche und römische Negimenter) ; 
diefe Regimenter murden dreimal zurückgeworſen. Der 
Nücen der Einjchliegungstruppen ift auch im Norden von 
Parid durdy neu eingetroffene Truppen gefihert. Das 
Wetter ift falt. Schnee und Reif. — Das Parijer Blatt, 
der „Figaro,“ fpricht in feiner Nummer vom 11. dB. offen 

vou der Unmöplichfeit eines weiteren Widerftandes, und 
tritt heftig gegen Favre und Trodu auf. Es ſcheint nur 
in der Ueberaabe einen Ausweg zu fehen. 

Württemberg. Stuttgart, 15.Nov. Der Kriegs⸗ 
Minifter von Sudow und der Zuftizminiiter von Mittnacht 
find diefen Nachmittag mittels Sonvderzugd von Verſailles 
bier eingetroffen, und werden, wie man vernimmt, nad) 
längerem Aufenthalt nah Verſailles zurüdkehren. 

Baden. Carlsruhe, 12. Nov. Vergangene Nacht 
gingen zwei Militärzüne von hier ab, welchen heute Nacht 
drei und morgen früh noch einer folgen werden. Das 
Ganze bildete einen für die großh. Feldtruppen beftimmten 
Grgänzungstransport, der mit nahezu 1000 Mann, über 
100 Pferden und 130 Wagen der Verkehrsdirektion ans 
gemelder wurde. Die Mannjcaften find zumeift als Erſatz 
für Verluſte beftimmt, welche die Divifion in der letzten 
Zeit, feit Straßburgs Fall, nah und nach erlitten. In 
den Wagen werden den Truppen vielerlei Bekleidungsſtücke, 
namentlid Winterfleiver und Stiefel, gejendet. 

Rußland. St. Petersburg, 15. Nov. Cine 
Circulardepeſche des Fuͤrſten Gortfchafoff vom 14. Nov. 
enthält die Losfagung Rußlands von den Verträgen von 
1856, ſoweit dieſelben Rußlands Souverenität auf dem 
ſchwarzen Meere berühren. Die Note betont: Rußland 
önne nicht zugeben, daß, nachdem fo viele wefentliche Ver: 
tragsbeftimmungen fgebrocdyen,, nur diejenigen obligateriich 
bleiben, welche Nuplands Intereſſen direlt berühren. Der 
Kaijer beabjichtigt nicht die Erneuerung der orientalischen 
Frage, fondern nur die Befeftigung des Friedens und des 
eurepälihen Gleihgewichtes , das fortan beſſer verbürgt 
jein werde, 

Belgien. Brüffel, 12. Nov. Nach Berichten aus 
Tours jind Thiers, Saurier und Germiny dort eingetroffen. 
— Aus yon wird gemeldet, daß General Eluferet dorthin 
zurüdgefchrt ift. Der Maire der Stadt hat die Landbe— 
völferung der umliegenden Ortfchaften aufgefordert, ihr Vich 
nach der Stadt zu bringen. — Ju Havre haben die 
Behörden die nach der Stadt führenden Etraßen und Wege 
durch Verhaue unwegſam macen lafjen. — Der Dampfer 
„Pereire“ ift mit grogen Vorrätben Pulver, einer Million 
Patronen, 6000 Gewehren, 20 Kanonen und einer Dir 
trailleuſe von New-York in Havre angekommen. (T. N.) 

Schweiz. Genf, 10. Nov. Aus Frankreich, nament— 
lich dem ſuͤdlichen, laufen bier häufig Nachrichten ein, welche 
die Furcht vor einer bevorftchenten focialen Revolution 
durchblicken laſſen. Es fommen hier an den Genfer See 
unzäbline Emigranten der wohlhabenden Clafjen. 

— Bern, 15. November. Der „Bund“ meldet aus 
Pruntrut vom heutigen: Heftige Kanonade aus Belfort, 
Die Forls Juſtice und Grandes Perches feuern unaus— 
gefegt. Das Dorf Vezelois brennt. 

Jalien. Rom, 14. Nov. Der Papft erflärte: er 
werde nah den Wahlen fi enticheiven, ob er Rom ver- 
laſſe oder nicht. Im Vatican hat die Negierung eine große 
Anzahl Waffen aller Art, einfcliehlih mehrerer Kanonen, 
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! geftattet werden, 





meggenommen. Die Brigade Cuneo bat Rom verlafien. 
Die Feft:Commiffion für den Empfang des Königs hat 
Carlo Locatelli zum Vorſitzenden gemäplt. Die Feitlichkeiten 
werden drei Tage dauern. Lamarmora erklärte offiziell: er 
habe nie daran gedacht, eine Deputation irgend eines rö— 
mijchen Collegiums zu empfangen. A. 3.) 

Türkei. Einer dem Peter Loyd aus Konftantinopel 
zugegangenen Nachricht zufolge foll es fich bei dem neueſten 
dipfomatiichen Schritt Rußlands nicht um ein einfaches Los⸗ 
jagen von dem Art. 14 des Parifer Bertrags und dem dazu 
gehörigen Advitionalvertrag zwiſchen Pforte und Rußland 
handeln, fondern es hätte Rußland wenigſtens eine korrekte 
Form gewählt, dem türkifchen Kabinet jenen Additionalver— 
trag, welcher die Anzahl der jedem der beiden Kontrahenten 
im ſchwarzen Meere geftatteten Kriegsfahrzeuge normirt, 
gekündigt und von dieſem Schritte die europäiſchen Kabinete 
mittelft Eircufarnote in Kenntniß gefegt, mit Nückjicht auf 
Art. 14 des Parifer Vertrags, worin beftimmt ift, daß die 
Aditionalfonvention „ohne Zuftimmung der den Vertrag 
unterzeihnenden Mächte (außer Rußland und der Türkei 
Oeſterreich, Frankreich, England, Preußen und Stalien), 
weder aufgehoben nody verändert werden kann.“ 

— Aus Havannah wird telegraphirt: Am 12. v8, 
fiegreiche8 Gefecht zwijchen dem preußiſchen Kansnenboot 
„Meteor“ unter Kapitän-Lientenant Knorr und dem fran— 
zölifcben Avifodampfer „Bouret.“ Letzierer wurde beſchädigt 
und flüchtete in den Hafen von Havannah, wohin er vom 
„Meteor“ verfolgt wurde. Die Verlufte des „Meteor“ find 
2 Todte und 1 Vermwundeter. (S.C.B.) 


Lokales. 
Freiſing, 16. Nov. Geftern Nachmittagd wurde 


ı der erfte der bier verftorberen franzöſiſchen Soldaten mit 


militärifchen Ehren zu Grabe getragen. Sechs feiner 
Kameraden trugen den einfach gefhmückten Sarg und mehr 
rexe hundert frangöfifche Soldaten folgten demſelben; cine 
Abtheilung Landwehr eröffnete umd ſchloß den Trauerzug. 
Die Namen der bis heute gejtorbenen Soldaten find: Joh. 
Bourzay 40, Inf.Neg. aus Prais, Dep. Puy de Dömme 
(Krankyeit: Nuhr.) Karl Matthieu (40, Inf. Reg. aus 
Langonier, Dep. Jura (Krankpeit: Nuhr). Johann David 
97. Inf.Reg aus La Plaine, Dep. Maine et Loire (Krank: 
beit: Ruhr). Stephan Lathuillere 2. Art.:Neg. aus Gibles, 
Dep. Laöne et Loire (Krankpeit: Apoplerie). 


Bekanntmachung. 
Kiesabfuht aus der Jfar betr, 

Durch das jüngfte Hochwaſſer wurde die zur Kiesent⸗ 
nahme für Straßenunterhaltung bejtimmte Kiesbank uuter- 
halb der Schwimmſchule abgetrieben. 

Von der weiter oberhalb, d. i. zunächſt unterhalb ber 
Freifinger Brücke gelegenen Kiesbank kann aus hydrotechnis 
ſchen Gründen die Kiesabfuhr nur zwiſchen der mit Pfählen 
markirten und dem Fluſſe gelegenen Strede der Kiesbank 
Hiernach macht man die Gemeinden, welche 
noch Kies dort abzuführen haben, mit dem Bemerfen auf- 
merfjam, daß gegen Fuhrleute, welche an anderer als 
Ser bezeichneten Stelle Kies abführen, Strafeinfcreitung 
veranlagt und denſelben die weitere Erlaubnig zur Kied« 
Entrahme entzogen werben müßte. 

Am 14. November 1870. 

Koͤnigliches Bezirksamt Freifing 
Rudhart, Amtsverweſer. 


Bekanntmachung. 

Einer dahier Freitag den 11. di. Mid. verhafteten 
Mannsperſon wurden zwei Sprigfeder und eine Blahe 
über einen Wagen abgenommen. Diefe Gegenftände find 
ohne Zweifel vergangene Woche in der Nähe von Freiling 
oder Moosburg entwendet worden. Der Eigenthümer möge 
fi im Bureau des Unterzeichneten melden. 

Der Unterfuchungsrichter am E. Bez.-Ger. Freiſing: 
Bodenfteiner. 








PrivatAuzeig 


Zahnärztliche Anzeige. 

J. Nauch, prakt. Zahuarzt aus München, 
zeigt hiemit den fehr gechrten Honoratioren und P. P. Publikum an, daß er hier 
angefommen und für zahnärztliche Gonfultationen zu ſprechen ift, insbefonders 
zum Einfegen einzelner Zähne, halber und ganzer Gebijje, zum Blombiren 
der Zähne mit den neueiten und dauerhafteften Plomben, zum einigen der 
Zähne vom (Weinftein), überhaupt in fein Fach einfhlägigen Zahnoperationen 

Spredflunden: 
Bon 9 — 12 Uhr Vormittags 
„ 2 — 4 „ Nadmittags, 


im Gaſthaus zum Sporrer Zimmer Mro. 3/1 Stiene. (1653) 


— — — — — — — — 

wLXXXXXX ———— 
Die Buchdruckerei von Franz Paul Datterer < 

tin Freiſing 

%, empfiehlt Ach zur Uebernahme aller Druckaufträge: Werke, Broduren , Arhnungen, & 

* Quittungen, Wechfel, Preis-Courants, Signaturen für Apotheker und Haufleute auf * 

*% Standgeläfe und Schubladen, Einladungs-, Speifi-, Engagements-, Vifiten-, Trauer- # 

« karten, Weinkarten und Etiquetten etc. etc. 


RAHKAR 


Tager von Formularien für k. Aemter, Pfarrämter,, Gemeindevermaltungen, * 
hen und —— — —— Den Bunt-, ee und Pad-Papiere. 


— 


Fir  ndwilhfhafliche — — an⸗ 
gelegentlichſt empfohlen: 
Dekonomie-Einfchreib-Buch, 

64 Seiten Stark, in Umfchlag geheitet, Preis einzeln 12 kr., das Dupend 2 fl. 


In größeren Partien billiger. 
Freifing, im Oftober 1870. 





. P. Datterer, 
Buchdruckerel und Verlagshandlung. 


Freiſinger Sqthrannen⸗dnzeige vom 16. November 1870. 
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find vorräthig: 
IP. Datterer. 
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Buchdrucerei F. P. Datterer'ſche 
Bucbruderei 


von F. PB. Da terer. 
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auf feinft Doppellack glatt, | Sol 
gerändert, gepreßt und mit den 9 


em. 


Ceifenbabnzüge. 
Ankunft und Abgang in Freiſing. 
Fahr⸗Ordnung 1: Juni 1870 

n 


ach Münden: 
Morgend 6 Uhr 50 Min. G.-Zug- 
” 8, "„ &:3ug- 
4 10 ” ” "Zug- 
Nahmitteg 5 „ 5 „ BP. Zue- 
Abends ”„ 2 „ Bgug. 
nach Landshut: 
Morgend? 6 Uhr 2 Min. P.-Zug. 
10 1) -Zug- 
Nachmittags — zug. 
„  &sgug. 
Abends I, G. Zug 
Bon Moosburg nach Münden: 
Morgend 5 Uyr 55 Min. G.:Zug. 
" 8, „ &-3ug- 
* ” GeZug 
Nachmittag 4 „ 80 BP. Ing 
Abends 8 P. Zug. 


.® 
Bon Moosburg nad Landshut: 


Morgend 6 Uhr 30 Dein, B.-Zug. 
4m 20. Bed. 

Nachmittags 3,55 „ Gaedzug. 

Abends 6, 31. Ku 
40- u. 8 G.Zug. 


"Bon Dachau nah Müngen: ‚ 
Morgend 8 Uhr 52 Min. P-Zug. 
Nachts u 57 P.Zug. 


52 
"Bon Dachau nad Un u 


Morgend 5 Uhr 6 Vin. P. Zug. 
Abends Tun 30 m BP Zug. 
Morgend 10 „ „G⸗Zug. 


—— 


in Freiſing. 

Morgens 6 Uyr 80 Din. nach 
Abends 6 „30 „ Erding. 
nach Au, Mainburg: 

Morgen? 6 Ubr 30 Min. 

Eurs-Bericht 
vom 15. November 1870, 
Staatöpapiere: 

Dane Di =. a 08 arte 97 
R 1 EEE GE SEN BEER 92 
N Re er Re 86 
Here Eller Ben ee 80 

448 öfterr. Silberrente . . 2... 54 

440 öfterr. Bapierrente. . . . » 47 

Amerifaner pro 1882 — 94 

48 bayer. a5 :B. Pfobr. . . 9 
Eifenb LER Aftien: 

Bayeriſche Oftbahn alte . . . . 124 

er neue. . .'. 107 

— — 158 

öfter, Staatßb. - . = 00. o 363 

Lombarden . 2-2 20. 167 

etenbagnz Prioritäten. 

DEAD! % 2 un % + . 74 

58 Dan, RE 72 

Amentan Pacific. 6% Central . . 77 

6 ET 71 

li California -. 2. 22.0. 8 

Tg aregn 2. 2 22.0. 69 

Anlehenslooge: 

Braunſchw. 20 Thlr. . 2.2... 17 

43 Bayer. 100 She. Präm.Anl. 106 

Gold: und Bapiercurfe. 
10 fu. 6tüde ss» © a % — 

20 Srantenftüde ae —— 956 
ERLERNEN ie. 46 Sr Br a : 93 

zus Friedrichsdor ee 959 
Amerk. Goldvollar . . .. » 2 28 

| Deiterr. Banknoten $ 96 

J 





9 49 
In — des ruſſiſchen Vorgehens alle 
Spefulationg: und Anlagepapiere fallend, 


Redaktion, Drud und Berlag von 5 8. Datterer in Breijing. 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu Nro. 267 des „Freiſinger Tagblattes.” 
pe eisen — 


Bekanntmachung. 


Die Aushebung der Wehrpflichtigen der Altersklaſſe 1850 betr. 


Die Aushebung der Zünglinge der Altersklaſſe 1880 Hat im April 1871 zum Vollzuge zu kommen 
und ergehen zu dieſem Zwecke an ſämmtliche Gemeindebehörden des Amtsbezirkes folgende Weiſungen: 


1) 


2) 


3) 


4) 


5) 


6) 


7) 


Sänmtliche Zünglinge der Altersklaſſe 1850 Haben ſich gemäß Art. 45 des Wehrverfaffungs-Gefeges 
in der Zeit vom 1 inel. 14. Jänner 1871 bei der Gemeindebehörbe ihrer Heimat, oder ihres Auf: 
enthaltsorted zum Eintrag in bie Urliften perſönlich oder fchriftlich, oder Durch Stellvertreter anzumelden; 
die Gemeindebehörden haben fodann fofort die Urliften herzuftellen und zwar ausgeſchieden nad: 

a) in der Gemeinde Heimatöberechtigten , 

b) ben blos zeitweife in Aufenthalt befindlichen SZünglingen. 

Die Formulare zerfallen nach ben in Nr. 42 ded Negierungsblattes 1868 enthaltenen allerhöchften 
Vollzugs-Vorſchriften in 2 Abthellungen, deren Rubriken genau, deutlich und volftändig auszu— 
füllen find; dieſe gedruckten Formulare werden eheftend an die Gemeindebehorden hinausgeſchloſſen 
werden. 


Die Herſtellung ber Urliſten geſchieht zunächſt durch Eintrag der Namen der im Jahre 1850 ge 
dorenen Wehrpflichtigen aus den von ben k. Pfarrämtern zu erholenden Geburtöregiftern und zwar 
in ftreng alphabetifch geführter Reihenfolge. Hiebei ift zu ermitteln, ob und welche Wehrpflichtige aus 
andern Gemeinden eingewandert, fich in die Urlifte eignen, wiewohl fie die pfarrlichen Geburtäregifter 
nicht enthalten, ferner ift genau anzugeben, ob und wann bereitd ein Wehrpflichtiger in die Armee 
getreten ob derſelbe an auffälligen Körpergebrechen Teidet, oder ber Ehre der Waffen unwürdig ge: 
worden, oder ſich in ftrafrechtlicher Unterfuchung, oder in Haft befindet; welche Erhebungen genau 
in der Rubrik „Bemerkungen“ vorzutragen find. Zünglinge, welche mit amtlicher ———— 
ausgewandert find, dürfen in bie Urliſte nicht eingetragen werben. 

In die erfte Abtheilung der Urlifte kommen jene Jünglinge zum Vortrage, bei welchen, nachdem 
fie aus früheren Altersklaſſen zurückgeſtellt, die geſetzlichen Vorausſetzungen weggefallen ſind, 
oder welche zur gegenwärtigen Aushebung ausdrücklich verwieſen find. 

In der Zeit vom 1. bis 14. Jänner 1871 Hat täglich Vormittags von S—11 Uhr und Nach— 
mittagd von 3—6 Uhr der Bürgermeifter oder deffen Stellvertreter gegenwärtig zu fein, um im 
Beifein des Gemeindefchreiderd die Anmeldungen entgegenzunehmen und in bie Urtifte einzutragen. 


die Frift vom 1. bis 14. Jänner ift auch beftimmt, die nah Art. 46 des Wehr.-Gef. ‚bei Meidung 
des Ausfchluffed anzubringenden Gefuche um gänzliche oder zeitweife Befreiung von ber Wehrpflicht, 
auf einftweilige Ausfegung der Ginreipung bei der Gemeindebehörde anzumelden und bie 
zur Begründung der Gefuche erforderlihen Nachweife daſelbſt vorzulegen. 

Derlei Geſuche find fofort zu Protofoll zunehmen, die Belege zu adhibiren, und iſt in 
der Urlifte Hiewegen ſpezielle Vormerkung zu machen; die hiezu nöthigen Sormulare 
werben eheftend Hinausgegeben und wird fpeciell auf Formular V. aufmerffam gemacht, welches 
eine Ueberficht jener in der Gemeinde heimatberechtigten Individuen entHalten muß, welche um obige 
Begünftigung eingefommen find. 

Bon auswärts erfolgte fchriftliche Anmeldungen Hat der Anmeldecommiffär (Bürgermeifter) ent: 
gegenzumehmen und bie fchriftlich gefchehene Anmeldung im die Urlifte zu conftatiren; Wehrpflichtige, 


deren Heimat nicht definitiv Feitgeftellt ift, find unter Vormerkung dieſes Umftandes in der Urlifte 
der AufentHaltägemeinde vorzutragen. 


Rom 15. bis 20. Jänner 1871 läuft die Frift, welche den Gemeindebehörden zur Durchführung der 
Erhebungen über die sub 4 genannten Gefuche eingeräumt iſt; biebei wird befondere Genauigkeit 
in Sammlung der Belege, welche die Gefuche eigentlich begründen, gewärtigt. N 
Gemäß Art. 47 des W-G. hat die von der Gemeindebehörde nun vollftändig hergeftellte Urlifte 
vom 1. bis 15. Februar inel. zur öffentlichen Einficht im Gemeindehaufe aufzuliegen. 

Der Bürgermeifter Hat in diefer Zeit mit dem Gemeindefchreiber täglich von 8 Uhr bis 
11 Uhr Vormittags und von 3 bid 6 Uhr Nachmittags im Lokale anmefend zu fin, um etwaige 
Einfprüche gegen Richtigkeit und Volftändigkeit fofort zu Protokoll zu nehmen; bderlei Einfprüche 
müffen genau nachgewieſen und begründet werden und hat alle Verhandlungen die Gemeindehörde 
su pflegen. 


8) Am 16. Februar 1871 find die fämmtlicen Urliften, mit allen Beilagen, Dokumenten und Protokollen, 
insbefondere aber die Geburtsliſten der k. Pfarrämter, dem unterfertigten k. Bezirfdamte zur Prüfung 
vorzulegen. 

Gleichzeitig ift ein Verzeichnig jener Wehrpflichtigen einzufenben, welche ber geſetzlichen Anmeldes 
pflicht nicht nachgefoyimen. find. 

Es wird die genauefte Einhaltung der befohlenen Termine, präzife Erledigung ber einzelnen Tabellen 

und die größte Reinlichkeit und Ordnung ber befohlenen Glaborate gewärtigt. 

Vernacpläffigungen irgend einer Art werden an dem betreffenden Bürgermeifter und Gemeinbefchreiber 

bißziplinär mit Geldftrafe bis zu 25 fl, beahndet. 

Zu allem Ueberfluffe werden noch. die Artikel 45, 48, 47 und Abſ. 1 des Art. 76 des Wehrv.-Geſ. zu 

Jedermanns Wiffens Hier fpeciell abgedruckt, und find die beſonders gefertigten Abdrücke an ber Gemeindetafel 
anzupeften und bis zum 16. Februar 1871 dort zu belaffen. 


Freifing, ben 15. November 1870 


Königliches Bezirksamt Freiſing. 
vo 
Nudhart, £. Affeffor, Amtöverwefer. 


(Abdruck) 

Artikel 45. 

Ale mit dem 1. Sanuar eined Jahres wehrpflichtig gemortenen Zünglinge find verpflichtet, fich vor 
dem darauffolgenden 15. Januar bei der Gemeindebehörde ihrer Heimat oder ihres Aufenthaltdorted, falls fte 
ſich im Auslande befinden, bei erfterer, perfönlich oder fchriftlih, oder durch Stellvertreter, welche hiezu einer 
befonderen Vollmacht nicht bedürfen, anzumelden. Alljäprlih bis zum 1. Februar ift fodann von ber Gemeindes 
behörde eine Urlifte 

1) ber in der Gemeinde Heimatberechtigten, 


2) ber bortfeldft ohne Heimatberechtigung im Aufenthalte befindlichen Zünglinge 
anzufertigen, welche in demſelben Jahre dad 21. Lebensjahr vollenden oder der nachträglichen Einreihung unterliegen. 

Bereits früher erfolgter Eintritt in die active Armee, Befreiungd- oder Unwürdigfeitögründe find hierbei 
befonderd zu bemerken. 

Artikel 46. 

Zwifchen dem 1. und 15. Sanuar Hat jeder Pflichtige bei Vermeidung bed Ausfchluffes feine etwaigen 
Anfprüche auf gänzlihe oder zeitweife Befreiung von der Wehrpflicht, oder auf einftweilige Audfegung feiner 
Einreihung Bei ber Gemeindebehörde anzumelden, und die zur Begründung feines Anfpruches erforderlichen Nachs 
weife fomeit möglich vorzulegen. 

Artikel 47. 

Die von der Bemeinbebehörbe Hergeftellte Lifte wird vom 1. bis 15. Februar in der Gemeinde zur Ein⸗ 
ficht öffentlich aufgelegt. Ginfprüche gegen ihre Richtigkeit oder Vollſtändigkeit müffen innerhalb biefey, Zeit bei 
der Gemeindebehörbe angemeldet werden. Ueber die Anmeldung ift Protokoll zu errichten. Dad Recht ded Ein- 
fpruches fteht Jedermann zu. 


Artikel 76. 


MWeprpflichtige, welche der im Artikel 45 Abfag 1 feftgefegten Anmeldepflicht nicht nachlommen. unter 
legen einer Strafe bis zu 10 fi. 
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Des „Breifinger Tagblatt” wien mıt Wusnahme der doden Mehtage und err Montage täglich cnägegeben, un» foftet vierteljährlich in Breiflng d4 fr.. Durch die 1. Br, 
onem do fe. Iprinumeranso Bei Inieraren wird die Mpaltige @armonpgeile oper deren Man mit 3 fr. berechnet. Wir Breifing ums mächfte Umgebung abomnirı men ı 
der Viellgen Bucrrutere ; auswärtige Aocnnenten wollen dat Tagblatt bei der nädhfigelegenen Boflerperition ober bei den Voſtboten beftellen. 





Vom Kriege 


In Paris werden die abenteuerlichiten Projekte ernſthaft 
bebattirt: mit Adlern befpannte Luftballons, weil dad Gas 
zu mangeln beginne, Taubenpoften mit Briefbögen, auf 
welche je 2000 Briefe, in mikroſcopiſcher Verfleinerung auf 
photographiſchem Wege bergeftellt, zu druden wären, und 
was des Unſinns mehr if. Auch von einem Amazonens 
korps ift wieder die Rede, und zwei Marketenderinnen find 
ſchon im voller Ausrüftung mit Chaſſepots und Revolver 
auf die Wälle marfgirt. 

Privatwerkitätten in Paris fuchen Arbeiter für 6 Fr. 
per Tag, ohne ſolche finden zu können. Diefe ziehen es vor, 
das Vaterland zu vertheidigen, d. h. Soldaten zu fpielen, 
zu plaudern und vielleicht einmal im der Woche auf Wache 
zu ziehen, wofür fie 1'/, Fr. und Lchensmittel für ihre 
Familie erhalten. Die „Bourgeoifie” dagegen fängt an, 
dad Soldatenleben entſchieden fatt zu kriegen. Sie feinen 
den Waffenftillftand fajt um jeden Preis zu wünfchen, weil 
fie hoffen, daß er zum Frieden führen werde. Wir wollen 
ſchon im zwei Jahren unfere Revanche haben, fagen fie, 
eine Drohung, die weiter nichts fügen will, ald: wenn 
unfere Armee wieder fampftüchtig fft, wollen wir wiederum 
ſchreien: „Nah Berlin !* 

Aus Berfailles, 8. Nov., wird dem Pr. Staats: 
Anzeiger berichtet: Der rufjiihe General & la suite Annen: 
koff, überreichte im Auftrag des Kaijerd Alerander dem 
Kronprinzen ein Diplom , durch welches derfelbe zum Felt» 
marſchall der ruffishen Armee ernannt wird, Die gleiche 
Ernennung ift dem Prinzen Friedrich Karl zu Theil ge: 
worden. Von rufjiichen Offizieren befigt diefe höchfte mili« 
tärifche Würde in der ruffiihen Armee nur einer, der 
Feldmarfchall Bariatinsty. Die Generalftaböchef3 bei ben 
Armeen der Fönigl. Prinzen, Generallieutenant v. Blumen» 
thal bei der dritten und General v. Stiehle bei der zweiten 
Armee, find ſchon vor einigen Tagen durch Verleihung des 
St. Georg⸗Ordens von Seiten Sr. kaiſ. ruffifgen Majeftät 
geehrt worden, 


Ueber die bei Uebergabe der Feltung Meg in deutſche 
Gewalt gefallenen 56 Aoler und Standarten ſchreibt man: 
Sämmtlihe Fahnentücher find von Seide und tragen bie 
Tricolore Frankreichs, roth:weiß blau, über dieſer ſchwebt in 
vergoldeter Bronze der Laiferliche Adler und eine Platte zu 
Füßen berfelben trägt die Nummer und Bezeichnung des 
Negimented, dem die Fahne gehört. Yon den Fahnenſtöcken 
find mehrere zerbrochen, die Adler abgefallen , dieje ſelbſt 
vielfah von Kugeln durchſchoſſen, aud mit Blut geträntt. 


Manche der Fahnen trugen goldgeftictte mit dem kaiſerlichen 


Namenzzuge und der Krone geſchmückte Fahnenbänder. 

Dad Echo d’Arlon meldet unterm 14.: Heute Morgen 
hier eingetroffene Reifende melden, va dad Bombarbement 
von Thionville begonnen habe und die Stadt ſeit geftern im 
Feuer ftehe. 

Die allgemeine Aufmerkjamkeit ift jet vorzugämeife auf 
die Armee an der Loire gerichtet. Die offizielle Nachricht 
nun, daß bis zum 13 d8. Mis. von dort her nichts Neues 
gemeldet worden, ift von großer Wichtigkeit, weil dadurd) 
das richtige Licht auf den fogenannten Sieg dieſer Loire: 
Armee geworfen wird. In den Gefechten bei Orleans be: 
trug unſer Verluft an Todten und Verwundeten etwa 700, 
dagegen haben die Franzoſen nach franzöfifchen amtlichen 
Berichten über 2000 Mann verloren. Der Erfolg der 
Loire:Armee nimmt ſonach fehr bejcheidene Dimenfionen an 
und darf nicht darauf Anfpruch machen, al ein franzöfifcher 
Sieg audgebeutet werden zu können. Denn der Sieger 
pflegt weder einen um das Vierfache größeren Verluft als 
der Gegner zu beklagen zu haben, noch auch wird der Sieger, 
wie dieß die Xoire- Armee thatfächlih gethan, vier Tage 
vorübergeheu laſſen, ohne auch nur einen Schritt vorwärts 
zu marfciren. 

Ein Brüffeler Eorrefpondent der „N. Fr. Pr.“ fendet 
diefem Blatte über die Zuftände in Lille nachſtehende 
angeblich aus ber Feder eines höheren belgiſchen Offizierd 
ftammende Notizen: „Lille ift in einem traurigen Zuſtande. 
Die Mobilgarde hat leibliche Gewehre; aber ihre Schieß— 
übungen, denen ich Morgens 7 Uhr auf der Eöplanade 





Feuilleton 


Das Gefecht bei Le Bourget vom30. Dftober gehört, obgleich 
wenig mehr ald 8 PBataillone Garde dabei betheiligt waren, 
doch zu den blu'igiten des Krieges. Wir entnehmen einem Be 
tiht der „Echle Ztg.” folgendes Nähere: Der Angriff begann. 
Der Feind hatte die Barrıfade undalle Mauern befept, aus jeder 
Schuß charte, binter jedem Stein der Barrikade, aus allen den— 
ftern, der anliegenden „Häujer fahen Gewehrläufe hervor uud 
tihteten ein furchtbares ‚euer auf die in ruhigem Schritte an: 


rüdenden Bataillone. Ohne einen Schuß zu thun, unerjüttert | 
Mit Miegeaben Fahnen, unter | 


drangen unſere Bataillone vor 
den Klängen des Liedes: Die Wacht am Rhein, waren die Ans 
tiffs:Golonnen bis auf 10 Schritt an Kr beranfommen. 
sent fchmieg die Muſik, und der eigentlide Angriff begann. 
Dit einem dreimaligen Qurrabruf drang die janze Linie im 
Schnellſchritte bis an die Mauern und an die Barrikade heran, 
aber das euer war zu ftark, maffenbaft ftürjten die Soldaten 
Nfammen. So murde denn das 1. Bataillon mehr links bins 
tec die Daum, geist mwährend das zweite fih an der rechten 
Seue dedte. Zehn Schritte vor dem Heinde machten die Zufiz 





liere mit der größten Kaltblütigfeit und Präzifion „Linfsum, 
und jagten an der Barrifade vorbei, auf das Furchtbarſte von 
dortber beſchoſſen. Es follte der Vorſu— emadht werden, das 
Dorf in der Flanke zu nehmen. So umfaßte denn das erfte 
Bataillon die Garde-Schühen und die 12. Compagnie der Füfi: 
liere, ſowie das Bataillon Augufta das Dorf von der linken 
Seite, während das 2. Bataillon und die 9. und 10. Compagnie 
von den Füſilieren es von der redten Seite angriffen. ‚ber 
unfere Soldaten konnten nur langſam vorwärts bringen. Die 
Mauern liegen fi unter dem beftigen Feuer des Feindes nicht 
einfhlagen; da gingen die Angreifer an die Mauern heran, ſchlü— 
gen dıe Gemwehrläufe aus den Schießſcharten zurüd, Iegten ihre 
eigenen Gewehre hinein und ſchoſſen fie ſchnell Hintereinander ab. 
Endlich trafen fie einen Thormeg, den die Pioniere mit ihren 
Arten einihlugen, und nun drangen in einen großen Hof durch⸗ 
einander Gardeihüpenund Grenadiere vom CGlifabeth: und Aus 
gufta:Regiment hinein. Bald füllte fi der ga aber von den 
anliegenden Gebäuden unterhielten die Franzoſen noch immer ein 
wirkſames Feuer. Hier fiel der Dberft vom Augufta-Regiment 
Graf Walderſee, von einem Schuß in die Bruft getroffen. Er 
fan? zuſammen, feine Leutehielten ihn inihren Armen und flößten 
ihm Wein ein; aber Alles war vergebens, er verſchied nach we— 
nigen Minuten mit dem legten Worten: Grüßen Sie meine arme 
Frau!“, die er dem PVizefeldwebel v. Dühring zurief. 


beiwohnte, find erbärmlich; eine fchlechtere Organifation iſt 
gar nicht denkbar. Die Truppen find nicht beffer beftellt. 
Auf dem Blachfelde vor Lille, das mit zahlreichen Com⸗ 
pagnien von Linientruppen bedeckt ift, werben fie von Unter 
offizieren und Gorporalen einerercirt. Was die Offiziere 
treiben, weiß mir Niemand zu jagen. Und ber Feind fteht 
beinahe vor den Thoren! Ich verließ ben Exerclerplatz und 
bedauerte die braven Leute; fie können ihrem Schickſal nicht 
entgehen. Später fah ich den General Bourbali. Er 
beftätigte meine Anficht, daß Life höchftens einige Tage zu 
halten fei. Als einen Beweis der Kopflofigkeit aller Maß— 
regeln will ich noch erwähnen, daß General Bourbali fich 
in meiner Gegenwart bitter beffagte und dem Eppräfelten 
Juſtelin erzäblte, er hätte wohl 10,000 Chaffepotgemehre 
aus England empfangen, aber man hätte vergefjen, die 
Patronen zu beftellen.” 

In Neubreifac find zwei Drittel der ganzen Stadt 
Nuinen — ausgebrannt und zerflört. Im einem Haufe 
fah man geröftetes Nindvieh Tiegen; ber fübmehliche und 
norbweftlihe Theil ift am härteften durch das Bombar- 
dement vom 6. Oktober mitgenommen. Die Fouragemaga- 
zine an der DOftfront find abgebrannt, ebenfo die Wohnung 
ded Artillerie-Commandanten auf dem Straßburger Thor 
bis herab zum bombenfeften Gewölbe des Chores, Mit 
Ausnahme des Bafeler Thored waren bie anderen ftarf 
verbarricadirt und mit coloffalen Baumftämmen geblendet ; 
ebenfo das Eingangsthor des Commandantenhanfes, welches 
auch ſtark beſchaͤdigt iſt. Auch die Kirche zeigt ihre Kugel: 
male. Stark zerſchoſſen, wenn aud) ohne Brandbejchädigung, 
ift auch das Arfenal. Zerſchoſſene und zerbrochene Möbel, 
welche auf den Straßen umherliegen, bilden bie Staffage ; 
überall weinende Frauen, verftörte Gefihter von Männern; 
der Refrain ift: „Wir find am Bettelftab!” Obſchon in 
legter Zeit die Beſchießung ven Gejchügen, Feſtungswerken 
und Gafernen galt, jo wurde dennoch aud viel Privat 
Eigentyum zerftört. Am meiften gelitten hat das Straß: 
burger Thor; doch konnte eine genaue Beobachtung nicht 
gemacht werben, da dad Begehen bed Hauptwalles ftreng 
verboten war und fo lange verboten bleibt, bis die Artilleriv 
geräumt und den Gang ficher gemacht hat. So viel ſah 
ich in einer furzen Stunde, — bed Kriegdelended nur zu 
viel. Die Bürger wollten ſchon bei der Androhung des 
Bombardemenet3 übergeben, der Commandant aber nicht. 


Bolitifche Angelegenheiten. 


Bayern. Aus der Pfalz, 12. Nov. Die Ninderpeft, 
die feit eiwa drei Monaten in der ganzen Pfalz gemwüthet, 
iſt jegt nahezu erlofchen. Wenigftend befinden fich die weit: 
aus meiften Bezirke außerhalb des Scuchengrenzbezirkes, 
welcher ſechs Stunden im Umkreis von dem verjeuchten 
Orte gezogen wird. Nur die Bezirke Bergzabern und Pir- 
mafend haben unjered Wiſſens noch einzelne nicht ſeuchen⸗ 
freie Orticpaften. (®f. 315.) 


Aber die Pioniere waren nicht unthätig geweſen. Einem 
Neierveoffizier Fam, fein Beruf als Techniker fehr zu Statten 
er leitete den Angriff auf die Saufen, ließ die Giebel einihlagen 
und u mit feinen Leuten au 





rend noch im Souterrain die Franzoſen maren. Nun gab es 
fein Aufhalten mehr. Bon den Hintergebäuden ftürzten fie ſich 
in bie vorderen. Die Franzoſen fonnten dem gemaltigen Andrang 
nicht widerftehen , Bajonet und Kolben murben ın Thätigkeit ge 
febt und den Feinden, die indiefen Häufern ftedten, blieb nichts 
anderes übrig, als die Gewehre von ſich zu werfen und um Par: 
don zu bitten. Gleichzeitig murde auch der Angriff an der Bar: 
ritade erneuert. Zaluskowsti zog bie zweite Compagnie Füſi— 
liere und das zweite Bataillon vom Regiment Clifabeth von der 
il Die Fahne hoch erhoben, drängte 
die Heldenihaar sam den Feind an. Ein mörbderifches Feuer 
empjängt fie; da fällt fo mancher töbtlih getroffen, auch die 
Fahne finft zu Boden. Schnell rafft der Gefreite Karfunkelftein 
— Glaubens), der ſchon bei Met das eiſerne Kreuz er— 
ielt, fie auf und trägt fie feinen Kameraden voran. Auch ihn 


Flanke nad der Front vor, 


fällt eine Kugel, die Fahne finkt zum zmeitenmale. Da ftodt 
die Schaar, furhtbare Lüden ſind in ihre Reihen geriffen. Doch 
ſchnell fpringen zwei Offiziere hervor und fteigen auf die Bar: 
rifade hinauf zur Anfeuerung für ihre Leute; aber auch fie fär- 


den Boden eines Hauſes mäh- | 








— Bei ber geftern in Ansbach vorgenommenen 28. 
Serienziehung bed Ansbach = Gunzenhaufer = Eifenbapn = Ans 
lehens find die nachftehenden 44 GSeriennummern: 117, 
252, 394, 706, 870, 902, 946, 956, 971, 1097, 1300, 
1317, 1717, 1740, 2148, 2210, 2297, 2445, 2523, 2562, 
3024, 3155, 3323, 3387, 3452, 3740, 3742, 3869, 3904, 
3991, 4041, 4107, 4186, 4384, 4468, 4531, 4548, 4586, 
4648, 4654, 4725, 4751, 4934, 4977 erjchienen, welche 
an der planmäßig am 15. Dezember d. J. ftatifindenden 
Gewinnftziehung Theil zu nehmen haben. 

Münden, 16. Nov. Das Collegium ber Gemeinde- 
bevollmächtigten hat einftimmig beſchloſſen, die auß ver Stadt⸗ 
Cafje bewilligten Summen für bie Einzugäfeier zurüdzus 
zichen und der |nvaliden-Stiftung zuzuwenden, wenn Bayern 
nicht dem auf Grundlage der Nordbundsverfaſſung zu grüns 
denden deutſchen Bundezftaat beitrete, da dann Bayern feine 
Veranlaffung zur Jubelfeier habe. 

Norddeutſcher Bund. Berlin, 16. Nov. (Offiziell) 
Verfailles, 15. Nov. Von Paris wie von der Xolre- 
Armee her ift Leine Feindesbewegung gemeldet. 

Berlin, 16.Nov. Die „Prov.Correſp.“ ſchreibt: Es 
liegt nach wie vor in der Abficht ded Bundespräfidiums, 
zum Gegenftand der Berathung ded Reichstags außer der 
Grebitbewilligung für Fortführung des Kriegs bie Auß- 
dehnung des Norbbundes auf die zum Beitritt entſchloſſenen 
Süpftaaten zu machen. . 

Aufland. Die von Nufland gewünfchte Aenberung 
des Pariſer Vertrages bezieht fih auf die Beitimmung, 
daß Rußland und die Türkei nur je 6 Dampfichiffe auf dem 
ſchwarzen Meere halten dürfe. Es find die beiden Mächte 
durch dieſe Beftimmungen anfcheinend gleichgeftellt, in Wirk« 
lichkeit aber fteht die Sache viel günftiger für den Sultan, 
da biefer feine ganze flotte nahe bei der Hand hat, während 
die Flotte des Czaren weit ab in der Oftfee vor Anter 
liegt oder eingefroren ift und um ganz Europa herumfegeln 
muß, ehe fie die türfijchen Gewaͤſſer erreicht und dann noch 
es nicht leicht finden wird, den Hellespont und ben Bos— 
poru3 zu pafjiren. Rußland hat denn auch, wie es heißt, 
in Konftantinopel erklärt, fich von ber türfifchen Panzer 
flotte bedroht zu fühlen und daraus die Nothwendigfeit abe 
geleitet, ebenfalls eine große Flotte auf dem ſchwarzen Meere 
halten zu müffen, was ihm unterfagt worden ift, damit es 
nicht ſtets die Türkei, Konftantinopel felbft bebrohe, es eines 
ſchoͤnen Tages durch einen fühnen Handſtreich nehme, bevor 
noch die anderen Mächte Zeit gefunden hätten, der Pforte 
zu Hilfe zu eilen. Daß die Furcht des gewaltigen Ruß: 
land vor der Flotte des Franken Mannes nicht fo ernſt ger 
meint ſei, fteht ſehr zu vermuthen; wohl aber haben die 
Türken alle Urfache, einefruffiiche Kriegaflotte im ſchwarzen 
Meere zu fürdten. 

Ocfterreih. Wien, 15. Nov. Die „N. Fr. Pr.“ 
macht anläßlich des neueften ruſſiſchen diplomatiſchen Schrittes 
auf eine Beitimmung des am 15. April 1856 zwifchen 


ben mit, ihrem Herzensblute die Steine des feindlichen Bollwerks. 
Da in dem kritiſchen Momente, als ber Tod feine furchtbare 
Ernte hält, als die Führer gefallen find, die Fahne am Boden 
Viegt und bie Linie ftodt, kommt der Divifionsgeneral_v. Bud⸗ 
tigt, ein Greiß an Jahren, aber ein Jüngling an Xhatkraft, 
fchnell herbei. Ihm war fhon am Amfang ded Gefechtes das 
Pferd unter dem Leibe erjchoffen worden; aber er war mit ge= 
ogenem Säbel zu Fuß mit den Soldaten in gleicher Linie avancirt. 
ei rafft er die Fahne vom Boden auf. In der linken Hand 
trägt er fie hoch erhoben, in der rechten winkt er mit dem Säbel 
und ruft den Soldaten zu: Helft da, Leute, vorwärts! Das Bei— 
fpiel des greifen Helden reißt Alle unwiderſtehlich mit fort, jept 
zaubert Niemand mehr. Neben dem General zu feiner rechten 
und linten Seite fteigen gleichzeitig der Dberft v. Zaluskowski 
und der Oberfilieutenant v. Grolman ihn unterftügend auf bie 
Barrifadebinauf, und unaufhaltfam drängen bie andern Golda= 
etn nad. Einem folden fühnen Angriff fann der Feind nicht 
widerftehen. Er flieht in bie Häufer und eröffnet von bort auß 
aufs Neue ein furchtbares Feuer Da fällt der Oberft von Za— 
lustowsti tödtlich getroffen. Dicht neben ihm finfen Lieutenant 
dv. Merkel und v. Hilger vom Augufta-Resiment tobt nieder. 
Vergebens fuchen die eindringenden Kompagnien fi der Häufer 
zur rechten Seite der Straße zu bemächtigen. (Schluß f.) 


England, Defterreih und Frankreich abgeichloffenen Ver⸗ 
trags zum Schuge der Integrität der Türkei aufmerkfam, 
welcher Vertrag entftand , nachdem ſich das ruffiihe Cabinet 
eweigert hatte, im dem Friedensſchluſſe vom 30. März bie 
rliät des türkifchen Reiches für die Zukunft förmlich 
zu garantiren. Der zweite Artikel diefed Vertrages lautet 
nämlih: „Jede Verlegung der Stipulation des Pariſer 
Friedens wird von den Mächten, die diefen Vertrag unters 
zeichnen, als Kriegsfall betrachtet. Diefelben werden ſich 
mit der hohen Pforte über die Maßregeln verfländigen, 
welche nöthig fein werben, und werden unter fich unver 
züglih die Anwendung ihrer Streitfräfte zu Land und 
Ste beftimmen. 

Sranfreih. Tours, 15. Nov. Nah Meldung aus 
Marjeille vom 14. Nov. haben bei den Municipalwahlen 
die Republifaner mit 21,000 Stimmen gegen 7000 ver 
Rotyen gefiegt. 

— Eherbourg, 16. November. Der „Union 
Kibsrale” zufolge ift das Dampfboot ‚Vigilant“ mit großen 
Vorraͤthen an Gewehren und Munition aus London’ an 
gefommen. Es fol dieß die dritte derartige Ladung ſeit 
12 Tagen jein. 

England. London, 16. Nov. Lord Granville hat 
angeblid mehreren diplomatiſchen Agenten gegenüber er= 
Härt, daß England eher zu den Waffen greifen als bie 
Aufpebung der Neutralifation des Schwarzen Meeres zu: 
geben werde. 

Belgien. Brüfjel,14. Nov. [Der belgiſche Moniteur 
enthält folgende Note: „Eine gewiffe Anzahl internirter 
frangöfiicher Offiziere hat feit einiger Zeit nicht auf den 
Aufruf geantwortet, welchen die Territorialbehörden an fie 
gerichtet haben, und fich nicht präfentirt, um ihren Sold zu 
erheben. Da diefe Offiziere ſich verpflichtet hoben, Belgien 
ohne die Erlaubniß der Regierung nicht zu verlafjen, fo 
glaubt der Kriegäminifter gern, daß fie nicht gegen Ihr 
Verfprechen gehandelt haben, und fordert fie auf, ſich fofort 
bei dem Platzeommandanten ihres Aufenthaltsort? zu präs 
jentiren, widrigenfalls fie als ſolche bezeichnet werden, welche 
ihr Wort gebrochen haben.” 

Schweiz. Bern, 13. Nov. Die Hauptaufgabe der Be- 
lagerungsarmee von Belfort, welche immer noch fortjährt 
Stellung vor der Feſtung zu nehmen, ihre Batterien jedoch 
noch nicht errichtet hat, feheint gegenwärtig bie Säuberung 
des Landes von den Frauktireurd zu fein. Zahlreiche Abr 
theilungen durchſtreifen basjelbe, ohne auf Widerftand zu ftoßen, 
nehmen Befig von den Hauptortſchaſten, überall die Natio— 
nalgarde entwaffnend. In Sevenauz ftehen Wagen an War 
gen, jämmtliche mit Waffen derſelben beladen. Won der 
Nationalgarde von Montbeliard welche ſich ſehr kriegeriſch 
zeigte, glaubte man anfänglih, fie werde den deutſchen 
Truppen einen heroiſchen Widerjtand leiſten, ſchließlich 
machte fie ed wie anderwärt3, fie trug ihre Flinten auf die 
Maire. Uebrigens hatten die 2000 Bayern und MWürttem- 
berger, welche Montbeliard beſetzt hielten, ganz das Anfehen, 
daß mit ihnen nicht zu fpaßen fei: zwei Batterien auf dem 
Plage St. Pierre und zwei vor dem Scloße gaben ber 
Aufforderung zur Waffenablieferung energiihen Nachdruck. 
Bon Montbeliard rüdten die Deutjhen auf Audincourt 
vor, wo fie einige Flintenſchuſſe mit den Zuaven in Pont 
de Roide wechſelten. 





Lokales. 


Freifing, 16. Nov. (Theater.) Die hiefige Theater 
Leitung ift fihtlih bemüht, dem Befucher des Theater nach 
Möglichkeit das Befte zu bieten. Wir fehen auf der Bühne 
Kräfte auftreten, wie wir fie feit längerer Zeit nicht mehr 
zu fehen gewohnt waren, Kräfte, die wirklich Vorzügliches 
leiften. Hervorragend in ihrem Face iſt Frau Kulb, welche 
am nädjiten Freitag zu ihrer Benefizvorftellung das Volks⸗ 
Schauſpiel von Rudolph Kneiſel: „Die Tochter des Korn: 
wucheres,“ oder „Gold und Liebe” gewählt hat. Wer die 
Leiftungen ber rau Kulb im „Leonore* oder „Barfüßele“ 


gejehen hat, wird gewiß nicht ermangeln, feine Anerkennung 
durch den Beſuch der Benefizuorftellung auszudrücken. K. 

Von den in Moosburg befindlichen Soldaten verſchied 
am 8. dB. in Folge ausgeſtandener Kriegsſtrapazen vor 
Me, Eduard Winkler, Soldat im 49. preuß. Inf.Reg., 
aus Treblin bei Rummelsburg im Kreife Cöglin in Pom« 
mern gebürtig. Dad Moosburger Wochenblatt ſchreibt über 
denjelben : „Der Berlebte, welcher erft 28 Jahre zählte unk 
verheirathet war, Hinterläßt eine Frau und zwei noch un⸗ 
mündige Kinder. Derjelbe war proteftantifher Religion, 
weßhalb die Einjegnung der Leiche durch den Vikar bes 
proteftantifchen Vilariats Freifing, Herrn Nagel, vollzogen 
wurde, Ungeachtet des firömenden Negend war bie Theil⸗ 
nahme am Leichenbegängniß eine großartige. Es wohnten 
demfelben die Mitglieder der Liedertafel, des DVeteranen- 
Vereined, des Magiſtrates und des Collegiums der Ge- 
meindebevollmächtigten, ded Turnvereines, der Feuerwehr, 
von welch Iegterer 6 Mann den mit Kränzen geſchmücklen 
Sarg trugen, des kathol. Eafino und Gejelenvereined, bed 
liberalen Vereines, des Frauenvereined ꝛc. und außerdem 
eine unabjehbare Menge Theilnehmender an. Herr Vilkar 
Nagel ſchilderte in einer längeren ergreifenden Rede, welche 
viele der Anmefenden bis zu Ihränen rührte, die Verhälts 
niffe, des Dapingefchiedenen , hob insbeſondere hervor, daß 
auch er für Deutſchlands Ehre und Freiheit kämpfte und 
hiefür fein Leben opferte, und berfelbe, weit entfernt von 
feinen lieben Angehörigen jo doch in deutſcher Erde ruhe. 
Da feit Menfchengedenken hier feine Beerdigung nach pro: 
teſtantiſchem Ritus ftattfand, fo war dad anwefende Publikum 
um fo mehr erftaunt, ald es die von ächt hriftlichem Geiſte 
befeelten Worte am Grabe des Verblichenen vernahm. Zum 
Schluſſe fang bie Liedertafel das fo erhebende Lieb: „EB 
ift bejtimmt im Gottes Rath ꝛc.“ und tief ergriffen verließ 
die Mehrzahl der Anweſenden das Grab be3 bahingefchies 
denen deuffhen Kriegerd, und eine Menge Kränge wurden 
auf deffen Sarg gelegt. Möge er im Frieden ruhen! 


Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 
Die Stellung von Kriegsfuhren betr. 

Fuhrwerkbeſitzer, welche im Beſitze gut conftruirter 
Wagen und räftiger Pferde fich befinden, werben gegen 
eine Entjhädigung von täglih 6 fl. 74 Fr. als Miethe, 
dann freie Verpflegung und Quartier für den Fuhrmann, 
endlich ſchwere Nationen für die Pferde, bei der Löniglich 
bayerifchen Armee in Frankreid aufgenommen, 

Die näheren Bebingniffe können hieramts erfragt werben 
und ficht man allenfallfigen Angeboten fchriftlich oder münd- 
lich Innerhalb 6 Tagen entgegen. 

Am 17. November 1870. 


Königliched Bezirkdamt Freifing. 
Rudhart, . Aflefor. 
Bekanntmachung. 


Den Tiftitelgenuß von außer Verwendung flehenden latholiſchen 
Geiſtlichen betr. 

Gemäß Hoher Neg.-Entjhliegung vom 27. OH, l. J. 
bezüglich Betreffs (Kr.⸗A.⸗Bl, ©. 2209), find die Gefuche 
um YFortbewilligung des Tiſchtitelgenuſſes für das Jahr 
1871 mit den vorfchriftsmäßigen diftriftöpolizeilichen und 
bezirksaͤrztlichen Zengnifjen über das Foribeſtehen der früs 
heren Berhältnifje, bis 

längfteus Ende November I. Jo., 
bei der Lönigl. Kreiregierung K. d. Innern, oder bei ber 
Diſtriktspolizeibehörde des Aufenthaltsortes einzureichen, was 
hiemit den Betheiligten befannt gegeben wirb. 

Am 15. November 1870. 


Königliched Bezirksamt Freiſing. 
vn , * 
Rudhatt, f Affeffor. 





PBrivat-Auzeig 





Borläufige Anzeige. 
Komme Montag den 28. ds. Mtd., Morgend in Freifing an und 
eröffne meine zeitweife Praxis wieder. Wohne im Gafthof zum Sporrer. 
(1661 2a) 


Steyrer, prakt. Zahnarzt In Münden. 












Drei Betrüger 


follen den Verſuch machen, unter dem Vorgeben der Steck'⸗ 
ſche Goffine erfcheine nicht meiter, den Subferibenten die 
Hefte abzunehmen und dafür eine billige Ausgabe, faft ohne 
Bilder, foger noch unter Nachzahlung anzuſchwindeln. Wir 
warnen bor Diefem Kleeblatt, das wir bereitö gerichtlich verfol- 
gen Taffen, und theilen den Abnehmern mit, daß der Stec'ſche 
Goffine regelmäßig bis zum 8. Hefte erfhien und das 9. und 
10. Heft (Sqluß) in Furzer Zeit nachfolgen wirb. Wo bie 
Bortfegung nicht regelmäßig erfolgt, bittet um direkte Nachricht 


3. Ebner’fhe Berlagsbudhandlung in Ulm. 


UREERIEER 
Honntag den 20. November, Abends 6%, Ahr, 
im Caſinoſaale: 

Derfammlung des katholifc)-pädagonifchen Vereins, 


zu welchem auch erwachfene Nichtmitglieder, Männer und Frauen, freien 
Zutritt Haben. 















Vorträge: 










































en 


Eifenbahnzüge. 
Ankunft uud Abgang in Sreilng. 
Fahr⸗Ordnung vom 1. Juni 1870 


nad Mündgen: 
Morgend 6 Uhr 50 Min. G.Zug. 
. 8. 4 . Eedug. 
— „ 65BGrazZug . 
Nachmittag 5 „ 5 m Bäug. 
Abends I 22, P.Zug. 
nach Landshut: 
Morgens 6 Uhr 2 Min. P.⸗Zug. 
" 10 u 5 m Bedug 
Nachmittags 3 „ 10 „ Brdug. 
6 GC.Zug. 


Abends I 19 „Br Bug. 
Bon Moosburg nah Münden: 


Morgend 5 Uhr 55 Min. G.⸗Zug. 
5 8 „u 15 „u Erdup- 
r ID ©.-Zug. 
Nachmittag 4 „ 30 m PerZug- 
Abends 8 5 ». P-- Bug. 


„ 52 
Von Moosburg nad Landshut : 





Morgend 6 Uhr 30 Min. B.-Zug. 
" 1. P.Zug. 
Nachmittags 3 „ 55 m Gadzug. 
Abends 6 „ A G.Zug. 
* 0. 3 G.⸗Zug. 

Bon Dachau nach Minden: 
Morgens 8 Uhr 52 Min, P.-Zug. 
Nahe 10 „ 57 5 Bau 
G.Zug. 


"” n 2 " 
Bon Dachau nach Ingolfladt: 














1. Würde und Heilighaltung der Ehe in der Tatholifchen Kirche. Morgend 5 Up: 6 Min. P.-Zug. 
2. Ueber die Gebetövereinigung chriftlicher Mütter. Abends Tu 30 , P.Zug. 
Zu zahlreichen Befuche ladet ein Morgend 10 „ 8 „ Ge3ug. 
(1660 2a) Der Ausſchuß. Pofta Lüffe: 
ES r in Freifing. 
Techniſcher Verein, Morgens 6 Upr 30 Dim | mad 
Freitag den 18. November, Abends 6 Upr, Vortrag, und zwar, meit | Abends 6 8 .Erdins. 
ſich im vorigen Winter nur etwa 30 Zuhörer einfanden und bie Zeit der m * u, — 
—— ber neuen Maße immer näher ruͤckt über franzöfifches | Morgeus 6 Uhr N. 
Maß nnd Gewicht. Zutritt allgemein und werben namentlich auch Eurs-Bericht 
Geſellen auf die Nothwendigkeit der Kenntniß ber neuen Maße aufmerf- vom 16, November 1870, 
fam gemacht. TEN Ba Staatdpapiere: & 
er Vorftand: a 
(1659) Dr. Meifter, Tgl. Rektor. EEE + 
Fi Fi 3 * 80 
Stadttheater in Freiſing. Makulatur⸗Papier sn Siierimie. \ \ \ Br 
Freitag den 13. Novemb. 1870. Dritte per Pfund 6 Mr. JJ SEE 
Vorftelung im 2. Abonnement. Ber F. P. Datterer bayer. EM 2.2229 
nefiz-Vorftellung der Schaufpielerin Schuch AT Eifenbahn-Aftien 
Carolina Kulb. Ganz neu: — Bayeriihe Oſtbahn alte . 122 
„Die Tochter des Kormmucherers | Preife d. k. p. Walzmühle Schwaig ara " eue 10 
oder: Gold und Liebe.“ Bolld-Schaur | pei J. Dav. Schmidt in Freifing. |öferr. Staates. - > > 2.222.360 
fpiel in 3 Abtheilungen von Rudolf — — nn | Sombarden . 0 2. . une 108 
Frei, Verfofler „der Beber der|  qup weisen  |fofehi Igg agilendähn-Beioritäten 
Mufitanten.” Kr Gries flarter und feiner . | 1610| 9 —3 [63 Dkanyarı ” 
Hohe Verehrungswürbige! Nö... RO... 92 58 Dftung Pacific. 77 
Schüctern wage ich ed, mit der Bitte » - - „1... — Miffouri, 71 
vor Sie pinzutrelen: Sie möchten mir | Zunbmeßl, » 3 > > - 8.1 1] Galerie % 
in diefer meiner Benefiz-Vorftellung | Mittemeht 4. . „1 B3 >| 3 Yreson Anlehensloofe: ” 
freunliche zahlreiche Theilnahme an: | Einbrennmehl, 44. . . 5 1 | Braunfchw. 20 Thlr. 5 16 
edeihen laſſen. Ich denke durch bie ——— „Den 35412 2[48 — 100 Zhlr. . 106 
hi des obenangezeigten Stückes, dag Kleie —— — 2154 2 = old: und 
n an] leichte „6... 2136] 11 31 Hol. 10. fl. Stüde . ... .. 56 
in fürzefter Zeit an allen befjeren Büh— 20 Sranfenftüde 934 
nen mit außerorbentlichem Beifall gege: Aus Roggen | Dann. 933 
ben wurde, Ihnen meine unbegrenzte | Riemiih Mehl Nr. 1... 9355| 3 Hreuß, riedrichsd'or 959 
Hochachtung genügend zu beweijen. Um Fr ee ir 20] 5) 3] merk. Goldbollar - . . . . . 228 
zahlreichen Beſuch bittet dero ergebenfte | Suttermehl _ 7 4. sholsl 1 a arsauien — — 
Carolina Kulb. !Suttermehl . „5. 3542 2 | Muniger und fer 


Redaktion, Drudumb Berlag von F. B. Datterer in Ereifing. 


Freifinger Vagblati. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau 


N 269. 





 Samftag 19. November 


1830. 








Das „Srcfinger Tagblatt" wird mut Mutnahıme ver Yoden Behtage un ner Montage tägli ausgegeben, und tofket wierteljährliq ın Breifing 48 fr. mut bie L Br 
ogen 50 fr. jpränumerando Bei Inieratem wird die Ifyaltige Warmonpzeile oder deren Raum amt 3 fr. berechnei. Wür Wreiftug una mädre Umgebung abonniert mr 
ver Pielgen Bucheruderri ; auswärtige Abonnenten wollen sas Tagblatt bei der mädhfigelegenen Bofterperition oder bei den Bofboten beftellen. 


Bom Kriege 

Berfailles, 14. November. Ueber das Gefecht bei 
Soulmierd find einige weitere interefjante Detail3 befannt 
geworden. Während ich die Zahl der Bayern richtig auf 
17,000 angegeben habe, betrug die Zahl der ihnen gegenüber: 
ſtehenden Franzoſen nicht 50,000, fondern 70 —74,000 Mann. 
Auch dauerte der Kampf länger als anfangs berichtet war; 
er begann ſchon Morgens gegen halb 8 Uhr, und endete 
erſt um 5 Uhr Nachmittags. Die helvenmüthige Ver— 
tbeidigung von vier bayerifchen gegen neun frangöftjche 
Brigaden ift eine der glängenditen Waffenthaten unferer 
bayerifchen Bundegenofjen im gegenwärtigen Krieg. Am 
bärteften wurde ihr linker Flügel bedrängt: doch mußte der 
Feind, troß feiner vierfach überlegenen Zahl, ſich nach einem 
zehnftündigen, mit aller Erbitterung unterhaltenen Gefecht 
tm feine von Anfang an inne gehabten Pojitionen zurück⸗ 
ziehen, ohne irgend eimen wejentlihen Bortheil errungen 
zu haben. Seine Gavalerie hat fich ſchlecht im Kampfe 
bewährt, fie wurde von der viel ſchwächeren bayerijchen 
fofort und mit ftarfen Verluften zurüdgeworfen, als fie eine 
Atiaque verfuchte. Dagegen ift dieſe Armee im übrigen 
vortrefflich disciplinirt, gut geleitet, und hat ſich mit der 
achtungdwertheften Bravour geſchlagen. Die Franzoſen 
beginnen endlich die preußifche Taktit nachzuahmen; biefe 
Armee fendet, wie die unfrige, üserall in weiten Bogen 
Cavalerie⸗Detachements als Eclaireurs voraus, fie marſchirt 
mit Seitencolonnen und Hält ſich feſt zuſammen. Trotz 
alledem wird ihr ſchwerlich dad Schickſal der Mac-Mahon’« 
ſchen Armee bei Scdan erjpart bleiben. 

Aus dem Hauptquartier in Verſailles d. d. 
10. November. Die ungünſtige Witterung, die ſich ſeit 48 
Stunden eingeſtellt hat, und die uns ſeit geſtern Abend den 
erſten Schnee brachte, hielt den König auch heute den ganzen 
Tag über bei feinen gewohnten Arbeiten in feinem Haupt 
quartier zurüd. Der Kronprinz erjchien Morgens beim 
Vortrag der Generale und arbeitete längere Zeit mit dem 
Senerallieutenant von Blumenthal. Es gewinnt feit einigen 
Tagen den Anſchein, ald ob ber Feind noch einmal eine 


Fenilieton 





Echluß.) 

Ein unaufbörliches Feuer antwortet ihnen aus den Kellern 
aus den Dadlufen. Auch bier finken Viele ſchwer getroffen 
u Boden. Während —— iſt es der 12. Compagnie gelungen 

Gardefhügen und Soldaten vom Augufta:Regiment ſich der 
Sänier an der linfen Seite vollftändig gu bemächtigen. Al 

gere Zeit ein wirffames Feuer auf die Käufer der rechten 
Seite unterhalten worden und nun aud in bie Höfe hinter der: 
felben eingedrungen war, ergaben ſich endlich die Franzoſen in 
allen Häufern bis an die Kirche. An der Kirche lagen aber zwei 
große Häufer, aus denen unaufbörlich ſtark gefeuert wurde und 
kasıı wirkten aud Mitraileufen von dem Ende ded Dorfes 
. Dieje beiden Häuſer fofteten noch viel Blut. Unfere Leute 
waren indeß fo erbittert über die großen Verlufte, daß fie nur 
mit Mühe abgehalten werden fonnten, die gefangenen Franzos 
fen zu mafjafriren. An einem Haufe ftand in deutiher Sprache 
mit Koble geihrieben: „Die Preußen find feige Hunde, wir fchies 
m fie alle todt.“ Die darin weilenden franzöjtihen Soldaten 
jelen unter den Kolbenſchlägen der erbitterten Soldaten. Jeht 


| größere Truppenzufammenziehung an der Loire verſuchen 





wolle. Die Stärke der dort zu erwartenden Armee läßt 
ſich noch nicht mit Gewißheit angeben, da es vorläufig 
zweifelhaft bleibt, ob die gefammten Streitkräfte, die fich im 
füdlichen Frankreich zur Verfügung darbieten, namentlich 
auch die VBefagung von Pyon, für einen wiederholten Vors 
ftoß gegen Orleand verwendet werden follen. In diefem 
Falle könnte die franzdfiihe Sübarmee etwa bis auf ſechzig⸗ 
taufend Mann gebracht fein. 

Der Waffenftillftand follte befanntlih 28 Tage 
dauern und während diefer Zeit die Wahl ber Eonftituante, 
forie der Zuſammentritt derſelben ftattfinden, und zwar 
die erftere allentyalben frei und unbehindert vor fich gehen, 
auch in den von den Deutfchen occupirten Landestheilen. 
Für die genannte Zeit wurde dad Aufhören der beiderfeitigen 
militärifhen Operationen beantragt, aber die Fortdauer der 
Recrutirungen (natũrlich der franzöfifchen) beanſprucht. Die 
conditio sine qua non für die Regierung von Parid-Tourd 
war: „Die Armeen beider Theile dürfen fich nach den zu 
ihrer Verfügung ftehenden Mitteln während des Waffen 
ftilftanded verproviantiren, aber die Requifitionen (nämlich 
der Verbündeten) find ald eine Kriegsmaßregel, die mit ben 
Feindfeligkeiten ſelbſt fufpendirt werden muß, während der» 
felden zu unterlaffen. Die feften Pläge können für bie 
Dauer des Waffenftillftanded und nad der Stärke ihrer 
Bevölkerung und Beſetzung verproviantirt werden und bie 
wird — vor allem für Paris beanſprucht.“ Die Haupt: 
ſtadt follte während der Zeit durch vier mamentlich auf 
geführte Bahnhöfe am Vieh und Lebensmitteln erhalten: 
34,000 Ochſen, 80,000 Schafe, 8000 Schweine, 5000, 
Kälber, A100 ‚000 Centner Salzfleiih, das nothwen⸗ 
dige Futter für jene Thiere in Geftalt von 8 Mill. Etr. 
Heu und Stroh, dann 200,000 Eir. Mehl, 30,000 Ctr. 
trodened Gemüfe, endlich zur Heizung und zum Kochen 
100 Tonnen Steinfoplen wud 500,000 Klafter (Störed — 
29 Kubikfuß) Holz, wobei die gegenwärtige Bevölkerung 
von Paris mit Einfluß von 400,000 Vertheidigern und 
den Bewohnern der Bannmeile zu 2,700,000 bis 2,800,000 


war bie erfte Hälfte bes Dorfeß erobert, aber das Gefecht dauerte 
noch ftundenlang in der zweiten Hälfte fort. Jedes Haus mußte 
einzeln genommen werben, Die Framoſen hielten fih mit gros 
ber Standhaftigkeit und feuerten mit furchtbarer Schnelligkeit. 
Dabei arbeiteten bie Mitrailleuſen und die feindlichen Forts ohne 
Rũckſicht darauf, daß noch viele Häufer, von ihren eigenen Leu⸗ 
ten bejegt waren. Eudlich verftummte das Feuer, nur einzelne 
Schüſſe fielen noch in den legten Gehöften. Auch die Forts 
fchwiegen, als fie die Reihen der Gefangenen aus dem Dorfe 
rüdwartd herausfommen fahen und befürchten mußten, ihre, 
eigenen Leute zu tödten. Die Mitrailleufen wurden gerettet; 
ſchnell hatten die Franzoſen einige Pferde angeipannt und maren 
davon gefahren. Tin Zbeil der Infanterie hatte id noch recht⸗ 
zeitig auf Drancy zurüdgezogen, aber ein großer Theil fiel in 
unfere Hände. 1262 Mann waren gefangen genommen, außer: 
dem ein Major, und 32 Difiiere; aber unfere Berlufte waren 
auch ſehr bedeutend. Das Regiment Glifabeth hatte allein 9 
Dffiziere todt und 11 verwundet und außerdem 300 Mann an 
Zodten und Bermundeten Auch das Regiment Königin Augufta 
Hat große BVerlufte gehabt. Der Regimentslommandeur Graf 
Walderſee und 5 andere Offiziere find gefallen, ſowie viele Ger 
meine. Der Gefammtverluft beläuft ji auf 600 Mann an 
Todten und Verwundeten. In Goneffe Hi id Gefangene, mit 
denen ih mich unterhielt. Ich erfuhr vonihnen, daß fie bereits 


Seelen angenommen ift. Daß bei ber gegenmwörtigen Lage 
der militärischen Verhältniffe die Vortheile eines solchen 
Waffenftillftanded fat ausnahmslos auf franzöfiiher Seite 
gewejen wären, während bie deutſchen Truppen um andert- 
halb Monate in der Belagerung von Paris zurüdverfegt 
geweſen wären, liegt nahe. 

Eine Nummer der „France“ vom 411. November, 
iſt dur ein Lühnes Wageſtück erbeutet worden. Ein 
General fagte ſcherzweiſe zu einem preußifchen Lieutenant, 
der — ih glaube bei Chatillon — auf Vorpoften lag: 
„Können fie mir nicht eine neue Zeitung aus Paris ver- 
ſchaffen?“ — „Zu Befehl, Hr. General!” Der Lieutenant 
nahm eine beherzten Unterofficier mit, ſchlich ſich mit dems 
felben auf dem Bauche kriechend, durch die franzöfifchen 
Belopoften und gelangte an eine feindliche Feldwache, die, 
al3 fie die beiden Officiere mit geſchwungenen Säbeln heran- 
eilen ſah, wahrſcheinlich glaubte, es folge eine ganze Com: 
pagnie und nad Abgabe einiger unfiherer Schüfje eifigft 
Reißaus nahm. Der Lieutenant trat jegt in ein naheliegendes 
Wirthshaus, fegte dem Wirth , denn er in der Gaftftube 
anwejend traf, den Nevolver auf die Bruſt, forderte die 
neueften Zeitungen und kehrte mit denjelben glücklich zurüd. 

Der Prinz Friedrih Karl war geftern felbft ſchon in 
Fontainchblau angelangt; der größte Theil feiner Truppen 
wird aljo, nad aller Wahrjcheinlichkeit,, fchon fo weit vor- 
gerüct fein, um gemeinfam mit dem General Wittih, dem 
Großherzog von Medlenburg und dem General v. d. Tann 
operiren zu können. Man nimmt in der That an, daß es 
heute, jpäteftend morgen zu einergroßen Schlacht fommen wird. 

Nanzig, 11. Nov. Der Präfelt der Murte, Graf 
Nenard, hat den frangöfifchen Steuererhebern, die ſich bis⸗ 
her gemeigert haben, ihre Steuerliften herauszugeben , eine 
Geldſtrafe von 1000 Fred. oder eine Gefängnißhaft von 
4 Monat angebroht, außerdem aber erklärt, in die Noth— 
wendigfeit verfegt zu fein, die Steuerpflichtigen an das be: 
ftchende Gouvernement die Summe noch einmal zahlen zu 
laſſen, welche diefelben etwa bereit3 an bie franzöfiiche Re— 
gierung gezahlt Haben. 

Tours, 17, Nov. Die Regierung theilt mit: 12,000 
Preußen Haben Dijon wieder beſetzt. Die franzöfiichen 
Truppen bejegten Dreux (weſtlich von Paris) und Mezieres 
Kan ber belgiſchen Grenze) und find von den Preußen faft 
vollftändig eingeichloffen. (S C.B.) 

Die 250 Millionen, welche die franzöfiiche Negierung 
Kürzlich in London aufgenommen hat find bereit? aufgezehrt 
und man will daher in England eine weitere und größere 
Anleipe machen. 

Siecle meldet die Ankunft von‘ 50,000 Remingtonges 
wehren in Lyon, welche für die Armee beftimmt find, die 
in yon gebildet wird. Von Nantes traf in yon eine 
Niefenkanone zur Vertheidigung der Feftung ein. Auch 
230 Pyrenäen Jäger mit guten Nemingtongeroehren zur 


Maugel litten. Sie erhielten uur zweimal Fleiſch in der Mode 
einmal Pferdefleifh und einmal Rindfleiſch Außerdem betamen 
fie dreimal ım der Woche Weißbrod und die übrigen Tage Zwie: 
bad. Reis empfingen fie alle Tage. Es waren meift ganz junge 
Leute, oft mit feinen ausdrudvollen Gefihtern, aber auch alte 
GSraubärte dazwiſchen. Es waren alle möglichen Truppengattuns 
en unter den Gefangenen vertreten: Katjergarde, Gardejäger, 
obilgarde, Franktireurs de Paris und de la Prefie und end- 
lich einige _Zuaven. Auch eine ganze Reihe Parifer Studenten 
befanden fich unter den Gefangenen. 
. — (Ein originelle Duell.) Zmei junge Hiplöpfe gerieten 
einer Dame wegen in Streit und meinten ihrer Ehre nicht an: 
ders Genüge leiften zu können, als indem fie ſich gegenfeitig vor 
die Mündungen ihrer Piftolen ftellten. Zwei Offiziere waren 
ESccundanten bei diefem Zmweifampfe und arrangirten denfelben 
fo, daß die Kämpfer mit verbundenen Augen aufeinanderjchießen 
follten. Es wurde alles der Verabredung gemäß arrangirt. Die 
Diftanz wurde abgeftedt die Sekundanten flellten die Gegner auf 
und gaben ihnen die Richtung, und pwei Ecüffe fnallten faft 
gleichzeitig, obne jedoch zu treffen, mad übrigens aud) ganz na= 
türlich war, da die Duellanten fo aufgeftellt waren, baß fie jeder nah 
einer anderen Richtung ſchiehßen mußten. Natürlich folgte dem | 
Kae — die oblinate Verjöhnung ſammt gemeinſamen 
rühftüd, und der Ehre aller Betheiligten war Genüge geleiftet. 








Verftärkung Garibalbi’3 trafen von Perpiznan in Lyon ein. 
Auf ihren Fahnen fteht, umhüllt von ſchwarzem Erepe, ber 
Wahlſpruch? « Vaincre ou mourir! > 

Nah Berichten aus yon vom 13. Nov. hatten bie 
Deutſchen Vareuges mit 2000 Mann befegt und marfchirten 
auf Beſſay. In Töle, wo bisher Garibaldi fein Haupt 
quartier hatte, find fie ebenfalls eingerückt. 

Ein Journal von Beſangon meldet: „Ein beutjches 
Corps von 40,000 Mann ſieht in Veſoul und ben um— 
liegenden Dörfern. Dieſes Corps foll unter dem Ober: 
befehle des Generald v. Werder nad) Lyon marfdiren. 
Ulanen find bis nach dem Walde von Dampierre, bis auf 
einige Stunden von ber Grenze des Doub3:Depariements, 
vorgegangen.“ 

Ueber den Marſch der Deutfchen, die au Metz heran= 
rücen, vernimmt man nichts Beftimmted. Nach ven legten 
Nachrichten hatten diejelben Troyes befegt und ihre Vebetten 
ftanden auf den Landftraßen von Send und Auxerres. Die 
Nationalgarde von Nemours foll 42 Ulanen zu Gefangenen 
gemacht haben. 

Belfort. General v. Treskow ſchrieb an ben Kom— 
mandanten von Belfort Folgendes: Ich beabfichtige nicht, 
Sie zu bitten, mir den Pla Belfort zu übergeben, aber 
ich überlafje es Ihnen felbft, zu beurtheilen, ob es nicht 
zwedmäßig wäre, der Stadt alle Schrecken einer Belagerung 
zu erjparen, und ob Ihr Gemwiffen, Ihre Pflicht Ihnen 
nicht geftatten würden, mir die Feltung, die Sie fomman« 
diren, auszuliefern. Ich beabfichtige mit diefer Zuſchriſt 
blos, die Bevölkerung fo viel als möglich vor den Schreden 
des Krieges zu bewahren. Oberſt Denfert Rochereau ant- 
wortete: Indem ich in meinem Gewifien die von Ihnen 
entwictelten Gründe ermäge, kann ich nicht umhin zu finden, 
daß der Rückzug der preußifchen Armee das einzige Mittel 
ift, das ſowohl die Ehre als die Menjchlichkeit empfehlen, 


| wenn Sie wirklich der Bevölkerung von Belfort den Schrecken 


einer Belagerung erſparen wollen. Wir wiffen Alle, welche 
Beftätigung Sie Ihren Drohungen geben werden, und find 
gefaßt auf alle Gewaltthätigkeiten, die Sie zur Erreichung 
Ihres Zweckes für nöthig halten wer‘en, allein wir kennen 
auch ben Umfang unferer Pflichten gegen Frankreich und 
bie Republit, und wir find entjchlofjen, biejelben bis zum 
Ende zu erfüllen. 

Offizielle Nachrichten au dem deutſchen Hauptquartier. 
Led Erues vor Belfort, 16. Nov. Heute früh machten 
3 Bataillone mit & Geſchützen einen Ausfall aus Belfort 
gegen Befjoncourt. Der Feind wurde mit Verluft von 200 
Todten und Verwundeten und 58 Gefangenen zurücgewiefen. 

Die Kunde von den Waffenftilftands » Verhandlungen, 
an die man die Hoffnungen auf Frieden knüpfte, hatte eine 
ganze Anzahl von flüchtigen Familien wieder aus ihren 
Verſtecken hervorgeholt. Gott weiß, wo fie fi) verborgen 
gehalten. Man fieht fie in ganzen Zügen auf den Lands 
ftragen der Seine und Marne, mit hochbepadten Wagen, 


Zur Nahahmung fehr empfehlenswerth für ale Duellanten und 
ſolche die e8 werden wollen. 

— Folgenden Scherz erählt die Straßburger Zeitung: Eine} 
alte Frau faufte bei einem Geifenfieder Talglichte und erfuhr 
daß dieje in Folge des Arieges theurer gemorben jeien. „Barm⸗ 
DEE oft “ rief fie verwundert aus, „jo fechten fie. gar noch 
ei Licht!” 

— Bor Kurzem paflirte in Berlin ein Verwundeter durch, 
der die allgemeine Theilnahme erregte, man wollte wiſſen, es ſei 
— eine Dame. Hieſige Lofalblätter berichteten aud davon, be: 
sweifelten jedoch die Angabe. Jept wird diejelbe durch ein oft: 
preußiſches Blatt, die Jufterburger Zeitung, conftatirt und mit 
getheilt,, daß die junge 24jährige Dame eine forgfältige Gr: 
tehung genofjen, ftet3 Vorliebe für männliche Tracht und gain 
eit an den Tag gelegt, das Fähnrichs-Examen gemacht habe un 
mit guten Empfehlungen unter dem Namen —A die Armee ein⸗ 
getreten ſei, ſich hier durch Widereroberung einer vom Feinde 
genommenen preußifhen Fahne ausgezeichnet und dafür mit dem 
Eifernen Kreuze decorirt worden ſei. Diejelbe hat vier Schuß: 
munden erhalten und ji zur Herftellung in die Heimat bei Tilſit 
kamen. Der Infterburger Zeitung liegen die authentiichen Attefte 
arüber vor! 


auf denen fle ihre häuslichen Habfeligkeiten wieder in ihre 
Dörfer zurücdigleppen. Die armen Leute müffen größten: 
theils in den Wäldern geſteckt und viel gelitten haben. Sie 
erjcheinen jegt wieder am Tageslicht mit Kefjeln und Eafr 
ferollen, Tiſchen, Stühlen, Schränken und Betten. Eine 
Ziege, ein Ejel und ein Pferd gehören faft zu jeder Wirths 
haft und an der Seite des hochbepadten Wagens hängt 
wohl ein großer Gitterfaften mit Lapins, den jwilden Kas 
ninchen, die ihnen jevenfald zur Nahrung gedient. Das 
Aeußere der armen Leute ift oft erbarmengwerth. Ihre 
Kleivungsftüce ftarren von Kolh, find oft von einer ganzen 
Lehmkruſte umgeben, da fie diefelben in dem feuchten Ob: 
dach der Wälder niemals abgelegt; ihre Füße find von 
Kappen umwidelt, ihre vom Wetter gebräunten Gefichter 
find zigeunerhaft und mit ‚wilden jcheuen Blick weichen fie 
den deutfchen Soldaten aus, wenn fie diefen auf der Land» 
ſtraße begegnen. Man fieht es ihnen an: fie trauen, feit 
fie wieder unter freiem Himmel find, der Nachricht nicht, 
die man ihmen in des Waldes Dickicht gebracht; fie haben 
ſich vielleicht die Sache ganz ander vorgeftellt und begegnen 
uun den gehaßten Feinden, die fie fchon lange abgezogen 
glaubten. Vielleicht Hat aud die Kälte diefe Unglüclichen 
aus ihren Schlupfwinfeln heraus gejagt und mit froftge- 
ſchwollen und aufgebrochenen Gliedern entfliehen fie fich, 
von zwei Feinden den barmherzigften zu wählen. 


PVolitifche Angelegenbeiten. 

Bayern. Münden, 17.Nov. Die „Corr. Hoffm.” 
ſchreibt: Hiefige und preußifche Blätter bringen die jüngfte 
Anweſenheit des Herrn Grafen Beuft in München mit der 
Tendenz einer Einmifhung Oeſterreichs in die deutſchen 
Verfaffungsangelegenheiten in Verbindung. Wir find ers 
mãchtigt, diefen Nachrichten den entjchiedenften Widerſpruch 
entgegenzufegen, und können verfichern, daß der Hr. Neicher 
Kanzler während feined kurzen hiefigen Aufenthalt fich in 
der verföhnlichiten und Preußen freundfichiten Weiſe bei 
allen Begegnungen ausgeſprochen hat. 

— Außer der politiigen Hiltung Bayerns fangen einige 
Blätter an, aud die militärischen Leiftungen der beiden 
bayerifchen Armeecorps zu bemängeln. Die „N. Fr. Pr.“ 
ficht fi veranlagt, Bayern in folgender Weife in Schuß 
v nehmen: „Man fucht die Leiftungen der beiden bayer— 
hen Corps, ſicher die brillanteften Partien des Feldzuges, 
herabzumürdigen, fie ald unweſentlich darzuſtellen. Zunächit 
beftreitet mau die unbeftreitbare Thatſache, daß 95,000 Bayern 
in Frankreich ftehen; die bayerische Armee hätte beim Bes 
ginne des Feldzuges nur 60,000 Dann gezählt. Deſto 
rühbmenswerther wären ihre Heldenthaten. Aber nein, die 
„Weſerzeitung“ bemerkt, daß e3 „ein vollftändiger Irrihum“ 
fei, „au meinen, Bayern habe in diefem Kriege ganz außer 
ordentliche Leiftungen gemacht.“ Nun, die Bayern haben 
Weißenburg geftürmt, bei Wörth den Ausſchlag negeben, 
bei Mouzon glorreich gekämpft, durch den furchtbar blutigen 
Sturm auf Bazeilled die Kataftroppe von Sedan herbeis 
geführt, durch den Sieg bei Villejuif die Gernirung von 
Paris ermöglicht, durch den opfervollen Sieg bei Bagneux 
die Durhbrehung der Gernirungslinie verhütet, fie haben 
bei Artenay und Orleans gefiegt und jet fich glücklich aus 
der Umarmung der 80,000 Mann ftarken Zoire - Armee 
gerettet. Daß diefe Leiftungen außerordentliche find, kann 
wohl doch Fein „vollitändiger Irrthum“ fein.“ 

NRorbd. Bund. Berlin, 16. Nov. Der „Staatdan- 
zeiger veröffentlicht eine k. Verordnung, wodurch der Reichd- 
tag des Norddeutſchen Bundes auf den 24, November nach 
Berlin einberufen wird. (S.C.B.) 

— Berlin, 17. Nov. Nach den bisher bekannt 
gewordenen Abgeorbnetenwahlen, etwa 400, dürfte ſich das 
Verhaͤltniß der Parteien, ſchaͤtzungsweiſe angenäbert, folgen> 
dermaßen geftalten: Gonfervative 140, Freiconfervative 40, 
Altliverale 20, Nationalliberale 110, Fortfrittäpartei 40, 
Katholiken 40, Polen 20, Particulariften 10. 

— Berlin, 17. Nov. Die „Nordd. Ag. Zig.“ 
ſchreibt offizids: „Die Art, im welcher die „Berliner Bör 


fenztg.” vom 16. die Stellung Bayerns in ber beutfchen 
Verfaffungsfrage beipricht, Hat hier um fo mehr Bebanern 
und Unmwillen hervorrufen müffen, als auch allerhöchfte 
Perſonen in den Kreis der Polemik gezogen find. Durch 
ein folches Verhalten wird diejenige Entwidlung der deut: 
ſchen Sache, welche die genannte Zeitung befürworten will, 
am wenigften gefördert.“ 

Baben. Karlsruhe, 17. Nov. Aus BVerfailles, 16. 
November, wird der „RKarlör. Ztg.” gemeldet: „Man ver- 
nimmt, daß geftern der Vertrag zwiſchen dem Norbbund 
und Hefjen zur Bereinigung zum deutſchen Bund unter 
Annahme der nur in unerheblihen Punkten geänderten 
norddentichen Bundesverfafjung unterzeichnet wurde.” 

Medienburg. Schwerin, 13. Nov. Herzog Wilhelm 
von Medlenburg: Schwerin ift geftern Abends vom Kriegs⸗ 
ſchauplatze hier einge:roffen, um fi hier von feiner in Laon 
erhaltenen Verwundung volljtändig zu erholen. Die Be: 
wohner Schwerind bringen dem Herzoge heute Abend einen 
Fackelzug. T. N.) 

Spanien. Madrid, 16. Nov. Bei der feierlichen 
Koönigswahl, die heute durch die Cortes ſtattgefunden, wurde 
mit 191 Stimmen für den Herzog von Aoſta, gegen 27 
Stimmen für den Herzog von Montpenfier, geftimmt. 


Lokales. 


Freiſing, 18. November. Im Gefechte bei Orleans 
am 9 Nov. fiel der Soldat Joſehh Brachmaier von 
Langenbach. (Die amtliche Verluftlifte wird morgen zur 
Veröffentlichung kommen). 


Literatur. 


Taſchenbuch der Geheimmittellehre. Eine kritiſche Ueber: 
ficht aller bis jegt unterjuchten Geheimmittel. Zunächſt für 
Aerzte und Apotheker, dann zur Belehrung und Warnung 
für Jedermann. Heraudgegeben von Dr. G. C. Wittftein. 
Nördlingen, Beck'ſche Buchhandlung. 1870. So alt das 
Sprichwort ift, dag die Welt betrogen fein wolle, fo wahr 
ift es trog ber gerühmten Fortſchrilte, die fo vielfeitig ge— 
macht worden find, bis auf den heutigen Tag geblieben. 
In dem obengenannten wortrefflichen Büchlein wird der ganze 
colofjale Schwindel enthüllt, der das leichtgläubige Publifum 
zu thörichten Ausgaben verleitet, ohne feinen Uebeln wirkliche 
Abhilfe zu verfchaffen, ja fie Häufig vermehrt. Unter Aufs 
führung von mehr als vierthalbhundert unterfuchten Geheim- 
mitteln, deren Beftandthelle und wirflihen Werth er angibt, 
liefert er den Nachweis, daß die Geheimmittel-Fabrifanten 
meift in der Heilkunde ganz unwiffende Perfonen find, bie 
entweder unmirffame oder zmweifelhafte oder geradezu gefähr- 
liche Mittel zu übertriebenen Preifen anbieten. Je mehr 
diefe geriffenlofe Speculation auf ben Geldbeutel der großen 
Menge bisher durch bie Leichtgläubigkeit derfelben unter 
ftügt worden ift, defto mehr muß man wünfchen, daß das 
Büchlein, deffen Gebrauch durch ein alphabetiſches Regiſter 
erleichtert ift und das wir hiemit beſtens empfehlen, nicht 
nur gelefen, fondern auch beherzigt werde, um nicht nur 
Gelvverlufte, fondern auch Bedrohung der Gefundheit vers 
meiden zu können. Es follte in feiner Familie fehlen. 


Amtliches für Freifing. 
Befanntmachung. 


Perception bed Schulgeldes der werktagsſchulpflichtigen Kinder der 
Knaben: und Mädchenſchule der Stadt Freiſing betr. 

In Folge Beſchluſſes ver k. Lokal-Schul-Commiſſion 

Freiſing, wird im Einverftändniffe mit dem Stadtmagiftrate 

| Freiſing, die bisherige Perception des Schufgeloed für bie 











in Rubro genannten Kinder dahin abgeändert, daß biefe 
Perception quartafweife durch den unterfertigten Stabtma= 
giftrat ſelbſt erfolgt. 

Es werden daher die Eltern und DBormünder biefer 
ſchulpflichtigen Kinder aufgefordert, das treffende Schulgeld 


für die Monate Oktober; November und Dezember im Per- 
ceptiondzimmer des Magiftratd-Gebäudes zu erlegen. 

Diejenigen Eltern, und DVormünder, welde bis zum 
1. Zänner 1871 die Erlage des Schulgelved nicht bethätigt 
haben, werben durch die Polizeimannſchaft gegen eine Mahn: 
gebühr von 4 fr., zur Erlage desſelben angehalten $werben. 

Selbjtverftändlich bleibt es unbenommen den ganz- oder 
balbjährigen Betrag des Schulgelved gegen Quittung im 
Voraus zu erfegen. 

Freifing, den 15. November 1870. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermayr. 


(1658) Befanntmachung.. 
Im Wege der Hilfävollftredung verfteigere ih am 
ontag den 21. November d. 
achmittags 2 Ubr, 
im Hofe der Gütlerdwittwe Sirt (zum Oormaier) zu 
Achering, einen eifengeachdten Dekonomiewagen an ben 
Meiftbierenden gegen A — 
Freifing, den 16. Nov. 1870. 
Der kgl. Gerichtsvollzieher: 
Dettel. 


Befauntmachung. 
Kreishilisfafle ns Meindl p. d. betr. 

Aud Auftrag des 8. Vezirkögerichtd Freiſing ver: 
fleigert Unterfertigter, k. Notar, im Zwangswege, zum 
erften Male nicht unter dem Schägungäwerthe von | 
2106 fl. 30 fr. daß der Gütlersehefrau Glotilde Meindt, 
geb, Eigläberger), gehörige Anmefen Haus Nr. 9 in 
Dalbergmoos, Landgerichts Freiſing, enthaltend: 

a) in ber Steuergemeinbe Halbergmood dad Haupt- 
anmefen mit Wohn» und Defonomiegebäubde, 
Torfpütte, Hof⸗ und Garten zu 2,09 Tagwerk; 

b) im Bezirfe des k. Landgericht Erding, in ber 
Steuergemeinde Oberding, Wiefen und Aeder zu 
Summa 15,49 Tagwerke und in der Steuerge- 
meinde Noping Wiefe zu Summa 6,41 Tagw., 








(1664 2u) 


belaftet mit einfacher Grundfteuer zu 1 fl. 48,17, Fr. 

hypothecirt für 3230 fl. verzindliche Kapltallert. 

für 230 fl. Zinfenfaution dann für einen Austragg 

zweier Berfonen im Jahredanfchlag von 112 FE- 

und für Unterfchlufd- und Merpflegärechte vorz 

3 BVerfonen, nah Vorſchrift der 88 98 u. ff. der 

Novelle vom 17. Nov. 1837 und $ 64 bed Hy= 

pothefengefeges, 

Samftag den 7. Ianuar 1874, 
Vormittags von 9 bis 10 Uhr, 

in einem befonderen Locale des Wirthshauſes zu Halderg= 
moos, äffentlih an den Meiftbietenden, wobei fich 
Steigerer über ihre Perfon und Zahlungsfähigkeit bei 
— des Ausſchluſſes, gehörig auszuweiſen 
haben. 

Die Belege können auf der Kanzlei des Unterfer- 
tigten eingefehen werden. 

Breifing, den 22. Oktober 1870, 

Fr. Donle, kgl. Notar. 


(1665) Bekanntmachung. 

Am Samftag den 19. d. M., Nachmittags 2 Upr, 
werden in ber bauärarialifhen Au, zunächft der hier 
figen Sfarbrüde, circa 5 Rauhhaufen und 14 Klafter 
Pappelſcheitholz an den Meiftbietenden öffentlich ver⸗ 
fteigert. 

Zufammenkunft auf der Iſarbrücke. 

Breifing, den 17. November 1870. 

Königliche Baubehoͤrde. 
Heilmaier, Amts-Verweſer. 


(1663) Bekanntmachung. 

Die unterfertigten beiden Gemeinden Haben durch 
Beſchluß vom 11. November 1870 den Hauftrhandel 
mit Brod und andern Lebendmitteln innerhalb ihrer 
Gemeindegrängen ftrengftend unterfagt. 

Am 17. November 1870. 

Gemeinde Brudbergerau: Gemeinde Bruckberg: 
Finfterböfzl, Dedi, 
Bürgermeifter. Bürgermeifter. 








Privat-Anzeigen. 
















































Dachauer Schrannen: Anzeige vom IT. Rove November. Eurs-Bericht 
vom 17. November 1870. 
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Redaftiew Drudnndb Berlag 


von F. P. Datterer in Freiling. 


Freifinger Tagblatt. 


Bugleid) Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Badyan 


N 270. 


ag 20. November 


1870, 








Di „Äreifinger Tagblauı” wird mit Ausnadıne dei ürape uns Be 
ger SO fr. jorinumeramdo Bei JZaſeratea wird tie ſpaltiae Warzienrzcile opeı 


ver Vielgen Bucorurere ; auswärtige Abınmenter mollen 4:3 Zayl 


















der Montage rägli ausgegeben, una tofler wierteijägrlip ım Wreifing AB fr., Dur die 1. Be 


m Raunı ame 3 ie. derechart 


Hir Gran; una nähfte Umgebung abonkir: man ı 


blatt ber nor mächflgelegenen Doflerperition ober bei dem Voſtboten befkellen. 


Telegramm des Freilinger Tagblattes. 


(Offiziell) Berlin, 18. Nov, 2 Uhr 34 Minuten Nahm. Verſailles 18. Nov. 
Der Königin Augufte in Coblenz. Großherzog von Medlenburg hat geftern den Feind auf der 
anzen Linie bei Dreux zurücgeworfen. Generaladjutant Treskow, der momentan die 17. Divi— 


Kon fommandirt, hat mit geringem Verlujt Dreur 


gung im der Richtung von Lemans. 


genommen, viele Gefangene gemacht; Verfol 





Vom Kriege 
Der „Daily News“ wird von ihrem Gorrefpondenten 
aus Brüfjel telegrapbirt, daß mad) einer ihm zugegangenen 
„Fehr glaubwürdigen“ Mittpeilung Paris nicht mehr 
länger als drei Wochen aushalten könne und dag man in 
Folge deijen die Stadt auszuhungern, nicht aber zu bom: 
bardiren gedenke. — Nah den Ausfagen der auf allen 


Punkten der Cernirungslinie zahlreich anfommenden Defer: | 


teure muß ed mit den Vorräthen in der Stadt ſchon jehr 
bedenklich ausjeyen, auch werden die Jagden auf Kartoffeln 
von Seiten des Feindes bis im die nächite Umgebung uns 
ferer Vorpoften häufiger als je. Man gejtatter nachgerade 
den armen Teufeln diejes harmloje Vergnügen, das von 
keinem Einfluß auf vie Dauer der Gernirung ſein kann. Auch 


die Bären und wilden Beitien deö zoologiichen Gartens, die | 


man Anfangs gegen die Preufen Ioslafjen woll:e, werden 
verjpeift. 

Nachdem vor Nanteuil der Tunnel nunmehr vollends 
eingejtürgt ift, wird eine Umgehungsbabn gebaut, und es 
ift alle Hoffnung vorhanden, daß auf diefe Weife noch im 
Laufe des Monats der Sperrpunkt befeitigt wird. Vorerſt 
möüjjen alle Gejhüge, müjjen die ungeheuren Maffen von 
Munition, die für eine Beſchießung von Paris erforder 
lich find, zu Lande, auf 15 bis 22 Stunden Entfernung, 
befördert werden, 3000 Fuhrwerke find dazu erforderlich 
und thätig. Zur Weiterfhaffung der ſchwerſten Geſchütze 
werden Lokomobilen benügt, Somler'ſche Straenlofomotiven, 
die leider den Nachtheil haben, daß fie mit ihrer wühlenden 
Kraft die dom Regen aufgeweichten Straßen in fürdhter: 
lihem Grade zu Grunde richten. Die fonft mujterhaften 
franzöfiihen Chauſſeen find gegenwärtig jo zerfahren und 
fo voller tiefer Löcher, daß nur auf den feſteſten Wegen 
ein Fortlommen zu hoffen ift; zerbrochene Kutſchen und 
Laftgefährte erfüllen den ganzen Weg von La Ferrieres bis 
Rungis. Die Soldaten werden zwar an ibren bdienftfreien 
Tagen eifrig zur Ausbefferung der Chauſſeen angehalten; 
allein dieſes unvollionmene Flickwerk ift nicht im Stande, 
dem Wiüthen der Elemente und dem des fchnaubenden 
Dampfrofjes Finhalt zu thun. Nichts iſt Impofanter, als 
fold einen Strapentrain in der Dämmerung arbeiten zu 
ſehn. Aechzend und ſtöhnend unter feiner eigenen Laſt und 
der feiner Anhängfel, wälzt ſich das feurige Ungethüm näher 
und wäber, mühſam und langſam, aber unaufhaltſam auf 
feinen etwa 2 Fuß breiten eifernen Rädern, jedes Terrain: 
hinderniß, jede Unchenheit des Bodens übenwindend, hinter 
ſich herſchleppend zwei bis drei koloſſale Feitungsgefbüge 
auf eigens conſtruirten Transportlaffeten, oder eine Reihe 
von Laftfuhrwerken mit Munition und Proviant. 

Aus Tours wird unter dem 15. November telegras 


! phifch gemeldet: „Der General Aurelles de Paladine fit 
zum Ober:Commandanten der Koire-Armee ernannt worden 
Die Präfekten find ermächtigt, die Anerbieten anzunchmen, 
welche ihnen Betreffd des Einſchmelzens der Gloden, um 
Kanonen daraus zu machen, gemadt werben.” Die „Gar 
gelte de France meldet, daß der General v. Werder in Ber: 
bindung mit dem Prinzen Friedrich Karl iſt, deſſen Avant— 
garde an der Nonne angekommen iſt. V. d. Tann hat Ver: 
ftärfungen erhalten, die feine Armee auf 160,000 Dann 
gebracht haben. 


Ueber das dur das Kabeltelegramm gemeldete See⸗ 
gefecht, weldes zwiſchen dem norbdeutfchen Kanonenboot 
„Meteor“ und dem franzöfifchen Aviſo „Bouvet“ in ber 
Nähe von Habana ftattgehabt, fehlen noch die nähern Des 
taild. Von dem General:Konjulat zu Habana ging die 
Meldung ein: daß der „Meteor“ im Begriffe fei, die im 
Gefecht ſtark bejchädigten, wahrſcheinlich theilweife wegge: 
ſchoſſenen Groß- und Befanmaft, ſowie drei Boote zu res 
pariren, vejp. zu erjegen, daß im übrigen aber das Fahr— 
zeug noch volltommen gefechtöbereit ſei. Zum Verſtändniß 
der Gefechtöverhältniffe wird fchon jegt bemerkt, daß der 
franzöfifche Avifo „Bouvet“ ein faft doppelt fo großes Fahr⸗ 
zeug von 607 Tonnen mit einer Majchine von 130 Pferde 
kraft, während der „Meteor“ 326 Tonnen hält und eine 
Maſchine von nur 80 Pferdefraft hat, 

Bei Bitſch herrſcht fortwährend Waffenruhe. Es 
könnte faſt ſcheinen, als ob man ſtillſch weigend übereinger 
kommen wäre, alles zweckloſe Blutvergießen zu vermeiden. 
Selbit in Betreff der Verproviantirung des Städtchens 
fcheinen die bayeriſchen Gernirungstruppen, etwa 2000 Dann, 
ein Auge zuzubrüden. 

Die Bayern, die bei dem Rückzug von Orleans den 
Frangofen in die Hände fielen, wurden am 12. November 
von Tours nach der Inſel Dferon (im atlantifhen Ozean) 
burch einen Erpreßzug befürdert. 


volitiſche Angelegenbeiten. 


Bayern. Münden, 13. Nov. In eine Neihe von 
Zeitungen ift aus dem Tegten Hefte der „Preußiſchen Jahr⸗ 
bücher“ die Notiz übergegangen, dag Se. Maj. der König 
die Zugeftändniffe, zu welchen ſich der k. Staatsminifter 
Graf Bray dem k. preußiſchen Staatöminifter Delbrüd 
gegenüber verftanden, nicht genehmigt habe. Diefe Nachricht 
ift erfunden. Ebenſo find wir in der Lage, zu erklären, 
daß die von einigen Blättern Sr. Maj. dem Könige dieſer 
Tage in den Mund gelegten auffälligen Aeußerungen über 
dad BVerhältnig zu Preußen niemals gemacht worben find. 

| (Sorr. Hoffm.) 











— Bei dem Gentral:Gomite der deutſchen Vereine zur 
Pflege vermundeter und erkrankter Krieger find aus dem 
Ausdlande wieder folgende Gaben eingegangen: aus 
Spangai 2152 Thaler, aud Tienthin 795 Thlr, Fiume 
827 fl., Pelin (Zlinois) 500 Pfo. Sterling, ©. Jago 
(Chili) 2572 Thlr., Puerto Cabello 800 M. B., aus 
eg 3836 Thlr., Manilla 2767 Thlr., Urnguay 

00 Pf. St., Lancafter —— Peling 
Ki Thlr,, Macaflar 300 

— Zur Frage über bie — Reichs farben ke 
ziehungẽweiſe über die deutſche Reich sfalhne, gibt Hr. 
Archivrath Beyer in der ’„R. Z.“ folgende Auskunft: Im 
Staatsarchiv zu Eoblenz befindet fich der fogenannte Balbuinifche 
Eoder. Der Kurfürft Baldewin von Trier (1308—1354) ein 
geborner Graf von Luremburg und Oheim des deuiſchen 
Königs (Kaiſers) Heinrich VIL ließ das Leben dieſes feines 
Neffen in Bildern darfiellen. Auf diefen find die Wappen 
und Fahnen der dabei beiheiligten deutſchen und luxem— 
burgifchen Herren mit der gewifienhafteften Treue in Farben 
audgeführt, und diefer Vilder-Cyclus gilt daher zugleich als 
aͤleteſtes autbentifches Wappenbuch. In ven zahlreich ab- 
geichilverten Schlachten erfcheint der König ſteis im einfachen 
Harnifh, kennbar nur dur die Krone und den Schild 
mit dem Wappen bed deutſchen Reichs: dem einköpfigen 
ſchwarzen Adler im goldenen Felde. Aber die Reichsfahne, 
welde ein Marſchall ihm überall voranträgt, wimpelartig 
über das ganze diefjeitige Heer flatternd, fie zeigt die Farben 
Roth und Gold ſenkrecht, nicht quer getheilt, gleichgültig, 
welche Farbe voranfteht. Die Zeiten, in melden ſolche 
Dinge politifche und rechtliche Wichtigkeit hatten, kennen für 
Banner, Wappen und Kleidertrachten nur zwei Farben, 
felbft wo fie geviert erfcheinen. Wil man daher — fügt 
Hr. Beyer hinzu — für das hoffentlih bald neugeborne 
mächtige Neid deutfcher Nation ein Banner, das im feiner 
Anordnung Vergangenheit und Gegenwart würdig verknüpft, 
fo muß dafjelbe in Roth und Golo ſenkrecht getheilt, alſo 
nicht geftreift fein, und gleichſam als Herzſchild im der 
Mitte Preußens ſchwarzen Adler im filbernen Felde zeigen. 
Diefe Anordnung fchlöffe in Bezug auf Pracht, Geſchmack, 
biftorifche Berechtigung und heraldiſche Richtigkeit jede anz 
dere aus, und würde zugleich allen unfruchtbaren und uns 
nügen Ansprüchen ein allerfeits befriedigendes Ende machen. 

Frankreich Tours, 17. Nov Die Garibaldiner ver: 
übten in Autun Disziplinarwibrigkeiten und Ungejeglichkeiten. 
Die Regierung ergriff die firengiten Maßregein. Der 
„Moniteur* tadelt das Vorgehen des Oberiten Bondone, 
der ein Kriegögericht einfegte und dem Civilgericht zuſtehende 
Befugniffe ſich anmaßte. Die Merikalen Blätter tadeln 
bitter die cigenmächtigen Maßregeln Garibaldi’3 gegen die 
tirchlichen Autoritäten und die Schulen. Die Armee des 
Prinzen Friedrich Karl rückt unaufhaltſam von der Nonne 
nah ver Loire vor. Das Corps des Generald v. Voigt⸗ 
Roeg kam gejtern in der Stärfe von 20,000 Mann in 
Tonnerc an 

England London. Der „Standard“ meldet, daß 
ſich die Ruſſen in Befjarabien concentriren. Die Militär 
Souverneure in Polen haben Befehl erhalten, die beur: 
laubten Solvaten einzuberufen. Der „Daily Telegraph“ 
fat, daß 60 «!!) ruſſiſche Pauzerſchiffe bereit liegen, um 
in da# ſchwarze Meer auszulaufen, 


Lokales. 


Freifing, 19. Nov. Der Beftellbezirt der neu er— 
richteten Poiterpedition Wartenberg murde aus folgenden 
Orten gebildet: Arndorf, Hinterauerbach, Vorderauerbach, 
Banernftarring, Hinter:, VBorder-Baumberg, Berglern, Burg- 
barting, Fraunberg, Glaslern, Hammerlbach, Höldering, 
Hinterbolzpaufen, Vorderholzyaufen, Irlach, Itzling, Kirch⸗ 
berg, Yangenpreifing, Mannhartsdorf, (Harkı:), Mitterlern, 
Niederlern, Pefenlern, Riding, NRodifing, Schelchenvils, 
Scröding, Theun, Thal, Klein: Thalheim, Wartenberg, 
Weipersdorf und Zuftorf. 





Bayerifche Verluſtliſte Mr. 32. 
Gefechte bei Orleans am 25. Oftober. 


7. Zägerbataillon. Verwundet: Soldat 3. Stiegelbauer von 
Ber; nr und J. Maaß von Schwabelweis. 

m 3. November 1870. 4. Jäger: Bataillon. Todt: Soldat L. 
Prũndl von Paſſau. 

Am 25. Oktober und 5.November 1870. 3. Chevaulegers⸗Re—⸗ 
giment „Herzog Marimilian“. Verwunbdet:Soldaten 3 Stahl 
von Engelmar, 3. Drechsler von Tölz und I. Geiger von Wurz. 

Gefangen: Graf Mar von Arco von Münden. 

Am 31. Oktober 1870. 2. Suirafier-hegiment, ‚rin Adal- 
bert“. Gefangen: Soldat K. Dori von Eibelftadt. 

Am 6. November 1870. Wermundet: Soldaten A. Hof⸗ 
mann von Schlappenreuth und J. Trautner von Wolfersbrunn. 
Am 9. November 1870. Verwundet: Trompeter A. Pfins 

fterer v. Ingolftadt. 

9. ät —— Todt: Gefreiter A. Snieger von Tiſt- 
ling, A. Ninding von Lapperöhaufen, Secondjäger J. 
ai Zn —E— Corp. M. Binder von Ingolftabt, oldaten 

F. Stadler von geaibenhof, J Brachmaier von Langenbach und 

A. Tifhler von Grampersdorf. 

Vermwundet: Dberlieutenant Graf M. von Taufflirchen⸗ 
Lichtenau, Secondjaͤger J. Zehetmaier von een bauen, 
Corp. A. Angerer von Kreußen, Gefreiter G. Müller von Geri 
Soldaten J. Rothenwöhrer v. Sagenfelben, J. Pauli von Kei 
ins, B. Schiller von MWohnried, Cl, Binder von Scfeigaufen. 

M. Graf von Hundsrud, X. Kinner von Laufen, 3. Spahl v. 
Srantenthal, ah Frant von Frankenthal, G. Glas von geld: 
modin, ojer von Raunzhaufen, F. Herrmann von Homs 
Bunde 3 ee von Deifenhofen, I Anthofer von Ilmens⸗ 
d ef rt. J. Karmann von Münden, A. Obermaier von Affing, 
Korb. Schwarzenberger von a 3. Pappenberger von 
der Borftadt Au (Münden), ©. Huber von Friedorfing, 4. 
Heindl von Berolfing, Corp. J. Baier von Bartitein, ©. Maieri 
von Schwandorf, G. Altenöder, von — —— M. Eberl 
von Butterhain F. ‚Hannes von Lindberg, &. Vıermaier von 
Leiblfing, 3. Biermarer von Bromeräberg, u. Rune v. Frauens 
au. M. Zellmaier, von Ismanning, Corp. Zirngibl_von 
Laaber, Soldaten J. Breitenauer von — J. Helm⸗ 
brecht von —— Ir —— von Wolfersdorf (Stadt⸗ 
ambof), 3. Kafil vou Au, Graf Hugo v. Reigeröberg von Re: 
gensturg und ©. Gattum von Deberfing. 

10. Infanterie Regiment „Prinz — 2. Bataillon. Todt: 

aupimann Auguft Feuerlein, Lieutenant 8. Emmer, ®efreiter 

a von Laudenbach, Soldaten R. Mittrüder v. Dörne 

ß ch; J. Schaumberger von Reihenſtein und G. Thoma von Keu— 
* eim. 

Verwundet: Laudwehr-Unterlieutenant A. Stammin: 
ger, Landwehr⸗ODffiziers-Adſpirant H. Schneider, Offiziers-Adſpi⸗ 
rant 1. CL. E. Hafenclever, Sergeant J. Baier von Gößwe nftein 
Corporal J. Schäfer von Schweinau, Hornift I. Polfter von 
gta, Gefreiter M. Rummel von Crgeöheim, Tambour M. 

eller von Bufenberg, ©. Deubl von uffenbeim, g % auptmann 
von Hafloh, M. Huber von Mohrenhaufen, uber, von 
Schwabah. (Forti- f. 


(1505 3) Bekanntmachung. 


Urfundenamortifation betr. 

Dem Schmiedmeifter Joſeſ Fuchs von Noping 
find vierundzwanzig Sparkaffabücher ber Grdinger 
Sparkaſſa Nr. 6278, 6457, 6730, 7476, 7481, 7903, 
7904, 7905, 7991, 7992, 8463, 8464, 8485, 8466, 
8467, 8468, 10208, 10209, 10594, 10595, 10596, 
10597, 105498, 10599 über eine Gefanmteinlage von 
2500 fl., fowie ein auf ihn ald Gläubiger lautender 
Schuldſchein der Schrannenfaffa Erding d. d. 1. März 
1866 über ein Kapital von 800 fl. auf bisher unbe⸗ 
kannte Weife abhanden gefommen. 

In Folge eined auf einfache Vorftellung vom kgl. 
Bezirkögerichte Freifing unterm 8. d. Mt3. erlajienen 
Beichluffes ergeht am den unbekannten Inhaber biefer 
Urkunden die Aufforderung, diefelden innerhalb ſechs 
Monaten beim Fgl. Bezirkögerichte Freiſing vorzumeifen, 
widrigenfalls fie nach Umfluß dieſer Friſt für kraftlos 
erklãrt würden. 

Freiſing, am 15. Oktober 4870. 

Nleiter, tgl. Advokat. 


(1670) 


Dankfagung. 


Stadttheaterin Freifing. 


Die vertrauendvolle Bitte, welche der hieftge Frauenverein zur Pflege Sonntag den 20. November 1870. 


der Tranfen und verwundeten Krieger um erneute Gaben in bie Deffent- 


lichkeit ergehen Tieß, Hat feine ſchöͤnen Hoffnungen fo fehr und in fo) 
rührender Weiſe übertroffen, baß er, ob ſchon dieſe chriſtliche Liebesquelle 


noch immer fortfließt, do nicht mehr länger warten Tann und will, jetzt 
ſchon für alle neuen Spenden ben edlen Gebern and dem tiefften Herzen 
zu banken 
gedenken. 


Die Zöglinge der frädtifhen Erziehungsanſtalt an der kgl. Gewert: | 
Prof. Baufenwein hatten | 


ſchule dahier unter der Sufpektion des Hrn. 
durch freiwillige Verzichtleiftung auf verfchiedene Genüffe 20 fl. erfpart, 
und dur eine Sammlung unter ſich noch weitere 10 fl. zuſammenge— 
bracht. Diele 30 fl. fo ehrenvoll für die Anftalt, als ſchön und edel von 
Seite der Zöglinge, war eines der erften Opfer auf den Altar ded BVater: 
landed. Bon der Hand ded Hrn. Pfarrerd M. Lengmüller von Hummel, 
aus defien Pfarrbezirk [yon früher dem Frauen: Verein die großartige Liebens⸗ 
fpende von 300 fl. zugefommen war, lief auf unfere ermeuerte Bitte jofort 
ein freundliches Schreiben ein, 
Ausficht ſtellte. Doch nicht 50 fl. — fondern 150 fl, die Hr. Pfarrcoopera- 
tor Zimmermann, der fo freundlich die Mühe des Sammelns auf fih ge- 
nommen hatte, mit dem Hrn. Bürgermeifter Zeiler aus Langenbach überbrachte. 

Auch aus den Pfarrdorfe Zolling, woher und fchon früher einmal 
eine namhafte Spende zufloß, überbrachte uns der Hr. Gooperator Min 
ziert mit dem dortigen Hrn. Bürgermeifter aufd Neue wieder 45 fl. | 

Der Frauenverein kann gar nicht fagen, wie fehr ihm diefe neue 
Opferwilligkeit erfreut, und wie gerne er bei einem fo rührenden Zeug: 
niffe des öffentlichen Vertrauens fortfahren wird, mit aller Liebe für bie 
BER unferer fo tapfern und kranken WaterlandbövertHeidiger zu 
orgen. 

So viel als dieſer ſchreckliche Krieg ſchon Tropfen Blut gekoſtet, ſo 
viel Thränen um ſeinetwillen Schmerz und Liebe ſchon geweint hat: 
fovielmal rufen wir den bezeichneten Ehrenmännern umd allen übrigen 
Gebern aus tieffter Seele ein „Vergelt's Gott“ zu. 

gewiß werben biefe Lichedopfer in der Krone des himmliſchen 
Lohnes zu den ſchönſten Perlen zählen! 

Heute wurden auch die 150 wollenen Hemden, die uns vom Central 
hilfsverein vor einigen Tagen zur Ausarbeitung zugeſendet worden, fertig 
wieder retour geſchickt; auch für dieſe raſchen Liebesdienſte unfern herz 
innigen Dank. 

Und nun übrige und nur noch cine glückliche Einnahme aus unſerm 
morgigen Stüdshafen, rozu gütige Hände fo viele und ſchöne Gewinnft- 
geſchenke geliefert haben. Wir werben fein Nefultat baldigft mittheilen. 

Nicht ald ein Almofen wollen und dürfen wir unfere Mühen und 
Opfer für unfere Soldaten betrachten, fondern ald eine Ghrengabe, als 
unfern ſchuldigen Dank für ihre namenlofen Opfer, Leiden und Müh— 
feligfeiten, die fie zum Schuge des Vaterlandes und unfers häuslichen 
Oeerdes gebracht und ertragen haben, und noch immer bringen und dulden. — 
Diefer Gedanke näprt unſere Liebe und erhöht unfere patriotifhen Gefühle, 


Bi): Der Ausihuß des Frauen- ‚Vereins. 
Die Mechan, Fiachs-, Hanf- und 





Dabei drängt es und, einzelner Liebeögaben befonders zu 





das und abermals 50 fl. Schankung in 


| empfehle beſtens 





Abwerg-Spinnerei 
von F. Kerler & C* in Memmingen (Bapern) 


empfiehlt fih zum Spinnen von Flache, Hauf und Abwerg im ER | 

— Der Spinnlohn beträgt per Schneller 4 Kreuzer. — Prompte ®: 

bienung und vorzüglihe Dualität der Garne wird zugefichert. “| 
Rohftoffe zur Beforgung übernimmt (1595 dc) 


Georg Altmannghofer, Augsburgerbote. 
Borläufige Anzeige. 


Komme Montag den W. ds. Mts. Morgens in Freifing an und 
eröffne meine zeitwelfe Praxis wieder. Wohne im Gafthof zum Sporrer. 
(1661 26) Steyrer, prakt. Zahnarzt in Münden. ı 





Ir Vorftellung im 2. Abonnement. 
„Der Songleur“ oder: „Die Kunfte 
reiter auf der Meſſe.“ Poſſe mit 
Geſang in 3 Abtheilungen und 4 
Akten von Emil Pohl. Muſik von 
Conradi. 

Um gütigen zahlreichen Beſuch bittet 


Mar Gröbmair. 


Den hochverehrten Theaterfreunden 
Freiſings ſpreche ich für den zahlreichen 
gütigen Beſuch meiner Benefice-Vor⸗ 
ſtellung den beſten Dank aus und em— 
pfehle mich fernerem geneigten Wohl⸗ 


wollen. 
Carolina Kulb. 


Für Hausfrauen! ! 


Schöner Flachs ift zu haben bei 

Wimmer, obere Hauptftraße 

236 nächſt dem re 
A 





Nr 


Markt. 38 Ic) 
Brafilianer Kigarren 


5 Stüd 6 kr. 
(1558 ©) 


Je Widemanne 


er ser Bett zu 17 fl., eine Bettlade 
u 2fl. 2. und ein Kleiderkaften zu 6fl. 
8, zu verkaufen: Jäge —— Nr. 186. 


ER . Fi 
(875) Kiffinger Yaflillen, 
bergeftellt aus den Salzen bes Rafoczi über, 
deſſen beilfräftige Wirkungen die Schriften von 
Hofratb Dr. Balling, Hofrath Dr, Erhardt und 
Dr, Diruf handeln. Beſonders empfehlenswerth 
gegen Trägbeit ber Verdauungsorgane, mangels 
bafte Secretion, Bleichſucht, Blutleere, wie auch 
gegen Hämorrhoiden Neigung zu Gicht und 
Scropheln. Preis per dlacon 30 fr. 

Nur alein Äh! vorrätbig: in Freifing im 
ben Apotbefen, in Moosburg bei Apotheker 
Zehrer, in Pfaffenhofen bei Apothefer 
Hieber. 





| Kg. Bayer. Mineralwafler-Berfendung- 


Landshuter Schrannne:Beriht 
vom 18 November 1870. 













” \ptittel"_ @e« |] 
Getreide: A I Ile Mn | 
Sattung pet En iegen | fa Lu Re 

seen | 2070 12113411 — 
Kern ! 708 114561 
| Serfie 2191 11 42 
Haber 234 | 8] 9) - 
Kinfen — 3J3 —— EEE 
Erben ha | 
Erdinger Schrannen-Beridt 
vom 17. November. 1870. 
Getreide: 1 nie 1 Akr ] 
gattung - 
Belich 
Rom 
Gerſte 
Hafer 
Linſen 
Leinſamen 


Kölner Domban- und lmer-Münfterbau-Roofe, Von 3 9. Datterer in zu setetem:: 


Ziehungen Ende Dezember, empfiehlt 


(1669) A. Schön. 


[2 
N > 

Anzeige und Empfehlung. 

Grgebenjt Unterzeichneter zeigt hiemit an, daß foeben eine neue Sen- 
dung Winter-Waletot, YJaquettes und Jacken für Stadt und Um: | 
gebung im reichiter Auswahl eingetroffen find. Selbe find von vorzlig- 
lichſter Qualität, neueſtem Schnitt und fehr folid gearbeitet. Zugleich 
empfehle ich eine große Auswahl fertiger Herren-Gaderobe, namentlich 


Winter : Heberzieher, ſowie mein gut aſſortirtes Tuchlager, bei 
welchem ich, um vollends räumen zu Fönnen, die Vreiſe bedeutend herab 


gefegt habe. 
Zofef Mayer, 
Zuchhändler und Schneid ermeiker 
Sonntag den 20. November, Abends 6‘, Ahr, 
im Caſinoſaale: 
Verſammlung des katholifh-pädagonifchen Vereins, 


zu welchem auch erwachfene Nichtmitglieder, Männer und Frauen, freien | 
Zutritt Haben. 





(1667) 





— 


Vorträge: 
1. Würde und Heifighaltung der Ehe in der Fatholifchen Kirche. 
2. Ueber die Gebetövereinigung chriftlicher Mütter. 
Zu zahlreichen Befuche ladet ein 
(1660 26) 








Der Aus ſchuß · 





A Spam 


Freifing, Valanfigaffe, Ar. 5. 
beehrt fich, hiemit fein 


Strumpf- und Wollenwaaren - fager 
verfehen mit dem Neueften für den Winter, | 


in empfehlende Crinneun zu bringen, beſonders mache ich auf 
eine ſchoͤne Auswahl in 


Capuzen, Baſcheliks, Seelenwärmer, Shlips, 
Sandichuben, ‚Chignon- Häubchen, 
ſowie auch 
wollene und baumwollene Anterbeinkleider u. dacken 
ür Herren, Frauen, Kinder, 
ferners auf ein großes Lager 


Berliner Damen-Mäntel 


zu ftaunend billigen Preiſen. 
Damen: Mäntel von 11 fl. an. Damenmäntel mit Aftrachanz | 
Auspug von 13 fl. an und Höher. 
Damen: Zaquettes 
(hör 5 fl. an und fhöne Jacken von 2 fl. 30 fr. an. 
| Zugleich empfehle ih mid | 
| zur ſchnellſten und Bi Anfertigung | 


Capuzen, Baſcheliks, Fian und weißen Hemden Bu 
Mas, jowie Wäfche-Artikel jeder Art. 
Auswahlſendungen ftehen zu Dienften. 





Eravatten, 
Handſchuhe. 
Herrenkragen, 
Manſchetien 
von Shirting, 
einen u. Papier. 













Ar. 5. 


| 
















Tapifferien, 





‚e 





als Etramin: z — 
Stidereien, Winterfchuhe und Stiefel m A 
Material un in allen Größen. N 







Holıgegenstände, 


Lebensbeſchreibung 


heiligen Gorbinian, 
eriten Bifchof3 zu Freifing. 
Preid 4 Fr. 


Abbudaug DEN or Einen 
reis Er. 


Corbiniang: Kreuze 
Preis 12 fr. 


———— — — —— 


Dampfdreschmaschine e 
? größefter Art, mit vierfacher 
Getreidefortirung. Erdruſch 
da Tag 80 vis 100 Schäftel 
9 und darüber. Lohndrefhen per P 
’ Stunde 3 fl., nach drei Arbeitd- 
tagen meiterd nur 2 fl. 42 fr. 
' Nähere Bedingungen und Bes 
Q ftellungen bei Unterzeichnetem. 
! Negiftrirte Geſellſchaft 
mit beſchränkter Haftpflicht für 
Dampfdrefch- und andere land⸗ 
wirthſchaftl. Maſchinen in Wei- 
benftephan 
Dr. Weng, Vorfand. 
nn — SEE ET 





EEE 


(0. 


(1666 26) 
Praktiſcher Elavirunterricht 


wird ertheilt. Zu erfragen bei Herrn 
Schneidermeifter Minderlein. 


Eurs-Bericht 
vom 18. November 1870. 

Staatspapiere: 
4 
* J air reis 9 
sh TE Sr ee a 8 
BE AN GE Ar 80 
Hi nenn Silbertente . . : . » 49 
öfterr. Bapierrente. ,. ».. » 42 
"Ameritaner pro 1882... .'. 92 
bayer. H.:8. Pfobr. ..%0 

Eifenbahn:Aktien: 
Bayeriſche Oſtbahn alte 120 
u neue 107 
ea Arte ee sa 149 
jöfterr. Staatdb. . » » 2 2. . 342 
Lombarden 2 2 00. 60 
— Prioritäten. 

BUND an 72 
58 Dftungem . a 2 a 2 ce, 69. 
our Pacific 68 Central 75 
Mfounti „oo. 0,00. 70 
7% California . 2.0... 83 
72 DIEGN » a 0 67 

aniegsaußlonje: 

Braunihw. 20 Thli. 16 
4% Bayer. 100 Thlr. Präm.:Anl. 105 
Gold- und Papiercurje 
Ho. Wfl. Stüde . . 2... 9 56 
20 Srantnfüde . » 0... 9 34 
en: Dr ER ee 5 37 
Preuß. Friedrihsd or . 2... 959 
Amert. Goldbollar .,.. ... » + 228 
Defterr. Banknoten $ . .. . 94 
Auf, mp: N ne 950 

Die Aufregung feigt und bie Curſe fal- 
Ien immer tiefer. 


Rebaftio Drudund Berlag von F. P. Datterer in Freifing. 





Freifinger Vagblati. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau 


NM 271. 


Bat „Arcinger Zagblatı wırs 
ey 59 fr. jprinumeramae Bar Fu 


ver Vehgen Buchdruck 


Bom Kriege 


Zu ven neueften Nachrichten vom Kriegsſchauplatz weit: 
lid) von Paris bemerkt der „St.:Anz.: Dreur, eine Stadt 
von 7237 Einwohnern an der Blaife, liegt 6 Meilen nörd: 
ih von Chartres an der Weſtbahn, 10 Meilen weftlich 
von Paris. Wenn, wie anzunehmen, die bei Dreur ge 
ſchlagene Armee die Loire: Armee ift, fo hat bdiefelbe durch 
eine große Umgehung fich zroifchen Paris und das Corps 
ded Großherzogd von Medfenburg-Schwerin zu werfen ver- 
ſucht. Le Manz ift eine Stadt von 45,350 Einwohnern 
an der Sarthe und Weftbahn, Knotenpunkt mehrerer Eiſen⸗ 
bahnen, 23 Meilen füdweftlih Paris. 

Au Dijon, 8. Nov., fehreibt man dem „Mannh. 
Journ.““: Das Gefecht, welches das 2, Bataillon des 2, 
badiſchen Grenadierregiments hatıe, war gegen die Garibal- 
bianer. Diefe hielten fih Anfangs gut, aber bald lernten 
fie die badischen Fäufte kennen und nahmen ſchmählich 
Reißaus. 

Die Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt: Seit der Capitulation 
von Meg mit ihren 173,000 Gefangenen haben die deutſchen 
Heere bid zum 12 November, alfo im Laufe von nur zwei 
Wochen, ſchon wieder nahezu 14,000 Franzoſen entwaffnet 
und zu Gefangenen gemacht; in Schlettſtadt 2400, in Fort 
Mortier bei Neu Breiſach 2%, in Neu-Breifah felbft 5000, 
in den Treffen bei Bourget circa 1400, in Verdun unges 
fähr 4100, unter denen ſich 2 Generale, 11 Stabsoffiziere 
und 150 Subalternoffiziere befanden, bei Montereau 300, 
in verfchiedenen kleineren Gefechten endlich, 3. B. in dem 
bei Bretenay, im Ganzen’ gegen 300; die Zahl der bei 
biefen Gelegenheiten erbeuteten Gefchüge beiäuft fich auf 372; 

Brüſſel, 19. Nov, Dem „Echo“ wird aus Arlon 
gemeldet: Zwei Kompagnien Mobilgarden, welche am 16. 
eine Rekognoszirung aus Montmedy unfernommen haben, 
find vellftäudig aufgericben oder zu Gefangenen gemacht 
worden, 









_ Volitifche Angelegenheiten. 


‚Bayern. München, 20. Nov. Der Handeläminifter 
d. Schlöt ift aus der Oberpfalz wieder hieher zurückgekehrt. 

— Münden, 18 Nov. Kürzlich wurde in mehreren 
Blättern mitgetbeilt, daß der im Gefangenfchaft gerathene 
Chevauleger, Graf dv. Arco Valley, gegen drei franzoͤſiſche 
Kriegögefangene ausgewechjelt worden ſei; mum aber Stellt 
fich beraus, daß Graf Arco mit einer Anzahl preußiſcher 
Eavalleriften. noh immer auf einer Inſel bei Marjeille 
internitt tft. 

— Münden, 17. Nov. Die ganze. bayerijche Ar 
met wird Imit Mantelliappen, einer. Art Kapuze. verjehen 
werden. Dig’ erite Hälfte ‚der, für die im Felde ftehende 
Armee beitimmeen Anzahl von Pelzmäntel geht in ben 
naͤchſten Tagen an ihren Bejtimmungsort ab, ; 

— Neuerliher Beſtimmung zufolge wird im Miufer- 
jahrplan auf der Linie Münden-Treuchtlingen Pleinfeld Hof 
der Abgang ded Abendzuges von Münden nicht um 5 Uhr 
55 Minuten erfolgen, jendern um 6 Uhr 20 Minuten. 

— Vom Kriegs-Miniſterinm ift der Mebaktion te 
„bayeriſchen Kuriers“, folgende amtliche Berichtigung zu 
gegangen: „Der „bayerijge, Kurier“ bringt in Nr. 349 


Dienftag 22. November 


jen WeAtage und der Menzıye tüglih aufgegeben, ann foftet merteijdgrlih ın Breifing 18 fr, surm Det, Po 
sten mir die Anaitıge Garmontzeile Ober deren 2 


‚ auswärtige Übonnenten wollen bad Xagblart bei der mächfigelsgenen BoRerperition oder bei ben Bofboten Beftellen. 





1870, 








Für Freifing une nähfe Umgebung ıbonnirt man ir 


zum mit 3 fr. berechu⸗i 








vom 19. 1. M. den Auszug aus einem augeblichen Bericht 
des Generald v. d. Tann d. d. Hauptquartier Angerville, 
den 11. November, worin die bayerifchen Verlufte in den 
Kämpfen bei Coulmierd vom 9. I. M. weit höher angegeben 
werden, ald dieß in dem officiellen Telegramm der Fall ift, 
und es wird hievon, theilweife unter Bezugnahme auf franzö« 
ſiſche Berichte, eine Berechnung gefnüpft, nady welcher ſich 
diefe Verlufte auf 6 bis 7000 Mann entziffern würden. 
Dieſem entgegen iſt das Kriegäminifterium veranlagt, zu 
conftatiren, daß bemfelben von einem Berichte des Generals 
v. d. Tann aus Angerville, den 11. Ifd. Mts. durchaus 
Nichts befaumnt ift und folgt hier zugleich der Wortlaut 
einer das officielle Telegramm aus Verſailles beftätigeuden 
und ergänzenden am 12. Nov, in Toury aufgegebenen, 
durch den General v. d. Tann an den z 3. in Verfailles 
befindfigen Kriegdminifter General » Lieutenant Freiherrn 
Pranckh, auf telegraphiſchem Wege erjtatteten und heute 
hieher gelangten Anzeige." Das erwähnte Telegramm 
lautet: „Monat November 1870. Verſailles von Toury 
den 12. um 6 Ahr 53 Min. Nam. aufgegeben. An 
den Kriegäminifter General Pranckh, Verſailles: Unfer 
Berluftam 9. todt und verwundet 42. Offiziere, 667 Mann. Am 
40. gefangene Munitiongcolonnen mit einen Beanuten, einem 
kranken Offizier, 83 Mann. In Orleans mußten 1000 
untransportable Kranke - und Verwundete zurückbleiben. 
Bewohner haben ſich beim Verlafjen der Stadt feyr gut 
benommen. Truppen ermüdet, doch guien Muthe. (gez.) 
Tann, General.” 

Norddeutſcher Bund. Berlin, 19. Nov. (Dffiziell.) 
Verjaille®, 18. Nov. Generaladjutant von Treöfom mit 
Adtheilungen“ der 17. Divifion vertrieb am 17. Abends 
etwa 7000 Mobilgarden aus der Gegend von Dreux. Der 
Feind verlor 60 Todte und viele Verwundete, Der dieß— 
feitige Verluſt ift unbedeutend. 

Schweiz. Bern. In Folge der Siege der Deutjchen 
in Franfreih wird von dem franzöfiichen Eijenbahnverwal; 
tungen eine ungeheure Maſſe Betriebsmaterial nad der 
Schweiz geflüchtet. Der Bahnhof In Genf ift jo überfüllt, 
daß dadurch der Dienft ſehr erſchwert wird 


Bolks- und Kandwirthfchaft, Handel und Induftrie. 


Mündener Hopfenmarkt. I Ober: und nieder⸗ 
bayerifches Gewaͤchs von 1870. a) Mittelgattungen: Ge: 
fanımtoorrath 4382 Kilo, Verkauf 221 Kilo, Preis 45 fl 
35 fr. — 34. R.1 fr. für 50- Kilo; b) Wolnzacher und 
Auer Marktgut: Gefammtvorrath, 3457. Kilo, Verkauf 
2173 Kilo, Preis 72 fl. 1 tr. — 60 fl. für 50 Kilo, 
II. Mittelfränfifches Gewächs von 1870. 'a) Mittelqualis 
täten: Geſammivorrath 1423 Kilo, Verkauf, 351 Kilo, 
Preis 48 fl. für 50 Kilo; b)- vorzüglicere Qualitäten aus 
Spalter Umgegend, nebſt Kindinger and Heidecker Hopfen: 
Geſammworraih 44,879 Kilo, Verkauf. 19,703 Kilo, Preis 
73 fL 21 fr. — 61 I. 19 Er. für 50 Kilo; 'e) Spalter 
Stadtgut nebft Weingarten, Mosbaher: und Stirnergut: 
Gefammtvorrath 7342 Kilo, Verkauf 3269 Kilo, ‚Preis 
86 fl. 1 — 80 fl. für 50 Kilo LIE Ausländiſches 
Gut von 1870. Saazer Stadt, dann Herrſchafts und 
Kreisgut: Gefammtvorrath 14,536 Kilo, Verkauf 8603 Kilo, 
Preis 101 fl⸗ kr. ,8Ö fl. 23 £r.. für 50 Kilo. 


Sokales. 

»Freifing, 20. Nov. Ein verheiratheter Reſerviſt 
aus Freiſing, welcher ſich bei der Belagerungsarmee vor 
Paris befindet, machte feinen hieſigen Freunden eine Mit: 
teilung d. d. Eceaur, 7. Nov., der wir Folgendes ent= 
nehmen: „Sie können Sich nicht vorftellen, was wir Sol: 
daten im Kriege auszuſtehen haben, welche aufreibenben 
Maͤrſche wir machen müffen. — Seit acht Wochen bin ich 
bei der Belagerungdarmee vor Paris. Wir haben in den 
Städten Bagneug und Chatillon den Vorpeftendienft, der 
fehr anftrengend ift und je 24 Stunden dauert. Da bie 
Franzofen fehr gerne fießen, fo muß man immer froh fein, 
wenn man beider Abldſung uoch unverlegtfift. — Die Schlacht 
von Chatillon am 13. Oftober habe ich mitgefodhten, ohne 
verwundet zu werden. — Wenn ich bedenke, welche Ver- 
wüftung unjer Vaterland erfahren hätte, wenn das franzd« 
ſiſche Geſindel in unfer liebes Deutſchland eingefallen wäre, 
fo ertrage ich alle Kriegsſtrapazen mit Freuden. 

Freifing, 20. Nov. Am Samftag 19. November, 
Abends 5',/, Uhr wollen Arbeiter Jemanden von der Jlars 
drücke in die Jar haben jürgen jeden. Gleichzeitig wird 
allerdingd ein junger Mann vermißt. Wie letzterer mit 
jenem Falle zufammenhängt, wie meit ein Unglüd ober 
Anderes hier vorliegt, ift noch nicht bejtimmt zu fagen, 

Die Corbiniansdult zeigt heuer eine große Fre— 
quenz. Nicht mur eine größere Zahl von Fieranten, auch 
mehr Beſucher ter Dult ald gewöhnlich waren von allen 
Seiten gefommen. Leider find verjchiedene Exceſſe zu ber 
Hagen. Eine Rauferei im der Ziegelgafje joll namentlich) 
arg geroeſen ſein. Auch ein Diebſtahl ift an einer Händ- 
lerin begangen worden. Während der Nacht wurde der: 
felben eine Kifte entwendet und diejelbe Heute Morgens des 
Inhalts entlebigt hinter der Pfarrkirche aufgefunden. 


Baytriſcht Verluſtliſte Ar. 32. 
Gefechte bei Orleans am 25. Oftober. 
(Schluf.) 

to. Inf · N. „Prinz Adalbert.” Bermliundet:Solbaten G. Hof⸗ 
magel von Laufambol;, J. Grünbauer von Schwadach, X. Yint 
don Woppmannsdorf, I. Keim v. Kiflberg, I. Lügel von gl: 
ham, $. Maier von Burgfarndad, J. Meindel von Altdorf 
3. Nügel von Fürth, J Popp von eg Fr. Riehl 
don Dollmang, I. Echinnerer von Ottenhofen, ©. Schneider von 
Windsheim, $. Schön von Nürnberg, I. Seebauer von Spital 
Bol $. Irübmwetter von Harderfled und J. Wiltry von Mörs: 
ed. 

3. Artillerie Regiment „Rönigin Mutter”. Todt: Unterfanonier 
Ch. 3. Rösler von Röthenbach. 

Bermundet Feuerwerker S. Bauer von Bamberg,Corp.Y. Lutz 
von Sommerach u D. Graßmann von — Fehrtanoniet 
N Bram v. Mittelrih und M. Eiſenreich v. Kirchdorf, Reitlanonier 

örber von —— und K. Jung von Kuſel, Oberkanonier 
5 Anderl von Beihartiug, Unterkanonier 2. Fiſcher von Landsberg 
und J. Meibl von Aholmting, Oberfaronier J. A. Wendel von 


Hentihan. 
Gefechie bei Paris. 


Am 2. November 1870. 8. Jäger-Bataillon. 
Soldat 3. Eigelbrecht von Neumühl. 

Am 3 November 1870. 14. Infanterie-Regiment „Hart 
mann.” 3 Bataillon, Bermwundet: Eolbat & Beißenbur: 
ger von Meinbad. 


Bermunbet: 
Am 29. Dftobet 1870. 5. Infartterie:Regiment „Großherzog 
von Wülzburg. 
Un 8. November 1870. Bermundet: Corp. E. Gtod von 
Am 7. November 1870. 
ohatn von Sadfeit“. 1. Batdillon. Berwunbet: 
Belagerung von Breiſfach vom 8: and 5: Roveniber 1870. 
3. Artilletie⸗ Regiment, — Mutter.” 3, Zußbattetie. 
von Wilhemdreuth, 
jombarbier Otto r non, Slertifien " 
Bermundet: Dberf. U, ohenreichen, Bo 


von Hefien“. 3. Bataillon. Verwundet: Sold. % Zräntler 
Sn 15, Qufangeie- Hesiment Rönig 
- Infanterie : Regiment 

Egerer don Leichendorf, 

obt: Dberf. J. Hembl vor Ki und A. Gittenauer u 
* kofen net. h = Straßberk Bülhembreuth, 
u 

Säufter von mb. 

h von Scheffau, Un moniereM. Käfer bon Hangerber 
ge von er ;_Datitget tom —S— 


wind don Wiefendorf,; F. A Dity von Aandel and ik ! 


von Ampferbad. 


—— ng.) Unterl. €. Spiegel vom 15. Infanterie-Reg. 
„König Johann von Sadfen” iſt todt nicht verwundet. 
inhaltlich einer nachträglichen Meldung bes 9. Jägerba⸗ 
taillon8 wurde in der Schladt bei Sedan (31. Auguft und 1. 
September) auch der Landmwehr-Lieutenant U. Hanlenke vermuns 


det. 
Münden, 17. November 1870. 


Königliches Kricgsminifterium. 
Amtliches für Freifing. 


Befanntmachung. 
Herftellung der Etat pro 1871 betr. 

Im Nachgange zu dem Ausſchreiben im Tagblatte 
Nr. 264 rubr. Belr. wird hiemit bekannt gegeben, daß bie 
Etat: 

1) des III. ober heil. Geiftfpitalfondes, 

2) des Schulfondes vom 21. Novbr. bis 4. Dez. 1870 
incl. zur öffentlichen Cinficht in der Magiftrats- Canzlet 
aufliegen. 

Freifing den 19. November 1870. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermayr. 


Bekanntmachung. 


Die Ausweifung der Bayern aus Frankreich betr, 

Zu Folge höchfter Weiſung ergeht an jene bayeriſchen 
Staat3angehörigen, welche dem diesſeitigen Amtsbezirke anz 
gehören und in Folge ihrer Ausweifung and dem frangd- 
ſiſchen Gebiete Schaden erlitten haben, die Aufforderung, 
ihre Anfprüde bis längftend 10, Dezember 1. 38. 
bei unterfertigter Behörde mündlich oder ſchriftlich zutr Ans 
zeige zu bringen; fpäter Anmelvende haben ſich die allen- 
fall? durch Nichtberückfichtigung ihrer Anſprüche entſtehenden 
Nachtheile ſelbſt zuzuſchreiben. 

Befchädigte, welche bereils früher bei irgend einer 
bayer. Behörde ihre Anſprüche erhoben haben, find von einer 
nohmaligen Anmeldung entbunden. 

Am 19. November 1870. 


Königliched Bezirksamt Freiſing. 
v.n. 
Rudhart, k. Aſſeſſor. 














(1506 26) Bekanntmachung, 


Betreff. Stürmer gegen Homburger p. d. 

Aus Auftrag des k. Bezirls⸗Gerichts Kreifing ver- 
fteigert der umterfertigte gl. Notar Im Zwangswege 
zum Grftenmale nicht unter dem Schägungswerth von 
4734 fl. 24 tr. das den Gheleuten Franz und Anna 
Homburger gehörige Hafneranweſen H8.Mr. 40 in 
Hohentammer, Landgerichts Freiſing, beſtehend aus 
Wohn: und Dekonomiegebäuden, Hafnerwerkftätte mit 
2 Brennöfen, Garten, Aecker und Wieſen zu. 2,93 
Tagw. mit Eingehörungen (Aecker und Wiefen) in ber 
Stewergemeinde Schlipps zu 10,43. Tagın., nebit realer 
Hafnergerecht fame in Hohenkammer belaftet insgeſammt 
mit einfacher®runbfteuer zu 1_fl. 4040 Fr. und mit 
ãrarlaliſchen Bodenzinfen zu 20 fl. 10 kr. nach Bor« 
feprift der Novelle vom 17. Nov. 1837 8 98 und ff. 
und $ 64 bed Hppothefengefeges . 

Donnerstag Den 29. Dezember I. Ir 
Bo: 8 10-11 Uhr 
in einem befonderen Rofale bed alten Poſtwirthshau⸗ 
ſes zu Hohentammer öffentlich an den Meiftbietenden, 
wobei fih Steigerungätuffige bei Vermeidiing bed 
Ausſchluffes Uber inte Perſon und Zahlungsfähigkeit 
audzuweiſen haben. 
Freiſing, am 18. Oktober 1870. 


Fr. Doule, 
E Notat. 








Privat-Anzeigem 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen : 


Taſchenbuch 


Geheimmittellehre. 


Eine kritiſche Ueberſicht 
aller bis jetzt —— Geheimmittel. 


Zunächſt für Aerzte und Apotheter, 
dann zur Selchrung und Warnung für Iedermann 
herausgegeben von 
G. E. Wittftein. 
Dritte ſehr vermehrte Auflage. 

8 16", Bog. geb. Preis 25 Sgr. od. 1 fl. 24 ir 

Die beiden erjten Auflagen dieſes vortrefflichen Buches, welches 
die Geheimmittel-Induftrie und den mit ihr getriebenen Schwindel 
enthüllt, haben fich binnen wenigen Jahren vergriffen. Die dritte 
foeben erfchienene Auflage it um mehr ald Hundert neue Ars 
titel vermehrt und vermag überall auf diefem Gebiete den er 
wünjchten Aufichluß zu bieten. Einem ausgeſprochenen Wunſche 
zufolge iſt demjenigen Mitteln, deren Gebrauch bedenklih ift, das 
Wort „Schädlich“ oder „Giftig“ beigefügt. Und fo möge denn dieſes 
gute Bud, ſchon in vielen Familien heimisch, auch ferner Segen ftiften. 


(Verlag der 9. H. Beck'ſchen Buchhandlung in Nördlingen.) 





(1647) 





Mündener Schranne vom 19. November 1870. 




























Voriger] 5 beutig Höchfter] Mitte, NRiedt. | Mittelpreis. 
—— Ref, jun = — Reit. —* Preis Bit nn 
ul ISchfl. Sofl. Shfl | Schi Io au Li 
eigen . . | 925 | 1984 12840 2 2504| — — 
Korn . ..172119256 2050| 1975 52811415 
Berfte 1794 | 3959 | 5132| 3056 |< 15I— 1 —511 
Habe .. | 226 | 1460| 1651 1393 9 38 
Erbſen =] 
Reinfamen . _ — 
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_Beodgemichte E_ ſwleiſchpreiſe Dachaue De 


bonvreite in München. 
\ Buchenholz die Klafter 18. 


— Vom 18. Nov. 


Pr.| -O-1Pfp. Maftochfenfleiich 
2 | 2]4 Bid. vefles Rus od. Rindi, id — 











. 1 
Die Nundfemmel | 











voll leere 
Säde 
Der Finder wolle gegen 
Belohnung Selbe bei Mel⸗ 
ber TifchTer abgeben. 
(1672) 


Gin Rattenfän- 
ger iſt zugelaufen, 
- bei Joſeph Huber, 

= Mair von Ober 
en marcendah. (1673) 


(1671) Gine Sälafitelte ift zu 
vergeben D. Uebr. 
Meblwürmer find zu verkaufen. 








| | Das Uebr. 


| find vorrätbig : 


" 


Kriegskalender Preis 12 fr. 

‚ Sreifinger Kalender Preis 9 ir. 
| Berl- u. Wortemonnalefalender. 
Preis 6 Er. 


in Freifing in der Wölfle'ſche Buche 
handlung, 
bei F. P. Datterer, 
Dach au bei Heinrich Trinfgeld, 
Buchbinder, 
Indersdorf bei PHilib. Loben« 
Nu, Bucbinver. 
Fürftenfeldbrudbei Böhmer, 
Buchbinder, 

Landshut in der ſtrüll'ſchen und 
Attentofer ſchen Buchs 
handlung, 

Erding bei} Schwankl, Buchbdr. 


Visitenkarten 


auf feinſt Doppellack glatt, 
gerändert, gepreßt und mit den 
eleganteſten Schriften fertigt 
ſchnellſtens 

F. P. VDatterer'ſche 










































— kr. 
Die ord. Krenzerf. \—|— —i Bro. Ralbleiih . . . 15 — Buchdruderei. 
Dad. Halbtreugerf. | —\— |-Iı m. eh lei Birtenpolg 164. fr. Füße 
—* —— i Scaftleiis id —cenholz 12 a. 12 fr. Preife d. k. Bir a U, Scwaig 
Der 3.Rrenjerweden | eb; Fichtenholz 12 fi. 12 fr. bei 3. ‚Dar. dm fin peut 
b. Moggenben. | | | ebrige Biftualien — 
Doß Rrengerlaibl | - 512 —— —Dae Berfihiedene Bebärfnife nad, 
Der 2Rrenzerweden — 16 |—| 34 fr. 1 Bir. Schmalz | 34 fr.) Nünsener Breifen. 50 Kilo as Bei en Ze: 
Der ARreugerwedten! 1I— |--| 34 . | 1 Pt. Butter | 34 „ IOeu 3 1 6 fr, Grummet Gries ſtarker und feiner 16110 $ 3 
Der 8 Rreugerlaib | 3- 3. | 2 Stid Bir | 4, BR — fe. a ae eers le 
EN | Mundmel 72 ...118l8 1 
= — Semmelmehl3.. 1116063 
— — in Au am 14. November 1870. Mittelmell „A. . j 10. 61, = 
— * Eindrennmehl „ 44. . „| 8455 1 
1 ı Futtermeii „Bir si Bra 2. 2 
en. .. I nn 
Bruchtgattung. [Berfaurt. Reft. * Ar z F 719 3 3 
! Aus Roggen. 
A A — Riemiſch Mehl Nr. 1 ı 985] 5 3 
Korn 11 er 20 13 > ae a2 Badmel . „2 \ 845] 5) 3 
Verſie 33 | 15] Mi3 N ——— Badıehl, ee ! 
= uttermiehl . „ Be 
beder 10 1 8 — LE 1-/4-1,—.. I. 48.2: bla 2 

































Herrn Hoflieferant Jobann 
Berlin, 1. September 18 


erhalten. 
lichen Malzertrafts - Geii 
Schönaih-Earolatb in E 
E. von Schroetter. — 

ihr Magenübel dic bei folchen 


Gefundbeits:Ehoeolade au 
um fchnellfte Zufendung. U 


in Brood. 


Hoͤchſten Ständen zum angenehmen Ge— 
nuffe, Leidenden zur Heilung. 


von Ihrem beilfamen und ftärfenden Malzertraft zu 
von Dblen, Königliher Ober: Tribunaldrath, 
Ritter ꝛc. Linkſtraße 18. — Won Ibrem unvdergleich- 


an Abre Durchlaucht die PWrinzefiin Auguſte zu 


Meiner Mutter wurde 


leiden, Hämorrhoiden, Magenſchwäche ꝛc. babe ich viele Pa— 
tienten Tediglih durch Ihre Malz-Gefundheit3 Chocolade ge— 
heitt, und gegen Huften, erwiefen fich Ihre Bruft- 
Malzjbonbons außerordentlich beilfam. Bogdanowic 


Verkaufsitelle bei 3. Widemann in Freifing. 


Hoff in Berlin. 
70. Ich wünfche eine Sendung 


undheitsbier wollen Sie 


ötben Sendung machen. 
egen 
Leiden sehr wirkfame Malz: 
empfohlen. Ich bitte deßhalb 
Ruhig. Won Unterleibd- 





Die Compofitionen find heiter, 
anſprechend ac. und ohne große 
techniſche Schwierigkeiten, jo daß J 
fie von nur etwas vorgerückten J 
Schülern geſpielt werden und eine W| 
beliebte Abwechfelung bilden können, J 
während fie Erwachjenen die Er= J 
innerungen an angenehm vwerlebte 
Stunden zurüdzurufen — fo fagt 
der Kal. Sächſ. Hofcapellmeifter 
Herr Karl Krebs über die aus- J 
gezeichneten drei Walzer: „Früh: 


lingsreigen” von Julius Lamers, 
— „Burjchentänge“ von Johannes 


Schondorf — „Augendträume 
(Preißcompofition) von O. Hübner: 
Tramd, — ‚Preis pro Opus (4 
Bogen ftark) nur 12'/, Sgr. Zu 
beziehen von Robert Apigih in 

J Leipzig, auch werden dieſelben in 
jeder Buch: oder Mufikalienhand: Wi 
lung vorräthig fein, melde ſtets 
ein Lager befonderd guter Erſchein⸗ 
ungen unterhält. 








Theodor Franck'ſche 


Althee-Bonbons 


Vaihingen a Enz 
(Württemberg), 


Dank und warme 
Empfehlung. 


Dem Herrn Dr. Krug in Hel— 
merdbaufen a. d. Rhön, der meine 
Geſichtsflechte, welche viele Jahre 
lang von feinem Arzte geheilt wer= 
den Fonnte, Schnell und billig heilte. 
Möchten jih doch alle Kranken 
briefl. an ihm wenden. (1519 26) 


Hofrat) Werner, 


Group: und Bräune Ginreibung, 
welches in Feiner Familie fehlen 


jollte, da durch fie Group, Bräune, 
Dipbtheritis, fowie alle Halsleiden 
ficher geheilt werden. Miele 100 
Zeugniffe. Zu beziehen durch bie 
bomdopatifche Kliuk zu Rubla 


Spielwerke 


von 4 bis 120 Stüden, worunter 
Prachtwerte, mit Glockenſpiel, Trom 
mel und Glockenſpiel, mit Him— 
melsjtimmen, mit Mandolinen, mit 
Expreſſion u. ſ. w. Ferner: 
Spieldoſen 

mit 2 bis 16 Stücken, worunter 
jolche mit Necefjaires, Cigarren- 
jtänder, Schweizerhäuächen, Pho- 
tographie « Albums, Schreibzeuge, 
















welche ſich ald eim ausgezeichnetes, | 
bis jegt nicht übertroffened Linde— 
rungsmittel gegen Duften, Bruft | 
ſchmerzen, Heiſerkeit, Halsbeichiwer- | 
den x. bewährt haben, find in Ori | 
ginalpadeten à 14 umd 7 fr. zul 
baben bei (1487 99 | 

‚3. Widemann in Sreifing. | 


Makulatur-Papier 
per Pfund 6 fr. 
Fe. P. Datterer. 


Redaltio 


















Handſchubkaſten, Briefbeſchwerer, 
Globus, Cigarren-Etuis, Tabaks 
und Zündholzdoſen, Puppen, Ar— 
beitstiſchchen, Flaſchen, Portemon⸗ 
nais, Papiermeſſer, Stöde, Stühle 
— alles mit Muſik; ferner Thür⸗ 
ſchloßmuſiken. Stets das Neueſte 
empfiehlt 
I 9. Heller in Bern. 
(Schweiz). 

Nur wer direkt bezieht erhält 1 
8 Heller'ſche Werke. 
ERENBTTEBIGR 


Eifenbabnzüge. 
Ankunft und Abgang in; Fteifing. 
Fahr⸗Ordnung vom 1. Juni 1870 
nad Münden: 


Morgen? 6 Uhr 50 Min. Zug. 
” 8, 4, &.: Zug, 
„100 5% Grug 

Nadumittage 5 „ud u Präug, 

Abends 9 ,„ 2 „ Beau: 

nah Landshut: 

Morgend 6 Uhr 2 Min. Pr Zug 
„10 dm Bedug 

Nachmittags 3 „ 10 „  GeZug 
*33 re #9: 

Abends 9 „19 „_ ©-Bug 


Morgens 5 Uhr 55 Min. G: Zug. 
m 8,1 „ E38 
= 9, 5m GrBug- 

Nachmittags „ 30 B.Zußg 

Abends 8s 6283 
Bon Moosburg nad Landshut : 


Morgens +6 Uhr 30 Min. Br Zug. 


; 41 20 m Brzug 
Nachmittag 3 „ 55 „Grup. 
Abends 6.3. Egg. 

10.3 G. Zug 











Morgens 8 Uhr 52 Min. P-Zug. 

Nachts 10 „Du Beide 
" 4m 3 m, Beyug. 
Bon Dahau nach Yngolfiadt: 

Morgend 5 Uhr 6 Vin Bug 

Abends T nn 30 u Beragug 

Morgend 10 8G.Zug. 
Poftanfhblüffe: 

in Freifing. 

Morgens 6 Uhr 30 Dein, nad 
Abends 6 „30 Erbing. 
nach Au, Mainburg: 

Morgens 6 Uhr 30 Min. 
Eurs-Bericht 
vom 20. November 1870. 
Staatöpapiere: 
Bayer. 5; 5 oe „are 9 
eo ME: wet. Biene 90 
—J —— 8 
u Me ger ee 80 
a öfter. Silberrente . . . . 52 
418 öfter. Bapierrente. . . . . 4 
6% Amerikaner pro 1882 . 93 
bayer. H⸗B. Pfobr. . . .... 89 
Eiſenbahn-Aktien: 
Bayeriſche Oſtbahn alte 120 
— 7 neue. . 106 
' aıföld — 151 
öfterr. Staat. .». 2 2.0. 346 
Lombarden 2000. % 164 
| Gijenbabn=:Prioritäten. 
58 Alfolo Be Was: al ——— 
| 58 Dftungarn . 2 2 2 2 0 69 
‚ Amerikan. Pacific. 6$ Central . 76 
8 Miffouri ven 70 
ni California . . 84 
17pODregon EUREN EEE "| 
Anlebenslooje: 
Braunſchw. 0 Il. . .... 16 
48 Bayer. 100 Thlr, Präm.:Anl. .. 105 
Gold- und Papiercurfe 
HolL 10 fl. Stüde - 2. 2... 9.56 
|20 Frantenftüde . 9:84 
Qulaten '. ı.? . '. - - „5,87 
Preuß. Friedrichsd'or ..959 
Amerk. Golddollar 22 
Deſterr. Banknoten $ . 8 
RUSS 5 80 9 50 


Curſe nominell, etwas fefter. 


Drud und Berlag von 5. B. Datterer in Freijing. 


| 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Badyan. 
7 Mittwoch 23. November 1870. 


Das,” wird mit Ausnahme der doden Üeftage und der Montage täglich ausgegeben, un» toftet wierteljährli im Ireifing 48 fr., dur Die 8. So 
ogen SO fr. prinumeranso Bei Inſeraten wird die Ifhaluge Garmondzeile oder deren Raum mit 8 Ir. berechnet. Für Freifing und nächfte Umgebung abonnirt max ir 














ber Dielgen Bucoruderei; auswärtige Übonuenten wollen »a6 Tagblatt bei der mächfigelegenen Vofterpedinon ober bei ben Bokboten 





Dur die Geſandtſchaft des Norddeutſchen Bundes mit 
getheilt: 

Meg, 19. Nov. Cernirung von Montmöoͤdy iſt durch 
Detachements unter Oberft Pannewitz am 16. I. M. erfolgt, 
wobei fiegreiche Gefechte des 1. und 2. Bataillond des 74. 
Regiments bei Chauvenay und Tonnelle gegen die Befagung 
von Montmeoy ftattfanden. 47 unvermwundete Gefangene. 

Verfailles, 19. Nov. Im Gefecht bei Dreux am 
17. 1. M. beträgt der dießſeitige Verluſt 3 Todte und 35 
Verwundete. Am 18. 1. M. fiegreiches Gefecht der 22. 
Divifion bei Chateauneuf. Der dießſeitige Verluft beträgt 
1 Dffigier und circa 100 Mann, der Verluft des Feindes 
aber 300 Todte und Verwundete und 200 Gefangene, 

Kgl. Kriegsminifterium. 


Vom Kriege. 

Aus Verfailles, 16. Nov., ſchreibt man der „Köln, 
Ztg.:“ Die Situation hat viel von ihrem momentan vielleicht 
kritiſch geweſenen Charakter verloren. Der Flankenmarſch 
der Loire-Armee von Artenay nach Chartres und Dreux ift 
jegt taktiſch erklärt. General Aurelles de Paladine, ber 
Dbercommandant derjelben, jcheint dem General Bourbaki 
und der von diefem gebildeten Nord: Armee die Hand reichen 
und fi mit derfilben zur gemeinfamen Aktion vereinen zu 
wollen. Er fol fogar, wie ich höre, feinen Marich nord» 
wärt3 nad Eoreux jchon fertgejegt haben. Prinz Friedrich 
Karl ift ihm auf ven Ferſen. Sein 9, Corps war geftern 
ſchon von Fontaineblau in Etampes (ſüdlich von Verfailles) 
angelangt und marjchirt mun- gleichfalls nordweſtlich. Das 
Corps des Großherzogs von Medlenburg ging ſchon über 
Nambouillet hinaus den Franzoſen entgegen, während die 
Gavaleriedivifion Nheinbaben, auf dem Wege von Verſailles 
nah Dreur die wichtige Pofition von Houdon bejegt hält. 
So ift Alles in vollem Anmarſche gegen dieſe feindliche 
Armee. Freilich auch Bourbafi, mit 25—30,000 Mann, 
joll vom Norden her über Amiens im Anzuge fein. Aber 
ſchon war General v. Manteuffel mit der erften Armee in 
St. Quentin, und fon gewann feine Cavalerie Fühlung 





mit dem Heere des Kronprinzen von Sachſen, To daß auch 
von diefer Seite ver Cirkel fih immer näher um die frauzö— 
ſiſche Armee zufammenzufgließen ſcheint. 


Aus Verjailles vom 4. d. ſchreibt man der Berliner 
„Poſt“: Die feit Montag Abend von den Forts unterhaltene 
Kanonade lich geftern Nachmittag etwas nach. Die Schüffe 
ließen fih nur noch im längeren Sntervallen vernchmen. 
Mit einbrechender Nacht fchien fich der Eifer neu zu be 
leben. Ganz beſonders war es in diefen Tagen wieder auf 
St. Cloud abgefehen. An dem Schloffe ift nichts mehr zu 
verwüften ; defto fichtbarer find die in Park und Wald an: 
gerichteten Verheerungen. Die 72 pfündigen Bomben der 
Franzoſen haben an vielen Stellen die dickſten Baumftänme 
durcheinander gearbeitet wie loſes Sprod; in's Gehölz tief 
einfchneidende Furchen marfiren die Flugbahn der Geſchoſſe. 
Die Hartnädigkeit der Franzofen gerade gegen St. Cloud 
erflärt fi dadurch, daß bier die Arbeiten für Errichtung 
einer Batterie im Gange find, welche bejtimmt ift, gegen 
die Stadt jelbft zu operiren. Wahrjcheinlic wird man die 
Aktion gegen die Forts durch gleichzeitiged Hineinwerfen von 
Progeftilen in das Innere der Stadt unterjtügen wollen, 
und diefe Unterftügung dürfte darum bejonderd wirkſam 
ausfallen, weil die Parifer nicht glauben wollen, daß bie 
Preußen mit ihren Mörfern über die Forts weg bis in die 
Stadt hineinreichen. Es ift zu hoffen, daß die erften Bomben, 
welche aus der ftattlichen Höhe von 4000 Fuß auf dag 
Parifer Pflafter niederfallen, einen Umſchlag in der öffent: 
lien Meinung zumege bringen werden. Ob der Komman- 
dant des Forts Valerien den Unglauben der Parijer theilt, 
ſteht dahin; in jedem Falle thut er, was in feinen Kräften 
ſteht, um die Schanzarbeit zu erſchweren. Eine faktiſche 
Verhinderung der Arbeiten wird dur dad Bombardement 
nicht erzielt, wohl aber eine Verlangfamung, da mit Vor- 
fit „und paufenweife zu Werke gegangen werden muß. 
Man berechnet einen Verzug von acht Tagen, wenn bie 
Fort? im der Weife, wie fie es feit acht Tagen thun, fort 
arbeiten, wogegen angenommen wurbe, daß bei nur mäßiger 








Feuilleton 


— Die Neutralität wird von keiner Regierung ſchärfer beob: 
achtet, als von der japanefiihen. In einer kutziich veröffent: 
Lıihten Proflamation warnt jie das japaneiiiche Wolf, ſich jeder 
Diskuſſion der ‚Frage, auf welcher Seite dag Recht oder das 
Unreht fei, nicht blos in geſchriebenen Aktenftüden, jondern auch 
in Unterredungen zu enthalten. 

— Der ruſſiſche Chirurg Profeffor Pirogom ift vom Kriegs: 
fhauplage nah Petersburg zurücdgelehrt und hat in der „Ges 
felljhaft für Verpflegung kranker und verwundeter Krieger“ die 
Reiultate feiner Beobachtungen dafelbft mitaetheilt. Unter den 
Verwundeten traf er keinen einzigen, der von Mitrailleufenkugeln 
getroffen war; dagegen waren aber viele Feihname von 25 und | 
mehr Kugeln des Geichüges durdbohrt. Verwundungen am 
Kopfe find nur ſehr wenis vorgefommen. Die Meinung Biro: | 
gow's über die Wirfjamkeit der neuen Gewehre beitebt darin, | 
daß, obgleich die Zahl der Opfer durch diefelben größer gewor: | 





den ift, dennoch die Vermundungen leichter als früber find. 
„Li 
„Am | 


— Aus lange bei der Zeitung Ihionville wird der 
dtg.” durch Feldbrief folgender Soldatenicherg mitgetheilt: 
19 Dft., als wir auf Vorpoften bier waren, ftellten mir eine | 


Vedette, zwei Mann und zwei Pferde, erftere auß Holz Ieptere 
aus Stroh, mit einer fchnell_hergeftellten Safran niform zus 
fanımen, gaben den Puppen Senjen ala Eäbel ın die Hand und 
oftirten diefelben ın der Nacht 600 Schritt vor den Thoren 
Khionpille's in einem Eleinen Gebüſche. Gegen Morgen, als fi 
der Nebel verzog und die Franzoſen die Vedette Mehen fahen, 
müfjen fie ſehr verwundert über die Verwegenheit unierer Trup⸗ 
pen geweſen jein; fofort fingen fie an, mit zwei Geſchühen auf 
die vermeintliche Vedette Feuer zu neben; mit der vierten Gras 
nate ſchoſſen fie einem Pferde den Kopf weg. Endlid) merften 
fie die Täufhung, und offenbar verdrießlich darüber, daß fie 
enarrt worden waren, hörten fie auf zu ſchießen. Die Urheber 
es Scherjes waren von der 1. Escadron des 3. Reſerve Huſaren—⸗ 
Regiments.“ 


— Aus Amerika, im Nov. in Club überfpannter, aber 
durchaus ahtbarer Damen in Chicago Hatte ſich die Aufgabe 
geftellt, junge Leute aus anftändigen Familien, welche während 
der Nacht betrunfen auf der Straße gefunden werden, aufzuneh- 
men, fie durch Sodawaſſer, Eis zc. zu reftauriren und nad der 
Entnüchterung mit freundlicher Grmahnung nad ge zu 
ihiden. In der erften Nacht wurden fieben dieſer „Unglüdlichen“ 
ſamaritiſch behandelt, in der zeiten lag bie „halbe Jugend Chi⸗ 
cago’8 betrunken“ auf der Straße und bie jchöne Idee blieb, 
wegen der Menge der Bewerber unansführbar. 


— —— Arbeiten in zwei Tagen hätten vollendet 
fein können. Den Schlußaft derfelben bildet die Eingrabung 
der Gejchüge, welcher erft unmittelbar vor der Aktion vor- 
genommen wird. Die DVerlufte, welche daB breitägige Feuer 
auf die Stellungen der Belagerer in und um St. Cloud 
bewirkt hat, find faum nennenswerth. 

20. Nov. (Dffizielle Nachrichten aus dem beutfchen 
Hauptquartier.) Der Feind verfuchte heute mit fechd Com» 
pagnien und vier Gejhügen la Före zu entfegen, wurde 
jedoch am rechten Ufer der Dife durch ein Bataillon des 
Regiment? Nr. 5 mit bedeutendem Verluſte zurückgeſchlagen, 
deßgleichen der bald darauf erfolgte Ausfall aus der Feftung. 

Berichte aus Lille melden: Am 19. d. Morgens unter 
nahm eine Kolonne von etwa 800 Mobilgarden und Franc: 
tireurd einen Ausfall von Ham, nördli von Paris, und 
ftieß bei Tergnier auf preußijhe Truppen. Nach mehr: 
ftündigem Gefechte gingen die Franzoſen zurüd. ine an- 
dere franzöfiiche Kolonne hatte ein ziemlich ernfthaftes Gefecht 
bei Frieres⸗Faillouel. Die Franzofen mußten auf letzteren 
Ort zurüdgehen. 

Vor der wiedergewonnenen Stadt Orleans wirb 
frangöfiicherfeits ein befeftigtes Lager errichtet, dad man zu 
einer ſtarken Defenfivpofition machen zu können hoff. Man 
will fi nämli an der Loire fo gut wie möglich verſchanzen, 
um eine Umgehung, die man befürchtet, verhindern zu können. 
Man glaubt ziemlich allgemein, daß die Preußen, nachdem 
fie Verjtärkung an fich gezogen hätten, eine Weberflügelung 
über Neverd und Bourges zu bewerkitelligen juchen würden, 
um die Re,ierung in Tours gleichjam im Neg einzufangen. 
Aus diefem Grunde ift der Negierungsdelegation vielfach 
gerathen worden, fich in eine andere Stadt zu begeben. 
Gambelta aber, defjen Aufmerkfamkeit ven feindlichen Plänen 
von vornherein zugewendet war, glaubt fih im Stande, 
Tours gegen jeden Handſtreich volljtändig fichern zu önnen. 

Die Miltärärzte und das andere Ganitätäperfonal, 
welches bei ver Räumung von Orleans dort zurüd- 
gelafjen wurde, find von den Franzoſen zuerft kriegsgefangen 
erklärt, fpäter aber außgeliefert worden; dad legtere wird 
über die Schweiz nad) Bayern zurüdkehren. Die betreffenden 
Dffiziere und Aerzte werden zwijchen heute und morgen 
eintreffen, das andere Perſonal aber in Lindau weitere 
Ordre abwarten. Die gefammte Ausrüftung der betreffenden 
Sanitätd-Abtheilung iſt jedoch von den Franzoſen zurüd: 
behalten worben. 

In Paris ift felt längerer Zeit faft fein anderes Fleiſch 
als Pferdefleifh mehr zu haben, und auch der Preis dieſes 
Nahrungsmittels wird in letzter Zeit fo in die Höhe ger 
ſchraubt, daß der Minifter des Aderbaued und Handels 
am 1. November eine befondere Verordnung über den Ver- 
kauf dieſes Fleiſches hat erlaffen müffen. Der „Rappel“ 
vom 5. November fchreibt: „Die Hauptftadt hat fich heute 
eine bejondern Leckerbiſſens erfreut, ver fange Zeit nicht 
mehr zu haben war. Mferbefleifch ift unfere gewöhnliche 
Koft, Hundefleiſch nicht felten. Heute indeß haben wir wieber 
einmal Kalbfleifch geipeist, denn die Kälber des Acclimati- 
ſationsgarlens find gefchlachtet und verkauft worden.“ Auch 
bie Fiſche aus den Zeichen bed Bois de Boulogne werden 
auf Befehl der Regierung jet gefangen und in den Hallen 
zum Verkauf: geftellt. 





Volitiſche Angelegenheiten. 


Bayer. Münden, 21.Nov. Die Reife des Königs 
In das deutſche Hauptquartier für nächfte Woche wird für 
wahrjcheinli gehalten. Der gl. Oberftftallmeifter Graf 
dv. Holnftein reift morgen nach BVerfailles, 

DB Münden, 21. Nov. Na fo eben hier ein« 
getroffener. Nachricht aus Verſailles iſt auch über den Ein: 
tritt Bayern? in den Norddeutſchen Bund Einverftändniß 
erzielt. Der Schluß der Verhandlungen ſteht bevor, 

— Bom Kriegdminifterium wurde bezüglih dev Ver⸗ 
pflegung der in Bayern untergebrachten frangöflfchen Kriegs · 
gefangenen verordnet, daß den Dffizieren zur perſoͤnlichen 


Beftreitung aller Lebensbebürfniffe eine fire Summe aus- 
zubezahlen fei, und zwar monatlich: Einem General 14U fl., 
einem Stabsoffizier und Hauptmann 43 fl. 45 kr, einem 
Ober: oder Unterlieutenant 27 fl. Die Unteroffiziere und 
Soldaten erhalten, außer der vom Aerar gelieferten Naturals 
Verpflegung, ald Brod, Menage:Bebürfnifje zc., erftere noch 
8, letziere noch 4 fr. täglich ausbezahlt; der an Küchene 
oder Zimmerrequifiten muthwillig verurfachte Schaden wird 
durch Einbehaltung der Geldbewilligung gedeckt. 

Rorbd. Bund. Berlin, 21. Nov. Die BVerhande 
lungen des norddeutſchen Neichstages werden, der „Kreuze 
Zeitung“ zufolge, durch den Staatdminifter Delbrüd eröffnet 
werden. Die mwürttembergijchen Minifter v. Sudom und 
Mittnacht find Heute Morgens hier eingetroffen. — In der 
heutigen Sigung des Bundesraths, unter dem DVorfige Del» 
brücks, legte das Präfidium die Verhandlung mit den Be» 
vollmächtigten Badens und Hefjend vom 15. nebft der dieſer 
Verhandlung angefchlofjenen Verfaflung de deutſchen Bundes, 
fowie den Entwurf eincd Geſetzes wegen des ferneren Geld⸗ 
bedarfed für die Kriegäführung vor. 

— Dresden, 21. Nov. Dad „Dresd. Journal” 
meldet; Der Staatöminifter v. riefen ift geitern Nach— 
mittag von Verfailled zurüdgefehrt und heute Nachmittags 
nad Berlin abgereift. Der Generalgouverneur macht bes 
kannt, daß zwei kriegsgefangene franzöjiihe Offiziere ihr 
fchriftliched Chrenwort gebrochen haben und gejtern deſertirt 


nd, 

n $ Tours, 20. Nov. (Amtliche Mitthei— 
lung.) Die Preußen griffen von Dreux aus Nonancourt 
und Evreur an, dad von Nationalgarden jedoch behauptet 
wurde. Die Preußen ftehen noch in der Umgegend von 
Evreux. 

— Tours, 20. Nov. Der „Moniteur“ erklärt: Die 
Regierung werde auch ferner alle Capitäne aufgebradhter 
Handelsſchiffe als Kriegsgefangene behandeln. 

Belgien. Brüffel, 20. Nov. Die Regierung in 
Tours hat an Garibaldi Ausftellungen bezüglich der Erceffe 
der unter feinen Befehlen ftehenden Truppen gerichtet. — 
Die „Liberis” bringt eine Depeiche aus Tour vom 15. b., 
welche meldet, daß das Corps des Generald Wittih in ber 
Stärke von 70,000 Mann und ein Theil der Armee bed 
Prinzen Friedrih Karl (80,000 Mann) auf Orleans mars 
fchiren und eine Schlacht wahrſcheinlich iſt. In Gien (?) 
berrfcht große Beftürzung. Briefe aus Tourd geben ein 
Bild der Entmuthigung und lebhafter Sorgen. 

Brüffel, 21. Nov. Die „Liberte” vom 18. meldet, daß 
Bordeaur definitiv zum Lünftigen Sig der Regierung ge« 
wählt worden ift. Die „France“ theilt mit; Die Regierung 
habe am die neutralen Mächte eine Note gerichtet, worin fie 
für die ihr geleifteten guten Dienfte dankt. Das In Nantes 
erfcheinende Blatt „Le Phare“ meldet, dog vom 1. DM, 
bis 1. Nov. 215,000 Gewehre und 265,000 Patronen 
aus Amerika in (rn und Breft angelangt find und daß 
demnächit weitere Lieferungen aus Amerika erwartet werden. 

England. London, 21. Nov. Die „M. P.“ glaubt 
die Richtigkeit der von der „Times“ gebrachten Nachricht 
aus Florenz, daß Stalien ein gemeinfames Vorgehen mit 
DOefterreich und England gegen Rußland abfolut verweigere, 
in Frage ziehen zu können. — Sicherem Vernehmen nad 
hat der englifche Botſchafter in St. Peteröburg telegraphirt: 
Fürft Goriſchatoff ſei ſehr verſöhnlich, Habe aber erklärt, 
der Raifer fei unbeugfam in Bezug auf das fchwarze Meer. 


Lokales. 


B Berfammlung des katholiſch⸗pãdagogiſchen Vereins in 
Freifing, am 20. Nov. 1870. Die Einleitungdworte diefer 
Verfammlung, welche ungewöhnlich ſtark bejucht war und 
fomit das erhöhte und vermehrte Interefje an den Zwecken 
des Bereined befundete, fprach der Vereinsvorſtand, Herr 
Lehrer Huber. Sie braten Grüße von Sr. Excellenz tem 
Dberhirten der Diöcefe München: treifing, welche dieſer Herrn 
Lehrer Huber als Vereinsvorſtand gegenüber. am die: Mike 
glieder des Vereines zu entrichten gewünſcht. Auch ber 





Generalvorftand des Vereined Hr. Lehrer 2, Auer Hatte in Folge 
Berhinderung perjönlicher An weſenheit erfucht, feine Herzlichften 
Grůße der heutigen Verſamm lung zu entbieten, was auch in lies 
benswürbigfter Weife geſchah. Hierauf erörterte der eben jo ger 
lehrte als erfahrene geiftlihe Rath Herr Dr. Jocham in 
herzlichſter und ernftefter Weife die Würde des chriftlichen 
Eheftandes, deffen Weſen und Zweck hoͤchſt eindringlich wie 
taftvoll auseinanderſetzend. Kurze Zeit darnad) ſprach Herr 
Lycealprofeſſoe Dr. Seifenberger von dem Vereine chriftlicher 
Mütter, der fih im Franfreih im Jahre 1856 gebildet, 
Achttauſend Mütter hätten ſich bereit? im Deutſchland zu 
diejem Vereine gefunden. Dieſer Verein fei höchit heilfam, 
wenn nicht geradezu nothwendig. Die chriftlihe Mutter, 
der unzähligen Gefahren für ihre Kinder bewußt, und in 
ihrer chriftlichen Gefinnung mehr gejhügt und weniger 
gefährdet, als der den zerfegenden Einflüffen mehr aus» 
gejegte Mann, jei allein, wenn auch gebetseifrig und gut 
gefinnt, auch nicht jener Gnaden verfichert, wie die Gemein: 
famfeit zum Himmel Rufender. „Wo zwei over drei in 
meinem Namen verfammelt find, bin ich mitten unter euch.“ 
Der Redner gab auch die Verpflichtungen und, für deren 
getreue Erfüllung der heilige Vater zwölf Abläfje verlieh. 
Referent hätte nur gewünſcht, daß fofort eim chriftticher 
Familienvater weiter aufgemuntert hätte. In diefer gefahr: 
reichen, der chriſtkatholiſchen Hausfitte mehr und mehr ent: 
rathenden Zeit iſt diefer Verein eine Nothmwendigkeit zur 
gegenfeitigen Belebung und Stärkung in Erfüllung chrift- 
liher Mutterpfliht. Das ift Mar durch die Santtion und 
Billigung und Segnung der höchften Autorität in ber kathol. 
Kirche, des heiligen Vaterd. Die Pietät oder Findliche Ver: 
ehrung für den Statthalter Chrifti allein ſchon dürfte ben 
Hriftligden Möüttern die Zweckmäßigkeit, Nüplichkeit 
und Nothmwendigkeit des Vereines chriftlicher Mütter, der 
zuerft in Frankreich entftanden, nahe legen. Es iſt zu 
hoffen, daß Freiſings chriftfiche Mütter der Stimme des 
beiligen Vaters ihr Ohr nicht verſchließen. Nah kurzer 
Unterhaltung ergriff zum Schluffe Herr Vereindvorftand 
Lehrer Huber wiederholt dad Wort und machte in feiner 
ihm eigenthümlichen ebenfo milden wie freimüthigen Weife 
auf manche Fehler der häußlihen Erziehung aufmerkſam. 
Sie, diefe Fehler, waren ganz wahrheitögelreu gefchildert. 
Es ift eine nicht zu beftreitende Thatjache, daß die heutige 
Jugend großen-, vielleicht größtentheild einen Reflex ber 
mangelnden chriftlichen Hauserziehung gib. Wo ift bie 
Hriftlihe Hausfitte im Bezug auf Hausordnung, Webers 
wachung und Beftrafung der Binder ? Das Kind ift vielfach 
der Deffentlichkeitäaffe geworden. Deßhalb die Erjcheinung, 
daß dad Kind faft immer auf der Gafje ift, da nachmachi, 
was es fieht, und leider! fieht ed oft nur feinem zeitlichen 
und ewigen Wohle Nachtheiliges —, keine Polizeiftunde, fo 
zu fagen, mit dem Gebetöläuten mehr kennt und in der 
Sorge für fein Wohl Hunden, Katzen und Schweinen nady- 
ſteht. Schon ber heil. Chtyſoſtomus klagte Achnliches. 
D wie wenig würdig machen ſich die Jahrhunderte des 
Ehriftentyums! Wohltyuend waren einzelne Beiſpiele chriſt⸗ 
licher Erziehung, bei deren Anführung Namen. wie Böhmer 
und Chriſtoph v. Schmid glänzten. Das Lieblichfte aber 
waren Herrn Lehrer Huber’3 Erfahrungen in feiner Kindheit, 
— Freifing’3 Väter und Mütter, ehret St. Corbiniand Eifer 
Mühe! 


und 
Amtliches für Freiſing. 


Bekanntmachung. 

Am Samſtag den 19. I. M., Abends 6"), Uhr, fand 
der Eleve Jakob Brandinaier von Weihenſtephan, feinen 
Tod in der far. 

Es werden ſaͤmmiliche Gemeinbebehörden erfucht, vom dem 
— 5 Auffinden des Leichnamsy ſofort anher Anzeige 
Freiſing den 21. November 1870. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermape. 


Bekanntmachung. 
Die Ausweifung ber Bayern aus frankreich betr. 
Aus Auftrag einer hoben Regierung von Obere 
2. d. J, werden allenfalls sler wohnende, von 
Frankreich ausgewieſene Perfonen, darauf aufmerfjam ges 
macht, daß fie ihre etwaigen Entſchaͤdigungsanſprüche gegen 
Frankreich, in der Amiskanzlei des Unterzeichneten bis 
5. Dezember 1870, anzumelden und nachzuweiſen haben. 
Freifing, den 21. November 1870. 
Stadtmagiftrat Breifing. 
Mauermapr. 


(1675) Bekanntmachung. 


Für die Wafferbauten recht3 und links oberhalb 
ber Breifinger Iſarbrücke wird ber Trandpert von 80 
Schachtruthen Nagelfluh » Bruchfteine vom hieſigen 
Bahnhofe an die Bauftellen, an den Wenigftnehmenden 
in Aftorb gegeben. 

Uebernahmdluftige Fuhrwerkbeſitzer werden Hiermit 
eingeladen, auf ng ri Transport bezügliche Angebote 
ängftens bis Samftag den 26. ds. Mis., 
Abends & Uhr, 
auf dem Bureau der unterfertigten Behörde einzureichen, 
woſelbſt auch die Bedingungen zur Einſtcht aufliegen. 

Sreifing, den 21. November 1870. 

Königliche Baubehörde. 
Heilmater, Amts-Verweſer. 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 
An ſaͤmmillche Bürgermeifter des Amtsbezirk. 
Wahl der Einquartierungs:Gommiffion pro 1871. 

Nah Art. 13 des Einquartierungs:Gefeged vom 25. 
Juli 1850 iſt die Wahl der Einguartierungd-Commiffionen‘ 
alljährig vorzunehmen. 

Unter Bezugnahme auf diefe Gejegeäftelle und die Bolls 
zugs⸗ Inſtruktion hiezu (Beilage zum Kreis-Amts-Blatt vom 
Jahre 1850, Nr. 37), dann die höchſte Miniſterial Ent⸗ 
ſchlleßung vom 28. Jänner 1865, K⸗A. Bl. 1865, ©.335, 
ergeht nun ber Auftrag, diefe Wahl vorzunehmen, und dad 
Ergebniß derjelden (Mitglieder, Vorftand und Schriftführer) 
ſammt dem Wahlprotofolle bis Ende Dezember zuver- 
läßig vorzulegen. 

Am 21. November 1870, 

Kol. Bezirkd-Amt Dachau. 


Pitzner. 


Bekanntmachung. 
An die fämmtlichen Bürgermeifter. 
Die Stellung von Kriegsfuhren betr. 

Die Ausſchreibung des Bezirisamts Freifing in rubr, 
Betreffs, Amtöblatt Ste. 268 hat auch für u en 
Amtsbezirk Geltung uud ift ohme Verzug Öffentl: es 
kannt zu machen. 

Am 18, November 1870. 

Königl. Bezirksamt Dachau. 


NTipner. 


(1676) Bekanntmachung. 
Durch den Unterfertigten werben am 
a. den 1. Dezember ds. Irs., 
achmittags 24 Uhr, 
auf dem Kreuthofe bei Nieberroth fünf Pferde gegen 
fofortige Baarzaplung an ben Meifibietenden öffente 
lich verfteigert. 
Dachau, am 19. November 1870. 
£ Der k. Gerichtövollzieher : 


Zofef Eberl. 








Privat-Anzeigenm 


Drei Betrüger 


ſollen den Verſuch machen, unter dem Vorgeben der Steck’; 
ſche Goffine erſcheine nicht weiter, den Subferibenten bie 
Hefte abzunehmen und dafür 
Bilder, ſogar noch unter Nachzahlung anzuſchwindeln. 


warnen vor dieſem Kleeblatt, dad wir bereits gerichtlich verfol⸗ 
gen laſſen, und theilen den Abnehmern mit, daß der Stec'ſche 
Goffine regelmäßig bis zum 8. 
10. Heft (Schluß) in kurzer Zeit nachfolgen wird. 
Fortfegung nicht regelmäßig erfolgt, bittet um direkte Nachricht 


3. Ebnerfhe Verlagsbuchhandlung in Ulm. 





eine billige Ausgabe, faft ohne 
Bir 


Hefte erfhien und das 9. und 
Wo bie 








(2430) 


Sanifäts- 


Gontrofe 


Die täglich mehr um fich greifenden Fälſchungen der Ghocoladen 
machen ein Produkt wie es fein fol — pure Cacao mit Zuder — faft 


zur Seltenheit 


Gemahlene Gerealien, Fette, Barbe und Gewürze find oft 


der ausſchließliche Beſtand von Erzeugniſſen, welche ald Ghocolade ver- 


tauft werden. 


Es ift evident, daß auch der reelle Fabrifant Hierdurch in Mitleiden- 


ſchaft gezogen wird. 


Um unferfeit3 jedem Mißtrauen zu begegnen, haben 


wir unfere Shocoladen-Fabrif in ihrem ganzen Umfange unter fanitätd- 
polizeiliche Gontrofe geftellt. — Die Aufficht wird durch ftetige Analyfe 
fowohl ver zur Verwendung fommenden Rohftoffe ald der fertigen Pro— 


dufte gehandhabt und bietet den Gonfumenten bie fichere Garantie, einer 
der Gefundpeit durchaus zuträgliche Chocolade zu genießen. 

Wir empfehlen ganz befonderd dem Herren Aerzten und Apothefern, 
Verwaltungen von Hofpitälern und Penſionen unfere Gacao-Erzeugniffe, 
welche in Tafeln, gepulvert und entölt in den hauptſächlichſten Geſchäften 


Deutſchlands käuflich find. 


Franz Stollwerck & Söhne in Cöln am Rhein. 





Särannenpreife in Brud am 17. November 1870. 


Eifenbabnzüge. 
Ankunft und Abgang in Steifing. 
Fahr-Orbnung 2 1. Juni 1870 


nad Münden: 
Morgend 6 Uhr 50 Min. G.-Zug. 
* 8. 4, SCeZug. 
10 u 5. GrBug. 
Nachmittag 5 „ 5 „m PB Zug- 
Abends 9, " Pu 
nah Landshut: 
Morgnd 6 Uhr 2 Min. Br Zug 
* 10 u dt m P—-gZug 
Nachmittags 3 „ 10 „m Zug 
" Tun Cu 
Abends 9 „419 „m Gr Bug 
Bon Moosburg nah Münden: 
Morgend 5 Uhr 55 Min. G.-Zug. 
— 8 41565 , 179 
* gu 5 Gzugs. 
Nahmittegg 4 „ 30 m Pedug 
Abends 8 52 .P.Zug. 


Von Mossburg nad — 


Morgens 6 Uhr 30 Min, P.Zug. 

1 „ 20 BPa.Zug. 
Nachmittags 3 „ 55 m G.dZug. 
Abends 6 „A. Er Zug 


" 10 ” 3 7 ©. ug. 
Bon Dachau nah München : 


Morgen? 8 Uhr 52 Min. B.Zug. 
Nachts 10 „ 57 „ Bedup. 
G. Zug. 


" 4 " " 
Bon Dachau nach Ingolflabt: 
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Fruchtgattung. 
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Stadttheater in Freifing. 

Mittwoch den 23. November 1870 
Benefiz-Vorftellung des Komifers 
Heinrih Kraus. „Wendelin, 
der wilde Jäger, oder: Der Teu— 
felsfput im rotben Häuschen“, 
ober: „Peter Zapfl, der Tuftige 
Nachtwächter“. Boffe mit Gejang 
in 3 Akten von Hebenſtreidt. 


Diele gute, wigreige Poſſe zu 
meinem Benefize mwählend, bin ich 
im Stande Jedermann ein paar ans 
genehme Heitere Stunden verfprechen 
zu können und bitte deghalb ein ge: 
ehrted Publikum, mich mit recht 
zahlreihem Befuche zu erfreuen. 

Oochachtungsvollſt 
Seinrich Kraus. 








Freitag den 25. Nov. 1870: 


Sich = Partie | 








Morgend 5 Uhr 6 Min. P. Zug. 
Abends T y "Bug. 
Morgend 10 „8 m Bug 
Poftanfhlüffe: 
in Freifing. 
Morgend 6 Uhr 30 Min, nad 
Abend 6 „30 „ Erding. 
nach Au, Mainburg: 
| Morgens 6 Uhr 30 Min. 
| Mehr Minder Eurs-Bericht 
tel. |e. 1 | Ref ı vom 21. November 1870. 
5 | R. |. if. | fe: | Staatspapiere: 
| 1 Bayer. . 20000. 9% 
61 21) 10, —] J u I a 
36. 13] 501 — 3) — — a zn 80 
30) 12! 52 -! — —|ı 20) 89 a öfterr. Silberrente . . 2.» 52 
36 7 - 57) —| — 445 dfterr. Papierrente . . 2... 4 


BR Amerikaner pro 1882 . . 
48 bayer. HB. Pfdhr. . 0. 
„„EijenbahnsAktien: 
Bayerifhe Oſtbahn alte . . . . 120 
neue . 


” 








u . .” & 

öfterr. Staatäb. . 
bei gutem alten Bier, wozu höflichſt Sowbhe ubahneBrioritäten. jet 
einladet (1673) 5 WM 220. — — 
— J «+ = 00000 re 69 
Dellmeier, Bueiien. Vacific. 65 Central . . 76 
i i i 68 Miſſouri 70 
Wirth in Haindlfing | 4 California — 82 
— — 75 wregon — — 68 

* & I : 

(1674) Bergangenen Samt a g Braunſchw. 20 & ee eat — — 
wurde eine Ir. Prãm.⸗Anl. . 106 


Pferdedecke 


gefunden. Der Eigenthümer kann 
dieſelbe gegen Bezahlung der In— 
ſetationsgebühren Haus Nr. 358 ab⸗ 
holen. 


14% Bayer. 100 
Sol: und Papiercurjfe. 
9 





Redaftio Drudund Berlag von. B. Datterer im Sreifing. 
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Das „Ürefnger Sogblast" wire mut Mutnahme ver Doben Behtage uns ner Montage täglich audgegeben, ——— in Breifing 4B fr. Dura De 1. Be 
ogen 5Ofr. yrinumerando Bei Inferaten wird bie Moaltige Garmonzzeile over deren Raum mit 8 fr. berechnet. dar Breikng und nächte Umgebung abonziri man in 
ver hieflgen Wuchbruderei; auswärtige Abonnenten wollen dat Tagblatt bei ver nädhfigelegenen Voherserition ober bei dem BoRboten Beftellen. 


DE Sir den Monat Bezember werden 
bei jeder Poflerpedition und von jedem Pof- 
Soten Seflellungen auf das Sceifinger Tagblatt um 
den Preis von 17 kr. angenommen. Um in der 
Bufendung keinen Aufenthalt eintreten laſſen zu müffen, 
erfuchen wir nem zugehende Abonnenten um redt- 
zeitige Seſtelung. Im Fceifing abonnire man im 
der Erpedilion des Blattes. 





Vom Kriege 


Die dem bayerifchen Corps im Gefecht von Orleans 
beigebrachte Schlappe gilt bei den Franzoſen ald ein enormer 
Sieg und Alles ſehi feine Hoffnung auf die Loire Armee. In 
den Dörfern ift alle, was die Waffen tragen kanu, bereit 
ausgeh oben und zur Nationalfahne geeilt, Nur Greife, 
Weiber und Kinder find namentlih noch in den elenden 
Döriern des Loiret zu finden, und dieſen fehlt es dermaßen 
an Nahrung, daß fie nur no von dem Ieben, was unjere 
Soldaten ihnen von ihren Fleiſch- und Brodrationen abgeben. 
Selbſt die befjeren Familien in den Städten und auf dem 
flachen Lande find feit Wochen fon froh, wenn fie Offizierd: 
Einquartierung erhalten ; denn dieſe find auch mit Der: 
pflegung einquartieit, fie felbft müfjen die Familie mit vers 
pflegen, und thun dieß, fobald der betreffende Ochſe geichlachtet 
und bad Fleiſch vertheilt if. — Nach einer ungefähren 
Schaͤtzung zählt die Loiree-Armee gegen 90 —100,000 Mann 
und verfügt über 14—16 Batterien mit neuen Zündern; 
es fcheint, ald habe man fi die an unferer Artillerie ge: 
machten Erfahrungen zu Nuge gemacht. Schnelligkeit ihrer 
Bewegungen fheiut das oberite Geſetz ihrer Führung zu fein. 

Hauptquartier VBerfailles, 16. Nov. Durd den 
ſcheinbaren Erfolg bei Orleand find die Hiefigen Einwohner 
ganz freudetrunfen und glauben, daß wir binnen einigen 
Wochen vom franzöfifchen Boden vertrieben jein werden. 
Geſtern colportirten die Leute die Nachricht, daß die Loire: 
Armee bereitd in St. Germain angelangt fei und im Laufe 
des Nachmittage im Verſailles eintreffen werde. Die Eins 
wohner ftrömten in Scaaren nach der Chauſſee, um ihre 
Landsleute begrüßen zu können, allein es war nichtd. 

Man meldet von der franzöftich-belgifchen Graͤnze vom 
17. November: „Seit einiger Zeit Hatte die größtenteils 
aus Mobilgarden beftehende Garnifon von Montmedy bie 
Gewohnheit angenommen, täglich Ausflüge zu machen und 
die Umgegend in einem Amtreiſe von 10 bis 15 Kilometer 
au durchitreifen. Bei einem ſolchen Streifzuge fiel ihnen 
auch Stenay in die Hände, wo fie 200 Preußen, darunter 
einen General, zu Gefangenen machten. Auf die Länge der 
Zeit konnte dieſes aber nicht gut hhun. Geftern, 16. Nov., 
zogen bed Morgend zwei Kompagnien Mobilgarden alis, 
Obgleich man benadjrichtigt worden, daß ein ftarked preußi⸗ 
ſches Corps längs der ganzen Gränze aufgeftellt: worden 
war. Die beiden Detachements wurden vernichtet oder zu 
Gefangenen gemacht. Bon dem einen famen zwölf Mann, 
von dem anderen ficben zurüd. Wie man erzählt, fiel der 
Difizier, ein junger Mann, der eine der Abtheilungen be: 
fehligte, an der Epige feiner Truppe. 


Die „N. Pr. Ztg.“ ſchreibt: „Aus den Norbprovinzen 
Frankreichs, deren Bejegung unter Einnahme oder Eins 
ſchliezung der nöthigen Feſtungen ber erften Armee zus 
gefallen, dag Monlmedy am Chierd (an der Eijenbahn 
zwiſchen Sedan und Thionville) feit dem 16. d. cernirt ift 
und daß bei diefer Gelegenheit die Mobilgarden ber Bes 
fagung, melde ſich durch Streifzüge in die Umgegenb be⸗ 
mertbar gemacht Hatten, durch Abtheilungen bed 1. Han: 
noverſchen Infanterie Regiments Nr, 47 (vom 7. Armee 
Corps) einen tüchtigen Dentzettel erhalten haben. Da auf 
Meziered, Im Weiten von Sedan, meuerbingd eng um⸗ 
ſchloſſen ift, fo wird die Unficherheit der Stragen in jener 
Gegend, wo bie Feldpoſt aus und nad Sedan neuerdingd 
mehrerere Male gefährdet worben ift, recht bald ein Eude 
finden. Bei La Fere, der feinen Feſtung an ber Ein- 
wündung der Serre in die Dife, ſcheint die Bourbaki’iche 
Nordarmee zum erjten Mal im Action getreten zu fein. 
Unfere Truppen, welche dieſen feiten Play, der die Ver⸗ 
bindungslinie von Reims und Laon nad) der Norbbahn 
fperrt, belagern, wurden geftern, den 20., von einer feind⸗ 
lichen Abtgeilung angegriffen ; ein Bataillon des oftpreußifchen 
Grenadier-Regimentd Nr. 5 (von der 2. Snfanterie-Divifion, 
Danzig) ſchlug fie indeß tapfer zurüd, und auch ein von ber 
Feftungsbefagung bald darauf unternommener Ausfall wurde 
abgejchlagen. Xergnier, bie etwa eine Meile weitlih von 
La Fere gelegene Eifenbahnftation, bei welcher fich die großen 
Maſchinen⸗ und Wagenbau-Anftalten der Nordbahn befinden, 
ift (belgiſchen Blättern zufolge) am 15. dB. durch preußiſche 
Truppen bejegt worden, und auch zwiſchen Laon und Hirfon 
zu ftreifen die Unfrigen.“ . 

Der „Röl, Zig.“ ſchreibt man aus Verfailles AT. Nov.: 
Es ſcheint conftatirt, dap General Aurelled be Paladine 
mit der eigentlichen Loire ⸗ Atmee in der Gegend von Orleans 
ftepen geblieben. Dieſes Faltum erfuhr man bei Gelegen⸗ 
heit elnes kuͤhnen Reiterſtuͤckchens. Unſere Cavallerie wollte 
fi) nicht bei dem Verluſte der beiden bayeriſchen Referve: 
geichüge beruhigen, welhe am 10. mit einer vom rechten 
Wege abgefommenen bayerifchen Munitionsfofonne dem 
Feinde in die Hände gefallen waren. Schnell entjchloffen 
fegten fih einige Schwadronen in Mari und jagten ber 
Loire-Armee die beiden genommenen Reſervekanonen furz 
vor Orleans wieder ab. Diefe Thatſache iſt durchaus ver: 


bürgt. 

Bor Bitſch, 16. Nov. Es verlautet? gerüchtweiſe 
daß zwiſchen dem bayeriſchen Commandanten vor Bitſch 
(andere jagen zwiſchen dem Grafen Bismard:Bohfen) und 
dem franzoͤſiſchen Feitungscommandanten eine Uebereinkunft 
dahin getroffen fei: alle Feindſeligkeiten bis zur Beendigung 
ded Krieges einzuftellen. 

In dem Kampfe der Bayern bei Co ulmiers, 9. Nov. 
waren alle noch verfügbaren afrikanischen Truppentheile, 
Zuaven, Zephirs 2c. betheiligt. Die Bayern find aber diegmal 
mit ihnen ebenfo unfanft umgegangen, wie bei Weißenburg 
und. Wörth. 

Ein Schreiben aus Bordeaux in der „Independance 
belge“ gibt einige Aufichlüffe über die Stimmung von 
Frankreich. Wie dasſelbe behauptet, {ft man in den Städten 
im Allgemeinen und felbft nach dem alle von Paris für 
die Fortjegung ded Kampfes. Anders fei es jedoch auf dem 


Lande, wo man des Kriege herzlich fait fei und nur wünfche, 
daß die Zuftände fich ſchneil jo geftalten, daß man wieder 
feinen Wein und feine Feldfrüchte ziehen und verfaufen kann. 


Politifche Angelegenpeiten. 

Bayern. In Selb in Oberfranken hat man bortjelbft 
im Grasgarten des Webermeifterd Michael an der Erkers⸗ 
reuther Straße, beim Ausgraben zur Mbleitung eines 
Brunnenwajferabfalled, ein großes mit Menſchenknochen an: 
gefülted Grab aufgefunden, welches wahrjcheinlich aus der 
Zeit des dreißigjährigen Krieges abftammt. Die Länge des 
Grabes ift 20 Fuß, die Breite ift noch nicht ermittelt ; die 
Knochenlage ift 24 Fuß hoch, die Erddecke auf dem Grabe 
ift 24 Zuß did. Bis jegt iſt auch ein Steigbügel, ein 
Sporun und eine Trenfe gefunden worden. Weitere Nach ⸗ 
grabungen find angeordnet. 

Nordd. Bund. Berlin. Das Mahlergebniß ftellt 
ſich, nachdem fännmtliche Wahlen bekannt geworden, nach der 

Volts.-Ztg.“ etwa folgendermaßen heraus: Conſervative 
134, Freiconfercative 37, Nationnalliberale 99, Foriſchritis⸗ 
partei 43, linfe3 Centrum 10, fonftige Liberale 20, Cleritkale 
87, Polen 17, Welfen 3, Dänen 2, Summe 432, 

— Berlin, 22 Nov. (Offiziell) Meg, 21. Nov. 
In Fort Plappeville ift heute früh 9'/, Uhr ein Munitiond: 
magazin im die Luft geflogen; einige Todte und 40 Ber: 
wundete. Urfache und Näheres noch unbekannt, — Ver— 
faille3, 21. Nov. Die bei Dreux und Chateauneuf ger 
Ichlagenen Mobilgarden flüchten nah Weiten und Nord: 
weiten. Das Landwehrbataillen von Unna und 2 Schwadronen 
des 5. Reſerve ⸗ Huſareuregiments, welhe am 19. in Char 
tillon angegriffen wurden, haben ſich mit Verluft von 120 
Mann und 70 Pferden auf Chateauvilain zurückgezogen. 
Von den Armeen liegen fonft keine Melvuugen von Be: 
deutung vor. 

— Wiesbaden, 17. November Seit einigen 
Tagen ift hier dad Gerücht verbreitet, daß ein hier wohnendes 
age am Montag Abends von zwei franzöfifchen 

olvaten auf offener Straße überfallen und ſchwer miß- 
handelt worden fei, nachdem fie gemeine Anreden und uns 
ſitiliche Zumuthungen energiſch abgemwiefen. Sie ſoll mehrere 
nicht gefährliche Meſſerſtiche erhalten haben. In der Caferne 
internirte Franzoſen ſollen ebenfalld ſchon verfchiedene Un— 
ziemlichteiten begangen haben, ohne daß der Nachweis der 
Thaͤterſchaft geführt werden konnte. (Sf. J) 

— Der Vertrag wegen Eintritts von Süphefjen und 
Großherzogthum Baden in den Norddeutſchen Bund — der 
in Zukunft den Namen „Deutfher Bund“ führen wird — 
ift abgeichloffen. Mit Württemberg wird der Abſchluß, nach⸗ 
bem der König die württembergiichen Minifter zur Unter, 
zeichnung ermächtigt, in diefen Tagen, vorausfichtlic noch 
vor dem Zufammentritt des Reichstags, erfolgen. — Die 
Farben des Norbveulfchen Bundes werben auch für den 
neuen „Deutfchen Bund“ beibehalten werden ; „ſchwarz⸗roth⸗ 
gold“ hat feine Annahme gefunden. Der obligatoriihe Eins 
führungstermin des norddeutſchen Strafgeſetzduchs ift für 
die ſuddeutſchen Etaaten auf den 1. Januar 1871 hinaus⸗ 
gerüdt. Die Vorlage des neuen Einigungdactes erfolgt for 
fort bei dem Zufammentritt des Reichstags, und man er 
martet die Erledigung längftens bis Ende dieſes Monats. 
Unmittelbar darauf werden die Kammern der zutretenden 

. fündeutfhen Staaten zur verfafjungsmäßigen Zuftimmung 
berufen werden. 

— Eſſen. Im diefen Tagen ift aus dem Krupp'ſchen 
Eiabliſſ ement, wie die „Eff. Zta.* ſchreibt, ein Geihüg eins 
ziger Arı und zu feltener Beftimmung abgegangen: ein 
Gußſtahlgeſchutz von 1'/. Zoll Durchmeſſer im Seelenraum 
und etwa 5 Fuß Yänge, welches auf einer Säule ruht und 
ſich nad jeder Richtung hin drehen und abfeuern läßt. 
Zweck deſſelden iſt: zur Beſchießung der von Paris aus 
abgelafjenen Luftballons verwandt zu werden, da bie Trag- 
weite und Sicherheit dieſes leichten Gefhüges eine ganz 
außerordentliche fein joll 


DOrflerreih. Wien, 22. Nov. Das „Cortefpondenz= 
Burean“ meldet aus Konftantinopel vom 21. d.: In gut 
unterrichteten Kreifen wird verficyert: die Türkei wünjche 
jeden Conflict mit Rußland zu vermeiden, und ſuche wie 
Mächte, welche den Pariſer Vertrag unterzeichnet, zu bewegen, 
dad Verlangen Rußlands in Betracht zu ziehen. 

Sranfreih. Tours, 22. Nov. Nach Negierungdde- 
peſchen fand bei Nuit3 ein fünfftündiger Kampf zwiſchen 
Franctireurd und Preußen ftatt. Der Kampf blieb unentr 
ſchieden, gleichwohl wird aus Nuits die Ankunft der Preußen 
gemeldet. Die Deutſchen rüdten über Veſoul, Grange la 
Ville, Fretigney, Gy, Bonboillon und Peömes vor. Die 
Anzahl der in der Umgegend von Gray befindlichen deutſchen 
Truppen wird auf 20,000 geſchätzt. Zwiſchen Dreux und 
Chartres erbeuteten die Preußen einen Luftballon mit Briefs 
ſchaften. 

Belgien. Brüffel, 20. Nov. In der Vorausſetzung, 
daß an der belgijchen Sränge ſich wiederum kriegeriſche Er» 
eignifje zutragen Lönnten, hat die hiefige Negierung Befehl 
gegeben, Alles bereit zu 'yalten, um Truppen fofort nach 
den gefährdeten Punkten werfen zu können, jobald fid das 
a herausſtellen follte, (T. N) 

Delemont, 22. Nov. Die Nachricht enge 
liſcher die Schweiz fei dur aufgefangene Ballon⸗ 
briefe compromittirt, ift dem Bundesraihe gegenüber von 
dem Grafen Bidmard offiziell dementirt worden. 

England. Aus London, 19. Nov, wird der „Inde⸗ 
pendanc belge“ telegraphirt : Die Ucbergabe von Parid wird 
ald nahe bevorftehend betrachtet. Bereits wurden Befehle 
gegeben, Lebensmittel für die Bevölkerung, wie es kurz vor 
der Uebergabe von Meg ver Fall war, aufzuhäufen.“ 

— Das englifche Poſtamt macht bekannt, daß der frangde 
ſiſche General= Poft-Direftor ſich bereit erklärt hat, kurze 
Briefe aus Großbritanien und Irland von Tourd aus mit 
der Brieftaubenpoft nah Paris zu befördern. Jeder Brick 
muß offen fein, ohne Eouvert und ohne Verſchluß, und muß 
tecommandirt werden 

Amerita In Srancfort bei Painedville, im Staate 
Ohio (Ber. Staaten), erplodirten am 1. ds 150,000 Pfd. 
Nitrogiycerin, welche in zwei Magazinen lagerten. Die 
Erſchuͤtterung wurde auf Meilenweite verfpürt und vier 
Perfonen wurden in Stüde zerriſſen. Dort, wo die Maga⸗ 
aine ftanden ſieht man jegt zwei Teiche, die bei 50 Fuß 
Weite eine Tiefe von 75 Fuß haben folen. Der Berluft 
wird auf 25,000 Dollar veranjchlagt. 





Mittel gegen Waflerfchen. 

Dr. Couiſſon hatıe das Unglück, bei der Behandlung 
einer von der Tollwuth befallenen Frau eine Meine Wunde 
an feinem Finger mit dem Speichel der Kranken in Bes 
rührung zu bringen. Am neunten Tage nach diefem Vor⸗ 
fal füplte er plöglih alle Symptome der Hydrophobie, großen 
Schmerz in der Kchle und in den Augen, Wiverwillen gegen 
jedes Getränk, Sucht zu beißen, Zpeicelanyäufung im 
Munde u. ſ. w. Er lich ſich fofort in ein Dampfbad 
bringen, wo nach kurzer Zeit, jobald die Temperatur auf 
52 Gentigrad (115 Grad Fahrenheit) geftiegen, ale vor- 
benannten Symptome verſchwanden. Er war gänzlid und 
für immer geheilt. Dr. Couiſſon foll ſeltdem mehr ala 30 
Perjonen auf diefelbe Weife von der Hydrophobie geheilt 
haben. Die Wirkung der Dampfbäder ift felbjtredend eine 
ungleich fichere, wenn fie als präferwatived Mittel angewandt 
werden. Nah etwaigem Hundebiß ift fofort ein ruſſiſches 
Dampfbad zu nehmen und dieß auch während ber folgenden 
acht Tage jeden Tag einmal zu wiederholeu. Die Tem⸗ 
peratur des Bades muß ſchnell auf 57 Grad — und 
bis zu 63 Grad (Centigrade) geſteigert werden. 


Lokales. 


Sreifing, 23. Nov. Einem hieher gelangten Briefe 
eines bayerifchen Offiziers aus Tonrnan, 18. Nov, 





entnehmen wir Folgendes: Jeht wird. doch endlich dad Bom- 
bardement von Paris bald angehen; das gibt cin großed 
Unglüd für die Einwohner, aber dieſes leidhtfinnige Brit 
will es nicht anderd haben. Man follte es kaum für mög- 
lich Halten, aber am Sonntagen ſchießen fie am meiften 
heraus und die Weiber gehen in die Feſtungswerke, ſchauen 
zu und ſchießen ſelbſt die Kanonen ab und tanzen um bie 
Sefchüge herum. Wenn wir einmal hinein ſchießen, wird 
aus dem frechen Uebermuth bald Angſt und Bangen werden. 
Ich bin ungefähr 8-9 Stunden von Paris weg und wir 
hören das Sciepen bei gutem Winde bis zu uns ha 


anz gut. 
Bayerifche Berlunlife Ar. 33. 
Gefechte bei Orlears am 10. Rovember 1870. 
SInfanterie:Leib:Regiment. Verwundet: Soldaten: P. Bau: 
mann, ®. Schneider, Gefangen: Corp. Mar Diener von 
Finmeaß, Soldaten: M. Brandmüller von Rofenheim, U. Ant: 
ofer von Rodolding, F. Kirhthaler von Reichertsheim, 3. Nuß— 
reiner von Kulbing, 3. Walter, I. Wimmer von Erbin , 3of. 
ee von Erding. A. Nagl von Sulding, Pfundmaler von 
ankofen. 
Am 9. November 1870. 1. Infanterie-Regiment König“. 
1. Bataillon. Todt: Soldaten: P. Stubenbord aus dem Res 
glerungebcuirte Hals, I. Federer. Verwundet: Corp. K. 
albrunn von München, Vicecorp. Th. Königer von Münden, 
Soldaten: U. Besl, ©. Benz von Lingenfeld, I. Walpertinger 
von Scheden, % gan von Münden, D. Lehner, Ant. Seipel 
von Münden, N. nlkanger aus dem Negierungäbezivte Pfalz, 
D. Schubert von Münden, 3. Waldhauier, S. Weber. 
4. Chevaulegerö:Regiment „König“. Am 7. November 1870. 
BVBermundet: Vicecorp. M. Maier von Emmerting. 

‚Am 9. November 1870. Todt: Corp. I Handfeft von Cr: 
Beim, Eoldat J. Euler von Hohenmiejeu. VBerwundet: 
Sn: E. Furtmayer von Scheyern, Ger. Joſ. Lechner von 

aiding. 

Am 9. und 10 November 1870. Artillerie:Reierne-Abtheis 
Tung des I. Armeecorvd. Todt: Unterl. 3. Remlein, Fahrkan. 


I. Lindlmayer von Balling. Bermundet: Dberl. Frhr. Vic. 
von Andrian-Werburg, Oberl. €. Belleville, Unterl. Frhr. Rud. 
v. Laßberg, Oberkan. g Bauer von Lohfeld, Corp. Ph. Kellner 
von Furth, Unterfan. 3. Sromberger aus dem BU. Schwabach, 
Bombardier J. Senft von Zrauenbründl, Fahrbombardiere : 
A. Berg von Wilmering, 3. Glabner von —— Fahr⸗ 
tanonier .3. Janſon von Dttersheim, Unterkan. T. Uhlein von 
Stralungen, Fahrkan. E. Scherer von Schweinfurt, Gefr. Job. 
Braun von Weng, Soldat ©. Schneiderbauer von Oberndo: 
Gefechte bei Paris am 14. November 1870. 

15. Infanterie: Regiment „König Johann von Sachſen“. 
1. Bataillon. Bermundet: Soldaten M. Dauſcher von Rohr, 
M. Ping von Rügland. 

Im BVorpoftendienfte bei Mantes am 12. Novbr. 1870. 

2. Infanterie Regiment „Kronprinz“. 1. Bataillon. Vers 
mwundet: Soldat F. Dürnberger von Ried. 

(Berihtigung.) Der als „gefangen“ aufgeführte Unterlieutes 
nant M. Rudolf von der Gtappen:Escadron iſt inhaltlich neuer 
Meldung am 19. Dftober 1870 gefallen. 

Bemerkung: Wegen theilweiſer Mangelhaftigkeit der Vorla⸗ 
gen konnten mehrfad die Heimathsorte nicht angegeben werden. 

Münden, 17. November 187 
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Königliches Kricgsminifterium. 


Befanntmarbung. 
Selbftentleitung des Jakob Brandmaier betr. 

Nachdem die Vermuthung befteht, daß der vorm. Efeve 
zu Weihenſtephan, Jakob Brandmaier, gebürtig zu Mooss 
burg, am Samftag den 19. d. M., Abends 6'/, Uhr, in 
den Fluthen der Iſar feinen Tod gefunden habe, fo werden 
die an der Jar adjazirenden Gemeinden aufgefordert, im 
Falle der Auffindung der Leiche umgehend ander Bericht zu 
erftatten. 

Am 22, November 1870. 

Königliche Bezirksamt Freiſing. 
n 


vn 
Rubdpart. 


Privat-Aunzeigem 
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Rec. 


Die Dampf-Chocoladen von Franz Sfollwerd & Söhne in Köln a. Rhein |2ombarben . : - - 
find garantirt rein, ohne jegliches Surrogat. Die Tajel-Chocoladen find vers 
gelt und tragen auf der Etiquette obige Fabritmarle, worauf man achten wolle. | 54 

Er in Freising bei Condiior F. 9. 
; und bei Apott. Gißmayer ;jin Erding bei Apoth. Sanbgrebe ; 
und bei Carl einig; in Moosburg bei Apotheker Heine. Kehrer; in 7 


Die couranteften Sorten find auf 


Pfafenhofen bei Apotheler M. Hicher. 





Für landwirthſchaftliche Fortbildungs-Schulen an- 


gelegentlich empfohlen: 


Detonomie-Einfchreib-Buch,, 


64 Seiten flark, in Umfchlag geheftet, Preis einzeln 12 kr., das Duhend 2 fl. 


In größeren Partien billiger. 
Srelfing, im Otiober 1870. 


F. P. Datterer, 
Buch druckerei und Verlagshandlung · 


Curs · Bericht 





m vom 22. November 1870. 
a Staatspapiere: 
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Defterr. Banknoten $ 
Aufl. Imp. ; 
Eurje nominell, und neuerdings matter. 


Mafulatur: Papier 
per Pfund 6 Er. 
F« P. Daätterere 





Die mechaniſche Flachs-, Hanf- & Wergfpinnerei 
in Bäumenheim bei Donaumörth 


deren Garne auf ber Iandwirthfchaftlichen Ausftellung in München 
mit einem Eprendiplom audgezeichnet wurden, Hat zur Uebernahme von 
gehecheltem und ungeheceltem Flachs und Sanf, fowie Abwerg nad: 
benannte Herren ermächtigt, und vermitteln dieſelben auch wieder bie 
Anlieferung der Garne von anerfannt ausgezeichneter Güte. — 
Gaxnmuſter liegen bei denfelden zur Anficht. — Der Spinnlohn beträgt 
A ®r. für den bayer. Schneller von 1400 bayer. Ellen Länge. 

Flachs⸗ und Wergfpinnerei 

A. Droßbach & Komp. 


Niederlagen in: Ken bei Frl. Anna Knogler. 
achau 


„ Dr. Adr. Schmidt. 
Erbin v„ „ Bartb. Winter. 
Zandebut Di . Schmid. . 
Zangenbab „ . Neiter. 
(1587 46) Moosburg „ u U. Gerlöbed, 





änferate aller Art 


beförvert zu 
Original-Varif-Xreifen 
an 


sämmtliche Zeitungen 
des Zu: und Auslandes 


die 
Annoncen-Expedition 


RUDOLF MOSSE 


München 
Promenabeplag 6. 


Nürnberg 


Karolinenftraße 55. 





Freifinger Schrannen- Anzeige vom 21. und 24. November 1870. 





















4 ⸗ 2 Ber: 5 Vittel · e ' 6. 

Gene BEE ER En na [Be ET 
— Sit. San. San |san| | ]Ee lie -Ie 1er. 

Mecen, x = dm. — 431) 331] 431] —]24 1023) 18] 21[58] 1] =-1 3 
Ban 4) 147) 151 1511 —[16aglıe +|15135| —|—] 1: 
[_ 1, 5 | 165| 170) 168) 2]13,46|1%) 47] 10) 59] ——| — 21 
TE 3 | 214 217 2177) ho] io) al] ——- 
EEE = De ee Fe ei a BT Den 139 5 he 








Moosburger Schran 






‚Anzeige vom 22. November. 
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Redaktion Drud und Berlag von F. P. Dattere 


Seute Donnerftag den 24. Nov. 


Schlachtpartie 
mit Blut⸗, Leber⸗ und Bratwürfters 
und ausgezeichnetem Schwelnhammer⸗ 
Bier, wozu freundlichſt einladet 
Matth. Gahmann, 
(1680) Bärenmirth. 


Einladung. 
Nächſten Samftag ben 26. Novbr. 
Letztes altes Bier 
(aus ber Brauerei des Herrn Poſt⸗ 
halter Fiſcher in Erding) in Schwaig 
Georg Frohnsbeck, 
(1678) Tafernwirth. 


Eine Wohnung 


mit ſchöner Ausſicht, trocken 
und fonnig mit 5 Zimmern, 1 Küche, 
Keller, Gartenantheil und fonftigen 
Bequemlichkeiten ift zu vermiethen; 
kann auch ſogleich bezogen werben. 
(1677) 





Uebr. 





Junge Sunde 
Bologneſer Race ſind 
zu verkaufen. Am 
Graben 515,L 


(1681) Ein gußelferner 





Heerd 
beinahe noch neu, iſt billig zu ver: 
faufen. D. Uebr. 





Visitenkarten 
auf feinit Doppellack glatt, 
gerändert, geprekt und mit den 
‚eleganteiten Schriften fertigt 
ſchnellſtens 
F. P. Datterer'ſche 


Buhdruderei 





Wo Männer, wie 


Profeffor 3. Moſcheles — Hof: 
fapellmeifter Julius Mieg — 
Hofkapellmeifter Karl Krebs die 
ehrendſten Urtheileüber die ſchön⸗ 
ften Walzer: „Jugendträume“ 
von DO. Hübner-Tramd" „Bur- 
ſchentãnze“ v. Johannes Schon 
dorf — „Brühlingsreigen” von 
Julius Lammers, abgeben, ba 


darf man verfichert fein, daß 
diefe Piöcen auch wirkliche Ga= 
binetöftücte find. — Preis pro 
Opus (4 Bogen ftarf) nur 124 


Sgr. Zu beziehen von Robert 
Apitzſch In Leipzig, auch werben 
diefelben in jeder: Buch r oder 
Muftfalienhandlung vorräthig 
fein, welche ftet3 ein Lager bes 
fonderd guter Grfcheinungen 
unterhält. 








t im Breifing. 





Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Badyan. 





NE 274. 


Freitag 25. November 


1870, 








Das „Breifinger Tapblart“ wird mu Mubnehme ver boben Beftage und der Montage täglich ausgegeben, und fofet wiertchjähelih un Breifing 48 fr., durcb bie 1. Bo 


gen 50 fr. ‚pränumerauso Bei Inieraten wird die Siraltige Varmondzeile oder veren Raum mt 8 fr. berechnet. Far Breifing und nähe Umpebung abonniri man is 
der Mieflgen Wuchbruderei; auswärtige Ahrnnenten wollen dad Tagblatt bei der nächfigeleaenen Bofterpebition ober bei den Wokboten Iefkellen. 





BE Sir den Monat Bezember werden 
bei jeder Poſterpedilion und von jedem Poſt- 
Soten Keflellungen auf das Fceifinger Zagblatt um 
den Preis von 17 Kr. angenommen. Um in der 
Bufendung keinen Aufenthalt eintreten laſſen zu müffen, 
erfuhen wir new zugehende Abonnenten um redt- 
zeitige Keflelung.“ In Freifing abonnire man in 
der Erpedilion des Blattes. 





Vom Kriege 


Verſailles, 16. Nov. Da auch geftern kein Aus- 
fall ftattgefunden, auf welchen ſich ſaämmiliche Einfchliegungs: 
truppen vorbereitet hatten, fo daß auf das erfte Alarmzeichen 
majfenhafte Konzentrationen auf jeden etwa bedrohten Punkt 
ftattfinden konnten, fo glaubt man fait, überhaupt einen 
mehr erwarten zu bürfen, da die aus Paris kommenden 
Nachrichten auf ein Wachſen der Entmuthigung und Raih ⸗ 
Toftzteit binzudeuten fjcheinen. Es mag am diefen Nach— 
richten Manches abſichtlich übertrieben, vieleicht auch von 
Furcht eingegeben fein; im Ganzen ftimmen doch hundert 
von einander unabhängige Briefe in diefer Schilderung über: 
ein. Immer allgemeiner fpricht fi diefe Cutmuthigung 
ald eine Folge des Gefechtes bei le Bourget aus; fogar die 
Zeitungen discutiren darüber, was denn von einem Ausfall 
überhaupt noch zu erwarten, wenn ed nicht einmal möglich 
geweien fei, durch nur eine Divifion preußifcher Garde: 
Truppen eine «troude > zu machen? Namentlich fcheint 
jede Hoffnung auf eine Erfagarmee gefchwunden zu fein. — 
Durd dad Vorgehen der I. Armee (Manteuffel) im Norden, 
und der II. Armee (Prinz Friedrich Karl) im Süpen von 
Paris, wird diefe Stadt mit einem zweiten Einfchließungs- 
gürtel umfaßt. deſſen nächſte Wirkung ſich allerdings unter 
ftügend gegen Paris richtet, deſſen eigentlihe Aktion aber 


Feuilleton 


— Peuple Francais gibt einen gamgen Ratalog von Todt⸗ 
ungömitteln, welche wie das große Gericht über die Preußen 
bereinbrehen werden und den mir bier Ban laffen. Da ift 
zuerſt die Mitrailleufe Montigny, wirft 481 Kugeln in der Mi— 
nute (die Mitrailleufe von Meudon warf nur 155). Dann fommt 
die Mitrailleufe Marflerberg, ein tragbares Geihüg 250 Kugeln 
per Minute, Drittens die Mitrailleuſe Durand no im 
ſuchsſtadium). Bei ihr wird das Pulver durch Dampf erjept 
nnd fie kann auf eine Entfernung von 400 Metern 60 Kugeln 
bie Secunde, vervolltommnete Granaten, von denen jede 1000 
55 — kampfunfãhig machen kann. Die Brandbomben des Hrn. 
audi, bejtimmt, aus befonderen Ballon geichleudert zu wer: 
den. Sie würden die Wirkung haben, die Vorräthe und 
werfe des Feindes zu zeritören, fie haben die befondere Eigen: 
Bett, mehrere Stunden bindurd in einem hinreichend ausge- 
ehnten Umkreiſe die Perſonen zu erftiden, welche nicht getödtet 
worden find (angenommen von der Commiſſion du genie ci 
Die Satansrafete, welche ein ganzes Armeecorps auf Diftany 
von 4 und 5 Kilometern in Flammen aufgehen läht. Das 
geiehitäe Feuer des Hrn. Beaume, Brandzefchofle, die alles ver: 
rennen nnd verzehren, mas ihnen in den Wurf kommt, ohne 
dab es möglich ift, fie zu löfchen. Man fann fie auf große Ent⸗ 
fernung f&leudern. Die Erplofions:Minen von Dieheim, melde 
auf gemwifje Entfernung ganze Regimenter in die Luft jprengen. 
Beiheidener find die unterirdifhen Torpedos, welde ihre 





uhr: 


| 


möglicherweife erft nad vem Falle der Hauptitabt eintreten 
dürfte. — Diezjeitd ift jetzt Aled zum Beginn ded Bom⸗ 
bardement3 fertig und die unermeßlichen Schwierigkeiten des 
Munitiondtransportes überwunden. Es fieht aber fat jo 
aus, ald würde es uͤberhaupt nicht mehr nöthig fein, dieſe 
ultima ratio regis ſprechen zu laffen. 

Berfailles, 22. Nov. (Offizielle Nachrichten aus 
dem deutjchen Hauptquartier.) Am 21. Nov. fanden ver- 
fchiedene Feine fiegreiche Gefechte füdlich von La Loupe ſtatt, 
wobei dad Neyiment Nr. 83 ein Gefhüg nahm. Am 22. 
November ift Nogent Te Notrou ohne Widerſtand von ben 
diegfeitigen Truppen bejegt worden. (S.€32.) 

Berfailles, 22, Nov. Die Regierung in Paris 

eftattet ven Angehörigen fremder Nationen einſchließlich der 

iplomaten nicht mehr, Paris zu verlaffen. Den Neutralen, 
welche deutjcherfeit3 bie Erlaubnik hatten, die Einſchließungs⸗ 
linien zu pafjiren, wurde verboten, die Stadt zu verlaffen. 

Mehrere Trupps franzöfiicher Kriegdgefangenen find als 
gänzlidy vdienftunfähig, theilweiſe virfrüppelt und amputirt, 
nad, ihrer Heilung aus den Spitälern entlaffen und in ihre 
Heimath zurückgeſchickt worden. 

Die 4—5000 Briefe, die in einem erbeuteten Luftballon 
aus Paris gefunden wurden, ſtimmen ohne Ausnahme darin 
überein, daß bie Lebensmittelnoth in rapidem Wachsthum 
begriffen ift. Während vie Vorräthe an gemöhnlichem 
Schlachtvieh feit dem 10. November erſchöpft find, werben 
außer Pferden, Maulefeln und Ejeln bereit? andere Haus⸗ 
thiere zum Fleiſchverkauf auf den öffentlichen Markt gebracht. 
Was die Beurtheilung der politiichen Sachlage angeht, fo 
zieht ſich durch die große Maffe von Privatbriefen der eine 
Grundgedanke, daß der fernere MWiderftand der Haupiſtadt 
den Bürgern ein überflüffiged Heldenopfer auferlegen würde, 
wenn die Regierung nicht dad Erjcheinen einer Hülfdarmee 
für die allernächfte Zeit in Ausſicht ftellen könne. 


hoffe mannshoch in bie Höhe werfen nud in einigen Minuten 
Bataillone vernichten. Dieſem Regifter fehlen nod bie Kugel 
ſchachteln, welde das Haus Cail fabrieirt und mit denen man 
an Gtelle der Kugeln gemifje Geihüte laden will. Eben fo 
ehlt auch ein fehr mörderiihes Werkzeug amerikanifher Erfins 
ung, weldes neulich im Bolygon von Vincennes in Gegenwart 
des Generals Vinoy und einer wiflenihaftlihen Commiſſion ge: 
prüft wurde u. ſ. m; 

— (Mündbaufen, derZweite.) Ein Franctiveur der Loires 
Armee ſchreibt an feine Frau aus Saint Laurent des Boiß: 





„Liebe Frau! Wenn Di, die Du gläubiger bift, als id, Wun⸗ 
der bemegen, fo bringe ein Opfer. Gehe in bie Kirche Deiner 
farrei und zünde eine Kerze an, denn Du kannſt mich den 
ieberenttommenen nennen.“ Nachdem er num geichilbert, wie 
38 Franclireurd 700 preußifche Reiter (er fagt nicht mo) anges 
geiffen, 107 getödtet und 200 verwundet hätten, aber dabei alle 

umgetommen feien, wıe er dagegen 500 Reitern und 200 Mann 
zu Fuß mit 31 Franctireurs in einem Dorfe gegenüber geftanden, 
durch ——— jedoch und einen Geſchwindmärſch von 
drei Stunden glüdlih ohne Verluſt entfommen fei, fegt er hinzu: 
„Aengftige Dis nicht zu fehr, liebe Frau! Diejes Leben der Mühen 
und Aufregungen gefällt mir; ich bim yin meinem Elemente in 
mitten des ‚Hin: und Herziehens, dieſes — der 
Feueröbrunft, dieſes Rennens und dieſer Ir auf die Preußen; 
ich bin wieder jung geworden, und obgleich der Neltefte von allı 
metteifere ich mit den ZJüngften. Wir erwarten bad Eontingen! 
der 2oire:Armee, um einen entiheidenden Schlag zu führen, von 
welchem Frankreichs Heil abhängt.” 


Die auf der Parifer Ausſtellung gewefene Krupp’iche 
Riefenfanone befindet fi noch immer an ihrem alten Stand» 
orte zur Küftenvertheivigung. Gelegentlich fei hier erwähnt, 
daß dad Geſchütz ſelbſt 1000 Etr. wiegt; die Pulverladung 
beträgt 1 Etr., das Geſchoß wiegt 11 CEtr. Ein fechd- 
achſiger Wagen trug diefe Kanone nach Paris, die dazu 
gehörige Lafette wurde auf einem bejonderen Zuge fortge— 
ſchafft. Xrog diefer ungeheuren Schwere und Größe fann 
das Gefgfig mit Leichtigkeit mach jeder Richtung gelenkt 
werden. 


Politifche Angelegenheiten. 

Bayern. München, 22. Nov. Die Nücdkehr unferer 
Minifter von Verſailles wird bis Ende dieſer Woche er: 
wartet. — Die aus Orleans zurückgekehrten Militärärzte, 
jowie das andere Sanitätöperfonal erhielten den Befehl, ſich 
in der kürzeſten Zeit wieder zu ihren betreffenden Abtheis 
lungen auf dem Kriegsſchauplatze zu begeben. — Für bie 
naͤchſten Tage ftehen mehrfache Beförderungen und Ernen⸗ 
nungen, namentlih in ben Chargen der Subalternoffiziere 
der Linie und Landwehr, zu erwarten. 

— Münden, 24. Nov, Die im vergangenen Jahre 
# Altfreimann bei Münden auf dem Freiherr von Wan: 
oldt'ſchen Gute errichtete Branntweinbrennerei:Schule wird 
am 1. Dezember beginnen und gegen Ende des Januars 
geſchloſſen werden, 

— Erlangen, 21. Nov, Da hier einige Erkran- 
kungen an ber Trichinoſe vorgefommen find, hat fich der 
tgl. Bezirksarzt veranlaßt gejehen, das Publitum vor dem 
Genuß von rohem Schinken u, dgl. zu warnen. 

Oeſterreich Wien, 22. Nov. Die „Correfpondenz 
DWarrend“ verfihert, daß die Nachricht: Defterreich Habe 
eine Conferenz oder einen Congreß zur Verhandlung der 
Trage ded Schwarzen Meeres vorgefchlagen, ſowie die Nach 
richt: Stalin habe erklärt, in der Frage der Aufrechthal- 
tung des Parifer Vertrags nicht mit England und Oefter- 
reich operiren zu wollen, vollfommen unbegründet feien. 

Frankreich Tours, 22. Nov. Wieder drang im 
Minifterraty am Samftag die Anſicht Gambetta’3 durch, 
bie Berufung einer Eonftituante ſei augenblicklich unzeit- 
gemäß. — Ein Regierungstelegramm meldet: die Armee: 
dereinigung v. d. Tann’, ded Großherzog von Medlenburg 
und bed Bringen Friedrich Karl mit 135,000 Mann fei 
gelungen. 
our, 22. Nov. (Franzöfiiche Regierungsnach⸗ 
richten.) Geftern hat bei Bretoncelles ein ermfte Gefecht 
ftattgefunden. Nach vierftündigem Kampfe zogen fich bie 
Mobilgarden zurüd. Die Preußen bedrohen Rotrou. In 
Evreux find fie nicht wicber erfchienen. Man glaubt, die 
Bervegungen der Preußen auf Nogent bedrohe Led Manz. 
Die Zahl der Preußen wird auf 3U,000 Mann geſchätzt. 
Ein anderes Corps marſchirt über Dreur nad Argentan. 
Die Behörden bewahren dad Geheimnig über bie Bewegung 
der Loire-Armee. Die Gerüchte von einer allgemeinen Be— 
wegung gegen Paris find pofiliv verfrüht. Die Loirearmee 
war feit dem Gefecht bei Coulmiers nicht ernftlich engagirt, 
und hatte nur Scharmügel. General Aurelled macht ſira⸗ 
tegifche Bewegungen nach verſchledenen Richtungen. Ein 
großer Theil der Preußen verließ Burgund, um die Truppen 
im Weiten zu verftärken. Cine Anzahl Truppen bleibt 
zurũck, um die Bewegungen zu masfiren umd einen Weber 
fall zu verhindern, 

— Die „Independance belge” glaubt zu wiſſen, daß 
bad Mitglied der Regierung in Tours, Chaudordy, in Ver—⸗ 
failleg neue Verhandlungen wegen Abſchluß eined Waffen- 
ftilftandes anknüpfen werde. Chautortn joll ber Ueber: 
bringer von Friedensvorſchlägen fein, worin jebod von 
Gebietsabtretungen keine Rede fei. (SER. 

Säweiz. Bern, 23. Nov. Der Bundesrath Hat 
beſchloſſen, die Grenziruppen zu verftärken. Geftern fand 
ein harknädiged Gefecht bei Hertcourt ftatt, Faſt täglich 
fallen ES charmügel vor. 


. 





’ 


Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Induflrie. 


BViehmarkt. Auf den Münchener Viehmarft wurden vom 
12. bis 18. November d. 3. 299 Ochfen, 319 Kühe, 42 
Stiere, 30 Rinder, 3455 Kälber, 888 Schafe, 810 Schweine, 
im Ganzen 5843 Stüd zugeführt und verkauft. 


2oEales. 


Freifing, 24. Nov. Im Tagblatt Nr. 266 wurde 
berichtet, daß der Krankenjtand unter den franzöfifchen Kriegs: 
gefangenen im BVerhältnig zu ben Strapazen, dic biefelben 
durchzumachen Hatten, nicht zu ungünftig ſei. Vom kgl. 
Bezirkögerichtäarzt Hrn. Dr. ‚Hug dagegen geht uns fol- 
gendes zu: 

„Die Zahl der hieroris (Neuftifter Kaferne) in ben 
Stallungen der Kaferne untergebrachten 1020 Kriegägefang- 
enen lieferte gleich in den erften Tagen ein Contingent von 
circa 115 Franken, jo daß es auf 100 Geſunde faft 
9 Kranke trifft. Diefen Gefumpheitszuftand muß man im 
Allgemeinen als ungünftigen declariren. Warum 
aber die Gejundheitöverhältnifje unjerer SKriegdgefangenen 
ſich fo auffällig ungünftig geftaltet haben, war meine erfte 
Aufgabe zu ermitteln, um nach Erforfhung der Krankheitd- 
urfahen entiprechend ärztlich entgegen zu wirken. Die 
gepflogenen Rüdiprachen mit den Meger Feftungdgefangenen 
ftellte heraus: Während der fiebzigtägigen Belagerung von 
Met waren bie hiefigen Franzoſen meilt nicht mehr in ber 
Stadt, fondern außerhalb derfelben im weitläufigen Feitungd- 
rayon bejchäftigt und bivouakirten bafelbft, die DBelagerer 
beobachtend. Während de Belagerungstermined genofjen fie 
30—40 Tage lang gute Nahrung, erlitten aber von da an 
raſch empfindlihen Abbruch hieran. Endlich ging 
das Pferdefleifcheffen an; mander Soldat genoß aber, bevor 
er fich hiezu entichloß, lieber 2—3 Tage lang aus Abneigung 
gar nichts, bis der Hunger ihn doch zum Roßfleiichefien 
zwang; hieran reihte fich noch die zweimonatlidhe Salz 
notd und e3 mußte der höchit theuer gewordene. Eſſig einen 
unergiebigen Nothbehelf für bad Salz bilden und das um 
gefalzene und ejfiggefäuerte Pſerdefleiſch mundete noch jchlechter. 
Inzwiſchen wurden die Pferde in Folge Futtermangels nicht 
blo8 mager, fondern ſelbſt krauk; wegen Mangels an 
Fourage für diefelben mußten die Soldaten Im Yeltungs- 
rayon alle Baumblätter ablauben, tum das Leben ihrer 
fünftigen Schlachtopfer zu retten. (Efel und Maulefel 
fanden angeblich nicht zur Verfügung.) Der Sold wurde 
gut ausbezahlt, aber biefer veichte bem gemeinen Soldaten 
nicht Hin, um die zur Friftung der Gejundheit zunächſt un 
entbehrlichften Nahrungsmittel und ihrer Zujäge anzufaufen. 
Der Wein, anfangs fehr wohlfeil, erreichte jpäter einenenormen 
Preis. Was das Anforderniß an körperliche Anftrengungen 
während der Belagerungszeit betrifft, fo wäre dieſes nicht zu 
groß geweien und beftund in einigen Ausfällen, um fig 
burchzufchlagen, oder um zu fonragiven, oder um für ſich 
Erdäpfel oder Erddotſchen auszugraben, ober in Arbeiten, 
melde die Sicherung von poftirten Artillerie-Batterien bes 
äwedten. Die meiften Erkrankten ftimmen in dem Punkte 
überein, daß fie ihre Ruhren und Diarrhden von dem uns 
gewohnten Genuffe des ihnen nach der Webergabe ber Feſtung 
vom Feinde bargereichten ſtark gefalgenen Speckes und des 
ftarfen Genufje von Zwieba@ und Branntweind ableiten. 
Allerdings eine ſchwer verdauliche Koft für geihwächte Mäuner 
und Magen. Am allerfeinbfeligften aber wirkte angeblich 
auf ihre Naturen ein (und biefe Anficht klingt ganz wahrs 
ſcheinlich), wad folgt: Bor und nach der Uebergabe von 
Mep war achttägiged Negenmweiter. Die Kriegdgefangenen 
örmten nur allmählig wegen ihrer großen Anzahl mitteld 
Eiſenbahn erpebirt werden; ber größte Theil war Tag und 
Nacht ohne Zeltvedung der Näße und Kälte preiögegeben ; 
der Lehmboden war tief aufgeweicht und ber Soldat ftund 
*/, Schub tief im durchgeweichten Lehm und fegle fich Nachts 
auf feinen Tornifter, trant Schnaps, ſchlief ein, um fehr 
oft nicht wieber zu erwachen, oder mußte von feinen Kaiueraden 








wenn biejer noch genug Kräfte befaß, aus ber Erde heraus⸗ 
gezogen werden, wobei dem einen oder andern die Stiefel- 
abjäge ſtecken blieben. Schließ lich fuhr die dur und durch 
vom Regen durchnäßte Mam iſchaft im Spätherbite zwei 
Tage und zwei Nächte auf offenen Eijenhahnwägen bis 
nad Münden, woſelbſt arıgelangt, fie in geichlofjenen 
Waggons hieher abgeführt wurden. — Diefe Schädlichkeiten 
erlärten mir nicht nur die "gänfigen Dyjenterien (Ruhren), 
fondern au die Darmcatarırhe, die äußerſt heftigen und 
hartnädigen Lungen: und Quftröhrenleiden, von denen leicht» 
erflärlic) gar manche einen adynamifchen Charakter annehmen, 
und die einzelnen Abdominaltyphen x. Der Erwähnung 
von zwei mir in meiner vieljährigen Praxis nie vorgefom- 
menen Beobadptungen kann ih mid am Ende nicht ver: 
fliegen: darin beftchend, daß ſogar Todtkranke und vom 
ftärtiten Fieber Ergriffene noch nad viel Koſt verlangen; 
daß Arzneimittel, wie 3. B. Brechweinſtein, felbft in den 
Heinften Dofen und jelbit falpeterfaures Natron bei Brom- 
ihalaffectionen den heftigiten Durchfall erzeugten, fo daß man 
gerne hievon Umgang nimmt. Vor dem endlichen Abjchluffe 
meined leicht hingeworfenen Berichtes möchte ich noch der 
allgemeinen Gejundpeitöpflege halber den dringenden Mahn: 
zuf an's Publitum gelangen lafjen, fi) von Neugierde nicht 
zum Krantenbeſuche hinreigen zu laſſen. 


Bayerifche Verluf-Fife Ar. 34. 
Gefechte bei Orleans (Goulmiers) am 9. November 1870, 


2. Jäger:Bataillon. TZodt: Soldaten: Gramminger von 
Zaujen, E. DObermayer von Schreibadh, Geir. M Greimel von 
Zaujfirhen. VWerwundet: Hauptm. Frhr. Ferd. v. Walden: 
fels, Landw.:Unterl. A. Wallner, Landmwehr:Unterl. Frhr. M. v. 
Schnurbein, Corp. K. Della Croce von Burghaujen, Soldaten: 
I. Schnipelbaumer von Wiling, W. Embacher von Elbbach, J. 
Shit von Reitenhaslach, 2. Manzinger von Stirnharting, X. 
Sollinger von Höhenmoos, G. Maier von Weilheim, Joj. Süß 
von Kırddorf, %. Stiersdorf von Untergraßlfing, 3. Eberl von 
Müblvorf, A. Fiſchbacher von Au, Eecondjäger Math. Eibl von 
Reihenhall, Corp. I. Piaffenderger von Badendorf, Corp. $- 
Warter von Aſchau, Soldaten; J. Auer von Griesjtätt, Benno 
Wertmeijter von Aſchau, ©. Göpfried von Kelheim, M. Bahl⸗ 
huber von Ampfing, ©. Angerer von Reichenhall, J. Wallner 
von Kojenheim, ©. Fiichhaber von Griesbady, Ih. Ingerl von 
Bleinsheim, Oberjäger W. Heppes von Sippersfeid, Corp. Joſ. 
Kirihner von Gtraubing, Bicecorp. I. Lındebner von Parten: 
tirchen, Gefr. F. Up von Schnaitſee, Soldaten: J Bauer von 
KRohlitadt, A. Blanf von Weſſen, 3. Ertl von Eggen, F. Huber 
von Traunftein, E. Dullinger von Altötting, J. Madersdacher 
von Ettal, 3. Müngenloher von Erding, Corp. U. Oberngruber 
von Paſſau, Hort 3. Frauenrieder von Tölz, Soldaten: A. 
Schlemmer von Maınburg, J. Hutterer von Kelheim, A. Buchs: 
tuder von Pfarrkirchen, 5. Wimberger von Münchsdorf, Job. 
Ladl von Dverhading, M. Waller von Oberaudorf, Bit. Pılsl 
von Wegſcheid. M 

1. Zufanterie:Regiment „König“. 2. Bataillon. Berwundet: 
Soldat K. Kajtenmüller von Wolfratshaufen. 

2. InfanteriesHegiment „Kronprinz“. 2 Bataillon. Todt: 
Major M. Mehn, Unterl. Huter 5. v. Riedl, Unterl. $. Zierl, 
Eoldaten: G. Moor, L.Schärer, Hölziderger, H. März, J. Sedlmaier, 
3. Seemüller. Verwundet: Jeldwebel 3. Sauvain, Corp. 2, 

örl, Corp. Gild, Vicecorp. P. Did vom Sadrang, Hornift 

or, Gefreite: J. Höglmaier, ©. Arnold, Irl von Hütting, 
oldaten: J. Eindermüller, u. Eiffert, I. Endl, ©. Sedimaier, 

Budenhofer, A. Eihmaier, J. 8. Huber, J. Hofreiter, Math. 

iſtl. A. Giggendad, J. Steindrecher, B. Schiefer, Stödermaier, 

inftermalter, 8. Schulter, M. San, Karl ‚ochner, Joh. Kirner, 

tihertöried, Kreppmarer, Lupp, Lachner, Boggenreiter, Math. 
Iremmel, A, Sedlmaier, G. Buchner, J. Krouer, 3. Schönwetter, 
I. Walleitner, 3 Stegmüller, M. Aicher, B. Gröber, 5. Diener. 

3. Infanterie: Regiment „Bring Carl von Bayern“, 2, Ba: 
taillon. Vermundet: Gefr. U. Gruber von Legau. 

10. Infant.:Regiment ‚arin Ludwig“. 3. Bataillon. Todt: 
Soldaten: 3. Pfeiſſer von Neudorf, 3. Baumer von Stallmang, 
Berwundet: Landm.:Unterl. 3. Nıebauer, Sergeant Heub 
von Nüruberg, Gorporale;: M. Högner von Gräfenfteinberg, C. 
Say ben Bayreuth, Vice:Eorporale; re von Regensburg, 
®. Bruder von Ansbach, Horniſt J. Mitläuder von Trauis 
firhen, Soldaten: P. Raithel von Zei, I. Eturm von Köpting, 
2. Robl von Altfeld, J. Rohmer von Bad, St. Oftermeier von 
Burdeim, M. Pırner, M. Obermeier von Ajenham, G. Eham: 
bed von Frauenzell, Ger. J. Brunner, Soldaten: 2. Jahn, Fr. 
Müller von Dachsbdach, M. Eteinlein von Wengersreuth, J. Pep, 
U. Kübringer, G. Schrödel von Hepenberg, E. Bogel von Wal- 
ersbrunn, ©. Echeuerlein von Nürnberg, J. Hemauer, 5. Graf ! 





von Langenthenhaufen, ©. Froſchauer von Sulzkirchen, J. Kier 
meier von Kehlheim, 3. Raab von Brunn, F. Zierl von Mühl- 
Helen 2. Strigl von Pfaffenhofen, I. Schäfer von Dachsbach, 

. Rnauber von Ramjee, W. Sagenhofer von Roding, Johann 
Schweiniger von Schellert, J. Lindner von Linden, Joh. Lands: 
berger von Schönhof, Gefreite: J. Nidel von Neuhof, D. Mit: 
länder von Gerhardähofen. 

13. Infanterie-Regiment „Raifer any, Joferß von Deſter⸗ 
reich“. 2. Bataillon. Todt: Unterl. Fr. Weber, Sergeant Nik, 
Lauer von Mundenheim, Eoldaten: K. Liebermann von Nürns 
berg, 3. Beiold von Röthenbach, M. Fuchs von Mörth, Mic. 
Leis von Stamsried, K. Lobinger, I. Zaherl von Krudenberg, 
G. Weber vor KHleindöbra, ©. Kallowsky von Lauf, I Kragler 
von Train. Vermwundet: Stabshauptmann Fried. Liffignolo, 
Hauptmann Ritter H. v. Bollmar auf Veltheim, Oberl. S. Milz 
liger, Unterl. $r. v. Grundherr zu Altenthann von Weyherhauß, 
Landmw.:Unterl. 2. Medicus, Sergeante: Paul. Hübner von Bay: 
reuth, Ch. Köppel von Bayreuth, Corporale 1. El.: 3. Forfter 
v. Schmidtmühlen, A. Fleiſchmann von Hafelbad, Corp. 2. Cl. 
N Hipelöberger von Kailing, Vicecorp. Ch. Echweiger, Hornift 
M. Schmigberger von Nied, Eoldaten: M. Abraham von Gau: 
lenhofen, ®. Bühler, Gefr. ©. Güttler von Wolfslach, Sol: 
daten: 3. Bierichneider, © Gendner, $. Gruber von Train, 9. 
Ze von Weljauerhammer, Fr. Huber, Joſ. Judenmann von 

angolding, 3. Leber, 3. E. Bangerl von Pofelfelding, Friedr. 
Pfeffer von Notb, 3. Plant von Oberjaal, I. Pöhlmann von 
Bamberg, M. Reutber, K. Rieger von Aegensburs, I. Schmidt 
von Leitendah, I. Spandl von Gundelöhaujen, M. Schödel von 
Selb, ©. Zipfel von Großharbadh, J Weber, And. Strobel von 
Sulzbeh, I. Kerk Dengling, 4. Weber von Deggendorf, Joh 
Haubner von Redwig, K. Pohlmann von Leimsdorf, K. Bad: 
ſchuſter von Nürnberg, Gefreite: 3. Gumermann von Waffen: 
hammer, G. Hübner von Dberfopau, Soldaten: J. Baumann 
von Leipoldsgrün, 3. Neufamm von Mühlendorf, 3. Juden: 
mann von Iltofen, B. Wunder von Zenenlohe, Jak Kurz von 
Straubing, ©. Murelöberger von Herzogan, A. Preis, M. Wal: 
ter von Abenberg, Joh. Köfbl von Bergheim, Joh. Rußner von 
Meierhof, £. Dftermeier von Neuftadt alD., J. Stuhlfelder von 
Großprüfening, . Nieber von Hempfenfeld, Gg. Kuhn von 
Hempfenfeld, 3. Ringler, N. Feilner von Heinersreuth, Cimon 
Kogelmeier von Noging, 3, Brand von Kelheim, Mid. Kohler 
von Eljendorf, J. Siegel von Alkofen. 

1. Kürafiier-Regiment „Prinz Carl von Bayern“. Todt: 
Soldaten: C. Fröhlih von Rottah, I. Wasner von Karpf: 
am. VBermwundet: Eoldaten: J. Donterer von Pimmeld: 
aufen, V. Echmaigart von Neichertähofen, Joh. Schorer von 
Irunfelsberg, A. Girl von Schönberg. 

1. Artillerie: Regiment „Prinz Luitpold“. 3. Feld-Batterie. 
Berwundet: Feuerwerker J. Dahler aus Münden, Corp. 
1. EI U. Staubauder von Tegernjee, Fahrkan. J. Lehner von 
Elifabethäzell. A 

Bemerkung: Wegen theilmeifer Unvollſtändigkeit der Vorla⸗ 
gen konnten mehrfach die Heimathäorte mehrfach nicht angeges 
en werden. 

Münden, 23. November 1870. 


0. 
önigliches Kricgsminifterium. 


(1879) Bekanntmachung. 

Der Schmiedmeifter Johann Bald in Moosburg wurde 
als Agent der Feuerverſicherungsgeſellſchaft Thuringia für 
den Umfang der k. Bezirksämter Freiſing, Erding, Rottens 
burg beftätigt. 

Am 20. November 1870, 

Konigliches Bezirksamt Freiſing. 


vn. 
Rudhardt. 


Bekanntmachung. 
An ſaͤmmiliche Buͤrgermeſſier. 
Ausweiſung der Bahern aus Frankreich betr. 
Dieſelben werden in Folge einer ——— ber Egl. 
Regierung beauftragt, den allenfalls in ihren Bezirken woh⸗ 
menden, von Frankreich auögemwiejenen Perfonen zu eröffnen, 


daß fie etwaige Entſchädigungsanſprüche gegen Frankreich 


hieramts F 
8 ſpäteſtens 5. Dezember 
anzumelben — 
Später ſich Anmeldende würden bie dadurch verqnlaßlen 
Nachtheile ſich ſelbſt zuzuſchreiben haben. 
Am 23. November 1870. 
Agl. Bezirks- Amt Dachau. 
Pitzner. 





Privaot-Unzeig 


Todes- r Anzeige. 


Gott dem Allmächtigen hat es in feinem unerforfchlichen 
Rathſchluſſe gefallen, unfere innigft geliebte Mutter, Großmutter 
und Schwiegermutter 


Frau Monika Hegele, 


Raufmanns-Wittwe, 


nah Gmpfang der Heiligen Sterbfatramente, heute Mittag 
12 Uhr, in ihrem 59. Lebensjahre, fanft im Herrn entfchlafen 
zu laſſen. 

Breifing, Augdburg, den 23. November 1870. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Samftag den 26. November, Vormittags 


9 Ubr und glei darauf der Hl. Seeleugottesdienſt in der Stadt: 
pfarrkirche ftatt. 


| 
a — 


Joſeph Friedmann 











Bank- & Wechſel-Geſchäft 


& 
& 
1 in München. 
Kaufingergaffe Mr. 19, Ede ber Auguftinergaffe, 
empfiehlt fich zum 
Ein- und Verkauf 
in- und ausländifder 
Staatspapiere, Obligationen, Prioritäten, 
Xktien und SJoofe. 
a Coupons, Banknoten 
& 


werden zum Höchften Gurfe (erftere ftetd vier Wochen vor 
Verfall) eingelöft. 
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en. 


Techniſcher Verein. 
(1683) Sreitag den 25. November, 
erg 6 Upr, Fortfegung ded Vor- 

a 2. N ac Maf 





Inſerat. 


Seit einiger Zeit hat ſich im hieſigen 
Theater ein Unfug breit gemacht, der 
in anderen Städten polizeilich unter⸗ 
jagt und nit nur für das Publikum, 
ſondern auch für die Darfteller höchſt 
unangenehm und auf dad Spiel äuferjt 
ftörend cinwirfend ift: das Mauchen. 

Wir wünfchen, es möchte diefe Anr 
regung ſowohl bei einem gebildeten 
| Bublicum als auch bei ber hiefigen 
Polizeibehörbe die geeignete Beruͤck⸗ 
ſichtigung finden. 

Aehrere —— 


Die 














‚Buchdruckereiä 
von & 

1 F. D. Datterer 

x in Freifing 


empfiehlt fih zur Anfertigung % 


“a 
Drudarbeiten 
x aller Bl: 














Eurs-Bericht 
vom 22. November 1870. 

Staat8papiere: 
Bayer: BE u. = ‚a ca @r con tum % 
Er RER a ara a 90 
sh Br —— 8 
ESSEN || WERE RE Tr & 
4 N ann Silberrente . 52 
, Öfterr. Papierrente . . 4 
Amerikaner pro 1882 De ee | 

bayer. A ⸗B. Pfobr. 


— Altien: 
Bayeriſche ———— 





Incasso rise ee 

a auf Hier und auswärts wird prompteit beforgt. — — — en 
£ f Hi & ft beſ öfterr. Staatab 

ra. re ie 

®& Briefliche Aufträge = Gifenbahn:Prioritäten. 
& führe billigſt und raſch aus und Serie briefliche Auskunfte 5 4 a end ERSTER“ RB 
und Anfragen unentgeltlich. — Verlooſungsliſten gratis. Amertan Fa cifie Fri — = 
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Anle — 
Braunſchw. 20 Thit. 2... 


=” ſiberaler Bürgerverein. 


Wegen Beſprechung dringender Vereins⸗Angelegenhe ten werben bie 
‚Herren Mitglieder des Liberalen Bürgervereind erfucht, Heute Freltag den 
25. November, Abends 48 Uhr, zahlreich im Vereinslokale zu erſcheinen. 


Der Borftand: 
€. I. Mittermaier. 


Redaktion Drudumb Berlag von F. B. Datterer 
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Freifinger Tagblatt. 


; Bugleid) Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Badjan 
N 225.  Samftag 26. November 1830, 


u nBreifinger Tagblatt“ wird mt Mnsrahıne ver boden Beürage uun ver Montage tiglıa ausgegesen, un» toaei Wiertesjagrum ı= —X Bl, rein 
gen 5ü fe. pränumerando Ber Iuieraten wird bie Ipaltıge Warmonzzeile oder deren Raam mit 8 tr. berechnet -Wür Mreifing unb nähe Umgebung atenmirt zur ie 
ver Dielgen Buchbrurerei; auswörriae Abonnenten wollen »as Taadlatt bei ver mädhfigelegenen Poterpebition ober bei ben Bofthoten beitellen. 


Telegramme des Freiſiuger Tagblattes. 


Münden, 24. Nov., 3 Uhr 5 Min. Nahm. Die „Correipondenz Hoffmann” meldet: 
Der Vertrag über den Abſchluß eines Verfaffungsbündniffes wurde geftern von den Staatsminiftern 
in Verfailles vorbehaltlich der allerhöchſten Natification des Königs unterzeichnet. (Wiederholt.) 

Berlin, 24. November, 1 Uhr 42 Min. Nachmittags. (Difiziel.) Die Reichstags-Eroöffnungẽrede hebt hervor 
ald Fricdensbedingung die Nothwendigkeit einer vertheldigungsfähigen Grenze, fordert Finanzmittel; kündigt eine einſtimmig 
vom Bundesrathe acceptirte deutiche Bundesverfafjung mit Baden und Hefjen an, eine auf gleihen Grundlagen beruhende 
Verftändigung mit Bayern, erwartet fofort mit Württemberg, fpricht bei Vorlage diplomatiſcher Correfpondenz über Parifer 
Friedensrertrag von 1856 die Hoffnung auf Frievenserhaltung für im Frieden lebende Völker aus. (Wiederholt.) 


N DEE Sir den Monat Dezember werden | enthaltes ein, und viele faffen ſich fhon ihre Familie nah: 
bei jedee Poſterpedilion und von jedem Pol- — Ar — daß wiegt as 
* eſt entſchloſſen iſt, dieſen ungemein wichtigen Waffenpla 

en — auf das Freiſtnger Tagblatt um niemal3 wieder an Frankreich abzutreten, fondern, ebenſo 
en Preis von 17 hr. angenommen. Um in der | wie Mainz, zu einer deutfhen Bundesfetung erften Ranges 
Bufendungg keinen Aufenthalt eintreten lafen zu müffen, | zu wagen. Zwei jet in Preußen neuformirte Züger: 
erfuchen wir new zugehende Abonnenten um redt- | Bataillone nn = —— a a 2: 
tige Seſtelung n i lothringiſches Jigerbataillon* erhalten — ebenfalls ein 
LEE hu uni Aug abonnire man in fichered Zeichen, daß Deutjh Lothringen nicht mehr zurüds 

| B gegeben werden fell. 

Die bei Orleans von den Franzofen genommenen bayeris 
fhen Kanonen waren nicht bie erften, welche in dieſem Feld⸗ 
zuge im die Hände des Feindes fielen, da ſchon bei Meg 
im Anguft zwei preußifche Kanonen von den Franzoſen 
weggenommen wurden, welche ſich übrigens bei ver Einnahme 
diefer Feftung wieder vorgefunden haben. 

Aus Saarbrüden, 18. Nov, wird dem „Manne 
heimer Journ.“ geſchrieben: Geftern kam ein Train mit 
20 Stück 24:Pfünder durch. Sie find für Thionville bes 
ſtimmt, deſſen Wiverftand, trogdem es feit 48 Stunden 
brennt, noch nicht gebrochen zu fein fcheint. 

Aus Lille, 15. Nov, wird dem „Nord“ geſchrieben: 
Täglich bringen und die von Belgieu kommenden Züge, 
zahlreiche Offiziere und Soldaten von Luxemburg her, welche 
aus Met nad) der Capitulation entwichen find. Alle ftimmen 
in der Ausſage überein, daß ihre Flucht leicht zu bewerk⸗ 


























Mep, 21. Nov. Es iſt jetzt von Verſailles der Befehl 
ertheilt, die etwaigen Lücken in der Befeftigung der Außen: 
werfe von Meg fofort auszufüllen und die Feitung hin: 
ſichtlich ihres Vertheidigungs - und Armirungsjyitemd ganz 
als eine preußiſche Feſtung erſten Rangs zu behandeln. 
Höhere Ingenieure und Artillerie-Offiziere find zu dieſem 
Zweck jegt ſchon aus verſchiedenen preußiſchen Feſtungen 
bier eingetroffen, und es tritt ein Comite zuſammen, um 
zu berathen, welche Arbeiten noch geſchehen müſſen, um die 
Feſtung Meg noch ftärker und fehwieriger für eine Er- 
oberung zu machen als fie ohnehin ſchon ift. Weberhaupt 
geroinnt Metz jet täglich mehr dad Anfehen eincd großen 
preußiſchen Waffenplaged. Die Oifiziere und Beamten, die 


Bom Kriege 
bieher verjegt find, richten fi auf lange Dauer ihred Aufs | 





tröftete ihm, daß er feines hohen Looſes wegen frei werde, aber 
Feuilleton \ tam e8 anders; ein fchöner, Fräftiger Burſche — wie 


Etwas aus bem Leben eines baheriſchen Chebaulegers- 
Trompeters. 


er war, wurde er Küraſſier. In der Drangerie zu Nymphenburg 
verlebte er die Refrutentage. Eines Abends nahm er von einem 
Signal:Trompeter das Jnftrument und blies ernfte, traurige 
Weiſen, denn fein Herz war ja drüben in der Heimath, droben 
in den fchönen Bergen und bei al’ den Lieben, die dort wohne 
ten, drüben bei den Träumen feiner Jugend. Gin Offizier hörte 
den fremden Bläjer, erkundigte fih nah ihm und jo wurde 
Mang Trompeter. 5 ; 

Aus jener Zeit fhrieb er mir: „O mie oft denke ich an die 
Worte: Mang —, lern’ was, du meißt nicht, wie du es braus 
hen Fannft!” n e 

1866 mar er dabei, und nach Auflöfung feines Regiments» 
Chevaulegerd:Trompeter geworden, marjchirte er mit nad Frank⸗ 
reih. Wie e8 ihm dort erging, mag, ein Auszug aus feinem 
legten Briefe felbft erzählen: 


— „Mang*) H., lern’ etwas, du weißt nicht, wie bu es brau⸗ 
hen fannft.“ So iprad vor Jahren der Verichterftatter zu einen 
braven, jungen Burihen. Mang beiann fi einige Zeit und an 
obige Worte erinnert, erflärte er: „Ich trau’ mir's bereitd nicht 
Flagen, mas ich lernen möchte.“ — Nur r'raus damit;” — „'8 
Zrompeten möcht ich lernen!“ Der Berichterfta.ter lächelte, er 
batte etwas Anderes erwartet; — allein des Menfchen Wille ift 
fein Himmelreih, Mang erhielt eine Trompete. Manches Jahr 
blies er schlecht und recht zu Gottes Ehre und der Menichen 
Luft bei Scheibenſchießen, Hochzeiten, Veteranenfeften und ande: 
ten feierliben Gelegenheiten und wurde nad und nad) wie anz 
dere Menihenkinder 21 Jahre alt. 

Als Conicribirter hatte Mang Glüd, — er zog eine der höch⸗ 
len Loosnummern, 1860 mußte er nah München. Freudig 
ging er dortbin, er hatte ja die Reſidenz moch nie geiehen, und 
gehört, dab man dort gar jhön Trompeten blaje. Jedermann 


*) Meng:Magnus, Vorfichende Schilderung iſt dem Feuilleton der 
„Neuen Aaıgsburger Zeitung” entnommen, 


— — — 36h habe, wie Sie wiffen, nicht bloß trompeten, ich 
babe auch reiten nelernt, und wurde beim Ausmarſche dem Stabe 
des General : Lieutenant? und Divifionärs von St. als Trom⸗ 
peter guantbeilt Mein Herr General hält was auf mic, und fo 
ritt ih — ein einfaher Zrompeter — unlängft auf einem Genes 
ralöpferde in Ferriers fpazieren. Herr Gott, iſt's da ſchön! 
Bereit fo jchön mie daheim in Schwangau. — Ferrierd gehört 
aber auch dem Rothſchild, und unmillkürlich griff ich bei biefem 





ftelligen war unter der einzigen Bedingung, bag man fi 
mit einer einzigen Bloufe befeivete und nichts mitfchleppte, 
was den Marſch erſchweren konnte. Die von den Preußen 
geübte Ucherwahung war wenig ftreng. (Das andere Er: 
fordernig ver Entweihung ſcheint der Correſp. vergeſſen zu 
haben — nämlidy, dag man mit dem gegebenen Ehrenwort 
es nit genau nehmen durfte!) 

Garibaldi befindet ſich jegt in Autun. Die Rothhemden 
haben dort Kirchen und Klöſter mit Beichlag belegt, und 
bei einer Hausdurchſuchung beim Biſchof, die einige von 
ihnen auf eigene Fauſt unternommen hatten, famen zwei 
goldene Uhren abhanden. 

Ueber den Kampf zwifchen dem norddeutſchen Kanonens 
boote Meteor und dem franzöfifhen Kreuzer Le Bouvet 
auf der Höhe von Havanna erfährt ein Londoner Corr. der 
„D. Allg. 3* aus Nem:Mork folgendes Nähere: Der 
frangöfiihe Kreuzer mit 5 Kanonen auf De, hat feine 
Siation in der Havanna. Der Meteor, Kanonenboot mit 
3 Kanonen, aus dem mexicaniſchen Golf kommeud, lief am 
41. Nov in den Hafen von Guba ein und fandte, von der | 
Anweſenheit des franzöfiichen Kriegsſchiffs wohl unterrichtet, 
dem Kapitän defjelben eine Herausforderung zu. Anitatt 
dieſe fofort anzunchmen, ging der Franzoſe vom Anferplage, 
der für die dort jtationirten Kriegsſchiffe beftimmt ift, links 
hinter dem großen den Eingang des Hafens vertheidigenden 
Gtagenfort weiter nach dem Hafen binein, nach dem franzd- 
ſiſchen Kohlendepot, das unmittelbar am Fuße cined an— 
deren Hafenforts liegt, fi den Anfchein gebend, als wolle 
er Feuermaterial fafjen. Als der Dampfer am 4. Nov. 
noch unbeweglich lag, murde ihm eine zweite Hcranzfor: 
terung zugefandt, und das deutſche Schiff ging auf höchſt 
oftenfible Weife aus dem Hafen, um den Kampf aufzunchmen 
Kaum aus neutralem Waſſer heraus, wurde er auch jchon 
vom Meteor angegriffen. Der Kampf, ver, jih nun ent: 
ſpann, dauerte faſt eine Ztunde. In diefer Zeit wurde 
dem Bouvet die Takelage zerihoffen und ihm 5 ſchwere 
Verlegungen im Sciffstörper beigebracht, jo dag er anfing 
fih umzulegen, und ſchnell dem fhügenden Hafen wieder 
zueilen mußte. Der Meteor, der fast bid zum Ende des 
Kampfes unverlegt geblicben, erhielt jegt von dem Feinde | 
zwei Scyüffe in ven Numpf, von denen einer die Schrauben 
verlegte, was ihm unfähig machte, den Bouvet, deſſen Mas 
fine unverlegt geblieben war, ſchnell zu verfolgen und in 
ben Grund zu bohren. Der Bouvet entfam in den Hafen. 
Auch der Metcor ift nach der Havanna gegangen, um feine 
Schäden auszubefjern und dann dad Duell auf’3 Neue zu 
beginnen. 

Zwei Bataillone ded 49. Regiments Halten in der Nähe 
von Chateauneuf am 18. Nov, ein bedeutendes Necognos- 
cirungsgefecht zu bejtehen. Zur Durchſuchung des Waldes 


Namen au meine magere Börfe: aber ftolz war idy doch, denn 
es reitet nicht Jeder in Ferriexes fpazieren. Ich hörte wohl 
Pferdegetrappel, allein heute kümmerte ih wid nit darum, 
und ritt weiter. Plöplic ſah ich mid, an einer Ecke angefom- 
men, einer Suite hoher Difizirre gegenüber. Ich ritt zur Seite. 
hielt an, und in meinem Innern commandirte es: „Achtung!“ 
denn an der Spige der Reiter ritt der greife König. Gr jah 
mid an, ftugte, und etwas rechts gewendet, hielt er fein Pferd, 
und mit ihm hielten Älle ftille. Der Reiter rechts eilt vor, und 
ftellte mich dem Könige ichnurgerade gegenüber. „Majejtät“, 
ſprach er, „dich ift der bayeriiche Chevaulegers-Trompeter Ma g= 
nus Höß vom dritten Negiment (er nannte, ohne mich vor: 
ber gefragt zu haben, meinen Vor und Zunamen), dad Ber: 
dienſitreuj gab ihm jein König, das eiferne Kreuz, das er trägt, 
holte ex ſich bei Wörth:isröihweiler, es ift dies der tapfere 
Trompeter, dev unter einem mörderiichen Feuer zum Sturme, 
immer vorwärts, trogdem bereits jein Pferd verwundet war, 
auf Mac-Mahons Lager geblaſſen.“ 

Der König reichte mir — einem armen Trompeter — die 
Hand und Alle von der ganzen Suite eilten her zu mir, Alle — 
bis auf Zwei — trugen das „eiſerne Kreuz“, und alle drüdten 
mir meine Rechte. Mir rolten die Thränen über meine ges 
bräunten Wangen und meinen Schnurrbart, id) war feines Wor: 
tes mächtig, als ich mich dem edlen Neiter, der mich dem Könige 
vorgeftellt, allein. gegenüber befand — ich kannte ihn ja, e8 war 
Niemand Geringerer, als der Kronprinz von Preußen, 

„Hoͤß⸗ — jpradı er, „Sie haben vorher, als wir Ihnen nah: 
ten, eine breunendg Gigarre in den Garten geworfeu, find Sie 
frod, daß es Krieg iit, denn fonft dürfte man nicht ungeftraft 











| und verbrachte davon noch etliche 50 nad) München. 


bei St. Jean commanbirt, ftiegen fie auf franzöfiiche Linien⸗ 
truppen, von denen fie, nachdem jie auf 150 Schritte — 
es war den ganzen Tag ftarker Nebel — nahe gekommen 
waren, mit einem tüchtigen Chaſſepotkugelregen empfangen 
wurden, ber fofort einige zwanzig tödtete und verwundete. 
63 entfpann fi dort ein zweieinhalbftündiger Kampf. Die 
Franzoſen hoffen zwar ſchlecht, ftanden aber gut, mußten 
ſich jedoch ſchließlich einem Bajonettangriff weichend nach 
großen Verluſten zurückziehen. Ihr Commandeur blieb todt 
auf dem Platz; 119 wurden zu Gefangenen gemacht. Der 
Verluſt auf deutſcher Seite beträgt am Todten und Ber: 
wundeten nahe an 100. Unſere Soldaten kampften ſchließlich 
mit großer Wuth und wurden von den Djfizieren nur mit 
Mühe daran gehindert, die um Pardon bittenden Yeinde 
mit dem Kolben niederzufcplagen. 

Nah einer Depeſche aus Tours ift es einer Schaar 
Garibaldianer unter dem Befehl von Nicciotti Garibaldi 
gelungen, ein deutſches Detachement in Eyatillon jur Seine 
zu überfallen und ihm einen nicht unerheblichen Verluſt 
beizubringen. Die „N. Pr. Ztg.“ bemerkt hiezu: Die an- 
gegriffene Abteilung (weſtphaͤliſche Laudwehr) gehört ans 
ſcheinend zu den Truppentheifen, welche hinter der in Eil: 
märjchen vorgehenden IL. Armee nachrückten, um die Etappens 
linien zu bejegen, die unmittelbar nach dem rafchen Durchzug 
der großen Marſchkolonnen wieder auftaucpenden Franclireurs, 
welche 3 B. bei Villeneuve l'Archeveque am 14. d einen 
Feldpofttransport wegnahmen, in Zaum zu halten und fo 
die rücwärtigen Verbindungen des Heeres zu jichern, Char 
tillon, wo der Ueberfall erfolgte, liegt an der oberen Seine 
an einer Querbahn, welche die Eifenbaynlinien Paris: Dijon 
und Paris-Mülhauſen mit einander verbindet; außerdem 
führt die Seine abwärts von Chatillon noch ein Schienen: 
weg nad Troyes. 


Volitifche Hugelegenbeiten, 

Bayern. München, 23. November. Ter Münchener 
ES pitalzug, welcher zur Belagerungsarmee vor Paris ab» 
gegangen war, ift geftern Nachmittags wieder hier anges 
kommen. Derjelbe nahm 180 am 30. September verwundete 
Bayern und Preußen auf, die vor Parid in Baraden Me 

ie 
Antkömmlinge find alle ſchwer verwundet, meift amputirt, das 
runter ein bayerifcher Jäger, der bewe Hände und einen 
Fuß verloren hat. Die Bayern werden in dem Epital der 
Königin- Mutter in Neuberghaufen, die Preußen in Aibling 
und Regensburg untergebracht. 

Nordd. Bund. Berlin, 23. Nov. Die „Prov.s 
Eorr.* ſchreibt: „Nachdem die Verträge mit Baden und 
Heffen zu dem deutſchen Bunde bereit® abgeſchloſſen, fanden 
die Schlußverhandlungen mit Württemberg in den legten 








brennende Stumpen in Rothſchild's Gärten werfen", und Tächelnd 
reichte er mir fein Etui mit den Worten: „Laffen Gie fi) den 
Inhalt wohl ihmeden“, und auf Paris deutend, „dort Drinnen 
ſehen wir uns hoffentlich bald wieder!" Re 

Ih ritt langjam weiter, wuih mir die Ihränen aus dem 
Auge und gut war's, daß ich meine Trompete nicht bei mir 
hatte, ich glaube, — ich hätte zum Eturme auf Paris geblajen. 
- Den einen Inhalt des Etuis, der zu verrauchen 
war, babe ih mir wohl ſchmeden lafjen, e8 waren die erften 
und höchſt wahricheinlich die legten königlichen Cigarren, die ich 
tauchte. Die Ihaleriheine, die es weiter enthielt, mag ich nicht 
verbrauchen, ich überjende Ihnen diefelbe zur beliebigen Verwen: 
bung für meine armen, vermundeten Kameraden. * 

as Etui ſelbſt will id, mein Leben lang führen zur Erinnes 
rung an einen meiner jchönften Tage, und fterbe ic vor Ihnen 
— mb id) glaube, trog der jungen Jahre fo was zu fühlen, ich 
babe des Glendes zu Biel gejehen — dann nehmen Sie «8 Bin 
als ein Angebinde für ihre mir ſtets, bewiejene Theilnahme. 
Zröften Eie gegebenen Falles meinen lieben, alten Vater und 
meine Geihmilter. Droben fehen wir una Alle wieder!“ 

Diefe Tobesahnung ging leider zu frühe in Grfüllung, Wer: 
ſchont in fünf Schlachten, tödtete ihn wenig Tage fpäter ber 
Typhus in Corbeil. 

Dort liegt Magnus Höß, Inhaber des eifernen Kreuzes, des 
bayerifchen „Riliter Perbientfsengen und des Feldzeicheng für 
] begraben , wieder ein Opfer mehr für's deutiche Vaterland. 
— Wie viele mögen ihm noch folgen? 

Ditober 1870. 


Knappich. 


in Berlin fatt, Der unmittelbare Beitritt Württembergs 
fteht zu erwarten. Die Verhandlungen mit Bayern find 
noch nicht abgeſchloſſen, Tafjen aber ein nahes erfreuliches 
Ergebnig in Aueſicht nehmen. Die Regierung wird eine 
Erevitbewikigung bis 100 Millionen beantragen.” Bezüglich 
der Zuftäude in und vor Paris ſchreibt die „Prov.:Corr. :* 
„Bon biogem Waffenjtillftande kann unfererfeits nicht die 
Virde fein, die Dinge ftehen fo, daß wir ſchon in nächſter 
Zeit ver endlichen Erfüllung unferer militäriſchen Aufyaben 
vor Parid, an der Loire und im Norden mit Zuverficht 
entgegenjepen können.“ Bezüuglich der ruſſiſchen Angelegenyeit 
meint das officwöje Blatt: Durch feine Stellung zu den 
betyeiligten Parteien habe Preußen Gelegenheit allfeitig einen 
verjöhnlicen und ausgleichenden Einfluß geltend zu machen, 
um jo berechtigter erſcheint die Hoffnung, daß es gelingen 
werte, den Austrag des Streites auf dem Wege friedlichen 
Meinungsaustaufches und Einverſtändniſſes herbeizuführen. 

— Berlin, 2%. Nov, (Dffiziel,) Verjailles, 
23. Nov, Am 22. d. hat die Beſchießung von Thionville 
begonnen. Am 23. d. fegte der Großherzog von Medlens 
burg jeinen Vormaric weiter fort, Bor Paris find die 
Verbaͤltniſſe unverändert. 

Schweiz. Genf, 23. Nov. Lyoner Zeitungen melden: 
Die Armiruug des Mont Ciudre, weldyer die nördlichen 
Foris beherrſcht, iſt vollendet. Der Munizipalraty von Lyon 
hat die Fonds für den Bau von Kanonenbooten auf ter 


Rhone verweigert. — Cluſeret iſt ‚nad Marſeille zurück⸗ 
gelehrt. 
England. London, 24. Nov. Trotz der gegens 


heiligen VBerficherung der „Daily News“ iſt gewiß: Die 
Antwort Goylſchatoffs iſt ſehr wohlwollend in der Form, 
wird aber die Forderungen volljtandig aufrcht erhalten. 
Die italieniſche Note gibt zu verftehen, Stalien fei wenig 
geneigt, ſich gegenwärtig in nichtitalleniſche Angelegenheiten 
zu miſchen. 

Außland. Bei der joeben ftattfindenden Inſpektionsreiſe 
des Unterricptöminijterd Grafen Zoljter wird die Prüfung 
nicht nur auf wiljenfgaftlige Leijtungen, fondern auch da: 
rauf gerichtet, ob die Studenten — Diejfer und Gabel beim 
Eſſen gehörig zu gebraucyen wijjen. In Charkow hat der 
Miuiſier perjönlich die geeignete Benugung der Beſtecke der 


aufmerkjam lauſchenden Jugend erklärt und gezeigt. 
Bekanntmachung. 
Die Wahlen der Ginquartierungs:Sommiffionen betr. 

Die Wahlen der Einquartierungs.Commürfionen find in 
ſaͤmmilichen Gemeinden pro 1871 ım Lauſe des Monats 
Digember d. J. vorzunehmen, wobei auf Art. 13. des Ge: 
jiges vom 25. Juli 1550, die hiezu gehörige Vollzugsin— 
ftruftion (Kr A. Bl, 1850, Nr. 37), dann die Miniſierial⸗ 
Eniſchließung vom 23. Januar 1865 (Kr.:A.:Bl., pag. 335) 
verwieſen und angeordnet wird, daß die Wahlproiofulle bis 


zum 3. Januar 1571 unjehlbar anher in Vorlage gebracht 


werden müjjen. 
Am 24. November 1870. 
Koͤnigliches Bezirksamt Freiing 


vn 
Nudhart, Amtsverweſer. 


(1657) Bekanntmachung, 

Bon dem Unterfertigten werden auf dem Kreuth: 
bauernhofe in Kreuth, Gemeinde Nieder- 
roth, am 

Montag den 28. November Ifb. Js. 
von früh 8 Ubhr 
angefangen ein Pferd, brauner Wallach, drei Pferde— 
geihirre, zwei Kühe, eine Kuh mit civca 18 Tage 
altem Saugfalb, zwei Stiere, neun Kalbinen, ſechs 
Abnahmskalber, vier Mutterfchweine und ein foge: 
nannter Bär, ein Stod Roggenſtroh, ein Stod Hafer: 
ſtroh, eine größere Partie Grunmet, vier Schneidſtühle, 
eine Pugmüple, ein Stod Walzenft:oh, ein Stod, 
circa 49 Schober, ungedrofchened Korn, ein Stod un- 
gedrofpened Korn, circa 10 Schober, eine größere 








Bartie Roggen» und Haberſtroh, ein einfpänniges 
Chaischen, ein eifengeachäter Heumwagen, ein eiſengeachster 
Schraunenwagen, drei Eggen, ein fogenannter Peudel⸗ 
ſchlitten, ein hölzerner Pflug, eine Dreſchmaſchine mit 
Cylinder, eine weitere Partie Stroh, ein cifengeachäter 
breitgereifter Leiterwagen, zwei Haufen Streu, zwei 
holzgeachäte Düngerwägen, vier eiferne Pfllige, eine 
Hebfänle mit Heber, zwei Kothiclitten, zwei Bock— 
fhlitten, ein Schubfarren, ein Schweizerwägeldhen mit 
Sig und endlich circa 6) Zentner Heu, öffentlich 


gegen fofortige Baarzahlung an den 
Meiftbietenden verfteigert. 
Dachau, den 22. November 1870. 
Heinrich Krämer, 

t. Gerichtsvollzieher. 

11690) Befanuntmachung. 
An ſämmtliche Gemeindsbehörden des Amtsbezirks 
Dachau. 


Die Wehrgeldliſten pro 1871 betr. 

Die Obigen werden hiermit angewieſen, die äußere 
Ueberſchrift der ihnen zu Ende vorigen Monats 
hinausgeſchloſſenen Wehrgeldliſten pro 1871 durch Ab⸗ 
änderung der irrigen Jahrzahl 1870 in 1871 zu bee 
richtigen. 

Am 24. Noveniber 1870. 

Königliches N Dachau. 
D. a. 


eifer. 
——— 


1639) Bekanntmachung. 

Die mit der Ablieferung der Wehrgelder pro 1870 
noch im Rüditande fich befindlichen Bürgermeiftereien 
des Amtsbezirkes werden an die fchleunigfte Einfendung 
erinnert. Diebei wird bemerkt, daß die zur Armee ein— 
berufenen Erfagmänner von der Entrichtung bed Wehr: 
geldes befreit find; biefelden find daher behufs Ab« 
ſchreibung pro 1870 mittelft Verzeichniß zur Anzeige 
zu bringen. 

Moosburg, den 23. November 1870. 

Könige Rentant Moosburg. 


Kanzler. 
(1686) Bekfauntmachung. 


Am Mittwoch den 7. Dezember. I 3. wird in Tara, 
BU. Dahau, Oberbayern, mit hoher minifterieller 
Genehmigung, der erfte Viehmarft abgehalten, wobei 
nachſtehende Preife vertheilt werden: 

1) Dem fhönften Pferd 2 fl. nebft feidener Fahne, 

2) Dem fpönften Ochſen 2f. „ 3 u 


3) Der fhönften Kuh — — 3 * * 
4) Dem ſchönſten Maft: 

N ET — 
5) Dem ſchönſten Jung⸗ 

ind, ie re x a n * 
6) Dem ſchwerſten Maſt⸗ 

fhwein . . . if. s " ” 


7) Dem, der bie meiften 
Stüde Hornvieh zum 


Markte bringt . . if. uw " [) 
8) Dem, ber am weiteften 
binzu zu treiben Hat. 1fl. „ u u 


9) Dem, der dad Meifte 
TAUfE 5 a. 2 6 5 “ 

Ferners wird befannt gegeben, daß alljährlich im‘ 
obiger Gemeinde vier Viehmärkte abgehalten werden, 
der erfte am 24. März, der zweite am Samftag vor 
dem erften Sonntag im Juli, der britte am 7. Sep 
tember, der vierte am 7. Dezember Fällt auf einem 
biefer Märkte ein gebotener Feiertag, fo wird biefen 
Tags vorher abgehalten. f 

Hiezu ladet alle Käufer und Verkäufer auf das 
Freundlichfte ein 

Die Gemeinde Tara. 
Müller, Bürgermeifter. 


Privat-Unzeigen. 
Eifenbabnzüge. 


1658 
—— Dankſagung. Ankunft und Abgang in Steifiug- 
Der Glückshafen, den der Hiefige Frauen-Hilfd-Verein bei Gelegenheit | —— 1870 


der jüngften Gorbiniani-Dult zum Beften der Eranfen und verwundeten 9 

Krieger abgehalten hat, ergab eine Reineinnahme von 3083 fl. 7 Er. Morgens = ae 2 IR 3* 
Diefer fo günftige Erfolg Hat außer der freundlichen Betheiligung — — en ©-Zu 3 

durch Abnahme der Loofe, zunächft noch darin feinen Grund, daß mehr Nachmittags —— B- 3 

als 300 Gewinnft Gegenftände, und theilweife fehr fchöne und werthvolle, Abends 9 7 22 $ B- = 


demfelden fchenfungsweife zugewendet wurden Herzlichen Dant Allen, nad; Sandshut: 
die Hiezu im chriftlicher Liebe für unfere Franken und verwundeten Sol: Morgens s I: 2 Min. B.-Zug 
daten ihr Scherflein beigetragen. Hl, Bgug. 


Bei diefer Gelegenheit danken wir zugleih auch warm und innig ber = 
braven Gemeinde Fiegelsdorf, melde auf unfere jüngfte Bitte um noch Nachmiuage „10 Osdu 
malige Beihilfe, fo hriftlih und vaterländifch gefinnt war, durch ihren | gegnne 9 & 9. 8. Bug. 


Herrn Bürgermeifter nebft einiger Wäſche noch 17 fl. in Baarem dem 
Frauen Verein zuftellen zu laffen, nachdem fie ſchon früher einmal eine eur gt —— 


ſchöne Gabe geopfert hatte. 15 — 
Freiſing, 24. November 1870. ” J n Su. 
tr Ausfchnß des Frauen-Hilfs:WVereins Nach mittags 4 "30 : &% Bug. 

5 


für kranke und verwundete Krieger. Abende 8 B-dug 
/ Bon Moosburg nad Landshut: 

| Morgend 6 Uhr 30 Min Br Zug. 

3 * 41. 20 , PazZus. 

Anzeige und Empfehlung. JNachmittags 3 „ 55 ,G.zZug. 

N | Abends a — = 5 8 


Fohn-Hpinnerei Hchreßheim. mean 


"Bon * nach Münden 
Poſt Dilingen a/B, Station fingen. 


Nachts — J —JF — N 
Den verehrten Landwirthen bringe hiemit zur gefälligen ug. 

Kenntnißnahme, Daß obige neu eingerichtete und mit den beften "Bon Dadan —— 

engliſchen Maſchinen verfehene Spinnerei in Betrieb iſt und über- Morgend 5 Uhr tin. P ana 


Abend 7 o B.- Zug. 
nehme für dieſelbe jederzeit gehechelten und ungehechelten Flachs & Morgens 10 " " $: “Bug. 





Sanf, fowie Werg zum Spinnen im Lohne. Der Spinnlohn be: 
trägt per Schneller von 1000 Ungängen = 1500 bayer. Ellen Pot jr Sur AR & varfe: 


nur 4 fr. Das Hecheln erfolgt umentgeltlih. Die Bafer 
(Haare) bei Flachs und Hanf werden in ihrer ganzen Länge 
verfponnen. Zwirnen zu Hausfaden, fowie dad MWeben wird 
ebenfalld beforgt. Mufter zur Ginficht Liegen bei mir. 


8: 

Morgens 6 Uhr 30 Vin, nad 
Abends 6 „ 30 „ Erding. 
nah Au, Mainburg: 

Morgend 6 Ubr 30 Dein. 


























Näpere Auskunft ertheilt gerne Cure ibt 
ure-Ber 
Agent: M. Sauermann, vom_ 24. November 1870. 
(1527 3) Sattler in Freifing. — 
— —— 9 
* HA a Er EN 8 
- RE EEE 80 
beriente . . .. » 53 
——— Dem uUnterzeich⸗ Stine Sue 4 
J N 8 öfter. ® 
9) Dampfdreschmaschine ’ — m ——— Be 
d größefter Art, mit vierfacher - Bund) nännt. Ge eRiensuhn: ‚Aftien: 158 
Getzeibefortirun Erdruͤſch ILaverijche Otbahn alte - . . . 
8. i ſchlechts, von ſchwar⸗ neue... . 106 
0 per Tag 80 bls 100 Scäffel Ki Farbe, weizer Bruft, Tangem mil - "22.0... 157 
9 und darüber. Lohndreſchen per ei Schweif, Tangen Ohren, bie linke Aller, Staatl. » 2.000. 354 
9 Stunde 3 fl., nach drei Arbeits d | vordere Vfote weis gezeichnet zu ges Samba a 
tagen weiter8 mur 2 fl. 42 fr. \ |Taufen, und kann denfelden der recht: | 59 gr in: abnr Irior — 
? Nähere Bedingungen und Bes ? ‚ mäßige Gigenthümer gegen Grfag | 5: 31 O EEE E 69 
Q ftellungen bei Unterzeichnetem. Üivder Sutterkoiten unb SInferationd- Hnertan Vaciie 68 Central . . “ 
? Regiftrirte Geſellſchaft g grbühren In Empfang nehmen. A Salıfornia . N 
mit beſchränkter Haftpflicht für | Dachau am 24. Nov. 1870. 73 wregon ünlehehsion nr? 68 
3 Dampfdrefh- und andere land: ti (1688) Karl Meb, Braunſchw. 20 Xhlr. . . . . . 16 
be Maſchinen in Wel- ! Haustnecht beim Börhammer. a in 100 Ah en 105 
u * N sn om ste vs 
Dr. entz, Vorſtand. * ranken Se re — 
Acıso t, Mafulatur-Papier | Fer ginidser ı 2. 9m 
Ge EN per Pfund 6 fr ümerk, Goldbollar » . 0. . 228 
Schön gefteidete Erin: -Siguren ; Su Sup — .. 
Mnd_zu verfaufen. -D. Ue F« P. Datterer. Neuer Dina niedriger und nur nomint 


re Drudund Berlag von F. P. Datterer im Breifing. 


Freifinger Vagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Steifing, Moosburg und Badyan. 


N 26. 


Sonntag 27. November 


1870, 





ö—— — — —e — — —— —— | — 

— wird mit ——— ver Doden Behtage un» der Montage tigli@ foReı nerieijüpriig ın Srufing 48 fr. Dura bir I. We 

oqem 50 kr. ;pränumerendo Bei Jnieraten wird bie IMpaltıge Wermondzeil: oder deren Raum mit 8 fe. berechnet. Für Breiing und nädke Umgebung atonnirt mau in 
ver Diehgen Bucbruderri; aubwärtige Abonnenten mollen »as Taahlatt bei der mächflaelegenen Boternenition ober bei von BoRboten befkellen. 


Telegramm des Freilinger Tagblattes. 


Berlin, 25. November, 11 Uhr 50 Minuten Mittags. VBerfailles, 24. Nov. Der 


Großherzog von Medlenburg ſetzt heute jeinen Vormarſch 


ſtatt bei Neufville bois commune und Maiziers. 


Metz, 24. November. Soeben capilulirte Thionville. 


fort. Recognoszirungsgefechte fanden 


Uebergabe erfolgt morgen 11 Uhr. 
Wiederholt.) 


— — — —— —— — — — — —— 


Für den Monat Dezember werden 
bei jeder Poſterpedition und von jedem Poſt- 
Soten Grflellungen auf das Sceifinger Zagblatt um 
den Preis von 17 kr. angenommen. Um in der 
Bufendung keinen Aufenthalt eintreten laffen zu müffen, 
erfuden wir neu zugehende Abonnenten um remt- 
zeitige Seſtelung, In Freifing abonnire man in 
der Erpedilion des Blattes. 





Bom Kriege 


Mep, 21. Nov. Ueber die Exploſion in Mey hört 
man: In dem großen Außenfort Plappeville bei Mey war 
eine Abiheilung des 7. weſiphäliſchen Feſtungs-Artillerie⸗ 
Negimentd mit dem Sortiren der im großer Mafje bort 
aufbewaprten franzöjiihen Patronen und Bulver-VBorräthe 
befchäftigt. Pidtzlich gerieth ein Theil dieſes Pulvers in 
Brand, die Soldaten wollten zur Thür der Gafematten herr 
auöfteigen, konnten dieſe aber nicht fo ſchnell öffnen, die 
Srplojion erfolgte, ein Theil der Cafematte flog in die Luft 
und an 70 Artilleriften wurden theils getöbtet, oder größten: 
theils ſeht ſchwer verwundet. Ob die Bosheit eined Frans 
joien, wie das voreilige Gerücht behauptet, oder — was 
mahrfcheinficher ift, irgend ein unglücklicher Zufall dieſe 
Erplojion veranlagt hat, muß die Unterfuhung zeigen. 


Die Deutſchen haben vor Paris nicht gefchlafen. Ueber 
ihre Tätigkeit fchreibt ein Engländer: „Was feit Been: 
digung der Waffenftillftandaverhandlungen gefchehen ift, muß 
ald geradezu erjtaunlich bezeichnet werden. Wenn Baris in 
feinen Foris eine Anzahl von Feltungen zwifhen ſich und 
der beutjchen Armee hat, fo hat die legtere dafür eine fait 
ununterbrocdene Linie von Feldbefeſtigungen zwiſchen den 
Fort? und dem Rücken der Einfehliegungslinien angelegt. 
Während die Truppen den angekündigten Ausfall erwarteten, 
konnte man fo recht deutlich beobachten, was von ihuen im 
Falle der — — als beim Angriff erwartet 
werden kann. Hinter Werken, welche fie dem anrückenden 
Feinde volltommen unſichtbar machen mußten, ftanden Com: 
pagnien von Schügen bereit, ein mörberifched Feuer abzu⸗ 

. In den im menigen Tagen verboppelien Batterien 
ftanden deldgeſchũtze und die Artilleriften dahinter, fie zu 
bedienen. Züge von Munitiondwagen waren in kurzer Ent 
fernung aufgefahren. Die Gavallerie ftand an der Lands 
ftraße bereit in Pofition. Allenthalben jah man die Stabd- 
offiziere im Sattel, in geipannter Erwartung ted Feindes. 
Es kamen indefjen unter Bevedung von Truppenabtgeilungen 





nur fange Züge von Eivilperfonen, am 15. zwiſchen 30⸗ 
bis 40,000 Mann, aus der Stadt, die auf den Feldern 
Kartoffeln ausgruben. Diele waren gut, manche ſogar eles 
gant gefleivet, und man bemerkte ſogar Gruppen von Damen 
unter benjelben. ; 


Bisher ift noch nichts über bad Urtheil des Generals 
Shangarnier über den Fall von Me befannt geworben. 
Jetzt berichtet ein Correfponvent des „Daily Telegraph“ aus 
Brüffel von einer Unterredung, die er mit dem General 
gehabt. Changarnier äußerte ſich im Weſentlichen in fol · 
gender Weiſe: „Bazaine hat ſich nicht verkauft; die Capitu⸗ 
Tation war nicht ein Werk des Verraths, fondern der Noth: 
wendigfeit. Aber Bazaine war unfähig, eine fo große Armee 
zu commandiren; ed fehlte ihm an Urtheil und Umfict. 
Dazu war er felbftfüchtig, auf feinen Ruhm, nicht auf 
Frankreichs Ehre bedacht. Er glaubte während ber ganzen 
Dauer der Belagerung, Paris werde nicht wiperjtehen 
tdunen und darauf der Friede unterzeichnet werden; dann 
dachte er mit 150,000 Mann, ber Eröne der ftanzoſiſchen 
Armee, aus Metz auszuziehen und vor dem Publikum als 
ein Heid dazuſtehen, der ſich nicht ergeben und Metz be: 
haupiet habe. Einen ſchweren Vorwurf machte Changarnier 
dem Maricall daraus, daß er nicht während ber erſten zwoölf 
Tage, welche der Einfchliegung folgten, alfo bis zum 1. Sep⸗ 
teınber, einen Ausfall gemacht habe, ber aller Wahrſcheinlich⸗ 
feit nach hätte gelingen müſſen. Keiner ber Ausfälle, die 
fpäter gemacht wurden, fei ernftlich geweſen.“ 


Einer medizinischen Zeitſchrift in England wird auß 
Paris, 11. Nov., von einem Arzte geihrieben, daß er 
unter den Armen der Start bereit? Patienten bat, welche 
dem Namen nach krank, in Wirklichteit aber am Verhungern 
find. Sie wiffen — jo fährt er fort — was der Mangel 
an frifchem Fieiſch und friſchem Gemüfe, an Milch, Butter 
und Giern beveutet; es bedeutet Scharbock, Typhus und 
Verhungern bei Kindern, Wochnerinnen und Kranken. Ich 
hatte heute traurige Beſuche zu maden und kam faft mit 
gebrochenem Herzen nach Haufe zurück. 


Garibaldi genießt nicht viel Begeiſterung in Frankrelch. 
Blätter in allen Farben werfen ihm vor, daß er auf eigene 
Fauft Mlöfter einziehe, Beamte der Nepublik verhafte, nad 
Willtür Hausſuchungen halte und ſich die Gewalt auch über 
die Givilbevölferung anmaße. Die in Tours erſcheinende 
„Union Liberale“ ſchreibt, daß bie Bewohner der Oſtprovinzen 
zur Anſiht gelangen, unter dem eindringenden Feinde er: 
freuten fie fi) größerer Sicherheit und geringerer Erprefjung, 
al3 unter den zu feiner Abwehr herbeigezogenen Hilfstruppen. 


Die Preife der Lebensmittel ftellten fih in Paris An- 
fangs November na der „Parrie* wie folgt: — 
per Kilogramm (gewöhnlicher Preis 1’, Fr.) 2 
Mauuhier⸗ und Ejelfleiih 6 Fr., eine Gans (6—7 Fr. ) 
25—30 $r., ein Huhn (3—3'/, Fred) 14—15 Fr; ein 
Paar Tauben 12 Francs, ein Puter (10—12 France.) 

r., ein Paar Raninhen (6-7 Fr) 28-36 $r., 
geräucherter Schinken per Kilogramm (2'/, Fr.) 16 Fr. 
Iponer Wurſt (8 Fr.) 32 Fr., Ofen: und Pferdefleiſch⸗ 
wurft (1, Sr.) 4-6 Fr., Bluwurſt 1°, Fr, ein 
Karpfen (27, —F Fr.) 20-30 Fr., eim Gericht Weißfiſche 
(1, Fr) 4-6 Fre, Stodfiig per Pfund 2 Fr., ein 
gefalzener Häring 2- 2; dr. u. f w. Hierbei ift noch 
zu bemerken, daß felbit zu ek; durchſchnintlich um dad 
Fuͤnffache in die Höhe gegangenen "Breifen äußerft wenige 
der genannten Gegenftände mehr zu haben find. 

Nordd. Band. Berlin, 25. Nov. (Offiziell) Baugy, 
24, Nov, Die Avantgarde der Cavalleriedivijion v. Gröben 
unter Oberjt Lüderig beſtand geftern Nachmittags bei Le 
Quesnel ein glüdliches Gefecht gegen Mobilgarden aus 
Arliens, welche in wilder Flucht zurüdyetrieben warden. 

— Saarbrüden, 2%. Nov. Berfailler Berichten 
von 22. d. zufolge find die Parifer Forts ſeit drei Tagen 
ſehr ſchweigſam. Odo Nufjel hatte Audienz beim König. 
Wetter ſchlecht. 

Frankfurt, 21. Nov. Heute wurde unter bayerticher 
Estorte ein bei Orleans gefangener franzöfiiher Offizier 
hier durchgebracht, welcher fein Ehrenwort, während diejes 
Krieges nicht mehr gegen Deutſchland zu kämpfen, gebroden 
hatte, Derjelbe hat unterwegs wehrere Eelbjtmortverfuche 
gemacht und weift feit einigen Tagen hartnüdig jede Epeife 
zurüd, Den Unglücklichen erwartet in Spandau der Lohn 
für feinen Wortbrud. 

Oeſterreich Peſth, 25. Eine Regierungsvorlage bes 
ziffert den Aufwand behufs Heeresvervollſtändigung beim 
Ausbruch des deuiſch- franzöſiſchen Krieges mit 19 Mill. 
Beust verzichtet auf die Bewilligung des Dispofitionsfonds 
zu Preßzweden. 

Granfreih. Die „N. Fr. Pr.“ bringt folgende tele 
graphiſche Meittheilung: Die Nachrichten über eine neue 
Miſſion Chaudordy's nad Berjailled find durchaus un« 
begründet. Chaudordy hat mindeftens biß zum 23. Tours 
noch nicht verlaſſen. 

Belgien. Brüfjel, 25. Nov. Ein Parifer Ballon ift 
in Löwen mit Hrn. Fonvielle angefommen. 

— Brüffel, 26. Nov. Gambetta befuchte Keratry 
im Lager am Gontie (Sarthe-Departement). Die Armee 
bed Großherzogd von Midlenburg fteht nur noch 30 Kilos 
meter von Le Mans. ambrield erließ einen Brief an 
Gambetta, worin er die ihm gemachten Vorwürfe des Ber- 
raths und der militäriichen Unfähigkeit zurücmweist, und vor 
ein Kriegägericht gejtellt zu werden verlangt. 

Schweiz. Pruntrut, 
geftern eine anhaltende Kanounade von den Forts Juſtice, 
Miatte und Percher behufs Verhinderung der Bejegung des 
Berges Salbert ftattgefunden. 

Aflen. Bombay, 23. Nov. Berichten aud Cochinchina 
zufolge find alle Deutfchen auß der (in franzöſiſchem Befig 
befindlichen) Stadt Saigon ausgewieſen worden. 


Zofales. 

Freiſing, 25. Nov. Mit dem 1. Dezember wird 
der MWinterfahrtenplan in Kraft treten. Es ergibt fich bei 
den bier durchpaſſirenden Zügen feine weitere Aenderung, 
ald dar Zug Nr. 19 nur kurzen Aufentyalt bat und um 
8 Uhr 40 Minuten weiter geht, während cr biäher erſt um 
40 Uhr 3 Minuten abgelaſſen wurde. 

(Tveater.) Daß die Leitung des hiefigen Theaters alles 
Mögliche thut, um dem Publicum genußreiche Abende au 
verfhaffen, erſehen wir neuerdingd daraus, daß diejelbe zwei 
Mitzliever des Augsburger Stapitpeaterd, Hrn. und Frau Pirko, 











25. Nov. Vor Belfort hat | 


für ihr Unternehmen gewann. Sie werben bereitd Morgen 
in Mofenthald berühmten Meiſterwerke Debohra auftreten. 
So anerkennendwerih das Beitreben der Direktion ift, eben 
fo wünfcenäwerth wäre zahlreicherer Beſuch von Seite des 
Publicums. K 


Amtliches für Breifing. 


Bekanntmarbung. 
Verſteigerung bes Schubfuhrwerkes an * Stationen Freiſing und 
Moosburg bett. 

Die zu leiſtenden Schubfahren pro 1871 werden auf 
dem Wege ber öffentlien Verjteigerung an ben Wenigſt ⸗ 
nehmenden audgeboten und zwar: 

4) für die Strede von Freifing nah Markt Au und 

Erding am 
Mittwoch den 7. Dezember Ifb. Ye, 
Vormittags 9 Uhr, 
beim Pol. Bezirksamt Freiſing: 

2) für die Strede von Moosburg nad) Au und Erdingam 
Freitag den 9. Dezember Ifd. Is., 
Vormittags 11'/, Uhr, 

im Nathhaufe zu Moosburg, wobei bemerkt wird, daß bie 
näberen Accorbbeitimmungen ſowohl hieramts zur Einficht 
aufliegen, ald auch an den Strichterminen bekannt gegeben 
werden. 

Den 25. November 1870. 

Königliched Bezirkdamt Freifing. 
vn 
Rudhart. 








Bekanntmachung. 
Herſtellung ber Etats pro 1871 betr, 


Im Zufammenhange mit dem dießamtlichem Ausſchreiben 
im Tagblatte Nr. 264 rubr. Betreff wird befaunt gegeben, 
daß die Etats: 

4) für die Communalkaſſe und 

2) für die Armenpflege 
zur Einfiht und allenfalljigen Erinnerungdabgabe vom 26. 
November bis 10. Dezember im Magijtratögebäube auf: 
gelegt find. 

Am 26. November 1870. 

Stadtmagiftrat Freifing. 


Mauermapr. 


Bekanntmachung. 
Die Erhebung der Branbaffefuranz-Vorausfhlagsbeittäge pro 1870/71. 

Nah hoher Regierungs-Entſchließung vom 22. praes. 
25. Oktober 1870, Nr. 33,043 (Kr ABl. Nr. 93, See 
2143) wurbe die unterfertigte Behörde angemiejen, gemäß 
Art. 67 des Brandverfiherungs:Gejeked vom 28. Mat 1862, 
den Vorausſchlag an den Brandafjefurang-Beiträgen pro 
1870 71 mit 
ſechs Kreuzer von jedem Hundert der Wer: 

ficherungsfumme ohne Unterfibied der Klafie 
zu erbeben. 

Ferner ift der Vorausſchlag mit 6 Er. von jedem Huu⸗ 
dert aus den pro 1869/70 nen zugegangenen Verfiherungen 
(Höderungen und Beitritten) für das Jahr 1869,70 nad: 
zuholen. 

Dieß wird mit dem Beifügen bekannt ‚gegeben, daß pie 
fpeziellen Perceptiondtage durch die Polizeimannjchaft noch 
befonders ‚zur Kenntnißnahme gebracht werden. 

Den 26. November 1370. 


Stabtmagiftrat Freiſing. 
Manermapr. 








Privat-Anzeigen 


Dahnart Steyrer in Münden 
tommt fommenden Montag den 28. d. Mts. früh in Freifing an, 
und wohnt im Gafthof zum „Sporrer, Zimmer Nr. 3,1". Aufenthalt 
nur bi Dienftag Abend. (1693 2a) 


Bekanntmachung. 


Na dem Vorgange anderer Städte wird au in Sreifing am 
2. Sonntag im Advent ein 


Wallfahrtsgang 


zum Grabe des Heil. Korbiniand veranftaltet, um für ben heil. 
Vater Hilfe in den Bedrängniffen von Gott zu erflehen. Es wäre wün- 
ſchenswerth, wenn an biefem Tage Wallfahrtszuge ber Pfarrgemeinden 
aus Nah und Fern fich betheiligen würden. (1691) 


28.8.8 8.8,5.5,8,8.8.5,8 2.8.8 5 8.0,.8.%.5 5.5.5.5. 8 5.3.8 8.3 3.5.2 5.8.2. 


2 Die Huhdrucerei von Franz Paul Datterer 
in Freifing 


empfiehlt fi zur Webernahme aller Prukaufträge: Werke, Brohuren,, Rechnungen 
* Quittungen, Wedhfel, Preis-Eourants, Signaturen für Apotheker und Raufleute auf e 
x Standgefäffe und Schubladen, @inladungs-, Speift-, Emgagements-, DVifiten-, Zrauer- 
—35 karten, Weinkarten und Etiquetten elc. etc. 
Tager von Formularien für k. Aemter, Pfarrämter, Gemeindevermaltungen, * 
Eontept-, Canzlei-, Poſ·, Bunt-, Umſchlag · und Pad-Papiere. De 


° Schulen und Private. 
IE ON NENNEN NH 
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* 





Dachauer Schranuen ⸗Anzeige vom 32. November. 


























Wittel⸗ 
ae — Zufuhr Schtan⸗ Berfaufl Reft. | preis geftieg. | gefallen. 
attung. | Reft. nenftand en IR #] 
—— Sndfe.| Snster.| Shltel,  Shtle.ja. | — 
Walzen — 49 49 49 — 1 221371 —|461 — 
Korn — 24 24 24 — 1 1518] —20 —| — 
Gerfte — 716 715 715 —- 11425 — — 12 
— 31 — | 324] -1-]—12 


Haber 















Dad Gute bricht ſich allezeit 
Bahn! Recht deutlich zeigt 
Died der maflenhafte Abfag der 
nad allen Richtungen hin un 
übertreffiihen Walzer: „Burs 
ſchentãnze“ v Johannes Schon 
dorf — „Zugendträume” von 
D. Hübner Tramd — „Früh 
lingsreigen“ von Julius Lam 
merd. — Preis pro Opus (4 
Bogen ftarf) mur 12%, Ser. 
Zu beziehen von Robert Apigfch 
in Leipzig, auch werden biefel- 
ben in jeder Buche oder Mudfi: 
kalienhandlung vorräthig fein, 
welche ſtets ein Lager befonders 
guter Erſcheinungen unterhält. 

























Bon vorzüglicher Wirkung gegen Träabeit 
der Be baunımae:Organe, babituelle Etublbe: 
ſchwerden, Bleichſucht, Blutleere, Hämorrboi: 
den und Neigung zur Gicht und Scrophein. 
Das Flacon Paftilen, in weldem die Salze 
aus einem Liter Rafoczi enthalten, Loftet 20 fr 

Nur allein ächt vorrätbig: in Freifing im 
ben Apsthefen, in Moosburg bei Mrotbefer 
Zehrer, in Pfaffenhofen bei Apotheker 
Hieber. 


"gl. Bayer. Mineralwafler-Berfendung. 









Ein folide8 Mädıen, das kochen 
und Hauswefen verfteht, fucht bei 
einem Herrn oder einer Dame eine 
Stelle. D. Uebr. 





Stadttheater in Freiſing. 
Sonntag den. 27. November 1870. 
7. Vorftelung im 2. Abonnement, 
Erſtes Auftreten des Herrn und der 
Frau Pirko vom Stabitheater in 
Augdburg. „Deborah, oder: Die 
Vertreibung der Juden aus Steier- 
mark im Jahre 1780“. Voltks— 
ſchauſpiel in 4 Aften von Mofen- 
that. 
Um gütigen zahlreichen Beſuch bittet 
Mag Gröbmair, 


Für Mühlenbefiker. 


Unterzeichnete bringt hiemit ihr 
jeser von Andernacher, Milten- 
erger und Heidelberger Mühl⸗ 
fteinen in empfehlende Erinnerung 
und refommandirt folche einer ges 
neigten Abnahme bei billiger Bedie⸗ 
nung. (1692 2a) 
Adam Stöclein’s Wittwe 


in Bamberg. 


— — — — — 


Dampfdreschmaschine 


größeſter Art, mit vierfacher 
Getreidefortirung. Erdruſch 
per Tag 80 bis 100 Sgaͤffel 
und darüber. Lohndreſchen per 
’ Stunde 3 fl., nach drei Arbeitd- 

tagen weiter nur 2 fl. 42 fr. 
? MNäpere Bedingungen und Bes 
ſtellungen bei Unterzeichnetem. 
Negiſtrirte Geſellſchaft 

mit beſchränkter Haftpflicht für 
Dampfdrefch- und andere land⸗ 

wirthſchaftl. Maſchinen in Wei⸗ 
henſtephan. 


Dr. Weng, Vvorſland. 
I) 
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Landshuter Schrannne Bericht 
vom WWVorember 8 








1 DR &. || Ge 
vo —54 Dean, hiegen. | se Reit 
ang | nn 
Meizen | 2169 22 d1l 117,1 1 
Korn | 564 151281 - 132) _|- 
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Haber | 
Finfen | 
Erbſen J 

















Erdinger Schrannen Bericht 
vom 24. November. 1870. 

4 Vitiei @er I. 
Getreide, atauſ 3 fliegen —E 
gaktung 7 UA TFr.UA Jen If If | 

Weizen 1536224092 Bu 24 
Korn ; 150 N] 91-4 .— 
Serfte 1 1441 F13l11)—128/—1—$ 405 
Hafer 188 N 5 
Linſen 4— 


Leinſamen 





Z3agd-Berpadhtung. 
Am Dienftag den 6, Dezember 1870, 
Nachmittags 3 Uhr 

wird im Wirthshauſe zu Dürnhaindlfing die 5400 
Tagwert umfaſſende Gemeindejagd Duͤrnhaindlfing 
auf 6 Jahre an den meiſtbietenden Jagdllebhaber 
öffentlich verpachtet. 
Die näheren Beftimmungen werden vor ber Ber: 
fteigerung befannt gemacht. 

An 8. November 1870. . : 

Die Hemeindeverwaltung Diürnhaindlfing. 


Scheidt, Bürgermeifter. (1635 26) 








Die Mechan. Flachs-, Hanf- und| 


Abwerg-Spinnerei 
von F. Kerler & C* in Memmingen (Bayern) 


empfiehlt fich zum Spinnen von Flache, Hanf und Abwerg im Lohn 
- Der Spinnlohn beträgt per Schneller 4 Kreuzer. — Prompte Bes 
dienung und vorzügliche Qualität der Garne wird zugefichert. 
Ropftoffe zur Beforgung übernimmt (1595 6b) 
Georg Altmannshofer, Augsburgerbote. 
LITE) D) 
ze” Marsala-Wein "222 
and bekannt unter dem Namen „italienifcher Meagenwein’, von 
deu berühmteften Herren Aerzten bei Magenleiden und Neconvaledzenz 
zur fehnellen und nachhaltigen Stärkung und Erwärmung beftend em 
pfoglen und immer mit glänzenden Grfofgen angewendet, in Güte, Se 
fchmack und Wirtung, fowie ala herrlicher Deffert: Wein, vom feinften 
Madeira nicht zu unterfcheiden, empfehle ih Acht, die ganze Flaſche 
1 fl. 36 fr., die halbe 48 fr. (1554 6) 


J. Widemann in Sreifing. 
zeasusen 









Seit 20 Jahren 


Mancher hoffnungslofe Kranke kann fid) 
nod) Rettung verfhaffen. 


‚Herrn Lieferanten Zobann Hoff in Berlin. 

Ziebingen, 7. Auguft 1870. Frau Gräfin von Finden- 
ftein bittet um eine fernere Sendung Ihres To ausgezeichnet 
fhönen Malzertraft Gefundbeitsbierd. — Herzlichen uno wärm- 
ften Dank für dad den Wermundeten fo beiliame, fräftige Malz 
Grtract-Sefundheitäbler Adelb. v. Bismard — Im Anfange ded 
vergangenen Jahred vom Blurfturz, fpäter von einem bedent⸗ 


täglich 
anau 


lichen Huſten Heimgefucht, verbrachte ih 14 Wochen hoffnungs- 
zufegt angewandten Ma'zfabrifate - 
dHeitsbier und die Malzgeiundbeits 
Sen Verwunderung und 
d ich hoffe nun bald 
Schenk, 


los in der Charite. Ihre 
das Malzertrakt = Gefun 
Ebocolade — haben zu meiner grc 
Freude ſofort erfolgreich gewirkt, un 
gänzlih von meinem Leiden befreit zu werben. 
Manteuffelftr. 8a- 

Verfaufäftelle bei Z. Widemann in Freijing. 


Heil-Erfolge. 


8 








Vincentius- Verein. 


Montag 28. November. 


Generalconferenz- 
Rechnungs ablage. — Neuwahl, 


Brafilinner Cigarren 
5 Stüd 6 fr. 

empfehle beftend (1558 9) 
J. Widemanns 








Eifenbahnzüge. 
Ankunft und Abgang in Steifing. 
Fahr⸗Ordnung vom 1. Zuni 1870 


nad ‘ 
Morgens 2 Uhr 50 Min. G. 


h „4. Teßug. 
5 10 5. GrBug. 
Nachmittag 5 nd m Pug: 
Abends „2 u Beau. 
| nah Landehut: 
Morgens 6 Uyr 2 Min. P.-Zug. 
" 10,5 P.Zug. 
Nachmittags 3 10 u Brgug. 
= 6 76.Zug. 
Abends 9 „ 19 „_ ©. Bug. 


Bon Moosburg nah Münden : 


ı Morgend 5 Uyr 55 Din. G. Zug. 
. 8 „ 15. E3ug 
” 9. 5 n G3ug- 
Nachmittag 4 „ 30 m Parguge 
Abends 8 „ 52. „.B.3up. 


52 
Bon Moosburg nad) Landshut : 


Morgend 6 Uyr 30 Dein. P.Zug. 
B 1.20 „ Bug 
Nachmittags 3. 55 G—-Zug . 
Abends 6 „3. E:Zug 
10 u 3. Gedug. 


"Bon Dachau nad München : 
Morgens 8 Uyr 52 Min P-Zug. 
P.Zug· 











Morgens 5 Uhr 6 Vin. P. Zug. 
Abends T nn 0. Bug 
Morgens 10 „8, m, „S.öng. 
Poftanfhblüffe: 
in fFreifing. 
Morgens 6 Uhr 30 Dim, nad 
Abends 6 „30 Erbing. 
nach Au, Mainburg: 
Morgens 6 Uhr 30 Dein. 
Curs· Bericht 
von 25. November 1870, 
Staatöpapiere: 
Bay. 5 : 2... = 
— di 
eg | ee 8 
BER.) | SEE EN 
\ a8 öfter. Silberrente . » .» . = 53 
445 öjterr. Papierrente. . 2. - 45 
68 Amerilaner pro 1882... 9% 
4% bayer. HB. Piotr. . 88 
4 Grijenbahn=Aktien: 
Bayeriſche Oſtbahn alte — 
* neu . 109 
AU 2,» 0 we np et ie 159 
öfterr. Staatdb. » : » 2. =» 353 
Lombarden . » > 0 ren e Lv 
Cifenbahbn: Prioritäten. 
EA se at 73 
54 Ofiungaen . .o 22 ee 69 
Ameritan. Pacific. 6% Central 77 
Miffouri 2.000. 69 
7% California . 2... * 
TE DTIegNn . oo... .. 
Anlehensloofe: 
Braunfhw. 20 Th... . . 
4$ Bayer. 100 Zhlr. Präm.-Anl. . 105 
Bold: und Papiercurfe 
Hol. 10 f. Stüde . . + 956 
20 Srankenftüde . . - . . . * 33 
SSHTGIEN an aa a 6 88 
Vvreuß. Friedrichsd'eeer 959 
Amerk. Goldbollar . . -» + + . 228 
Defterr. Banknoten $ . 9% 
Auf. u: 95 
Matt und ſchwankend. 


Redaftion Drud und Werfag von g v. Datterer in Freiling. 


Freiſinger 


Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau 


IE 277. 


Dienftag 29. November 


1870, 








Das „Ereifinger Tagblatt“ wurd mut Mndnahme der Yozen Behtage un» der Montage tiglim ausgegeben. ın Hreifing 48 fi, nur bie I. 95 
aan SOtr.fpränumerando Bei Imiercten wird bie Siraitıge Garmondzeile oder deren Raum nit 9 dr. berechnet. Für Freiſtag und nächte Umgebung abonnirı mau ir 
ver Vieflgen Buhbruderei; auswärtige Ahernmten wollen was Tagblatt bei ver mädfigeirgenen BVoeryerition over bei ben Bohboten Beftsllen. 


Für den Monat Bezember werden 
bei jeder Poferpeditien und von jedem Poſt- 
Soten Seſtellungen auf das Sreifinger Tagblatt um 
den Preis von 17 kr. angenommen. Um in der 
Bufendung keinen Aufenthalt eintreten lafen zu müffen, 
erfucen wir new zugehende Abonnenten um redt- 
zeitige Seflelung. Im Freifing abonnire man in 
der Erpedition des Wlattes. 





Vom Kriege 


Verfailes, 25. November. Geftern vertrieb Oberft 
Küderig halbwegs zwifchen Noye und Amiens Mobilgarz 
den, welche mit Zurücklaſſung des Gepädd gegen Bray 
entfloen. Spätere Necognoszirung desſelben mit 2 Compag⸗ 
nien, 4 Esladrons und 2 Gefchügen ftieß bei Meziöres auf 
6 feindliche Bataillone mit Artillerie und brachte denjelben 
wicht unerhebliche DVerlufte bei. Unfere Verlufte gering. 

Haymange, 2. November. Heute Morgen wurde 
Thionvielle von den Uufrigen beſetzt; 200 Geſchutze genom⸗ 
men, 4000 Gefangene. Diesfeliger Verluſt während des 
Bombardements gering. 

Die deutſchen Verwundeten und Kranken wurden von 
Orleans nad Pau (in den Pyrenäen) gebracht, wohin ihnen 
nah der „Allg. Zig.“ zwei bayeriſche Militärärzte, Dr. | 
Fiſcher und Dr. Buchner aus München, beigegeben wurden. 
Andere befinden fich in Algier, wo ihnen das milde Klima 
fehr wohl behagt. 


Volitifche Angelegenbeiten. 

Bayern. München, 27. Nov. Der König hat den 
Etiftsprobft Dr. Ignaz v. Döllinger in Münden zum | 
Mitglied des Gapiteld des Maximiliansordens für Wiſſen- 
ſchafi und Kunſt ernannt, — Heute Vormittag iſt ein 
preußifher Spitalzug, beftehend aus 20 Kranfenmwägen 
1 Waggon für das ärztliche 'Berfonal, einem Küchenwagen 





umb mehreren Materialwagen hier eingetroffen und hat gegen 
200 vor Parid gelegene verwundete bayeriſche, württem- | 


bergiſche, ſaͤchſiſche und preußifche Krieger hieher gebracht, 
von denen die Schwerverwundeten ſofort in hieſigen Spitälern 
untergebradit wurden, Die höchft zweckmaͤßige Einrichtung 
des Zuges hat allgemeine Berunderung erregt. Der Zug 
gebt aldbald wieder nad Frankreich, wohin heute aud ein 
bayerifcher Spitalzug abgegangen iſt. — Die Landwehr: 
Aififtenzärzte Dr. Fiſcher und Dr. Buchner, welde mit 
400 bayerifchen Verwundeten und Kranken von Orleans 
nah Pau in den Pyrenäen gebracht worden waren, find 
von dort wieder entlafjen worden und bereits hier eingetroffen. — 
Seit geftern find vor der kgl. Reſidenz ein paar Kanonchen 
eigener Art aufgeftellt, welche den Franctireurs abgenommen 
wurden. Es find ordinäre Wagenbüchſen, rückwärts ver- 
ſchloſſen und oben am Hintertheil mit einem Zündloch ver« 
fehen, zu zwelen auf dad Vordergeſtell eines ftarfen Hand 
farren bejeitigt ald Gejchüge der primitioften und roheften 
Eonftruction, mit denen man, wie verjichert wird, auf höchſtens 
20—30 Schritte ſchießen kann. Geladen wurden biejelben 
mit gehadtem Blei 

Mad. Bd, Wie die „N. St. 3." meldet, hat der König an- 
geordnet, daß die Kriegägefangenen Mobilgarten des Elſaß, 
welche dort Grundbefiger find und fih dur Revers damit 
einverftanden erflären, daß ihr Beſitz der Konfisfation uns 
terliegen folle, wenn fie gegen beutfche Truppen die Waffen 
wiederum ergreifen, aus ber Kriegsgefangeuſchaft entlafjen 
werden bürfen. 

— Dresden, 21. Nov. Der Generalgouverneur 
dv. Fabrıce macht bekannt, daß die hier betinirten kriegsgefangenen 
Offiziere Henri Uubert, Kapitän 28, de ligne, Marius 
Hengler, Lieutenant, 28. de ligne, ihr fchriftlich gegebenes 
Ehrenwort, Dresden ohne Erlaubnig der Militärbehörde 
nicht verlaffen zu wollen, gebrochen haben und am 20. d£. 
von hier aus beferfirt find. 








Bolks- und ſandwirthſchaft, Handel und Induflrie. 

Verkehr auf ben kgl. priv. Bayer. Oftbahnen im ver: 
gangenen Monat Oktober: 195,799 Perfonen, 159,008 fl. 
Einnahmen hiefür; 2,082,236 Etr. Güter, 546,863 fi, 
Einnahmen ; für Reifegepäd, Equipagen, Thiere ıc. 24,812 fi. 





Feuilteton 


— Der „Indepedance Velge“ wird aus Tourd vom 17. No: 
vember geihrieben: Das Greigniß des Tages ift dad Abfangen 
von zwei preußiichen eldpoften durch Nationalgardiften des 
Vonne: Departements: die eine fam aus Deutichland nah Frank: 
reich, die andere ging von Franfreih nach Deutihland. Diefe 
Feldpoften wurden nad Tours gefandt und man unterfucht fie 

egenmwärtig. Es befindet fich alles Mögliche in denfelben: Ger 
todnete Blumen und Flanelljaden, Soden und Haarloden, 
:hee, Chocolade, Cigarren; ferner ziemlich bedeutende Summen 
Geldes, Bücher, Journale (viel Cremplare der Jıdependance 
Belge), Landkarten :c., fomie eine Maſſe Briefe, die, wenn fie 
überfegt fein werden, uns über die Stimmung des deutſchen 
Volkes einerſeits und die der Armee, welche Paris belagert, 
andererſeits, unterrichten wird. Außerdem babe ich ein Journal 
mit deutiben Caricaturen gejeben. Auf der erften Seite figurirte 
Bazaine, Mey auf einem Präfentirteller Preußen darreichend. 
Dasjelde Journal enthält eine Zeichnung über die. legte Bus 
fammenfunft Napoleons III. mit Wilhelm ; ferner eine allegos 
tiihe — Frankreich als einen keuchenden und gekrönten | 
Saul darftellend, der Gambetta, Rochefort und Jules Favre 





trägt und von Garibaldi mit der Beitiche angetrieben wird. Uns 
glüdlicher Weije fingen uns die Preußen, während wir ihnen 
ihre Felbpoft abnahmen, unfere Luftballons weg, die viel wichs 
tigere Depejchen enthielten.” 


— Die „Did. B.“ erzählt; „Eine junge Dame, ben gebildes 
ten Kreifen der Stadt Bolen angehörig und verheirathet, zieht es 
vor, ftatt durch die übliche Klingel oder den friedlihen Haustele: 
raphen ihre Dienftboten durch einen Piftolenfhuß zu rufen. 
ür die Anmohnenden ift e8 nicht gerade angenehm, von Zeit 
in Beit das Knallen einer Piftole zu hören, wenn fie auch ſchon 
wiſſen, daß ein folder Schuß nichts weiter bebeutet ald: Caro— 
Glas Waffer! — Dieje — 

Zeit noch vermehrt worden durch regelmäßige 
welche die Dame von ihrem Fenfter aus wog 


line, ein e find in neuefter 
i Schießũbungen, 
einer gegenüber: 
liegenden Wand abhält, wobei dieſelbe ſich in reigendem ZTurco: 
Coftüme, in rotben Pluderhofen, rother Jade, rother Schärpe 
und feinem rothen ‘se; präfentirt- Indeſſen ereignete es fi 
geftern, daß eine Kugel ihr Ziel verfehlte und einer Waſchfrau 
nahe an der Stirn vorbeipfiff. Die Polizei war gleich zur Hand 
und hat dem Zurco empfohlen, dieſe Sciesühungen einzuftellen. 





Einnahmen; Gefammtfumme der Einnahmen: 730,623 fl. 
Im entiprechenden Monat des Vorjahres 206,408 Perfonen, 
84,348 fl. Einnahmen; 2,156,440 Gtr., 551,391 fl. 
Einnahmen ; für Reifegepäd, Equipagen, Thiere zc. 33,668 fl. 
Gefammtjumme der innahmen: 769,407 fl. Mithin 
heuer minder: 10,609 Berfonen, 25,340 fl. Ein: 
nahmen; 74,204 Etr. Güter, 4587 fl. Einnahmen; für 
Reiſegepaͤck, Equipagen, Thiere ıc. 8,856 fl. Einnahmen. 
Geſammtſumme der Mindereinnahmen 38,784 fl. 

Nürnberg, 25. Nov. (Hopfenbericht.) Im Zus 
fammenhang mit dem vielfeitig fich geltend machenden Be- 
darfe erreichten die Amfäge im Laufe dieſer Woche eine 
ziemliche Ausdehnung und damit gewann auch unfer Markt 
von Neuem an Feftigkeit. Die Nachfrage concentrirt fich 
vorzugsweiſe auf lichte, befjere Sorten, wogegen gewöhnliche 
Marktwaare, die allerdings ald der Ausbund ber denkbar 
ſchlechteſten Hopfen für den inländifchen Conſum nicht in 
Betracht kommen kann, nur zu rüdgängigen Preifen Nehmer 
findet. Als bezeichnend für da Mifverhältnig in den 
Qualitäten der bießjährigen Hopfen mag hervorgehoben 
werden, daß, während ordinäre Sorten allenthalben noch 
mehr als genug zu finden, 3. B. das Spalter Land und 
Saaz zum bei Weitem größten Theile bereit geräumt find. 
Die dermalige Feftigkeit würde ficherlich eine dauernde fein, 
wenn nicht der Handel im Allgemeinen mit fo mannigfachen 
Hemnifien, namentlich ben bis zur Unerträglichkeit gefteigerten 
Transportichwierigfeiten, zu Fämpfen hätte. Die heutigen 
Preife find: Spalter Stabtgut 65—68 fl. und Leihfauf, 
Landgut mittlere Lagen 36 —4O fl. und Leihfauf, entferntere 
25—33 fl., Wolnzaher 35—42 fl., Hollevauer Prima 
33—36 fl., Secunda 23--28 fl., Alichgründer und Ger 
birgähopfen Prima 20—23 fl, befere Markthopfen 14 bis 
16 fl., ordinäre 8-12 fl. 


Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 


Die Gewerbefteuer: Anlage Ey Frenns für die GSteuerperiode 
‘ etr. 

Indem hiemit befannt gegeben wird, daß die Aufnahme 
der Gewerbefteuer-Fafjionen für obige Steuerperiode beginnt, 
und bie einzelnen Gemerbefteuer- Pflichtigen fofort zur Ein— 
reichung der Faſſionen über ihren Gewerbs- rejp. Erwerbs: 
betrieb werben aufgefordert werben, werden bie wefentlichften 
auf die, Zatirung bezüglichen Gefegesbeftimmungen in fol: 
gendem mitgetheilt: 

Nah Art. 1 des Gewerbefteuergefeged vom 1. Juli 
41856 ift zur Entrichtung der Gewerbefteuer Jedermann 
verpflichtet, der ein Gewerbe treibt. 

Demgemäß unterliegen der Gemerbefteuer alle rabizirten 
oder realen, dann alle perfönlichen Gewerbe, deren Aus: 
übung auf der Verleihung einer Konzeffion irgend einer 
Art oder eines Privilegiums beruht, fowie alle ver freien 
Betriebfamkeit vorbehaltenen Erwerbäarten, foferne biejelben 
gewerbämäßig ausgeübt werben. 

Die Frage, ob eine der freien Betriebſamkeit vorbehals 
tene Erwerbdart gewerbsmaͤßig ausgeübt wird, ift nach den 
Verhältnifjen des einzelnen Falls zu entjcheiden; jebenfall® 
wird die gewerbömäßige Ausübung dann angenommen, wenn 
die Beichäftigung mit Gehilfen oder in einen offenen Laden 
oder mit Öffentlicher Ankündigung betrieben wird. 

Nah Art. 26 ift jeder Gemwerbtreibende oder deſſen 
Stellvertreter gehalten, nach erlafjener Aufforderung bei der 
einſchlaͤgigen Gemeindebehörde entweder ſchriftlich oder münd= 
lich zu Protokoll die Erflärung abzugeben: 

a) welches oder welche Gewerbe er betreibt oder zu bes 

treiben beginnt; 

b) wie viele und welche Gattung von Gehilfen oder Ars 
beitern — beziehungsweife welche Art und Zahl von 
Gewerbövorrichtungen er bei den bereit? im Belriebe 
ſtehenden Gewerben während bed Zeitraumes ber 
jüngft vorhergegangenen drei Jahre durchſchnittlich 
verwendet hat Hienach find Lehrlinge, welche bereits 
2 Jahre in der Lehre ftehen, anzugeben ; 





©) ob und wie viele Läden ober Niederlagen und arz 
welchen Orten er befitt; dann ob er nur eigene ober 
fremde Erzeugnifje in denfelben feil Hält; 

d) welche fonftige auf feinen Gewerböbetrieb und bie 
Steuer-Regulirung Einfluß übende Verhältnifje er zu 
erwähnen nothwendig hält. 

e) Bei den Bräuereiberechtigten hat diefe Erflärung die 
Schäffelzahl des in dem letztvorhergehenden 3 Jahren 
verwendeten Malzes — bei Branntweinbrennereien bie 
Eimerzahl de3 im dieſer Periode erzeugten Fabrikats 
zu enthalten. 

Bel jenen Gewerben, für welche bie Menge des 
Materialverbrauches ober des Erzeugniſſes als Anz 
haltspunkt zur Ausmeſſung der Betriebs-Anlage ers 
klärt iſt, Hat der Steuerpflichtige die bezüglichen Größen 
zu beflariren, 

Diefem nach haben 

die Metzger (Tarif Nr. 170) die durchſchnitt⸗ 
liche Menge des jährlich ausgehauten Schlachtviehes, 

die Bierwirthe (Nr. 548 u. 549) die durch⸗ 
fchnittliche Menge des jährlich verzapften Bieres, 

bie Befiger von Ziegeleien (Mr. 599) die 
Zahl der durchfchnitilich im Jahre gebrannten Stücke 
Ziegel (Badfteine), 

die Gasbeleuchtungs-Anſtalt (Nr. 601@) 
den durchſchnittlich jährlichen Gasverbrauch, 

die Mühlwerks-Beſitzer (Nr. 668 a. b. c.) 
bie durchfchnittliche Zahl der jährlih zu Mehl verar— 
beiteten und gejchrottenen Frucht, in ber Gteuererflärs 
ung anzugeben; 

f) bei neu im Betrieb tretenden Gewerben ift ber Ums 
fang (in welchem das Gewerbe betrieben werden will), 
nad vorbezeichneten Merkmalen in der Erklärung, 
anzugeben. 

Der Art, 43 beſtimmt: 

Wenn ein Steuerpflichtiger bie Abgabe feiner Erflärung 
ber ergangenen Mahnung ungeachtet unterlaffen hat, und 
demzufolge die Entſcheidung des Ausſchuſſes von Amts 
wegen zu gefchehen hat, fo verfällt ver Säumige in eine 
nad) der Bebeutendheit des einzufteuernden Gewerbes gemefjene 
Strafe von 1 bis 50 fl. 

Nach Art. 44 unterliegt derjenige Steuerpflichtige, welcher 
in feiner Erfärung die zur Feſtſetzung der Betricbd-Anlage 
erforberlihen Merkmale (Art. 26) zum Nachtheile des 
Staat: Werard entweder ganz. verſchweigt ober zu gering 
oder unrichtig angibt, wenn die Unrichtigfeit der Erklärung 
nicht auf einem entſchuldbaren Irrthume beruht, einer Geld⸗ 
ſtrafe, welche nach Ermefien, dem fünf bis zehnfachen 
Jahresbetrag desjenigen Theiles der Steueranlage, um 
welcher die Staatäkafja burch die unrichtige Faſſion verkürzt 
worben wäre, gleichfommt. 

Der Magiftrat gibt fi der Zuverfiht hin, daß bie 
ſãmmtlichen Gemwerbefteuerpflichtigen ſowohl durch bie Voll: 
ftändigfeit ihrer Erklärungen, als auch die rechtzeitige Abs 
gabe derjelben dazu mitwirken werben, nicht nur dem Ges 
jege den entiprechenden Erfolg zu fihern, fondern auch daß 
Steueranlagen: Gefhäft zu erleichtern und ſich felbft vor 
unangenehmen folgen zu bewahren. 

Den 26. November 1870. 

Magiftrat der f. Stadt Freifing. 
Mauermayr, rechtsk. Bürgermeifter. 


Befanntmachung. 
Die Einfommen: und Rapitaltentenfteuer betr. 

Im Bollzuge der beiten Gefege vom 31. Mat 1856 
„die Einkommen: und Kapitalrentenfteuer betr.“ wirb bier 
durch folgendes zur Darnachachtung bekannt gegeben. 

ur Abgabe der Einktommenftenerfaffionen ſowohl als 
der Rapitafrentenfteuer- Erklärungen läuft von heute an 
ein Termin von 14 Tagen, innerhalb welder Zeit 
diefelden entweder mündlich bei der unterfertigten Behörde 
(tm Bureau des Stadtſchreibers) angebracht oder ſchriftlich 
überreicht werben müfjen. 


Formularien zu ſchriftlichen Faſſionen liegen hierorts 

!pereit und werben auf Verlangen unentgeldlich an bie 
Steuerpflichtigen abgegeben. 

Die Aufuähme der mündlichen Erklärungen geſchieht 

! gefondert nach den 4 Stadtvierteln und wird man bie Be: 
theifigten noch jpeziel verftändigen laſſen, am welchem Tage 

! fie dahier zu erjcheinen haben. 

i Die ſchriftlichen Faſſionen dagegen önnen innerhalb des 

obigen Termines zu jeder Zeit hierorts übergeben werben. 

1 Diefelden müffen jedoch verſchloſſen und mit der vollftän- 
digen Namendunterjrift, Stand und Hausnummer des 

! Pflichtigen verfehen fein, auch müſſen fie die Bezeichnung 
Faſfionsliſte zur Einkommensſteuer“ over „Faſſionsliſte 
zur Kapitalrentenſteuer“ enthalten. 

Die näheren Vorſchriften über die Fatirung ſelbſt finden 
fi) im den oben erwähnten beiden Geſetzen (Gejegblatt 
Nr, 11 u. 412), dann in der Vollzugs-Inſtruktion vom 
18. Juni 1856 (Kr.-Q.Bl. Nr. 36, pag. 977 bis 1016) 
und die unterzeichnete Behörbe ift bereit, auf allenfalfige 
Anfragen jeder Zeit die mötsigen Aufſchlüſſe zu ertheilen. 

Schließlich wird noch aufmerkſam gemacht, daß bie 
rafche Vollendung der Erflärungs-Wbgaben anbefohlen ift, 
weßhalb diefelben zur Vermeidung von Unannchmlichkeiten 
zuverläffig innerhalb des oben beſtimmlen Termined zu er⸗ 
folgen haben. 

Den 26. November 1870. 

Magiftrat der k. Stadt Freifing. 


Mauermapr, rechtst. Bürgermeifter. 


Amtliches für Dachau. 
Bekanntmachung. 
An fünmtliche Bürgermelfter. 
Das Etats- und Rechnungsweſen der Gemeinden unb gemeinblichen 
Stiftungen betr. 

Somohl vn der Gemeinbevifitationen als auch 
aus dem zur Vorlage kommenden Berichten ac. ꝛc. ber Ge 
meinden hat man fi) überzeugt, daß noch immer die wenigften 
Bürgermeifter mit ihrer’ Aufgabe ſich jo vertraut gemacht 
haben, um diejelbe den an fie vom Gefege geftellten An- 
forderungen en:jprechend Löfen zu können. Deßhalb hat man 
erft in einer Ausfcreibung im Amtsblatte Nr. 265 d. d. 
12. d3. darauf aufmerfjam gemacht, daß die Pfleger als 
die Berwalter des gemeinblihen Vermögens und Rechnungs: 








führer alle Einnahmen und Ausgaben zu beforgen, bezüglich 
ber fegtern aber an bie Zahlungdanmweifung der Bürger« 
meifter zu halten, dagegen dieſe die Vermögendvermaltung 
durch die. Pfleger zu überwachen haben. 

In diefer letztern Beziehung will man nun aber auch 
bie Bürgermeifter wiederholt auf bie höchſte Minifterial- 
entjchliegung vom 12, Oft. 1869, K.⸗A.⸗Bl. 1869, ©. 2393, 
insbejondere ©. 2402, aufmerffam machen, durch welche es 
in $ 20 dem Bürgerwmeifter (beziehungsioeiſe Beigeordneten) 
zur Pflicht gemacht if, jährlich wenigftend einmal 
unter Zuziehung eines oder zweier Ausſchußmitglieder Kafjas 
vifitation vorzunehmen, die Kafjatagebücher anzuſchließen, 
Baarſchaft und Wertpapiere zu prüfen ac. ac. und den 
Befund zu Protokoll zu Bringen, welches, infoferne nicht 
allenfall3 gefundene Mängel eine Anzeige an das kgl. Ber 
zirksamt ſchon vorher veranlafjen, mit den Rechnungen feiner 
Zeit vorzulegen ift 

Es wird nun aber auch ber pünfiliche Vollzug biefer 
Weifung erwartet, und bei dieſer Gelegenheit auf ein Hand— 
buch „Anleitung zur Behandlung des Kaſſa- und Rechnungss 
weſens ber Gemeinden, von Stadelmann“ hinzumweifen, welches 
den Gemeinden als ſehr zwedtmäßig beftend empfohlen und 
auf welches hierortd Beſtellung gemacht werben kann. 

Am 25. November 1870. 

Königliched Bezirks: Amt Dachau. 


Pitzner. 


(1695) Befanntmachung. 

Die durch den kgl. Gerichtövollzieher Hrn. Krämer 
in Dachau auf Montag den 28. Ifd. Mt3. früh 8 Uhr 
im Kreutbauerhofe bei Nievderroth anberaumte, in diefem 
Blatte Nr. 275 veröffentlichte Verfteigerung von Vieh 
und Fahrniffen findet nicht an diefem Tage, fondern 

Donnerftag Den 1. Dezember 1870, 

von Bormittagd 9 Uhr an und ff. 
durch den Unterfertigten ftatt. 

Dachau, am 26. November 1870. 

Eberl Zofepb, 
tgl. Gerichtövollzieher. 








PrivatAnzeigen. 





Am zweiten Adventfonntag oo, Kriegskalender Dres 12 tn. 


wirb eine 


Wallfahrt zum Grabe des heil. Corbinian 


iur Abwendung der Bebrängniffe bes HI. Waters veranftaltet werden. 
Die Proceffion geht um 8 Uhr von der Stabdtpfarrfirche St. Georg 
aus und bewegt ſich in die Domkirche, woſelbſt Predigt und Hochamıt. 
Alle katholiſchen Männer Freifingd und ber Umgegend werden zur 


Tpeilnahme eingeladen. 


Nachmittags um 2 Uhr it Mänuerverfammlung in einem noch 


au beftimmenden Locale. 


Sür das Gomite: 
©. Plant, ⸗ 
Stadt ⸗Pfarrer. 


Dr. Furtuer, 
Direktor des erzb. Clericalſem. 


Freiſinger MAalender Preis 9 fr. 


Perl⸗ u. Portemonnaiekalender. 
Preis 6 kr. 


„ Dada bei Heinrich Trinfgelb, 
vuchbinder, 

Indersdorf bei Philib Loben⸗ 
ichuß, Buchbinver, 





Zahnarzt Steyrer in Münden 
temmt kommenden Montag den 28. b. Mis. früh in Freiſing an, 
und wohnt im Gaftpof zum „Sporrer, Zimmer Nr. 3/1". "Aufenthalt 


nur bis Dienftag Abend. 


Fürftenfeldbrudbei Böhmer, 
Buchbinder, ap 
Landshut in der Krüll'ſchen und 
Attenkofer'ſchen Buch⸗ 
handlung, 
Erding bei J. Schwaull, Buhbbr. 


(1693 26) | , 





Eifenbahnzüge: 
Ankunft und ea in 
Bapr-Orbnung 5 — Juni 1870 


nach 
Morgens Uhr 50 Min. G⸗Zug 


Dankfagung. Le 


Für die herzliche und fo zahlreiche Theilnahme, ſowohl 
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Münchener Schranne vom 26. November 1870. Bon Moosburg nad Sandehuf: 
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Rebaftion, Drudund Berlag von F. P. Datterer im Freiſing 


Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblutt für Sreifing, Moosburg und Dachun 
N 28 Mittwoch) 30. November 1830, 


Was „EreiAnger Zapblati" wırb mıt Aunahs der doden BeRtage und ver Montage sajli ausgegeden, — — ın Greifng 48 fr., aur@ die & Wo 
agem Lit, jerinumeramde Bei Imicraten wird die Ifraltige Garmonrzeile oder deren Raum mit 3 kr. derechnet. Far Breifing una nächte Umgebung abonnirt man ir 
ver Diehgen Bucbruderei; auswärtige Abonnenten wollen das Zagblatt bei ber mäcdfigelegenen Boterserition cher bei den Boftboten beftellen. 


Telegramm de3 Freilinger Tagblattes. 


Berlin, 28. Nov, 2 Ubr 15 Minuten Nachmittags. (Officiel.) Moreuil, 28. Nov. 
Geſtern bis nad Eintritt der Dunkelheit ſiegreiche Schlacht der eriten Armee gegen die im 
Vorrücken begriffene feindliche Nordarmee. Der an Zahl überlegene gut bewaffnete Feind wurde 
mit Verluft von mehreren taufend Mann gegen die Somme und auf feine verſchanzten Stellungen 
von Amiend zurücdgeworfen. Ein feindliches Marine-Bataillon wurde vom 9. — 7 
niedergeritten. Eigener Verluſt nicht unbeträchtlich. (Wiederholt.) 

forgnig, & la Sedan umgarnt zu werden; denn das Schid- 














Für den Monat Bezember werden 


bei- jeder Poflerpedilion und von jedem Pol- 
Soten Seſtellungen auf das Freiſinger Zagblatt um 
den Preis von 17 kr. angenommen. Um in der 
Bufendung keinen Aufenthalt eintreten laſſen zu müffen, 
erfuhen wir nem jugehende Abonnenten um redt- 
zeitige Seſtelung In Freifing abonnire man in 
der Erpedilion des Blattes, 





Bom Kriege 


Aus Verfailles vom 21. Nov. wird gefchrieben: 
.. „Der bereild feit acht Tagen erwartete Ausfall der 
Franzoſen hat bis jegt nicht ftattgehabt; die Forts ſchweigen 
feit einiger Zeit beharrlih. Die Franzofen kommen jeden 
Morgen gegen 6 Uhr gemöhnlih, am häufigſten bei den 
Forts Vanvres und Montrouge, mit drei oder vier Batail- 
Ionen heraus, und allarmiren unfere auf Vorpoften ſchwer 
geplagten Truppen. Ein Angriff findet nicht ftatt, fondern, 
nachdem der Feind auf etwa 800 Schritt Diftanz den 
geringen Neft von Kartoffeln ausgegraben hat, geht er, ohne 
einen Schuß abzufeuern, in die Fort? hinein. nterefjant 
tft die Wahrnehmung, daß bie Franzoſen jeden Morgen 
diefelben 18—20 Stud Nindvich den Bayern vorführen, 
um zu zeigen, daß der Vorrath noch nicht ausgegangen fei. 
Die Bayern erkennen die Ninder an der ihnen ſchon be: 
Bannten Poyfiognomie, und haben ihnen den Namen „Gala: 
Ninderpeerde” beigelegt. 

Verfailles, 27. November. (Offizielle Nach 
richten aus dem deutſchen Hauptquartier.) La Fere 
hat nach zweitägiger Beſchießung mit 2000 Mann und 
etwa 70 Geichügen capitulirt. In der Nacht vom 26, zum 
27. Nov. heftiged Feuer der Fortd in der Südfront von 
Paris. 

Aus Lille, 23. November, wird gemeldet: General 
v. Manteuffel iſt geitern in Laon angelommen, wo bie 
Preußen ein verſchanztes Lager anlegen. 

Nah dem alle von Thionville wird jet zur Belager- 
ung der Heinen Feſtungen Montmedy und Longwy gefchritten. 
Die Cernirung iſt bereit3 erfolgt und von Metz aus werden 
die Mannſchaften und Geſchütze dorthin dirigirt. 

Die franzöjishe Feld Armee zeigt eine auffallende Ber 
wegligfeit, die auch die deutiſchen Truppen feit mehreren 
Tagen zu raftlofen Hin- und Hermärfchen zwingt. Der 
Feind war nie da wiererzufinden, wo er eben gefehen worden, 
und entwidelt eine fieberhafte Eile, getrieben von der Be 





fal der Arnıze Mac Mahon's ift ihnen eine ſchwere War⸗ 
nung, und überall fehen fie Moltke's Nege, denen zu ent⸗ 
wifchen ihnen eine Haup’aufgabe ift. Die feindliche Armee 
hat alfo das sauve qui peut auf ihre Fahne gejchrieben 
und verblieb feit Coulmiers in der laufenden Defenfive. 

Bei Recognoeirungdgefechten vor Orleans am 
24. Nov. ftiegen 2 Brigaden des 10. Corps auf ein vors 
marſchirendes franzdſiſches Corps, warfen daffelbe aus Ladon 
und Maizieres und brachten demſelben nicht unbeträchtliche 
Verluſte bei. 146 Gefangene find in unſeren Händen. Der 
dieffeitige Verluſt beträgt etwa 200 Mann, Am 26. Nov. 
gingen mehrere feindfihe Compagnien gegen das 10. Corps 
vor und wurden abgemiefen; fie ließen 40 Todte liegen, 
Unter den Gefangenen befindet fi ein General. Der bieds 
feitige Verluft beträgt 3 Offiziere, 13 Mann. 

— Dijon, 277. Nov. Eine am 26, November vor« 
genommene Recognosclrung ergab, daß Garibaldi mit feinem 
Corpa von Pasques im Anmarſch ſei. Bei einbrechender 
Nacht wurden die Vorpoften des Fuͤſilierbataillons des 3. 
Regiment? heftig angegriffen. Vom Bataillon Unger aufs 
genommen, wied dieſes drei Angriffe auf 50 Schritte zurück. 
Der Feind floh in Unordnung, warf Gepäck und Waffen 
fort. Heute, am 27. November, ging General Werder mit 
3 Brigaden zum Angriff vor, und erreichte die feindliche 
Arrieregarde bei Pasges durch Umgehung von Plombieres. 
Der Feind verlor 300—400 Mann an Todten und Ver 
wundeten. Die bdiefjeitigen Verlufte an beiden Tagen bes 
tragen etwa 50 Mann. Menotti Garibalvi ſoll am 26. 
Nov. commandirt haben. 

Ueber dad Leben ber Truppen vor Paris ſchreibt ein 
ſächſiſcher Soldat: Tagtäglich werden ganze Compag-— 
nien beſchäftigt, die Straße zu reinigen, in den leer ftehenden 
Häufern Ordnung zu ſchaffen, alle Spuren von Zerftörung 
an den Gebäuden oder im Freien zu verwifcen, fehlende 
Thüren und Fenſter zu erfegen, kurz Alles zu entfernen, 
was der Bequemlichkeit und Neinlichkeit, ja felbft der Schönheit 
Eintrag hat. Und was von den Quartieren zu fagen ift, 
das gilt auch von der Verpflegung. Auch bier jcheint das 
Menjcenmögliche gethan, um dem Mangel abzuhelfen, ber, 
geftehen wir es zu, eine Zeit lang geberricht hat. Es wird 
faft täglich Fleiſch gefaßt, die Portionen davon werden größer, 
Brod iſt im geböriger Menge und Güte vorhanden, Fleiſch— 
gried und Erbömurft bilden hinlänglichen Erjag, wenn 
weder Rind» noch Schöpfenfleifch da fein jollte; auch Cigarren, 
Tabak und Brenmmaterial werden öfterd ausgegeben; die 
auf Vorpoften ftehenden Mannfcaften erhalten jogar eine 
Ertraration davon. Rechnet man zu dem Angeführten noch 


Neid, Kaffee und Salz, was felten fehlt, fo hat man faft 
mehr ald der Soldat offiziell an Verpflegung zu befommen hat. 
Nun hat man aber auch alle das zu unſerer Verwendung 
herangezogen, was die fehr gut gehaltenen Gärten und das 
wohlbebaute Land in meitem Umkreis boten. So gingen 
täglich große Commando’3 zum Kartoffelausmaden, Wein 
leſen, Obftfammeln und andern ländlichen Beihäftigungen 
ab, während andere mit dem Aufpäufen, Zurichten, Trodnen 
des Gemwonnenen bejchäftigt waren. Neben dem aber, was 
pflichtgemäß für Wirthſchaftsverwaltung des Regiments 
gefammelt werden muß, bejigt ein jedes Duartier, ja oft 
der einzelne Mann, noch eine Privatvorrathäfammer, die 
früher mit Melonen, Birnen, Salat, Reitichen x. gefült 
war, während fie jet Vorräthe von Kartoffeln, Aepfeln, 
ja ſelbſt noch Blumenkohl und Aehnlichem birgt. So hilft 
ſich ein Jeder, ſo gut er kann. Freilich ſieht es ſich gar 
ſpaßig zu, wenn man ſeine Bekannten won der Studentenzeit 
ber mit Hacke und Spaten oder auch mit Tragförben be- 
laftet, zum Kartoffelausmachen abziehen ficht, oder wenn der 
Friegsfreiwillige „gebildete Kaufmann” mit Bejen und Schaufel 
die Stroße fegt; aber fie thun's, und was das Beite ift, 
fie thun's mit lachenden Gefichtern , weil es ihnen felbit 
komiſch vorfommt, während fie die Nothwendigkeit gar wohl 
einfehen Auch iſt's ja nicht in Leipzig, es fieht es ja 
Niemand weiter — das iſt der heimliche Troft gar vieler. 
Wenn’s freilich die rau Mama wühte, wenn’ die zarte 
Schhmefter fähe oder wenn gar Feinsliebchen zum Feuſter 
herausſchaute — ob fie wohl fi jagen würden, daß es 
feine Schande fei, durch tüchtige Arbeit einen hohen Zweck 
förtern zu helfen? Ob fie wohl daran denken möchten, 
daß gar xiandyer von denen, die jegt einmal mit Schub» 
farren und Stanbbefen an der Neinigung der Straße 
arbeiten, dad eiferne Kreuz auf der Bruft trägt? 


Dolitifche Angelegenbeiten. 

Bayern. Am 24. ds. Abends wurden drei franzöfiiche 
Kriegsgefangene, welche vor einigen Tagen aus Ingolitadt 
entwichen find, arretirt und nad Jugolftadt zurücgebradht. 

NRordd. Bund. Berlin, 28. Nov, Der „Etaatd-An- 
zeiger“ enthält den Bundesvertrag mit Bayern. Die Haupi⸗ 
beſtimmung desſelben iſt, daß die Art. 61 bis 68 der 
Bundesverfaſſung auf Bayern feine Anwendung finden. 
Bayern behält ſeine felbftftändige militärifche Verwaltung 
unter der Militärhopeit ded Königs von Bayern. Die 
Organifation und Formation erfolgt in Uebereinſtimmung 
mit den Normen des Bundeöheered. Der Bundesfeldhert 
hat das Recht und die Pflicht zu Inſpektionen. Im Krieg 
haben die bayerifchen Truppen dem Bundezfeldherrn unbe: 
dingt Gchorfam zu leiſten. Die bezügliche Verpflichtung 
wird in den Fahneneid mit aufgenommen. Der „Staat 
Anzeiger“ veröffentlicht gleichzeitig den Bundesverirag und 
die Militärconvention mit Württemberg. 


2oßales. 

Freifing, 29. Nov. In Neuftift Brad heute 
Nachts 1 Uhr im dem Anweſen des Mid. Malter beim 
Namm Feuer and. Durch die freiwilligen Feuerwehren 
von Neuftift und Freiſing wurde eine meitere Ausdehnung 
des Feuerherdes verhütet und nach breiftündiger Anftrengung 
jegliche Gefahr bejeitigt. 


Bayerifche Berluf-Fife Ar. 35. 


Gefechte bei Orleans am 9. Robeniber 1870 bei Goulmiers. 

1. Jäger-Bataillon. Berwundet: Soldat 2. Hintermaier 
von Augsburg. r 

4. Jag Bat Todt: Unterl. H. Stengel, Offizierßadfpir. 1. CI. 
M. Forhtbammer, Soldaten: R. Apinger von Grafenau, Lanzl 
von Haidhauſen, Gefr. G. Weinzierl von Kammern. Ber: 
mwundet: Haupfm. Frhr. Th. v. Berhem, Landw. Unterl. Zav. 
Steinbeißer, Unterl. & Greim, Corp. K. Müller von Münden, 
Eoldaten: Jof. Demmel I pon Wildfteig, Jof. Demmel II von 
Wafferburg, I. Klingihensty von Endorf, os Barthuber von 
Elchexing. A. Bindorfer von Gebertäfirhen, C. Deülaner von 
Brud, 3. Danzer von Echedlhof, 2. Fuchsbrunner von Adorf, 
I. Gſchiößl von Steinbach, J. Niederer von Aying, Fr. Zap. 








Schwarz von Rainding, G. Waßner von Zell, Horniften: @eor, 
Wagner von Aigelsbach, ð Kunz von Mitterteih, Gefr. Joh 
Klaus von Mafienhaufen, Soldaten: M, Mauerer v. Mamber 
3. Birnfammer von Willaberg, B. Deichler von Leiten, Mid. 
Fühlbuber von Pflegheim, P. Lehner von Mödermittersbühl, 
I. Kürfhner von Mürding, 3. Nameder von Lagerding, Mich. 
Auff, A. Maierl von Münden, 3 Schneider von Gi enbach, 
3. Ehandl von Stocham, J. Sedlmeier von Landshut, Joi. 
Vartheder von Regen, 3 _Weftermaier von Neufahrn, Seconds 
jäger K. Edel von Bappenheim, Cinj. Freiwilliger, Vicecorp. U. 
Wimmer von Eſſenbach, Geft. X. Späth von ſterching, Solda= 
ten: B, Bauer von Erding, K. Burghard von Engelsbadb, Gg. 
Demmel von Miesbah, ©. Fendt, \. Find! von Derfetfing, # 
Gebhard von Deihwang, I. Blechinger von Stadtamhof, Mic. 
ader von Langenpreifing, I. Hintermeier von Empfenbad, A. 
irihlag von Breihsbad), 3 Kohn von Münden, Pitrich von 
eröberg, B. Neinwald von Dachau, 2. Edhmid von Leiten: 
dorf, 3. Schottenloher von Karrer, & Sieg! von Münden, P. 
5* olzer von Frontenhauſen. C. Schreiner von Pfeffenhauſen, 

Gleirner von Stadtamhof, M. Gahr von Loidhing. 

7. Jäger:Bataillon. Todt: Unterl. Ih. Peter, Eoldaten: 
©, Maier I von Wendelftein, 3. A. Derer von Hombeer. Ber: 
mwundet: Oberl 8. Huber, Sandw.Unterlieutenante: 3. Nafcher, 
RK Erter, Dberjäger I. Kalfhrenner von Welden, Corporale: 2% 
Dtt von Leipheim, 2. Edelmann von Lichtenau, Ch, Yühlmeier 
von Ansbach, I. Auf von Landsbern, Vicecorporale: M Mipler 
von Höchftädt, B. Magner von Oberdorf, Gefreite: B. Blenz 
dinger von Limburg, I. Mebger von Galgeubof, F. Neumüller 
von Eidftäbt, Soldaten: M. Evenhofer von Bogen, J. Braun, 
©. Heinzmann von Niedheim, K. Huber von Fünffteten, Sfid, 
Linder von Zufamaltheim, J. Wurm von Etraubing, A ‚Heiß 
von Untermeitingen, H. Dit, 3. Bauernfeind von Cichftäbt, M. 
Schmid von Rohenftadt, M. Epenger von Füßen, I. Schuſter 
von Eltersdorf, 3. Mayer von Dolnftein, M. Martin von Alt: 
ftetten, 3. Braun von Feuchtwangen, I. Edert von Franken 
dorf, K. GI von Kappersbühl, 3. Kaufmann von Brünnfee, ©. 
Reges von Kirhfittenbah, X. Reith von Mühlheim, G. Stabel- 
mann von Feuchtwangen, 3. Boejele von Hödftadt, I. Stolf 
von Friftingen, A. Seidler von Bergheim, Mid. Gutbrob von 
Gundelfingen, J. Müller von Brunnen, J. Stabler von Burgen, 
D. Köpl von Dombübl, J Wiedenann von Bandeten, % Braun 
von Dirndorf, J. Grünbet von Lengfeld, S. Gumpp von Wer 
fterndorf, P. Mayer von Cichftädt, Maier von Neuhof, Pet. 
Schmidt, ©. Samer, J. Aufleger von Niederreinhaufen, 3. Sab⸗ 
ger von Stetten, H. Ulrich, 3. Siebert von Zünfftetten, I. Schus 
er von Augsburg. (Schluß folgt.) 


Bekanntmachung. 
Abnahme des Geſetzblattes; Auffinden einer Leiche; Selbfätihung; 
ben vermißten Georg Gifenmann betr. 

Sämmtliche Gemeindebehörten werden auf die in Nr. 103 
de3 Kr.⸗A.«Bl. enthaltenen Erlaſſe bez. Betreffs mit dem 
Bedeuten hingewiefen, daß vorkommenden Falls fofort auher 
Bericht zu erftatten, wegen Beſchaffung des Gefegblattes 
aber jede Gemeinde bis zum 15. Januar 1871 Anzeiger 
bericht über die wirfliche Beftellung bei der k. Poftbehörde, 
anber zu fertigen hat. 

Am 26. November 1870. 

Konigliches Bezirksamt Freiſing. 


vn 


Rudhart. 


Berichtigung. 

Die im Tagblatt Nr. 277 zur Ausſchreibung gekommene 
Einfommen: und Gapitalrentenfteuer  Faffion wird hiemit 
als irrig zum Abdruck gelangt, zurüdgenommen. 

Am 28. November 1870. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 


Befanntmachung, 


An fämmiliche Ortöpolizeibehörben der Bezirkdämter 
Freifing und Dachau. 
Ten, Gewerbäbetrieb im Umberziehen betr. 

Nachdem die Giltigkeit der für das Jahr 1870 aus- 
geftellten Legitimationen aller Art zum Gemwerböbetrieb im 
Umberziehen, fowie der Erlaubnißſcheine zur Veranftaltung 
von Schau: und Borftellungen, mit dem 31. Dezember 
d3. 8. erlifcht, werden die obengenannten Behörden beaufe 
tragt, diejenigen Perſonen, welche Wandergewerbe betreiben 
oder durch Veranſtaltung von Schau» und Vorſtellungen 








Verdienſt fuchen wollen, zu v rechtzeitigen Vorlage, beziehungs | 
weiſe Erneuerung ihrer 'bezüglichen Geſuche zu veranlafjen 
und werden unter Bezug nahme auf die dießamtlichen Aus— 
fchreibungen vom U. St :ptember und 25. November v. 33. 
(Freiſinger Tagblatt Nr. 244 ff. und 287 ff.) nachſtehende 
Beltimmungen ver bezüg lichen neueren Verordnungen wieder: 
Holt befannt gegeben. 

1) Hauſirſcheine, d. i. Erlaubnißſcheine zum Verkaufe 
von Waaren im Hauſirwege werten von der königl. 
Regierung, Kammier des Innern, ertheilt, erliegen einer 
befondern Tare von 2 bis 36 fl. und erfolgt darum 
Ausftellung nur dann, wenn Zeitend des Gewerbe: 
inhabers, defjen Waaren auf diefe Weife abgejegt werten 
wollen, der Nachweis geliefert wird, daß der Beftand 
oder die Entwidlung des in Frage ftehenden Erwerbs— 
zweiges durch den Haufirhandel bedingt ift. Die Ge 
fuche find beim Bezirksamte anzubringen, 

Der Hanfirhandel mit Lebensmitteln und Gegen: 
ftänden des gewöhnlichen Wochenmarktverkehrs ift von 
diefen Beftimmungen ausgenommen und bedarf Teviglich 
der Bewilligung der Ortspolizeibehörde. 

2) Die Legitimationen zum Markthandel, dann zum 
Auffaufen von Landeöproduften, wie Getreide, Eier, 
Butter, Geflügel ꝛc. ꝛc. zum Zwede des MWicderver: 
taufes, dann Grlaubnijjceine zum Auffaufe von 
Waaren und Aufſuchen von Wrbeitöbeftellungen im 
Umberzichen, aljo zum Sammeln von Hadern, Knochen, 
Federn, Haaren und fonftigen Abfällen, dann zum 
Hafenbinden, Scheerenſchleifen, Sägfeilen, Pfannens 
fliden, Holzuhrenmachen 2. werden von den Diſtrikis⸗ 
polizeibehörven ertbeilt, im deren Bezirk die Gejuch- 
fteller ihren Wohnſitz haben. 

Bei Korbflechtern, Stroh- oder Drahtwaarenverfer= 
tigern u. dgl. iſt jederzeit anzugeben, ob fie mit fertigen 
Waaren haufiren, oder nur Mrbeitöbeltellungen im 
Umherziehen aufjuchen wollen, da fie im erfteren Falle 
eines Haufirfcheines, im letzteren eines bezirksamtlichen 
Erlaubnißſcheines bedürfen. 

Den Yumpenfammlern ift der Taufchhandel mit 
Stick, Naͤh- und Stridnadeln, mit Haden, Schlingen, 
Fingerhüten, orbinären Knöpfen von Metall oder aus 
Horn, Holz, Knochen, mit ordinären Scheeren und 
Taſchenmeſſern, Nadelbüchschen, feinernen und wollenen, 
gefärbten und ungejärbten Bändern und Schnüren 
geringeren Werthes, mit Zwirn, Strickbumwolle und 
Baummwollfaden , niemal® aber der Verkauf dieſen 
Waaren gegen baared Geld geftattet, 

3) Etlaubnißſcheine zur Veranftaltung von Mufikpro: 

duftionen und Schau: und Vorftellungen aller Art, 
werden vom Bezirksamte ausgeſtellt, und werden die 
Drispoligeibehörden bezüglich derfelben insbeſonders 
darauf aufmerfjam gemacht, da im Erlaubnißfcheine 
immer nur für eine Perſon und nur für den Amts— 
bezirk der Behörde gilt, von welcher der Erlaubnißſchein 
audgeftellt wurde. Um im Intereſſe der Sicherheit 
der Ueberhandnahme herumziehender Gaudler, Dreh: 
orgelfpieler, Bändelfänger u. dgl. zu feuern, wird 
unter Bezugnahme auf bie Ausichreibung bez. Betr. 
vom 4. Scptember l. 33. (Hreifinger Tagbl. Nr. 205) 
bier außdrüdlih wiederholt, daß es den Ortspolizei⸗ 
Behörden zuſteht, auch Perfonen der bier angeführten 
Kategorien, melde einen bezirksamtlichen Erlaubniß— 
fein haben, gleihwohl die ortäpolizeiliche Produktions: 
bewilligung für den Gemeindebezirk zu verfagen. 
Zur Anbringung fämmtlicher hier aufgeführter Gefuche 
werden die Amtstage, d. i. Mittwoh und Freitag 
einer jeden Woche mit dem Beifügen beftimmt, daß 
Perfonen, welche den Haufirhandel, den Auflauf von 
Waaren betreiben, Arbeitsbejtellungen im Umherziehen 
aufjuchen oder Schau⸗ und Vorftellungen veranftalten 
wollen, wenn fie bisher bereit3 im Befige derartiger 
Legitimationen waren, dieſe, entgegengefegten Falles 
aber: 


4 


ber 





a) ein ärztliches Zeugnig, daß fie an Feiner an— 
ſteckenden, eckelhaften Krankheit leiden, 
b)ein von der Gemeindeverwaltung und Armens 
pflege mit größter Gewiſſenhaftigkeit ausgeſtelltes 
Leumundszeugniß, 
beizubringen haben. 

Geſuche, welche fchriftlich angebracht werden, müſſen 
überdieg Name, Stand, Wohnort, Vermögens-, Familien— 
verhältmifje, genaue Bezeichnung des nachyefuchten Erwerbs ⸗ 
zweiges, bei Haufirfcheinen auch des Bezirks, für welchen 
derfelbe erbeten worden, und den unter Ziffer 1 erwähnten 
Nachweis enthalten. Zur Vermeidung von Benachtheiligung 
find die betreffenden Gewerbetreibenven zur rechtzeitigen 
Erholung ihrer Legitimationen zu veranlajjen. 

Den %6. November 1870. 

Kgl. Bezirksämter Freifing und Dachau. 


v. n. Rudhart. Pitzner. 


— 





(1700) Befanntmachung. 


Die von der Therefta Göttler, Raichbauerd-Wittwe 
zu Großberghofen beabfichtigte Stiftung eines Jahr— 
tags zur Expoſiturkirche in Großberghofen, im Gapital- 
betrage von 200 fl, erhie.t durch E. Negierungs-Ent- 
ſchließung d. d. 23. d8,, die Genehmigung 

Am 28. November 1870. 


Königliched Bezirks-Amt Dachau. 
Pitzner. 


(1701) Befannımachung. 

Die von einer ungenannten Perfon beabfichtigte 
Stiftung einer Jahresmeſſe zur Grpofiturfirche in 
Großberghofen,, im Gapitalbetrage von 60 fl., erhielt 
durch k. Regierungs-Entſchließung d. d. 23. November 
1. 3., die Genehmigung. 

Dachau, den 28. November 1870. 


Königl. Bezirksamt Dachau. 
Pitzner. 


(1699) Bekanntmachung. 


Der Kaufmann Vitus Sedlmayr von Dachau, hat 
unterm heutigen um Grtheilung einer Gonzefflon zum 
Kleinhandel mit geiftinen Getränken nachgefucht, was 
mit dem Bemerfen befannt gegeben wird, daß nach 
allerh. Verordnung vom 25. April 1868, etwaige Mit: 
bewerbungen oder Grinnerungen biegegen, innerhalb 








‚ A4tägiger Friſt bei Vermeidung des Ausfchluffes an- 


zumelden ſind. 
Am 26. November 1870, 


Koͤnigliches Bezirfsamt Dachau. 
Pitzner. 


Bekanntmachung. 


An die Bürgermeifter. 
Ausfleden von Schneezeichen. 

Die Ausſchreibung rubr. Betreffd vom 11. dB., A.Bl. 
Nr. 265, wird in Erinnerung gebracht, nachdem noch die 
wenigften Gemeinden dem borligen Auftrage nachgefommen. 
find, und einige wohl Schneezeichen, aber nicht in der vors 
geihriebenen Weife geitedt haben. 

Deßhalb wird insbejondere wiederholt bemerkt, daß eins 
fache Zweige durchaus nicht für entfprechend erachtet werben 
und die Nichtbeachtung diefer Vorfchrift Strafe zur Folge 
haben müßte, 

Am 26. November 1870. 

Kgl. Bezirkd-Amt Dachau. 


Pitzner. 
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Eifenbabnzüge. 
Ankunft und Abgang in Sreifing. 





Fahr⸗Ordnung vom 1. Zunl 1870 
nad) Münden 
Morgens - Uhr 50 Min. Du. 
” „4. C:dug 
2 | 5. & Bug: 
Nachmittag 5 „ 5, & 
Abends 9 u 2 „ PazZug. 
nad Landshut: 
Morgend 6 Uhr 2 Min. P.⸗Zug 
— Od. Bed 
Nachmittag 3 „ 10 „ Gr Zug 
6 T m Sedug. 
Abends 9 „ 19 B.Zug. 


Von Moosburg nad an 
Morgens 5 ”r 2 — Gau. 


8 
" 
ei —95 G. — 
Nachmittag 4 „ 830 m P.Zug. 
Abends 8 u 52» B. Zug. 
Bon Moosburg nad Landshut : 





f. |fr. [e | e- Morgend 6 Uhr 30 Min. Pr Zug. 

| 11 20 u Bug. 

Beijen 22 fr 22 —1 21 — |Radmittage 3 55 Jug. 

Korn 15) 21 15 31 14 2 =) .E Abends er an 

Gerſte 14 18| 13) 33) 12) 48 70 " WR G.⸗Zug . 
Hafer 9 Bir 8 19 739 — 3 mer 2 as Bon —— 

orgend 8 Uhr 52 Min. Bug. 

Allen jenen, welche mir bei der dur | (1702) Gin Frauenzimmer,gefegten | Naht? 10 „ 57. Brdug. 
den im Nachbarhauſe eniftandenen Brand | Alters, wünfcht für auswärts eine 4 32 G. Zug. 
drohenden Gefahr hilfreiche Hand boten, | Stelle bei einem Herrn Geiſtlicen "Bon Dachau nach Ingolfadt: 
fage ich den wärmften Dant. oder fonft einer ruhigen Wamilie | Morgens 5 Uyr 6 Din. 5 Zug. 

Neuftift, den 30. November 1870, | Shriftl. Offerte unter Rr. 1000 ber Abends Um 9 Er 

fördert bie Grpeb. d. Bl. Morgend_10 „ 
— Kögl, PIERRE TER TERRA En oft — * — R f 9 
immermann 
ifing. 
2 Für Müuhlenbeſiher. Morgens 6 Us 30 Win. | nad 
— Amver:| Unterzelchnete bringt Hiemit ige | Abende 6 «ü n — Erding. 
Gefunden gangenen | Lager von Undernacher, Milten: Mo 7% * a 
, Samftag | berger und Heidelberger Mübl. | Norgen? 6 Uhr aa 
Abends murde auf der | fteinen im empfehlende Grinnerung Eurs-Bericht 
Hauptftraße zwifchen | und refommandirt ſolche einer ge= vom 28. November 1870. 
Karlöfeld und Ludwigs | neigten Abnahme bei BRnn en Staatöpapiere: 
— ae Brieftafche mit | nung. (1692 26) —— rat Mi 
rea n Banknoten gefunden, ‚ EB Yorr- 
und Tann der rehtmäßige Eigen: Adam Ctödleins — * SPA 3 
thumer dieſelbe bei dem Unterfertig⸗ in Bamberg. M öere&ilierrenie . . . >. 52 
ten in Empfang nehmen. (1698) | —— ET J Hr 
on 1 —R — ꝝiri * 
. Mo! 0. —8 8 tfenba n en: 

Kart Schmid, Saioipägte. |KBuchdruckerei a] mn 2:2 18 
(41695) Bel einem Säckler wind ein * * Bien ‚Staaiab: RE 168 
Lehrling, am liebſten von Lande, ! X £. 1. Datterer L entähnsBitseitäten. 
aufgenommen. D. Uebr. 8 in Freifing BIOE MU 5 00 6a 72 
= - 8 58 Dftungem . 2 22 020° 70 

empfiehlt ur Anfertigung | Amerit: 68 Central . . 77 
Stadttheater IT TR Be 3 ae & 
Mittwoh den 30. November 1870.18 R 5 {| ——— 
ee „Der Antheil des iR Aruckarbeiten a —— ———— 

uels oder: „Carlo Broschi,“ der NA Re ERS Rn 

Minnefänger,“ Vaudeville in drei aller Art. 4 Be ae, 108: 

Akten nach Scribe's »la parte de | Kennen | Koll. 10 fl. Etüde . . 2... . 9 56 

diable» frei bearbeitet von Fr, old. | 3 — BR 5 

MEN. = 0. 5 36.0 I a wie 

Mufit von A. E. Till "Mafulatur-Papier a ENT 33 

Um gütigen zahlreichen Beſuch bittet per Biund 6 fr. Amt, Solpvol TE 228 
Mar Gröbwair. Fe P. Datterere |Hu Im. BAER 950 


Redaftion, Drud und Berlag von F. P. Datterer in Äreifing. 


— — 


Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau 
N 279. Donnerftag 1. Dezember 1870, 


Bas „Üreifinger Tagblatt“ wird mıt Aufnahme wer ccden Bektape un zer BRontage vigu sufgegesen, and tofter vierteljäärhe ım ——— 
gen SO fr. arinumerando Bei Inieraten viro ri ITpalnge &armanrzeiie oder deren Raum mit 3 fe. berechne. Mür Preiing uns ndhRe Umgebung abonmiri mar br 
ver Miehgen Bucdpewderei: auswärtige Arınnenten wollen »a6 Zagbiart bei ver mächfigtieaemen Bofterperinon ober bei ben Bolkboten beftellen. 


Telegramm des Kreifinger Tagblattes. J 


Berlin, 29. Nov., 11 Uhr 58 Min. Mittags. Das Telegramm des Königs an bie 
Königin gibt den feindlichen Verluſt im Treffen bei Amiens am 27. Nov. auf einige taufend 
Mann, 700 Gefangene und eine Mobilgardefahne an. — Verjailles, 28, Nov. Friedrih Karl 
meldet am 28. Nov.: Zehntes Armeecorps, durch bedeutend überlegene Kräfte angegriffen, concen= 
trirte fi bei Baune la Rolande, woſelbſt e3 fich fiegreich behauptete, und Nachmittag im Beifein 
des Prinzen dur die 5. Divifion und 1. Cavallerie-Divifion unterftügt wurde. Unjer Verluſt 
etwa 1000 Mann, feindliher Verluft bedeutend, viele hundert Gefangene, Kampf Ende nad 
5 Uhr. Ferner gemeldet: Göben bejegte am 28. Nov. Amiens, Wiederholi.) 

(Beaune la Rolande liegt ſudlich von Malesherbes, ſüdöſtlich von Phitiviers, unweit der bei Gelegenheit von 
Recognoẽcirungsgefechten In den legten Tagen genannten Orte Boiscommun, Maiziöred und Ladon an der norcöſtlichen 
Lifiere ded Waldes von Orleans, in gerader Linie etwa 6—7 Meilen von der Stadt Orleans entfernt.) 


oder ein Padet aus Paris heraus bejorgt zu haben wünſcht, 

va Tr 2 — gehe ‘ a möge ſih im «Club des Fordstiers» (Waldhüter und Zörfter) 
A jedem PoR- melden, welcher alle dergleichen Aufträge pünktlich bejorgen 

Koten Seſtelungen auf das Fceifinger Tagblatt um | wird. -- Die Luftballons feigen jegt nicht mehr bei Tage 
den Preis von 17 Kr. angenommen. Um in der | auf, um Briefe und Zeitungen in die Departementd zu bes 
Zufendung keinen Aufenthalt eintreten laſſen zu müffen, | fördern, fondern fliegen bei Nacht über Verſailles dahin — 
erfuden wir neu zugehende Abonnenten um redt- eine Folge der wiederholten Gefangennehmung folder Aeros 


R nauten mit ihren Briefbeuteln. Bis jegt find die gefangenen 
geitige Seſtelung Im Freiing abonnire man in Aeronauten — ea find fieben, darunter mehrere Engländer — 




















der Erpedilion des Blattes. nad Deuiſchland geſchickt worden. 
Seit einiger Zeit melven unfere Feldwachen von franzds 
Vom Krie ge. ſiſchen Granaten, die von den Pariſer Forts auf unſere 


f = Stellungen geichleudert werden, ohne daß ſich irgend ein 
Ueber den Vormarfh des Prinzen Friedrich Karl wird | Mall hören äft. Diefes —S jetzt unterſucht und 
gemeldet: Die Truppen trafen von Oriſchaſt zu Ortſchaft ift wahrfcheinlig auf eine neue Pulvercompoſinon Jurück⸗ 
Verhaue, gezogene Gräben und andere Bertheidigungsmaß: | zuführen, mit der man in Parid Verfuche anftellt. 
vegeln. Es famen auch Volksaufſtäände vor. In einem Pariſer Ballonbriefen vom 18. bis 20. d3. entnehmen 
Dorfe wurde ein preußifcer Artillerie-Offizier erſchoſſen, wir Folgendes: Hunde werben jehi zu Tauſenden gegeffen; 
wofür wir in Troyes Geiſeln nahmen; ein Ulane wurde | man findet ihr Fleiſch ausgezeichnet, delicat, rofig, weich, 
mighandelt, wofür 10,000 Francs Kontribution gezahlt | wenn «3 mit der erforderlichen Sorgfalt zubereitet und in 
werten mußten. Ueberall waren die Wegweiſer und Kilos | einer ſchmackhaften Sauce angerichtet wird. Dagegen: 
meter zeiger befeitigt. In Send fand das Einrüden der | Man darf freilich nicht glauben, daß der Mangel au 
preugijhen Truppen unter tumultariſchen Auftritten der | Nahrungsmitteln ſich ſchon in fehr pelnucher Weiſe in Paris 
Bevoͤlkerung ftatt, bis einige Balterien, mit Beſchießung fühlbar gemacht habe. Leute, die Hunger und Noth litten, 
drohend, anlangten. gab es auch zu frievlichen Zeiten in Paris zu Tauſenden 
Die Verbindungen zwiſchen Paris und feiner Umgegend | und die Pferdefleifchvorräthe, fo wie die Getreide-Magazine 
find nicht ganz aufgehoben, wenigſtens fteht groß und breit | find noch lange nicht erfhöpft. Allerdiugs find gewiſſe 
in den Parifer Zeitungen zu lefen: Jeder, der einen Brief ! andere Bedürfniffe, vole Brennmaterial u. ſ. w., nur / noch 


hatten wir Gelegenheit, die Berliner Fabrik, welche den Titel: 
Feuilleton „Königl. preuß. Fabrik für Armeepräferven in Berlin“ trägt, zu 
nn eben: A nr ii ei. weiter * dem gan HM 

fi 3 = en äußerften Grenzen von Berlin gelegenen Kilian’ihen Villen— 
_ Die Fabrit für Armeepräfernen in Berlin. plag, der Stätte der in wenig Modyen erbauten und in Vetri:h 

Für die Verpflegung der deutihen Heere in Frankreich bat | gejepten Fabrik. Gin betäubender Lärm: Klopfen, Hänmerz, 
bekanntlich die Crfindung der'Erbswurſt große Erleichterung ae: lagen, Rollen, umgibt und. Man dente fi einen aus ze⸗ 
mährt. Die Erbswurjſt vereinigt alle Vorzüge, welche ein Ver: | dehnten, von einer Menge eiſerner Säulchen getragenen Holzbau, in 
pfleaungemttel für Truppen im Felde befipen muß, fie ift leicht | welchem über 1700 Perfonen, Männer und Frauen, Knaben und 
transportabel, weil jie im Verhaltniß zu dem in ihr enthaltenen | Mädchen, von früh bis fpät beichäftigt find, um nicht wenig - 
Nabrunasftoff een geringen Haum einnimmt; fie ift außer | als 150,000 Piund Erbsmurft und 240,000 Portionen Fleiſch⸗ 
ordentlich baltbar, indem fie den Unbilden der Witterung wider- | und Gemüjepräjernes mit Berpadung fertig zur Lieferung an 
ftebt und nach mebreren Jahren, mie eine aus dem Jahre 1866 | die Bahn berzuftellen. Der gröhere Raum ift der Bereitung der 
vorhandene Vrode bewies, noch ebenſo geniekbar tft, wie heute, | Erbömurft gewidmet. ya 12 großen Keſſeln, wird zuñnächſt 
und endlih bedarf es zur Fertigſtellung der in ihr enthaltenen | Schweinefleiſch, beſonders Spec und Schinken. gekocht. Cie neh— 
Bräftiaen Mablzeit wenig Zeit und Vorbereitung. Es beftehen | men bei einem beftimmten Stadium des Garwerdens bie üb— 
egenwärtig drei Fabriken für Erbswürſte oder Armeepräferoen: | vige Füllmaſſe der Wurſt: Erbsmehl, das in großen. Fäffern 
m Berlin, drankfurt a. M. und Mainz. Bor wenigen Tagen. | bereit, Ealj-und den fogenaunten lupus, ein von dem Crfinder 








mitt Schwierigkeiten zu beichaffen, und Brenuöl 3. 2. iſt 
nur no zu haben, wenn man dab Kilo (2 Pfund) mit 
400 Francs bezahlt. 

Der Moniteur von Tours fcpreibt unterm 27.: Es 
iſt unbejtreitbar, daß ſich bei der Loire-Aree eine große 
Schlacht vorbereitet. Bis jet ift und im Allen Einzel: 
‚gefechten der Vortheil geblieben. Der Feind hat gegen 
unfern rechten Flügel von Montargis und Gien bedrohende 
Demonftrationen gemacht, ift aber da auf Uebermacht ge: 
ſtoßen, was ihn zwang, feinen Angrifföplen abzuändern. 
Er brachte raſch das Gros feiner Streitfräfte aud dem 
Zentrum auf feinen rechten Flügel, um unfern linfen Flügel 
zu umgeben. Seine Beregung hat ſich ald mit derart 
beträchtlichen Streitfräften unternommen herausgeftellt , daß 
der General en chef eine Konzentrirungd-Bewegung an: 
orduen mußte, welche die Korps dein Zentrum näher bringt, 
die fi auf unſerem äußerften linken Flügel befanden. In 
Folge diefer Bewegung könnte Eyateaudun geräumt werden. 
Es iſt dieß eine Neihe von vorbereitenten Bewegungen. 

Ehriftiania, 28. Nov. Ein Parifer Ballon mit 
2 Rafjagieren, mit der Poft und Zeitungen vom 25. Nov. 
und mit Brieftauben ift acht Meilen von Ehrijtiania (Nor- 
wegen) niedergefallen. (S.C2.) 

Pfalzburg wurde am 27. Nov. Abends 10 Uhr 
4 Stunden von drei Seiten beſchoſſen. Die Feltung ant- 

wortete mit 67 Geſchuͤtzen, welde jedoh nur 2 Mann ver: 
wundelen. 








Volitiſche Angelegenbeiten 
Bayern. Münden, 28. Nov. Der Fürſt von Lynar, 
welcher nach Zeitungsberichten mit einer Miſſion des Konigs 
von Preußen an unſern König beauftragt fein ſoll, iſt 
Samjtag Abend aus Verſailles hier eingetroffen. — Die 
bayerifhen Gefandten in Beteröburg und in Florenz, Fıhr, 
v. Truchſeß und Dr. v. Dönniges, find feit vorgejtern in 
unferer Stadt. — Nach telegraphifcher Mittheilung find 
unfere Minifter auf der Nückreife von Verjailles in Straß« 
burg eingetroffen und mwollten dort einen kurzen Aufenthalt 
nehmen, 

— Nürnberg, 38. Nov. Bon Seite des Magiftrats 
iſt der Beſchluß gefaßt worden, daß für den Fall der Ueber: 
gabe von Paris von einer Illumination der Ztadt noch 
Umgang genommen, diefelbe vielmehr auf die Feier des 
Friedensſchluſſes aufgelpart werden fol. Für die feier 

‚ der Einnahme von Paris wird eine andere Freudendemon- 
ftration arangirt. Wahrjcheinfi werden dieſem Beifpicle 
aud andere Städte folgen. 

Württemberg. Stuttgart, 25. Nov. Geftern find 
mehrere hundert gefangene Franzoſen aus der Feſtung 
Tpronville unter preußiſcher Bedeckung hier durchgelommen 
um, nady Ulm gebracht zu werden. Es waren auch einige 
Frauen und Kinder dabei, die fich ziemlid guten Muthes 
in ihr Schickſal fanden. Auch heuie kamen weitere Trans: 
porte bier dur. Die Verwendung der Gefangenen zu 
verfchiedenen bürgerlichen Arbeiten fcheint allınählig in 
Mebuny - zu kommen. Im Ellwanger Forſt werden 200 





ſcherzhafter Weife erdachter Ausdrud für das geheime Ingrediens 
weiches der Wurft die Haltbarkeit und den angenehmen Geſchma 
verleiht. auf. Iſt die Maffe gar gekocht, jo wandert fiein Eimern 
nad dem dicht daneben ftehenden Eprigtifh. Unter der gewand⸗ 
ten Handhabung des Spripenmeifters, zu biejem Gerhäft find 
350 Echlächter berufen, eiheint die Erbömurft bald fir und 
fertig, ımd zwar in einer Hülle nit von Darm, fondern von 
Beratnıentpagier, Knaben und Mädchen fahren auf kleinen 
agen das Fabrifat nad dem in einer Ede des Saales gele: 
genen Verpadungsraum. Dort find 400 Frauen und Kinder 
emfig tbätıg, jede Wurft, nachdem fie von Fett gereinigt, mit 
einer Etikette und Gebrauchsanweiſung zu verfehen, die folgender: 
maßen lautet: „Zehn Loth oder den 3. Theil einer Erbswurſt 
vom Darm befreien, in 2 Ouart Falten Waſſers legen, unter 
Umrübren auf, uno dann noch 5 Minuten weiter kochen laſſen.“ 
Zu zwei und zwei werden die Würfte forgfältig verpadt und 
wandern num nach dem Bötticherwerkftätten, wo fe in Kiften zu 
150 ®Pid. verjtaut, vernagelt und überhaupt zum fofortigen 





zur Aufarbeitung des Holzes verwendet, weldhe der Orfan 
vom 26. Dftober niebergerifjen Hat; in Ludwigsburg und 
Ulm find manche bei Privaten zu bürgerlichen Hantierungen 
in Dienft getreten. — Ju den legten Tagen ift eine ftarfe 
Anzahl bayerifher und württembergiicher Erfagtruppen für 
die Armee in Frankreich hier durchgelommen. 


Nordd. Bund. Berlin, 27. Nov. Auffallend iſt 


die große Zahl der defertirenden franzöfiichen Offiziere, die 


insgeſammt ihr fchriftlich gegebenesd Ehrenwort, 
Fluchtverſuch zu machen, gebrochen haben. Namentlich. ift 
die Zahl der aus Schlefien fliehenden Wortbrücigen 
betraͤchtlich. 

Srenfreig. Tours, 28. Nov. (Nachrichten der frans 
zöfiihen Megierung ) Von der Loire-Armee find keine of- 
figiellen Mitteilungen eingetroffen. Die Deutjchen ſetzten 
ihre Bewegung auf Vendome zur Umgehung des linken 
Flütgel8 fort. Sie haben Mamerd und St. Calais (Des 
parterment Sarthe) beſetzt und rüden auf Et. Cosme ivor. 
Der Kommandant der Nationalgarde von Galaid wurde 
abgefegt, weil er die Vertheidigung verhinderte. Eine Abs 
therlung Preußen ift in Chateau-Renault, 4 Meilen nord: 
öftlih von Tours, erfchienen. (S.EB.). 








Volks- und Landwirthfuaft, Handel und Imduftie, 


(Biehmarkt.) Auf vem Münchener Viehmarkt 
murden vom 19. bid 25. November d. 5. 217 Ofen, 
290 Kübe,. 41 Etiere, 18 Rinder, 3378 Kälber, 723. Schafe, 
737 Schweine, im Ganzen 5404 Stück zugeführtund verkauft. 


Lokales. 


Freiſing, 29. Nov. Im Lokale des Sporrerkeller 
tagte geſtern eine Verſammlung von Vrauereibefigern aus 
Freiling, Moosburg, Erding, Landshut, 
Wolnzab, Geifenfeld, fomwie der Vertreter der herr⸗ 
ſchaftlichen Brauereien zu Haimbhanfen, Haag, Jar 
ed und Grünbad. Der Gegenftand der Bexalhung, Die 
Herr Verwalter Hörnle mit einer herzlichen Begrüßung 
der Anweſenden eröffnete umd auch feitete, betraf die Ein— 
führung des neuen Flüſſigkeitsmaßes. In eingehenpfter 
Weiſe wurde die Frage erörtert, und beſchloſſen, daß das 
Litermaß von den obenbezeichneten Brauereien am 1. Mat 
1872 eingeführt werden folle, hiemit fei jedoch feine Be— 
ſchraͤnkung für jene ausgeſprochen, die bereit3 früher das 
neue Maß einzuführen gewillt feien. Ein weiterer Beſchluß 
ging dahin, das Publicum durch zeitweilige Artikel in Zei— 
tungen ®) dieſes Rayons aufzuklären darüber, daB es nicht, 
wie allgemein angenommen wird, durch das Litermaß in 
Nachtheil fommt. 

Als praftifhes Beispiel nahm der anweſende Verifikator, 
Hr. Joh. N. Datterer, Eidungen vor, als deren Rejultat 
fi ergab, daß die jegt in Gebrauch ftehenden Mapß- und 
Halbefrüge für das neue Maß fogar noch zu klein find, 
ein Marer Beweis, daß das Publicum durch die für das 











*) Wir find gerne bereit, geeignete Artikel aufzunehmen. D.R r 





Transport fertig gemacht werden. Mit der Zeit wird die Erbs— 
wurſt fteinhart. Unfer Führer geleitete ung nun an langen 
Tafeln vorbei, wo Fleiſch und Schwarte Hein gehadt wurde, zu 
der Abtheilung für Gemüfezubereitung: Wurzeln, Rüben und 
Eellerei für die Konferven werden von etwa 120 Frauen gepupt 
und gejdnitten. Die Blechdoſen der Konſerven werden in einer 
eigenen Klempnermwerfftatt von 100 Arbeitern angefertigt Wie 
maffenbaft der Konjum der Fabrik iſt, gebt aus der Thatſache 
bervor, daß für die Fabrit von einem Fleiſchermeiſter täglich 
100 Stüd Ochſen in Strousberg'3 Schlachthof geihladiet und 275 
Zentner Sped zum Kochen geliefert werden. Die Konjerven 
werben in einen befonderen Flũgel des Fabrikſaais angefertigt, 
und pe werden die bereit3 zugelötheten Buͤchſen mit ihrem 
Inhalt noch einmal in den jogenannten bains marins durchge⸗ 
kocht. Auch die Büchſen erhalten jede ihre genaue Gtiquette und 
Gebraudsanweilung. Zur Bereitung der bei der Armee ſehr 
— — Dehſenfleiſch mit Mais, find allein 18 Keſſel 
im Betrieb. 


keinen | 


nene Maß aufgeftellte Eontrolle der Verifikaloren mehr 
gefchügt fein wird als bisher der Fall war. 

Die Berfammlung ſchioß nad vollftänbiger Durchbe⸗ 
ralhung ded Gegenflandes, und es wurde der Borfag aus 
geſprochen, alljährlich ſich am irgend einem Orte zur Ber 
ſprechung gegenfeitiger Intereffen zuſammen zu finden, 


Bei dem geftrigen Brande im Neuftift betheiligten ſich, 
wie wir vernehmen, auch-bie hier ftationirenden Landwehr: 
männer und die Zöglinge hieſiger Studienanftalten mit 
größtem Eifer und Eıfolge. F 


Bayerife Verlun-Fife Ar. 35. 
Gefechte bei Orleans am 9. November 1870 bei Coulmicrs. 


(Schluß) 

ER 3. Infanterie: Regiment „Bring Carl von Bayern“. 8. Ba⸗ 
taillon. Bermundet: Ger. N. Jung von Schregheim, Soldat 
I. Stengel. hi N 

11. Infanterie-Regiment „von der Tann“. Todt: Gefreite: 
M. Honiı von Kürn, J. Mad von Windorf, Soldaten: J. Räs> 
bauer von Beutelsbach, 2. Berngerer von Eimbad, %. Bö 
von Fuciendorf. VBermundet: Hauptm. A. Martin, Oberl, 
und Batailfonsadi. C. Held, Landmw.-Unterl. J. Neumaier, ‚Corp. 
Et. Wolf von Ofterhofen, Vicecorporale: Grabenbauer von Pot: 
tenjtein, I. Wörle von Weißingen, Gefreite: Joſ. Rappel von 
Bainten, Ch. Wendel von Rodenbaufen, G Graml von Ebens 
haufen, Soldaten; S Hamon von Forfilam, F. Hutfteiner von 
Enderberg, 9. — von yon, N. Altofer von Mauern, 
M. Golauer von Haſelbach, M. Waldinger von Mettenheim, F. 
Scharl von Berglern, ©. Staudinger von Neubaufen, D. Wins 
ninger von Lafenhäufer, M. Bach von Wörth, Ch. Brudmaier 
von Auihaufen, J. Eetmeier von Stubenberg, M. Hinterwimmer 
von Majling, W. Kraus von Kandelbad, G. Etieglvauer von 
Strifing, A. Eder von Deggendorf, Ant. Güntbner von Wie: 
müble, U. Stöljl. M. Hölsl von Obertrebwig, P. Wagner. 

12. Infanterie-Regiment „Königin Amalie von Griechenland.“ 
2. Bataillon. Bermundet: Laudw. Unterl. M. Seutter, Ser: 
geant G. Wild, Soldat M Chinger. 

1. Artillerie-Regiment Prinz Luitpold“. Todt: Unterfan. 2. 

ürmann von Wifing. VBermwundet: Oberl. R. Merl, Corp. 
El. &. Etümpfel von, Thurndori, Corp. 2. Cl F Gall von 
Hrabinänhen, Bombardier 4. Lipp von Aislingen, Unterkas 

noniere; A. Ariman von Bodenwöhr, I. Dietl, U. Steijer von 
Tuging, U. Wiedenbauer von Linden, Fahrkan. A. Hell von 
Freing, Corp. 2, El. Enzenöberger von Ehwabmünden, Bomz 
bardier Greiner, Unterfanoniere: Ant. Lindl, Karl Schwarz von 


Feuermerter ©: Käppel-von Goldtronach, Unterkanoniere: Lor. 
Üttinger von Kipingen, J. Waldmaier von Halbergmoos. 
gefeht ber Digny am 18. Nouember 1870. 

13. Jufanterie: Regiment „Raifer Franz Jofeph von Defter: 
rei.“ 1. Bataillon. Bermwundet: Corp. Yac. Sefrin von 
Stambach, Eoldaten: F. Altmann von Röpting, J. Hümmer 
v. Irägmeis, J Breiteihinger v. Zinzenzell, ©. Ach v. Rücers: 
rieth, J. Dürr von Töicheurted, I: Gilchert von Mittelehrenbad. 

Gefechte bei Paris am 19. Roveniber 1870. 

11. Infanterie : Regiment „von der Tann“. 3. Bataillon. 

Bermwundet: Soldat S. Demi von Rehſchaln. 
Im Gtappendienfte. 

3. Landwehr: Bataillon. Am 3. November 1870, VBermwun: 
det: Ger. M. Neumüller von Schlierfee 

Um 10, November 1870. Bermundet: Soldat J. Malzer 
von Zirfenreutb. 

(Bemerkung) Wegen Mangelbaftigfeit der Vorlagen konn⸗ 
ten mehrfach weder die Taufnahmen, noch die —— an⸗ 
gegeben werden. 

Münden. den 27. November 1870. 

Königliches Kriegsminifterium. 


Befanntmachung. 
Voranfhläge der Eultusitiftungen betr. 
Jene Eultusitiftungen, welche mit Borlage ihrer Etats 
im Rüdjtande find, werden an deren Einfendung binnen 
6 Tıgen dei Meidung der Abordnung eined Wartboten 
erinnert 
Am 28. November 1870. 
Königlicged Bezirksamt Freifing. 
vn. 


Ru bardı. 


Befanntmachung. 
Das Ad aupen der Bäume und Geflräude betr. 
Die ſaͤmmtlichen Ortspoligeibehörden werden aufgefordert 
noch im Laufe ded Monat? Dezember I. Jo., die Grund« 


Breifing. | Jana 
3. Yirtiterie: Regiment „Königin Mutter“. Verwundet' ‚ 11@3) 





befiger zur Abraupung der Obftbäume, Gefträude und 
Helen, fowie Vernichtung der Raupenneſter, under Vor⸗ 
ſireckung eined an die Amtötafel anzuſchlagenden Termines, 
welcher · Bekanntmachung bie: Ziffer: 2iiüe Art. 226' bed 
P.St. G. B. eine Abjarift beizufügen ift, aufzufortern. 


7° Zn Monat Januar find die Säumigen unter Vorlage 


des Nachweiſes ‚der gejchehenen Bekanntmachung anher zur 
Anzeige zu bringen; vi 
A. 29. November, 1870. 
Königlicged Bezirkdamt Freifing 
tern vn. y 
Nupdhart. A 


*.. „Bekanntmachung. 

Nach. vorliegender Anzeige hat fich der 10'/, jährige 
Knabe Klement Koh von Uuterapperädorf, auß dem Haufe 
feined Stieſvaters Leonhard Up, am 16. d. MD.’ entfernt 
und treibt ſich twahricheinlich bettelnd im Lande herum, Die 
Auſſichtsorgane "werden Angewiefen, diefen Knaben im Bes 
tretungsfalle zu arretiren und anher abzulicfern. 

‚ Am 29. November 1870. 
Königliche Bezirksamt Freiſing 
vn ’ ;r 
Rudhart. 
Befanntmarhbung. 
An die fämmtlihen Bürgermeifter, 
Abnahme ded Geſetzblattes pro 1870, ı 

Diefelben merven Auf die Ausfchreibung ber Falı" Mes 
glerung von Oberbayern, und die derſelben nachgedruckte 
höchſte Miniſterial⸗ Entſchließung rubr. Betreffs vom 15. d., 
im Kr. A.“Bl. Stck 103, S. 2281, mit ven Auftrage 
aufmertſam gemacht, inſofern der eine oder andere auf das 
Gefegblatt pro 1870 noch immer nicht abomiirt haben 
follte, diejed ohne Verzug nachzuholen und. über) den Vollzug 
ſich — 

Am'W. November 1870. 

Konigliches Bezirksamt Dachau. 

Vittzner. 


Bekanntmachung. 
An die k. Pfarrämter des Amtsbezirkes Dachau. 
Die Ausbebung der Wehrpflichtigen aus der Ältersklaſſe 1850 betr. 
Unter Hinmweld auf $ 3, Abſ. II der Vollz.: Mor: 
ſchriften zum Wehrverfaflungs Gefege, werden bie Tl, 


Mfarrämter ded Amtsbezirkes Dachau hiemit erfucht 


die Auszüge aus den Geburt3:Kegiftern der im Jahre 
1850 gebornen und noch lebenden Wehrpflichtigen ihrer 


Pfarrbezirke, nad Ausfülluag der innen deßhalb zus 


gehenden Formularlen einer jeden Gemeinde des betref 
fenden Pfarrbezirked, in thunlichſter Bätde mitzutheilen. 
Am 29. November 1870. 
Königliche Bezirtd-Amt Dachau. 
Bisner. 


Bekanntmachung. 
Auffiht aufıHunde, bier Hundswuth betr. ® 

Nah Mittheilung des k. Bezirksamtes Aichach wurde 
in der Gemeinde Klingen wegen eines dort vorgekommenen 
Hundswuthfalles, eine ſechswöchentliche Hundeſperre ange⸗ 
ordnet. ’ 

Es werden daher ſämmtliche Humdebefiger aufgeforbert 
ihre Humde fteld mit friſchem Waffer zu verfehen, und an 
ſchauigen Plägen unterzubringen. 

Am 28. November 1870. 

Kol. Bezirks · Amt Dachau. 
Pißzner. 


(1705) Bekanntmachung i 
Laut Gemeindebeſchluß vom .20. dB. Mts. ift ber 
Hauſirhandel mit Brod und andern Lebensmitteln Im 
Gemeindsbezirke Aiterach ftrengftend unterjagt. 
Aiterbach, den 25. November 1870. 
Seewald, Bürgermeifter. 
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Die mechaniſche $lads-, Hanf. & Werofpimere ee 


if 
in Bäumenheim bei Donauwörth Staatspapiere: 
deren Gartte auf der landwirthſchaftlichen Ausftelung in München . ERICH 
mit einem Ehrendiplom audgezeichnet wurden, hat zur Uebernahme von) ” 4* DD ———— 
gehecheltem und ungehecheltem Flachs und Hanf, fowie Abwerg nad: 1 Re 
benannte Oetren ermächtigt, iad vermitteln diefelben auch wieder die öfterr. Sildertente . 2% 
Aolieferung der Garne von anerkannt ausgezeichneter Güte. — ölterr, Papierrente „ . . . 
Garnmufter Liegen bei denfelden zur Anſicht. — Der Spinnlohn deträgt | © rin —— 
A Er. für den baver Säneller von 1400 bayer. Ellen Länge. eij ar „Attien: ARE 
F Flache: und Wergipinnerei Bayeriſche Oſtbahn alte . . . . 122 
FA. Droßbach & Comp. 
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Nlederlagen in: Freiſing Bei Frl. Anna Knogler. ara. nn BT 
Dadar dr. Abr. Schmibt. ee 2 2° > re 
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Sand⸗but erib. Schmid. EU . te ee 
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os Br Me a DK Breuß, Brihriäst'or .,.959 
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e E Veitiel⸗ HRi 240 
Getreide» |Boriger Zufuhr Schran Berfaufl Ren, | preis gefieg. | gefallen. |” Guns höher. 
— Reſt. nenſtand A fr. |R. [RR — — 
Eoaafe ſ Shäfel.| Shönel, | Smäfel.|Swäte.| | r i i rube 
BWaizen — 13230 320 | 311 912256] — 11] —|— Eine Cylinde uh 
Korn ar 3341 23 250. — | 15:48] — 39] —| — wurde vom Büchl bis zum Srautgars 
Berfte 59 501 560 | 510 50 | 12! 71 -I1—1—| 8 ten verloren. Um Ruͤckgabe gegen gute 
— gt, Fran 9: 5% | —A Belohnung wird gebeten. D. Ue. (1706) 
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2 Es war einmal — io geht ja jede jhöne 
er u m 2 u. —— Fe: —— Preiſe d. k. p. Walzmühle schwaig 
er ber 0 veizenben alger: feinen Namenstag. Weil num der Mann 

Burſchentänze“ von Johannes dem Weib eine Freude machen mollte, jo bei I Dav. Schmidt in Sreifing. 





























Schondorf —„Frühlingdreigen“ Ruhe er en grche® —— — — | Bi. 
von Imius Lammerd — „Zus [| aber gar fo groß und fon mar, wolle Aus Weizen. - 
. * das Weib auch für den andern Tag’ was 3 Telaslın — 
gendträune” von DO. Hübner aufheben, ein Sattühel umhüllte die ſaß Fa —— — 1 5 3 
Tramd, und man wird dem || tigen Neite des Gansviertel. — Das Weib | N > + 7 34603 1 
ganz außerordentlichen Werth geht nach Haufe, über den Eten, — fomeit | mundmehl 32— 10a 5 
derfelden überall beftätigen hö— geht alles gut. „Doch mit des Seichides Senmelmehl 3 1 1140| 7 — 
ren Preis Opus (4 Mächten, ift Fein emiger Bund zu flechten.“ Mittelmebt 4 'ıoosls ı 
= reis pro + Pu ( Das Meid fällt auf dem Eteg, das Gans: Eindre Rehl ” 44 "hehds 2 
Bogen ftarf) nur 12", Ser. viertel mit, und fogar noch weiter: ins Suttermehl 2313433 
Zu beziehen von Robert Apitzſch Baffer. Zeter! Mordio! Wie rennen da | Afgie ihmere , 5}. also) — 
in Leipzig, auch werden diefel- die —— mit een X Laternen, Teichte Au 33643 

ums Gansviertel zu ſiſchen! Als ob ein « * ee): 
ben in jeder Buch- oder Muſt⸗ Gansviertel untergehen Tönnte, wie ein Aus Roggen. 

kallenhandlung vorrätbig fein, Fiegelftein, ift ja die Gans ein Waffervogel | Miemifch: Mehl Nr. 1 10 6l — 
welche ftetd ein Lager befonders und eg: auch. — ein Dans Barmehl “2 9lıol5| 2 
4 viertel ı — ‚ehr wo mein Gans-3 we — * hir 
guter Erfgelnungen unterhält, viertel, welch hungriger Fiſchmagen mird * | akt a 1 
dein Grab werden? — R. Futtermehl AB Ilse 21-2 


Redaktion» Drud und Berlag von’. P. Datterer in Sreifing 
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Streifinger Tagblatt, 


Bugleid, Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau 
M 280. Freitag 2. Dezember 1830, 


Dad „Breiinger Tagblatt” wird mr Ausnahme der boden Behtage mu. ner Momaagr täglich ausgrgeven, una, tofier mertelfahrlim un Greifing, 48 fr., nung bie ı. Pie 
ger 50 Fr. jyränumerando Mei Inieraren mird die Ihnaltıqge Garmonzzeile open nern Raum mut 3 fr. berechnet. Für Breifing uns adchſte Umgebung abonniri nam iv 
* vor dieaen Buchdruderei; auswärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der aachaaeleaenen Voferxvedition ober bei ven Vocdoten befiellen. 


Telegramm des Freilinger Tagblattes. 


Berlin, 29. Nov., 1 Uhr 42 Min, Mittans. (Offiziell) Verſailles, 29. Nov. 
Das gejtrige Gefecht des 10, Armeecorpsendigte mit volljtändiger Niederlage größtentheils der Loire— 
Armee. Der Feind verlor 1000 Todte, 4000 Verwundete, 1600 unverwundete Gefangene, die fich 
täglich mehren, in unfern Händen. Feindlicher Gejammtverluft wohl 7000 Mann. General 
Aureles joll verwundet fein. Unſer Verhuft gegen 1000 Mann, wenige Offiziere; wir verloren 
ein Geſchütz, nachdem die Pferde umd Bedienung getödtet war. Der Feind jet ſeinen Rückzug 
fort. — Der bei Amiens gejchlagene Feind flieht in voller Auflöfung von dieffeitigen Truppen 
verfolgt. — In der Nacht vom 28. auf 29. Nov. und 29. Nov. Morgens Ausfälle aus Paris 
gegen 5. und 6. Corps ſiegreich abgefchlagen, mehrere hundert Gefangene in unfern Händen, 








unjer Verluſt 7 Offiziere und 100 Mann. 
m für 


bei jeder Poflerpedilion und von jedem Bofl- 
KSoten Seſtellungen auf das Fceifinger Tagblatt um 
den Preis von 17 kr. angenommen. Um in der 
Bufendung keinen Aufenthalt eintreten lafen zu müffen, 
erfuden wir new zugehende Abonnenten um redt- 
zeitige Seſtelung In Feeifing abonnire man im 
der Erpedition des Blattes. 








Vom Rriege 


Aus den HauptquartiereninVerfaillesd,d.d. 
23. Nov. Das Wetter ift feit mehreren Tagen veränderlich, 
die Temperatur jedoch durchſchnittlich gelinder, als die Jahres— 
zeit erwarten lich ; fie Steht im Mittel auf 6—8° Wärme, 
Zum großen Vorteil gereicht es der belagernden Armee, 
daß die Nächte fait durchgängig milde und fternenflar find. 
Der Gefundbeitszuitand der zum Teil noch bivouakirenden 
Truppen ift ein durchaus zufriedenftellender Die militärische 
Lage vor Paris hat fih in dem legten Tagen nicht verändert. 
Seit einer Woche ſchon ift das Geſchützfeuer der feindlichen 
Forts gänzlich veritummt und auch von Meineren Schar: 
mügcln bei den Vorpojten wird nur wenig gemeldet. Es 
kommt bereitd vor, daß franzöfiiche Offiziere, unter dem 
Schutz der Parlamentärflagae, ſich den dieffeitigen Umfaſ— 
fungslinten nähern und, ihre Noth Magen, bei den deutjchen 
Truppen um Lebensmittel bitten Die Unterredungen, bie 
ſich bei diefer Gelegenbeit zwischen franzöflichen und deutfhen 


Feuilleton 


Ueber ben Antheil der bayerijhen Feldeiſe nbahn⸗ 
Abtheilung 
an den legten Greigniffen in und vor Orleans entnehmen mir 
einem Artıfel der „Allg. Zta.“ Folgendes: Die bayeriiche Feld: 
Chienbabn: Adtheilung hatte nach der Einnahme von Orleans die 
Bahn von da gegen Paris, bis zu den Punkten wo unſere Ctap: 
venſtraßen die Babn kreuzen, im betriebsfähıgen Stand geiegt. 
Schwieriger noch als dieſe Aufgabe war jedoh die Inftandfeps 
una des zum Betrieb nöthıgen Wagenparkd. Wagen, wenn auch 
mır Güterwagen, fanden ſich zwar in genügender Zahl im Bahn— 
bofe von Orleans, auch mehr als ein halbes Tugend Lokomo— 
tiven waren da, aber in welchem Zuftand! Eine einzige war 
darunter, deren Wiederherſtellung in nicht zu ferner Zeit im 
Ausiiht genommen werden Lonnte, und auch von dieſer 


den Monat Bezember werden | 


Wieder holt.) 





Difizieren entjpinnen, lajjen den Eindrud zurüd, ald ob die 
Kriegsluft der Bejagung von Paris erheblih im Sinken 
begriffen fei. Auch übertreten größere Maffen von bürgers 
lichen Einwohnern, den niederen Voltöklaffen angehörig, die 
GEnceinten und ſuchen die Verbindung mit unferen Wors 
poften, von denen fie Aufnahme erbitten, was ihnen natürlich 
nicht gewährt werden faun. Wenn derartige Borgünge biher 
nur im Norden ftattzefunden haben, fo ift der Grund darin 
zu finden, daß nach diefer Seite hin die ärmeren Quartiere 
der Hauptſtadt gelegen find. Inzwiſchen gewähren einzelne 
Exthüllungen, welche Parifer Blätter bringen, deutlichen 
Einbli in die Kriegspläne, mit denen der leitende Ausſchuß 
der proviſoriſchen Regierung in dem legten Tagen umgegangen 
war. Danach Steht feit, daß man in der vorigen Woche 
und zwar am 17, den vielbejprochenen Maffenausfall wirklich 
beabjichtigt hatte, 

Die Armee des Großherzogd von Mecklenburg, unter 
deffen Commando da3 v. d. Tann'ſche Corps fteht, bewegt 
fih von Dreux feit 19. Nov. gegen Südweſten unter täg— 
lihen Meinen Gefechten vorwärts. Die Feinde find meiſt 
in den ausgedehnten Waldungen verftedt und oft befommen 
unfere Soldaten ſelbſt während der Dauer des Gefechtes 
die Franzofen nicht zu Geſicht. in befonderd hart⸗ 
nädiger Kampf entipann fi bei vem Dorfe Torcay, wo 
zwei preußiſche Compagnien einen Bayoneltangriff auf bie 
im Walde gut gedeckien Feinde ausführten. Hier find, fchreibt 
Wachenhuſen, — daß ich's offen geftehe — Scenen ber 
Erbitterung im Kampfe von Seite der Unfrigen gefchehen, 
die nur dur die Dauer des Krieged und die Sehnſucht 


batten die Franzoſen beim Abzug Mlüglih die Hanptkon— 
ftruftionstbeile mit fortgenommen. Doch machte fih an 
die Wiederherftellung dieſer Majchine ein Theil der Feldeiſen⸗ 
bahn⸗ Abtheilung, mährend der andere mit dem ala Nothe 
behelf eingerichteten Betrieb der Bahn mittelft Fferdekraft be: 
Ichäftigt war. Es war ein freudiger Moment, ald man am 
Abend des 7. Novemberd zum Erftenmal wieder in Orleans das 
Pfeifen der nad vielen — dienſtfähig aus der Werk⸗ 
ſtatt hervorgegangenen Lokomotive hörte, mit welcher folgenden 
Tags eine Probefahrt nach Corbeil unternommen werden ſollte. 
Dieſe wurde in der That ausgeführi, erlitt aber durch kleine 
Anftände, melde ih an der zujammengeflidten Maſchine zeigten, 
derartige Verzögerungen, daß der Zug erft nah 12 Uhr Nächts 
nad Orleans zurücktehrte. In jener Nacht bereitete fich ſchon die 
Aftion vom 9. November vor Bereits bei Rückkunft [der Mas 
ſchine nach Orleans war General v. d. Tann mit feinem Stab 
aus der Etadt geritten, in emblofem Zuge folgte ihm, von den 
| fladernden Wachtfeuern an den Boulevards maleriich beleuchtet, 





nad der Heimath motiviri werben Fönnen, und wenn ich | nur noch bie Katzen, Ratten und Hunde frei verkauft werben 
den Geift unferer Truppen richtig beurtheile, fo wird in | Können. Die Ratten werden jegt mit JO Centimes das 


Kurzem von Pardon Feine Rede mehr fein. Der Kampf 
endigte mit ber Vertreibung der Franzoſen. Der deutſche 
Verluft beträgt 10 Todte, 28 Verwundeie; der franzöfiiche 
56 Todte und 120 Verwundete. 


Ein belgiſches Blatt jchreibt, Paris werde in fpäteftend 
14 Tagen capituliren müſſen; doch würde ſich der Pöbel 
ber Gapitulation nicht unterwerfen, fondern auf feine eigene 
Fauft mit Hilfe der Barricaden und der gelegten Minen 
vertheidigen. Bon anterer Seite wird berichtet, daß man 
im deutſchen Hauptquartier an der Proclamirung der rothen 
Republit im Fali einer Niederlage Trochu's nicht zweifle. 


Paris ſteht im kürzeſter Frift eine neue Entbehrung 
bevor. Die Regierung verfündigt, daß vom 30. Nov, an 
die Verwaltung der Gasfabriten in Paris nicht mehr im 
Etaubde fein werde, für die Bedürfniffe des Privatgebrauchs zu 
forgen. Daß der Vorrath von Kohlen ſich zu erſchöpfen 
drohe, hatte man bereit? vor 8—10 Tagen aus Privats 
briefen entnehmen können. Schon feit Anfangs November 
mußte ſich die Regierung dadurch helfen, daß fie noch nad: 
träglih einen micht unbeträchtlichen Theil des „Bois de 
Boulogne* abholzen lic, um an Ort und Stelle eine raſch 
improvifirte Fabrication von Holztohlen in Angriff nehmen 
zu lafjen. Die Ergebniffe aus diefem Material find aber 
nicht reihlich genug, um die Beleuchtung der Stadt, trotz 
der ſchon lange beobachteten Einjchränkungen, in ber bis⸗ 
herigen Weiſe fortdauern zu lafjen. 


Bor Pfalzburg, 25. Nov. Geftern Abend um 
10 ghr rüdte die 2. leichte Nejervebatterie des rheinijchen 
Feldartilleriegiments Nr. 8 in die Gefechtäpofitionen vor der 
Feſtung Pfalzburg. Die Batterie ftand in drei Detace⸗ 
ment3 und die Gejchüge felbft in wohl eingerichteten Geſchuũtz ⸗ 
einſchnitien. Um 10'/, Uhr erfolgte die Beſchießung der 
Stadt von drei Seiten, bald fpielten 67 Gefchüge der Feſtung 
in lebhaften Feuer, fo daß das ganze Gernirungecorpd in 
Granat: und Bonbenfeuer ftand. Die Wirkung der Batterie 
zeigte ſich heute Morgen in den anſchließenden Gebäuden 
der Wälle, da manded Dach und mancher Giebel feine 
Form verloren. Bid 2 Uhr Nachts dauerte dad Bombar- 
dement. Verluſt diefjeit3: 1 Offizier und 1 Gemeiner des 
71. Landwehrregiment3 verwundet. 

Ueber die Schlaht vor Amiend am 27. berichtet eine 
amtlihe Mitiheilung des bayeriſchen Kriegsminiſteriums 
aus Verſailles, 28. November, noch Folgendes: Geſtern 
ſiegreich vorſchreitende Schlacht des Generals v. Wanteuffel 
gegen die im Vorrücken begriffene Norbarmee. Der Feind 
wurde auf der ganzen Linie zwiſchen der Celle und ber 
Somme gegen letzieren Fluß und in die verfehanzte Stellung 
füplih Amiens zurücgemworfen. Der feindliche Verluft be 
trägt einige Taufend Mann, darunter, foviel bis jetzt befannt, 
700 unverwundete Gefangene. Engagirt waren das 8, 
Crheinifche) Korps und Theile des 1. (oſtpreußiſchen) Korps. 
Der Feind ift an Zahl überlegen und befigt unerwartet 
viele Artillerie, 

In Paris werden Eßwaaren jeder Art requirirt, fo daß 


Alles, was an Militär und Trains in Orleans gelegen war, 
bis auf das bayer.. Leibregiment, welches als Beſabung der 
Etadt zurüdgeblieben und u. A. au die Bahnhofwache zu_ver- 
fehen hatte. Gar bald lieh der — ununterbrochene Don⸗ 
ner der Geichüge erkennen, wie beftig weſtlich von Orleans um 
den Sieg gerungen wurde. Noch Hatte man in dem uneinges 
weihten Rreiien keine Ahnung von der aroßen Uebermadt der 
entgegenftehenden frangöfiihen Armee. Nah 10 Uhr kam Be 
fehl, alles am Bahnhof befindliche Material, welches auf Wagen 
verladen war, und insbefondere dieſe jelbft, nach Artenay in Eicher: 
beit zu bringen. Als die Majchine nad 104 Uhr mit ibrer 
Bürde zum Bahnhof hinaus rüdwärts gegen Artenay eilte, ftieg 
wohl eine bange Ahnung auf, dab das Häuflein der deutfchen 
Etreiter auf ungeahnte Uebermacht geftoßen ſeyn müffe, um 
ſolche Rorfihtömaßregeln nötbig zu machen. Die Mafchine 
hatte Beiehl, von Artenay fofort zurüdzufehren, um audy noch 

‚der Wagen, für melde alle zufammen ihre Kraft auf 
einmal uicht auögereicht hätte, abzuholen. Aber die Greiguifie 


Stück und eine halbe Kate mit 3 bid 4 Fres., je nach der 
Größe, bezahlt. 

Ein durch bie Ballonpoft nach Brüffel gelangter Armee» 
befehl Trochu's vom 19. November rügt in den bitterſten 
Ausdrüden die „freundjcaftlichen Relationen zwifchen deut⸗ 
pen uud Parifer Truppen und Offizieren, welche letztere 
er im Vertrauen auf ihren heiligen Eid bis Et. Denis 
vorgeſchoben.“ Trochu droht mit ftrenger Anwendung des 
Geſetzes, wenn diefer Fall, der die franzöjiihen Truppen 
vor dem Feinde entehre, ſich wiederholen follte. 

Die Bahn zur Umgehung des Tunneld von Nanteuil 
ift, wie man der „Nat.:Ztg * fchreibt, in 23 Arbeitötagen 
hergeftellt worden. Der Bau fand unter fchwierigen Ver— 
hältniffen ftatt; e8 mußten Dämme von 7—8 Metern auf: 
neführt und Einjchnitte von 6 Metern gemacht werden. Am 
23. pajfirte der erſte Poftzug die neue Bahn, welche bis 
Lagny vor Paris führt. 

Die Lager in St. Omer, Cherbourg, La Nochelle und 
Pad-de-Rancerd werden im Stande fein, 250,000 Mann 
zu fajlen, und gleichzeitig als ftrategiihe Lager dienen, die 
andern Lager, von denen jedes 60,000 Mann zu fajfen hat, 
werben Abrichtungslager fein. Pläge für die Mannſchaſi 
find da, wenn aud nur die Manuſchaflen da find, 

Die Feſtung Belfort wird eine lange Belagerung er» 
fordern, da die Werke fehr feſt find und die Beſatzung fich 
reichlich verproviantirt hat. 

Vom Oberrhein wird der „Allg. Ztg.* gefchrichen 
Mit unferm Eijenbahnverkehr geht es täglich ſchlimmer, je 
länger der Krieg dauert, und diefe Zuftände werden immer 
drüdender. Der Steintohlenverkeyr von der Saar und der 
Pfalz ift geradezu eingeftellt, und zwar unmittelbar vor dem 
Winter, wo man nicht einmal weiß, ob nicht die Schiff: 
brüde bei Marau abgeführt werden muß, und dann nur 
der einzige Uebergang zu Mannheim offen bleibt, wenn er 
überhaupt von den militärischen Zügen nicht in Anfpruch 
genommen ift. Zu diefem kommt nun, daß bie badifche 
Eifenbahnverwaltung den Güterverfehr noch mehr befchränkt 
bat, und für Fourage: und Proviantfendungen ſich ſogar 
vorbehält, bei unterwegs eingetretenen Tranzporthinderniffen 
die Ladung auf Koften und Gefahr des Verfenderd zurüd- 
zufenden. Wer daher nicht zu große Stücke mit Sicherheit 
befördert haben will, muß fi der Poſtſendung bedienen, 
was jedoch gerade mit dem Lebensmittelverkehr nicht geht, 
und für die Kaufleute bezüglich der Weihnachtswaaren die 
größten Gewinneinbußen bringt. — Die Ninderpeft hat auf 
dem rechten Nheinufer ganz aufgehört, und daher finden 
wieder Viehmärkte ftatt. Der Fleifchpreis iſt im Steigen, 
und die beim Beginn des Sommers fo billig gewordenen 
Pferde werden immer theurer, da der Krieg cinen Verluſt 
von mindeftend 400,000 Pferden ergeben wird. Leider tritt 
zu biefem noch der Umftand, daß uns Oeſterreich wenig 
fendet, weil es feine Wagen aus Deutſchland und Frankreich 
nod nicht zurüderhalten hat. — In einigen proviforifch herz 
gerichteten Lazarethen de? Oberrheind hut man Beforgniffe, daß 
ſich der Epitalbrand außbreite; man ift daher darauf bedacht 


fingen an zu drängen. Um 11$ Uhr zog die Bahnhofwache mit 
dem Leibregiment ab, den Bahnhof feinem Schidjal überlaffend, 
und es befand ſich dort nur noch das Detachement der bayeris 
ſchen Feldeiienbahn:Abtbeilung, welches die Rüdkunft der Ma— 
ichine erwartete, um mittelft diefer feinen Rückzug zu bewert: 

elligen. Aber es war 12 Uhr vorüber, und von der Maſchine, 
ie num längft wieder hätte da fein Fönnen, war nichts zu 
jeben. Wohl aber war zu jehen viel Geiindel, Bloufenmänner, 
deren Orleans als Fabrikftadt viele Taufende zählt, die ſich alls 
mählih in Maffen in den Bahnhof hereindrängten. 

(Schluß folgt.) 


— Ein Solbat, deflen Regiment beauftragt ift, die Garibal- 
dianer aufzufuhen und das deshalb Wälder und Dörfer durch⸗ 
freift, fchließt einen Brief mit der bezeichnenden Bemerkung: 
„Wenn wir den Garibaldi befommen, dann werben wir unß 
darum fchlagen, wer ihn aufhängen fol, denn der Kerl iſi ſchuld, 
daß wir fo umftreigen müßen.‘ 





die Kränten fortzufhaffen. Während die franzöfifchen Kriegs⸗ 
gefangenen in Raftait jegt auch nach andern Städten Aus- 
Rüge machen und es ihnen ſehr leicht ift, in Civillleidern 
nad Haufe zurüdzufehren, kommen aus Straßburg immer 
unheimlichere Gerüchte von Mordihaten, unerflärtem Ber: 
jchwinden von Soldaten u. f. w., unb doch findet. man nir⸗ 
gends eine offizielle Wideriegung, was namentlich die Au— 
gehörigen der Beſatzungsſoldaten (Landwehr) ſehr in Beforgniß 
erhält. Außerdem ift auch die Garnifon nicht fehr ftark, 
und man fprict davon, dag nun auch eine Abtheilung 
bayerifcher Nejerver oder Erfag-Truppen nah Straßburg 
verlegt werben foll. 


Bolitifche Angelegenheiten. 

Bayern, Münden, 30. Nov. Der kgl. Staatd- 
Minifter ded Aeußern Graf Bray, der fgl. Kriegd-Minifter 
Freiherr v. Prandh und der kgl. Staats-Minifter der Juſtiz 
und ded Kultus v. Ruß, find im der vergangenen Nacht 
von Verfailled wieder hier eingetroffen. (Corr. Hoffm.) 


Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Indufrie. 

Freiung, 26. Nov. In Leopoldöreut, BA. Wolf: 
fein, wurde geftern ver legte Haber in die Scheuer gebracht. 
Derfelbe war mehrere Wochen unter dem nun geſchmolzenen 
Schnee gelegen, ein Heiner Theil war verdorben, der übrige 
hatte fortgereift und zeigten ſich bie fhönjten gelben Frucht 
idrner. (Daß im bayerifchen Wald der frühzeitige Schnee 
den zufegt gemähten Haber bedeckt, ift nämlich eine häufige 
Erſcheinung; gewoͤhnlich ſchmilzt aber der Schnee im Herbit 
nicht mehr und muß dann der Haber verfaulen, was in 
Firmiandreut beinahe Negel iſt.) 


Lokales. 


Frelſing, 1. Dez. (Theater.) Wie wir vernommen, 
wird Frl. Eintura, unjere beliebte, talentvolle und fleikige 
Soubrette, morgen freitag den 2. d8., ihre Benefizvorftellung 
geben, und hat diejelbe dazu dad ald gut befannte Charakter: 

emälde „Stadt und Land“ ober „Der Viephändler aus 
berdfterreih“ gemählt. 
Stunden, welche und bie Bencfiziantin bereitete, glauben 
wir, daß dad Bemühen verfelben gewiß durch recht zahl: 
reichen Beſuch belohnt werden dürfte. K. 














(1704) Bekanntmachung. 


Am Montag den 5. Dezember werden Nachmittags 
3 Uhr im Gaſthauſe zu Attaching 10 Bappel:Stämme, 
wovon ber größte 36“ und der Heinfte Stamm 16" 
im Durchmeffer hat, und ein Klafter Pappel:Scheit- 
holz, Öffentlih gegen baare Bezahlung verfteigert. 
Steigerungäfuftige werden hiezu freundlichft eingeladen. 


Die Gemeinde Attaching. 
Sellmeir, Bürgerneifter. 


Eingedenk der vielen vergnügten | 


| (1708) 





Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 
An die Bürgermeifter des Auntöbezirked Freifing. 
Reparatur der Straßen betr. 

Nach Anzeige des Diſtriktswegmeiſters follen die Straßens 
gräben an den Diftriftöftraßen außgehoben werben, und er= 
geht daher an die Bürgermeifter der Auftrag. unverzüg- 
lich die erforderlichen Anordnungen im dieler Beziehung 
zu treffen. 

Am 28. November 1870. 

Königliched Bezirksamt Freiſing. 
v..n. 


R ud ya rt. 


Amtliches für Freifing und Dachau. 
Bekanntmarhung. 
An die —— der Amtsbezirke Freiſing und 
achau, 


Auffinden einer männlichen Leiche zu Niederhaufen; Berausgabung 
eines falſchen Kronenthalers betr. 

Obige Behörden werden auf die im Kr.⸗A.Bl. Nr. 104, 
ergangenen Regierungd:Ausfchreiben bez. Betr. zur Beache 
tung hingewieſen. 

Am 30. November 1870. 

Kgl. Bezirksämter Freiſing und Dachau. 
v. a. Rudhart. Pitzner. 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 


An die Mitglieder des landwirthſchaftlichen Bezirksvereines. 

Nach einer Mittheilung des General Comite's des land» 
wirthſchaftlichen Vereines wird die bisher außgegebene Zeit⸗ 
ſchrift mit dem Jahre 1871 anfangend, auf Abonnement 
bei der Poſt erſcheinen. 

Demzufolge darf der mit dem nächſten Hefte den bis— 
herigen Abonnenten zukommende Beftellzettel nur ausgefült 
und der nächften Poftbehörde mit dem Betrage von 1 fl. 
zugeſtellt werden, was hiermit befannt gegeben wird. 

Am 30. November 1870, 

Königlihes Bezirkscomite Dachau. 
Pitzner. 


Bekanntmachung. 

Am Mittwoch den 21. Dezember I. J. wird in 
Langenpettenbach, 

Nachmittags 2 br, 

im Wirthshauſe dafelbft, die 2775 Tagwerk umfaflende 
Gemeindejagd auf die Dauer von 6 Jahren öffentlich 
verfteigert, wozu Pachtluftige geziemend eingeladen 
werben. 

Langenpettenbach, am 1. Dezember 1870. 
Baumann, Bürgermeifter. 


PBPrivat-Ainzeigen. 





“rn Kekanntmahung. J 


Die Mitglieder des ehemaligen Gewerbe-Vereines der Schuhmacher | 
in Dachau, nämlich folche, welche dem Vereine beigetreten, Die 
Aufnabmsgebühr entrichtet haben, und das Gewerbe zur Zeit 
noch ausüben, werden hiemit aufgefordert, bis Tängftens 1. Februar | 
1871 ſich bei dem Unterfertigten zur Empfangnahme des dieſelben treffenden 
Termögenantheiled entweder fehriftlich oder perfönlih anzumelden. 


Dachau, am 30. November 1870, 


Doſeph Zwillsfperger, 
Pr Schuhmachermeiſter. ! 
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5. P. Datterer 

in Freiſing * 
empfiehlt ſich zur Anfertigung 9 
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"of Eid 
Bank- & Wechſel-Geſchäft 


in München. 
Kaufingergaffe Nr. 19, Ede der Auguftinergaffe, 
empfiehlt fich gum 
Ein: und Verkauf 
in- und ausländifher 
Staatspapiere, Obligationen, Prioritäten, 
Aktien und Soofe. 
Coupons, Banknoten 


werden zum höchſten Gurfe (erftere ftetd vier Wochen vor 
Verfall) eingelöft. 


Incasso 
auf bier und auswärtd wird prompteſt beforgt. 
Briefliche Aufträge 
führe billigſt und rafch aus und beantworte briefliche Auskünfte 
und Anfragen ımentgeltlih. — Verlooſungsliſten gratis. 
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(1015 od) 






follen den Verſuch machen, 


warnen bor dieſem Kleeblatt, 


Drei Betrüger 


unter dem Vorgeben ber Ste’; 
ſche Goffine erfcheine nicht weiter, den Subferibenten bie 
Hefte abzunehmen und dafür eine billige Wusgabe, faft ohne 
Bilder, ſogar nach unter Nadzahlung anzuſchwindeln. 
dad wir bereit3 gerichtlich verfol- 
gen laſſen, und theilen den Abnehmern mit, 
Goffine regelmäßig bis zum 8. Hefte erſchien undidas 9. umd 
10. Heft (ESchluß) in Furzer Zeit nachfolgen wird. 
Bortfegung nicht regelmäßig erfolgt, bittet um direkte Nachricht 


3. Ebner'ſche Berlagsbudhandlung in Alm. 


Wir 
daß der Sted’ihe 
Mo bie 





Stadttheaterin Freiling. 


Freitag den 2 Dezember. 9. Bor: 
ftellung im 2. Abonnement. Be: 
nefiz = Vorftellung der Soubrette 
Banny Gintura „Stadtund 
Land“ oder „Der Viehhändfer aus 
Oberoſterreich.“ Gharaktergemälde 
mit Gefang in3 Akten v $.Kaifer. | | 

Hohe Verehrungswürdige! N 
Das obenangeführte Stüd, bes ı 
kannt ald eine der beften unfered | 
beliebten Dichterd Friedrich Kaifer, 
iſt gewiß geeignet, Ih:en einen 
recht genußreichen Abend zu verfpres ; 

‚Hen, um fo mehr, da dadfelbe ganz 

aus dem Leben gegriffen ift. Ich 

wage es tader, die Bitte an Sie zu 
ftellen, mir bdiefelde Theilname an— 
gedeihen zu laffen, wie meiner Bor= 
gängerin, und zeihne mich mit aller 
Dochachachtung Dero ergebenſte 
Fanny Cinturas 








Immer ſtellt fih heraus, 
welchem Weltruf fich die reizen⸗ 
den Walzer: „Brüplingärei 
gen” von Julius Lammers — 
„Burfchentänze“ von Johannes 
Schondorf — „Jugendträume“ 
von O. Hühner: Trams, ver: 
möge ihres ſowohl künſtleri 
ſchen, als auch echt volksthüm⸗ 


lichen Inhaltes erringen 
Preis pro Piece (4 Bogen 


ftarf) nur 12", Sgr. Zu 
beziehen von Mobert Apigich 
in 2eipzig, auch werden biefel: 
ben in jeder Buch- oder Muft- 
talienbandlung vorräthig fein, 
welche ftet3 ein Lager befonderd 
guter Erfcheinungen unterhält. 





Ein Spazierflod wurde gefunden. ten, ©: U. 
Redaktion, Drud und Berlag von 5. P. Datterer in Freiling. 


Spielwerke 
von £ bis 120 Stüden, worunter 
Prachtwerte, mit&Lodenfpiel, Drom: 
mel und Glockenſpiel, mit Hims 


melöftimmen, mit Mandolinen, mit 

Erpreffion u. ſ. w. fernen: 
Spieldojen 

mit 2 bis 16 Stüden, worunter 

jolhe mit Neceffaires, Eigarren- 

Ständer, Schweizerhäuschen, Pho⸗ 

tograpbie - Albums, Schreibzeuge, 


Handſchuhkaſten, Briefbefchwerer, 
Globus, Cigarren-Etuis, Tabaks 
und Zündpolzdofen, Puppen, Ar 
beitztifchchen, Flaſchen, Portemon⸗ 
nais, Papiermeſſer, Stöcke, Stühle 
— alles mit Muſik; ferner Thur—⸗ 
ſchloßmuſilen. Stets das Neueſte 
empfiehlt 

J. H. Heller in Bern. 

(Schweiz). 


Nur wer direft bezieht erhält 
Heller'ſche Werke, 





Visitenkarten 


auf feinft Doppellack glatt 
geräindert, gepreßt und mit den 
elegantejten Schriften fertigt 


ſchnellſtens 
F. P. Datterer'ſche 











| Buchdruderei. 
Gurs-Bericht 
vom 29. November 1870, 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau 


KM 281. 


Samftag 3. Dezember 


1870. 











eifinger Tagblatt” wirb mıt Musnahme der Boden efitage und ner Montage täglich ausgegeben, und tofet vierteljährlich im Wreifng 44 fr., ur bie I. Be 


v·· 
oea BOfr.Gyränumeranno Bei Imferaten wird die Avaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechaet. Für Freiflag uns nähe Umgebung abonsirt men is 
der Nehgen Bucbruderei; amswärtige Abonnenten wollen bad Tagblatt bei der nächkigelegenen VoRerserition ober bei den Bofboten beftellen. 


Telegramm de3 Freilinger Tagblattes. 


Berlin, 1.Dez, 1 Uhr17 Min. Mittags. (Offiziell) Verſailles, 30.Nov. Heute 
Morgens entwidelte der Feind ehr bedeutende Streitkräfte zwijchen der Seine und Marne. 
Angriff um 11 Uhr auf unfere Pofitionen, heftiger Kampf, unfererjeits Württemberg, größter 
Theil des 12., Theil des 2. und 6. Corps engagirt. Abends 6 Uhr der Feind auf ganzer Linie 


— 


Unſere Verluſte bei Amiens 74 Offiziere und 1300 Mann. Feindliche 


ordarmee im Folge deſſen im Auflöſung. Heute capitulirte die Citadelle von Amiens nad) kurzem 


Gefecht. 
Rückzug Garibaldis artete in Flucht aus. 


400 Kriegsgefangene, 11 Offiziere, 30 Geſchütze erbeutet. General Werder meldet: Der 


(Soweit möglih durch Ertrablatt mitgetheilt.) 





Für den Monat Bezember werden 
bei jeder Poſterpedition und von jedem Poſt- 
Soten Vefellungen auf das Fteifinger Tagblatt um 
den Preis von 17 kr. angenommen. Um in der 
Iufendung keinen Aufenthalt eintreien lafen zu müffen, 
erfuden wir new zugehende Abonnenten um redt- 
zeitige Seſtelung. Im Freifing abonnire man im 
der Erpedition des Blattes. 


Bom Kriege 

Einem Privatichreiden aus Paris, 17. Nov., ent 
nimmt die „Köln. Zig.“ Folgendes: „Seit 15 Taden gibt 
man und nur 50 Orammes Fleiſch per Tag (nah den 
legten Nachrichten nur nod 33'/, Gr.), was für 20 Tage 
2 Pfund per Perfon ausmacht. Diele Perfonen, und ich 
gehöre zu ihnen, haben jchon feit langer Zeit ihrer Meinen 
Fleiſchportion entjagt, weil man genöthigt ift, 3 bis & 
Stunden, einerlei, wie das Wetter ift, vor den Mebgerläben 
zu warten. Glüclicher Weife haben wir no Brod, wenn 
auch von miltelmäßiger Qualität, aber es iſt dod Brod, 
und wir hauen ftark ein, da die Preife aller übrigen Lebens: 
mittel zu hoch find, ald daß wir fie kaufen könnten. Außer 
ben gewöhnlichen Lebensmitteln werden jet andere Gattungen 
Eßwaaren feilgeboten, von welhen ih mit Sachkenntniß 


Feuilleton 


Ueber den Antheil ber baheriſchen Feldeiſenb ahn⸗ 
Abtheilung 

an ben legten Ereigniſſen in und vor Drieans. 
© 


(Stluß.) 

Als nah 124 Ubr noch die erſehnte Rauchſäule fi nicht von 
ferne zeigte, der Andrang des Pöbels aber ftärker wurde, mußte 
fih das Zäuflein der Feldeiſenbahnabtheilung zum — ent⸗ 
ſchließben und das zurückgebliebene Gepäck auf Meinen — 
gen mit ſich fortführen. Es waren neben einem Ingenieur, 
einem DMaihinenmeifter und Bahnmeifter etwa 30 Gentefolbaten, 
einige Maitinenarbeiter und nahezu ein Dugend von der Sf 
nung auf Babnbeförderung herbeigelodter refonvaleszenter Sol 
baten aller Waffengattungen. Laugſam ging der Zug rüdwärts, 
noch war die yallnung nicht erloihen, daß bie rettende Loko— 
motive zurüdfehre. Als aber der Bahnhof almählig außer 
Sicht fam, ſchwand endli alle Hoffnung die im Stich gelalle- 
nen Echäge noch zu reiten. Da, in Les Aubrais angefommen, 
dem menig- Kilometer von Drleans entfernten groben Güter: 
babndof, welch liebliche Muſik für das laujchende Ohr; fein 


Zweifel, das iſt das Pfeifen der Lolomotive, ein Jubelgefchrei 








ſprechen kann, da ich fie jelbft an der Halle eingefehen habe, 
wo ih am legten Samftage mit einem meiner Freunde war, 
um einige Vorräthe zu kaufen. Ich wollte die Hälfte einer 
Katze haben. Man verlangte 4'/, Franken; ich bot 4 Fr., 
aber man lich fie mir nicht. Später bebauerte ich, fie nicht 
genommen zu haben; denn fie war prachtvoll, und man 
hätte eim Löftliches Nagout daraus zubereiten können. Ich 
ſah, wie Ratten zu 80 Gentimed bis 1 Franc, je nach ihrer 
Größe, verfauft wurden; ich faufte Feine, obgleich man be- 
hauptet, fie feien vortrefflich; aber ih habe noch einige 
Vorräthe und will warten, biß fie erſchöpft find, ehe ich zu 
diefem phantaftijchen Negime übergehe. Die Hunde find 
ebenfalls in gewifjen Läden erjchienen; fie find aber noch 
nicht ehr geſucht; man findet fie im Allgemeinen hart und 
troden und ißt fie nur aus höchſter Noth. Da ich aber 
das Bebürfnig hatte, mich an diefem Tage zu regaliren, fo 
kaufte ich mir Spagen, dad Stüd zu 50 Centimed. — Die 
Pocken richten große Verheerungen an; letzte Woche ftarben 
480 Perfonen. Was mich betrifft, jo bin ich vollftändig 
gefund, leider zu geſund: denn ich habe einen ſchrecklichen 
Appetit, und nur felten kann ich ihn vollftändig befriedigen. 
Ich erhielt heute Morgen den Beſuch des Vetlerd W.; er 
fam, um mit mir zu frühſtücken. Unſer Mahl beftand aus 
Kartoffeln, die mit Pferdeſchmalz zubereitet waren, einer 
Portion Eſelswurſt, fo groß wie eine Nuß, einem Stück 


verkündete e8: der „v. d. Tann“ — fo war bie franzöftiche Ma- 
ſchine aus ihrem frühern „Bucsphale“ umgetauft worden — 
hatte die Zurüdtgebliebenen nicht im Stiche gelaffen. Da dampfte 
er heran, und faum hatte der da8 Kommando führende Jnges 
nieur Zeit, von der Genie:Maunfhaft Freiwillige vorzurufen, 
um zur Rettung des preißgegebenen Zuges nad Hrleans ir 
zufehren, fo waren beren ſchon mehr als 20, alle mit Chafle: 
pots wohlbewaffnet, mit ihm auf dem Tender, und vorwärts 
ing’3 wieder gegen Orleans, was die Maſchine laufen konnte. 
nangetaftet ftand der Zug noch dort; ei zelne verfpätete Ans 
fonmlinge von deutichen Soldaten, insbeſonder mehrere Küras 
fiere des preußifchen Leibregiments, hatten die andrängende un⸗ 
bewaffnete Menge noch im Schach gehalten, brachten aber ſchon 
die Nachricht, daß in der Stadt bereit3 auf die deutichen ffi⸗ 
tere geſchoſſen werde. Neue Verlegenheit: ‚der Maihine war 
a8 Wafler auögegangen. Aber da ftand ja noch eine Feuer: 
fprige an einem benachbarten Weiher, welche ſchon früh Morgens 
dazu gedient hatte mittelſt Tangen Schlaudes die Lokomotive 
mit Hafer zu fpeifen, und mie auf einem leden Schiff ertönte 
das Commando: alle Mann an die Pumpe! Es waren peinliche 
Minuten, bis der Tender, das gefräßige Ungeheuer, bie ua 
Nahrung hatte; endlich, endlich iprang das Waffer am unterften 
Brobirhahnen, nun if'8 genug; ſchon will ber Führer Dampf 


Chocolade als Deſſert, dazu Brod und Wein, fo viel man 
wollte. Es war ein wahres Feſtmahl Zwar ſchmeckten 
die Kartoffeln etwas nah Talg, bie ft war etwas 
ranzig, und dad Brod etwas fauer, aber, dieſe Meinen Uns 
annehmlichkeiten abgerechnet, an bie man, fich eben gewöhnt, 
haben wir ganz ausgezeichnet gefrühftückt.” 

w=> Berfailles, 30.Nov. Telegramm des Königs an 
die Königin: Geftern ſchlug das 6. Korps einen Ausfall 
ſuͤdlich bei L'Hay fiegreich zurüd. Ueber 100 Gefangene, 
viele Hundert Bleſſirte und Todte; wir hatten 100 Mann 
Berluft. Heute beveutende Ausfälle nach Dfien gegen bie 
Württemberger und Sachſen bei Bonneuil jur Marne, 
Ehampigny und Villierd, die genommen und bis zur Dunfelz 
heit mit Hilfe unferer T. Brigade wiedergenemmen wurden, 
und gleichzeitig nach Nortoften bei St. Denis gegen bie 
Garde und dad 4. Korps nur leichte Ausfälle. Ich konnte 
Verfailles nicht verlaffen, um im Centrum zu bleiben. Es 
ſcheint der Feind auf einen Sieg bei Orleans gerechnet zu 
haben, um dem Gieger entgegen zu gehen, was mißglüdte. 
Wilhelm. 


Dem k. preußiſchen Staatdanzeiger wird aus Verſailles 
unterm 24. November geſchrieben: Der Vertrag, der Bayerns 
Eintritt in dem neu zu fchaffenden deutſchen Bunbesftaat 
beftenelt, ift am Abend des 23. November um 10'/, Uhr 
von den Miniftern der beiheiligten Mächte in dem Quartier 
des Bundescanzler- Amtes unterzeichnet worden. Den poli« 
tifchen Theil der Verhandlungen hatte Graf Bismard per= 
fönfich im zahlreichen Beſprechungen mit den bayeriſchen 
Bevollmächtigten, Grafen Bray und von Luß geleitet die 
militärifchen Befimmungen waren Gegenftand der Unters 
handlungen zwifchen dem preußifchen Kriegsminifter General 
dv. Moon und dem Kriegäminifter Bayerns Frhrn. v. Prandh 
geweſen. 

Garibaldi, der ſich, wie die „Köln. Ztg.“ ſchreibt, bei 
den deutjchen Truppen den Namen „Vagabundenvater” er 
worben hat, trägt ſich mit dem Plane, die Vogeſen zu erreichen, 
und einen Einfall in den Elſaß zu machen. Durch bie 
Niederlage bei Paqued ift dieſer Plan vereitelt worden. 


Die „N. Pr. Zig.“ bemerkt zu den fiegreihen Kämpfen 
vor Amiend, welche die Beſetzung dieſer Stadt zur Folge 
hatten: Die vom General Bourbafi organifirte, aber jept 
nicht mehr befehligte franzöfiiche Nordarmee muß, entgegen 
den Schilderungen, welche belgijhe und andere Blätter von 
{fr entwarfen, doch zu einer Teipeftablen Stärke angewachlen 
fein; denn fie wird ald gut bewaffnet und an Zahl den 
Unfrigen überlegen bezeichnet. Sie war im Borrüden be 
griffen und flic fo zwiſchen Amiens und Montbivier auf 
die vormarichirende 1. Armee. Das franzöfifche Heer wurde 
durch die Niederlage, die es erlitt, gegen die Somme bin 


zurüdgemorfen und bat zunächft feinen weiteren Verſuch 
gemacht, dem Vorbringen der Unfrigen fi zu wiberfegen. 
Selbſt die fefte Stellung, die. es fi in Anlehnung an bie 
noch von Alterd her wenigftend mit Wällen umgebene Stabt 
Amiens durch aufgeworfene Schanzen gejchaffen, iſt nicht 
gehalten worden ; der „Vertheidigungsausfhuß” enlſchied fich 
für den „NRüdzug der Nordarmee“ und bezeugte durch Ent⸗ 
waffnung der ftädtifchen Nationalgarde feinen Verzicht auf 
Vertheidigung der Stadt, um fie nicht durch den Widerſtand 
den unausbleiblichen Folgen eined gewaltfamen Angriffe 
auszuſetzen. Amiens ift am 28. bi. von bem commans 
direnden General des 8. Armeecorps v. Goeben, beſetzt 
worden. Die alte Hauptjtabt der Picardie, jegt ded Somme- 
Departements, liegt an dem in Kanalverbindung mit derDife 
und Schelde ftehenden Küftenfluffe Somme in einer frucht 
baren, reich angebauten Gegend und ift eine der bedeutenften 
Fabritftädte, namentlich für Baumwollenmaaren, mit denen 
von hier aus ein lebbafter Handel getrieben wird, Ihre 
Befegung ift von befonderer militärischer Wichtigkeit, weil 
von bier aus Eifenbahnen nah Parid, nach Nouen, nad 
Abbeville-Boulogne-Galais, fowie nach Arras:Lille und über 
Ham nah Tergnier an der Morbbahn führen. Für die 
frangöjiichen Operationen ift der Verluft dieſes Knotenpunktes 
ein empfindlicher Nachtheil, weil nunmehr die legte Schienen» 
verbindung zwifchen den Feſtungen an ber belgiſchen Grenze 
und der Normandie durdjchnitten, die militärifche Siolirung 
des Nordens alfo beinahe vollzogen ift. 





Volitiſche Augelegenbeiten. 


Bayern. Münden, 30.Nov. Von der Erlaubniß zur 
Rüdkehr in die Heimath, welche ſolchen aus Elfaß ſtam⸗ 
menden gefangenen Soldaten eriheilt wurde, die Grundbefig 
haben und fi jchriftlich verpflichten, nicht mehr gegen 
Deutjchland zu dienen, haben bereit? 600 in Augsburg 
internirt geweſene Etjäßer Gebrauch gemadt und fi in die 
Helmath zurũckbegeben. 

— Nürnberg, 30. Nov. Die Verwaltung der 
bayerifchen Staatzbahnen ift in Folge der Hemmung des 
Hopfenhandels, und in Folge des Urſſtandes, daß man jept 
häufig wieder ungeheure Laftfuhrmerke mit Hopfen beladen, 
aus den Thoren Nürnbergd pafjiren ficht, welche den Hopfen⸗ 
verfehr auf weite Entfernung bin vermitteln, von dem Hans 
defägremium der Stadt Nürnberg angegangen worden, 
mit Nüdficht auf die große Bedeutung des Hopfenhandels 
für Bayern und fpeciell des Nürnberger Marktes, wöchentlich 
mindeftend zweimal zur feitgefegten Zeit beiendere Züge, 
Tediglicy als Hopfentransportzüge, abfertigen lajfen zu wollen. 

— Landshut, 1. Dez. Geftern Nachmittag wurbe 
ein franzoſiſcher Gefangener, von einem Beſuche bei einem 





geben, da halt! es muß aud für den Fall vorgejorgt werben, 


aß unter Wegs abermals-Waflernoth, die ſchredlichſie für eine 


Lofomotive, eintritt; ſchnell die Feuerjprige beigefahren und in 
den Zug eingelaben, die Schläude raſch aus einander agree 
und eife in einen Wagen geworfen — keine Feuerwehr hat 
je prompter gearbeitet, und nun kann es fortgehen. Triumphi⸗ 
tend bampft der „Do, b. Zann“, unter den Verwünſchungen der 
angefammelten Volköhaufer, aus dem Bahnhof hinaus, paflirt 
glüdlih vor demjelben die über die Bahn mwegführenden, ftark 
von der bie und da jchon bewaifneten Menge bejepten Brüden 
und gelangt mit feiner Bürde unbeheligt nach Artenay. Dort 
folte der Ausgang des Kampfes abgewartet werden, und als 
gegen Abend beruhigende Nahrichten noch nicht einliefen, wurde 
einer der beiden in Artenay ftehenden Züge noch bis Etampes 
gebradt, wo fodann die Lokomotive überngchtete. Am folgen: 
den Morgen wagte die Maſchine nach eine Fahrt nad Artenay, 
obwohl diefer Drt von den deutſchen Truppen ſchon geräumt 
war. Es gelang auch, ben bort fiehen gebliebenen Zug noch im 
Sicherheit zu bringen. 


— Ueber die befannte Furcht der franzöfil gem Bevölkerung 
en Wangen ihreibt G. Horn der „Köln. Jig.“: Alles, was 
ranzoſen Schrecken einjagt, das Heißt Hulan, auch wenn 
ann zu Ar feine Lanze trägt, Hulan ift bereitö ein 

ERHecfipbeari. für. die eingedildete Preupenfurht. Und mohet 

kommt dieſe allgemeine Baniquie, da man doch nicht gehört, daB 

die Wanen irgendwo in einer Weiſe eingegriffen Hatten, dab 


dor 
den 
der 


diefe allgemeine Furcht daduſch begründet wäre? Diefe Panique 
ift eine biftorifche Reminisgenz aus den Jahren 1813, 1814 und 
1815, an die ruffiichen Kofaten mit ibren Langen, mit dieſen 
werden von den Framoſen jept unfere Ulanen derwechſelt; es 
gibt feine Graufamleit, deren dieſe von ben Landes: Einwohnern 
nicht fähi Iten wurden, ein Ulan trinft nad ib Bor: 
ftellung nur Blut umd' ſeine gemwöhnlihe Eypeife find friſch ger 
ſchlachſete Kinder, die er ſich auf dem Mege mit feiner Lanze 
aufipießt und zu Haufe dann jurichtet. Daraum aud der 
Schreden, mit dem Mütter ihre Kinder beim Nahen von Cavab 
lerie von der Straße in die Häufer zurüdziehen. 

— Der „Bol. Ztg.* wird aus Bromberg vom 25. be. bes 
| ritet: Große Eenfatıon erregte geftern die Verhaftung des fi 
bier aufhaltenden Fräuleins Bertha Mei. Nahdem verichiedene 
Blätter romanartige Notizen über dieſen angeblich mit dem 
Giternen Kreuz dekorirten weiblichen Kriegshelden ge racht, ſtellt 
ſich die Sahe als ein purer Schwindel heraus. Ju Begleitung 
einiger Soldaten ift die myfteriöje Dame vorläufig nah Königds 
berg abgeliefert worden. 

— Den 278 Mannheimer Soldaten, bie im Felde fiehen, iſt 
eine von dem Mannheimer Gemeinderathe beftimmte Geldgabe 
von je 10 France in Gold am 24. d. nachgeſchickt morben, 

— Zu der „Siegesfeder“, welche dem Grafen Bismard von 
orgbeim ans gewidmet worden, Hat dieſelbe jept auch bie 
erforderliche „Siegesdinte* aus Holftein, und zwar aus ber 
uffhauſen ſchen Dinte: Fabrik zu Neumünfter empfangen. 





Bekannten heimgekehrt, in feinem Zimmer nem Schlage 
gerührt und war augenblidlich tobt. 

Korb. Bund. Berlin, 30. Rov. Das Kriegämini- 
fterium befahl die Erhöfung ber Mannfchaft der Tanb- 
wehrbataillone von 800 auf 1000 Man, das ift 
auf bie Kriegäftärke der Linieninfanderie, weil man auf bie 
Bemadung von mehreren hunderitaufend Gefangenen vor: 
bereitet fein müffe. 


ee nn 
Dcffentlige Sigungen des 1. Sandgerigts Dachan. 
Bom 29. November 1370, 
Verurtheilt wurden: N 

1) Stoder Anton, verheiratheter Krämer unb Bäder von 
Peteröpaufen, wegen Berufächrenkränfung zu 1 fl. 30 kr. 
Geldbuße uud Koftenz 2) Pfeil Johann, Schreinermeifter 
von Langenpettenbah, wegen Ungehorfam ald Zeuge zu 
1 fl. 30 Er. Geldbuße und Koften; 3) Riedl ‚Johann verh. 
Maurer von Lauterbach, wegen Eigenthumsbeſchädigung zu 
6 fl. Geldbuße und Koften. 

Freigeſprochen wurden : 

1) Pfeil Xaver, Schreinermeifter von Langenpettenbach, 
wegen Mebertretung in Bezug auf Feuerpolizei; 2) Hackl 
Anton, led. Dienftfneht von Palsweis, wegen Eigenthums— 
beſchaͤdigung. 

Bayerifche verluſt⸗Tiſte Ar. 36. 
Gefechte bei Orlears am 7. November 1870 bei Binas. 

13. Infanterie:Regiment „Kaifer Franz Joſeph von Deiters 
Hr a 3. Bataillon. To dt: Hauptm. 1. CL. W. Körber, Corp. 
1. El. I. Küfner von Wiplasreutb, Hornift 2. Cl. Joh. Widles 
von Bayreuth, Soldaten: J. Daſchner von Cham, Gg. Weber 
von Bainten, P. Bad von Dettenhofen, 9. Gruber von Kürn, 
% Pletſch von Ramftein. 

Vermundet: Candm.:Unterl. 2. Haag, Sergeant P. Engl von 
Nagel, Belbmmesel A. Deml von Bieberbad, Gorporale: F. Knoll 
von Keſſeldorf, B. Müller von Hof, J. Ruß von Regensburg, 
I. Pieilſchifter von Straubing, J. Müller von Steinfelb, Bice: 
corp, 8. Kollmann von Uffenbeim, Gefreite: 3. Mayerhofer von 
Blanfitetten, 3. Fiicher I von Pfofeld, J. Dijer von Zeiteldorn, 
I. Steidner aus dem B. A. Fürth, P. Jäger aus dem B. A. 
Fürth, I. Kolb von Breitenlobe, KR. Hauß von Kandel, Eolda: 
ten: J. Schelhshorn von Echenzell, S. Drerler von Deichenried, 
A. Riepl von Weiershof, A. Weber von Hepftall, Joh. Brunner 
von Petersbach, 3. Reiſchel von Graßelfing, I. Haßelbach von 
Nürnberg, H. Menzer von Kirrberg, 2. Mayer von Be 
M. Arnsberg von Buchſchwabach, J. Bauer von Donauftauf, 
P. Bartholmay von Hinzweiler, J. Cronauer von Leimen, Ph. 
Gonrath von Schmittwerler, N. Enjelein von Neukunzberg, EB 
Greil von Ipsheim, I. Gallbronner von Danfenberg, A. Ha: 
mann von Laden, A. Hiltel von Fürth, Ph. Hof von Wachen 
heim, Fr. 200g von Niederndorf, ®. Kerſchner von Marenberg, 
K. Krenerich von Stodweiler, U. Kalbiuß von Elmftein, Phil. 
Krid von Obermiſau, J. Rirron von Echmittweiler, 3. Bolfter 
von Wahl, K. Noder von Peſten, 3. Schölz von Hauptenberg, 
%. Schneider II von Münchmeiler, G. Staubiper von Gadol; * 
R Freittinger von Thalmeſſing, M. Ulrich von Saubendort, 

MWolfersdorfer von Bergen, J. Weger von Unteraftenbernheim, 
Ch. Xeith von Niederhauien, J. Zeiler von gürtt, H. Lembad, 


Am 9. Nenenber 1870 Hei Eoulmiers. 


Bermundet: Unterlieutenant Hr. Dreykorn, Gefr. Jrary 
Graßer v. Bamberg, Gefr. W. Staudader v. Schwabach, Pion. 
J. Schrammel von Fuhsmühle, Soldaten: M. Aunfofer von 
Bauer von Scheinfeld, Ph. Rödel von Neuftadt 
A. Späth von Oberammers⸗ 


" ne II von Se} 


Gefechte bei Paris am 21. November 1870. 


9. Infanterie-Regiment „Wrede“. 3. Bataillon. Berwun— 
det: Hauptm. G. Macher, Corp. 2 Cl. G. Mayer v. Würzburg. 
inchen, den 29. November 1870. 


Königliches Kricgsminifterium. 


(1709) Bekanntmachung. 
Der Unterfertigte verfteigert 
Samftag den 10. diefes Monats, 

Mittags 12 Uhr, 
vor dem Wohnhauſe ded ald Verwahrer beftellten 
Bürgermeifterd, Herrn Johann Kolbinger, in Bulling: 
einen großen eifengeachäten Oekonomie-Wagen, einen 
weitern eifen= und holzgeachsten Wagen, einen voll- 
ftändigen Pflug mit Wagengeftell, eine einfache Egge, 
endlih einen Schubfarren , Öffentlich an die Meiftbies 
tenden gegen fofortige baare Bezahlung, wozu 
Steigerungdluftige eingeladen werben. 
Freifing, den 1. Dezember 1870. 

Der königl. Gerichtövollzieher: 


Anton Haufch. 


(1710) Bekannimachung. 
Der Unterfertigte verfteigert 
Samftag den 10. diefed Monats, 
früh 10 Uhr, 
tm Gaſthauſe zu Achering, ein kräftiges Zugpferd 
} Öffentlich an den Meiftbietenden gegen fofortige 


| baare Bezahlung, wozu Steigerungsfuftige ein= 
, geladen werden. 


Freifing, dın 1. Dezember 1870. 
Der kgl. Gerichtsvollzleher: 
Anton Rauſch. 


» 





Bekanntmachung. 
Hundswuth betr, 

Nach vorliegendem Schreiben des königl. Bezirksamts 
Schrobenhaufen, wurde über die Gemeinden Waidhofen, 
Koppenbah, Diepoltshofen, Strobenried und Gerolsbach 
ſechswoͤchentliche Hundekontumaz angeoronet, 

Am 28. November 1870. 





von Grethen, A Wunner von Klünkheim, M. Beſenhardt von 
Leouberg, B. Sauerbeck von Kürn, J. Popp von Georgens— 
gmünd, K. Walter von Olsbrücken. 


Konigliches Bezirksamt Dachau. 
D. a. Reiſer. 


PrivatAnzeigen. 


Dachauer Schrannen Anzeige vom 30. November. 
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Sheodor Sranck’fche 
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F. P. Datiterers 


Ein Spazierftoct wurde gefunden. D. Ue. 


J. Widemann in Freifing. 


H· Vanz a Comp. in Regensburg 


machen biemit bekannt, daß fie wegen Tod ihres biöherigen Agenten 
Friedrich Schenkel in Neuried, ven Verkauf ihrer Hefannten umd 
beliebten Zutterfchneidmafchinen dem Herrn Jakob Tretter in 
Weiche bei Judersdorf übertragen baben, welcher Aufträge für fie in 
Empfang zu nehmen berechtigt ift. 


Da fi die Beitellungen täglich mehren, fo wollen Aufträge mo- 
möglich jegt ſchon gemacht werden; fpäter Tann für rafche Lieferung nicht 
mehr garantirt werden. 


Preife billig. — Garantie und Vrobezeit wird gewährt — 
Preis-Liften mit Abbildungen unferer Mafchinen erhält jeder Anfra⸗ 
gende unentgeldlich zugeſandt (1713) 


Unterzeicpneter beehrt ſich anzuzeigen, daf künftigen Montag den 
5. dB. Mtd. eine Heine 


Kirhmweih-Nadhfeier 
ftattfindet. Kür gute Speifen, friſchgebackene Kirchweihnudeln und 
gutes altes Thalhauſer:Bier ift befrens geforgt. 


Hiezu Tadet freundlichft ein 
Bofeph Hörhammer, 
Wirth in Wippenhauſen. 


Anzeige und Empfehlung. 


Unterm heutigen habe ich bier im Auer’fchen Haufe eine 


Ellenwaaren -Handlung 


(1714) 
(1712) 


eröffnet, und empfehle nachftehende Artikel” dem verehrl. Publicum: | Abe 


Hauptfächlih ganz ſchweren Bettbarchent, Plumeau, Bettzeuge, Doppel: 
tuch, Shirting, Stuhituch Ti: und Handtücher, PiqueFason, Pers 
und Wollenzeug, Flanell, Kleider- und Schurzzeuge / Kopf: und Hals: 
tücher in allen Sorten, Tafchentücher in Leinen und Baumwollen, Ser: 
dietten, Herren-Hemden in Wolle und Baummolle, Strümpfe, Soden, 
Kittel, Stridgarn, Kleiderauspug bie neueften Defftn ıc. ıc, 

IH werde beftrebt fein, das mir gefchenkte Vertrauen burch billige 
Preife und prompte Bedienung zu erhalten zu fuchen. 


PVeteröpaufen, den 30. November 1870. 
I. Nufbaumer. 
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Viſiten · Karten 


fertigt ſchnellſtens die 
Buchdruckerei von F.P.Dattorer 
Sreifing. 












Eifenbabnzüge. 
Vahr-Ordnung vom 1. Dez. 1870, 
Von Freifing nad) Münden: 


Morgens 6 Uhr 50 Min. G.:Zug. 
8, 4, Erdug 
w » (1 RE ge Gr Zug. 
Nahmittag 5 „ 5 „ P. Zug. 
Abends gu ". P3ug. 
Von Freifing nad Landshut: 
Morgend? 6 Uhr 2 Min. B.- Zug. 
* 10,54. Berug. 
Nachmittag 3 „ 10 „ ug. 
P 6% ”„  &rdug. 
Abends 8 ©. Bug. 


„ 40 „ 
Ton Moosburg nach Münden: 


Morgend 5 Uhr 55 Min. S.:Zug. 
— 86 E.: Zug. 
F I 5, Sd. 
Nachmittag 4 „ 30 „ P. Zug. 
Abends Be B.-Zug. 


2 „ 
Von Moosburg nad, Landshut: 





Morgend 6 Uhr 30 Min. Br ug. 
P 11 20» Bedug. 
Nahmittagg 3 „ 55 „ GrQug. 
nds 631 CTeZug. 
J „du Gerd. 
Eurs-Bericht 
vom 1. Dezember 1870. 
Staatspapiere: 

a. % 
ne ea a 9 
Pr. BER > 8 
79 

öfterr. Gilberrente. . . . . 53 
a öfterr. Bapierrente. . . . . 45 
Amerifaner pro 1882 9 
bayer. 9.8. br, 89 


Eiſenbahn-Aktien: 





Bayeriſche Oſtbahn alte .. 12 
v neue... . 107 
RN: 160 
Öfterr. Staatss . ..... 362 
Smbaden . + 4.005 169 
Eifenbabn: Prioritäten. 
F MUND en 72 
3 Dflungem . . . 2... 69 
| merifan. Pacific. 6 Gentral . 77 
—A— —— 70 
7% California... — 84 
TEEN. 2 0 a ee 68 
Anlehengloofe: 
Braunſchw. 20 hl... . . . 17 
48 Bayer. 100 Thlr. Präm.Anl. . 106 
Gold» und Bapiercurfe 
Hol. 10 fl. Stüde . . . . 956 
29 Frankenftüde 
Du a — > a 38 
reuß. Frie 
Ach et * 28 
Defterr.. Banknoten 8 
IE DE 95 


uff. Imp. 
Höher und fefter. 


Redaktion, Orud und Verlag von . ®. Datterer im Treifing. 





| 
| 
| 
| 
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Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Baden. 


NE 282. 


Sonntag 4. Dezember 


1870. 


— — — — — — U 3 
Das „Üreifinger Kagblatt” wirb mit Ausnahme der hoben Wefttage um der Montage täglich ausgegeben, und Loftet vierteljährlich in Hreifing 48 kr, durch nie £. Bu 
onen SO fr.Iorämumerande Bei Inferaten wirk die IMpaltige Warmombzeile ober deren Raum mit 8 fr. berechatt. Bür Breiing uns nächfte Umgebung abonniri man ı> 
ver Dieflgen Buchruderei; amswärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen Vofternedition ober bei hen Bofboten beftellen. 
nn — —— 


Telegramm des Freiſinger Tagblattes. 


Münden, den 3. Dez. 10 Uhr 10 Minuten Vormittags. Die Correfpondenz Hoffmann 
meldet, daß der Landtag auf den 10. Dezember einberufen iſt. ) 


BE Sür den Monat Bezember werden 
bei jeder Poſterpedilion und von | jedem Poſt- 
Soten Seſtellungen auf das Sreifinger Tagblatt um 
den Preis von 17 kr. angenommen. Um in der 
Bufendung keinen Aufenthalt eintreten. laffen zu müſſen, 
erfuchen wir nem zugehende Abonnenten um -redi- 
zeitige Seflelung. In Freifing abonnire man in 
der Erpedilion des Slattes. 





Vom Kriege 


Berfailles, 1. Dez. (Offizielle Nachrichten aus dem 
deutſchen Hauptquartier.) Der Berluft der ge bei dem 
geftrigen mißzlücten Ausfall an Todten, Verwundeten und 
Gefangenen ijt ſehr bedeutend. Heute erbaten fie einen mehr- 
Nündigen Waffenftillftand zur Beftattung der Todten. Der 
Verlujt der Württemberger etwa 40 Offiziere, 800 Mann, 
Brigade ee des 2, Armeecorps etwa 70 Mann, der 
ſächſiſche Verluſt noch nicht conftatirt. Heute verhielt 
fi der Feind vollftändig rubig. 


Villeneuf le Roi, 1. Dez. Mittags. (Depefi 
des Generald Tümpling an das EM Mei in Seen 
Geftern 2 Uhr Nachts, unter heftigftem Feuer fäntmtlicher 
Forts und der Kanonenboote beginnend, erneuerter“ großer 
Ausfall gegen die dieſſeuige amd würitembergiſche ‘Front, 
angeblih unter Ducrot und Trochu mit 120,000 Mann, 
vom 6. Eorps bis 11 Uhr fiegreich zurückgeworfen. Es 
konnten bann dem ſtark angegriffenen linfen württembergifchen 
Flügel 6 Bataillone, 2'/, Escadrons und 2 reitende Bat- 
terien zur Unterftügung über Villeneuf St. Georged noch 
zugeführt werden. Nachmittagd 3 Uhr wurde die dieſſeitige 
Stellung von Neuem heftig angegriffen. Nach 6 Uhr waren 
die Franzoſen überall zurücdgeworfen. Dank unferen Vers 
ſchanzungen iſt der Verluſt verhäftnigmäßig gering. 


Berfaillies, 30. Nov. Geftern hatie dad Corps 
Tann glückliches Gefecht weſtlich von Orleans. 


In Straßburg, da die Aufregung noch immer groß 
iR, üft bayeriſche Landwehr als Beſatzung eingerückt, 


— In Straßburg wurde eime heimliche Pofterpedis 
tion entdeckt, welche eine geregelte Communikation zwifchen 
Straßburg und Tour fiber Baſel organifirt hatte. Auch 
die Briefträger wurden feitgerrommen. — Ferner find drei 
Perſonen, welche fih damit bejcäftigten, Placate von lüg- 
nerifchen Inhalt über angebliche große Stege der Franzoſen 
an die Häufer zu Meben. erwiſcht worden. Sie find vors 
läufig zur Abbüßung der Strafe in das Gorrectiondhaus 
gebracht worden. 


min 





Seit dem Gefecht bei Coulmierd und dem Vormarſch 
der I. und II. Armee von Meh war ein gewiffes Dünkel 
über die ftrategifche Lage, ausgebreitet, und die Mahnungen 
der. Regierungen ‚in Fraukrelch und Deutihland an die 
Preſſe, über die militaͤriſchen Bewegungen und Stellungen 
die möglichfte Diäfretion zu beobachten, waren nicht geeignet, 
dasſelbe zu verſcheuchen. Erft jegt kommt durch die Nach⸗ 
richten über die ftattgehabten Kämpfe einiges Licht; aber 
noch ift Vieles fo unklar, daß eine vollfommene Orientirung 
noch nicht möglich. erſcheint. Verſuchen mir indeß, am ber 
Hand ber Thatfachen wenigſtens einige Einblicke zu gewinnen. 
Was den franzöjifgen Norden angeht, fo fehen wir, daß 
die I. Armee (n. Manteuffel), ohne ſich allzu viel bei den 
rechts und finf3 liegenden Aufgaben, welche die Kleinen 
Feftungen, das Franctireurd:MWefen ꝛc. bieten konnten, aufs 
zuhalten — nur die die Eiſenbahn Nyeims-Laons Paris ſper⸗ 
vende Feſtung La Före wurde genommen — geradezu auf 
ihr Ziel: die franzoͤſiſche Nordarmee, losgegangen ift, über 
diefelbe bei Moreuil einen glänzenden Sieg erfochten und 
Amiens befegt Rt: Es ift anzunehmen, daß fie ſich dort 
nicht auf das Ruhebett legen, fondern den Trümmern ber” 
Nordarmee auf den Ferſen bleiben und die Verfuche zu 
militärifchen Neuformationen energiſch nieberfchlagen: wird, 
Das Operationgobjeft ber Norb:, wie der Welt: und Süd⸗ 
(Loire) Armee war und ift Paris; bie franzöfiihe Haupt: 
ftadt zu entfegen und ſich mit der Armee Trochu's zu ver- 
einigen, war und ift das Ziel aller ftrategifchen und takti— 
{hen Bemühungen der Franzoſen Sie zu vereiteln muß 
eine Hauptjorge der deutſchen KHeerezleitung fein. Die 
Ftanzoſen haben — man muß ihnen das laſſen — feit 
Sedan koloſſale Anftrengungen in der Formation neuer 
Heere gemacht, Wie viel ihnen gelungen, erfuhr man zum 
erften Male durdy da Gefecht bei Coulmiers am 9. Nov., 
wo & ſich zeigte, daß v. d. Tanır, der fie früher bei Ar⸗ 
tenay und Orleans fo gründlich zurückgeworfen, ihnen mit 
den ihm zur Verfügung ſiehenden Streitfräften nicht mehr 
gewachſen war, wenn cr auch den — ohnehin nur kurzen — 
Rückzug in guter Ordnung ausführen fonnte. Hätten: fie 
damald unaufhaltſam bis unter die Mauern von Parts 
vorzubringen vermocht, ſo wären gemiffe Fatalitäten nicht 
au vermeiden gervefen, zumal damals auch ein feinbliches 
Korps von Weiten her bis Dreux und Houden vorbrang. 
Für das nächte Bebürfniß entfandte man zu ben dem arts 
ruckenden Feind entgegenftehenden Truppen (1. bayr. Korps, 
22. Divifion und 1 Kavalleriedivifion) noch die 17. Divi> 
ſton und die Garde-Landwehrdiviſion (die jedoch bald wieder 
zurüicgenommen murbe), und ftellte dad ganze unter den 
Operbefehl der Großherzogd von Medlenburg. Inzwiſchen 
erfolgte auch der Abmarſch der II. Armee unter dem Prinzen 
Friedrich "Karl, Die Gefammtitellung berfelden ift noch 
nicht bekannt; theilweiſe aber ftcht fie auf oder an dem 
direften Weg von Orleans nach Paris.’ Zunächftbega nuen 
die Operatidnen ber Armee ded Großherzogs von Melenburg 
im Weften und Sübweften. Derjelbe warf den Feind aus 





daß damit Fahr * 8 wo 
der bretoniſchen Armee vor ſich ging und eht — ſo⸗ 


wie Kourd; bedroht und bie — ee mit 
der Loire. Armee abgeſchnillen werden fol felbſt 
ei hgrng Pink ie te 


flügelung der Loire-Armee im Weften geſp 

Hinzufügen, jegt -fei eine Kongentirung. berjelbeu ‚bei Orleans | 
mit Sicherung der Rüdzugslinie nach dem Süden nöthig. 
Derartiges ift wirklich ausgefüßrt worden, Die Loire:Armee, 
die biß einige Meilen norbwärtd von bem Fluß, in vielleicht 


410—14 Stunden Länge parallel mit demſeiben geftanden 


war, konzentrirte fi, machte am 24. einen Kleinen Vorſtoß 
gear, My: Armee bei. Neuville und Bois commun, am 

Lavon und Metziäres mit dent vorntarigirenden 
10. Korps in den Kampf und griff bazjelde bei Baume Ta 
Nolande am 28, mit ihrem Gros art. Arber teen Kımpf; 
den man ſchon eine Schlacht nerinen Kann, liegen vorerft 
nur telegraphiſche Nachrichten vor, bie nattirfich über die 
Details feinen Aufigluß geben. Aber fie genügen, um bie 
Hauptfache erkennen zu laſſen. Augenſcheinlich wollte mar 
franzöfifcher Seits den Moment benügen, um, während der 
eine Gegner — der Großherzog von Mecklenburg — im 
Weſten beichäftigt ift, über den andern dent Prinzen 
Friedrich Karl — herzufallen, denſelben mit Mafierr zur 
erbrüden und fo über ihn hinweg auf Paris zu marjchiren. 
Dieß ift vollſtäudig mißlungen, und die II. Armee Hat ihre 
Stellungen ſiegreich behauptet. Ferner: der (Feind iſt mit 
feiner Hauptmacht zum Angriff vorgegangen, und der deutſche 
Feldherr Hat ihm mit 1'/, Armecforps und einer Kavalletie⸗ 
diviſion, d. d mit, der Härfte der Streitkräfte, bie ihm 
(außer ber Armee des Großherzog von Mecklenburg) zur 
Verfügung ftchen, energiih Halt geboten. Deuticherjeits 
waren elwa 45: bis 50,000 Maun im Gefecht; die Zah 
der Zrangofen war, wie man aus den Telegrammen erficht, 
viel größer. 


Politifche Augelegenbeiten 

Bayern. Nürnberg, 2. Dez. Zufolge Verfügung 
ber Generalbireltion der Verkehrsanſtalien werden an ben 
bayeriſchen Poftanftalten Privatpaketfendungen an Angehörige 
der bayerifhen Armee für die Feldpoſt unter den in ben 
Ausſchreiben vom 15. und 17. Oktober befannt gegebenen 
Vorſchriften und Bejchränkungen bis einſchl. 7. dp. Mis. 
wieder angenommen. Vom 8. Dez. an muß jedoch mit 
Rüuͤckſicht auf den die Poftanftalt in außergeaoögnlicher Weiſe 
in Anfpruch nehmenden Weihnachtöverfehr die Annahme von 
Privatpaetiendungen an Truppen in Frankreich bis auf 
Weiteres eingeflellt werben. — Nach Mittheilung des General: 
poftamted des norbbeutjchen Bundes gehen bei dem Feldpoſt⸗ 
amte des 1. preußtichen Armeecorps oͤfters Feldpoſtſendungen 





an Angehörige des 1. bayeriſchen Armeecotps ein, weil die | 


Adrejjen der betreffenden Sendungen uur die Angabe „1. 
Armeecorps“ anftatt „A. bayeriſches Armeecorps“ tragen. 
Dur dieſe mangelhaften Ädreßen tritt jelbjtverftändlich 
eine Berzögerung in ber Beförderung ein, und es liegt daher im 
Juterefje der Abſender, bdiefelbe durch genaue Adreßangabe 
zu vermeiden. 

— Münden, 2. Dez. Das Centralnahweisbureau 
veröffentlicht ein DVerzeichnig ber vom 28. September bis 
14. November 1870 in Verſailles geftorbenen bayerifchen 
Soldaten. Die Zahl derſelben ift 74, darunter Andrea 
Maier aus Niederambad Soldat im 15. Inf. Reg. geftorben 
am Typhus: M. Pöllath aus Thalheim, Soldat im 15: 
Inf. Reg, an Dyjenterie, 

Die näcjfte Dreifönigädult in Münden wird noch 
wie. biöher mit ——— Dauer abgehalten werden. 

Srantreig. In Lyon * man das Denkmal Napoleons J. 
auf dem alten Napokondplage herabgenommen. Ju Grenoble 
beſchloß der Gemeinderat! ep die Statue Napoleons I. in 
zwei Theile getheilt werde; der Gemeinderath behält das 


’ Detinirten hatt Mauern en und aylasopa 





jun 5 1. Fi, „ober. der tion 

* rpen,.27. Nov. Sehen“ Abend 
wurde von S tanzöfifcen Detinirten in dem nahen 
rt zu ein Ausbruchsverſuch unternommen. - Die 


"da Am bie Feſtungsgraͤben. Die. Mehne Ghrnifon‘ viel 
Gern die-nur aus 50 Mann beftaub, trat. ben Ausbrehern 
jenremfgegen, und von den übrigen Fors um unfere 

Seht eilten Truppen zur Unterftügung herbel. Dan 
beforgt aber hier, daß auch unter ben im biefen Forts bes 
findlichen frangöfifchen Detinirien eine Meuterei‘ in's Merk 
gejegt werben wird; man will wenigſtens verſchiedene Ans 
zeigen bemerkt haben, welche auf. ein ſolches Projekt hine 
zudeuten feheinen, 
— Brüffel, 28. Nov. Der Marſchall Mac-Mahon 
Hat mit ſeinen Gehtralftäße Belglen verlaften, um fi) nach 


Wie bada zu — worer belanntlich internirt werden wird 
Doe weile alantifde- 


— London; % Dei 

Kabel iſt gebrochen. - Der transatlantifche Telegraphenverfehr 
ift jomit auf das franzöfifche Kabel befchränft, 

falien. Florenz, 30. Nov. Der Kriegsminiſter 


hab fich mit zahlreichem Gefolge von Hofbeamten nach Genua 


begeben, woſelbſt die Ipantice Krönungsdeputation ftündlich 
erwartet wird. Diefe 








Bolks- und Sondwirthfhaft, Handel und Induftie, 

Die Carkolfahrt zwiſchen Au und Mirskofen wurde 
aufgehoben und eine ſolche zwifchen Au BR und — 
eingerichtet. 

Lotales 

Freifing, 3. Dez. (Theater) Nächten Sonntag 
kommt, wie wir hören, da8 Vaudeville „Marie, die Tochter 
des Regiments“, zur Aufführung. Frau Pirto, welcher die 
Titefrofle zugetheilt wurde, tritt hier zum erften Male in 


einer größeren Gefangspartie auf, und wir verfpredhen uns, , 


nachdem wir Gelegenheit hatten, fie als Appolonia im Vieh— 
händfer zu fehen und felbe das einfache Lieb dieſer öſter⸗ 
reichifchen Bäuerin mit vielem Geſchmack vortragen hörten, ein 
paar angenehme Stunden. 

In dem Lolalbericht über die hier ftaitgehabte Der: 
fammlung von Brauereibefigern zur Berathung über Eins 
führung des Litermaßes, ift der Termin ie, auf 1. Mai 
1872 angegeben. Es foll heißen 1. Mai 1871. 


Bekanntmachung. 
Aufftteuung ber Trottoirs und Fußwege betr. 

Bei gegenwärtiger Jahreszeit fieht man fich veranlaßt, 
nachftehende ——— Vorſchrift zur genauen Darnach⸗ 
achtung bekannt zu 

15. Nach Art, 161 08 P.⸗Str.⸗G.⸗B. Abi. I 
unterliegt einer Geloftrafe bis au 10 fl.: 

1) der Hausbeſitzer oder Grundbefiper hieſiger Stabt, 

welcher es unterläßt, bie Straße an ben — ——— — 





Wochentagen: 
und wenn einer dieſer Tage mit einem Feſttage 
zuſammenfaͤllt, Tags vorher ſaͤuberlich zu kehren und 
zu reinigen; 

2) der Haus- oder Grundbeſitzer, welcher ed unterläßt, 
während der Winterzeit die Trottvirs und Öffentl, Gehwege 
früh Morgens und nach jedem Schneefalle abzufehren 
und rein zu halten, das Glaiteis ergiebig mit Sand zu be= 
ftreuen oder aufzubauen. gerner wird darauf aufmerk · 
fam gemacht, daß nah Art. 156 de3 P.-St. G.-B. an 
Geld biß zu 10 fl. beſtraft wird, wer auf dem 
Trottoir der Straßen in Städten reitet, fährt oder 

ößere Baften fort bewegt. 

Sreifing, den 2. Dezember 1870. 

Magiftrat der k. Stadt Freifing. 
Manermapr, vectät. Bürgermeifter. 


e wird drei Tage Quarantäne zu 
halten haben. — In der Emilia bauern bie Erdbeben’ fort... 


Montag, Mittwoh und Samftag, ı 








Die GewerbrSteiter-Anlage der Stadt Ag: die Periode 
. 4871173 betr. 
Nachdem ſchon am 1. ds. Mis. dem fat, Rentamte 


iſhid die em Gewerbe Steusk-Fafjionb-Lifte pro 1871/73 


Br Hergeftellt und abgeſchlofſen übergeben werben Fi 


« fol, die Anmeldung der Gewerbetreibenden behufs Abgabe 
ihrer Faffionen bisher aber eine ſehr ſpärliche war, fo wird 
unter Bezugnahme auf die dießamtliche Bekanntmachung 
oom 26. vw. Mis., im Freifinger Tagblatt Nr. 277, und 
anf die Befannimahung am ber magiftratifchen Amtstafel, 
ſowie Anſchlag an den Toren, ein nochmaliger Termin bis 
Mittwoch den 7. d8. Mts., Abends 6 Uhr, 
zur Abgabe der Gewerbe-Steuer-Faſſionen, mit dem Be: 
merfen gegeben, daß jene Gewerbetreibenden, welche bis zu 
diefem Termine igre Erklärung oder Faſſion in der magi- 
ſtratiſchen Rechnungs-Kanzlei noch nicht abgegeben haben, 
zur Abgabe derſelben gegen eine Gebühr von 4 kr., durch 
die Pouzeimannſchaft gemahnt werden müſſen. 
Freifing, den 3. Dezember 1870. 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Manermapr. 


(1746) Bekanntmachung. 
Die Bezahluug der pro Martini 1870 verfallenen Bodenzinſe und 
Annuiiaten betr. 
Zur Bezahlung der pro Martimi 1870 verfallenen 
Bodenzinfe zur Staatd: und Ablöfungstaffa mit Aunui— 


| pflisptigen der. Stadt 





täterd, dann \SEortiböbengtutfe werden fur die Zahlungs 
eifing folgende Zahlungs⸗ 
termine mit dem Bemerten befaunt gegeben, daB gegen 
Säumige nad Umfluß von aht Tagen mit Mah- 
nung eingeichristen wird: 

= Stadtviertel: Montag den 5. Dezember T. 38.5 


— £ Dienftag den 6. Dezember T. 38. 
in. r Freitag den 9. Dezember I. 98: f 
IV. A Samftag der 10. Dezember I. 36; 

Jedesmal Vormittags von 8 His 12 Uhr und Rach⸗ 
mittagd von 2 bi 4 Uhr. 

Sreifing, den 2. Dezember 1870. 

Königl: Rentamt Freifing. 
} Böhner. 
Befanntmarkung. 
An fämmtliche Gemeindeverwaltungen des Rentamtzbezirkg 
Freifing. s 


Es wird andurdh bekannt gegeben, "daß Lorenz. Winkl⸗ 
maier von hier heute als Nentbeibote bei dem unterfertigten 
Amte aufgenommen und verpflichtet wurde und werden die 
Gemeindeverwaltungen angeriejen, denſelben die ‚möttige 
Beihilfe bei Vornahme dienftlicher Verrichtungen zu leiſten 

Freifing, den 27. November 1870. 


Königlihes Rentamt Freifing. 
Böhner. 


Privat-Unzeigem 
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En r Eifenbahnzüge. IG Kabeln 

ampfdresehmaschine N zugelaufen und fün« 

’ . | Fapr-Orbnung dom 1. Dez. 1870. YA nen gegen Inferationd- 
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: Jagd Verpachtung. 

* Die Jagd der Gemeinnde Votting über 3000 
% ago. umraffend, fol auf feih8 Jahre, an den Meift- 

bietenden 'verpachtet werden. Xermin hiezu wird auf 
Mittivoch den 21. Dezember l. Js. 

Nahmittagsd 2 Uhr 

im! —— zu Vötting anberaumt und werden Pachtluſtige zum Erſcheinen 

mit dem Bemerken eingeladen, daß ſich der Gemeindeverwaltung unbekannte 

Verſonen durch ein gemeindliches Zeugniß über ihre Jagdkartenfähigkeit 

auszuweiſen haben. Die Pachtbedingungen werden im Termin bekannt 

gegeben und können bis zu demſelben bei Unterzeichnetem eingeſehen 


werben. r 
Vötting, den 27. November 1870. (1715 2a) 


Gabmeir, Bürgermeifter. 


Derfeigerung. 


Dienftag den 6. Dezember I. 3. Nachmittags 1 lihr 


werden im Mftmerbof zu Aſt mehrere Haufen Hadfhaiten gegen 
Baarzahlung verfteigert. a 721 ) 


Die Mechan. Flachs-, Hanf- und 


Abwerg-Spinnerei 
von F. Kerler & C* in Memmingen (Bayern) 


empfiehlt fih zum Spinnen von Flache, Sauf und Abwerg im Lohn 
— Der Spinnlohn beträgt per Schneller 4 Kreuzer. — Prompte Be- 
bienung und vorzügliche Qualität der Garne wird zugefichert. 

Nohftoffe zur Beforgung übernimmt (1585 60) 


Georg Altmannshofer, Augsburgerbote. 











rztliehe 


| An Altershlaffen Härkend und heilfam. 


Herrn Hoflieferanten Jobann Hoff in Berlin. 

Berlin, 4 Sept. 1870. Ihr Malzertraft hat meiner 
rau bei ihrem vorgerüctem Alter neue’ Kräfte zugeführt, 
und wirft Höchft wohlthätig auf fie. Da auch ich alt und s 

ſchwach bin, fo (folgt größere Beſtellung). €. Witter) 3 


& |Tifgpfermeifter, Andreaäftr. 39. — Ihre Malzgejundheits- 


hocolade ift wegen ihrer Heilwirfung in der That 
fo rübmenswertb wie Ihr — von beidenſẽ 


bitte ih mir zu ſender. Dr. U. id, prakt. Arzt in|* 
Neu» Sajo. Bruſtſchwachen Kindern find Ihre Malz 
Chocolade und Bruftmalzbonbong außerordentlich wohl- 
töuend Dr. %. Drill, praft. Arzt in Cſoka (Banat). 


Rerfaufäftele bei 3. Widemann in Freifing 
Ununterbrochen 





Gin Fangbund, männ | (1719 2a) Ein ſchones 
lichen Geſchlechts, wittle— Wiegenpferd 


rer Größe, ſchwarz blau— 
iſt billig zu verkaufen. D. Uebr. 


lichte Farbe, getugte Ohren, langem 
Schweife und weißer Bruft, ift zu 
gelaufen, und kann gegen Bergüt- 
ung der Futterfoften und Inſera— 
tiondgebühren abgeholt werden bei 





Brafilianer Gigarren 





Detl in Tünzhaufen. (1720) 5 Stüd 6 fr. 
(A717) Zwei Schlafftellen find zu | empfehle beſtens (1558 f) 
dermiethen. Hs.Nr. 239. J+ Widemanne 





—1 


Da mir det Ei n-Bertauf unferer 
Fabrifate von 


Kleiderstoffen für Damen 


Weihnachten aufgeben, wollen wir 
bis dahin alle bis jept angeichnittenen 
Stüde noch im einzelnen Noben zu 
nachſteheuden auffallend billigen Preis 
fen ausverfaufen. Wir verfenden das 
ber auch nad; Auswärts 


Für 2 Thle 


1 blausgrünstarirtes Winterfleid 


für 2% Thlr. 


1 feines einfarbiges Alpacca-⸗Kleid 


für 3 Thlr. 


1 ſchweres einfarbiges Popelin⸗Kleid 


für 31, hlr. 


1 elegantes einfarbiges Ripps= Kleid.) 
Friebe SEN 


für A Tüte. 
1 pradtvolles einfarbiges ſchweres 
Velour:Kleid 


für 4'% Ehlr. 


1 einfarbiges Sattinbrillant = Kleid, 
vollftändig, Seide eriepend, das Neuefte 
für den Winter, 


Eämmtliche Stoffe find augenblicklich 
noch in allen neuen. Farben. am 
Lager. 


Die Ellenzahl der Kleider ift je nach 
der Breite des Stoffes, zum vollitän: 

digen Kleide, nebjt reichliher Garnis 

rung, für große Damen berechnet. 


Gebr. Baum, 
Leipzig. 


Katharinaſtraße 10. 





Briefliche Aufträge bei Angabe der 
gewünjchten Farbe werden auf das 
Sorgfältigfte ausgeführt. 

Uns Unbelannte geehrte Befteller bit: 
ten wir den Betrag mitzuſenden oder 
Poſtnachnahme zu geftatten. 








Stadttheater in Freifing. 
Sonntag den 4. Dezember 1870. 
| 10 Rorftellung im zweiten Abon= 
|  nement. „Marie, bie Tochter des 
| Regiments.“ Vaudepville in 3 Akten 
nah dem Franzöfifchen von F. 

Blum. Muſik von Donizetti. 

| Um gütigen zahlreihen Beſuch bittet 

Mar Gröbmair. 








| Ein Zimmer ift zu vermiethen. D.U, 


Redaftion, Drud und Verlag non Z.®. Datterer in Zreifing 


Mit eher Beilage. 


Beilage zu Nro. 282 des „Freiſinger Tagblattes.“ 


Bekanntmadhung. 


Die Aushebung der Wehrpflichtigen der Altersklafie 1850 betr. 


Die Aushebung der Jünglinge der Altersklaſſe 1850 Hat im Aprit 1871 zum Vollzuge zu kommen 
und ergehen zu diefem Zwecke an fänımtliche Gemeindebehörben bed Amtsbezirkes folgende Weifungen : 


1) 


2) 


3) 


4) 


5) 


6) 


) 


Sämmtliche Jünglinge der Alteröftafle 1850 haben fich gemäß Art. 45 des Wehrverfaffungs-Gefeges 
in der Zeit vom 1. incl. 14. Jänner 1871 bei der Gemeindebehörbe ihrer Heimat, oder ihres Auf: 
enthalt#orted zum Eintrag in bie Urliften perfönlich oder fehriftlich, oder Durch Stellvertreter anzumelden ; 


bie Gemeindebehörben haben fobann fofort die Urliften Herzuftellen und zwar ausgeſchieden nad: 

a) in der Gemeinde Heimatöberechtigten , s 

b) ben blos zeitweife in Aufenthalt befindlichen Sünglingen. 

Die Formulare zerfallen nach den in Nr. 42 des Reglerungsblattes 1868 enthaltenen allerhöchften 

Vollzugs-Vorſchriften in 2 Abtheilungen, deren Rubriken genau, deutlich und volftändig auszu- 
füllen find; dieſe gedruckten Formulare werben eheftend an bie Gemeindebehörden hinausgeſchloſſen 
werben. 
Die Herftelung der Urliften gefchieht zunächſt durch Gintrag der Namen ber im Jahre 1850 ge: 
borenen Wehrpflichtigen aus den von ben k. Pfarrämtern zu erholenden Geburtöregiftern und zwar 
in ftreng alphabetifch geführter Reihenfolge. Hiebei ift zu ermitteln, ob und welche Wehrpflichtige aus 
andern Gemeinden eingewandert, fich in die Urlifte eignen, wiewohl fte die pfarrlichen Geburtöregifter 
nicht enthalten, ferner ift genau anzugeben, ob und wann bereit ein Wehrpflichtiger in die Armee 
getreten ob derfelde an auffälligen Körpergebrechen Teidet, oder der Ehre der Waffen unwürdig ge: 
worden, ober fich in ftrafrechtlicher Unterfuchung, oder in Haft befindet; welche Erhebungen genau 
in der Rubrit „Bemerkungen“ vorzutragen find. SZünglinge, welche mit amtliher Erlaubniß 
ausgewandert finp, dürfen in bie Urlifte nicht eingetragen werden. 

In die erfte Abtheilung der Urlifte kommen jene Zünglinge zum Vortrage, bei welchen, nachdem 
fle aus früheren Altersklaſſen zurücgeftellt, Die gefeglichen Vorausſetzungen weggefallen find, 
oder welche zur gegenwärtigen Aushebung ausdrücklich verwieſen find. 

In der Zeit vom 1. bis 14. Jänner 1871 Hat täglich Vormittags von S—A1 Uhr und Nach— 
mittagd von 3—B Uhr der Bürgermeifter oder deſſen Stelvertreter gegenwärtig zu fein, um im 
Beifein des Gemeindefchreiderd die Anmeldungen entgegenzunehmen und in die Urlifte einzutragen. 


die Srift vom 1. bis 14. Jänner ift auch beftimmt, die nach Art. 46 des Wehr.:Gef. bei Meidung 
des Ausſchluſſes anzubringenden Gefuche um gängliche ober zeitweife Befreiung von der Wehrpflicht, 
auf einftweilige Ausfegung der Ginreipung bei der Bemeindebehörde anzumelden und bie 
zur Begründung ber Gefuche erforderlichen Nachweife dafeldft vorzulegen. 

Derlei Gefuche find fofort zu Protofoll’zu nehmen, die Belege zu adhibiren, und ijt in 
ber Urliſte Hiewegen fpezielle Vormerkung zu machen; bie hiezu nöthigen Sormulare 
werben eheftend hinausgegeben und wird fpeciell auf Formular V. aufmerkfam gemacht, welches 
eine Ueberſicht jener in der Gemeinde heimatberechtigten Individuen enthalten muß, welche um obige 
Vegünftigung eingefommen find. 

Von auswärtd erfolgte fchriftliche Anmeldungen hat der Anmeldecommiffär (Bürgermeifter) ent⸗ 
gegenzunehmen umd die fchriftlich gefchehene Anmeldung in die Urlifte zu conftatiren 5. Wehrpflichtige, 
deren Heimat nicht definitiv feftgeftellt ift, find umter Vormerkung dieſes Umftandes in ber. Urlifte 
der Aufeuthaltögemeinde vorzutragen. 

Vom 15. bis 20. Jänner 1871 läuft die Frift, welche den Gemeindebehörden zur Durchführung der 
Erhebungen über die sub 4 genannten Gefuche eingeräumt iftz hiebei wird befondere Genauigkeit 
in Sammlung ber Belege, welche die Gefuche eigentlich begründen , gewärtigt. 


Gemäß Art. 47 des W.-©. hat die von der Gemeindebehörde num vollftändig Hergeftellte Urliſte 
vom 1. bis 15. Februar inel. zur öffentlichen Ginficht im Gemeindehauſe aufzuliegen. 

Der Bürgermeifter Hat in bdiefer Seit mit dem @emeindefchreiber täglih von 8 Uhr bis 
11 Uhr Vormittags und von 3 bis 6 Uhr Nachmittags im Lofale anmwefend zu fin, um etwaige 
Einfprüche gegen Richtigkelt und Vollſtändigkeit fofort zu Protokoll zu nehmen; berlei Einſprüche 
müffen genau nachgewiefen und begründet werben und hat alle Verhandlungen bie Gemeindehörbe 
su pflegen. 


8) Am 16. Februar 1871 find die ſämmtlichen Urliften, mit allen Beilagen, Dokumenten und Brotofollen, 
in8befondere aber die Geburtäliften der k. Pfarrämter, dem unterfertigten k. Bezirksamte zur Prüfung 
vorzulegen. 

Gleichzeitig ift ein Verzeichniß jener Wehrprlichtigen einzufenden, welche ber gefeglichen Anmelde⸗ 
pflicht nicht nachgekommen find. 

Es wird die genauefte Einhaltung der befohlenen Termine, präzife Erledigung der einzelnen Tabellen 

und die größte Reinlichfeit und Ordnung ber befohlenen Glaborate gemärtigt. 

Vernacpläffigungen irgend einer Art werden an dem betreffenden Bürgermeifter und Gemeindefchreiber 

biöziplinär mit Geldftrafe bis zu 25 fl. beahndet. 

Zu allem Ueberfluffe werden noch die Artikel 45, 46, 47 und Abſ. 1 des Art. 76 des Wehrv-Geſ. zu 

Zederniannd Wiſſens Hier fpeciell abgedruct, und find die befonders gefertigten Abdrüde an ber Gemeindetafel 
anzubeften und bid zum 16. Februar 1871 dort zu belaffen. 


Breifing, ben 15. November 1870. 


Königliches Bezirksamt Freifing. 


Nudhart, F. Aſſeſſor, Amtsverwefer. 


(Abdruck.) 

Artikel 45. 

Ale mit dem 1. Januar eines Jahres wehrpflichtig gewordenen Jünglinge find verpflichtet, ſich vor 
dem darauffolgenden 15. Januar bei der Gemeindebehörde ihrer Heimat oder ihred Aufenthaltdorted, falls fie 
fih im Auslande befinden, bei erfterer, perfönlich oder fchriftlih, oder durch Stelvertreter, welche hiezu einer 
befonderen Vollmacht nicht bedürfen, anzumelden. Alljährlich bis zum 1. Bebruar ift fodann von der Gemeinde⸗ 
behörde eine Urlifte 


1) der in der Gemeinde Heimatberechtigten, 


2) ber bortfelbft ohne Heimatberechtigung im Aufenthalte befindlichen ZJünglinge 
anzufertigen, welche in demfelben Jahre das 21. Lebensjahr vollenden oder der nachträglichen Einreihung unterliegen. 

Bereitd früher erfolgter Eintritt in die active Armee, Befreiungd= oder Unwürdigkeitsgründe find hierbei 
befonber8 zu bemerken. 

Artikel 46, 

Zwiſchen bem 1. und 15. Januar Hat jeder Pflichtige bei Vermeidung des Audfchluffes feine etwaigen 
Anfprüche auf gänzliche oder zeitweife Befreiung von der Wehrpflicht, oder auf einftmeilige Ausfegung feiner 
Einreihung bei der Gemeindebehörde anzumelden, und die zur Begründung feines Anfpruches erforderlichen Nach— 
weife fomeit möglich vorzulegen, 

Artikel 47. 

Die von der Gemeindebehörbe. hergeftellte Lifte wird vom 1. bis 15. Februar in der Gemeinde zur Ein- 
ſicht öffentlich aufgelegt. Ginfprüche gegen ihre Nichtigkeit oder Vollſtändigkeit müffen innerhalb diefer Zeit be 
der Gemeindebebörde angemeldet werden. Ueber die Anmeldung ift Protokoll zu errichten. Das Recht des Ein- 
ſpruches fteht Jedermann zu. 

” Artikel 76. 

Wehrpflichtige, welche der im Artikel 45, Abfag 1 feftgefegten Anmelbepflicht nicpt nachkommen. unter« 

liegen einer Strafe bis zu 10 fi. 


Freifinger Vagblatt. 


Zugleich Amtsblati für Sreifing, Mooshurg und Duchau 
N 283. Dienftag 6. Dezember 1870. 


Das „Ereilinger Tagblatt” wırb mit Ausnahme der boden Behtage ums der Montage tägli ausgegeben, und koßet Sterieljährlich in Breifing 48 fr. Dura bie (. Mo 
agen 50 fr. jprinumerando Wer Imieratem wird die Apaltige Garmondzeile ober deren Raum mit 8 tr. berehner. Für Beeiing und nächte Umgebung abunnird man ir 
der die Agen Bucbruderei; auswärtige Abonuenten wollen bat Tagblatt bei der möchfigelcaenen Boherperition ober bei den Bohkboten beftellen. 


Telegramme des Freilinger Tagblaättes. 


Berlin, 3. Dezember, 2 Uhr Nachmittags. Angelommen den 4. Dezember 11 Uhr 5 
Minuten Mittags. Verfailles Am 2. Dez. Mitternacht dem Feinde noch bejegte Dörfer 
Champigny, Brie heute früh wieder genommen. Heftiger feindliher Ausfall zwiſchen Seine und 
Marne nah achtſtündigem Kampfe fiegreich zurücgeihlagen von Sachſen, Württembergern und 2. 
preußischen Armeekorps. 

Großherzog von Mecklenburg ſchlug heute 15. franzöſiſches Armeecorps bei Seigny, 16. bei 
Artenay, Poupry wurde erftürmt. An den Kämpfen nahmen Theil das 1. bayerifche Armeekorps 
v. d. Tann, 17. und 22. Divifion, 1. und 4. Kavalleriedivifion. Viele hundert Gefangene ein= 
gebracht, 11 Geihüge im Feuer genommen. Feindes-Verluft bedeutend, diesjeitiger Verluſt nicht 





unbedeutend. 


Berlin, 4. Dezember, 11 Uhr 51 Min. Vormittags. Angelommen den 4. er 2 Uhr 


50 Minuten Nachmittags. (Offiziell) Berfailles, 3. Dez. 
doch ſcheint fih der Feind von Vincennes aus noch 


Heute Fein Gefecht von Exheblichkeit, 
zu verjtärken. Treskows Divifion nahm gejtern 


fieben Kanonen, machte 1800 Gefangene, darunter ein General und 20 Offiziere. 


Bontaine, 3. Dez, 


Heute Nacht Batterien erbaut, aus denen Belfort jet, morgens acht 


Uhr, beſchoſſen wird, Regiment Ofterowsft nahm die nöthigen Pofitionen und vertheidigte ſich 


mit größter Bravour. 


Berlin, 4. Dezember, 1 Uhr 33 Min. Nachmittags. 


30 Min. Nachmittags. 
bat Prinz Friedrich 


Angelommen den 4. Dez. 4 Uhr 


(Offiziell) Telegramm an die Königin. PVerfailles, 4. Dez. Geftern 
arl mit dem 3. und 9. Corps den Feind bei Ehevilly und Eitleues (2) in den 


Drleauswald geworfen und 2 Kanonen genommen. 


BE Sir den Monat Bezember werden | 
bei jeder Poſterpedilion und von | jedem Poſt- 
Soten Seſtellungen auf das Sreifinger Tagblatt um 
den Preis von 17 kr. angenommen. Um in der | 
Bufendung keinen Aufenthalt eintreten lafen zu müffen, 
erfuhen wir nem zugehende Abonnenten um redt- 
zeitige Geflelung. Im Freifing abonnire man in 
der Erpedilion des Slattes. 


Vom Kriege 


Dur die Geſandtſchaft des norbdeutichen Bundes wmit- 
getheilt: Verſailles, 2. Dez. Telegramm des Königs 
an die Königin: Geftern gar fein Gefecht; heute die noch 
vom Feinde bejegten Punkte dieſſeits der Marne durch 
Preußen, Württemberger und Sachſen wieder genommen: 
Champigny uud Brie jur Marne. — Verſailles, 2. Dez. 
12 Uhr Nachts. feindliche Armee von Paris hatte nad 
vorgeitriger Schladht die am Marne-Ufer und unter dem 
Feuer der Forts liegenden Dörfer Brie und Champigny 
bejegt gehalten. Heute bei Tagesanbruch wurden dieſe 
Dörfer von unferen Truppen genommen. Gegen 10 Uhr 
ging der Feind wiederum mit überlegenen Kräften gegen 
unjere Beriheidigungsftellung zwijhen Seine und Marne 
vor, wurde aber abermals in einem achtjtündigen heißen 





Kampfe durch Truppen des 12. und 2. Armeecorps, fowie 
Württemberger fiegreih zurüdgeiclagen. — Ein von ber 
Armee » Abtheilnng des Großherzogd von Medlenburg ab: 
geſendetes bayeriſches Necognoscirungs » Detahement ftieß 
zwifchen Orgöred und Patay auf avancirende, fehr überlegene 
feindliche Kräfte und ging in feine Stellung zurüd. Als 
in Folge deſſen Armee-Abtheilung fih heute früh 9 Uhr 
zum Vorgehen formirte, wurde fie auf der Linie Oryöred- 
Baigneaux heftig angegriffen und entwicelte ſich die Schlacht 
vorwärtd Bazoche le Hautes 9'/, Uhr. Der Feind, ber 
ftehend aus dem 15. und 16. Corps, wurde durch vierte 
Kavallerie: Divifion. gefolgt vom 1. bayerifhen Armeecorps, 
über Loigny geworfen, während die 22. InfanterieDivifion, 
durh die 2. Kavallerie: Divifion unterftügt, Poupry mit 
Sturm nahm; der dicht bis vor Artenay avancirte Feind 
serlor viele Hundert Gefangene, 11 Gejhüge wurden im 
Feuer genommen; unfer Verluft ift nicht unbedeutend, der 
des Feindes fehr beträchtlich. München, 3, Dezember 1870 
Abends. Königliches Kriegsminifterium, 


Das frühere franzöfiiche Lager bei Chalons ſoll jet 
auf’3 Neue hergerichtet werden und zur Aufnahme von 
Gefangenen nad der Gapitulation von Paris dienen. Vor— 
ausſichtlich kommen dadurch auf's Neue über 100,000 
Mann in unſere Gefangenſchaft und dieſe ſollen nicht mehr 
nach Deutſchland gebracht werden. 


Die Pariſer Polizei hat jetzt auch die Kartoffeln re— 
quirirt und dieſelben werden von ihr nur noch rationenweiſe 





verfauft werden. — An ber Pariſer Halle werben jet auch 
Naben, das Stüd zu 5 Franken, verkauft. — Gebraten 
follen fie nicht gut fein, aber gekocht, mit Kohl und einer 
Sauce, die man « sauce Rempart > nennt, fervirt, eine 
fehr gute Speife abgeben. — Allem Anſcheine nach wird 
die franzöfiihe Kochkunft durch die Belagerung von Paris 
auf eine noch höhere Stufe ihrer hohen Vollkommenheit ge: 
bracht werden. Naben, Spagen, Pferde, Hunde, Ratten 
und Kagen find bereit? für die franzöfifchen Küchen erobert 
und Alles fchmet nad Pariſer Berichten ausgezeichnet. 
Deutſcherſeits wünſcht man ihnen ben beften Appetit dazu. 
Wenn auch der franzöfiiche Kriegsruhm einigen Schaden 
gelitten, den Ruhm wird ihnen Niemand beftreiten, daß fie 
Alles gekocht und gegeffen haben. 

Die Bayern, die jet der Armee des Großherzogd von 
Mecklenburg zugetheilt find, hatten am 22. November ein 
beftiges Gefecht bei dem Dorfe La Fourche, in der Nähe 
von Chartres. Ein auf einem bochgelegenen Felde dicht vor 
dem Dorfe etablirte® Bivouak und zugleich das Dorf waren 
von den bayerischen Jägern mit Hurrah genommen, während 
das Leibregiment die franzöfifhe Stellung umging und eine 
bayeriſche Batterie von der Höhe gegenüber den Feind in 
einer glänzenden Weiſe beſchöß. Der Kampf dauerte hier 
von etwa 2 bis 4 Uhr. Die Jäger Hatten bei der Attaque 
50 bis 60 Verwundete, 5 Todte. Die Verwundeten wurden 
nad Chartre hinüber geichafft. 

Ein Privatbrief der „Kreuzzeitung“ aus dem eroberten 
Thionville (Diedenhofen) vom 27. berichtet: Am 25. d8,, 
Vormittags, rückten 4500 Franzofen aus, um in Süddeutſth⸗ 
land internirt zu werden, und Diedenhofen warb mit weit: 
phälifchen und hannöver’jchen Bataillonen bejegt, Die Stadt 
ſah ſtark mitgenommen aus; ein Drittel Tag in Trüminetn, 
aus denen die noch nicht ganz gelöfchten Flammenreſte her 
vorzüngelten, Arfenal, Präfeltur, Reitbahn und Stadthaus 
in Schutt; die Straßen unter Wafjer, das Pflafter auf- 
gerifjen, — das war das Bild an der Mofel, in welchem 
man Straßburg im Kleinen wiederſah. Die Gefichter von 
dieſer dreitägigen Angft verfallen, die Augen hohl und doch 
ftellenwei3 unangenehm troßige Züge, die dumpf und finfter 
dem eitrüdenden Steger eritgegenblicten. Kaum it ein 
Ort, wo die einrüdenden Truppen mit folder Antipathie 
empfangen worden find, wie bier. 

Das Unglück auf Fort Plappeville am 21. hat eine 
beflagensmerthe große Zahl von Opfern gefordert: es follen 
deren 72 am letzten Donnerftag beitattet worden fein, meijt 
Mannſchaften des 1. hannöver’ihen Infanterie Negiments 
Nr, 73, dann auch Artikeriften und einige Franzoſen, denen 
jedoch das Unglüd zuzuſchreiben Fein Anlaß vorliegt. 


®olitifche Angelegenbeiten. 
Bayern. Münden, 4. Dez. Das Kriegaminifterium 


TFeuiltetom 


— Ueber den Kampf bei Amiens fchreibt ein Franzofe: „Der 
Kampf dauerte dort bis 4 Uhr Abends. Wir hatten den Feind 
——— und an Xerrain gewonnen. Unſere Artillerie 

atte dem Feinde bedeutenden Schaden zugefügt und dieſer hatte 
fich zurücgegogen. Um halb 5 Uhr wurde das Feuer eingeftellt; 
jeder machte feine Vorbereitungen und beglüdwünichte ſich über 
den errungenen Vortheil. Plöplih kam eine Gftafette, melde 
einige Worte mit einem Artillerie-Offizier mechielte und dann 
wieder abritt. Die Artillerie verließ jofort ihre Pofitionen. Da 
wir feinen Befehl erhielten, fo beichloffen wir der Artillerie zu 
folgen. Der Hauptmann A. und feine Leute fiegen auf die 
Landftraße hinab; ich begleitete fie. Zehn Sappeurs wurden 
nah einer ungefähr 300 Echritt entlegenen Mühle gefandt um 
die Geräthe zu holen die man des Morgens in derielben nieder 
gelegt hatte. Wir warteten eine Biertelftunde Niemand fam 
gurüd. Der — A., welcher ungeduldig wurde, wollte 
num ſelbſt nach dem Haufe eilen. Im nämlichen Augenblick 
ftürjte$ aber ein verwundeter Sergeant aus demfeiben hervor: 
Zurüd, zurüd! Das Haus iſt voller Feinde!“ Kaum bat er 
Diele Worte ausgeftoben als aus der Mühle und den benad: 
barten Heden ein furdtbares Gemehrfeuer beginnt. Der Haupt: 
mann, der unverlegt blieb, gab fofort Befehl zum Rüdzug, der 
unter einem Hagel von Kugeln flattfand. Die Dunkelheit allein 











bat folgende Verfügung getroffen: „Kriegögefangene, weldye 
nicht zu militärischen Arbeiten beigezogen werben ober bereit 
zu halten find, können zur Uebernahme von Privatarbeiten 
bei Handwerlsmeiſtern, Deconomen oder in inbuftrieller 
Etabliffementd zc. x. in fo ferne fie ſich hiezu freiwillig 
melden, zugelafjen werden, wenn von Seite ber Arbeits 
geber für amgemeffene Unterkunft und Verpflegung 
geeignete Sorge getragen, fowie in Bezug auf Eontrole und 
Beauffihtigung unter entfpredhender Mitwirkung der Local» 
Verwaltungsbehörden bie erforderlichen ſicherheitspolizeilichen 
Vorkehrungen getroffen werden , wobei felbjtverftändlih vom 
Tage des Arbeitöbeginnes an bis zum Wicdereintreffen folder 
Kriegegefangen im Gefangenen:Tepot bie Ararialifche Vers 
pflegung und fonftige Bezüge in Wegfall zu kommen haben. 

— Münden, 3. Di. Dienſtesnachricht: Seine 
Majeftät der König Haben genehmigt, daß die dur bie 
Beförderung des Domvicars Dr. Panl Kagerer zum Dom: 
capituler und durch das Vorrüden des jüngeren Vicard 
erledigte VI. Domvicarftelle bei dem Metropolitancapitel 
MüncensFreifing von dem Erzbifchofe von Münden:tzreifing 
dem Priefter Ferdinand Schaller, Präfet im Prieſterhaus 
St. Johann in München verliehen werde. 

— Die Zahl der im Jahre 1869 im ganzen Könige 
reich unterfuchten Wehrpflichtigen betrug 37,296. Hievon 
waren 16,922 oder 45,4 Procent und zwar 11,435 wegen 
Gebrechen, 3443 wegen Körperfhmwäche und 2044 wegen 
Mindermaaß. Für die einzelnen Negierungsbezirke ergeben 
ſich bezüglich der Untauglichkeit folgende Procentverhälmmiffe: 
Oberfranken 55,4; Mittelfranken 52; Niederbayern 46,3; 
Unterfranfen 45,15 Schwaben 43,4; Dberbayern 42,9; 
Oberberpfalz 41,9; Pfalz 37,1 Procent. Ju Bezug auf 
Untauglichkeit geftalten ſich die nördlichen Bezirke von Obere 
franfen am ungünftigften, wo die meiften Bezirke mehr 
Untaugliche haben als Taugliche. Groß tft die Untauglichkeit 
aud in den ſchwaͤbiſchen und mittelfränfifhen Städten, wo 
große induſtrielle Thätigkeit herricht, als in Augsburg, 
Kempten, Erlangen, Fürth und Nürnberg. 

Add. Bund. Berlin. Junerhalb der liberalen Fracklonen 
wird an den Verfailler Verträgen, zumal an dem bayerijchen, 
| noch immer viel getadelt und bedauert; über beftimmte An— 
träge aber ift man noch in keiner Fraction ſchlüſſig ger 
worden. 








2oFales. 


Freifing, 4 De. Im unmittelbarer Nähe ber 
Stadt, auf dem fogenannten „Heilmaler = Weiher” und 
der daran gelegenen Wieſe hatten feit mehreren Fahren 
Schlittihuhläufer und Liebhaber anderer Eisvergnügen vollauf 
Gelegenheit, den Winterfreuden nachzukommen. Während 
man im früheren Jahren genötbigt war, in dem Altwafjer 
der Iſar geeignete Pläge zu fuchen, die oft genug nur mit 











verhinderte unfere vollftändige Vernichtung. Wir gewannen im 
Laufſchritte Viller-Bretonneur, wo wir ftark decimirt anfamen. 
Am Ende der großen Straße des Orts ſahen wir eine ſchwarze 
unbeweglihe Maſſe Unglaublih! CS waren wiederum Preußen! 
Preußen, welche den Rüden unferer Rofition bejept hielten, wo 
mir unjere Rejerven vorfinden follten! Der Annan warf 
fid) mit uns in eine Seitenftraße: e8 war ein Glüd für uns, denn 
faum waren wir um die Gde, fo wurde eine Galve gegeben, 
welche die ganze Etraße jäuberte. Aber am Ende der zweiten 
Straße jahen wir eine andere ſchwarze Maſſe: wiederum Preußen. 
Wir operirten nad links: nichts als Preußen! Wir waren cer— 
nirt. Was war zu thun! Uns ergeben! Niemals! Wir kamen 
überein, daß jeder fein Heil auf eigene Fauſt ſuchen follte. Der 
Capitän, A. ein Lieutenant, ein Sergeant und ich flüchteten in eine 
elende Hütte, wir fliegen in einen dunkeln Speicher, wo wir und ver⸗ 
ftedten. Ein alte Frau hieß ung jortgehen. „ch bin allein; Sie werden 
fchuldfein, daß ich niedergemegelt werde. GehenSie fort, oderich zeige 
Sie an.” Wir hörten die Preußen hin und her marichiren, heulen, 
ſchiehen und Thüren einfhlagen. Wirzogenvor zubleiben, wo wir 
waren. Die alte — denunciirte ung nicht. Nah langen 
Stunden voll Angit brachte fie uns Bloufen und zwei Müpen, 
welde wir mit 80 Fr. bezahlten. Wir sogen unter dem Shupe 
der Dunkelheit ab und erreichten Albert. Aus allem dieſem muß 
man fließen, baß bie Preußen ung umgangen, und baß fie im 
legten Augenblide beträchtliche Verftärkungen erhalten Hatten. 











Lebensgefahr zu betreten waren und manches Unglüd, nament= 
lich unter den jüngeren Leuten, 3. B. den Studtrenben an 
hiefigen Anftalten herbeiführten, war durch Errichtung einer 
Eisbahn auf der Heilmaierwieſe ‚gänzlich vermieden und 
Eltern konnten ihre Kinder ohne Beforgniß 
auf die Eisbahn gehen laſſen. Das foll nun jet wieder 
anderd werben. Wie wir vernehmen, ift von Seite ber 
Waſſerrechlsbeſitzer Einſpruch gegen bie Verwendung eine 
Theiled ihres Waſſers zur Bildung der Eisbahn erhoben 
worden. Wir meinen: Der geringe Abbruch an Waſſer 
während nur einiger Stunden dürfte hundertfach auf: 
gewogen fein durch das Bewußtjein, dadurch der Gefahr 
vorgebeugt zu haben, daß Menſchenleben zu Grunde gehen. 
Möge diefe Anregung geeignete Berückſichtigung finden; 
Eltern, die um ihre Kinder beforgt find, Schlittihuhläufer, 
die eine gefahrloje Eisbahn wünſchen, und alle übrigen 
Freunde des GEißvergnügend werden gewiß mit und über- 
einftimmen. 

Freiſing, 3. Dez. Vergangenen Samftag Nadhmit- 
tags, '/,2 Uhr, gerieih im Zehelmaier Keller ein Hotzfioß 
von etlichen 15 Klaftern, nebft einem Haufen Hackſchaiten 
in Brand. Der Thaͤtigkeit der Weihenftepyaner: und Frei⸗ 
finger Feuerwehr gelang es, die auſtoßenden Kellergebaͤude 
und die nebenanliegenden Holzvorräthe vor den Flammen 
zu fügen. 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


Die Aufftellung von Schneezeichen betr, 

Jene Bürgermeifter, welche mit Aufftedten ber Schnee- 
zeichen im Ruͤckſtande find, haben ſolche binnen 48 Stunden 
bei Meitung disciplinärer Einſchreitung anzubringen. 

Am 3, Dezember 1870. 

Königliched Bezirksamt Frelſing. 
n. 


V. n. 
Rudhart. 


(1723) Bekanntmachung. 
Kreispitfäfaffa von Oberbayern gegen Meindl p- d. betr. 

Zur Derfteigerungs-Außfcpreibung vom 22. Oktober 
b3. 38. wird ergänzend befannt gegeben, daß der Schäg- 
ungöwerth des am Sanıftag den 7. Jänner 1871, von 
9 Bis 10 UHr zum erften Male zu verfteigernden An⸗ 
weſens der Beklagten zu Halbergmoos, fich auf 2426 fi. 
30 fr. Beläuft. 

Breifing, am 3. Dezember 1870. 

Fr. Donle, 
k. Notar. 


(1722) Bekanntmachung. 


Der Unterfertigte verſteigert 
Freitag den 9. Dezember, Mittags 12 Uhr, 
im Gafthaufe zu Maffenhaufen eine rothe Kup, gut 
genährt, im Schägungswerthe von 30 fl., öffentlich an 
den Meiftbietenden gegen fofortige baare Bezab- 
lung, wozu Steigerungsfuftige eingeladen werben. 

Sreifing, den 3. Dezember 1870. 

Der königl. Gerichtövollzieher: 


Anton Naufch. 
Anstlies für Freifing und Dadau. 
Bekanntmachung. 


An die Gemeindebehörden der Amtsbezirke Freifing und 
Dadau 
Entlaufen des Knaben Geora Leonhard Häufer von Gafenfelden betr. 
Auf die im Kr.⸗A.⸗Bl. Nr. 105 ergangene Regierungs⸗ 
Ausſchreibung wird zur Beachtung hingewieſen. 
Am 3. Dezember 1870, * 
Kgl. Bezirksämter Freiſing und Dayan. 
v. n. Rudhart. Pitzner. 





Privat-Unzeigen 





Kerztlihe Begutachtung. 


Die Chocoladen des Haufed Franz 
Hlolwerk & Höhne zu Köln Habe ich 
nad eingehender Prüfung bei Kran: 
fen, Reconvalescenten und Shwäd- 


von 4 bis 120 


melöftimmen, m 


Spielmerke 


Prachtwerte, mit&lodenfpiel,Trom 
mel und Glodenfpiel, mit Him— 


| zz cc ses: 


R ar 
Difiten-Karten 
3 fertigt ſchnellſtens die 
JBuchdruckorei von F. P. Datterer 







Stücken, worunter 


it Mandolinen, mit 
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lingen au EIER Erprefjion u. ſ. w. Ferner: reif 
angewendet. efelden find nicht Spieldojen jreifing. 
allein frei von jeglicher Beimifhung, mit 2 bis 16 Stücken, woruntr | Gemessen nenen 





fondern unterfcheiden fich von andern 
Fabrikaten durch größeren Gacaoge: 
halt, feinere Verarbeitung, erhöhtea 
Aroma und ftete Gleichheit der 
Qualitäten. 


Mein auf Tangjährige Erfahrung 
beruhendes Urtheil geht dahin, dag 


jolde mit Nec 
ſtaͤnder, Schwei 
tographie s Albu 
Handſchuhkaſten 





Globus, Eigarrı 
















aires, Cigarren⸗ 
zerhäuschen, Pho⸗ 
md, Schreibzeuge, 

Briefbeſchwerer, 
en⸗Etuis, Tabals 





|. = 
‚Preife d. k. p. Walmühle Schwaig 
|bei I. Dav. Schmidt in Breifing. 


ST ER 8 











dieſe Ghocoladen in  fanitätlicher Aus Weizen Ned 
Hinfiht vor allen andern empfohlen ; ferner Tpür- | Gries ſtarter und feiner . | 16135110 — 
| ; ferner Thür« | Oh F: 
zu werden verbienen, (eloßmufiten. Siets dad Neuefte | Met > - MO... 110109 8 
, empfiehlt Mundmet ,»2..:.!ulıde 5 
Dr. Stark, Kgl. Stabs Arzt. J. H. Seller in Bern. [ Eemmelmeßt HIER ! 1140| 7 — 
Man findet dieſe allgemein aner- = > | Mittelmehl "„&.....110985.6 1 
fannten Ghocoladen in Originals (Someiz). | Einbrennmehl „44... ;910| 5, 2 
— 8 Nur wer, direkt bezieht erätt ff | Futtermeit „ 5...) de 2 
Fe = n ee et Hellerfce Werke | Kleie Ihmere & 5 4 aa 2 = 
maper und bei Gond.J.H. Brem- 2 e „ leichte “. .| 2136] 1 
er; in Erd bei Apothefer m n 2 — 
——— und = Carl — (1724 3a) Bei der Kircentiifmm⸗ Hi De | 
in Moosburg bei Apothefer x. | Ddelsbaufen find ‚500 fl. gegen Hy- —3 — gr 21 9 2 
Seßrer; in Pfaf Bei Apo⸗ pothefarifche Sicherheit fogleih aus: Badnehl „3... 8205 — 
thefer WR. Gicher. zuleihen. Futtermehlt4 4— 51101 8) 1 
B. Kaufler, Pfarrer. läuttermeil . „5. .I asdal 2 








Oeſſentlicher Dank. 


Den freitvilligen Feuerwehren von Freifing und Weihenſtephan 
fpreche ich für die geleiftete Hilfe bei dem mich betroffenen Brandunglüce 
den gebührenden Dank aus. «2m 


F Joſeph Daurer. 
Die mechaniſche Flachs-, Hanf- & Wergſpinnerei 


in Bäumenheim bei Donauwörth 
deren Garne auf der Iandwirthfhaftlihen Ausftellung in München 


mit einem Ehrendiplom audgezeichnet wurden, hat zur Uebernahme von tend, 


gehecheltem und ungehecheltem Flachs und Hanf, fowie Abwerg nah 
benannte Herren ermächtigt, und vermitteln dieſelben auch wieder bie 


Adlieferung der Garne von anerkannt ausgezeichneter Güte. —| — 


Garnmufter Tiegen bei denfelden zur Anſicht. — Der Spinnlohn beträgt 
A Er. für den bayer. Schneller von 1400 bayer. Ellen Länge. 


Flache: und Wergfpinnerei 
AA. Broßbad) & Comp. 


Niederlagen in: Freifing bei Frl. Anna Knogler. 
ach au „ Hr. Adr. Schmidt. 
Erdin ”„ » Barth. Winter. 


Zandsbut En 
Zangendab „ 
Mopsburg „ u 


Herib. Schmid. 
W. Neiter. 


(1587 7b) U. Gerlsbed. 





Stadttheater in Freifing. 


Dienftag den 6. Dezember 1870, 
Benefiz- Vorftelung der Schau- 
fpielerin Antoinette Krauß. 
„Ein deutfcher Krieger". Schaus 
fpiel in 3 Aften von Bauernfeld. 
Zum Schluß: Hurrah, Germania 
Gedichtet von F Freiligrath. Mit 
ZTableaur: Die Wacht anı Rhein. 
Um recht zahlreichen Beſuch die— 

fer meiner Benefiz-Vorſtellung bit— 

zeichnet ſich hochachtungsvollſt 
Dero 

Autoinette Kraus. 


Anzeige. 
(1720) Wegen Verkauf des Prei— 
fenwirthshaufes in der Luckengaſſo 
hat Unterzeichneter ſein Geichäftd- 
lokal von nun an im Sporrergäß- 
hen H3.-Nr. 355, mas hiemit einem 
geehrten Publikum befannt gegeben 
wird. 

Gute Würfte, Leberfäfe und grür 
ned Fleiſch zu 6 kr. das Pfund find 


RR RAP | täglich Frifch zu Haben. 


» 
Die buchdrucherei von Franz Paul Datterr © 

in Freifing £ 

a uasante  Sigaaisren für Ayaheker una Maufrate auf? 


Standgefäffe und Schubladen, Einladungs-, Speift-, Engagements-, Vifiten-, Zrauer- + 


karten, Weinkarten und Etiquetten etc. etc. & 


Tager von Formularien für k. Aemter, Pfarrämter , Gemeindeverwaltungen, * 
Scyulen und Private. Concept-, Canzlei-, Pofl-, Bunt-, Umfhlag- und Pacı-Papiere. 4 
222227222222 22 222 
Mündener Schranne vom 3. Dezember 1870, 

































































WWorlger] Neue .. Hentig. Höchster] Mittels Mienr. Mittelpreis. | 
Pie Ref. Zufuht. ken Nerfauf] Reit. | Breis. — — A — 
Sn. | Sam. Sam | Son. alte 

Meigen 5 81 753 2457 23,54.2143| —| 5]-1— 
Kom. ..| 7012212]2276| 1668 605 |16 47] 161111535] — 13] |— 
Gerfte . . 12524 | 3390) 5548| 2881 | 2667 14,57] 1335111153] —|—1— 6 
er | 156 [4351| 1467 |1277| 190] 11/28 5 1] I] 1421 |— | 
rbfen . . _ — — — u | WE | lg TER 19 1 ag KR) DI jet 
teinfamen. | — 91) 2%4| 12| 12 2411123341221 13-1 
Summa | 3088| 9881 11242518490 1395 | —|—1 -1-1—1—1—1-1-1— 

Brodgewichte aleiſchpreiſe ia Dagauu. Brud. 

—— — don 2.50. aa Holspreife in München. 
a. Waizenbrod. Dar (eb. O.lı Bid. Naftochſenleiſch 191 —| Bucenpolz die Klafter 18 fl. 


Die Mundfemmel 1 Bfv. beftes Kuh⸗ od. Rind. 18 24 fr. 











Die ord. Kreuzerſ. —|— I—Jı Bid. Kalbfleiih . . - |14 5 e 
Dr. Halbkreuzerſ. —|— |— N Schweinfeifh 2— Birkenholz 16.— fr. Föhr 
Der Groſchenwechen i Shafleid . - - - OF venbolg 12 A. 30 fr. 
Der 2 Kreuzerwecken — 
Der 3 Kreujerwecken —|— |- nebrige Bittualien Bichtenholg 12 A. 18 fr. 

b. Boggenbrov. Verſchit Bedärfni 
Daß Rreugerlaibi |—)5 | 1 Brcd efiehene Bebärfuiie nad) 


Dachau re Pr e 
Der 2Rreugermeden 34 | 1 Bid. Schmaly | 34 k Nündener Vreiſen. 50 Rile 





Der ARreugermeden| 11— |--1 34 „ | 1 Bio. Butter | 34. [den 3 d. — fr, Grummet 
Der 8 Kreugerla de 4 „| 2 Stüd Bier | 4+,R1.42 
Der 16 Rreugerlaib | 4-- | 








Ein Dahsyund, 
ſchwarz, mit gelben 
Füffen, auf ben 


Eine Wohnung mit 2 Zimmern, 
Holzlage, Kellerantpeil ift zu vermie- 





By Namen „Buberl“ 


| gehend, Hat fich bei Leonhardsbuch 
verlaufen. D Uebr. in db. Grp. 
d. Bl. (1725) 


then und Kann fogleich oder auf Ziel 
Lichtmeß bezogen werden. Haus— 
Nr 363. (1728) 





Sreifing, den 4. Dez. 1870. 
Friedr. Effuer, Pferdemegger. 


Brenuholz⸗Verkauf. 


Der Unterzeichnete verkauft circa 
30 bis 40 Klafter dürres Fichten⸗ 
und Föhrenſchaltholz (Baueruholz). 
Es werden auch einzelne halbe und 


) ganze Klafter zu annehmbarem Preife 


abgegeben. 
(17286 21) Franz Heigl. 
Eurs-Bericht 


vom 5. Dezember 1870. 
Staatöpapiere: 


Bose ee 95 
> a we . rot 
—ã Sa Re ——— 8 
2* ———— 79 
Ri Öfterr. Silberrente . . . . - 53 
445 ölterr. Bapierrente. . . 0» 4 
Amerifaner pro 1882 . ... 9% 
4% bayer. 5.8. Poor. . . .. 8 
Eiſenbahn-Aktien: 
Bayeriſche Oſtbahn alte . . . . 124 
4 neue 107 
AND a a 162 
öfterr. Staatdb. -. » 2 20. 369 
Lombarden . oe 20000. ım1 
Cifenbabn-Prioritäten. 
BEIM = Sinn 13 
bi Dftungarn . oo 2200. 72 
Amerikan. Pacific. 6% Central 78 
64 Mifiouri . 2. +» . 71 
7% California . 2 2 0... 84 
TERINGON: aa m — 69 
Anlebenß8looje: 
Braunfhw. 20 Ihe... 0... 17 
4% Bayer. 100 Ihlr. Präm.-Anl, . 106 
Gold- und Papiercurſe. 
Holl. io ſi. Stfe...... 956 
20 Srantenftüde . . 222.» 9 33 
Qulaten . - - = ==“ 5 38 
Preuß. Friedrihßdtor . 2... 9593 
Amerk. Golddollar . ... » 2.28 
Defterr. Banknoten $ . . 2... 96 
were, mE . 95% 


Ruff. Imp. 
Höher und fefter. 


Redaktion, Drnd und Verlag von Z. P. Datterer im Sreiling. 


— 


Sreilinger Vagdlall. 
Bugleid; Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachuu 
N Mittwoch 7. Dezembr 1830, 


mm — — — — — — — — — m — — 

Dat „Ereianger Aaadlati⸗ wırn mu Ausnahme ar Hohen geſalage ums ser NMontage taglich aaegegeden, um» toftet wierteijapriip m Kreiling 46 tr, our Dec vä 

Gen SOfr.Joränumeranso Dei Inieraten wird die Sfyaltige Barmondzeile oper deren Raum mit 8 fr. derechaet. Bür Feeitag und nähe Umgebung abzunirt war ie 
ver die laen Bubpruderei; auswärtige Abennenten wollen bad Zaghlatt ber ser nähflacieaenen Hioterwerition oder bei ben Boftboten beftellen. 


Telegramme de3 Freilinger Tagblattes. 


Berlin, 5. Dezember, 3 Uhr 6 Min. Nachmittags. Angelommen den 5. Dezember 7 Uhr 
45 Minuten Abends. Reichstagsdebatte über Verfaſſungsvertrag. Delbrück theilt mit, day König 
von Bayern Schreiben richtete an König von Preugen, worin er legterem die Kaiſerwürde ans 
trägt. In Verſailles weilende Fürſten ftimmen zu. Zuftimmung übriger Fürften und freier 
Städte fei zu erwarten, 


Berlin, 6. Dez, 8 Uhr 10 Min. Morgens. Angekommen den 6. Dez, 9 Uhr 30 Min. 
Vormittags, Tours, 5. Dez. MNegierungsmeldung: Die Preugen bejegten am 4. Dez. Mitter- 
nachts auf 5. Dez. Orleans, nachdem die Franzojen die Stadt geräumt. Gambetta, der nad 
Drleans fahren wollte, mußte, da der Zug bei la Ehapelle von der preußiſchen Gavallerie beſchoſſen 





wurde, nah Tours zurückkehren. 


Berlin, 5. Dezember 12 Uhr 10 Minuten Mittags. Angelommen den 5 Dezember 4 Uhr 45 Minuten 


Nachmittags. 


Berfailles, 4. Dez. Mitternacht. König an Königin; Nach zweitägiger Schlacht der zweiten und ber 


Mecklenburgiſchen Armee nahm das Corps Mannftein die Vorftadt Et. Jeane und den Bahnhof von Orleans heute 


Abend. 


Unfer Berluft mäßig. Hier ift heute alled ruhig. 


Die anderen Corps fteben bereit, morgen die Stadt zu nehmen. 


Dreißig Gefüge, über 1000 Gefaugene. 


Berfailled, 4. Dez. Abends 10 Uhr. Bor Paris brach der Feind die Brücken bei Brie ab; am 4, Des 


zember zog er fich hinter die Marne zurüc, 


(Wicderholt.) 





DEE für den Monat Dezember werden 
bei jeder Poſterpedilion und von ; jedem Poſt- 
Soten Seſlellungen auf das Freifinger Tagblatt um 
den Preis von 17 Kr. angenommen. Um in der 
Pufendung keinen Aufenthalt eintreten laffen zu müffen, 
erfuhen wir neu zugehende Abonnenten um redti- 
zeitige Veflclung In Freifing abonnire man in 
der Erpedilion des Slaites. 





Vom Sriege 


Aus den Haupfquartieren in Verfailled d. d. 29. Nov. 
Seftern trafen von verſchiedenen Seiten wichtige Nachrichten 
ein, die der gewiffen Zuverfiht Raum geben, daß die Ber 
wegungen der deutichen Armeen im Norden wie im Süden 
Frankreichs in ftetem Fortgang begriffen find, Einen ernften 
aber crfolgreichen Kampf bat das 10. Corps, im Centrum 
der IT. Armee unter dem Prinzen Friedrich Karl beftanden, 
welchem fi ein neuer Sieg des Corps dv. Werder gegen 
die Garibaldianer, eine gewonnene Schlacht vor Amiens, 
anreihte, der die Ginnabme des Hauptorte? der Picardie 
fofort gefolgt iſt. Als Maßſiab für die räumlichen Ver: 
balıniffe iſt es von Intereſſe, fih zu vergegemmärtigen, wie 
an den Gefechtätagen des 27. und 28, November, die Ent« 
fernung des Mantenffel’ihen Corps von dem Punkie, wo 
General Feldmarſchall Prinz Friedrich Carl ſchlug, in gerader 
Richtung etwa 33 Meilen, von dem Kampfplage des Corps 
Werder nicht weniger ald 44 Meilen betrug; und daß von 
den Streitkräften, die ſich im dieſem Augenblid an der Loire 





entfalten, die Truppentheile der III. Armee, die zuerjt bei 
Weiffenburg den feindlichen Boden betraten, von den deutjchen 
Gränzen chea 60, die der II. Armce von Saarbrüden, 
ihrem Ausgangspunkie, etwa 50 Meilen entfernt find. Der 
Trupp Garibaldiſcher Freiſchaaren, der in der Nacht vom 
26. auf den 27. bei Paqued einen Weberfall verfuchte, ſcheint, 
obwohl dieſſeus nur zwei Bataillone in's teuer Lamen, 
durch dad Gefecht vollfommen aufgeldöät worden zu fein, da 
General Werder melden ließ, daß der Feind nach einer Ver— 
folgung, die demjelben noch 3—400 Gefangene koſtete, nach 
zwei Nichtungen zerjprengt wurde. 


Ueber den Kampf des Bataillond Unger gegen bie 
Garibalviancr am 26. Nov. ſchreibt ein Solvat: Ein heiden- 
mäßiger Lärm von Pfeifen, Trommeln, Trompeten und 
Schreien. «En anvant les bataillons! Eviva Garibaldi!» 
tönt es weithin; man merkte, daß fie angreifen wollen. 
Bei uns ift alle ruhig. Man hörte fein Wort. „Auf 
40 Schritt laßt Ihr fie herankommen — fagte der Com: 
mandant — dann erit ſchießt Ihr;“ Ele Fommenz — rad! 
kracht die Salve und 6 Staliener fiegen vor und. „Aufl 
Marſch, Marfh! Hurran!* und vormärtd geht? auf den 
fllebenden Gegner Es ift 10 Uhr Abends, ftocfinftere 
Nacht; wir durften ber Dunkelbeit halber nicht weiter folgen. 
Alfo wicder zuruͤck in unfere Pofition. Plöglich wieder das 
tiefe Gebrumm der feindlichen Trommeln, die ſchrillen Pfeifen 
der Offiziere, die Trompelen, die Marfailleufe und ein 
italieniſches Lied, das mit „Eviva Garibaldi* anfängt. Es 
kommt immer näher. Lautlos ſitzen wir da, die Gewehre 
geſpanut und zum Empfang bereit. Da find fiel „Feuer!“ 
Und wieder kracht die Salve und wieder liegt eine ganze 
Reihe Todter und Vermundeter am Boden. Die ganze 
Bande macht Kehrt; nur 4 mahnfinnige Stafiener ftürzen 





brüffend auf uns ein — fie Ieben heute nicht mehr —, 
dad beutfche Hurra erſchallt, der Feind flieht und wirft 
Gewehr, Muntion zc. von fi. 

Bei dem Ausfall der Parifer am 29. Nos. gelang «8, 
drei Bataillone Mobilgarde vollftändig einzuſchließen und 
abzufgpneiven. Dieſelben wurven nicht zu Gefangenen ge: 
macht; nachdem jevem Einzelnen fein Gewehr abgenommen 
war, wurden Die 3000 Mann wieder unter beiten Empfehs 
lungen an das Oberproviartamt nach Paris bineingefardt: 
es ſoll dieß ein höchſt komiſcher Moment gewejen fein. 

Ueber‘ den Einaug der Deuiſchen in Amiens fchreibt 
wan der „Times“: In der allgemeinen Ucherftürzung hatten 
die franzöfijgen Truppen ihre geladenen Flluten in großer 
Anzahl weggeworfen; die Jugend der Etatt verfanmelte 
fi) am Bahnhof, nahm die Waffen an fi, und feuerte 
auf die große, Etationsuhr. Nachdem drei Knaben bei 
diefem Vergnügen geiddtet worden waren, wurde den jugend: 
ligen Kriegern das Handwerk gelegt, und eine Graberftille 
trat ein. Bon meinem Feuſter im Holel ſah ich, wie der 
Wirth und ein Kellner ſorgfällig irgend einen Schatz im 
Garten vergruben, und die Stelle dann mit welfem Laub 
bedeckien. Datin ftürzte Jemand athemlos in mein Zimmer, 
um mir zu fügen, daß die unvermeidlichen beiden Ulanen 
im Anzuge fein. Schließlich kamen denn auch die Preußen, 
aber nicht, die zwei Ulanen, fondern ein Offizier der an der 
Spitze von 12 Mann ritt. Kurz darauf erichien mehr 
Kavallerie md Infanterie, welche die Place Périgord an: 
fuͤllten und ſich beider Kathedrale ſammelten. Die Fran- 
zoſen hatıen jid) Tags vorher gut geſchlagen, Kefonders die 
Marineſoldaten und Chaſſeurs. Die legteren wurden von 
der preußiſchen Arlillerie buchſtäblich niedergemäht. Ich 
konnte nicht umhin das Betragen der Preußen bei ihrem 
Einzug zu bewundern. Es war ruhig und eruft. Alles, 
woran fie vorbeikamen, ſchienen fie mehr mit dem Auge 
eincd Reiſenden, als eines eindringenden Eroberers anzufchen. 

Der Eorrejp. der „Morning Poſt“ bei der franzöſiſchen 
Weſtarmee freibt aus Conlie unterm 26. Nov.: „Unfere 
Suformatiomemitret find fo mangethaft, daß mir uns anf 
die einlaufenden Nachrichten gar nicht verlafien können. 
Die Generale feinen alle durchaus nichts von den Ber 
wegungen des Feindes zu wilfen, und wir miljen nur, 
taß unfere Mobilen eine große Vorliebe für ftrategiiche 
Bewegungen und für's Fortlaufen haben, wenn die preußijchen 
Bomben in ihrer Nähe niederfallen, ja ein Offizier von ihnen 
fol heute Morgen laut kriegsrechtlichem Urtheile erichoffen 
werden, meil er feinen Leuten bei Nogent le Notrou das 
wackere Commandowort gegeben hatte: «Sauvons nous!» 
An Dieciplin fehlt es unter den Wobilen ganz und gar. 
Bevor fie ſich des Nachts nicderlegen, feuern fie ihre Gewehre 
oder Revolver ab und fegen fo das ganze Lager in Ber: 
wirrung und Aufregung. Rieſige Bivouacfeuer werden dns 
gezündet, welche dem Feinde die Pojitionen ſelbſt auf große 
— hin perathen müffen, und einige unſerer 
Mobilen fdwören, daß ſie ſich nicht ſchlagen wollen, wenn 
fie fein euer haben, am welchem fie ſich wärmen Können. 
Als heute Morgen zu früher Stunde der Gemeralmarſch 
geſchlagen wurte, weil wir Büchfenfchüffe dicht hinter uns 
hörten, gerichten die Mobilen Fin große Angit. Sure Ge: 
fihter waren blaß und erjhroden und alle riefen aus, daß 
fie umzingelt feien. Den Offizieren gelang es nicht cher, 
den Leuten \oieder Muth zu machen, bis die päpftlichen 
Zuaven fih zu einer Recognoscirung erboten und mit der 
Meldung zurüdfamen, daß eine Compagnie harmlofer Francz 
tireurd in ber Nachbarſchaft ihre Schiegübungen abhalte. 
Geſtern ſah ich in Le Mans, wie neun Wagen mit Ge: 
wehren, Torniftern, Zeltteilen u. |. w. antommen, alles Gegen: 
ftände, welche die Mobilen bei Nogent le Notron abgemorfen 
hatten. Auch die Nasionalgarden feinen ein fehr entſchloſſenes 
Völtchen zu fein; fie haben ſich jetzt entſchloſſen, auszurücken 
und unmittelbar im Rüden der Mobilen Pofition zu nehmen 
und Jedermann niederzufchiepen, der ſeine Pflicht nicht thut.* 





Etwa fünf englifhe Meilen vom Eddyſtone⸗Leuchtthurm 
nahe‘ bei Plimouth, ift ein Ballon gefehen worden, ber 
offenbar in Gefahr. ſchwebte und hernicder kam. Als 
ſich jedoch ein plöglicher Oftwind erhob, ging er wieder 
in die Höhe, ehe Hilfe zur Stelle war, und fegelte mit 
ungeheurer Geſchwindigkeit weſtwaͤrts. Wenn berfelbe nicht 
anf den EcilysFufeln landet und nicht unterwegs verun ⸗ 
glückt, werben die Luftreifenden wohl in den vereinigten 
Staaten wieder auftauchen. . z 
Aus Toulon berichtet die „Corr. Havas,“ daß ver 
Transportdampfer „ Jura” an ber africanifhen Küfte ben — 
erſten Gum (Kontingent) arabiſcher Kavallerie, der in der 2 
Provinz Algier aus Freiwilligen der großen Wüftenftämme 
reerufirt fer, nach Frankreich überführe. Jede der dreies 
algeriihen Provinzen werde ihr Kontingent ftellen und Toulon R 
in feinem Hafen eine „prächtige* Divifion Kavallerie, aus 
den unerfchredenften Kriegern der arabijchen Nace zufammen: 
geſetzt ſich aueſchiffen ſehen. = 

Ein Londoner Correſpondent der „Cöln. Ztg.“ ſchreibt: S £ 
Ein edler Irländer, deſſen Frau in Paris eingeſchloſſen iſt, S 
ohne daß es ihm gelungen wäre, ihr Nachrichten vor z 
Haufe zufommen zu laffen, gericht auf den naiv.iriſchen S + 
Gedanken, einen für feine Frau beſtimmten Brief an den -Z 
Grafen Bismarck nad Verſailles einzuſchicken, mit der 
Bitte ihn nah Paris cinzufhmuggeln. Pady's Bitte Üftas | 
erhört worden; vor einigen Tagen erhielt er richtig Ant: * 
wort von der belagerten Gattin. 

In der Place de l'Hotel de Bille wird jegt ein regel 
rechter Nattenmarft abgehalten. Die Tyierhen-werden leben 
dig für 30—35 Centimes per Stüd verkauft. 

Bayern. Münden, 3. Dez. Es beſtaͤtigt ſich, daß Ss 
der Abgeordnele Kolb fein Mandat niederlegen, reſp. fein = 
dießfällige Eingabe an die Kammer unmittelbar nach ihrem” — 
Wiederzuſammentritt einreichen wird; als Erfagmann ya = 
Hr. Leybach, Oekonom in Mainftodyeim, In die Kammer Z 
einzutreten, S J 

— Münden, 5. Dez. (Privattelegramm.) Ir dem & 
Gefeht am vorigen Donnerftag wurden verwundet: der J 
Commandant der 4. Armecdivifton Generallteutenant von 
Sephan, der Artillerie:Oberft Pronzetti und der Artillerie: 
Major Granich. 

Münden, 5. Dez Der Kommandant der 1. Armee: 5 — 
divijion, Generallieutenant v. Stepyan, hät einen Schuß in > E 
den Wıiterleib erhalten, und fol die Wunde, wenn au Se 
nicht gefährlich, doch nicht unbedenklich fein. Der Verwundetens 
wurde zunäcjt nad Verjailled gebracht, und foll, jobald es 
möglich, hicher gebracht werden. e 

Norbd Bund. Berlin, 1. Dez. Der „Staatb-An Zn ; 
zeiger“ theilt eine Publikation des Generaljtabd-Chef3 des = 
14. Armeccorpd mit, nad welder der. General Barral,n © 
welcher in der Loire: Armee commanbirt, während ber Be: 
lagerung Straßburgs dort die Artillerie befehligte und bei E. 
der Gapitulatlon den Meverd unterzeichttete, woburch er ih — 
auf Chrenwort verpflichtete, nicht gegen Preußen zu kümpfen. & 
In Folge höherer Verwendung durfte er abreifen, ohne nach 
Straßburg zurüczufehren, nachdem er den Ehrenfchein unter: 
fchrieben. General Barral ift fomit im vollften Sinne 
wortbrüchig. 

— Darmftadt, 5. Des, In der Abgeorbneten 
kammer legte Dalwigk den Bundesvertrag vor, der Krieger. 
minifter reichte eine fchriftliche Anforderung von 3,622,000 fl 
behufs Fortjegung des Krieges ein. 

Schweiz. Pruntrut, 5. Dez, Siegreiches Gefecht 
ber Preußen mit Franctireurd bei Montbeliard. Delle ift 
abermald von den Preußen beſetzt. Bor Belfort Iebhafte 
Kanonade. 

Italien. Florenz, 4 Dez. Die Eommiffion der 
Cortes überreichte dem Herzog von Aofta offiziell ‘die Krone 
von Spanien. Aoſta nahm diefelbe an. 
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Gugland. Wie eine rr Depeiche der Wiener 
u Prefie* aud Sonden meldet geht der Suez Kanal an cine 
enyliihe Gefellihaft über, deren Präfivent, dev Herzog 
von Sonthertand, diefer Tage nach Eyupten abreidt. Bis: 
marck ſoll bereits gugelligimt habeu, daß der Sucz:Kanal 
unter dert Schuß Eñglands geftellt werde, 

Nuß and. St. Peteröburg, 5. Dez In einem 
Nachtrag des „Regierungdangeigerd“ wird erflärt, es liege 
keine Nothwendigkeit vor, eine Subfeription für Errichtung 
einer Flotte im ſchwarzen Meer zu geitatten, da die Aus- 
gaben für Küjtenvertgeidigung dem Staatöhubget obliegen. 





Volks- und Sandwirthfdaft, Handel und Induflrie. 


Mündener Hopfenmarkt vom 3. Dez I. Ober: 
2 und niederbayeriſches Gewaͤchs von 1870. a) Mittelgat- 
tungen: Gefammtvorraty 6507 Kilo, Verkauf 3820 Kilo, 
Preis 42 fl 6 98 21 fl. 24 fr. für 50 Kilo; 
Sp) Wolnzacher⸗ und Aner-Markigut: Gefammtvorrath 5844 
Kilo, Berfauf 1267 Kito, Preis 85 fl bis 66 fl. 31 Er. 
= für 50 Kilo. II. Mittelfränfifcher Gewaͤchs von 1870, 
a) Mütelqualitäten: Sefammtvorratt 957 Kılo, Verkauf — 
S Kilo, Preis — fl. für 50 Kilo; b) vorzüglichere Quali⸗ 
täten and Spalter Umgegend, nebjt Kindinger umd Heideder: 
2 Hopfen; Gefammtvorraiy 30,114 Kilo, Verkauf 10,452 
Kilo, Preis 83 fl. 33 fr. bis 62 fl. 58 fr. für 50 Kilo; 
c) Epalter Stadtyut nebft Weingarten, Moosbadyer: und 
"SZ Etimer-Gut: Gelammtvorratd 6740 Kilo, Verkauf 649 
= Kilo, Preis 95 fl. bie 82 ft. 57 kr. für 50 Kilo. II. 
Fr} Auständiiches Gut von 1870. Saazer Stadt‘, dann Herrs 
ſaſis- und Kreisgut; Geſammtvorrath 3812 Kilo, Ver— 
Stauf 973 Kilo, Preis 105 fl. bis 102 fl. für 50 Kilo. 


Amtliches für Breiling und Dachau. 


wundete. 
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Dleoſeit 





Bekanntmachung. 


J 


Entfernung des Knaben Blaſius Wenger von Burgflall betr. 
Nah Mittyeilung des k. Bezirksamtes Pfaffenhofen hat 


ein Händen. 


in unſ 


und fonnte deſſen Aufentyalt bisher nicht ermittelt werden. 


fangene 


— — — — — 


Ant. Unthal 


4000 Ge 


Preifen. 





An die Gemeinbebehörden der Amtsbezirke Freifing u. Dachau. | 


fih der unten mäher bezeichnete 11 jährige Häuslersſohn, 
Blafiud Wenger von Burgftall, von feinen Eltern entfernt 


empflehlt allen Stiftungs und Gemeindeverwaltungen zur geneigten Ab= 
nahme die nach neuefter Worfchrift angefertigten Woranfchlag der Gin: 
nahmen und Ausgaben, fummarifche Ueberſicht der Gemeinderechnungen, 
Ueberficht über den Sculdenftand ac. umd alle ſonſt beſtehenden Formu 
larien. — Ferners allen Herren Handeld- und Gewerbtreibenden Ge— 
ſchaͤftoblicher und Rechnungen wit und ohne Firmen ꝛc. zu dem villigſten 


Im Betrelungsfal iſt derſelbe an dad Bezirksamt 
Pfaffenhofen oder an den Bürgermeiſter von Goſſeltshauſen 
abliefern zu laſſen. 

Signalement. Statur: Mräflig. Größe: 4 Fuß 6 
Zoll. Geſicht: ſchmal und langlich. Geſichisfarbe: blaß. 
Haare: hellbraun. Augen: hellbraun. Naſe: ſpitzig. Mund: 
proportionirt. 

Am 5. Dezember 1870. 


Kgl. Bezirksaͤmter Freiſing und Dachau. 
v. a. Rudhart. Pitzner. 


Bekanntmachung. 
Die Aufftellung ven Schneezeichen betr, 

Jene Bürgermeiſter, welche mit Aufſtecken der Schnee⸗ 
zeichen im Nuckſtande find, haben ſolche binnen 48 Stunden 
bei Meidung digeiplinärer Einſchreitung anzubringen, 

Am 3, Dezember 1870. 

Königliched Bezirksamt Breiftng. 
vn 
Rudhart. 
Bayeriſche Verluſt-Tiſte Ar. 37. 
Gefechte bei Orleans am 9. November 1870 bei Goulmiers. 

12. Infanterie-Regiment „König Amalie von Griechenland,* 
1. und 3. Bataillon, VBerwundet: Unterl. X. Tracher, Lande 
wehr:Unterlieutenants : E. Flaho, P. Ströll, Arth. Burkhardt, 
Dffiziersadiprir. 1. Cl.: X Brandl, GC. v. Dönniges 

In der Nähe von St. Calais anı 21. Novbr. 1870. 2. Jäger: 
Bataillon. Todt: Unterf. A. Wolfer. Berwundet: Unterl. 
3. Pöllath, Unterl, Frhr. E. v. Barth zu Harmating. 

11. Anfanterie-Regiment „von der Tann“. Verwundet: 
Unterl. 3 Deuſcher. 

Gefecht bei Vernon (Mantes) am 22. Nodember 1870. 

2. Infanterie:Megiment „Aronpring‘, Qodt: Oberl. Frhr. 
5. dv. Krauß. Verwundet Soldat: I. Bugel von riefen 
heim, Vicecorp. Fr. Bauwerker von Mundenheim. 

Gefehte bei Paris am 24. November 1870. 

7. dige Bataillon. Todt: Gefr. J Graſſer von Labersricht. 

5. Anfanterier Regiment „Großherzog von Heflen“. 3. Ba— 
taillon. Verwundet: Soldat 2. Bärmann von Obbad. ° 

(Verichtigung.) Der beim 3. Bataillon des 7. Infanterie: 
Regiments „Hobenhanien“ als tobt bezeichnete Landwehr-Dffizierds 
Adipirant G. Claumünper ift unter die Zahl der Vermundeten 
dieſes Bataillons aufzunehmen, 

München den 3. Dezember 1870. 

Königliches Kriegsminifterium. 





Privat-iuzeigem 
Die Fithographifde Anſtalt von 





Preife d. k. p. Walmühle Schwaig 
bei J. Dav. Schmidt in Freiſing. 


— 
Aus Weizen. N. dl. 
Gries ftarker und feiner . 
Ni .. NO... 
Mindmehl 
Semmelmehl 
Mittelmehl 
Einbrennmehl 








(1731 2a) 





Den allgemein als ein vorzüglihed Haus: und Magenmittel ruhm⸗ 


Alpenfräuter:Liqueur 
von Walrad Ottmar Bernhard in München nur aus den beften magen= 
Märfenden Beftandtheilen beftillirt, Halte ich ftet? auf Lager und empfehle 


* Haft bekannten 


denfelden angelegentlichft 
GU-46) 


3. Widemann in Freiſing. [hen ni‘; 


geiprunn 
© 


duttermehl 
Neie ſchwere 
leichte 


Aus R 
Riemiſch Diehl 
Badmehl . . 
Badınehl 
Nuttermebl . 


olmwn loan || 


336 


ori teen 


234 
ana =» 
waweS 
3835| £ 
Bunde unwasannoonlT 
20 





Bekanntmachung. 


Der HSauſirhaudel mit Brod und anderen Lebensmitteln iſt laut 
Gemeindebeſchluß vom 1. Dezember d. J. im Gemeindebezirk Allershauſen 
ſt rengſtens unterſagt. 

Allershaufen, den 5. Dezember 1870. 


Sirt, Bürgermeifter. 


Deffentlicher Dank. 


Den freiwilligen Feuerwehren von Freiſing und Weihenſtephan, 
fowie allen üörigen zu Hilfe Geeilten, namentlih den Bräuern für die 
Wafferlieferung, fpreche ich den gebügrenden Dank aus. (1127) 


Joſeph Daurer. 


Dr. Pattison’s Gichtwatte, 


das bewährtefte Heilmittel gegen Gicht und Mbeumatismen aller Art, als: 
Geſichts⸗, Brust, Hals- und Zahnſchmerzen, Kopf, Hand- und Kuiegicht, Glie— 
derreißen, Nücen- und Lendenweh, w. f. w. In Padeten zu 30 fr. und halben 
zu 16 fr. bei 


1485 40) A. Hillmayer, Hofapotheker. 
(1015 c) BRREKFERBGRI 
Drei Betrüger 


follen den Verfuch machen, unter dem Borgeben der Steck'- 
ſche Goffine erfcheine nicht weiter, den Subferibenten die 
Hefte abzunehmen und dafür eine billige Ausgabe, faft ohne 
Bilder, fogar noch unter Nachzahlung aniufhwindeln Wir 
warnen dor Diefem Kleeblatt, Dad wir bereitd gerichtlich verfol- 
aen laffen, und theifen den Abnehmern mit, daß der Sted'ſche 
Goffine regelmäßig bis zum 8. Hefte erfhien und das 9. und 
10. Heft (Ehluß) in Furzer Zeit nachfolgen wird. Wo die 
Bortfegung nicht regelmäßig erfolgt, bittet um direkte Nachricht 


3. Ebner'fhe Berlagsbuhhandlung in Alm. 
































Ein Heizbared Zimmer ift zu vers 
miethen. D. Ueb. (1731 2a) 


| Brennholz: Verkauf. 


Der Unterzeichnete verkauft circa 
‚30 bis 40 Klafter dürres Fichten« 
und Böhrenfcheitholz (Bauernholz). 
Es werden auch einzelne halbe und 
ganze Klafter zu annehmbarem Preiſe 
abgegeben. 


| (1726 26) 





Franz Heigl. 





(874) Wiffenfchaftlih empfohlen genen Ma- | 
aenfartarrbe, Sänrebildung, Aufftohen, Ver⸗ 
danınasfcrwäce, Athemnotb und Harnaries, | 


ans plombirten Schoteln mit Gebr er | Kriegskalender Preis 12 fr. 
en ee | Freifinger Kalender Preis 9 fr. 


burg &ri Moibefer 2 . in Praffen: | 
ne = Prafien | Merl. u. Portemonnaiefalender. 
Preis 6 kr. 


Die Arminiftration der Felſenquellen. 
find vorräthig : 


Makulatur-Papier 8. P. Datlererſche 


per Biund 6 fr. 
Buhdruderei 





F+ P. Doatterere 





Mit einer Beilage. 





Difiten-Karten 
fertigt fchnellfteng die 
Buchdruckerei von F. P. Datterer 


Freiſing. 





Eiſenbahnzũge. 
Fahr⸗Ordnung vom 1. Dez. 1870. 
Bon Freifing nah Münden: 


Morgens 6 Uhr 50 Min. G.Zug 
n 8 „4 „ E:Qug. 

10 u :D.% Zug. 
Nachmittags Du DD 5. Be 
Abends 9 22 PZug. 


Von Freiſing nach Sandsput: 


Morgens 6 Upr 2 Min. P. au 
" 10 „ dt» Bagug. 
Nachmittags 3 „ 10 „  GrBug. 
4 6 GC.ZJug. 
Abends 8 40 „©. Zug 


Bon — nah Münden: 
Morgens 5 Uhr 55 Min. G.-Bug. 
Fe 


Bi „2 u. Zug. 
" 9,5 Bug. 
Nachmittags „ 30 m P.zZug. 
Abends 8 2 „ ®. Zug 


Ton Moosburg nad Landshut: 
Morgens 6 7. 30 Din. Br Zug. 
11 











20» BeBug. 
Nachmittags 3.55. GazZug 
Abends 6 „3. E=3ug. 
in I. 8 BG..Zug. 
Gurs-Bericht 
vom 6. Dezember 1870, 
Staatspapiere: 
ol nl. GE EN % 
= Hy ERTEILT a 
Wa ine “ & 
ES... 79 
m öfterr, Silberrente . . . . 53 
15 öfterr Bapierrente. . 2... 45 
4 Amerikaner pro 1882838... —— 


4% bayer, In B. Pfobr. " 
Eiſenbahn— attien: 
Vayeriihe Oſtbahn alte 4 . 124 





* meine... 10T 

Alfib —— 162 

Öfterr. Staaisb 2.2... 372 

Lombarden S -, = u.=.% ii ia 173 
Cijenbabn:PBrioritäten. 

4 — — —— 
J 0.6 00 wen % 12 
— —— Pacific. 6% — ei. ; 
64 Miffouri . 2... Pe | 
74 Calllornia . 0 0 0 0“ 84 
73 vregon ... ©. ..:. 8 
Antebensloofe: 
Braunihw. 20 Thlr. . . 2... 17 
4% Bayer. 100 an. Präm.:Anl, 106 
Gold und Bapiercurfe 
500. 10. f. Etüde . ...; 0. 56 
20 Frankenftüde . 2 2 2 20.“ 933 
LE Re ———— 5 38 
Preuß. riedrihsdor - 2 2... 959 
Amerk. Golddollar - 2...» . 2:28 
| Alan Banknoten 2. 2 2.0.96 

Ruf. Amp. zu = es ne 950 


Höher und fefler. 


Rebaftion, Drud und Berlag von 5. P. Datterer in Freiſing 


\ 





Beilage 


— 
o, Ok 37 


zum „Freiſinger Tanblatt” $ 
7 7 7 


Rechenfi 
des Vereines vom heil. Vincenz | 


Raſch wie die Zeit immer dahin eilt mit all 
das 17te feit feiner Gründung; — doch war dasjel 
Armuth fo mancher Kinder und deren fittlihe Gefähr 
das Hilfsbedürftige Alter mit all jeiner Gebrechlichke 
Schmerzen: — all diefe Gefährten der feidenden Me 
in Anfpruch nahmen, erhielten heuer am Kriege und 

Aber mit der Noth wuchs aud die Liebe 1 


es 
! sauraag - snuu: 






za 99a woßouanunmol: 





vununs ug 


zavaf gun ‘02/6987, 


1 





mn 


undı 87 agelswsug $ 


paflirt. u L uk — und Canadier, Italiener, DerTreten; ei zrupp atı8 ber Dauphine hat zum V 
Epanier, Araber, Brichen, Braiilianer, Montevideaner u. j. w. 
Faft alle tragen die kurze Tunica oder die dice wollene Bloufe, 
ihmwarz, grün, blau, braun, Alles meift dunfelfarbig. Gamaſchen 
vor uch, Leinwand oder Leder find allgemein; viele tragen 
blaue oder rothe Schärpen um den Leib. Am mannicfaltigiten 


peter. Die Bewaffnung ift jehr veıfchiedenartig 






Beitrag 
Auf Una 
Auf FR Wels 


noch. die alte Miniebüchie,. doch wird. fie, fo zaich w 
gegen Remingtons und Chaſfepots vertanſcht; Niele führen auch 
noch Revolver oder Dolce: Die Griechen find kenntlich am ein 





en die 


d ſtumm 
Mehr 


Einnahıned beißen 
Ausgaben, 


erbarnıt 
nd aus 


icht uns 


eifpiel_ einem 
namhaften Gollegen Gambetta's einen Advokaten, zum Trom— 


iele haben 


ie es geht, 


iſt Die Kopfbedetung; man fiebt Tirolerhüte und Caladrefer mit , Ahtanfhliehenden pelzverbrämten Kappe. Die Heifhügen find 
Gocarden von allen Orösen und os "Der melodramatiiche | meit ſehr ſchlecht gekleidet; doch haben fie gutes; Scubwert und 
Bandit iM ’auch Natk’verträten, fortwährend wird'man aır Fra’) gute zeine Deden. Engländer gibt es wenig unter dem Volte: 
Diavolo, Majiaranı und andere Helden, reipeftive Cpipbuben | Kin paar verlaufene Abenteurer tind Kriegsbumler, font nichts, 
diejeß Kalibers erinnert. Die Südamerifaner baden ſich bejonders In Tours bleibt das Volt jelten, meift pafirt e8 nur durch 


SR Rachwei 


RE und Ausgaben des St. Pinzentius- Bercines in Freifing im Jahre 189, 


fomle d. i. vom 8. Berember 1869 bis dahin 1870. 


Waſſe 














— Bart Total. 


4 Einnahmen 
vom Vorjahre . . es 
Saat, Beiträge der Mitglieber 
au 16° dentliche Schankungen: 
Von einer alten Bürgerswittfrau (8.) . 6, 
148 Bon Herrn N v. ©. E. nad dem Willen feiner + Soweier ker 
Bon Hrn. N. nad) dem Wunſche feiner F Gattin . . u 
om N. N. zum Ankauf wollener Deden . . . 
En NM. N. zu warnen Kleidern für die erkrankten Krieger 
on verſchiedenen Wohlthätern und Wohlthäterinnen . 
and fromme Vermächtniſſe aus der Bla des fr esemaligen Deitgiees, 
Plintsihreibers Herrn G. Schneid 5 
fei kirhlichen Feierlichkeiten 
Jay des Glückshafens . 
2 Voppiihen Stiftung für die "ambulante Krautenpflge” 
wivaten für genofjene Krankenpflege . . 
den von aufliegenden Kapitalien . 
bezahlten Kapitalien 
1 






















er] fl. Er. 
113 | 3) 
23 














umma aller Einnahmen : 
u B. Unsgaben. | 
it des Vorjahres R 
ensmittel (Brod, Mehl, "Suppe, Kartoffel x) 37 
erftügung armer Studirenden . ® | 
zur Suppenanjtalt für arme Schulmädchen 
erbringung armer Kinder in Nettungshäufern | 
idung für Arme, bejonders armer Kinder 30) 
9 und Torf . 6 
Bee) momentane Geidunterſtũ hungen | 
ambulante Krankenpflege: | 
En den Magijtrat für Verpflegung der zwei Kranken = re | 
= ür Lohn derjelben ans Matechaue eh | 
Kür Sonjtiges noh . . a en en 48 | 
usgabe vorbehaltener Binfen” a nee RE I ee. fd | 52) 
Rage von Kapitalien —— er: i 3 
Aeien N re ar | 2 124 
e (ereingdiener , Drugkoſten x). 5 ET | i 
rordentliche „Qusgaben in Folge des Krieges: 
dürftige rauen von Landwehrmännern Pr N ——— 4 
em Vereine für Pflege vermundeter und erkrankter Rrieger BE ——— } 
um Ankauf 12 wollener Decken für diejelben — 

(8 a) em Frauenverein zur Anſchaffung warmer Kleidung für diejelben een ‚48 
genfartarı Summa aller Ausgaben: RT: Ei 
Beat Ubglei 
ee gleihbung. 14 
in: Zee . re ee 2425 18 
u u A Me ee ee ne, ee VE Re io TE EN ee 2392 41) 

o — — — —e— — -— 

Die Admiatſtratiou ‚der Weljengueen. preis dv tr. rd Fitert 37) 

> ind vorräthig ; — riebrihßb'or . . 
Mafulatur:Papier |N" is: BE SE 
per Piund-6 fr. 8. P. Datterer'ſche — Banknoten d 2. . 

F+ P. Doatterer. Buhdruderci ‚Höher ab fee. 





Rebeftion, Drnd und Berlag von 5. B. Datterer im Breifing. 


Mit einer Beilage. 


Freifinger Vagblatt. 


Zugleid) Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau 
NE 285. Donnerftag 8. Dezember 1870, 











Dat „Erefnger Zagblatı mir ınıt Ausnahıne der bosen Behtage un: ner Montage tdglim augegenen. und tofter surteljährith ım Brufng 18 lt, rurd bie & 28 
Oren Str Jorämamerango Wei Inieraten mire die 3 Varmendrene order deren Nam mr 8 dereguci. Kir Han uns nähe Umgebung absruirt max is 
der Mellgen Bucbruderei ; ausmirtine «wollen dat Zoahları de: orr mc Tohsrsesinon ovır bei vım Voftboten befreien. 


Telegramm des Sreilinger Tagblattes. 


Berlin, 6. Dezember, 6 Uhr 4 Min. Nachmittags. Angelommen den 6. Dezember 7 Uhr 
50 Minuten Abends Wiesbaden, 6. Dezember. Prinz Carl an Prinzeſſin Carl Ver— 
failles, den 6. Dezbr. Nachträgliches über Fritz Carls Sieg bei Orleans: 77 Geſchütze, eine 
Unzahl Militärequipagen, vier armirte Dampfichiffe genommen, 10,000 Gefangene gemacht. Loire 
Armee in alle Richtungen verjprengt. 


















auf Vorpoſten. Letztere eröffneten de3 Abends, ald wir in 

2. Für den Anal Beyember werden der Reſerve lagen, plötzlich ein hefliges Gewehrfeuer. Einer 

bei jeder Poſterpedition und von jedem Poſt- Patrouille, welche qusgeſchictt wurde, erzählten die Bayern 
Soten Seſtellungen auf das Sreifinger Tagblatt um ing of eig ar ur le il ae eg m 
“ 3 * ihr Kartoffelland gekommen te hallen Die Franzo en ruhig 

den Preis von 17 kr. angenommen. Um in der Rartoffeln graben laſſen, und nachdem bdiejelben etwa 10 
ufendung keinen Aufenthalt eintreten lafen zu müffen, | Säcke ausgemacht, hätten fie den Feind vertrieben, um ſich 


erfuhen wir neu zugehende Abonnenten um redt- nr Wege In ven Befip der nötßigen Kartoffeln zu 
zeitige Vefellung. In Freifing abonnire man im Verfailles. Nac den Ausfagen ‘der Gefangenen und 
der Erpedilion des Blattes. Dejerteure iſt die Verpflegung der Truppen noch eine leid: 
liche, während unter der ftäptifchen VBevölferung die Noth 
immer bevrohlichere Dimenfionen annimmt, Ueber den Zeitz 
Bom Kriege punft ber Gapitulation läßt ſich für jegt nichts Beftimmtes 
en a voraudfagen. Das meifte hängt nach der Niederlage der 
Bon Montmirail, 24. Nov, fhreibt Herrmann | Loire-Armee davon ab, melden Grab Entbehrungen die 
Voget: Die Wieſen prangen noch jept, im November, in | Parifer zu ertragen gewillt find; denn Brod und Wein 
friſchem Grün. Ju dem Schloßgarten blühen die Nojen | mindeftens ift noch reichlid vorhanden. 
wie im Mai, Das Klima feheint hier überhaupt ſehr milde Verſailles, 5. Dez, 1 Uhr Mittags. Telegramm 
zu fein, ganz anders ald in La Beauce, ver Landfhaft | von Prinz Friedrich Earl. Orleans wurde nod in ber 
zwiſchen Orleans und Etampes. Der ruſſiſche Winter, ‚der | Nacht von uns bejegt. Das 3. Corps hat 9 Gefüge und 
die deutſche Armee vernichten foll, läßt noch auf ſich warten. | 1 Mitrailleufe erobert. Münden, den 6, Dezember 1870, 
Der Schnee am Tage nach dem Gefecht bei Goulmierd war | Vormittag. Koͤnigliches Kriegsminiſterium. 
bis jept der einzige, den ich im dieſem Jabre fallen geſehen. Nah Ausfage von Gefangenen hat Trochu bie für 
Dem Feldbriefe eined Gefreiten vom 82. Juf.:Regiment | 600,000 Francd erbauten Batrikaden wieder nieberreißen 
und feit ſechs Wochen auf Borpoften in Sevres bei Paris, | Lafjen, weil dieſelben feiner Meinung nach bei einem größern 
entnimmt die „Koͤln. Zig.“ Folgendes: „Wir lagen am | Ausfall der leichteren Bewegung der Truppen hinderlich 
10. November in einem elenden Gchöfte im Meudoner Walde, | fein könnten, Der wahre Grund liegt indefjen in der Bes 
in der Nähe von Sevres als Unterftügung der Bayern, | fürdtung, daß die auf den Faubourgs Belleville und La 
— — — ————— u ——— — 


Feuitteton. | 











comödienbaft berausftaffirt; ihr Hauptmann ift ein junger Menſch, 
— a de Frids, A 1er Alerander a 
— In einer Correipondenz der „Times“ aus Tours, „D’Artagnan” getauft Hat. und feine montevideaniſchen Sta: 
23. d. M., beiht e8: Wenn ir Krieg einmal zu FH — meraben tragen als Ueberwurf ben Bonco und follen es auch 
merden die Frangofen einigen Troft für ihr Unglüd in der mun: wider bie Uhlanenpferde mit dem Laffo verſuchen wollen. Dann 
dervollen Buntihedigkeit der Vertheidiger finden, die fie in ihrer ift die Garde von Gerd, welde ganz —— und fhunm 
Bedrängnib gefunden, An den Schaufenftern der Bilderhändler | It, mie ein Zrappift; fie zählte uriprünglich 50 Mann. Mehr 
wird dann eine ungeheure Golleftion verfchiedenartiger Uniformen | AI bie Hälfte hätte indeß vor Orleans fchon ins Gras beißen 
und Goftüme zu fehn fein. Aus jeder franzöfchen Provinz, aus , Müfen, wenn fih bie Bayern ber armen Menfchen nicht erbarmt 
den Gelonien, ans fremden Ländern ind ın der Iepten Zeit diller: | hätten. Dieſe ganze Guerilla Geſellſchaft befteht meiſtens aus 
tirende Krieger, einer wunderlicher ais der Andere, durch Tours | dem niebrigften Geitnbel, doch find aud andere Stände nicht umz 
part. Ta jah man Nordamerifanev und Ganadier, Ztaliener, | vertreten; ein Trupp aus der Dauphine hat zum Beifpiel einen 
Epanser, Araber, Brichen, Brafilianer, Montevideaner u. |. ıw. mambaften Goflegen Gambetta'S, einen ‚Npvotaten, zum Zroms 
Raft alle tragen die furze Tunica oder die die wollene Blouſe, peter. Die Bewaffnung ift fehr werfchiedenartig: Diele haben 
dwarz. grün, blau, braun, Alles meift dunkelfarbig. Gamaschen‘ | no die alte Miniebühle, bad wird fie, fo vajch.mie es geht, 
von Luc, Leinwand, oder «Leder find allgemein; viele tragen | JEIEN Remingtons uud Ghaflepotö vertauft; Diele führen auch) 
blaue oder rothe Schärpen um den Leib. Am mannicfaltigiten noch Renolner oder Dolce: Die Griechen find femitlich an 'einer 
iſt Die Kopfbedetung; man ſieht Zirolerhüte und Galabrefer mit dichtanichliehenden pelguerbrämten Kappe. Die Freifhügen find 
Gocarden von allen Pröhen und Yarben. Der melodramatiice | meiſt ſehr ſchlecht gekleidet, doch haben fie gutes, Schuhwert und 
Yandıt ft auch Mark vertreten, fortwährend wird man am yra'| Alte reine Deden. Engländer gibt es wenig unter dem Volke: 
Tıavolo, Maſſaram und andere Helden, reipeftive Epipbuben Ein paar verlaufene Abenteurer und Ariegsbumler, ſonſt nichts. 
diejes Kalibers erinnert. Die Südamerikaner haben ſich bejonders In Tours bleibt das Volk felten, meift päſſirt es mur durch, 

















Villette hergerichteten Barriladen zur Veriheibigung nicht 
gegen bie Deutjcen, fondern gegen bie eigene Regierung 
gebraucht werten fönnten. 

Da von den Turkos des Kaiferreiched bei dem Berfuche, 
Deutſchland zu civilifiren, nur Wenige das Leben davon 
gebracht haben, fo ruft die glorreiche Republik ein zweites 
Gontingent von Afrifanern auf den Kriegsſchauplatz gegen 
die beutfchen Barbaren. Durch Lyon kamen wieder „ara: 
biſche, maurifche und Fabylifche Freiwillige,“ die den Vor— 
trab einer zahlreichen Sendung bilden, welche auf mehreren 
großen Zransportigiffen ſchon übergefegt und in Marjeille 
gelandet werben follen. In Algerien wird überall geworben 
und auf das Fußvolk follen die Gums zu Pferde folgen. 


Wolitifche Ungelegenbeiten. 

Bayern. Das Schreiben, in mwelbem ©. M. König 
Ludwig II. dem König Wilyelm I. von Preußen die Würde 
eines deutſchen Kaiſers angetragen, lautet: „Nach dem Bei: 
tritt Suͤddeutſchlands zum deutfchen Verfaſſungs-Bündniß 
werden die Ew. Majeftät übertragenen Präſidialrechte über 
alle deutjchen Staaten ſich erftreden. Ih habe mich zu 
deren Vereinigung in einer Hand in der UÜcherzeugung 
bereit erflärt, daß dadurch den efammtinterefien des 
deutſchen DBaterlanded und feiner verbündeten Fürſten ent: 
ſprochen werde, zugleih aber im Vertrauen, daß die dem 
Bundes-Präſidium nad) der Verfaffung zuſtehenden Nechte 
der Wicverherftellung eines deutſchen Neiches und der deutſchen 
Kaijerwürde ald Nechte bezeichnet werden, welche Em. Majeftät 
im Namen des gefammten deutichen Vaterlandes auf Grund 
der Einigung feiner Fürften ausüben. Ich habe mich daher 
an die deutfcpen Fuͤrſten mit dem Vorſchlage gewendet, 
gemeinfcaftli mit mir bei Em. Majeftät in Anregung zu 
bringen, daß die Ausübung der Präfivialrechte mit Führung 
des Titels eines deutſchen Kaiferd verbunden werden. Co: 
bald mir Ew. Majejtät und die verbündeten Fürften ihre 
Willendmeinung kundgegeben haben, würde ich meine Ne: 
gierung beauftragen, das Weitere zur Erzielung ber ent= 
ſprechenden Vereinbarungen einzuleiten. * 


2ofales. 

Freiſing, 7. Dez Wie in Fulda, Bamberg und 
andern Orten, fand vorigen Eonntag den 4. Dez. auch hier 
ein Bittgang zum Grabe de3 hl. Corbinian ftatt. Morgens 
8 Uhr entfaltste ſich an der Pfarrfirche der lange Zug 
Betender unter Voraudtragung der Vereins— und Bruder: 
Ichaftsfahnen. Der Anfang bildete der katholiſche Gefellen» 
verein, dann folgten die Bruderſchaften, der Clerus und 
viele Männer aus der Start und dem Dörfern der Fähe 
mit ihren Seelſorgs Geiftlihen. Im Dome angefommen, 
hörten die Bittgänger eine erhebende Predigt. Tauſende 
fhicten ihre Biltgebete zum Himmel für den hi. Vater 
während des Hochamtes, und es wurde auch für denfelben 
von Vielen ein Geldopfer geſpendet. Trotz der fehr großen 
Kälte hatte eine ſehr bedentende Anzahl von katholischen 
SHänbigen dem Bittgange und der goltesdienftlihen Feier 
in. der Domfirde angewohnt. 

Nahmittagd verſammelte ſich eime nicht geringe Zahl 
katholiſcher Männer im gededten Hofe des Knabenſeminars, 
wo nach der Eröffnung durch ein von Studirenden ge: 
fungenes Lied: „Ein Haus ftcht feft gegründet 2c.*, mehrere 
Redner ſich über die niemals zu vechtfertigende That der 
italienischen Nevolution, im verichievener Weiſe äußerten. 
Nach einer Einleitungsrede des Präjiventen der Verfanmlung, 
Herrn geiftlichen Nashes Kloitermaier, in welcher auf die göft: 
liche Vorjehung und ihre beionderen Füyungen, jowie den 
durch Gebet zu erflehennen Schug Gones für die Kirche 
und ven hl. Vater hingewieſen wurde, erörterte Hr. Direktor 
Dr. Furtner die. Geſchichte der Entjtcbung des Kirchenſtaates 
und: wie die Wegnahme desſelben graen die einfachen Gebote 
Gottes: Du ſoliſt nicht ſtehlen! und: Dr follit Vater und 
Mutter ehren! verftoße, Hr. vyceal Profefjor Dr. Dalfer bes 











leuchtete die Nechtöfrage in ebenfo fcharffinniger als popur 
lärer Weife und widerlegte mit den unumſtößlichſten Rechts⸗ 
grumdfägen bie für die Beranbung bed Papftes von feinen 
Gegnern aufgebrachten Gründe. Nachdem Hr. Zander jun. 
nachgewieſen hatte, wie die geheimen Bünve, insbeſondere 
der Bund der Carbonari in Stalin, ſchon feit Langem den 
Raub des Kirchenſtaates und ebenjo die Entfittlihung der 
Maſſen beſchloſſen und nunmehr ausgeführt haben, erinnerte 
der Vorftand des katholiſch paͤdagogiſchen Vereins in Bayern, 
Hr. Lehrer Auer, der diefer Tage in Nedaktiond-Gejchäften 
bier zubrachte, daß ed unmöglich mit dem Schickſale des 
hl. Vaters und mit allen Webeljtänden der Zeit hätte fo 
weit kommen Fönnen, wenn nicht in den legten Jahrzehnten 
fatpolijche Neligionsübung und katholiſches Leben überhaupt 
faft nur auf Kirchenbefuch allein beſchränkt geweſen und die 
Katholifche Erziehung im Elternhauſe nicht fo fehr vernadh: 
läßigt worden wäre. Nachdem Hr. Lehrer Auer feinen Vor— 
trag beendet hatte, Fam ein Telegramm von Sr. Eminenz 
dem Hrn. Erzbifchofe, mit einem herzlichen Gruß an bie 
ganze Verfammlung. Hr. Profeffor Bieringer zeigte, durch 
welche Mittel dem Mißgeſchicke des hl. Vaters zu begegnen 
jet, zu welchen Opfern jeder Katholik ſich dermalen ange— 
trieben fühlen follte, und Kaufmann Nußinger ermahnte 
die Unmefenden zur Achtung des Clerus, deſſen Glieder 
„nicht aus dem Lande der Turkos und niemald unfere 
Feinde, fondern unfere Eöhne und Brüder, unfere Lehrer, 
Nathgeber und Wohlthäter find,“ und brachte auf den hl. 
Vater ein mit Bigeifterung aufgenommene? Hoc aus, wos 
nah die Berfammlung befhlofjen ward. Abends wurde 
den Gäften aus Minichen zu Ehren im Gafino noch eine 
gejellige Unter paltung verantalict. ‚ HH 


In dem am 6. Dezember erlafjenen Armeebefehl find 
unter anderm für tapfere Thaten und hervorragende Keift- 
ungen in den Gefechten bei Orleans ausgezeichnet: mit ber 
Nitterkreuze erſter Klaſſe des Militär. Verdienſtordens der 
Dberft C. Freiherr v. Leonrod vom 3. Chevaulegerd:Regir 
ment. Mit dem Nitterkreuge zweiter Klaſſe: Unterlieutenant 
3. Obele, 13. Inf: Reg.; Oberlieutenant E. Wölfle, 47. 
Säg.-Bat.; Nittmeifter E. Rhomberg, H. Scheffer und 
Reg.Adj. E. Beulwitz, vom 1. Kürraſſier-Regiment; Ober⸗ 
lieuienant A. Freiherr v. Rummel, 2, Kürraſſier-Reg; 
Oberlieutenant Herzog Maximilian Emanuel in Bayern, 
3. Chevaulegers-Reg. Mit ver goldenen Militärverdienſt⸗ 
mebaille: Gorp. F. Deltenbofer, 3: Eyev.:Reg. Mit dem 
Militãrverdienſtkreuze: Soldat J. Hartl, 3, Chev.Neg. 


Amtliches für Freiſing. 


Bekanntmachung. 


Aushebung der Wehrpflichtigen der Altersklafje 1850 in 
der Stadt Freifing betr. 


1) Die Anmeldungen zum Gintrage der Wehrpflich- 
tigen ber Alteröflaffe 1850 hiefiger Stadt in die magi— 
ftratifche Urlifte findet gemäß Artifel 45 des Wehr- 
gefeged vom 30. Zänner 1868, in der Zeit vom 1. bis 
14. Jänner 1871, beim. Stadtmagiſtrate ftatt. 

2) Sämmtliche im Stadtbezirke Freifing beheima= 
theten, im Sabre 1850 gebornen Jünglinge haben ſich 
beim Stadtmagiftrate Freifing entweder perfönlich oder 
ſchriftlich, oder durch Stellvertreter, welche hiezu einer 
befondern Vollmacht nicht bedürfen, anzumelden. 

Auch diejenigen Jüngfinge, die zwar fehon in frit- 
beren Jahren geboren find, aber ihrer Wehrpflicht noch 
nicht genügt Haben, fei es, weil fie feiner Zeit über- 
gangen wurden, ſei ed, weil fle inzwifch.n erft einge. 
wandert find, haben fich zu melden. 

3) Diejenigen Weprpflichtigen der Alteröflaffe 1850, 
welche ſich nur zeitliy im Beztrke Sreifing aufhalten, 





jeboch in einen andern Grfagbezirte beheimathet find, 
tönnen fi) beim Stadtbezirke anmelden. 

4) Zwifchen dem 1. und 14 Zänner 1871 Hat ſich jeder 
Wehrpflichtige bei Vermeidung des Ausichluffes feiner 
etwaigen Anſprüche auf gänzliche oder zeitweife Befrei⸗ 
ung von ber Wehrpflicht, oder auf einftweilige Aus 
fegung feiner Ginreihung anzumelden und die zur Bes 
gründung feines Anſpruches erforderlihen Nachweiſe 
ſoweit möglich vorzulegen. 

5) Die Urlifte wird vom 1. bi8 15 Februar 1871 
einfoplüffig im Magiftratögebäude zur Ginficht öffent— 
lich aufgelegt. Einſprüche gegen die Richtigkeit und 
Vollſtändigkeit dieſer Liften müſſen innerhalb dieſer 
Friſt beim Stadtmagiſtrate angemeldet werden. Das 
Recht des Einſpruchs ſteht Jedermann zu. 

6) Das Erſatzgeſchäft wird im Monat April 1871 
ſtattfinden und der Tag noch beſonders bekannt gegeben 
werben. 

7) Wehrpflichtige, welche ſich in der Zeit vom 1. 
bi8 14, Jänner 1571 nit anmelden oder anmelden 
laffen, unterliegen einer Strafe bis zu 10 fl. Wehr— 
pflichtige, welche beim Grfaggefchäfte im April 1871 
ohne genügende Entfhuldigung ausbleiben, werden an 
Geld bi8 zu 150 fl. oder mit Arreft did zu 42 Tagen 
beftraft R 

8) Die Artikel 45, 46, 47 des Wehrgeſetzes vom 
30. Jänner 1868 werden durch vollftändigen Abdruck 
allgemein bekannt gegeben. 

(Abdruck.) 

Art. 45 


Ale mit dem 1. Januar eines Jahres wehrpflichtig 
gewordenen Zünglinge find verpflichtet, ſich vor dem 


darauf folgenden 15. Januar bei der Gemeindebehörde | 


ihrer Heimath oder ihres Aufenthaltsortes, falls fie ſich 
im Auslande befinden, bei erterer, perfönlich oder 
ſchriftlich, oder durch Stellvertreter, welche hiezu einer 
befonderen Vollmacht nicht bedürfen, anzume.den. 


Alljährlich bis 1. Februar ift fodann von der ©e: | 


meindebehörde eine Urlifte, 

1) ber in der Gemeinde Heimathberechtigten, 

2) der bortfelbft ohne Heimathberechtigung 

Aufenthalte befindlichen Jünglinge 

anzufertigen, welche in demſelben Jahre dad 21. Lebens: 
jahr vollenden, ober der nachträglichen Ginreipung 
unterliegen. 

Bereit früher erfolgter Gintritt in die active Armee, 
Befreiungs- oder Unwürdigfeitd - Gründe find hiebei 
beſonders zu bemerken 





ce” Marsala-Wein E22 


im | 


Art. 46. - 

Zwiſchen dem 1. und 15. Januar hat jeder Pflich⸗ 
tige bei Vermeidung des Ausfchluffes ſeine etwaigen 
Auſprüche auf gänzliche ‚oder zeitweife Befreiung von 
der Wehrpflicht oder auf einftweilige Ausfegung feiner 
Einreipung, bei der Gemeindebehörde anzumelden und 
die zur Begründung feined Anfpruches erforderlichen 
Nachweife foweit wm RN: 

rt. 47. 


Die von der Gemeindebehdrde Hergeftellte Lifte wird 
vom 1. bi 15. Februar in der Gemeinde zur Einſicht 
Öffentlich aufgelegt. Einfprüche gegen ihre Richtigkeit 
oder Vollſtändigkelt müſſen innerhalb dieſer Zeit bei 
der Gemeindebegörre angemeldet werben. 

Ueber die Anmeldung ift ein Protokoll zu errichten. 
Das Recht ded a Sedermann zu. 

v 


t 76. 
Wehrpflichtige, welche der in Art. 45, Abſ. 1 feſt⸗ 
gefegten Annieldepflicht nicht nachkommen, unterliegen 
einer Strafe bis zu 10 fl. 
Sreifing, am 14. November 1870. 
Stadtmagiſtrat Freiſing. 
Mauermapr. 


, (1732) Befanntmachung. 


Nieger gegen Poͤckl wegen Hypothekzinſen betr. 
Zufolge Auftrags ded F. Stadt: und Landgericht 
Freiſing verfteigere ich 
Samftag den 17. Dezember I. 38, 
Mittags 12 Uhr, 
in der Benanfung des Wirthfchafispächierd Bernhard 
Ott in Hohenfammer nachftehende dem Sattler 
Andreas Vöckl daſelbſt abgepfändete Gegenſtände 
2 vollftändige Beiten mit 4 Kopftiffen und 
| Ueberzügen, 1 Leintuch und 1 Bettlade, 

J Bern Sa 8 
2 vollftändige Betten.mit 4 Kopfkiffeu und 

Ueberzügen und 1 DBettlade, werth . 

6 Kopftiffen, 5. Ueberzüge und 1 Bett: 

Lade: IUEHED: 5 4 “ 
| Öffentlich an den Meiftbietenben gegen fofortige Baar; 
zahlung, wobei der Zuſchlag jedrch nur dann er= 
ı folgt, wenn dad gelegte Meiftgebot mindeftnd brei 
Viertheile des Schätzungswerthes erreicht. 

Breifing, 6. Dezember 1870. 
Der E. ©erichtövollzieher. 
© Dalibammer. 


— 
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Preife d. k. p. Walmühle Schwaig 
bei I. Dav. Ehmidt in Freifing. 
TER 









































anch bekannt umter dem Namen „italienifcher Magenwein“, von Aus Weizen. IM. fi n 
deu berühimteften Herren Aerzten bei Magenleiden und Reconvaleögenz | Gries fiarker und feiner . | 16135110 — 
zur ſchnellen und nachhaltigen Stärkung und Erwärmung beftend em | Mehl . - * .. [181 4 2 
pfohlen und immer mit glänzenden Grfolgen angewendet, in Güte, Ger | Mundmeit , 2. Hıaı 85 
ſchmack und Wirkung, fowie ald herrlicher Deffert: Wein, vom feinften er ” 3 . al i * 
Madeira nicht zu unterſcheiden, empfehle ich ächt, die ganze Blafche Ginbrennmeht KR: .! a9 5 ‚ 
« Futterme ” » N 
1 fl. 36 Pr., die halbe 48 Er. (1554 2A y' lm E 5 “2 21 3 - 
” — leichte „ Bu Au 
Je Widemann in ‚Sceifing, Ku Resmin | 
- = - — ie Mehl Nr. : ee | 10. 7 
Sreifinger Echranuen: Anzeige vom 7. en en i — ER | ne (ee 
ittele| = 1% rs * 
—— vt 
Gattung. 3 CIE h. a 
an = 1) = - (1724 3a) Bet ber Kirchenftiftung 
Ä R * = 
1aalıı1of gisaf 2 Sbelsgaufen fin I ML gegen by- 
1114]10 18] 91191 — pothekariſche Sicherheit fogleich aus⸗ 
Bi Ren a ==] äuleigen. 








V. Raufler, Bfarrer. 





5. P. Mermanns Glas-, Spirgel- & Porzellan-Galanteri 
Meer, Scheeren 2. von Gebrüder Di 


20 Mednillen, Patente ete. 
von Deutschland. Frankreich, 
England ete. 


‚seder= und Tafchenmeffer, Tran 





= 


ſchit 





Garten- & Oculicmeſſer, Gartenfderren, Meſſerſchãrſer, 


empfiehlt, au ald „Geſchenke“ beſonders geeignet: 


tmar in Heilbronn. 
Rasirmesser von besonderer 


Tisch: & Deffert:Mefer & Yabeln, 
Scheeren, Patent: Nofirmeffer. für jeden Bart, Patent : Streichriemen, 


e- & Spielmaarenhandlung 






Preis von 30 Dukaten für 





Härte & Feinheit. 





FAchgermefler etc. 






(1733 2a) 



















Der heilige Seelengottedienft für den im Weihenſtephan 
verſtorbenen Studirenden, 


Herrn Leo von Rlenze, 







Die könlgliche Direktion: 
Dr. Wen. 












Die fithographifde Anfalt von 
Ant. Unthal 


empfiehlt allen Stiftungs- und Gemeindeverwaltungen zur geneigten Ab⸗ 
nahme die nach neuefter Vorſchrift angeferiigten Voranfchlag der Ein: 
nahmen und Ausgaben, Rechnungsbogen über Einnahmen und Aus— 
gaben, ſummariſche Ueberficht ber Gemelnderechnungen, Ueberficht über den 
Syuldenftand ꝛc. und alle fonjt beſtehenden Formularien. — Fervers 
alten Herren Handeld- und Gewerbtreibenden Geſchaͤftsbuͤcher und Rech- 


Stadttheater in Freifing. 
| Donnerötag den 8. Dezember 1870. 


äBuchdruckereiß 





Legte Vorftellung im 2. Abonne- 
ment. „Wann Leute Geld haben“, 
oder: „Eine noble Schufter = Fa= 
milie.“ Poſſe mit Gefang in 3 Akten 
von Kaliſch. Muſik von Glınar. 


Um gütigen zahlreihen Beſuch bittet 





wird am Sanıftag ben 10. Dezember Vormittags 8 Uhr in ar Gröbmair. 
ber Piarıfirhe zu Vötting abgehalten, —— — 
Welhenſtephan. Die 











von 


F. P. Datterer 

in Freiſing & 
empfiehlt ſich zur Anfertigung 8 
von 








nungen mit und ohne Firmen ꝛc. zu 


den billigften Breifen, (1731 25) 
























































Moosburger Schrannen Anzeige vom 6. Dexember. * 
— a TE 5 —7 — 
hg er Zufuhr — Vertaufſ Reft. | preis geftieg. | gefallen. 
attung. eſt. ki an) ak AR. [rs Rt fr. 
{ Sndfel.| Schäfel.] Schönel. | Schaffel.] Spare] er 
Balpen 9 | 365°,| 37a] 353% 223 1 — 5 ir 
Korn _ 35 33 33 — 1 15,32] —| —] 16 
Gerfte 50 [404 | 454 | azı 33 | 11/56] — | t1 2 
Haber _ 47 47 a7 — 1 338] —48]—|— 





Weihnachtsgeſchenk 
für Rinder. 
Bilderbücher, Jugenderzählungen 
mit Illuſtrationen find in reicher 
Auswahl vorräthig bei 
Heiar. Trintgeld in Dachau, 
» Lobenſchuß in Indersdorf. 


Makulatur⸗Papier 
per Pfund 6 fr. 
F, Ps Dätterer, 











Die am Grabe des verftorbenen 
tgl, Stadt: und Landrichterd Herrn 
Earl Mofer gehaltenen Reden 
find im Drud erſchlenen und bei 
Unterzeichnetem zu haben. 

Breifing 7. Dezember 1870. 
{ F. P. Datterer. 
Ein heizbares Zimmer iſt zu ver⸗ 
miethen. De Ueb. (1731 26) 








——— 

Eiſenbahnzüge. 

Fabhr⸗Ordnung vom 1. Dez. 1870. 
Bon Freifing nah Münden: 


Morgens 6 Uhr 50 Min. G.:Zug. 
— 8 4, Ey. 
10.4 5% Zug. 

Nachmittag 5 „5 „ P.zZug. 

Abends I. P⸗Zug. 


KR r 
Abends 8 „40 „ . 
Bon Moosburg nah Münden: 


Morgend 5 Uhr 55 Min. G.: Bug. 
— 815 , Czug . 
” I m ©.:3ug. 
Vachmittags „ 80 , P.Zug. 
Abends 8° * Zug 
Don Moosburg nad, Landbhui 
Morgens 6 Uyr 30 Min. P-Zug. 
P 1 0 Bug. 
Nahmittage 3 „m 55, GeQug. 
Abends 6 U. Er Rug. 
" „ 25 „OeBug. 


- Mebaftion, Druad und Berlag von HP. Datterer in &reifing. | 


Des Feiertages wegen wird morgen dad Blatt von 2 bis 3 Uhr ausgegeben. 
Mit einer Beilage der 3. G. Wölſle'ſchen Buchhandlung. 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 


IE 286. 


Breitag 9. Dezember 


1870, 











Das „Srainger Tagblatt“ wird mıt Ausnahme der Boden Befktage und wer Montage täglıh ausgegeben, und foftet wıerteljährlih ın Breifing 44 fr, vurd De t. Bo 
Gem 30 fr.jpränumerando Wei Inferaten wird die Moaltige Garmondzeile oder deren Raum mıt 9 kr. berechnet. Für Breifing und nähe Umgebung abonnirt man :m 
ver die laen Buchbruderei; auswärtige Abonnenten wollen dat Tagblatt be: ner mädhfigelegenen Totermedition oder bei den Boftboten beftellen. 


DE für den Monat Dezember werden 
bei jeder Poſterpedilion und von | jedem Poſt- 
Solen Vrflelungen auf das Freifinger Zagblatt um 
den Preis von 17 Kr. angenommen. Um in der 
Sufendung keinen Aufenthalt eintreten laffen zu müffen, 
erfuden wir new zugehende Abonnenten um redt- 
zeitige Vefclung. In Freifing abonnire man im 
der Erpedilion des Slattes. 





Vom Kriege 


Aus einem Feldpoftbrief, Choify, 24. Nov., entnimmt 
die „Köln. Zig.“: Heute früh löften die ſchleſiſchen Jäger 
ihre DVorpoften ab. Ihre Feldwache liegt in Belle Epine 
In einer großen Scheune Hier um 5 Uhr angelangt, 
warfen fi diejenigen, die nicht auf Poften mußten, auf's 
Sirdh, um den unterbroddenen Schlaf fortzufegen. Plöglich 
fprang ein Jäger auf: „Schockſchw—, hier unten wird 
gearbeitet!” Oberjäger, Lieutenant, Hauptmann werfen fich 
auf die Erde, dad Ohr feft auf den Boven gepreßt. Jeder 
vernimmt deutlich: Poch, poch, poch! Richtig, da unten war 
man an einem Minengange bejcäftigt. Die Sache wurde 
fhleunigft gemeldet, und binnen Kurzem waren auch ſchon 
bie Pioniere zur Etelle, um dem Maulwurf feinen Scherz 
au verderben. 

Die Kämpfe der lepten Tage, ſchreibt die „Allg. Ztg.“, 
reihen fi ruhmvoll den gewaltigen Kämpfen der Auguſt- 
Tage an. Damals mwurben die. Erieadgebten und fieg- 
gewohnten Heere ded Kaiferreich® geſchlagen, vernichtet oder 
in bie Feltungen zur Unthärgkeit eingefchloffen ; jegt find 
auch die neu yebildeten, eben erft mit ber glühendften Sieged- 
hoffnung aus gezogenen Heerhaufen der Republik neichlagen 
und in alle Himmelsgegenden zerſtreut. Die Republik kann 
jegt dem Kaſſerreich nicht mehr den Vorwurf der militäri- 
ſchen Unfähigkeit oder bed Verraths machen, denn lauter 
als dieſes hatte es die Vertreibung des leten deutſchen 
Soldaten von franzöfiihem Boren dem nach Siegesnach · 
richten dürſtenden Volke verheigen ; waren bie Generale und 
Marfhälle des Kaiſerreichs unfähig, fo haben fich, nicht 
minder unfähig die jungen Generale der Republik erwielen, 
denn auch von ihnen hat feiner einen Erfolg aufzumeljen’ 
der fchmwerer wiegen könnte, ald der von Saarbrüden ; find 
jene Verräther geweſen, fo müſſen auch dieſe fich dieſes 
Brandmal gefallen laffen, denn auch fie können den nach 
franzoͤſiſchen Begriffen einzig zuläſſigen Gegenbeweis durch 
den Hinweis auf errungene Erfolge nicht erbringen. — Die 
Armee im Norden und die an der Loire befiegt, der groß- 
artige Aus fed der Parifer abgeſchlagen; nur Garibaldi ift 
noch unbefiegt mit feinen Getreuen, da er e& vorgezogen 
bat, vor einer nennendwertben Schlacht dermaßen Reißaus 
zu nehmen, daß er augenblicklich gar nicht zu finden iſt. 

Welche Wictigfeit die Delegation in Tours ben Kämpfen 
an der Loire beilegte, bemeift deutlich tie Reiſe Cremieur' 
und Glais-Bizoin's zur Loire Armee. Bei diefer Gelegen: 


heit hielten beide Anfpraden an die Truppen. Glaiß-Bizoin 
drückte fich folgender Maſſen aus: „Ih mil Eudy feine 
Gomplimente machen, meine Freunde, aber feid gewiß, daß 
For viel mehr werth feid ald Eure Feinde. Der franzöjifche 
Soldat wiegt zwei Preußen und drei Bayern auf. Gut 
befehligt, wie Ihr es feid, wertet Ihr bald neue Erfolge 
erringen und Euren Brüdern in Paris die Hand reichen. 
Vergeßt nicht, daß Ihr für Euren Herd, Eue ga 
milien, für den Boden des Vaterlandes, für die Nepublik, 
d. h. für die Regierung Aller, für das fich felbit vegierende 
Land, kämpfet. Frankreich hat Vertrauen in Euch. Ihr 
werdet eine [höne Miſſion erfüllen, 


Der Anfang des Endes — ſchreibt ber Eorrefpondent 
der Daily News im Hauptquartier des Kronprinzen 
von Sachſen — zeigt fih in. manden Symptomen. Drei 
Tage vor ter Gapitulation von Meg erhielten die Armee: 
Lieferanten Ordre, ſich bereit zu halten, um im Augenblicke 
ihre Vorraͤthe im die Stadt zu werfen und man darf jet 
wohl aus der Wiederholung des Befchled auf die Wieder: 
holung der Veranlafjung ſchließen. Verwichenen Abend 
wurde an alle Lieferanten für die Einjchlickungsarmee 
telegraphirt,, daß in Erwartung einer baldigen Capſtulation 
fie ſich gerüftet halten follten, außergewöhnlihen Anforder⸗ 
ungen an ihre Magazine gerecht zu werden. Der Befehl 
war dringend und verurfachte große Regſamkeit bei den 
Kieferanten. Unter ber Gavallerie herrſcht ebenfalld unge: 
meined Leben. Die fänmtlihen Truppenkörper von bdiejer 
Waffe haben Befehl erhalten, für 16 Tage Fourage einzu- 
legen. Die gewöhnlichen Marfchvorräthe find für drei Tage 
berechnet und die vermehrte Quantität ift wegen bed ers 
warteten Futiermangeld in Paris angeordnet worben. 


Der Univerd veröffentlicht den Brief einer Pariferin, 
der ihm auf dem Luftwege zugefommen und in dem vom 
der Wandlung der Moden in der belagerten „Capitale des 
guten Gefhmades* die Rede if. Es heißt darin: „Uns 
fere Pariferinen haben fchnell dem Kopfhaar, das biöher 
durch den defpotifchen Chignon maskirt wurde, die volle Frei: 
heit gelafjen ; dieſes fällt nun in natürlichen Flechten und 
Loden nieder. Die derzeitigen Trachten zeichnen ſich dur 
eine große Einfachheit des Aufpuged aus. Es gibt faft 
war keine Volants, Kraufen und Falten mehr; man hat fi 
überwiegend von den Robecfekten a la Pompatour und 
von den Etreifröden a la Marie Antoinette emanzipirt. 
Die dunkeln Farben find vorherrſchend. In Schmudjachen 
macht fich eine puritanifche Nüchternheit geltend. Man fucht 
auf diefe Weife fein Mitgefühl für den Schmerz und für 
die Trauer der Mütter, Wittwen und MWaifen zu 
äußern die theuere Wefen zu beflagen haben, welche 
dem Ehrgeige der Herrſcher von Frankreich und Preu⸗ 
Ren geopfert wurden. Alle Ausfchreitungen der weiblichen 
Bar find gänzlich verſchwunden. Es war bie höchfte 

eit I“ 

Nach einer vom „Moniteur de Paris“ veröffentlichten 
Statiftit find von 79 beim Ausbruch des Krieged ange: 
ftellten Generalen nur noh 13 im Dienfte. Der Reft ift 
gefangen, tobt oder verwundet, 


In Tourd und Lyon find Subferiplionen zu Gunften 
der in Deutfchland internirten Kriegsgefaugenen eröffnet 
worden, welche einen fehr günftigen Erfolg gehabt haben. 

Die N Pr. Ztg. ſchreibt: Es ſcheint ſich zu beftätigen, 
daß am 30. November ein Theil der Preußen, welche in 
Amiens waren, diefe Stadt verlaffen hat und auf der Land« 
ſtraße nach Paris abmarfchirt ift. Diefer Abmarſch fcheint 
In Folge von telegraphiſchen Befehlen von Beriailled ftatt: 
gefunden zu haben, da man bei dem großen Ausfall, ven 
die Vertheidiger von Paris machten, der aber zurüdgefchlas 
gen wurde, für alle Fälle Vorſorge treffen wollte. 


Volitifche Ungelegenbeiten. 

Bayern. Münden, 6. Dez. Bei der Vertagung der 
Kammern im Juli d. 33. waren namentlich ſolgende Mes 
gierumgsvorlagen theild von beiden, theil3 von einer Kammer 
noch nicht erledigt: der Geſetzentwurf, die Wahl der Land: 
tagsabgeordneten beir., den Entwurf des Tor: und Stempels 
geleger, die Arvecaten Ordnung und der Gejegentwurf bez. 
der Bürgerwehr. Es dürfte anzunehmen fein, daß von 
diefen Vorlagen in der Kammer der Abgtordneten vorzugdr 
weie das Wahlgeſetz in nächter Zeit zur Beratung ges 
langen wird. — Tie Minifter Graf Bray und v. Prandh 
find von Hohenſchwangau diefen Abend wieder hier ein= 
netroffen; an einem der näciten Tage wird nun eine 
Sitzung des Staatsrathes ftattfinden, in welcher die Vor: 
lagen für den Landtag — dad deutsche Verfaſſungsbündniß 
und die weitere Kreditforderung für die Armee — zur Bes 
ratyung aclangen werden. 

— Münden, 7. Dez. Telegramm and Kriegs: 
minifterium bizüglich des Antheils des bayerifchen Armee 
corpd v. d. Tann an den Gefechten der Poire Armee. Am 
1. Dez. Nachmittags ein feindlicher Angriff bei Nonneville 
und Villepion Chatcau (Linie Patay Orgered). Am 2. Dez. 
fiegreiches Treffen bei Veanvillierd Ferme und Coury-Cha- 
tean, Vorrüdung bis Loigny-Lumeau. Am 3. Der ein 
feiner Zufammenftoß bei Songy, Vorrũckung bis Orleand- 
wall. Am 4. Dez große fiegreiche Schlacht bei Orleans 
unter wmefentliher Betheiligung des Corps, welches um 
Mitternacht in die Stadt einrüdte. Das Armercorpd hat 
an Icpterem Tage 6 Gefchge genommen, 2000 Gefangene 
gemacht; fein Verluſt während diefer vier Tage beträgt 133 
Difiziere und beiläufig 3000 Mann. 

— Münden, 7. Dec. Der auferordentliche Credit, 
melden die Staatdregierung von den Kammern des Lande 
tag3 zur Foriſetzung des Kriegs verlangen wird, beiträgt, 
dem Vernchmen nad, 15 Milienen Gulden. 

— Das f. Staatminifterium des Innern hat in Folge 
einer deßfallſigen Anfrage im Einverſtändniſſe mit dem kpl. 
Kriegsminifterium beftimmt, daß bei Tobesfällen von Frauen 
oder Kindern der einberufenen Referviften umd Landwehr: 
männer, für den Sterbemonat die volle Monatsrate der 
gefeglichen Unterftügung auszubezahlen ſei. 

— Dienftesnahrichten. Erledigt ift: Die Stelle 
eines praciiſchen Arztes im Markte Wartenberg, Bezirls- 
amt3 Erding, mit einem Suftentationsgehalt von 100 fl. 
aus Gemeindemittcht. 

— Augsburg, 6. Dez. Nah einem hieher ger 
langten Privatbriefe befinden ſich die Lieutenanis König, 
Sommer und Baldauf des 3. Infanterie: Regiment? ald 
Kriegänefangene in Le Pluy, Departement Haute-Loire. ALS 
v.d. Tann Orleans aufgab, ſchloſſen ſich biefelben, weil fie 
frank waren, einer Munitionsfolonme an, die fi werierte 
und befanntlich von ven Franzojen aufgehoben wurde Cie 
erfreuen fi in der Gefangenichaft guter Behandlung. 

Noerdo Bund. Berlin, 5. Dee. Ein Telegramm 
des Staatd:-Ungeigerd meldet: Der bayeriſche Minifter Lutz 
iſt in Berlin eingetroffen, um gemeinfcaftlih mit ven Bes 
vollmädtigten des Bundes ben Beitritt Württembergß, Ba⸗ 
dens und Heſſens zu dem Vertrage mit Bayern zu ver: 
mitteln, 


— Berlin, 6. Dec. Sämmtlihe amerifanifhe Ge 
fandten wurden neuerdings angewiefen, feinem Eollectivfchritte 
* * gg Politik beizutreten. Amerila wirb weder 
m Orient nı n dem franzoͤſiſch-deutſchen Eonflicte mit 
anderen Mäshten interveniren. “ A 

— Schwerin, 7. Eine Depefche des Großherzogs 
gibt den Verluſt feiner Armee:Abtheilung vom 2. bis 4. Dec. 
auf 3200 Mann an. Der Feind verlor 2000 Todte und 
14,000 Gefangene, 

Köln, 6. Dec. Eine Erplofion hat, wie wir hören, 
bei Immekeppel — im Kıcife Mülyeim, eine Stunde etwa öfts 
lich von Bensberg — ftatt gefunden, wo geftern Morgen, 
etwa 20 Minuten vor 5 Uhr, eine Pulvermühle, Eigene 
Ahum eined hieſigen Gefhäftsmannes, in die Luft neflogen. 
Ueber den Umfang ber angerichteten Zerftörung iſt Näheres 
noch nicht bekannt. Die Lufterjhütterung war jedod fo ges 
waltig, daß ihre Wirkungen bis Elberfeld und weſtlich de 
Nheines bis in die Kreife Bonn, Bergheim und felbft Jũ⸗ 
lich beobachtet worten find. 
nee a Me ESEL — — 


Volks- und Sandwirthfhaft, Handel und Indufrie. 


Viehmarkt. Auf dem Münchner Vichmarkt wurden 
vom 26. November biß 2. Dezember d. J. 171 Ochſen, 
290 Kühe, 26 Stiere, 41 Rinder, 3389 Kälber , 576 
Schafe, 846 Schweine, im Ganzen 5339 Stüd zugeführt 
und verkauft. 


Amtliches für Freifing. 





Befanntmarbung. 


Statiſſiſche Erhebungen über bie Bewegung ber Bevölkerung im 
Königreihe Bayern betr. 

Mit Bezug auf den höditen Miniſter. Erlaß vom 25. 
Oktober 1870 (Kr.A.-Bl. Nr. 98) werden ſämmiliche Eyl. 
Pfarrämter des Bezirkes die Tabellen I, Ib und IT zuge 
fenvet erhalten, in welchen die Bewegung der Bevölkerung 
für die Zeit vom 1. Oftober 1870 bid 31. Dezember 1870 
incl. vorzutragen kommt. 

Die Vorlage diefer Tabellen wird bis längftend 6. Jar 
nuar 1871 anher gewärtigt. 

Am 6. Dezeniber 1870, 

Konigliches Bezirkdamt Freiſing. 


vn 
Rudpart. 








Bekanntmachung. 
An ſämmiliche Gemeindeverwaltungen des Amlsbezirkes 
reiſing. 
Anfertigung ber —— pro 1R71 betr, 

Unter Bezugnahme auf die diedamtliche erlafjene Ause 
ſchreidung vom 9. Ofteber Ib. Irs. (Freiſinger Tagblatt 
Nr. 238) ergeht an ſämmiliche Gemeindeverwaltungen, 
welche mit ber Borlage der dort bezeichneten Voranſchlage 
nod) im Rückſtande find, der Auftrag, dieſelben binnen 8 

bei Meidung der Abjendung eines Wartboten in 
Vorlage zu bringen. 
Am 5. Dezember 1870. 
Königlicged Bezirksamt Freiſing. 


vn. 
Nurbarbdt. 


(1736) Veranntmachung. 

Nachdem bie Capitalrentenſteuer⸗ Faſſtonsliſten pro 
4871/73 geprüft und feftgeftellt find, wird in Gemäß- 
heit der Art. 19 und 23 des Gapitalreutenfteuer- 
Gefeßes von 31. Mai 1856 befannt gemacht, daß 
diefelben von Heute an 14 Tage lang am Sitze bed 
unterfertigten Amtes den betbeiligten Steuerpfligpti= 


gen zur Einficht ihrer Steueranlage offen liegen, und 
daß etwaige Reflamationen innerhalb der unerftredlichen 
Fri von 30 Tagen und zwar vom heutigen Tage 
an bi8 4. Januar 1871 anzubringen find. 
Breifing, am 6. Dezember 1870. 
Königliche Rentamt Freifing. 


Böhner. 


Belanutmachung. 
An den Stabtmagiftrat Moosburg und fämmtliche Gemeinde: 
verwaltungen des Amtsbezirkes. 
Statifif der Handeis⸗ und Jnduftrieverhältniffe betr. 

Zur Herftellung einer moͤglichſt genauen Statiftif der 
Handels⸗ und Induftrie-Beryältniffe ergeht an die obens 
genannten Gemeindehörden, in deren Bezirk fich größere ges 
werbliche oder landwirthſchaftliche Etabliſſements befinden, 
der Auftrag, binnen febs Wochen über nachſiehende 
Punkte verläjfigen Bericht zu erjtatten. 

1) Wie viel Arbeiter find im jeder einzelnen Branche 

der Gewerbe (auch im der Landwirthſchaft) befhäftigt ? 

2) Welches ift dabei das Zahlenverhältmß der männs 
lichen und der weiblichen Individuen ? 

3) Wie viele find verehelicht, und welden Einfluß 
hatten überhaupt die ſocialen Gefege über Heimath 
Verehelichung und Aufenthalt auf die Arbeiter ? 

4) Welchen Lohn? Natural» oder Geldlohn? Durch: 
ſchnitiliche Höhe desfelben in den einzelnen Brancen ? 
Wie verhält fich derfelbe zu früheren Jahren nad 
Progenten ? 

5) Arbeitvauer (mit oder ohne Einrechnung ber Ruhes 
paujen) ? 

6) Koſten ded Lebensunterhaltes eined Arbeiters per 
Tag, reſp wie hoch werden ſolche bei Naturallohn 
angejchlagen ? 

T) Beſtehen gewerbliche Vereinigungen irgend welcher 
Art? und welches find die näheren Berhältnifje der 
felben ? 

8) Wie find die Verhältniffe bei Lehrlingen (Alter des 
Beginns, Dauer der Lehrzeit, Lohn Form desfelben 1]? 

Am 5. Dezember 1870. 

Königliche Bezirksamt Freiſing 





vn. 
Rudhart, f. Aſſeſſor. 
Bekanntmachung. 


Berluft eines Reiſepaſſes betr. 

Paul Schragenjtaller, Schneider von Münden, will auf 
dem Were von Freiſing nach Pfaffenhofen feinen am 17. 
Dit. 1. 3. von der El. Poligeivirection Münden ausge 
ftellten Reiſepaß verloren haben. 

Im Aurfindungsfalle ift diefer Pa an den nächlten 
Bürgermeifter, welcher denjelben ander einzufenden hat, ab- 
zugeben. 

Am 5. Dezember 1870. 


Königlicged Bezirksamt Breifing 
vn 
Rudhart. 


11735 20) Bekanntmachung. 

Bon der unterfertigten Behörde werben nachgenannte 
Materialien und Geräthe auf dem Submifjiondwege 
an den Wenigftnehmenden in Lieferung vergeben, näm- 


ig: 

I. An die Jfarbrüden bei Freifing und Moodburg, 
bie Neumühler Amperbrüde bei Moosburg, die Glonn⸗ 
brucken Nr. 3 und 4 bei Hohenkammer und einem 
Durchlaß bai Langenbach: 

circa 10,000 fichtene und foͤhrene 05 dicke Bru⸗ 
cendecholz von 8,5 — 31’ Länge, 


c. 


48 Wichtenftämme von 36 — 46' Länge und 0,7 bis 
1,%° Durchmeffer am Heinen Ort, 

32 Föhrenſtämme von 15° — 39 Länge und 0,7 
bis 1,0° Durchmeſſer am Heinen Ort, 

35 fihtene 3"ige Riegel, 

20 Stüd 3"ge Fichtenläden. 
DO. In das k. Baumagazin zu Breifing: 

. Bolzwaaren: 
100 fihtene Riemlinge, — 50 fichtene Falzbretter 
— 100 Stüd Fichtenftangen von 36° — 40° Länge, 
WO Stüd 3"ge Fichtenriegel 


. Eifenwaaren und Wagnerarbeit : 


MPfahlſchuhe von 10 — 15 Pfd. per Stüd, — 
400 Schiftnägel von 0,65' - 0,8' Länge, — 9000 
Nägel und Stiften kleinerer Gattung, — 3 Stein- 
fchlaahämmer, 25 Faßſchaufeln, 10 Stechſchaufeln, 
— 10 eiferne Reden, — 6 Rotthanen, — 6 Fahr⸗ 
baden, — 10 Kiedwurfgitter und 20 Schubfarren: 
räder mit Beſchläge; 

Seilwaaren: 

1 Schlagwerkfeil 5% Tang 0,14’ did, — 5 Schiffieinen 
a 100° lang *. Dez.“ die, 1 Fährenſeil 300° Tang 
0,10° dit und 50 Stränge von & 15° Länge und 
0,04, Dide. 

Die Lieferungd: Bedingungen, fowie das fpezielle 


Materialverzeihniß mit Angabe ber einzelnen Lagers 
pläge, dann Mufter, Tiegen im der Kanzlei der unterfer— 
tigten gl. Baubehörde zur Ginficht auf, woſelbſt ug 
die fchriftlichen Angebote bis laͤngſtens 

Samftag den 17.8. M. Abends 6 Uhr 
in Einlauf zu fommen haben. 


Bemerkt wird, daß ſowohl auf einzelne Abtheilungen, 


als auf das geſammte Bedarfsquantum furbmittirt wer: 
den kann und daß ber ımterfertigten Behörde unbe— 
kannte Submittenten, durch ein der Submiſſton bel— 
zulegendes legales Zeugniß hinſichtlich der Uebernahms— 
faͤhigkeit, ſich auszuweiſen haben. 


Freiſing, den 7. Dezember 1870. 
Konigliche Baubehörde. 
Heilmaier, Amts-Verweſer. 


Bekanntmachung. 
Die Ertbeilung von Klaubho lzſcheinen pro 1871 betr. 
Nah einer Miltheilung des kgl. Forſtamtes Freifing 





werden für das Jahr 1871 Klaubdholzſcheine ausgefertigt, 
und zwar: 


60 für den Freifinger und 
30 für den Krangbergerforft. 


Bor Allen werben die bisherigen Klaubholzſcheinbeſitzer⸗ 
innen berüctjichtiget, weßhalb diefe unter Ruckgabe des ab⸗— 
gelaufenen Leſeholzſcheines, ſowie Neuanweldungen Innerhalb 


Tagen bei dem Unterfertigten in Vormerk genommen 


werden. 


Am 7. Dezember 1870. 
Magiftrat der k. Stadt Freifing. 
Manermapr, vehtöt. Bürgermeifter. 


Amtliches für Freifing und Dachau. 


Bekanntmachung. 
An die Gemeindenbehörden der Amtsbezirke Freiſing 
und Dachau 
Die Entfernung deb Nablersfohnes griedrid) Reingruber von 
Säwabad beir. 


Auf die im Kreise N.- Bl. Nr. 106 ergangene Reglerungs⸗ 


Ausjchreibung bez. Betr. wird zur Beachtung hingewiefen. 


An 7. Dezember 1870. 
Kgl. Bezirkdämter Freiſing und Dachau. 
vn. Rudhart. Pitzner. 


Brivat-Üinzeigem 





















nuffe, Leidenden zur Heilung. 


Herrn Hoflieferant Johann Hoff in Berlin. 
Berlin, 1. September 1870. Ich wünfche eine Sendung 
von Ihrem beilfamen und ftärkenden Malzertrakt zu 
erhalten. von Ohlen, Königliher Ober: Tribunaldrath, 
Nitter 2c. Linkſtraße 18. — Won Ibrem unvergleich- 
lichen Malzertrafts- Gefundheitsbier wollen Sie 
an Ihre Durchlaucht die Wrinzefiin Auguſte zu 
Schönaih-Carolatb in Cöthen Sendung machen 
©. von Schroetter. — Meiner Mutter wurde gegen 
ihr Magenübel die bet ſolchen Leiden fehr wirkfame alz: 
Gefundbeits-Choeolade anempfohlen. Ich bitte deßhalb 
um fchnelite Zufendung. A. Ruhig. - Bon Unterleibs- 
leiden, Hämorrhoiden, Magenſchwäche ıc. Habe ih viele Bas 
tienten lediglich durch Ihre Malz:Gefundheitd Chocolade ge= 
heilt, und gegeu Huſten, erwiefen fich Ihre Bruit 
— — außerordentlich beilfam. Bogdanowic 
in Broo 
Berfanfüftette bei X. Widemann in Freifing. 


Höcften Ständen zum angenehmen | 





3Inferate aller Art 


befördert zu 


Origmal-Barif- reifen 


ane 
sämmitliche Zeitungen 
des In: und Muslandes 


die 


Annoncen-Expedition 


RUDOLF MOSSE 
„Wänden r 


Dankfagung. 
Allen denjenigen, welche während 
der Tangen und fchmerzlihen Krank 
heit meines feligen Mannes und ihre 
wohlwollende Theilnahme bezeugten, 
fowie Allen, die ſich bei der Beerdi- 
gung und dem Seelengotteßdienfte 
für den Merftorbenen betheiligten, 
ſpreche ich hiemit meinen Herzlichiten 
Dank aus, insbeſonders aber dem 
Hohmwürdigen Hrn, Brofeffor Raufch 
für Die vielen Befuche und tröftlichen 
Zufprüdhe und empfehle den Berftor: 
denen dem frommen Gebete, mich 
aber fernerem Wohlmwollen. 
Breifing, den 7. Dezember 1870. 
Rofina Barth, 
——— Wittwe. 


Nürnberg 
Karolinenjtraße 55. 








Sorlfegung der Vorträge über die 
Te Ien Maße. 


Weihnachtsgeſchenk 


für Kinder. 


Bilderbucher, Jugenderzählungen | 7 
mit Illuſtrationen ſind in reicher |? 
Auswahl vorräthig bei 


Heinr. Zrinfgeld in Dachau, 
PH. Lobenigugin Indersd * 
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NRebaftion, Drnd und Verlag von % B. Datterer 


Techniſcher Verein. Paar 


Freitag den 9. Dez. Abends 6 pr! 





Die am Grade des verftorbenen 
fol. Stadt: und Landrichterd Herrn 
Carl Mofer gehaltenen Reden 
find im Druck erſchlenen und bei 
Unterzeichnetent zu haben. 

Freiſing 7. Dezember 1870. 


39. Datterer. 
Eifenbahnzüge. 
Fahr-Ordnung vom 1. Dez. 1870. 
Bon Freifing nah Münden: 


Morgend 6 Uhr 50 Min. G.-Zug. 
N 8. 4 ,  &:Bug 
" 10 5 „ GBug 
Nachmittag 5 „ 5 „Pr Zug. 
Abends 9.5 "  BBug. 


Bon Freifing nach Landshut: 


Morgend 6 Uhr 2 Dein. B.-Zug. 
— 10 HA u PaeZug. 
Nahmittgg 3 „ 10 „ G.Zug. 
” ” E.- Zug, 
Abends 8 „4 u G.Zug. 
Bon Meosburg nach Münden: 
Morgend 5 Uhr 55 Min. G.-Zug. 
" 8.1, Erdug. 
® I. 5. Bodug. 
Nachmittag 4 „ 30 „P.Zug. 
Abends 8,8 P.Zug. 


Von Moosburg nad Landshut: 
Morgens 6 Uhr 30 Min. P.-Zug. 
11 20 B. 





” ” ” ug. 
Nachmittag 3 u 55 u GrBug 
Abends 6. A u Erdug 

5 I. 5, Gedug. 
Eurs-Bericht 
vom 6. Dezember 1870. 
Staatspapiere: 
Bay. SR, 1. =: an nn a % % 
BE er au ir wre A 
a Ela ei Tec ern I 8 
SE EEE 79 
i Öfterr. Silberrente . . . . » 58 
öfterr. Bapierrente . . . . » 4 
"Ameitaner pro — re a OR 
* Pfdbr. 80 
nbahn-— a ktien: 
Bagerifäe Dfsapı alte % 124 
— neue . 107 
TE Ne 162 
löfterr. Staat. . » 2 2... 372 
j gombarben I re 173 
Eifenbabn:Prioritäten. 

AUS: . 2 00 nme 74 

3 Dflungem . > > > 42 0. T2 
merifan. FAR, 6$ Eentral . . 78 

sg Tiiffouri ee 71 

California.» 2 22.2. 3 
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in Breifing 


Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Bacan: 


NM 283. 


Samſtag 10. Dezember 


1870, 





wgen 54 !r.Spränumerando Bei Inieraten wie» die Sfpaltige Garmorkzeile oner deren Raum mut 8 fr. berechnet 


ver Viehgen Buchpruderei; audwartige Abonnenten wollen bas Tagblatt ber der märhfigelogenen Dokersenition ober bei den Bokboten heftellen. 


Telegramm des Freiſinger Tagblattes. 


(Offiziell) Berlin, 8. Dezember, 6 Ubr 7 Minuten Abends. Angelommen ben 8 


Dezember, 8 Uhr — Minuten Abende. Verſailles 8. Dezember. 
Stern Abends heftiges glückliches Gefecht. 17. Divifion anf dem Mari nad) Blois ball 





König an Aue ® 
wegs be 


Meung. Wirerwarten dort noch mehr Widerftand, Ein Geihüg und eine Mitrailleufe genommen 


150 Gefangene, 








DEE Für den Monat Brzember werden | 


bei jeder Poſterpedilion und von jedem Poſt- 
Soten Seſteluugen auf das Freiſinger Tagblatt um 
den Preis von 17 kr. angenommen. Um in der 
Bufendung keinen Aufenthalt eintreten lafen zu müſſen, 
erfucen wir nem zugehende Abonnenten um redt- 
zeitige Sefelung. In Fceifing abonnire man in 
der Erpedition des Blattes. 








Bom Kriege 


Verſailles, 30. Nov. Das Bombardement aus den 
füblihen Forts war mährend der Nacht vom 29. zum 30, 
mit einer Heftigkeit unterhalten worden, wie fie in den etwa 
70 Tagen der Belagerung von Paris noch midit vorge: 
kommen. Auf einige Stellungen der deutſchen Armee, wie 
auf die vom den Bayern beſetzte Schanze zwiſchen Pleſſis⸗ 
Piquet und Fontenay aus Roſes, voarf ber Feind feine 
Granaten zu vielen Hunderten. Tropdem haben die Bayern 
nur einen Verluft von 12 Verwundeten und 2 Todten. 

Aus Verſailles wird dem „Schw. M.“ berichtet: 
Die vom Feinde auf allen Linien am 29, 30. Nov. und 
am 1. Dezember unternommenen Ausfälle find von unfern 
Truppen auf das Glänzendfte zurüchgefchlagen worden. Am 
hartnäcigften und heißeften wurde am 30. Nov. gegen bie 
württembergifhe Diviſion bei den Fort? Charenton und 
Nogent der Kampf geführt. 40,000 Mann Franzoſen 








bradyen hier hervor, unterjtügt und theilweife gedeckt durch 
die Gejchüge der Forts. Zwölf volle Stunden, von 6 Uhr 
Morgend bis 6 Uhr Abends, mußte die württembergifche 
Divifion in Stärke von 15,000 Mann unter dem furcht: 
barften Granatfeuer den dreifach überlegenen Gtreitfräften 
des Feindes Stand halten. Mit einer herrlichen Bravour 
fämpften die württembergifchen Truppen, tm bie eingenoms 
menen Stellungen zu vertheidigen. Nachdem es den Würt- 
tembergern gelungen war, dem fürdhterlihen euer bed 
Feindes Trotz bietend, bis zum einbrechenben Abend die 
Stellung feitzuhalten, waren fie durch die Dunkelheit und 
die überlegene Macht des Felndes genöthigt, ten Kampf 
aufzugeben und ſich zurüdzuziehen. Auf diefe Weife wurde 
& den Franzoſen möglich, die Dörfer Champigny und Brie 
fur Marne, ftrategifh wichtige Pofitionen, die ihnen ben 
Durchbruch nah Lagny erinöplichen follten, zu beſetzen. 
Auf beiden Seiten find große Verfufte, Der Verluſt de 
Feindes war troß feiner günftigen Pofttion bei weitem er⸗ 
beblicher. In einem unter Vorſitz des Königs zufammene 
berufenen Kriegsrath wurde ber Beſchluß gefaßt, am 2. Dez. 
jene Dörfer unter allen Umftänden wieder zu nehmen. Das 
2. pommer’iche Korps, dad bereit? am 30. November aus 
feinen Kan onnements Lonjumeau und Palaifeau ausgerückt 
war, Fam den Württembergern dabei zu Hilfe. Gegen acht 
Uhr Morgend fing ber Kampf von neuen zu wüthen an; 
die Pommern, die Helven von Gravelotte, und bie württem- 
bergifchen Truppen hatten abermals unter der furchtbaren 
Kanonade der Fort? zu leiden. Zweimal mußten unfere 
Soldaten Champigny firmen, bie Pommern immer mit 
den Kolben dazwifchen hauend. Als gegen 10°, Uhr Vor⸗ 





Feuiltetonm 


Die Sqchlacht von Goulmiers und meine Gefangennaßme. 
2 — (Aus meinem Tagebuche.) 

Beim Beginne der bekannten Schlacht von Coulmiers am 
9. November, welche gegen 84 Uhr Vormittags ihren Anfang 
nahm, mußten die Ambulancen meiner Brigade (ven Orff) den 
per von und gewählten Hilföverbandplag, wegen des außeft 

itigen, uns in der gefährlichiten Weile bedrohenden Granatenz 
feuers, da rechts und linfs von unfern Sauitätswägen die 
Granaten einihlugen, in — Eile verlaſſen und uns auf 
einen rüdwärts gelegenen Weiler, auß zwei Häufern beftehend, 
zurüdzichen. Aber auch bier wurden wir gegen Nachmittags 
4 Uhr ın unferer traurigen Arbeit durch ein heftiges feindliche 
Batteriefeuer geftört und genöthigt, Abends gegen 54 Uhr nah 
beendigter Schlacht uns nah dem Meinen Dorfe Gemigny, uns 
aeiähr eine halbe Stunde vom Schlachtfelde entfernt, zurüdziehen. 
Daſeldſt braten mir die vermundeten Soldaten an ab circa 
110 mit 8 bayer. Offizieren (darunter Oberlieutenani Graf v. 
Tauffirhen, Kanptınann Martin und Reg-Adjutant Held vom 
4: Inf.:Reg, Hauptmann Freiherr dv. Berhem, Landwrlinterl. 





Neumayer und Andere), bie Erfteren in der Kirche und im 
Schulhaus, die Dffiziere in der Wohnung des dortigen Pfarrers 
unter. Wenn der großen Anzahl der Verwundeten und der 
außerordentlich ſchweten Verlegungen derjelden, entichloffen ſich 
Bataillonsarzt Dr. Sch. und ich auf dringendes und flehentliches 
Bitten der armen vermunbeten Offiziere, Soldaten und in der Voxaus⸗ 
ſehung der Beobachtung der Genfer Convention von Geite der Franz 
oien, im Falle der Bejepung Gemigny's durch diefelben, dieſen 
rt erft dann verlaflen, nahdem Jeder der Vermundeten unter 
Obdach gebracht und verbunden war. Leider hatten wir beiden 
Aerzte hiezu den ganzen Abend und dıe ganze Nacht vom 9. auf 
den 10. November. nöthig, während welcher befanntlih unfer 
L Armeekorps jeinen brillant ausgeführten Rüdzug in der Niche 
tung gegen Artenay bemerfitelligle. Diearmen Verwundeten ohne 
ärztliche Hilfe in den Händen der Franzoſen zurüczulaffen, wider: 
ftrebte unjerm -deutihen Humanitätsjinne, obwohl «3 für uns 
faft eine vollendete Thatſache fein konnte, daB wir uns des andern 
Tages ſaͤmmtlich bereus m frangöfiiher Gefangenihaft befinden 
würden. Und. fo war es denn aud, am 10 November gegen 
8 Uhr Morgens wurde. Gemigny von einer Schwaoron franzd- 
ficher Dragoner bejept und Tollega Sch. und id mit jämmts 


mittagd der zweite Bajonneltangriff und Gturm unter 
Hurrahgeſchrei unternommen wurde, ſchickte fich der Feind 
in Unordnung zum Nüdzuge an, und am 11 Uhr Bor: 
mittagd war Champigny wiederum in unfern Händen. Die 
Bravour unferer Truppen wuchs mit jeder Stunde, im 
Verein mit dem 2. Korps gingen die Württemberger von 
Neuem vor, bis es ihnen gelang, um 4 Uhr Nachmittags 
den Find aus allen feinen Pofitienen zu verdrängen und 
auch Brie wiederum zu bejegen. Mit ſchweren Verluften 
auf beiden Seiten endiyte das Treffen. Die von dem 2. 
Korps und den Württembergern gemachten Gefangenen ber 
laufen fih auf 1700 Wann. 

Lille, 7. Dez. Die Verbindung zwiſchen Havre und 
dem übrigen Frankreich ift völlig unterbrochen. Die Preus 
Ben marſchiren in Eilmärſchen auf Havre, 

Tours, 6. Dez, Die ehemaligen päpſtlichen Zuaven 
mwurten zu drei Viertheilen aufgerieben. Oberſt Charette 
fchwerverwundet, Die Loire-Armee wich bis Blois (circa 
I Meilen von Orleans) zurüd, Beſtürzung allgemein. 

Aus dem Hauptquartier des Großherzogs von Medlenz 
burg theilt der Zimes:Correfpondent folgende in Bretoncelles 
am 21. Nov. aufgefundene franzöfifche Depejche des Genes 
rald Trohu (?) mit: „16,000 Preußen todt, 8000 fampfs 
unfähig, 30,000 Bayern fampfunfähig, 12,000 Bayern 
mit verfehrten Gewehr in Paris eingebracht. Der Herzog 
von Nafjau dur Plänffer getödtet, Prinz Friedrich Garl 
verſchwunden.“ (Unverfhämt gelogen.) 

Garibaldi's Schaaren, fo wird dem „Frkf. 3“ aus 
Karlsruhe vom 4, Dez. berichtet, haben nad) dem famofen 
„Ueberfall“ in Chatillon wieder folgendes Stüdihen geleiſtet. 
Nah dem Gefecht bei Dijon war im ber Dunkelheit des 
Abends des 26. Nov. der verwundete badijhe Major MW. 
nicht mehr von den Seinigen aufgefunden worden. Gari— 
baldiner brachten ihn in ein Dorf, wo ihn andern Tages 
die Unfrigen fanden; aber die Helven Garibalvi’3 hatten, 
nad einem ung vorliegenden Feldbriefe aus Dijon, doch 
noh Zeit gefunden, ihn um feine Börfe (500 Fr.) und 
Uhr (Revolver felbftverftändlih) und fogar um fein Hemd 
leichter zu machen. Der Verluft bei dem Nachtgefechte mit 
Garibaldi und des 27. Nov. beträgt beutjcherjeit3 nur 65 
Mann; Garibaldi verlor wohl das dreifache und außerdem 
noch mehr ald 80 Gefangene: „traurige Geftalten (jagt 
unſer Feidbrief); Leute dabei von 60 Jahren die mit den 
Zähnen Fapperten. ... Es ging ſchauderhaft zu. Meiſtens 
Bajonnettattaquen und dann den Gewehrkolben..... Viele 
Gewehre, Tornifter ꝛc. fielen im unfere Hände; erftere 
wurden alle zujammengejchlagen. Es find Gewehre nad 
dem englifhen Sniderſyſtem.“ Die Dijoner mußten ihre 
Ungebührlichkeiten während der furzen Abweſenheit ber 
Deutjchen (fie plünderten unter Anderm einige Wagen) mit 
einer Contribution von 200,000 Fred. büßen. Eine heitere 
Scene bildete bei dem Wicdereinzug ber Deutfchen die Ent 
deckung von etwa ſechs verjprengten Garibalvinern, die vom 
Abend des 26. bi zum andern Abend in einem Lothreichen 
Kanal verſteckt waren und unter allgemeinem Halloh heraus: 
gezogen wurden. Patrouillen unferer Dragoner find bereit? 





lichen vermundeten Offizieren und Solbaten und unfern Bedien— 

ten nah Ablieferung jammtliher Waffen und Munitionen in 

optima forma gefangen genommen. Weld; Führe Heldenthat ber 

franzöfiihen Cavallerie am 10. November. 118 verwundete Dffi- 

giere und Soldaten, zwei bayeriihe Militärärzte, 10 Bleſſirten⸗ 
äger und 6 Dffigieröburiche gefangen zu nehmen! ! 


An den Dragonerlieutenant, der mir zuerft meinen Säbel ab: 
nahm, ftellte ih die Frage, ob er bie Genfer Eonventi in 
deren Namen ich gegen meine Gefangennahme proteftirte, Tenne, 
worauf er mit aller thlichfeit erwiberte: „Non Monsi 
38 ertlãrte ihm hierauf des Weſen derſelben und ſtellte im 
jereine mit meinem Collegen an ben Commanbdirenden ber 
Schwadron bie Bitte, und wenigſtens freien Abzug burd bie 
feindliche Vorpoftenlinie zu gewähren, was uns jedoch fofort runde 
weg abgef&lagen wurde, und fo fügten wir ung benn in unfer Schid: 
fal, nit wiſſend, was auß uns werden folle, da oie Shwadron 
nod am felben Bermittage abzog und uns der frangöfiiche Ritt: 
meifter bloß die Mittheilung machte, dab franzöfiige Truppen 


bis Lux (noch eiwas fürlih von Chalons fur Saone) ge» 
ftreift, und hat ſelbſt diefer letzteren Stadt ein Zug Dra= 
goner unter einem Lieutenant am 23. Nov. einen kurzen 
Beſuch adgeftattet. Ein Nenconire einiger Compagnien des 
4, badifhen Infanterie /Regiments mit fyranclireurd fand 
rg am 25. Nov. bei Velart, in der Nähe von Dijon 
tatt. 


Politifche Angelegeubeiten. 

Bayern. Münden. Dezember. Wie ung beftimmt 
verfichert wird, halte man im Verſailles bereits zu der Zeit 
Kenntnig von der Abficht de Königs, dem König von Preus 
Ben die Annahme des Kaifertitel® vorzufglagen, als bie 
bayerijhen Miniſter mit dem Herrn v. Bismarck und v. 
Noon ven Verfafjungsvertrag ausarbeiteten. Diefem Ums 
Stande follen auch verfchiedeneder für Bayern ftipulirten Ausnah 
men von den Beftimmungen der nordd. Berfaffung zuzuſchreiben 
fein. (63 lag von vornherein auf ber Hand, daß der Kai— 
feritel, weldyen der König von Bayern dem König von Preus 
Ben anzubieten ſich veranlaßt gejchen hat, gewißermaffen das 
Arquivalent und die Bedingung für die „Konzeſſion“ bils 
dete, welche der bayerijchen „Souveränetät“ in dem Vertrage 
von 23. Nov gemacht worden find, (&.v.uf.Dd) 

— Aus Bergzabern wird gefchrieben: Geftern fand 
zu Weißenburg die. Arreftation eines Poftbeamten auf dem 
deutſchen Poftamte in Weißenburg ftatt. Derfelbe ift be— 
fhuldigt, dad Privatvermögen des Marihall3 Mac Mahon, 
dad nach der Uebergabe von Straßburg poste-restante dar 
hin gejendet worden war, entwendet zu haben. Daeſelbe 
beftand in frangöfifchen Staatzpapieren im Werthe von zwei 
Millionen Francd, und in. Gold und Silber mindeſtens 
bunderttaufend Gulden. Man fand in der Wohnung de 
Verhafteten dad gefammte Vermögen. Derfelbe ift verheis 
rathet und ohne Kinder. 

Landshut, 8. Dez. Wie wir vernehmen, find vor: 
geftern hier zwei franzöfifche Gefangene (Nationalgardiften) 
ein Profeffor und ein, Student, durchgebrannt, verfehlten 
aber den beabfichtigten Weg nach Defterreich, indem fie in 
Pieffendaufen aufgegriffen wurden. Die beiden Herren 
famen vor Kälte klappernd glücklich wieder hier an. 

(Sur. f. N.) 

Nordd. Bund. Berlin, 8. Dec. Durd den heute 
unterzeichneten Vertrag genehmigen Baden, Hefien, Würt ⸗ 
temberg und Bayern ihren Beitritt zur Bundesverfaffung. 
Bismarck fchreibt an Abgeordnete eine Amendirung des 
bayeriſchen Vertrages mit feinem Nücktritt beantworten zu 
müfjen. Nur Feinde Deutſchlands können ausfprengen er 
mwünfche Aenderungen. 

— Dresden, 8. Dez. Das „Dresdener Journal” 
Schreibt: Der König ftimmte dem Schreiben des Königs 
von Bayern zu: daß die Ausübung der Präfibialvechte bed 
Bundes mit der Führung des Kaifertiteld verbunden fei. 

— Hamburg, 8. Dez. Der Senat beantwortete bad 
Schreiben des Königs von Bayern betreffend die Kaifers 
würde zuflimmend. 

— Aachen, 7. Dez. Die Aachener Zeitung verlangt 
in ihrem heutigen Leitartifel, daß bie Stadt ſich bemühe, 





und damit auch franzöſiſche Ambulancen im Anzuge gegen Gemi’ 
any feien. Es folgten zwar während bes 10. und 11. Novem: 
ber8 Regimenter auf Regimenter an Gemigny vorbei, aber feine 
Ambulancen und fo lies man uns Alle volle 24 Tage ohne 
eglihe Lebensmittel, ohne jegliches Verbandmaterial 
Fürwahr eine fehr heitere Situation! Die vermundeten Solba- 
ten ſchtien laut vor Hunger nad Brod und baten und Aerzte 
fie nicht Hungers_ fterben zu laffen und wir, wir konnten ihnen 
Nichts geben. Außerdem zitterten die Armen in ber falten Kirche 
auf dem fteinernen Boden, der nur ganz fpärlih mit Stroh ge: 
dedt war, in wirklich entfeglicher Weiſe vor Froſt und Kälte, 
Sortjegung folgt. 

— Boris ift eingenommen — Wann? Bon mem? — Bon 
fi ſelbſi und von dem Heldenmuth feiner Bertheibiger. — Paris 
wird fi heute Nacht ergeben! — Wie? Wem benn? — Dem 

Shlummer. — Mit folgen Kalauern nedt man fi in 
Berfailleß, und fucht fig die Zeit Biß gu bem alle von Paris 
su vertreiben. 


| 


| 


dad „uralte, von. allen gekrönten Kaifern verbriefte 

bei unferem erhabenen Monarden von Neuem und 
mit aller Energie geltenb zu maden sum Wachen zu bem 
werlornen Gut, die Kaiferkrönungen in feinen Mauern wie: 
der au feiern, durch die Gnade unſeres Königs zu vers 

tfen.” 

* Berlin, 8. Dez. Ein höherer Poftbeamter iſt dieſer 
Tage nach Rheims abgereißt; derfelbe fol beſtimmt fein, 
bei ber Uebergabe von Paris der dortigen Poftverwaltung 
Die erforderliche Auskunft über die Behandlung der Corre⸗ 
ſpondenz an die in Deutſchland befindlichen franzoͤſiſchen 
Soldalen zu geben. — Amilichen Nachrichten zufolge hat 
ſich im neuerer Zeit der Geſundheitszuſtand der deutſchen 
Armee im Felde ſehr günftig geftaltet. Ruhranfälle kommen 
faft gar nicht mehr vor. Typhus hat an Ausdehnung wie 
an gefährlichen Charakter verloren. Die Zahl ver übrigen 
Krantyeitsfälle Hat ſich ebenfalls meientlih verringert. In 
den Lazarethen befinden fi etwa 10,000 Kranke weniger 
als Ende Oftober. 

Frankreich Tours, 7. Dez. In Folge der buch 
Gambelta angeordneten Unterfuhung in Betreff der Räum- 
ung von Orkand reichte General Aurelles fein Entlaſſungs⸗ 
geſuch ein. 

Belgien. Brüffel, 8. Dez Die Telegraphenver- 
bindung zwifchen hier und Tours hat feit geftern Abend 
vollftändig aufgehört. 

England. London, 8. Dez. Die „Times“ begrüßt 
dad neue deutfche Kaiferthum fehr freudig, ald ein Symbol 
der deutjchen Einheit, ald eine längft von England erfehnte 
Schöpfung einer gewaltigen kontinentalen Centralmacht. 


Befanntmachung. 
An ſaͤmmiliche Bürgermeifter des Ämtsbezirkes. 
Beſtellung des Geſeh⸗, Regierungs:, Kreis:-Amts: und des Amts- 
Tagesblattes. 


Mit Bezugnahme auf die Ausfchreibung im Amtöblaite 





Nr, 279 vom 25. November I. J. werden bie Bürger 
meifter Hiemit auch an die rechtzeitige Beftellung der rubr. 
Blätter pro 1871 bei den nächſtgelegenen k. Poftanftzlten 
erinnert, welche no im Monate Dezember zu erfolgen hat, 
— ſie auch rechtzeitig und ungehindert foribezogen werden 
Önnen. 
Am 7. Dezember 1870. 
Königliches Bezirkdamt Dachau. 
Pitzner. 





Amtliches fuͤr Freiſing. 
(1739) Bekanntmachung. 
Bon ben Unterfertigten werben am 
Mittwoch den 14. ds. Mis. 
Mittagd 12 Uhr angefangen, 
in ber Behaufung der Caffetierswittwe Thereſia 
Müller in Dachan folgende Gegenſtände: 
Sechs Wanduhren, 11 Hölzerne Wirthötifche, 23 
Rohrftünle, 8 gepolfterte Wirthsbänke, 1 Echintpubel, 
1 Krügelfaften, 1 Ziegettfpielbant, 3 Petroleumlampen, 
mehrere Spiegel und Bilder, eine Anzahl Slafchen, eine 
Anzahl Halbegläfer und Maßkrüge, 2 vollftändige Bet: 
ten, 1 Dienftdotenbett, 2 große Wandfpiegel in Gold⸗ 


\ rahmen, 3 braum angeftrichene Gommodefäften, 1 Ga= 


nappee, 4 Wafchtifchchen, mehrere Kleiderfäften, 1 Back⸗ 
trog, 2 Wafchzuber, circa 11 Gentner Torf, eine Bar- 
tie Brennholz und fonftige Haus- und Küchengeräthe 
öffentlich genen fofortige Baarzablung an den 
Meiftbietenden verfteigert. 

Dachau, den 8. Dezember 1870. 


Heinrich Krämer, 
t. Gerichtsvollzieher. 





Privart-Anzeigen 





Montag den 12. Dezember Nachmittags 1 Uhr |? 


Größere Verfteigerung HH 3E8 


im Bezirkögerichtögebäude 2. Stod vornheraus. 
Hiezu Tadet freundlichft ein 


Je Ne Datierer. 


en. . . . — —— 


N Dampfdreschmaschine 
größefter Art, mit vierfacher 


per Tag 80 bis 100 Schäffel 
Q und darüber. Lohndreſchen per 
N Stunde 3 fl., nach brei Arbeits⸗ 
tagen weiter nur 2 fl. 42 kr. 
? Naͤhere Bedingungen und Bes 


(1743) 





Publikation. 


Dienftag den 13. Dezember 1870, 
wird im fol. Forſtrevier Kranzberg, Walddiſtrikt Kranzbergerforft, folgen- 


bes Holz: Material öffentlich verfteigert. 
2 Zaunftangen II. Qualität, 


4 Sagſchnitte 


et Klafter weiches Scheitholz IL. Dual, 


” 2 


Ktangberg den 4. Dezember 1870. 
Strigl. 


? ftellungen bei Unterzeichnetem. 


l Regiſtrirte Geſellſchaft 
mit beſchränkter Haftpflicht für 
Dampfdreſch⸗ und andere land⸗ 
wirthſchaftl. Maſchinen in Wei⸗ 
henſtephan. 


Dr. Weutzz, Vorſtand. 
1594 
SS EETER ER OEL. 


— — nn — — — 








Biften-Karten 
fertigt ſchnellſtend die eo 
Buchdrackerei von F.P. Datterer 


Freifing. 





(1742) 


u. werden An'set= 
E53 *8. ———— 
a) „N. 20 geſucht. En — 






| 

| Gifenbabnzüge. 

I Fahr⸗Ordnung vom 1. Dez. 1870. 
| Bon Freifing nad, Münden: 

Morgend 6 Uhr 50 Min. ©. 
N PM = „4. Col 


" 5, G.Zug . 
FR | Nachmittags u | Zug. 
Todes- Ameige. A 
7 Bon Breifing nach Landshut: 
Gott dem Allmächtigen Hat es gefallen, Heute feine Morgend 6 Uhr 2 Min. BerZug 
Hienterin, Od. Beau. 


" 1 ” 
Nachmittag 3 „ 10 „ Gegug 


van Katharina Xopp, h — 
\ 


Zr . 3 Don Meosburg nah München: 
Privatierswittwe von bier, Morgend? 5 Uyr 55 Min. ©: Bug. 
8 


ee 
C 


zu ſich in bie Ewigkeit abzurufen. Sie ftarb, 71'/. Jahr a z rs ’ — a 
alt, Fanft und ruhig, wie fle gelebt Hatte. WW Nachmittags 4 —— * 
Um das Gebet für bie Verſorbene Bitten 2 um 8 5 58 ar 

8. 

Freifing, den 8. Dezember 1870. N | ir Don Moosburg nad) Landshut : 

j u 6 

die tieftrauernd Sinterbliebenen. N — ae 2 2 m 
Die Beerdigung findet am Samftag den 10. Dezember w Bachnittgs " 5 ” Sau 
\g Morgens ® Uhr vom Haufe auß ftatt, und fogleich darauf der 3337 3 
Scelengotteödienft in der Stadipfarrkirche. — « 2 Zug. 
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Staatspapiere: 








Br cu. — 8 
——— 
Zahnarzt Steyer ſche Zahntinktur, 41 öfter 8 iiberrenie 5* Pr 
5 Ölterr. Bapierrente. 2.2.» 46 
Zahnpulver nnd Zahnplombe. j Meute IL 2 
Die Zapntinttur, welche jeden üblen Geruch aus dem Eiſenbahn-Aktien: 
Munde entfernt, die Zähne rein erhält, ſowie die heftigſten Bayeriſche Oſtbahn alte... . 18 
Zahnfchmerzen ſtillt, koſtet A Flacon 24 fr. und 15 fr. — —— an 
Das Zahnpulver, welches befonderd zum Reinigen und ie, einnie ern. — 
Erhalten der Zägue ſehr zu enpfehlen iſt, koſtet Schachtel à 24 Fr. @ife ns abn-® ei R it ät > 
und 16 fr. 54 Alſold Se 
Die Zahnplombe ift ſchmerzſtillend und eignet ſich zum 54 Dfluugam „00 a ee 
Setöftpfonibiren; toftet a Glädchen 12 fr. — ne BE 
Suiornia ER W- N 
Obige ſehr zu empfehleribe RUN find zu haben in Deg- : [1 17.7) se EEE 683 
gendorf allein bei Chirurg Fuchs — — 
(1741) Braunfhw. 20 Tl. . . 2... 17 
4% Bayer. 100 Du Präm.-Anl. . 106 
— eu Gold- und Papiercurſe. 
Holl. 10 fl. Stũüde..... 956 
«7. Bekanntmachung. SD hmteiüde U 222 = 
Raut Gemeindebeſchluß v. 5, dB. Mts. tft der Oauſithändel mit Brod | Preuß; Hriebrihsbor =... . 959 
im Gemeindebezirfe Baumgarten ftrenäftens unterfagt. — — meter Rn 
Baumgarten, ben 8. Dezember 1870. Ruf. md. 2... 07.2 9°50 
Unger, Bürgermeifter. „. |, Höher und fefter. j i 


Redaktion, Dradunb Berlag von F. B. Datterer im Breifing. 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau 
NE 288. Sonntag 11. Dezember 1870, 


Wat „Sreifinger Tagblatt" wird mıt Ausnahme ver Hoden BeRtage uns der Montage täglig ausgegeben, ann Lofet wiertehjägrlip ın Wreifing 48 fr., vurd die T Wo 
men 50 fr. ‚pränumeranho‘ Wei Inieraten wirb bie Sfpaltige Garmonpzeile ober deren Raum mit 3 tr. berechwet. Fur Breifing und nächfte Umgebung abonnirt man in 
der Nieflgen Buchbruderri; auswärtige Abonnenten wollen das Zagblatt bei der mächfigelegenen Bokerperition ober bei den Voſtboten heftllen. 


Telegramm des Freiſinger Tagblattes. 


Berlin, 9. Dezember, 12 Uhr 26, Min. Mittags. Angelommen den 9. Dezember, 3 Uhr 40 Minuten Nachm. 
(Difiziel,) Verfailles, 8. Dez. Die 17. Divifion fhlug geftern weitlih von Meung ein frifches, feindliches Corps 
von etwa 17 Bataillond mit 26 Geſchützen; die erfte bayerische Divifion griff erfolgreich ein. Feindesverluft 260 Ge— 
fangene, 1 Kanone und 1 Mitrailleufe. Gleichzeitig glücliche Verfolgungsgefechte der 6. Gavallerie-Divifion bei Salbres 

















und der Avantgarde ded 3. Armee Corps bei Never gegen die Arrieregarde der Loire-Armee. 


Meung, 8. Di. 
aöfishe Armee-Corps. 
Gefangene in unfern Händen, 


Unfer Verluft nicht unbedeutend, der des Gegnerd weit größer. 


Bei Baugeney fiegreihe Schlacht der Armee Abtheilung des Großherzogs gegen drei fran: 


Sechs Geſchuͤtze, ungefähr 1000 
(Wicderholt.) 





DET ASür den Monat Dezember werden 
bei jeder »oflerpedilion und von | jedem Poſt- 
Soten Seſtellungen auf das Steifinger Tagblatt um 
den Preis von 17 kr. angenommen. Um in der 
Bufendung keinen Aufenthalt eintreten laffen zu müffen, 
erfudhen wir nem zugehende Abonnenten um redt- 
zeitige Veflelung. In Freifing abonnire man in 
der Erpedition des Wlattes. 





Vom Kriege 


Ueber die am 6. erfolgte Befegung der Stadt Nouen 
dur das rheiniiche Corps unter General v. Göben, fagt 
ber „Pr. Staats Anz.“ : Abgefehen von der Bedeutung 
diefer über 100,000 Einwohner zählenden Hauptftadt des 
Departementd Seineinfericure überhaupt, Tiegt in dieſem 
weiteren Vorgehen deutſcher Heerestbeile bis im die Nähe 
der Seinemündung, des Kriegshafens le Havre und des at= 
lantiſchen Ozeane, ein neuer moralifcher Erfolg, der ſich 
Über die ganzen nördlichen Departements Frankreichs erſtreckt 
und dieſe nunmebr völlig von den übrigen Theilen des 
Landes ifolirt. In militärischer Beziehung wird die Reorr 
ganifation der geichlagenen Nordarmee durch die Belegung 
der Hauptftadt jener Diftrifte nahezu unmöglich, die weitere 
Aufbietung geordneter Streitkräfte in diefen Gegenden uns 
ausführbar gemacht. Strategiſch fällt In Rouen der faft 
mwichtigite Punkt des Nordens in de Hand der Deutjchen, 
der Kuotenpunft zweier Bahnen, die zur See — nad le 
Havre und Tieppe — und einer, die mach dem Innern, 
vach Paris, führt, fo daß durch die Beſetzung dieſes Vor: 
orted der Normandie die weitere Zufubr von Hilfämitteln 
zur Fortſetzung des Krieged von der See aus von dicjer 
Eeite wohl als zur Zeit vereitelt anzufehen fein bürfte; 
endlich iſt auch die Seineſchifffahrt vorläufig als unter 
brochen zu betrachten. Rouen liegt auf dem rechten Ufer 
der Seine, weldyer bier die Aubette und ver Robec zufließen, 
am Fuße von 4500 Fuß hoben Hügeln. Es ift von 
Paris etwa 19 Meilen nordweitlid und 12 Meilen öſtlich 
le Havre gelegen. 

Der feit langem angefündigte große aber mißluns 
genem Ausfall der Parifer wird nichts defto weniger in 
Tours und in Paris gefeiert. Garibaldi will hinter den 





Erfolgen Anderer nicht zurückbleiben und telegraphirt 
deßhalb aus Autun 1, Dez. auch einen Sieg an feine Toch- 
ter Therefita Garibaldi-Canzio: Nachmittags 2 Uhr anges 
griffen, haben wir die Preußen fiegreih zurüdgefchlagen. 
Wir befinden ung alle fehr gut. 

In Janville, 1. Dezember, fchreibt H. Voget der Frkf. 
Btg.: Der legte Monat des Jahres kündet ſich mit fchneis 
dender Kälte an. Ueber Nacht hat ſich der Winter mit 
ganzer Kälte eingeftellt. Bei fcharfem Nordoſtwind 4 Grad 
unter Null in der Sonne. Die Soldaten haben die Kälte 
und hartgefrorne Erde jedoch Lieber ald den Negen und 
Schnee. 


Volitifche Angelegenbeiten. 

Bayern. München 10. Dezember. Das Staatd- 
minifterium der Juſtiz hat auch ben Gehilfen der Gerichts— 
vollgieyer die Befugnig eingeräumt, die den Gerichtövollziehs 
ern und den Verwejern von Gerichtövollzicherftellen geſtat— 
tete Dienftmüge zı tragen. 

— Münden, 10. Dezember. Die ſtädtiſche Dult- 
fommifion in München gibt befant, dag die Winterbult 
am 5. Jäner Mittagd 12 Uhr beginnt, 

— Münden, 9. Dez. Gejtern Abends fuhr ber 
Schnellzug 22 in Ingolftadt in Folge falſcher Wechſelſtel⸗ 
lung auf ein Nebengeleife ein, auf welchem eine Nejerver 
Lokomotive binterftellt war. Es wurden hiebei zwei Was 
gen, von den Neifenden und dem Perſonale jedody Niemand 
verlegt. Der ſchuldige Wechjelwärter wurde fofort vom 
Dienfte fufpendirt. 

— Münden, 6 Des. Die Erdarbeiten an ber 
Müncen-Landaberg-Buchloer-:Bahnn, find bis nah Brud 
bereit? im Accord gegeben. Die Bahn wird in Pafing 
jifchen der München-Augeburger: und Münden»Starn= 
berger-Bahnn abzweigen, füdlih von Aubing vorbeiziehen 
und durch dad Moos über Noggenftein nach Bruck gelangen. 
Die zur Anlegung eines dritten Geleifed zwiſchen München 
und Paſing erforderliche Grundfläche wird alsbald Läuflich 
erworben werden. Zwiſchen Bruck und Fürftenfeld über 
fchreitet die Bahn die Amper, und zieht fih am linken 
Amperufer über Scöngeifering nach Grafrath. Die an- 
fängliche Projectirung , Bruck nördlich zu laſſen und ben 
Amperübergang bei Grafrath zu beihätigen, ift fonach aufs 
jegeben, 

h Nord Bund. Darmftadt, 5. Dez. Unter ben 
bier internirten:. franzöfifchen ‚Offizieren circulirt eine Er» 





Märung, im welcher bie Unterzeichner gegen bie Wieber- 
einfegung Napoleons proteftiren. 

Belgien. Brüfjel, 8. Dez, Dem „Nord“ wirb 
aus Paris vom 30. gemelver: Die Reftaurationen begins 
nen wegen Mangel an Lebendnitteln zu fchließen. Die 
Gasbeleuchtung hat gänzlich aufgehört. 

Türkei. Konftantinopel, 3. Dez. Als Conferenz- 
ort ijt London von der Pforte angenommen; die Dauer 
der Gonferenz foll auf drei Sigungen berechnet fein. — 
Die türfifge Negierung hat zur Begleihung des Januar: 
Coupons eine Anleihe von 2,500,000 Pf. St. abgeſchloſſen. 


Lokales. 

Freiſing, 9 De. Heute war für den Amtsbezirk 
Freifing: Moosburg eine wahrhaft erbebende Feitfeier. Nach: 
dem ſeit dem Ableben des Herrn Regierumgsraihes und 
Bezirkeamtmannes Garl Breidenbah, das kgl. Bezirksamt 
Freifing mehrere Monate erledigt gewejen, fand beute die 
feierliche Juftallation des neu ernannten fol. Bezirksamt ⸗ 
mannes, Herrn Matthäus Täubler, im Meinen Rath— 
hausjaale dahier durch den al. Regierungsrath Herrn 
Muͤller ftatt. 

Nachdem durch den genannten Al. Regierungs-Commiſſär, 
Herrn Müller, an ſämmtliche Behörden der Etadt, ſowie 
an die Herren Pfarrer, Lehrer, Bürgermeifter des Land: 
bezirks cine freundliche Einladung zum Feſte ergangen war, 
fand sich auch eine jehr zahlreiche Verſammlung ein, um 
dem feierlichen Akte beizumohnen. Der Herr Commiſſär 
eröffnete die Feier mit einer herzlichen und gediegenen Anz 
Sprache, im welcher er der Verdienſte des verflorbenen Herrn 
Regierungsrathes Breidenbach überhaupt, und namentlid) 
um das Schule und Armenweien, um die Straßenverbeſſer— 
ung, um Yandwirtbichaft ꝛc im ehrender Weije hervorgehoben 
und jtellte dann ven neu ernannten Bezirksamtmann der 
Verfammlung vor, indem er im Hinblicke auf die biöherige 
Tätigkeit desjclben im Markt Heidenfeld die feite Ueber: 
zeugung ausſprach, daß derjelbe jeine von der Staatsregier⸗ 
ung jo ſehr anerkannte, erſprießliche Wirkſamkeit auch in 
dem neuen Bezirke betbäligen werde, forderte die anweſenden 
Vertreter der Kirche, der Gemeinden und Schulen auf, den 
neuen Amtınann Fräftig zu unterftügen und dankte den Be: 
hörden für die bigherige loyale Haltung der Verwaltungs: 
behörde gegenüber. 

Herr Bezirksamtmann begann jeinen Vortrag mit dem 
Wabhlſpruche: Freiheit und Gejegmäßigkeit, indem er weis 
terd aufmerfjam machte, wie, je größer bie Freiheit im 
Staate ſei, nur deſto ftrenger die Achtung vor dem Geſetze 
ſich zeigen müſſe, wenn nicht eine allgemeine Recdhtsunficher: 
heit und Verwirrung eintreten folle. Er erfuchte vor Allem 
den Elerus, indbefondere die Herren Pfarrer als Vorſtände 
der Kirchenverwaltung und Schule fowie des Erzichungd- 
weſens, ihm im feinem ſchwierigen Amte zu unterjtügen, und 
die Achtung vor dem Gefcge mitzuverbreiten; er erjuchte 
die Herren Lehrer, durch gediegenen Unterricht kenntnißvolle 
Menichen, tüctige Staatsbürger und treue Unterthanen 
©, M. des Königd heranzubilden; er erjuchte auch die 
VBürgermeifter, in ihren Gemeinden den Sinn für Ordnung 
und Sefeglichkeit zu pflegen. Nachdem er den Umſchwung 
ber Zeit hervorgehoben und angedeutet, wie jet ganz andere 
Anforderungen an den Staatsbürger gemacht werden, welchen 
nur durch eine gediegene Volksbildung Rechnung getragen 
werben kann, verjicherte er, wie jehr er fühle, daß feine 
Kräfte nicht immer feinem eifrigen Willen entſprächen, weß: 
bald er ſich veranlaßt jehe, Alle, welche berufen feien, in 
die Förderung der Volkswohlfahrt thätig einzugreifen, um 
ihre Unterftügung zu bitten. 

Mit der fchlieglihen Verſicherung, feine ganze Kraft 
nur feinem fhönen Berufe wiedmen zu wollen, forderte er 
die Verfammlung auf, mit einzuftimmen in ein dreifaches 
Hoch auf unfern allgeliebien König Ludwig II. von Bayern, 
welder Ruf auch von den Berfammelten ftürmifch erwidert 
wurde. 





Hiemit ſchloß der feierliche Akt und allgemein war ber 
Eindrud, daß der Amtsbezirk ſich glücklich fühlen dürfe, 
einen Bermwaltungs:Vorftand erlangt zu haben, welcher durch 
ein ebenſo wohlwollendes als offenes und thatkräftiges 
Wefen, zu den beiten Hoffnungen berechtige. 


1735 3) Bekanntmachung. 


Bon der unterfertigten Behörde werden nachgenannte 
Materialien und Geräthe auf dem Submifiiondwege =, 
an den Wenigftnehmenden in Lieferung vergeben, näm= S 
lich: 8 N 

I. An die Iſarbrücken bei Freifing und Moosburg, S 
die Neumühler Amperbrüde bei Moosburg, die Slonn- = 
brüden Nr. 3 und 4 bei Hohenfanmer und einem = +! 

Durchlaß bai Langenbach: 
circa 10,000 fſichtene und föhrene O5dicke Brü⸗ 
ckendeckholz von 8,5 — 31* Länge, 
45 Fichtenftännme von 36 — 46° Länge und 0,7° bis 
1,%° Durchmeſſer am Heinen Ort, 
32 Föhrenftämme von 15° — 39 Ränge und 0,7 
bis 1,0° Durchmeffer am Heinen Ort, 
35 fichtene 3*ige Riegel, 
20 Stüd nr“ Fichtenläden. 
U. In des k. Baumagazin zu Freiſing: 
A. Holzwaaren: 

100 fichtene Riemlinge, 

— 100 Stück Fichtenftangen von 36‘ — 

0 Stüd 3"ge Fichtenriegel 
B. Gifenwaaren und Wagnerarbeit: 

29 Pfanifchube von 10 — 15 Pfd. per Stüd, — * 

400 Schiftnägel von 0,65' -» 0,8 Länge, — 9000 & = 

Nägel und Stiften Fleinerer Gattung, - 25 Steine S 

ſchlaghämmer, 25 Faßſchaufeln, 10 Stehfchaufeln, Se 

- 10 eiferne Rechen, — 6 Rotthauen, — 6 Fahre 
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baden, — 10 Kieswurfgltter und 20 Schubfarren: = 
räder mit Beſchläge; 2 

C. Seilwaaren: > 
1 Schlagwerffeil 52 Tang 0,14’ dick, — 5 Schifffeinen 
a 100° lang *, Der." die, 1 Fährenfeil 300' lang & 5 
0,10° dit und 50 Stränge von & 15° Länge und 2* 
0,04, Dice. Se 
Die Lieferungd: Bedingungen, fowie das fpeztelle Be 


Materialverzeihniß mit Angabe der einzelnen Lager- 3 
pläge, dann Mufter, Liegen in der Kanzlei der unterfer: E_ S 
tigten gl. Baubehörde zur Einſicht auf, wofelbft auch FA 
die fchriftlichen Angebote bis längſtens ei 
Samjtaq den 17.98. M. Abends 6 — 
in Einlauf zu kommen haben. 

Bemerkt wird, daß ſowohl auf einzelne Abtheilungen, S 
ald auf das gefanmte Bedarfdquantum fubmittirt were Z «= 
den kann und daß ber umterfertigten Behörde under 22 
kannte Submittenten, durch ein der Submfffion beie 8 
zulegendes legales Zeugniß Hinfichtlich der Uebernahms⸗ 
fähigkeit, fih audznweifen haben. 

Freiſing, den 7. Dezember 1870. 

Königliche Baubehörde. 
Heilmaier, Amts-Verweſer. 


Befanntmachung. 

An fämmtliche Bürgermeifter des Ämtsbezirkes. 
Beſtellung bed Gefep:, Regierungs-, Kreis: Amts: und bed Amts: 
Tagesblattes. 

Mit Bezugnahme auf die Ausfcreibung im Amtöblatte 
Nr. 279 vom 25. November I. J. werden die Bürgers 
meifter hiemit auch an die rechtzeitige Beſtellung der rubr. 
Blätter pro 1871 bei den mächitgelegenen k. Poſtanſtalten 
erinnert, welche noch im Donate Dezember zu erfolgen bat, 
a fie auch rechtzeitig und ungehindert fortbezogen werden 

nnen. 

Am 7. Dezember 1870. 

Königliche: Bezirksamt Dachau. 
Bisner. 


Verfailte 


























PBrivart-Ünzeigem 
































Me rn ee 
3 ** Eiſenbahnzüge. 
Zum frommen Anden: tac Fahr⸗Ordnung vom 1. Dez. 1870. 
fen an unferen in Gott Liqueure il 6 Mi " 
rubenden Gatten und Punfcheflenz Fan Fre fing ie änen: > 
, Vater Nheinwein, Morgens 8 Uhr ” Min. Zug. 
H Herm weißen zu 24 und 30 Er. pr. Flaſche, a 0’ ” A 
ß Franz Paul Datterer, vonder 36 Nachmittag 5b» 5 5 Med. 
n wird an Dienitag den 13. Sardinen, ruf. und italien. | Abends 9 2, Bau. 
H Dezember, früh ',8 Uhr Sardellen Bon Freifing nad) 
f in der Gottesackerkirche eine hl. Caviar, feinft Perl Morgens dur 2 mi 
1 Meſſe gelefen, wozu alle Freunde seht, end 51 
} und Bekannte einladet empfehle bejtens — een 
’ P C. Datterer #272) Je Widemann Fi 6 an 
} Buchdruckereibeſitzer Wittwe. RIED 3 Abends 8. 40, 
4 — mama MM |C1724 36) Bei der Rirchenfiftung |, 20" — — 
J ale Zar Odelzhauſen find 500 fl. gegen hy; | Morgens 5 Uhr 55 Dein. G.-Zug. 
Stadttheater in Freiſing. pothekariſche Sicherheit ſogleich aus: 3 2 R. in 
Sonntag en 11. Dezember 1870. zuleihen. Radmittags 4 " 6 " En 
E Außerordentliche Vorſtellung, Nachmit h " " Begug. 
: tags 4 Uhr. Eigens angejegt für die . V. Kaußler, Pfarrer. Abends 8 62 P. Zus · 
hieſigen Studien- und Lehranſtalten. * rn, Von Mossburg nad) Landshut : 
#5 „Die Grabesbrau“ oder „Die Schweden | (1750) Ein Rennſchlittengaisl. Morgens 6 Uhr 30 Din. B.-Zug. 
"in Bayern.“ Dramatifched Gemälde aus | einfpänniger Schlitten und zwei Pferde 11 20 u P.ZJug. 
& Even ‚Zeiten des 30jährigen Krieges in geſchirre bereit? ganz neu werden billig | Nachmittags 3 „ 55 „ G—zug. 
835 Alten und einem Boripiel: „Die | verfauft. D. Ueb. Abends 6, 3A. Ezdug. 
* Verlobten“ von J. F. Bahrt. — In 25, G.Zug. 
Abends: Namiche Vorſtellung. TER E F Bon D 
unm gütigen zahlreichen Beſuch bittet Beer Morgens a m Pedug. 
2 Mar Gröbmair. Dampfdreschmaschine ee — Bau 
5 — — u bi Zug. 
— Ehre dem Ehre gebührt gun Art, mit vierfacher N Nachts 40 u 48 5 P. Zug. 
15 ) Getreideſortirung Erdruſch Bon D Madt: 
— Wir Können nicht umbin, allgemeines ? per Tag 80 bis 100 Schäffel l a — Ingo Rabt: 
> = Lob über die ausgezeichnete Zubereitung und darüber. Lohndreſchen per Q Morgens 5 Uhr 6 Min. P. Zug. 
Sder Speifen ſowohl, als auch die fon: Stunde 3 fl., nach drei Ärbeits— N Morgen? 8 „ 38 „ G.zZug. 
nige galante Bedienung bei Gelegenheit | R tagen weiterd nur 2 fl. 42 fr. Nagm. 12,8, B.- Zug. 
Zor legten Kirchweihe amd. d3 in Wip- Nähere Bedingungen und Be— N Abends 6, ” P--Zug. 
= penbaufen a Wege — — Q fellungen bei Unkerzeichnetemn. Pofttanfhlüffe: 
; Freiſing den 10. Dezember 187 in Freiſing. 
13.1748) Mehrere Gäf. Regiftrirte Geſellſchaft t 2 N gi fü 8 
ie —— — — a — Faaee l a. — hr Min. Ps 
HER‘ ’ . ampfdrefch- umd andere land» " " Thing. 
Braſilianer Cigarren |? winoisare Majginen in er. 0) Morgens 6 uhr 30 Win. nad Au 
: ' benftephan. Al und Maindurg. 
| 5 Stüd 6 fr. N N In Dadan. 
; empfehle beſtens (1558 ) N Dr. Wentz, Borland. Abends 7 Uhr 45 Dlinuten nad) Schro: 
| | (1594) l benhaufen, Odelzhauſen und Aichach. 
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_ Dachauer Schrannen Anzeige vom 7. Dezember. 














RER: — MWeinel⸗ Be 
Getreide |Boriger Schran- gefieg. | gefallen. 
Zufuhr fauf| Ren. | preis. 

Serum, 7 | zu | 37 








SonenSoogei ſ Ecränel. | Shäflel.|Shäfel.| | 
22 2 22 2423 





Baizen — 22 —— 1 — 

Korn — 19 19 19 — 1 1450| —|28[ —| — 

Gerſte — 190 910 | 910 — 11433] —|—1—| 6 

‚Haber _ 32 32 32 — [ 1010| —| 27) —|— 
am 5. Dezember 1870. 





Shrannenpreife in Au 








Landshuter Schrannne:Bericht 
vom 9. Dezember 1870. 





Mittel] Ger 






Be Breiß fliegen | * Reſt 
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Erdinger Schrannen Bericht 
vom 7. Dezember. 1870. 





Bei der am 12. dB. im 2. Stod bed Bezirkögerichtd = Gebäudes 
vornheraus ftattfindenden 


Verfteigerung 


tommen unter Anderm zum Aufmwurfe: ein ganz neuer PBeljfiberrod, ein 
Pelzſchlafroct, mehrere Schreib! und Bücherkäſten, Bücherftellen, verfchie: 
dene Tiſche, Kinder- und andere Bettftelen mit Matragen und Strohfad; 
für Welhnachtsgeſchenken geeignet: ein prachtvolles Heil. Grab, ein großes 
Miegenpferd, ein großes Schilderhaus mit Gewehr, ein Puppenzimmer 
und Küche, Kommod-Kaften und Schreibpulte, Kanapees, verfchiedene 
neue Mollwaaren, und vieled Andere. 
J. N. Datterere 


(1753) 
Bekanntmachung. 





| 
A751) 

Die Friſt für die Ent: oder Beladung der Wagen mit Wagenla- 
dungsgütern, ald Getreide, Mehl, Eiſen, Kohlen, Brettern, Holz, Steinen 
und dergl. wird bis auf weiterd auf 6 Stunden herabgefegt und 
zwar derart, daß alle am vorhergehenden Nachmittage aviftrten Sendungen 
am folgenden Tage bis Mittag 12 Uhr und alle am Vormittag avifirten 
Ladungen ded Nachmittags bis Abends 6 Uhr entladen refp. abgeführt 
fein müffen, nach Ablauf welcher Frift das Wagenftandgeld zu entrichten 
kömmt 

Münden, am 8. Dezember 1870. 

Königlich privil. Kckiengefellihaft der bayer. Oſtbahnen. 
Die Direktion. 
! 


Sebensverficherungsbank für Deutfcyland in Gotha. 
Verficherungsbeftand am 1. November 1870 68,031,600 Thlr. 
16,950,000 , 





Efjeftiver Fonds am 1. November 1870 
Jahreseinnahme pr. 1869 2,987,773 „ 
Dividende der BVerfiherten im 3. 1870,71 34 Proz. 

Diefe Anſtalt gewährt durch den großen Umfang und die folide hypo— 
thefarifche Belegung der vorhandenen Fonds ebenfo nachhaltige Sicher: 
heit, wie durch die unverkürzte Wertheilung der Ueberfhüffe an die Ver: 
ſicherten möglichfte Billigkeit der Verſicherungskoſten. 

BVerficherungen, welhe vor Gintritt in den Kriegädienft abgefchloffen 
worden find, können gegen Grtraprämien auch während des Kriegsdienftes 
in Kraft erhalten werden. 

Verſicherungen werden vermittelt durch die Banfagenten: 

Ebriftian Huf in Freifing ; 
Ed. Kindler in Landshut. (1754 2a) 


Ü 

erpachlung. | 
Der Unterzeichnete verpachtst die an der Münchener Straße gelegene 

Miele PL-Nr. 1847 zu 4,10 Tagwerk auf 6 Jahre um den Pachtſchilling 


von 66 fl. jährlich. 
Deter Muffinano, 
Schillerftraße 37, Münden 


Berfteigerung. 

Künftigen Mittwoch den 21 Dezember 
_ werden im Pfandhauſe dabier die yon dem Monat 
Oftober 1869 Tiegen gebliebenen Pfänder gegen 
\ Baarzahlung Öffentlich verfteigert. 

8 Es werden daher die Pfandſchein-Inhaber Hiemit 
erinnert, dieſelben did Donnerstag den 13. Dezember auszulöfen 
oder umfchreiben zu Laffen. 

Freiſing, am 11. Dezember 1870. 

Stadtmagiftrat Freifing. 

Mauermagr rechtsk Bürgermeifter. 
Stolber, Kaſſier. 





(1752) 
— (1746) 
















Da wir den — BertaHf unferer 
Fabri kate von 


Lleiderstoſſen für Damen 


Weihnachten aufgeben, wollen wir 
bis dahin alle bis jept angeſchnittenen 
Stüde noch in einzelnen NRoben zu 
nachſtehenden auffallend billigen Prei: 
ſen ausverfaufen. Mir verfenden da: 
ber auch nah Auswärts 


Für 2 Thlr. 


1 blau⸗grün⸗karrirtes Winterfleid 


für 2, Thlr. 
1 feines einfarbiges AlpaccasKleid 
für 3 Thlr. 
1 elegantes einfarbiges Popelin-Kleid 
für 31, Splr. 
1 ſchweres einfarbiged Ripps-Kleid 
für 4 Thlſr. 
1 pradtvolles einfarbiges ſchweres 
Velour⸗Kleid 
für 4, Thlr. 
1 einfarbiges Satinbrillant = Kleid, 


volljtändig Seide eriegend, das Neuefte 
für den Winter, 


Sämmtlihe Stoffe find augenbliclich 
noch in allen neuen Farben am 
Lager. 


Die Ellenzahl der Kleider ift je nach 
der Breite des Stoffes, zum vollflän: 
digen Kleide, nebſt veiher Garni— 
rung, für große Damen berechnet. 


Gebr. Baum, 
Jeipzig. 


Briefliche Aufträge bei Angabe der 
gewünfchten Farbe werden auf das 
Sorgfältigfte ausgeführt. 


Uns unbefannte geehrte Beſteller bit: 
ten wir den Betrag mitzufenden ober 
Poſtuachnahme zu geftatten. 


Aufträge, welche noch bis 
Weihnachten an ihrem Beſtim-⸗ 
mungsorte fein jollen, müßen 
fpätefteng bis zum 18. ds. M. 
bei ung eingehen. 

Die Effeftuirung der Beftellungen 
nimmt alle unjere Kräfte in Anjpruch, 
io dab es uns unmöglich ift, auch 
Proben zu_verjenden. Wir geben 
aber die Verfiherung, das jeder auch 
ohne Proben yufrieden ift, mas und 
fortwährende wiederholte Nachbeitel- 
lungen beweifen u. es höchſt felten vor: 
kommt, baß ein Aleid umgetaufcht wird. 





(1747) Ein Ranarienvogelift 
entflogen, Man bittet um Rück⸗ 
gabe gegen Belohnung. 


Redaktion, Ernd und Berlag von F. P. Datterer in Zreifing. 








Freiſinger Tagblatt. 


Bugleid) Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Daran. 


N 289. 


Dienftag 13. Dezember 


1830. 





Das „Areifinger Tagblatt“ wird mıt Ausnapme ver Doben BeRtage umm act Montags in fr” Dur Dr 1. Be 
open SAfr. ‚pränumeranno Mer Inieraten wirb bie Afaltige Garmonpzeile oder deren Raum mut 8 fr. berechnet. Bür Freiflag jund nähe Umgebung abonnirt man (p 
ver Diehgen Bucoruderri: auswärtige Abonnenten wollen bat Tagblatt ber der nächfigelegenen Vodervedition ober bei den BoRdoten beftellen. 


Telegramm des Freilinger Tagblattes. 


(Offiziell) Berlin, 11. Dezember, 11 Uhr 56 Min. Mittags Angelommen den 11. 


Dezember, 3 Uhr 20 Minuten Nachmittags. Verſailles, 11. Dezember. 





Heute fand wieder 


geyen die Truppen der Loire-Armee ein bis Abend währendes Gefecht jtatt, größtentheils durch 
Artillerie geführt. Unjer Verluſte unbedeutend. Feind zurüdgeworjen, verlor einige 100 Gefangene, 
Dieppe, 9. Dezember, Abends durch Truppen von Manteuffels Armee befegt. 


DEE Lür den Monat Dezember werden 
bei jeder Poflerpedilion und von jedem Pof- 
Oolen Vchellungen auf das Freiſinger Zagblatt um 
den Preis von 17 Kr. angenommen. Um in der 
Bufendung keinen Aufenthalt eintreten laffen zu müffen, 
erfuden wir new zugehende Abonnenten um redt- 
zeitige Gchelung In Fceiſtag abonnire man in 
der Erpedilion dee Blattes, 





Vom Kriege 

Der zurückgeſchlagene Ausfall der Parifer wird, wie 
alle vorauegegangenen Wiederlagen, franzöfiiherfeits als 
Sieg verfünder. Die Gefangenen dagegen berichten über: 
einftimmend, daß ven Yusjallatruppen durch Gorpsbefchl 
gejagt worden war, dad Ziel ded Kampfes fei die Straße 
nach jyontaineblean, welche erreicht werden müjje, koſte es, 
was es wolle. Könne man fi nit Divifione= oder Bri: 
nadenmeife dahin durdfclagen, fo möge man regimenter-, 
Bataillond- oder felbjt Compagnieweiſe ed verfuchen. Dennoch 
iſt es eben niemand Anderem als jenen Gefangenen geglückt, 
ein Stu jener erſehnten Strafe nah Fontanchleau zu 
Geſicht zu befommen, freilich nur auf ihrem Weitertr ind« 
port nah Deutſchland. Die Gefangenen fand man je mit 
einem Yaib Brod, einer Flaſche Wein und 2 Piund Fleiſch 
oder Speck verſehen, fo day man erſichtlich darauf Bedacht 
genommen hatte, die Truppen für vinige Zeit mit Munde 
vorrath zu verfeben. Die angreifeneen Franzoſen, durchs 
gangig ans Linientruppen beftebend, follen fi, jo lange fie 
eben mit Wucht zur Attque vorgeben konnten, mit großem 
Wuthe und überhaupt vorttefflich geſolagen haben. Eobald 
aber einmal, berichten Augenzeugen, ihre Linien in's Wanken 





kamen, da war auch Fan Halten mehr, und in regellofer 
Flucht ging Alles zurüd. Das Dorf Champigny, das in 
allen diefen Gefechten der Eridapfel für die Kämpjenden 
war, wurde nicht nur von den Foris Noyent und Eharenton 
aus mit einem wahren Hagel von Geſchoſſen überfüct, fonz 
dern eine dritte, erjt am Kampftaye felbjt von den Parifern 
demadfirte Batterie an der Marne beitric dad Dorf noch 
ũberdies in der direfteften Linie, jo daß die unerfchredenen 
Württemberger, als fie ſich dieſes Bombennefted zu wicder: 
bolten Malen bemächtigten, ein geradezu dreifaches Kreuz⸗ 
feuer auszuhalten hatten. 

Die neueften Briefe aud Tourd melden: „Die arabijche 
Gavallerie, die an den Gefechten vor Orleans Theil nahm 
und ſich gut fchlug, fehnitt ven Todten und Verwundeten 
die Köpfe ab und brachte fie ald Trophäen in das vers 
ſchanzte Lager von Orleans zurüd. Mehrere derfelben waren 
im Beſitz von fünf bis ſechs Toptentöpfen.“ 

Amiend, 5. Dez. Bei näherer Durchſuchung ber 
audgerehnten Gefechtöfelder, auf denen am 27. und 28 Nov, 
vor Amiend gekämpft wurde, find jegt noch 9 Geſchütze 
und über 600 Gewehre gefunden worden, welche die Frans 
zoſen bei ihrem eiligen Rückzuge, der zulegt in eine unors 
dentliche Flucht audartete, zurũckgelaſſen haben, 


Dolitiſche Aingelegeubeiten. 

Bayern. Münden, 11. Dez. Das erſte bayerifche 
Armeccorps iſt eingetroffener Nachricht zufolge heu.e als 
Befagung in Orleand eingerückt. 

— (Landtag.) Die erſte Sigung der Kammer ber Abs 
geordneten ift auf fünftigen Dienftag, Vormittags halb 10 
Uhr, anberaumt, Auf der Tagesordnung fteht: 1) Vortrag 
des Neferenten im 3. Ausſchuſſe über die Borftellung und 
Bitte des Stadtmagiſtrats Ochjenfurt: „Den Bau eined Ver: 
bindungs-Schienengeleifed® vom Bahnhofe zu Ochſenfurt an 
den Main betr.” ; Berathung und Beſchlußfaſſung hierüber. 





Feuiltetonm 


Die Sälaht von Coulmiers und meine Gefangennahme 
(Aus meinem Tagebuche.) 
(Fortſebung.) 

Erſt als mir uns in den framöſiſchen Brigade Stab nad 
Coulmiers benaden, befamen wir endlich Durch Verwendung eines 
Tıreftors einer franzönſchen Ambulance. der ſich uns gegenüber 
ſehr Lebensiwürdiq zeig*e, Troviant für uns und unfere Verwun— 





deten. Dieſer franzölnde College war von Nation ein Role, der 
fhon jet mehr als dreißın Jahren in der franzöfifchen Armee 
dient und die Feldzũge in der Arım und im Airıfa mitgemacht | 
bat. Obmobl wir ınftändig baten vor den franzöfiichen General | 
Aurelles de Baladine feldft vorgelaffen zu werden, um demielben 
umfere Notb auseinander zu fegen, fo wurde dennoch unjer Ber: | 
langen abuerhlagen, da mie man uns fante, der General ung | 
nicht zu ſehen wunſche. Ju Geſpräche äußerte unfer frangöfifcher 


Collega mehrmals, daß er lebhaft die Alliance Bayerns mit 
Breußen gegen Frankreich bedaure, daß man in ganz Frankreich, 
welches er mie fein eigenes Vaterland liebe, nicht wenig über 
die Haltuna Bayerns in biefem Kriege erftaunt geweſen fei, daß 
uns „braven“ Bayern erft nach einiger Zeit die Augen aufgehen 
würden, welch ſchaͤndliches Spiel Preußen in diefem Kriege mit 
ung treibe u. f. m. — lauter Aeußerungen, bie man der über: 
ſchwenglichen Sympathie unſeres Collegen für Frankreich zu gut 
halten muß, 

Durch feine Vermittlung wurden wir am 12.November Nad: 
mittags endlih von Gemigny nach Drleans unter Begleitun 
einer wilitäriihen Escorte, beftehend aus 2 Compagnien Mobil: 
zardiſten, abgeführt. Nach unferer Ankunft in Orleans wurden 
jämmtliche Difigiere, fowie die ſchwer verwuindeten Eolvaten das 


| feloft im Babnhofe untergebracht und wir beiden Aerzte glaubten 


gar nicht anders, als daß mir ums an unfere in Dricans gefans 
gm genommenen Gollegen des bayerijhen Feldfpitales anfchlie: 
en dürften und waren ganz erftaunt, ald man Dr. Sch 





2) Bortrag des Referenten im 1. Ausſchuſſe über den Anz 
trag des Abgeorducten Duͤrrſchmidt: „Die Rechtsverhältniſſe 
der Miether und Pächter von Liegenfchaften gegenüber der 
neuen Erwerbung berfelben betr.“; Berathung und Be: 
ſchlußfaſſung bierüber. 3) Vortrag des Eefretärd im 
6. Aueſcuſſe über geprüfte Anträge von Abgeordneten ; 
Berathung und Beſchlußlaſſung hierüber. — Wahrſcheinlich 
wird im diefer erften Eigung von der Staatdregierung das 
boyeriſch· preußiſche Verfaffungsbüntnig vorgelegt und bie 
Kammer fofort zur Wahl eines befondern Ausſchuſſes und 
zur Vorberathung beöfelben- fchreiten. — Der Abyeordnele 
Georg Friedrich Kolb hat dad Gejuh um Genehmigung 
feines Auetrities aus der Kammer bereits eingereicht. — 
Der Abgevidnete Franz Adt, Bürgermeiſter in Ensheim, 
im Wahlbezirk Zweibrücden gewählt, iſt geitorken. Für ihn 
tritt der erfte Erfagmann, Bürgermeifter Wies aus Blies— 
Raftel, in die Kammer, 

Nordd Bund. Berlin, 7. De. Dem Kriegdmini: 
fterium ift es im Intereſſe ftatiftijher Ermittelung wün— 
fhenawerth eiſchienen, Feſiſtellungen darüber zu gewinnen, 
wie viele der frauzoͤſiſchen Kriegegefangenen leſen und ſchrei⸗ 
ben koͤrnen. 

Shiweiz. Lauſanne, 9. Dez Man erzäpft fi 
hier von großartigen Nüftungen im fürfihen Frankreich; 
alle Reiſenden ohne Ausnahme ftimmen darin überein, daß 
ein großer Patriotismus dort herifche. Sicher ift, daß man 
große Truppenmaffen auf die Beine gebracht hat. 








Lokales. 


Freiſing, 12. Dez. Zu unſerer Freude vernehmen 
wir, daß am letzten Mittwocdy von Seite unſeres hieſigen 
Brauenvereind Liebe, freundliche Chriſtgeſchenke am 
unfer tapfercd 3. Chevauxlegers-Regiment abgegangen find 
im Gefammtmerthe von 300 fl. — In einer großen Kifte 
wurden wieder an HUVO Stück Cigarren, 80 Patete Rauch— 
tabat, 117 Paar warme Secken und mehrere Leibbinden, 
wellene Hempen, Jacken und Halöbinden, Unterhofen, Hand: 
ſchuhe und Taſchentücher verpadt, Auch Schnupfiabak, 
Milchextract und eine große Partie geräuchertes Fleiſch und 
Würfte und Anderes wurde beigegeben. 

Diebrere Frauen und viele andere Perionen benüßten 
diefe Gelegenheit und legten am ihre Mäuner, Cöhne und 
Bekannte beim Negimente in eigenen Paleten ihre Cprift: 
gejchenke auch noch bei. 

Welche harte Wochen hatte namentlih in jüngfter Zeit 
unfer erfted bayerifched Armeccorps, bei dem ſich aud 
unfer 3. Chevauzteger:Negiment bifindet, durchgemacht auf 
ftrengen Maͤrſchen, in blutiaen Kämpfen, in zahllofen Ges 
fahren, Entbehrungen und Mühjelinkeiten. 

Wie ſehr wird unfer wadıred Garnifondregiment, deſſen 
Tapferkeit bereits durch viele Ordensdekorationen ausgezeichnet 
wurde, ſich wicder erfreuen, mern es aus Freiſing aber⸗ 
mals fo freundliche Geſchenke erhält, fo herzliche Beweiſe 
Änniger Theilnahme und liebevoller Erinnerung! Bei diefer 
Sendung wurde der Verein auch wieder durch manche Bei⸗— 
träge aus milder Hand unterftügt. 

Eines hätte der Verein zum Ehriftfeft gerne, ja am 


Tiebften mitgefendet, aber ed ſtand leider nicht in feiner 
Macht — den Frieden nämlid — und er mußte fi 
begnügen, im einem eigenen Echreiben unter taufend Grüßen 
aus ter Heimat, nur heiße Wünſche des Frieden 
und balviger glüdliher Heimkehr beizufügen. 

Wie öffentliche Blätter berichten, haben viele Garnifong- 
Städte an ihre betreffenden Megimenter oder Bataillone in 
Anerkennung ihrer Tapferkeit, ihrer helvenmüthigen Ver- 
theidigung des heimathlichen Heerdes, ſowie in treuherziger 
Liebe und Freundſchaft Ehrengaben abgefendet, hier hat dies 
unfer Frauenverein in dreimaliger Sendung bereitd geihan, 
woffir ihm newiß and der Dank der Start arbührt. —s. 


Amtliches für Freiſing. 
Einladung. 
Enthebimgdfarten fatt perfönliger Nenjahrsgratulation betreffend. 

Der Gebrauch ftatt der gewöhnlichen Neujahrsgratula⸗ 
tionen gegen eine beliebige Gabe zum Beten der Armen 
Neujahreswunſchenthebungekarten zu löfen, ift auf ben 
Wodlthaͤtigkeitsſinn der hiefigen Einwohner gegründet und 
hat feit Jahren allgemein freundlige Aufnahme gefunden. 

Der Beſitzer einer jolhen Karte beweist dur deren 
Löfung, Gönnern und Bekannten die übliche Aufmerkſam— 
keit, den Armen aber zugleih dur die Gaben cine Wohle 
that, indem der Ertrag zum Ankaufe von Brenuholze für 
die Armen verwendet wird. 

63 wird taher auch heuer zur-Abnahme der Enthebe 
ungsfarten mit dem Beifügen eingeladen, daß der geringfte 
biefür zu entrichtende Betrag 30 Er. beträgt. 

Breifing den 10. Dezember 1870. 

Der Armenpflegihaftsrath der k. Stadt Freifing. 
Mauermayr, rechtsk. Bürgermeifter. 


Befanntmachung. 

Verproviantirung der Armee, bier Fouragelieferung betreffend. 

Die k. Militär Lofal-VBerwaltung Landshut nimmt grös 
Bere Lieferungen an Heu und Stroh entgegen und zahlt für 
gutes Heu 2 fl. 24 bis 30 kr. per Centner, für Stroh 
1 fl. 30 bis 36 per Gentner, 

Hievon werden die Dcfonomen bed Berirfed mit bem 
Beifage verftändigt, daß als Liefertage die Dienftage, Don⸗ 
nerftage und Samftage Vormittag! beftimmt find. 

Am 8. Dezember 1870. 


Königliched Bezirfdamt Freiftug 
Täubler. 


Bekanntmachung. 


An ſaͤmmtliche Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freiſing. 

Bom k. Bezirksamte Freiſing erhalten die Bürgermeiſter 
die Weiſung, binnen längſtens 14 Tagen in einem Verzeich⸗ 
niffe unter Beiſetzung des Tages der gefchehenen amtlichen 
Verpflichtung bei jedem Einzeinen, ſowie Angabe des Alters 
Standes und Wohnortes derſelben anher anzuzeigen, wer 
in ihren Gemeinden 








und mich mit einer Anzahl Leichtverwundeten noch in derfelben 
Naht per Bahn nah Bourges tranäportirte, woſelbſt wir am 
13. November Morgens 4 Uhr vor Kälte fait erftarrt, eintrafen 
und im Hoöpital general des soeurs religieuses untergebracht 
wurden. Obwohl man uns auf dem Bahnhofe zu Orleans das 
ganz fihere Verſprechen gegeben hatte, daß mir den nächſten Tag 
wieder nah Orleans zurüdfehren und dort die nöthigen Schritte 
zu unferer jreilaffung machen fönnten, jo erwies ſich dieſes Alles 
als ganz gemeine, acht franzöfiihe Lüge; man fperrte nemlich 
Dr. Sch. und mi vier Tage lang in ein ziemlich nadtes, fdlecht 
beijbares Zimmer ein, verbot uns glei von vornherein, das 
Epital zu verlaffen, und ſcheute fich nicht, uns ganz gewöhnliche 
Eoldatenkoft, ftet® aus Brodjuppe, faft verdorbenem Schaffleiich 
und gelben Nüben beftehend, vorzufegen, noch dazu in äußerft 
befcheidener Duantität. ‘Ferner wurde und die ärztliche Be: 
handlung unjerer vermundeten Soldaten abgenommen und die: 
Kißen von zwei franzönichen Civilärzten des genannten Epitales 
bernommen. Alles Protefliren von unferer Seite gegen unfere 


widerrechtliche Zurücdhaltung’half Nichts; vielmehr eröffnete uns der 
dortige Chef de la Gensdarmerie ſchon am Morgen des 13. Novem- 
bers, dab man in Bourges wegen Nichtgetempeltfeins unferer 
Armbinden großen Zweifel hege, ob mir wirflic Aerzte feien 
und daß man uns eher für „verlleidete Offiziere” halte. Mir 
Fonnten ans gemiffen militäriichen Rüdfihten unmöglich an bie 
ſchweizeriſche Grenze abgeliefert werden, bevor eine höhere Drdre 
von der proviforiihen Kegierung in Tours eingelaufen fei. Die 
ftete Ungemwißheit, mas man aus uns machen merde, unb der 
höchſt langweilige Aufenthalt in unſern vier Wänden gehören 
nicht zu den fhönften Erinnerungen meines Lebens. 
(Schluß folgt.) 

— Die Ausmeifung der Deutichen beginnt jept aud im füb- 
lichen Frankreich, mo diefelben bisher ziemlich nubehelligt geblie= 
ben maren. ft jeder Cijenbabıyug bringt ſolche Unglüdliche, 
die kaum das Umentbehrlichite mitnehmen kounten und die ſammi 
ihren Rindern über dem langen Aufenthalte in Frankreich kaum 
der dentſchen Sprache mehr mächtig find. 


1) als erfterund wer als ftellvertreienter Leichenſchauer, Zayeriſche Verlun-Tife Ar. 38. 
dann 2) old Toptengräber, 3) ald Hebamme, 4) ald G.. Shlaht ei Sedan am 1. Eeptember 1870 
weindediener, 5) als Flurwaͤchter, 6) ala Rachtwãchter, D a ae — —— * 
ald Siebner Geldatſchworuer). 8) ala Wafenmeifter, 9% 3. Eteiner won Straubing. Soldaten: M. Stüdl von Ober 
als Jagd⸗ und Waldaufſeher und 10) ald Fleiſchbeſchauer. ammergau, 3. Seeimüller, 9. Liebel v Anglderg, Thom. Wald 
zur Zeit aufgeftellt ift und im Verwendung ſtehe, oder ob | von Ealzberg, 3. Epielberger von — Verwunder 


dieſe Stellen zur Zeit und warum nicht beſetzt find. Soldaten: A. Gollreiter, A. Kreitner; 3. Reich, C. Spielöberger, 
a * * NR. Wieland, Vicecorp. Rarımann von Neuburg a. d. Donau, 
Sollte bei einem oberandern die Verpflitung noch nit Gefreite: ©. FR von Moosham, P. Kaſtenmüller von 


erfolgt ſein, ſo iſt ſolches zu bemeiken. —— — % Ba ven Er See 
Ir von Ihannig, 9. edel von München, iefermoofer von 

Am 10. Dezember 1870. Steppach, Wanninger d. — 3 Lüftiger von Warn⸗ 
Konigliches Bezirksamt Freiſing. gau, Tb Kunz von Rumbach, M. Ecöberl von Lappach, Gee 


= freite: A. Angerer von Harmbach, J Klop von Gilding, Eols 
Täubler. daten: ©. Oswald von Anger, €. Ehmidhofer von Edyweiten- 
firhen, X. Mayer von Bauernftarring, Fried. Rainprecter von 
Bamberg, M. Bernhard von Daburg, I. Huber von Lechhaufen, 
U. Nieger von Adelöbanfen, X. Wandinger von Dorfen, Mar 
Echwarz von Regensburg, Joj Meirather von Friedberg, Sim. 


(1756) Bekanntmachung. | 
VPeis von Schleihendorf, Ant. Eher von Strich Job. Edmid I 
| 


Samflag deu 19. Dezember 83. Irs. 
Vormittagd 10 Uhr 
verfteigere ich im Zwangswege vor der Wohnung des 
Herrn Lehrers Weber zu Allerdhanfen gegen Baarzapl: 
ung 2 Hängupren, einen braun angeftricyenen Kleider 
falten, 1 8.18, eine Kuh und ungefähr 5 Zentner 
Hu und 20 Bund Stroh an den Meiftbietenden, wo- 
zu Steigerungsliebhaber eingeladen werden. 
Breifing, den 11. Dezember 1870. 
Der königl. Gerichtsvollziecher: 


von Wettſietten Seb. Streidl, von Moliershaujen, G. Ludl von 
Gempfing, P. Schile von Gempfing, M.Neithinaier von Grafing, 
I. Steigenberger von Raw ſauß 5. Rummeisberger von Frauev- 
vied, I. Scharl von Miesbach 


Gefeqhte bei Orlears am 9. Nowember 1870 bei Gonlmiers. 


Eta5 der 2. Infanteriee-Divifion. Wermnndet: Sol. ©. 
Eteininger von Geiſenfeldwinden. Gefangen: Bat.-Quartiers 
meifter ©. Shmauier; Soldaten: Joh. Mayer von Monheim, 
G. Engel von Neichertsboien, S. Ruispert von Hornberg. 

Munitions Colonne der 2, Inianteriediviiion. I. Artilleries 
Negiment „Prinz Luitpold.” Gefanaen: Oberlieut. N Bürde 





Dettel. lein, Unterfan. Joj. Klinger, Yomb. Irlsberger, Oberkan. Mülz 

— — G — — en 

J. Anerbah, ©. Bauer, F. rnöberger , Grimm, Gropp, Joh. 

Befauntmachung. Rotber, Biner, M. Müller. P. Niedermeier, I. Lererhans, Aug, 


6. Reindl. Neitman, Nafter, V. Rippi, Trimbader, Bilgis; 
Corp.: Ih. Nager u 3. Ruff; Fubrweiensjold.: &. 3. Müller, 
A. Gruber, I. Schmid, X. Eger, 3. Ceit, 3. Chr. Bauer, Joſ. 
Naterer, A. Prager, 3. Etelzle, 9. Etegmann, Ph. Kranz, F. J. 
Amann, J. B. Weißmeier, J. M. Maier, 2. Echieder, Joh. B. 


An fämmtliche k. Parrämter, an den Startmagiftrat Moos: 
burg und die übrigen Gemeinteverwaltungen des Amis— 
dezirles. 

VeRdlung des Kreisamtd:, des Geſeb- und des Freiſinger Tagblattes 

pro 1871 betr, Schulter, 5. Seidenfuh, P. Roh, I. Peter, Lauterbah, J. Streis 
feneder, 2. Baumann, N. Töltel, X. Haufer, J Tobmeier, Joh. 
Lazarus, M. Noidl. S. Wiesheu. F. Heumwieler, KM. Weib. E. Rieb, 
3. €. Huber, N. Tröger, Funk, ©. Vaffner, 2, Schwaãnzl, Kafıl, 
S. Graber, M. Maier, ©. Kumerer, A. Eommerer, Medel, $. 
Nigl. 3. Lehner, Hagengruber, I. Miegner, €. Deichler, Mic. 
Friedl, ©. Eimader, M. Niebler, 2. Huber, M. Haider, Eifens 
reich, Angermeier; Sattler Bopp; Echmied Kleemann; Duoriers, 


Diejelben werten beauftragt, die Beftellung ber rubri- 
eirten VBlätter pro 1871 bei der k. Polterpidition ded Epren: 
geld fofort zu beihätiyen, und den Vollzug binnen 14 Zar 
gen ander nachzuweiſen. 

Am 7. Dezember 1870, 





önigliche ezirlsamt Freiſin Treitter, Weinager u. Müller, Iuf.sGehr.: Kögler; Corp, Gufter, 
Königliched a * Breifing. Eold.: PBaierlein, Brunner, ch, ud, Schmid, Schriefer, Ort 
R Ne dt nd Weidner. 
u hardt. (Schluß folgt.) 


Privat-Anzeigen 
Münchener Schranne vom 10. Dezember 1870. Stadttheater in Freifing. 





























































. [Poriaer] eue | komme [Dentia. [Pöchter| Diittei,IMiede, | Mitteioree. Mittwoſch den 14. Dez. Benefi 
ruht famımt: — 3 z⸗ 
En ‚Ren. |3utabr ii Ka Aula ka FILIFFETE vorftelung für Ludwig Reidar. Zum 
EICH [BEE EA En ER el Erftenmale: Garibaldi! Lufpiel in 
Wengen „2 | 408 33,25 11124) 722 einem Aufzuge von Julius Rofen. 
Kom... | 608 617] 16.41] 16) 215.27] — Vorher geht: „Der Todtengräber“. 
Gerfle 2667 |3: 5383 | 3047 |2336 | 14:50] 1352 12.20 Solofcene wit Gefang von Saphir. 
Haber . . | 190 [1212| 1393 |1205| 74] 1143] 10.18] 915 Zum Schluß: „Das Feſt der Hand⸗ 
üben ..| — — a er = a Bu Be werker.“ Komiſches Lebensbild mit 
inſamen. | 12 83| 49| 22] 27|23.02] 22/26 21145 Seien und Tanz in 1 Akt von L. 
"Summa | 3955| 9195 1239,62 ]3087 || =I- == . ngely. x — 
Um gütigen zahlreichen Beſuch bittet 
Brodgewichte i 
En — — Fe rd Gotpreife in München. | Ludwig Reldax, 
®. Waiymi br. tb. Ol Bpo, Mafodenfleiih 9 Buchenholz die Klafter 18 fl. | — 





Die Mundſem — 2 Ai Wid. defles aub⸗ od. Rindfl|18 
2 


Die ord. Krengerf. IB. Ralbieiih . . . |: 4— nz 


| — 








Div. Halbtremerf. | —|— |-I1 yR, Sthweinkeiih . . 20 —; Pirkengoh 164.— Fr. Foh⸗ ifi K 

beste ah Zt Share . [101] Tempel 12 R. 24 fr. r vi iten- arten 

— -/— Hebrige Biktualien — 12 fl. Es R | 9 fertigt ſchnellſtens die 

dea Kreugerlaidtt || 5 — m — — i . P. 

ve ae aibt 1 - Ye — — Sängener Breifen. 50 be | Buchdruckerei von F. P. Datterer 
— [-1 34 . 


1 fe. Butter | 34, Jim 3 4. — Mr, Grummet Freifing. 
8 aid i-| 2 4.2.24 | 
b N 


EEE tt Dit Der — 
Dankſagung. 


Für die zahlreiche Theilnahme am Leichenbegängniſſe 


und S.elengotteödienfte der in Gott ruhenden N, 
Fran Kalharina Vopp, F 
a Stan Kalharina Ropp, a 


fagen Hiemit den gebührenden Dank 
— Freiſing, den 12. Dezember 1870 a 
) die tieftrauernden Verwandten. * 
—R 5 
WE TEEN 


(1015 f) 


Drei Betrüger 
ſollen ben Verſuch machen, unter dem Vorgeben ter Steck'⸗ 
ſche Goffine erſcheine nicht weiter, den Subſcribenten bie 
Hefte abzunehmen und dafür eine Bilige Ausgabe, faft ohne 
Bilder, foger noch unter Radzahlung anzuſchwindeln. Wir 
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warnen dor dieſem Kleeblatt, das wir bereitö gerichtlich verfol⸗ 
gen laſſen, und thelfen den Abnehmern mit, daß der Gted’jhe 





Goffine regeimäßig bis zum 8. Hefte eriien und dad 9. und 
10. Heft Echluß) in kurzer Zeit nachfolgen wird. Wo bie 
Fortfegung nicht regelmäpig erfolgt, bittet um direkte Nachricht 


3. Eb ner'ſche Berlagsbuhhandlung in Ulm. 


Abwerg-Spinnerei 
von F. Kerler & EC" in Memmingen (Bapern) 


empfiehlt fih zum Spinnen von Flache, Hanf und bwerg im Lohn 
— Der Spinnfohn beträgt per Schneller 4 Kreuzer. — Prompte Bes 
dienung und vorzügliche Qualität der Garne wird zugefichert, 
Nohftoffe zur Beforgung Übernimmt (1595 6be) 
Georg Altmannshofer, a, 


Die Mechan. Flachs-, Hanf- = 





(1) 





* DiepDampf-Epocofaden von Franz Hfollwerk & . Söfne in in &ötn a. Rhein 
find Ben rein, ohne ne Die Taſel Chocoladen find ver- 
gelt und tragen ‘auf der Etiguelte obige Fabrifmarfe , worauf man achten wolle. 
Die conranteften Sorten find auf Lager in Freising bei Gonditor F. 6. 
Bromberger; und bei Apoth. Gillmayer ; in Erding bei Apoth. Landgrebe; 
und bei Garl Weinig; in Moosburg bei Apoiheker Hein Zehrer; in 
Pfaffenhofen bei ——5 M. Hieber. 

Redaktion, Drud und Verlag von g. P. Datterer 


Eifenbabnzüge. 
Fahr-Orbnung vom 1; Dez. 1870. 
Bon Freifing nad Münden: 
Morgend 6 Uhr 50 Min. G.:Zug. 

* 8 41, S:3ug 


10 „ . 
Nachmittags, 5 u du. Bw. 
Abends 9. 2. Bm 

Bon Freifing nah Landshut: 
Morgens : Uhr 2 Min. Kae 


l 
Baden 3 he 10 


Ans 8,40 5 


Bon Moosburg nah Münden: 
Morgend 5 Uhr 55 Min. Ge Zug. 
Pr 8.15 „ Erg 
r I 65 4G.Zug. 
Nahmittagg 4 „ 80 „P.ZJug. 
Abends 8 „8 „ Bug 

Von Moosburg nad Landehut: 
Morgend 6 Uhr 30 Min, P.Zug. 
— i ,„ — Zu. 
Nachmittags 3 „55 G.eZug . 
Abends 631 S3ug. 
9.8. Gæ3ug. 

Bon Dachau nad Münden : 

Morgend 8 Uhr 39 Min. PıZug. 
| Nachmittags R „6. Blu. 
u 12 u GgZug. 
Nachts „13 u Pedug 

Bon Dachau nad Ingolfiadt: 
Morgend 5 Uhr 6 Min BP. Zug. 
Morgend 8 „ 38 , G.zZug . 
Nachm. 412 „ 48» B-Aug. 
Am 6 An Brdug- 





Curs · Bericht 
vom 9. Dezember 1870, 
Staatspapiere: 

[ :7...7: 90.) ee er EEE 98 
a ee . A 
. Men ne 85 

Ei 19 

j öfter, Gilberrente . . . . » 54 

; $ öfterr Bapierrente. . 2.» 46 

Amerikaner pro 1 38.05 IM 

4% bayer. 5.2. Pdbr. . ».. 89 
Eiſenbahn-Aktien: 

— Oſtbahn ee 006 IM 

w — 

Kann MB a 12 

ee Staatdb. . » 2 20. . 869 

Lombarden . 2 > 20000. 174 

Cifenbabns Prioritäten. 

73 

70 

78 

71 

&4 

68 





ia 

Braunfhm. 20 Thlr. „0... 17 
4$ Bayer. 100 alt. Präm.:Anl. . 106 

Gold: und Bapiercurfe, 
Holl. 10 fl. Etüde . 2...“ 9 
20 Srankenflüde . . .. » A 
Qulatel.». »..0 5 = 80 8.0.@ 
Breuß. Fiedrichsd'or 
Amert. Golddollar wi. 
Deiterr. —— * 
Ruf. Imp. 


in Sreifing. 








Freiſinger Tagblatt. 


Bugleid) Amtsblatt für SFreifing, Moosburg und Dachuu 


JE 290. 


Mittwody 14. Dezember 


1870. 





Wat „Breifinger Tagblatt” wird mıt Musnadıme der Daden Brftage un der Montage 


täglich ausgegeben, und fofet wierteijäßrliy ın Breifing 48 Ir, vur@ de L. Be 


ogen BO te.Sprämumerando Bei Infcraten wirb die Moaltige Garmonpzeile ober Deren Raum mit 8 fr. berechaet. Bür Breifingjund nächte Umgebung abomairt mau in 
ver Dielgen Buchdruderei; amswärtige Abonnenten wollen dad Tagblatt ber der mächkigelenenen Boherpebition ober bei hen BoRboten Detellen. 


BET Für den Monat Bezember werden 
bei jeder Poflerpedilion und von jedem Poſt- 
Soten Veflellungen auf das Sreifinger Tagblatt um 
den Preis von 17 kr. angenommen. Um in der 
Bufendung keinen Aufenthalt eintreten lafen zu müſſen, 
erfuden wir new zugehende Abonnenten um redt- 
zeitige Seſtellung In Fceiing abonnire man in 
der Erpedilion des Blattes. 


Bom Kriege 

Aud Verſailles jehreibt man der „Wei. Ztg.“: 
Die Aufftellung der 300 Belagerungsgeſchütze ift erfolgt, 
und Villa Coublay ift nun unſer Wallfahrtdort geworden, 
um den Wrtilleriepart dort bewundern zu Lönnen. Das 
Bombardement kann jet in jedem Augenblid auf aller: 
hoͤchſten Befehl vor fich gehen, da die nötbige Munition 
berbeigefhafft ift, und jedes Gejchüg über 500 Schüfje dis⸗ 
poniren kann. Iſt die Loire-Armee gefchlagen , und macht 
man alddann im Paris noch Miene, den Kampf ernftlich 
fortzufegen, fo werben deutjche Bomben die Leute zur Raiſon 
bringen müjjen. 

Ueber die Schlacht bei Artenay wird ber „Frkf Zig.“ 
aus Janville, 2, Dez, von Hermann Voget geichrieben: 
mDie Abficht der deutſchen Heerführer feheint ed allerdings 
geweſen zu fein, die Loire-Armee vworderhand nicht anzu: 
greifen, fondern den Lauf der Dinge vor Paris abzuwarten. 
Statt defjen aber ergriffen bie Franzoſen die Offenfive. Sie 
Bongentrirten geftern eine bebeutende Macht, man fpricht 
‚von drei Armeecorps, auf ihrem linken Flügel, und machten 
fodann Nachmittags 3 Uhr den Verſuch, bei Orgöred die 
Linien der Bayern zu durchbrechen. Sie ftieen zunächſt 
auf die 1. Brigade, der fie große Verluſte beibradhten und 
welche fie nah hartnädigem Widerftande zum Weichen 
zwangen. Die 2. und 3. Brigade jedoch, bie rechtzeitig in 
bad Gefecht eingriffen, brachten dasſelbe nicht mur zum 
Stehen, fondern bewirkten and den Rückzug des Feindes 
auf allen Punkten. Die Verluſie der Bayern waren ſehr 
bedeutend; fie belaufen fi am Todten und Verwundeten 
auf nahe an 600 Mann. Auch General Stephan, der 
Eommandant der 1. Divifion, befindet ſich unter den letzteren. 
Beſonders litten wieder die Münchener Regimenter, das 
Leibregiment wie dad 1. und 2. Regiment; das letztere ver⸗ 
Ior allein an 200 Mann. Bon Artillerie zeichneten fich 
beſonders bie Batterien Prinz Leopold und Söltner aus, 
welche dem Feinde ſehr empfindliche Verluſte beibrachten. 
Dem Prinzen Leopold felbft wurde durch eine Chaſſepot⸗ 
Rugel der rechte Oberarm verlegt; doch blieb er nicht nur 
geitern in der Schlacht, fondern mar auch heute den ganzen 
Tag im Stande, feine Batterie zu kommandiren. Da die 
Erfahrungen des geftrigen Tages und die eingezogenen Er⸗ 
kundigungen es unzweifelhaft erfcheinen ließen, daß die re 
zoien heut abermald den Verſuch machen würden, auf un« 
ferem vechten Fluͤgel durchzubrechen, wurde befchloffen, dem 
Angriff des Feindes durch eine Offenfive zuvorzukommen. 





Auf dem rechten Flügel begann auch heute wieder der 
Kampf. Um 10 Uhr ſtießen die Franzoſen und Bayern, 
beide im Avanciren begriffen, zwiſchen Bazoches les-Hautes 
und Lagny zuſammen. Die erfte Diviſion der Bayern ſtand 
am weiteften rechts, dann folgte die zweite Divifion, der fi 
die hanfifche Brigade (da3 75. und 76. Regiment) anſchloß. 
Hierauf folgte die medlenburgifche Brigade (dad 84. und 
50. Regiment), welche die Verbindung mit der Divijton 
Wittih vermittelte. Leptere wurde durch Negimenter der 
Armee des Prinzen Friedrich Karl unterftügt. Das Er- 
gebniß des Kampfes war, daß der Feind auf allen Punkten 
geworfen wurde, doch nicht ohne hartnäcigen Widerftand zu 
leiſten, der den Unfrigen ſchwere Verlufte beibrachte. Be: 
ſonders lange hielten die Franzofen unferm linken Flügel 
gegenüber Stand. Der Kampf begann hier freilich erft um 
42 Uhr, doch Fnatterten die Mitrailleufen noch als bie 
Sonne untergegangen. Gegen Abend griff auch die Ca— 
vallerie-Divifion ded Prinzen Albrecht, welche mis ſchwerer 
Artillerie auf dem aͤußerſten rechten Flügel vorging, mit 
Erfolg in bie Schlacht cin.” 


General Manteuffel meldet: Dieppe von Truppen 
feiner Armee am 9. ds. Mis. Abends beſetzt. Ein Theil 
der 3. Feldeifenbahn:Abtheilung nebſt 50 Dann Infanterie 
wurden in Hamm überfallen und aufgehoben. 


Verfailles, 7. Dez. Geftern ift ein Parlamentär 
nach Paris geſchickt worden, welcher, unter Mittheilung der 
franzöfiichen Niederlagen bei Drleand und Rouen, bie 
belagerte Stabt auffordern foll, durch eine Gapitulation ber 
Fortdauer bes jet völlig nuglod gewordenen Widerſtandes 
ein Ende zu machen, und der Hauptftabt die Leiden zu er⸗ 
fparen, welche eine fortgefeite Cernirung oder gar ein Boms 
barbement mit Nothwendigfeit nach ich ziehen würde. 

Aus Chartres, 5. Dez, fchreibt Hand Wachenhuſen 
unter Anderm: „Die Stiefel fperren bereit? bie Mäuler 
auf, die leider zerreißen, mar ift ja nicht fo glücklich wie 
die bayerifchen Ehevauzlegerd, die im dem grünen Tuche 
jedes Billards den Stoff zu einer neuen Sonntagsuniform 
fanden, und wo fie einem ſolchen begegneten, gewifjenhaft 
mit Mefjer und Scheere bei der Hand waren ꝛc 2. 

Im Ober-Elſaß fährt man fort, den Groll an Eiſen⸗ 
bahnen und Telegrappen-Stangen audzulafien. Wegen Zer⸗ 
ftörung einer Telegrapgenftange hatte bie Gemeinde Docken⸗ 
burg 2000 Fr. zu erlegen, und wegen Zerftörung an ber 
Eijenbahn mußte die Gemeinde Dornach 2500 Fr. bezahlen, 
und müffen nun Einwohner bderfelben auf jevem Zuge 
zwiſchen Mülhauſen und Bollweiler zwangsweiſe mitfahren. 

Bon Belfort hört man, bag am Morgen bes 2. dB. 
um 4 Uhr dad Bombardement begann, und bereits ein 
großer Theil der Stadt in Brand geftedt iſt. Die Mes 
gierung von Tours theilt mit: Die Brieftaube, welche die 
Nachricht vom „Stege bei Orleans“ nad Paris brachte, 
fei blutig dort angefommen, weil fie ein wahres Kreuzfeuer 
habe paffiren müfen. Die Lyoner Blätter rühmen bie 
große Abnahme ber Verbrechen und Vergehen, und nennen 
dieß bie Folge der Reinigung und bed Wiederaufwachens 
der Nation. (Die Spigbuben find halt anderwärts beichäftig.) 





Volitiſche Ungelegenbeiten. 

Bayern. General Stephan kam am 10, Dezember in 
Münden an, wurde vom Hrn. Kriegsminiſter, General 
Brodeffer und andern höheren Offizieren im Bahnhofe em« 
pfangen und in einem der eigend zum Trandporte Ber 
wundeter und Kranker bergeftellten Hofwägen nad) feiner 
Wohnung verbracht. Weber die näheren Umftände feiner 
am 1. Dez. Nachmittags in dem Gefechte bei Nonneville 
und Villepion Chateau erfolgten Verwundung hören wir, 
daß er erft von einer Chaſſepotkugel getroffen wurde, melde 
die Bauchdecke von einer Hüfte zur andern durchdrang, ohne 
übrigens die Eingeweide zu verlegen; im Zurücreiten ber 
griffen, fam der General, als er eben mit dem fpäter ebens 
falls verwundelen Artilleriemajor Gramich einige Worte 
wechſelte, in ſolche Nähe zu einem daher faufenden Gefchoffe, 
muthmaßlich einer Granate, daß fein Mantel zerriffen und 
er ſelbſt vom Pferde gejchlendert wurte. Die Wieverher: 


ſtellung des tapfern Generals dürfte mit Sicherheit zu er: | 


warten fein, N. N.) 

Nordd. Bund. Schwerin, 11. Dez. (Telegramm 
des Großherzogs an die Großherzogin.) Meung, 10, Di. 
Abends 11'/, Uhr: Heute Abend kurzer heftiger Vorſtoß 
bed Feindes gegen die 22, Divifion, dann langſame Kan: 
nade. Nachmittags Demonjtration des Feindes mit großen 
Maffen gegen den rechten Flügel; der Feind wurde durch 
meine Artillerie und Kavallerie zurücgeworfen. (S.C.B.) 

Belgien. Brüffel, 11. Dez. Nah Berichten aus 
Lille verlich ein Adjutaut Trochu's am 5. Dez. Paris per 
Luftbalon, um den anderen Armeen Mittpeilung über vie 
Lage in Paris, ſowie über weitere Operationen zu machen, 

Schweiz. Bern, 11. Dez Bon Boncourt meldet man, 
daß vor Belfort die dritte Parallele eröffnet jei und die 
Kanonade feit dem 3. d. anhaltend fortgedauert habe. Eine 
Anzahl Hänfer follen bereils niedergebrannt fein. 


Bolks- und Sandwirthfdaft, Handel und Induftrie. 


Münchener Hopfenmarkft vom 10. Dezember. 
I. Ober: und niederbayeriſches Gewaͤchs von 1870. a) Mittel: 
gattungen: Gefammtvorrath 5433 Kilo, Verkauf 3966 Kilo, 
Preis 53 fl. 32 fr. bis 23 fl 52 i für 50 Kilo; 
b) Wolnzader- und Auer: Marktgut: Gefammtvorrat) 5065 
Kilo, Verkauf 2259 Kilo, Preis 66 fl. bis 60 fl. für 
50 Kilo. II. Mittelfräntifches Gewächs von 1870. a) Mittel: 
qualitäten: Geſammtvorrath 957 Kilo, Verkauf —, Preis 
— fl für 50 Kilo; b) vorzüglihere Qualitäten aus 
Spatter Umgegend nebft Kindinger- und Heibeder-Hopfen : 
Geſammtvorrath 23,377 Kilo, Verlauf 7918 Kilo, Preis 
73 fl. 52 Er. biß 63 fl. 43 Er. für 50 Kilo; c) Spalter 
Stadtgut nebjt Weingarten, Moosbacher- und Stirner-Gut: 
Geſammtvorrath 7156 Kilo, Verkauf 1065 Kilo, Preis 
91 fl. 26 kr. bis 80 fl. für 50 Kilo. III. Ausländiſches 
Sut von 1870. Saazer Stadt, dann Herrichaftd- und 
KRreisgut: Gefammtvorrath 2839 Kilo, Verkauf 1459 Kilo, 
Preis 107 fl. 3 kr. bis 94 fl. 34 Pr. für 50 Kilo. 

Viehmarkt. Auf den Münchener Vichmarft wurden 
vom 3. bis 9. Dezember d. 3. 249 Ochſen, 205 Kühe, 
49 Stiere, 37 Rinder, 3797 Kälber, 691 Schafe, 809 
Schweine, im Ganzen 5837 Stüd zugeführt und verfauft. 


Bayerifche Verluſt Tiſte Ar. 38. 


(Shluß.) 
Am 18. November 1870 bei St. Gland. 

4. Jäger:Bataillon. Todt; Soldat J. Heis von Lengries. 
Berwundet: Soldaten: A. Winkler von Kornöd, C. Kellner 
von Hobenlinden 

Am 21. November 1870 bei Thiren-Garbdais. 

1. Jäger:Bataillon. Verwundet: Hornift M. Mathes von 
Etadtjteinah, Soldaten: J. Fröhlih von Buchloe. Ant. Beſtler 
von Weſtheim. 

7. Zäger:Bataillon. Bermundet: Stabshauptmann Ludw. 
gerlan Corp. F. Erdlen von Nördlingen, Soldaten: Friedr. 

endenberger von Wald, J. Heuberger von Rennertöhofen, U. 
PH m Trautsfichen, 2. Enderle, 3. Schmid von Nieders 
nenfelb. 











10. Infanterie-Regiment „Prinz Ludwig”. 2. Bataillon. Bers 
mwundet: Gefr. 3. Regensburger von Häufern, Soldaten: 3. 
Eder von gaipers, 3. Neidl von Friedensried. 

Am 21. November 1870 bei La Fourches. 

2. Jüger-Bataillon. Todt: Gefr. ©. Spipenberger von Was 
ging, Soldaten: K. Sadenberger von Jahenau, ©. Lißelfellner 
von Feilndah. VBermundet: Gefr. 2. Auer von Hörafing, 
Soldaten: J. Aumaier von Zandt, G. Hechenberger von Gruns 
thal, M. Schlaginweit von Regen, M. Sig! von Kirchdorf, Jak. 
Greil von Marktberg, S. Kirzinger von Demling, M. Brunner 
von Weihmühl, P. Lechner von Audorf, Sin. Stiglohner von 
Lipldorf, F. Nanzınger von Kößlarn, Secondjäger I. Zanfl von 
Sallmansfirhen, Gefr. I. Leidinger von Dingolfiing, Soldaten: 
I. Müller von Oberneufirhen, J. Stein v. Kraiburg, N. Kriech— 
baum von Holzhaufen, F. Augujtin von Dberzell. F. Reifenftuhl 
von Waafirchen, J. Elfinger von Haidhanſen, M. Wimner von 
Salzburghofen, Corp G. Büttner von Münden, Vicecorp. Al. 
Nieger von Mittenwald, Soldaten: I. Graupp von Buchhofen, 
7 KRaijer von Berchtesgaden, %. Mayer von Waging, 3. Mayers 

ofer von Marimilian, M. Bieter von Mittenwald, 3. Wild- 
ruber von Wfaffenhofen, L. Scheubet von Schwinimbach, A. 
eber von Ehmwindegg, H. Zehenter von Chieming. 

9. Jäger: Bataillon. Verwundet: Corp. Joh. Bering von 
Nürnberg, Geireite: G. Botichenrieder von Münden, 3. Klarer 
von Münden, D. Mayer von München, fr. Schwarz von Wolles 
berg, Soldaten: M. Weinberger von Münden, F. Niedermeier 
von Paſſau, G. Bertl von Sohaufen, I Bartenhaufer von 
Toölz, H. Wimmer von Birkened, C. Brade von Mühlhaufen, 
M. Gellner von Grünau, G. Berer von Paſing, J. Scharl von 
Aichach, M. Mofer von Tanzhauſen, A. Echerer von Thierhaups 
ten, Gefr. I. Sturm von Wolfratöhaufen, Soldaten: J. Aus 
mann von Maria Voſching, M. Roth von Altdorf, I. Holjner 
von Steining, G. Schweginger von Regensburg, Vicecorporale: 
2. Pingerer von Pfeffenhauſen, M Lındinger von Höhenftadt, 
Gefr. P. Sterzer von Nubftorf, Soldaten: of. Fiſcher 11 von 
Branneröberg, A. Hölzl von Münden, S. Müller von Maine 
burg, $. Wallner von Walsdorf, J. Willand von Unterweitähof, 
M. Ettner von Gänzenried, F Scheßl von Deggendorf. 


Am 22. November 1870 bei 2a Ferte. 


1. Jäger:Bataillon. Bermwundet: Corp. Mid. Zink von 
Schweinfurt, Soldaten: 2. Lindemayer von Schwenigen, Joh. 
Betler von Wejtheim. 


Gefechte bei Paris am 28. November 1870. 


11. Infanterie: Regiment „von der Tann“. 3. Bataillon. 
Verwundet: Soldat G. Hofmann von Hartlirden. 

Am 29. November 1870. 9. Infanterie: Regiment „Wrede, 

1. Bataillon. Vermwundet: Gefr. 3. Löhr von Heppdiel, 
Soldat W. Kirchner von Eſtenfeld. 

2. Bataillon. Verwundet: Soldat ®. Gunzmann von 
Dünftadt. 

3. Bataillon. Bermwundet: Ger. C, Zahn von Pflaum- 
beim, Soldaten: Rh. Blandfort von Neuhäufel, A. Blum von 
Windheim, Ch. Dinkel von Kreugwertheim, M. Neuberger von 
Umpbenbad, F. Elter von Winzersbach, G. Weiß von Rehſtadt, 
A. Herrhammer von Höringen. . 

4 Artillerie-NRegiment „König*.. Verwundet: Oberfanonier 
P. Müller von Wehringen. 

Am 30 November 1970. 5. Infanterie Negiment „Großher⸗ 
zog von Helfen“. 3. Bataillon. Todt; Philipp Stemler von 
Steinwenden. VBerwundet: Nicecorp. G. Lenhard von Deided: 
heim, Gefr, 2. Walter von Unterweiffenbrunn, Soldaten: Ed. 
Kapenberger von Oberelsbach. G. Döppert von Adelshofen, 3. 
Gans von Wülfershauſen, 3. Hofmann von Filke. 

14. Infanterie-Regiment „Hartmann“. Gefr. Ch. Stich von 
Nürnberg, Eoldaten: H. Jrtner von Etettfeld, Fr. Leyer von 
— A. Weißel von Schleifhauſen, J. Gernert von Dingols⸗ 

auſen, U. Meier von Alfalter, ©. Ruͤhmann von Niederndorf, 
€. Schweinfteiger von Aichach, A. Wörl von Adelöhaufen. 

15. Infanterie: Regiment „König Johann von Sachſen“. 
1. Batainon. Berwnudet: Corp. %. Enzenberger, Gefreiter 
Gbert von Chingen. — 

(Bemerkung) Wegen Mangelhaftigkeit der Vorlagen konn⸗ 
ten mehrfach weder die Taufnamen, noch die Heimathsorte an- 
gegeben werben. 

München, den 8. Degember 1870. 


Königliches Kriegsminifterium. 





(1760) Bekanntmachung. 


Dur Gemeindebeſchluß vom 11. dB. Mts iſt ber 
Haufterhandel mit Brod im Gemeindebezirke Vötting 
nicht geftattet. 

Vötting, den 12. Dezember 1870. 


Gabmair, Bürgermeifter. 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung, 


Wirthſchaftconzeſſionsgeſuch des Simon Weber von Mintraching betr. 


Der Bauer Simon Weber von Mintrading hat Hier: 
ort? ein Gefuh um Ertheilung einer Wirthichaftöconzeifion 
mit den in $ 2 der A. V. von 25 April 1868 aufgeführs 
ten Berichtungen nachgeſucht. 


Die wird mit dem Bemerken befannt gegeben, daß al- 
lenfallfige Erinnerungen oder Mitbewerbnngen binnen 14 
Tagen unerſtrecklicher Friſt bei der unterfertigten Behörde 
anzubringen find. 


Am 10. Dezember 1870. 
Königlicged Bezirksamt Freifing 
Täubler. 


(1759) Bekanntmachung. 
Laut Gemeindebefchluß vom 11. Dezember 1. I8., 
ift der Haufterhandel mit Brod und fänmtlichen Viktu— 
alien in der Gemeinde Hallbergmoos ftrengftend ver= 
boten. 
Hallbergmoos, am 12. Dezember 1870. 





Betanntmachung. 

An fümmtliche k. Pfarrämter, an den Stadtmagiftrat Moos: 
burg und die übrigen Gemeindeverwaltungen des Amiss 
bezirkes. 

Veftellung des Kreisamtß:, bed Gejeß: und be Freifinger Tagblattes 
pro 1871 betr, 


Diefelben werden beauftragt, die Beftellung ber rubri- 
cirten Blätter pro 1871 bei der E. Pofterpedition des Sprens 
gels fofort zu betätigen, und den Vollzug binnen 14 Tas 
gen anher nachzuweifen. 

Am 7. Dezember 1870, 

Königliched Bezirksamt Freifing. 


Ru'pardt. 
Amtliches für Dachau. 
Bekanntmachung. 


An die k. Pfarrämter und Erpofituren. 
Geburten, Trauungen und Sterbefälle in adelichen Familien betr. 
Mit Hinweifung auf die Ausſchreibung vom 14. Dez. 
1868 Krs. A. Bl. 1868 ©. 2465, wird die Vorlage der 
Anzeigen rub. Betr. bis längftend 15. Januar 1871 mit 
dem Anhange in Erinnerung gebracht, daß ilfegitime Ge: 
burten nicht in Anzeige gebracht werden dürfen. 
Am 12. Dezember 1870, 


Schmid, Bürgermeifter. 


Königliches Bezirfdamt Dachau. 


Pitzner. 





Privat-Unzeigenm 


(1764) Zu dem Leihendegängniffe des verftordenen Vereind-Mitglie: 
ded Herrn Brodmann am Mittwoch Vormittags halb 9 Uhr, werden 
die Herrn Mitglieder des liberalen Bürgervereined freundlichft eingeladen. 


©. 3. Mittermapr. 


Seit 20 Jahren 


noch Rettung verfchaffen. 


Herrn Lieferanten Johann Hoff in Berlin. 

Zlebingen, 7. Auguft 1870. Frau Gräfin von Finden- 
ftein bittet um eine fernere Sendung Ihres fo ausgezeichnet 
ſchönen Malzertratt-Gefundpeitsbierd. — Herzlichen und wärm- 
ften Danf für das den Verwundeten fo beilfame, Präftige Malz 





Mander hoffnungsloſe Kranke kann fid) 




















(1757) Coaks per Gtr. zu 45 fr. 
wird in der Gasfabrik abgegeben. 





Stadttheater in Freifing. 
Mittwoch ben 14. Dez. Benefiz⸗ 
vorftellung für Ludwig Reidar. Zum 
Erftenmale: Garibaldi! Lufpiel in 
einem Aufzuge von Julius Rofen. 
Vorher geht: „Der Todtengräber“. 
Solofcene mit Gefang von Saphir. 
Zum Schluß: „Das Feſt der Hand» 
werker.“ Komiſches Lebendbild mit 
Geſang und Tanz in 1 Akt von 2. 
Angely. 

Um gütigen zahlreichen Beſuch bittet 











Grtract-Gefundheitöbier Adeld. v. Bismard. — Im Anfange des] & 
vergangenen Jahres vom Blutfturz, fpäter von einem bedenkt: g Ludwig — 
lichen Huſten heimgeſucht, verbrachte ih 14 Wochen hoffnungs— dem ich einem geehrten Pu— 
los in der Charite. Ihre zulegt angewandten Malzfabrifate — er — — zur — kann 
das Malzertraft = Gefundheitöbier und die Malzgefundpeits- daß außer den am Mittwoch ftatte 
Ebocolade — Haben zu meiner großen Merwunderung und findenden Benefize nur noch 3 Vor: 
Freude fofort erfolgreich gewirkt, und ich Hoffe nun Bald ſtellungen gegeben werden, ftatte ich 
gänzlih von meinen Leiden befreit zu werden. 2. Schenk, ‚ben innigften Dank für dad mir 
Manteuffelftr. 8a. geſchenkte Vertrauen ab, und bitte, 
Verfauföftelle bei Y. Widemann in Freifing. wenn e3 ung, ſowohl in, ald außer 
x FT dem Theater gelang, ihre Huld zu 
HeilErfölge: erringen, diefe Tegten Worftellungen 
Ecgtrannenpreiſe in Brut am 7. Dezember 1870. a ae zahlreichem Beſuche zu er⸗ 
| | Mehr |Minder Mar Gröbmair, 
Ftuchtgattung. |Berfauf. | fl. | kt. A. | if. | fr. a. mla = Rei. Jim Namen der ganzen Gefellfchaft. 
4 | . | * 
| J — de N — — 
Ban 5719171020208 7 7 | Makulatur: Papier 
Korn 8 | 16 12) 15) 5al 15) 30) —| 14] — 4 Biund 6 fr 
Serfe 1 a el 12 19 a 
Hafer 3 [10:0 da] sd] I] 


Fe P. Datterere 


Todes⸗·P Anzeige. 


In Gottes unerforſchllchem Rathſchluſſe war es gelegen 
heute Morgen '/8 Uhr meinen geliebten Gatten 


En JHORSHERPEHEBERKOFDANKARNEN EZ 


Feifeur, 
in. feinem 59. Lebendjahre, nach kurzem aber ſchmerzvollem 
Leiden und Empfang der Hl. Sterbfatramente in die Ewig- 
keit abzurufen. 

Indem ich diefen Trauerfall, Verwandten und Bekannten 
zur Kenntniß bringe, bitte ih für den Verlebten um from: 
med Andenken im Gebete, für mich um ftilled Beileid und 
fernered Wohlwollen. 

Breifing, den 12. Dezember 1870. 


Magdalena Brodmann. 


Die Beerdigung findet Mittwoch den 14. Dezember 1870, 
früh halb 9 Uhr und gleich darauf der HI. Seelengottesvienft in 
der Stabtpfarrfirche ftatt. 








— om — 

Bekanntmachung. 
Die Lieferung von Telegrapgen-Tragitangen betr. 

Vorbehaltlich der Genehmigung der Generaldirektion ber k. Verkehrs 
Anftalten, Telegraphen AbtHeilung, wird vom unterzeichneten Königl. Tele- 

aphen-Bezirtd Ingenieur, die Lieferung von 5755 Stüd Telegrapben- 
Zranftangen zum Bau und zur Uuterhaltung der Leitungen & Besirke 
Münden 1 
vergeben. 

Dad Bedingnißpeft mit dem Bebarföverzeichnifie für bie einzelnen 
Linien-Stredin Tiegt bei den Staatd-Telegraphenftationen München, Holz- 
Üirchen. Tölz, Aibling, Kolbermoor, Rofenheim, Trauſtein, Reilchenhall, 
Berchtesgaden, Laufen, Tittmionning, Burghaufen, Altötting, Simbach, 
Baffau, Regen, Deggendorf, Ebersberg, — Erding, Landshut, 
Au, Mainburg, Siegenburg zur Einſicht auf. 

Waldbeſiher und Holzlieferanten werben hiemit eingeladen, ihre Preis⸗ 
angebote bis 


längſtens 24. Dezember 1870 
verfehloffen und mit ber Auffchrift: „Angebot für Xelegraphenftangen- 
Lieferung" verfehen franco an den Unterzeichneten einzufenden. 
Münden, ben 9. Dezember 1870. 
Müller, 


kol. Serirks-Ingenieur. 


(875) Kiffinger Yaflilen, 


bergeftellt aus den Salzen bes Rafoczi über, 
befien heilfräftige Wirkungen bie Schriften von 
Hofrat Dr. Balling, Hofrath Dr. Erhardt und 
Dr, Diruf handeln. Beſonders empfehlendwerth 
gegen Trägheit ber Berdauungsergane, mangel- 
bafte Secretion, Bleichſucht, Blutleere, wie auch 
genen Hämorrhoiden, Neiqung zu Sicht und 
Scropheln, Preis per dlacon 30 fr. 

D Nur allein Acht vorrätbig: in Freeiflng in 
den Apotheken, In Moosburg bei Apotheker — — — — 
Ziehrer, in Pfaffenhofen bei Apotker| Gin Flanellhemd. iſt gefunden 
Hicber. worden. Der Gigentgümer wolle ſich 
"gl. Bayer. Mineralwaffer-Berfenbung. in der Expedition melcen 


(1761) 


. pro 1871 im Submiffionswege an ben Wenigftnehmenden 


Kriegskalender Preis 12 kr. 

Freiſinger Kalender Preis 9 fr. 

Berl- u. Portemonnaielalender. - 
Preis 6 fr. 

find vorräthig : 


5. P. Datterer'ſche 


Buchdruderei 














GEiſenbahnzũge. 


Freifing nach Züncht 


8Zus 


Morgens 6 Uhr 2 Min. Be) ug. 
nn 0 2 E ug. 
Nachmittags 3 a 


6 [ " ug. 
Am 8. 40 5 G-dug. 
Bon Mossburg nach Münden: 


Morgend 5 Uhr 55 Min. G.-Zug. 
5 81. ErAug. 
= I. 5 u Sr Bug 

Nahmittagg 4 „ 3°. BPedug. 

Abends 8,5 „ Pau 


Bon Moosburg nad, Lanbsgut: 


Morgend 6 Uhr 30 Min. P. 

— 11 ” ug. 
Nahmittagd 3 5 „ ‚zug. 
Abends 6 „3. EsBug 

9.8, ug- 


®-= 
Von Dachau nach München: 


Morgens 8 Uhr 39 Min. P.-Zug. 
Nachmittags „6. Being 

„A u Sedug 
Rats 4 „413 5 BPedug 

Bon Dachau nah IngolRabt: 

Morgend 5 Uhr 6 Min. P.Zug. 
Morgens 8 „ 38 „ G.⸗ZJug. 
Nachm. 12 „ 48 „  B Bug. 


| Abends 6, Au Bam. 


Eurs-Bericht 
vom 12. Dezember 1870. 
Staatspapiere: 

BE 52 005 e % 
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| 8 
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448 Öfterr. Silberrente . . . » » 54 

44, Öfterr. Bapierrente . . . . « 46 
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bayer. H.:3. Pidbr. ... 8 

Ciiendahn-Mktien: 
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Rombarben . ©» 00 000. 174 
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WERFETTIER 5 38 

Fer ebrihßb’ et - . . 2. 95 

merk. Soldbolar » . 2... 228 

Defterr. 8 ten 00. % 

Rum 30a „5 

tter, 


Rebaltion, Drud und Verlag von $. P. Datterer in Sreifing. 


Freifinger Vagblatt. 


Bngleih Amtsblatt für SFreifing, Moosburg und Dadyan. 
NE 291. Donnerftag 15. Dezember 1830, 


Bat „Secfinger Lagblatt" wird mut Antnadıne Montage täglich) aufgegeben, und Lofer vierteijährum cn Greifing 48 Er, auxa bie E Be 
Harn oe t lraaumerando Bei Inferaten wirb die Mpaltige Garmonnzeile oder deren Rauoı mit 3 fr. berechnet. Mir Breifinggsun nähe Umgebung abenzirt mar im 
der Hellgen Buchruderei ; auswärtige Abonnenten wollen dat Teablatt ba der mähflgelegenen Bofernerinen orer bei ben Bofkboten beftellen. 

sn 


Abonnements-Einladung für das „Sreifinger Tagblatt.“ 


Bei bevorftehendem Jahreswechſel erlaubt ſich die unterfertigte Redaktion, zur Beſtellung 
des „ireifinger Tagblattes“ geziemendit einzuladen. 

Mir glauben im vergangenen Jahre durch Mittheilung des Neueften vom Kriegsſchauplatze 
und aus der politifchen Lage, durch koſtſpielige Telegramme, durch Berichte über age und Wandel, 
Schrannen- und Hopfenmärkte ꝛc, ſowie alles fonftigen Wiffenswerthen, unſeren Leſern gerecht 
geworben zu fein, und verjprehen auch im neuen Jahre Alles unferen Kräften Angemeſſene 
zu bieten. 

Locale Interefjen finden wie bisher geeignete Vertretung. Beiträge Yiezu ſowohl von 
bier als aus den Nachbarsorten nehmen wir mit Dank entgegen. 

Im Feuilleton bringen wir wie bisher abwechslungsweife Erzählungen und geeignete 
Artikel zur Belehrung und Unterhaltung. 

Die amtlichen Bekanntmachungen der kgl. Bezirksämter Freifing (mit Moosburg) und Dachau, 
fowie der übrigen Kal. Behörden diefer Bezirke; ferner Die Sigungsberichte des Fol. Bezirks⸗Gerichts 
Freiſing, der kgl. Stadt: und Landgerichte Freifing, Moosburg und Dachau werden unverändert 
im „Sreifinger Tagblatte“ erſcheinen 

Wenn num wir unjer Möglichſtes thun, fo glauben wir, auch auf alljeitige Unterftügung 
durch zahlreiches Abonnement rechnen zu dürfen und laden deßhalb nicht nur alle Gemeinde: und 
Kirhenverwaltungen, fondern auch alle unfre Leſer zur Beſtellung des Tagblattes ergebenft ein. 


Freifing, den 15. Dezember 1870. 
Die Nedaktion 
des Freifinger Vagblattes. 


Telegramm des Freiſiuger Tagblattes. 


(Offiziell) Berlin, 13. Dezember, 11 Uhr 56 Min. Mittags. Angefommen den 13. 
Dezember, 3 Uhr 50 Minuten Nahmittage. Verjailles, 12. Dez. Der König an die Königin, 
Nach viertägigen Gefechten um Beaugency ift der Feind heute unerwartet gegen Blois und Tours 
abgezogen, wahrſcheinlich wegen bedeutender Verluſte. Unfere find gering. Zahlreiche Ueberläufer 
melden fi dort, ebenjo bei Nouen. Die Mobilgarden werfen vielfah Waffen und Ausrüftungs- 
gegenftände fort und gehen nach Haufe; aber e3 bleiben immer nody genug übrig. Die Beſchießung 
don Montmedy bat begonnen. Pfalzburg bat heute auf Gnade und Ungnade capitulirt 











und wird morgen Vormittags 10 Uhr beſetzt. 


(Wiederholt.) 





Vom Kriege 

Aus Orleans, 6. Dez, wird der „Frkf. Zig.“ von 
Hermann Boget berichtet: „Gejtern beim Einmarſch waren 
alle Läden gejchloffen. Heute Mittag find dieſelben auf 
Befehl geöffnet worden. Wollened Zeug, Strümpfe, Wäfche, 
Etiefeln wurden in Menge gefauft, die Borräthe vieler Ma: 
gazine waren bald erjchöpft. Nach Brod findet in der Regel 
die meifte Nachfrage ftalt, und trogvem bier im allen 
Baͤckereien Tag und Nacht gebacken wird, fünnen doch nicht 
alle Wünfche befricdigt werden. Noch weniger als die Kräf.e 
der Bäder reiben diehmal die der Schuhmacher aus. Alle 
Mitglieder dieſer edlen Zunft find für die Soldaten thätig, 
und es mar mir, trogdem ich dreis und vierfache Preife 
bot, unmözlih ein Paar Stiefeln beſohlt zu erhalten. Ein 





freilich ſehr pitloreskes, aber gleichzeitig auch widerliches 
Bild bietet gegenwärtig dad Innere der Kathedrale. Dies 
felbe beherbergt nämlich feit neftern die Gefangenen, freilich 
nur einen Theil, denn alle konnten felbft in diefem gewal⸗ 
tigen Naume fein Unterfommen finden, Die Gefangenen 
haben, um ſich der Kälte zu erwehren, zahlreiche Feuer ans 
gezündet, und ſich dabei der Kirchenftühle als Brennmaterial 
bedient. Da figen fie nun, Zuaven und Turkos, Jufan— 
terie und Mobilgarden,, in malerifchen Gruppen um bie 
auflodernven Feuer. Ein dichter Rauch füllt dad große 
Prachtgebäute, daß man keine 20 Schritt weit fehen fann. 
Schmutz und Kot) machen einen Gang durch die Kirche 
fehr ſchwer. Selbſt der Altar iſt nicht rein gehalten. Eckel 
ergriff mich als ich das alles fah. Der Schmuß, den ich 


mit Augen erblickte, ſchien mir nur ein Bilb des vielen an- 
deren Schmutzes.“ 

In Paris behauptet man, die Preußen hätten Jagd⸗ 
falfen und Eperber abgerichtet, um vie von Tourd nad 
Paris abgejandten Brieftauben abzufangen. Auch Muge 
Hunde fpielten bei den preußiſchen Recognoszirungen eine 
große Rolle. 

Der Vormarſch unferer Truppen von Orleans aus 
geſchieht in drei Richtungen : firomab» und ftromaufwärts 
am rechten Ufer der Loire und in direct füdlicher Nichtung, 
durch die Sologne hindurch. 

Meber den Kampf bei Beaune berichtet ein Eorrefpon- 
dent der „Pal Mall Gazzette“ bei der Armee des Prinzen 
Friedrich Kart Folgendes: „Das Dorf war von einer Bri- 
gade vom Armeccorps des Generals v. Voigls Rhetz beſetzt, 
die von ihrem Gorps:Commandanten Befehl hatte, dasfelbe 
bis auf den letzten Mann zu halten und vor Allen ſich 
nicht gefangen nehmen zu laſſen. Die beiden Negimenter 
hielten denn aud in der That den Ort volle ſechs Stunden 
ohne Verftärkung, obſchon fie vollftändig von den Franzoſen 
eingefgplofjen waren, von drei Divifionen unabläjjig anges 
griffen und förmlich zur Ucbergabe aufgefordert wurden, 
Als jie ſich weigerten, dicſem letzteren Anfinnen Folge zu 
leiften, verfuchten die Frauzoſen, Beaune mit dem Bajounett 
zu nehmen. Die Preußen bevienten fi ihrer gewöhnlichen 
Zakıit, warteten, bis ver Feind auf 300 Schrilte heran 
war, und begrüßten ihm dann mit einem fo enifcglichen 
Schnellſeuer, daß buchſtäblich die Todten haufenweiſe auf 
einander lagen. An einem Orte lagen mehr als tauſend 
todte Franzoſen. Es ift das feine Ucbertreidung, denn der 
Generalſtabs Chef de? Prinzen ließ fie zählen. Gegen vier 
Uhr brachte eine Divifion vom dritten Corps, die General 
Alvensleben abgefandt hatte, den Eingeſchloſſenen Entjag. 
Die Franzoſen wurden zurüdgetrieben und verloren bei 
diefer Gelegenheit 1300 Gefangene und cine Kanone, Gegen 
300 der Gefangenen, meist frifh von Algier eingetroffene 
Zuaven von der Linie, wurden in Pithivierß einige Stunden 
lang in die Kirche gefperrt, wo der Berichterftatter fie ſah. 
Die Einwohner reiten ihnen Brod umd fie trugen ihr 
Schickſal mit philoſophiſchem Gleihmuthe. Die Kirche war 
ihres Schmuckes entkleidet, body ftanden noch ſchwere filberne 
Leuchter unberührt auf dem Altare. In einer Eeitentapelle 
waren einige erjchrectte franzöfifche Frauen am Beten, 
während ein beuticher- Eolvat in meilterhafter Weije eine 
von Oebaftian Bach's Symphonicen auf der Orgel ſpielte.“ 

In Betreff der deutſchen Feldlazarethe bemerkt derjelbe 
Berichterſtatter, diefelben feien mit Borräthen, fo wie mit 
SInftrumenten ſchlecht verſorgt, was wohl feinen Grund in 
übergroßer Sparſamkeit habe. Andererſeiis und während 
er in diefem Punkte die englijchen Ambulancen als Mufter 
aufftellt, verhehlt er auch nicht, daß die deutſchen Aerzte der 
Anſicht find, ihre engliſchen Collegen feien zu ſchnell mit 
ihren vorzüglichen JInftrumenten zum Echneiven bereit. Als 
muthmaßlicher Grund für letzteren Umftand wird angegeben, 
daß mwahrfcpeinlih die, Erfahrung mit dem ftarfgenährten, 
aber fonft nicht übermäßig angeftrengten englifchen Soldaten, 
deren Aerzte gelehrt habe, vor Allem die Wunden rein zu 
halten, während die Erfahrung der deutſchen Aerzie, ges 
gründet auf bie Zähigkeit der deutichen Solvaten, zu grös 
Berem DVertrauen auf die Heilkraft der gejunden Natur 
geführt hat. Was die Zähigkeit der Deutſchen, namentlich 
auch ber Bayern anbelangt, jo Lönne darüber nicht der 
geringfte Zweifel obmwalten. Der Gefundheitäzuftand und 
die geiftige Spannkraft der Leute laſſe nicht? zu wünfchen 
übrig und ven Krankheiten fei nur da Heimmeh bei ihnen 
zu Haufe, Dem legteren Uebel feien die Bayern jämmtlich, 
vom General bis zum Tambour, unterworfen, ohne baf 
jedoch ihre Feldtüchtigkeit dadurch beeinträchtigt werde. Im 
Gegenteil, das Heimweh treibe die Truppen nur um fo 
fefter dreinzufclagen wo es zum Kampfe komme, ba all: 
gemein die Anficht verbreitet fei, je wuchtiger die Schläge 
auöfielen, deſto raſcher werde der Krieg beendet fein. 





Migr. Meignan, Bifchof von Chalons, Kat fi unter 
die Notabeln einfchreiben laffen, welche auf bie Lokomotiven 
fteigen müffen, um die Züge zw gneleiten; er will auch als 
Stellvertreter für Familienväter biefen Poften übernehmen. 


Polittifche Angelegenbeiten. 


Bayern. Münden, 14. Dez. In ihrer heutigen 
65. Sigung lehnte die Abgeordneten⸗Kammer, nachdem der 
zweite Präfident die zahlreich erfchienenen Mitglieder will= 
kommen geheigen, mit Mehrheit (gebilvet von der patriotifchen 
Fraklica) die Genehmigung des vom Abgeordneten. Kolb 
geftellten Austrittägefuches ab. Der an der Stelle des ver- 
ftorbenen Abgeordneten Adt cintretende Bürgermeifler Greiner 
von Pirmafend, wurde vereidigt, Die Bitte ded Stadt- 
magiſtrats Odfenfurt, um Anlegung einer Verbiubungs- 
bahn vom dortigen Bahnhof zum Main, wurde ber Staais⸗ 
regierung zur ſachgemäßen Würdigung, welche der El. 
Staatdminifter des Handel und der Öffentlichen Arbeiten 
auch verhich, überwieſen. Ferner wurde nach eingehender 
Debatte ver Antrag des Abgeordneten Dürrfhmidt anges 
nommen, der Nechtefag „Kauf bricht Miethe“ folle aufger 
hoben werden; auf Antrag ded Ausſchuſſes wurde dieſe 
Aenderung aber auf die dießrheiniſchen Landestheile, in 
welchen das preußiſche Landredyt nicht gilt, beſchraͤnkt. Er⸗ 
waͤhnt muß noch werten, daß der erſte Präfivent unter dem 
Beifall der Kammer die Erwartung ausſprach, die Regierung 
werde bald einen Geſetzentwurf vorlegen, durch welchen den 
Invaliden des gegenwärtigen Krieges und den Hinterbliebenen 
der in demſelben Gefallenen außreichende Unterſtützung von 
Staatswegen gewährt wird, 

— Rachdem die bayerifche Fahrpoft:Erpebition in Weis 
Benburg al. wieder eröffnet wurde, fönnen Fahrpoftfendungen 
dahin, jedoch vorläufig nur für Weißenburg ohL. felbft, 
wieder zur Beförderung angenommen werden. Briefe mit 
Werthangabe bleiben jedoch dem Wechſelverkehre vorbehalten 
und unterliegen auch ferner den im Ausſchreiben vom 30, 
Dftober d. J. bekannt gegebenen Beftimmungen. 

— Dem Beftellbezirt der Poſtexpedition Lanquaid wurde 
die Ortfchaft Sittelsdorf zugewicſen. 

Sranfreih. Tours, 8. Dez. (Offizielle Depefche.) Ein 
Circular ded Herrn Gambelta an die Präfeften befichlt, die 
Einberufung der verheiratheten Männer und Wittwer ohne 
Kinder einzuftellen. 

— Tourd, 9. Dez. Ein Eircularjchreiden Gambeita’3 
fündig an, daß bie Negierung morgen von Tour nach 
Bordeaux verlegt und diefe Mafregel getroffen werde, um 
die freie Bewegung der Truppen zu fihern. 


Bayerifche Verluſt-Tiſte Ar. 39. 


Gefechte vor Orleans am 21. Novbr. 1870 bei La Fourches. 


11. Sntanferies Segiment „von der Tann“. 2. Bataillon. 

Verwundet: Corp. M. Göt von Regensburg, Gefr, G. Dietl 

von Degelberg, Soldaten: ©. Weiß v. Regensburg, J. Weber 

von Et Dsmald, J. Pladenberg von Rotbenhag, 3. Strohmeier 

von Hub, C. Maurer von Roding, A. Müller von Ninglwies. 
Am 29, Rovember 1870 bei BVarize. 

10. Infanterie:Regiment „Prinz Ludwig”. Todt: Gefr. Joh. 
Gerftner von Ihalmeifing, Eoldat ©. Etark v. Oberheid. Ver: 
mwundet: Oberl. 3. Holzner, Candw.:Unterl. A. Gabler, Corp. 
M. Kreb von Peppenhöcitädt, Gefr. E. Etummer von Ipsheim, 
Soldaten: 5. Bauer von Oberwieſenacker, C. Brunnhübner von 
Kleinreutb, ® Frohnhöfer von Heineräreuth, I. Hofmann von 
Dberfopau, ©. Köpplinger von Cylölden, H. Martold, von Ober · 
bücjlein, I. Molitor von Friedelöheim, Paul Meugbauer von 
ct, M. Volt von Rheingönnheim, Jak. Zwilling von 
Fiſchbach. * 

Am 1., 2., 3. nnd 4. Dezember 1870. Stab ber 1. Infanterie⸗ 
Divifion. Verwundet: Generallieutenant und Conmandant 
der 1. Infanterie-Divifion B. v. Etephan. 

Infanterie:Leib:Negiment. I odt: Hauplm. 2. Schönhammer, 
Unterl, ©. Dompierre. 4 h 

2. Infanterie Regiment „Kronprinz“. 2. und 3. Bataillon. 
Todt: Oberl. H. Pode, Unter!. A. Meyr. 

11. Infanterie-Regiment „von ber Tann“, Todt: Stabs⸗ 
—— 2. Hauöner, Oberl. H. Hörner, Unterl. A. Müller. 

erwundet: Major U. v. Bäumen. 





12. Infanterie-Regiment „Königin Amalie von Griehenland“. 
Tobt: Hauptm. Fr. Chrne v. Melchthal, Hauptn. 2. Vflaum. 
Sandm.:Unterl. 9. Deininger, Landw.:Unterl. 3. Winftel. Ber: 
re en —5 — * —* De 

. Infanterie eu er Franz Jofeph von er⸗ 
reich”, Zodt: Unter 4 Mayer, Unterl. 3. Sur 

2. Yäger:Bataillon. Todt: Oberl Nitter J v. Stubenraud. 

4. Jäger-Bataitlon. Todt: Unterl. U. mid. 

3. Artillerie: Regiment „Königin Mutter“. Todt; Unterl. 
€. Kald Verwundet: Oberit Heinr. Bronzetti. Mafor Victor 


Gramid. 
Um 1. Dezember 1870 bei Billepion 

2. Infanterie: Regiment Kronprinz“. 1. Bataillon. Ver: 
mwundet:. Major 4. v.»Sauer, Oberl. H. Luft, Lanbm.-Unterl. 
Ritter J. v. Schmãdel, Soldaten; M. Braun von Unterempfenz 
bad, 3. Fiihl von —2 G. Haindl von Landshut. A. Las 
pöd von erg J. Praff von Großblanfenbad, 5. Epiter 
von Unterfeelbah, J. Merti von Mering, W. Schuff von Kai: 
ferälantern, Ch. Bolpert von Hammelburg, Joh. Ampler von 
Kiſſing, B. Eggleder von Sattlern, &F Heinrich von Langenbach, 
x Sagenbucher von Mooſach, J. Sattelberger von Rojenheim, 

. Stark von Aapsweyer, A. Sautner, Gefr. Zav. Buſch von 
Schloßbrunun. 
Am 2, Dezember 1870 Loigny. 

Todt: Unterl. J. Rau, Eoldaten: Sebajt. Bergmaier von 
Münden, K. Frank von Neuftadt a. d. Hardt, A. Bußjäger von 
Weilbeim. L. Bogliang von Brud, J. Fliemer von Holzkirchen, 
* Strumpf von München, Gefr. B. Haberegger von Oberpfaf⸗ 
enhofen. Vermundet: Landm.zUuterl, %. Gerner, Landw.⸗ 
Unterl. A. Schneider, Unterl. L. Reichenfperger, Sergeant M. v 
Häusler vonStrasmeier, Corporale: M. Weruthaler von Baum; - 
baufen, I. Trintl von Münden, F. Steiner von Münden, 2. 
Hofftetter_ von Niederberglirhen, M. Schnürer von Niederbergs 
fırhen, Horniſt A. Karp von Hanhofen, garni I. Zaharus 
von Mering, Zambour Y. Fiſcher von Bi hofsheim, Gefreite: 
C. Mebner von Biberbach, G. Schmidt von Pöching, Soldaten: 
M. Aumüller von riet, B. Aigner, B. Yıfermann von 
Mutterftadt, M. Graf von as: hölzl von Vilsbiburg, M. 
Hartmann, ©. Kolmbuber von Weihenftephan, M. Markert von 
Kleinwaldftadt, A. Polmacher von Obiftadt, Audr. Maier von 
Dinjelvah, E. Seiffert von Schleißbeim. Gg Schmäbdtel von 
Landaheim, 2. Ehmwd von Lehhaujen, P. Theobaldt von Ober: 
mweiler, J Wagner von Megenbach. Joſ. Fuchs von Neuhauien, 
©. Aigner von DObernau, A. Baumann von Dttmaring, A. Binz 
derberger von Falkenberg. A. Buchberger von Lauterbadh, Nat. 
Deffner von Dundenbeim, J. Dulner von Ueberader, A. Jedi 
von winzlau, J. Jochner von ‚derfing, 3. Ruile von Dringel⸗ 
bad, G. Sattler von Peſſenbach, M. Straffer von Mittbad, Ge: 
freite: A. Schedt von Schwindfirhen, 2. Eiegerftetter von Vils: 
biburg, Soldaten: J. Bachmayer von Markersdorf, A. Bauer 
von Pfarrtirchen. A. Bösl von Friedberg. S. Huber von Feſen⸗ 
mwang, J. Kerber von Winkl, M. Kraper vor Neumarft. 

Echluß folat.) \ 


Bekanntmachung. 
An fümmtlie Bürgermeijter bed k. Bezirksamts Freifing. 
Geſchãfisordnung betr. 

Nachdem der unterzeichnete Amtövorftand nunmehr die 
Geſchaͤftsleitung übernommen hat, ſieht ſich berjelbe veran- 
fafst, bezüglich der Erzielung einer geregelten Geſchäftsord⸗ 
nung Nagftchended zu verfügen. 

Da eine Hauptrüdficht darauf zu nehmen ift, daß bie 
Bezirkdangehdrigen nicht immer in unnöthiger Weile ver: 
anlaßt werden, den mitunter weiten Weg zum k. Bezirksamt 
zu maden, fo werden die Bürgermeijter niemals die von 
Gemeindeangehörigen bei ihnen gemachten Anbringen un 
geeignet abmweijen, fondern vielmehr felbe ohme Ausnahme 
zu Protokoll nehmen und an das unterfertigte Amt vorlegen. 

Bei in Vorlage kommenden Geſuchen um Ausftellung 
von Dienftboten: oder Arbeitäbüchern ift die genaue Ans 
gabe ded Bor» und Zunamens, dann dedSignalements beiriffs 
ber Größe, Statur, Haare, Augen und bejondere Kenn: 
zeichen des Geſuchſtellers mit verläffigem Aufſchluß über 
defien Heimatd und Geburtäzeit, dann Leumund und ges 
gebenen Falled Militärpflichtigfeit zu beachten, und ift bei 
beantragier Arbeitöbuchausftellung auch ein vom beireffenden 
Vürgermeifter beglaubigte Zeugniß des Lehrherrn über bie 
Befähigung des Geſuchſtellets, dann 55 fr, für dad Ar- 
beitöbuch beizukligen, während für ein Dienfibug nur 11 Er. 
beizulegen find. Wenn biebei überhaupt auf die genau zu 
beachtende Vorſchrift des $ 11 der allerhöchiten Verordnung 
vom 24. Februar 1862 — die Einrichtung der Diftrifts- 
Verwaltungsbehörden betr. — nad welder alle Einläufe, 





indbefondere folche mit Gelveinfagen oder geldwerihen Gegen- 
fländen dem WUmtövorftande oder bei deſſen Verhinderung 
dem Stellvertreter defjelben einzuhäubigen find, ausdrücklich 
zur Beachtung verwieſen wird, fo fieht man ſich auch noch 
zur Vermeidung von überflüfjigen Poftportoauslagen vers 
anlagt, unnüge Gelvverjendungen förmlich. zu unterfagen, 
und iſt deßhaib -unter Anderm: bei Vorlage von Geſuchen 
um Tanzmufifberoilligungen fogleich ftatt der der betreffenden 
Armenpflege gehörigen 24 fr. dem einlaufenden Geſuche nur 
die bezüglihe Quittung der Armenpflege beizulegen und find 
ſonach dieſe 24 fr. fogleich der betreffenden Armenpflege 
gegen Quiitung auszuhändigen. Gleiches ift bei Geſuchen 
um Ausjtellung von Jagdkarten der Fall, wobei gleichfalls 
vom Gefucgfteller an die bezügliche Armenpflege ver fragliche 
Antheil von 5 fl. 20 kr. auszuzahlen, und ſtatt dieſes 
Betrages fogleich die betreffende Quittung mit dem noch 
weiter zu entrichtenden Betrag von 2 fl. 4U fr. dann anher 
vorzulegen ift. 

Hiebei wird ein für allemal bemerft, daß alle Quits 
ungen ber Armenpflege vom Hrn. Vorſtand der Armen— 
pflege und Ginnehmer unterzeichnet und mit Siegel ver« 
fehen fein müſſen. 

Auch wird hiemit zur genaneften Beachtung bekannt 
gemacht, daß von dieſſeils in Feinerlei Angelegenheiten fer— 
nerhin mehr Formularpapiere an die k. Parrämter, Ge 
meinden ac. gejendet werden, fondern deren Bedarf von ders 
felben im Bebürfnißfalle fih zu verfchaffen iſt. 

Da bei auswärtigen Amtötagen mandmal vorher nicht 
angezeigte Anmeldungen zum Beitritte oder zur Aenderung 
in der Immobiliar-Brandverfierung vorgebradt, ja ſogar 
in ganz ungeeigneter Weife von Gemeindeverwaltungen und 
Pripaten die vorgenommenen Brandafjecuranz- Schägungen 
ohne alle weitere Anträge in Vorlage gebracht werben, fo 
wirb auf die Unzuläffigfeit und Zrocdlofigkeit diefed Ver— 
fahrend aufmerfjam gemacht und hiebei angeordnet, daß 
Anmeldungen zum Eintritt in die Immobiliar Brandvers 
ficherung oder zur beabfichtigten Aenberung hierin immerhin 
perjönlich zu gejchehen haben und auf den aus 
wärtigen Amtötagen nur dann eine Berückſichtigung 
finden können, wenn einige Tage vorher dad beabjichtigte 
Vorhaben unter Beifügung der bezüglihen Schäßungen mit 
den noͤthigen Erläuterungen über Hausnummer, früheren 
Befiger und beabſichtigte Verſicheruugsſumme für jedes eins 
zelne Gebäude zur Ermögligung vorerft unbedingt noth— 
wendiger Necherche in den betreffenden Grundbüchern, vom 
betreffenden Buͤrgermeiſter anher angezeigt wird, weßhalb 
ſolche Anzeige vorerſt immer bei demſelben im Falle der 
Verſicherung am Amtetag in Moosburg zu veranlaſſen 
iſt. Letzteres hat immer auch dann zu geſchehen, wenn bei 
auswärtigen Amtstagen in Gegenſtaͤnden Aufſchluß erlangt 
werben will, worüber bereit? Verhandlungen geſchehen find, 
und Aften beftchen. 

Auch wird das höchfte Minifterial:Nefcript vom 23. Jan. 
1853 (Dil. Bo. 23 S. 2099)! wornah alle Amtshand⸗ 
lungen mit Parteien, wenn nicht Gefahr auf Verzug ift 
oder eine ausdrückliche gejegliche Beſtimmung Anderes er- 
forderlich macht, an Sonn: und Feiertagen zu unterbleiben 
haben, in Erinneruug gebracht. 

Im Allgemeinen wird beftimmt, daß allen amtlichen 
Anordnungen der möglichfte jchleunige Volzug zu ſichern 
und bie hiebei gegebenen friften immer. und um fo mehr 
pünktlichft einzuhalten fein, als in unentſchuldigten ober 
nicht genügend entfchuldigten Fällen die Abordnung von 
Wartboten fofort erfolgen wird 

Indem Vorſtehendes den Bürgermeiftern bed Amtds 
Bezitts zur eigenen Nachachtung und fofortiger Bekanntgabe 
an bie Gemeindebevollmächtigten und die Gemeindeangehörigen 
befannt gegeben wird, erhalten biejelben zugleich die Weifung, 
die wirklich gefchehene Befanntmahung dieſer Anordnung 
zu ben Gemeindeakten zu conftatiren. 

Freifing, den 11. Dezember 1870. 

Königliched Bezirksamt Freiſing. 
Zäubler. 


Brivat-Unzgeigem 





Empfehlung. 


Eifenbabnzüge. 
Fahr ⸗Ordnung vom 1. Dez. 1870. 
Bon Freifing nah Münden: 


Morgens . as 2 en G.⸗Zug. 
Bei herannahender Weinachtszeit erlaube ich mir, den verehrlichen * 
Bewohnern Frelſings mein gut gewaͤhltes Uhrenlager in gefällige Crin ⸗ Pi & Sr 
nerung zu bringen. Nachmitta 5 : "„ Bd. 
Silberne Eylinderußren . . — 91,—14 fl. | Abends s 9. „8 “ 
— Ankeruhren 15 Steine — 12, —18 fl. Bon Freifing nad Landthut? 
„ engl. Baron . ’ 16'.—22 fl. | Morgend 6 Uhr 2 Min. B.rZug. 
Goldene Herren-Anferuhren « 8 —56 fi. 5 10 HA u Berug 
Goldene Damenuhren von 23 —B fl. Nachmittags „ 10 „ Gadug. 
„  emalllirt 1 26 —30 fl. " 64 Tun Cd 
Silberne Remontolrd engl. Bagon ; 26 fl. | Abends 8. 40 „ G- Bug. 
Remontoir Gompofition 12—14 fi Bon Moosburg nah Münden: 


Ferner mein Lager in Wand» "und Stockuhren, utuksuhren Pariſer 
Penduͤlen, Weckeruhren, Gläſern, Schüffeln und Schutzgehäuſen über 
Cylinderuhren. 

Unter Zuſicherung reeller und prompter Bedienung zeichnet 


Hochachtungbvollſt 
Anton Liſchler, 
(1766) uhrmacher 


un. Bekanntmachung. 
N 


achſten 
Montag den 19. Dezember 1870, 
Vormittags u 




































Morgend 5 Uhr 55 Min. ©: Bug. 
* 8 416 SZug . 
7 9— 6 5BG.Zug. 
Nachmittags 4 „ 80, — 
Abends 8,5; BP.Zug. 


Morgens 6 Uhr 30 Min, B.-Zug. 

1 „20 u Bug. 
Racmittags 3 55 „ GaaZug. 
Abends a & es ug. 


z=2 2 


"Bon Daan nad lagen: 





br, Morgend 8 Uhr 39 Min. ug. 
wird in der Herrfchaftlihen Waldung Walf HbuM bei Inkofen nach: Radmittage 2 “ 6, ie 
ſtehendes DOREEN öffentlich verftelgert: v„ A m Bug. 
80 Sägftüde (darunter Schindlhäume), Nacht 5 „13. Bedug 
10 Bauftänme, Bon Dachau nach Iugolfabt: 
4110 Kiafter weiches Bauholz, Morgend 5 Uhr 6 en BP Zug. 
76 Klafter Rauppaufen, Morgens 8 „ 38 , G.Zug . 
300 Zaun und Hopfenftangen.' Nagm. 12 „48 u Berug. 
Kaufsluſtige werden hiezu mit bem Bemerken eingeladen, daß bie | Yon 6 „ 4 nn Berrug 
Zufammenkunft am genannten Tag bei bem Holzarbeiter Zend, Halnerl 
in Seeberg, ftattfindet, die Werftelgerung ſelbſt aber nach vorheriger Be⸗ Eurs-Bericht 
Tanntgebung ber näheren Bedingungen in Wald vorgenommen wird vom 13. Dezember 1870. 
Schloß Jared, am 8, Dezember 1870. Staatspapiere: 
Gräflich von La — ſche Gutsverwaltung . Bye nn ” 
Gartmapı. J— 
Freiſinger Schraunen⸗ Anzeige vom 14. Dezember 1870, een 22: 3 
ip be. so 0. + 46 
a = —5* Kae ai La * 1882 .... 94 
\ : | bayer. 5.8. : 89 
11-37 gifenbahn-Kitien: 
Bayeriihe Oſtbahn alte . . 124 
8 „nee 107 
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per Pfund 6 Mr. find im Druck erſchienen und bel di Sant $ SCHIEN. * 
F. P. Datterer. Unterzelchnetem zu haben. ER ne {79 


FB. Datterer. 


Eat 
25 u leihanitig und matt, 


Redaktion, Drud und Verlag von FB. Datterer im Sreifing. 


Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Maoshurg. und. Badyan 


N 292. 


Breitag 16. Dezember 


1870. 








Des „Breilnger Tagblatt” wird mit Ausnchme wer Boden Bentage un» ver Montage wiglid ausgegeben, wu tofter mectejägrie mn Wreifing Mr, auc vır 1. We 
an 50 fr Qerinumerando Bei Inicraren wird rie Mocltıge Sarmonpgeile oder deren Raum mit 3 fr. beremue. Mür Mreifing june nächte Umgebung ebommu: miaa '9 


ber Viellgen Buchdruderei; auswärtige Abennenten wollen 2a6 Tagblatt bei ber mächfigeiegenen Loferperition ober dei dem Boftdoten betellen. 


Telegramm des Freiſinger Tagblattes. 


(Offiziell) Berlin, 15. Dezember, 11 Uhr 31 Min. Mittags. Angelommen den 15. 


Dezember, 12 Uhr 30 Minuten Mittags. 
tulirte. 


Vom Kriege 

Die Schlacht bei Bazoches les-Hautes am 2. Dez., an 
ber die Bayern den Hauptantheil hatten, war verhältnigmäßig 
biutiger ald die bei Wörth, auch ſchlugen ſich die Soldaten 
der Republik weit befjer als vie des Kaiſerreichs, verloren 
aber nichtsdeſtoweniger 5000 Mann und 16 Geſchütze. Die 
Zahl ihrer Todien ift gleichfalls groß. Die Verlufte auf 
deutſcher Seite an Tedten und Verwundeten find bedeutend. 

Die Bayern find am 10. Dezember in Orleand ein: 
gerüdt um dort ald Befagung viefer Stadt, tie viel Bayern: 
blut gefoftet hat, zu verbleiben. Bor drei Monaten, am 
11. Oktober, wurde Orleand nad; mehreren blutigen Ge— 
fecgten von den Bayern geftürmt; ein Monat fpäter, am 
3. November, mußten fie fi bei Eoulmierd den Rückzug 
von Orleans gegen eine wenigftend drei Mal fo ftarke 
Armee erfämpfen; und wieder ein Monat fpäter, ben 
10. Dezember, find fie fiegreich in die eroberte und wieber« 
verlorene Stadt eingezogen, nachdem fie in zehn Tagen acht 
fiegreiche Treffen mitgemacht haben. 

Unter den neueften Meldungen von der II. Armee ver- 
dient ald charakteriftiih für den Zuftand bed zerfprengten 
franzoͤſiſchen Heeres hauptſächlich bemerkt zu werden, da 
unjere Gavallerie alle Wege, auf denen fie den Franzoſen 
folgt, dicht bedeckt findet von den Gewehren und Montirungd: 
gegenftänden, deren der Feind ſich auf feiner Flucht ent- 
ledigt hat. Es ift eim Anblick, wie er ſich feit dem Tage 
von Wörth nach jedem Rückzuge des Feindes darbietet. 

Pariſer Vilktualienmarktpreiſe: Ragout von Küchlein 
16 Fr., dito von Kaninchen 12 Fr., ein Huhn 26 Fr., 
ein Kaninchen 18 Fr., ein Truthahn 60 Fr., eine Gans 
43 Fr., ein Blumkohl 3 Fr., ein Kobllopf 4 Fr., Hundes 
fleifh 2 Fr. per Pfund, eine Katze (abgezogen) 5 Fr., eine 
Ratte 1 Fr. eine fette dito 1 fr. 50 Cts. Faſt alle 
Thiere ded Jardin des Planted find werzehrt worden. Im 
Durchſchnitt find fie zit 7 Fr. per Pfund uns Känguruh 
mit 12 Fr. bezahlt worden. 

Straßburg, 13. De. In Pfalzburg wurden ge 
fangen 52 Diffigiere, 1339 Mann und 65 Geſchütze erbeutet. 


Volitifde Ungelegenbeiten. 

Bayern. (Landtag) Die Aeußerung des L Präfi- 
denten der Rammer der Abgeordneten, Dr. v. Weiß, bei 
Eröffnung der geitrigen Sigung lautet wörtlih: „Deine 
Herren! Durch allerhöchfte Verfügung Seiner Majeftät des 
Königs find wir berufen, die im Juli d. 3. unterbrochenen 
Gefchäfte wieder aufzunehmen. Ich heiße Sie alle herzlich 
willfommen. Während der Vertagung des Landtages haben 
wir Greigniffe von welthiftorijcher Bedeutung erlebt. Mit 
Gottes Hilfe ift es der Eintracht und Opfermilligfeit der 
deutſchen Negierungen, ber Tapferkeit und Ausdauer unferer 


Aus Verfailles dieſelbe Nachricht eingetroffen. 


gen gg —— 


Louppy, 14. Dezember. Feſtung Montmedy capi— 


Sonſt nichts Neues gemeldet. 


braven Armee uud der Fnielligenz und Energie ihrer helden⸗ 
müthigen Führer gelungen, nicht nur dad deutſche Vaterland 
vor ben unmittelbaren Schreden des Krieges zu. bemahren, 
fondern auch fiegreih und unaufhaltfam bis in’3 Innere 
Frankreichs vorzudringen. Der größte Theil ber franzöfiichen 
Armee, der Kaifer an der Spige, befindet ſich riegsgefangen 
in unferen Händen, und aud die ftolze Haupiſtadt wird, 
wenn nicht alle Anzeichen trügen, Leinen längeren Wider: 
ftand mehr entgegenjegen können. Iſt es uns auch noch 
nicht gelungen, den Frieden wieder herzuftellen, fo find doch folche 
Erfolge erzielt, daß wir im biefer Beziehung mit Vertrauen 
der Zukunft entgegenfehen Können. Diefe Erfolge haben 
aber allerdings ſchwere Opfer gefoftet: Viele Tapferen find 
auf dem Felde der Ehre geblieben, viele find nachher ihren 
Wunden oder ben Strapazen erlegen, viele find verjtümmelt, 
oder Iebenslänglihem Siechthum verfallen und es haben 
bamit, viele, gar: viele, den Liebenden, Gatten, den“ theuren 
Vater, Sohn oder Bruder und damit in vielen Fällen auch 
die Stüge, den Ernährer verloren. . Meine Herren! Mit 
Vergnügen fpreche ich vor Allem unjerer Kriegäverwaltung, 
unferer tapferen Armee und ihren heloegmüthigen Führern 
den Dank bed Landes aud. Wir müjlen uns aber auch 
fon heute erinnern, daß wir den Unglücklichen, die durch 
dieſen Krieg Hilfbebürftig geworden, Hilfe und Unterftügung 
ſchuldig find. Diejelben auf die Privatmilvtpätigfeit oder an bie 
Gemeinden zu verweljen, das für fich allein genügt nicht. Der 
Staat als ſ older tft nach meiner innigen Ueberzeugung bier gleich: 
falls einzutreten fchulvig, und ich glaube deßhalb in Ihrem 
Sinne zu handeln, wenn ich heute ſchon bei diefer Gelegen⸗ 
heit der k. Staatöregierung gegenüber bie Erwartung aus⸗ 
fpreche, fie werde recht bald eine Vorlage zu bem Zwecke 
an und bringen, damit ihr die hiezu nöthigen Mittel zur 
Verfügung geftellt werden. (Bravo!) Meine Herren! In— 
zwiſchen waren auch bie deutſchen Megierungen bemüht, ſich 
über eine auch die füdbeutfchen Staaten umfafjende Ver: 
faffung zu verftändigen. Hierüber wird wohl demnächſt 
eine Vorlage an und kommen und Sie werben es begreiflich 
finden, daß ich deßhalb über dieſen Gegenftand mich von 
meiner Stelle aus nicht weiter verbreite, der beffallfigen 
feinerzeittgen Verhandlung in feiner Weife vorgreife. Ich 
befchränfe mich für heute auf den Wunfch: „Gott beſchuͤtze 
und fhirme Deutſchland, Gott befhüge und ſchirme 
Bayern!“ (Bravo!) 

— Münden, 14. Dez. (Landtag ) In der heutigen 
66. Sigung der Abgeprbnetenfammer legte der k. Staatd- 
Minifter des Acußern, Graf v. Bray, den zu Verfailles 
abgefchloffenen Bunvdesvertrag nebſt ben unterm 8. Dezbr. 
in Berlin gefertigten Beitrittäverträgen vor, erwog furz bie 
Vortheile wie Nachtheile der Verträge vom bayeriſchen Stand: 
punkte aus und bemerkte noch, daß Preußen auf feine Ans 
ſprüche auf gewifje Gemälde, die feinerzeit auß der Düffel: 


dorfer Gallerie in die Münchener Pinalothek gebracht worden 
waren, verzichtet habe. Der Juftizminifter v. Lug erörterte 
fodann eingehenb die über die Verträge gepflogenen Ber: 
bandlungen, redhtfertigte verſchiedene Beftimmungen berjelben 
gegen die dawider gemachten Vorwürfe und empfahl der 
Kammer dringend deren Annahme. Der Kriegäminifter 
Freiherr v. Prandh legte einen Gefeßentwurf vor, worin 
für die außerorbentlichen Bebürfnifie des Heeres in ber Zeit 
vom. 31. Oftober 1870 bis 31. März 1871 ein Erebit von 
41,020,000 fl. verlangt wird. Der Finanzminifter von 
Pfretſchner endlich Tegte einen Gefegentwurf über Forter⸗ 
bebung der Steuern nad dem 31. Dezember d. J. vor. 
Die Kammer ſchreitet morgen zur Wahl eined bejonderen 
Ausihufied von 15 Mitgliedern zur Prüfung der vor- 
gelegten Verträge. 

— Die Gerüchte von Verhandlungen zwifchen Preußen 
und den Niederlanden über die Abtretung des Großherzog: 
thums Luremburg, flelen ſich als im vollften Maße be: 
gründet: heraus. Es ift möglich, daß der betreffende Ver: 
trag noch nicht formell perfekt geworden, aber es ift gewiß, 
dak er dem Weſen nad bereits zum Abſchluß gelangt ift. 
Die beiden Kontrahenten feheinen die Abſicht zu.haben, den 
übrigen Mächten fofort mit einer vodfländigen Thaiſache 
BR: 

England. London, 13. Dez. Nach Berichten aus 
Havre vom 12. d. befanden ſich ſtarke preußiſche Streit: 
kraͤfte bei Beuzeville, 16 englifche Meilen von Havre, welches 
durch eine erhebliche Anzahl von Truppen und dur 350 
Pofitionsgefhüge, von Marinefoldaten bedient, vertheidigt 
wird. Die Stadt ift zur entfciedenften Abwehr des Feindes 
entſchloſſen. 

— In Birmingham fand am 9. Dezember in einer 
Patrovenfabrif, welche Enfield⸗Patronen für die franzoͤſiſche 
Regierung fertigte, eine Exploſion ſtatt. 18 Perſonen find 
fofort getödtet worden und etwa 50 andere liegen fo ſchwer 
verlegt darnieber, daß wahrſcheinlich kaum die Hälfte mit 
dem Leben davon kommen wird. 


Drffentlide Sitzungen bes I. Landgerichts Dachan. 
Vom 13. Dezember 1870. 
Veruriheilt wurden : 

1) S. Riedl, 22 Jahre alt, ledig, Maurer von Lauter 
bach, wegen Cigentpeimööcfgänigung zu 3 Tagen Arreft 
und Koſten. 2) I. Widmann, 27 Jahre alt, verehelicht, 
Bauer von Ueberader, Ger. Brud, wegen Ruheftörung und 
Verübung groben Unfugs zu 6 fl. Geldbuße und Koften. 
3) 8. Mayer, 30 Jahre alt, vereheliht, Häusler von 
Prittlbach, wegen Vebertretung in Bezuz auf Gemeinde: 
dienfte zu 1 fl. Geldbuße und Koſten. 

Freigeſprochen wurde 

1) ©. Diller, 56 Jahre alt, verehelicht ‚FGütler in 

Ainhofen, wegen Berufs: Ehrenfränkung. 


Bayerifhe Berluf-Fifte Ar. 39, 
e (Shih) 
Em 2. — 1870 Sei Roigny. 


2. Inf.Reg. „Kronprinz“, 1. Bataill. Berwundet. Eoldaten: 
9. Eeyboldt v. Freifing, €. Kine v. wer 3: Dutton von 
irtweiler, J. u von Biläbiburg, — rhammer von 
Raiferslautern, I„Hofmann von Satin, Matheis von 
—— 8. Müler von Graben, JSghffier von Waller: 
haufen, MWeinzierl von Griesbach, M. Steyrer 3 Neubau: 
jen, A. Ya NZ eberg, &. Held von Ettling, I. Pentlöder 
von Bentlöd. 9%. ndl von Altfrauenhofen, Echmid von 
Rofenbeim, M. Wöreishofer von Apfeldorf, M. Kup von Glon, 
Gefreite; © Hörmann ven NAllersbaufen, C. Meßner von 
Biberbach, G. Ehmidt von Pöding. 
Am 4. Dezember 1870 Schlacht bei Orleans. 
Vermwundet: Soldaten: 2. Rain, von ZTeifendorf, A. Alt: 
mann von —— 
Am 1 Dezember 1870 bei Billene. 


Artillerie Regiment „Prinz Quitpold“. Verwundet: 
Sum, Unterl. Chr. Göß, Xrompeter 2. Beinkofer von Relbeim, 








M, Weiß: 


Am 2, De 1870 bei ge und Loignh. 


Verwundet; Diffiziers: Alehen 1. Cl. F. Walther, Ober: 
feuerwerter C. Nicklas von Würzburg, Fenerwerker 3. Hofbauer 
von Nürnberg, Unterkan. % Hamberger von Killing, Trompe⸗ 
ter F. Aublanı von Rötz, Bombarbdiere: Joſ. —— * 
Heidi. 2. Hofbauer von Kößting, Oberkan. J. Sauer von DI 
rieb, Unterfan. &. Daffner er Pinkofen, Fahrkan. Chr. Rob 
von Waflerfnoden, Fahrkan. Chr. Miederer von Brunau, Unters 
tanonier M. Boch von Altusried. 

Am 4. — 1870 Schlacht bei Orleans. 

Verwundet: Corp. L. Köſtler * Paintmühle, Oberkan. 
M. Sagerer von Auerbach, Fahrkan. Pſcheid von Lohberg. 

Belagerung von Belfort am A Dryembee 1870. 

4. Feftungs:Genie-Compagnie. Verwundet: Unterl. Carl 
Sonia, Gemeiner 1. Cl. %. Stegherr von Jettingen, Gemeiner 

2. Cl. K. Bieröther von Linden. 

Gefechte vor Paris am 30. November 1870. 

10. Zäger: Bataillon. Bermundet: Soldat Chr. Faflott 
von Neudorf. 

Münden, den 12. Dezemberz1870. 


Königliches Kriegsminifterium. 


Bekanntmachung. 

An fämmtlihe Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freifing. 
Ausftelung von Jagbkarten und Schutzgewehrſcheinen pro 1871 betr, 

Da das Kalenderjahr 1870 dem Ende naht, und es in 
unverfennbarem Intereſſe der Jagdliebhaber gelegen er— 
Scheint, daß diefelben ſchon fogleich beim Beginn des Jahres 
1871 im Beſitze von Jagdlarten und beziehungsweiſe 
Schutzgewehrſcheinen ſtich befinden, fo erhalten die Bürgers 
meifter die Weilung, in ihren Gemeindebezirken fämmtliche 
Befiger von Jagdkarten und überhaupt im Gemeindebezirk 
die Aufforderung zur fofortigen Anmeldung um Jagdkarien 
und beziehungsmweile Schußgewehrjcheine pro 1871, ergehen 
zu laſſen, diefe Anmeldungen unter genauer Angabe des 
Signalement3 der Bewerber nad Alter, Statur, Haare und 
bejonderer Kennzeichen zu verzeichnen, von den Jagdkarten⸗ 
bewerbern im Hinblid auf Art. 15—16 des Gefeged vom 
30. März 1850, die Ausübung der Jagd betr., je 8 fl. 
zu erheben, bievon fogleih 5 fl. 20 Er. der betreffenden 
Armenpflege gegen eine vom Herrn Borftande der Armen- 
pflege und dem Einnehmer zu unterzeichnende und mit 
Siegel zu verfehende Quittung außzuhändigen, und biefe 
Quittung fammt den je reftigen 2 fl. 40 fr., dann ber 
Anmeldung mit Signalement der Bewerber und Aufichluß 
über deren Leumund anher in Vorlage zu bringen. 

Freifing, den 13. Dezember 1870. 

Königliched Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


(1773) Bekanntmachung. 


Die auf Samftag den 17. Dezember b8. 38., Bor- 
mittags 10 Uhr zu Alleröhaufen vor ber Wohnung 
bed Herrn Lehrers Weber anberaumte Verftelgerung 
anterbleibt vorläufig. 

Breifing, den 14. Dezember 1870. 

Der königl. Gerihtövollzieher: 
Dettel. 


(1767) Bekanntmachung. 

Die von einer ungenannten Perſon beabſichtigte 
Stiftung eined Jahrtaged zur Pfarrkirche in Wels⸗ 
bofen im Kapitaldbetrage von 140 fl., beftehenb aus 
einer bayerifhen 4, °,, Obligation und 40 fl. baar, 
erhielt durch Hohe Megierungdentfchließung d. d. 3. Dez. 
1. 3. die Genehmigung. 

Am 12. Dezember 1870. 

Königliches Bezirksamt Dachau. 
Pitzner. 


Privat⸗Anzeigen. 





Hchlillſchuhe 


mit zwei Eiſen, ſoeben ein- 
getroffen, im Preife von 30 fr. 
bis 5fl. per Paar, zu Weihe 
nachtögefchenfen pafjend, em⸗ 
pfchle geeigneter Abnahme 
beſtens 


Freiſing. 





M. J. Kölbl. 
Bekanntmachung. 


Die Gemeindeverwaltung Zolling macht hiemit bekannt, daß laut 
Gemeinbebefchluß derjenige, der Vieh fchlachtet, ohne die Fleiſchaufſchlags— 
Bollete erholt zu Haben, in die ordnungsgemäße Strafe verfällt. 

3olling, am 14. Dezember 1870. 

Etfchbaum, 
Bürgermeifter. 
In der „Augsburger Abendzeitung“ Nr. 320 ift zu Iefen : 

X Durch bie täglih fi nichrenden maffenhaften Ankündigungen 
audwärtiger Mittel zur Erzeugung und Erhaltung von Haaren zu oft 
ſchwindelhaften Vreifen, erlaubt man fih hiemit, Aeußerungen unferer 
erften Herren Profefforen und Aerzte über die Urfachen gegenmärtiger 
Haarleiden, Kablköpfe 2c., ſowie über deren gänzliche Verhütung und fogar 
theilweiſe Befeitigung mitzutheilen Nämlih: Nachdem bis jetzt Feine 
Haardle und Vomaden erfunden wurden, welche im Gebrauche nicht 
ranzig werden, wodurch fich auf der Kopfhaut ald dem geeignetften Boden 
biefür Schuppen und Pilze bilden, welche durch den Dinzutritt der Kopf⸗ 
ausdünftung und Staubauflage von Außen eine förmliche zweite Kopfhaut 
bilden, unter welcher die Haare, fowie die ganze Hautthätigkeit in vielen 
Fällen ganz erftirbt und felbft durch öftered Wachen und Reinigen die 
Haare adgefprengt oder mindeſtens fehr gelodert werden und ber Kopf 
zum Nachtheile des Menſchen erbigt wird, andererfeitd aber der Menſch 
ein Mittel nöthig hat (befonderd Damen), um die Haare gefchmeidig, wei, 
glänzend, den Scheitel fefthaltend zu machen und bie Kopfhaut beftändig 
rein zu erhalten, fo ift zur vollfommenen Erreichung dieſes Zweded unter 
Verhütung aller oben bemerkten Nachtheile nichts befler, als: das von 
der Wiſſenſchaft und den Höchften Autoritäten ald vorzüglich in feiner a] 
fammenfegung erfannte Retter'fhe Haarwaffer (München), welches als 
ein Uebergang vom Oel zum Wafjer mit denjenigen Stoffen verbunden 
iſt, bie allein geeignet find, alle noch vorhandenen Kräfte der Kopfpaut 
neu zu beleben und zu conferviren. Es wäre nur zu wünfchen, daß be= 
fonders Inftitute a Penflonate, in denen meiftens die nöthige Zeit zur 
Beauffihtigung ber Kopfreiniguug für die Kinder mangelt und dadurch 
die Grundlage zu ben leider fhon in der Jugend. auftretenden Haarleiden 
gebildet wird, dieſes ebenfo probate, al8 billige Haarwaſſer ftatt den felbft | 54 
beftempfohlenen Haardlen und Pomaden einführen würden. 





(1770) 






























Niederlage 
(1762) Hillmayr’sche Apotheke. 

WMoosburger @d en Unzeige vom 13. Degember. 
Getreide ef gefieg. | gefallen. 
Gattung. 

caddel. | Enägel.]| Esänel. ı 

Baiyen 36 
Korn 
Gerſte 


in verſchiedenen Sorten, auch 


Anna· Verein. 
Oeute Freitag den 16. Dezbr. d. J. 
Couferenz. 


Ein Lehrling vom Lande wird bei 
voller Verpflegung aufzunehmen ge- 
fucht, jedoch nicht ohne Lehrgeld bei 

Sob. Wackerl, 

Brunnenmeifter und Mechaniker 

in Münden (Pechwinkel 98.:N. 1.) 


BVergangenen Mittwoch blieb am 
Wochenmarkt ein Regenfhirm 
ſtehen; man erfuht um Ruckgabe 
an bie Erpebit. d. BI. 





Preife d. k. p. Walzmühle Samaig 
bei I. Dav. Schmidt in Freifing. 








Bir. fo. 
Aus Weizen. N. ſtr ſer. DI. 
Gries ftarker und einer «1 1635110 — 
Mehl .. NO - 116110) 9 3 
1 115109 1 
Mundmehl | 141018 5 
Semmelmehl „ 3 ‚ 111401 7° — 
Mittenmeh „4. . .,10256 1 
Gindrennmehl „ 4. . . | 9105 2 
uttermefl „5... 3642 2 
leie jhwere „ dh... er 
„ke „6... -j 2136| 11 8 

Aus Roggen. | 
PHASE al NM.1..)10-16 — 
Badmehl., . „ A 1015| 2 
Badınhl . „3 ..1 8205 — 
Ruttermehl . » 4 » .J 5103) 1 
Zuttermefl . „ 5 354 21 2 

Curs · Bericht 


vom 13. Dezember 1870. 
Staatäpapiere: 


Bay: BE 9% 
w J 9 
u are 85 
BE ne Si ar 79 
öfterr. Silberrente . . . . . 4 
s Ölterr. Bapierrente. . . . . 46 
Amerifaner pro 1882 . . . . 94 
bayer. 5.8. Por. . ..89 
ECiſenbahn⸗Aktien: 
Bayeriſche Oſtbahn alte 124 
" neue . 107 
RE Fr 163 
öfterr.. Staatdb. 368 
Baubatden' -'. - 2 20. 174 
—— Brioritäten. 
3% Dia ae Ami) gl ernan ar =” Te De “ 
A— Pacific 6% Central 79 
er zı 
78 Ealifomia . » 2 2... 84 
TE DTM. - un 3 68 
Anlebenslonfe: 
Braunſchw. 20 Zhlr. .‘. ... 17 
4 — 100 — Präm.Anl.. 106 


old⸗ und — *— 
L 10 fl. grlde —F 
anfen| Rüde 


Dulaten . 
Preuß. 
Amert. Goldbollar 
Defterr. Banknoten $ 
Ruf. Imp. 








2 Bi 8.4, C.e Jug. 
Heute Donnerstag den 15. Dezember Abends 8 Uhr| „ 10 „ . G-dug. 
f f r mittagd 5 5 Bug. 
im Stiegelbräufaale zn? —— Be 
0 Von Freifing nach Landshut: 
Morgend 6 Uhr 2 Min. B.r Zug. 
0 — 10 61, PaZugs. 
——— — ar 
U ” ” “SU 
Der Ausschuß. Am 8.40% Gm 


EARARASEE AREA Um Br 6 Anh: 
orgen! { La n. ©: Zug. 
Dankfagung. 


Mr 8 „ 15 „ &:Qug. 
In 5m Being. 
Fur Die zahlreiche ehrenvolle Theilnahme am Leichenbe- 
gängniffe meines geliebten Gatten, 


Nachmittag 4» 30. P.Ing. 
Abends 8 „32 u Bräug 
Herrn Joseph Brodınann, 





Bon Moosburg nach Landshut: 
Arifenr, \ 


Morgens ° 6 Uhr 30 Min. B.-Zug. 
y 1» 20 » Bug. 
VNachmittags 3 „ 55 , GaezZug. 
ſpreche ich den gebührenden Dank aus dem liberalen Bürger — — — —5— 
verein, ber freiwilligen Feuerwehr, fowie allen übrigen deid— " Bon Dadan nach München: 
tragenden ; indbefonderd bin ich zu Dank verpflichtet, dem geift: 
lichen Rath Hrn. Friedrich Warnatid für die tröftenden Kranken: 
befuche. — Ich bitte um frommed Andenten an den Ver— 
ftordenen im Gebete und für mich um ferneres Wohlwollen. 


Morgens 8 Uhr 39 Min. PaZug. 
Nachmittags 2 „6 Bedug. 
5 12 
Breifing, den 14. Dezember 1870. 
Die tieftrauernde Wittwe: 


e Bug. 
(1768) Magdalena Brodmann. 


Nahe 10, 13, Pedug, 
Bon 

AA AA A AA AT A TEA AH LE) 

“ (Berichtigung) Durch Verſehen blieb in der Todesanzeige ded Herrn 

Joſ. Vrodmann die Unterfhrift „die tieftrauernde Wittwe“ weg, was biemit 

nachträglich berichtigt wird. 


Jagd · Verpachtung. n Daten. 
or 


S 
Die Verfteigerung der Jagd der Gemeinde Lan | Abents 7 Uhr 45 Minuten nad Schro⸗ 
genpettenbac murde wegen kirchlicher Felerlich- benhaufen, Odelzhauſen und Aichach. 
S_ Feit vom 21. Dezember auf 


Dornerng uns 56.30. | Stadttheater in Freifing. 


u nach Ingolfladt: 
Morgend 5 Uhr 6 Din. P.Zug. 
Morgend 8 „38 , G.eZug. 
Nam. 12 48 ,B.⸗Zug. 
Abends 6 Arm Bed. 
Poftanfhlüffe: 
in Freifing. 


Morgens 6 Uhr 30 Min, nad 
Abend 6 „30 „ Erbing. 
Morgens 6 Uhr 30 Min. nad Au 
und Mainburg. 





A 


KADERIEN SH SATA AA 





















verſchoben tag den 16. Dezember. Dritt- 
Diefeise umfaßt 2775 Tagwert und iſt die Dauer der Pachtzeit auf| Pate Norfellung” Wenefir ber 

6 Jahre feftgefegt. Directrice M. Gröbmalr. „Rloite 
Jagdliebhaber werden Hiezu Höflichft eingeladen. \. Burfhe®. Komifche Operette in 
Langenpettenbac, ben 15. Dezember 1870. A772) ;. 1 Akt von Braun. Muflt- von 
Baumann, Bürgermeifter. Suppe. Vorher geht: „DerBer 





— — räther“ Luſtſpiel in 1 Akt von 
3. Röder's Pink-Compofitions-Schreibfedern. | House. 


Den Sreunden einer wirflich guten Schreibfeder empfehle meine feit | Hohe Verehrungdwürbigei 
25 Jahren rühmlichft befannten Zint-Eompofitious:Schreibfedern, |; Mein vorgerlictted Alter macht es 


welche durch ihre Compoſition und forgfältige Bearbeitung bisher noch ; mir, unmöglich, Ihnen, wie ich es 








von Feiner zweiten übertroffen wurde, ‚fo fehr münfchte, meine Ginladung 
Alleiniges Depot in Freifing. bei Herrn J. ©. Wölfe. perfönlich zu bringen. Ich bitte auch 
Berlin, S. Nöder, | biefe anzunehmen und mich mit regt 
einziger und alleiniger Fabrifant von dahlreichem Beſuche zu beehren. 
Zint-Gompofitiond-Schreibfedern. ' Dero bankdarfte 
(1771) Kgl. Hoflieferant S. M ded Könige, ' Magdalena Gröbmair. 


Redaktion, Drudund Verlag von 5 P. Datterer im Freifing 
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Bom Kriege 

Durd die Eroberung der Feftung Montmedy wird eine 
für die Nordarmee wichtige Eifenbahnlinte frei. Auch werden 
dadurch 3—400 Landwehrmänner erlöft, die ſchon feit 
einigen Monaten darin gefangen faßen. 

Bei der Verfolgung der Loire-Ärmee ftieß die 17, Die 
vifion (Hamburger und Mecklenburger), am 7. Dez. auf 
ein ganz intakte® Armeecorps, dad eben von Toulouſe nad 
Orleans gelommen war. Der Kampf mit biefen frifchen 
Truppen befchreibt Hermann Voget in der „Frkf. Big.“ 
folgender Weife: „Die Unferen drangen Anfangs trog des 
bedeutenden feindlichen Feuers fiegreich vor, fahen fich jedoch 
bald von einer großen Uebermacht umringt. Die Fahne 
ber Neunziger ſchwebte mehr al3 ein Mal in Gefahr, wurde 
jedoch ftetd wieder herausgehauen. Beide Negimenter, die 
Hamburger fo gut wie die Mecklenburger, Teifteten Unglaub: 
lied; fie wurden von der Artillerie wirffam unterftügt, 
vor Allem war ed die leichte Batterie Freſe, die bem Feinde 
große Verluſte beibrachte. Zwiſchen Meung und Langlocheres 
aufgepflangt, ftand fie, ohne zu wanken und zu weichen. 
Bis auf 500 Schritt kamen bie Franzoſen heran, die Progen 
wurden zerſchoſſen, Pferde wurden getöbtet und bie Bedie⸗ 
nungsmannſchaft ſtark gelichtet, aber dis zum letzten Augen⸗ 
bli that fie ihre Schuldigfeit. Trotz aller Tapferkeit und 
Tüchtigfeit würde es wahrſcheinlich fchlimm ausgegangen 
fein, wenn nicht bie Bayern zur rechten Zeit in den Kampf 
eingegriffen hätten. Zwiſchen 3 und 4 Uhr trafen fie auf 
dem rechten Flügel ein. Der Art, wie fie dem Feinde ents 
gegen gegangen, wurde heute von allen Seiten das größte 

b gegollt. „Wie bei einer Parade,* fagte mir ein preu⸗ 
Bifcher Ulanen-NRittmeifter, „gingen fie vor. Vor ihnen 
ftanden dichte feindliche Truppenmaffen, bie bisher regung3- 
108 gewefen, jegt aber ein moͤrderiſches Feuer eröffneten. 
Die Bayern ließen fi dadurch nicht irre machen, und als 
bie Feinde ihnen entgegen rüdten, beeilten fie nur ihre 
Schritte. Bor unferen Augen wurden fie handgemein. Eine 
große Ucbermacht umringte die Bayern, aber fie fchlugen 
fi dur, und beim lehten Tagesſchimmer fahen wir bie 
Sranzofen den Nüdzug antreten.” Beſonders ſtark engagirt 
war bie erfte Brigade unter ber Führung des Oberfteu 
Graf Täuffenbac, gebildet au dem 2. Zägerbataillon, dem 
erften und dem Leibregiment, die leider zufammen nicht 
mehr die Stärke eined Regiments haben. Etwa eine Stunde 
Terrain war am Abend gewonnen. 

Aud Nevers wird gemeldet, dag man bort am 
4. Dez. einen „preußiihen Spion“ ericoffen hat, Er ber 
bielt feine Kaltblütigkeit bis zum legten Augenbli und bat 
bie Soldaten, ihm micht in's Geficht zu fchießen, damit man 
ihn nach feinem Tode photographiren könne. Er foll ein 
berliner Kaufmann gewefen fein, der Einkäufe für bie Arınee 
machte, Handgeld für dad gab was er auflaufte und den 
man dann anflagte, den Preußen Nachrichten zukommen zu 
laſſen. Er fol für feine Freiheit 300,000 Franken an= 
geboten haben. 

Berfailles, 8. Dez. Mit dem 1. Dezember hat 
der Winter Hier begonnen. Die Temperatur in ber Zeit 
vom 1. bis 3. Dez. auf 6 bis 7 Grad Kälte Im Mittel, 


ſank dann aber auf 2 bis 3 Grad. Seit geftern Nach— 

mittag ift Schneefall eingetreten, der in der Nacht ziemlich 

heftig war und jegt noch fortdauert. Die ganze Landſchaft 

um Parid zeigt fi in eine Schneedecke von wenigftend 3 

Zoll Höhe eingehült; doch ift die Temperatur dadurch aber 

a gelinder geworben, fie fteht im Augenblic wenig unter 
ul 


Bor der Feftung Longwy an der belgifchen Gränge haben 
unfere Truppen einen ermübenden Dienft. Ein Soldat 
fchreibt darüber: „Da figt der Feind gemüthlich in Longwy 
am warmen Feuer, die Feſtung ift jo verfhmigt an die 
Grenze gebaut, daß fie nur an einer Seite cernirt werden 
Kann, den Nücen alfo immer frei hat. Belgien liefert ber 
Befogung daher ſtets alle Nöthige, von der neueften Zei⸗ 
tung bis zu den frifcheften Auftern, während dad Cernirungs⸗ 
corps in einem fehr coupirten und erponirten Terrain im 
Schnee herumlaufen muß, große Lorbeeren nicht erringen, 
dagegen leicht blamirt und abgefniffen werben kann. Da 
gehört denn die volle Disciplin und Begeifterung unferer 
Truppen dazır, um biefen mühjeligen Dienft, für den noch 
nicht einmal gute Quartiere etwas entſchaͤdigen, fortdauernd 
mit Eifer und Erfolg zu verfehen. 

Im Elſaß wurden in Ieter Zeit mehrfach die Steuern 
verweigert, und es ift befhalb in bie betreffenden Orte 
Militärerecution abgegangen, 

In Bitſch follen 99 Häufer und 25 Nebengebäude buch 
das Bombarbement zerftört worden fein, jo daß Neubau 
berjelben nöthig ift. 

In Raftatt find in der letzten Zeit wieber etliche Offi- 
ziere und Gemeine burchgebrannt und nur zum Theil zus 
rüdgebracht worden, Auch ein paar Elfäßer Mobilgarbiften 
halten dieſes Auskunftsmittel gewählt, kehrten aber nach 
zwei Tagen zuräd und meldeten ſich mit dem Bemerken: 
fie Hätten nur ſehen wollen wie ed zu Haufe gebe. 


Volitiſche Angelegenbeiten. 

Bayern. Münden, 15. Des (Landtag) Der 
Beichluß der Kammer der Abgeorbneten über den Antrag 
des Abgeorbneten Dürrjchmidt : „die Mechtöverhältniffe der 
Miether und Pächter von Liegenjchaften gegenüber den neuen 
Erwerbern betreffend,“ lautet wörtlich alfo: „Es fei am 
Seine Majeftät den König die alleruntertyänigfte Bitte zu 
richten, Alterhöchftwiefelben wollen geruhen, im Landtags⸗ 
Abſchiede mit Geſetzeskraft auszuſprechen: „„Gelangt eine 
vermiethete Liegenichaft aus befonderem Rechtsgrunde in bad 
Eigentum eined Dritten, fo geht der von dem früheren 
Beliger abgejchlofjene Mietvertrag auf den neuen Erwerber 
über, Sowohl ver neue Erwerber, als aud ber Miether 
ift In biefem Falle berechtigt, ven Vertrag noch vor Ablauf 
ber feftgefegten Miethzeit aufgukünden, Hat jedoch hiebei bie 
ortZübliche Auftündungsfrift zu beobachten, (falls eine kürzere 
nicht vereinbart iſt. Vorauszahlungen auf den Miethzins 
find gegenüber dem neuen Erwerber im Falle einer Zwangd- 
veräußerung nur für die Zeit bis zu dem auf ben Webers 
gang folgenden Ziele, anderen Falles noch für die Zeit 
bis zum nächftfolgenden Ziele rechtswirkſam Hat ſich der 
meue Erwerber dem Vermiether gegenüber zur Fortſetzung 





der Miethe während der üblichen Vertragszeit verbindlich 
gemacht, jo kann ber Miether die Jenem hieraus zuftehenden 
Anfprüche gegen den Erfteren geltend machen. Dem Miether 
bleibt das Recht, auf Entihädigung wegen der durch Ueber: 
tretung des Eigenthums einer Licgenſchaft auf ven Dritten 
herbeigeführten vorzeitigen Beendigung des Miethverhält« 
niffes vorbehalten. Die vorftehenden Beſtimmungen treten 
mit der Verfündung des Landtagsabſchiedes für die Landes— 
theile dieſſeits des Rheins mit Ausnahme derjenigen Ge: 
bietötheile , in welchen das allgemeine preußische Landrecht 
gilt und zwar auch für die bereits zur Zeit der Verfündung 
beftehenden Miethverträge in Kraft.“ 


— Das Kriegäminifterium hat den Unteroffizieren bei 
den fämmtlihen Erjagabtgeilungen und immobilen Truppens 
Abtheilungen, dann bei den immobilen Commando und 
Mititärftellen in Würdigung der von bdenfelben unter ben 
gegenwärtigen Verhaͤltniſſen geforverten außergewöhnlichen 
und fortgejegten Dienftanftrengung für jeden Tag wirt: 
lichen Dienfipräjenz eine befondere Zulage und zwar nach— 
träglih vom 1. Oktober d. 38. und bis zum Tage des 
Wiedereintritis des Friedensſtandes bemilligt, wie folgt: 
zwölf Kreuzer den Feldwebeln, Oberjägern, 1. Wachtmeiftern, 
DOberfeuerwerfern und Obermeiftern; 9 Kreuzer den Ser: 
geanten, Scecontjägern, 2. Wacptmeiftern, Feuerwerkern und 
Untermeiftern ; 6 Kreuzer den Gorporalen und Bicecorporalen, 
Führern und Viceführern, Horniften und Trompeten, Satt- 
lern und Schmieden. Keinen Anfprub auf dieſe Zulage 
haben die Difizierd- und Verwaltungs Adfpiranten 1. Cl., 
ferner alle im Genufje einer höheren oder glei großen 
Zulage für ihre Funktion bereit3 ftehenden Unteroffiziere, 
endlich die nicht bei Abtheilungen oder Stellen der acliven 
Armee zur Dienftleiftung zugetpeilten Unteroffiziere der 
Garnifonzcompagnien und des Invalidenhauſes. 


— An den Studienanftalten beginnen die biegjährigen 
Weihnachtäferien den 23. Dezember nach Beendigung der 
Vormittags treffenden Unterrihtäftunden, und können von 
diefem Zeitpunfte am die auswärtigen Schüler zu ihren 
Angehörigen in die Heimath entlaffen werden. Der Unter 
richt wird am 30. d. M. Vormittags in regelmäßiger 
Weiſe wieder aufgenommen. 


— Der Berluft ded 1. bayeriſchen Armeecorpd vom 
4. bis 4. Dez. berrägt 127 Offiziere und 2868 Mann, 
von da bis zum 10. Dez. 96 Offiziere und 2100 Mann, 
fomit der Gefammtverluft vom 1. bis 10. Dez. 223 Of: 
fisiere () und 4968 Mann (1) 

— Das Schwurgericht für Niederbayern hatte am 13. 
Dezember über. zwei Preßvergehen zu uriheilen. Der erfte 
Tall betraf den Redakteur des Straubinger Tagblattes, 
Georg Aichinger, der der Nichtbeachtung von Sicherheits. 
vorſchriften in Kriegszeiten bejchuldigt war. Der Anklage 
lagen drei Artikel genannter Zeitung zu Grunde Die 
Verhandlung endigte mit Freifprehung des Angefchuldigten. 
Der zweite Fall behandelte gleihfalld ein Preßvergehen, 
begangen von bem Redacteur der Straubinger Zeitung, Dr. 
Horn, durch Beleidigung eined Neltgionsdienerd. Der An- 
geflagte wurde ebenfalld freigejprochen. ⸗ 


Nordd Bund. Berlin, 12. Dez Einem Schreiben 
des Königs am die Königin entnehmen wir Folgendes: Bei 
Drleand fand eine fehr brillante Attaque des 1. und 6. 
Ulanen-Regiments unter General Bernpardi ftatt, indem fie 
zwei intacte Bataillone niedergeritten, drei Eſscadrons ge: 
ſprengt, zulegt noch eine Balterie von vier Geſchützen erobert 
haben und diefed Alles in einem Athem. — Eine Escadron 
des 1. Hufaren-Regimentd? nahm gleichfalls eine Batterie, 
indem fie ſich im einen Buſch verſteckte und als die Batterie 
im Feuer war, von hinten im fie Hineinritt und fie weg: 
nahm. Drei Gefüge kamen  geftern ganz befpannt in 
Verſailles an. Die Einwohner haben ſich felbft glauben 
gemacht, wir hätten bie Geihüge auß Sedan kommen lafjen, 
um fie als crleaner Trophäen vorzuführen. 





— Berlin, 15. Dez. DerKönig erließ einen Armee⸗ 
befehl aus Verfailles vom 6. ds. Er betont darin, daß 
wir an einem neuen Abjchnitte des Krieges ſtehen. Alle 
Verſuche des Feindes die Cernirungslinie zu durchbrechen 
waren vergebens, bie Armeen bed Feindes, welche zum Ent« 
fag von Paris von allen Seiten heranrüdten, find fänmt« 
lich gefchlagen. Der König dankt den Truppen, wenn ber 
Feind auf der Fortfegung des Krieges beharrt, jo wifje er, 
die Soldaten werben fortfahren, diefelbe Anfpannung ber 
Kräfte zu beihätigen, welcher wir die bisherigen Erfolge 
verdanken, bis wir einen ehrenvollen Frieden erringen, würs 
dig der großen Opfer bie an Blut und Leben gebracht 
worden. 


— Hamburg. Eine Depeche bed Großherzogs von 
Mecklenburg an den Senat meldet, als Verlufte der 33. 
Infanterie-Brigade in den Gefechten von Orlcand vom 2. 
bis 4. d. und bei Beaugency vom 7. bis 10. d.: 27 Oft 
ziere, õ DVicefelowebel, 1 Arzt und 712 Mann verwundet, 
9 Offiziere und 117 Mann todt, 78 Bermißte. 


Sranfreih. Bordeaur, 14. Dez. Die engliihe Poft 
ift vom 8. Dez., die beigijhe Pot vom 6. Dez. ab rüd- 
ftändig. Auch von Tours ift Feine Poft eingetroffen. Eine 
amtliche Depeſche meldet: Preußen in der Gegend von 
Montrihard und Nomorantin erjchienen. Der Moniteur 
fagt: „Den franzöfiichen Generafen gehen unaufhörlich Ver 
ftärfungen von Often und Weften ber zu, um gewifje wich 
tige Punkte unangreifbar zu machen. Die Verſtärkungen 
werben ven beiden Loire-Armeen zugewiefen. Kleine Zu: 
fammenftöge finden häufig ftatt zwiſchen den beiberfeitigen 
Truppen, die auf der langen Schlahtlinie von Le Maus 
bis jenſeits Vierzon operiren.* 

— Bordeaux, 14. Dez. Ueber das Ergebniß des 
feindlichen Angriffs auf Blois iſt bis jetzt nichts bekannt. 
Das Thal des Cher von Vierzon bis Mont Richard iſt 
von den Preußen beſetzt, andere feindliche Corps halten das 
linke Ufer der Loire beſetzt. Depeſchen der Regierung an 
die Prafelten melden nicht? Neues von der Loire-Armee. 
Die Räumung des bisher vom Feinde beſetzten Oreiecks 
Verneuil⸗Brezolles⸗Dreux ſcheint ſich zu beftätigen. Dieppe 
iſt vom Feinde wieder geräumt. 


Belgien. Brüffel, 14. Dez. Eine Correfponbenz ber 
„Indoͤpendance“ aus Paris vom 10. Dec, meldet: Nach 
vorläufigen Berichten belaufen ſich die franzöfifchen Verlufte 
in den Kämpfen vom 1. bis 3. Dec. auf 1008 Todte mit 
72 Offizieren und 5022 Verwundete mit 342 Offizieren. 


England. London, 14. Dez. Nachrichten aus Havre 
melven: Bei Honfleur und in der Nähe vavon habe man 
feine Preußen gefehen. Der franzöfiiche General Mognart 
ſoll beabfichtigen, den Angriff der Preußen nicht abzumarten, 
fondern denjelben entgegenzuzehen, 

— London, 15. Dez. Die Morgenblätter befprechen 
die Luxemburger Angelegenheit in ruhigem Tone. England 
könne unmöglich allein den Londoner Vertrag vertheidigen, 
und müſſe fich begnügen, gegen eine eventuelle einfeitige 
Löfung ded Vertrages zu proteftiren. „Daily News“ fchlägt 
die Ueberweifung der Frage an die Conferenz vor. 


Säweiz. Bern, 15. Dez. Das Bombarbement von 
Belfort ift heftiger denn je; legte Nacht dauerte es ununter= 
brochen. 





Lokales. 


Freiſing, 16. Dez. Geſtern Abend traf den Meßner⸗ 
bauern von Neufahrn in der Nähe bed Veitsthores das 
Unzlüd, daß feine Pferde ſcheu wurden und burchgingen. 
Er erlitt mehrere Verlegungen, unter Anderem einen Arme 
brud. 


Amtliches für Freiſing. 


Bekanntmachung. 
An jämmtliche Bürgermeifter des Amtsbezirkes. 
Die Krankenhausbeiträge betr. 


In Art. 11 Abſ. 1 des Gefeged über Armen» und 
Krankenpflege vom 29. April 1869 ift ausgeſprochen: 

Wenn Dienftboten, Gewerbögehilfen, Lehrlinge, Fabrik: 
oder andere Kohnarbeiter, welche außerhalb ihrer Heimalh 
im Dienfte oder einer ftändigen Arbeit ftehen, wegen Er: 
krankung der Hilfe bevürfen, fo iſt Iegtere nach Maßgabe 
des Art. 10 Abi. 2 Ziffer ? von jener Gemeinde, in welcher 
fie zur Zeit der Erkrankung im Dieufte oder in jArbeit 
ftehen, zu gewähren, und zwar auch dann, wenn fie in einer 
anderen Gemeinde wohnen, und ift diefe Hilfe nach Abſ. 2 
des Art. 11 während voller neunzig Tage zu leiften. 

Dagegen find die Gemeinden nah Art. 20 Ziffer 1 
berechtigt von biefen obenbezeichneten Perfonen, folange fie 
in ber Gemeinde dienen oder arbeiten, einen regelmäßigen 
Krankenkafjabeitrag zu erheben, der wochentlih 3 fr. be: 
tragen barf und kann die Gemeindevermaltung auch heimath- 
berechtigte Perfonen der in Art. 11 bezeichneten Kategorien, 
wenn fie in der Gemeinde dienen oder arbeiten hiezu ver— 
halten, wenn fie weder einen eigenen Haushalt haben, noch 
bei ihren Eltern wohnen. 

Im Hinblid auf diefen Art. 20 hat nun der Diftriftds 
raid im Ginverftänpnifje aller Gemeinden beſchloſſen, für 
dad Jahr 1871 von den männlichen Dienjtboten ac. 2. 
1 fl. 36 fr. von dem weiblichen 48 fr. und von den Dienſt⸗ 
boten unter 16 Jahren die Hälfte von Handwerksgeſellen 
wöchentlich 3 Er. zu erheben, nachdem die Theuerung aller 
Lebendmittel eine ſolche Beitragserhöhung gebieten, wenn 
nicht der Diſtritt aljährig am die Diſtrikiskrankenhäuſer 
Daraufzahlungen leiſten foll, welche dagegen die Verpflich- 
tung übernehinen, die Kranken nöthigenfalld volle neunzig 
Tage zu verpflegen. 

An die Bürgermeifter ergeht nun der Auftrag 

1) Diefe Beiträge von allen obenbezeichneten Perfonen 

einzubeben und zwar einen vollen Jahresbeitrag, 


} wogegen biefe berechtigt werben, ein volled Jahr Hin- 


dur, vom Tage der Zahlung angefangen, im Er: 
krankungsfalle die Aufnahme in dem Diſtriktskranken⸗ 
haufe ihres Bezirkes anzufprechen. 

2) Die Zahlung mit Angabedes Tages derſelben 
in der Kranfenhaugfarte abzuquittiren und mit der 
Unterschrift zu betätigen und 

3) auf der Krankenfarte ven Namen des Dienftboten zc. ꝛtc. 
einzufchreiben, und 

4) die Gelder mit einem Verzeichniffe der Namen inner 
44 Tagen nach dem Dienftedeintritte bem Kranken⸗ 
hausverwalter einzuliefern. Gleichzeitig ift 

5) ein Verzeihniß derjenigen zu übergeben, welche die 
Zahlung verweigern, für melde übrigens nach Art. 
30 Abf. 5 die Dienftherren oder Arbeitgeber haften, 
um mit Auspfändung vorgehen zu fünnen. 

Viertel: oder halbjährige Beiträge werden nicht angenommen, 
weil nur ein ganzer Jahresbeitrag zur Aufnahme in die 
Krankenanftalt für 90 Tage berechtigen kann. 

Ohne Krankenhauskarte oder auf ſolche nicht in ber ans 
gegebenen Weife abquittirte und mit dem Namen der Dienft- 
boten 2c. bezeichnete wird die Aufnahme verweigert, infoferne 
eine Zurüdweifung des Kranken nad) ärztlichen Gutachten 
zuläifig it. Iſt fie micht zuläffig, jo haftet bie Gemeinde 
vorbehaltlich des Regreſſes an den Bürgermeifter für bie 
Kranfentoften. 

Wird der Dienftegeintritt eined Dienftboten nicht inner 
48 Stunden darnach dem Bürgermeifter angezeigt, fo ift 
der Dienfiherr anzuzeigen, um gegen venfelben Beitrafung 
nah Art. 215 des P.-Str.-G. veranlaffen zu könnnen. 
Wo feine ortöpolizeifiche Vorſchrift hierüber noch befteht, iſt 
eine folche daher ohne Verzug zu erlafien. 

Diefe Anordnungen find dringend geboten und werben 
biefe ftrengftens überwacht, um den vielen Mißbräuchen zu 
begegnen, welche zum Nachtheile der Kranfenanftalten ober 
Gemeinden gereichen, und wird deßhalb auch der gewiſſen⸗ 
hafteſte Vollzug von Seite der Bürgermeiiter erwartet, 
Dachau, den 12. Dezember 1870. 


| Königliches Bezirksamt Dachau. 
| Vitzner. 











PrivatAnzeigen. 





Oeſſentlicher Dank und Empfehlung. 


Herr Maurermeiſter Rav. Daniel in Moosburg hat bie Adaptirung 


Weihnachtsgeſchenk 


für Kinder. 


Bilderbücher , Jugenderzaͤhlungen 
mit Illuſtrationen find in reicher 
Auswahl vorräthig bei 

Heine. Trintgeld in Dachau, 
PH. Lobenſchuß in Indersdorf. 


eines Bäder: und Oekonomiegebäudes als Schulhaus accordmäßig über: 
nommen und dieſe Aufgabe fo trefflich und vollſtändig gelöſet, ſowie hie— 
bei fo viele Umſicht und Sorgfalt gezeigt, daß ſich die unterfertigte Ge— 
meinde verpflichtet fühlt, dem Genannten öffentlich ihre volle Zufriedenheit 
auszufprechen und ihn jedem Bauführer beftend zu empfehlen. 

Am 20. Noveniber 1870. (1775) 


Gemeinde-Verwaltung Zlmmüniter. 


ruft, Bürgermetiter, Joſeph Stelzer, 
Korbinian Mayrbofer, Amberger, Bürgermeifter. 


x” Marsala-Wein = ei 
au bekannt unter dem Namen „italtenifcher Magewein“, -von |} £. I. Datterer 
den berühmteften Herren Werzten bei Magenleiden und Meconvaledzenz % in Freifing 2 
zur ſchnellen und nachhaltigen Stärfung und Erwärmung beftend cm J empfiehlt fich zur Anfertigung £ 
pfohlen und immer mit glänzenden Erfolgen angewendet, in Güte, Ge | % von 
ſchmack und Wirkung, fowie ald herrlicher Deffert:Wein, vom feinften x 3 
Madeira micht zu unterfcpeiden, empfehle ich ächt, die ganze Wlafehe |% Druckarbeiten 
1AM. 36.8, bie halbe 48 fr. 5409 |% 

J. Widemann in Steifing. 





ÖBuchdruckereiß 


von 





(1776) 


Höll- Gaudi. 
Morgen Sonntag — 18. Dezember 


Bock⸗Eroͤfuuug 


mit Harmonie-Muſik und Würfſtl. 


Boh-Xufih um 10 Ahr, per Glas 4 kr. 
Ergebenſt ladet ein 





A. Moser, Schweinhammerbräu. 


Die mechaniſche Flachs-, Hanf- & Wergſpinnerri 


in Bäumenheim bei Donauwörth | 
deren Garne auf der Tandwirthfchaftlihen Auöftellung in München | 
mit einem Ehrendiplom audgezeichnet wurden, hat zur Uebernahme von | 
gehecheltem und ungehecheltem Flachs und Sanf, fowie Abwerg nad: | 
benannte Herren ermächtigt, und vermitteln dieſelben auch wieder die | 
Ablieferung der Garne von anerkannt ausgezeichneter Güte. — 
Garnmufter Liegen bei denfelden zur Anficht. — Der Spinnlohn beträgt 
A Er. für den bayer. Schneller von 1400 bayer. Ellen Länge. 
Flache: und Wergfpinnerei 
MM. Droßbach & Comp. 





Niederlagen in: es bei Frl. Anna Knogler. 

acbau „ pr. Adr. Schmidt. 

a „ » Barth. Winter. 

Zandsbut SE ae Schmid. 

(1537 7e) Zangenbab „ „ . Neiter. 

Eurs-Bericht Ein Lehrling vom Lande wird bei 
vom 15. Dezember 1870. voller Verpflegung aufzunehmen ge 
— Staatspapiere: m ſucht, jedoch nicht ohne Lehrgeld bei 

a er Joh. Wackerl, 


Brunnenmeiſter und Mechaniker 
in Münden (Pechwinkel Hs. N. 1.) 


3 
“ ner Gitertenie 
s ölterr. Papierrente . 

















—— — Ber ini . em 
— — Dampfdreschmaschine } 
RE vößefter Art, mit bierfacher 4 
öfterr. Gtaat8b. — — Erdruſch 
ombarden . . - . . . 1 ‚5 Tag 80 bis 100 Schaͤffel l 
lese 73 | und darüber. Lohndreſchen per 
34 Olngs 212220227 |9 Stunde 3 fi, nach brei Arbeitß- 
ment. "Sache 64 Central . . 79 tagen weiterd nur 2 fl. 42 Mr. 
Dill 20-000. zı ? Nähere Bebingungen und Be: ! 
Ki Salome ::: :: . 8 |Q Mellungen bei Unterzeichnetem. 
= —*— enslooje: * ! Negiſtrirte Geſellſchaft l 
Fa 100 Sr. 106 |Q mit befcpräntter Haftpflicht für A 
old: und N Dampfdrefch- und andere land⸗ N 
Dot: —RE Br 3* —— Maſchinen in Wei⸗ 
EN * 
ei Y 2 . 
Amer aber Euer f r. Wentz, Borfand. 
us en 8.0 ——— 2") — ee 
Matt. Nee a Fe u 
Pr Jeden Bandwurm entfernt in 2 
Makulatur: Papier Stunden schmerzlos 
per Pfund 6 fr. Apotheker Bähr 
Fe P. Datterer. |(732) in Ruhla. 


Eifenbabnzüge. 


Fahr⸗Ordnung vom 1. Dez. 1870. 
Bon Freifing nad Münden: 
Morgend 6 Uhr 50 = e — 

8. 4 

0,.-5, = = 
Nachmittags 5,5. BPräug. 
9,2, P.Zug · 

— nach Landshut: 
Morgens — Up 2 Min. B.-Zug. 
„5 n  Bedug. 
Nachmittags — a 
! 6 Tun Eedug. 
| Abends 8 „40 „ G.Zug. 

Von Moosburg nah Münden: 


TER 5 Uhr 55 Min. G.-Zug. 
& 5 " “Zug. 

P I. 5m Brdug- 
Nachmittags ; 30 m P.Zug. 
Abends 52 BP.Zug. 


Von — nach Landshut: 
Morgens 6 Uhr 30 Min. PB. 
11 20 „ Br 
Nachmittags 3 55 
Abend . 


gt 


Von Dachau nach München : 





Morgens 8 Uhr 89 Min. P.-Zug. 
Nachmittags 2 6. PeZug. 

5 „ 12 „ Bed 
Nachio 40: =; 192,5 — 


Morgens 5 Uhr 6 Min. P.Zug. 
Morgens 8 „ 38 „ a ug. 
Nachm. 412 „ * BPBP.Zug. 
Abends 6, r RB. “Bug. 


lü 
Vonanrsı ffe] 


Morgens 6 Uhr 30 Min. nad 
Abends 6 „ 30 „ Erding. 
Morgen? 6 Uhr 30 Min. nah Au 
und Mainburg. 

In Dachau. 
Abends 7 Uhr 45 Minuten nach Schro⸗ 
benhaufen, Odelzhauſen und Aichach. 





Beeife d. &. p. Walmühle Schwaig 
bei I. Dav. Schmidt in Freiſing. 








Aus Wei 
Gries Hacker und feier & 
Mehl Nr. oO F 


Mundmeht 
Semmelmehl 
Mittelmehl 
Eindrennmehl 
uttermebl 





nuanamowäl! 
“lwnul anal” 


ART 


in 


— 38 
æ 
*0 


uttermehl . 


Rebaftion, Drud und Berlag von ZB. Datterer im Breifing. 


Freifinger. Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau 


NE 294. 


Sonntag 18. Dezember 


1870, 





Dat „Ürcfinger Tagblatt“ wırb mır Ausnahme dr boden Behtage una ner Momtage täglich ausgegeben, wich koftet wierteljährlich in Breifing 48 fr, nur bie L. Mr 
onen 5Ofr.Boränumerando Dei Inferaten wird die Siyaltige Garmondzele oder deren Raum mit 8 fr. berechnet. Für Breiingjund nädfte Umgebung abonnirt man Iı 


ver Vieflgen Buchoruderei; auswärtige Abonnenten wollen das Zagblatt bei ver mächfigelegenen Bofterpebition ober bei ven 


Vom Kriege 

(Auszug der Franzofen aus Orleans.) Von drei Seiten 
kamen die Solvaten in furdptbarer Deroute in die Stadt. 
Ale Dieciplin war ſuspendirt. Die Angehörigen verfcies 
dener Negimenter und Waffengattungen rannten durch bie 
Straßen der Loire zu. Eine Panique wie nad) Wörth hatte 
die Franzoſen ergriffen. Auf der Brücke herrſchte um brei 
Uhr ein ſolches Gedränge, daß fi der Knäuel ver Flüchtigen 
oft 10 Minuten und länger weder vor: noch rüdwärts be: 
wegen konnte. Erſt um 6 Uhr trat einige Ordnung ein, 
die jedoch gegen Mitternacht wieder einem großen Wirrwar 
Plag machte. Die Orleanefen, die vor 4 Wochen noch 
voll großer Siegesgewißheit waren, verzweifeln jegt an dem 
Geſchicke Frankreichs. Charakteriftiich für franzöſiſche Zur 
ftände ift, daß ſich Im einer hiefigen Ambularce die Mai: 
treffe eined frangöfiichen Generais befindet, der von einem 
Granatjpliter dad Ohr weggenommen wurde. (Frfi.Ztg ) 

Ein Parljerbrief fagt: „Ih kann Ihnen unter den 
gegenwärtigen Umftänden wiederholt die poſinve Verſicherung 
geben, daß Mittel zum Unterhalte refp. Mittel, um nicht 
u ſtark vom Hunger zu leiden, auf zwei Monate vorhanden 
hd, Ich jhwöre Ihnen, daß man bier nicht daran dent, 
und daß Paris felbjt bei weniger glüclichen Erfolgen auf 
dem Schlachtfelde, ald in den legten Tagen davon gelragen 
wurden, durchaus nicht im Begriffe ift, ſich zu ergeben, 
weder aud Hunger noch einem Sturmangriffe erliegend, der 
fo oft angefündigt und niemald verfucht werde.“ 

In Amiend hat bie Intendantur der erften Armee, 
außer bedeutendem Kriegdmaterial, ungeheure Vorräthe an 
Lebensmitteln — gejalgened Fleiſch, Reis, Mehl und gegen 
15,000 Eır. Kaffee — aufgefunden. In mehreren andern 
noch nicht bejegten größeren franzöſiſchen Städten wird 
man ebenfalld ziemlich bedeutende Quantitäten Proviant vor 
finden, die bei einem gelungenen Durchbruch fofort nach 
Paris bineingefhafft werden follten, 

Qeber die Stimmung in Frankreich vernimmt man, 
dag die Vevölferung der nördlichen Departemente, bie bis 
jept am ſchwerſten von den Leiden des Krieges betroffen 
wurden, fich nach dem Frieden fehnen, während ber Weiten 
und Süden, die dad Kriegdelend noch nicht unmittelbar 
empfunden haben, vom jFrieden nicht? wifjen will. 


Volitiſche Ungelegenbeiten. 
Bayern. Münden, 15. Dez. Abgeordnetenkammer. 


Fu den Ausſchuß für die Verträge wurden gewählt bie 
Abgeordneten Erämer, M. Barth, Louis, Kräger, Jörg, 


Kurz. Scüttinger, A. Schmid, Kolb, Ruland, Hafenbrädl, 


Haud und Greil (9 Patr., 3 Fortſchr., 1 Volksp). 

— Münden, 16. Dez. Geftern Morgend wurbe 
in der Früblingeftraße ein mit Eis befadened Fuhrwerk 
herrenlos betroffen und zur Polizei gebracht ; während die 
Frau des Eigenihümers das Fuhrwerk reflamirte und ihren 
Kummer über das ihr umerllärliche Verſchwinden ihres 
Mannes, welcher dasjelbe geleitet, äußerte, erftattete ein 
Gendarme die Meldung, dag im englifchen Garten ein Er: 
bängter aufgefunden worden ſei, aus deſſen Beichreibung 
die arme Frau zu ihrem Schreden fofort ihren Mann ers 
kannte. Der Unglückliche, Bater von 5 Kindern, hatte fi 


ten beflellen. 


aus Kummer über die ihm eben angefündigte Entziehung 
eined Aftordfuhrwerked das Leben genommen. 


— Die „Hoffmann'ſche Correſpondenz“ fchreibt: Bon 
competenter Seite erfahren wir, daß die mehrfady verbreitete 
Nachricht über eine von der bayeriſchen Regierung demnächſt 
beabfichtigte Anlehendaufnahme jeder Begründung entbehrt, 


Baden. Karlsruhe, 16. Dez. Die Abgeorbnetens 
Kammer hat die Verfafjungdverträge einftimmig, bie Militärs 
convention mit allen gegen 1 Stimme (Kaifer) angenommen. 
1 Stimme enthielt; fid. 


Add. Bund. Berlin, 11. Dez. Seit mehreren Tagen 
werben Erfagmannfchaften nach dem Kriegsſchauplatze bes 
fördert. Sie gehören vorwiegend bei älteren Jahrgängen 
der Landwehr an. Auch der Nachihub von Pferden dauert 
ohne Unterbrechung fort, — Unter Begleitung von ungefähr 
200 Artilleriften ift von Spandau aus ein Transport 
ſchwerer Belagerungsgefhüge zur Einſchlietzungs Armee nach 
Paris abgegangen. Gleiche Sendungen follen in ben letzten 
Tagen auch aud andern preußifchen Feftungen dahin gemacht 
worden fein. 

— Berlin, 16. De. (Dffiiel.) Verſailles, 
15. Dez. Dieffeitige Abtkeilungen befegten am 11. dB. 
nach kurzem Gefechte Beaumout weftlich von Evreux. Der 
vor la Here erjchienene Feind hat den Rückzug angetreten. 
In Verfolgung des Feindes bis Queques und Maved hat 
die Armee-Abtheilung des Großherzogs von Mecklenburg 
am 413 d5. Mis. 2000 feindliche Marodeurs gefammelt, 
Longion, 15. Dez. Geftern Mittagd um 1 Uhr ers 
folgte der Einzug der Preußen in Montmedy. 65 Ges 
fdyüge wurden genommen, 3000 Gefangene gemacht und 
237 deutſche Gefangene befreit, darunter 4 Offiziere. Der 
dieffeitige Verluft währens des Bombardementd war gering. 


— Berlin, 16. Dez, Belfort ſetzt die energijche 
Vertheidigung fort, und macht viele Ausfälle. Der Wald 
von Bosmont, Grand Boid und dad Dorf Antelmans 
wurden von und genommen mit Verluft von zwei Offizieren 
und 79 Mann. Der Feind verlor allein an Gefangenen 
1 Offizier und 90 Mann. 


— In Berlin hat ſich ein Verein gebildet mit dem 
Zwecke, daS Loos der deuiſchen Kriegägefangenen in Frank: 
reich zu erleichtern. 

— Die Anzahl der vom Kriegsſchauplatze hiehergebrachten 
Pockenkranken ift fo bedeutend, daß außer der Charite, und 
den ftädtiichen Porenhäufern noch einige Lazarethe zu deren 
Aufnahme eingerichtet werden müjjen. 

— Aus Sachſen vernimmt man, daß die neueften fran- 
zoͤſiſchen Siegeölügen unter den ‚dortigen Gefangenen ein 
Uebermuth und eine Arroganz hervorrufen, die ſelbſt ben 
gemüthlihen: Sachſen zu ungemütplih vorkommt. , Eine 
ftrammere Behandlung wird dem Uebel bald abhelfen. 

Luxemburg. 16. Dez. Die „Luremburger Zeitung” 
ift ermächtigt, dad Gerücht, daß der Großherzog von Luxem⸗ 
burg ſich mit Preußen betreffs Abtretung Luremburgs 
verftändigt Habe, zu dementiren. 


Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 
Verhandlungen des Difriftrathes Moosburg pro 1871 betr. 
Un fümmtlihe Gemeindebehörben des Landgerichtsbezirkes 


Moosburg. 


Laut hoher Negierungsentfgliegung vom 29. v. Mis. 
Nr. 74:75$ find fänmtlige Beſchlüſſe des Diſtriklsrathes 
Moosburg unter ausdrücklicher Anerkennung ber 
willigfeit defjelben für fakultative Zwecke, insbefondere für 
die freiwilligen Feuerwehren, für gewerbliche und landwirth⸗ 
ſchaftliche Fortbildung genehmigt worden, wovon die ge: 
wählten Bertreter der Gemeinden und des größeren Grund: 


befiges fpeziell zu verftändigen find. 





burg 90 fl. 


Opfer: 


Hiebel werben zugleich bie vom Diſtrikisrathe zur Unter- 
flügung einzelner mit Armenlaften überbürbeten 
gewährten Zufchüfje bekannt gegeben : 

Die Gemeinden: 
3) Inztofen 80 fl. 
125 fl., 6) Reicherishauſen 25 fl., 7) Wang 40 ıfl. 8) 
Volkmannsdorferau 15 fl, 9) Plörnbach 20 fl. 10) Moos⸗ 


jemeinden 


4) Attenfirhen 24 fl., 2) Haag 50 fl., 
‚ 4) Kirhporf 50 fl., 5) Moosburg 


Die beiden letzteren Zufchüffe ſpeziell zum Zwecke der 
Unterbringung verwahrlofter Kinder in Erzieyungeanftalten. 


Am 13. Dezember 1870. 
Königliches- Bezirksamt Freifing 


Täubler. 


Privat-Angeigen. 


Iagd-Berpachtung. 





5° 






Die Jagd ber Gemeinde Vöotting über 30C0 
Tagw. umfaffend, fol auf ſechs Jahre an den Meift- 
bietenden verpachtet werden. 


— Mittwoch den 21. Dezember I. Js. 


Termin Hiezu wird auf 


EN Nachmittags 2 Upr 
im Wirthshauſe zu VWötting anberaumt und werden Bachtluftige zum Erſcheinen 


mit dem Bemerken eingeladen, daß 
Perfonen durch ein gemeindliches 
audzumeifen haben. 
gegeben und 
werben. 


BVötting, den 27. November 1870. 


ſich der Grmeindeverwaltung unbckannte 
Zeugniß über ihre Jagdfartenfähigkeit 
Die Bacptbedingungen werden im Termin befannt 
tönnen bis zu demfelben bei Unterzeichnetem eingefehen 


(1715 26) 


Gabmeir, Bürgermeifter. 





Lebensverficherungsbank für Deutfchland in Gotha. 


Berficherungsbeftand am 1. November 1870 68,031,600 Thlr. 


Effektiver Fonds am 1. November 1870 


Jafreseinnahme pr. 1869 


Dividende der Verfiherten im 3. 1870,71 
Diefe Anftalt gewährt durch den 
thefarifche Belegung der vorhandenen 


16,950,000 
2.987,73 „ 
34 Proz. 


großen Umfang und die folide bypo= 


Fonds ebenfo nachhaltige Sicher: 


beit, wie durch die unverfürzte Verthellung der Ueberfhüffe an die Ver- 
fiherten möglichfte Billigkeit der Verſicherungskoſten. 


Verſicherungen, welche vor Eintritt in 


den Kriegsdienſt abefchloffen 


worben find, fönnen gegen Ertraprämien auch während des Kriegädienftes 


in Kraft erhalten werben. 


Verfigerungen werden vermittelt durch die Banfagenten: 





Chriftian Huf in Areifing ; 
@b. Kindler in Sanbebut a (1754 26) 
——— Meinen Gönnern ein herzliches 
ghaarig 
Guͤhnerbund Lebewohl! 






und ein weißer 
— Dachs bund jind 
— — — abhanden gekom 
men. Dem Ueberbringer oder dem- 
jenigen der hierüber fihere Auskunft 
ertheilen kann 5 fl. Belohnung von 
J. Widenann, 
(1756) Kaufmann in Breifing. 


Schlittfchube 


von feinfter Sorte bis zur ordinär- 

ften find Hilligft zu haben bei 
Paul Neuchl, 

Siäloffermeifter. 





(1778) 





Mittwoch den 21. ds. reife ih ab; 
follte Jemand eine Forderung an mich 
haben, möge er felbe bis dahin el 
tend machen. 


Ludwig Reidax. 





Ein bereitd neuer Au fzug mit 
neuem Zugfeil, 10 bis 42 Zentner 
Tragkraft iſt Billig zu verkaufen. ! 
D. Me. 

Gine bequeme Wohnun g iſt 
auf das Ziel Lichtmeß zu vermlethen. 
Haus-Nr. 669 in der unteren Dom= 
gaffe. (1789) 











Als paffende Zugabe zu Weih—⸗ 
nachtögefchenfen empfiehlt 


Gebetbüchlein 
‘ für Kinder 
Preisb fr 
Fe P. Datterer, 


Stadttheater in Freifing. 


Sonntag den 18. Dezember 1870. 
Vorlegte Vorſtellung. Auf allge 
meined Verlangen. „Der Antheil 
des Teufeld“ oder: „Carlo Broſchi, 
der Minnefänger.” Vaudeville in 
3 Atten nah Scribe's „La parte 
de diable* frei bearbeitet von Br. 
Bold. Muſik von A. E. Titel. 

Um gütigen zahlreichen Beſuch bittet 

Mar Gröbmair, 


Eurs-Bericht 
vom 16. Dezember 1870. 

ö Staatöpapiere: = 

ei: DR» 5.4 0 3 
Pa —— 9 
Tr | 8 
J  ERREN 79 
4 4 Öfterr. Silberrente. . . . 53 
445 Öfterr. Bapierrente. . . . . 46 
Amerikaner pro 1882 . ... 94 
bayer. 5.2. Bohr. . ... 89 

Gijenbahn=Aktien: 
Bayerifhe Dfibahn alte — 18 
FR ® neue... . 107 
— ur, ur Ra a 161 
Öfterr. Etaatdb. . ». 22 20. 360 
ombarden . 2 > 2 2.2 20“ 72 
Gijenbabn:PBrioritäten, 
DEMO: cu 20 m won“ 72 
pi Diungem „u 2.00% 70 
meritan. Pacific. 6$ Central 79 
68 Miffouni oo 2000 71 
78 California . . 2.2... 84 
KEGON & m © 0 tea ie ne 68 
Unlebensloofe: 

Braunſchw. 20 Kl. . . ... 7 


Gold: und Papiercurfe 


Hol. 10 fl. Etüde . ..... 56 
20 Stantenftüde . » 2 2 20. 9 32 
DURRLEN ». „= 0,8 0 0.40 8 8.8 5 37 
Preuß. Sriebriheb'sr . . .. . 959 
Amer. Goldvolar . . 2... 2 28 
Defterr. Banknoten $ . ... . 95 

FETT 50 


Weihnachts- & Ausstellung. 


Sein beft aſſortirtes Lager von allen in fein Geſchaͤft einichlägigen 
Waaren zu fehr billigen Preifen empfiehlt gefälligem Beſuche 
Fr. Zav. Bromberger, 
Sonditor, Lebküchner und Wachszieher 


Für Meihnachten, 


empfiehlt Unterzeichneter feine Conditor-⸗, Wachözieher- und Lebküchnerei= 
Artikel in feinfter und reighaltigfter Auswahl, unter Verficherung billiger 
und reeller Bedienung. 





(1779) 





Oochachtungsvoll 
Anton Fech, 


(1784 2a) Sonditor am Rindermarkt. 


Weihnachts Impfehlung, u 


Unterzeihneter erlaubt fih ein geehrtes Publlkum auf feine Achten 
Nürnberger Lebkuchen, die berühmten Schachtel:Lebfuchen, Plätchen und 
Maccaronen, Chriſtbaumkerzen, Wachsſtöcken in allen Farben, guten Meth 
aufmerkfam zu machen, mit der Bitte um geneigten Zuſpruch. 

Anton Kremmer, 


Lebzelter und Wachszieher. Laden im 
Haufe ded Herrn Schmicdmeifterd Reid. 


Bir Weihnachts geſchenke 
empfehle mein reich aſſortirtes Lager von Schlafröcken, Winter— 
Ueberziehern, Joppen, Frauenröcken, Kinderanzügen, ſowie alle in 
mein Geſchäft einſchlägigen Artikel unter Zuſicherung billiger und 
prompter Bedienung. 

Hochachtungsvollſt 


Sebaſtian Jäger. 


Bekanntmachung. 


Sonntag den 18. Dezember 
Nachmittags 3 Uhr, 
Beginnt bie Zimmerftugen-Schüpengefellfpaft Viktoria in der Gößweln- 
halle ihr Anfangfchießen, mit Baupt- Glüd: und Ehrenfcheibe, wobei 
bie Schüigenmitglieder und Schügenfreunde freumdlichft eingeladen find. 
Breifing den 15. Dezember 1870. 


Die Shüßenmeifter: 


Nebay, sen. 





(1781) 





(1782) 





Schön. 
Altes Gold und Silber 


kauft zu beftmöglichen Preifen 





Auton Kögliperger, 


(1780 3a) Gold⸗ und Silberarbeiter in Freifing. 


Heute-Sonntag umd folgenden Tage 
auf. dem Holzmarkt: 


Große Borflelungen des Mündener 


Kaſperl Theaters, 


verbunden mit den von biefer Art 
bier noch nie gefehenen 


Welt- und Geistererscheinungen. 


Die Vorftellungen find in drei 
Abthellungen: 
1. Abtheilung. 

Humoriſtiſche Vorſtellungen vom 
Kaſperl, jedesmal mit ganz neuer 
Abwechslung. Zum Todtlachen. 

2. Abtheilung. 

Die prachtvollen Welt:Erfcyein- 
ungen von mehr ald Hundert Gegen 
ftänden, wo beſonders 3. B. die große 
Prozeffion in Rom, alle beweglich, 
mit jreiem Auge zu fehen ift. 

3. AbtHeilung. 

Große Geijtererfcheinungen, Vers 
wandlungen, Seomatropen und Karri⸗ 
katuren. 

Anfang Nachmittags '.4 Uhr und 
Abends 6 Uhr. 
z=’ 68 finden die Welt: und ®ei- 
fter-Grfcheinungen nur in der Abende 
Vorſtellung ftatt. 
Es ladet ergebenft ein 


Joh. Schichtl. 


E Am 12. Januar 1871 «a 
s iehun P 

& ber —— TE 
8 Hauptgewinne: Thlr. 25,000, Pr 
; 10,000, 5000, 2000,1000x 58 
= Loofe à 1 Thaler yer StüdSE, 
5 3u haben bei U. Schön, — 
8 Chr. Huf. (1783 90) * 


| Ein Pelzerägerl 
wurde verloren. D. Ueb. (1787) 


sau — u un) 


Dampfdreschmaschine ' 


. ? größefter Art, mit vierfacher 
Getreidefortirung. Gröruf 
Ü per Tag 80 5i8 100 Schäffel 
Q und darüber. Lohndreſchen per 
’ Stunde 3 fl., nach drei Arbeits- 

tagen weiterd nur 2 fl. 42 fr. 
'Q Näpere Bedingungen und Bes 
ſtellungen bei Unterzeichnetem. 


9 Wepifeirte Gefelfgaft 
@ 
0 





— 


mit beſchränkter Haftpflicht für 
Dampfdrefh- und andere land- 
wirthſchaftl. Mafchinen in Wei- 
benftephan. 


Dr. Weng, Borfand. 
(1594) £ 


m. . . >... 


sm ana aaa... 


‚0 
— 
L 





Bofamentier-Artikel, 
Band, TUN, Spigen, 
Schleier, Krepp, 
Vorhang: Stoff, 
alle Stidereien, 
Stramin u. Stidereis 
Material, 
Holzgegenftände, 





Aenbreite Kleiderſtoffe 
von #5 fr, 
Samt Moireefhürze, 
Moiree von 33 tr, 
Regenmantelftoff mit 
Franzen, 
Caſchmir, Alpaka. 





Weihnachts-Ausſtelſung 
Empfehlung 


von 


A. SPANN, 


Ar. 5. Zreifing, Palantigafe, Ar. 5. 
Damen-Confection. 
Weißt, Wollen und Modewaaren-Lager. 


Ausverkauf. 


Wegen vorgefhrittener Saiſon verkaufe ich zu ftaunend billigen Preijen 
Damen:Mäntel von 10 fl., Saquettes von 5 fl. 

Jacken von 2 fl. 12 kr., Kinderjacken nebft Tuch: und Jackenſtoffe. 
Caputzen von 36 kr., Baſcheliks von 2 fl. 30 Er. 
Seelenwärmer von 48 kr., HUnterärmel von 10 kr., Binden von 6 kr. 
Gtlack:Handfchuhe, Wild: und Wafchleder-Handfchube ꝛc. 
Ehemifetten für Herren und Damen, Unterroc : Nüfchen, 
Damenbeintleider in Piqus, Lama und Shirting. 


Slanell-Hemden in großer Auswahl. 
Wollene GeſundheitsJacken, Leibbinden 


für Herren und Damen. 
seinen, Strici- und Webgarn, Sinfhußbaummole, 


Achte Paffauer-Lein- 
wand von 22 Er, 
Reinen= und Shirting- 
Einſatz⸗Krägen 
und Manſchetten in 
Leinen, Shirting 
und Papier. 


















hawis Herren: 







fr., Derren: 


fl. 


‘903 aod 2 2 919 
147 uoq ↄpoaijabuno 32Up} aj g ↄuoaij⸗buſo "14 7 903 22d ↄnoauvp 


Soden, Hofenträger. 








und Damen: Hemden von 
Unterbeintleider von 1 fl. an, wollene und baummollene 


‚Herren: 










Angebleichte Baumwolle 

per Strang 8 fr., 
gebleicht 9 Er. 

Eſtremadura von 21 Fr. 


Alle Sorten 
Schube und Stiefel 


für Srauen und Kinder von 12 fr. an. 
Kinderfouft:Handfchuhe von 12 Fr. 













$. P. Pilermanns Glas-, Spiegel- —— Spielwaarenhandlung 
empflehft, auch als „Geſchenke“ beſonders geeignet: 


Meſſer, Scheeren 2. von Gebrüder Dittar in Heilbronn. 


“0 Medaillen, Patente etc. Preis von 30 Dukaten für 


von en en —n L re 
Feder: und Tafchenmefer, Tranfchir-, Tiſch- & Defert-Mefer & Yabeln, 


Scheeren, Patent: Rafirmefjer für jeden Bart, Patent :Streichriemen, 
Garten- & Beulirmefer, Gartenfceeren, Meferfärfer, ächgermeffer etc. 


(1733 2a) 





Redaktion, Drud und Berlag von 5. P. Datterer im Breifing. 


Mit einer Beilage. 





Beilage zum Freifinger Tagblatt Nr. 294. 


Dayeriſche Berluf-Tifte Ar. 40, | 


Gefechte vor Orleans am 1. Dezember 1870. 


1. Infanterie Regiment „König.“ 2. Bataillon. Todt 
Unterl. D. Wenninger, Yandm.: :Adiv. F. Kothmayer, Geir. 
3 Loderer u. 3. Ziegler, Sold.: J. Eierſchmalz, J. Maier, 1 
Schöffmann, ©. Reſenbächer von,’We.denjels, H. Falter von 
Diünden u. S. Schießl von Regensb. VBerwundet: Dberl, | 
K. Bedall, Unterl. u. Bat.-Adj. 5. Hutter, Unterl. A. Schall: | 

1} 









bammer u. Ch. Weißmann, Landıv.-Unterl. W. Wirthmann u. 
A. Nir, Feldw. J. Guggenberger von Malersdorj; Gorporale: 
8. Gerum von Landeberg. E. Nöhl von Münden, J. Eir von 
Lauingen, M. Baumgartner von Bichl, 3. Satler u. Noth von 
Münden; Gefr.: F. Zellerer, A. Seel von Freiing u. M. Neuz | 
maier von Vorderbachderg; Sold.: %. Locherer 5. Ginödler, A. | 
Dürnberger, M. Bayerle, 3obl, J Mundert, G. Kaiſer. K. 
Rambold. S Rauſcher, A. Seeholzer, M. Schrott, X. Wallner, 
3 Edart, Th. Huber, C. Pfanzelter u: G. Schneider von Mün— 
ben, M. Ehuirer von Regensburg, M. Sedlmaier, M. Sel: 
mayer dv. Moosb., F. Weber o. Altötting, M. Aicher dv. Freiiing 
3. Feuchthuber von Voglarn,  Korndorfer von München, 8. 
Knaller von Gelting, I. Maier von Geroldshauien, A. Panhol— 
zer von Partentirchen, EC. Brer von Jobannisbuchdach, M. Preſſel 
von Kammerberg, F. Reindl von Et. Georg, I. Schleifer von | 
München, J. Seewald von Haidhauien, J. Sedelmeier von Amz | 
permoding, I. Wittmann Il. von Freinhauſen. Mangftl, PBbil. | 
Bauer von Germering, N. Bär von Rohrbach, J. Probjt von | 
Neundurg, F. Bd, J. Oberzog, L. Huber von Münden, Blaj. 
Kurzmarer, X Leitner, . Maul G. Etrobl, Joſ. Urban. Ge: | 
angen: Soldaten L. Jeindel, B Neiier, J. Zweck v. Ebersberg. 


Am 2, Dezember 1870. 


Todt: Vicecorv. I. Gerold von Miesbach, Eoldaten Joh 
Schmid, ©. Schreiner von Münden. Vermundet: Major | 
x. Taffenreitber, Hauptm. K. Tietl, Unterl. C. Baunach, Corp. 
& Tlofs u. H. Schnell von Münden, Vicecorp. K. Conrad von 
Kuſel, Geir. A. Echuller von P un. P. Anöferl, Eoldaten: 
A. Amann, J. Hinterwimmer, Tuſchner, J. Breuninger, Lor. 
Enabofer. Grill, S. Grobmaier, G. Fleiſchmagu, A Holzmann, 
Hutter, M. Mayer von München, F. Maier, G. Nairz von Weil: 
bein, A. Thurner, Th. Neiter, Schäffer, Eagerer, Etrobl, Wei: 
her, Werndl, Weißberger, G. Kirchner, J. Nudra, G. Hirſch, u. 
&. Stadler. 


















Am 2. Dezember 1870 


10. Infanterie Regiment „Bring Ludwig“ 
mundet: GC 


2 Bataillon. Vers | 
Corp. E. Volbert von Regensbrunn, X. Winterftein 

%. Feldtauer von Euljdah, Mich. Thürauf von 
Ufersbeim, ©. Weigl von Brunn, Ch. Ott von Waifendorf, ©. 
Auer von Ittelhofen u. J. Krumrey von Mußbach. 

3. Bataillon. Zodt: Eoldaten 2. Sperf von Burgkling u 
J. Epandl. VBerwundet: Corp. X. Scheuermeier von Nuuz | 
burg a. d. D., Soldaten U. Birnböck von Dieilerskirchen, Ant. 
Waldihmidt von Bellheim und J. Nefi. 


Am 4. Dezember 1870. 


2. Bataillon, Todt: Eoldat Jak. Mandery von Waldrohr: | 
bad. Verwundet: Unterl. H. Wehrt, Soldaten: J. Büttner 
von Stein, M. Dauner von Weiden, M. Roth von Eteinerjittenz | 
bad, 2. Rauh von Naila, Leonb. Schmidt von Tombühl, Andr. 
Neugibmender von Berching. J. Hammelsbacher von Unteridels: 
beim, 3. Koh von Wolnzach, L. Rupp, von Woffendach, Eteph. | 
Echrodel von Oberrehmbach, M. Schmidt I. von Nürnberg, K. | 
Leicht von Adelsdorf. | 

3. Bataillon. Todt: Hornüt C. Wittmann von Cichftädt, | 
Soldaten L. Kamiauer von Hegensburg, I. Schreiner von Nürn— 
berg, J. Ziegenauer von Sindidach. Verwundet: Landwehr: | 
Unterl. E. v. Spies, Corp. A. Yoal von Rehau, Picecorp. Job. | 
Grajier v. Fürth, J. Barth v. Berching, I. Brunner v. Donauz | 
ftauf, A Toner v. Edersd., 2. Aramel v. Saalbaupt, ©. Link, 
von Kobjtall, S. Marchner von Oberisling, J. Poppel von Köß— | 
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larn. A. Blank von Habermühle, A. Zelner von Mörsdorf, ©. 
Berger von Tberihneiding, A. er von Fraynhorn, J. Rott: 
ner von Nürnberg, J Til, L. Egerer, G. Hold von Forſt, W. 
EC hmidtdauer von Furth. 


Am 1. Dezember 1870 | 


13. Infanterie:Neg. „Kaiſer Franz Joſeph von Deſterreich.“ 
1. Batailon. Todt: Tambour E. Hartung von Ingolſtadt. 
Termundet: Horniſt H. Weinrich von Bayreuth, Geir, 9. | 
GEngelbardt D. bronn u. J. Eberl v. Miltendorf, J. Münd, 
von Sanspareıl, A. Schad von Bıngarten u. ©. Winter v. Lob. | 














| ler von Pettenreith, J. Pirl von Echafberg, J. 








Am 2. Dezember 1870. 


Todt: Soldaten J Holzapfel von Birnbrunn u. W. Keltſch 
von Ahornberg. Berwundet: Unterl. G. Müller, Sergeant 
A. Raber von Katichenreuth, Corp. H. Graf von Zedtwig, Zam« 
bour A. Bornichlegel von Schmwürbig, Gefr. 3. Welih von Bliesl 
thalheim, Soldaten I. Bahn von Untererthal, ©. Bornfchlege: 
von Göttlingenhöfe, ©. Feil von Saubersrieth, H. Greindl von 


' Stetten, Job, Goeswein von Buch, B. Kaspar von Vorderbuch: 


berg, J Uebelmeffer von Schönroth, F. Jangl von Irnfing, Ch. 
Beer von Stahlberg, 3. Adelhardt von Preußling, Mid. Gute 
mann von Unterwurmbad, G. Körner von Bepenitein, ©, Lüfte 
oppl von Haus: 
3. Keyſer von Regensburg, 
& ienhardt 


beim, U. Partheimülter von Graig, 
I Muth von Seelbach. G. Ehned von Hornbad), 
von Adlig, 3. Tiihner und H. Meier von Aronba 


Am 4. Digember 1870, 


Todt: Soldat A. Schürfer von Rothenbruck. Verwun: 
det: Hauptm. W. Kätenped, Landw. Unterl. 3. Mayr, Feldw. 
RK. Braun von Zeulenreuth, Corp. X. Knödel von Wijent, Tams 
bour 3. Alkofer von Regensburg, Soldaten: A. Hegel von Kop: 
penwind, J. Hulbgewachs von Neukirchen, Dich. Klemenz von 
Sentenreuth, I. Fuchs von Uljeld, K. Lauer von Zmweibrüden, 
J. Schreiner von Neutirchev, K. Cchäpler von Trippach, oh. 
Sebaſtian von Niederfirhen, A Pihorn von Rojenhof, 3. Voit 
aon Nürnberg, S. Will von Ludwag, ©. Fruth von Berghaus: 


jen, 3. Muth von Selbah, F. Strohm von Diemerftein. J. Ba⸗ 
barger von Schwablweis, M. Halbritter von Minbdelftetten Job. 
Kohler von Donnersreuth, G. Albert von Oberndorf, Fr. Döl: 


linger von Markterlbach, G. Erhardt, von Trabelödorf und 3. 
Kuhmann von Hain, 


Am 2. Dezember 1870. 


2. Cuiraſſier-Regiment „Prinz Adalbert.” 
Soldat F. Santner von Kapfsberg. 


Am 1. Dezember 1870. 


3: Artillerie: Negiment „Königin Mutter.“ 4. Feldbatterie. 
Vermundet: Hauptmann Leopold, Prinz von Bayern, l. 
Hoheit, Oberkan. I. Bauer von Würzburg, Unterkan. U. Gehrs 
fig von Himmelftadt, Fahrkan. G. Held von Unterailöfelb und 
2. Sell von Alfterweiler. 


Am 2. Dezember 1870. 


2. reitende Batterie. Vermundet: Corp. Andr. Lug von 
Ochſenfurt, Oberkan. 3. Huber von Paffau, Fahrkan. S. Merk 
von Bogen u. A. Krapf von Lechhauien, 

1. reitende Batterie. Todt: Oberfan. J. Panzer u. Job. 
Tirichberger von Einbach. (Unterl. E. Kalb ıft in der Verluft« 
Lifte Nr. 39 ©. 3 aufgeführt). Vermundet: Bombard. Joh. 
Schlagenhauſer von Kaſing, Oberkan. 3. Epäth von Kalbenftein, 
u. 8. Bayer von Lindau, Unterf. M Schmid von Schlingen, 
A. Müller von Zeubelried u. G. Lederer von Schlicht, Som. M. 
Bierler von Schwarzenfeld, Soldat vom 2. Inf.Reg. 7, Comp. 
I. Kannamüller (diejer Batterie zugetheilt.) 


Am 4. Dezember 1870. 


4. Felbbatterie. Todt: Bomb. L. Antretter von Roienheim, 
Fahrkan. A. Ait von Wegen u. X. Dirnreiter von Wafferburg. 


Verwundet 


| Vermwundet: Corp. I. Gjhenbad von Königshofen, Bomb. 


A. Schönauer von Donauwörth, Unterfan, A. Albrecht aus dem 
B.:A. Oberdorf, Fahrtan. I. Göllner von Pfeffertöhojen. 


Bayerifche Berluf-Fife Ar. 41. 


Gefechte bei Orleans am 1. Dezember 1870. 

Infanterie⸗Leib- Regiment. 1. Bataillon. Todt: Soldaten, 
M. Maier, A, Müler, J. Schober v. Sulzbach, Vermundet 
Hauptm. A. Mayer. Land = Unterl. 3. Schlederer, Gefr. Chr- 
Hager v. Obermoos; Soldaten: J. Dobler und A. Hauber von 
München, 3. Hohendinger von Nofenheim, G. Schmittknecht v. 
Rohrbach, J. Dufter v. Innzell, F. Ameismaier v. Falkenfels, 
A. Hager von Feldtirchen. I. Bernhard v. Landſtuhl, S. Heider 
v. Bad, I. Apell von Holzhäusl, W. Stödl von Großholzen, 


I M. Rudorfier von Michlberg. J. Uß von Shmidham, B. Werpler 


von Gifenthal, 8 Oswald von Schweittenfirhen, J. Preis von 
Neufirhen, Math. Bauer von Weiterndorf , Jak. Staub von 
Bobingen. 

Am 2. Dezember 1870. 


Todt: Corp. W. Maier von Memmingen; Soldaten: €. 
Kloftermaier von Geifelhöring, A. Mühlbauer, J. Beierl von 





Hörzhaufen, A. Bierwirth von Rott, M. Schenk von Echönleiten, 
Erb. Freund von Wildenwart, J. Maier von Heining. Ver: 
mwundet: Oberl. Arthur Graf v. Buttler-Heimhäuſen, Landıw.: 
Unterl. 9. Ziegler, Dffic.-Adip. I. Meiſer, Serg. 3. Harrer von 
Münden; Eorperale: W. Prager und Y. Ambros von München, 
Ry Heller von sorfienried, yerd Graf v. Nambaldi von Münden, 
3. Vogl von Wörth; Vice:Corporale: 2. Progino von Traunftein, 
2. Dürr von Münden, J. Huber von Stetten, Ginjährig Freiw. 
W. Held von Weiffendurg alS., Hornift Finfterwalder, Tambour 
M. Brachmeier von Langenbah, Gefr. J. Heidinger; Eoldaten: 
9. Regauer von Niederaudorf, J. Braun von Unterbaar, of. 
Riedl von Nuppertszell, 3. Cammel von Stoljenberg, ©. Reich: 
eiher von Foritkajtl, Livi. Jung, 2. Neubauer, Chr. Arger, 
Giterer, 3. Soier, £. Zojeder, 3. Auer, A. Brandl, N. Wolf, 
M. Schneid, 3. Schöpfer, Nußreiner, Eybauer; Gefr.: J. Plöß 
von Freifing, I. Schießl von Weilenbach, G. Wimmer von Hof: 
alien, Soldaten: H. Keck von Grünftadt, A. Soiderer von 
Zeiling, 2. Amesreiter von Riederlauternbach, 3. Brunner von 
Neukirchen, A. Demelmeier von Griendorf, Joſeph Egger von 
Wachina, Nuppert Hainz von Triebenbach, A. Holzner von Weih: 
bad, 3. Gogl von waſſerburg, U. Maier von Grucking, S. Spiel 
von Großholzen, 5. Yausbadher von Gierigheim, Gy. Meg von 
Dffendad, S. Soier von Altenmarkt, M. Thoma von Kennath, 
M. Shafflhuber von Neihenberg, A. Immle von Cogenftahl, 
GE. Freiterer von Orthofen, Gg. Fiſcher von Nojenheim, Math. | 
Lindner von Schöffau, J. Häusler von Lindberg, A. Mühlhölzl 
von Moife, A. Amon von Schierding, S. Bachineier von Krai- 
burg, E. Offenacher von Deffenbaufen, J. Nappold von Buchiee, 
B. Hagensberger von Mörmoien, P. Triller von Oberbörlkofen 
A. immer von Erding, ©. Buchmeier von Ebersberg, Job. 
Winkler von Himerpholgen, Euler, 3. Häring von Winkelsbuch, 
. Frap von Oberammendorf, Th. Keyerle von Obergrieß, B. 
chinagl von Ried, P. Etölsl von Dorfen, M. Brandl von 
Kirchdorf, K.Nothhuder von Erding, Franz Eelinger von Wind: 
pajfing, D. Sendl von Unterpeifienberg, Gg. Etou, M Halbedel 
von Yfaffenfichen, J. Gſchwind von Tuttweiler, Ph. Schmidt 
von Boſenbach, J. Meder von Stephanskirchen, A. Straimeier 
von Selenbady, Gag. Steinleitner von Altenmarkt, X. Werkmann 
von Mauerfiein, M. Kurz, ©. Bayer, B. Scherer von Schmied: 
Bart, Gefr. 5. Semmmelbauer von Mettenheim. 
Am 11. Oftober 1870. 
12. Infanterie-Regiment „Königin Amalie von Griechenland.“ 
3. Aatailon. Todt: Gefr. L. Horn von Günzendorf. M. Wepel 
von Zöihingen u. B. Wägele yon Neuhaufen; Soldaten Phil. 
Lelle von Bechhofen, J. Schittenwolf von Weihers, J. Schneid 
von Pfafienhofen, N Seirle von Noggden u. J, Gruber von 
Kongenberg; Serg. M. Chmudermaier von Landshut, Corporal 
€. Klaiber von Öroßeitingen, Vicecorp. K. Gernbäufer v. Heided, | 
Soldaten: 2. Schwarz von Weibenhorn, A. Staufer von Höd: 
ftädt, J. Ellinger von Königsbrunn, J Frey von Hellersberg, 
2. Hell von Naſſenbeuern, A. Miſer von Holzihwang, 3. Un: 
finn von Lauingen, K. Odenwälder, von Dinkelsbühl u. E. Gru: 
ber von Burtenbach Berwundet: Gorp. ©. Kreis von Al: 
lertiſſen, Gefr. 2. Fleſchhut von Mindelheim, Soldaten: Ant. 
Jilher von Amerjeld, G. Gichinger von Langenneufnah, Joſ. 
Holzmeier von Neunftetten, J. Kraus von Frijtingen, X Kufters 
mann von Unteregg, ©. Lang von Augsburg, St. Münzhuber 
von Manding, A. Schauer von Simming, J. Schmegler von 
Aletshaufen, ©. Up von Dettingen, Ih. Wolr von Kleiutiſſen— 
dorf, F. Wiederhut von Oberknöringen, 3. Häusler von Dber- 
fablheim: Vicecorp. I. Niedl von Neumarkt u. 3. Winkelmaier 
von Marching; Soldaten: C. Schwegler von Ettenbeuern, A. 
Bauer von Lengenmwang, J. Baur von Konradähofen, J. Eckert 





von Leipheim, 3. Fendt von Schwabmünden, G. Frieb von 
Neumarkt, I. Frıp von Leipheim, 2. Leyrer von Wettriugen, | 
G. Popp von Weichenzell, 3. Pröll von Affaltern, 2. Rolle von | 
Killenthal St. Schmiger von Drtelfingen, M. Schweiger und | 
P. Schweyer von Verghaufen, H. Sıttle von Augsburg, Math. 
Strehle von Oberhaufen, 2. Ihalhofer von Schieben, I. Wag— 
ner von Immenftetten, I. Wiedemann von Piubl, M. Demmler 
von Schweighauſen, M. Dilger von Legau, Bicecorp. I. Bauer 
von Walerftein, Hornift ©. Denk von Langenhaslach, Gefreiter 
J. Oblinger von Oberfinningen, Soldaten 8. Bader vou Mem: 
mingen, 9. Hübih von Ammelbruch, G. Knoll von Bühl, Xav. 
Ramp von Haufen, J. Steinmeyer von Edersheim, A. Spies 
von Schrobenhaufen, NM. Wiedemann II. von Unterihönenberg; 
Gefreite: H. Heihlinger von Ihonnhaufen, J. Helmichrott von 
Rechbergreutben u. N. Mayr von Reichertshoſen; Soldaten: L. 
Dirr von Uſtersbach, 5. Kehler von Laurfirden, ©. Roth von 
Diemantſtein u. 2. Stubenböfer von Aura. 

Am 9. November 1870. 

Todt: Soldaten: J. Schmidt I. von Wittislingen, Mic. 
Dauſer v. Lugingen, W. Kapfer v. Augsburg u. S. Zeh v. Bud. 
Verwundei: N. Kuftermann von Unteregg, B. Hamel von 
Wolferftadt, Oberfrant von Göllingen, 3. Nieieneder von Mörz 
ſach, enger von Thannhauien, G. Wenger von Hirſch⸗ 
bad, M. Münd von Mödingen, J. Wieſt von Münjterhauien, 
I. Zanker von Juerbeig, ©. Hol von Ganertshofen, L. Etellz 
mag von Roth u. T. Schwegler, von Offenhauien; Corp. Joh. 
Eoerle von Donauwörth u. F. Birfmener von Kothenburg aiT.; 
Befreite: M. Hadel von Kiedhaujen u. A. Ziegler von Hiltenz | 
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Mugen ; Soldaten: J. Dreier v. Amecdingen, J. Karl v. Ir 
fing, ®. Spengler von Neiterbuh, G. Endres von "Mindelzell, 
G. Maurer von Untermarfeld , X. Remele von Biſſingen, Nr 
Seif von Haldenwang , I. Wiedemann von Hafenhofen, Di 
Bochmann von Lehbrud, 2. Beck von Unterglauheim, Ch. Fehr 
von Eühofen, ©. Gehring v. Großlög, D Gerftlauer von Holz: 
ſchwang u. J. Neumeyer von Obermarfeld. 


Bayerifche Verluflife Ar. 42. 


Gefechte vor Orleans am 29. November 1870. 

7. Jäger Bataillon. Todt: Dberleutenant A. Maurer vom 
13. Infanterie-Regiment „Raifer Franz Joſeph von — 
dieſem Bataillon zur Dienſtleiſtung zugetbeik, Soldaten: 
Gumler aus dem B. A. Neumarkt und P. I. 

Vermundet: Corp. M. Ferer aus dem B. A. Neuftadt, 
Ser. G. Bräuninger, Soldaten: C. Bösl von Böhmfeld, ©. 
Ihalmayer aus dem BA. Chongau, I. Blank von Wehringen, 
M. Moninger von Dombach, C. Heidenberger von Gteinbühl, 
G Mörtel von Nürnberg, N. Blaimer von —— 
Luger, J. Roßberger von Koͤfering, P. Martin von Geſſelwang 
und W. Kreitmayr von Rott. 





Mepenried, 


Am 4. Dezember 1870. 


Todt: F. Eder von Neumarkt und P. Schaupp von Ober: 
mühlhauſen. — B 

Vermundet: Offiziers:Adfpivant_1 CI. Freiherr Heinrich 
Neisner von Lichtenftern, Gefreite: E. Schmid von Hammer: 
ftetten und A. Etandel von Laufen, K. Brihle von Lamerdin: 
gen, I. Haberkern von Obereihftädt, A. Aumaier von us 
denvoint, A. Hoindle von Wemding, U. Brebet, J. Buckreiß, 
2. Geld! von Eihftädt, I. Ganzenmüller von Keſſeloſtheim, U- 
Stegmüller von Villingen, X. Langenmaier von Riedsend, Joh. 
Mengele, A. Meier und A. Würftle von Weiler. 

Am 25. November En " ae 

13. Infanterie-Regiment „Kaiſer Franz Joſeph von Defters 
reich“, 3 Bataillon, Vermundet: Ger. U. Schultheis, M 
Etang, U. Dengler. 

Am 1. Dezembee 1870. h 

Vermwundet: Unterl, W. v. Walter, Vicecorp. A. Maier 
v. Straubing, Soldaten: ©. Auer, X. Leuchtel von Kehlheim, 
G. Loynger, M. Welz, I. Bez, N. Greb, X Hierl von Sallern, 
Si. Eibel von Hi tershof, I. Ott von Pünzendorf, J. Rornfel: 
der von Eviegelberg, K. Echmiedbauer von Wiejent, K. Sträß: 
ner von Steindad), S. Ert! von Stadtamhof umd 6. Wachter. 


Am 2. Dezember 1870. 

Todt: Corp. J. Adermann von Sparned, VBerwunbet: 
Unterl. H. Barnidel; Sand. : Unterl. M. Evätt, Corp. R. Bed 
von Heidinasfeld, Horniften A.Wäcter von Hof und ©. Geuther, 
Gefreite: Georg Hörmann, M Endl von Vilshofen, A. Schoͤpe 
verl von Regensburg; Eoldaten: P Pödl, Dtto Geiger, ® 
Köhler, I. Neuner, M. Albert, Gg. Köbler von Nürnberg, Jod. 
Köftner vom B.:N. Nürnberg, ©. Koller von Krametshof, A. 
Fuchs von Aufbauien, I. Kunz von Blaubadh, %. Kerl von Un: 
terdornbadh, Z. Klein von Hütihenhaufen, 3. Mayer,von Kreuth 





IM. Dürrer von Wolkerin, Gefr. J. Molfrath von Rongenftein, 


Soldaten: J. Gab von Bittelhof, J. Leibl vom BA. ar 
. Wallner von Fiſching, M. Ziegler von Kirchenſittenbach, J. 
Dürrer von Hobenihmwärz, A_Felden vom B.- 4. — 
B. Schreier von Biſchofsgrün, D. Ulrich von Landſtuhl. 
Gefechte vor Paris am 7. Dezember 1870. 
11. Infanterie Regiment „von der Zaun“. 3. Bataillon. 
Vermundet: Eold. J. Vollweiler von Albersweiler. 


Münden den 15. Dezember 1870. 
Königliches Kriegsdminifterium. 


Deusunh Merlaanaun EM Dattorer in freifina 
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Det „Areifnger Zagblatt” wir mu Aufnahme ver boden Ürhtage und der Montage täglich aubgegeben, und toRet wiertcijäßrli@ in Wreifing 48 fr. vurd bu t. Be 





satin 50 fr.Eyränumerando Wer Imieraten mirb dit Mpaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 8 fr. berechnet. Br Greiingjund mägfie Umgebung abonairı man ir 
ver Mellgen Bucbrudern; auswärtige Abonnenten wollen bad Kagblatt bei ner wächfigelegmen Doßerpedition ober bei hen Doftboten beitellen. 


Vom Kriege 


Verſailles, 16. Dezember. Der Feind, von ſtarken 
dieffcitigen Avantgarden am 15. Dez. angegriffen, räumte 
Vendome am 16. d3. Mis. 

Dijon, 17. Dezember. General Golg meldet aus 
Longeau vor Langres am 16. Dez.: Der Feind in ftarker 
Stellung bei Longeau wurde heute Mittag. angegriffen und 
nah dreiftündigem Gefechte in die Feſtung zurüdgemorfen. 
— engagirt war das 34. Regiment und die Ars 
uͤllerie. Der Feind war 6000 Mann ſtark, ſein Verluſt 
beträgt ungefähr 200 Mann, darunter 64 unvermundete 
Gefangene; 2 Gefhüge und 2 Munitiondwagen im Feuer 
genommen. Unſer Berluf beträgt 10 Difiziere verwundet 
und ungefähr 30 Mann. 

Die „Frikf. Big.” bringt in den neueften Correfpon« 
denzen ihres Berichterftatterd Hermann Boget eine Schil- 
derung, die wir hier abpruden, da die darin eine Rolle 
fpielende Perjönlicpkeit eined Lieutenant Linde unferem Ber: 
muthen nach identifch ift mit dem bis vor dem SKriege ala 
Wirihſchaftsaſſiſtent in Weihenſtephan angeftellten Herrn 
Linde Hermann Voget ſchreibt alfo. „Um 11 Uhr war 
ich In Villorceau und verfolgte vom Kirchtyurm ben weiteren 
Gang des Gefechtd. Ucberall waren die Franzoſen im Nüd: 
zuge. In einem Walde hinter Villorceau hielt ein Theil 
des Feindes noch Stand, Die Granaten, die unfere Ars 
tilferie hinüberfanbte, vertrieb ihm bald aus diefer Stellung. 
Die 17. Divifion griff jetzt, indem fie auf bie rechte Flanke 
bed Feindes drüdte, in die Schlacht ein. Indem ich fo da: 
ftand und das impofante kriegeriſche Schauſpiel betrachtete 
und mich des errungenen Sieges freute, drang plöglih von 
der Straße herauf ein mwüfter Lärm. „Da find die Hunde! 
Schießt fie todt!“ Ich blidte auf die Straße hinab, woher 
die Morte famen und fah, mie ein Kaneriicher Jaͤger fein 


Werdergewehr gerade anf das jFenfter richtete, aus welchem | 


Mr, Dliphant, der Neporter ver „Times“, herausblickte 
Auch diefer hatte bereits die Gefahr, in der wir fchmebten, 
entdeckt und zog ſich, gleich mir, jo fchmell wie möglich in 
das Innere des Thurms zurüd. Jeht entftand aber unter 
und ein Gepolter und Wuthgefchrei, aud dem ich mir die 
Worte: „Schießt fie tobt!” zu unterfcheiden im Stande war. 
Es war Mar, man hielt’ uns für Franzoſen. Ich rief deß⸗ 
bald jo laut wie möglich hinab, daß ich.ein Deutfcher fel. 
Aber- man verftand mich nicht; immer näher kamen die nach 





unferem Blute verlangenden Krieger. ch hielt es für das 
Beſte, ihmen entgegen zu eilen, ehe fie eine Salve zu und 
in die Höhe gefandt. Unter fortwährendem Rufen: „Schießt 
nit. Ich bin ein Deutſcher!“ flog ich bie Treppe hinab 
und bald ftieß ich‘ denn andy auf einen mit einem Gewehr 
bewaffneten Lieutenant und vier Jäger. Fünf Gemehrläufe 
waren drohend auf mich gerichtet, ald man mid) endlich ver- 
ftand. Damit Hatte die Gefahr ein Ende. Der Lieutenant 
— Linde ift fein Name — hatte mich bereit3 häufiger ge— 
fehen, zum Weberfluß zeigte ich ihm meine Legitimation. 
Ich muß geftehen, daß ich mich in meinem ganzen Leben 
in feiner unyemüthlicheren Situation befunden, wie in den 
eben geſchilderten Minuten. Beranlafjung zu dem Borgehen 
der Jäger gab ein Schuß, der aus einem Haufe neben ber 
Kirche gefallen und von dem man glaubte, daß er aus ber 
Kirche ſelbſt gekommen. 


—— —— — — 
Volitiſche Angelegenbeiten 

Bayern. Münden, 18. Dez. (Randtag.) Zum Ne 
ferenten über die beutjchen Verfafjungdverträge wurde von 
den vereinigten 1., 2. und 3. Ausichüffen der Kammer der 
Neichdrätge Herr von Neumayr gewählt, . Derfelbe  Reichd- 
rat) wurde ferner vom 1. Ausſchuſſe der Kammer mit ber 
Berichterftattung über ben Beihluß der Kammer ber Abs 
georbneten: „Die Nechtöverhältniffe der Miether und Pächter 
von Liegenfchaften gegenüber Erwerbern betr.“ betraut. — 
Die in Frankreich bereits, beerdigt geweſene Leiche bed bei 
Eoulmierd am 9. November gefallenen Majord Mehn, vom 
2. Infanterie-Regimens, ift geſiern Nahmittagd am Bahns 
hofe hier angelommen und fofort auf ben füdlichen Friedhof 
geleitet und zur Erde beftattet worden — Die nächſie Sit: 
ung . ber Kammer. der ‚Abgeorbneten findet am: - künftigen‘ 
Mittwoch ftatt. — Bon den am 7. und 8. Dezember bei 
Orleans vermundeten bayerifchen Militärs, find geftern 
Abends I Difiziere und 56 Solvaten hier eingetroffen, die 
in Eicftädt, Vilshofen und Tölz untergebracht , werben. 
Heute Morgens murben abermald 50 Verwundete hieher 
gebracht. -—— Heute Nachmittags gelangten unter preußiicher 
Escorte, beftehend aus 1 Offizier und 110 Mann, 2 kriegs⸗ 
gefangene franzoͤſiſche Offiziere und 1293 Soldaten hieran. 
Die Offiziere werden morgen ‚nad Bayreuth geleitet, während 
die Mannfcaft in der alten Iſarkaſerne untergebracht wird. 





Feuilieton 


Ueber die Bayern vor Paris fchreibt die „N. Fr. Pr.“: 
Ganz beionders ſcharfen Dienit haben die Bayern. Die Bayerns 
Ihanze wird fortwährend beichoffen, und die Borpoften Haben 
außerordentliche Beſchwerden. Manche vorgeihobene Roften rüden, 
tieben, vor Tag auf ihren Pla und werden erft 











ai abgelöft. Ein Poften von dreikig Maun hatte drei 
Tage u n Bauche liegend, auf einer Stelle 
zu bleiben. Giner der vorgeichobenen Poften fteht ftundenlang 





auf der Sproffe einer Leiter und gudt beitändig durch eine Deff- 
Bäumen. 
ib 










enieur⸗Hauptmann, der Unterfuhungen 
\ I machen bat, kann die 
derjelben nicht 
Außerordent 





Die von | 


— Nach offizieller Befanntgabe wird. nunmehr am-Lünftigen 


ihnen angelegten Verſchamungen find ausgezeichnet und außer 
ordentli folid. Dort kommen die Franzojen ſicher nicht durch 

Es bat ſich da zwiſchen den beiderfeitigen Worpoften ein ganz 
gemüthlices Werhältmip gebildet, Die deutfche Soldaten wiljer 
jehr wohl, daß Hungern bei ſchwerem Dienfte fehr hart ift, und 
es ift natürlich, daß fie Mitleiden mit ihren bungrigen Gegner 
fühlen, wenn dieſe ſich bittend nahen, um im fireitigen Gebiete 
einige Kartoffeln ausjugraben oder Gemüſe en Sie 
baben zit diejen Ende gewiſſe telegraphiihe Zeichen verabredet: 
Wenn fie einen Beſen verkehrt aufftedten, dann kommen fie, um 
Kartoffeln zu holen; fteht: aber der Beſen anders, dann kommen 
Leute, mit denen nichts anzufangen ift — (das Feuern ift im 
ame merkwürdig lebhaft; ich höre jede Secunde einen 
Schuß). ‘ 

Die Bayern haben viel Humor und verfürgen fich die Zeit 
auf alle Werfe. Bor eimiger Zeit fanden fie in einer der Bi en 
einen ungeheuren, aufredtitehenden, ausgeſtopften Grigly Bären. 
Sie zogen denjelben als Soldaten an und banden ihm ein Ge 
mehr an. So transportirten fie ihn bei Nacht in die äußerte 





Amtliches für Breifing. 


‘ Bekanntmachung: L 
Die Verhandlungen des Diftriftgraths Freifing pro 1871 betr! 
&3 wird hiemit bekannt gegeben, daß die Beichlüffe der 
Diftriftöratpöverfammlung Freifing pro 1871 betr. Unters 
ftügung überbürbeter Gemeinden für Armenzwede, dann für 
andere gemeindliche Juterefen durch hohen Regierungserlaß 
tom 22. v. M. genehmigt wurden, 
Die bewilligten Beträge vertpeilen ſich 


A. für Armenzwede: 
4) Gemeinde Allershauſen 50 fl. 
2) u Haindlfing 30 fl. 
9) Hallbergmoos 150 fl. 
4 F Hohenbercha Wfl. 
5 eä Johanneck 25.fl, 
6 — Kranzberg 20 fl. 
2) * Lauterbach 20 fl. 
8) ar Neufahrn 200 ft 
9) “ Neuftift 300 fl 
10) * Thalhauſen 52 fl. 
19 Vrting 25. fl. 


Summa 897 fl. 
B. für Straßen und Brüdenbauten: 


4) Gemeinde Hallbergmoos 50 fl. | 
2) u Hummel 50 fl. 
3) Völting 15 fi.' 


Summa 115 fl. 
Zugleich wurde der Diſtritts ratho·Verſammlung für die 
MWiligung zu ſacultativen Sweden die Anerkennnung der 
vorgefegten Kreisſtelle ausgeſprochen. 
Am 14. Dezember 1870. 
Komeliches Bezirksamt Frelſing. 
Täubler. 





(1790) Befanntmachung. 
Im Wege der Hilfsvollſtreckung verfteigere ich ] 


Mittwoch den 21. Dezember Id. B., | 
Vormittags 11 Uhr, 


auf meiner Amtöfanzlel, Rindermarft Nr. 364, eine 
goldene Uhrkette, gewerthet auf2O fl. öffent- 
li an den Veiftbietenden gegen fofortige Baarzahlung, 
wobet der Zufchlag jedoch nur dann erfolgt, wenn das 
gelegte Meiftgebot mindeftend ben Schätzungswerth 


erreicht. 
Freifing, den 17. Dezember 1870. 
Der E Gerichtövollzieher. 
Dallbammer. 


Sinie und wollten ·ſich hald todt tachen über das Feuer, welches} 
die: Framoſen gegen dem rieſigen Borpoften eröjfneten. 

Im Auffinden von verborgenen Schägen, bejonders flüjfiger 
Natur, find die. Bayern Meifter, und ihre Geihidlichkeit, irgend: 
welche Faller ſelbſt unter Ghaffepotfeuer in ihr Lager zu trans 
portiren, iſt ebenſo bewundernswürdig wie ihre gemüthlice 
Ruhe dabei. 





‚ Seit, der Zeit, mo die ‚hohe Reichen ih ig nah dem 
chineſiſchen Kriege auf. ber London und Northweſtern Gijenbahn nach 
Vond ongebracht wurde, ıft fein Eijenbahnzug in Die engliihe Haupt: 
ftadt eingelaufen, welcher fo jhmer mit Edelmetall befrachtet gemejen 
märe, als der, welcher am 25, Nov. früh auf der Station Eufton 
Sauare von Liverpool anlangte- 68 war dies ein ans dreischn 
Güterwaggons beftehender Ertrazug mit 74 .Zond merikaniicher 
Dollars, im Werthe von beinahe einer. halben Million Pid. Sterl. 
Die Wegichaffung dieſer wertvollen Fragt von dem Bahnhofe 





1783) 5 Bekanntmachung · 
Der unterfertigte verſteigert 
Sonnerftag Det 20. dieſes Monats, 
früp neun Uhr, 
in der Behaufung des Quirin Neufäuffer,, Gütler, 
jenfeit8 der Aınperbrüde zu Kränzbderg: 
ein fehr gut erhaltenes, braun angeftrigened 
, Schweizer-Wägelihen, Werth 50 fl, —— 
eine gut genaährte braune Kuh, einige Jahre alt, 
Werts 30 fl., — — 
und unmittelbar darauf In der zunächſt gelegenen Be⸗ 
Haufung ded Gütlers Peter Kopp: 
eine Quantität Heuund Strob,, Werth 15 fl., 
öffentlich an die Meiftbietenden gegen baare Bezahlung, 
wozu Steigerungdtuftige hiermit eingeladen werben. 
Freifiug, den 18. Dezember. 1870, 


Der kgl. Gerichtsvollzieher: 
Anton Rauſch. 


(16642), Bekanntmachung. 


Kreisbilfäfaife gegen Meindl p- d. betr. 

Aus Auftrag des f. Bezirkögerichtd Freiſtug ver: 
fteigert Unterfertigter, F. Notar, im Zmangäwege, zum 
erfteit Mate nicht unter dem Schaͤtzungswerthe von 
2496 fl. 30 fr. das der Gütlersehefrau Clotilde Meindl, 
geb, Gigläberger , gehörige Anwefen Haug Nr. 9 in 
Haldergnioog, Landgerichts Freifing, ent, altend: 

a) In der Stenergemeinde Halbergmood das Haupt⸗ 
anmwefen mit, Wohn und Detonomiegebäude, 
Torfpitte, Hof: und Garten zu 2,09 Tagwerk; 

b) im Berirte des f. Sandgerichtd Grding, in der. 
Steiergemeinde Oberding, Wiefen und Hecker zu 
Sumna 15,49 Tagwerfe und in ber Steuerger 
meinde Noging Wiefe zu Summa 6,41 Tagw, 
Helaftet mit einfacher Grumpfteuer zu rn 48,17% fr. 
Hupotheeirt für’ 3230 fl. verzinsliche Kapitalient, 
für 230 A. Zinfenfaution dann für einen Austrag 
zweier Perſonen im Jahresanſchlag von 112 fl, 
und für Unterfchlufd- und Merpflegsrechte von 
3 Berfonen, nad Vorſchrift der 88 9 u ff. der 
Novelle vom 17. Nov. 1837 und $ 64 des Hyr 
pothekengeſetzes, 

Samftag den 7. Januar 1871, 
Vormittags von 9 bis 10 Ubr, 

in einem befonderen Locale des Wirthshauſes zu Haldergs 
moos, öffentfih an ben Meiftbietenden, wobei. ſich 
Steigerer Über ihre Perfon und Zablungsfaͤhigkelt bei 
Vermeidung des Ausichluffes, gehörig auszuweiſen 
haben. 

Die Belege konnen auf der Kanzlei bed Unterfer⸗ 
tigten eingefehen werben. 

Freifing, den. 22. Oktober 1870. 


Fr. Donle, fl. Motar. 
—— 


nahm- drei volle Stunden in Anipeneb, und- achtzehn Frachtwagen 
waren nöthig, um Die Veförderung nah der Bank von England 
zu bemerfitelligen. Sechs bis zwölf Tonnen Eilberd werben auf 
diejer Finie nicht jelten nach Sondon befördert, aber eine Fracht 
von 74 Tonnen iſt mit Ausnahme der genannten ine iſchen 
Kriegsentſchãdigung nie da geweſen. 


— 





In Grenoble gibt es eine Reiterftatue Napoleon’s 1. Es 
fcheint, dab den Patrioten von Grenoble dieje Statue, vor ber 
fie ſich noch vor wenigen Monaten tief verneigten, ein Aergerniß 
geworden iſt. Da aber das Roß jedenfalls unſchuldig, auch für 
einen anderen Reiter zu gebrauden, iſt — etwa um den 
Erfien Conſul Gambetta mit einer Jacobinermühe darauf zu 
fegen — jo bat ber Municipalvath beichloffen, daß nur der 
kaiferliche Reiter vernichtet, das Pferd aber forgjältig aufbewahrt 
werde, 





07) . — en nn ee Tr el 
q — Bekann tmachun — Zwiſchen dem 1. und 15. Januar hat jeder Pflich⸗ 
An ſammiliche Gemeinbesehörden bed Amlsbezirket tige:; bei Wermeldung des Audfägtuffe;; feine, etwaigen 
Dachan. Anfprücpe auf gänzlicge ober zeitweiſe m * 
Die Aushebung der Werpflichtigen aud „der Alierskloſſe der Wehrpflicht oder auf einftweilige Ausſedung ſeinet 
1850 betr. \ Einrelgung, bei der Gemeindebehörbe anzumelden und 
Gemäß $ 2 der im Regierungdblakte 1868, Nr. 42 | die zur Begründung feine? Anfpruches erforderlichen 
enthalten —— — zum er Nacyweife fomweit möglich vorzulegen. : 4 
Gefege, vom 30. Januar 1868, wirb nachſtehender In: Art. 47. PR: 
Halt der Art. 45, 48, 47 und 76, hf. 1, voliftändig Die von der Gemeindebepörde hergeſtellte Lifte wird 
fund gegeben, und ergeht an bie Obigen ber Auftrag, | vom 1. biß 15. Bebruar in der Gemeinde zur Ginficpt 
diefe gefeglichen Beftimmungen dem verh.iftgten Wehr- | öffentlich aufgelegt.  Cinfprüche gegen ihre Ricptigfeit 
prlichtigen zu ihrer genaueften Darnachachtung bekannt |, oder Vollſtaͤndigkelt müflen innerhalb. diefer Zeit bet 


au geben. der Gemeindebehörre angemeldet werben. 
Addrud.) Ueber die Anmeldung ift ein Protokoll zu errichten. 
Art. 45 | Das Richt des Einfprugs fteht Ictermantt zu. 
Alle mit dem 1. Januar eined Jahres mwehrpfliähtig Art 76. 


gewordenen Jünglinge find verpflichtet, fih vor dem Wehrpflichtige, welche ber in Art. 45, Abſ. 1 feſt⸗ 
darauf folgenden: 15. Januar bei der Gemeindebehörde | gefegten Anmeldepflicht nicht nachkommen, unterliegen! 
ihrer Heimath oder ihred Aufenthaltsottes, falls fie ſich einer Strafe bis zu 10 fl. 





im Auslande befinden, bei erfterer, perföntich oder An die MWeprpflichtigen der Altersklaſſe 1850 
fooriftlip, oder durch Stellvertreter, welche Hiezu einer | ergeht daher der Aufruf, ſich innerhalb - der gefeglichen 
befonderen Vollmacht night bedürfen, anzume.ben. Friſt, nämlich vom 
Alljäͤhrlich bis 1. Februar ift ſodann von ber Ges 4.518 incl. 14. Sanuar 1871, 
meindebehörde eine Urlifte, * Hei der betreffenden Gemeindebehörbe, zum Eintrag in 
4) der in der Gemeinde Heimathberechtigten, die Urfifte zu melden, und daſelbſt gegebenen Falles 
2) der bortfelbft ohne Heimathberechtigung im | gieichzeitig auch ihre Anfprüche auf gänzticpe oder zeit- 
Aufentgalte befindlichen Zünglinge weife Befreiung von ver Wehrpflicht oder auf einft- 


anzufertigen, weiche in demſelben Jahre das 21. Lebens weilige Außfegung der Einreipung unter Torfage oder 
jahr vollenden, oder der nachträglichen Einreihung | Benennung aller ſachdienlichen Belege’ und Nachweiſe 
unterliegen. anzubringen. 
Bereitd früher erfolgter Eintritt in die active Arnıee, Dachau, am 15. November 1870. 
Befreiungs oder Unwürbigfeitd = Gründe find Hiebel Königliched Bezirksamt Dachau. 
defonderd zu bemerken. Figner. N 
Brivat-Unzgeigem Ze 2 
% 


Weißnachts- Ünsktellung. u en an em 


Earl Mofer gehaltenen 
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8 Unterzeichneter It fein veichhaltiges Lager find im Drud erfälenen und bei 
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(1794) Gonditor, untere Hauptitraße. Ruf. Im er rerene 950 





BLEIDIEFENIYPRER TAU raguiy8g 
Sommerbier 
bei (1745) 
Georg Braun, 

zum Stiegelbräu, 
Indem ic) einem verehrungswürbigen 
Pudlikum für, die rege Theilnahme twähr 
= rend meines Aufenthaltes dahier meinen 
ng in der That] = berzlichjten Dank erftatte, bringe ich ea 
ertraft; von beiden] mit ‚zur. Anzeige, daß. ich Donnerftag 

Dr, 4. ild, prakt. Arzt in ven 22. d3. von bier abreife. und. ers 

— Bruftfgwachen Kindern find Ihre Malz ſuche freundlichſt, falls Jemand. an mich 

Shocolade und Bruſtmalzbonbons "auperordentlih wopt- oder meine Mitglieder noch eine Forber 
thuend Dr. 3. Drill, prakt. Arzt in Gfofa (Banat). ung, hätte, ‚jelbe» bis Mittwoch Abend 
Berfaufäftelle bei X, Widemann in Breifing geltend ‚zu ‚machen, 


Ununterbrochen Mar Gröbmair, 
im Namen feiner Meitglieber, 


(1615 9) Thraterbefuher mache wir aufmerk⸗ 
9 r Y ſam, daß heute Abend als legte ‚Bor= 
Drei Betrüger ftellung das patriotifche Beitgemäfbe; 
Br Zar: Ein. Landwehrmann bon "1870% Yok 
Sollen, ‚den. Verfuch machen, ‚unter dem Vorgeben der Steck’, 4 — 
ſche Goffine erſcheine nicht. weiter, den Subferidenten ‚Die arg —— gegeben 
Hefte abzunehmen und dafür eine billige Ausgabe, faft ohne ER —*— gũnſt Re "raue die daß 
Bilder, jogar noch unter Nachzahlung anzufhwindeln.. Wir Zu in Re Yon tprung ge⸗ 
warnen ber. Diefem Kleeblatt, das wir bereitö gerichtlich verfot- Mona hat, Js —56 5 li Kir 
gen lafjen, und theifen den Abnehmern mit, daß der Stet’jhe VELERROLINGE Se "E für hr 34 
Goffine regelmäßig bis zum 8; Hefte erihien und das 9.-und galhugen währen a alſon diefep 
10. Heft (Schluß) in kurzer; Zeit nachfolgen wird. Wo die ynerkennung zu zollen. 
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Vortfegung nicht vegelmäpig erfolgt, bittet um direkte Nachricht Fe ok Ein Seuterfreii, ; 
3. Eb nerſche Verlagsbuchhandlung in Ulm. Eifenbabnzüge. 
Fahr-Ordnung vom 1. Dez. 1870. 
Münchener Schranne vom 17. Dezember 1870, Bon Freifing nadı Münden: 







































Morgens ' 6 ühr 50 Min. G. ug. 
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5 | Abends Rn BE 
Von fFreifing nach Landshut: 

Morgend 6 Uhr 2 Min. Pr Zug, 
v 10 vZug 

Nachmittags 3 „10 


31433715 | 2657 
Kom... | 617 |1681 [2088| 1751| 337 
Gerfte . . [2336 1,2644 |4507 | 3106| 1401 
Haber .. | 7412365123235 2211| 114 
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8einfamen.. 1,27 | 62 _43| 35 812 4 6 5 ⸗ ar 
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= ünden: , 
Beodgewichte Fleifäpreifein Dachaun Bruck Von Moosburg nach M 
Brut vom 16. Sehr. Dom 16. Da, m jpufPohpreife in Münden. | Morgens. 5 Use 55 Min. G.- Zug) 
=. Woienbrov. Bf.1815.1O.|,pp, Maflohfenfteif 19)! Bucenholz die Klafter 18 fl, » 8415 m Er Auga 
> gr 11 2 12]ı Bp.deres. Kur od. Ring. _ fr. « RE —— ©. Zug. 
Din, gaibfennen de —3 rn lee I Binde 15 0.30 #e. Bag: | Nachmittags 4 „ ” " PBrßug. 
Der Beofigenmeden] —I- If &gafkeig . . >. dene 42 A. 12 fr. Ma 8, r Bdug 
Dir 2 Krenzerwedten —|— |— 5 Von Moosburg nad) Lanbahut : 
Der 3 Kremermeden, — uebrige Wiktualien Fichtenholz 12 fl. 6 kr. Morgens 6 Uhr 30 Min, B. ug. 
— * I-15 | fo = Brad], u efedene Debiefaifie nad, m Mn 20,» Bedug 
Der Avenenecten| 16 [34 * 1 Br. Schmalz 34 fr |Mänener, Preifen. „60. Rile Nachmittags 3, „55 „ GBug. 
Der 4Rrengerweden, 11— |--| 34 „ | „ 1dew3 Ri — fr. Geammet | Yypenpg 6, ErRug. 
—— ——— . 9 95 6- 
Der 16 Kremerlaib | A|. | | " " ” Bug. 
— ee © Amei — Von Dachau nach Münden: 
in Dabauer Schrannen Anzeige vom 14 Depinber. — | Morgens 8 Upr 39 Min. BrBug, 
Getreide ⸗ 












Voriger Schran- 
Ref, I nenfland Fa 





Mittel- N Nahmittags,2, „ 6 „ PeJug 
Ref, drelsgeſtieg.gefallen. —— 

A. felA I i | Nachts #0: u 48 5 P.-Zug. 

— — — Von Dachau nah Ingolfladt: 
Morgens _ 5 Uhr, 6 Din. B. Zug. 
Morgens 811,138), G.⸗Zug. 
Nachm. 12 48.4 P,- Zug, 
Abends 6 
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Web „Breifinger Tagblatt“ wird mit Hutnahme ver boden Behtuge um der Montage siglid ausgegeben, una fofeı vierichjäbelie in Wreifing AH fr. nur die &, Be 


ogcn di fu. Goränumeramdg Bei Inieraten wirh vie Bpaltige Garmonpzeile ober deren Raum mut 8 tr. berechaet. Bir Breiingjann nähe Umgebung abonnirt man I» 
br Budornderei ; auswärtige Abonnenten wollen ha6 Kagblatt ber der mächfigelenenen Bollerbedittom ober bei den Voabotan heftehen. 


Abonnements-Einladung für das „Sreifinger Tagblatt.“ 


Bei bevorftehendem Jahreswechſel erlaubt ſich die unterfertigte Redaktion, zur Beftellung 
bes „Freifinger Tagblattes“ geziemendft einzuladen. 

Wir glauben im vergangenen Jahre durch Mittheilung des Neueften vom Kriegsſchauplatze 
und aus der politifchen Lage, durch koſiſpielige Telegramme, durch Berichte über Handel und Wandel, 
Schrannen= und Hopfenmärkte ꝛc, ſowie alles jonftigen Wiſſenswerthen, unjeren Lefern gerecht 


geworben zu fein, und verfprehen au im neuen Jahre Alles unferen. Kräften 


zu bieten. 


Angemeſſene 


Locale Intereſſen finden wie bisher geeignete Vertretung. Beiträge hiezu ſowohl von 
hier als aus den Nachbarsorten nehmen wir mit Dank entgegen. 
Im Feuilleton bringen wir wie bisher abwechslungsweife Erzählungen und geeignete 


Artikel zur Velehrung und Unterhaltung. 


te amtlichen — der kgl. Bezirksämter Freiſing (mit Moosburg) und Dachau, 


fowie der übrigen kgl. Behörden 


ieſer Bezirke; ferner die Sitzungsberichte des kgl. Bezirks-Gerichts 


Sreifing, der fal. Stadt: und Landgerichte Freifing, Moosburg und Dachau werden unverändert 


im „Breifinger Tagblatte“ erjcheinen. 


Wenn nun wir unjer Möglichftes thun, jo glauben wir, auch auf allfeitige Unterftügung 
duch zahlreiches Abonnement reinen zu dürfen und laden deßhalb nicht nur alle Gemeinde: und 
Kirhenverwaltungen, fondern auch alle unfre Leſer zur Beſtellung bes Tagblattes ergebenft ein. 


Breifing, deu 15. Dezember 1870. 


Vom Kriege 

Berfailfes, 18. De. (Offizielle militäriſche Nach⸗ 
richten.) Am 16 Dez nahm das 10. Armeccorpd bei dem 
Gefechte, wodurch es im ven Beſitz Vendomes gelangte, 6 
Gefüge und 1 Mitrailleufe. Am 17. wurde von ben 
Spipen der den Feind verfolgenden Corps Cpuifay nach 
leichtem Gefechte deſetzt, 230 Gefangene gemacht. Aufge: 
fangene Dienftpapiere de3 nördlich der Loire ommandirendenGer 
neral Chanʒy fonstatiren dad Zufammenfchmelzen der feindlichen 
Truppenftärke auf die Hälfte. Die Spige der von Chartres 
and gegen den Feind birigirten Colonnen hatte bei Droue 
ein fiegreihes Gefecht genen 6 feindliche Bataillene. 
Der Gegner verlor hier über 100 Todte, mehrere Proviant: 
wagen und einen Viehtransport. Dieffeitiger Verluſt 1 Of 
fizier und 35 Mann, meiſt leicht verwundet. 

Borbeaur, 18. Dez. Der Präfelt von Tours theilt 
in einem Gircular mit, der überftürzte Abzug des Generals 
Sol habe einen Schrecken hervorgerufen. Inzwiſchen feien 
Anordnungen getroffen, genügendes Eifenbahn- und Tele: 
graphenmaterial nah Tours zurückzudirigiren, damit ber 
Dienſt fortzefegt werde. Sof habe unrichtige Mittheilungen 
gemacht, dag unmittelbar die Ankunft mehrerer deutichen 
Korps zu erwarten fei, während die preußifchen Vorpoften 
nit über St, Annan vorgedrungen wären. Eine Depeſche 
Cdanzy's vom 13. d. meldet: Er fee die Bewegung auf 
Vendome fort und werde von den Preußen nicht beunruhigt, 


Die Nedaktion 
des Freiſinger Yagblattes. 


zahlreich und begreift den im Tours ausgebrochenen Schrecken 
nicht. Der Präfekt theilt fchlieglich mit, eine Depefche vom 
14. 63. melde den Anmarjch der Deutichen auf Tourd über 
Loches; 5000 Deuiſche hätten in ber Nacht zum 14. d. vor 
Mont Richard geſtanden. — Diplomatifhe Meldungen 
wollen wifjen, Gambetta leide an Geiſtesſtörung. Das 
diplomatiſche Korps in Tours nahm Anfangs Anſtand, bie 
proviforifhe Regierung nach Bordeaux zu begleiten, gab 
aber den dringenden Bitten, dad Anfehen der Regierung von 
Frankreich nicht zu ſchaͤdigen, ſchließlich nach, 

Die Verlogeneit des franzöſiſchen Dictators Gambetta 
wird immer größer. In demſelben Momente, wo feine ge: 
ſchlagenen Heere ſich zurüdconcentriven, „um Tours und 
Bourges zu decken“, läßt er von Bordeaux aus felegraphiren, 
da General Chanzy „nicht einen Zoll breit Landes aufgibt.” 

Offiziell wird ven Parifern mitgetpeilt, daß die Preußen 
einen Xuftballon erbeutet und die darin befindlichen Bricf- 
tauben mit entmuthigenden Depefchen, mit falfchen Namen 
unterzeichnet, nach Paris ſchicklen. Diefe enthiel.en die Nach: 
richten von ber Niederlage bei Amiend und Orleans, und 
ſchilderten die Lage Frankreichs als ſehr ſchlimm. Allein 
die Depeſchen waren nicht in der den Agenten gewöhnlichen 
Weife an den Schwanzfedern der Tauben befeftigt und vers 
riethen durch Schrift und Styl ihren preußischen Urfprung, 
fo daß die Negierung dieſe Kriegsliſt entdeckte. Da die 
Regierung durch ihren Scharffinn tiefe preußifhe Lüge 


Spanzy Hält die gegemüberftehenden Streitkräfte für nicht ſehr | vereitelte, fo ergreift fie diefe pafjende Gelegenheit, felber ven 


Parifern vorzulägen, daß bie Angelegenheit wegen ber Nord⸗ 
und ran hoͤchſt — — he 
ie Eorrefpondenten en; mpt⸗ 
quartieren vor Paris ftellen ſeit einigen Tagen fämmtlich 
den baldigen Anbruch des Bombarbement3 in Ausficht. Te 
legraphiſch meldet aus Verfailled vom 9. Dez. ver Bericht: 
erftaiter ded „Daily Telegraph“ folgendes: „Es kann fein 
Zweifel barlıber herrſchen, daß, falls die Parifer nicht in 
olge ber Ereigniffe der vorigen Woche zur Erkenntniß 
ommen, wie bofinungelus weiterer Widerjtand if, von 
beutfcher Seite unbedenklich zu der fo lange hinausgeſcho—⸗ 
benen graufamen Arbeit, nämlich zum Bombardement von 
Paris, gefchritten werben wird. Ich bin jegt ohne irgend 
welchen Bruch des Vertrauend im Stande, zu fagen, ta 
In dieſem Augenblicke die Sprenggeſchoſſe der bereit? ar 
mirten deutfchen Batterien his in die Mitte von Paris hin: 
eingefandt werben fönnen, — baß Notre: Dame fo gut auf’s 
Korn genommen werben kann, wie zur Zeit dad Münfter 
in Straßburg. Nach allem, was ich höre, wirb vorausſicht⸗ 
lich am 19. Dez. dad Bombartement beginnen.“ 
Tpeile der franzöfifhen Nordarme die in La Foͤre und 
ag aljo im Nücen der preußiichen Nordarmee erfchienen 
md, haben einen Tranzport aufgehoben und 100 Gefangene 
gemacht. 


Politifche Angelegenbeiten. 

Bayern. Münden, 19. Dezember. (Landtag.) Die 
Tagesordnung "für die 67. auf Fünftigen Mittwoch, Bor 
mittags 9'/, Uhr, angeſctzie öffentliche Sigung der Kammer 
ber Abgeorbneien : 1) Anzeige über vollendete Referate. 2) 
Vortrag des Neferenten im 2. Ausſchuſſe über ben Geſttz⸗ 
entwurf: „Die prodiforifche Steuererhebung und vorläufige 
Beitreitung befonderer Audgaben pro 1871 beir.“; Berath- 
ung und Beſchlußfaſſung hierüber. 3) Vortrag des Nefer 
renten im 2. Ausfchuffe über die Nüdäußerung der Kam: 
mer der Reichsräthe bezüglich der Rechnungs ⸗Nachweiſungen 
der f. Etaatöfchulden-Tılgungsanftalt und der Grimbrenten- 
Abldjungslafie pro 1866,67 und 1868; Berathung umd 
Beiblußfafjung hierüber. 4) Vortrag ded Sekretär im 6. 
Ausſchuſſe über geprüfte Antiäge von Abgeordneten; Bes 
rathung und Beihlußfafjung hierüber. 5) Vortrag des 
Referenten im 3. Ausſchuſſe über den Antrag bed Abge 
orbneten Stenglein: „Die Nevifion der beſtehenden Be: 
ftinnmurgen über Waldaudlichtung an den Etaatäftraßen, 
beziehungsweiſe die Vorlage eined Gefegentwurfes hierüber 
betreffend; Berathung und Beſchlußfaſſung hierüber. 

— Münden, 18. Dezbr. In den nädjiten Tagen 
werden clıca 8000 Maun Erfagtruppen zur Armee ab= 
gehen. — Bei den Gefechten, welche dad I. Armeeforps iu 
der Zeit vom 1. bis 10. Dezember zu beftchen hatte, wur- 
den von ker Ürlillerie desſelben nicht weniger als 25,000 
Schuͤſſe abgefeuert. 

Nordd Bund. In Leipzig find auf Antrag der 
Staatsanmwaltiaft die Eocialdemokraten Bebel und Lieb⸗ 
kuecht heute wegen Hochverraths, beziehentlich wegen vor: 
bereitender Hantlungen zum Hocverrath, verhaftet worden. 
Nah der „Röl. Zig.“ ift es Thatfache, daß 60 
Prozent aller Verwundeten geheilt werden und entweder zu 
ihren Neginientern oder Erfagbataillonen zurückkehren können, 

Belgien. Brüfjel, 16. Dez. 234 franzöfiihe Mi- 
fitärd, welche aus Deutjchland durchgegangen waren und 
von den franzöfifchen Agenten in Quremburg über Belgien 
nad Frankreich expedirt werden follten, find von belgiſchen 
Truppen verhaftet und nah Namur gebracht worden. 


Lokales. 

Freifing, 20. Dez. In der Nacht vom vergangenen 
Eonntag auf den Montag wurde der Bauer Simerl von 
Gartelöbaufen auf dem Nachhaufewege meuchlings durch 
einen Echrot = Schuß ermordet und demfelben überdieß noch 
eine Stihwunde beigebradt. Der Mörder ift bis jett noch 
nicht entdeckt. 








BYolks- und ſandwirihſchaſt, Handel und Indufrie. 
Mündener Hopfenmarkt vom 17. Dezember. 
I. Ober: und nieberbayertfches Gewäc von 1870. a) Mittels 
gattungen: Geſammivorrath 2350 Kilo, Verkauf 882 Kilo, 
Preis 45 fl. — fr. bis 23 fl. 36 Mr. für 50 Kilo; 
b) Wolnzader- undAuer-Marktgut: Gefammtvorrath 2806 
Kilo, Verlauf — Rilo, ß 
50 Kilo. II. Mittelfränfiiches Gewächs von 1870 a) Mittelr 
qualitäten: Gefammtvorratb 957 Kilo, Verkauf —, Preis 
fl. für 50 Kilo; b) vorzüglicgere Qualitäten aus 
Epalter Umgegend nebft Kindingers und Heidecker Hopfen: 
Sefammtvorrath 24,808 Kilo, Verkauf 6839 Kilo, Preis 
75 fl. 57 fr. 6i8 65 fl. 1 Pr. für 50 Kilo; ec) Spalter 
Stadtgut nebft Weingarten, Moosbacher⸗ und Stirner-Gut : 
Gefammtvorrath- 6091 Kilo, Berfauf 2799 Kilo, Preis 
105 fl. 51 Er. bis 80 fl. für 50 Kilo. III. Ausländifches 
Gut von 1870. Saazer Stadt:, dann Herrſchafts-⸗ und 
Kreidgut: Gefammtvorrath 1380 Kilo, Verlauf — Kilo, 
Brei? — fl. — fr. Bid — fl. — fr. für 50 Kilo. 
Viehmarkt. Auf den Münchener Vichmarkt wurben 
vom 10. bid 16. Dezember d. 3. 258 Ochſen, 376 Kühe, 
56 tiere, 26 Rinder, 3459 Kälber, 885 Schafe, 843 
Schweine, im Ganzen 5903 Stück zugeführt und verkauft. 


Amtliches für Freifing. 


Beranntmachung. 
Die Abhaltung der Amtdtane bes F. Beziildamteß Freiſing bett. 

Im Hinblide auf $ 13 und 16 der allerh. Verordnung 
vom 24. Februar 1862 werden, um den Bewohnern bed 
Amtöbezirked möglichfte Erleichterung in Verrichtung ihrer 
Gefgäfte bei Amt zu gewähren, bie in Moosburg abzus 
haltenden Amtstage auf die bafelbft ftatıfindenden Schrannens 
tage um fo mehr verlegt, ald am folhen Tagen viele Bes 
wohner bed Bezirk! zu den gleichfalls an dieſen Tagen ftatt: 
fintenden Amtdta,en bed k. Landgericht? Moosburg berufen 
find und auch in anderen Gefchäften nah Moosburg kommen. 

Es werden fonah vom 1. Januar 1871 angefan- 
gen die Amtdtage in Moosburg bıs auf weitere Verfügung 
alle Dienftage von 11'/, Uhr Mittags bis Nachmittags 
4 Uhr im dortigen Ratyhauszimmer mit nunmehrigem eigenen 
Eingang und alle Mittwoch und Freitag in bisher üblicher 
Weife die Amtdtage am Amtäfige im Ämtslokale von früh 
8-Uhr bis Mittags 42 Uhr abgehalten. Im Falle eine 
Fe'ertaged an biefen Tagen wird ber betreffende Amtstag 
ia Moosburg Tags vorher, in Freiſing jedoch am Tage 
nachher abgehalten. 

Diefe amtliche Belfanntmahung haben die Bürgermeifter 
in der Gemeinde befannt zu machen und an den Gemeindes 
tafeln anzuheften. 

Zugleich werden bie Bürgermeifter bed Amlsdezirkes in 
Folge eingetretener Vorkvmmniſſe ftrengftend angewieſen, die 
im Gemeindebezirfe vorkommenden Todesfälle vorſchriftsge— 
mäß an das betreffende k. Landgericht zur Einleitung der 
Verlafjenfchaftsverhandlung anzuzeigen. 

Auf gleiche Weife werden biefelben beauftragt, alle an 
das unterjertigte Amt einzufendenden Akten bei Wereheliche 
ungsgefuchen und in allen fonftigen Angelegenheiten zur Vers 
meidung des Verluftes von Aftenproduften mit einem Umſchlag 
und Ueberichrift auf demſelben zu verfehen, und zu heften. 

Am 16. Dezember wa i Greif 

Konigliches Bezirksamt ng. 
Zäubler. 





(1505 30 Bekanntmachung. 


Urfunbenamortifation betr. 

Dem Schmiebmeifter Joſef Fuchs von Notziug 
find vierundzwanzig Sparkaffabücher der Grdinger 
Sparfaffa Nr. A278, 6457, 6730, 7476, 7481, 7903, 
7904, 7905, 7991, 7992, 8163, 8464, 8465, 8466, 


8467, 8468,” 10208, ‘10209, 10594, 10595, 1059, 
410597, 10598, 10599 über eine Gefammteinlage von 
2500 fi., ſowie ein auf ihn als Gläubiger lautender 
Schuldſchein der Schrannentaffa Erding d. d. 1.März 
1866 über ein Kapital von 800 fl. auf biäher unbe⸗ 
Tannte Weife abhanden gefommen. 

In Folge eined auf einfache Vorftellung vom Fgl. 
Bezirksgerichte Freifing unterm 8, d. Mtö. erlaffenen 
Beſchluſſes ergeht an den unbekannten Inhaber biefer 
Urkunden die Aufforderung, biefelden innerhalb ſechs 
Monaten beim Fol. Bezirkögerichte Breifing vorzuweiſen, 
widrigenfalls fie nach Umfluß diefer Friſt für kraftlos 
eflärt würden. 

Breifing, am 15. Oktober 1870. 


leiter, gl. Advofat. 


(1791) Bekanntmachung. 

I. ordentliche Hundeviſitation pro 1871 Hein, 

Nachſtehend folgt dad Verzeichniß der zur Vornahme 
der I. ordentlichen Hundevifitation feftgefegten Termine 
mit dem Auftrage, diefelden rechtzeitig zur allgemeinen 
Darnachachtung zu veröffentlichen, für fofortige Anz 
fertigung der Hundekataſter Sorge zu tragen, und in 
Bezug auf die Art und Weiſe der Vifitatlon felbft die 
Beltimmungen der oberpolizeil. Vorfchrift vom 27. März 
1866 (Kr. A.Bl. 1866 ©. 617) genaueft zum Vollzug 
zu dringen. Die Gemeindefchreider haben bei ben 
VBiſitationen die erforderlichen Schreibereien zu beforgen. 
" Mm 16. Dezember 1870. 

Königlided Bezirfsamt Dada. 
Piper. 


Verzeihnif 
der Termine und Lofale zur Vornahme der I. ordent⸗ 
lichen Hundevifitation pro 1871 im Amtsbezirke Dachau. 

Am 2. Jänner Bormittagd 10 Uhr: Ge 
meinden DOdlzpaufen und Tara im Wirthögaufe zu 
Odlzhauſen. 

Nachmittags? Uhr: Gemeinden Schwabhauſen 
und Oberrotb im Wirthshauſe zu Schwabhaufen. 

Am 3. Jänner Vormittags 10 Uhr: Ge— 
meinden Giebing und Biberbach im Wirthshauſe zu 
Biderbadh. 

Am 5. Jänner Vormittags 10 Uhr: Ges 
meinden Sulzemoo® und MWiedenzhaufen im Wirths— 
Haufe zu Sulzemoos; Gemeinde Ainhofen im Wirthö- 
baufe zu Amhofen. . 

Nahmittagsd 2UHr: Gemeinden Einsbach und 
Lauterbah im Wirthshauſe zu Einsbach. 

Am 7. Jänner Vormitags 10 Uhr: Ge 
meinden Buchfhlagen und Rummeltöhaufen im Wirths⸗ 
hauſe zu Puchſchlagen; Gemeinde Langenpettenbach im 
Wirthoͤhauſe zu Langenpettenbach 

Nachmittags 2 Uhr: Gemeinde Oberbachern 
im Wirthshauſe zu Oberbachern 

Am 9. Jänner Vormittags 10 Uhr: Ge— 
meinden Bergfirchen und Feldgeding im Wirthshauſe 
zu Bergkirchen; Gemeinden Hirtlbah umd Gifenhofen 
im Wirthshauſe zu Hirtlbach. 

Nahmittagd 1 Uhr: Gemeinden Gifolzrieb 
und Kreuzbolzhaufen im Wirthshauſe zu Deutenhaufen. 

Am 10 Jänner Bormittagsd 10 Upr: Ge 
meinden MWefterholzbaufen und Gichhofen im Wirths⸗ 
daufe zu Weſterholzhauſen 

Am 12. Jänner Bormitags 10 Uhr: Ge 
meinden Unterweitertähofen und Weldhofen im Wirths⸗ 
baufe au Unterweitertähofen ; Gemeinden Großinzemoos 
und Paſenbach im Wirthéhauſe zu Paſenbach. 





Nachmittags AUHr: Gemeinde Großberghofen 
im Wirthöhaufe zu Erdweg. 

Am 14. Jänner Bormitags 9", Uhr: Ge 
lie Fahrenzhauſen im Wirthehauſe zu Fahrenz⸗ 
Haufen. . FE { 
Vormittags 10 Uhr: Gemeinde Vierkirchen im 
Wirthshauſe zu Mierkirchen. 

Am 16. Jänner Vormittags 10 Uhr: Ges 
meinden Niederroth und Frauenhofen im Wirthöhaufe 
zu Niederroth. 

Nahmittagd 1 Uhr: Gemeinde Günding im 
Wirthshauſe zu Udlding. 

Am 17. Jänner Vormittags 10 Uhr: Ges 
meinden Arnbach und Ried im Wirthshauſe zu Arnbach. 
Nahmittagd is Uhr: Gemeinde Epenhaufen im 
Wirthohauſe zu Egenhaufen. 

Am 19. Jänner Vormittags 10 Uhr: Ges 
meinde Amperpettenbacp im Wirthöhaufe zu Ampers 
pettenbach. 

Nahmittagd1UHr: Gemeinden Ampermoding 
und ‚Hebertöhaufen im Wirthshauſe zu Ampermoching. 
Am X. Jänner Vormittags 10 Uhr: Ge- 
meinde Weichs im Wirthshauſe zu Weichs. 

Am 3. Jänner Nachmittags 1. Uhr: 
Gemeinde Auguftenfeld im Wirthshauſe zu Rothſchwaig. 
Am 23. Jänner Bormittagd 10 Uhr: Ges 
meinden Pellheim und Sigmertöpaufen im Wirthshauſe 
au Pellpeim; Gemeinde Kollbach im Wirthöhaufe zu 
Koll bach. 

Nachmittags 1 Uhr: Gemeinde Asbach im 
Wirthshauſe zu Asbach. 

Am W. Jänner Vormittags 10 Uhr: Ger 
meinde Obermarbah, Nahmittagd 1 Uhr: Ges 
meinde Peteröpaufen, beide im Wirthshauſe zu Peterds 
haufen. 

Am 26. Jänner Bormittagd 9 Uhr: Ges 
meinden Röhrmood und Schönbrunn im Wirthöhaufe 
zu Nöhrmoos. 

Am 28. Jänner Vormittags 10 Uhr: Ges 
meinde Haimhanfen im Wirthshauſe zu Haimhaufenz 
Gemeinde Pipinsried im Wirthshauſe zu Pipinsried, 
Am 30. Jänner Vormittags 10 Uhr: Ge— 
meinden Unterweilbach und Prittlbach im Wirthshauſe zu 
Unterweilbady 3 Gem. Glonn im Wirthöhaufe zu Glonn. 
Rahmittagd 1 Uhr: Gemeinde Inderödorf in 
der dortinen Schrannenhalle. . 

Am31. Jänner Vormittags8 Uhr: Marktd- 
Gemeinde Dabau im Schrannenhaufe. 


Bekanntmachung . 
An ſaͤmmtliche Bürgermeifter des Amtsbezirkes 
Verbot der Führung von Waffen zur Verhütung von Gefahren für 
3 die Sicherheit ber Perfonen betr, 
Die Ueberhandnahme der Mebertretungen ber allerhöcften 
Verordnung rubr. Betreff vom 30. Dezember 1862 (Kr.= 
A.Bl. 1863 S. 55) veranlafjen zu dem Auftrage an 
fümmtliche Bürgermeifier, die erwähnte allery. Verordnung 
in der Gemeinde neuerdings, umb von Zeit zu Zeit wieder 
zu verlejen, wm zur Aufrechthaltung bed darin enthaltenen 
Verbot? nach Kräften mitzumirfen. 
Am 13. Dezember 1870, 
Königlicges Bezirksamt Dachau. 
Vitzner. 


Bekanntmachung. 
An die Bürgermeifter des Amtöbezirked, 
Mufterung und Approbation. der Privatbefgälbengfe betr. 
Diefelben werden beauftragt, die Ausſchreibung der kgl. 
Regierung rubr. Betreffs vom 28. v. Mid. Kr⸗A.Bl 
Stüf 108 S. 2341 in der Gemeinde zu veröffentlichen” 
An 15. Dezember 1870 
Königl. Bezirksamt Dachau. 
Pitzner. 





Bekanntmachung. 
Dienſtag den 27. ds. Mis., 
a = — 
im Halerbauernhof zu Ampermoding, früh halb 9 Uhr anfan , gegen 
rtige Baarzaplung an ” — nachbenannte —E 
er 
14 Etüe Hornvieh, i 
2 Mutterſchweine, 
4 MWägen, 
2 Egaen, 
2 elferne Bflüge, 
1 Schweizermägert, 
Vferdegeſchirr, Dienftbotendetten, Haus: und Dekononnlegeräthfchaften, 
Brenuholz und Stangen, mehrere Bartien Heu, Grummet und Stroh. 
Zu recht zahlreichem Beſuche Tadet freundlichſt ein 
Yilns Hedlmayr, 


Auktionator. 
Mittwoch den 21. Dezenber 
Knödelpartie 


mit 


Wildpret 


und gutem alten Bier, 
wozu ergebenſt einladet 
Jakob Lanzinger, 
Schießſtattwirth. 
— — 


Futterſchneid-Maſchinen 


(oder auch Geſottſchneid-⸗Maſchinen genannt) 
zum Betriebe mit der Hand oder mit dem Göpel, von jeder 
aewünfchten Größe, für verichiedene Schnittlängen eingerichtet, 
finden beuer wegen allgemeinen Futtermangel befonders großen 
Abfap, unfere Preife deßhalb fehr billig. 


Ereutrice- oder Kurbel⸗Futterſchneid-Maſchinen 


liefern wir von Eifen, mit 2 Meffern, 150 Bund ſchwerem Schmwungrad und 12 Zoll 


breitem Ginlegefaften, zu 68 fl. franco auf jede Gijenbahnftation. — 
Bei allen Majchinen 14 Tage Probejeit und 3 Jahre Garantie. — Preisliften 


mit, Zeichnungen und Beſchreibung auf Anfragen gratis. 


(1796) h. Lanz & Ct in Megensburg. 

— = — — — 
Fiberaler Bürger-Perein Freiſing. 
General:Berfammluna 
nächſten Freitag, den 23. Dez. 1870, — 7'/, Uhr, im Sporrerkeller. 
Betreff: 

1) Vorlage der Jahredrechnung z 
2) Wahl des Ausſchuſſes ꝛc. ꝛc. 

Die Herren Mitglieder werden zu möglichſt zahlreichem Beſuche hie- 
mit eingeladen. 


Sreifing, den 20. Dezeniber 1870. 
@. 3. Mittermayer, 





(1799) 




















‚ verfteigert ber Unterzeichnete aus freier Hand 


a5) a8 iſt für Hausfrauen Heuer 
jeder h 
Flachs und Werg 


zu haben von verfchiedenen Sorten. 
. Zofepb Winkelmair, 
Seilermeiſter. 


(1800) Ein ſchwarzer 
Schnauz hat fi in 
ber Gegend von Zol- 
ling und Angelberg 

”- verlaufen. Derſelbe 
wolle gegın Bezahlung von Futter⸗ 
geld dem Kaminkehrergehilfen Lorenz 





Wieſer in Moosburg übergeben 
iverben. 
(1803) Eine junge gelbſchegige 


Kuh iR dem Maurermeifter Meis 
Dinger in Eching. entlaufen. Dem 
Ueberbringer. oder demjenigen, ber 
bierüber Auskunft ertheilen kann 
eine gute Belohnung. 


= Am 12, Januar 1871 
& Biehung 

der Köluer DombauPot'erie, 
5 Haupfgewinne: Thlr. 25,000, Sm 
7 10,000, 5000,2000,1000 u z& 
& Loofe ü 1 Thaler per Stüd SE, 


(1783 96) 





Die am Grabe ded verftorbenen 
fol. Stadt: und Landrichter8 Herm 
Carl Mofer gehaltenen PMeden 
find im Druck erfhienen und bei 
Unterzeichnetem zu haben. Pr. 4 kr, 


F. P. Datterer. 





Curs · Bericht 
vom 18. Dezember 1870. 
Staatspapiere: 





(1804 2a) Vorſtand 
Das an meinem Haufe angebrachte Madonna-Bild iſt nächtlicher⸗ 
weile von feinem Plage weggenommen worden. Derjenige, durch deſſen 
Ausfage der Thäter nachgewiefen werden Tann, erhält 
5 fl. Belohnung, 
Joſeph Best. 
(Außer dem Beitäthor D3.:Nr, 130.) 





1802) 
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Redaktion, Drud und Berlag von 5 P. Datterer in Zreifing- 


Mit einer Beilage. 


Gold und Bapiercurfe 
s ...956 





Beilage zum Freifinger Tagblatt Nr. 296. 





Bekanntmachung. 
An 


ſaͤmmtliche Gemeindederwaltungen des k. Bezirksamis Freifing. 
Die Aushebung der Wehrpflichtigen der Altersklaſſe 1850 betr. 


Unter Bezugnahme auf die amtliche Ausſchreibung vom 15. 
Nov. l. Jahres (Freifinger Tagblatt Nr. 267 und 282) wird 
behuſs gleihmäßiger Behandlung der den Gemeindebchör- 
den nach Maßgabe des Weyrverfaſſungsgeſetzes obliegenven 
Geſchaͤfte Nachſtehendes verfügt: 


1) 


2 


D 


3 


= 


4 


—_ 


5) 


6) 


Im Vollzuge der Volzugsvorichriften vom 22. Juni 
1868 (Kreſeamtsblatt S. 1384 und 2437) find nun 
fofort von ven betreffenden E. Pfarrämtern die bezüig: 
lien Geburtöregifterertraft zu erholen, die Urliften 
anzufertigen, hiebei alle Nubriten auf das Genaucfte 
zu beachten und forgfältigit und wahrheitägetreu aus— 
zufüllen und deßhalb ungefäumt die hiezu nöthigen Er« 
bebungen zu pflegen, wobei in Erinnerung gebracht 
wird, daß zwei von einander gefonderte Kiften herzu— 
ftellen find, nämlich: 

A 


. Urfifte, der in ber Gemeide beheimatheten 


Wehrpflichtigen. 
Urtifte der in der Gemeinde nicht bebeima- 
theten, jedoch daſelbſt zur Seit wohnenden 
Wehꝛpflichtigen. Kr. A.“Bl. 1868 ©. 1419. 
Wenn in der Gemeinde nicht beheimathete 
Wehrpflichtige nicht vorhanden find, fo fällt zwar 
die Fertigung der Urlifte B weg, allein, es iſt 
dieſes Sachverhaͤlfuiß ausdrücklich auf einem eiges 
nen Blatt zu den Alten zu conjtatiren. 
De Urliſte A zerfällt in zwei Abiheilungen, näm- 
id: 


8) Wehrpflichtige aus früheren Altersklaſſen, 
b) Wehrpflihtige aus der Alt.» Kl. 1850. Kr.R. 
Bl. 1868 ©. 1412. 

Die zur erfteren diefer Abtheilungen gehörigen Wehr: 
pfligtigen, find aus den gemeindlichen Bormerkungss 
büchern zu entnchmen, und ift im alle Nichtvorhan: 
denſeins folher Wehrpfligtiger aus früheren Alters: 
Mafjen ſolches ausdrüdlih im der Urliſte durch die 
Worte, „nicht vorhanden“ zu bemerfen. 
Die Familiennamen (Screibnamen) der Wehrpflich- 
tigen find mit lateinifgen Buchſtaben und zwar, in 
jeder ausgeſchiedenen Abiheilung in ftreng alphabetiicher 
Ordnung, dann die Taufnamen mit deutjher Schrift 
zu ſchreiben, uud bei mehreren Taufnamen eined Wchr- 
pflichtigen ift deffen Hauptmame (der fogenante Rufr 
name) zu unterjtreicyen. 

Leptered ift auch bei den Namen der Aeltern zu be: 
achten und bei der Mutter ift auch deren früherer 
Schreibnamen, beziehungweiſe Mädchennamen  beis 
aufügen. 

Uneheliche haben nicht den Namen des Vaters, fons 
dern den der Mutter zu führen. 

Wenn jedoch unehelich geborne Kinder durch die nad: 
folgende Ehe ihres leiblichen Vaters undihrer leiblichen 
Mutter ehelich geworden find, haben fie den Namen 
des Baterd anzunehmen. 

Uneheliche Kinder der Wittwen haden deren Zunamen 
im ledigen Stande (d. i. deren Mädchennamen) zu 
führen. 

Wenn der Geburtsort eined Wehrpflichtigen ein auss 
wärtiger ift, fo ift die Geburtszeit, wo möglich von der 
betreffenden Geburtsgemeinde durch Grhelung eines 
pfartlichen Geburtäregifterauszugd feſtzuſtellen, wo ⸗ 
durch dieſe Geburtsgemeinde zugleich Nachricht von 
der Aufnahme in die Lifte der nunmehrigen Heimaihd: 
gemeinde erhält, 

As Vermögen des Wehrpflichtigeu ift mur dasjenige 








[p) 
8) 


9 


10 


<< 


— 


anzugeben was er wirklich als Vater- und Mutter⸗ 
oder Erbgut oder ſonſt zum wirklichen Eigenthum 
erworbenes Vermoͤgen erhalten hat, außerdem ift bie 
ra „unausgemacht oder ohne“ einzu: 
tellen. 

Die beiden Urliften find förmlich abzuſchließen und 
mit dem Gemeindefiegel zu verſehen. 

Die in den Gemeinden außerhalb des Bezirksamts⸗ 
fprengel3 beheimatheten Wehrpflichtigen find zu belehren, 
daß fie ihre Anmeldung auch ſchriftlich oder ‚Durch 
Stellvertreter bei ihrer heimathlichen Gemeindebehörde 
bewerfitelligen können. 

Jufoferne es der MWehrpflichlige beantragt, kann 
gleichfalls deffen Anmeldung aufgenommen, und fo 
fort an deffen Heimathsgemeinde gejendet werden, daß es 
zwedinäßig ift, daß die Heimathsgemeinde fobald als 
moͤglich hievon Kenntniß erlangt. 

In gleicher Weife iſt von den im der Gemeinde ges 
bornen aber auswärts beheimatheten Wehrpflichtigen 
der betreffenden Gemeinde ſogleich Nachricht zu geben. 
Bei den im der Gemeinde gebornen Wehrpflichtigen, 
welche inzwifchen mit oder ohne Aeltern ausgewandert, 
oder aus der Gemeinde fortgezogen find, iſt unge⸗ 
fäumt und forgfältigft nachzuforſchen, ob diefelben 
noch am Leben und wo zur Zeit jich befinden, ob fie 
mit oder ohne amtliche Bewilligung ausgewandert 
find, dann wo fie allenfalls Heimathsrechte erworben 


haben, 

Haben diefelben feither anderwärtd Feine Heimaths⸗ 
rechte erworben und alſo noch ıhre bisherige Heimath 
in der betreffenden Gemeinde behalten, jo find auch die 
übrinen in den Nubrifen der Urliſte bezeichneten Vers 
bältniffe, forwie jene ihrer Eltern genaueft zu ermitteln und 
in die Lifte einzutragen. 

Haben diefelben aber inzwifchen andermärtd eine Hei⸗ 
math erworben oder find felbe nur bei einem vor: 
übergehenden Aufenthalt der Eltern ohne Erlangung 
von Heimathsrechten in der Gemeinde geboren worven, 
fo find bäldeſt Extrakte aus der bezüglichen pfarr⸗ 
lichen Geburtsliſte fammt weiter nur immer möglichen 
bezüglihen Auficlüffen ander in Vorlage zu bringen, 

Auch bei jenen, bezüglich welcher, nicht die erlangte 
amtliche Bewilligung zur Auswanderung ganz uns 
zweifelyaft vorliegt, hat die möglichſt ſchleunige 
Vorlage der gepflogenen Erhebungen und Verneym 
ungen zu gefchehen, um noch rechtzeitig bie weiter 
erforderlihen Recherchen pflegen zu können. 

Mit nachweislicher amtlicher Bewilligung Ausge 
wanderte find nicht in die Urlifte aufzunehmen 
bei deßf -Ufigem geringften Zweifel und mangelnden zu: 
reichenden Ausweis hat aber die Aufnahme zu ge- 
ſchehen. 

Bezüglich der Vorausſetzung, die einen Anſpruch auf 
einjtweilige Ausfegung von der Einreihung, auf gänz« 
liche oder zeitweife Befreiung von der Wehrpflicht zu 
begründen vermögeu, wird auf die Art. 8, 11 und 12 
des Wenrverfafjungdgefeged Bezug genommen und uur 
noch bemerkt, daß bei Erhebung eines Anſpruches nad 
Ziff. 3 und 4 des Art. 12 über die Befigvermögends 
verhältnifje ein rentamtliches Bejlgzeugniß, dann über 
den Shuldenjtand der Aeltern unter Benennung ber 
Gläubiger und Schulobeträge bei Hypothekſchulden die 
Beftätigung des betreffenden k. Landgericht? ald Hypo⸗ 
thefenamt zu erholen und bie Gurrentfchulden die 
Wahrheit der betreffenden Angaben durch gemeindliche 
Vernehmung der Gurrentgläubiger zu erholen iſt. 
Auch die Arbeitzfähigkeit und das Alter der Aeltern, 


\ fomwie dad Alter, Gewerbe und das Erwerböverbältniß 


der Geſchwiſter ift in diefen Fällen verläſſigſt und 
rechtzeitig zu erholen, und in&befouderd bei behaup: 


teter Arbeitsunfähigfeit der Aeltern ein bezügliches ber 

zirksaͤrziliches Zeugniß beizubringen. 

Wehꝛpflichtige, welche Anſprüche auf die Vergünftun: 

gen der Art. 8, 11 3ff. 3 und 4 dann Art 12, 

Ziff. 1 und 2 des Wehrgefeges zu haben glauben, 

müffen bei Anmeldung ihrer Anſprüche ſogleich auch die 

Zeugniffe der betreffenden Anftalten undBehörden beifegen. 
Alle diefe erhobenen Anfprüce find nach dem be ⸗ 

züglihen Formulare Kr. ABl. 1868 ©. 1426 zu 

Protokoll zu nehmen, Belege und Nachweije beizulegen 

und auf Verlangen den Anmelvenden Beicheinigungen 

nach Formular (Kr.⸗A. Bl. 1868 S. 1427) auszuftellen. 
Jede detlei Anmeldung iſt kurz in der Urliſte zu bes 
merfen und ein alphabetiſches Verzeichniß der Angemelde⸗ 
ten nach Formular (Kr⸗A.⸗Bl. 1868 S. 1430) anzulegen. 
Bei Ausftellung von Zeugnifien und Gutachten iſt 
mit aller Gewiffenhaftigkeit zu Werke zu gehen. 
11) Bei den im die Urlifte aufzunehmenden Wehrpflichtigen 
ift gegebenen Falles zu ermitteln: 

a) allenfals erfolgter Eintritt in die Armee durch Er- 
holung des Präjenzicheines bei dem betreffenden Re— 
gimente oder Anmeldung und Zulaffung zum ein 
jährigen Freiwilligen-Dienſt. 

b) Augenfäliges körperliche Gebrechen, und wird hie» 
bei auf 30 der Iujtruktion für die ärztliche Unter: 
fuhung vom 20. Febr. 1868 (Reggs. Bl. v. 1868 
©. 356) Beziehung genommen, auch bei nicht augen- 
fälligen ift vorbemerkter $ 30 forgfältigft zu beach: 
ten und find Anträge auf amtlihe Zeugenvernehin: 
ungen in diefer Beziehung rechtzeitig ander vorzulegen. 

e) Unwürbigfeit, Unterfuhungs und Strafhaft oder po- 
lizeiliche Verwahrung und ift das Nefultat diefer 
Ermittlung in der Rubrik „Bemerkungen“ kurz vor 
tragen und insbeſonders aufzuklären, bei welchem Ges 
richte die Unterfuhung anhängig ift oder geführt wurde. 

12) Betreffd derjenigen Pfuͤchtigen, früherer Alterstlafjen, 
welche nady Art. 12 Ziff. 1 mit 3 des Wehrgeſetzes zeit- 
weife Befreiung von ver Wehrpflicht erlangt haben, 
und im Falle des Aufhoͤrens ihrer Befreiungsgründe 
nachträglidy einzureihen wären, iſt bie Fortdauer der 
bezeichneten Gründe gehörig nachzuweiſen und Seitens 
der Gemeindebehörde genaueſt zu prüfen, dann ge 
gebenen Falles die Conftatirung der unveränderten 
Fortdauer der bezüglihen faktiſchen Verhältnifje vors 
zunehmen. 

2 Bei Fortdauer diefer Gründe ift eim folder Wehr: 
pflichtiger aus der Urliſte wegzulaffen, beim Wege 
fall der Gründe aber unter Gonjtatirung diejes Ver: 
haͤltniſſes derjelben in die Urlifte aufz mehmen. Kreis: 
Amtebl. 1869 ©. 1567. 

13) Alle Belege und Erhebungen, welche ein und denſelben 
Wehrpflichtigen betreffen, find chronologiſch zuſammen⸗ 
zuheften, zu numeriren und mit den Urliſten anher 
vorzulegen. 

14) Mir den Urliſten iſt auch ein Verzeichniß derjenigen 
Wehrpflichtigen vorzulegen, welche der geſetzlichen Ans 
meldepflicht nicht nachgekommen find. Ueber die ge: 
ſchehenen Anmeldungen find kurze Protokolle mit der 
Unterſchrifi de3 ſich Anmeldenden aufzunchmen. 

15) Alle noͤthigen Fermularpapiere find von der Gemeinde 
anzuschaffen und liegen ſolche zur Erzielung der Gleich 
mäßigfeit in der Daiterer'ſchen Buchdruderei in Frei⸗ 
fing bereit. 

16) Der ganze Akt ift vor defien Einfendung mit einem 
Umfchlag und diefer mit Ueberſchreibung zu veriehen. 

Jede Nichtbeachtung diefer Anordnung hat Rückſend⸗ 
ung und dieciplinäre Einfchreitnng zur Folge 

Bid längftens 20. Februar I182 1 hat diefe Akten: 

vorfage zu gefhehen und werden im Säumnißfalle fofert 

Wartboten abgefendet. 

Greifing, ven 12. Dezember 1870. 

Konigliches Bezirksamt Freifing 
Täubler. 








Dayeriſche Verluſt-Fiſte Ar. 43, 


Gefechte vor Orlears am 2. Dezember 1870. 


1. Jäger-Bataillon. Todt: Soldaten: N. Schipf von Berg: 
heim, 2. Biihof von — Br Schrepfer von Poppenz 
rün, 4. Denz von Bofterlang, M. Gebhard von Mittelberg, I. 
ader von Dberwaldbadh, 3. Fröhlih von Oberegg, 3. Reiner 
von Höchſtädt und S. Saule von Bonftetten. Bermundet: 
Stabshauntinann Pappus von Trazberg Frhr. von Raucdenzell 
und M. Laubenberg, Hauptmann ©. Frhr. von Zu:Rhein, Unter. 
3. Graf von Reigeröberg, Landmwehrunterl. A. Gullmann und 
€. Bürkel, Corporale: ©. Hautih von Nördligen und G. Bob 
von Memmingen, Horniften H. Nuber von Heimenfirh und N. 
Hafmer von Frecheñried, Gefreite M. Hörmann von Legau, W. 
Mayer von ne: Soldaten: DO. Hertfh von Altusried, 
3. Aubele von Gundelfingen, A. Schwertberger von Marlbof, 
. Berthold von Großziegenfeld, M. Neber von Aletöhaufen, 

Echard, von Pfrontenfteinah, X. Geiß von Burg, 3. Dink⸗ 
ler von Jlertiffen. 2. Bühler vor Bobingen, J. Schnued von 
Steinheim, A Müller von Königbrunn, D. Zündter von Leeder, 
L. Häring von Engetsried, J. Weber von ngftetten, R. Endres 
von Blaih, M. Anzenhofer von Steinheim, S. Bachmann von 
Gundremingen P. Eggle von Remeltshofen, A. Frag von Fell: 
beim, N. Foritner von Oberdießen, L 5oldenauer von Dillingen, 
G. Grüner von Wolfsberg, 3. Hamp von Laneunenfnach, Ri 
Hardtmann von Füllen, J. Kinmofer von Diemantflein, 8. 
Lader von Klofterdeuern, A. Martin von Neffelwang, 8. Reiter 
von Oberndorf, D. Rehflau von Memmingen, U. Settele von 
Neſſelwang, A. Riffler von Neffelmang, H. Traubenberger von 
Bodol;, A. Gemeinder von Harbatähofen, A. Hopp von Greis 
meltshofen, 3. Hupler von Eydorf, B. Haft von Nikidried, X. 
I. Linde von Göllingen, £. Müller von Grembeim, D. Mofer 
von Nied, I. Bläpiher von Buch, 3. Start von Augsburg, 2. 
Bötter von Legan, M. Diſil von Siegrighold, B. Edle, von Holz: 
man, 3. Jehle von Illertiſſen, J. Kern von Weihenhorn % 
Köpt von Robhaupten, J. Kuhn von Wollmuths, J. Lang von 
Gablingen, A. Müller von Münfterhaufen, M. Niggel von Minz 
deiheim, F. I. Nuchte von Heimenkirh, 3. Sänger von Dietere: 
dorf, Ch. Schäfer von Königsbrunn, A. Wiedemanı von Ober: 
teitin und 2. Wirth von Unterhingau. 


Am 2, Dezember 1870. 


nfanterie:Regiment „Priny Ludwig“. 1. Bataillon, 
Todt: Corporale W. Weih von Thnrnau, U. Kuhn und D, 
Schwab von Wöhrd. Gefr. U. PBfaller von zöginn. Soldaten: 
X. Villwerth von Eihftädt, ©. Eichenjeher von hlhauſen und 
M. Weibmann von Zienengraben. VBermundet. Hauptmann 
J. Creuzer. Dberl. Th. Mühlbauer und .' Miller, Unterl. E. 
Hofbauer, Sergeant M. Moo&burger von Wolfjtein, Corp. J. 
Klempf von Gößmeinftein, Vicecorp. E. Gulden von Nürnberg, 
F Aletiee von Buching. Soldaten 3. Artmann von Nittenau, 
M. Brandftetten von Traunftein, K. Buchner von Neunburg vIW, 
K. Birkmanı von Nürnberg, 3. Bauhuber von Zell, 3. Ettins 
er von Sinning. 2. Eulles von Karlshuld, B. Dirmaier von 

hwarzened, N. Holänder von Dudenhofen, K. Hausmann von 
Schwabah, 3. Kirihenhofer von Stavtambof, 9. Mud von 
Biffau, J. Mausner von Mühldorf, K. Meirner von Gelbig, 
A. Nothaad von Heided, I. Player von Oberviechtach, 3. Raub 
von Sünderbühl, A. Stoll von Lampertshofen, N. Schadt von 
Conrathöreuth, I. Sigl von Kammerdorf, 2. Than von Nürns 
berg, K. Vogel von Hütting, A. Zintl von Vogtendorf, W. 
Greiner von Zelhen, Stemmer von Steingriff, Corporale G. 
Mederer von Altdorf und U. Pöihl von Köfering, Ger. 3. 
Bergfteiner von Mauding, I. Bauer von Hemau, L. Kalb von 
‚Heinerdof, &. Bayer von Nürnberg, M. Gruber von Neuns 
burg vIW., M. Hopfner vou NKipfenberg, ©. Liiienberger von 
Ihalmäjiing, ©. Hutter von Beilngries, G. Eieghart von Beilns 
gries, X. Schmidt, von Piörring, A. Böd von Hof, J. X. Vib: 
thum v. Neunburg v)W., Ih. Tröba v. Buchbuch, J Holzheimer 
von Fürth, A. Mütler von Eppenreut F. Mairinger von Res 
gensburg, I. Lohr von Nafjolding E. Nöbauer ‚von Eygelfing, 
I. Rob von DObernfees, 3. Söllner von Zedtwig 2. Schwarm 
von Lonn ritadt, A. Maier von Neumarkt, Sergeant RK Dör: 
ler von Steinfeld, Corp. 3. Zinnbauer von Altenfeld, Ch. Katti 
von Nürnberg, Gefr. 3. Reinmald von gerapelm und J. Deter 
von Poding, Soldaten: B, Jacob von Eiſendach, M. Knabl von 
Egglfing, I. Fiicher von Uutermaisbah, V. Plößl vun Kien— 
leiten, F. Bergbofer von Beilenftein, J. Leinfelder von Schön: 
bad, €. Bauer von Eichſtädt, M, Kaußner von Jägertsdorf, 
W. Späth vor Eichftädt, Ch. Willih von Hersbrud, E. Hof: 
mann von Raitenbah, ©. Lang von Haufen, F. Etengel von 
Alfertöhaufen B. Radler von Ernersdorf, J. Reithel von Wü⸗— 
ftenjelbig, 3. Nappler von Dbergrashein, H. Brigl von Beiln: 
ries, 3. Braun von Beilngries, 3. Nehm von Reichertöhofen 
. Gaftl von Etting, K Schum von Biegendorf, 3. Heidee von 
Nüruberg, N. Schreier von Efieläberg, I. Gebhardt, aus dem 
BA. Pegnig und 3. Fiſcher von Zell. 


(Schluß folgt.) 
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Vom Kriege 

VBerfailles, 19, Dez. (Difizielle militärifche Nach⸗ 
| richten.) General v Werder griff am 18, dB. den Feind 

an, welcher in betraͤchtlicher Stärke bei Nuus und Peömes 
ftand. Abends war Nuitd genommen und wurden elma 
600 Gfanzene gemacht. Am 19. wurde der Feind in 
füdlicher und weſilicher Richtung verfolgt. Diefjeits wurden 
Prinz Wilhelm von Baden und General Glümer leicht 
verwundet. — Bon Eeiten des 10, Armeccorpd wurde am 
48. die Berfolgung über Epuiſcy fortgejept, Traineurs 
gefangen genommen und eine Fahne erbeutet, Andere 
Zruppen hatten am 17. bei Le Poisiy und La Fontenelle 
ein Gefecht gegen einen etwa 10,000 Mann ftarken Feind, 
der in der Richtung auf Le Mans (weſtlich von Orleans) 
verfolgt wird. Golonnen des linken Flügels find am 19. 
im Marſch auf Chateau Renault. 

Aus La Farce vom 12 28, wirb ber „Köln. Ztg.“ 
geſchrieben: Geitern Mittag wurde von einer Compagnie 
des 81. Regiments ein Necognotcirungdvorftoß in der Rich- 
tung von Ham per Eiſenbahn unternommen, um eventuell 
die Gitavelle (dad Schloß) zu entjegen, falls fie noch ger 
haften fein follte. Der Zug ftieß bei Menniſſis, wo bie 
Bahn von der Linie La FarerAmiend nah St. Quentin ab- 
zweigt, auf feindliche Truppen, welche ven Ort und die Bahn 
bejegt hielten. Nach Meinem Recognoscirungdgefechte, welches 
ziemlich ftarfe Beſatzung des Ortes ergab, uud bei welchen zwei 
Gefangene gemacht wurden, fuhr der Zug zurüc, zumal bei 
dem dichten Nebel nicht? zu erkennen war. Nach Ausſage 
der Gefangenen ift Ham und Umpezend von etwa 4000 
Mann Jufanterie und Artillerie der franzöfiihen Nortarmee 
beiegt, und zwar vom 91, Neyinient, einem Bataillon 
Eyaffeurd und einer Batterie. Heute früh wurden hier 
franzöjishe Signale von Tergnier her vernommen. (Tergnier 
iſt Knotenpunki der von Reims nach Amiens und von Paris 
nah Brüfjcl führenden Bahnlinien.) Hiernach ſcheinen die 
Reſie der franzöſiſchen Nordarmee einen Durchbruch auf der 
Linie La Före Amiend zu verfuchen, um vielleicht über 
Neyon meıter füdlih zu dringen. Leider iſt durch die 
mangelhafte Belegung von Ham und Unterfaffung der Be— 
fegung von Et, Quentin und Peronne eine momentane 
Bedrodung von Amiens, bez. La Rare, möglich geworden. 
Wie man hört, fell ſich die (in Ham zum Theil in Ge- 
fangenfchaft geratbene) beirtffende 3. Feideiſenbahn Abtheis 
lung ſofort nen conftituiren, um bie Herftellung der Bahn 
auf Nouen demnächſt fortzufegen. Hoffentlich w'rd für eine 
genfigende Beſetzung der Bapnlinie binfor: beſſere Sorge 
getragen werden. (Die Wiedereinnahme von La deère durch 





1! ver Diefigen Budbruderri; aubwärtige Abonnenten wollen tab Tagblatt bei der näcfigelsgenen Bofterwebition ober bei den Bodoten beftellen. 
— ——— — —ñ— — 








einen Theil der Nordarmee, die wiederholt gemeldet wurde, 
bat ſich wicht beftätigt; General Fridherbe iſt, wie man die 
Sache jetzt darſtellt, „über La Fere hinausgegangen, ohne 
63 anzugreifen.“) 

Ueber die Veränderungen die die Umgegend von Paris 
feit Anfang der Belagerung erfahren hat ſchreibt Wachen ⸗ 
huſen: Wie anders ift es jet bei unferen Vorpoften um Paris 
ald zu Anfang, da es noch Sommer war, die Lerchen über 
den Feldern fangen und die Vögel in ben Bäumen vers 
wundert auf die Arbeiter herabſchauten, die mit Säge und 
Art alle die ſchönen fchattigen Stämme niederhieben, in 
deren Neften fie ihre Lieder gezirpt. Was iſt aus ben 
herrlichen Parkd geworten, wo find bie Nebengelände, die 
Blumen:Rabatten, die duftigen Vorquet3? Wo die ziers 
lichen Pavillons, die Statuten und Vaſen, die Drangerieen, 
Fontainen und Kiost3? Ganze Reihen von Schanzkörben, 
Haufen von Faſchinen und Pallijaden bedecken die Raſen. 
Wo einft die Fontaine ihre Wafferftrahfen über die grünen 
Teppiche warf, wo ſchattige Alleen mit Rofen: und Jasmin 
lauben wechjelten, in denen die Leute fo glücklich fein Fonnten, 
da ftehen jept Verhaue über Verhaue, ein Labyrinth biltend, 
aus dem felbft der Vorfichtigfte fih nicht wieder heraus— 
zufinden im Stande ift. Wo man fonft luftwandelte und 
luftiged Lachen vom Ning: und Ballſpiel auf ven Raſen 
ertönte, da ruft und jegt Bar eine Pickelhaube ihr Wera! 
zu uud hält und die Bajonnettfpige unter die Nafe; vie 
Schlöffer find verwüſtet, die zierlichiten Thuürmchen und 
Nenaifjancedäher fins von Granaten zerſchlagen; die ine 
ſiſchen Pavillons find Pferdeitälle geworden, die koftbaren 
N find zerfhlagen, die feinsten Mobilien ftücweife in 
den Kamin gemwandert oder zu Barricaden verwende, Wo 
ift der Glanz, der Luxus der Meichen, um beffentwillen fie 
fo oft am der Börfe gezittert, um den fie mit fo viel fchlaf- 
ioſen Nächten gerungen? Wo ift die Hütte, die der Arme 
fih mit fo viel Schweiß erbaute? Der Krieg hat Alles 
verfcplungen, und felbft der Liebe Gott ift in feinem eigenen 
Haufe nicht mehr ficher. 

Geftern erft, als ich auf meinen Ausflügen zu den 
Vorpoften nad Vaucreſſon fam, war in der Nacht eine 
Granate in die Kirche geſchlagen. Am Dachrande über 
der Sacriftei, die auch zum Pferdeflall geworden, war das 
Geſchoß durch die Mauer gedrungen, erplodirend in zwei 
Sprengitücen im den Boden gefahren und hatte die ganze 
Kirche derwüſtet. 

Auh das fhöne Meudon-Schloß ift bereits halb. vers 
wüſtet. Als ich es zuletzt beſuchte, Tagen die Jaͤger noch 
in den [hönen Boudoirẽ auf ſeidenen Kiffen, denn das Schloß 
war damals eben erſt beſetzt worden. Heute ift Alles ruinirt. 
Den Kanonen der Franzojen am meiften exponirt ift feine 
Terraffe, die nach Paris zugelegene Front der Art mit 
Granaten durchlöchert, daß die Kugeln durch die Lücken 
ſchlagen, die von früheren Geſchoſſen in die Mauern gebohrt 
find. Und juft fo ſieh's in Sceaux aus, in den herrlichen 
Villen von Robinſon, in Fentenay aux Roſes, in Chatenay 
und der ganzen paradiefijden Umgebung, Splitter und 
Trümmer überall; es iſt nichts geblieben als die Mände 
und Mauern, an denen die einſt fo koſtbaren Tapeten her 
abhaugen, oder im welde die ‚feindlichen Geſchoſſe ganze 


Breſchen geriffen. Den Santftein und Marmor:Etatuen 
haben die Granaten die Köpfe oder die Atme abyeichlagen. 
Zu Mep murde eine preußeſche Egiltwade, Yand: 
wehrmann ded 58. Regiments meudlingd erſchoſſen und 
mehrere verbädtige Individuen verhaftet. Im Falle der 
Attentäter nicht audfi. dig gemacht wird, foll der Eiatt eine 
Eontribwion von 50,000 Fr. auferlegt werden, die bei 
abermaligen meuchleriſchen Au ällen verfuͤnffacht wird. Vorige 
Mode wurden in Privasgebäuden zu Vieg mebrere Kifien 
verborgener Eyafjıpoigewehre und Patronen confitcirt. 

Aus Raifel, 15 Dez, wird dem „ref. 3.“ berichte: 
Geſtern find zwei Srirazüge mit je zehn Rieſenmörſern, 
von Epandan nah Paris beftimmt, mit 400 Mann Bis 
dienungsmannfdoft und entiprechender Munition unter 
Führung des Hauptmanns Cellet, hier durchgekommen. 
Für jedes Geſchuß find 1000 Geſcheſſe, jedes Geſgeß zu 
25 Gentimetern Durdmefjer vorhanden. Deſe Moͤrſer— 
Balterien find vollſtaͤndig nach cigener Conſtruction ihres 
Führere angefertigt und ſollen von hier ab binnen acht 
Tagen an ihrem Beſtimmungẽort Paris fein. Demnach 
ſcheint es doch wohl neh zur Beſchicßung diefer Stadt zu 
kommen. Die Wirkung diefer Gefüge fell eine ganz 
ſurchtbare fein. 

Mitlels Poftanweifungen aus . Franfreih find durch 
Vermittlung der belgiſchen und ſchweizeriſchen Peiten allein 
in der legten Woche 100,000 Thlr. an vie nerddeuiſche 
Poſtverwaltung zur Auszaplung an die Kricgsgefangenen 
überwiefen worden, welche dieſes Geld in Deutſchland vers 
brauchen. 

Emige Mitalieder des Pariſer Jokch Clubs in Paris 
gaben dieſer Tage ein Duer, das der bekannte Baron 
Briſſe organiſirt hatte. Es beſtand aus folgenden Gerichten : 
Radieechen, einmarinirter Häring, Zwicbeln vach der Diode 
der Provence, geſalzene Butter, eingefalzene Gurken, Oliven, 
Pferde Bouillon, Eſels Cotelenen mit gelben Nüben, Maul: 
efelslcher mit Champignons, Pferdenieren mit weißer Sauce, 
Karpfen, Sellerie, geröſtetes Huntcfleifh, Hundebraten, unter 
der Aſche gekochte Matten, Nattenpaitete, Aal, Ealate, hol: 
laͤndiſcher Kaͤſe, Arpicl, Birnen, Confituren und ualieniſcher 
Kuchen mit Cheſter Käfe.” 


Vꝛ litiſche Angelegenbeiten. 

Bayern. Münden, 19. Dezember. Nach einem 
diefen Abend circulirenden Gerücht, da8 ih Shnen aber pur 
als ſolches mutheile, beabfihtigt Graf von Bray aus ten 
Munſterium anezufreten, und in diefem Fall wird wahr: 
ſocinlich ter Eraatsminifter dv. Lutz dad Portefeuille des 
Aeußern Übernehmen. — Im Befinden des Generallieutenants 
dv. Suephan iſt ſeit geſtern einige Beſſerung eingetreten 

(Allg. 319.) 

— Der Borfland des Central-Comite's des Landeshilſe⸗ 
vertines Graf zu Caſtell erläßt folgende Bekannimachung: 

„Der gütigen Vermittlung des k. württembergiſchen und 
großherzoglich badıfben Gonfuls Herrn H. Brodhag zu Genf 
vervanfen wir die Nachricht, daß fi in Pau 800 Kriegs 
gefangene, groͤßientheils Bayern und darunter 142 franf 
oder verwundet, dann in Et. Jean Ried de Port 300 Ge- 
fangene, endlich in Oriho 60 Kranke befinden, und daß es, 
da vie Ambulancen jehr beſchraͤnki an Mitteln find, höchſt er: 
wünſcht wäre, wenn den Orfangenen und Kranken durd 
Meine Geldpenden einige Erleichterungen gewährt werben 
fönnten. Collien und die Familien derjelben oder fonftige 
Wohlthaͤter Meinere Geldſendungen für dieſelben anvertrauen 
wollen, fo find wir mit Vergnügen bereit, die Sendungen 
durd Vermittlung des gedachten Herrn Conſuls an ihre 
Adreſſe gelangen zu laffen. 

— (Zomnenfinfternig.) Am 22. Dezember wird eine 
Eonnenfinfternig ſtaufinden. Der Anfang ift um 10 Uhr 
50 Minnten. Anfang der zentralen (totalen) Verfinſterung 
412 Uhr 10 Minuten, zentrale Berfinfterung Mittags um 
12 Uyr 56 Din. Ende der zentralen Berfinfterung um 
1 Uhr 56 Min. Ende auf der Erde überhaupt 3 Uhr 





418 Minuten. Diefe Finftermig wird im Allgemeinen far® 
in gang Europa gefchen und in ähnlicher Weiſe erft 1887 
wieberfchren. 

Mod. Bund. Berlin, 19. De. Ein Ertroblatt des 
„Staats Anz.” enthält die Antwort des Königs bei Ueber⸗ 
reihung der Neichsſtagsadreſſe. Dieſelbe dankt zunächſt für 
die Unterfiügung des Reichstags bei Bewilligung ter Mittel 
zur Kriegführung uud für die Mümwirkung bei dem Einige 
uinge wert. E3 heißt darin dann weiter: „Mi tiefer Bes 
wegung erfüllte mich die Aufforderung des Königs von 
Bayern zur Herftellung der Kaiſerwürde des alten deutichen 
Reichs; aber Cie wiffen, daß im dirfer, fo hehe Intereſſen, 
fo große Erinnerungen der deutſchen Nation berührenden 
Frage nicht mein eigenes Gefühl, auch nicht mein eigenes 
Urtheil meinen Eniſchluß beftimmen kann; nur in der ein— 
mürhigen Etimme der deutſchen Fürften und freien Städte, 
im dem üÜbereinftimmenden Wunfde der dentſchen Nation 
und ihrer Vertreter werde ic den Ruf ver Vorſchung ers 
er dem. ih mit Veitrauen auf Gotted Segen felgen 
darf.” 

— Oldenburg, 11. Dez. Ton Wilhelmshaven find 
vier Marine Offiziere mit entſprechender Manvſchaſt abcem« 
mandirt, um ſich nach Orleans zu begeben zur Bemannung 
der dort eroberten Kanonenboole. 

Belgien. Bruͤſſel, 17.. Dezember; Der Führer ber 
Franca-Tırenrd, welder auf belgiſchem Gebiet eine preuß ſche 
Feltpoft weggenenmmen, mit feiner Beute aber im die Häute 
der Belgier gefallen war, befindet ſich gegenwärtig in Brüſſel 
und it Gefangener auf Eyıenwort. 


Amtliches für Freiſing. 
Befauntmachung. 


Ext adition des Aal. Neutamis Moosburg bier die Erhebung des 
Webrgeldis von den Altersflaifen 1846 und 1844 betr. 

Es fam zur amtlichen Keuntniß, daß die Gemeinden des 
Diſtrilis Moosburg die Wehrgelder der Pflichtigen aus den 
Alieretlaſſen 1846 uud 1847, welde beveus im November 
und Dezember v. Jr. hätten perzipirt und an das kgl. 
Nentamt Moesburg abyeliefert werden follen, noch nicht 
perzipirt und abgeliefert haben. 

Die fäumigen Gemeindebebörten erhalten anmit einen 
Termin von 3 Wochen zur Perzeption und Ablie— 
ferung der Beiräge obiger Kathegorien an das k. Nentamt 
Mooeburg, nah deren fruchtloſem Abfluße gegen die noch 
im Rückſtaude befindlichen VBürgermeiter mit Drdnungte 
ftrafe von je 5 fl. vorgegangen wird. 

Den 17. Dezember 1810. 


Königlihed Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 








Bekanntmachung. 


An den Etadimagiftrat Moosburg und an ſämmiliche 
Kirdyen: und Gemeindeverwaltungen des kgl. Bezirkamtes 
Freiſing. 

Anfanf von Literalien betr, 

Die neuere Gejepgebung hat in den vorher giftigen Be: 
ftimmungen auf dım gefammten Gebiete der Nominiftra- . 
tion weſentliche Aenderungen hervorgebracht, deren Kenninig 
den obinen Verwaltungen, jowie ten Gemeindeſchreibern uns 

umgänglich noͤthig iſt. 

Ein Handbuch, welches alle bezügliche Materien in ge— 
ordneter Weiſe zuſammenſtellt und ſohin jederzeit leichte 
und ſchleunige Aufſoluſſe gewährt, dann bie Direltiven zu 
den noöthigen Sachinſtruttionen bietet, muß daher äußerſt 
erwünſcht erſcheinen und iſt ein ſolches nunmehr in Nar's 
Handbuch der bayer. Diſtrikisverwaltungobehoͤrden 3. Aufs 
lage geboten, welches in 6 Lieferungen zu je 54 kr. er⸗ 
feinen wird. 





Auch Über das Etals⸗ imd NRechnungsweſen der Gemein: 
den und Stiftungen iſt unter Anſchluß der vorgeſchriebenen 
Formularien von Etarelmamı cin Buch erſchienen im Preis 
zu 1 fl. 12 Er, welches ſehr brauchbar erſcheint. 

Indem die Gemeinde: und Kirchenverwaltungen zum 
Ankauf diefer weſenſlichen Behelfe:hiemit ermächtigt werden, 
wird die Weifung erteilt, depfatlfige Brftellungen auf das 
eine oder andere diefir Bucher längftend binnen 14 Tagen 
ander in Vorlage zu bringen. 

Bei dieier Gelegenheit wird hemerft, doß nicht von un: 
derfertigter Behörde zum Ankauf empfoblene Bücher bezüg 
lich deren Brauchbarteit ſorgfäuigſt zu prüfen find. 

Aın 14; Dezember 1870. 

Königliched Bezirksamt Freiſing. 
Täubler 


Befanntmachung. 
Muflerung der Privarbefhälbengfie betr, 

Unter Bezug auf den Erlaß ver königl. Neyierung von 
Oberbayern von 7. l. Mid, (Kr.⸗Amtebl. Nr. 108) ergeht 
an. jene Pierdepäcter des Amisbezirkes, welche Privarbe- 
ſWaͤlhengſte approbiren lafjen wollen, die Weifung, ihre Picrde 
bis 28, Januar 1871 Vormittags 9 Uye der Appıoba: 
tiondfommujion in Moesburg vorzuführen. 

Am 16. Dezember 1870. 

Königliched Bezirksamt Breifing. 
Zäubler. 





(1801) Bekanntmachung. 


Die von dem Austrägler Georg Süßmaier von 


Dellnhauſen beabfichtiigte Stiftung eined Zaprtages | 








zur Vfarrkirche Abens in dem Gapitaldbetrage von 
150 fl. wurde durch hohe Regierungsentfeplichung vom 
14. 1id. Mid genehmigt. 
Am 17. Tezumtber 1870. 
Königliched Bezirfdanıt Freiſing. 
Täubler. 


(180?) Befanntmachung. 
Die Stiftung einer Kreuzwegandacht zur hi. Geiſt-Spital⸗ 
Kirche in Freifing durch Kath, Bachmaier betr. 

Die Bä.!eröwirtwe Katharina Bachmaier von Freiſiug 
hat mit einen Kapitale von 300 fl. eine Kreuzweg— 
Andacht im HI. Geiftfpitale geftiftet und erhielt diefe 
Stiftung die Genehmignug der hohen kgl. Reglerumg 
von Oberbayern, Kammer des Innern, was biemit 
zur sam gebracht wird. 

Am 14. Dezember 1870. 
Magiſtrat der t. Stadt Freiſinz. 
Manermapr, rechtet. Bürgermeifter. 


Bekanntmaſchung. 
An färmtlihe a ee, des yl. Bizirkdam:ed 
Da 


Ten Gemwerböbetrich pa Tnibersichen bein 
Sammiliche Bürgermerfter werden auf die Audfcreibung 
im Freifinger Tagbiait Nr. 282 dd. 11. Dezember 1869 
aufmerkjam gemacht, und beauftragt, diefelbe zu publ.ciren 
Dayau am 16. Dezember 1870. 
Kgl. Bezirkdanıt Dachau. 
Pißner. 





Privat-Uinzetigenm 





(1808) 


Vorläufige Unterftügung der Invaliden betr. 


Befanntmachung, 


Als pafiende Zugabe zu Welde 
nachtsgeſchenken empfiehlt 


Von dem beutfchen Gentralcomite zur Unterftügung kampfunfähiger 
Krieger in Berlin, wurde zur vorläufigen Unterftügung der Juvaliden an 
dad Gentraleomite für Bayern 10,000 Thaler überfendet, wovon dem 
Kreidverein für Oberbayern 1250 Thaler zugewiefen wınden Im Folge 
einer Zufchrift des Kreiscomited ergeht daher die Aufforderung an alle 
Invaliden ded Diftrifted Freifing, welche einer momentanen Unterftügung 
bebürftig find, fi) unter Vorlage eined 2 umundd- und Vermögenszeug: 
niffes bei dem Unterfertigten zu melden, worauf. dieie Orfuche anı 31. De: 
zeniber 1870 dem Kreiöcomite zur Berückſichtigung vorgelegt werden. 

BSreifing, den 20. Dezember 1870. 


Das Comite zur Unterſtühung kampfunfähiger Krieger: 


Maunermanr, als Vorftand, 





Die Guchdruderei von San; Paul Datterer 
> tw Freifiug 


% empfiehlt fih zur Uebernahme aller Drukanfträge: Werke, Broduren , — * 
— Wehfel, Preis-Eourants, Signaturen für Apolheker und Kaufleute auf 
% Standgeläffe und Schubladen, Einladungs-, Speift-, Engagements-, Viflten-, Crauer- / 
> karten, Weinkarten und Eliquetten ec. etc. * 


Tager von Formularien für k. Armter, Pfarrämter , Gemeindrperwaltungen, 
— und Pak- — 


2 
* 5 Sgulen und Private. Goncept-, Eanzlei-, Pon-, Bunt-, 
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Getreide |Boriger Schran · * —* 
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Serfte E 329 333 329 41123 77 -I1—[—-|11 
‚Haber —, [489 s9 | 89 — [1052] 118] | — 


Gebetbüchlein. 


für Kinder 
Preis G i 


Fe. P. Datterere 








Curs· Bericht 
vom 18, Dezember 1870, 

Staatspapiere: 
Bayer BE 2%, sAers en u % 
TE —————— —— — 2 
J — —— 
— sea 
Hi sen ESihderrente . 0... 58 
$ öfterr. Bapierreiite. 2... 46 
Amerikaner pro ey! 
48 bayer. HB, Pſobr. 2.89 

Gifenbabne witien: 
Vayeriſche DOftbahn * * ne 
audsd . 4181 
öfterr. Staatsb. a 362 
—— = mn 172 
— 

5 aufa —en er 72 
5 Dftungarn vn. Wo de... 70 
Minen. "Yacihe 68 Contral . . 9 
Miffoni » Sale + = 71 
Galıfomia . » = 2.0. 84 
4 — ie —— 68 

nieder sloofe: 

Braunfäm. D . 17 
4% Bayer. 100 FE Präm.-Anl. . 106 
old: und Papiercurfe 
Hol. 10. Etüde . . . 0... 9 56 
20 Srantenftüde . » x... 9 32 
Dulaten . o ba,s e Teer 5 37 
Breuß. Friedrichsd'r . . . 959 
Amert. Golvdollar . » ... » 2 28 
Defterr. Banknoten $ . - 0. 9 
Ri Bi + .-. 5% u 95 


(1810) 


Einladung. | 
biemit zur Theilnahme an der Feier der 


Ehrifbaumbefdeerung 


Sreitag den 23. Dezember 
Höflihft eingeladen. 


Der Ausſchnß. 
Geſchäſfts Empfehlung. 


Der verehrlichen Cinwohnerſchaft Freiſiugs und Umgebung bringe 
ich hlemit zur gefälligen Kenniniß, daß ich dad von meinem fel. Gatten 
betriebene Wrileur-Oefhäft wie bisher forıführen werde und einem tüch- 
tigen Gefhäftsführer aufgeftellt Habe. Ich bitte, auf mich dad meinem 
fei. Gatten gefchenfte Vertranen ütbergenen zu faffen, und bringe zug'cich 
zur Anzeige, daB ſoeben eine Frifche Sendung von feinen Parfumerien 
eingetroffen ift, Die ich geneigter Abnahme empfehle. 


Breifing, 20. Dezember 1870. 


Magdalena Brodmann, 
Frifeurdwittwe. 





(1895) 





- Für Weihnachten, 


empfiehlt Unterzeichneter feine Gonditor-, Wachszieher⸗ und Lebküchnereis 
Artikel in feinster und reichhaltigſter Auswahl, unter Verſicherung billiger 
und reeller Bedienung. 
Oochachtungsvoll 
Anton Fech, 


(1784 26) Conditor am Rindermarft. 


(230) Sanitäts-Gontrofe 


Die täglih mehr um fi greifenden Fälſchungen der Ghocolaben 
machen ein Produkt wie es fein fol — pure Gacao mit Zuder — faft 
zur Seltenheit. Gemahlene Gerealien, Bette, Farbe und Gewürze find oft 
der ausſchlleßliche Beſtand von Grzeugniffen, welche als Ghocolade ver- 
kauft werben. 

Es ift evident, daß auch der reelle Fabrikant Hierdurch in Mitleiden— 
(Haft gezogen wird. Um unſerſelts jedem Mißtrauen zu begegnen, haben 
wir unfere Chocoladen⸗Fabrik in ihrem ganzen Umfange unter fanitätd- 
polizeiliche Gontrofe geftellt. — Die Auffiht wird durch ftetige Analyſe 
fowop der zur Verwendung kommenden Rohſtoffe ald der fertigen Pro= 
dutte gehandhabt und bietet den Gonfumenten die fihere Garantie, einer 
der Geſundheit durchaus zuträgliche Chocolade zu genießen. 









































Alle Wohlthäter und Gönner der Klelnkinderbewahranſtalt werben Vorftellung.n im Mündener 


Heute Donuerſtag 
Holzmarkt 


Kasperl Theater, 


mit ganz neuen Abwechslungen. 
Zum Schluß: Die Welt: und Geijters 
Erſcheinungen. 
Anfang: 3 Uhr und 7 Uhr. 
Es ladet ergebenſt ein 
J. Schichtl. 
Sollte. eine ungünftige Witterung fein, 
—* die Vorftillung am nãchſten Tage 





(1805) 63 if für Haudfrauen Heuer 
wieder 
Flachs und Werg 
von verfhiedenen Eorten zu haben, 
Sofepb Winkelmair, 
Erilermeifter. 





(1806 23) Zwei ſchöne Zimmer mit 
Kochofen, zu ebener Erde, ſammt 
aroßer Dolzlage, an der Pfarrkirche 
find bis 1. Jaunar oder auf Licht: 
meß 1571 zu vermiethen. D. Ue. 


Eifenbahnzüge, 
Fahr-Drdnung vom 1. Dez. 1870. 
Bon Freifing nad Münden: 

6 Uyr 50 Dein. G.. Zug. 
8 


Morgens 
ug. 


5 4 
5 


5 


* 10 ” 
Nachmittag 5 „ 
Abends u A i 
Von Freifing nad Landaput: 
Morgens 6 Uhr 2 Min Pr Zug. 

” 10 „dt »  Bodug. 
Nachmittag 3 „ 10 „ 35 

” " C.-3ug. 
Abends 8 u 40 „u Go—Zug. 

Bon Moosburg nah Münden: 

Morgens ß Uyr 55 Min. G:Zug. 


A „13 „' EsBug. 
” gu 5 u Gäu 
Nachmittag 4 „ 80 „ P.Zug. 
Abends 8. „ D ". Bug 


Bon Moosburg nad) Landshut :” 
Morgens 


Wir empfehlen ganz befonderd dem Herren Nerzten und Apothefert, a Ur a Din, Blur 
Verwaltungen von Hofpitälfern und Penftonen unſere Cacao-Erzeugniſſe, Nachmittags 3:° 58 4 6- ug. 
welche in Tafeln, gepufsert und entölt in ben Hauptfächlichften Gefhäften | Yycnnz 6: 72, ug. 
Deutſchlands käuflich ſind. 9 5 Pr 5 B-dug. 

& Söhn ö ein. Bon Dachau nach München : 
_ Frauz Stollwerck . u ein Göln m Ahe Morgend 8 Uhr 39 Min P.:Zug. 
Freifinger EchrannensAngeige vom 24. Dezember 1870. Nachmittags — end 
Bu — — a Gadzug . 
Getreide: joer- | Alt (Sure jder: | nen | Sion res] as | Mittelvreiß. Nachts 10 413 u" Berdug. 
Gattung. A — Er E73 * alt) * IE A Bon Daau nad) Ingolfladt ; 
Sa TI... 91378 282] 28 —|21 50133 36]22] 14] —84] --)-— Morgend 5. Upr 6 Vin. P. Zug. 
ee — 1 101 oil in | 1652]16,40] 1514| —) 2 Morgens 8 „ BB „ G.⸗Zug . 
Bere 2| m 7) 55 212g salio) al 6-1 |Nadm. 42 „ 48 5 Pe Qug. 
EN —— — | 288) 293 2778| 151 12124111) 40] 10) 40) — 58] — — | Apends 6 ri B.- Bug. 
x u 38 ir ver, a — — — = — -1—-1-1—-1- 1-11 —1-1 - ” ” [> 








Redaktion, Drud und Verlag von F. PB. Datterer in Breifing. 


' 


Freilinger Vagblati. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Baryan. 
Freitag 


M 298. 


— — 
u ogen tr. nx anumeraado Bei Zaſeraten wird die Bpalnge 
— 


mut Mubnahme ven ——— — —— and Lofer merteijäärih 
Ober deren Raum mu 3 fr. derechnet. Bılz dreiſing dand ndcfte Umgebung abonniri mau 


1830, 


23. Dezember 





Buchbruderei: aufwärtige Übounenten wollen tab Zagblatı fe ver wächhaeleaenen Doterpebitiom oder dei x VoRboten beeflen. 


DET für die Monate Ianuar, Schruar 
wnd März werden bei jeder Poſterpedition und ven 
jedem Poſl⸗ Solen Seſtelungen auf das Freiſtuger Tag- 
blatt um den Preis won 50 kr. angenommen. Um in der 
Dufendung keinen Aufenthalt eintreten laſſen zu mülfen, 
erfuhen wir new jugehende Abonnenten um reqi- 
zeitige Seſtelung In Fceilug abonnirt man in 
der Erpedition des Slaſtes gegen Erleg von 48 kr. 


Vom Kriege 

Dijon, 20. De, (Offiriell.) In dem fehr hart: 
pädlyen Öftündinen ſiegreichen Gefecht der badiſchen 1 .und 2. 
Brigade bei Nuits am 8, dB. batie der Feind zwei Warjch- 
Legionen, beftebend aus dem 32 und 57 Marfchregiment 
Mobulgarden, Francılreurd und 18 Gefüge, im Ganzen 
eiwa 20,000 Mann, unter General Eramer im Gefecht. 
Er vertpeidigte ſich im ftarfer Pofition fehr energiih und 
409 ſich nad der Wegnahme von Nuitd ſüdlich zurüd. 
Die Bravour der diefjeutigen Truppen war wabrbaft aus 
guriane ; ihr Berluft leider bedeutend, 13 Difiziere todt, 

verwundet und etwa 700 Mann Sodt und verwundet 
Der Feind verlor viele Offiziere und über 1000 Dann ; 
16 Difiziere und 700 Manu wurden unverwundet gefangen, 
ein großed Gewehr: und Muuitionsdepot 4 Lafeuen, 3 
Deunisiondmwagen und zahlreiche Waffen erbeutet. 

Berfailles, 16. Dez. Der Meine Krieg nimmt 
größere, wenigftend weitere Dimenfionen an. Et. Quentin 
ift von der wieder zufammengerofften frangdjljben Nord- 
Armee befept, la Fere wird von ihr belagert, Man hat 
aljo den Muth, das Heft umzudrehen. Die Geihüge ver 
Forts benuhen jege vicifach die Schicßbaumwolle, daher den 
auch wohl die große Stille. Die Granate ſchlägt ein, ohne 
daß wir wie Detonation gehört haben. Die Zuverficht der 
Bevölferung wächſt in demfelben Maß, in welcem überall 
wieder neue Volkätruppen ſich zeigen, denn fie ift nad wie 
vor aufs genaueite von Allem unterrichtet. 

Aus dem Hauptquartier in Berfailles, 10. Dez, 
wird ver „Wei. Zig.” geſchrieben: „Die umfafjendften Bor» 
bereitungen für ein eventuell ftattfindended Bombarrement 
auf Paris werden von der Generalnfpeftion der Artillerie 





getroff.. Die frage, ob es unieren Sefgügen mözlih fe 
von den befegten Poſitionen aus direct das Juuere von 
Paris beſchießen zu können, wird überall lebhaft d äcutirt. 
Die Meinungen find dabei fehr geth:ilt, doch it man, wie 
ed fcheint, bei der Artillerie der Anſicht, daß von den Siel: 
tungen bei den Foris Joiy, Vanves und Montrouge dad 
Innere der Stadt Paris erreicht werden könne. Die neu 
conftruirten Hinterladergefhüge der Parijer tragen auf eine 
ſehr bedeutende Strede; während die Grauaten bid vor 
wenigen Tagen auf etwa 6: bid 7000 Schritt Diftanz eins 
ſchlugen, ift die Tragweite der Geſchoſſe jegt ſogar auf 
10,000 Schritte berechnet worden. Faſt ununterbrochen 
feuern die Franzoſen auf unfere Soldaten, unter denen 
jedoch merkwürdigerweife Verwundungen nur in feltenen 
Fällen vorfommen. Dem euer ded Forts, verbunden mit 
dem Kleingewehrſeuer, hat ſich jet noch das (euer der auf 
der Seine liegenden Kanonenboote zugefellt , deren Geſchöſſe 
vom ſchwerſten Kaliber find. Da dieſelben mit grüner 
Farbe ongeftrihen find, haben unjere Truppen ihnen ben 
ES pignamen „Laubfiofh” gegeben, ‚vor wilden ſie indeß 
siemlich Reſpeet haben. Nur wenn die meiße Fahne, die 
Meldung der Ankunft eined Parlamentärd, aufgenit wird, 
ſtellt ver Feind die Kanonade fofort ein. Sobald die weiße 
Fahne von den Franzoſen erblidt wird, euiſteht cin furcht. 
barer Lärm, auf allen Stellen bläst der Feind alsdaun mit 
feiner Trompete, und zieht ſich unter fortwährendem Gejohle 
in feine Pofitionen zurüd. Der berühmte „neutrale“ Kahn 
der den Parlementär über die eine bringen foll, wird for 
fort vom Ufer lodgeldät, die wachthadenden Difiziere em: 
plangen den Parlamentär auf die liebenswürdigſte Weife, 
man unterhält ſich gegenfeitig auf dad Zuvorfommenpfte, 
und drüct ſich beim Abſchiede die Hand, Wit einer Un: 
geduld fonder gleichen harrt der Feind auf den Augenblick, 
in welchem die weiße Fahne herabgezogen wird. Sofort, 
ohne einen Moment zu zögern, eröffnet er die Kanonad von 
Neuem , und gönnt unfern Soldaten nicht ein Biertelftinde 
hen Ruhe.“ 

In Dieppe hatte der Gemeinderat beſchloſſen, den heran: 
rüdenden Preußen Beinen Wiverftand entgegen zu ſetzen. 
Den Akt der Beſitznahme erzäplt die „ZTimed": Um 9 Uhr 
Morgend (am 9.) erfienen die nicht mehr ganz unges 
wöpnlihen Wlanen in geringer Anzahl, den Revolver in 


— — —— — — — — 





Feuilteton 





Berlage von Fr. Li ide in Berlin eriheint unter bi 
zul .n: Erohburgh Riıkr’ ee Weihnadishribeerung von 


eerung von 
ande Dichtern“ ein Werk, deffen erfte Lieferung (Preis 
18 fr) Zeitgedichte des rübmlihft befannten Dichters Friedri— 


Bodenftedt enthält. Wir glauben das Büchlein beftens dadur: 
empfehlen zu Föımen, daß wir einige Gedichte folgen kaffen: 
Napoleoniſche Zemien. 
Louis Napoleon ald Befangener. 

Die welt if undankdar, ich hab's erfahren: 

Bas Deutjhland nicht erreicht in taujend Jabren 

Die Einheit — bracht, id ibm in Ginem Tag u Stande, 

Und dafür lohnt man. mir mit Schimpf und &haneı 

get ich gefiegt, wär’ ich bemundert 

8 gröbter Hann im ganzen Jahrhundert; 








% wurde befiegt — nun werd' ich verhöhnt; 
och ich bin, Gottlob! an Alles gewöhnt. 


Man wirft mir vor, ic) hätte gelogen: 
Mein Oheim bat mich im Lügen erzogen. 
Das ift in Karen Herrſcherbrauch. 
Lügt nicht Gambetta und Favre au? 


Das Kind von Franfreid. 
Beneibet mir armen bilflofen Knaben 
Das Glüd nicht, ſolche Eltern zu haben! 
Mac Mabon. 


Ein großer Feldherr war ich nicht, 
Doch that ih ald Krieger meine Bfligt, 
Und als ich fiel auf Sedan's Feld, 

Durfte man fagen: Hier fiel eın Held! 


— — — — 


en Andere 


der ER ern Einige 


br fih der 
ei —— a ſich's im 
Va — und 


rubig. —— Stadt ſchwebte n Ken in —* Aufregung, 
Flaggen von allen Nationen unter der Sonne bingen an 
—A heraus, und die Leute ſchienen der Anſicht zu 
fein, daß jede Nationalität, mit Ausnahme der ag ng 
vonder Einquartierung verfchont bleiben werde. Aber fie 
Hatten fi) getäufcht. Alle, die das Loos traf, Ken ihre 


miltärifen Gälte in Empfang genommen, und die Haͤuſer 


der Eugländer waren, wie es ſchien, ganz bejonderd auser⸗ 
foren, von ber brittifchen Gaſifreundſchaft Zeugniß abzu⸗ 
legen. Den Ulanen folgte bald eine Schwadron Kuͤrafſiere 
und noch einige hundert Ulanen. Eine Stunde nad) ihrem 
Einzug war die Stadt ruhig, und die Lente ftanden oder 
aa umber, als wenn fie volftäudig zu Haufe wären. 

tie iſt ein Truppenkörper mit größerer Ruhe und beſſerem 
Betragen in cine Stadt eingezogen, Keine Nequifitionen 
wurden gemacht. Nichts wurte von den Behörden verlangt 
als etwas Wein, Cognac und Tabak, Kein Schaden wurde 
zugefünt, mit Ausnahme der Vernichtung von etwa 1500 
alten Steinfhleßgewebren, die höchſtens den Schügen felber, 
aber yanz figer niemand Anderem ein Leid zugefügt hätten. 
An Sonnabend Morgen marfirten dann die Truppen 
wieder ab, indem fie die Richtung nach Paris einſchlugen, 
und fo endigte die vielbefürchtete, aber harmloje Occupation 
von Dieppe. 

Mit der Belagerung von Biifh wird nun nach dem 
J.0: von Pfalzburg bald Ernft gemadt werden. Die Meine 

ergfeftung Langres am Südabhange der Vogeſen, die bis: 
her ven Freiſchaaren zum Schlupfwinkel diente, wird vor— 
läufig vom 60. preußiichen Neyiment cernirt wetden. 

PBruntrut, 9. Dez. Schwere bayerifche Artillerie 
verjtärfte daB Belagerungecorps von Beljort. Mangelude 
Pferde, die nicht durch Requifition beſchaffi werden konnten, 
wurden durd befchlagened Rindvieh erſetzt. 

Bei dem Ausfall der Parifer am 2, Dezember hatten 
die Württemberger einen harten Stand gegen die ungebeure 
Uebermacht der Franzoſen. Sie verfhoffen fich zum Zoeil, 
und gebrauchten zu Dugenden Chaſſepotgewehre um nicht 
rückwaͤris zu müffen. Das 1 Regiment verſchoß an beiden 
Tagen 142,000, dad 7. 148,000, das 2. Fägerbataillon 
68,000 Patronen, während allfeitig von bei Dfjigieren ans 
erfannt wırd, dag die Mannſchaft nicht unnötbig viel ſchoß 

„Die drei Batterien der Brigade verichoffen 3600 Granaten. 


Volitifche Uingelegenbeiten. 
m 
% 


Bayern. Münden, 21. Dez. (Randtag.) 
Einlauf der Kammer der Abgeordneten vom 12. bis 
Dezember befindet fih u. N. eine Beſchwerde des Diftrifts- 
rathsausſchuſſes von Nürnberg wegen Verlegung verfaffungs- 
mäßiger, Redyre ; eine Vorftellung der Stadtgemeinde Lands: 
berg in Betreff der BahnHofanlage in Landsberg; die Zus 
Ichrift einer am 19. dv. M zu New York ftaltgehabten 
Mafſenverſammlung „die dortſelbſt gefaßten Beſchlüſſe in 
Bezug auf ben deutſch-franzoͤſiſchen Krieg betreffend“ und 
eine Veſchwerde des Dr. Recht wegen Verfuffungsverlcgung. 


Marihall Bayaine 
In Merito mit meiner Bande 
Ermarb ih mir viel Gold und Schande. 
ch will meine eher nicht verblümen, 


och meines Muths darf ich mich rühmen: 
ch fämpfte für den perator 
0 fuxchtlos wie ein Oladiator, 


Bis ich in dem vermünfchten Mepe 
Gefangen ward im eigenen Nepe. 


Graf Palikao. 
In China, zu Land und zu Meere 
Ermard ih mir Namen und Ehre: 
Ich plünderte Raiferpaläfte 
Und feierte blutige Fefte. 


Bon mir wirb die Gage einft melden, 
Erzählt fie von Frankreichs Helden: 





— Münden, 20. Dez. Die „Allg. Zig®Täreibt: 


El ‚Seit sgefterm-werbpritelt Gerũ Gtaf Bray bie 
ſich habe , Saurüczutreien, © wi als ein unbe 
eünpetedbegeidhtneh; eB fcheint, daß. bie und manche an⸗ 


dere hier umlaufende Gerüchte mit Abſicht und zu gewiſſen 
Zwecken verbreitet werden. 

— (Bandlag.) Ju der Hentigen 67. öffentlichen Sihung 
der "Raminer der Abgeoroneten brachte: der Wbgeordnte 
Mahr die am 30 Junt dv. J von ihm an den Fol. Staatd- 
Miniſier des Innern für Kirchen: und Schulangelegenheiten 
geftellte- Interpelation in -Betreff der -Zefuitenmiffionen in 
Erinnerung. Der kal. Staarsminifter von Lug fagte deren 
Beantwortung in den nächſten Tagen zu. . Sodann wurde” 
die proviforiiche Forterhebung der Steuern für das I. Quartal 
1871 einftimmig- genehmigt, nachdem die Klage des Abgeord⸗ 
neten Greil, daß der Laudtag behufs rechtzeitiger Feſtſtellung 
eines ordentlichen Budget, früher hätte berufen werden. follen, 
vom- Miniftertiih aus mit dem, Bemerkeu zurückgewieſen 
worten war, mit der Berufung jei feinen Augenblick länger, 
als abjofut nöthig, gewartet worden, Der dem Beſchluſſe 
über Anerfennung ber Rechnungẽnachweiſungen der Staais- 
Schulden Tilgungsanftalt und der Grundrenten-Ablöfungs« 
Caſſe für nie Jahre 1866/67 ‚und 1868 beigefügte befons 
dere Antrag wurde in folgender von der Kammer ‚der Reichs⸗ 
räthe modifizirteu Faſſung angenommen: „Es fei an Seine 
Majeſtät den König die allerehrfurchtsvollſte Bitte zu richten, 
an den gegenwärtigen oder an den nächften Landtag eine 
Geſetzesvorlage bringen zu laſſen; a) welche geeignet ift, 
eine weitere Ucberweifung von Grundrenten und Bodens 
zinfen der Gemeinden, Stiftungen und Privaten an bie 
Srundrenten: Ablöfungecaffe herbeizuführen; b) weldhe auf 
eine obligatorifche Abzahlung der Bodenzindcapitalien bei 
Zertrümmerungen und Abtrenuungen eutſprechende Rüchſicht 
nimmt.“ Endlich wurde dem Antrag des Abgeordneten 
Stenglein auf Reviſion der beſtehenden Beſtimmungen über 
Waldauslichtungen an den Staatsſtraßen beziehungsweiſe die 
Vorlage eines Gefepentwurfs hierüber nach den Vorſchlägen 
des Referenten Georg Mayr und des Abgeordueten Bach 
in nachſtehender Faſſung zugeftimmt: „Es ſei an Seine 
Majeſtät den König die allerunterthänigfte Bitte zu richten, 
Aller höchſtdieſelben wollen Nevifion der beftehenden Beſtim— 
mungen über die Auslichtung der Gchölze längs der Staatd: 
und Diftriftäftragen in einer mit dem Geſetze vom 17. Nov. 
1837 „die Zwangsabtretung von Grundeigentyum für öffent: 
liche Zwecke betreffend,“ im Einklange ftehenven Weife und 
Vorlage eines Gefegentwurfed hierüber, an die Kammern 
des ns lergnädigft anzuordnen geruhen.“ 
uchen, 21. Dez. Geſtern ging ein franzö— 
ſiſcher —8 bei Roödersdorf, eine Stunde von Nothen ⸗ 
burg an der Tauber, nieder und es entftiegen demſelben 
vier Perſonen, die fofort die Flucht ergriffen, während der 
Ballon, fich wieder in die Lüfte erhob, und den Weg gegen 
Ansbach zu einſchlug. Die eine diefer vier Perfonen wurde 
eingefangen, die drei anderen werden verfolgt. Gegen Abend 
fiel ahrheintid derjelbe Luftballon bei Zwieſel iin bayeriichen 
Wald nieder. Er war von einer einzigen Perfon befept, 
die ven Weg nach Bodenmais einſchlug und verfolgt wird, 
Man ift im Befige des Ballond. 


Er iſt ein Held unter Chinefen, 
Ein Ghinef’ unter Helden gemeien. 





— Sãuſer ſtets vorräthig bat Colonel Bridges, feinen An⸗ 
fünbigungen zufolge, in fchönfter Auswahl fertig am Lager zu 
bicago. Er übernimmt deren Au ng innerhalb des Um— 
kreifeß von 12 Meilen engliſch binnen 10 YArbeitätagen und be= 
rechnet für Innendekoration jeparat ek 12 Stunden. Unb der 
Mann * nicht gu viel, denn wirklich rühmt man ihm 
nad, er babe 7 Stüd eetinghäufer für Presbyterianer inner: 
halb obig r Zeit längs der neuen Pacifichahn erft kürzlich aufs 
geſtellt. Sein Geſchäft batirt von 1868, in welchem Jiahr er 
weſentlich zut Erbauung einiger neuer "Stäbte, namen li in 
der Gegend von Omaha, beitrug. Seine Häufer, deren Beſtand⸗ 
theileim Dugend nicht nur ei zeugt, fondern aud verpadt werben, 
verfendete er auf eigenen Trains, ige er mit Ballen nvo je 
12 Zhüren, 12 Fenftern, 12 Dachluken u. ſ. w. beladen hatte. 


Rorbb. Bund. Berlin, 17. « Der. „Kreuze 
ve zufolge lautet bie SäHlußtelle de Biomare'ichen 

mdjchreibend vom 3.,d.. bezüglich ber Luxemburger An- 
gelegenheit!' Die 1. Regierung hält ſich demnach in ihren 
miluãi iſchen "Dperationen durch. beine Ruͤchſſichten auf die 
Neutralität Luxemburgs mehr gebunden und behält ſich bie 
Verfolgung Ährer, nfprüdhe gegen dad Großberzogthum 


wegen ‘der ihr durch Nichteinhaltung der Neutralität zuger. |: ? 


fũgteu Beſchaͤdigung vor.” 
— Berlin, 21. Dez. (Offiziell) Verſailles, 
720. Dez Ar der Loire fegen heute die Colonnen des linken 
Flügeld ihren Marſch auf Tours fort, die Colonnen des 
rechten Flügeld marſchiren auf le Mand. Auf der Straße 
von Orleand bid Biois befinden fi mehr ald 6000 frau: 
zoſiſche Verwundete, die von ihrer Armee ohne ärztlichen 
Be iſt and uriageiaffen wurden. Ueber Ham vorgerückte 
Eotonnen conftatiren den. Rückzug des Feindes aus ber 


dortigen Gegend. 

— Berlin, 21. Dez. Die „Provincial-Correſp.“ 

ſchreibt: „Mancherlei Anzeichen laſſen darauf ſchließen, daß 

unſererſeiis, falls nicht in beſtimmler naher Zeit die Webers 
gabe von Paris erfolgt, zum förmlichen Angriff der Forts 
übergegangen werde * 

— Köln, 15. Dez, Die „Köln. Ztg.“ meldet: Um 
1 Uhr Vittags ift ein um 4 Uhr Morgend von Paris 
abgegangener Ballon mit zwei Perfonen und 200 Pfund 
Briefen in Sim bei Herborn (Najjau) niedergefallen. 

Belgien. Brüffjel, 21 Dez Mittheilungen aus 
* Lille vom Unterpräfckten von Vervins befagen: 1200 Preußen 
ſe ien, nachdem fie Marle bombarvirt, im Anmarſch auf Vervins. 

alien. Slorenz, 16. Dez. Aus Gatania wird 
gemeloet: Der englifche Aviſo „Binde,* 
eine Anzahl englischer Gelehrten 
Sonrenfinfterniß befand, ift geftern Mittag gefcheitert. Die 
Paſſagiere und die Mannfcaft ift gerettet. Italieniſche 
und erglifche Kriegöſchiffe waren mit der Rettung des 
Schiffes bemüht. 


VoFales. 
Freifing, 12. Dezember. Soeben vernehmen wir, 
daß amı 14. de. Mis Herr Oberlieutenant und Regiments- 
Arjutant von Krafft in Orleans feinen Wunden erlegen ift 


Belanntmachung. 

An den Stadimagiftrat Moosburg und an fämmtliche 
Gineindeverwaltungen des k. Bezirksamts Freiſing. 
EStrahentatafter und Gtraßenkarten betr. 

Diefelden ervalten hiemit den Auftrag, binnen längftens 
5 Tagen zuverläffig anher zu berichten, welbe Gemeindes 
Verbindungsftraßen; (alſo nit-Ortd:, Feld⸗ und 
Waldmege, oder Diſtrikisſtraßen) in ihrem Gemeindehezirke 
ſich befinten, und find diefelben in der Weife Mar und deutlich 
zu bezeichnen, daß,peren Anfangs und Endepunft im Gemeinpe: 
beziıfe, dann die Orte, welche diefe Strafen berühren, und wohin 
fie ſich hinziehen, ausbrüdlich bei jedem Straßenzuge an ⸗ 
zugeben ſind. Säumniß hat Abordnung einedWartbotenzuizolge, 

Am 21. Pe son 1870 de 

Eonigliches Verirfdamt Breifing. 
Zäubler. 





— Auß dem Selbpoflhriefe ei. 8 Biesbadnert 4 d. Biros 
flay, 23. Rov., ehtnimme ber „Ab. Kr“ folgende Grzäblung : 
v Gin Hhlarenoffigier.dat fih erfühnt, in Paris — und 
mar anf folgende Meile: Sekleidet mit einem lichen 
—— und mit einem Sänütrbart % la Napoleon verfehen, 
der franzgöhihen Eprade —— mächtig, ſchlich er ſich 
— durch unfere Vozpoſten dun 
Rerfte Linie pafırt 8 af, —— wie rafend auf 
ibn, natürlih in bie: Bnft; ngofen glaubten, er fei ein 
verfolgter ran er 2 HS "ihnen irgend ein. Märı 


Als er nun ante 


unb befand fich tadt. erauß fam er mit 

größten Leich —8 a er ie frangöfifi Boften zu täufchen 
wußte, Or bra Sin —— enigteiten aus mit; 
—— — je war, ben Fabriken kein Galpeter mehr zur 
‚Mm — in welchem bie friedlichen Brieftauben 
bie een tipaften der frangöfifdjen Regierung befördern, 


auf welchem ſich 
zur Beobachtung der 


(1824) Bekanntmachung. 
Aufitelung von Agenten betr, 

* ge des Jakob Bed von Neuftift als 
A „ber, ‚eunkfurter Verfiherungs = Gefellfcyaft 
Hontbehtlar ir“ den ® Amtbbeiirt Breifing, wird 


beftätigt. 
af: 17; Deyember. 1879. 
Könkglidhed: Belirfsamıt Freing 


2 Säublern, 
(1815 2a) Bekanntmachung 
Want se Ratıhmanns' Zutiud Sepurtlbetr‘ 

Aus: Muftrag des k Bezirks-Gerichts Freifing ver- 
fteigert Uuterfertigter im Zwangswege zum erſten Male 
nah Vorſchrift der F8 93 u. ff. der Prozeßnovelle 
von, 17. November 1837 und 8 64 des Hyp. Geſetzes, 
das zur Gantniaffe des Kaufmannd Julius Schurr 
von Münden gehörige Bäckeranweſen, Haus Nr. 251 
dahier, an der Ziegelgaffe, welches enthält: 

3) Reale Bäckereigerechtſame mit der Befugniß, 
beiläufig 4". Tagw. Wiedgrund aus dem foges 
Nannten „Bäckergut“ bahier, gegen einen jähr- 
ligen Pachtzins von 4 fl, per Tagwerk, au be 

‚ nügen, gefhäpt auf 300 fl.; 
b) Das Anweſen mit Wohngebäude, Bäderel-Ein- 
richtung, Stall, Holzlege, Hof,, dann Haus⸗ 
gaͤrtchen und Mich, Plan Nr. 212a, 212b, 
1700, 2471, 2494 zu Sa. 5,66 Tagm, in der 
——— Freiſing, gefhägt auf, 5667 fl. 


ec) Zwder Steuergemeinde Eliting, Gerichts Erding, 

Wieſe, Plan Nr. 2035, zu 0,98 Tagw.,: ger 
ſchãtzt auf 49 fl. ’°. 

Freitag den * — 1871 Vormittags 

8 10 Ubhr, 
auf nt Amtskanzlei, 

öffentlich an den. Meiftbietenden „wobei der Zuſchlag 

jedoch nur daun ertheilt wird, wenn der Geſammt⸗ 
ſchätzungswerth erreicht fit. 

Auf dem Geſammtanweſen ruht einfache Grund⸗ 

ſteuer zu Sa. 1 .,f. 20° 1. kr., dann Bodenzins ‚zur 


 Staatfaffe nrit’44 fr. 4 HI. und iſt dasſelbe hypothecirt 


für 8000 fi. —— Capitalien und. 400 M Binfen 
und Koſtenkauti 

Es wird dad" “gefammte Anwelen;, veinfepkäffig ber 
Bädergerechtiame; ua Aufwurfe gebracht und werden 
num ſolche Steigerer zugelaffen, welche ſich über ihre 
Perfon- und Zadlun 8fänigfeit gehörig außzumelfen 


vermögen. 


Die Grundfteuerkataſter⸗ AAuszuge, Oypothelenbuch ⸗ 
Audzug und Schätzungsurkunden, liegen auf meiner 
Amtökanzlei zur Ginfichtnahme, bereit, 

" Breifing, den 19. Dezember 1870; 


”. Donte, | 
’ ft. Notar. 


— — 
iſt, wie der „Baulois“ erzählt, ein Federkiel. der der Länge nad 
an eine der Schmanj federn der Taube gebunden wird. An Bier 
ſem leichten Rdkrhen befindet jich ein kieines Blatt, 40 Mitime 
ter lang und 30°bteit; welchte die mitt ocopiſche Photographie 
eines gewöhnlichen topographifgen Sapes enthält. Dieſes Ylätt- 
hen, das nur ai ilfe eines ſehr ſlärken Vergroͤßerungsglaſes 
leshar iR, bat bie Phnfiognomie: eines Zeitnngöblattes von vier 
Spalten. Die erfte (lints) enthält nnter der Üeberſchrift „Drief- 
taubenDepefchendienjt” bie Adrefle des abſendenden und empfan: 
enden Bureaus; bie brei anderen enthalten" die Transſtription 

Depeichen, eitie nad der anberett ohne Zwiſchenzeichen. Auf 
ber Rüdfeite iſt die mit der erften Epalte links — —— 
Spalte leer, bie übrigen drei enthalten ebenfalls Depeſchen. Im 
Sanjen enthielt das ‘Blatt, daß der „Gaulois“ befchreibt, 26 
Bıipatdepeicen. : je wurden ſofort außgeidrieben und an ihre 





Wrivat- Ainjeigem 


— 





; Möblirte Zimmer 
3. Widemann ‚Pop zu vermieten. D. Lehr 
HALL deftend empfohlen fei 
ee Techmſher Derein. 


Cigarren- und Tabah-Sager — —*z— 


in den beſten Sorten, eleganten Kiſtchen verpackt, zu Weihnach 








vaſfend a 5 FE wornes "om. Be. Kittel aber 
Tr u ET — | Kohlenſäure. 
fiberaler Bürger-Berein Freiſing. aut angmein 
General:Berfammlung 
nächften Freitag, den 23. Des. >. Abends 7'/, Uhr, im Sporrerfeller. Hofrath Werner, 
Betreff: Groupe und Bräune : Einrelbung, 
4) Vorlage der — welches in keiner Familie fehlen 
2) Wapı des Ansfchuffes ꝛc. ac. follte, da durch fie Group, Bräune, 
"Die Herren Mitglieder werden zu moͤglichſt zahlreichem Befuche hies Dipptperitis, fowie alle Haldlelden 
mit eingeladen. ſicher geheilt werden. Miele 100 
Breifing, den 20. Dezember 1870. Zeugniffe. Zu beziehen durch die 
E. 3. Mittermaper, bomdopatifcge Klinik zu Ruhla 
(1804 26) i Vorftand. en * 





— Am 12. Jaunuar 171 
ana) Bekanntmachung. © Biefung H 


& 
Münftigen Carıftag, den 24-11. Mei,’ Vormittagb 11 Upr, werden |} Haupigeminne: Tüte, 26.000, "u 








im Hofe des Bauftadeld der Neuftift- Kaferne mehrere Partieen altes Ab- = 10,000, 5000,2000, — ar 

fallholz gegen fogleihe baare Bezahlung öffentlich verfteigerr. ZLooſe & 2 Thaler yer Stüd Ei 

Breifing, den 21. Draeniber 870. Bu haben bei U. Schon, 3 
Der funkt. PlagGeniesDffizier. br. Sub. (1783 %) 

(1816) Bekanntmachung. (1806 26) Zuwei ſchöne Zimmer mit 


‘Die Gemelrbe:Vertvaltung “Berg. aſelbach gidt Hiemit bekannt, daß cs a — 
we en a Eur * ——— ee re — find bis 1. Januar oder auf Licht: 
chlags· Vollete erbolt zu haben, in die orbnungsmäßige afe verfällt. 157 . D. 

9 Bergbafeltacy, den 21, Deiember 1870. x MER TEIL 200 SERIE IS TU 





































































Schwaiger, (1805) &8 ift für Oausfrauen Heuer 
Bürgermeifter. wicber 
a) Betanntmachung. Flachs und Werg 
von verfehiedenen Sorten zu haben, 
In’ Folge Gemeindebeſchluſſes vom 18. Dezember 1870 ift ber Hauſir⸗ Kofepb Winkelmair 
handel mit Brod in den unterfertigten Gemeinden ftrengftend verboten. Weite r 
Haag, den A. u 1870. N + En 
emeinbe-Berwaltungen : 3 — 
Haag und Plörnbach. DM afulatur: Papier 
Mayer. Sthwaiger. per Pfund 6 fr. 
W Sqranneupreiſe in Bruck am 15 Dezember 1870. F. D. Datterers 
Mehr Minder A 
Fruchtgattung. Reſt. rac 
R |te{a | m Hum 
Bein 335 + Eh I 23 — m = 3 Punfchefienz 
Korn 134 67 bc: km — = s 2 feine Liqueure 
Gerfte 333 13 48] 3 _ 2 3 in, roth und wei 
Hafer 558 | 11] 36] 10 „| 3 20| — Fr = 3 — — ß 
Be Auer Schrannen Anzeige vom 19. Dezember. Thee, fchwarz und grün 
— Wine IT |. Sardinen 
Getreide: gefieg-| gefallen. | Caviar 
Battung. — Achovis 
- [tr I R.| fr. 
ee 1 nette Anguilotti 
Baiyen 22 40 [12 — — Sardellen 
Korn — 15) 6 1 - empfehle beitens 
—* Zst) Taler | 182029 J- Widemann, 





Redaktion, Drud umd Berlag von zZ. B, Datterer im Freifing 
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— en 

Dr „Areiinger Tagblatt wira mır Ausnahme ar Moberthrätuge um acer Mowiage tiglım amsgegeden, an» Loftei wierzeljagrlih im Breifiug AU kr, rur@ bie 1. Me 

Bien SOtrJerinumerammo Bei Iuferaten wird die Mpaltıge Garmonpzeile oner deren Raum mut 3 fr. berechnet. Mür Wreiing juns mächfte Umgebung abonnirt mu ix 
der Piellgen Wachruderei; aubwärtige Abonmenten wollen rad Tagblatt ber der nädhfigelegenen Boflerpebition ober bei den Bokboten Beftsllen. 


Telegramm des Freiſinger Tagblattes. 


(Offiziell) Berlin, 22. 


Dezember, 
7 Uhr 10 Minuten Nachmittags. 3— 


erſailles, 


1 Uhr 55 Min. Mittags. Angekommen den 22. Dez. 


21. Dez. Heute Ausfall dreier Divifionen der 


Parijerbefagung gegen das Gardecorpg und die Sachſen nach mehrjtündigem, hauptſächlich durch 
Artillerie geführten Gefechte zurücgewiefen. Unſere Verluſte nicht bedeutend. 


BIT für die Monate Ianuar, Sebruar 
und März werden bei jeder Poferpedilion und von 
jedem Poſl⸗Aolen Gefellungen auf das Sreifinger Zag- 
blatt um den Preis von 50 kr. angenommen. Um in der 
Bufendung keinen Aufenthalt eintreten lafen zu müffen, 
erfuhen wir unfere Abonnenten um regt- 
jeitige Seſtelung. Im Freifing abonnirt man in 
der Erpedilion des Slaules gegen Erlag von 48 kr. 


Vom Kriege 
Berfailles, 21. Dez General v. Voigis ⸗Rheeh 
warf am 20. di. etwa 6000 Mobilgarden wis CTavallerie 
und Artillerie von Monaie über Notre Dame d'Oo in 
Unordnung auf Tours zurüd — General Graf v. d, Goltz 
überrafhte den Feind in vier Cantonnements bei Langres 
und zeriprengte ihn norbwärts. Der Feind hinterließ Hun ⸗ 
derte von Gemwehren, Gepäd, vum, fowie 50 Gefangene. 
Berfailles, 20. Dez. (Offiziell) An der Loire 
fepten heute Golonnen des linken Flügeld den Marfch auf 
Tours fort, Colonnen des rechten Fluͤgels auf Le Mans. 
Auf der Straße von Orleans bis Bloid befanden ſich mehr 
ald 6000 franz. Verwundeie, welche von ihrer Armee ohne jeden 
örztligen Beiltand zurüdgelaffen worden waren. , Ueber 
Ham vorgerüdhte Colonnen haben conftatirt, da der Müd: 
ee 
Bi dem Aue fall aus wie om 2. Dez 
hat ſich auch der bayerifche — Gratzmaier aus 
Eichſtaͤdt curch thätige Hilfeleiſtung bei den verwundeten 
auf dem Schlachtfelde, ſowie durch Muth und Unerieproden: 
heit an den gefährlichften Stellen des Kampfed derart aus: 
gezeichnet, daß er im Tagedbefehle des Oberfommanbanten 
ber württembergifchen- Truppen, Divifionssenerald v. Ober: 
nig, rühmende Anerkennung fand. 


Aus der Zujgrift eines in Bau (Dep. der Pyrenäen) 
lebenden Englaͤnders veröffentlicht die „KRempt. Big.“ Fol⸗ 
gended: „Pau, 30. Nov. Die meiften veutjhen Gefangenen 
von Orlcand find hieher gebracht worden, es find ihrer. 9: 
dis 1200 Manu, die Mehrzahl Bayern, darunter 2: bis 
300 Kranke und VBerwundete. Der erfte Trupp davon, 50 
bis 60 VBerwundele, wurde in dad Spital des Jeſuiten⸗ 
colegiumd uud der armen Schweſtern vor ungefähr 14 
Tagen gebradt. Am freitag Abends kamen ungefähr 300 
Mann au, die meiften krank. Nirgendd war eine Anftalt 
zu ihrem Empfang getroffen, man pfropfte fie in den Zellen 
und Gängen ded Geſangniſſes auf höchſtens einem Etroh: 
bündel aufeinander. Leute, am Typhus und Durchfall 
fterbene, Berwundete, deren Wunden nicht verbundett: waren 
alles durcheinander; jo lagen fie Tage laug ohne die nöthige 
Nahrung und Pflege, das Leben nur nothbürftig mit dem 
friftend, was miütdihätige Privatpflege mitteilte. Jetzt haben 
alle Betten, barmherzige Schweitern pflegen vie Kranten, 
welche jegt auch von ven MWermundeten getrennt liegen. 
Einige haben die Blattern, die überhaupt bier zur ‚Zeit 
graffiren.” — In Neapel, wo man durch Engländer Kennt: 
nig von diefen Vorgängen in Pau erhielt, hat ſich fofort 
ein Gomits gebildet, welches eine erheblihe Summe. zur 
Beſſerung der Lage unferer unglüdlichen Landsleute nach 
Pau ſchickte. 

Ein bayerifcker Offizier, der bei Paris Liegt, ſchreibt 
am 12, Dez: Bon dem Wahne, daß der Winter um Paris 
fo fehr gelinde, bin ich volllommen geheilt; ſeit fünf Tagen 
herrſcht eine Kälte, wie fie bei und draußen nicht ftärker 
fein kann. Sehr unangenehm ift, daß bie gefrorenen Straßen 
fo glatt find, und daß unfere Pferde, da der Froſt zu raſch 
eintrat, noch nicht mit dem geeigneten Beichläge verfehen 
werden Tonnten. Im all eined plöglichen Aufbruches 
fönnte dich febr ftörend wirken. Vorgeſtern ſah ich eine 
Colonne, die gerade unterwegs auf der Straße ſtehen bleiben 


einwideln, damit, wenn folcher bei dem jepigen fhlimmen Wetter in 


Feniltetom 


‚u. Ein_intereffanteß Beitpiel_der Felbpoft-Einritungen im 
Währigen Kriege gibt folgender Vefehl aus dem Hauptquartier 
des ergo Ferdinand von Braunihweig, als deſſen Truppen 
an der Lahn operirten: Des Kerjogs Kurslaudt haben mir 
befchlen, Euer Woblgeboren zu fchreiben, daß Sie eine Schild: 
wahe an den Ort plagiren möchten, mo die Brüde geflanden. 
Ter Major von Echlieffen erhält Ordre, ein gleiches von feiner 
Exite zu thug. Dieſes dient dazu, daß dic Sriete, fo zwifchen | 
des Herzogs Durchlaucht und dem Gmeral Wutginau oder dem 
Major von Schliefjen gewechielt werden, geichwinber an Ort und 
Etele kommen Pönnen, und micht nöthig baden, die Brüde von 
Bolfshaufien j vaffiren, Die argenfeitigen Schildwachen ‚werfen 
fi die Briefe einander über die Labne zu. Cie willen an 





folde einen Stein binden, den Brief aber dorher allemal wohl 


Dred fallen follte, derfelbe nicht mouilliret werden möge. 
Moblgeboren werden zu benen Schildwachen, 
Mühe bezahlt werden follen, adroite Leute ausfuchen, damit nicht 
etwa durch ungeſchicie Leute die Brief in's Waſſer geworfen 
werden möchten. Sobald auf folhe Art ein Brief von der. einen 
Seite der Lahne zur anderen gebradt. oder ‚vielmehr ‚geworfen 


Euer 
die vor ‚ihre 


| wird, muß jelbiger von Rütter8haujen ab allemal fofort durch 
| einen. Erprefjen wa — werden. Krofdorff, den 31. Des 


zjember 1759. Weſwhalen. 





— Ehriftiania, 2, Dez Ueber bie Reife der Parifer 
Ballons nah Norwegen berichtet das biefige „Aftenbl.“, daß der⸗ 
ſelbe am Er} v. ®. Adenbs ‘10 Ubr in Paris aufftieg, 
um die Pot ‚nah dem füdlichen Frankreich zu bringen. Der 
Wind trieb ihn indeh im. eine anbereRichtung und init eine 3 Ges 





mußte, weil die Pferde hei jerem Scritt- gufammenfielen. 
Ueberhaupt leidet unſet Beipattuungdmaterial, ſpeciell Ar⸗ 
tillerie, ſehr Mark bei dieſer Witterung. Die Pfirde jener 
Abrheilungen, die auf Vorpoflen’ ftehen, bleiben Tag und 
Nacht im Freien. Die Wetterjhirme aus Baumäften bieten 
nur fehr wenig Schuz. Dice Mannjgaft Hingegen hat ſich 

erlihe Erdhuͤtten hergerichtet, | Ueberhaupt haben Ras ag i 
jere Truppen das „Findige,“ dad man immer fo fehr an 
deu. franzöfifchen Eoldaten zu rühmen pflegt, ſcon längft 
angeeignei. Man muß ftaunen, welches Geſchick unſtre 
VLente entwickeln, um fi in kürzeſter Zelt ihre Lagerftätten- 
zu bauen. Auch an Humor fehlt es nit. Co iſt z.B. 
eine Erehülte, au der elwas viele Fenſter — aus irgend 
einen Warmgemwähshaus enttehnt — eingefügt find, die 
„Walhalla“ genannt worden, eine andere Hütte heißt „zum 
zeologijgen Garten,“ weil irgendjemand einige auegeſiopftie 
Tiere auf deren Dache befeftigt hat. An diejer Hütte jicht 
man aud mitunter einen Zettel angeklebt : „Wurft: und 
Kügelpartie und Tanzmufit mit alten Heofbräuhausbier* 
ud. m. Unjere Leute find alle luſtig und guter Dinge; 
Hammielfleijch, Erbswurſt und Rothwein gibt’ genug, und 
tie Borpoften haben auch Pelzmäntel. Zeitungen aus ber 
Heimath· werden ſieis mit Schufucht erwartet; wenn auch 
vorher die Unterhaltung nod jo lebhaft war: fo oft ein 
Paket eintrifft, werden die Nummern vertheitt, und jeder 
vertieft ſich in's Leſen. Wir intereffiren uns für Alles 
was im Valerlande vorgeht. 

(Krieg auf Aktien) In Pyon bildet ſich eine Com ⸗ 
pagnie „verlorener Eöhne ver Rhone“, welche keinen Sold 
nehmen nnd ſich bloß dem Abfangen von preußiſchen Pro: 
viantzügen widmen wollen. Dieſe Compagnie fußt auf 
einem Attten-Gapital von 50,000 Fr, und gibt Aktien zu 
4000 Fe. aus, die nach jeder Prije im Verhältn B zurüd 
bezahlt werden follen. 


Politifche Alngelegeubeiten. 

Bayern. München, 22. Dez (Landtag) Die 
Kammer der Abgeordneten beſchloß in ihrer heutigen 68. 
Sihung ſowohl der Bitte des Magiſtrals Tölz um authen: 
nſche Interpretation des Art. 2 des Eiſenbahngeſetzes vom 
W. Aptil 1868: „die Erbauung von Vicinalbahnen beir.,“ 
als ter Bitte des Stadtwiagiftrats Kempten um authenliſche 
Juterpretalion des Art. 20 des Gewerbſteuergeſetzes, als 
auch endlich der Bitte des Gutsbeſitzer von Stetten zu 
Burtenbach, um Reviſion der Vorſchriften bezüglich der Hege 
des Edel und Dammwildes keine Felge zu geben. Der 
t. Staatöminijter des Haudels und der Öffentlichen Arbeiten 
von Schloͤr cıflärte, daß die Vicinalbahn von Tölz nach 
Holzkirchen jo gut’ wie gejihert fei, da die Gemeinde Tölz 
ſich ‚ten ihr geftellten Bedingungen endlich gefügt bat. Schlich: 
lich machte ver Präfident die. Mittheilung, daß die nächſte 
Sitzuug keinesfalls vor fünftigen Donnerftag ſtaitfinden wird. 

— Münken, 22. Dez. Die bei Nothenburg an 
der Tauber einem Pariſer Luftballon ceutitiegenen 4 Fran: 
zoſen find ergriffen und nebft den bei einer vorgenommenen 
Streifung gefundenen 30 Briefpafeten hieher unterwegs. 

— Münden, 2% De. Die neue Eifenbabn von 
Münden über Kirchjecon nach Roſenheim wird wegen Mangels 













arbeiten, in Grafing erſt mit Beginn des fo 


hrs zumErö ngen ;Abi wird ni6 . a 
bie a Ayednfiet.gıffingen And am 1. 
"Zul die der Münden-Braunguer. 


hu ſchließen, — Der 


bei Zwitſel aufgefangene Pariſer Ballon wurde hierher ge— 
bracht und wird derſelbe zum Beſten des Vereins zur Unters 
e —T— der Familien der tm Felde ſtehenden Sei ‚und 
Ran mwehrmänner im unferm Glaspalaſt öffentlich ausgeſtellt 


werden, Auch die im Ballon befindfichen zahlreichen Briefe 
wurden hicher gebracht und werden dieſelben zunächft durch⸗ 
gejeben werden. — — 

Norbd. Bund. Berlin, 18. Dez. Sechs franzöflfche 
Offiziere, die der Gefangenfchaft fi durch die Flucht ent⸗ 
ziehen wollten ‚find aufgegriffen -und jeder 3u-20-Jahren 
Feſtung verurtheilt woreen. —. Viele Jnternirungsorte find 
in Belagerungẽ zuſtand werfegt worden, da unter den Ge— 
fangenen Wiverfeplichkeiten vorgefommen find, die verfchärfte 
Maßregeln nothwendig machen. 

— Mainz, 20. Dez, Seit etwa drei Tagen hören 
die Durchzũge von Arlilleriematerial gar nicht auf; erft 
geitern paflirten fünf schwere Züge Belagerungsgefhüg ind 
Munition unter Führung jähliicher Artillerie unſere Stadt. 

Franfreih. Bordcaur, 20. Dez. Eiu Cucular ber. Ne⸗ 
gierung an die ‚Präfekten fordert auf, falichen Gerüchten zu 
miftrauen und an Vertrauen und Scelenftärte is zum 
Vorbild zu nehmen. Die Negierung habe Alles mitgeldtilt, 
ausgenommen bie ftrategifeben Bewegungen. "Bei" Puris 
fowie an der Loire fei die Sachlage eine Aute. Wenn das 
Werk der Bertpeivigung micht durch Hereinbrechen plögficher 
Ohnmacht und ‚unerläciben Schreckens gehenumt, ‚werde, 
fo dinfe ‚man das unerfcpütterliche Vertrauen haben,,, aß 
die ‚Stunde der Vergeltung nahe. Nur möge man alles 
aufbietem, um falſche Gerüdte zu verhüten welche "dem 
Vaterlande cbenfo fhädfi wären wie eine Verſchwörung 


Volks-- und, Landwirthfhaft, Handel und Snduſtrie. 

Verkehr auf den kgl. priv. bayer. Oſtibahnen im ber- 
gangenen Monat November: 188,548 Perſonen, 116,233 fl. 
Ginnahmen hiefür; 2,171,02%1 Gentner Güter, 532,549 fl. 
Einnahmen; für Reifegepäd, Equipagen, Thiere ꝛc 24,670 fl. 
Einnahmen; Gefammtfunme der Einnahmen 673,497 fl. 
Im entipredenden Monat des Vorjahres 174,922 Perfonen, 
101,637 fl. Einnahmen, 1,896,521 Ctr. Güter, 497,277 fl. 
Einnahmen ; für Neifegepädt, Equipagen, There 2c. 21,796 fl. 
Gefammtfunıme der Einnahmen 620,710 fl. Mithin 
heuer mehr: 13,626 Perfonen, 14,596 fl. Einnahmen; 
274,500 Er. Güter, 35,317 fl. Einnahmen; Neifegepäd, 
Equ pagen, Thiere ꝛc. 2873 fl. Einnahmen. Gefammte 
fumme der Einnahmen 52,786 ft. 


Oe ffentliche Signngen bes k. Landgerichts Dachan. 
Vom 20. Dezember 1870. 

Verurtheilt wurden: 

1) U Kaltenecker, ledig, Hütknecht von Gföttwang, Ger. 
Burgau, zur Zeit in Großberghofen, wegen Uebertretung 
des Dienftboten und Eigenthums Beſchaͤdigung, zu 5 Lagen 
Arreft und Koſten. 2) R.ıHedmaier, ledig, Dienſſtuecht 
von Welspofen, wegen Vlißhandlung, zu 1 Tag Arreft und 











an Transportmateriat ſowie in Folge des Standes der Feld⸗Koſten. 


ſchwindigteit, von der bie Paffagiere feine Ahnung hatten, be: 
vor fie das Meer unter ſich jahen, legten fie im Verlauf von 
15. Stunden den Weg von Paris über die Nordiee nach den 
Küften Norwegens zurüd. Bei Mandal marfen fie einen Theil 
der Poſt aus, ftiegen dann wieder in die Höhe und marfen einige 
Stunden fpäter in eimer felfigen Gegend Anker. Kaum maren 
fie bier ansgeftiegen, als die Ankertaue riffen und der Ballon 
ohne feine Baflagiere das Weite juchte. Nachdem die legteren 
nad igrer Angabe 19 Stunden in den elfen herumgeirrt und, 
abgejehen von anderen Abenteuern, den Angriff einer Schaar 
weißer Mölfe ſiegreich Ba ed hatten, fanden fie endlich 
int Schnee die Epur eined 5 ittens, welche fie zu einer unbes 
mohnten Hütte führte. Hier machten fie Feuer, das von den 
Einwohnern :e& nahen Darje bemerkt wurde, worauf die [ep 
teren mit Schlitten Derbeitaraen und. fie hinunter führten. 
Die Beretteten und die Netter konnten fi Anfangs nicht 
verfiänbigen und erſtals man dem Frangofen eine Reibhölgerdofe, 





auf deren Nignette das Wort „Chriftiania” ftand, zeigte, wurde 
es ihnen Mar, daß fie ſich in „la Norvege“ befänden. Nachdem 
man ihnen die nothwendigſte Pflege gewidmet, führte man fie 
iu dem Prediger und Doctor des Ortes, die fie mit Kleidern 
derjorgten. Am Montag Morgen kamen fie in Konsberg und am 
Abend desſelben Tages in Drammen an. In dem Ieptgedadhten 
Drte wurde ihnen zu Ghren ein Banket veranftaltet, bei welhem 
zahlreiche Toafte in franzöfifcher und norwegiiher Sprache aus— 
gehradt und die Stimmung allmählich eine fo gehobene wurde, 
ab man bie Fremden unter ungebeurem Jubel im Saale ber 
umfrug, worauf biefelben fig mit einem „Vive la Drammen“* 
in ihr Hotel zurüdzogen. Am Pienftag Morgen fuhren ſie gach 
Chrifiiania ab, wotelöft ihnen ebenfalls manche Bewelie von Syms 
atbie zu Theil wurden, maß fie veranlaßte, die Abreife.biß zum 
onnersfag zu verfhieben. s 4 





Freigeſprochen wurden : P ſchriftlich, oder durch Stellvertreter, welche hlezu einer 
1) 3. Dandl, verheirathet, Wirth in Hirtlbach, wegen | beſonderen Vollmacht nicht bedürfen, anzumelden. 


Webertretung der Polizeiftunde. 2) 8. Kellerer von Ober⸗ AUjäprlich bis 1. Februar iſt fotann von der Ge: 
weitertähefen; zue Zeit. Geihäfsführer in Odlzhauſen, weindt ᷣehorde eine Uriiſte.. 
unbefugier Gewerdo⸗Ausuͤbung. 3) S. Sedlmaier, bdei in der Gemeinde. Deimn thderechtigten, 


‚ heiratet, Vrauer son Mblghaufen,; wegen unbdefugier Ge: 2) der bdortfeloft ohne Deimathberechtigung im 
\ werb3:Qußükung, Aufenthalte befindlichen Junglinge 
| anzufertigen, welche, in deniſelben Jahre das 21. Lebend: 
Amtliches für. Kreiling. jahr = enden, oder ber“ nachträglichen Einreihung 
unterliegen. ’ — 
Bereits früher erfolgter Eintritt . die active wire 
Befreiungs- oder - Unwürdigfeitd = Gründe find hiebei 
Bekanntmachung. —— Hılengn 








Ausheb der Wehrpflichti, der Aterölt 1850 i Art. 46. 
ar —— ne * Zwiſchen dem 1. und 15. Januar hat jeder Pflich⸗ 


ter Etafireifing, Wer. tige bei Vermeidung des Ausichluffed feine etwaigen 

1) Die Anmeldungen zum Gintrage der Wehrpflich- | Anfprüche auf gäuzliche oder zeitweife Befreiung von 
tigen der Alteröftaffe 1850 Hiefiger Stadt in die magi= | der Wehrpflicht "oder auf einftweilige Ausfegung feiner 
ftratifche Urlifte findet gemäß Artifel 45 des Wehr: "| Einreipung, bei der Gemeindebehörde anzumelden und 
gerass vom 30. Jänner 1868, in der Zeit vom 1. bis | die zur Begründung feines Anfpruches erforderlichen 
4. Jänner 1871, bein Stadtmagiftrate ftatt, Nachweiſe ſoweit möglich vorzulegen. 

2) Saͤmmtliche im Stadtbezitke Freiſing beheima— — Art. 47. 
theten, im Sayre -1850 gebornen Zünglinge Haben fich Die von der Gemeindebehörde hergeftellte Lifte wird 
beim Stadtmagiftrate Freifing entweder perfönlich oder | vom 1. bis 15. Februar in der Gemeinde zur Einficht 
ſchriftlich, oder durch Stellvertreter, welche hiezu einer | öffentlich anfgelegt. Einſprüche gegen ihre Richtiqfelt 
befondern Vollmacht nicht bedürfen, anzumelden. oder - Vollftändigkeit müffen innerhalb dleſer Zeit bei 

Auch diejenigen Zünglinge, die zwar fon in früt- | der Gemeindebehörre angemeldet werden. 
beren Jahren geboren find, aber iprer Wehrpflicht noch Ueber die Anmeldung iſt ein Brotofoll zu errichten. 
nipt genügt haben, fei cd, weil fte feiner Zeit über: | Das Richt des. Einfpruchd fteht Jedermann zu. 
gangen wurden, fei ed, weil fie inzwifch n erft einge- Art 76. ie‘ 
wandert find, haben ſich zu melden. MWehrpflichtige, welche der in Art. 45, Abſ. 1 keſt⸗ 

3) Diejenigen Wehrpflichtigen der Alteräklaffe 1850 | gefeßten Aumeldepflicht nicht nachkommen, unterliegen 
welche fiy nur zeitlich im Bezirke Freiſing aufpalten’ | einer ‚Strafe bis zu 10 fl. 
jedod im einen andern Erſatzbezirke behelmathet find’ Breifing, am 14. November 1870. 
tonuen ſich belm Stadtbezirte anmelden. Siadhnagiſttat Freifing. 

4) Zwiſcheu dem 1. und 14 Jänner 1871 Hat ſich jeder 





Wehrpflichtige bei Vermeibung des Ausſchluſſes feiner vi Mauermayr. 
etwaigen Anſpruche auf gänzliche oder zeitweiſe Befrei⸗ 
ung von der Wehrpflicht, oder sauf einſtweillige Aus- (1826) Befanutmachung. 


fegung feiner Ginrelgung anzuntelden und die zur Bes 
gründung feined Anſpruͤches erforderlichen Naͤchweiſe Im Wege der Hiifdvollftredung verftelgere ich am 
foweit möglich vorzulegen. i Dounerfiag den 29. Dezember I. %., 
’ an u Bu .. a did 15 Februar * Morgens 10 Upr, N 
einigtüffig im Magiftratsgebäude zur Ginficht öffent: eh 
lich aufgelegt. Ginfprüge gegen die Richtigkeit und nt a sen Sn Me 
Louftändigkeit diefer Liften müffen innerhalb diefer Magen art den Meiftbietenden egen Baarzaplun 
Friſt beim Stadtmagiftrate angemeldet werden. Das reifing, den 22. De — õ 8 
Recht des Einſpruchs ſteht Jedermann zu. ER, 8 er * wis nie . 

6) Das Grfapgeigäft wird im Monat Aprit 1874 a 








Rattfinden und der Tag noch befonderd bekannt gegeben ettel. 
werden. gr 

7) Weprpfligptige , welche ſich in der Zeit vom 1. Befauntmachung, 
bi8 14. Zänner 1871 nicht anmelden ‚oder anmelden | Yır den Stabtmagiftrat Moosburg und an fämmtliche 
laffen, unterliegen einer Strafe bis zu 10 fl: Wehr⸗ Geweludeverwaltungen.ded k. Bezitksamts Freifing. 
pflichtige, welche beim Erſatzgeſchaͤfte im April 1871 Etraßenfatafter und Straßenfarten betr. 


ohne genligende Entſchuldigung ausbleiden, werden an Diefelben. er RN A 
\ halten. hiemit deu Auftrag, binnen ‚längftend 
sn zu 150 ft. oder mit Arreſt bis zu 42 Tagen 5 X zuverläffig Ss? zu berichten, welde Ge Se a 
2 RER Verbindungsitraßen; (alfo nicht Orts:, Feld- und 
8) Die Artikel 45, 46, 47 ded Wehrgeieged vom Waldivege, * Diſtrilisſtrahen) in ihrem Gemeindebezirke 
3. Jaͤnner 1868 werden durch vollſtaͤndigen Abdruck ſich befinden, und ſind dieſelben in der Weiſe klar und deutlich 
allgemein bekaunt gegeben. zu beztichnen, daß deren Anfangs und Endepunkt im Gemeinde: 
(Avdrud.) begirke, dann die Orte, welche dieje Strafen berühren, und wohin 
Art. 45 ) fie‘ fi hinziehen, ausdrücklich bei jedem Straßenzuge ans 
Ale mit dent 1. Januar eined Jahres wehrpflichtig | zugeben find. Säumniß hal Abordnung eines WartbotenzuFolge. 
gewordenen Zünglinge find verpflichtet, ſich vor dent Um 21. Dezember 1870, | h 
darauf folgenden 15. Zanuar bei der Gemeindebehörbe { | fin 
igrer Oeimath aber ihres Aufentgaltdortes, falls fie ſich ‚ Königliched Bezirksamt Freiſing. 
im Auslande befinden, bei exfterer, perfönlich ober Zäubler. | | 





: Prtivat-Anzeig 


Cafs Ettenhofer. 


Bon heute ‚an fortwährend gutes 


SBummerbier. 


Zugleic wird Hiemit bekannt gemacht, daß während ber Weihnachts⸗ 
Belertage, am Neujahrstage, fowie die ganze Winterfaifon hindurch 


guter Weinpunfd) 


verabreicht wird. Zu zahlreichem Beſuche Tadet ergebenft ein 


18%) Dakob Sitenhofer. 
Iagd-Berpadjtung. 


Die unterfertigte Gemeindeverwaltung verfteigert 


Montag Den 2. Januar 1871, 
$h: Nachmittags 3 Uhr, 

—— im Gaſthauſe zu Tünzhauſen die 2500 Tagwerk um— 
faſſende Gemeindejagd auf die Dauer von ſechs Jahren. 

Die näheren Pachtbedingungen werden am Tage ber Verfteigerung 
ſelbſt bekannt gegeben und Steigerungsluftige freundlichft eingeladen. 

Die Gemeinde-Verwaltung Tuͤnzhauſen: 
Kaſpar Neichart, 

(1824 2a) Bürgermeifter. 


„(1817) Bekanntmahung. 

Der Haufirhandel mit Brod ift fernerhin auch im Gemeindebezirk 
Berghaſelbach, gemäß Gemeindebefchluß, ftrengftend unterfagt, was hiemit 
zur Öffentlichen Kenntuß a bracht wird. 

Berghaſelbach, den 21. Dezember 1870. 

Schwaiger, 
Bürgermeifter. 


Bekanutmachung. 
Laut Gemeindebeſchluß vom 11. Dezember I. 3. iſt der Hauſirhandel 
mit Brod im Gemeindebezirk Tünzhaufen ſtrengſtens verboten. 
Tünzhaufen, den 22. Dezember 1871. 
Kafpar Reidart, 


Bürgermeifter. 















(1823) 





RRARRHE 


R 
Die Buchdrucherei von Fran; Paul Datterer 
in Rreifiug 
2 empfiehlt fih jur Webernahme allec Pruckaufträge: Werke, Brodhuren, Wehnungen, 


Auittungen, Wechſel, Preis-Eourants, Signaturen für Apotheker umd Bauflente auf 
%, Standgefäffe und Schubladen, Einladungs-, Speift-, Engagements-, Vifiten-, — 
, karten, Weinkarten und @tiquetten etc efc. 
Tager von Formularien für k. Armter, Pfarrämter,, Oementeeralungn, 
Schulen und Private, Concept-, Eanzlei-, Pof-, Bunt-, Umfdlag- und Pak-Papiere. ei 
BY KELLER 
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Dachauer Schrannen Anzeige vom 21. Dezember. 
Vitiel N 
Getreide» |Boriger Schran- in preis gefieg. | gefallen. 

Satrung. | Reft. — Berlauf] ReR, —— F 
* 
Baizen _ 69 69 69 — | 3; 24 il 8 
Korn — 34 34 34 — I 15 9) —20 
Gerſte — 1319 319 1319 — [1446| + 1.4 
Haber _ 39 89 89 — [11%} -4—1 -1 5 


eu. 


— — —— — 


Dampfdreschmaschine 


gikte Art, mit pierfacher 
a Erdruſch 

per Tag 80 bis 100 Schäffel 

und darüber. Lohndrefchen per t 


Stunde 3 fl., nach drei Arbeitd= 
Nähere Bedingungen und Ber ? 


tagen weiters nur 2 fl. 42 fr. 
ftellungen bei Unterzeichnetem, l 
Negiftrirte Geſellſchaft 
l mit befchränfter Haftpflicht, für ! 
N Dampfdrefch- und andere land⸗ ? 
wirthſchaftl. Majchinen in Weir 
® Heniteppan. 4 
4 
Ana) 6 


! 
l 
! 
! 
! 
! 
! 
! 
J 


— 


Dr. Wentz, Vorfland. 


— — . — .... 





a Divci Flaſchen weißen Bruflfyrup 
and der Fabrik von 5 
GA W. Mayer in Breslar 
baben mir bei meinen ftarzen 
B Husten fchr gute Dienfte geleiftet. 
Hammerer, Bauer 
n St. Johann in Oberöfterreich 
Der ächte 8. AU.W Mayer’ 
fche weiße Bruiifyrup prämlirt 
in Paris 1867, ficherfted Mitte 
gegen jeden Huſten, Deiferkelt, 
Verſchlelmung, Bruftleiden und 
Halsbeſchwerden, Blutſpelen, 
Aſthma ꝛc. iſt zu beziehen in 
Freifing durch 
(1822) Oberlindober. 





Ein Sacktuch 


wurde verloren. Man bittet um Rüͤck⸗ 
gabe gegen Belohnung i. d. Exp. d. DI. 


Preife d. k. p. Walzmühle Schwaig 
bei I. Dav. Schmidt in Freiſing. 














EI EIN 
Aus Weisen. N. jecjer. di 
Gries ftarker und feiner „1 10, — 
NÄ .. NO... „1 9, 3 
= Pe es 11 „1 
Mundmdl „2... 0.81 5 
Semmelmehl „ 3... .#1 1 — 
Mittelmehl_ „4... .[1088|6 1 
Eindrennmehl „ 4b... 6 2 
uttermebl „5... 3642 2 
leie jhwmere „ 5}. - » 2 — 
„ lide „6 . 1 8 
Aus Roggen. 
Niemiih Mehl Ar, 1 . „| 10— — 
Fer fl. Bus Il ß 2 
Botucl  . „8 ... _ 
wuttermebl . „4. .1 SI 1 
Suttermehl . „5: . 2 


Rebaftion, Drud und Berlag von $. B. Datterer im Areifing 


Freifinger Tagblatt. 


Bugleid) Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau 





NE 300. 


Sonntag 25. Dezember 


1870, 








Dad „Breifnger Tagblatt“ wırd mıt Ausnahme der boden Beftage ums ver Womsage tägliap ausgegeben, una toftet wierteljäprli ım Breifiug 48 fr., vura Die £ Be 
auen 5Otrfsriummerenne Bei Imieraten wird die Sſpaltige Warmonpzeile oder deren Ram mut 8 fr. berechnet. Bür Sreifingjunb nähfe Umgebung abonnirt ınan is 
der Dielgen Bucprudern ; auswärtige Mbounenten wollen tat Tagblatt ber ner mäcfigelegenen Bofterpedition ober bei ben Dokboten beftellen. 


Die Heilige Nacht. 


Heil'ge Nacht, auf Engelihwingen 
Nah'ſt du leife dich der Welt, 
Und die Gloden hör’ ich Fingen, 
Und die Fenſter find erbellt; 
Selbſt die Hütte ift voll Eegen, 
Und der Kindlen frober Dank 
Jauchzt dem Himmelsfind entgegen, 
Und ihr Stammeln wird Gejang. 


Mit der Fülle füßer Lieder 
Mit dem Glanz um Thal und Höhn, 
Heil’ge Nacht, fo kehrſt du wieder, 
Wie die Welt dich einft gefeh’n, 
Da die Palmen lauter raufchten 
Und verjenft in Dämmerung, 
Erd' und Himmel Worte tauchten, 
Worte ber Berfündigung; 








Da, mit Purpur übergoffen, 
Aufgethan von Gottes Hand, 
Ale Himmel fih erſchloſſen, 
Glänzend über Meer und Land, 
Da, den Frieden zu verkünden, 
Eich der Engel niederihmwang, 
Auf dem Höhen, in ben Gründen 
Die Verheißung widerklang; 


Da, der Jungfrau Sohn zu dienen, 
Fürften aus dem Morgenland 
In der Hirten Kreis erſchienen. 
Gold und Myrrhen in der Hand, 
Da, mit feligem Gntzüden 
Sich die Mutter nieberbog, 
ESinnend aus ded Kindes Bliden 
Nie gefühlte Freude fog. 


Heil'ge Naht, mit taufend Kerzen 
Steigſt du feierlich herauf ; 
D, io geh’ in unfern Herzen, 
Etern des Lebens, geh’ uns auf! 
Schau, im Himmel und auf Erben 
Glänzt der Liebe Roſenſchein: 
Friede ſoll's noch einmal werden 
Und die Liebe König fein. 





BEE für die Monate Ianuar, Februar 
und März werden bei jeder Poflerpedilion und von 
jedem Pon=Goten Gefellungen auf das Freifinger Tag- 
blatt um den Preis von 50 kr. angenommen. Um in der 
Bufendung keinen Aufenthalt eintreten laſſen zu müffen, 
erfuhen wir unſere Abonnenten um regt- 
zeitige Seſtelung Im Feeifing abonnirt man in 
der Erpedilion des Wla:teo gegen Erlag von 48 kr. 





Vom Kriege 

Der militärifhe Mitarbeiter der „N. Fr. Pr.“ fchreibt: 
Wenn nod ein Zweifel über die Nüdzuyerichtung der 
Ftanzoſen beftchen konnte, fo iſt derfelbe durch den Gang 
der Gefechte behoben, welche im den legten Tagen jtattfanden. 
Die Ftanzoſen haben ſich durd vier Tage in der Linie 
Beaugeney: Marchenoir geſchlagen und die hiedurch gewonnene 
Zeit vazu benüg', dad Gros ibrer am linken Loireufer ſteh⸗ 
enden Streitkräfte hinter dem ſchützenden Schirm der zwiſchen 
dem 7. und 10, d. Meſtattgehabten Gefechte von dem rechten 
auf der linken Flügel zu zichen, worauf auch die im Kampf 
gewefenen Truppen fi weſtlich zurückzogen und den Weg 
auf Blois und Tours preisgaben Der Nückzug der Fran- 
zofen dürfte auf le Mans gegangen fein. Sie haben dieſen 
Flankenmarſch anfänglich, wie die Gefechte bei Freteval und 
Vendome beweifen, an dem Loirefluß vertyeidigt; eine zweite 
Pojition bietet fig in dem Laufe der Sarthe zwijchen 


Alengon und Ye Mans. Der Zweck dieſes Flaukenmatſches 
bejteyt offen darin, eine nad Djten gerichtete Flankenſtellung 
einzunehmen, von welcher fie einen etwaigen Vormarſch der 
Armee des Prinzen Frievrih Karl nah dem Sücen bes 
drohen koͤnnten. Aus der Flankenftellung an der Sarthe 
können die Franzofen übrigens nicht nur die deutſche Offen: 
five gegen Süden, fondern auch gleichzeitig die Cernirungs 
Armee in der Richtung Verneuil, Dreux, Berfailled bedrohen, 
während fie ihren Rückzug entweder in die verſchanzten 
Linien von Carentan (vorwärtd Cherbourg) oder nad Breit 
offen halten. Diefe Bewegung nad Weiten ift unftreitig 
die beite ftrategiiche Operation, welche die Franzoſen in 


8 nächfte Blatt wird der Weihnachtsfeiertage wegen Montag Nach: 
mittags zwifchen 2 und 3 Uhr ausgegeben. 


dieſem Kriege vorgenommen haben und unter den obwaltenden 


Verpältniffen aud das Vernünftigfte, was fle thun konnten; 
denn, wie erwähnt, fie fhügen den Süden, bleiben in ver 
Nähe von Paris und Halten fi den Nüdzug nad) den feſten 
Küjtenplägen offen. Die teutfche Armee wird ſich übrigens 
durch den Flankenmarſch der Franzofen gezwungen fehen, 
ihre Streitkräfte wieder nördlich zu ziehen und vielleicht auch 
das linke Loireufer zu räumen. Unter Felthaltung von 
Orleans wird Prinz Friedrich Karl dad Gros feiner Armee 
zwifchen Eyartred und Eyataudun Loncentriren und die Front 
nah Weiten nehmen müjjen, um, falls die Franzoſen einen 
Vorſtoß gegen Verſailles verſuchen follten, ſogleich bei der 
Hand zu fein. Um fi gegen den awifchen Bourges und 
Neverd ftehenden Bourbali zu decken, dürfte einerjeits die 
Feſthaltung von Orleand und anvererfeit3 die Beſetzung von 
La Zerts, St. Aubin, Gien und Montargis genügen. (Mad 


ber geftern mitgelheilten Depeche aus Verfailled vom 20. | Ganzen nicht viel unter 10,000 Pferde. Im Ganzen ber 


fett der linke Flügel der Preußen den Marſch auf Tours 
fort. Wenn Prinz Friedrich Karl in die obengenannten 
Orte feine Beobachtungstruppen verlegt nnd fein Gros in 
einer Gentralftellung nörolih Orleans, etwa zwiſchen Pithie 
vierd und Etampes foncentrirt, fo ann er getroft die An— 
griffe der Armeen Chanzy’3 und Bourbakis abwarten, 
mögen biefelben von Bourged und Neverd oder Le Mans 
und Alengon her eingeleitet werden. 


Vor Parid wurden beim Ausfall am 21. Dez. über 
1000 unverwuntete Gefangene gemacht. Die nit ans 
gegriffenen Fronten wurden während des Ausfalles unauss 
gefept mit Granaten beworfen. Auf das 5. Armeccorps 
allein fielen 350 Granatihüfje, wodurch das Corps einen 
Verwundeten verlor. Am 22 Dezember gingen zwei feindliche 
Brigaden längs der Marne gegen den linken Flügel des 
ſächſiſchen Corps vor, wurden aber durch flankirente Feuer 
zweier württembergifcher Batterien zum Rückzuge veranlaft. 


Fontaineblau, 12. Dez. ALS vor Kurzem 1000 
Gefangene von der Loirearmee von nur 40 Mann mit 1 
Difizier ald Bedeckung durch Fontaineblan cFcortirt wurden, 
infultirten die Einwohner Liefer Eradt nicht die Begleitungs: 
Mannfcaft, aber die Gefangenen, weil fie ſich hätten gefangen: 
nehmen und von fo wenig Mannſchaft trangportiren lafjen. 
Darauf machten diefelben einen Fluchwerſuch, doch find 
unter Beihilfe von fihnell aus Melun berbeigchelter Caval: 
lerie 860 Dann, die ſich zum Thbeil freiwillig wicder ftellten, 
wieder eingefangen worden. — Ein bayeriidher Reconvales⸗ 
centen: Transport von Leuten aller Truppengatiungen wurde 
neulich unterwegd angegriffen und machte dabei 156 Fran— 
zoſen, worunter 2 Offiziere, zu Gefangenen. 

Die Stärke der deutjchen Loirearmee wird nad den An— 
gaben des Kapitänd Hozier vom engliſchen Generalitabe, 
der als Abgeordneter des Krieggminifteriumd dem Stabe 
de3 Prinzen Friedrich Karl beinegeben ift, folgendermaßen 
in „Daily News“ aufgeftellt: Die Armee des Großherzogs 
von Mecklenburg war aus der 17., 22. und der 1. bayeri- 
hen Divifion zufammengefegt. Die beiden erfteren Divi— 
fionen zäbtten etwa 10,000 Bajonnette jede, und die Stärke 
der Bayern fann man auf 15,000 Mann in runder Sunme 
angeben. Mit“ Beftimmtheit laͤßt ſich nicht die Stärke der 
Artillerie ded Großherzogs beziffern. Unmittelbar, unter 
dem Prinzen Friedrich Karl ftehen das 3., dad 9. und das 
10. Armeecorps, die beiten erfteren von ungefähr gleicher 
KRopfftärke, das Heißt von je 15,000 Mann Infanterie, waͤdrend 
das zehnte nur mit ungefähr 8000 Bajonnetten vertreten 
iſt. Die geringe Zahl erflärt ſich einmal durd die früheren 
Verluſte, fomte durch fehr ftarfe Detadirungen Behufs 
Deckung und Aufrecterhaltung der Verbindungen. Dafür 
ift der Prinz jedoch in Artillerie fehr ftarf. Beim zehnten 
Korps befanden fih 72 Gefchüge, beim 3. und 9. je 84. 
Auch die zufeiner Verfügung ftehende Kavallerie fei eine Außerft 
impofante Macht und belaufe fih auf 20 Negimenter, im 





Feuilleton 


— Aus Chateaudbun, vom 28. v. M. ſchreibt H. Voget 
ber „N. Fr. Pr.”: Die Zahl der Ruinen, welde ich während 
dieſes Krieges ſchon durchwandert, ift groß. Froſchweiler, Bas 
zeiles, Straßburg und bie zgerftörten Dörfer bei Orleans boten 
traurige und fchredlige Bilder in Menge. . Und doch hat kaum 
etwas, was ih in ben Ipten Menaken geiehen, fo niederdrüdend 
aufmie gewirkt, wie die Ruinen der niedergebrannten Straßen von 
Chateandun! Nahe ‘an 300 Häufer Liegen in Trümmer, und 
mas daran das Traurigite, ift, dab faum ein Zehntel derſelben 
durch das Bombardement zerfiört, dab weit aus die Mehrzahl 
derſelben nah der Groberung als Etrafe für die heilnahme 
der Bewohner am Kampfe den Flammen übergeberr wurde. Man 
bat mir früher gefagt, der Tag von Chateaubun | i ſchrecklicher 
als der von Bazeilleb geweien, jept verſtehe id, mas das heißen 
ſollle. Bazeilles wurbe mährend der: Schlacht, Chateaudun nah 
derſelben verbannt. In Chateaudun haben mehr als anderämo 
Unfguldige mit den Ehuldigen leiden müflen. Das Zimmer, 
in welchem ich fchlief, ift ausgebrannt. Die Fenfterrabmen, 
nad anßen unoerlegt, find an ber Innenfeiteverfoßlt. Man bat 
gerabe bier ben Verſuch gemacht, das Haus zu entzünden, ji 

ann jedoch, als das Feuer erloſch, mit ber Ginäfherung ber 








trage die Etärke ber beuiften Armce fonad ungefähr 
90,000 Wann. 

Ein Berjailler Berichterftatter der „Kreuz. Ztg.* ſchreibt 
unterm 14. d., daß die Acußerungen des jüngft zurück— 
gewiefenen Echwarmd von Deferteuren über die Zuftände 
in Paris fehr von einander abweichend gelautet hätten, und 
fährt dann fort: Immer aber bleiben felgende übereins 
ftlimmende Ausfagen aufrecht ſtehen: Unerträglige Gleich-S 
mäßigkeit oder Gleichartigkeit der übrigens immer noch vell I 
kommen ausreichenden Nationen: Brod, Zwicbad, Pölctfleid an 
und Wein, — Mißtrauen in die Führer, — Haß und, ? 
Streitigkeit zwiſchen Linie, Moblots und Nationalyarden, S = 
Kälte und Hoffuungslofigkeit. Nach dergleichen Mitipeilungen & / 
müßte man die Uebergabe von Paris al3 nahe bevorftchent * 
halten. Dagegen find vorgeſtern cinige Herren des dylo Q 3 
matiſchen Corps, welche bis jetzt noch bei der Parifer De 5" 
fenfiongfraction ausgehalten, unter ihnen auch der faiferfid SG 
ruffiihe General yürft Wittgenftein, aus der Stadt in das 
Hauptquartier gefommen, und erzäblen chem, der cd hören S 
will, das directe Gegentheil. Alle Lebensmittel noch vollauf, J 
Stimmung noch vortrefflich ; für Geld kaun man ohne Aus: S 2 
nahme Alles haben; Theater offen, noch 70,000 Pferde zum E d 
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Verzehren, in Summa: noch Monate langer Widerſtand 
mözlih! Wem ſoll man bei fo durchaus widerſprechenden 
Angaben nun glauben? Diefelben Kontrafte zeigen ſich in E 
den nach Belgien gelangten Ballen. oder Taubenbriefen. Zn 
dem einen brennt das helle Gas der Zuverficht, im zweiten as 
die ſchon halb audgehende Ocllampe des Zweifel, im dritten & ,; 
herrſcht das tiefe Nachtdunkel der Nefignation. Nur in den S 
einen Ausrufe ftimmen doch Alle überein : Möchte die Sach 
bald ein Ende nehmen. Br 
Der „Correſp. v. u f. Süddeutſchland“ berichtet über cin S 
Verfahren, da3 in dem Alberrjhen Atelier in Dinge 
zur Vervielfältigung genauer Kriegekarten angewendet wird. 
Demzufolge ift es möglich, die koſtſpieligen franzoͤſiſchen 
Generalſtabskarten binnen kurzer Zeit mit wenig Aufwand 
beliebig zu vervieljältigen. Das Verfahren, dad vom Er = 
finder bisher noch geheim gehalten ift, beftcht in einer eigen." © 
thümlichen Behandlungsweife der photographiſchen Negative“ 
platten, fo daß von denfelben unmittelbar auf einer beſonders “a 
conftruirten Preſſe Abzüge gemacht werden können, bie nicht 3 
nur fo genau ald wie die Originale find, fondern aud>@ . 
eminent billig und dauerhaft find. Dadurch ift cd möglich S_ 
geworden, unjere Armee mit der genũgenden Anzahl treffliher 
Karten zu verfehen, die bei einem Feldzuge in FeindeslandE* : 


gewiß mmentbehrlich find. N 
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20 Minuten Nachm 


Volitiſche Augelegenbeiten. E 


Bayern. Die k. Staatzfhulden:Tilgungs-Hauptkafie mahı— 
befannt, daß die Abgabe der fünfprocentigen Obligationen 
des Militär: und Eiſenbahn Anlehens von 1870 in tenQ; 
Parterrelofafitäten der thenraligen Herzog Marburg ftattfindet. 


Etallungen des Hintergebäudes begnügt. Die Schmienermutter 
des Wirthes bat an dem Echredenstage ihr ganzes Vermögen 
verloren. Gie, vorher eine wohlhabende Frau, Beh mühe mehr 
als den Grund, auf dem ihr Haus geftanden. Niemand non 
der ganzen Familie hat ſich am Kanıpfe betheiligt. Ich erjähle 
Das nicht, um anzuflagen, fondern nur um ar einen Beilpiele 
abermal® die Schreden des Krieges zu ſchildern. „Der Unſchul⸗ 
dige muß mit dem Schuldigen leiden.“ Es fpricht ſich fo leicht 
uns, und doch, weld nanıenlojes Elend jchließt dieſer Eine Eag ein! 


— (Neues kaudiniſches Joch.) Baron Korf in Berlin, Schwier 
gerfohn Meyerbeer's, brannte vor Begierde, fi zu Rob mit 
dem yeind zu meflen, und erhielt denn auch nah der Schlacht 
bei Sedan eine Rittmeifterftelle in einem preußiſchen Reite⸗Regi⸗ 
mente. Aber gleichgeitig traf ihm der betrübende Tageöbefehl, 
keine mweitern — Je machen, ba mir beren ohnehin ger 
nug zu füttern hätten. Wenige Tage darauf nun maghte Ritt» 
meifter v. Korf 300 Mobilgarden gefangen. Riedermeheln mollte 
er das erbarmungsmürbige Zeug nicht, gefangen haben durfte 
er dasſelbe nicht, die Lorbeern der Fühnen Reiterthat wollte er 
ſich aber doch auch erhalten. Was thun? Er befahl den Gefar- 
genen fofort, männiglih ihre Hofen außjugiehen, und jagte fie 
dann, nachdem er burd einen feierlichen Met fie zu ihren Hofen 
fih batte befennen und badurd ihre BefangenfHaft beftätigen 
laffen, unmittelbar nad Paris. 


- 
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— Der bei Zwieſel abgefangene Luftballon ift von 


dunbkelgelbem, gefirnigten Seidenzeug und hat zu einer Höhe 


von 70 einen Durdmefjer von 25 Fuß. 

Nordd. Bund, Berlin, 20. Dez. Unfere Truppen 
operiren jegt dayin, weniger die Occupation über die bis 
jet beſchien Gebiete hinaus auszudehnen, als diejelbe da, 
wo fie einmal Play gegriffen hat, zu confolidiren und mehr 
in konzentrirten Mafjen aufzutreten. Dieſe Konzentration 
ſoll im Norden wie im Süren von Paris ftatrfinden. Die 
Mrantenffeljhe Armee Tonzentrirt ſich um Nouen und 
Anis. 

— Raffel, 21. Dig. Heute Nacht trafen hier 1500 
gefangene Franzefen, worunter viele Turcod und Zuaven, 
von der Loirearmee cin, die in offenen Wägen pr. Eiſen— 
dahn unter Eskorte von SO Mann Bayern weiter trands 
portirt werden jollten, aber in Folge der eingetretenen Kälte — 
von SR. — nicht weiter geſchafft werden kounten. Cie 
find einftweilen in den verſchiedenen Mititärhäufern und auf 
dem Bahubof witergebradgt worden. Man fagt, es feien 
mehrere derfelben erjtarrt angefommen. 


Volks- und Sandwirthfigaft, Handel und Induflrie. 


Münden, 24 De. Laut des dem Generalcomite 
des landwirthſchaftlichen Vereins zugekommenen Berichte ift 
die Hopfinernte in den Vereinigten Staaten ſehr günftig 
ausgefallen. Die Pıeije des dießjaͤhrigen Hopfens wechjeln 
von 14 bis 16 Dollars per 100 Pjfund Engliſch, alſo ca. 
31 bis 45 A. fündentiger Waͤhrung, während 1869er 
Hopfen zu 5 bis 12 Dollars als 12 bis 25 fl. per Cir. 
Eugtifch zu kauſen ift. Dem Berichte des nordamerifanifchen 
Statuen Bureaus ift zu entnehmen, daß ſich die Aus- 
fuhr im den erſten firben Monaten des Jahres 1869 auf 
11,335,625 ip. im Wertbe von 1,281,72U Dollars in den 
erjten ſieben Monaten ds. 3. dagegen auf 2,297,596 Pip. 
im Werthe von 430,403 Dollars belaufen haben. 


Bayerifche Verlun-Tife Ur. 43. 
Gefechte vor Orleans am 3. Dezember 1870. 


Verwundet; Oberl. und Vatailons:Adjutant Rudolph v. 
„Ruedorifer, Gefr. J. Brunner von Heided, Eolvaten: J. Burt— 








= bad von Tutting, C. Hautſch von Nürnberg, J. Holfenſchneider 


= von Eihftädt, M. Kothbuber von Nittenau, B. Krenn von Mürz 
ter von Neundurg DW. J. Mitterhuber von Vils: 
biburg, Netter von Hofitetten, 9. Vapſt von Nürnberg, B. 
Rauh von Nahermemmingen, B. Karerlein aus dem V-A Nürn- 
era, I. Pregler von Eonnenried, Wepftein von Großelfingen, M. 
Wieſt von Dbermäning, Sergeant F. Schlößer von Nürnberg, 
S Soldaten: J. Sendlbeck von Töging und Ch. Weiß von Al: 


bertshofen. 
Am 2. Dezember 1870. 


13. Inf.:Reg. „Raifer Kranz Xofeph von Oeſterreich.“ 2. Ba- 
aillon Todit: Sergeant J. Eherm von Kirchenlaibadh, Corp, 
. Dienbet von Abbach, Soldaten: H. Behmer v. Heinersreutb, 
J Jungkreur von Hof. 3. Tempel von Lichtenfels, J. Palm von 
Neunp und H. Würft von Heplas. VBerwundet: Dberl. und 
7 Hatallonsadjutant E. Ulmer, Landiv.zUnterl. 3. Zinsmeifter, 
= Öefreite 3. Epreuer von Ipfhoſen, I. Hofmanı von Leugaft 
Sund J. Golger von Markersreuth, Eolvaten: G. Birkel von 
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Cantone 


ugewieſenen 


Pe 


Edelsfeld, I. Greußmann-von Leupoldögrün, I. Forfter von 
Muͤhlhauſen, 2. Geiger von Kleinfiihlingen, U. Holzer von sr 
berg, U. Herrmann von Sıttling, I. von Neudorf, 3. Ha: 


Hl, 

fer von Burgbaufen, J. Lauterbach, 3 — von Leupdorf, 
M. Mübldauer von Arnihivang, B. Mühlbauer von Blaibadı, 
M. Popp von Kirchdorf, 2. Bfander von Baftenau, A. Ruhland 
von Eteenen, J. Rudenftörfer von Haundorf, G Mährlein von 
Langenaltberm, J. Sprandl von Gundelähaufen, Sänger, V. 
Scheis von Breitenbrun, W. Semler von Dürn, Sperber, ©. 
Wittmann von Oberndorf, H. Geiger von Woffendorf, 3. Geiß— 
linger von Etopfeuheim, J. Mayer von Dffenftelten, I. Mud 
von Mitterdorf, N. Bruder von Waltershuf, ®. Pifter von 
gomerateiben, ©. Baffenbuber von Erbbad, 3. erlipp von 

teinderg, G. Dörflervon Unterobiang, T. Hohl non Überpreufch: 
mis, G. Yang von Ehmwandorf, M. Preis, Et. Schmalzbauer 
von Kırenödenhardt, H. Herold von Dbriftielo, U. Mad von 
Dinfelsbübl, J. Böhm von Happurg, 3. Blank von Iribach, 
®. Pohl von Lehenthal, K. Popp von Lindau nnd Hager von 
Burgmindheim. (Die Unterl. 5. Marer und D. Brujt find in 
der Berluftlifte Nr, 39 S. 2 aufgeführt. ) 


| 





Am 9. und 10. November 1870. 


3. Chevaulegerd-Regiment „Herzog Marimilian.” Ver wun— 
det: 1. Wachtmeifter K. Schuiter von Druisheim. Gefangen: 
2. Wahtmeifter X. Dirr von Bieberah, Soldaten: K. Mährlein 
von Amberg, B. Lindinger von Paſſau, M. Schöffl von Kemp⸗ 
ten, 5. Endras von Schongau und 3. Walter von Landöberg. 


Am 29. und 30. November 1870. 
4. Chevaulegerregiment „König“. Verwundet: Soldaten: 
Ih. BrandImater von Sulding und 3. Haberjeger von Haag. 
Am 1. Dezember 1870. i 


Verwundet: R. Kirmayı von Scheyern. 
Am 2. Dezember 1870. 


Vermundet: Oberl Freiherr Ih. von Rothberg, Unterl. 
Freiherr © von Gienanth; VBicecorp. A. Foriter von Augsburg; 
©. Bel von Berleghaufen, Eoldaten: G. Bichl aus dem B. A. 
Dachau. 2. Haunfbild von Geifenfeld, J. Hest von MWeingar- 
ten, B. Müller von Wolnzah, G. Wald) von Gemering, I. 
Willer von Wangen und I. Zollner von Etting, 


Gefehte vor Paris am 9. Dezember 1870. 


5. Infanterie: Regiment „Großherzog von Heilen.“ 3. Batail⸗ 
Ion. Todt: Corp. W. Frankenberger von Echweinfurt und P. 
Erlwein von Ebermannftadt. Werwundet; 2. Göbel von 
Wermerihshauien, 3. Jung von Roßdach, J. Kuhn von Puffelß: 
beim und M. Linfner von Hocflahl. 


Bekanntmachung. 
An jämmtlihe Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freiſing. 
Diſ ittsrathsverhandluugen des Diſtrikis Freiſing pro 1871 betr. 
Bis zur vrorhablichen Aufſtellung eines für den ganzen 
Amtsbezirt des k. Bezirksamtes Freifing  aufzuftellenden 
Diſtrikistechniters wird in Folge durch bohe Negierungd: 
Entſchlicehung vom 22. Nov. l. Irs genehmigten Diftriftse 
rathẽbeſchluſſes, ver Kulturtehniker Schuſter in Freifing 
als Diftriftöwenmeifter in Landgerichtöbezirke Freifing, vom 
1. Januar 1871 angefangen, in proviiorijcher Weife auf: 
geitellt, umd wurde die Nevifion der Baupläne, ſowie die 
weiteren bautechnijchen Arbeiten des befagten Bezirks reis 
fing, dem Maurermeifter Ludwig Biber von Freifing gleiche 
falls in proviſoriſcher Weife übertragen, womit ſonach die 
bisherige bezüglihe TIhätigkeit de3 q. k. Bauaififtenten Lang 
in Freifing mit dem legten Dezember I. Irs. abſchließt. 
Am 23. Dezember 1870. 
Königliched Bezirkdanıt Breifing. 
Täubler. 


Befauntmachung. 
Dipbterie betr. 

Nach vorliegender Anzeige fommen wieder hie und ba 
Fälle der äußertt gefährlichen Diphtherie vor, einer Krank: 
heit, welche, wenn nicht die ſchnellſte ärztliche Hilfe geleiftet 
wird, meiftend mit dem Tode endet. 

Es wird den Bürgermeiftern daher zur befonbern Pflicht 
gemacht, die diekamtliche Ausſchreibung im Amtsblatte v. 
J. 1868, Std. 248, neuerdings zu veröffentlichen, und bie 
Gemeindeglieder aufzufordern, ihren Kindern, wenn ſich 
Zeichen der Krankheit einftellen, fo ſchnell als nur möglich 
ärztliche Hilfe zu verfchaffen. 

Am 22. Dezember 1870. 

Königliches Bezirksamt Dachau. 
PBigner. 


Bekanntmachung. 
An ſãmmiliche Bürgermeifter des Amtsbezirkes. 
Kranfenhausbeiträge betr. 

Die Ausſchreibung rubr. Betreff3 vom 12. d3. wurde 
Im Amtsblatt, Ste. 293 von ber Medaktion desſelben irrig 
unter dem Rubro „Amtliches für Freifing“ anftatt „Für 
Dachau” vorgetragen, weßhalb die Bürgermeister hierauf 
aufmerkſam gemacht werden. 

Am 22. Dezember 1870. 
Königliched Bezirksamt Dachau. 
Pigner. 











PBrivat-Unzeigem 





Verſteigerung. 


Dienftag den 28. d8. Mts. Nachmittags 1 Uhr 
werden im Schloßbolz zu Birkeneck 30 Eichen und Weißbuchen, 
Rauchhaufen und Brennpolz und eichene Säulen gegen Baarjahlung 


verfteigert. 
Sebaft. Wahinger, 
Sondernüller. 


Anzeige und Impfehlung. 


Bringe hiermit zur ergebenen Anzeige, daB ich durch hochlöblichen 
Magiftrat feit heute als verpflichtete Stadthebamme aufgeftellt worden 
bin. Ih bitte ſämmtliche Brauen mir ihr Zutrauen gütigft zumenden 
zu wollen, indem ich erwähne, daß ich den Kurd mit der erften Note 
abfolvirt und au bie goldene Medaille erlangt Habe. 

Mit Hochachtung 


Theres Glas, 
hl. Geiſtgaſſe bei Sattler Ebert. 


Altes Gold und Silber 


kauft zu beftmöglichen Preifen 





(1828) 








Anton Köglfperger, 
Gold: und Silberarbeiter in Breifing. 


Bekanntmachung. 


Der Armenpflegſchaftsrath beehrt ſich, die Titl. Abonnenten, welche an der 
Subicription der Enihebungekarten zu Neujahrsglückwünſchungen für 1871 bis— 
her Theil nahmen, nach der Meihenfolge ver gelösten Karten zu veröffentlichen ; 


(1780 36) 





1) Hr. Fertl, Rammermüller. 19) Frau Fanny Vetter, Brivatiere. 

2) Frau Poſch, Bäckerswittwe. 20) Hr. Dr. Thürmayer, Nechtsanwalt. 

3) Hr. Vogel, freirefign. Pfarrer. 21) „ Maier, Rupferichmied, 

4) „ Kidinger, Seifenſieder. 22) Janaz Kölbl, Nealitätenbef. mit 
5) „ Dr. Holjuer, Brofeflor. rau. 3 

6) Frau Thereſe Holjner, Brof.:Battin. |23) „Fertl, Mepger mit Frau. 

7) Hr. Jochner, Wälder. 24) „ Lang, k. q. Bauafjiftent. 


8) io Schloſſer. 25). > Bert, Gafiwirtb. 

9) „ Schmid, Bahnhofinfpektor m. Fr. 26) Fräulein Maier, Weingaftgeberin. } 
10) „ Bader, sen., Rothgerber. 27) Hr. Großbaufer, fg. Stadt: und Land: | 
11) „ Edoly, Kaufmann, . gerichts⸗Aſſeſſor. 
12) Frau Anng Scholz, Kaufmanns-Gattin. 28) „ Zurnhamer, Privatier. 

13) „ Amalie Koölbl. Privat-Wittwe. |29) „ NKölbl, Geichmeidewaaren-Hänbdler ! 
14) Etauber, Kaufmann. und Magiftratsrath mit Fran. 


r. 
15) Schler, KRammmachers:Wittme. |30) 
16) Hr. Täubler, 8. Bezirkdamtmann mit a 
» Brany Paul Müller, Privatier. 


m 

18, | 
Indem ver Armenpflegihaftsraty für die hieſigen Etadtarmen verbindlichft 

dankt, wird zugleich zur weitern recht zahlreichen Theilnahme eingeladen. 


Der Krmenpflegfhaftsrat der k. Htadt Freiſing: 


Mauermayr. 


Saftenbreßen. 1°" 


Biehung 
Vom Stephandtag angefangen 


[3 

3 der Kölner — 2 

Ss igewinne: Thir. 25,000, Wi 
ind täglih Frifingebadene Fa-| 8 Penn 39° = 
ftenbregen zu haben bei 


= 10.000, 5000,2000,1000 1 &8 
= 2oofe à 8 Thaler per Stück 38 
Mathias Brumer, 
zum Lehnerbäck. 


Dettel, k. Gerichtsvollzieher. | 
» Bromberger, Conditor. « 1 
rau. Zacherl, Kaufmann und Magiftrats: 
Hr. Sturm, Melber. rath mit Frau. j 





@ 
® 
3. 





— zu haben de A. Schön, 
8 Chr. Sub. (1783 9) 


Das verfoofte Chriſttind von Fr. Mafulatur:Papier 
Oechtl, erhielt Floßmeiſter "Heigl mit per Biund 6 fr. 
Nr. 68. Fe P. Datterers 


Redaftion, Drud und Verlag von F. B. Datterer 


= 
7 
= 

7 
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D ampfdreschmaschine 
? größefter Art, mit vierfacher 
Getreibefortirung. Erdruſch 
® ver Tag 80 vI8 100 Syäffe € 
P und darüber. Lohndrefhen per P 
’ Stunde 3 fl., nach drei Arbeitd= ? 
tagen weiterd nur 2 fl. 42 fr. 
Nähere Bedingungen und Bes ® 
l ftellungen bei Unterzeichneten. l 
Regiftrirte Geſellſchaft l 
mit befchränfter Haftpflicht für l 
N Dampfdrefch- und andere land: N] 
’ —— Maſchinen in Wei⸗ 
henftephan. 
— Dr. Weng, vorſland. g 
mn nn na — 8 


Theodor SFranck'ſche 
Althée Bonbons 


Vaihingen a/Enz 

(Württemberg), 
welche ſich als ein ausgezeichnetes, 
bis jetzt nicht übertroffenes Kindes 
rungsmittel gegin Huſten, Bruft- 
ſchmerzen, Heiſerkelt, Halsbeſchwer⸗ 
den ıc. bewährt haben, find in Orl⸗ 
giitalpadeten à 14 und 7 Er. zu 
haben bei (1487 9) 


3. Widemann in Fireſing. 


[4 








Eurs-Bericht 
von 21. Dezember 1870. 

Staatspapiere: 
Bee: % 
vr His ea ta hd V 
Pe RER ga 
Bla ee m a 79 
4 4 öfter. Silberrente . . . . . 53 
415 öfterr. Bapierrente. . . . . 46 
Amerikaner pro 182 . ... 94 
4% bayer. 5.:B. Por. . 2... 89 

Eiſenbahn-Aktien: 
Bayeriſche Oſtbahn alte 123 
” “ neue 107 
WdE e 161 
öfterr. Etaatdb. . «2 20. 361 
Lombarden 2 00 000° 172 
Cifenbabn:Prioritäten. 

Ku „200000. 72 
54 Diiunden . 2.0. 0% 70 
Amerikan. Pacific. 6% Central 9 
ARIMOUTE: u: aaa ce oc 71 
7% California . . 222.0. 84 
TE ÜBER... 2 Blur. Me & 68 

Anlebensloofe: 
Braunfhw. 20 Zr. . 2»... 17 
4$ Bayer. 100 Thlr. Präm.:Anl, . 106 


Gold- und Papiereurſe. 
Holl. 10 fl. Stũce 





Deſterr. Banknoten $ 
Ruſſ. Imp. 


in Freiſing. 


Freiſinger Vagblati. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau 


Ag 301. 


Dienftag 27. Dezember 


1870, 











Dat „‚Areilnger Zagbiar" wird mıt Ausnahme zer boden Betage und der Montage täglidp ausgegeben, uns toleı wierteljägrim ın Breifng AA kr., sur Die 1. Bo 


onen Wr Sorinumeranvc 


Bei Interaten wird Me Riyaltıge Garmondyeile oner deren Rıum mit 3 fr. berehiei 


Mir Breiing june nähe Umgebung abonnirt man ir 


ver Pielgen Buchoruderei; austwäringe Mbonnenten wollen vas Tagblatt bei de: mächfigelegemen Voſtexbedinoa oner bei dem Bofboten beftellen. 


Telegramm des Freiſinger Tagblattes. 


Berlin, 25. Dez, 12 Uhr 40 Min. Mittags. Angefommen den 25. Dez. 2 Uhr 35 
Minuten Nahmittage. Amiens, 24. Dez. Geftern fiegreihe Schlacht der erſten Armee an ber 
CHallu, anderthalb Meilen nordöſtlich von Amiens, gegen die 60,000 Mann ftarke feindliche 


Nordarmee, 





Diejelbe wurde nah Erftürmung mehrerer Dörfer mit jehr bedeutenden Verluſten 


über den Abfchnitt der LHallu zurückgeworfen; bis jegt 1000 umverwundete Gefangene gemacht, 


BEE für die Monate Ianuar, Februar 
und März werden bei jeder Poflerpedition und von 
jedem Poſt⸗Goten Geflellungen auf das Sreifinger Tag- 
blatt um den Preis von 50 kr. angenommen. Um in der 
Bufendung keinen Aufenthalt eintreten lafen zu müſſen, 
erfuhen wir unfere Abonnenten um redt- 
zeitige Seſtelung Im Freifing abonnirt man in 
der Erpedilion des Blattes gegen Erlag von 48 kr. 





Vom Kriege 

Bezüglich des Bombardement3 von Paris bringt „Daily 
News" folgende Mittpeilungen aus VBerfailled, tom 
17. Dez: „Die allgemeine Anficht ift, daß die Belagerung 
ſich bis zum Januar binzieyen kaun, und daß noch Harte 
Kämpfe zu erwarten find, ehe fi Trochu zur Uebergabe 
verfteht. Es wird bedauert, daß bie Schlachten vor Or: 
leans micht entieidender ausfielen, da bort noch Arbeit zu 
thun bleibt, welche die Armee von Paris der Unterftügung 
dv d. Tann's, des Großherzogs von Mecklenburg und des 
Prinzen Friedrich Karl beraubt. Im Norden und Weiten 
tft General Manteuffel vollitändig ſtark genug, feine Auf- 
gabe zu erfüllen, aber felbft er kann feine Truppen nach 
‘Paris fenden, fo daß die Einberufung von weiteren Jahr: 
gängen der Landwehr Durch die Lage der Dinge gerechtfertigt 
erſcheint. Der Geift der deutſchen Truppen ijt ein vortreff- 
licher, der Gefundbeitäzuftand fehr gut, und mit der Unter: 
ftügung von 200,000 Mann weiteren Nachſchubes mögen 
diejelben immerhin im Stande fein, dad ganze Programm 
des deutſchen Volkes zur Ausführung zu bringen.“ 

In einem Briefe aus dem Hauptquartier wer deutfchen 
Loire: Armee erwähnt ein Verichterjtatter der Times rühmlichft 
eines der Bataillone vom 76. Regimente, welches eine wirk- 
liche glänzende Waffenthat verrichtet hat. Das Bataillon 
nahm nach tapferem Angriff das Dorf Villejouan, in welchem 
die Franzoſen eine Anzahl deutiher Gefangenen fefthielten. 
Neben ven lepteren wurde auch eine ziemliche Anzahl ihrer 
Wäcter erwiſcht, was in dieſem Falle fein Gutes hatte. 
Die Sieger hatten fi nämlich ganz verſchoſſen und ald der 
Feind in überlegenen Maffen zum Sturme auf dad Dorf 
anruͤckie, da blieb nichts anderes übrig al3 in den Patron: 
tafben der gefangenen Franzoſen nah Munition umzu— 
ſcauen. Die Taſchen waren mohlgefüllt, und fo zriffen 
denn die Preußen zum Chaſſepotgewehr und hielten fich die 
Ftanzoſen mit deren eigenen Waffen und Patronen vom 
Leide. Als cer Kampf auf's beftigfte wüthete, Lam der 


preußifche Munitionswagen heran, aber alsbald jtürzten 
drei Pferde getroffen nieder, und da war es, wo cine Ans 
zahl Mannfaften im fcärfiten euer aus dem Dorfe 
ſtürzten, ihren Munitionswagen felbit hineinfchleppten und 
dann dem Feind erfolgreich zurückſchlugen. 

Wie der „Daily News“ aus Autun unterm 12; ges 
fchrieben wird, ift Garibaldi noch immer dort; er fei ges 
tröftet über den Berluft von Dijon, da ed nicht feine Abficht 
geweien, dasfelbe zu halten; er wartet auf warme Kleider 
für feine Leute, an denen großer Mangel ift. Die Regierung 
von Tourd hat dem Oberften Ricciotti Garibaldi das Kreuz 
der Ehrenlegion verliehen, diefer aber die Eyre mit Eins 
willigung feined Vaters unter ven Worten abgelehnt: „Cs 
macht mic ſehr glüdlih, für die franzöfiiche Republik 
tämpfen zu fönnen; aber man kann nicht erwarten, daß ich 
ald Belohnung eine Decoration annehme, welche ihren Ur« 
fprung dem framzöfiichen Kaiſerreiche verdankt.“ Es find 
in Autun 4 bis 500 Verwundete und Kranke, und die Zahl 
dieſer legteren wird durch bie dünne Bekleidung der Sols 
daten bei dem falten Wetter tagtäglich vermehrt. 

Aus Lille wird gemeldet, daß eim ftarker Theil ber 
Nordarmee nach der Champagne marſchirt, um die Eifen- 
bahnen zu zerftören und die Verproviantirung der deutſchen 
Armeen zu verhindern. 

Von dem heißen Kampfe und von ber großen Tapfer— 
keit der Mecklenburger bei Orleand zeugt folgender Brief, 
den einer derjelben am 5. d. M. im Quartier von Orleans 
an feine Eltern gefchrieben hat Der Brief lautet: 

Sinnend figt unfere Compagnie und trauert um ben 
Verluft der Kameraden, denn fie ift nur nod 61 Mann 
und 1 Officier ſtark. Du lieber Vater Haft ja die Schaar 
gefehen, wenn fie vor dem Arfenal, 251 Dann ftark, aufs 
marſchirt ftand. Unfer Hauptmann ift todt, unfer Feldwebel 
wahrſcheinlich auch, obgleich wir ihn nicht gefunden haben. 
Das Schlachtfeld fieht traurig aus. Die wenigen noch übrig 
Gebliebenen wird der allmächtige Gott in feinen Schuß 
nehmen und ung zurüdführen in die Heimath. Am 2. d. 
M. ging die Compagnie ins Feuer mit 158 Mann, von 
denen 59 zurüdlamen. Der General v. Treskow fagte zu 
und: „Wer führt die Compagnie?" Wir antworteten, daß 
wir feinen Führer hätten, denn unfer Lientenant war aud 
ſchon fort. Da fing er an zu weinen, 309 feinen Degen 
und rief: „Kinder wir müſſen vorwärts; id will Euer 
Führer fein!“ Hierauf ließ sr blafen: Das Ganze avanciren] 
Die Tamboure ſchlugen an, die Hautboiften fpielten Attaque, 
Das ſchaffle neuen Muth und fort gings. Da riffen die 





Franzoſen aus. In ber Hoffnung, daß ber Herr uns 
baldigen Frieden fenden wird, verbleibe ih — Euer Sohn. 


Der „Prov.Corr.“ zufolge fteht ein förmlicher Angriff 
auf die Pariſer Forts bevor. Der Zweck befjelben ijt 
darauf gerichtet, die Stadt felbjt mit Erfolg zu beſchießen, 
wenn bejtinmte Forts in unfere Hände gefallen fein werden. 
Bon unferem Gefhüg in feiner jegigen Aufſtellung kann 
zwar bie Stadt Paris erreicht werden, aber ein wirkſames 
Bombardement ift erſt nach der Einnahme der Foris zu 
ermöglichen. 








Bolitifche Alngelegenbeiten. 


Bayern. Münden, 25. Dez. Der König bat fol- 
genden Armeebefehl erlajjen: Seit dem denkwürdigen Er- 
folge von Sedan am 1. September d. J. umter entjcheis 
dender Mitwirkung aud Meines braven Heeres errungen, 
bat dasjelbe unter feinen erprobten Führern, den Generalen 
der Jufanterie, Nitter dv. Hartmann und Freiherr von umd 
zu der Tann Rathſamhauſen, den Nuf unjerer Waffen aufs 
Neue glänzend und vielfach bewährt. In den Gefechten 
von Plejjis-Piquet und Moulin de la Tour vor Paris am 
19. September warf das 2. Armeccorpd den Feind aus 
verfehangten Pofitionen hinter feine Furt? zurüd. Noch 
heute behaupten Meine Truppen mit umerjchütterlicher Aus: 
dauer vie damals eroberten Stellungen im naben Geſchütz- 
bereiche der füdlichen Forts vor Paris trog mehrfach kraft: 
voll zurücgewiefener Ausfälle und trog der beijpiellojen 
Anftrengungen ſteter Kampfbereitichaft Das 1. Armee: 
corps, an die Xoire entjandt, jhlug im Gefechte von Ar— 
tenay am 10., im Treffen von Orleans am 11. Oftober, 
die neuen Formationen des thätigen Feindes. Orleans fiel 
in die Hände des Siegers. Die rechtzeitige Räumung dieſer 
Stadt und der helvenmüthige Wiverftand des Gorps bei 
Coulmiers am 9. November, verhinderte den Marſch eine 
dreifach überlegenen Gegners auf Paris und ermöglichte vie 
rafche Vereinigung ſtarker Macht zu neuer Offenfive. Und 
nun, verbunden mit den anderen deutſchen Waffengenofjen, 
bat dad 1. Corps an Tapferkeit mit ihnen gemetteifert 
in ben blutigen Kämpfen des 1., 2. und 3, Dez. bei Non: 
neville, Loigny und Sougy, ded 4. Dez. in der Schlacht 
von Orleans, des 7. im Verfolgungsgefechte bei Meung 
des 8. und 9. Dez. in der Schlacht von Gravant und 
Beaugency: von Neuem bejegten meine braven Truppen 
am 11. Orleand. Wohl konnten auch diefe glänzenden Er— 
folge nur um den Preis berber Verlufte errungen werden. 
Zahlreich find die fchmerzlichen Opfer, die in treuer Pflicht: 
erfüllung dem Geſchicke des Krieges erlagen. Meine helden - 
mütbige Armee möge in ben folgenden Belohnungen den 
erneuten Ausdruck meiner Anerkennung und meines könig 
ligen Dankes finden. (Felgen zahlreiche DOrbensverleih- 
ungen.) 

— Münden. Der in Bayern niedergefallene Ballon 
iſt in Paris um 5 Uhr Morgens (Pariſer Zeit, 4,30 
Münchener Zeit), aufgeftiegen, und um 3 Uhr 30 Minus 
ten Nachmittags bei Nöderödorf zum erftenmal mit ver 
Erde wieder in Berührung gekommen. (E. Hoffn.) 


— Münden, 23. Dez. In dem vorgeftern bei 
Nothenburg in Mittelfranken aufgefaugenen Pariſer Ballon, 
der bie etwa 170 bis 480 Stunden betragende Strecke 
von Paris bis Rothenburg in 9 Stunden zurücklegte, befan- 
bem ſich ſehr viele Zeitungen und große Majjen von Pri- 
batbriefen. In letzteren befinden fich bezüglich der Verprö- 
viantirung von Paris bie twiderfprechenditen Angaben ; denn 
mährend in dem einen behauptet wirb, bag noch fein Man: 
gl an Lebensmitteln herrfche, wird im atidern gerade das 

egentheil werfichert. Ein Vrieffcpreiben theilt mit, daß er 
6 Mäufe um t Fr. 80 Gentimes gefauft habe. In faft 
allen Briefen wird die Hoffnung ausgeſprochen, ba der in 
der Vorbereitung befindlicye g Ausfall fiher zum Ziel 
führen werde, 








— In Ingolftadt macht die Oberftengattin Mühlbauer 
bekannt, daß ihr Sohn Carl, Lieutenant im 10. Inf.-Reg. 
„an 8. d. M. in ber Schlacht bei Beaugency feinen bei 
Weißenburg und Sedan gefallenen Brüdern in den Helden= 
tod gefolgt ift. Die Grabhügel der drei Brüder zeichnen 
nun den Siegeslauf der Deutſchen von Weißenburg über 
Sedan an die Loire“ Der Vater der drei für das Vater— 
land gefallenen Brüder fteht als Oberft im Felde. 

— Die Frkf. Ztg. Schreibt: Im Laufe diefer Woche 
gehen von jedem der neun preußiichen Armeckorps zmei 
Erfapbataillone nach dem Eljaß und Lothringen ab, um 
dort ald Befagung zu dienen. Die Linien-Negimenter dies 
ſer Erfagbataillone febren nach Beendigung des Feldzuges 
nicht in ihre alten Standquartiere zurüc, fondern verbleiben 
im Elfaß, reip. in Lothringen zur dauernden Beſatzung. 
Die Erjagbataillone haben nämlih den Befehl erhalten, 
fih in ihren neuen Garnifonen nad pafjenten Näumlichs 
keiten für die Handwerköftätten 2c, umzuſchen.“ 





Volks- und Sandwirthfhaft, Handel und Indufrie. 


Münchener Hopfenmarkt vom 24. Dezember, 
I. Ober: und nieberbayerijches Gewächs von 1870. a) Mütel: 
gattungen: Gefammtvorram) 2502 Kilo, Verkauf 1034 Kilo, 
Preis 45 fl. — fr. bis 27 fl — Mi für 50 Kilo; 
b) Wolnzacher- und Auer-Marktgut: Sefammtvorrath 2806 
Kilo, Verkauf 508 Kilo, Preis 65 fl. bis 55 fl. für 
50 Kilo. II. Mittelfräntifches Gewächs von 1870° a) Mittel: 
qualitäten: Geſammtvorrath 957 Kilo, Verkauf 111 Kilo, Preis 
15 fl. für 50 Kilo; b) vorzügligere Qualitäten aus 
Spalter Umgegend nebft Kindinger- und Heideder-Hopfen : 
Gejammtvorrath 22,700 Kilo, Verkauf 6122 Kilo, Preis 
71 fl. 52 fr. bis 60 fl. 26 Er. für 50 Kilo; c) Spalter 
Stadtgut nebft Weingarten, Moosbacher- und Stirner-Gut: 
Gefammtvorraty 5783 Kilo, Verkauf 3467 Kilo, Preis 
85 fl. — fr. bis 80 fl. für 50 Kilo. III. Ausländifches 
Gut von 1870. Saazer Stadt:, dann Herricafts- und 
Kreisgut: Gefammtvorrath 2222 Kilo, Verkauf 902 Kilo, 
Preis 85 fl. — kr. bis — fl. — Er. für 50 Kilo. 





Bayerifche Verluſtliſte Ar, 44. 
Gefechte vor Orleans. 


Stab der I. Infanterie Diviion. Vermundet: A. Lin: 
fenmaier, Soldat des 3. Chevaulegerö:Regiments. 


Am 1. Dezember 1870. 


2. Jägerbataillon. Todt: Sold. J. Waldherr von Waging. 
Vermwundet: Hauptmann C. Drerel, Secondj. J. Luft von 
Reichenhall, Corporale S. Wenig von Surheim und M. Wald— 
leitner von München, Soldaten: H. Rop von Schongau, F. Zweck 
von Kelheim, 3. Mayer II. von Erding, 3. Neumayr von ZJang- 
berg, M. Pechler ». Reiihah, M. Weindl v. Margarethenthann, 
3. Ejhenloher von Wolfratshaujen, H. Söldner von Pfaffen— 
bofen, 3. Schmidt von Deggendorf und 2. Handwerker von 


Am 2. Dezember 1870. 


Todt: Homift I. CL. Georg Maierhofer von Pfarrkirchen. 
Berwundet: Oberl, W. Hilpert, Secondjäger J. Feiſtl von 
Werdenfeld und M. Stadter von Germersheim, Corporale X. 
Wimmer von Mühldorf, 3. Oberfuhshuber von Ebersberg, J. 
Wurmheller von Ebersberg und W. Landthaler von Berchtes: 
gaden, Hownift I. Lindner von Simba, Gefreite: A. Scharf 
von Pfeffenhaufen, G. Engelhardt, von Ebersberg, A. Pochholzer 
von Dingolfing, I. Haslinger von Wepel, C. Albrecht von Tölz, 
Soldaten: P. Maier von Reiſchach, Pet. Maier von Aham, 

. Meier von Gaimersheim, N. DOftermaier von Tauflirchen, 

. Horn von Herrnjall, M. Maier I. von — J. Ruppin⸗ 
ger von Burghaufen, J. Strauß von Münden, 3. Bafendank 
von Rofenheim, 3. Liebhardt von Cberäberg, F. Buphammer von 
Laufen, 2. Hipf von Saufen, Schreiner von Kehlheim, F Mais 
finger von Bafjau, 3. Wimmer von Paffau, 3. Mark don Ro— 
fenheim, 3. Furthnet von Erding, J. Vogel I. von Grafenau, 
I Scherer von Überäberg, E. Seebacher von Roſenheim, &. 

pberger von Wogdorf, 5. Hägerl von Linder, F. Ramofer von 
Dbergrafenfee, 3. Steiger von Bilsbofen, 2. Schmibihuber von 
Züpling, Ch. Wallner aus dem B.:U. Rofenheim, J. Egger von 


: Holzhaufen. 





eihenhall, I. Müller von Tölz. M. Moosbauer von Wolf: 
ee ‚® Fiider von Simbad, In. Lindinger von Bilshofen, 
3. Maier von Miesbah, 2. Doher von Deggendorf, A Loibl 
von Dorfen, une von Eggenfelden, A. Heß von Te: 
ernfee, Ih. Mangold von Schwaben, &. Niffelsberger von 
rureirchen, J Kralinger von Vilshofen, M. Lenz von Berch— 
tesgaden, 3. Eierihmalz von Schongau und J. Hellbauer von 
München. DOberl. %. Ritter von Stübenrauch ift bereits in der 
Berluftlifte Nr. 39 Seite 2 aufgeführt. 


Am 4. Dezember 1870. 
Bermundet: Sold. S. Holzmann von Uebermoos. 


Am 1. Dezember 1870. 


9. Yäger:Bat. Todt: Secondjäger 2. Bald von Moosburg, 
Eoldvaten: J Benz von Germersheim F. Zeihmaier von Platt 
ling. 3. Franfl, 3. Hoffmann von Berlngries, G. Geiger von 
Ingolitadt, G. Liebwerih von Wolfratshaufen, ©. Rieger von 
München, J. Ruffıng aus dem B-A. Zmweibrüden, M Winkl 
mann von Röp, Einj.säreim. A. Heindl von Vilshofen und 
I. Schnabel von Gaisbach. 

Verwundet: Oberl. G. Steyrer und Adolar Keyfer, Unterl, 
F. Martin, Candmw.:Unterl K. Rutihmann, Corvorale J. Neff 
von München, und I. EtadImayr von Landau, Gefr. A. Mayer 
von Aichahb, Anton Bail aus dem B.:A. Freiing, ©. Himmel: 
ſtoß von Straubing, J. Ferit von Amberg, M. Barnerioi von 
Etallwang, J. Mayer von Freiſing, A. Neiter von Mühldorf, 
A. Schelle von Ederöberg, M. Schmiedt von Mühldorf, A. 
Weigl von Amberg, A. Haͤufier von Ingolſtadt, 3. Sandorfer 
von Vırket, 3. Heer von Eihitädt, J. Hellmayer von Gaden, 
©. Eterr und W.Sterr von Biehtah, M. Weindinger von Deg 
gendorf, A. Schlecht von Wieſenbach, S. Rhein von Neuburg a. 
D., P. Huber von Landshut, M. Brandl, von Wegſcheid, A. 
Reihauer von Dürnbach, F. Hoffman von Neuhaus, J. Krager 
von Langenbach, L. Bucher von Inkofen, N. Schauer von Stanz 
ning, X. Kandler von Enmmolling, P. Schwarzbauer von Biaffenz 
bofen, 5. Kırmarer von Landau, J. Fent von Münden, J 
KArıms von Pfarrkirchen, F. Stadler von Straßfichen, Gefr. 
%. Eitern von Rohrbahn, A. Huber von Ebersberg und J. 
Sigl von Eaaenfelden, S. Weltmater von Moosburg und 4. 
Worſchhäuſer von Tolz, Eoldaten: G Brandhofer von Waderss 
berg, S. Bergmarer von Abensberg, M. Braun von Berching, 
Eichenherr von Teiiendorf, Z. Frobuberger von Moosburg, J. 
Fittner v. Neufahrn, J. Glas v. Schrobenhauien, P. Guisi von 
Jugolſtadt W. Genspergerv Ingolſtadt, M. Hofbauer v. Haus, 
MM. Hofer von Troitverg, A. Halteneder von Geifenfeld, J 
Krug von Bapvenbem, X Luger von Pfarrkirchen, J. Maier 1. 
von Tegernſee, J. Mayer 2. von Göttlingenböfe, A. Mayer 
und M. Pizner von Traunſtein, J. Bettinier von Braffenhofen 
BP. Rüterl von Echapkofen, G. Epicer von Landsberg, J. Tau: 
fend v. Dingolfing, W. Ublrih von Nürnderg, P. Umſeher von 
Veüncen, J. Wolf von Alingendrunn, Secondjäger I. Mayer von 
Diterbofen, Corp. I. den von Vilshofen, Vice-Corp. U. Bolz 
von Neunburg und M. Lindinger von Höhenſtadt, Hornift X. 
Friedl, von Yangdorf, Gefreite J Schoner von Mehlbach, 
2. Vaitl von Grub und J. Forſtner von Prinfofen, Soldaten: 
J. Eitler von Mocdenlobe, I. Münd von Tyrolsberg, F. Schin: 
nerl von Lailing, 3 Wupelbofer von ttling, I. Zilfer von 
Pucher, F. Stadiderger von Engertsbam, F. Hannes von Linde 
berg, J. Leber von Bauernſeiboldsdorf, 3. Venott von Roß— 
baupten, M. Schneider dv. Dollnften, A. Biller von Unterrödel, 
I. Leder von Brunuthal, G. Buchner von Straßfirden, M. 
Hundbamer von Eſſenbach, F. Bor von Kreuzbach, U. Bots: 
born von Viechtach, J. Arieger von Worth. J. Meißner von Ur: 
fulapopvenridht, S. Etemdl von Mooshäusl, J. Ziß von Buch), 

Etrabler von Wilshofen, G. Alteneder von Unter 
auerficl, K. Langenberger von Gersdorf, S. Golthofer von 
ualfina, K. Graf von Höfen, J. Reitinger von Palau, Geir. 
F. Memmler von Nürnberg und J. Kleber von VBohenftrauß, 
Eoldaten: X. Brand von Abensberg, J. Brandmaier von Tödten: 
weis, B. Eifer von Ampfing, M. Felber von Simbach, 3. Hei: 
ninger v. Paſſau, J. B. Jugerl, von Straßfirhen, J. Kirchmäier 
von Yengdort, 3. Schmer von Fandau, S. Neubauler von Thal: 
bauien, M. Reckl von Moosbah, J. Trirfcheler vom Piajfen- 
ofen, J. Weiß von Karlshuld, 4. Nab von Paſſau, I. Bayer 
v. Schwarzenield, J. Brunner von Tirſchenreuih, F. Deftreicher 
von Gerolsheim, Ger G. Ranftl von Haufen, Sold. 3. Schlöge 
von Wunjtedel, J. Wagner und J. Horn von Pfaffenhofen. 


Am 2. Dezember 1870. 


Bermunbdet: Unterlieutenant® Ritter A. von Riedl und 
U. Etrebier, Gefr. @. Qillehner von Münden, Soldaten: M. 
Treindl v.d. Wort. Au, J. Riedmaier von Oberndorf, J Bauer 
von Pfarrkirchen, A. foerg von Gtaußader, A. Etreiher von 
Münden, I. Seig von Plattling, Ih. Steinbüchler von Rofens 
beim, M Yopp von Bachham, J. Amann von Gottesjel, J. 
Degel v. Phrlippsburg, T Haag von Blidweiler, D. Rand von 
Doerauerbag, ©. Raug von Pfeffenhaufen, I. Fußeder von 
Thanham, T Blöhl, U. Raba von Hemau. 























Am 4. Dezember 1870. 

Berwundet: Bicecorp.: D. Lug von Wegſcheid. Corv. KR. 
Scherm von Pfatter, 3. Sir von Rain, J. Heilmaier von Sallad, 
Neismüler von Halibergmoos und J. Steinherr von Garding, 

Am 1. Dezember 1870. 

Infanterie:Leib-Regiment. 2. Bataillon. Todt: Corp. P. 
Lotier von Nürnberg, Soldaten: I. Schufter von Mühldorf u. 
I M. Wimmer von Kammer. s R } 

Vermundet: Landwehr -Unterl. Ritter M. von Vincenti, 
Soldaten: M. Föftl von Ded, F. Mitterer von Teiifing. I. 
Der, M. Harmann von Staudheim, M. Schmidt von Ober: 
meitingen, Gefr. K. Greifenegger von Aichach, Sold. S. Angerer 
von Waflerburg, A, Franfl von Cham, M. Kurrer von Küh⸗ 
bad, J. Mauerer von Viechtach, P. Rupp von Zweibrüden, K. 
Willam von Bogenhauſen, A. Hanaberger von Kraiburg, Pio— 
nier S. Karer von Obing, Gefreiter J. Seißenberger von Wag— 
ling, A. Andelshaufer von Ampfing, 3. Angerer von Au, \ 
Bibertbaler von Fürftenfeldbrud, CE. Ballein von Hakloh, ©. 
Forjtreiher von Münden, P. Hogger von Stoißberg, K. Keiml 
von Weichs, A. Shauman von Jlertiffen, 3. Gteinbüchler von 
Hüttenkicchen, I. Nafter von Eagersdorf, 8. Traber von Unter: 
alting, S. Biaffeneder von Altötting, Ludw. Niedermeier von 
Einholj, Michael Weiß von Berchtesgaden, Hornift Georg 
Nieder, Soldaten: Joſ. Dobel, Georg Egger, Johann Hertle 
von Mauern, S. Hofitetter, 3. Holler von Burglengenfeld, U. 
Knöpfle von Bürgle, A. Lampersperger von Roienheim, EC. 
Lindl, G. Mangjil, C Meuchelbet von Schwabſoien, S. Nies 
dermayer von Ried, St. Dswald v. Untermauerbah, M. Rottach 
v. Waltenhofen, I. Nebinger v. Thierhaupten und I. Zimmers 
mann von Piichelsdorf. 

Am 2. Dezember 1870. 

Todt: Corp. F. Faſſiola von Speyer, Soldaten: R. Baum— 
aartner von Schöngeiling, S. Hafeneder von Kollmansed, 3. 
Sprang von Aichach und M. Bauer von Holzlirhen. Ver: 
mwundet: Dberl, und Bataillons-Adjutant Frhr. Karl won Feis 
lübſch, Unterl. 8. Ruepreht und Ritter Eugen von Mangftl, Serg. . 
3. Heimih von Geifenfeld und 9. Iheobald von Herrheim, 
Eorporale®. Sumper von Münden, ©. Nöhm von Langenzenn 
J. Koh von Wemding und %. Dörflein von Nürnberg, Vicecors 
porale: B. Kolbeck von Münden, 3. Aibl von Reichenhall, 3. 
Brunſchweiger von Mainburg, V. Falthaufer von Ebersberg und 
B. Krieger von Aruftorf, Einj.:sreiwillige R. Mofer von Mün— 
hen und F. Oppelt von Windsheim, Gefr. M. Sporer von 
Emering, Soldaten: 3. Amberger von Weißenregen, J. Aicher 
von Mücdftetten, M. Bichl von Radersdorf, M. Binder von 
Tüpling, V. Eberl von Hohenlinden, 3. Engelöberger von Mühle 
dorf, G. Geißler von Weidah, 3. Hupfauer von Unterfchmwils 
lach. 3. Jung von Thalhaujen, 3. Blank von PDunsdorf, U. 
Schlamp von Jrgertsheim, B. StadIwaier von Stodenjau, M. 
Leinfelder von Mainbach, Th. Stein von Zeilfofen, B. Zauner 
von Kemmerting, ©. Zeller vou Renſchen, M. Höllinger von 
Erding, 3. Bauer von Untergriesbah, Ih. Dröiher von Gum— 
persberg, A. Einjiedler von Laufen, A. Fränkl von Pempfling, 
KR Krielinger von Albahing, Ph. Geisberger von NRamelberg, 
A. Hartl von Schwarzenberg, H. Heil von Gries, A. Holzer 
von Traunftein, J. Heim von Traunftein, B. Kreutihuber von 
Rofenheim, K. Lindermaier von Ahah, A. Steinmaßel von 
Ehenmoſen, 3. Schwarzer von Münden, J. Schmalz! von Karls: 
buld, J. Salder von Münden, 3. Voglderger von Senat 
A. Waltherr von Fürjtenfelobrud, M. Schönswetter von Münz 
hen, G. Kumminger von Laufen, M. Braun von Berhtesgaden, 
I. Frommelt von mmelftetten, I. Fuchs von Neufichen, ©. 
Hartl von Oberhochſtädt, Th. Hofmeifter von Bogen, J. Kern 
von Halsbad, F. Rußmoßer von Seeon, A. Reither von Ober⸗ 
plaisfirhen, 5. Reiner von Forftern, J. Wallner von Mühldorf, 
S. Weiter von Riedering, F. Rupertscder von Perach, Geft, 
M. Kolbinger von Unterwittelsbah und J. Gugenbichler, Sold. 
I. Bodmayer von Weiching, A. Huber von Forit, 3. Mangs 
dv. Seeberg, A. Niegelbauer v. Ampfing, 3. Boſch v. Aberddor 

(Schluß folgt.) 


Bekanntmachung. 
Diphterie betr. 
Rach vorliegender Anzeige kommen wieder hie und da 
Fälle der äußerſt gefährlichen Diphtherie vor, einer Krank: 








heit, welche, wenn nicht die ſchneliſte ärztliche Hilfe geleiftet 
wird, meiflend mit dem Tode endet. 

Es wird den Bürgermeijtern daher zur befonbern Pflicht 
gemacht, die diegamtlicde Ausfchreibung im Amtöblatte v. 
3. 1868, Ste. 248, neuerdings zu veröffentlichen, und bie 
Gemeindeglieder aufzufordern, ihren Sindern, wenn ſich 
Zeichen der Krankheit einſtellen, jo ſchnell als nur möglich 
ärztliche Hilfe zu verfchaffen. 

Am 22. Dezember 1870. 

Königliches Bezitksamt Dachau. 
Pipner. 


PrivatAnzeigen. 





Hente Dienſtag deu 27. Dezember 1870. 


im Hporrer’fhen Haflhaufe. 


Concert 


von der gefertigten aus acht Mann beſte 


aus Carlsbad in Böhmen. 


Vorgetragen werden: 
Ouverturen, Arien, Potpourri, Concerts und Tanzſtücke. 


Es werden die verehrten Muſikfreunde, Herren und Damen 


höflichſt eingeladen. 


Franz Joſeph Holer mit ſieben Collegen, 


(1835) 


Streichorcheſter. 


Er” Anfang halb 8 Uhr. = 





Befannutmahung. 


Von der am 19. dB. Mts in der herrſchaftl. Waldung Walſchbuch Abends 6,4, 


bei Inkofen abgehaltenen 


Holz⸗Verſteigerung 


findet Fortſetzung, insbeſondere von ſchönen Sägbäumen, 
am nächſten Donnerſtag den %9. ds. Mts. 


Morgens 8'/, Uhr ftatt. 
Seeberg. 


Zufammenfunft beim Holzmacher Hainerl in 


Die Hufsverwalfung Inkofen: 


(1831) 


Gartmanr. 





Iagd-Berpadtung. 





SE im GaftHaufe zu 


Die unterfertigte Gemeindeverwaltung verfteigert 


Montag den 2. Januar 1871, 
Nahmittagd 3 Upr, 


ZTünzhaufen die 2500 Tagwerk um⸗ 


faflende Se auf die Dauer von fechd Jahren. 


Die näheren PBachtbedingungen 


werben am Tage ber Merfteigerung 


felöft befannt gegeben und Steigerungdluftige freundlichft eingeladen. 
Die Gemeinde-Berwaltung Tünzhaufen : 


Kaſpar Neichart, , 


(1824 26) 
(875) Kiffinger Paflillen, | 


hergeſtellt aus den Salzen des Rakoczi über, 
deſſen beilfräftine Wirfungen die Schriften von 
Hoirath Dr. Balling, Hofratb Dr. Erhardt und 
Dr, Diruf handeln, Beſonders empfehlenswerth 
gegen Tränbeit der Verdaummasorgane, mangel: 
bafte Eccretion, Bleichſucht, Blutleere, mie auch 
genen Hämorrhoiden, Neinung zu Gicht und 
Scropheln. Preis per dlacon 30 Er. 

Nur allein ächt vorrätbin: in Freifing iu 
den Apotbefen, in Moosburg bei Apotheker 
Zehrer, in Pfaffenhofen bei Apothefer 
Hieber. 

Kal. Bayer. Miner alwafjer-Berfendung. 





Bürgermeifter. 


Vincentius-Verein. 


Monats - Verfammlung 
am Dienftag den 27. Dezember um 
4 Uhr. 


Der — — 
Makulatur⸗ Papier 
per Pfund 6 fr. 

F. P. Datterere 


—— | Morgens 


Morgens 





Eifenbahnzüge. 
Fahr⸗Ordnung vom 1. Dez. 1870. 


Bon Freifing nad Münmen: 
| Morgens 6 Uyr 50 Min. ©. Zug. 
” 8 L ” C:: Zug. 
10.5 Des Zug . 
Nachmittags du du Beug. 
Abends In MR m Blu. 


henden Muſikgeſellſchaft ea: Freiſing nach Landshut: 


gend 6 Uhr 2 Min. PB. Zug. 
12.0), In Ar: Bug. 
— 3 „10 „u Gedug 
6„ Tu Codug 

| Abends 8 „40 „ GB. 
8 


Von Moosburg nah Münzen: 


| Morgens 5 Uhr 55 Min. ©, Zug. 
| u 8 u 1 u Er dung. 
N I 5m Being. 
‚Nachmittag 4 „ 30 „ PrZug. 
| Abends 8, 52. B-aug 


Von Moosburg nad) Landshut : 


6 Uhr 30 Min. Pr Zug. 

1 u 20 „ B.zZug. 
Nachmittags 3 —5856 „Gezug. 
CeZug. 

9.25, G.Zug 


Von Dachau nach München: 
8 Uhr 39 Min PaZug. 





Nachmittags - „6. Bug 
12 9 BzBug, 
Nacht⸗ —— P.-Zug. 
Von Dachau nach Zijam 
Morgens 5 Uhr 6 Min. P. Zug. 
Morgend 8 „ 38 „ Bug 
Nadm. 12 „ 48 ,B. Zug. 
Abends 6 „Am BPräug. 
Eurs-Bericht 
som 21. Dezember 1870, 
Staatöpapiere: 
Bay so 4008 % 
R J. 9 
Ba ee Wa Be A 
Sm 00. 5 1e Der 16 79 
si anche Silberrente . . 2... 53 
öfterr Papierrente. . . . . 46 
Amerikaner pro 182... . 4 
bayer. En = Pfobr. 89 
nbah 4 a thien: 
Bayeriihe Dfisapn alte .. 123 
r neue... . 107 
Ku Pe TE Er 161 
öfter. Staatdb. . » 2» 2 2 2. 361 
SOmbarden z.0 #8 0. 5 80.0 72 
muienbaßn-Brloritäten 
aD as 72 
54 Dia Eee A) 5 ee 70 
Fall ¶Jeehe 6$ Central . 79 
BRIOUFLF su 5. Eon rd 71 
7 Galıfornia Br 87 ahnt fr re) 1a 84 
i DIEB -» 2. 000 no 68 
u enaloojet 
Braunihm. 20 Zhlr. .. 2... 17 
4% Bayer. 100 Thir. Bräm.-Anl, . 106 
Bold: und Papiercurfe 
Hol. 10 fl. Etüde . 2.2 2. . 9 56 
20 Srankenftüde - 2 2 22. 9 32 
Dufaten EEE IT 5 37 
Preuß. Friedrihßbor . 2... 959 
Amer. Golddolar . . 22... 2 28 
Defterr. Banfnoten $ . - 2... 95 
RU Sm 950 


Redaktion, Drud und Berlag von F. PB. Datterer im Areifing 


Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadan 


M 302. 





Mittwoch 23. Dezember 


1870, 








Das „Breifnger Fegbları“ wir mıt Muteadme ar hoben BeRtage un se Bontage tiglih ausgegeben, un» tofter niertehjäßruh ın Breifing 48 tr, zur bie t. » 


ogen 50 Quränumerando Bei Inieraten wird die Mealtıge Barmondzeilt oder deren Raum rmıt 9 fr. berechnet. dar Mreifiıg jun» nächte Umgebung abonnirt man t+ 
ver Dieigen Bucpruderei; auswärtige Mbonnenten wollen has Tagblatt bei der näcfigelegenen Boterpedition oder bei ven Bokboten befkellen. 


Telegramm de3 Freilinger Tagblattes. 


Berlin, 26. Dez, 12 Uhr 35 Min. Mittags. Angelommen den 26. Dez. 3 Uhr 25 


Minuten Nachmittags. 


Verſailles, 25. Dezember. Bor Paris nichts Ernftliches vorgefallen, 


Feind nod) immer in Maffen vor feiner Oſtfronte bivouakirend. Manteuffel machte vorgeftern bei 
Amiens über 1000 Gefangene, nahm einige Gejhüge; Feind machte am 24. Dezember verjchiedene 


Dffenfivftöpe gegen die Armee Manteuffels, wurde aber 


verfolgt. 


zurücfgewiefen und in nordöftlicher Richtung 





DET Lür die Monate Ianuar, Fchruar 
und März werden bei jeder Poflerpedilion und von 
jedem Poſt⸗Goten Sefrlungen anf das Freifinger Tag- 
blatt um den Preis von 50 kr. angenommen. Um in der 
Bufendung keinen Aufenthalt eintreten laffen zu müffen, 
erfuhen wir unfere Abonnenten um rvedl- 
zeitige Seſtelung Iu Fceifing abonnirt man in 
der Erpedilion des Slattes gegen Erlag von 48 kr. 





Vom Kriege. 


Aus Verfailles, 22. Dez, meldet man: Auffallend 
war die Erſcheinung, daß die hicjigen Bürger am 20. Dez. 
Abends von dem auf din 21, geplanten Ausfall ihrer Land: 
Leute Kenntnißß hatten; und gemachten Meldungen zufolge 
fien ınan bei einem Gelingen des Kampfes eine ordentliche 
Revolte bier in Ecene fegen zu wollen. Die Bartholomäuss 
nachi fellte damit beginnen, daß man ein Attentat gegen 
dad Hauptquartier, fpeziell gegen die Perjon des Bundes- 
Ganzlerd, Grafen Bismard, verſuchen wollte. In Folge 
der eingegangenen Meldungen wurde die hieſige Garniſon 
allarmirt, wo jie vom Commandanten von Voigts⸗Rheets und 
vom ;zelopolizeivireftor Geheimrath Dr. Stieber die Ordre 
erhielt, die Stratzen und Pläge der Stadt beſetzt zu halten, 
jede Perſon nach ihrer Penitimation zu befragen und die 
Häufer der Stadt der Reihe nah, vom Keller bis zum 
oberjten Steckwerk einer gründlichen Durchſuchung nad 
Waffen zu unterziehen. Mittlerweile wurden die Thore der 
Siadt geſchloſſen umd die Artillerie proßte auf dem Place 
d’arıned drei Gefchüge ab, deren Münpnngen nad den 
drei parallel laufenden Avenuen de Parid, St. Cloud und 
Eccauy gerichtet waren. Die Aufregung unter den Ein- 
wohnern mar eime ungeheuere, man ſah in den Straßen 
heulende Weiber, die aus Angſt nah ihren Gatten weh: 
Hayend verlangten. Der Erfolg der Hausſuchung war ein 
Überrafchender , indem 160 Gewehre, außerdem Säbel 
Piſtolen, geladene Terzerole und neue Uniformen vorge: 
funden wurden. Bei einem Sattler allein entdeck e man 
43 Gewehre, bei einem Geiftligen in der Rue royale fanden 
ſich nang neue Uniformen vor. Einen intereffanten Fund 
machte man bei einer Perſon, bie fi im Laufe des Ber: 
börd ald Emiſſaäͤr der fraussjischen Negierung in Borbeaur 
enipuppte, man legte bei demjelben böchft wichtige Papiere 
der pteviſoriſchen Regierung mit Beſchlag. 








Chaumont, 20. Dez. Am 16. und 17. d. haben 
unweit der Meinen Feſtung Langred bei Longeau fehr bes 
deutende Gefechte zwiſchen Abtheilungen des Werder’ichen 
Korps und frangöfligen Schaaren, wahrſcheinlich vom Gari ⸗ 
baldiſchen Korps, die man auf 6000 Mann ſchätzt, ftatt« 
gefunden Unfere Truppen, vor Allem die 34er (pommer 
riſche Füfiliere) an der Spitze, haben die Feinde trog ihrer 
fehr bedeutenden Ueberlegenheit, entſchieden zurückgeworfen 
und ihnen einen großen Transport Lebensmittel, der zur 
Verproviantirung von Langres beftimmt war, zwei Geſchuͤtze 
und 400 Gefangene abgenommen. Auch unweit Dijon iſt 
in den legten Tagen wiederholt von unferen Truppen, und 
zwar mit günftigftem Erfolge, gekämpft worden. Es ſcheint, 
dag Abtyeilungen des Garibaldıihen Korps abermal3 einen 
Verſuch haben unternehmen wollen, in den Nücen unferer 
Stellungen zu gelangen. (Rdn. Zig.) 


Der „Köln. Zig.“ wird aud Verſailles gefchrieben: 
Es ift die Erwägung aufgetaucht, 0b es nicht angemeſſen 
fet, in Paris anzukündigen, doß binfort jeder Auftfchiffer, 
der im unfere Gemalt file, als Epion erſchoſſen werden 
fole. Wenn jeder Bauer, der ald Träger eined Briefes 
die VBorpoftenlinie paffirt, im Ergreifungsfalle ohne Weiteres 
ald Epion erihofien werden kann, jo läßt ſich das näm: 
liche Geſetz auf diejenigen anmenven, die ald Träger, Bes 
förderer und Weberbringer feindlicher Botſchaften und milir 
tärifcher Befehle wie Nachrichten über unjere Linien bins 
wenfliegen und fo ebenfalld Epionendienfte verrichten. Eine 
Warnung in diefem Sinne ift neuerdings in Borfchlag 
gekommen und wird vieleicht [hen in diefen Tagen nad 
Paris gerichtet. 

Pruntrut, 24. Dez. Bor Belfort fteht eine große 
Aktion in Ausfiht. Ya Befangon find 25,000 Dann aus 
Lyon angefommen. Diejelben marſchiren nordwäris. Der 
Eifenbahnverfehr zwiſchen yon und Befangon ift unter: 
brochen. Montbeliard ift ſtark verſchanzt und verbarricadirt. 


Ein bayeriicher Offizierd-Nofpirant fehlieht feinen Brief 
aus Orleans, 14. Dez, mit folgenden Worten: Die Noth 
in Frankreich ift ſchon riefengroß und wird täglich größer. 
Will man nicht die ſchönen Beſtände ruiniren auf Jahr— 
zehnte hinaus, fo müflen Kalte Suppen erfunden werden; 
mad die Bivouaksfeuer Holz verichlingen, Gartenzäune, 
Möbeln, Feldgeräihe aller Art, Tpüren und Läden ac. ift 
ganz unglaublich. — Kurz. und gut, der Handel dauert 
nun lang genug und wenn Bismarck feine goldene Dias 


mant-Friebenäfeber anfegen fönnte und würbe, fo wäre, 
glaub’ ich, in der ganzem deutfchen Armee kein Mann, ber 
ihn hindern würde. 

Der Londoner „Standart” vom 23. bringt auß Le 
Manz folgende Nachrichten: Am 18. Dezember ftanden 
dort nahezu 100,000 Mann Franzoſen ringd um die Stadt, 
die mit Bordeaux noch über Rochefort eine Eijenbahnvers 
bindung hat. Daß auf tem dortigen Kuotenpunfte von fünf 
Eifenbaynlinien cine Schlacht von höciter Wichtigkei: bevor: 
fteht, ift fo viel wie gewiß, Bei Eherbourg fongentriren 
ih 50,000 Mann Franzofen. 





Volitiſche Angelegenbeiten. 


Bayern. Münden, 26. Dez. Dad bdeutfche Ber: 
faffungsbündnig wird morgen im Ausſchuſſe der Kammer 
der Neiharätye und übermorgen in jenem der Kammer der 
Abgeordneten, zur Berathung gelangen. Es ift wahrjchein- 
lich, daß die Verträge von der Reichsrathskammer noch vor 
Ende diejer Woche, und zwar bevor dieß feitend der Kam: 
mer ver Abgeordneten geſchieht, zur Erledigung gelangen; 
allein im der Abgeoronetenfammer wird dieß um Laufe dieſer 
Woche kaum mehr möglıh fein, und fohin der Beitimmung 
der Verträge — daß diejelben im Laufe des Dezember ra 
hficirt und die Natifications-Urkunden in Berlin auge: 
wechſelt werden ſollen — nicht entſprochen werden Können. 

— (Dienftesnahrigten.) Seine Majeftät der König 
haben ſich allergnädigit bewogen gefunden, zum Gerichts: 
vollzicher in Ebersberg den Gerichtsvollzieher - Kandidaten 
Johann Baptift Aitenberger in Münden; zum Gerich s 
vollzieyer in Altötting den Gerigpisvollzicher : Kandidaten 
Ludolph Huber in Münden zu ernennen. Corr. Hoffm. 

— Dem Armecbefcehl vom 22. Dez. zufolge bat der 
Nittmeifter U. Zenetti vom 3. Ehevaulegeröregiment das 
Rinerkteuz zweiter Claſſe des Miltärverdienjtordend erhal.en. 


Nordd Bund. Berlin, 23. De, Zu dem Rund- 
ſchreiben, in welchem der Bundeskanzler mit gerechter Ents 
rüftung das völferrechtöwidrige und ehrloſe Treiben der 
proviforifhen Regierung geißelt, indem fie wortbrücige 
Difiziere in ver frangöjifhen Armee wieder anſtellt, muß 
bemerkt werden, daß die Zahl der flüchtig gewordenen Of⸗ 
figiere bereits mehr ald fünfzig beträgt. — Die Nachricht, 
daß der Herzog v. Gramont, früherer franzöfiiger Miniſter 
der audmwärtigen WUngelegenheiten, mit feiner Familie 
©t. Petersburg zum Aufenthalt ermwählt habe, wird von 
dorther bejtätigt. 

— Berlin, 26. Dec. (Difigiel.) Verfailles, 
25. Dez. Heute früh meldete Manteuffel: Die geſchlagene 
Nordarme wird in nordöftlicyer Richtung von mir verfolgt. 


— Aachen, 22. Des Dei der Revifion bed von 
Köln eingetroffenen Zugs wurden vorgeftern auf dem rhei: 
nischen Bahnhofe zwei franzöfiih fprechende Individuen, 
welge nicpt mit genügenden Papieren verfehen waren, auch 
den Verſuch machıen, vom Bahnhof zu enifliehen, verhaftet. 
Diefelben waren im Befige von 52 Degenkliugen, angeblid 
ür Belgier beftimmt, fine nad ihrer Angabe belgiſche 

ffenhaͤndler, und wollen hier eine Eonfereng mit Solinger 
Fabritanten gehabt haben. Die zu obigen Klingen gehörigen 
Griffe wurden Übrigens ſchon einige Tage vorher in einer 
auf der Station Herbesthal angelangten Kifte mit Beſchlag 
belegt. Heute wurden auf dem bicfigen Zollamte zwei aus 
Solingen abgefandte, nah Belgien beitimmte Kiften mit 
Beſchlag belegt, deren Inhalt aud Chaſſepot-Theilen be- 
fand. Sie waren als Meſſer und Scheeren bdeclarirt. 

— In Preußen werden aus alten, nicht mehr dienſt⸗ 
pflichtigen Soldaten fFreimilligen-Bataillone errichtet, welche 
den Garniſonsdienſt verrichten und die Gefangenen bewachen 
folen. Man hofft, bei der zu erwartenden zahlreichen Bes 
theiligung der alten Soldaten 250,000 Maun aktiver Truppen 
nah Fraukreich ſchicen zu können. 


Sranfreig. Lyon, 24. Der. Seit dem 19. Dez. 
bat der Feind feinen neuen Angriff auf die Stellungen 
Garibaldid bei Autun gemacht, Bligny, Arnay und Unis 
nay (?) find volljtändig geräumt. — Aus Parid vom 22. 
Dez. wird gemeldet: Heute fand Fein neues Engagement 
ftatt, neue Operationen jcheinen bevorzuftchen. Die Blätter 
ſchãtzen den Verluft der Franzofen beim Ausfall vom 21. 
Dez auf 800 Torte und Verwundete. 

Belgien. Aus Antwerpen wird ein neuer Fluct- 
verfudy von in den dortigen Forts internirten frauzoͤſiſchen 
Soldaten gemeldet. In dem ort Nr. 3 zu Borsbeeck 
hatten dort eingefperrte Turcos verfucht, aud der Gafematte 
einen Minengang zu graben, um badurd zu entwiſchen. 
Da die Fortd aber mit Waflergräben umgeben find und 
dad Waffır fticg, fo drang es in die Gafematte, und bie 
ZTurcod gerieten in Angft zu erfaufen, machten einen un: 
geheuren Lärm, zerfhlugen Thüren und Verſchläge, und als 
die Wache Fam, gab es ein fürdhterlihes Gedraͤuge an der 
Auszangsthür. Die Offiziere hatten die größte Mühe die 
Turcod in Ordnung zu halten, und im Gewühl find 13 
davon entwiſcht, die noch nicht wieder gefunden find. Die 
übrigen find in ein anderes ‚Fort abgeführt worden. 

— Brüffel,W%. De. Der „Propagateur de Lille” 
veröffentlicht eine Depefche, welche der Präfelt des Departe- 
mert du Nord aus dem Hauptquartier der Nordarmee ers 
haften bat: Gorbie, 23. Der, Mitternacht, die Schlacht 
dehnte fih von Davurs bis Contay aus, fie hatte voljtändigen 
Erfolg auf dem rechten Flügel, blieb unentfchieden auf dem 
Linken Flügel und im Centrum Eonnte der in Brand geitcdte Ort 
Pont Nyelled nicht wicder genommen werden; wir übers 
nachteten auf den Stellungen des Schlachtfeldes. 

— Berviers, 22. Dez Der Gifenbabnunfak, der 
fich geftern Abend zroijchen hier und Lütlich ereignete, hatte 
feine Urſache darin, daß von einem Güterzuge, den man 
auf dem Bahnbofe zu Pepinfter ordnete, ſich ſieben Wagen 
in Folge eined Stoßed ablöften, und auf der geneigten 
Bahnftrede gegen Lüttich bin mit einer fteigenden Geſchwin⸗ 
digfeit fortrollten. Im Cingange ded Mazured» Tunnels 
begegneten fie dem anfommenden Paffagierzug ; da die Wagen 
feine Laterne trugen, fo bemerkte der Zugführer bdiefelben 
zu fpät und es geſchah ein füͤrchterlicher Zufammenftoß. 
Die Güterwagen warfen die Locomotive aus den Schienen, 
der Tender ging in Trümmer und ſchlug die folgenden 
Padwagen zujammen. Der Stoß lölchte ſaͤmmtliche Lichter 
in den Pafjagiermagen aus, die mit Ausnahme der beiden 
legten fi ſchhon im Tunnel und fomit in dichter Finfternig 
befanden. Ein auf den Güterwagen befindlicher Bremier, 
der, neu angeftellt, vermuthlich durch feine Ungeſchicklichkeit 
mit am Unglück ſchuld gemwefen, ward zerfhmettert; ber 
Mafhinift des Pafjagierzuged wurde mit großer Mühe 
unter den Trümmern hervorgezogen und ftarb einige Stunden 
fpäter. Der Zugführer ward unter den Tenderrädern herz 
vorgezogen, und ijt trogdem merfwürdigermweife ohne ſchwere 
Verlegung, der Heizer und ber Schaffner find mit Eontu: 
fionen darongefommen. Bon ben Netjenden iſt einer fchwer, 
drei oder vier andere leichter beichädigt. Das feltiamfte 
Schickſal bat eine franzöſiſche Dame betroffen, die im Wagen 
eriter Glafje am Ende des Zuges war Diefer Wagen 
war gerade auf der Brüde über die Vesdre ftehen geblicben; 
die unglückliche Dame ftürgt wor Schreden zum Wagen 
ſchlage hinaus und fällt in die Vesdre, wo fie ertrunfen 
ift. Ihre Leiche ift am nächften Morgen In Chaudefontaine 
gelandet worden. 

England. London, 23. Dez. Die „Times* appellirt 
an die Gefittung Frankreichs und Preußens, zur Bermeibnng 
mweitern Blutvergießend. Gerüchtweiſe finden die von Deiter: 
rei ausgehenden Friebensbefürmortungen in Borbeauz jet 
ein geneigtered Entgegentommen. — Die Belagerungsgeihüge 
vor Paris find bedeutend wermehrt worden. 

alien. Florenz, 25. De Am 25. dE. wurbe 
die legte Scheidewand ded Ment-Eenid-Tunneld, Nachmittags 
um 4'/, Uhr, genau in der Mitte bed Tuunels durchbrochen. 


(1833) Bekanntmachung. 


Die J. ordentliche Hundeviſitation im Jahre 1871 betr. 
Nachſtehend wird der Turnus der im Monat Ja— 
nuar 1871 ſtattfindenden ordentlichen Hundeviſitation 
in den Bezirken Freiſing und Moosburg mit dem Be— 
merken bekannt gegeben, daß die Hundebeſitzer an den 
bezeichneten Tagen die Thiere der Beſchaukommiſſion 
an ber Leine vorzuführen Haben, und daß gegen ſäumige 
Hunbebefiger mit den im P.-St.-©.:B. vorgefehenen 
Strafen eingefegritten werben wird. 
Am 23, Dezember 1870. 
Königlicged Bezirksamt Freiftng 
Täubler. 
4. Landgericht Freifing. 
Dienftag den 3. Januar 1871 
Gemeinde Oberhummel früh 7',, Uhr in Oberhummel, 
n Langenbach — „ Langeubach, 
„ Marzling u. | Ma Marsling, 


5 RudfinGg I 
» Neuftift Nahm. 2 „ „ Neuftift. 


Donnerftag den 5. Januar 1871 
Gemeinde Tüntenhaufen früh 8 Uhr in TüntenHaufen, 
" Seting u. „10, „Oaindlfing, 


J Oaindl fing 
Gem. Wippenhauſen Mittags 12 „ „ Wippenhaufen 
„ Thalhaufen. 


„Thalhauſen Nachm. 2 „ 
Samftag den 7. Januar 
Gemeinde N N 
* es; ne u | Mittags 11 Upr in Neufahrn, 
7 Bulling Nahm. 2 „ „Achering. 
Montag den 9. Januar 
Gemeinde Tünzhaufen früh 8 Upr in Tünzhaufen, 
— Allershauſen „ 9, „Allershauſen, 
Pr Aiterbach Mittags 11, „ Aiterbach, 
em. Baunzpaufen | Mitt. 12", Uhr in Baunzhaufen, 


„ 4. Sohanned 
Sclipps Nachmittags 3 Uhr in Schlipps. 


Dienftag den 10. Januar 


Gemeinde Hohenkammer früh 7 Uhr in Hohenkammer, 
w Lauterbach 
Kammerberg ; Vorm. 9 Uhr in Lauterbach. 


= Hohenbercha 
t 
re nösng; | Mittag® 14 Upr in Unterbrud, 
M 
E | Nachm. 1UHrinMaffenhaufen 
” 


Giggenhauſen Nachm 3 Uhr in Giggenhauſen. 


Samſtag den 14. Januar 
Gemeinde Sünzhaufen früh 8 Uhr in Sunzhauſen, 
Gen. Oremmertshauſen 9',,,  Grenmertögaufen 

„ Kranzberg Mittagd 11 „ „ Kranzberg, 
„ PVötting Nahmittagg 3, „Wötting. 

Montag den 16. Januar 
Gem. Halbergmood Mittags 11 Uhr in Halbergmoos, 

„ Atahing Nachmittags 2 „ „ Attaching. 
U. Sandgeriht Masshburg. 
Am 3. Januar 1871 


Gem. TIhonftetten Borm. 8 Uhr 
„ Vollmannsdorferau Borm. 9 Uhr Yin Moosburg. 
* Niederamdach Vorm 10 Uhr 








Am A. Januar 
Magiſtrat Moosburg Vorm. 8 Uhr in Moosburg. 
Am 7. Januar 


Gemeinde Bruckberg Vorm 9 Uhr in Bruckberg, 
* Bruckbergerau Mittags 12 Uhr in Bruͤckberg. 


Am 9. Januar 
Gemeinde Inkofen Vorm. 3 Uhr in Inkofen, 
" Haag „1 "m Daag, 
* Angelberg Mittags 12 Uhr in Angelberg. 
Am 11. Januar 
Gemeinde Zolling Vormittags 8 Uhr in Zolling, 
# Berghaſelbach Vorm. 10 Uhr in Berghaſelbach 
. MWolferddorf Mittags 12 Uhr in Wolfersdorf. 


Am 12. Januar 
Gemeinde Balzing Vorm. 9 Uhr in Palzing, 
* Kirchtorf „AO „Kirchdorf. 
Am 13. Januar 
Gemeinde Plörnbach Vorm. 9 Uhr in Obermarchenbach, 
= Apperädorf „ 11 „ „ Berlhaufen, 
Fr Wimpafing Mittags 1 Uhr in Geripaufen. 
Am 16. Januar 
Gemeinde Attenfirhen Vorm 9 Uhr in Attenkirchen, 


5 Pfettrah Mittags 12 Uhr in Pfettrach, 
r Sillertshauſen Nahm. 3 Uhr in Pfettrach. 
Am 17. Januar 
Gem. Dürnpaindlfing Borm. 9 Uhr in Dürnhaindlfing, 
Hempaufen Mittags 12 Uhr iu Abens, 
u Hirnfirhen Nachm. 2 Uhr in Hirnkirchen, 
„  Reiggertögaufen Rahm. 4 Uhr in Reichertöpaufen. 
Am 18. Januar 
Gemeinde Nandlſtadt Vorm. 8 Uhr in Naudlſtadt, 
— Airiſchwand Vorm. 10 Uhr in Nantlſtadt, 
[2 Bigelödorf ” NM u m Nandiftadt, 
Am 19. Januar 
Gem. Schweinerdborf Vorm. 10 Uhr in Sirthafeldach, 
»  Inztofen Mittags 12 Uhr in Sixthaſelbach, 
„Dagssdorf Mittagd 1 Uhr in Sixthaſelbach. 


An 20. Januar 


Gemeinde Mauern Vorm. 10 Uhr in Mauern, 
Wang Mittags 12 „ „ Iſareck. 


An 23. Januar 
Gem. Baumgarten Vorm. 10 Uhr in Baumgarten, 
n Vörgertöpaufen Mitt 1 Uhr in Hörgertöpaufen. 


Am 21. Januar 


Gem. Margaretpenried Vorm. 10 Uhr iu Margaretpenried 
„ Gnghaufen Mittags 12 Uhr in BPriel. 


Am 25. Januar 
Gem. Sammelddorf Vorm. 9 Uhr in Gammeldborf, 
„ MReicherödorf „Mu m Bammeldvorf. 


Bekanntmachung. 
Tippterie betr. 

Nah vorliegender Anzeige kommen wieder hie und ba 
Tale der äͤußerſt gefährlichen Diphtherie vor, einer Krank: 
heit, welche, wenn nicht die ſchueliſte ärztliche Hilfe geleiftet 
wird, meiftend mit dem Tode endet. 

Es wird den Bürgermeiftern daher zur befondern Pfli 

emacht, die dießamtliche Ausfchreibung im Amtöblatte v. 

1868, Ste. 248, neuerdings zu veröffentlichen, und bie 
Gemeindeglieder aufzufordern, ihren Kındern, wenn fich 
are der Krankheit einitellen, fo ſchnell als nur möglich 
rztlihe Hilfe zu verſchaffen. 

Am 22. Dezember 1870. 

Königliche: Bezirksamt Dachau. 
Bigner. 


Deivart-Anzeigen. 









Eifenbabnzüge. 
Fahr⸗Ordnung vom 1. Dg. 1870. 
Ton Freifing nah Münden: 
Morgend 6 Uhr 50 Min. ©.-Zug. 

* 8,4, Erdug 
* 10,5, Gadug. 
Nachmitiags 5 „ 5, Berug. 
| Abends ee > SE P⸗Zug · 
Bon Freiſing nach Landshut: 
Morgend 6 Uhr 2 Vin. Pr Zug. 
, 10 u dh m Begug. 
Nachmittags 10 Gagug. 





Hoͤchſten Ständen zum angenchmen Ge— 


nnfje, Leidenden zur Heilung. 


Herrn Hoflieferant Jobann Hoff in Berlin. 

Berlin, 1. September 1870. Ich wünfche eine Sendung 
von Ihrem beilfamen und ftärfenden Malzertraft zu 
erhalten. von Oblen, Königliher Ober= Tribunaldrath, 
Nitter ꝛc. Linfftraße 18. — on Ihrem unvergleich- 
lichen Malzertrafts : Gejundbheitsbier wollen Sie 
an Ihre Durchlaucht die Prinzeſſin Auguſte zu 
Schönaich-Carolatb in Eötben Sendung machen. 
@. von Schroetter. Meiner Mutter wurde gegen 
ihr Magenübel dir bei folhen Leiden fehr wirkſame Malz: 
Gefundbeits-Ehoeolade anempfohlen. Ih bitte deßhaib 
um ſchuellſte Zufendung U Ruhig. Von Unterleibs- 
leiden, Hämorrhoiden, Magenfhwäche ıc. habe ih viele Pa— 
tlenten lediglich durch Ihre Malz-Geſundheits Chocolade ge— 
beit, und gegen Huſten, erwiefen ſich Ihre Brujt- 
Malzbonbons auferordentlich heilfam. Bogdanowic 

Mod 
| in Br oerfaufäftelle bei I. WBidemann in Freifing. 


Mündener Zcbranne vom 24 Dezember 1870, 











! — Zug. 
| Abends 8 „40 „Grup. 
Bon Moosburg nah Münden: 
| Morgend 5 Uhr 55 Mür. ©. Zug. 

Ri 8,15 „ Egg. 
| — I. 5 — Gezug. 
Nachmittags 4 „ 30 P.-Zug. 
Abends 8,52 P.Zug. 

Bon Moosburg nach Landshut: 

Morgens 6 Uhr 30 Min. P.-Zug. 
* 1 m 20BP.ZJug. 
Nahmittagd 3 „ 55 „ Gazug. 
— Abends 63,CazZug. 































































































































5 I. Bd. God. 
drucht· |Errver] stcue vurnmtefentig. | Dochfter| Wirzei,|Yteor. | Witeipreis Von Dachau nad München : 
Gatrun. | Tr Perabr.j; le ee rm Morgend 8 Uhr 39 Min. Prgug. 

2 am 155 feam. In 1.13. ]r Ar | Radmitagg 2 „ 6. Bedug. 
Beea 110m | 14702770 1780, 78 EBENE TI | nur 12 m Sedun 
Rom... [337 [10321161] 954] 207{1633'16 Bliss —aa]-|- |Nahte 10 „ 18, Prdu 
eriie 1401 [2030/2437 | 1431| 1303| 1427| 13211111161 — | - |36 | „, Bor Daten nah Ingelfedt: 

bee... | 114 [20982138] 1702| 436) 12,10, 10.43) 928] 1] | 5 | Morgend 5 Uhr 6 Min, P.Zug. 
rbjen Se # | | -1--| [= — I _I LI |Mordend 8 „38. Bedun 
Keinlamen | | Bol 58| #) 5212350 208221] gl Natm 12. Mm Mei 
1 er 11112 | ee " V Zus. 

Stooae wichte 1 i * N * 

— ee — — — volwreiſe in München. Curs · Bericht 

Dead son 19 TDbr Vom 17. Dez. jr] at. vom 26. Dezember 1870, 

a. Wuizendeon. |1f.%n.O.lı Ye. Mafohiendeiih 19) -j Bucenholz die Riafter 18 ff. Staatspapiere: 

Die Mundfemmel || 2 | 21 Bin. deRes.Rub- od. Riasa.\18| — 24 fr Bayer. 5 —— % 
Die ord. Rreugeri. | —| - |—I1 Yo. Ralbieiib . . . 114 — e y land Fe 9 
Der. Halbfrengerf. | -|— I-Jı Ye. Shmeinfeiiv . . 1201 — Birkenhoh 158 48 fr. Böh:| ” 4 4. - - ee Bo 
Der Grofsenweden) —I- fi Schafleih . . - [to] 1enbotz 12 0. 48 fe D 3 — CR u‘ 3* 
Hasena I = Bahr nt “4 öerr. Eilberrenle . . . . » 88 

b. Woggenbron. | uebtige Biettualien Bas] x — — 4 ehe — ur 2 
Dos Rreugerlaibl =, 5 [Dumas TR ————— em 46 mert FM —2* 89 
Der Rreugerweden]| — 14 i—| 34 | 1 BB. Spmal; | 34 kr. Nünener Vreifen. 50 Kilo ayer. D- b LEE Er Bu er 
Der ARcemgerweden) — 25 |--| 34. | 1 Bfo. Butter | 34 „ [den 3 4. 12 fr, Grammet Eiſenbahn-Aktien: 

Der 8 Kreuzetiab 124 | 4 „| 2 Gtäd Vier 4,BL— 6. Bayeriiche Dftbahn alte . . . . 123 
Der Ih Rremerlai | 216 | | 7 ar ” nu... 101 
: ” : öferr. Staat. - > > 2 2 > 2 BÖL 

Die Bündholzfabrik Ein Paar Buckskinhandſchuhe wurden ———— Be 

Sn | gefunden. Diejelben können gegen Vers EifenbahnsPrioritäten, 
(1836 u b gũtung der Inferationsyebühr abgeholt |5E MD . 2. ou one 3 

Augsburg, werden bei Obſtler Bauer in der hl. Geiſt- 54 Oftungern . . 2.2 2.0. 
n ! N J — 
kauft Aspen⸗S Lindenſtämme, Gaſſe. ne * — —— A 
von 6 Zoul bis 2 Fuß Ourchmeſſer. | vn 76 California . oo 00.» 84 
Tg wregon : 2'000 > RE: 
efanntmachnng. Unleheusloofe: 
r —— der Wollhemden, Braunſchw. 20 Thlr. . . . 17 






Ra rloren!| Manchuer- J von it 30fr. vieft Tdas Stuck hält , 48 Bayer. 100 Zhfe. Vram umn. -. 106 
TIoren.y Yin Ü ertint die W | Gold: und PBapiercurfe, 

Zirafe am Lager und fertigt die Wollenhem Soll. 10 f.Etüde © non. 958 

vergangenen Freitag Abend denfabrit in Nürnberg an der 0 Frankenftüde 2-0 2 2 0. 9 32 

ein drinhalb Eimerfaß mit Venfeumsbrüde, in Berlin Spau— Dufaten 5 37 

Gfirg. Wer darüber Aus— dauerſtraße 38. (1836, 32) — — — — 

— kunſt ertheilen kann, erbält 3. Erlenbach. Deiterr. Banknoten N Dr Be g 

Eine augemeſſe ie Belobuung. D. Ueb. JJ ln 5 ae 95 








Redattion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Areifing 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau 


IM 303. 


Donnerftag 29. Dezember 


1870. 











@et „Ereifinger Zagblatı" wird mıt Audmafıne ver dahen räglid ausgegeben, und foßet wierteljdärhie in Breifing 48 fe, vur@ Die L. Be 


onen 50 te.Erränumerande Bei Imicraten mird nic Ifpaltıge Garmonpgeile oder deren Raum wit 3 tr. bereut. Für Beriingjunb wähfe Umgebung chonnizi man ie 
ver Dielgen Bucddruderei; auswärtier Übonnenten wollen >as Kagblatt ber der mächfigeiegenen Boflernenittom über bei dem Mofboten Defkellen. 


Telegramm des Freifinger Tagblattes. 


Berlin, 27. De, 6 Uhr — Min, Abends. Angelommen den 27. Dez. 7 Uhr 15 
Min. Abende. Berlin, 27.Dez Vom jähliihen Corps-Commando eingegangener telegraphifcher 
Meldung zufolge hat heute Vormittag die Beichiegung des Mont Avron vor Paris begonnen, 

(Der Mont Aoron liegt unmittelbar * der Oſtſeite des Fort Rosny, dieſes ſelbſt öͤſtlich von der Hauptftabt 


zwiſchen den Forts Noiſy und Nogent. D. R. 


Für die Monate Sanuar, Februar 
und März werden bei jeder Poſterpedilion und von 
jedem Voſt⸗Soten Gefelungen auf das ‚Sreifinger Tag- 
blatt um den Preis von 50 kr. angenommen. Am in der 
Bufendung keinen Aufenthalt eintreten laffen zu müffen, 
erfuhen wir unſere Abonnenten um redt- 
zeitige Veflelung. In Fceifing abonnirt man in 
der Erpedilion des Blattes gegen Erlag von 48 kr. 





Vom Kriege 

Seine Majeftät der König von Preußen hat unter dem 
22. d. Mis. an den General v. d. Tann nachfolgende Ordre 
erlafien: „Das Ihnen untergebene 1. Armec:Corps hat fait 
drei Monate unmittelbar am Feinde geitanden, im dieſer 
Zeit zahlreiche Gefechte geſchlagen und Anftrengungen er» 
dufdet, wie jelten einem Truppentheile zufallen. Sie haben 
Sich in diefer Zeit vielfah Anſpruch auf Anerkennung er 
worben, in deren Belbätigung ich Ihnen hierdurch den 
Orden pour le mörite verleihe. Dit dieſer Dekoration 
lafje ih Ihnen jeht, wo dad Urmee-Corps in fein früheres 
Verhaͤliniß zur 3, Armee zurückkehrt, auch noch beifolgende 
achtzig eiſerne Kreuze 2. Glafje zugehen und ermächtige 
Sie. diefelben an Difiziere und Manuſchaften des k. b. 1. 
Armee: Corpd zu vertheilen, die fih unter ftattgehabten 
ſchwierigen Berhäftniffen befonderd ausgezeichnet haben.“ 

Aus Bordeanr ſchreibt man der „Genfer Zeitung“ 
15. Dez.: Die Bevölferung von Bordeaux ift im zwei wohl 
gejonderte Gategorien gejchieden: die Eonfervativen, welde 
die Ankunft der Negierung als das verhängnißvolle Zeichen 
einer Rünftigen Gefapr ſehen, und die Republifaner, welche 
ein unbegrängted Vertrauen in die Widerſtandefähigkeit fegen. 
Ale Tage gehen Bataillone Mobilgarde nad der Eisenbahn 
und werden nach dem Kriegsichauplag befördert. Die ſeß 
bafte Nationalgarde begleiten fie, Fahne und Mufit an der 
Spige, Baumzmeige und Blnmen im Gemehrlauf. Man 
umarmt fih am Bahnhofe, man wünſcht fi eine baldige 
Ruͤckehr, aber niemand zweifelt an dem endlichen Siege. 
Nur die Frauen, welde ihre Sönne, Brüder oder Bers 
wandten begleiten, bezeugen eine Hoffnungslofigkeit, welche 
noch wählt, wenn fie zum einfamen Heerd zurückkehren. 

Den „Bürgergeneral* Guifeppe Garidaldi foll eine hohe 
Ehre zu Theil werden. Der Stadtrath von Lyon fpricht 
nämlih den Wunf aus, daß der Bürger Garibaloi, Bürger 
von Lyon und in Folge deſſen frangöfiicher Bürger, zum 





Mitglied der Regierung ber nafionalen Vertheidigung und 
der franzöfifchen Republit berufen werde, und übermittelt 
diefen Wunſch zur Genehmigung den andern volfreichen 
und republifanifhen Mittelpunften des franzöfiihen Vaters 
lands. Diefer Antrag wurde an eine Commiſſion verwicen, 
um ihn der Negierung und den Stäpten Frankreichs vor: 
zulegen. — Nachrichten der „Times“ aus Bordeaur zufolge, 
ift diefe Stadt mit Verwundeten aus din Tegten Schlachten 
wieder überfüllt; während der legten Tage wurden nicht 
weniger al3 12,000 dahin geſchafft. Ebenſo ift ed mit an: 
deren Städten ded Südens der Fall. Der Berichterftatter 
Schreibt: es ſei nicht möglich, ſich einen richtigen Begriff 
über bie Zahl derer zu machen, die in den erften 10 Tagen 
des Dezembers getöbtet oder verwundet worden ſeien. Aus 
den officiellen Depefhen und Zeitungen kann man fich einmal 
ganz geroiß feine Idee hierüber bilden. Verheimlichung und 
Entftellung find noch immer an der Tagesordnung, mit 
ſehr wenigen Ausnahmen. 


Ueber den Ausfall aud Paris am 21. liegen frangd- 
ſiſche Berichte vor, welche über Lie eingetroffen find. Den: 
felben zufolge haben die Truppen des Admirals Noncidre 
Bourget genommen, aber al3bald wieder aufgeben müſſen; 
die Verluſte derjelben find fehr bedeutend, die andern beim 
Ausfallebetheiligten Truppen haben weniger gelitten. General 
Trochu, der den Ausfall leitete, verblieb die Nacht bei ben 
Truppen. 

In Frankreich find bereit? 289 deutſche Telegraphen⸗ 
Beamte thätig, die von bier aus borthin gefendet worden 
find. Um Erjag zu gewinnen und weitere Ueberlaffungen 
zu ermöglichen, find der Telegraphen-Vermwaltung intelligente 
Militärperfonen zur Erlernung des Telegraphirens übers 
laffen worden, 





Volitifche Angelegenheiten. 


Bayern. Münden, 27. Dez. (Landtag) Der 
Neferent im 3. Ausfchuffe der Kammer der Reichsräthe 
über?ven Antrag bed Aba.Dr. Edel: „Einen Gejegentwurf über 
die Befriedigung der Euftudbenürfniffe und Verwaltung des 
Vermögend ber Kirchengemeinden betreffend,“ Reichsrath 
Graf von Seindheim ftellt_in feinem hierüber erjtatteten 
Vertrag den Antrag: „Es fei dem unter dem 31. Mai b. 
33. von der Kammer ‚der Abgeordneten gefaßten Bejchluffe, 
welcher lautet: „Seine Königliche Majeftät wollen geruhen, 
dem Landtage baldmöglichft einen Gefehentwurf für bie 





"Kammer. der Abgeordneten lautet: 


Landesiheile r. d. Rh. über Eulturbebürfniffe, foweit hiefür 
Umlagen und Dienftleiftungen erforderlich find, und über 
die Verwaltung ded Vermögens der Kirchengemeinden unter 
Zugrundfegung der den politifchen Gemeinden eingeräumten 
Selbſtwerwaltung vorlegen zu lafjen,” die Zuftimmung zu 
ertheilen. 

— Die Tagesordnung für die 69. auf künftigen reis 
tag Vormittags 9'/, Uhr angeſetzte öffentliche Sigung ber 
1) Verlefüng des Pro: 
totolls der 68, öffentliden Sitzung; 2) ‚Befannfgabe des 


Emlaufes; 3) Anzeige über vollendete Referatez 4) Bes 


fehiwerde mehreter pfaͤlziſcher katholiſcher Decane, wegen einer 
die Einführung von Communalſchulen in der Pfalz normiren: 
den Miniſterial⸗ Entfgtichung vom 27. März d 55) 
Vortrag des Sekretars im 6. Ausſchuſſe über geprüfte An: 
träge von Abgeordneten ; Berathung und Beſchlußfaſſuug 
hierüber. (Sorr. Hoffm) 

München, 27. Dez. Dem Vernehmen nad). bat der 

Ausſchuß der Neichsralpstammer beſchloſſen, die Berfafjungd- 
verträge ber Kammer zur unveränderten Annahme zu cm« 
pfihlen. Die Kammer wird noch dieſe Woche darüber 
Prathen. 

München, 27. Dez. Jörg beantragt Ablehnung 

der. Verträge und..erneute Verhandlungen. mit den. Words 
buneregierungen zum Zwecke der Biloung eines weiteren 
Bundes mit dem engeren des künftigen deutjchen Reiches. 

— Münken, 27. Dez. Das 1. bayeriſche Armee 
corpo wird hinter die Loire zurückgezogen, um in der Nähe 
von Gtampes Gantonnirung zu bezichen, 

X Um die Stadt Münden herum haben ſich in 
dieſem „jahre 16 Dorffenerwehren gebildet. Diefelben grün 
deten auf Veranlaſſung des Herrn Sufpefior Jung 
(Borjtand der Munchener Feuerwehr), weicher diefe Corps 
faft alle in's Leben gerufen, unter ſich einen Feuerwehr: 
Verband, welcher die einheitlidye Geftalting und weitere 
Ausbreitung des Feuerwehrweiend auf dem Lande bezwedt. 
Ale yald Jahr kommen die Feuerwehren dieſes Verbandes 
in irgend einem Dorfe zuſammen, um daſelbſt eine Uebung 
abzupalten und Feuerwehrangelegenheiten zu beſprechen. 

Nordd Bund. Berlin, 27. Dez, (Offiziell.) Ber- 
failles, 26. Dez. Bor Paris unterhielt der Feind am 2b. d. 
ein wirfungälofed Feuer aus den Forts. 

— Aus Cöln, 21. Dez, berichtet die „Cöln. Zig.:“ 
Bon den bei Drug untergebragpten Kriegägefangenen wurden 
geftern 20 in der Domlirche gefirmt und einer zur erften 
Communion geführt. 

Fraukreich Bordeaur, 26. Dez Die offizielle 
Depeſche des Generals Faidherbe über die Schlacht am 
23. d. meldet: Der Kampf dauerte von 11 bis 6 Uhr. 
Die Franzofen hatten vwortheilhafte Pofition an einem Neben= 
fluffe der Somme zwiſchen Daours und Conty. Während 
des Kampfes wurden verſchiedene Orte genommen und wieder 
verloren. Gegen 5 Uhr fand ein erfolgreicher. Bajonnett 
angriff ftatt, jevoh gelang es den Preußen uuter dem 
Schuhze der Dunkelpeit ſich in mehreren Dörfern im Somme= | 
Thal feitzufegen. Die Franzoſen bivonafirten in ihren 
Poſitionen. 





Volks- und Landwirihſchaft, Handel und Induftie. 


Die bayerifchen Oftbahnen haben vom 1. Januar bis 
Ende November laufenden Jahres eine. Geſammteinnahme 
von 7,172,746 fl. erzielt, gegen die gleiche Zeit des Vor: 
jayre? eine Mindereinnahme von 440,584 fl. 


Bayerifche Verluſt· Jiſte Br. 44. 
Gefechte dor Orleans. 
Am 1. Dezember 1870. 
3. Bataillon: Todt: £. Völker von Münden. Vermuns 


det: wur W. Kathreiner v. Münden, Sodaten: J. Schmied⸗ 
tofer von Holy, G. Michelbauer von Glöden, J. Geyer von 





Gebrantshauien, R. Schnappinger von Heining, 5 Kamminger 
von-Rofenheim, Sal von BWalltofen,-und J. Hönle von 
er. von Neuficchen und F. Hofitadtvon Aus, 


gainsfurb, 33 

orporale: Bergheimer von —— u tto Dahl von 
— Triendl von Erding, Eold: 8. gelber von Unter= 
ſchneitbach, M. Kopfsgutter von Wolfratshaufen und 5. Trink 
berger von Lindach. 


Um 2. Dezember. 1870. 


Todt: Eold.:G Heigl v. Metten u. M. Lader von Geifel= 
" böring. Bermundet: Dberl. und Batallonsadjutant- WB. 
Weber, LandwaUnterl. E Birzer und G. Auernheinier, Soldaten: 
M. Eibel von Grabing, I Loffner von Reden, U; Schierle von 
Reichenhall und G. Mayer ans dem BeA. Traunftein, Gefreite: 
3. Ober von Lehen, G. DOberhofer von Erlftädt ımd A. Lang- 
eder von Aufham, Soldaten: G. Rothmooſer von Rothmoos, 
G. Schauber von Stein. J. Deiſſenſeer von Traunwalchen, ©. 
Dürt von Dillingen, G. Daller von Kopfsburg, ©. Zoieder von 
Schlicht/ F. Eichinger „Ban“ Adelihlag, J. Mertl von Rohrbach, 
J. Birntammer von Finäng, E: Gartmair von Münden, 3. 
Bleb von Lieberau, Ph. E anftjohanier von München, A. Kaltenz 
—— von — erg, M. Feierle aus dem BeA. ichſtädt, Gefr. 

A. Dunzl von Baierbach, Eold. J. Eeig don Mittenwald, Corp. 
D. Heidader von Eichſtãdt, Vicecorp; S: Langl-yon Breitorunn. 
Ginj. Freiw. P. Derkvon Münden, Soldaten: J. Dettervon Pfaf- 
fenbofen, N. Förg von Uuteriendling, Rn Binterberner von Bi⸗ 
berg, N. Vollner von — S. Schwaiger von Grafling, 
J. Graßl von Train, Sriefinger von Abersdorf, S. Kirchner 
von Eckmühl, J. nee v. Mitiermühle und J. Wagner v. Tei— 
fendorf, Serg. ©. Sandmayer- von München, “Corp. M. Bauer 
‚non Doofach, Einj,:Freim. J. Hoffmann von Knhmigshufen, 
Gefr. laınmersbed von Ginaenbad), Eolvaten: Danzl 
aus vu A. Traunſtein, P. Fürft von Etting, M. Duos von 
Dapeihöien, Gackſpiel von —23 — 6. Huber von Ilten⸗ 
markt, 3. Ilinger von Etangaß, A. Kirhmayer von Nünden, 
8. Kropfleitner von Schellenderg,, ® Läinmlein von Ablıng, 
& Marb von Schegeru, K. Perlinger von Reichenhall, Poh⸗ 
ringer von Zeitldorn, N. Rieger von Oberihönbad, M. Schrägle 
von Bepigau, A. Staudadher voiı Bepgersdorf, S Surrer a.d. 3. U. 
Yaufen, I. ‚MWadiglohner von Zelberg, I. Wolf von Hauptens 
berg, Corp. J. Boniberger v. CS hrobenhaufen, Einj. rend % lofs 
von München, Soldaten: M. Dufter von Inzell, W. Hoffmann 
von Langentandel, J. Lauer von Mordorf,. A. Rotherl von 
ae M. Eepwein ‚von Neuftift, 3. Schartner von Traun: 
malen. 





Am 2. Dezember 1870. 


Zodt: Soldaten: J Meyer ILv. — — Verwundet: 
Gefr. J. Golling, von Hörzhaufen, Corp. J. Fexchl von Mübl— 
ir Eotpaten: I. Moosner von Feichten, 3. Thaler von Lengs 
dorf, S. Bild von Schmweittenfirhen, J. Hofſmann von Mußbach 
und F Gob von Kuhardt. 








Bayerifche Verluſtliſte Ar. 45. 
Gefechte vor Orleans. 
Am 1. Dezember 1870. 


2. Infanterie:Regiment „Aronpring“. 2 Bataillon. Todt; 
Unterl. 9. Maier, ift bereits in der : Berluft: Lifte Nr. 39 Seite 2 
vorgetragen. Soldaten: J. Karl, & Wilhelin. Verwund et; 
Unterl, Ph. Beutner, Gejreite: Dommler, I Gangwolf 
und H. Mars, Soldaten: J. ubl, Gi. Amann, J. Ye $: 
Decner, 3. Fuchs, Ph. Gruber, 5. X Lug, Auſprenger, 2. Bauer 
aubemteler 2. Maier, K. Mürfel, M. Kohlbeck, J Lazarus, 

Schwimbel, ©. Neumeier, U. Bauer, I Steinderger , 9. 
Stiglmaier, 4. Neil und J. Steinherr. 


Um 2. Dezember 1870. 


Todt: Sold. £. Meisburgerr. Bermunbet: Gorporale: 
W. Straßmaier u B. Höljl, tale Neichenlehner und — 
Burger, Soldaten: J. Fiſcher, U. Kieſer, M. Krager, M. Schechl, 

E. Egneider, M. Stödl, 2. Balfer, I. Bel, 9. Mitterer, 

Sautner, I. Schäffler, P. Schüler, 3. “Fifcher, }; Rita, I 
A. Niedermaier, 3 Ihoma, Feldw. 5. Gruber, Vicecorp. Mihl, 
— K. Emslander, J. Meier, Zaiften hanimer, Zacherl und 


Am 4. Dezember 1870. 
Todt: Bicecorp. £. Riepl. Bermwundet: Corporale, 
3 au 2. Ried, Soldaten: W. Kellner, Ph. Gregorius un 
(Fortfegung folgt.) 
; Münden, ben 21. Degember 1870. 
Königliches Rriegsminifterium. 


| 
| 








Bekanntmachung. 


An fämmtlihe Gemeindeverwaltungen des k. Bezirksamtes 
lo Wreifing. 


Haufirhandel in einer Gemeinde etlaffen werden kann, und 
daß jeder Hausbewohner durch Anſchlag eined Verbot? den 
Haufirern den Eintritt, in jsin Haus unterfagen kann. 


Wenn nun in einer Gemeinde derlei orispolizeiliche 


In Folge ziweier, im Freifinger Tagblatt 1870, Nr. 298, | Vorſchriften nicht beſtehen, wie ſolches bei obigen Gemeinden 


von den Gemeinden. Bergbafelbah, dann Haag und Plöur: 
bad gejchehener ganz ungerechtfertigter Ausſchreibungen, 
bezüglih ter Einführung des Fleiſchaufſchlages und der 
Unterfagung ded Hauſirhandels mit Brod, wird hiemit zur 
geeigueten VBerfläntigung. "ver Gemeindeverwaltungen de 
Bezirked und Berichligung - des Sachverhältniſſes Folgendes 
bekannt gegeben. 

Nah Art. 40 der Gemeindeordnung können Gemeinden 
unter Beachtung der allerh Vdg. v. 28. Juni 1869 Reg. 
Bl. ©. 1094, wohl den Fleiſchaufſchlag in ihren Gemeinden 
einführen, dieſes muß aber in Landgemeinden durch Beſchluß 
der Gemeindeverſammlung (alſo nicht Gemeinde— 
verwaltung allein) und in Städten mit magiſtratiſcher 
Berfaffung durch Beihluß des Magiftrat® unter Zuftime 
mung der Gemeindebevollmächtigten geſchehen. 

Zum Zwede der Kontrolle und Sicherung folder ört— 
licher Gefälle iſt aber nad ausdrücklicher Vorſchriſt im 
Art. Al der Gemeinde Ordnung die Erlaffung von orls— 
polizeilihen Vorschriften unerläßlih nothwendig, da. ſonſt 
i Mittel zur Sicherung folcher örtlicher Gefälle gerarezu 
chlen. 

Bezüglich des Herumtragens und Haufirens verfäuflicher 
Lebensmittel und fonftige Gegenjtände des gemöhnlichen 
Wochenmarklsverkehrs, jo iſt dieſer Gegenftand durch die 


Maren Beitimmungen des $ 20 und 25 der allerh. Vog. 


vom 23. April 1868, den Gewerbbetrich im Umberzichen 
und den Haufirhandel betr., dann Urt. 202, Abj. 3 des 
Polizeiftrafgefeged dahin mormirt, dag nur durch Erlafjung 
ortöpolizeiliher Vorjhriften, nicht aber durch 
einem einfachen Gemeindebeichluß, ein Verbot gegen den 


PBrivart- 





| ver Fall: ift,, ſo erſcheinen ſolche DVeröffentlihungen ganz 
ungefeglich und werthlos, und werben ſolche ungeredhlfertigte 
gemeindliche Belanntmadiungen zur Vermeidung von Mir 
verſtandniſſen hiemit unterſagt. 

Gegebenen Falls find ſonach bezügliche orlspolizeiliche 
Vorſchriſten zu beſchließen und zur Erwirkung der Vollzieh— 
barkeitserlärung anher vorzulegen, 


Hiebei nimmt man Veranlafjung, zur Erleichterung des 
richtigen Gejegorrftändnifies. auf die in Würzburg wöchent⸗ 
lic) zweimal erfcheinende bayerijche Gemeindezei— 
tung, im vierteljährigen Koftenbetrag von 54 kr. zur Ans 
ſchaffung aufmerffam zu maden, da in felber die bei Anz 
wendung der neuen Geſetze auftauchenden Fragen und die 
Geſetze ſelbſt eine vielſache gründliche Beleuchtung erfahren, 
und deßhalb von den Gemeinden und Gemeindefchreibern 
mit gutem Erfolge benügt werden kann. Diejelbe tann bei 
alten Poſtanſtalten bezogen werden.‘ 

Hinfichtfich der Anfertigung von ortspolizeilichen Vorſchrif⸗ 
ten. wird auf die neueſte Anleitung hiezu von Stadelmann, 
Bamberg 1871, mit Muftern zu den betreffenden Artikeln, im 
Preife zu 1 fl. 12Er. verwiejen, deren etwaige Beitellungen von 
Gemeinden des Amtsbezirkes binnen 14 Tagen zur Ber 
jorgung von unterfertigter Behörde entgegengenommen werden. 


Am 23. Dezember 1870. 
Königliched Bezirfdamt Freifing. 
Täubler. 


:nzgeigem. 





Publikation über Hob-Berkauf. 


Künftigen Dienftag den 3. Januar 1871 
wird im königl. Forſtrevler reifing in dem Walddiſtrikte 1 4 Erlweg 


folgended Holi:Material öffentlich verfteigert: 
312 Klafter Fichten: und Tannenfcheitholz, 
2 » weiches Prügelholz, 
2 » Stockholz. 
Kaufluftige, 


9 Uhr zu erfcheinen. 
Breifing, den 27. Dezember 1870 
v. Reger, k. Hberförfer. 


welche dieſes Material noch vorher einfehen wollen, 
haben fi deshalb an den Unterfertigten zu menden, und übrigens anı obigen 
Tage im Gaſthauſe ded 3. Braum beim Furtnerbräu dahier früh bis 


| Arac 
Rum 
Punfcheflenz 
feine Liqueure 
Wein, roth und weiß 
Südfrüchte 
Thee, fchwarz und grün 
Sardinen 
Eaviar 
Anchovis , 
Alugquilotti r 
Sardellen : 00% N 
empfehle beftens 
1520 0) Je Widemanne 





(1839) 





Hluftrationen: 


König von Breußen, bie Generale der deutſchen und franzöfifchen Armeen. 
Abbildung von Truppen, Szenen aud ben verfchiedenen Schlachten 
der erften Mitrailleufe ze. zc. 


und Gefechten, Eroberun 


Preis geftempelt 12 Er. 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Wiederverkäufer erhalten. Rabatt. 
Im Verlage von F. W. Datterer in Freifing ift erfchienen: 


Kriegskalender. 


Calendarium, fonftige —— 1 - ðeſchichte des gegenwärtigen Krieges. 


oruſt i Cungenkrankheiten, 


verbunden mit Herz, Hals- ober 
Magenleiden heile ig durch meine 
außerorbentl. erfolgreiche Methode, 
welche fich auf langjährige Erfahr: 
ung „gründet, ſchnell und ficher. 
Auch befige ich ein unfehlbares 
Mittel gegen die hartnäckigſten 
Flechten, Kopf: und Bartflech: 
ten, Schuppen, Hautausfchläge 
und bösartige Gefchwüre. Erfolgt 
| feine Heilung zahle ich die Hälfte 





des Honorard wieder zurüd. 
Dr. &rug i. Helmerdhaufen a., Rhön. 





— der an ER z | Behr-Ortmung vom an som. 
a d 
weitere — 8 eg ben — Bon Freiſing nad Münden: 





pachtet werden und if hiezu Termin auf | Morgend 6 Uhr 50 Min. G-Zug. 

r den 20. Januar 1871 ra s „a. En 

® — * — IM —. us —— ET ” 2 . s 

e irgermeifterd daſelbſt feſt, agdliebhaber en " ⸗ 

hiezu eingeladeu. ih u Albends In Mn Ba 

Airifhwand, den 8. Dezember 1870. | Bon Freifing nach Laudthut: 
Sellmaier, Bürgermeifter. ang H Uhr = Min. P. nB- 
Sqoder, Gemeindefhr. | Radjmittags 3.10 % & * 
Te — „Bug. 
P z Abenrs 8 5 40 5 Gedug. 
Antänfe, Verkäufe, Pachtuugen, Verpachtuugen "y,, Minden: 
von Hotels, Häufern, Gütern, Brauereien, Wirthſchaften, Mühlen 20! Morgend 5 Uhr 55 Min. G.-Zug. 
werden durch Ausſchreibungen in dafür geeigneten Zeitungen am fiperften | 5 8. Erd. 
und reeüſten vermittelt, deögleihen Stelegefuche und offene Boften c. ı , 945. Bd. 
Die Annoncen-Erpedition er ge “ a a Bas 
3 Abends Zus · 

Rudolf Mosse in München, RE ea 
Aürnberg, Frankfurt a. MW, Wien, Prag, Hamburg, Bremen, Berlin, | orgens 6 Upr 30 Din P-Zug. 
offizieller Agent fämmtliher Zeitungen R: u ”„ BeBug, 
serleigigt ſich allen Anforderungen des vereprlichen Publikums in biejer Nachmittag 3 „ dd m  Grug, 
Beziehung zu entfprechen und iſt durch den imtimen Verkehr mit ber Abends 6. „ Cräug, 
gefammten Zeitungspreffe im Stande jedivede Anzeige prompt md reell 20BG⸗Zug 


qu beſorgen. Auch wird jeder gewünſchte Aufſchluß unentgeltlich ertheilt Von Dachau nach München: 
Diseretion wird in allen Fällen auf's Strengſte bewahrt. Infertiond- | Morgend 8 Uhr 39 Min. P.Zug. 
Tarif (Zeitungd-BVerzeihniß) gratis und franco Nachmittag 2 m 56 m Beau. 
Zu 177 2 3 Tun 5 „u 12 2... ddug 










































" 
Nachts 10 48 
2 Von Dachau nach Jugolſladi: 
EMWMorgens 5 Uhr 6 Mim P.Zug . 
Morgen 8 „u 38 „ G.Zug . 
Nachm. 12 „ En BP. Zug: 
Abends 6» An Pe: 
Eurs-Bericht 
vom 27. Dezember 1870. 
Staatspapiere: 
Bayer. 5 . nk ine % 
N AleE er sin arte 4 
— 

Die Danpf⸗Chocoladen von Franz Slollwerci & Höhne in Köln a. Rhein 43 JJ 
find garantirt rein, ohne jegliches Surrogat. Die Tafel-Chocolaven find vers ii Ha ale ug ae 2 
geltund tragen auf ber Etiquette obige Fabrifmarfe , worauf man achten wolle. | 64° Amerikaner pro 1882 na u 
Die couranteften Sorten find auf Lager in Freising bei Gonditer F. 9. | 48 bayer. 5-2. Tode, ...,n ve 
Bromberger; und bei Apoth. Hillmayer; in Erding bei Apotb. Landgrebe; Eiſenbahn-Aktien; 
und bei Carl Weinig; in Moosburg bei Apotheker Heinr. Zehrer; in Bayeriſche Oſtbahn alte... ...18 
Pfaffenhofen bei Apothefer M. Hicher. 3 P eue El 

— — = = > U ne 
Ireiſinger — vom 28. Dezember 1870. ; — Rz m 
Getreide: Bor: | Zu: |Sar.-|Ver: | , Höan.fDRittel-| Niepr Mittelpre is. Eifenbabn: Prioritäten. 
Battung. et. fubr. Kon au Ref | Ben rat 3 Ir gehen | 5 an —— —— 
4 __jBt Sat. san| &s Ale TteiA.tte Alte Mit. | 58 Dftungarn u. 
a ..7 9." Val u -_"1"a65|505| 903) —]24 25123: 38129118 zu £ N it a 
fehlte a rein alien BE PER FERNE Ya 
Serie ER 24| .18 42] 32] 10 11,13]10, 26 |? ein A 
gr ee 3 15 | 206) 221) “ 5511112410 40118124] 111-1 | 78 wtegon . - . - te 
ETTIRIA HR Ne ra Nee Mer m RITA Anlchensloofe: 

i At, FE c Braunſchw. 20 Il... . 7» m 
Ein Geldtäſchchen Am 12. Januar 1S71 @|4y Bayer. 100 Zhlr. PrämAnl. . 106 
gingı verloren; man erfucht um 2 Biehung 8 Gold» und Bapiercurfe 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau 


N 304. 
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1870. 





Mat „roifnger Zagblett“ wird mit Mutnahıme der Dohen Behtage und ber Monsage tiglin 





uns foftet viertehjäßrli in Breifiug 48 Ir, zurg du L Be 


angegeben, 
agen SO fr.fprinumerano Wei Inferaten wirb die Bialtige Warmonbzeile eder deren Raum mit 8 fr. berechnet. Bür Breiing lund nie Umgebung abounizt man fr 
der Piefligen Wudbruderei; aufwärtige Abonnenten wollen had Kagblatt bei der näcigelegenen Doftersehition ober bei ven Bohoten beftellm. 


Telegramm des Freilinger Tagblattes. 


Berlin, 29. Der, 11 Uhr 18 Min. Vorm. VBerjailles, 28. Dez. 
(Offiziell) Von Mont Avron wurde das Feuer unferer Belagerungdartillerie nicht 
erwidert, nur die Forts feuerten. — Am 26. Dezember erreichte die erſte Armee 
in Verfolgung des Feindes der Gegend Vapaume. — Die Zahl der Gefangenen 


hat ſich noch vermebrt. 


(Bapaume, Feitung und Stadt mit 3000 Einwohnern norböftlih von Amiens.) 


DEE für die Monate Ianuar, Fehruar 
und März werden bei jeder Poflerpedilion und von 
jedem Poſt⸗Goten Scſlelungen auf das Freifinger Tag- 
blatt um den Preis von 50 kr, angenommen. Um in der 
Bufendung keinen Aufenthalt eintreten laffen zu müſſen, 
erfuden wir unſere Abonnenten um ve di- 
zeitige Sefelung In Freifing abonnirt man in 
der Erpedilion des VBlaites gegen Erlag von 48 kr. 





Bom Kriege 


General Bonim befichlt den ſämmtlichen Matrei der 
eccupirten Provinzen, Liſten aller wafjenfähigen Individuen, 
welde dad 40. Jahr noch nicht vollendet haben, aufzuftellen 
und jede dauernde oder vorübergehende DVeränderuug dere 
felben forgfältigft zu regiftriren. Cine Abjhrift dieſet Lifte 
muß bei dem Präfekten eingereicht werden. Die Anweſenheit 
der in dieſen Liften aufgezählten Perfonen wird von Zeit 
zu Zeit durch Gendarmen controlirt und jedes Abweichen 
von den gegebenen Vorſchriſten mit hohen Gelpftrafen, welche 
in eingelmen Fällen bis zu 100,000 Fr. anfteigen, bedroht. 
Für die Zahlung diefer Summen haften die Angehörigen 
und eventuell die Gemeinde, 

Aus demiyeldhriefe einesCölners, Offizier im Pionierbataillon 
des 11. Armeccorpd, aus La Pompe beichampigny vor Paris 
45. Dez, entnimmt die „Cöln. Ztg.:* „In der vorgeftrigen 
Naht wurde von einem Unteroffizier und einem Pionier 
unfered Bataillond ein hübjches Stückchen ausgeführt Wir 
glaubten nämlich von der franzoͤſiſchen Seite der Marne 
ber dad Schlagen von Brücken nah einer Marne Inſel hin 
du vernehmen, was auf einen Ausfall ſchließen ließ. Es 
handelte fi num darum, Gewißheit hierüber zu erlangen, 
was nicht anderd mözlih war, ald dag ein Pionier nad 
der Inſel fhwamm. Zwei Pioniere meldeten fi freiwillig 
und führten dad Vorhaben aus. Die Inſel war von ben 
Franzoſen nicht befept, auch wurden Feine Brücken geſchlagen. 
Beim Zurückſchwimmen faßte ben Unteroffizier in Folge der 
eifigen Kälte des Waſſers der Krampf, doch wurde ber« 
felde von dem Pionier gerettet und glücklich an's Land 
gebracht.“ 

Jialieniſche Blätter enthalten Berichte von Achille Bizzoni 
und Carlo Podio, bekannten italieniſchen Journaliſten und 
Waffengefäprten Garibaldi's, aus defien Lager Signor Bizzoni 
ſchreibt, im dem Gefechten in der Nähe von Dijon feien 





die franzöſiſchen Mobilgarden von einer panifchen Furcht 
befallen worden und in ber feigiten Art davon gelaufen. 
Um ihrer Flucht Einhalt zu tun, ſtieg Garibal.t von feinem 
Wagen und fing an, die Marfeillaife zu fingen, aber ed 
half ihm nicht®, der Nüczug mußte angetreten werben. 
Signor Podio fhreibt aus Autun, bie Mobilgarde fet bei 
den erften Schüffen der Deutjchen in einem unbefgpreiblichen 
Schreden bdavongelaufen, und ald die Garibalvianer fie 
zuruckhalten wollten, ſchofſen fie ihre Musketen auf diefelben 
ab und brauchten ihre Bayonette gegen ihre italienischen 
Kameraden. Das fei aber noch nicht alles geweſen. Der 
arme Menotti Garibaldi fei von ihnen beſchimpft und von 
feinem Pferde geriffen und auf den Erdboden geworfen 
worden; einige hätten felbft mit ihren Gewehren auf ihn 
gezielt. Er fer mur durch ein Wunder, beſonders durch das 
Einfcgreiten feined Stabes gerettet worden, ber ihn ben 
Händen diefer Schurken entriſſen habe. 

Einem Briefe der „Times“ aus Borbeaur, 15. Dez., 
entnehmen wir Folgendes: Wir find Hier über die Vorfälle 
an ber Loire meniger gemau unterrichtet, ald wir es in 
Tours geweſen, allein fo viel wifjen wir, daß dort in ben 
legten Tagen 12,000 Bermindete eingetroffen find und 
diefe num zur Pflege nach weit entfernten Orten geſandt 
werben müfjen. Biele wurden hieher, andere nad) Städten 
des Südens bis Cannes hingebracht. Auf dem Bahnhofe 
fieht man Züge mit noch bfutenden Verwundeten anfommen., 
Nur Wenige konnen ſich einen Begriff von der Anzahl ber 
in den Gefechten der erften zehn Tage bed Dezembers auf 
franzsfifcher Seite Getödteten und Verwundeten machen ; 
die Negierungsbületind bemänteln dieſe Verluſte. Nah 
Privatberichten haben die Franzoſen mehrere Tage mit 
großem Derlufte gekämpft. Cinzelne Bataillone , wie die 
Mobiles der Sarthe und bie päpftlihen Zuaven, bewieſen 
große Tapferkeit, im Allgemeinen aber mar der Wider: 
ftand nicht Präftig ; die preußifche Artillerie war unwider ⸗ 
ftehlich, und ihre mörberifche Wirkung zeigte ſich bei der 
zu den Verwundeten außer allem Verhältniffe ſtehenden Ans 
zahl der getöbteten. Nach glaubwürdigen Ermittlungen find 
nicht weniger als 50,000 Franzoſen in den legten Gefechten 
kamfpunfähig geworben. An bie numerifhe Stärke ber 
Loirearmee wollte man nicht glauben, wer aber den ununter« 
brochenen Zuzug mit angefehen, hielt die Angaben nicht für 
übertrieben ; fie war nur zu ſtark, um ftandpaft fein zu 
Fönnen. Die jungen Soldaten ſchwankten, wenn fie ins 
Feuer gerichten, und konnten dann von ben Offizieren nicht 
vorwärts gebracht werben. 


Volitiſche Angelegenbeiten. 


Bayern. Münden, 23. Dez. (Landtag.) In ber 
heutigen 17. öffentlichen Sigung der Kammer der Reich: 
räthe erftattete v. Niethammer Bericht über den Gefegent: 
wurf, die proviforische Steuererhebung betreffend; es wird 
von der Kammer ohne Debatte einftimmig für dad erfte 
Quartal 1871, wie es der Geſctzentwurf befagt und die 
Adgeorbnietenfammer gelhan hat, die Forterhebung der 
Steuern bewilligt. Referent bemerkt hierauf unter. Hinz 
weifung auf feinen gedruckten Vortrag, daß er beabfichtige, 
den Antrag zu ftellen, es möge von einer eigenen Budget 
berathung für die zehnte Finanzperiode Umgang genommen, 
und dad Geſetz vom 22. Juli 1870, die „proviforifche 
Steuererhebung und vorläufige Beftreitung befonderer Aus- 
gaben für dad erfte Jahr der zehnten ee beir.*, 
möchte in gleicher Weife auch für die Zeit vom 1. Januar 
bis 31. Dezember 1871 für wirkjam erklärt werden. Der 
Ausſchuß fei mit feiner Anficht auch einverftanden geweſen, 
nicht minder die f. Spaatsminifter; im Anbetracht der 
mancherfei Schwierigkeiten aber, welche ſich bei einer Juis 
fiative der Kammern zu Gefegen ergeben, habe der Aus- 
ſchuß es für paffender erachtet, feinen hierauf bezüglicen 
Antrag zu formuliren, fondern den Gedanken einfach im 
Protofoli niederzulegen; erfolge von Seite des hohen Hauſes 
fein Widerſpruch, jo fünne man annehmen, daß dieſes eben: 
fals damit einverftanden fei. Dieſes Einverftäntniß con 
ftatirte der Präfident zu Protokoll, nachdem auf geftellte 
Anfrage Lin Widerfpruch fih erhoben hatte. — Hierauf 
erftattete derfelbe Neferent Vortrag über den von der Abe 
geordnetenfammer ſchon im vergangenen Sommer im Weg 
der Znitiative beſchloſſenen Gefegentwurf, wonad) die Staatd- 
regierung ermächtigt werden foll, für die in der Pfalz noch 
herzuftellenden Eiſenbahnen, für welche nad dem Landtags⸗ 
abſchiede vom 10. Juli 1865, $ 28, nad dem Land:ags- 
abſchiede vom 29. April 1869, $ 56 und nad dem Gefepe 
vom 29. Aprit 1869, Art. 3, bereitd eine Zinfengarantie 
von 4, reip. 4'/, Prozent, fejtgefegt ift, einen jährlichen 
Zingertrag bis zu 5 Prozent aus der gefeglich beftimmten 
Marimalfumme ded Bau: und Einricptungsfapitald diefer 
Bahnen, unter Aufrechthaltung der übrigen gefeglichen Zins» 
garaniiebeftimmungen, zu newährleiften. Der Gefegentwurf 
wurde einftimmig in ber Faſſung der Abgeorbnetenfammer 
angenommen. (Corr. Hofim.) 

— Münden, 27. Dez. Paletfendungen an die vor 
Paris ftehenden, fowie in Orleans garnifonirenden bayerijchen 
Truppen » Abteilungen werden jeit geftern wieder von den 
bayerifchen Poftbehörden angenommen, 

Rorbd, Bund. Berlin, 28. Dez Die „Provincials 
Correſpondenz“ jagt bezüglich der Beſchießung des Mont 
Aoron: Es handle fih noch nicht um die Beſchießung der 
Stadt, ja noch nicht unmittelbar um Beſchießung der Forts, 
wohl aber um bie wirfjame Einleitung dazu. Sobald ber 
Mont Aoron genommen fei, werde nicht blos das Vorgehen 
gegen die nädjitliegenven Forts weſentlich erleichtert, ſondern 
auch die Beſchietzung der naheliegenden Stadttheile ermöglicht. 
Die große Aufgabe werde jest um fo ſicherer ausgeführt 
werden, je weniger die Belagerungs-Armee einen Angriff 
von außen zu beforgen habe. Die „Prov. Eorr.“ meldet 
ferner: Die Verkündigung der neuen Neichäverfaffung ge⸗ 
ſchieht, fobald die Genehmigung der Bundesverträge mit den 
Süpitaaten erfolgt; bald nach Verkündigung derjelben dürften 
die Reichstagswahlen ausgeſchrieben werden. 

Frankreich. Paris, 28. Dez. Amtlicher Bekannt 
machung zufolge wird die Poft von jegt ab Briefe für Paris 
annehmen. Dieſelbe werden durch geheime Mittel, welche 
von der Negierung patentirt find, befördert werden. Das 
Gewicht derfelben darf 4 Gramme nicht überfteigen. Porto 
1 Fre. Auf der Adreſſe muß der Vermerk ftchen: „Nach 
Paris über Moulin fur Allier.* 

— Lille, 27. Dez. Das Hauptquartier der frangdfiichen 


Nordarmee iſt in Arras (zroifchen Amlens und Lille.) Corbie, 
Albert und Achilt wurden geräumt. Faidherbe uͤnterbrach 
die Eifenbapnverbindung. Die Nordarmee ift um Arras 
concentrirt. 

Rußland. Petersburg. Belannilih haben bie 
ruſſiſchen Bahnen ein breitere Geleiſe ald die auslaͤndiſchen. 
Diefer Einrichtung liegt eine militärifche Abſicht zu Grunde, 
dag nämlich Züge ausländifher Bahnen die Grängen Nuß- 
lands nicht follen. paffiren können. Um aber nicht auch 
dieſſeits das Hinderniß zu haben, einen ruſſiſchen Zug auf 
fremde Bahnen herüberzuführen, hat man jegt eine größere 
Anzahl von Waggons mit verichiebbaren Achien anfertigen 
laffen, über deren Brauchbarkeit Sachtenner ſich lobend ge 
äußert haben. Diefe Waggons find militärifhed Eigentyum 
und auch nur für Militärgwede angefertigt. 


Lokales. 
Der „Fraͤnkiſche Kurier“ berichtet aud Bretigny, 
18. Dez.: (Ein Neiterftückhen.) Zum Beweis, daß auch 
unfere bayerijchen Chevaulegers in dem am ſchönen Thaten 
fo reichen Feldzug gegen Frankreich ihr Schaͤrflein beizu: 
tragen ftet3 bemüht find, diene folgende Epijode. Am 7. Den., 
nad; Beendigung des für das 4. bayeriſche Armeccorps fo 
blutigen Gefechtes bei dem Dorfe Beaumont, erhielt bei ein: 
bredpender Dämmerung die 4. Eskadron, Fürſt Wrede, bed 
fol. bayer. 3. Chevauleger Regiments ben Befehl, gegen den 
Feind hin zu cklairiren. Es wurde zu dem Behufe der 
für eine frühere That bereit# mit der goldenen Tapferkeits- 
Medaille belohnte Korporal Dettenhofer (aus tem benach 
benachbarten Bötting) nebft circa 8-10 Mann aus⸗ 
gefaudt. Beim Vorrücken bemerkte derfelbe im einiger Ent: 
fernung eine dunkle Maſſe; ſchnell reitet er darauf zu und 
ficht zu feinem Erftannen eine nicht unbedeutende Zahl 
Roihhoſen, eim Häuflein Bayern ezcortirend, die wähs 
rend des Gefecht? von ihren Leuten abgeſchnitten wurden 
und dadurch in Gefangenschaft geratyen waren. Einer 
der drei fi) dabei befindlichen Offiziere ruft ben im 
Galopp mit gegogenem Säbel heranfprengenden Chevau⸗ 
legers zu: „Zurüuck! Sonſt ſeid ihr ebenſalls gefangen. 
Wir find ganz umgingelt!” Keinen Augenblick befinnt ſich 
jedoch unfer tapferer Korporal. „Mir fan nix g’fangı! 
Thevaulegers, haui's und fteht'31* ruft er und mit Hurrah 
ftürzt ſich die Meine Schaar auf bie verblüfften Feinde, 
Nach kurzer Gegenwehr find fünf berfelben den wuchtigen 
Hieben der Bayern erlegen. Die andern ſuchen ſich zu 
reiten, werden aber größtentheils mit Hilfe der ſich unterdeß 
ſchneli wieder bewaffneten Infanterie gezwungen, von aktiven 
zum paffiven Theil überzugehen. Mit fruchtem Auge und 
warmem Händebrud danfen die drei Offiziere (von denen 
einer leider ſchwer verwundet) und 12 Mann bed Leibe 
Negimented ihren braven Kameraden ber Kavallerie für die 
glücliche Befreiung. Jubelnd führt die Meine Schaar im 
Triumph die allerdings etwas lange Gefichter machenden 
Franzofen zu ihren fie begeiftert empfangenden Kameraden 


urüd. 

(Gelegentlich dieſes Artikels erſuchen wir unſere Leſer 
freundlichſt, und Briefe Ihrer Angehörigen im Felde, zur 
geeigneten Veröffentlihung zu überlafen. D. R.) 


Baytriſche Berlun-Tife Ar. 45. 

Gefechte vor Orleans am 1. Dezember 1870. 
Todt: Gefr. St. Cammerlohr von Neuhaufen, Soldaten ®. 
Hinterheller, A. Happad und Gifenhofer von Attenhofen. Vers 
mwundet: Landmehr: Unterlieutenants: J. Palmberger und 2 
Meifter, Feldwebel: J. Späth von München und I. Engl von 
Bamberg, Sorporale: I. Stadtler, I. Bihler von Heimhaufen 
5, Wunder von Münden, 2. Dres! von Baperdifien, I. Mühl«, 

Sauer von Münden und M. Eöldner von Etraubing, Bicecorp. 
2. Rieberer von zegerniee, orniften: 3. Heller und I. Ever 
von Schellenberg, Gefreite: 3. B. Abel von Eygenfelden, Raba 
von Pötimes, &. Schuhbauer von Ebersberg, $ Steiner von 
KRohlgrud, A Kübl von Memmingen, 5. Blum von Ruhpolding, 
M. Niedermaier von Gangkofen, $. Etemmer v. Troftberg 


n. 3. Roggerv. Vilsbidurg;Solbaten : J. Bachm vier v. Reisdach, £. 
Dallinger von Reiche 'eibah, A. Gollwiger von Heubaufens ©. 
Giglberger von Frontenhaufen, Haberlander von Laufen, A. Zierl 
von FJrammering, F. Hilgenrainer von Münden. B. Hofer von 
Neumarkt, 3. Huber von Germering, J. Kirhmeier von Große 
— , DM. Laut von Schwabhauſen, G. Lug von Aidling, 
. Meier II. von Bafing, 3. N. Meierhofer von Münden, 
Hashofer von uttenhaufen,, N. Spipfaden von Frankweiler, J 
Etommer von Schmierdorf, 2. Seejialler von Hartpenning, 9. 
Wagner von Bairnzel, J. Wiedmann von Biberbach, X. Baller 
von Buchloe, 3. Bodmaier von Eberöberg, C. Deder von Lande: 
But, U. Echhard von Landshut. 3. Hafner von Mühldorf, B. 
* von Breitenberg, G. Huth von Speyer, 2. Söizner von 
löding, G. Hartmann von Palling, 2. Heindl von Vilsbiburg, 
x — von Eggenfelden, G. Koch von — 3 Rainz, 
&. Maier von Freiing, B. Mühlbaufer von Floſſing, A. Kolberer 
von Altach, G. Oſtner von Pfarrkirchen, £. Reithmdier, 3. Ram: 
melöberger, X. Nöhrenböd von Vilsbiburg, M. Stemmer von 


ehelichungsgefuchen, die im Art. 37 bes Geſetzes vorgefchrie 
bene Erklärung, daß ein in Art. 36 begründeies Einſpruchs⸗ 
vecht nicht. beitche, Tediglih vom Bürgermeifter unterfertigt 
wird, was gegen den Maren Wortlaut des Gejched vers 
ftößt, welches für dieſe Erklärung ausdrücklich die Unters 
foprift der ganzen Gemeinde-Berwaltung (Gemeindeausſchuſſes) 
bedingt, indem man ſämmtl. Gemeindevermaltungen auf 
dieſe Geſetzesbeſtimmung vermeilt, gemwärtigt man in Zus 
kunft genauefte Beachtung derfelben, mit dem Bemerken, daß 
in diefer Beziehung unzureichende Vorlagen auf Koften 
des Bürgermeiſters unfehlbar zurüctgefchlofjen werben. 
Am 28. Dezember 1870. 


Königlicged Bezirksamt Freifing. 





Seeon, S. Stangl, M. Eommer aus dem Bez:A. Freifing, F. Täubler. 
SORT NO cn —— se we — = v. | 
ürftenfelbrud, A. Zehmann, M. Zenger, I. Etübler von Neu: } ” 
gan 2. Reismüller, M. Epp von Baden. 9. Hadendberger Amtliches für Dadan. 


M. 
on Mörmofen. J. Wagner von Mörmofen, J. Theil von Mies: 
bach, €. Beier 9* Laufen, J. Vogel " G. Weihssaumer von | (1841) Bekanntmachung. 
Vergbam, 3. Moll aus dem B.:M, — M. Rettenbeck ( S Stel 
Berratß 3. Qaitner von Bilbenberg, &. 6 Big von tochaufen. | Inger zu Kprahauftn Deubfiitiehe Grifkung, ned Sub 
6. Magerbofer aus dem BU. Rottenburg, 3. Weber, 3. Hör: | Mr r Sande In Di Sa im Gapita. Abetre e 
mann von Hadorf und G. Weftner von Moosburg. 88 3 3 Beni H Ci kt 8 
Am 2. Dezember 1870. von 150 fl. erhielt durch Hohe Reglerungs Entſchließ⸗ 


Todt: Sergeant: ®. Zoll; Gorp.: ©. Niedl von Starnberg; | ung d. d. 21. Dezember Ifd. Irs. Nr. 48343 die Ger 





Soldaten: 3. Obermaier von Vilsbiburg, J. Wamer von Mün: | nehmigung. 
den, ©. — art nen Epeyer a euer, — Am 35 Dezember 1870. 
bruum, erwundet: Hauptn. M. Nothhaft, Unterl. Frhr. 
Richard von Gjebet, Landmw.:Unterlieutenants: U Bflieger und Königliched Bezirk: Amt Dachau. 
d. Laumer, Eerg.: 2. Nlaufner von Münden; Corporale: 5, Pitzner. 
HE — ing, —— Pan — — : 

icecorp : K. Fentih von Rotthalmünfter, Gefreite: M. Dürr v. 

Berchting, H. Meier von Wafferburg, P. Rauch von Sechäusl, Bekanntmachung. 

k Stufe von en ” % ——— — An die Bürgermeifter der Landgemeinden. 
. Adlwart von Penzberg, H. Hachl von Furth, U. Nugelmanu |» Die revidirten Gemeinde-&tats betr. 
von Augsburg, %. Neifinger von Stadel, M. Rottenwalln:r von F EN F 
Pausbad, g, Ypeidleder von Kleeham, M. Meih von Holjkirhen, Bon den bereitd. revidirten Etat? ber Gemeinden und 


I. Niederbauer von St. Wolfgang, & Hohfelder von Münden, | örtlichen Stiftungen wurden aus Verſehen mit den Origis 
RR Mitermeier, J. Meier III. von Weihe, A. Ceidenböd von | natien auch die Duplicate an mehrere Gemeinden hinaus⸗ 
Vilsbiburg, W. Wimmer von Brud, K. Bleintinger von Moos: be che daher wieder vorzulegen find 

thenning, M. Hedtl aus dem B.:A. Dadau , C. Lehner von | Hegeben, welche dah zuleg vie Ei 
Laufen, V Storr, A. Stürzer, J. Hartmann von Speyer, A. Diejenigen Gemeindeverwaltungen aber, welche e Etats 
Echmary, ©. Forſinet von Neumarkt, ©. Hirner, 2, Kreitmaier, | nur einfach vorgelegt hatten, Haben nachträglich Duplifate 


M. Mater und I. Huber. anzufertigen und vorzulegen. Der Vollzug ift möglichft zu 
Todt: Corp u — Verwundet — en * 
o * . ‘ 
uptm. 9. Unrein; Serg.: Landgraf van Münden, Eini.:Freiw. Am 27. Dezember 1870. 
Wintrichvon Eggenfelden; Gefr.: B. Wabdenftorfer von Petten⸗ Königliche Bezirksamt Dachau. 3 
brunn ‚Sold.: 3. Fiſchhaber von Pipinsried, J. Huber, 3. Pommers⸗ Bigner. 


berger von Arnftorf, 2. Maierbed, A. Heimerl aus dem BU. 
Rottenburg, M. Münzer, J. Müller von Weis und J. Stein: 


berr von Etäpling. Bekanntmachung. 
R en 7 urſiren falſcher Mnzen; Verunglücung eines Unbekannten betr. 
Amtliches fuͤr Freiſing. Die in Nr. 111 de Kr M-Bl. enthaltenen Erlaffe 
Befanntmachung. bez. Betrefſs werden en — Beachtung empfohlen. 
it 186 Am 24. Dezember 1870. 
— de — ch * Da v⸗ Kgl. Bezirksänter Freiſing und Dachau. 
In neuerer Zeit mehren ſich die Fälle, daß bei Ver— Täubler. Pignen _ 











Privat-Auzgeigenm. 





Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 
Im Verlage von F. M. Datterer in Freiſing ift erſchlenen: 
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und Gefechten, Eroberung der erften Mitrailleufe ae. 2c. Ä 
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fiberaler Bürgerverein. 


Freitag den 30. Dezember Fortſetzung ber Tegten Generalverfammfung | 
behufs Aenderung des Statuted Über die Anzahl von Ausſchußmitglieder; 
ferner Vortrag Über die Bedeutung ber beutfcyen Kaiferwürde und über | 
die Hiftorifchen Ereigniſſe des ablaufenden Jahred. 

8. 3. Mittermayer, 


Vorftand. 


Bekanutmachung. 


An der Subſcription der Enthebungskarten von Neujahrsglückwünſchen 
haben ſich ferner betheiligt: 


cs 


38) Hr. Mauermayr, rechtöf. Bürgermei: | 53) AR: Bu Seifenfieber, 
fter mit Frau. 54) rchl, geiftl. Rath und Knaben: 
34) „ Iccher, Knopfmacher. feminar:Inipeltor. 
35) „ Dftermann, DMagifiratsratö und | 55) „ Wandinger, kgl. Etudienledrer. 
Sandtagsabgeordneter mit Frau. 156) „ Dr. Stigloher, Präfekt im Erz⸗ 
36) „ Richter, — und Ma: bifböfl. Nnabenfeminar. 
giftratsrath mit Frau. 57) „ Waltder, Präfelt im Eubiſchöfl. 
37) „ Naufc, kgl. Gerichtövollgieher mit Knabenjeminar. 
amilie. 58) „ — Kaminfegermeiſter mit 
38) Frau Mark, Melbersmittiwe. 
89) „ Baer, Privatiere. 59) * Wimmer, Kochswittwe. 
“) „ Ir Hilmayr, Stabtapothekerd: 60) e: "rat, Bäder mit frau. 
wittwe. 6) „ Mutichlebner, gräflich von Holn: 
41) Hr. Hafelderger, — m. Frau. ftein’icher Gutövermalter in Thal⸗ 
4) „ Stettner, Kürjchner, haufen mit Frau. 
43) „ Stolber, Leihhauscaffier. = * Junsg Mũnchnerbote. 
44) „ ntleutuer, Buhbinder mit Frau. ar Heigl, Privatier. 


9 ig Duſchl. Bierbrauersmittwe. 
46) Hr. — — t. Studienlehrer mit 


8 E un ðlaſermeiſte 


8 grau Emerentia Heigl, Brivatiersgattin. 
65) Hr. Dr. Meifter, f. Lyceal:Brofeflor u. 
jettor der Gewerbſchule. 
66) „ Eteineder, Biegeleibefiger m. Frau. 
23 Grün Sana Dandelämannsmittne. 67) Frau Mang, Bäde:Smittwe. 
& äulein Anna Oftermann. 68) Hr. Lang, freirefign. Pfarrer. 
Frau Barbara Jlinger. Mefbersmittiw. | 69) „ Schafiner, Chirurg mit Frau. 
a) x. je: geh Kaufmann mit Frau. 70) „ Sutner, Magiftratdrath mit Frau. 
ner, Schreinermeifter und Ma⸗ 
giftratsrath mit Frau. 


Freifing,_den 29. Dezember 1870. 
Der Krmenpflegfdaftsrath der k. Stadt Freifing. 


Mauermayr, rehtek. Bürgermeifer. 
Moosburger Schrannen Anzeige vom 27. Dezember. 













































Mittel: 
@Betreider |Boriger Schran · geftieg. | gefallen 
Zufuhr Bertauf| Ren. | preis 
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223‘, 253'/,| 241'/ 12 2 35] — — — 
Korn 15 19 17 2 | 1535] — — 9 
Gerſte 470%.) 474] 39441 80 11 36] —|—| -|31 
‚Haber 32 32 26 6 9 431 -)— 59 
Sörannenpreife in Bruck am 22. Dezember 1870. 
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(1843) Cine fhöne Wohnung bis 
Lichtnieß mit 3 Zimmern, Küche, 
Speicher, Garten und fonftiged ift 
zu vermiethen. Auch Könnte ein 
nn Zimmer abgezeben werden. 
D. Ve 


ift zu verkaufen. Wo, fagt d. 


Makulatur⸗ — 
per Piund 6 fr. 
F« P. Datterers 








Bayeriihe Oſtbahn alte 


 aurölb 
öfterr. Staatdb. 
— Lombarden 


(1840) Ein Einſpänner Saiten 


| Defterr, Banknoten $ » 


Wollhemden, 


vonifl 30kr. bis fl. 7 das Etück, hält 
Lager und fertigt die Wollenhem⸗ 


denfabrik InNürnberg an ber 

Mufeumöbrüde, in Berlin Spau⸗ 

danerftraße 38, (1836 36) 
3. Erlenbach. 


Ein Geldtä eidtãſchehen 


ging verloren; man erfucht- um 
Rüdgabe in d. Exped. d. BI. 





Preife d. k. p. Walmühle Schwaig 
bei 3. Dav. Schmidt in Breiling. 
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Zuttermehl . „5. . 
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vom 27. Dezember 1870. 
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after Eilderrente . . . . » 
s Ölterr. Bapierrente. . . . » 
Amerilaner pro 18822 . . . » 
bayer. H.⸗“B. Pfobr. 


Gifenbahn.Mftien: 
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Eifenbabn-Prioritäten. 
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Ruſſ. Imp. 


Redaktion, Drudumb Berlag von a 8. Datterer in Breifing. 


Mit einer Beilage. 





Beilage zu Nro. 304 des „Freifinger Tagblattes.“ 


Sekanntimadhung. 


Die Aushebung der Wehrpflichtigen der Altersklaſſe 1850 betr. 


Die Ausgebung der Zünglinge ber Altersffaffe 1850 Hat im April 1871 zum Vollzuge zu kommen 
und ergehen zu biefem Zwecke an fämmtliche Gemeindebehörden bed Amtsbezirkes folgende Weiſungen: 


1) 


2 


3) 


4) 


5) 


6) 


2) 


Sämmtliche Jünglinge der Alteröftaffe 1850 haben fich gemäß Art. 45 des Wehrverfaflungs-Gefeßes 
in der Zeit vom 1. incl. 14. Jänner 1871 bei der Gemeindebehörde ihrer Heimat, oder ihres Auf: 
enthalt8orted zum Eintrag in die Urliften perſönlich oder fcriftlich, oder Durch Stellvertreter anzumelden ; 


die Gemeindebehörden Haben fodann fofort die Urliften herzuftellen und zwar ausgeſchieden nad: 

«) in der Gemeinde Heimatsberechtigten, 

b) ben blos zeitweife in Aufenthalt befindlichen Sünglingen. 

Die Formulare zerfallen nach den in Nr. 42 des Regierungdblatted 1868 enthaltenen allerhöchften 
Vollzugs-Vorſchriften in 2 Abtheilungen, deren Rubrifen genau, deutlich und vollftändig auszu— 
füllen find; dieſe gedrudien Formulare werden eheftend an die Gemeindebehörden hinaudgefchloffen 
werben. 


Die Herftelung der Urliften gefchieht zunächſt durch Eintrag ber Namen ber im Jahre 1850 ge: 
borenen Wehrpflichtigen aus den von ben k. Pfarrämtern zu erholenden Geburtöregiftern und zwar 
in ftreng alphabetifch geführter Neihenfolge. Hiebei ift zu ermitteln, ob und welche Wehrpflichtige aud 
andern Gemeinden eingewandert, ſich in die Urlifte eignen, wiewohl fte die pfarrlichen Geburtäregiiter 
nicht enthalten, ferner ift genau anzugeben, ob und wann .bereitd ein Wehrpflichtiger in die Armee 
getreten ob derfelbe an auffälligen Körpergebrechen Ieidet, oder der Ehre der Waffen unwürdig ge- 
worden, ober fich in ftrafrechtlicher Unterfuchung, oder in Haft befindet; welche Erhebungen genau 
in ber Rubrik „Bemerkungen“ vorzutragen find. Zünglinge, welche mit amtliher Erlaubniß 
ausgewandert finp, dürfen im bie Urlifte nicht eingetragen werden. 

In die erfte Abtheilung der Urlifte fommen jene Jünglinge zum Vortrage, bei welchen, nachdem 
fie aud früheren Altersklaſſen zurücgeftellt, die gefeglichen Vorausſetzungen weggefallen find, 
oder welche zur gegenwärtigen Aushebung ausdrücklich verwiefen find. 

In der Zeit vom 1. bis 14. Jänner 1871 hat täglich Wormittagd von BS—11 Uhr und Nach— 
mittags von 3— 6 Uhr der Bürgermeifter oder deſſen Stellvertreter gegenwärtig zu fein, um im 
Beifein des Gemeindefchreiderd die Anmeldungen entgegenzunehmen und in die Urlifte einzutragen. 


die Frift vom 1. bis 14. Jänner ift auch beftimmt, die nach Art. 46 des Wehr.Gef. bet Meidung 
des Ausfchluffes anzubringenden Gefuche um gänzliche oder zeittweife Befreiung von der Wehrpflicht, 
auf einftweilige Ausfegung der Ginreifung bei der Gemeindebehörde anzumelden und bie 
zur Begründung der Gefuche erforderlichen Nachweife dafelbft vorzulegen. 

Derlei Gefuche find fofort zu Protofoll zunehmen, die Belege zu abhibiren, und fjt in 

der Urlifte Hiewegen fpezielle Vormerkung zu machen; die hiezu nöthigen Kormulare 
werben eheſtens hinausgegeben und wird fpeciell auf Formular V. aufmerkffam gemacht, welches 
eine Ueberficht jener in der Gemeinde heimatberechtigten Individuen enthalten muß, welche um obige 
Begünftigung eingefommen find. 
Von auswärtd erfolgte fehriftliche Anmeldungen hat der Anmeldecommiſſär (Bürgermeifter) ent 
gegenzunehmen und die fchriftlich gefchehene Anmeldung in die Urlifte zu conftatiren ; Wehrpflichtige, 
deren Deimat nicht definitiv feftgeftellt ift, find unter Vormerkung dieſes Umſtandes in der Urlifte 
der Aufenthaltögemeinde vorzutragen. 


Vom 15. bis 20. Jänner 1871 läuft die Frift, welche den Gemeindebehörden zur Durchführung der 
Erpebungen über die sub 4 genannten Gefuche eingeräumt iſt; hiebei wird befondere Genquigfeit 
in Sammlung der Belege, welche die Gefuche eigentlich begründen, gemwärtigt. 


Gemäß Art. 47 des W-G. Hat die von der Gemeindebehörde nun vollftändig bergeftellte Urlifte 
vom 1. bis 15. Februar incl. zur öffentlichen Einficht im Gemeindehaufe aufzuliegen. 

Der Bürgermeifter hat in biefer Zeit mit dem Gemeinbefchreiber täglich von 8 Uhr bis 
11 Uhr Vormittags und von 3 bis 6 Uhr Nachmittags im Lokale anmefend zu fein, um etwaige 
Einfprüche gegen Ricptigkeit und VWolftändigkeit fofort zu Protokoll zu nehmen; berlei Einfprüche 
müffen genau nachgewiefen und begründet werden und hat alle Verhandlungen die Gemeindehörde 
au pflegen. 


8) Am 16. Februar 1871 find die ſämmtlichen Urliften, mit allen Beilagen, Dokumenten und Brotofollen, 
in&befondere aber die Geburtäliften der k. Pfarrämter, dem unterfertigten k. Bezirksamte zur Prüfung 
vorzulegen. 

Gleichzeitig ift ein Verzeichniß jener Wehrpflichtigen einzuſenden, welche ber gefeglichen Anmelder 
pflicht nicht nachgelommen find. 5 

Es wird die genauefte Einhaltung der befohlenen Termine, präzife Erledigung ber einzelnen Tabellen 

und die größte Reinlichkeit und Ordnung der befoplenen Glaborate gemärtigt. 

Vernachläfftigungen irgend einer Art werden an dem betreffenden Bürgermeifter und Gemeindefchreiber 

biöziplinär mit Geldftraie bis zu 25 fl. beahndet. 

Zu allem Ueberfluffe werden noch die Artifel 45, 46, 47 und Abf. 1 des Art. 76 des Wehrv.-Gef. zu 

Zedermannd Wiſſens Hier fpeciell abgebrucdt, und find die befonders gefertigten Abdrücke an ber Gemeindetafel 
anzuheften und bi zum 16. Februar 4871 dort zu belaffen. 


Breifing, den 15. November 1870 


Königliches Besirksamt Freiſing. 


Audhart, k. Aſſeſſor, Amtsverweſer. 


(Abdruck) 

Artikel 45. 

Alle mit dem 1. Januar eines Jahres wehrpflichtig gewordenen Jünglinge ſind verpflichtet, ſich vor 
dem darauffolgenden 15. Januar bei der Gemeindebehörde ihrer Heimat oder ihres Aufenthaltsortes, falls ſie 
ſich im Auslande befinden, bei erſterer, perſönlich oder ſchriftlich, oder durch Stellvertreter, welche hiezu einer 
beſonderen Vollmacht nicht bedürfen, anzumelden. Alljährlich bis zum 1. Februar iſt ſodann von der Gemeinde— 
behörbe eine Urliſte 

1) der in der Gemeinde Heimatberechtigten, 


2) ber bortfeloft ohne Heimatberechtigung im Aufenthalte befindlicgen Sünglinge 
anzufertigen, welche in demfelben Jahre das 21. Lebensjahr vollenden oder der nachträglichen Einreihung unterliegen. 

Bereitd früher erfolgter Gintritt in die active Armee, Befreiungs- oder Unwürbigfeitögrände find hierbei 
befonder8 zu bemerfen. 

Artikel 46, 

Zwiſchen dem 1. und 15. Januar hat jeder Pflichtige bei Vermeidung bed Ausfchluffes feine etwaigen 
Anfprüche auf gänzlihe ober zeitweife Befreiung von der Wehrpflicht, oder auf einftmweilige Ausfegung feiner 
Ginreihung bei der Gemeindebehörde anzumelden, und die zur Begründung feines Anfpruches erforderlichen Nach—⸗ 
meife foweit möglich vorzulegen. 

Artikel 47. 

Die von der Gemeindebehörde hergeftellte Lifte wird vom 1. bis 15. Februar in der Gemeinde zur Ein- 
ſicht Öffentlich aufgelegt. Ginfprüche gegen ihre Nichtigkeit oder Vollſtändigkeit müffen innerhalb diefer Zeit be 
der Gemeindebehörde angemeldet werden. Ueber die Anmeldung ift Protokoll zu: errichten. Das Recht bed Ein- 
fpruches fteht Jedermann zu. 

Artikel 76. 

Wehrpflichtige, welche der im Artikel 45 Abfag 1 feftgefegten Anmeldepflicht nicht nachkommen. unter= 

legen einer Strafe bis zu 10 fl. 


Freiſinger Tagblatt. 
Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachuu 
NM 305 Samſiag 31. Demi —— 1850, 


Das „Äreifinger Zagblatt” wird mit Ausnahme ver boden defttage uns der Montage tigli angegeben, unn fofet wierteljäßrlic im Mreifing 48 tr 2 Pr 7] 
ogen SO fr. Joränumeranno Bei Infersten wırb die Sfyaitige Barmondzeile oder beren Raum mit 8 kr. detechnet. Bür Freifing dand nähe Umgebung abonzirt mar ır 
der Dielgen Fuchbruderei; austdrtige Abonnenten wolier dad Tagblatt bei der mächfigelenenen BoRernebition ober bei den Boboten beftsllen. 


Telegramm des Freilinger ITagblattzs. 


Offiziell.) Berlin, 30. Dez, 1 Uhr 10 Minuten Nachmittags. Angekommen den 30. Dez. 
2 Uhr 5 Minuten Nachmittags. Verſailles, 29. Dez. Heute wurde durch Abtheilungen bes 
12. ſächſiſchen Armeecorps Mont Avron beſetzt; viele Kafetten, Gewehre, Munition und Todte des 
Feindes dafelbjt vorgefunden. Feindliche Abteilungen, welche fih noch außerhalb der Forts bes 
fanden, zogen ſich nad Paris zurüd. Diesfeits Feine Verluſte. 
Bon der Nordarmee wird gemeldet, daß am 27. Dez. die Zeftung Peronne nad) mehreren 
Gefechten cernirt worden fei. Die Verfolgung der Nordarmee wird weiter fortgejeßt. 
(Perrone Stadt und Feſtung mit eiwa 4000 Einwohner, an der Somme öftlih von Amiend.) 


r die onate uuar ebruar | Wir zweifeln nicht daran, daß auch im diefer neuen Cam · 
und u = Fi er eder a. Bea — pagne der Sieg unſern Fahnen treu bleiben würde, dennoch 
— mp r aber läßt diefe Eventualität darauf bedacht fein, unſere Heere 
jedem Poſl⸗Goten Sefelungen auf das Freifinger Lag- | möglicyft zu verftärten. Der Moment ift gekommen, wo 
blatt um den Preis von 50 kr. angenommen. Um in der | wir alles in die Wagſchale werfen müfjen, was wir irgend 
Bufendung keinen Aufenthalt eintreten lafen zu müffen, | aufzuitellen vermögen. Wir find deßhalb darauf gefaht, daß 
erfuhen wir unfere Abonnenien um regt. | an die Leiftungsfähigfeit, bie Opferwilligfeit und ben Pa⸗ 
zeitige Seſtelung. In Freifing abonnirt man in triotismus Deutſchlands ein neuer Appell ergehen wird. 

208 Es handelt fi nicht allein darım des Siegs gewiß zu 

der Erpedilion des Blattes Erli 48 k j i ns 
er Erp gegen Erlag von T | fein, wenn Trochu feine immer mehr zu Soldaten heran 
reifenden Mobilgarden neben der Linie noch zu De 

fällen verwenden, oder wenn abermals Entfagheere den 
Bom Krie ge · gegen Paris einſchlagen follten, ſondern und hierin er⸗ 
Aus dem Departement der Haute-Marne, 25. Dezbr. | kennen wir dad weientlichite Moment — nad dem Fall 
Die ſtrenge Kälte, die geftern Nachts bis zu 12 Grad | von Paris große Heeredmafjen auf franzöfiihem Boden zu 
ftieg, hat unfere Belagerungsarbeiten gegen Langred wieder | haben, um dem Gegner die Hoffnungslofigfeit meitern 
etwas verzögert, da es unmöglich ift, in dem fteinhart ger | Widerſtandes ad oculos zu demonftriren, nöthigenfalß aber 
frorenen Boden Laufgräben zu ziehen und Schanzen aufzus | fofort nach dem ſüdlichen Frankreich vorſtoßen zu können, ohne 
werfen. Gleiche Hinderniffe werden auch bei Belfort ftatt: | unfere Occupation des Nordens zu beeinträchtigen. Wir dürfen 
finden, wo fonft unter dem General von Treskow die | weder und wundern, noch erfchreden, wenn in der mächften Zeit 
Belagerungsarbeiten mit umabläffigem Eifer fortgefegt | alle noch in der Heimath befindlichen jchlagfähigen Truppen— 
werben. Alle Gebirgswege im den Vogefen find jegt tief | körper fofort über die Grängen geführt, wenn neue junge 
verſchueit, und jo iſt es auch den Franctireurd unmöglich, | Nekruten eingeftellt, alle zeitweife ald unbrauchbar bezeich— 
ihre nächtlichen Streifzüge zu machen, daher feit einigen | neten Leute einer neuen Nevifion unterworfen, wenn bie 
Tagen in dem ganzen Departemente weiter feine Gefechte | älteften, moch dienſtpflichtigen Leute zu den Fahnen gerufen, 
vorgefallen find. Die Marne, die vor einigen Tagen hoch | überzählige Meferviften der Gavallerie behufs Verwendung 
im Waſſer ging, hat eine Nothbrücke der Eıjenbahn zerftört, | im Beſatzungsdienſt mit dem Gewehr außgebilvet und anz 
daher die Bahnverbindung von Chaumont nad) BarsleeDuc | dere ähnliche Maßregeln getroffen werben. Wollen wir 
an der Stragburger: Parifer- Bahn unterbrochen wurde. Viele | einen baldigen Frieden erzwingen und dabei bie volle Frucht 
Mobilgardijten aus dem biefigen Departemente kehren jegt | unferer Siege ernten, foll Fein Tropfen eblen Blutes ver 
ohne Waffen zurüd, und melden fih freiwillig bei den | gebens geflofjen fein, dann muß der Volkskrieg dem Volks— 
beutjhen Militärbehörden, indem fie erklären, nicht mehr | Friege mit vollem Gewicht entgegengejegt werden. Dann 
fämpfen zu mollen, da der Krieg doch ausſichtslos für | erft wird fih der Segen unferer trefflihen Heeresorganiſation 
Frantreich ſei. in feiner ganzen Fülle offenbaren, dann erſt werden wir 
” Ju ihrem neneften Artikel „Zur Kriegslage“ fagt die | die Früchte der Opfer und Anftrengungen ernten, die wir 
„Salefiihe Zeitung“ unterm 24. Dez: Fällt die feindliche | feit einem halben Jahrhundert her unſerer Wehrhaftigkeit 
Hauptitadt binnen wenigen Wochen, jo haben die inzwiſchen gebracht haben.“ 

im äuperften Norden und Weften, namentlich aber in den weiten Der „Moniteur* vom 20. Dezember 'verräth ziemlich 
Gebieten des Südens erfolgenven Nüftungen des Feindes nicht? deutlich, welchen Plan Sambetta jeßt in Scene feßen will. 
Bedenkliches. Gehen aber nod viele Wochen hin, che die Haupt: | Es handelt fih um „eine Diverfion in den Vogeſen,“ zu 
ftadt bezwungen ift, fo kann die Notwendigkeit eintreten, aber= | dem Zwecke, „die Oftlinie wieder zu nehmen, bie den Preußen 
mal3 eine neue Campagne zu unternehmen, aͤhnlich der | fo große Dienfte feiftet, und den Feinde die Verbindungen 
eben bei Amiend und Orleans ſiegreich ausgetragenen. | im Nücen abzufcpneiden.“ Der „Moniteur“ fügt hinzu; 




















Möge bie Armee von Lyon, möge bie Sübarmee, ftatt 
unthaͤtig zu bleiben, alfo Ordre erhalten, fi nach ben 
Bogefen zu wenden. Kaum auf biefem Punkte angelangt, 
würde man die Preußen beforgt werden und ſchnell bie 
Normankie, die Beauce, die Picardie und alle jene reichen 
Provinzen aufgeben fehen, welche jegt von ihnen aus— 
nefaugt werben, und fie werben ſich zurüd nach dem 
Dften wenden. Sobald aber dieſer gezwungene Rück⸗ 
zug erfolgte, würde General Trochu bie preußiſchen Pinien 
durchbrechen und Parid wäre deblokirt. Im Often liegt 
die Rettung und nicht in den Beriheidigungdmitteln, welche 
am Äußerften Ende organifirt werden, wo Cherbourg liegt. 

ranfreih muß aus dieſer Defenfive heraußtreten, die feinem 

mperamente und Gharalier fo wenig gemäß lt; ed ver- 
laſſe ſich auf die Geſchicklichkeit feiner Generale, auf bie 
Hingebung Aller, kurz es wage die letzte Anftrengung, welche 
Eorneille „eine ſchoͤne Verzweiflung” nennt.” 

Was die franzöfiihen Heere während des MWinterfeld» 
zugeß leiden , wird die Geſchichte fpäter eingehender verzeichnen, 
obgleich über Berlufte an Menfchenteben wohl nie Genauered 
befanut werden wird. Die Franzoſen wollen dad nicht 
wiffen und fie machen die Augen zu, wenn es ſich ben: 
felben garızu ftark auſdrängt. Auf 25 Xage fielen an ber 
Loire bis zum 22. Dezember nicht weniger ald 19 Kampfes: 
tage, und wenn fi den Truppen ein Vortheil zeigte, fo 
waren fie zu matt, ihn zu verfolgen. Von Berichten, Ber: 
Iufiliften und dergleichen’ war feine Nede; man ging blind: 
lingd auf den Feind und wurde blintlings zurüdgetrieben ; 
die Telegramme der Regierung in Tour und jegt in Bor: 
deaux berupten auf bloßen ungefähren Angaben. Schon in 
tem Schreiben eined Difizierd der Loire Armee aud Judores 
vom 11. Dezember leſen wir: „Die Kälte ift fürchterlich 
und nimmt und hart mit. Wir erhalten weder Sold noch 
Provifionen. Uufere Berproviantirnngen werden vom Feinde 
zerftört, kurzum, wir find in tiefem Elende. Vielleicht 
ſchiet man die Trümmer unferer Armice nach Lyon, um fie 
zu xcorganifiren.” Gambeita’3 Reife nach Lyon ſcheint mit 
diefem Plane zu ftimmen, denn feit dem 11. Dezember muß 
die Lage bedeutend ſchlimmer geworden fein; ift dieß aber 
der Fall, fo mache man fich einen Begriff von der Frevel⸗ 
haftigkeit des Diltalors, der täglich im die Welt pojaunen 
läßt, daß Alles „excellent,“ „wunderbar“ fiebe. 

Wie es ſcheint befteht die Abſicht, die auf der Loire er» 
beuteten 4 frangöjiichen Kanonenboote vermitteld des Kanals 
von Orleans auf die Seine überzuleiten und zur Unterftügung 
der Operationen vor Parid zu verwenden. Preußiſche Seefole 
daten find bereit? von Wilhelmähafen nad) Paris gelommen. 

Lille, 28. Dez. Faidherbes wich bis Vitry zurüd. 
Arras ift unhaltbar. 2500 Mann find in Douay zurüd: 
geblieben. Bei der Armee Faidherbes brach große Panique 
aus. In Standard le Mainz find 3000 verwundete Fran: 
zoſen zurüdgeblieben. Es herrſcht große Kälte. 

Lille, 28. Dez. Das Hauptquartier der Norbarmee 
iſt in Vitry (Arrondifjement Arrad, nordöftlih von biefer 
Stadt). Die Eifenbahn geht bis Rocur (?). Arras bleibt 
„ſeinen eigenen Vertheidigungökräften“ überlaflen, dad 22, 

frügt fi bei ſcinem Rückzug auf vie Nord: 
Feſtungen. Preußifche Plänkler erſchienen in Maßniöres 
bei Cambray. Ein Meined Geftcht fand bei Abbewille (am 
Ausfluffe der Somme) ftatt. 

Das „Lütticher Journal” meldet aus Cousin, 23, Dez.: 
15,000 Preußen mit 80 Kanonen find vor Meyiered an- 
gekommen ; dad Bombardement dieſer Feſtung ift mahe bevor⸗ 
ſtehend. Zwiſchen den Preußen und sen Franclireurs 
finden Häufige Kämpfe ftatt. 

Aus Saint:Calais (wilden Vendome unb Re 
Mans), 26. Dezember, wird von franzöfiicher Seite ge: 
meldet: Gegen 600 Preußen beſchoſſen bie Siadt, zogen 
ſodann im biefelbe ein, requirizten 20,000 Francd und 
zogen ſich gegen Abend zurüd. 


Am 22. famen, wie die „N. Pr. 3.” melbet, 16,000 
Preußen in Sevan an. Diefelben fcheinen für bie Armee 
beftimmt zu fein, welche gegen die franzoͤſiſche Norbarmee 
operiren fol. Sie kamen aus Deutſchland 

Volitifede Uingelegenbeiten. 

Bayern. Münden, 29. Dezbr. (Landtag) Die 
Tagedordnung für die auf morgen Vormittags 11 Uhr an⸗ 
beraumte 18. Sigung der Kammer der Reichsräthe lautet: 
1) Bekanntgabe de Einlauf; 2) Vortrag des dritten Aus⸗ 
ſchuſſes in Betreff des Geſetzeniwurfes bezüglich der Ab⸗ 
änderung der Beitimmungen des Art. 200 des Polizeiftrafs 
gefegbuches vom 10. November 1861, Berathung und Ber 
ſchlußfaſſung darüber; 3) Vortrag de? combinirten erften, 
zweiten und vritten Ausſchuſſes, die deutſchen Verfaſſungs⸗ 
verträge betreffend, Beratyung und Beſchlußfaſſung darüber. 
Münden, 27. Dez. Seine Majeftät der König 

haben Sich allergnädigft bewogen gefundin, dem Bürgers 
meifter Wilhelm Weindler von Erding in allerhuldvollſter 
Anerkennung feines langjährigen erfprießlichen Wirkens im 
Semeindedienfte, das filberne Ehrenzeichen bed Verdienſt⸗ 
Ordens der bayeriſchen Krone zu verleihen. 

Baden. Karlsruhe, 26, Dez. Der Berluft in 
dem blutigen Treffen bei Nuits am 18. d. Mid. beträgt 
badifcherfeit8 53 Difiziere, davon 12 tobt, und 885 "Mann, 
wovon 116 tobt, 704 verwundet, 65 vermißt. Eine ‚große 
Zahl der Vermißten iſt jedoch fpäter zurückgekehrt. Der 
Verluſt des Feindes wird auf mindeſiens das Doppelte 
geſchãtzt. 

Granfreid. Cherbourg, 28. Dez. Zwiſchen hier 
und Galaid wurde eine regelmäßige taͤgliche Dampficiffe 
fahrt3verbindung eingerichtet, um eine Verbindung ber Nord⸗ 
und Weſtarmee zu ermöglichen. 

— Bordeaur, 29. Dez. Preußifche Plänkfer zeigten 
ih im Eher-Departentent. Bon verfchiedenen Eeiten wird 
gemeldet, die Kälte habe einen ungewöhnlichen Grad erreicht. 

Belgien. Brüffel, 28. Dez. Nah der „Opinion 
Parifienne* betrug die Zahl der Tobeöfälle in der Parifer 
Bevölkerung in ber Woche vom 11. bis 17. Dez. 2728, 
in der Woche vorher 2455. 

Spanien. Mabrid, 28. Dez, Heute Abends 74 
Uhr fchofien auf dem Wege von dem’ Gorteäpalafte nad 
dem Gebäude des Kriegäminifteriumd einige Männer in 
der Galle Alcala auf den Wagen Prim’. Der General 
und ein Arjutant wurden verwundet. Die Wunden Prim’ 
find bis jet nicht gefährlich. Die Ordnung wurbe nicht 
geftört, da die Regierung Vorſichtsmaßregeln anwendele, um 
die Ruhe zu erhalten und die Mörder feftzunehmen. 

England. London, 28. Dez. Nach offizieller Mit- 
teilung aus Havre ift das linfe Seine-Ufer von ben Frans 
zefen geräumt. Die Preußen ftchen In ziemlich bedeutender 
Stärke bei Noetot. 

London, 29. Dez. Die „Dally News“ fchreibt: die 
Beſchwerden der Fabrifanten des Kabeld, welches eine Ver: 
bindung zwiſchen Dünkirchen, Cherbourg, Breft und Bors 
deaux berftellen follte, bei der brittifchen Negierimg, die anf 
Antrag bed preußischen Botſchafters dad Kabel mit Beſchlag 
nahm, blieben erfolglos. Das Kabel liegt auf dem „‚inters 
national” unter Bewachung ded Zollhauſes in der Themfe. 

China. Die chineſiſche Negierung hat fich zu einer 
Genugthuung für die Ermordung des franzöfifchen Conſuls 
und mehrer Europäer in Xlentfin herbeigelaffen. Sie ver- 
fpricht die Verbannung des Präfekten und Unterpräfeften 
von Tientfin, die Enthauptung von 16 Chinefen und die 
Verbannung von weiteren 21 auf 10 Jahre. Außerdem 
will fie für jedes Menſchenleben noch eine Geldentfhädigung 
leiſten, und zwar nad folgender Tore: für den Gonful 
Fontanier 30,000 Taels; für den Kanzler Simon 20,000 €. ; 
für ‚den Kanzler Thomaffin und feine frau 50,000 T.; 
für den Kaufmann Chalmaiſon 10,000 T.; für die zer: 
ftörte Kirche und die ermordelen 15 Nonnen uud Miffionäre 





[) 
3,000 €. ; zufammen 250,090 Taels =857,500 fl. # 
= x biefer Beredpnung {ft jede gemorbele Nonne Ar * 
zels oder 5145 fl. Thein, veranſchtagt. (So ſieht gegen ⸗ 
⸗ig der Curs bed Menſchenfleiſches in China. 


& plks- und SKandwiriäfpaft, Handel und Indufri: 
"Ale Freunde ber Natur werden angelegenilichſt ger", 
A die Fütterung der armen, bei fehneebevedter C,.r hun⸗ 
ik genden Vögel augelegen fein zu iafſen. Sie «ahnen den 
Ir einen Aufwand reichlid; durd ihren Gefang „And die Ber: 
af Igung fhäplicher Infelten, fo dab ünfere Bäume befaubt 
® md bie Onrtenfulchte erhalten bleiben, Borzugsmeife am 
iM, doren fügen ihre Nahrung: Mein, KHauben-Lerchen, 
Hinten, Mefen, Stieglig,e Zountönige, Hämmerlinge, gelbe 
" hachſtelzen x Man rrihinge daher im Garten, im Hofe 
Apr einem ſonſe wagt geeigneten Orte einen Plag von 3 
wg 4 Quatratfuß von nee. Darauf ſtreue man den 
fer Abgang von allen Getreidearten, gelochte Kartoffeln, Möhren, 
w Rüben, Brodreſte, zerkleinert und wo möglich gerieben. 
# Huch Knochen mit Fleiſchteſten und befonderd Talgreite, die 

fom Leuchter abgeſchabt und wmeift vodggeworfen «werden, 
3°» fehr willfommen und werden germ gefrcfien. Eben jo 
Soft, dad ſaul und gefroren fein Bann. ' Mehrere der vor: 








", jenannten Bär gehen lieber auf erhöhte Pläpe, 3. B. | 
# Fenfterbreiter, Simſe, Balcond x. Dokt ftreue man vor- | 


© ugöweife Nübjamen, Hanftörner und Brodfrumen. Durch 

Mt ine geriebene Brodrinde kann ein tleines Leben erhalten 
werden, und mit freuten wird man fehen, daß die Vögel 

"rad und nad in Haufen herbeilommen und dad Darge 

5 gene fröhlich gemicgen. Sie gewöhnen fi aud bald an 

* geftlummte füternngözeiten. Jede Störung derſelben halte 
han möglicft fern. 


,Werkehr auf den k. bayerifchen Staatdbahnen im Monat | 
! Sovember 1870: 414,903 Perfonen , 380,879 fl. Ein- | 
‚ nahmen hiefür; 4,303,857 Zir. Frachtgüter, 1,317,924 fl. 


\ Einnahmen ; für Bazaye, Equipayen, Thiere x. 55,387 fi. 


: Sinnahmen; Gejamitfumme ber Ginnahmen 1,754,190 fl. | 


Im entipreenden Monat ded Vorjahres: 414,977 Ber: 
fonen 302 fl. Einnahmen ; 4,386,631 Zir. Fradıt- 


4 güter, 1,150,807 ft. Ginnahmen ; für Bagage, Equipagen, | 


4 Thiere zc. 46,831 fl. Einnahmen ; Cfammtjumme ver Ein: 
snahmen 1,585,940 fl. Miyin heuer Mehr: Einnahme 

468,250 fl. 

} Biehmarkt. Auf den Mündener Vichmarft wurben 

vom 17. bis 23. Dezember d. I. 249 Odien, 357 Kübe, 

41 Ötiere, 17 Nnver, 3421 Kälber, 663 Schafe, 1010 
Schweine, im Ganzen 5758 Stüd zugeführt und verkauft. 


Amtliches für Dachau. 


f Bekanntmachung. 
„An jämmtlige ——— und Wirihe des Amtsbezirkes 
hau 


Dem Michsel Ehriflof, led. Zimmergefellen von Dachau betr. 
Durch Beſchiuß vom 15. dB. Monat wurde der led. 
€ Zimmergejelle Michael Chriftof von Dachau, 29 Jahre alt, 

duf die Dauer von zwei Jahren — vom 25. Dez. d. 33. 

" angefangen — unter Polizei-Aufficht geftellt, wobei ihm 
dad Betreten fümmtliher Gemeinden des Amtsbezir kes 
Dachau mit Ausnahme feiner Heimath3-Gemeinde Dachau, 

) fewie der Gemeinden Epenhanfen, Auguftenfeld und Gün- 

" Ping, dann der Beſuch der Wirthöhäufer verboten wurde 

! md in diefem Belhluße zugleich audgejprodgen, daß Mic. 

' Spriftef während der Dauer der Polizei Auffiht zur Nadıt 
zeit feinen Wohnort und auch feine Wohnung apue ſpezielle 

' polizeiliche Erlaubniß nicht verlaffen darf. 

j ion erhalten Obige mit der Aufforderung Kenntniß, 
den Wicpack Ehriftof ftrengfiend zu überwachen, beziehungd- 
‚ngeife "aßleufallfige Webertretungsfälle Seitens desſelben dem 
Gerichte anzuzeigen. 

Am 24. Dezember 1870. 
Kduigliches Bezirksamt Dachau. 
Pihner. 








Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. \ 


Difriftsratpänerhandlungen deb Diftrifts Freiſing pro 1878 betr. 

Nachdem die Difiriktöumlagen für 4871 im Diftrifte 
Freifiug durch hehe Entſchließung der & Regiering von 
Oberbayern, vom 22. v. M., bei einem Steuerjoll von 
40,552 fl 23", Tr. auf 

11 Er. 4, bi. vom Steuergulden 

genehmigt wurde, folgt auruhend die Repartitionglifte anf 
die einzelnen Gemeinden, wie auf die faatsärarialijchen 
Befigungen, 

Am 24. Dezember 1870. 

Königliched Bezirksamt Freiſing. 
Zäubler. 
Repartition 

über die Diftriftsumlage pro 1871 im k. Bezirks⸗ 
amte Freifing, bergeftellt auf Grund des rent 
amtlichen Steuerſolles am Schluſſe 4870. 









Jahresfteuer | \lınlage pro 1 871, 




































nad in Gelb 
Nr, Gemeinde. rentamtlicher au 
Anzeige. 41 fr. 44 Bl. 

| fl. fr. I bl. tr, |bl 
4 | Aterbah 487 | 24 | 6 93 5314 
2 | Alershaufen 2227| 27] 428 | 57. |— 
3 | Atadhing 734 | 38 | 1 141 |2%8| 2 
4 | Eching 4311 1 25 | 6] 252 | 32 I— 
5 | Giggenhaufen 98 | 1 IT| 184 | 34 — 
6 | Gremertöhaufen 173 |57|16| 226 | 4 |— 
7 | Großnöbad 1505 | 21 I— 289 | 54 |— 
8 | Gingenhaujen 1308 | 50 |5 | 252 | 2 |— 
9 Haindlfing 396 | 28 — 76 | 21 | 2 
10 | Halbergmood 9799| 115] 188 | 32 |6 
11 | Hohenberdha 987 | 30 |3 | 190 | 116 
12 | Hobentammer | 2046 | 41 |6 | 39 |10| 4 
13 | Hummel 1311 | 16 | 4 | 252 | 30 — 
14 Jarzt 1008 |13 |4| 19 | 9|6 
15 | Jopanned 9 )54|2| 181 | 23 — 
16 | Spling 613 146 |2| 118 | 12 |— 
47 | Rammerberg 817 | 56 |— | 157 | 31 |— 
18 | Krangberg 4563 | 17 |3 | 301 | 34 
19 | Langenbad) 1583 | 14 | 2 1 304 | 64 |-2 
20 | Lauterbad 1021 6/1 196 | 39 |— 
21 | Marjling 1389 | 17 | 4 | 267 | 32 |— 
22 | Majjenhaufen 1436 | 57 | 5 | 276 | 43 — 
23 | Neufahrn 9/- | 82|5|14 
24 | Neuftift 18 |- | 273 | 30 | 6 
25 | Paunzhayfen 2112 411 | 46 — 
26 | Bulling 2516 219113) 6 
27 | Nutifing 53 |1 1 145 | 28| 2 
28 | Schlipps 1821 2335| 56 | 2 
29 | Sünabaufen 24|2 4188| 2 1— 
30 | Thalhaufen 2/4] 10|43|2 
31 | Tüntenhaufen 947 | 53 |— 182 | 32 | & 
32 | Tünzhaufen 665 | 47 1 | 18 | 21 |7 
33 | Pörting 1031 134 |6 | 314 | 19 J— 
34 | Wippenhaufen 970 | 42 |— | 186 59 — 
Summa 37947 | 12 \,6 | 7308 | 16 | 5 

Der Staat: 
1 | Finanzärar 17551 | 9 337 | 15 |— 
2 | Militärärar 1u9. | 21 21] 3.14 

3 | StaatdyzutSchleiß 
heim 13 | 4 2138 — 

4 | Staatägut Weir 
henſiephan 730 | 57 440 | 45 | 2 
Summa| 2605 | 10 501 | 41 | 6 
Sefammt:Summe 40552 | 23° 7809 | 58 13 








Priva,..Unzeigem. 


Bekanntmachung, 


ä Montag den 2. Zaun 
7 — — 8. se ar 1871, 


wird in ber herrſchaftllchen Waldun 


01844) 


Holz Material öffentlich verfteigert: 
50 Sägftüde, 
24 Bauholz, 


96 Klafter Scheit: und Prügeldolz, 


74 Klafter Rauchhaufen. 


Kaufötuftige werden hiezu mit dem Bemerken eingeladen, daß bie 
Zufammenkunft am genannten. Tag am Holzerhof bei Thulbach ftattfindet, 
die Verfteigerung feldft aber nach vorheriger Befanntgebung der näheren 
Bedingungen im Walde vorgenommen wird. 

Schloß Iſareck am 24. Dezember 1870. 


Gräflid) von La Rofeefhe Gutsverwaltung: 
Gartmayr. 


g Hart, bei Thulbach nau ⸗ehendes 


a 
un >. ..—.——.—.—.n 


Dampfdreschmaschin— u 


? rößefter Art, mit vierfach 

; Betreidefortieung. Erdrinf- 
per Tag 80 bis 100 Schiff, 

Q und darüber. Lohndreſchen P- > 

\ ’ Stunde 3 fl., nach drei Arbeits 

'F tagen weiterd nur 2 42 9 

IP Näpere Bedingungen‘ .nd Be— 
F Mellungen bei Unterzeichneten. 


Regäirte Geſellſchaft 


! mit beſchränkter Haccpflicht für 

N Dampfdrefch- und andere land. * 
wirthſchaftl. Mafchinen in Wel- 
benitephan 

! 

casa 


Dr. Weng, Vorfand. — 


‘m... .....— ; 





Altes Gold 


Kauft zu beſtmöglichen Preiſen 


Anton Köglſperger, 


(1780 3c) Gold⸗ 


(1846) Em neuer ip 
Einfpänner-Schlitten 
iſt billig zu verfaufen 2 

Georg Kainz, 


Schmiebmeifter. 


und Silber 


und Silderarbeiter in Freifing. 





Auer Schraunen Unzeige vom 27. Dezember. 


Aunſch Varli 
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Redaktion, 





Drud und Berlag von F. B. Datterer im Freifing. 


